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ff u Folge der Ankündigung für diefes Jahr wird,das Intelligenzblatt der Allg* Literatur- 
Zeitung künftig aus zwey Abtheilungen beheben, davon die erbe literarische Nachrich

ten, die zweyte literarifche Anzeigen enthalten w ird»

Zu jenen rechnen wir alle neue Begebenheiten, die auf Literatur Beziehung haben, alfo 
öffentliche literarifche Anhalten, neue Veränderungen zum Behen der Gelehrfamkeit, Beför
derungen, Todesfälle, Belohnungen der Gelehrten, Preisaustheilungen der Akademien und ge
lehrten Gelellfchaften, auch die vorlauf gen Berichte von neuen JNerken der ausländischen Litera
tur, oder den literariichen Avant-Coureur^ eine neue Erweiterung unfers Plans von diefem 
Jahre an, welche die Abficht hat, durch ganz kurze Auszüge aus ausländifchen Journalen und 
den Berichten unfrer Correfpondenten das Dafeyn und den Inhalt ausländischer Bücher nur erft 
vorläufig zu melden, bis eine genauere Recenfion in der Allg. Lit, Zeit, felbh von den wich- 
tighen derfelben nachfolgen könne.

Die litterarifchen Anzeigen enthalten aufser den Prelsalfgaben der Akademieen und ge
lehrten Gefellfchaften, welche unentgeltich eingerückt werden, folgende Artikel, wovon aber 
die InSertionsgebühren mit Einem GroSchen für die gedruckte Zeile, wie bisher vergütet werden 
müffen.

i. Ankündigungen neuer Bücher, Mufikwerke, die auf Subfcription, Pränumeration, oder 
auch ohne diefe Bedingung herauskommen follen.

2. Ankündigung neu heraus zu gebender Landkarten, Kupferhiche m d, gb
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3. Anzeigen der neuen Verlagswerke der Buchhandlungen, oder Novitätenverzeichnifle,

4. Herabgefetzte Bücherpreife.

5. Anfragen nach feltnen Büchern, Kupferftichen, Medaillen u, f, w.

6» Audionen von Bibliotheken, Gemählde- Kupferftich- Naturalienfammlungen»

7. Anzeigen von Büchern, fo aus freyer Hand zu verkaufen.

8. Manufcripte, die zum Verlag angeboten werden»

9» Andre vermifchte Anzeigen und Anfragen.

Hiezu kommen noch J/^ertheidigungen der Schriftßelkr gegen Recenßonen in der A. L. Z. 
und andern Journalen, unter der Bedingung, dafs die Infertionsgebühren dafür entrichtet 
werden.

Endlich wollen wir künftig unter gleicher Bedingung, von allen Herausgebern und Verle
gern periodifchen Schriften eine kurze Inhaltsanzeige jedes neuerfchienenen Stücks, unter der 
Rubric Neue periodifche Schriften aufnehmen. Es ift unmöglich, jedes neue Monatftück oder 
Quartalftück einer periodifchen Schrift, fogleich wie es erfcheint, in der A. L. Z. zu recenfi- 
ren; Verleger und Herausgeber find aber oft dabey fehr interellirt aufs allgemeinfte und 
fchnellfte bekannt gemacht zu fehen, was jedes neue Stück ihrer periodifchen Schrift enthalte. 
Nach dem von mehrern an uns geäufserten W.unfche wollen wir alfo künftig dergleichen In
haltsanzeigen von jedem neu erfchienenen Stück periodifcher Schriften inferiren, nur bitten 
wir die Verleger uns die Anzeige, fo bald der letzte Bogen eines Stücks in der Correctur ift, 
gleich zuzufenden.

Jena, 
den 1. Januar 1789«

Die Herausgeber d. Adg, Lit, Zeitung,
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Sonnabends den 3ten Jan. 1789.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von aüsländifcher 
Literatur.

R
oma, nella ftamperia Vaticana: Bibliografie! Storica-cri- 

tica dell' Architettura Civile ed Arti jubalterne - dall1 
Abb. A. Camolli. Vol. I. 1788- 35° p- *; Craoli 80 Die- 

fer erfie Band enthält nichts änders als ein- fehr Schlecht, 
raifonnirendes Verzeichnis der Schriften, die über die Bau- 
kund > und andere Künde ans Licht getreten find. — 
Dieter elende Catalog foll bis auf 13 Bände anwachfen.

Roma nella ftamperia Cracas: Scelta di Poefie in Ferri 
Sciültr. I. II Tome. 1788. Wird fortgefetzti und enthält 

jiebft den italienifchen Originalen viele Ueberfetzungen 
aus dem Englifchen des Pepe, dem Deutfchen des Gefs- 
ners u. f.

Romae, apud Salvionem: Frans. Xav, Allegre Mexüani 
Veracrucenfis - Henieri Ilias la ino Carmine expreffd. Editio 
Romana venuflior, ef emendatior. 1788. C4 Paoli} — 
ward vor 12 Jahren da.s erftemal in Bologna verlegt. 
Ohne Griechifchen Text und ohne Noten. —

Lugano, e fi vende a Venezia da Zatta e figli: 
Profipetto degli Aßari attnali dell' Europa ,' oßa ßoria della 
guerra prefente tra le varie yotenze belUgeranti con aneddoti 
etc. Hievon find zwey' Bände erfchienen. Q Paoli der 
Band.)

Venezia, da Zatta e figli: Memorie del Sig. Carlo Gol- 
doni fcr:tte da Ini jnederimo. Tom. I. 1788. Cä-1/"- Paoli.} 
Bey dem nemlichen ift erfchienen der erde Band delle 
Cotnmedie di Goldoni in neuer vermehrter, und verbefferter 
Ausgabe. Cs Paoli, der Band} —

Venezia , preffo Simon Occhi: Sei Dialoghi teoricc- 
pratici, dedicati all' Eccell. Senato - da Lorenzo fclva ottico 
publico ßipendiato. I“88- in 4- — Diefe Dialogen handeln 
mit viel Ordnung, Deutlichkeit und Gelehrfamkeit von je
der Art optifcher Inftrumenten.

Roma, apud Ant. Fulgorium: Charta Papyracea graece 
feripta mnfei Bovgiani Velitris, qua feries incolaritm Ptolomai- 
dis arrinoiticae in aggeribus et fo/fis operantinm exhib.tnr. 
edita a Ficolao Sckow. Cum adnotatione Critica et palaeo- 
graphica in textum chart.ae. 1788. in 4. — Herr Schow

NACHRICHTEN,

ein junger Däne, und Schüler von Heyne hat das Inter« 
effante diefes feltenen Stück Papiers mit aller der Gelehr
famkeit. auseinandergefetzt, welcher ein fblches. Monu
ment fähig ifi, und Herr Heyne macht Deutschland keine 
geringe Ehre, daCs fo viele feiner Schüler während ihrem 
Aufenthalte in Rom fo überzeugende Beweife. von fich 
geben, mit welchem Vortheil fie feine Vorlefungen gehört 
haben: fo wie andererfeits Mons. Borgia, Sekretär der Pro
paganda in Rom feinem Vaterland nicht . weniger Ehre 
macht, da er diefe Lehrbegierigen Fremdlinge mit fo 
viel Gaftfreyheit aufnimmt, und ihnen alle mögliche Be
quemlichkeit fich in feinem herrlichen Mufeo zu Felletri 
zu unterrichten zugefieht.

II. Ehrenbezeugungen.
Se. Fürftl. Gnaden, der itztregierende Fürfibifchof 

von Fulda haben dem Hrn. Domcapitular und Regierungs
prätidenten , Freyherrn von Bibra, das bereits ehmals ge
führte Cammerpräfidium, mit Beybehaltuug der zweyten 
Regierungspräfidenten(teile, wieder aufgetragen, und da
durch diefem verdienftvollen Manne wegen der ihm durch 
häfsliche Kabalen vor drey Jahren widerfahrnen Krän
kungen auf die rühmlichfte Weife Gerechtigkeit verfchafft. 
Auch haben ihn Se. Kurfürftl. Gnaden zu Mainz, bey Ge
legenheit einer Gefandtfchaft, welche er an dafigen Hofe 
zu verrichten gehabt, zu Dero wirklichen Geheimen Rathe 
ernannt, und ihm das Decret darüber in den gnädigfien 
Ausdrucken eingehändigt.

Herr D. und Prof. Buchner zu Gießen ifl Kayferlicher 
Pfalzgraf geworden. A. B. Gießen, d. 16 Dec, 173g.

III. Beförderungen.
Mit höchfier Bewilligung iß auf der Prager Univerfi- 

tät die Profeffur der Oekonomie errichtet worden, wel-’ 
ehe der Herr D. Schönbauer, der kürzlich in die Gefell- 
fchaft der naturforfchenden Freunde^in Halle angenom
men worden, nebft feiner Profeffur der Naturgefchichte 
und Technologie zugleich verwaltet. A. B. Prag, d. 20 Dec. 
1788.

Hr. M. Hafche zu Dresden, ift als Prediger an der 
Salomoniskirche zu Dresden angeftellt worden.

Der Kaffijer der ökonomifchen Gefellfchaft, Hr. Sehli- 
palius zu Dresden, durch viele nützliche Verfuche auslän-

A difebe 
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difche Sämereyen auf hiefigen Boden zu ziehen , inländi- 
fche durch P'*opf- Impf- und andere ökonomifche Hand
griffe zu verbeffern bekannt, ift zum zweyten Sekretär 
diefer Gefellfchaft ernennt worden. Er behält feine Le- 
ctorftelle in der Naturgefchichte bey hiefiger Loge bey. 
A, B. Dresden, d. 4. Dec. 1788.

IV. Belohnung.
Der regierende Herzog von Oldenburg hat bey feiner 

Anwefenheit in Aurich am 14 - 15 Oct. dem Herrn Meyer 
für den von ihm erfundenen Transparentfpiegel Q S. A. 
L. Z. 1788. No. 2250 der ihm fo fehr gefiel, dafs er für 
fi'ch felbft eine folche Mafchine beftellte , zur Aufmunte
rung ein Douceur von 20 Louisd’or reichen laffeu. A. 
B. Aurich, d. 17. Octbr. 1788.

V. Todesfälle.
Am iten Jan. 1789- darb zu Jena Hr. Johann Ernß 

Baßlius IBiedebnrg , Profeffor der Mathematik, und Herzogi. 
Sächf. Weimarifcher Kammerrath, in feinem 58« Jahre.

Am 30 Nov. 1788- ftarb zu Prag Hr. Leopold Tfi-ßh, 
der freyen Küufte und Weltweisheit Doctor, und Welt- 
priefter. Seit 1755 war er Jefuit, und bekleidete zwanzig 
Jahre an der Prager Univerfität die Lehrfielle der hebräi- 
fchen Sprache nach feiner von ihm felbft verfafsten 
Sprachlehre. Wegen feiner Kenntniffe in den jüdifehen 
Abbreviaturen, Sprüchwörtern, befonderen jüdifehen Re
densarten, Gebräuchen und Ceremonien etc. würde er 
im Jahre 1764 'bey den K; K. Landesftellen der Hebräi- 
fchen u. Rabbinifchen Inftrumenten Translator, Cenfor u. 
Revifor der Hebräifchen Schriften u. Bücher. Er fchrieb 
aufser denen von Hrn. Meufel angeführten einige Differ- 
tationen : De Tabernacitlornm feriir, proat olima Judaeis gr- 
ftae funt, hodie^ue aguntur. — An Lingua hebraica omninm 
antiqiülßma primaque habende!, et unde Jibc nomen fortita ßt. 
A. B. aus Böhmen den 25 Dec. 1788*

Den 14 Dec. 1788- ftarb zu Hamburg der grofseTon- 
künftler^ Karl Philipp Emanuel Bach, im 74 Jahre feines 
Alters.
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Den 10 Dec. 1788 ftarb zu Kiel, Hr. /Wilhelm Chviß. 
Jnßns Chyyßander, Doctor der Theologie, König!. Danifch. 
Konfiftorialrath , Profeffor Theol. primarius et linguarum 
orientalium dafelbft, im 71 Jahre feines Alters.

VI. Oeffentliche Anwalt.
In der Reichsftadt Nürnberg ift der erfte Schritt zu# 

Einführung eines zweckmäfsigern und gefchmackvollern 
Gefangbuchs, als das bisherige leider! war, gethan, in
dem dafelbft vor kurzem in Druck euchien : „Sammlung 
einiger .neuen chriftlichen.Lieder, zum Gebrauch derLö- 
delifchen armen Kinder - Schule, 1788. 8- 20 Bog. Diefe 
Sammlung, welche der fei. Diac. Seidel angefangen hatte, 
fetzte Herr Prof. Sattler fort, und endigte fie. Es iwur- 
den dabey die beflen neuen Gefangbücher zum Grunde ge
legt, und einige alte Lieder, nur nach den beften Verän
derungen , aufgenommen. Es ift zu wünfehen und zu 
hoffen, dafs das allgemeine Niirnbergifche Gefangbuch, 
deffen Sammlung, wie ich höre, gegenwärtig veranftaltet 
wird, den Erwartungen aufgeklärter und gefchmackvoller. 
Chriften in gleichem Grade, wie obige Licderfammlung, 
entfprechen möge. A. B. Nürnberg d. 17. Dec, 1788«

♦

VII, Berichtigung.
Die Nachricht aus Neuwied No. 270. S. 415» der A. 

Lit. Z. 1788- worinn des Frankfurter reformirten Gefang
buchs gedacht wird, könnte leicht zu einem Mifsverftand 
Anlafs geben. Es ift dort von dem alten Frankf. Gefang-Z 
buch die Rede. Seit 1779> wo ich nicht irre, hat die 
deutfehe reformirte Gemeine dafelbft ein neues Gefang
buch, welches unter, die beften diefer Art gerechnet zu 
werden verdient; da hingegen die Lutheraner zu Frank
furt bis jetzt noch kein verbeffertes Gefangbuch haben. 
Da felbft die A. Deutfehe Bibl. jenes neue Gefangbuch 
nicht kennt: fo wird es nicht unnöthig fcheinen, jenem 
fo leicht möglichen Mifsverftand vorzubeugen. A. B» 
Frankfurt, d. 24. Nov. 1788»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigung neuer Bircher.
Im Verlage der Weverfchen Buchhandlung in Berlin find 

in der Michaelis - Neffe 1788 nachfolgende neue Bü
cher herausgekommen: ■

011a Potrida» 1788- Zweytes Stük. gr. 8. Berlin 1788. 
IO gr.

^Enthält: 1} Gedichte. 2} Havre de Grace, ^Aus 
dem interefsanten Journal einer Reife durch Frank
reich i7?5 > von Frau de la Roche.} 3} Pendant aus 
dem Anfänge des vorigen Jahrhunderts zu den ** 
Lügeft. 4} Abentheuer’und Miftificationen des Poin- 
finet. 5} Beobachtung über die Würkungen einer 
grofsen Wärme auf den menfchlichen Körper. 6} 
Aus der Schweitzergefchichte. 7} Der edle Bürger. 

8} Fragmente aus meinem Leben. 9} Vom Gebrauch 
der Tafchenuhren. 10} Befchreibung von Leafowes, 
einem Landgute des Dichter Schonftons. Merk
würdigkeiten aus dem Leben einiger Thiere.

Neue 'Quartalfchrift zum Unterricht und zur Unterhal
tung aus den neueften Reffebefchreibungen gezogen, 
1788- Jtes Stük. gr 8 Berlin 1788* 10 gr.

Enthält: 1} Zuftand der Chriften im Königreiche Ma- 
rocco. 2} Neuefte Nachrichten von China. 3} Be
fchreibung der Infel Lipari. 4} Politifche und fittli- 
che Gefchichte der Mamlukken. 5} Bemerkungen 
über den gegenwärtigen Zuftand der vereinigten Nie
derlande.

Nachrichten , geographiffh ftatiftifche, vom ganzen lur- 
kifchen. Reicht für Zeitungslefer, nebff einer grofsen 

illuminirtcn 
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illuminirt®” Landkarte Vom gahz.cn Türkifchen Reiche, 
und einer in Kupfer geftochenen Abbildung einer 
Tiirkifchen Standarte oder Rofsfchweifs, gr. 8« Berlin 
1788. 6 gr.

Von Breitenbauchs, CG. Aug.} Aeltefte Geichichte des 
jetzigen Tauriens und Caucafiens, bisher Crim und 
Cuban genannt, zweite Abtheilung, nebfi einer Land
karte 8 Berlin 1788« 6 gr. .

Albertine. Richardfons Ciariffen nachgebildet und zu ei
nem lehrreichen Lefebuch für deutfche Mädchen be- 
ftimmt. Zweiter and dritter Theil, 8- Berlin 1788« 
1 Thl. 8 gr.

Der Herr von Archenholz äufsert in feinem Engeland 
und Italien ; Clariffe fey das vorzüglichfte Buch, wel
ches die Britten in diefer Gattung aufzuweifen hät
ten. Mit Recht wünfcht eri, dafs eine neue Ueber- 
fetzung, die dem jetzigen Zeitalter angemeffen ift» 
davon erfcheinen möchte. Der Verleger hat, hier
durch bewogen, diefes Gefchäfte einem Manne auf- 
getragen, welcher durch mehrere Schriften aus dem 
Fache der angenehmen Lektüre, Lieblingsautor des 
lefenden Publikums geworden IG. Diefer nun 
um es für uns Deutfche brpuM’tr zu machen, die 
Intrigue auf deutfchen Grund und Boden verlegt 
und Berlin'zur Bühne der Gefchichte genommen, 
und die einfichtsvolleften Abkürzungen getroffen, wo
durch das Englifche Meifterftük, dem man nicht mit 
Unrecht eine ermüdende Weitfchweifigkeit vorwarf, 
ohne allen Zweifel fehr gewonnen hat. Der vierte 
fünfte und lezte Theil, wird künftige Odern erfchei
nen.

Theodor’s glüklicher Morgen, vom Verfaffer des — Hal- 
lo’s glüklicher Abend. Zweite mit Kupfern vermehrte 
Auflage. 8- Berlin 1789- 2 Thl. 8 gr.

Werke Cfämmtliche) des Philofophen von Sans-Souci. 
Sechser Bänd. 8. Berlin 1788. 1 Thl. 6 gr.

Vor kurzen hat eine Gefellfchaft zu Wien durch das 
Organ des Herrn W a 1 i s h a u f e r, Buchhändler da- 
felbft am Kohlmarkte, in einem Profpect bekannt 
machen läfsen, dafs fie gefonnen fey, zur Erleichte
rung verfchiedener Individuen in diefer erhabnen 
Kayferftadt einen Nachdruk von Friedrichs des 
Einzigen Werken, die in meinem Verlage er- 
fchienen find, zu veranftalten. Da diefe Gefellfchaft 
nicht aus Liebe zum Gewinnt, wie fie feyer- 
lich erkläret, fondern blofs der allgemeinen 
Verbreitung wegen, fleh entfchloffen hat, die- 
fen lyachdruk zu übernehmen, fo bin ich über
zeugt, dafs ihr, da fie dadurch auf immer vor allen 
Gewiffensvorwürfen' ficher geftellt wird, die Nach
richt fehr willkommen feyn mufs, die ich ihr hier
mit gebe, dafs ich von nun an um denfelben Preis 
den die Gefellfchaft im Namen des Herrn Walis
haufer fefigefezt hat,, nemlich den Band um 20 gr. 
pränumerando zu verlaffens geneigt bin.. Das Publi
cum kann auf die Art feine Neugier fchneller befrie
digen , imd darf fie nicht erfi , wie bey der Walis- 
h a u fe r fch e n Entreprife auf M o n a t sfri ft aus- 
dehnen, überdies erhält es diefelben correkter als 
jeder fei b ft der beft beforgtefte Nachdruk ausfällt, 

== «
und nicht mit-Provincialifmen verunftaltet, wozä der 
Profpect fehr viele Hofnung macht, auchxgewinnt fie 
an Güte des Papiers, da das, worauf der Plan ge- 
drukt worden, viel fchlechter ift.
Mehrere Gründe glaube ich nicht anführen zu dür
fen , um das Publikum zu bewegen , meiner recht- 
mäfsigen Ausgabe den Vorzug, vor derW alishan- 
fer fchen einzuräumen. Da diefer Preis mit mei
nem bisherigen Pränurperationspreis übereinkommt, 
fö'will ich noch bis nach Öftern alle 6 Bände nebftdem 
unser der Preffe feyenden 7ten Band für 5 Thl. 20 
gr. erlaffen. Berlin, den 14. Juny 1788« A. ^ever' 

Voltaire’s fämmtliche Schriften. isterßand. 8 Berlin 1788«
I Thl. g gr.

— Theologifche Schriften. Fünfter Band. 8- Berlin »788* 
I Thl. 8 gr.

Den Pränumeranten auf die Voltairfchen fämmtlichen 
Schriften .dienet zur Nachricht, dafs der 15 Band in 
vergangener Michaelisineffe fertig geworden ift. Auch 
können die Liebhaber, die auf fämmtliche Voltair- 
fchp Schriften vorauszahlen wollen, noch unter die 
zahl der Pränumeranten aufgenommen werden, im 
Fall fie für fämmtl. 15 Baude 15 Thlr. und auf den 
löten 1 Thlr. zah’en wollen. Diejenigen , die fich 
fämmtliche Werke nicht anzufchaffen geneigt find, 
können unter aparten Titeln bekommen : Q Roma
ne , Erzählungen und Dialogen, 3 Bände, 8- 4 Thlr. 
2j) Verfuch einer Schilderung der Sitten und des 
Geiftes der Nationen, wobey die Hauptthatfachen 
in der Gefchichte von Karl dem Grofsen an bis zu 
Ludewig dem xsten aufgettellet werden, 7 Bände 9 
Thlr. 8 Gr. 3) Theologifche Schriften, 5 Bände, 8« 
5 Thlr. 8 Gr.

Dictionaire de deux nations par une Societe de gens de 
Lettres augnientee;de plufieurs ar ticles, revues par Mon- 
fieur le Profeffeur de la Veaux. Tomejr, gr. 8- Ber
lin. 1789.

Der 2te Band von diefer 3Ceti vermehrten Auflage 
wird auf Weihnachten fertig. Die Weverfche Buch
handlung hat von diefem allgemein gut aufgenommenen 
Dictionaire in kurzer Zeit zwey Auflagen abgefezt, 
und beforgt die dritte. Der fehlechte Druck und 
Papier, desgleichen die wegen der weiten Entfer
nung der Verfaffer vom Druckort, häufig eingtfchli- 
chene Druckfehler, — es mufste wegen des hiefigen 
ftarken Papiermangels auswärts gedruckt werden — 
haben den Verleger bewogen, diefe dritte Auflage1 
unter der Aufficht der Verfaffer in Berlin auf fchön 
weifs Papier mit neuer Schrift drucken zu laßen. 
Nur fein innerer Werth, zumal feine ganz unge
meine Reichhaltigkeit, welchd allen andern mit und 
nach ihm erfchienenen Handdietionahen fehlt, hat 
den fchnellen Vertrieb der beiden erfien Auflagen 
bewirkt. Diele jie Auflage wird noch mit vielen Ar
tikeln ven den Verfaflern vermehrt, und an Druck 
und Papier beyde erfiere Editionen, wie fchon ge- 
fagt, übertreffen. Aus diefen Gründen fieht fich der 
Verleger genöthiget, den Preis, diefer Edition um 12 
Gr- zu erhöhen , und 5 Thlr. ftatt 4 Thlr. 12 Gr fich 
dafür , zahlen zu lafseiu Diej.enigem aber, welche 
Ä 2 hierauf
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hierauf pränumeriren, bekommen dies Buch für 
4. Thir.

Bey Johann Jacob Gebauer zu Halle im Magdeburgi- 
fchen find in der leztverwichenen Michaelismeffe nach- 
ftehepde neue Artikel herausgekommen, als :

Fortsetzung der Allgemeinen Welthiftori durch eine Ge- 
fellfchaft von Gelehrten in Teutfchland und England 
ausgefertiget, 54. Theil. Verfallet von y. Gy A, 
Galletti. gr. 4. 2 Rthlr. 16 Gr.

Ebendieselbe unter dem Titel der Heuern Hißorie, 36 
Th. gr. 4. 2 Rthlr. 16 Gr.

Auf den folgenden Theil, fo wohl der alten als 
neuen Gefchichte , kann noch mit 1 Rthlr. 18 Gr. 
pränumeriret werden.

Ebendiefelbc in einem vollftändigen und pragmatjfchen 
Auszuge. Neuefte Hißorie 22. Theil. Verfallet von D. 
J. F. Le Bret. gr. 8. 1 Rthlr. 8 gt\

Deßeiben 23. Theil, gr. 8« 1 Rthlr. 8 Gr.
Auf den 24 Theil kann mit I Rthlr. pränumeriret 

werden,
Eberhards, Joh» Aug. philofophifches Magazin, 1 St. 

8. 8
Elenientarwerk, neues , für die niedern Klaffen lateini- 

fcher Schulen und Gymnafien; nach einem zufam- 
menhängenden und auf die Lefting klafsifcher Auto
ren, wie auch auf die übrigen Vorerkenntniffe künf
tiger Studirenden gründlich vorbereitenden Plane. 
Herausgegeben von D. S. Semler und Chrift. Gottß. 
Schütz. Neunter Theil Geogfaphifches Lehrbuch 
für den Zweiten Curfus. Erfter Band. Zwote ver- 
befferte Auflage, gr. 8 16 Gr.

Fabris, J. E. Elementargeographie, 2. Theil, oder des 
Semler - Schützißchen Eiementarswerks neunten Theils 
erfter Band unter einem befanden! Titel, gr. 8. 16 
Gr.

Galetti, J> G. A., Gefchichte Deutfahlands, 2r. Band, 
gr. 4. 2 Rthlr. 16 Gr.

Harris, J. , Hermes: oder philofophifche Unterfu- 
chung der Sprache und allgemeinen Grammatik, über
fetzt von C. G. Ewerbeck, und mit Anmerkungen 
vom Herrn Profeflor Wolß und dem Ueberfetzer ver- 
fehen. gr. 8. 1 Rthlr. 4 Gr.

Handbuch für Bücherfreunde und Bibliothekare von 
Heinr. Wilh. Lawätz. Erfreu Theils zweyter Band. 
Von der Gelehrfamkeit überhaupt, gr. 8- 1 Rthlr. 
12 Gr.

Moral in Beyfpielen. Herausgegeben von H. B. Wag- 
nitz. Dritter Theil, gr. 8- 16 Gr.

Beifpiele zur Erläuterung des Katechismus. Für Predi
ger , Schullehrer und . Katecheten. Herausgegeben 
von H. ß. Wagnitz. Erfter Theil, gr. g. 16 Gr.
Diefes ift der dritte Theil der Moral in Beyfpielen 

unter einem befanden! Titel.
Murners, Thomas, der heil. Schrift und beider Rechte 

Doctors, Schelmenzunft aufs neue mit Erläuterungen 
harausgegeben . 8. g Gr.

---- r
Zur Vaterlandifchen .Geographie und Gefchichte'. Er

läuterung einer kleinen Landkarte, welche unter 
andern das Kriegstheater Friedrichs des Grofsen Und 
den Schauplatz des., gegenwärtigen Oefterreichifch - 
Türkifahen Krieges enthält. Nebft einer Anleitung 
zum zweckmäfsigen Gebrauch- diefer Karte zum Be
huf des Studiums der vatenändifchen Geographie und 
Gefchichte. Von J. M. F. Schulze. 8- 1 Rthlr. 16 Gr.

-An S. K. H heit Prinz Ferdinand von Preufsen, von 
D. J. S. Semler, als er dreyzehn Grane Luftgold 
einfahickte. 4. 2 Gr.

Varro, M., Buch von der Landwirthfchaft, überfetzt 
und ^niit Anmerkungen aus der Naturgefchichte und 
den Alterthümern verfehen von GottSr, Großse. Mit 
einer Kupfertafel. 8- 1 Rthlr. 8 Gr.

- Vertheidigung des Wuchers, worinn die Unzuträglich
keit der gegenwärtigen gefetzlichen Einfchränkun- 
gen der Bedingungen beim ( Geldverkehr bewifefen 
wird. In einer Reihe 'von Briefen an einen Freund. 
Nebft einem Briefe an I). Adam Smith, Efq. über 
die Hinderniffe, die durch obengenannte Einfchrän- 
kungen dem Fortgange derlnduftrie im Wege geleget 
werden. Aus dem Englifchen. 8- 10 Gr.

Weftphal, D ErneJH Chrijhatii, Orationes duae. Altera 
de orthodoxia religionis Jureconfulds recens a non- 
nullis exprobrata. Altera de vera Dei cognitione et 
reverentia rebuspublicis chriftianis neceffaria. Acce- 
dit cenfurae edicti regii hujus anni, quo in facris 
docendi licentia coercetur, confutatio. 8« map 3 Gr.

Mit dem ‘Anfänge des J. 1789. ift unfre Allgemeine- 
Politißche Zeitung wieder unter Aufficht und mit thätigfter 
Mitwürkung des Hrn. Prof. Fabris erfchienen. Wöchentlich 
werden 4 Stücke, Dienßags, Mittwochs, Donnerjiags, Son
nabends ausgegeben, Die übrigen Veränderungen und 
Verbefserungen diefer Zeitung zeigt ein ausführliches 
Avertiflement, welches auf allen Poftämtern zu haben ift. 
Foßtilglich erhält man diefe Blätter durch alle Löbl. Pofl- 
ämter, Zeitungs - expeditionen und IntelligenzKomtoire, 
fo wie auch halbmonathlich brefahirt durch alle Buchhand
lungen , für welche die hiefige Akademißche Buchhandlung 
die Hauptfpedition. hat. Ohnerachtet des vermehrten 
Aufwandes in Druck und Anfahaffung der ZeitungsTnate- 
rialien ift der Preis eines Jahrganges, wie bisher, 4 Rthlr. 
Wöchentlich werden, Montags, und Freytags, 2 InteBigenz- 
blätter, unentgeldlich aüsgegeben, welche, aufser den 
gerichtlichen, ökonomißhen, litterarißchen und andern Be
kanntmachungen, auch genaue Wetterbeobachtungen, von 
Jena enthalten werden.

IL Vcrmifchte Anzeigen.
Auf den Brief, den ich aus Altdorf, vorn 7 December 

datirt, erhalten habe, werde icit nicht antworten, -weil 
ich nach der Behandlung, die mich-.der Verfaßter deffel- 
ben hat erfahren laffen, in keiner Verbindung mit diefem 
Manne zu flehen wünfahe, Halle, d. 23. Dec. 1733.

D. Sprengel,
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LITERARISCHE ANZEIGEN
, # '’? ~ L.' .

I. Ankündigung pQuer Bücher.
An das Publikum.

Es bedarf in'der That eine geringe- Aufmerksamkeit 
- Sich, zu überzeugen, dafs dje bürgerlichen Wohnungen, 
vorzüglichÄÜ mirit^rd und' l<leihefi\ StädtSb,.’ mehrei^theils 

all'e Grade der UnbeqüemliAi!-^^
leiden , und das'Empfehlend« Fifi’kar Deutzen. Ger 
wifs id d her eine Bemühung, diefen, welche von Bau-
Wefen keine hinlängliche Eenntniffe,haben, Beyfpiele zu 
liefern , durch welche fie bey der .fchmäleffen fronte^ -bis 
ZU iner nahmhaften Längp.. d.erfelben, ihren Gebäuden 
Bequemlichkeit, Stärke, und Schönheit verfchaffen kön
nen , nichts weniger als eine unnütze, ^emÜbung.. Diefer 
Beschäftigung hat Sich mein Freund, Hr. Vorftcher - Ämts-
PerwL'far Schmidt, in Gotha unterzogen, -und durch 26 
yerfchiedene Beyfpiele gewieSen, wie man auf einer jeden 
Bau-Stätte regelmässig, bequgm^ angenehm, und der 
wesentlichen Abficht entsprechend batten könne. ■ Di? 
Zeichnungen find Schön, genau, mir. vieler Sorgfalt ent
worfen *> und ohne.Zweifel bemüht.‘.Schneiet KupPerftecher 
dem getroffene« Abrifs gemäße fejineh Katten eine.ähnliche 
Sauberkeit zu . verfchaffen. u^iefer Freund Sandte’ mir 
fein W erk, welches derfelbe wegen der anfehnlichen Ko- 
ften der Kupfer auf Subfcription herauszugeben geneigt 
ift, und davon das folgende Avertiffement mit mehrer« 
redet. Er’ forderte darüber mein Urtheil., und..fragte an, 
ob ich-Solches öffentlich .anzuzeigen kein Bedenken finde« 
Wurde. Ich erfülle diefes Verlangen mit deffo größerer 
Freude, je mehr ich überzeugt bin, dafs. deffen Bemühung 
wahre Vortheile ver Schaffen,’und denen die zu bauen ge
zwungen fmd, Sichere Anleitung gehen könne, wie fie 
thetls wesentlich vollkommene Gebäude zu errichten, 
theiis auch dadurch die Stadt zu verfchönern, endlich 
einen gute« -.Anfang- zu . machen vermögen. Ohueracht&t 

•der Herr Verfaffer in feiner/nachfolgenden Anzeige :die 
ganze Einrichtung diefes 'Werks .beschreibt;-, fey es mir 
erlaubt nur etwas von deni erften Abschnitte anzüzeigen'. 
Da der 2te Abfchnitt fich mit der Beschreibung und Be- 
iirtheilung Seiner Plane, beschäftigt > welcher deutlich, voll- 
ftändig, und. So beschaffen ift, dafs man einfiehet, warum 
d^r.feibeifo, ,u4id nip^^®ders verfahren muffen-. ' Der er- 
ße, Abfchuij^ endiä^t ^rfj Sehr gute Mutbmaffungeij 
üb fr Aen; Urfp^ung^ ^jehrentheils anzutreffende«

k’hlechten Wohnungen, die freilich in den neuern 

.Zeiten; fich der Vollkommenheit nähern werden, Wen« 
junge Maurer, und Rimmer-Leute fich dem Zeichnen 
widmen, und mehr einfehen lernen, wie unumgänglich 

-nöthig ?es ihnen fey, ihre . Gedanken durch richtige Bau- 
-riffe anzüzeigen. Es lehrt der Herr Verfaffer ferner die 
.Eigaun^ften vollkommner Gebäude, und die Mittel jenen 
Fehlern auszuweichen:. Er unterrichtet.die Bauende, wor
auf fie vor, und während des Baues vorzüglich zu Sehen 
haben; die Wahl guter Bau - Materialien, die Beurtheilung 
des Bau- Platzes, und empfiehlt die nöthige Sorgfalt auf 
die;'.Anlage 'guter abführender Waffer-Kanäle anzuwen- 
.d^n. Ek teIW djie mannigfaltigen Arten der Bauriffe, fetz 
feine Lefer in den Stand Selbige gehörig zu beurtheileri, und 
fie Sogar felbft der Abficht gemäfs zu entwerfen: Er be
zeichnet die'verschiedenen Theile eines Gebäudes, und 
deren erforderliche Bequemlichkeit; betrachtet die Höfe, 
die Treppen, die Zimmer als Wohnzimmer, Säle, Kam
mern, Gailerien, Alkoven, u. f. f. beurtheilt die gute 
Anlage der'heimlichen Gemächer, die nicht feiten rechte 
Schaffen Schwer anzubringen find, die, Dächer, und die 
Schlöte. Endlich betrachtet derfelbe die verschiedenen 
Theile der ZimmSr, beides in AnSehung des Bequemlicher» 
und der Schönheit, dabey allezeit, wie zu vermuthen iß, 
auf die Dauer Rückficht genommen worden.

. .Wenigftens Sollten Magistrats - Perfonen in mittler« 
und kleinen Städten, die keine bewährte Baumeifier ha
ben, Sich diefes Werk .empfohlen feyn laffen, um diefen, 
die’barten muffen, lehrreich zu feyn, und die Verschöne
rung ihrer Stadt, diefes fo Sehr Empfehlende< ahnählig 
zur Wirklichkeit bringen zu können: Sollte das Publikum 

■ mir Unterzeichneten einige Einficht in Bau-Sachen zu
zutrauen geneigt? feyn; So wünfchte ich zugleich, dafs 
daffelbe nicht zweifeln wolle, dafs ich Wahrheit Sage, 
wenn ich behaupte, ’ dafs diefes Werk eben fo nützlich, 
als erheblich fey,- dem Staate eben So Sehr zum Vor- 
theile, als dem Herrn Verfaffer zur Ehre gereichen 
werde.

Jena den 14 December 1733. "
L. J. D. Succor.

Ich bin zwar nicht Baumeifier von Profeffion, habe aber 
aus befonderer Liebhaberey für die Baukunfi von jeher 
faß' alle darüber geschriebene gute Bücher mit d<r gröss
ten Begierde gelefen; Ich beobachtete jeden Bau, wel- ,
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chen ich fehen könnte » machte felbft Entwürfe und ko- 
pirte gute Mutter» bis ich endlich einige Fertigkeit in die- 
fer Arbeit erlangte: dabey machte ich die Bemerkung» 
dafs in den mehreften architektonifchen Lehrbüchern, der 
Abfchnitt von der innerlichen Einrichtung und Eintheiluug 
der bürgerlichen Wohngebäude fehr kurz abgehandelt und 
nur durch wenige Beifpiele erläutert wit;d, weil die übrigen 
Theile der ßaukunft dazu verhältnifsmäfsig nicht mehr 
Raum übrig laßen, und dafs die in grössern Werken als 
Mußer der ßaukunft in Kupferftichen dargeftellten Gebäu
de^ fleh immer nur auf Pracht - Gebäude eiufchränken, wel
che feiten ausgeführt werden, oder doch ganz nach italiä- 
nifchen Gefchmack eingerichtet find, welcher unterer Lan- 
desfitte und Nördlichen Klima fo feiten augemeffen ift: 
Noch viel Achtbarer aber fand ich die Folgen davon in der 
grofsen Anzahl bürgerlicher Wohngebäude, welche gleich- 
fam eine Sammlung aller Fehler wider die Symmetrie und 
Bequemlichkeit find.

Die Entfchuldigungsgründe, welchejmir in freundfehaft- 
lichen Gefprächen zuweilen über diefen Gegenfiand vorge
bracht wurden, als Gröfse rind Befchaffenheit der Bnuftät- 
te und dergl. wollten mir nicht zureichen , und ich' be- 
fchlofs daher einen Verfuch zu macheri, ob es nicht mögr 
lich wäre, auf einer Bauftätte von beftimmt angegebner 
Gröfse, welche zwifchen drey andern Gebäuden eingefchlof- 
fen ift, und folglich nur von vorne Licht erhalten kann» 
dennoch ein regelmäfsiges und bequemes Gebäude auf
zuführen ; dabey feste ich folgende 17 Regeln zur .Beo
bachtung feft.

i-) Die Vorderfeite foll regelmäfsig angelegt feyn, und 
Richt zu vielFenfter und Verzierung haben.

2 ff Die Zimmer fallen eine gefunde Höhe haben , oh
ne folche in unferm. nördlichen Klima zu übertreiben.

3} Jede ^tube foll, wenn es nicht ganz unmöglich 
ift, nicht von innen, fondern von auffen geheizt werden 
können.

4ff In jede Stube foll ein Eingang von einem Saal oder 
andern offenen Raum angebracht feyn, damit man nicht 
geuöthigt ift, vorher durch andere Zimmer zu gehen.

,5 ff Jedes Zimmer foll durch mehrere Thüren Verbin
dung mu andern haben, damit man nie darin» eingefchloP 
fen werden kann.

6^) Allezeit mufs durch eine Thür ein ganzes Logis 
TCrfchloffen werden können, wenn das Haus zur W oh- 
uung mehrerer Fariiüien eingerichtet ift.

1
7 ff Alle finftere Ecken muffen, forgfaltig vermieden 

Werden, und

g ff Giebt es ja dergleichen, fo müffen folelm verdeckt» 
und zu Aufbewahrung allerley unentbehrlicher, ab-'r jeden 
andern Platz verunzierenden ßedürfnille und Geräthfchaf- 
ten angewendet werden.

pff Die Treppen muffen fo angelegt feyn, dafs der 
Auftritt fogleicji bey den Eingang in das Haus in die Au-

== 12

gen fällt, dafs fie das nothige Licht und Breite haben, und 
fich bequem fieigen laffen.

10} Thüren, Fenfter und Ofen müffen allezeit auf 
einander paffen, und foaft fymmetrifch geftellt feyn, vor
züglich fallen die Winkel neben den Fenftern in den Stu
ben immer ganz gleiche Breite haben.

uff Kamine und Schornfteine fallen jederzeit verfteckt 
angelegt feyn.

■ 12} Zu Verhütung des Rauchs foll jeder Kamin bis 
über das Dach feinen eignen Schornftein haben, und 
diefe Röhre unten enge feyn, und fich in jeder "Etage üin 
2 Zoff erweitern.

13 Küchen - und Speifekammern fallen in bürger
lichen Wohngebäuden, wo die Frau vom Haufe das Kü- 
chenregimeut; hat, der Wohnftube fo nahe als möglich an
gebracht werden.

14 j) Die Abtritte dürfen wegen des in manchen Zei
ten unvermeidlichen Geruchs weder zU nahe bey den be
wohnten Theilen des Haufes noch auch zu entfernt ange
legtwerden.

15 ff Die Miftgruben werden am beften in den Seiten
gebäuden unter einer Schoppe angebracht, weil fie auf 
di.efe Art den Hof nicht verunftalten, auf defsen Regel- 
mäfsigkeit auch in Anfehung der Seitengebäude immer 
Rücklicht genommen werden mufs,

Id) Der freyen und tmverfchloflenen Plätze fallen in ei
nem Haufe fo wenig als möglich angebracht, fondern al
les fa eingerichtet feyn, dafs man es auf mehr als einerley 
Art benutzen kann.

'i?3 jederzeit Wand auf Wand Rehen, und nur 
dm äufserften Nothfall miö der gröfsten Vorficht von die- 
fer Regel abgewichen Werden. Alles Vorfchriften, deren 
Befolgung und Verbindung untereinander, wie jedem 
Kenner nicht unbewufst feyn kann, oft aufserordentlichen 
Schwierigkeiten unterworfen ift.

Um meine Freunde zu überzeugen, dafs ich die Grö
fse der Bauftätte gleich anfangs beftimmt, und nicht nach 
Erfordernifs verkleinert oder vergrößert hätte, verfertig
te ich meidens zwey auch vier bis acht- Entwürfe von eij- 
nerley Gröfse, aber verfchiedner Einrichtung, und fo 
entftund endlich ein ganzes vo.n 25 bürgerlichen und ad- 
lichen Wohngebäuden, nebft einigen Gartenhäufern, in 
welchen faft alle Arten der guten möglichen Anlagen. von 
Zimmern, Sälen und Treppen enthalten find, das meinem 
vorgefezten Zweck ziemlich entfprach-

Diefes blofs zu meinem Vergnügen unternommene 
Werk fand bey meinen 'Freunden und verfchiedenen Ken
nern Beyfall, und einige wÜnfchten, dafs ich daffelbe 
durch öffentliche Bekanntmachung gemeinnütziger machen 
möchte.

Da ich nun nach genauer Prüfung gefunden habe, 
dafs daffelbe erftlich dienen kann , den Gefchmack der 
bauluftigen Privatperfouen in .Kückficht der zierlichen und 

beque- 
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bequemen Einrichtung eines Gebäudes zu bilden , und ih
nen fo viel Kenntniffe beyzubringön, als fie nöthig haben, 
um ihren Plan vorher felbft einigermafsen entwerfen und 
ihre Wünfche einem Bauverftändigen deutlich genug erklä
ren zu können:

Zweytens, dafs es von vorzüglichen Nutzen für die 
Zimmerleute und Maurer in kleinern Städten feyn wür
de, in welchen diefe in Ermangelung eines gelernten Ar
chitekten die Plane oft felbft entwerfen müffen, wozu ih
nen die alten Gebäude feiten ein gutes Mufter liefern: 
und

Drittens, dafs es auch den geübten Baumeiftern in f» 
ferne eine Erleichterung verfchäffen könnte, indem fie 
nicht mehr nöthig hätten, mehrere Entwürfe vvor Unter

nehmung eines Baues mit Mühe umfonft auszuarbeiten, 
Weil keiner dem Willen des Bauluftigen, der feine Ab- 
fichten oft nicht beftimmt und deutlich genug angeben 
kann, angemeflen ift, fondern dem Bauherrn nur unter 
den hier vorkommenden mancherley Anlagen eine feinen 
Wünfchen ganz oder zum Theil entfprechende ausfuchen 
laffen dürften, ja fogar in manchen Fällen nur nöthig' 
hatten, die Verhältniffe der ga,^^ En.cneUufi^ eine^ ge
wählten Entwurfs nach der vorliegenden Bauftatte etwas 
zu erweitern, oder zu verkleinern, diejenigen Baumeifter 
ohngerechnet, welchen es bey den beften practifchen 
Kenntniffen an der Erfindungskraft fehlt, fo habe ich 
mich entfchloffen, diefes Werk dem Publikum mitzüthei- 
len, und zwar wegen der faft 2000 Rthlr. betragende Ko-, 
den-Auslage auf Subfcription.

Das ganze Werk wird 110 Folio Blatt Kupfer enthal
ten, und zwar hat folche Hr. Carl Dornheim in Leipzig 
fchon-feit dem Monat Auguft in der Arbeit, fo dafs die- 
felben bey deßen bekannter Gefchicklichkeit und auf 
Schweitzer-Papier abgezogen, gewifs niemand in feiner 
Erwartung täufchen werden»

Der Text wird ohngefähr 32 Bogen betragen und in 
Folio auf Schreib-Papier gedruckt: Er zerfällt in zwey 
Abfchnitte. Der erfte lehrt alles was ein Bauhiftiger vor- 
und wahrend eines Baues zu wißen nöthig hat; die Vor
züge und Nachtheile der verfchiedenen Arten ein Gebäu
de einzutheilün; die bey jeden . Theil erforderliche Art 
der Bequemlichkeit; die wohlfeilften und doch fchönen 
Arten der Verzierungen, alles mit Anwendung auf die 
Zeichnungen, und befchreibt verfchiedene Arten gut er
fundener, aber noch nicht allgemein bekannter Thür 
und Fenfter-Befchläge und andere ähnliche Kleinigkeiten, 
Wovon in andern architectonifchen Büchern wenig gefagt 
wird.

Der zweyte Abfchnitt enthält die «Erklärung der Ku
pfertafeln nebft eingefchalteten Bemerkungen über die 
verfchiedenen vorkommenden Fälle. Bey jedem Plan find 
die Hauptverhältnifle angegeben, welche beobachtet wer
den müßen, wenn der vorliegende Plan auf eine breitere 
oder fchmälere Bauftatte eingerichtet werden foll, ohne 
dafs die Regelmäfsigkeit darunter leidet, wodurch folgen
de. Stufenfolge von Gebäuden entbanden id»

der Bauftatte hat enthält der Bauftatte hat enthält
Breite TiefelStkw- Log. Breite Tiefe Stkw. Log»

Fus Fus Fus Fus
21 57 3 1 54? 102 3 3
24
2ÖJ
29T

57
57
57

3
3
3

1 
I 
1

54?
541
551

102 
120 
(20

3
3t
31

3 
I
I

32* 57 3 1 56 102 3 2
36 57 3 1 56? 102 3 3
36 1
37

57
57

3
3

1
3

57
571

102
102

3
3-

2
2

37| 57 3 3 58 102 . *1 X

38 57 3 3 58t 102 3 3
39 57 3 3 59 102 3 2

39 57 3 I 59? 102 3 3
39 57 3 I 60 102 3 2

39 57 3 1 61 102 3
40 57 3 I 61J 120 3? X

4°? 57 3 I 62 102 3 3
4i S7 3 3 62 120 3? 3
41I 57 3 1 62 120 3? 3
42 TZ 3 3 63 120 3? X
42J 57 3 I 63| 120 3? I

43 IC2 2j 2 64 120 3? 3
431 102 3 3 64 120 31 1
44 102 3 3 66 120 3? 3
45 102 2? 2 68 120 3? 1

45 102 3 3 7i? 120 3t 3
46 102 3 3 73 ICO 31 1

47 j .102 2f- 2 79 102 3? 4
48 102 3 3 79 102 31 . 1
51 '1 102 3 3 80 102 3? 1
52 J j '02 -? 1 8i 102 3? 1
53 | 102 3 2 84 102 3i 4
53 120 31 1 84 102 31 1
531 (02 3 ' 3 98 »64 31 1

54 102 3 2 158 164 31 1

54? 102 2y I 158 164 31 1

54? 102 21 I 164 
(

54 4 iS>
54? 102 3 l jartenhäufser
54? 102 3 2 m 35? 1 1
54? 102 3 1 2 H 28 21 1

Der Titel keift i
Der bürgerliche Baumeifler: öfter Verfielt eines Unterricht/ 

für Baulieb’aber, in allen was fie vor und während eines 
Baues zu triften nöthig haben, befonders in Rilckficht auf 
bequeme und regclmäfsige innerliche Einrichtung der bür* 
gerlichen ü^ohngebäude > durch hiele Beyfpiele anfchatilich 
gemacht, und Beweis, dafs man auf jeder gegebenen Bau- 
ßiitte regelmäfsig und frequent bauen kann, verwittelß 
einer Stufenfolge von bürgerlichen JVohugebänden und eini
gen Gartenhänfern nebß deren Erklärung etc.
Sämmtliche Plane beftehen aus 1 bis 2 Aufrißen, Und 

den Grundrißen von jedem Stockwerk, und nur wo es 
befonders nöthig war, in einem Durchfchnitte, und find 
als mit möglichfter Menage und von Holz erbauet ange
nommen , doch können die mehreren leicht auf eine ftei * 
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nerne Umfaffungsmauer cäkulirt werden, und ihrer Ein
richtung nach für kleine, mittlere und fehr reiche bür
gerliche Familien von Stande b c.limmt, weiche letztere je
doch eben fo gut für angefeheud adliche Familien dienen 
können. Ländliche Wohnungen und ökonomifche Ama
gen find von diefer Sammlung ihrem-.Ursprünge gemafs 
ausgefchloffen, können aber, wenn diefes 'Unternehmen 

* Beyfall utid die nöthige Unteruützung findet, nebft einer
Anzahl Gebäude, deren unterfte Etage für ein gewißes 
Handwerk, das eine befondere Bequemlichkeit erfordert, 

’ eingerichtet ift, einigen Gafthofen und einer kleinen Folge 
von fteinernen Gebäuden in der Zukunft als ein ater Theil

meyer. Chemnitz Hr. 
Hfmnesmann. ^Corenm 
Hr. Meufel > • Buchbind

uchh. StÖfseT Üew HK Buchh.
: Er. Fuchh Proft. Coburg: 
Xöln Hrn. Buchh. Metternichs

Rei. Danzig : Hr. Diac. L^nchrich. Darwßaat: die Luchh. 
der invaliden - Anftalt. iJ>-prf‘eu: Hr. -Buchh; Gerisch. 

■ püjeldorf Hr, Buchh,. Danzer. Eiffbcn: Hr. ^chlofs-
Amtmann Wege. Eifenach: Hr. Buchh. W ittekind. Erfurt _ 

’ Hr. Buchh. Kayfer. Erlangen: Hr..'Buchh. Palm. , 'Eleiis- 
'barg": Hr Buchh. Korte. Era-kfurt a. M- Hr. Buchh. j*ä- 

ger Frankfurt a. d. O. Fir. Kaufm. Beuche, und die 
: Straufsifche Buchh. Gera: Hr. Buchh. Köthe. Giffseu:

Hr. Buchh. Krieger. Glogau: Hr. Günther, Buchbilider.

geliefert werden;
Zu Erleichterung der Ueberficht, und um die rieh- 

tigö Ausrechnung nebft der fynletrifchen Anlage zu be- 
weifen, auch um diefe für den Bau-Handwerker fo nutz- t 
liehe und • depiioch ' faß ganz unbekannte Methode allge- . 
meiner zu machen, find die Maafse der Wände,, Feniter 

' und Thüren nach Fufs und Zoll beygefetzt, welcnes auch 
vorzüglichen Nutzen haben wird, wenn man diefälbe Ein- 
thöilung auf einen ähnlichen 'Bauplatz reduzieren wollte.

Der Subfcriptiohspreis ift ein und ein halbSt Loüis- 
d'or, welcher Preis fo billig wie möglich ift, indem auf 
diefe Art'ein mit dem gröfsten Fleifs gearbeitetes, Foho- 
Kitpferblatt nur auf 18 pf- zu fieIien kommt, und der 
Text umfonft' dazu geliefert wird. Nach gefchlofsener 
Subfcription bleibt der Verkaufspreis 2 1/2 Louisd or.

Das: Werk kann wegen der grofsen Anzahl der Ku
pfer nicht eher als Michael l?89- fertig geliefert werden, 
und fo lange gilt auch die Subfcription, doch werden die 
Herrn’’Liebhaber erfocht, fich vor Odern 1789. zu mel
den , weil nur die bis. dahin eingefendeten Namen vor
gedruckt werden können , und eine geraume Zeit erfor
derlich ift, um die nöthigen Kupfer Abzüge zu fertigen.

Göttingen .• Hr. Lo-riä - Commilf. Ullrich. Grütz: das Poft-
amt. Greifswald. Hr. Prof. Muller. Halle.
Theol Folkel, und Hr. Buchh. Hemmerde.

uchh. Grofs.
Buchh. Herold.

Hr. Candid.
Halberßadt.

Hamburg: das Addrefs - Corat. und H'r. 
Hannover: Hr. Poft - Secret. Bremer.

Harlem : Hr. Feldpred. Grobftich. Heidelberg: Hr. Buch
händler Fahler. Heilbrunn: Hr. Buchh-Eckebrecht. Hild- 
biirghaufen: Hr. Buchh. Hanifch. Jena ■ Hr. Secret. Lenz. 
Ingo-.fiadt: Hr. Attenkofer, acc. Buchbinder. Infpruck: • 
das 1’oCramt. Königs. :rg: Hr. IKdih. Hartung. Laybach: 
das PoQamt. Lemgo .• Hr. Buehn. Meyer. Leipzig: Hr. 
Duci-.h. A- Pr. Böhm. Leyden: Hr. Buchh. Hankoop.
Li gn'i-r: Hr. Buvhh. Siegert. Lindan: dgs Poftamt. Lmz: 
das Pofi. Lüleck: Hr Buchh. Donatius., Magdeburg:
Hr. Bucnh. Cre>.
•Klein- .. Ma-bu ge

V’.■ heim : Hr. Prof, und Geh. Secret.
Prof. Engelfchall. tyhiynz: Hr.

Nickiil, Buchbinder. Meiningry..: Hr. Kath Walch. Minden.
Hr. Kaufm. Küfter.
München : 
Perrenön.

Hr. Buchh.
Miihii.aij<.u: Ijr. Kaufm. StQphau-

M'vvjler: Hr. Buchh.
Nördlingen : Hr. Buchh. BecA Nordi aufen:

Hr. Bucl-h. Grofs, Nürnberg: Hr. Le, mnsr. Strobe^

XVer aufl bis 514 Exemplare Subfcription einfchickt, 
. imd am Ende für die Bezahlung der Gelder Sorge trägt, 

zieht 10 pr. Ct. für .Bemühung ab, bringt er 15 Exem- 
plaria unter, fo ift der Werth von zweyen in Natur oder 
an Gelde feine.

Um die Correfpondenz zu erleichtern, belieben fich 
die Herren Liebhaber nach Verhältnifs ihres Wohnorts an 
nachfolgende Herren zu wenden, welche die Gütigkeit 
haben, Subfcription anzunehmen und das weitere zu be- 
forgen; auch werden allen übrigen Buchhandlungen, welche 
ßch mit diefem Gefehlte abgeben wollen, gleiche Vor
theile angeboten.

Aachen: Hr. Poftfecretair Amya. Altenburg: Hr, 
Obergeleits - Commilf. Bernhardi. Augsburg: Hr. May, 
Lehrer am Gymnaf. u. Hr. Buchhdl. Stage. Amfierdam 
Hr. Buchhdl. Seltfchöp. Anfpach: Herr . Buchhändler 
Haueifsen. Bamberg: Herr Buchhändl. Göbhardt. 
Bafel : Hr. Buchhd. Jacob Thurneifsen. Bayreuth : Hr. 
Buchh. Lübecks Rei. Bautzen: Hr. Buchhändl. Deinzer.

und Hr. Buchh. Monath. Offenbach: H. H. Buchh. Weits
•undBrede. Oldenburg: Hr.-Strohm, Buchbinder. Olmütz:

das Poftamt. ’ Paffau: ^r. Buchhändler Nothwinkler.
Peft; Hr. Buchh. Weingand. Perersburg: Ur. Buchh...Lfi-
gan. Prefsburg: Hr. Buchh. Döll.
Widtmann. Quedlinburgt Hr.' Buchh. Reufsner. flegens- 
burg: Hr. Bibliothek. Kayfer. und Hr. Buchh. Möntäg. 
Reval: Hr'. Buchh. Illich. Riga: Hr. Stahl, Herausgeber

Prag : Hr. Buchh.

Bem Hr. Buchh. v. Haller. Berlin Hr. Buchh. Maurer
und Hr. Buchh- Helfe. Bratinfchtveig die WSehulbuchh.
Bremen: Hr. Reichspoft-Verw. Schubart, und Hr. Kauf
mann Stopfei. Breslau Hr. Cammerfecret. Streit- Brünn 
(das poftamt« Bückeburg: Hr. Reet. Hermann zu Oberkirchen, 
Gaffel Hr- Paftor Götze, und Hr. Ober - Commilf. Bar-

der Zeitungen und Hr. Buchh. Hartknoch. Roßock: Hf. 
Buchhl. Koppe. - Rügen: Hr. Candid. Piper zu Lancken 
Rudolfiadt: Hr. Cammer-Secret. Werlich. Salzburg: Hrh 
Buchhdl. Mayers Erben. Schwerin: Hr. Hofbuchdr. Bä- 
fenfprung. Stendal: H. H. Buchh. Franz u. Grofs.' Stet
tin : Hr. Buchhdl. Kaffka. Süittgardt: Hr. Buchhdl. Ehr
hardt. Strafsburg: Hr. Buchhdl. Treutel. Tübingen: Hr. 
Buchhdl. Cotta. Ulm: Hr. Buchhdl. Stettin. Upfal; Hf. 
Buchhdl. Schwedertis. Utrecht: Hr. Buchhdl. Wild. War- ' 
fchau: Hr. Buchhdl. Groll. Weimar: Hr. Hofadv. Gruner. 
Wittenberg: Hr; Buchhdl. Zimmermann. Wcfei: Herr 
Buchhdl. Röder. Wien: Hr. Buchhdl. Hörling und Hr. 
Buchhdl. Stahel. Wismar: Hr- Buchhdl. Bodner. Würz
burg: Hr. Kammermufic. Braun, u. Hr. Buchhdl. StaheT. 
Zürich: Hr. Buchhdl. Grell und Comp. . Züllickan: Herr 
Buchhdl. Fromman.

Gotha, den löten Dec. 1788*
Friedrich C.hrifti.an Schmidt, ’ 

Vorfteher - Amts - Verwofer,
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literarische

I. Ehrenbezeugungen.

Die kayf. Akademie der Wiffenfchaften zu St. Peters
burg , hat den Octob. unter die Anzahl ihrer 

Correfpondeuten aufgenommen: i) Hrn. Sebißian Maillard, 
Ingenieur Capitain und Prof, der Kriegsbaukunft. bey der 
K. K. Akademie der Ingenieurs, zu Wien. 2} Hrn. Jacob 
Fries, Staabs-Chirurgus zu 'Lifting- W'ehl“ tvolbg- 
daifchen Statrh.ilterfchaft. Erberer hatte im Jahr 1*783- 
den von der Akademie über die Feuermafchinen ausge
fetzten Preis von jqo Ducaten erhalten ; und letzterer hat 
fleh durch feine merkwürdige Beobachtungen des natürli
chen Gefrierens des Queckfilbers im Winter 1786. haupt- 
fächlich bekannt gemacht; er ift ein Zürcher. — — 
A, B. Moscwa den iflen Nov. a. ft. 1788-

' II. Beförderungen.
Die theologifchen Aemter, welche der jetzige Gothai- 

fche Oberconfilr ri-Irath, Hr. Löffler, vormals hier beklei
det har, find aut?. cfe Art vertheilt worden: Der bisheri
ge Infpector und erfter Prediger in Züllichau, Hr. Conft- 
ftorialrath Protzen, hat das Infpectorat und Paftorat bey 
der hiefigen Hauptkirche erhalten, und. der Archidiako- 
nus, Hr, From , hat deffen außerordentliche Profeflür der 
Theologie mit 200 lithlr. Gehalt bekommen: feine or
dentliche Profeffur der Philofophie aber ift bis jetzt noch 
nicht wieder befetzt. Die damit verknüpft gewefenen 
200 Rthlr. Befoldung find zur Aufmunterung unter die 
beyden Privatdocenten , den Doer. Juris Pirner und den 
Mag. Philofophiae Rall, der fich mit vielem bleifse auf 
orientalifche Literatur legt, vertheilet worden. Auch ift 
der bisherige Privatlehrer der Medicin und Philofophie, 
Jlr. D. Behrends, zum, dritten ordentlichen Profeffor der 
Medicin mit Sitz und. Stimme in der medicinifcheu Fa- 
cultiit„ mit einer fixen Befoldung von 200 Rthlr. und der 
erfte Prediger an der fogenannten Unterkirche , Hr. M. 
Herrmann , zum außerordentlichen Profelfor der Theolo
gie ernannt worden. A. B, Frankfurt au d. Oder d. 30. 
Flovbr. 175g.

IH. Belohnung-
Der Churfl. Sachf. Hofmafchinenmeilter Renfs wafd „ , ,

Wn Könige ron Prallen zur Direclion ta MofAiuemro- fehr * «<W. I» »»«> Rlromont «weh«
feu. bry Aufführung der Oper Medeu ju Balin zwey Gulden, dafe er ihm einen Wach-

NACHRICHTEN.

ben und erhielt von König zu Bezeigung feiner hochfte* 
Zufriedenheit eine goldne Medaille.

IV. Todesfälle.
Den 11 Dec. 1788 ftarb zu Prag Herr S. S Hehier, 

der frpyc"\ iiLLiitte, Weltweisheit und Arzneyjkunde Do
ctor, Senior der medicinifcheu Fakuftät.

Den 3 Dec.Jv. J. ftarb zu Bamberg Hr. Johann Georg 
Ritter, Hofrath und erfter Profeffor der Rechte in einem 
Alter von 55 Jahren.

Am 15 Dec. verdarb ebenfalls zu Prag der Abbe, J. 
N. Bart'iolotti, Kaif. Königl. zweyter Bibliothekar an der 
dortigen berühmten Univerfitäts - Bibliothek. Ein Mann, 
der nach feinem Tode durch ein fonderbares Teftament 
und Epitaphium faft mehr als im ganzen Leben von fich 
reden machte. Seine auf fich felbft verfertigte Grabfchrift 
ift folgende :

HIC 1ACET 
iGSOuaktiae, superstitionis

ET
INTOLERANTIAE VINDOBONEWSIS

NEC NON

CABBALISTICI VICTIMA NATVRALISMI

ET JESVITISMI

B ARTH0L0 ZZIV S

EXPROFESSOR EXCENS0R EXPAVLINVS

EXB1BLIOTHECARIVS ET EXHOMO.

A. MDCCLXXNVIII. AET. LVIIII.

Er war nemlich anfangs Pauliner Mönch, und im Ordern 
Profeffor der Thomiftifchen Philofophie, dann der Dog
matik zu Wienerifch Neuftadt. 1774 «ach Aufhebung 
der Jqfuiten ward er öffentlicher Profeflor der Dogmatik 
zu Görz, mufste aber fein Amt gefchwächter Gefundheit 
halber niederlegen. 1779 ward er theologifcher Cenfor 
zu Wien und 1782 zweyter K- K. Bibliothekar zu Prag- 
Unter verfchiedenen fehr mittelmäfsigen theologifchen 
Schriften zeichnete doch eine: Tr. De Tolerantia cum 
theologica, tum politica receptaruni in Imp. Rom. Religionum^ 
die er gerade zur Zeit des Toleranzedicts herausgab, fich 
ziemlich aus, und machte in feinem Wirkungskreis eifli-
ge Senfatiom Als Bibliothekar und Gelehrter war er von 
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iolderftrauck auf« Ärab fette, und dem armften älteften 
Priefter in Prag 2 Gulden für eine Meile, die aber zum 
Dank gelefen werden fülle, denn in übriger Rücklicht 
verlade er lieh auf Gottes Güte. Seinen Teftamentsexe- 
tutoren befahl er noch einige bittre gegen alte Gegner 
aufgefetzte Schriften drucken zu laßen., Andre fonderba- 
«e Puncte zu gefchweigen.

Ak B. Prag d. 25 Dec. 88*

Am 3l Octb. 1788- darb Herr M. Carl Friedrich Meis- 
ficr, Director des KÖnigl, Pädagogii zu Ilefeld, im 64ten 
Jahre feines Lebens, nachdem er der Anwalt, welcher er 
feit 1768 als errter- Lehrer vorffan3, 36 Jahre gedient hat-

• te. Er war ein gelehrter, verdienüvoller Schulmann und 
«in vortredicher practifcher Pädagoge..

V. Vermifchte Nachrichten.
Das Altarblatt der Kreutzkirche füllte nach Kirfchens 

Tode der Anfpachfche Hofmahler, Hr. Naumann, mahlen, 
welchen der Rath zu Dresden ausdrücklich darzu ver- 
fchrieb. Prof. Schenau, der es ehemals nicht geringer als 
für 6000 rthlr. hatte mahlen wollen, hörte das kaum , fo 
erbot er fich. es umfonft zu mahlen, und diefe Offerte 
nahm man an. A. B. Dresden, d. 4. Dec. 1788.

VI. Berichtigung.
Aus obigen Nachrichten mufs der Jrrthum, der fich 

in das 272 a Stück der A. L-. Z. eingefchlichen hat,'nem« 
lieh> dafs der Oberlehrer im Klofter Bergen, Hr. Gurlitt, 
die Löfflerifchen Profelluren erhalten habe, verbeflert 
werden.

l 1 t e n : rische Anzeigen.
I. Ankündigung neuer Bücher..

Avantcoureur oder l^erzeichnifs der ueueflen Bücher,. mit 
den Preifen, und einer kurzen Anzeige des Inhaltes, 

. nebfl den interejfmteflen literrarifchen Nachrichten ans 
Paris. Vierter Jahrgang., Strasburg in der akademi- 
fchen Buchhandlung,, mdcc lxxxix.

Jährlich 96 Stücke, in 8vo.,
Auf feines Papier 12 Liv. in. Strasburg frey bis Frank

furt 5. ff. 30 kr. in den Buchhandlungen 4 Rthlr.. oder 
6 Gid.

Auf graues Papier 8 Liv. in Strasbiirg, frey bis'Frank
furt 4 fl. in den ßuchhandl. 2 Rthlr.. 12 gr. oder 3 fl.. 
45 kr.
Man unterfchreibt in der Akademifchen Buchhandlung, 

in Strasburg.
.Auf dem löbl. Reichs-Ober -Pollamt in Frankfurt 

am Mayn.
Auf allen, lobl, Poftämtern und in allen Buchhandlun

gen;
Ein Zeitungsblatt, welches die Anzeige der neuerten 

franzölifchen. Bücher enthält, mit dem Innhalte derfelben 
bekannt macht, und den Liebhabern die Buchhandlung 
Jpwohl, wo. fie zu haben find, als die Preife, in welchen 
fie geliefert, werden, angiebt, das dabey nicht voluminös 
niedlich gedruckt, und' woifeil irt,. konnte nicht anders als- 
wohl, äufgenommen werden. Der Erfolg hat der Erwar
tung völlig entfprochen, und.' der- /fvantcourenr- erhält je 
länger je mehr I.efer. Nur fehlte es bisher an einer ge- 
fchwinden Verbreitung deffelben, da die Preife der1 löbl. 
Poftämter zu theuer- waren.. Um auch."hierhin den Freun
den der franzölifchen: Litteratur'gefällig zu feyn,>hat die 
uiit rfchriebene Buchhandlung mit dem löbl. Reichs - Ober- 
Podamre in Frankfurt am Mayn die Uebereinkunft getrof
fen n dafs Liebhaber ihre Exemplare von: demielben. um 
4 fl.. auf grauem Papier, und um 5 fl 3° kr. auf feinem 
Papier- erhalten können , und zwar, alle vierzehn Tage- vier 
Numern. Uni einen eben fo billigen Preifs erhäk man 
ihn auch, von dem löbl. Pofiamte in. Kehl..

Perfonen, welche den Avanrcourcur vierteljährig aus 
den Buchhandlungen erhalten, bezahlen ihn, auf feines Pa
pier, jährlich mit 4 Rthlr. oder 6 Gid. Auf graues Pa
pier, 2 Rthlr. 12 gr. oder 3 Gid. 45 kr..

Von den voriger. Jahrgängen find noch Exemplare in 
den benannten Preifen zu haben. Die beyden erftern Jahr
gänge werden nicht getrennt, da fie nur 18 Monate aus
machen ; fie lind auch nur auf feines Papier gedruckt wor
den und körten. zufammen 6 Rthlr.. oder 9 Gid.

Mit dem iten 'Januar den T78pten Jahres wird bey 
nachftehenden Commifiionairen eine Wochenfchrift unter 
dem Titel:.

Wochenblatt von grünen Manne, 
und zwar das ite Stück, fo wie alle Sonnabende die fol
genden erfcheinen.

Die Herausgeber verfprechen in diefem Wochblatte 
eine fehr belehrende und unterhaltende Lectüre für den 
Lehrbegierigen und denkenden Theil d^utfeher Nation, 
besonders den des Mittelftandes, unter folgenden Rubri- 
cken

I. Reine chriftliche Sittenlehre
2. Staaten und Völkergefchichte
3. Neuerte Erdbefchreibung
4. Naturgefchichte und Naturlehre
5- *Haufshaltungskunft

. 6. Landwirtschaft.
7. Forfitwefen als Zweig der Land - und Hauswirth- 
fchaft, und
8- Gartenbau

für den fehr geringen Preifs « 6 Pf. pro Stück, auch da 
wo es nöthig feyn- wird, illumimrte Kupferrtiche dazu 
zu liefern, und wird in nachfolgenden Städten zu haben 

zfeyn :
Zu Halle bey den Kunrthändler H. F. C. Dreyfsig.
Zu Leipzig bey dem: Buchhändler Hr.-Köhler in. der 

Nicolaiftrafse-
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Magdeburg'bey: dem Lehrer des Reförmirten W.ay- 
fenhauftSi-Hr. AppeL ' '-

2,ii Breslau bey dem Buchhändler Hr. Gutfch.
Zu Berlin bey dem Buchbinder Hr. Matzdorf auf der 

Stechbahn.
Zu Frankfurth a Mayn bey H’-. Knoop.

.Auch find bey mir an vergangener Michael Meffe fol
gende Bücher heransgekömmen. und ii) allen Buchhand
lungen zu haben. ...

r. Beweifs, dafs die Kantlfch'e Phibfophie der Ortho
doxie nicht nachtheilig fonftern ihr vielmehr nützlich 
fey. 8- 2 gr.

2. Gefchiehte meiner Kinder-und Jünglingsjahre 2tes 
Bändchen 8- “ 8 gr-

3. Ueber den erften Grundfatz der Moralphilofophie, 
• y- J- G. 01 Kiüfewetter. Nebft einer Abhandlung und

Briefe vom Hr.Profeffor Jacob zu Halle. 8; 7'gr. CBer 
Verfallet, Hr. Kiefewetter, ift jetzt zu Königsberg 
um unter Kaht die Philosophie zu ftudiren, wozu 
ihm Se, Majeftät d. K. v. PreufsCn jährliche Penfion 
ertheilen.

■ F. L. D r e y f s i g. 
Halle den- igten Dec. 178^ •

——T!= 2t

1. Einleitung. 2 Der Schlufsel. 3. Wie grofs die Er
de und wie viel Men'fchen fie bewohnen. 4. Der Sieg des 
guten. Herzens, eine Erzählung. 5. Onkel Tobi feinen 
jungen Lefern zum neuen Jahre. 6. Der bcfchämte Grofs- 
prahler. 7. -Glaubhafte Erzählung eines Reifenden, g. Da# 
Vertrauen auf die Vorfehung.

Schwerlich dürfte es Aeltern gereuen, wenn fie die- 
fe Monathfchrift kaufen und ihren Kindern in die Hände 
•geben. Der Inhalt ifi lehrreich undangenehm, der Preifs 
geringe, und auf das. ganze Jahr, oder für 12 Monatftü- 
fcke Ein ’lhaler Sächfifch, der bey Empfang des erften 
Stücks, oder wenn es beüellt wird, voraus bezahlt wer
den mufs; wem das Vorausbezahlen picht anftändig ift. 
giebt jährlich' 6 oder 8 Grofchen mehr. Die Namen der 
Jünglinge' ulid Mädchen ■Werden vorgedruckt, wenn die 
Eltern folche feierlich geichrieben an den Verleger Fried
rich Severin in Weifsenfels franko einfchicken. Man kann 
diefe nützliche( Monatfchrift in' allen Buchhandlungen 
Deutfchlands behelfen , oder durch die löblichen Poltäm- 
ter, £die aber" etwas-weniges für Spedition auffchlagen,) 
wie jedes andere Journal monatlich richtig erhalten. Auch 
flehet frey blof's das erfie Stück zu kaufen, um fich 
von der Güte zu überzeugen'.

Die unterfchriebene Buchhandlung macht hiermit 
bekannt, dafs das in ihrem Verlage heraus kom
mende.

Braunjchweigifche Jcurnal? phüofophifchen, philologifchen 
und pädagogischen Inhalts", hefausgegebeii von Trapp? 
Stnve, Flenßhger uni Campe.

wovon nunmehro der erfte Jahrgang vollendet ifi, auch 
im künftigen Jahre feinen ununterbrochenen Fortgang 
haben wird. Denen, welchen die Exiftenz diefes ge
meinnützigen Journals zu fpiit bekannt wurde, um fleh 
des Vortheils der Subfcription zu Nütze machen zu kön
nen , follen die noch vorräthigen wenigen- Exemplare des 
erften Jahrganges, wenn fie fich deshalb an die unterfchrie-- 
hene, oder an jede andere,- ihnen nähere Buchhandlung 
wenden wollen, noch jezt zum Subfcriptionspreife d. i. 
der ganze Jahrgang zu 2 Rthlr. 18 gr. überladen wer-- 
den.-

Auch wird hiermit angezeigt, dafs der' Subferiptions- 
♦ermin auf das von uns angekündigte Werk:

Väterlicher Rath für meine Tochter? ein Gcgenßück zum' 
Theophron ? der erwachfenern weiblichen' Jugend gewidmet- 
von J. H. Campe?

dem Verlangen verfchiedener Theilnehmer' gemäfs, bis 
gegen das Ende des Januars verlängert werden foll.- Der 
Subfcriptionspreis für ein Exemplar auf feines hol- 
ländifches Pbitpapier mit Kupfern ift r Rthlr; in' Golde, 
auf Druckppr. 20 gr. Der nachherige Ladenpreis wird um 
ein Beträchtliches höher feyn.

D i e S c h u 1 b u c h h a n d 1 u n g.-

Von dem in verfchied^nen Zeitungen angekündigten' 
Journal;: Jugendfreuden r eine Monatfchrift für Kinder von’ 
8 bis 15: Jahren , ift das erfte Stück oder der Januar er-' 
fchieugn,. -Der Inhafe ift folgender r

Bey Joh. Phil. Haugs W.- in Leipzig foll künftige Öfter- 
meffe herauskommen

Neues philofophifches Magazin, Erläuterungen und An
wendungen des" Kantifchen Syßems gewidmet.
Die Herausgeber : Hr. Prof. Born in Leipzig u. Herr Mä& 

Abicht in Erlangen haben dazu folgenden Plan gewählt. Es 
follen blos Abhandlungen geliefert Werden, welche das Ver- 
fiäiidnifs, die Erweiterung und Anwendung der Kanti
fchen Philofophie zum Zwecke haben , alfo befonders die 
weitere Bearbeitung der Metaphyfick und ihrer" Theile, 
der • Theologie, der Moral, der Ethik, des Natur rechts und 
der" empirlfchen Theile , namentlich der' Pfychologie und 
Telmatologie, und wie gefagt immer' in Hinficht auf die 
Grundfätze des. Syftems. Von der philofophifchen Ge- 
fchichte- und von Recenfionen werden nur folche aufge
nommen , die der angezeigten Hauptabficht entfprechen. 
Die Herausgeber haben die Abficht, dem Publico Gele
genheit und Bey trage zu verfchaflen, wodurch diePhilofo^ 
phte ihrem Zwecke' fich' nähren", nemlich zur Feftigkeic 
kommen, und in die Gefchäfte und Gefinnungetf des ge- 
kleinen Lebens immer fiärkern, fichern wohlthätigen Ein* 
flufs haben’könne. Diefe’ Abficht zu erreichen haben fie 
fich\mil* Männern verbunden, deren' Rechtfchaffenheit, 
Gelehrfamkeit und ausgezeichnete Talente dem Publico 
fchon hinlänglich bekannt find. Nach diefer Einrich
tung wird demnach das Magazin ruhig neben den andern 
einhergehen', ohne fcheele Blick auf irgend^ eines zu- 
werfen , aber auch ohne alle" Furcht.

Vierteljährig wird ein Heft von 8 - Io Bogen in £ 
mit einem farbigen LTmfchlage erfcheinen vie»- Hefte nüt^ 
fortlaufender Seitenzahl machen einen Bänd äüs.

Leipzig. Bey‘Herrn Cafper Fritfch däfelbft wird ehe-- 
ftens die Preffe vcrialfen; Gefchiehte der Tauf - Geßnnteig

G 8 Yo8'
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von Herrn D. und Oberhof-Prediger Starck zu Darmfladt. 
Ein Beweis, dafs Hr. D. Starck ohngeachtet feine» be- 

' kannten'Streites, feine gelehrten Arbeiten nicht bey Seite 
leget.

Leipzig den 27 Dec. 1788.

II. Bücher fo gefucht werden.
Es werden die 3 erften Jahrgänge der Ällg. Lit. Zei

tung nebft Supplementen und IntelÜgenzblättern um ei
nen billigen Preis zu kaufen gefucht. Nähere Nachricht 
giebt die° Expedition der ARg. L. Z. Wo fonft noch 
^'niae um den gewöhnlichen Preifs zu haben find.

Ein Gelehrter, von dem Hr. Prof. Schütz nähere Nach
richt giebt, wünfcht folgende Schriften käuflich an (ich 
zu bringen, oder auch nur auf kurze Zeit mitgetheilt zu 
erhalten ;

Paul. Benii Commentar, in Ariftot, Rhetor. Venet. 1624. 
fol.

Ejusd. Poetic. Platon. Venet, 1^22.

in. Bücher fo zu verkaufen.
ßei dem königl. Botanico Ehrhart zu Herrenhau- 

ten bei Hannover find für beigefetzte Preife folgende Bü-

Ju''- Clv

eher zu haben : . .
x Avicennae Liber Canoms. de Medicims cordialibus 
'et Cantica. Bafik 1556. fol. 2 Rthlr.

Codicis Juftiniani Libri 9. Volumen Legum parvum 
'rin quo Libri 3 pofteriores Cod. Juft., Authenticae 1. 
Novellae Conftitutiones, Feudorum Libri 2 , Confiituti- 
ones Frid. 2, Extravagantes duae Henrici 7, Tract.. de 
Pace Conftantiae). Inftitut. imperialium Libri 4. Dige- 
fium vetus infortialum. Digefium novum CPandectarum 
jur civ. Tomi 3.) Omnia cum Commentar. Acurfn, 
Contii et Cujacii. Venetiis, 1783- fol- regal, in 
Opus rarum 5 Dicken Franzb.et fplend. 15 Rthlr.

3 Mufeum. Calceolarianum veronenfe. Veronae. IÖ22. 
' fol. c. fig. I Rthlr. 8 gr.

1. Mifcellanea curiofa medico - phyfica Acad. naturae cun- . 
'cf. i- Ephemerides, etc. Decuriae 3 et Centunae 10. 
Korimb. Francof. et Lipfiae 1670-1722. 40 c. fig. Acta 
ohvfico-medico Acad. naturae curiof. Vol. 1-10. No- 
»imb 1727-54- 4°- c’ Nova Acta PhyflC0'medica 
etc. T.L. 1-4. Norimb. W-?«. 4» *

" Iain Index Decuriae l et. 2 Epbemend. E™m. No- 
rimb. iö95- 4° Wellner, obfervationum quas Decuriae 

et Cent, io Ephemeridum continent, Synopfis Norimb.
!>7-o. 4.0. Büchneri Acad. naturae curiof. Hiftoria. Halae 
1755' 40. maj. c. fig- Alles zufammen für. 40 Rthlr.

s Acta Medicorum berolinenfium, Decuria 1 - 3- Berol. 
1717-31. 8° 9- üg- 1 RÜdr- 8 gr- ,
Deutfchß Acta Eruditorum. 1-240 Theil. Leipzig 17x2-

' 'an so in 20 Pergamentb. .
Zuverläfsige Nachrichten. l-2i(5 Theil. Leipzig X74°” 
57. in 18 Halbfranzb. . '
Bei jedem Theil ift ein Portrait eines Gelehrten , alfo 
^6. Zufammen 15 Rthlr. -

.7. Schriften der barlinifchen Gefellfch.fft natlirforfcheri<der 
Freunde, i u'. 2 Theil. Berlin. I^o-Si. So mit;Kupf.
2 Rthlr. lö gr. ■ ’ ■ . <

8. Acta philufophica Soclet. regiae in Anglia. Anno iöö5- 
70. Amfiel. 1774 ■ 8i. 12. in 3 Pergamentb. 1 Rthlr. 
8 gr.

Die kaiferl. Akademie der Wiflenfchaften zu ßt. Pe
tersburg hat für das Jahr 1790 einen Preis yon 50 holl. 
Ducaten auf die befte Beantwortung folgender Aufgabe 
gefetzt: Diterminer pur une Jüte d’expcriences, quel efi le 
röte, que les airs factices, ou l'electricite, ou encore ces airs 
factices combin^s- avee l'dectriciti > jquent dans la rnincrali- 
fatiun,- et de conftater par ces experiences, Ji le principe 
eiectrique contient un veritable phlogiftiqueou non?. Die 
Memoires können in deutfcher , rufflfqhpr oder., fränzöfi- 
fcher Sprache gefchrieben feyn, und muffen unter der 
Adreffe an die kaif. Akad. der Wiflenfchaften zu St. Pe
tersburg vor dem I. Junius 1790 eingefandt werden. Die 
Akad. wird ihre Entfcheidung im December eben diefes
Jahres bekannt machen. -rf, -A- .Mo/pwa d. 1 Noy.: a. 
1788. _______

Die Akademie de>- Wiflenfchaften zu Paris hatte 
J. 1786 einen Preis für folgende Aufgabe ausgefetzt;

St.

im
De

donner, pour la compojition, d'un fr erre de l’Efpcce Flint- 1 
glafs, un procide, au moyen du quel on en puij'e faire 
conftamment a volonte, et en teile quantite quon voudra : 
les dofes de chaux, et autres fubfiances qui le compoferont, 
devant etre determineis, de moniere quil en rjulte un verse 
pefant, et cependant exempt des d.fauts quon reproche au 
Flint-glafs. Da keine einzige Abhandlung die in dem 
Programm der Akademie vorgefchriebenep Bedingungen 
erfüllt hat, fo hat fie für gut befunden, die Preisaiisthei- 
lung bis zu ihrer öffentlichen Sitzung nach Oftern 1791. 
hinauszufetzen, um den Concurrenten Zeit zu neuen Ver- 
fuchen zu laffen. Die Abhandlungen werden bis auf den 
iten Jänner deffelben Jahrs angenommen.

Der Preis befiehl in 12000 Livr.

V, Vermifchte Anzeigen.
Wenn Liebhaber der fpanifchen Literatur fich alte 

oder neue fpanifche Bücher kommen laffen wollen , und 
keine andre Gelegenheit dazu haben, fo erbietet fich Un
terzeichneter die Beforgung derfelben zu übernehmen, 
und fie zu den wohlfeiUien Preifen und bald, Cnur frey- 
lich nicht fo fchnell, als es bey franzöfifchen Bücher« 
möglich ift,) zu liefern. Damit fie fich einigermaffea 
darnach einrichten können, melde ich zugleich, dafs der 
Real da Vellern nach Gelegenheit der .Jahrszeit, Schiffs
fracht, Affecuranz, u. f. w. mit allen Unkofien bis Ham
burg auf höchftens 4 Ggr. in Golde zu flehen kommt; 
je nachdem der Cours ift, auch wohl Weniger. Nur mufs 
man mir hier in Hamburg einen Empfänger der Bücher 
und baaren Bezahlet anweifen. Hamburg im Dec. 1788.

Ebeling, Prof.
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Conßderat'iotfs für t efprit et les moeurs. A Londres, et 
fe trouve a Paris, chez les Marchands de nouvoautcs. 8. 
p. 383.

’ ird dem Verfafler der Confideratiovs für les richeßes 
et le /«*? zugefchrieben. Derfelbe Ton, und die- 

felbe Behandlungsart herrfcht darinn. Es enthält Charak- 
terfchilderungen in der Manier des La BruytYe. Männer, 
die Entdeckungen machten und Licht fchaften, /teilt er 
in die erfte Reihe vernünftig, r XVefen diefer Welt z. B. 
Newton und ßaco, Gefetzgeber und PHilofophen in die 
zweyte. Voltaire wird fehr erhoben, Jean BaptiÜe Roufleau 
fehr ungerecht behandelt. Kein fehr tieffinniges Werk, 
aber voll glänzenden Witzes, feiner, und oft richtiger 
Bemerkungen. Efprit des ^ournaux Aout. 1788-

Hißotve naturelle des quadrupedes ovipares et des ferpens, 
par Mr. le Comte de la Cepede > garde du cabiiiet du 
Roi, etc. a Paris, hdtel de Thou etc. 1788. 650 pages. 

avec 41 planches.
Eine For fetzung des grofsen Buffonfchen Werks über 

die Naturgefchichte, die er felbft wenig Tage vor feinem 
Tode dem Verfafler auftrug, welchem es nicht an Gelehr- 

’famkeit, genauen Unterfuchungen und gefunder. Philo- 
fophie fehlt, dellen Einbildungskraft aber oft zu lebhaft 
und glänzend ift. Efp. des Journ. Aout 1788.

Lettres für la Grece, faifant fuite de celles iVEgypte par 
Mr. Savary, a Paris chez Onfray, etc. 1788- 8« P- 3^4" 
mit einer Charte, und einem Kupferßich, der den Riß 
des Labyrinths zu Gnoßus vorflellt, nach einer Antike.

Der Tod hat den Verfaffer verhindert, fein Werk zu 
ergänzen. Nur die'Infeln Rhodus, Lullus, und Kandia, 
kommen darinn vor > und am Ende des Buchs, in einer 
Nachfchrift, drey Briefe über, die Infelti Argentaria und 
Melos. Neues lernt man nicht viel daraus, aber der Verf. 
hat feine eigene Manier, der Türkifche Defpotismus ift 
mit ftarken Farben gefchildert. Des Verf. Zweck fcheint 
au feyn, die Chriften aufzumuntern , diefe fchönen Län
der vom Türhifchen Joch zu befreyen. (Efpr. des Journ- 
dOHt, X788.)

NACHRICHTEN.

Lettres de Mile, de Totirville a Mde. la Comtejfe de Lenon* 
court, d Paris chez Barrois Paine.
Kein gewöhnlicher Roman. Nicht die Gefchichte 

felbft, aber die darinn enthaltenen Schilderungen, Mey- 
nungem Paradoxen verdienen bemerkt zu werden. (Efpr. 
des Journ. Aout. 1788,)

Paris chez le Roucher: Eloge de Guillaume d' Eßouteville 
Cardinal - artheveque de Rouen legat du faint fiege fous 
Charles CIL , par M. Roux de la Borie etudiant en la* 
gique etc. difcotirs comonne d Rouen le 6 Mars 1788.

Die ältefte literarifche Gefellfchaft in Frankreich, die 
Akademie der unbefleckten Empfangnifs, hatte zweymal 
einen Preis auf die Lobfchrift des Eftouteville gefetzt, 
und ertheilte ihn endlich unfeiyn jungen Verf. Zu den 
grofsen Verdienften, die der Prälat fich um Staat und Kir
che erwarb . gehört befonder5, dafs er jene pragmatifche 
Sanct on, den ftärkften Schutz der Freiheiten der Galli- 
canifchen Kirche, feftfetzte. Ihre ftärkften Vortheile, und 
Wirkungen ftellt der Verf. mit vieler Kenntqifs ins Licht. 
Styl und Gedanken laden viel von ihm hoffen, nur ift er 
bisweilen zu trocken, und zu ängftlich genau. QEfpr. 
des Journ. Aout. 1788.

Eßai für la Nobleße des Bafques, pour fervir d'Introduktion 
d'P hifloire generale de ces peuples, redtge für les Memoi* 
res d'un Militaire Bafque, par un ami de la Nation. 8, 
2 50. pag. a Paris chez Cignancourt.

Der Verf. diefes Verfuchs unterfucht, ob Nieder-Na. 
varra ein freies Allodium ift , und bejaht es m t Recht. 
Die Abhandlung felbft ift voll gelehrter Forfchungen ober 
den Lhfprung der Bifcayer, ihrer Sitten, ihrer Gewohn
heiten, ihrer Sprache. Mercure de France No. 37. 
v. J. 17880

Opufcules de M. Augufle Gaude, pag. 119. petit format 
a Londres et fe trouve a Paris chez Durand neveu.

Ein junger erolifcher Dichter, deffen Gedichte voll Geiß 
und Empfindungen find, hinten ift eine profaifche Erzäh
lung angehängt: Valmire, ganz artig erzählt. QMerc.de 
Fr. Nro. 310

Traite de la culture du Nopal, et de P Educution de la 
Cochenille dans. les Colonies Franpoifes de l'Ameriiue ; 
precede d'un Foiage d Guaxaca, par M* Thiery de Me* 
D nouville^

QMerc.de


. -- n&nville t Atiofdf en farlemtiit, Eotantfie de S. M. T. C.
; du qtiel oh a ajo Ute uns Preface, des Notes et des Ob- 

fervations relatives d la Ciilture de la Cochenille avec des 
Figures colorees i Voll. 8- Ah Cap. Franepis, chez la

' veuve (Iterhant , etc.
• NeuSpinWi vir fonft allein im Befrz der Cochenille, man 
Wunfchte lang fie in den Franz. Colonien zu befitzen, aber 
keiner wollte diefen gefihr’ichen Diebfrahl wa ;en. Hr. 
Thiery entfchlofs Geh, ganz allein die Reife deshalb zu 
unternehmen , das Franz. Minifterium genehmigte den 
Vorfchlag, und er führte ihn , glücklich im J. I7?^- aus. 
Die ganze Reifeerzahluug ift fehr intereffaut. Er be- 
fchreibt zwev Arten von Cochenille, eine feine und eine 
wilde; der Nopal i.t die Nahrung der Cochenille; auch da
von führt er zwey Arten an. Er war eben im Begriff 
die feiner^ zn ziehn, aIs er (tarb. Sein Nacnfolger in 
dem Gefchäft ffambert de la Motte verftands nicht, und fo 
gieng fie verloren. Nur die Wald - Cochenille und der 
Nopal blieb der Kolonie. — Der Werih'der Cochenillen 
die von Amerika nach Spanien jährlich gebracht werden, 
beträgt in Kadix 7> 759» W^'L- (Mevc. de Fr. No. 380

IL Bücherverbot.
In ' den Monaten Auguft und September find von der 

Wiener Hofcenfar für alle K. K. Länder verboten worden :
x.) Syftem der bürgerlichen Gefelltekaft, oder natür

liche Grundfätze der Sittenlehre und Staatskunft. Er- 
fter Theil. 2) Raynals Auffätze für Regenten und Un- 
terthanen. Erfter Theil. 3 3» Hingeworfene Gedanken, 
über Gefetze und Gerechtigkeit bey der Beftrafung der 
Madame Baillon. 4^) Beytrag zur Gefchichte der K. K. 
Gräntzregimenter. 5) Kriegslied det Oefterreicher. Salz
burg. 6~) Ein Wort im Verträuen über den Türkenkrieg, 
iß für jedermann verboten- 7) Bart und Haar emportrei- 
bende Wahrheit für den Stamm Ifrael. 8 3 Neue Art zu 
beten, für f dche Gattungen von Menfchen, die in den 
bekannten Gebetbüchern, u. f. w. von F. von Trenk.

Folgende Bücher 'dürfen in öffentlichen Blattern , Zei
tungen und Büchereatalogen nicht angehhndiget werden.

1) Briefwechfel einer portugiefifcheu Nonne, 2~) 
Beytrag zur Gefchichte der Profelytenmacherey. Zweyter 
Theil. 3). Autifar'aron, oder die Aerzte lächeln. 4) 
Blumheim oder Gemälde der Zeitgenpffen. 5) Phyfiogno- 
jnifch - ph'Tikalifches Handbuch der Natur. 6) Antika- 
tholicismus, oder vertheidigter Verwahrungsweg wider 
das geheime Papftthum vom Mafius. A. B. v. Laun. d. 
26. Dec. 1788.

111. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
CorreCpopdenten..

Moskwa. d. T. Nor. a. St. l?88. ~ Moskau und St.. 
Petersburg ift von Deutfchen überftromt, die ihr Vater
land verlaffen, um hier als Pädagogen aufzutreten. Man 
mufs fich doch die feltfamften Verkeilungen von diefem 
Lande machen. Mit jedem deutfchen Schiff weht der 
Wind ein Häuflein fogenannter Gelehrten nach St. Peters
burg, die oft auf die kümmerlichfie Weife nach Brod fli
ehen muffen. In diefem Umffande liegt gröfstentheils die 
Urfache, weswegen die Ruffin den Gelehrten für ein nie

driges Gefchopf und die Gelehrfamkeit für ein verächtli
ches Handwerk anfehen. Unter einer folchen Menge 
von Auswanderern giebt es freylich auch gefchickte Leu
te, aber der grofse Haufe beffeht-denn doch immer aus 
feichten Köpfen und Abemheurern, die noch dazu ilirp 
Seichtigkeit und Unwiffenheit oft mit einer folchen Drei- 
(Hgkeit und Charlatanerie affichireh, dafs man erftaunen 
mufs. So eben lefe ich in der deutfchen St. Petersbur
ger Zeitung folgendes Avertiflement: „Ein von E. aller- 
„höchft verordneten Kaif- Schuldirectorio geprüfter Leh- 
„rer kann noch einige Stunden Unterricht ertheilen; er 
„lehrt die -deutfehe, franzöfifche und italienifche Sprache 
„in ihrem ganzen Umfange, die Iratiftifche Erdbelchrei- 
„bung, die Gefchichte , die Mythologie und alle Theile 
„dei- theoretifchen und prättifchen Philofophie, befonders 
„die Phyfik und Naturgefchichte , die Mural, wie auch 
„das Natur- und Völkerrecht und die Politik. AVer ihn 
„verlangt etc.“ — Sie fehen hieraus zugleich, was gang
bare Waare ift.

Hr. Wolke ha.t kürzlich bekannt gemacht: Eine Fer- 
ßnnlichtc Wiitgefchicnte , nebß. Nachrichten I. von gefellfchaft- 
[ichen Spielen. II. Von lehrreichen nnd angenehmen Unterhal
tungen mit der 'Jugend. III- Fon Erwerbmitteln ' der Sprach- 
nnd Sachenkenntniße. Lieber Himmel, wann wird man 
endlich aufhören zu fpielen ! Diej’e Spielerey Wird zum 
mindeften auch fehr kojibar werden. Der Verf. fpricht 
von einigen taufend Rubeln, die die Ausführung des (Spiel-) 
Werks erfordert. Ift es nicht arg, wie unfere Landsleute 
die Gutherzigkeit des reichen Publikums der Kayferftadt 
benutzen? Wie viel Grofses, für Aufklärung und Menfch- 
heit Erfpriefsliches lieffe fich mit folchen Summen nicht 
ausführen 1

Die freye Ökonomifche Societät zu St. Petersburg hat 
den 28. Octob. ihr Stiftungsfeft feyerlich begangen, und 
bey diefer Gelegenheit eine Preisfchrift über die Frage: 
Worum beßcht eigentlich die Schädlichkeit des Bewohnens 
neuer ßeinernen Häufer? nach dem Ürtheil'der dazu nie- 
dergefetzten Coiftmittee, gekrönt. Der Verfaßter derfel- 
ben ift Hr. Born, D. M. u. Profeffcr in Cronitadt An 
eben diefem Tage legte der Vizekanzler, Graf von Ofter- 
tnann, das Praeiidium der Geteilfcnaft nieder, nachdem er 
es 4 Jahre zur Zufriedenheit derselben ■ geführt hatte, 
und fchlug zugleich, nach dem eingeführten Gebrauch, 
3 neue Candidaten zu diefer Würde vor. Die Wahl traf 
den Reichsgrafen von Anhalt, welcher fie auch, als Freund 

■und Befchiitzer der Wiffenfchaften, annahm. Graf Offer
mann , um feine fortdaurende Theilnehmung an einem 
Inftitut zu bekräftigen, das hauptfächlich auf feine Veran- 
laffung entband, unterzeichnete auf 50 Exempl. der W'o- 
chenfehrift, weiche die Soc. herausgiebt. Der Geheime- 
Rath und Ritter v, Vietinghoff fetzte 25 Ducaten zy einer 
neuen Preisfrage aus.

Während der 4 Jahre, da der Graf Offermann den 
Vorfitz der Gefe’lfchaft hatte, ift manche nützliche und 
fchöne Erfindung derfelben vorgelegt, oder durch fie ver- 
anlafst worden; vorzüglich : 1) Hrn. Althens bequemer 
Laftwagen für den Landmann. 2) Hrn. Apoth. Lowitz 
brfindung, dem Kornbrandewein das ihm anhängende 
Brennlich riechende und fchmeckende auf eine leichte u, 
ggfchwinde zu benehmen, 3) Deffelben Erfindung 

das 



das gemeine Hanföl'klar' und weifs zu-machen. 4} Def- 
felben Erfindung den Honig dergeftait .in Syrn^ oder Zu
cker zu verwandeln, dafs. fein eigenthiimlicher Gefthmack 
nicht mehr zu merken :ft. 5 / Hrn. Awort l^fipdung, 
Hüte aus Pappe zu verfertigen und. mit --feiner .Schwärze 
zu färben Mehrere trefliche Verfuche, Z; B. ues Hrn. 
Akademikus und Prof. Georgi, das fchwedifche Steinpa
pier nachzumachen ,-Whlches *hm mit dem heften Erfolge 
geglückt ift, übergehe ich hier, um nicht zu weitläufig 
ZU werden. Sie erfehen hieraus, dafs Locaiität das? erfte

Erfordernifs und das grofste VerdienA der .Bemühungen 
unferer Ökonom. Gefellfch. ift, und in diefer Rüc-kficht 
verdient fie immer den Dank des hiefigen Publikums und 
dieAufmerkiaihkeit der Regierung. Die neue Preisfrage, 
welche für das künftige Jahr beftimmt ift, befieht in fol
gender Aufgabe':'' die Eerhiiltniffe und die Einrichtung dev 
Stubenöfen jiir das hie/ige (.S. Pptersburgifche) Klima, 
zu gröfstmöglichßen .Erfparung des Hcflzes, zu heftimmen» 
Der Preis ift eine goldene Medaille von 25 Ducaten.

L I TE R ARI S C HE Ä NZ EIGEN.

I. Ankündigung neuer Bücher.
Von dem Auszug fämmtlicher Werke^Swedenborgs, 

der unter dem Titel, Abrege des ouvrages d’Emanuel Swe- 
denbörg,'‘kürzlich zu Stockholm herausgekommen , wird 
voh Eiidesgefetzter Verla'gshandlung eine deutfcheUeber- 
fetzung veranftaltet, w-elche bereits,unter der Prelle. Des
gleichen erfcheint in demfelben Verlag feezoiftehen 
der Ofterineffe eine freye VerdeutfcllUllg der AvantlireS 
comiques et plaifantes d1 Antoine Warnish. 2 Bände., 8.

Paul-Gotthelf Humm er fc h e 
Buchhandlung in Leipzig* ;

Von den Oeuvres pofthumes de Frederic II. Roi de 
Prüfte haben die Herren Verleger eine Ausgabe in klein 
8. auf Schreibpapier veranftaltet, wovon bis jetzt T.'I-V- 
heraus find, und noch 10 nachfolgen. Diefe sfPheile ko- 
<ften 2 Rthlr. 16 gr. • im Ldor ä 5 Rthlr., und.End in der 
Kayßrfcieu H.tchhaH Innig in Erfurt zu haben/ WO auch in 
ungefähr 14 Tagen die dextfche Ausgabe um ■ eben den greif 
zu hab en-feyu wird, und fich Liebhaber hinwenden ,kon- 
wem

In unterzeichneter Buchhandlung, find folgende gan'z 
neue Schriften zu haben. .' '

Briefe der Frau Gräfin von L. an den Herrn Grafen 
von R.** 2 Thle. Wittenb. 20 gr.

Das abfcheulichfte und doch zugleich nützlichfte Buch 
das wir den Aufklärern unters Jahrhunderts zu ver
danken haben g. 4 gr.

Unglück krönte ihre Liebe, ein Roman 8 Wittenb.
U gr-

Weber D. M» Was hat man von dem Edict des Kö
nigs von Preufsen die Rei. V-ftdä-Opr. Staaten betreffend 
zu halten? 8. Wittenb. 2 g’f.od'
Der Catalog vöii den in letzter Meße neuangefchaften 

Büchern wird gratis ausgegeben. '
’ Da deutfche Buchhandlungen bisher fo wenig -Rück- 
ficht auf Anfchaffung ausländifcher Werke genommen ha
ben, fo wird gewifs die ^Nachricht, dafs Endesbenannte’ 
Handlung mit allen möglichen franzöfifchen Werken zu 
billigen Preifen aufwarten kann, vielen nicht unangenehm 
feyn- Man wird zwar für jetzt hier kein Lager franzöfi- 

fcher Geiftesprodukte errichten, aber demohngeachtet alle 
Commifliones diefer Art mit möglichfter Geschwindigkeit 
beforgen, auch Buchhandlungen , welche Beftellungen fran- 
zöfifcber Bucher einfenden wollen, aufs billigte bedienen.

Wittenberg den 1 Dec. i?88. ,
Kühnefche Buchhandlwn’g.

Theophrafts Characktere gehören mit zu den fchätzbar- 
ften Ueberbleibfeln des Alterthums, ihr Werth ift längft 
entichieden, fie füllten daher jungen Freunden der alten 
Literatur mehr empfohlen, und von "ihnen weit mehr 
gelefen werden, als es bis jetzt gefchehen ift. Ich kün- 

‘dige daher eiiie'Händausgabe der TheophraftifchenCharacte- 
re an, die zur Öftermefse i78p ganz gewifs erscheinen 
wird, bey der ich befonders mein Augenmerk darauf 
richten werde, fie ohne allen kritifchen Prunk und fb 
korrekt als möglich zu liefern. Die fonft fo’ fchätzbare 
tifcherfche Ausgabe "ift für Jünglinge auf Schulen viel zu 

jLieuei , und wegen, ihrer kritifchen Bearbeitung nicht fo 
brauchbar. Denn lange kritilche Noten, und wenn fie 
Heinfius und -Heynä gearbeitet hätten, helfen, wie Her» 
Degäir fehr richtig anmerkt, Jünglingen wenig. Bey die- 
fen mufs man mehr auf eigentliche Sach und Sprach- 
kenntnifse und auf richtige Fafsung des Schriftftellers fe- 
heii.' ich werde mich daher nur auf folche Anmerkun
gen eiufehränhen, welche zur deutlichen Einficht des 
Wertvefllan’des und derEigCnheiten der gnechifchen Spra
che .beythVgen können. Auch Wird ein griechifch - Deut- 
fches Wortregifter dazu kommen, welches ungleich voll- 
ftändiger feyn wird, als das der Herren' Neide und fire-* 
mer.

Bayreuth d. 4 Nov. 1788
J. Fr. L. Menzel.

' Unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag über* 
"nommen, und wird es an-nichts fehlen lallen, was diefe 
'Ausgabe auch äußerlich durch guten Druck und Pa^ 
pier empfehlen kann, und auch den Preifs wird man fo 
wohlfeil als möglich machen.

x J. A. Lübecks Erben
. > ■ Buchhandl. in Bayreuth.

Die Unternehmer des im September diefes Jahre» 
angekündigten- hiftorifch - juriftifchen Magazins, finden 

tu 
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für befser diefe Wochenfchrift nach’ ihrer verbefserten
Einrichtung unter dem Titel

StaatFiinffenichaftliclie Zeitung 
mit dpmMay 1789. herauszugeben; derlnnhalt derfelben 
wird, diefe Abänderung rechtfertigen. Uebrigens bleiben 
Zweck und Preis. - \ .

Saalfeld .im December T788.
Die Expedition der Staatswifsen- 

fchaftl. Zeitung,

Herr Prof. T-Iausleuiner in Stuttgart arbeitet an einer 
teutfchen Ueberfetzung von Toderini letteratura Turches-, 
ca, und wird fie entweder vollftandig oder in einem AuS-4 
zu0', mit Berichtigungen aus den neueren und andern 
von Toderini nicht benutzten Werken, herausgeben.

Die Gebauerfche Buchhandlung in Halle wird eine 
vollftändige Gefchichte der fiebenphrigen Verwirrungen 
und- der neuen Revolution in den vereinigten Niederlan
den , die der Herr Superintendent Jacobi in Crannich- 
feld’ ausarbeitet, von der künftigen Leipziger Oftermefse 
*n in zwei Theilen herausgeben.

Halle» den 23hen Dec, 1788-

II. Ankündigung neuer Landkarten.
Auch vom Herzogthum Magdeburg wird in kurzen 

eine gute aus 2 grofsen Bogen bettehende von Jaeck ge- 
ftochene Karte erfcÜeinen. Der Verfafser hiervon ift der 
Cafenderpächter Herr Hofrath v. Oesfeld zu Benin, der 
Geh durch die Herausgabe einer Topographie in Stav _____ ______ ___ ... ___
von diefem Lande und der Graflchaft Mannsfeld veidient henfje catalogus diefes Thaler - Cabinets, in welchem die 
gemacht hat. Sie ift aus eben der grofsen Topographi
schen Karte des Minifter v Schulenburg Kehnert, deren 
im 258 Stück diefer Litteratur Zeitung, Seite 279 gedacht 
worden, gezogen, und ift eigentlich zur Topographie des 
Herzogtums Magdeburg in 4te beftimmk Die Karte hat 
mit der Altmärkfchen vonSotzmann und Treuerfchen von 
Halberftadt einerley Maasftab. Es wäre zu wünfehen, dafs 
nun auf die übrigen Marken, nemlich die Priegnitz und 
Uckermark, jede auf ein befonders Blatt, vorzüglich 
Aber die Neumark, wovon man noch gar nichts brauch
bares hat, auf 3 Blatt, und die Mittelmark auf 2 oder 4 
Blatt nach eben dem Maasftab und der Praecifion als di* 
vorhin gedachten Karten gezeichnet find, herausgegeben
Wurden. . .,

Von der Mittelmark hat erwähnter Herr v. Oesfeld 
zwar fchon die zu den Kalendern beftimmte 6 Kreife, 
^Is. den Glien und Löwenbergfchen, Ober und Nieder- 
barnimfchen, Havelländifchen, Ruppinfchen und Lebus- 
fchen Kreis, jeden auf ein befonderes grofses Quarto 
Blätchen herausgegeben, und will auch künftiges Jahr 
flie noch 3 fehlenden, von Zanchefchen, Teltowfchen, 
Storck - und Beskowfchen folgen lafsen, da diefe 
Cämmtliche Stehens aber nur nach einem Maasftab der 

halb fo klein, als der von oben gedachten 3Karten, an- 
gefertiget find, mithin die Situation und Schrift fehr klein 
und gedrängt ausfällt; fo würde es angenehm feyn, wenn 
von allen diefen $ Ereilen eine befaltäere' Karte der 
ganzen .Mittelmark nach, obigen Maasftab erfchiene.

III. Audion.
Da verfchiedeneMiinzfreui.de ein Verlangen geäufsert, 

dafs das Madaifche Tnaier - Cabinet, nicht hinter einander, 
fondern Theil weife veräufsert. werden möchte, fo ift Lolchen 
hierunter ein Genüge gefchehen, und die Veuäuferung def- 
felben.vor das’Jähr 178g,.'den loten Oc . mit No: 3799. 
pag. 27,1. des gedruckten Verzeichnisses befchlofsen wor
den. -

Man hält es daher für Pflicht einem geneigten Publico 
hierdurch nicht allein diefes bekannt zu machen, fondern 
auch zugleich Meldung zu thun, dafs mit dem löten Marz 
1789 von neuen diele Veräusserung wiederum in Ham
burg durch den Makler Hr. Pierre Texier fortgefeizt, .und 
mit No. 3300 diefeFortsetzung bis zur gänzlichenBeendignng 
vorgenommen werden folle. Das darüber gedruckte Ver- 
zeichnifs ift bey gedachten Hr. Texier in Hamburg, in 
der Wayfenhausbuchhandlung in Halle., im Intelligenz- 
Comtoir in Leipzig, und auch in allen berühmten Buch
handlungen für einen Sehr billigen Preifs annoch zu be- 
komip-en » und die .Aufträge von entfernten Orten über
nimmt auch diefesmal Hr. Texier in Hamburg, wenn 
ihm Solche poftfrey eingefandt Werden. Die Bezahlung 

:gefchiehet bekanntermaßen in groben Hamburger Current» 
Aus dem Vorbericht des Verzeichnisses ift zu erfehen» 
dafs der faüber gefchriebene und aus (Jo. Bänden-befte-

Münzen nach den Originalen richtig gezeichnet find, im 
Ganzen verkauft werden folle» wenn fich die Liebhaber 
noch vor Ende der Auction bey Hn.’Texier in Hamburg, 
oder bey den Madaifchen Erben in Halle-zu'melden be
lieben. Ein gleiches gilt auch nicht nur von dem im 
3ten Nachtrage erwähnten fauber geschriebenen und mit 
den Münzen nach den Originalen richtig gezeichneten, 
aus 17 Bänden beftehenden Catalogo des Ducaten - und 
Goldgülden-Cabinets, fondern auch von dem im 4,ten 
Nachträge aufgeführten Mineralien - Cabinet. Das 'Gro- 
fcheai -Cabinet hingegen ift nicht'mehr zu haben, indem 
folches von Sr. Churfürftl. Durch!, zu Sachfen m.JGanZen 
Ihrer anfehnl. Münzfamlung einverleibet worden.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Man findet für nofthig, öffentlich bekannt zu. machen, 

dafs die deutfche Üebertetzung von Callifens principiis 
fyftem. Chirurg, hodiernae neuer Ausgabe von 17.88 nicht 
von dem Herrn Verfafler felbft, fondern von dem Herm 
Doct. und Prof. Carl Gottlieb Kühn in Leipzig herrühre.

verfchiedeneMiinzfreui.de
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Sonnabends den iyteH Jan. 178^.

literarische

I . Prcisa usthei I ungen.

In der November - Sitzung der König). Societat derWif- 
fenfchaften zu Göttingen ward die Entfcheidüng über 

die ökonomjfche Aufgabe bekannt gemacht. Die Preis
frage war:

JF eiche s find di: fichevfieu > und nach der Verfaf-
ßing der deHtjchen Staat.-u die ieichteflen und wohlfeilfieu 
Mittel, die Hccrflrafsen wider Raubereycn und andere Ge- 
ivaltthätigkeiten zu ßchern?

Von fünf Aüffitze'n, die über diefe Frage eingefchickt 
Wurden, ilt der mit dem Wahhprliche : Int er t Ji reipublicae 
cognojci maloi, von der Roni gl. Societat der Preis einmü- 
fhig zuerkannt worden. Nach Entriegelung des Zettels 
fand man den Namen des Verx’., IFuldemar Friedrich, Graf 
von Schmettow, des Churpfälz. Löttenordens Ritter etc. 
Der Auffatz mit dem Spruche Qiii non vetat peccare, dum 
poffit, jabet, hat das Acceffit erhalten..

Die Akademie der Widenfchaften und fehönen Rän
fte in Lyon hat den 26 Aug. ihre öffentliche Verfämm- 
Jüng gehalten. Hr. D. dlnionreuxder Sohn, hat den 
Preis über die naturhiftorifche Frage erhalten; d.er ’phy- 
fifche und artiftifche Preis find nicht ausgetheilt worden.

1L Ehrenbezeugungen.
Die königl. Societat der AViflenfchaften in Göttingen 

hat Hrn. E. B. Hebenfiyeit, D- und Prof, der Heilkunde 
in Leipzig, Hrn. H. Schröter, Oberamtmann zu Lie- 
lienthal, Hrn, ff- G. Schneider, Prof, der Redekunde zu 
Frankfurt an der Oder, Hrn. &. Uphagen, Senior des 
Gerichts der Rechtenftadt in Danzig, und Hrn. F. 
fFefirumb, Rathsapotheker in Hameln, zu Cofrefponden.- 
ten angenommen.

Unfer Theater-Direktor, Hr. Schubart,, hat von dem 
Markgrafen zu Baden Schöpflirüs Hifio-riam Zaringo-Ba
den fern zum Gefcheak erhalten. A, B. Stuttgart am 23. 
Dec. 173 g,

Die Philofophifche Fakultät zu Stuttgart hat ihrem 
ehemaligen gelehrten Mitbürger, Hrn. Prof. Ff aff zu 
Helmftadt die Magifterwürde ertheilt, und demfelben das 
hiezu ausgefertigte Diplom üb erfände. Stuttgarts
am j)ec. 17S8.

NACHRICHTEN..

In Hannover wird gegenwärtig Leibnizen ein Monu
ment errichtet, wozu das Publikum vermittelt! einer von 
denen Herren KriOgsrath von Reden, Commerzräthen 
Ramberg, Patje und Hopfner, und Geh. Canzleyfekretär 
Brandes, veranftalteten Subfcription, die fich nur auf die 
Cburhannöverifcheii Lande Sffireckt, gegen 4000 Rthlr. 
zufammengebracht hat. Es wird daffelbe in einer Säu- 
lenlaube begehen, welche auf 12 Säulen ruhet, 40 Fufs 
hoch feyn und 32 Fufs im Durchmeller halten wird. Die 
Höhe der Säulen ilt 22 Fufs. Sie wird aut einer Jlnhöhe 
am Ende eines freyen Platzes, in der Nähe desjenigen 
Gebäudes ftehen, welches das Königliche Archiv und Bi- 
büdthek enthält, und in dem Leibniz den gröfsten Theil 
feiner Arbeiten vollbracht hat. In ihr wird die vou dem 
durch feine Porträts berühmten Bildhauer Hewetfon zu 
Rom nach einem Originalgemälde in Marmor verfertigte 
Bilde Leibnizens aufgefteMt werden. Der Grund des Ge
bäudes id bereits gelegt und das Ganze wird fpätedens 
179° fertig, H. B. Hannover am 3p Dec. 1^88.

HL Todesfälle.
Der Reichsvicekanzler, Fürd von Colloredo, darb zu 

V ien den 1. Nov. v. J. Er wurde 1^06 zu Prag gebo
ren und vollendete feine Studien zu Mailand, Wien und 
Salzburg, wurde 1727 K. K. Kämmerer und vermählte 
fleh in diefem Jahre mit der Tochter des ^Minifters Gra
fen von Starenberg; ward 1728 Hofrath bey der Böhmi- 
fchen Hofkanzley, 1734 Mitgefandter beym Reichstage u. 
1735 -wirklicher geh. Rath, verrichtete zwifchen 1734 u, 
36 wichtige Aufträge bey den Vorderkreifen des Reichs, 
wurde 1737 unter Karl VI, Reichsyicekanzler, legte diefe 
Würde 1742 unter Karl VII. nieder, erhielt fie aber 1745 
wieder unter Franz I, wurde i?44 Ritter des goldenen 
Vliefses , und ^brachte als öflerreichifcher Minifier in 
eben dem Jahre zu Füllen den Traktat mit Bayern zu 
Stande, wohnte 1764 Konferenzminifter der Wahl Jo- 
fephs II. ziun Römiichen König in Frankfurt bey; wur
de iii dem nemlichen Jahre in den Reichsfürfienftand er
hoben, und erhielt zugleich das Grofskreuz vomStephaus- 
orden, auch bald darauf das böhmifche Furfiendiplom; 
und 1765 das Indigenat von Ungarn. Seitdem^ hat er 
fich feinen G.efchäfften als Reichsvicekanzler und Konfe- 
renzminißer fo langt? mit unermüdeter Sorgfalt gewied-
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met, bis der Tod ihn davon entfernte, welches den Wif- 
lenfchaften, ja felbd der Landwirthfchaft, wie aus Schu
barts 'Briefwechfei 4ten Heft erhellet, und der Unterdü- 
tzung der Gelehrten, obwohl im 82ten Jahre, noch im
mer viel zu früh gefchah. A, B, Wien, d. 20. Dtc. 1788-

Den 14. Dec. darb zu Ingolßadt, Hr. J. J. Prugger, 
b. R. Doct., kurfürftl. wirkl. Hofrath’, ’öffentl. ordentl. 
Profeffor des bairifchen Staats-und Privatrechts, Uni- 
verdtätsarchivar und des Ingolßädtifchen kurfürftl. Raths- 
collegiums Rath u. Director, im 75 Jahre feines Alters.

, LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigung neuer Bücher.
Die Hartungfche Buchhandlung in Königsberg hat 

Inder Leipziger Mich. Meße folgende neue Bücher:
von Baczko Gefchichte der Stadt Königsberg und Be

fchreibung aller dafelbft befind!. Merkwürdigkeiten 
3tes Heft gr. 8- 6 gr.

Borowsky Lud. Ernd. Prediger zu Königsberg. Neue 
Preufsifche Kirchen - und Schulen - Regiftratur > oder 
ku^er Auszug Königl. Edicte und Verordnungen, 
Welche in Kirchen-und Schulfachen in dem König
reich Preufsen publicirt worden; nebfi einigen zur 
Kirch engefch ich te Preufsens gehörigen Auffätzen 
4. ir Theil Schreibpapier 1 Rthlr. 6 gr.

Haße. D. Lectiones - Syro - Arabico - Samaritano - Aethio- 
picae, c. Tab. Eiern, gr. 8- Lips. 1 Rthlr.

Deßeiben Magazin für die Biblifche Orientalifche Litte- 
mtur und gefammte Philologie 2tes Stück gr. g. 5 gr.

Hennings Predigten über verfchiedene Texte der heil.
Schrift 5ter und letzter Theil, nebß Generalregifter 
über das ganze Werk 8- gr.

Monatsfchrift, Preufsifche, herausgegeb. von Prof. 
Wald und Rector Keber in Memel. Oktob. Nov« 
Dec. 7.88. W ird künftiges Jahr fortgefetzt. Der

‘ Jahrgang koßet 3 Rthlr. (Tn Commißion.}
Metzgers D. Bibliothek für Phyfiker» irBand ;tes Stück 

8. 8 gr.
Schultz D. Joh. Ern. Elements Theologiae Popularis 

Theoreticae, in Ufum Auditorum Tabulis compre- 
henfa Pars I. 8- 6 gr.

Hagen D. Car. G. Disquifitio Aquae Thurenenfis in 
Pruffia 4. 5 gr.

Werner« vermifchte Gedichte, mit 1 Vign. gr. 8- 10 gr.

In der 0 dermeffe 88- waren neue Bücher:
Müller, der Menfcheiwerächter und feine 5 Töchter, 

ein Roman von Hrn. v. Baczko in 2 Theilen, 10 gr. 
Deffeiben Verfielt einer Gefchichte und Befchreibung der 
Stadt Königsberg und aller dafelbß befindlichen Merk
würdigkeiten, I. und 2tes Heft. 12 gr. Böttigers Bey
trag zur Bildung der Schullehrer auf dem Lande, mit 
Tabellen 6 gr. Grundrifs eines vermin ftmäfsigen Reli
gionsunterrichts für gut erzogene Jünglinge, 9 gr. Er- 
innerungsbuch für Chriuen, denen ihr Glaube und ihre 
Seeligkeit am Herzen liegt, von Riedel, in 2 Theilen. 
16 gr. Gefchichte der Märtyrer, oder hilforifche Nach
richt von den Verfolgungen der Wiedertäufer oderMenno- 
niden, 12 gr. Doct. Haffe Magazin fü“ die Biblifche 
Orientalifche Literatur, und gefammte Philologie, is St. 
5 gr. D. Metzgers Bibliothek für PhyfikOr, ider Band. 
I. und 2tes Stück, 16 gr. 1} Schultz Theologia popnLfit 

oder Entwurf der gemeinnützigßen Erkenntnifslehren des 
Chridenthums, 2 Theile, 1 Rthlr. 16 gr. Schulz, CVerf. 
der Erläuter. über Kants Critik} Verfuch einer genauen 
Theorie des Unendlichen, mit K. 1 Rthlr. Walds Ge
fchichte des Chrißenthums , 16 gr. Die Zeitgenoffmnen, 
oder Abentheuer der berühmteßen Frauenzimmer, vom 
Verfaffer des Neuen Abeillard, Xlter Theil 20 gr.

Auch hat obige Buchhandlung aus dem Kanter-Wag
ner-und Dengelfchen Bücherlager in Leipzig folgende 
Verlagsartikel an üch gekauft: Schauplatz der Kunde und 
Handw erker, oder vollliändige Befchreibung dcrfelben; 
a. d. Franz, von einer Gefellichaft von Gelehrten über
fetzt, mit 349 Kupf. 13 Bde. zs Rthlr. Allgemeine Ab
handlung von den Fifchereyen und Gefchichte der Fifche, 
3 Bände, complet mit 73 Kupf. anjetzt nur 6 Rthlr. 
Neueßes Theater der Demfclu n, 1. 2. 3. qter Theil, je
der Theil 20 gr. le Roux Beobachtungen über die Blut- 
Hüffe der Wöchnerinnen und über die Mittel fie zu Hillen, 
gr. s. 784- 30 gr. Metzgers vermifchte medicinifche 
Schrif en, 3 Bände, 784. 2' Rthlr. Deffeiben Entwurf 
einer Mudie, na rnrali> 784. 5 gr. Der geldliche Abentheuer, 
oder Gefchichte des Baron von M. etc. in Briefen an 
Hrn. D. Bieder von Prof. Kraufe. 784. 10 gr. Kunkels 
von Löwenderns volldändiges Laboratorium chymicnm^ 
1 Rthlr. 12 gr. Youngs politifche Arithmetik; a. d. Engi. 
16 gr. Döhrens richtiges Pim, Miaue und Pari, oder 
eine kurzgefafste und vollßändige Arithmetik gr. 8. 788« 
i Rthlr. D Bocks ausführlicher Grundrifs einer Verthei- 
digung der chrißl. Religion, wider die Feinde und Spötter 
derfelben, 2 Th. jetzt ä 1 Rthlr. 8 gr. D. Arnolds aus
führliche Kirchengefchichte des Königreichs Preußen, 
gr. 8- anjetzt 1 Rthlr. Der Jüngling, eine Wochenfchrift 
von Cramer, Rabener und Ebert. 2Bände. 1 Rthlr. 12 gr. 
Neue religiöfe Nebendunden von 'Irefcho, ir Band. 784. 
16 gr. Wallifd Grammatica linguae anglicanae. 8 gr» 
Das Recht der Affecuranzen und Kodmereyen, fyßematifch 
abgehandelt. 6 gr. Stark Sylloge Commentationum et 
Obferv. philologico-criticarum , g gr. Der Frau Gott- 
fchedin fämmtliche Briefe, 3 Iheile, jetzt für 1 Rthlr. 
10 gr. Warners volldändige Befchreibung der Gicht 77°* 
16 gr. Kurella Entwurf der alten und neuen Bienenzucht 
in Preufsen, 771.. 3 gr. Reichards CKönigl. Capelldirek.,) 
Clavier-und Siagdücke, 7^4’ Sr’ Kant der einzige 
mögliche Beweifs vom Dafeyn Gottes 8. 10 gr. ‘

Und vom Georgifchen Ver’ag in L. pzig Terentius 
c. Zeunii ä 3 Rthlr. Virgihus Burmanni ä 3 Rthlr. 
Hefiodi Opera Loesneri 3 3 Rthlr. Macrobkis c. 11. Zeu
nii et Gronovii $ - Rthlr. Maximi Tyrii Differtatione« 
cura Marklandi et Reiseke annoi. 2 Rthlr. ingl. Kicii

Dißer-
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Differtationes Homericae cttra Bornit ä i Rthlr. 8 gr. ZU 
■bekommen.

Unter der Preffe zur 0 ft er m e ffe i78p. i R •
Böttcher Doct. von den Krankheiten der Knochen 

ster Band m. K. gr, 8.
Böttiger J. G. 25 Statiftifche Tabellen in grofs Folio 

dergleichen es bisher noch nicht gab. ■
Schultz, Erläuterungen über Kants Critik der reinen 

Vernunft; nach der Ausgabe von 1737. in s Theilen 
gr. 8-

D. Metzgers Phyfiologie in Aphorismen, ein Lefebuch 
S.

Deffelben Bibliothek für Phyfiker i Band 4t.es Stück.
D. Haffe Magazin für die Bibl. Orient. Litteratur und 

gefammte Philologie 3tes und 4tes Stück, womit der 
Erfte Band gefchloffen ift.

v. Baczko Befchreibung von Königsberg 4tes Heft 
gr. 8-

Wir hoffen den Freunden Eiblifcher Lektüre keinen 
unangenehmen Dienft zu erweifen, y' ir lhnen '011 
denjenigen Schriften, welche dei Windige Helt DiaCOU 
Hefs feit den jähren 1768 -788- über die ganze Bibel her
ausgegeben , eine vollftändige Nachricht mittheilen. Die 
erftern Schriften diefes Verfafsers nemlich deffen Kerfuch 
Uber den Plan der göttlichen dnßalten und Offenbarung, als 

-eine vollftändige Anleitung zu allen feinen nachherigen 
Schriften über die Bibel, und deffen Lebensgefchichte Jefu, 
wie auch: Ueber die Lehren, Thaten und Schickf de nnfers 
Herrn; ein Anhang zu derfelben, nebft der Gefchichte und 
Schriften der Apeßel Jefu, als der Schriften des Neuen 
Teftaments , find fchon nach den davon gemachten meh
rerer Auflagen viel zu allgemein zu ihren Vortheile be
kannt, als dafs es nöthig feyn dürfte das Publicum dar
auf aufmerkfam zu machen; nein , Theologen , fo wohl 
als andere Freunde von dergleichen Lektüre wiffen die 
Behandlungsart und den Werth jener Werke zur Genü
ge. — Die Abficht des Hrn. Hefs gieng dahin , auch das 
ganze alte Teftament nach der angefangenen Methode zu 
bearbeiten, und kündigte deshalb im Jahre 1775. feine 
Gefchichte der Ifraeliten vor den Zeiten Jefu auf Pränumera- 

.tion an. Diefes Verfprechen hat er nun ganz erfüllt, 
und es ift nicht nnwarfcheinlich, dafs diejenigen, bei 
Welchen die vorhergegangene Hefsifchen Schriften über das 
N. T. und die zuvorgenannte Einleitung: Ueber den 
Plan der Göttlichen Veranftaltungen .etc. Beifall gefunden, 
auch Neigung haben werden , die Lektüre der Schriften 
des alten Teftaments nach dem nemlichen Plane, damit 
zu verbinden. Der Verfaffer fchrieb nicht blos Gir The
ologen, fondern er Buchte auch allen denen,, welche fo 
wohl über den Züfammenhang des A. T. mit dem Neuen, 
als über den Plan, welche die Vorfehung bei der Erzie
hung des Menfchengefchlechts befolgte, über die lokalen 
Verkeilungen der älteften Zeiten von der Gottheit, über 
die Tugend und Untugend jener Zeiten, über den Geift 
Mofes und feiner Gefezgebung, über den Werth und 
das Paffende feiner Gefeze, und feines Gottesdienftes für 
die damaligen Zeiten, über den Geift der jüdifchen Re
genten, über die Veränderung ihrer Staatsverfafsung, 

über die verfchiedenen Epoken des Reichs unter den Kö
nigen , über ihre Propheten und deren Schriften, über 
den Vorfall ihres Landes, und deffen Umfturz durch die 
Babylonifche Gefangenfchaft u. f. w. — allen denen, die 
über diefe und ähnliche Dinge gründliche und deutliche 
Belehrung wünfehen, fuchte er feine Gefchichte der Ifrae 
Uten fo nutzbar und lehrreich, als möglichzu machen- 
Sie zerfällt der Ordnung nach in folgende Unterabthei- 
lungen.

ij) Gefchichte der Patriarchen. 2 Bände. 8« 2. Alphab. 10 
1/2 Bogen, nebft einer Karte vom Lande Kanaan und 
umliegenden Ländern.

Hierinn ift kein einziger Umftand in dem Leben der Pa
triarchen , welcher von Bedeutung ift und mit der haupt- 
gefchichte in Verbindung fteht, übergangen worden, fo 
dafs mitten im Detail der Lefer immer auf den Plan der 
Göttlichen Regierung im Groffen aufmerkfam erhalten 
wird.

2) Gefchichte Mofes 2 Bände. 8- 2 Alphab. II 1/2 Bo
gen , nebft 1 Karte welche die Züge der Ifraeliten

' in der Wlifte, fofgl. einen Theil Arabiens und der 
angrenzenden Gegenden enthält.

Diefe zwey Bände gehören wegen der Erklärungen fo 
mancher unzweckmäfsig fcheinenden Gefetze, und wegen 
des Gefichtpunktes > aus welchem der Verf. das Ganze 
angefehen hat, unter die intefeffanteften.

3^) Gefchichte Jofita und der Heerführer. 2 Bande 8; I 
Alphab. 22 Bogen, nebft 1 Karte vom gelobten Lande 
in XII. Stämme abgetheilt.

Hier fängt eine neue intereffante Epoke an, nemlich die 
Einrichtung der jüdifchen Republik in Paleftina.

4} Gefchichte Davids' und Salomons. 2 Bande. 8- 20 1/2 
Bogen, nebft 1 Karte vom Königreiche Ifrael und 
den neueroberten Ländern unter den Königen Saul, 
David und Salomo.

Diefe zwey wichtigen Männer im jüdifchen Lande konnte 
der Verf. nicht kürzer behandeln, da er nicht blos mit 
ihrem Karakter, ihren Schickfalen und ihrer Regierung, 
fondern auch, was eben fo wichtig ift, mit ihren Schriften, 
den Pfalmen und den Büchern Salomonis, zu thun hatte.

ff) Gefchichte der Könige Juda und Ifraels 2 Bände. 8-
2 Alph. Bogen, nebft 1 Karte der beiden König
reiche Juda und Ifrael nach Salomons Tode.

-Da die Zeit der Propheten in diefe Epoke gröftentheils 
fällt, fo ift das nöthige hierbey mit abgehandelt worden, 
befonders was den jefajas und Jeremias betrift.

6) Gefchichte der Regenten. 2 Bände. 8- ~ Alphab. 20 
Bogen, nebft 1 Karte von Judäa oder dem füdlichen 
Theile von Paleftina.

Die Quellen, woraus hierbei der Verf. vorzüglich fchopfte 
und fehepfen konnte, find, aufser den Büchern der 
Makkabäer — vorzüglich das erfte Buch — die Schriften 
des jüdifchen Gefchichtfckreibers Jofephus.

Das ganze Merk von beinahe 16 Alphabeten, und 
wovon jede diefer Abtheilungen mit einer ungemein rich
tigen Karte zur Geographifchen Kenntnifs desLefers ver- 
fehen ift, keftet vollständig 11 Rthlr 7 gr.

Z ü r i c h , im Dezember 1788
Ofell, Gefsner, Füfsli

und Komp.
E 2 Der
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Der ungetheilte Beyfall, tuict über alle Erwartung 
häufige Zufpruch, womit unfer von der Kaiferl. Königl, 
Nied Oefh Landesregierung gnädigft bewilligte Wienerbothe 
feit feiner erften Erfcheinung in der k. k. Hauptftadt, in 
den Provinzen, und felbft im Auslande aufgenommen 
Wurde, macht es uns zur Pflicht, unfern gütigen Gön
nern hiemit öffentlich zu danken. Aufgemuntert durch 
Ihre huldreiche Unterfiützung werden wir nicht nur aL 
lein fortfahren, unfer Tagblatt, wie bisher, durch Mdn • 
Tiigfaltigkeit und Auswahl der Artikel befonders durch die 
frühefle Lieferung der Kriegsnachrichten aüszuteichnen,fondern 
wir finden uns nunmehr auch in den Stand gefetzt, 
durch Beifchaffung faft aller auswärtigen Zeitungen und 
Journale daffelbe ungleich unterhaltender und intereffan- 
ter zu machen. Unfer einziges Beltreben toll dahin ge
hen, die Neugierde der Leier in Kriegszeiten vor allen 
andern zu befriedigen, zu Friedenszeiten hingegen fie 
mit unferem ftern der Zeitungen und Journale zu unter
halten.

Da bey dem bereits herannahenden Jahreswechtol 
fich wahrscheinlich noch mehrere Liebhaber des Wiener- 
Eothens finden mögen, fo halten Unterzeichnete für zu
träglich , den Plan ihres Zeitungsauszuges noch einmal 
^u wiederholen. Sie verfprechen daher'vor allen

Kriegsvorfälle,
Diefe wird man aus all denjenigen Zeitungen, wo nicht 
früher als alle übrigen, doch gewifs gleichzeitig liefern, 
die den dermaligen beyden Kriegstheatern am nächflen 
find . und fich zeither durch ihre verläfsliche Korre- 
fpondenz und gute Schreibart empfohlen haben; die
jenigen Kriegsnachrichten hingegen, die mit den zur 
Wienerzeitung be^gelegten fögenannten Extrablättern in 
einer fremden Zeitung übereinfiimmen, wird map un
ter der Auffchrift Zur Kriegsgefchichte mit befondern 
Lettern drucken , damit der, Lefer die ächten von den 
nicht allzeit -richtigeiy^Nachrichten auswärtiger Zei
tungsfehreiber unteFfcheiden möge. Nebfidem follen 
die Öfters varkommenden Benennungen verfchiedener 
Gegenftände, z.- B, Türkifche Militärchargen, Kunfi- 
wörter der Taktik u. .d, gl., die manchem Lefer unbe
kannt feyn .durften, mittels Einklammerung verlfänd- 
Jich gemacht, oder, wenn es erforderlich, durch No
ten erklärt werden,

Politifche und vermifchte Nachrichten, 
Da diefe Rubrik ein weites Feld hat,' fo -wird man hier 
von nur das wichtigft? wählen, dies .vorausgefetzt , kann 
man leicht erfahen, dafs, wenn wir uns nicht des nämli
chen Fehlers nuferer -Herren Kollegen, die ihr Blatt mjt 

; einer und der nämlichen Nachricht aus mehreren Zei.tun- 
■ gen bis zum Eckel wiederholen, fchuldig machen wollen, 

wir manchmal Raum haben werden, anderen ungleich 
belfern Artikeln denfelben einzuräumen. Es tollen da
her, je nachdem .es der Platz geftatten wird, vjechfelwpis 
fe in pofer Blatt aufgenemmen werden ;

===' 4p.

Mode - Neuigkeiten. 1
Hierunter Vergehn wir alles, was Frankreich, England. 
Italien, und felbft Teutfchland nur Anziehendes füc 
Putz , Meublement, Equipagen etc. durch Journale, 
Avertiffements, oder fogenännte Toilettenblätter be
kannt machen werden.

Gekonomie,
Oder neue Verfluche und Erfahrungen fowohl über feld- 
und landwirthtoha.tliche als mediziuifche Gegenftände 
(Hausmittel), theils aus gegenwärtigen Zeitungen und 
Intelligenzblättern , theils aus Wochen - Monat - odec 
fonftigen ökonomifehen Schriften ausgezogen.

Entdeckungen und Erfindung n,
Die für den Künfder, Fabrikanten, Handels - und Ge
werksmann intereflant feyn können, wird man aus al
len bekannten periodifchen Schriften, wie auch neuen 
technologifchen und encyklopädifchen Werken mitthei- 
len,

Litteratur.
Unter diefer Rubrik erfcheinen ganz kurze Piecen Honen, 
Anzeigen von öffentlichen Anhalten für Künfte und 
W iflenfehaften, Preisaufga-ben und Arbeiten der Aka
demien . Beförderiulgtn und Todesfälle gelehrter und 
berühmter Männer aus den heften gelehrten Zeitungen 
und Journalen Deutfchlands.

Verordnungen und Normalien
Welche die geflammten Landerftellen und fonftigen Be
hörden durch öffentliche Blätter bekannt machen, wol
len wir 'zum Heften des Publikums durch unfern Wie- 
iterbothen noch me‘hr zu verbreiten ftichem

Getraideyteis und Brodgewäht,
Wie folcher in allen k. k. Erblanden von Zeit zu 
Zeit beltimmt, und durch den Druck bekannt wird, 
füll auch bey uns fein. Plätzchen finden.

Eine tägliche Spektakelanzeige
Soll jedeismal unfer Blatt befchliefsen»

Alle Tage (Sonn- und Feyertage nicht ausgenommen) 
erfcheint auf reinen' 'Papier mit neuen Lettern .gedruckt 
ein Oktavbogen. Auswärtige Liebhaber, die lieh den
felben zu halten gedenken, bezahlen für das eintretende 
halbe Jahr y fl. voraus , und wenden fich diefsfalls un
mittelbar aii das k. k. Oberfihofpofiamt in Wien, bey 
welchem bereits die Maalsregel getroffen worden, dafs 
fie in den entlegenften Provinzen , und bis an alle Grän- 
ze der k. k. Evbiande wöchentlich zwey Lieferungen yoß- 
frey erhalten können. Sollten wider Vermuthen ein oder 
anderer unferer Herren Gönner nicht immer richtig, und 
zur Zeit befriediget werden, ib er fluchen * wir fie, eine 
diefsfällige Anzeige an die k. k. -Oberfthofpoßanits - Zeitungs
expedition in Wien zu übertenden, die keinen Anhand 
nehmen wird, die Irrung baldmöglichfi; beyzulegen.

Wi$n im Dezember i?88-
T hadd. E. v. Schmidbauer, 

k- k. priv. Buchdrucker, 
und Ji, o m p $ g n i e. ■

Jena, gedruckt bey ^ch. Chrifl. Gottfr. Göpferdt,
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literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

An Apology to the Piiblick for a continued Intrußon on their 
Notice; with an Appeal to the free and independent Pro- 
prictors of Banck Stock; demo.ifträcing tritt it rs hi^nly 
proper for them to examine in to the State of theiv Af
fairs. By Will. Pickett, Efq. g,

Dafs durch geheime Commiffionen fich Mifsbräuche im 
Staatskörper einfchieiciien, ift bekannt, aber dafs 

deswegen atle Gefchäfte derselben allgemein bekannt feyn 
Sollten, wie der Verf. behauptet, ift ein zu allgemein aus* 
gedehnter Satz. £ Gentiem. Magax. Ociob. 1788- }

Authentic Anecdotes of Ge. Lakins, the Yutton Demoniac ; 
tvith a View of the Controverfy, and a full Refutation of 
the Impoflure. By Samuel Flormann, Aiember of the Cor
poration of Swgeons in London , and Sorgeon at VattonA 
Briftol. g.

Hr. N. verdient allen Dank des Publikums, dafs er 
diefe lächerliche Sache aufgedeckt, nur foilte er nicht die 
"ganze Kirche wegen der Thorheiten eines oder zwey ih
rer Mitglieder verfpotten. Qibid.^)

A Sketch of the Life and Paintings of Th. Gainsborouch, 
Efq. By Phil. Tiiicknejfe.

Verfchiedne neue Fakta aus dem Leben diefes berühm* 
ten Künftlers find hier zufammengetragen. Qibid. )

Dr. Crawfords Treatife on Animal Heat and Combußion.
The fecond edition.

Nach einer langen neunjährigen Unterbrechung fchenkt 
der würdige Verf. dem Publikum diefe neue Ausgabe, 
die mit vielen Zufätzen bis zu einem Octavband von 500 
Seiten angewachfen ift. Seine ganze Theorie ift durch ei
ne Menge neuer Experimente fo verändert, dafs kaum ei
ne Spur der altern Ausgabe geblieben ift. Qtbid.ß

A particular Examination of Mr, HurriPs fcriptural Re- 
fearches on the Licitnefs of the Slave Trade, ßy Henry 
Dannett, M. A. Minifier of St. Johns. Liverpool. 8.

Der Verf. giebt fich grofse Mühe, zu beweifen, dafs 
den Ifraeliten der Sklavenhandel unter fich verboten war, 
fagt aber nichts oder wenig von dem Sklavenhandel der 
abgottifchen Nationen um fie herum. Hovenny hat in

NACHRICHTEN.

Wenig Seiten den Harris fo gut widerlegt, als UhferVerf. 
in 150. Eine authentilche Gefchichte vom Urfprung und 
Fortgang des Sklavenhandels wird das zweckmäfsigfte 
Werk über die ganze Sache feyn. (^ibid.'f

Carions Particulars and genuine Particulars refpe&ing the 
late Lord Cheßerßeid, and D. Hnine, Efq. with a Paral
lel betw.en thofe celebrated Perfonages, and an impartial 
CharaSer of Lord Cheßerßeid. To which is added A

' fhort vindication of the Cnrißian Caufe and Charaßer oc- 
caßoned by a recent Reflexion thrown mpon them by the 
Aiuhor of the Apology for the Life and Writings of Da
vid Hume. By a Friend to Religious and Civil Liberty, g. 

Wir geftehn gern, dafs wir nicht den Nutzen oder die 
Abficht des Werks einfehn. Lord Chefterf. Rede gegen 
die Liceufiny Act, und feine ironifche Bitte um eine Pen- 
fion, find angehängt; aber wie wir glauben, nicht zum 
erftenmal gedruckt. Q ibid. )

Vindiciae Prießleianae: or, An Addrefs to the Students of 
Oxford and Cambridge; occafioned by a Letter to Dr. 
Prießley, adfcribed to Dr. Horne, cet. By Theoph. Lind- 
fay. Cambridge. 8-

Der Verf. fucht Prieftleys theol. und metaphyf. Schrif
ten zu vertheidigen, und glaubt, ein andrer könne man
che Umftände und gewiße Dinge zu P. Vertheidigung 
belfer Tagen , als er felbft. . ( Ibid.)

II. Beförderungen.
Da Hr. Prediger Riem feine Stelle mit einem Gehalt 

von 1000 Gulden» nach dem Conventionsfufs gerechnet, 
freywillig niedergelegt, fo ift Hr. Candidat Gillet an die 
Stelle deffelben zum Prediger des grofsen Friedrichs- 
Wayfenhaufes in Berlin ernannt worden. A. ß. Berlin, 
d. 5- Cec. 1788«

Hr. Ufteri, der würdige Stifter der Töchterfchule 
und eifrigfte Beförderer aller guten Anftalten bey der 
Realfchule, ift im $ec- v. J- einmüthig an die Stelle des 
verdorbenen Greifen, Hrn. Ulrich , zum Prof.' Theologiae 
und Canonicus des Stifts zum grofsen Münfter erwählet 
worden. Ein Mann, von deffen Genie, Gelehrsamkeit, 
unparteyifchen Prüfungegeift und Wahrheitsfinn fich. die 
Zürcherifche Kirche vieles zur Beförderung der Aufklä-

F rung 
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mng im theologifchen Fache versprechen darf. . B. 
Zürich d. 20. Dec. 1788-

Se. Königl. Maj. von Preußen haben allerhöchft felbft 
dem Hrn. Geheimen Forftrath v, Burgsdorff mit einer Ge- 
haltsverbefferung von 500 Rthlr. das öffentliche Lehramt 
für die Forftwiffenfchaft in Dero Staaten übertragen. Zur 
Bezeugung allerhöchft Dero Gnade und Wohlwollens auch 
deffen älteften Sohn von 14 Jahren zum Jagdpagen mit 
vortheilhaften Ausfichten angenommen, und einen Sehr an- 
fehulichen Gehalt zu delTen Erziehung befiimmt. Der Hr. 
Geh. Rath v. Burgsdorff hat die Königl. 4 Jagdjunker in 
der praktischen Forftwiffenfchaft zu unterweifen, und wö
chentlich eine Vorlefung in Berlin zu halten. Der älte
re diefer Jagdjunker, der Herr Lieutn. v. Maßbw., hat 
bereits die Survivance auf den Altmärkfchen Oberforftmei- 
fferpoften erhalten, wodurch Se. Majeftät die nähere Be- 
ftimmung diefer Zöglinge entfcheiden. A, ß. Berlin um 25 
Dec. 1788-

Herr von Wangenheim , Mitglied der Gefellfchaft Na- 
turforfchender Freunde in Berlin, Verfaffer der vortreflt- 
chen Beyträge zur Forftwiffenfchaft und der Befchreibung 
der Nordamerika!!. Bäume, welcher im vorigen Jahre als 
Forftmeifter in Pr. Litthauen angenommen worden, ha
ben Se. Maj. zum Oberforftmeifter diefer wichtigen Pro
vinz ernannt, und feinen Aufenthalt in Gumbinnen be- 
ilimmt. FL B. Berjin atu 30 Dec. 1788.

Hr. Claudius in Wandsbeck ift als er fier Revifor bey 
der Speciesbank in Kopenhagen mit einem Gehalt von 
400 Rthlr. angeftellt worden.

III. Belohnung.
Der Bifchof von Wirzburg hat den 25- Nov. y. J. 

dem Hrn. D. u. Prof. Rofshirt eine im Collegiatfiifte Neu- 
jnünfter leergewordene Präbende zur Belohnung feiner 
bisherigen Verdienfte gnädigft conferirt.

IV. Todesfälle.
Am 25ßen Dec. 1788. ftarb in dem Darmftädtifehen 

Ort Bifchofsheim am Mayn der Pfarrer, Herr Joh. Wolfg. 
Konr. Link, geboren zu Pirmafens 1751. Vor 1778 war 
er ein Paar Jahre aufserordentlicher Profeffor der Philo
sophie. Unter feinen von Meufel verzeichneten Schrif- 
'ten find diejenigen die vorzüglichften, die fich auf die 
«rientalifche Literatur beziehen, worinnen er keine ge
meinen Kenntniffe befafs, wie er dann noch vor einigen 
Jahren den Antrag bekam, Lehrer der morgenländifchen 
Sprachen zu Maynz zu werden. A. B. Gießen d. 30 Dec. 
1788.

Am 18. Dec. ftarb zu Göttipgen Hr. Hofr. und Prof. 
Weift er, in feinem 65 Jahre.

Zu Altona ftarb am 31. Dec. v. J. an einem Faulfie
ber , Hr. J. F. Fedderfen , Königl. Dän. Konfiftorialrath, 
Probft zu Altona und Pinneberg, in einem Alter von 53 
Jahren.

Den 30 Dec. 1788. ftarb zu Leipzig Hr. D. u. Prof. Pc- 
xold, Prof. Org. Ariftot. plötzligh<am Schlagfluffe.

Hr. Damours, Dechant der Advokaten beym Königl, 
Rath, Ehrenfekretär des Königs, ift den 16 Nov. v. J. zu 
Paris geftorben. Man hält ihn für den Verfaffer der 
Briefe der Ninon de Lencles und der zweymal aufgelegten 
Schrift: Vom Einflufs des Frauenzimmers auf die Erzie
hung der Mannsperfonen.

Chevalier Bartoli aus Venedig, Antiquarius des Kö
nigs von Sardinien, Mitglied der Akademie der Infcriptiu- 
ncn und Belles-Lettres, ift zu Paris geftorben.

Hr. Roßet, Rath bey der Steuerkammer in Montpel
lier, Verfaffer des Gedichtes über den Ackerbau, ift zu 
Paris geftorben.

Den 19 Dec. ftarb auf dem Herzogi. Eraunfchw. Luft,- 
fchlofs zu Salzdalum, Hr. Nicolaus Chriftian Eberlein, Her
zog!. Gallerie-Infpektor im 67ten Jahre feines Alters. 
Er war ein guter Mater und Verfaffer des Verzeichniffes 
der Bildergallerie zu Salzdalum, welches 1776 zu Braun
schweig herauskam. Die durch ihn erledigte Stelle er
hält der berühmte Landfchafts - und Viehmaler Hr. Prof. 
Weitfeh. Rraunfehweig d. 23 Dec. 178g.

V. Oeffentliche Anftalt.
Seit kurzen ift nach dem Beifpiel mehrerer andern 

grofsen Städte auch zu Frankfurt am Mayn eine öffentli
che fehr wohl eingerichtete Lefegefellfchaft entftanden. 
Der Buchhändler Herr Joh. Fr. Efslinger, dem gewife 
jeder Freund der Wiffenfchaften dafür danken wird, ent
warf den Plan darzu, welcher in der Stadt herum gefchivki 
wurde, und in weniger Zeit fanden fich gegen igo 
Perfonen, die daran Theil zu nehmen wünfehten. In 
der Wohnung des Hrn. Efslingers am grofsemkornmark-., 
te find 3 Zimmer, das Mittelzimmer zum Speisen, die 
beiden Seitenzimmer aber zum Lefen befiimmt, w.elche 
feit den 1 Nov. 788- täglich von 9 Uhr des Morgens bis 
Abends 9 Uhr geöffnet find, damit die Mitglieder fich, 
je nachdem ihre Gefchäfte es erlauben, darinnen ver» 
fammlen können. Hier finden fie auf kleinen Tifchen ge
gen ico verfchiedenc Deutfche > franzöfifche > Italiänifche 
und englifche, politiffhe und gelehrte Zeitungen und 
Journale aller Art, die nach den jedesmaligen Bedürfnif- 
fen der Gefellfchaft noch immer durch neue vermehrt, 
und denn, wann fie gelefen find, zum fernem Gebrauch 
der Gefellfchaft in einem befondern Zimmer aufbewahret 
werden. Schreibezeug nebft allem Zubehör trift man eben
falls in den Zimmern an. Auch liegen noch überdiefs 
auf einem befondern Tifche im Sprachzimmer eine Men
ge von den neueften deutfehen, franzöfifchen und englifchen 
Büchern aus allen Fächern, die alle 8 Tage mit andern 
verwechfelt werden. Zu noch mehrerer Bequemlichkeit 
der Mitglieder ift ein befonderer Aufwärter dabei ange
ftellt. Fremde können, wenn fie von einem Mitgliede ein
geführt werden, oder nur die Bekanntfchafc des Hrn. 
Efslingers gemacht haben, während der Zeit ihres Auf
enthaltes allhier., welches doch nicht über ein halbes 
Jahr feyn darf, unentgeldlich daran Antheil nehmen 
Vielleicht wird manchem diele Nachricht fehr angenehm 
feyn. — Z. B. Frankfurt am Mayn. d. 23 Dec. 88.

VI, Neue
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VI. Neue Erfindungen.
Ein Gelehrter in Paris foll ein Amalgama erfunden 

haben, womit inan die Kiffen der elektrifchen Mafchinen 
bedecken, und dadurch die Elektricität mehr als verdop
peln kann. Es beftehet in einem fchwarzen Pulver, und 
ift bey Hrn. Bienvenu zu Paris in der Rohan’sftraffe No. 
!§• zu haben.

Ein Bürger aus der Reichsftadt Dünkelsbühl, Na
mens Driefslein > erbot fich fchon vor 2 Jahren durch das 
Journal von und für Deutfchland feine Entdeckung gegen 
einen Preis von 100 Dukaten zu offenbaren, vermöge 
deren jede Feuersbrunft zu hemmen fey, wenn man nur 
zwilchen das brennende und das daran flehende Haus 

kommen könne. Diefe Entdeckung Wurde von der Aka
demie zu Petersburg geprüft, und der Erfinder hat be
reits die bedingten 100 Dukaten zur Belohnung afiignirt 
erhalten.' A. ß. Stuttgart d. 23 Dec. 173g.

VII. Vermifchte Nachrichten.
Das von dem Königl. Preuff. Geheim. Forfirath, Hr. 

v. Burgsdorff, in letzterer Michaelismeffe herausgegebne 
Forfthandbuch haben Se. Churfürftl. Durchl. von Pfalz- 
Bayern an Dero fammtl. Bayerifche, auch an viele Pfälzer 
Forflbeamten unentgeldlich austheilen laffen, fich daraus 
zu belehren, und die Gründe reiner Forftwiffenfchaft zu 
fammlen. B. Berlin am 25 L)ec. 1788-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigung neuer Bücher.
Um die Zahl derGönner meiner Gefchichte der Erfindung, 

oder, der theoretifchen und praktifchen Gefchichte der 
drei Naturreiche, ihrer Erfindung, ihres Gebrauchs, Ulld 
ihres Nutzens öder Schadens kennen zu lernen, die Aufla
ge derfelben genauer zu beftimmen, und einen Calcul 
machen zu können, fchlage ich auf den vierten Band eine 
Subfcription von zwey Gulden vor. Diefes Werk ift ei- 

<ne Art Encyclopädie, aber nicht alphabetifch, fondern 
nach Eintheilung der Naturreiche. Daher theilte ich zu- 
erft das Mineralreich in Klaffen ab, befchrieb die Ge- 
fchichte eines jeden einzelnen Produkts, die Bearbeitung 
defselben aus feinem rohen Stoff, der Zeit feiner Erfin
dung, feines Gebrauchs, feines Nutzens und Schadens 
für die menfchliche Gefell fchaft; wie daher Handwerke, 
Künde und Manufakturen entftanden find.

Der erde Band enthält die Gefchichte der Metalle, 
von den Handwerken und Manufakturen, fo daraus ent
ftanden, der Halbmetalle, der Steine, der Verfteinerun- 
gen, der Erd-und Schwefelarten. Der'zweite Band han
delt von den Salzarten, von einigen Handwerken, die in 
Stein und Erde arbeiten, z. E. der Maurer, Steinhauer, 
Töpfer, von den daraus entgehenden Künden, der Bild- 
hauerkunft, und einen Theil der bürgerlichen Baukunff. 
Der dritte Band enthält den übrigen Theil der bürgerli
chen Baukunß. die Kriegs - Schiffbau - und Gartenkunft. 
Der vierte Band wird die Mahler-und Miinz-Kunft, den 
Grofs-und Klein Uhrmacher enthalten. Auch find z. E. 
in dem dritten Band unter dem Artikel, Klofier, ihre ver- 
fchiedenen Arten, ihre allmählige Entftehung und Ge- 
fchichte, ihr Nutzen und Schaden abgehandelt. Am En
de des vierten Bandes foll ein alphabetifches Rcgifter über 
die vier erften Bande angehängt, und fo bey jedem Band 
fortgefahren werden. Nach dem Wink gütigef und gün- 
ftiger Rezenfenten, in der Jenaer - Literatur - Zeitung 
und den Göttinger und Hallifchen Anzeigen, foll das ge
ahndete fo viel möglich gebefsert, und ftets nach obigen 
Plan fortgefahren werden. Das ganze Werk wird fich 
hÖchflens auf zwölf Bände einfehranken, und auf jede 
Leipziger Mefse ein Band erfcheinen. Die Namen der 
Herren Subfcribenten werden vorgedruckt. Da fo zu 

fagen jeder Band für fich ein Ganzes ausmacht, fo kann 
man auch einzelne Bande unter einem befondern Titel 
haben; wie z. E. den dritten, Gefchichte der Bau-und 
Gartenkunft; den vierten, Gefchichte der Mahler und 
Münzkünfie.

Die drei erften Bände zufammen koften fechs Gulden. 
Fünf Theile zufammen, machen die Gefchichte des Mine
ralreichs aus. Die Subfcriptionen bitte ich an den Land
fehreiber Johann Heinrich von Grell in Zürch pofifrei zu 
fenden.

Zürch den 1 Decbr. 1788* '
Der Verfaffer-

Neue Verlagsbücher der Hoffmannfchen Buchhand
lung in Weimar :

Acten, Erkunden und Nachrichten zur neuerten Kir- 
chengefchichte, eine Fortfetzung der Act, hift. eccl. 
nofiri temp. iten Band, is bis 5s St. 8- 15 gr- '

Adelheid von Raftenberg, ein Trauerfp. in 5 Aufz. 8. 5 gr. 
Fortis, Alb., mineralogifche Reifen durch Calabrien 

und Apulien ; a. d. Ital. (von Friedrich Schulz, durch- 
gefehen vom Hrn. Hofrath von Born, } §. 8 gr.

’ Schriften, kleine profaifche, vom Verfaffer des Moritz. 
(Friedrich Schulz.} 8. ir Theil, 10 gr. 2r Th. 14 gr, 

Steuerwald, J. H., Predigt am allgem. Dank - und Bet
tage in den vereinigten Niederlanden, zu Herzogen- 
bufch gehalten, gr. 8- 5 gr.

Strack von dem Milchfchorf der Kinder und einem fpe- 
ciiiken Mittel darwider, a. d. La;, mit Anmerk, von 
F. W'. Waitz, g. 3 gr.

Tafchenbuch für Scheidekünftler und Apotheker auf 
das Jahr 1789. los Jahr. 12. 12 gr.

London, by Dilly in the Poultry; and J. Phihps, 
George yard, Lombard Street.

Memoirs of ^0 medical Society of London. Vol. I. 1788* 
Sie enthalten fünf und dreyfsig Originalfchriften. I. Von 
dem Character des Aesculaps von Dr. Lettfom; II. Von ei
nem kalten Brande, von Hn. Luttrell. III. Von der Ur
fache und Heilung desTetanuff, von Doct. Rnfch. IV. Vom

F 2 Herz-
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Herzklopfen, von Doct. Lettfow. V- Bemerkungen über < 
die Taubheit, von Doct. James Sims. VI. Von einer Ver
haltung des Harns, Von Hn. Norris. VII. Einige Bemer
kungen über die Wirkungen der Quaffia, von Doct. Lett- 
fom. VIII. Vom innern Wafferkopf von Hn. Hopei. 
IX.' vom innern Wafferkopf von Doct. Lettfow. X. Von 
einer ungewöhnlichen Abblätterung der Hirnfchale von 
Hn. Cnilnni. XI. von einer änderbaren Erweiterung des 
Herzens; von Hn. Ogle. XII. von einer krankhaften 
Gröfse der Vorfteherdrüfse, von Doct. Fothergill. XIU- Ei
ne außerordentliche Entbindung, von Hn. Shaw. XIV. von 
der Branchecele, von Hn. Lane. XV. Von einem Rheu
matismus, von Hrn. Sher fön' XVI. Glückliche Cur eines 
Blafenfteins; von Hrn. Harrifon. XVH. von einer Wahei- 
fucht des Eyerftocks und Bauchwafferfucht, von Hrn. 
French. XVUl. von einer Bruftbräune von Hn. Hooper. 
XIX. Fälle von der Waflerfcheu von Hn. Jonnftoue. XX. 
allgemeine Bemerkungen und Regeln in Anfehung eini
ger Fälle in der Wundarzneykunft, von Hrn. Wethen. 
XXi. von einem Kopfweh mit ungewöhnlichen Zufallen 
von Hn. Henry. XXII. von einer Bruitbräune, von Doct. 
Edwatd Johnftoae. XXIIL von der W irkiamkeit des Bilien- 
krauts in gewißen Fällen vonWahnfinn, von Doct. Fother- 
eiH. XXIV. von einer Verbrennung; auch ein Pall von 
Steinen in den Nieren vonHn. Lodwell. XXV. von einem 
tungen t rauenzimmer, welches ein Meffer verfchluc te. 
von Hn. Wheeler. XXVI- von einem Krampfhaften Uepel 
der Augen von Hn. Say. XXVII. von einer Krankheit 
nach der Verletzung von Zähnen, von Doct. Lettfow. 
XXVUI. merkwürdige Würkung der Spamfchen Fliegen 
* einer Lähmung von Doct. Haughan. XXIX von einer
Verletzung der Hand von Thomas XXX vo^ 

rdlpuftein von Doct. Lettfow. XXXI. ron
Bzrtbräune von Doct. XXXII. von dem Schar-
lachfieber mit der Bräune im Jahr 1786; von Doct. . ims. 
XXXIII. Gefchichte eines kalten Brandes am Hodenfacke; 
'Con' Doct. Hubbard. XXXIV. von einer grofsen Abblätte
rung des Schienb« ins, von Hrn. Whately. XXXV- An
denken an Jacob Barben Dubonry, von Doct. Lettfow. 
Der zweyte Band ift noch unter der Preffe. Von diefem 
fehr intereffanten Werke wird bald eine deutfehe Ueber- 
fetzung bey den Unterzeichneten erfcheinen.

Stendal den 18 Oct, 1788-
Franzen und G r 0 i s t.

Die griechifehe Ueberfetzung einiger Bücher des al- 
«„ ? flLnu, auf der Sank« »rkuzbibl^ 
nedig ift bisher mir dem Publikum aus denpeu che 
Schriften und dem Büchlein Ruth nach der Ausgabe des 
Herrn von Moifon Strafsburg T784 bekannt geworden. 
Herrn, wn J Freunden der biblifchen Exe-
gZ’dTangenehme Nachricht ertheilen dafs ich auch
den PeuJue» aus den Händen dmfes beru mteu G - 
lehrten in feiner eigenen Kopie befitze und mich mit dc 
Herausgabe deffelben beffhäftlge. Noch bin ich m h 
Xde den Plan diefer Arbeit und ihre Erfchemung ge- 
„‘u zu' betonen; aber zur Pflicht darf .eh mir es »a-

chen, den critifchen Werth diefer Ueberfetzung zu prü
fen, und das Refultat meiner Unterfuchung in einer eige
nen Abhandlung dem Publikum nächftens vorzulegen. 
Erlangen am I Dec. 1788«

C. F. Ammo n. 
der W. W« Magi der.

Von der Dactyliothek des Herrn Lohrs in Mainz, die 
in und aiifser Deutfchland den verdienten Beyfall gefun
den , ift der 4te und 5te Band fertig worden. Ein Band 
von einfärbigen Palten koltet Drey Ducaten ; werden aber 
die Paffen in zwölf und mehreriey Farbenmifchungen ver
langt , wird für den Band Vier Ducateh bezahlt. Lieb
haber in hiefigen Gegenden können lieh an den Stiftspre
diger Weber in Weimar wenden.

II Audionen.
Den 26ten Jan. 1789 wird in Gießen eine anfehnliche 

Büchcrverifeigerung gehalten, von mehr als 1500 Bänden 
der beften Bücher aus allen Theilen der W iffeufchaften. 
Den Catalog kann man auf daligen Poftamt haben.

Den löten Febr. 1789- und die folgenden Tage wird 
in Altdorf der gröfste Theil von den Büchern des feel. 
Hn. Prof. Nagel durch Verfteigerung weggegeben. Sie 
beftehen grollentheils aus fchonen und feltnen Ausgaben 
von griechifchen und Latein. Autoren. Wer fonft nicht 
Gelegenheit hat den Katalogus diefer Bibliothek zu erhal
ten > wird ihn in der Expedition der Allg. Litter. Zeitung, 
oder auch bey M. Männert in Nürnberg bekommen kön
nen. Für Liebhaber der orientalifchen Litteratur <wel- 
che aber auch in der Hauptfammlung manches gute finden,) 
wird nächftens noch ein befonderes Verzeichnifs von blo# 
rabbinifchen Buchern erfcheinen. Zur Probe feze ich fol
gende zwey Bucher an.

Platonis operum Tomi III. gr. et lat. apud Henr. Ste
phanum , 1578- gr- FoL

Affemanni biblioth. oriental, etc. Tomi IV. Romae, 1619. 
Fol.

111. Bücher fo zu verkaufen.
In Gießen befitzt der Buchhändler Krieger junior vie, 

le einzelne Theile der Fabrifchen alten Staatskanzley vom 
1 bis Soten, theils einzeln > theils doppelt, und zwar ge
bunden. Er ift erbötig, folche entweder einzeln oder 
80 Theile im Ganzen billig zu verkaufen. Auch bietet 
er einen Taufch gegen die ihm fehlende, um dies Werk 
zu compledren, an, und wann dies nicht gefchehen kann, 
fo üt er erbötig, den 81 bis H5ten Theil nebft den Re- 
giftern zu kaufen, wann fie jemand ihm billig verlaßen 
wird.. Lünigs vollftändige^ Reichsarchiv in 24 Bänden 
hat er auch gebunden z.11 verkaufen.
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Sonnabends den I7ten Jan. 1789-

LITERARISCHE

I. Preisaiistheilung-en.

Auf die im 2ten und dritten Bande des Helvetifchen
Magazins für die Naturkunde aufgegebenen Preis

frage: Was ift der Bafalt ? ift er vulkanifch oder nicht 
vulkanifch ? find 6 Abhandlungen eiiigeWen, worunter die 
orfte mit dem Motto f Opinionudi ccwme'iita dies deletjtldi- 
cia naturae confirmat. Cicero, von der Naturforfchenden 
Gefellfchaft in Bern den Preis, die zweyte aber mit dem 
Motto : ^A’ae prnefenti opnfculo dcfuHt, fuppleat aetas. Quin- 
tilian. das Acceflit erhalten.

Die- erftere fiimmte mit fehr. gefchickten und über
redenden Gründen für die Nichtvulkmität des Bafalts 
und hatte Hrn. Johann Friedv::a IViUielm IVidenmann 
Herzog]. Würtembergifchen Ober - Bergamts Secretär in 
Stuttgart! zum Verfafier.

Die zweyte war für die' Vulknnität des Bafalts, und 
hatte-ebenfalls einige fehl’ gute Gründe .für fich a n diele 
Behauptung zu unterßützen , welche Gründe-aber lieh in 
der erftern Abhandlung fattfam widerlegt befanden. Sie 
hatte den . Hrn. BergSecretär Folgt üiJA.eimar wu Ver
fafier.

Beyde werden in dem vierten Bande gedachten Ma
gazins neben einander erfcheinen, und die Gründe die- 
fes Urtheils bey^efügt enthalten- Fl. B. Bem den i Jan. 89.

H. Kunitlächen.
Bey dem Schwarzkunftarbeiter und Kunftverleger in 

Augsburg Johann Sunon Megges ift das wohlgetroffene 
Bildnifs des Erafinus von Rotterdam, nach Holbein, in 
der fogenannnten Schwarzkunft . oder auf englifche Art, 
im Realfolio , das Stück für 36 Kr. holland Papier, un- 
langft erichienen. Für eben diefen geringen Preis, (Hn 
London würde das Blatt eine 1/2 Guinee koften} hat eben 
diefer brave Künftler die Portraite Luthers, Melanchtons, 
Wikleßs, Huß, und Hieronymus von Prag, nach vortreffli
chen Originalen, in eben diefem Formate, und Preifen, 
mit dem Schabeifen, recht gut bearbeitet. Den Anlafs 
zu diefer Porträtfolge in grofsem Formate gab dem Kiinft- 
ler das, in der Evang. St. Ulriciiskirche in Augsburg aufge 
ftellte, Original von dem jungem Fifches, nach Lucas 
Cranach verbefsert; ein paftofer Kopf, der dem Künftler 
von feinem ehemaligen Lehrer als ein Meifterwerk des 
Ifaac Fifches mit Nachdruck empfohlen worden; alles ift 
in dem von Gottlieb Heißs in Augsburg einem der gröf-

NACHRICHT-EN.

ten Schwarzkünftler, die gewefen find, erfundenen 
Werkgrund des Schabeifens bearbeitet. Zwingli und Oeca^ 
lampad werden nächfiens nachfolgen.

Eben diefer berühmte Kunftverleger id Willens, die 
von dem verdorbenen Kaiferl. Hofkupferftecher PfefeF 
an fich gebrachte Phyfica facra, oder Naturgefchichte der 
Bibel, des bekannten Schenchzers , mit der im J. 1733 
bey Peter Schenk u. Mortier in Amfterdam herausgekom- 
menen franzöfifchen Ueberfetzung, in VIII. Bände in Fo
lio , mit 75.0 Kupfer blatten, die ohne Abgang einer Deli- 
catefse des Grabftichels , noch eine Auflage halten, auf 
eine Pränumeration, den Band 10 Gulden, und alfo das 
ganze Werk go- Gulden, in halbjährigen Lieferungen wie
der aufzulegen. Zu diefem Ende ift im October des vo
rigen Jahres eine Nachricht in franzöfifcher und deutfeher 
Sprache vom Künftler ausgegeben worden, worinn die 
Bedingnifse der Pränumeration angegeben find. A, B. 
Augsburg den 3 Jan. JS9-

III. Bücherverbote.
- Folgende Bücher find in den oefterreichifchen Staaten 

verboten worden:
Spinoza’s philifophifche Schriften, oder — über die 

heilige Schrift, Judenthum, Recht der höchften Ge- 
w^t in geglichen Dingen. Aus dem lateinifchen 
ir Band. Gera 787.

Hyperboreifche Briefe, gefamtnelt von Wehkerlin. 1 Bänd
chen. 788- A. B. Wien den 2$ Dec. 88-

Die hiefige Cenfur verfagte das Imprimatur der Schrift 
des Herrn Doctor Würzer über das Religionsedict vom 
pten Julius. Hr. Würzer liefs fie mit einer Zueignung 
an den König im Auslände drucken, dem er fie mit einem 
Privatfchreiben zufchickte. Er wurde durch das Kammer, 
gericht zur fechswöchentlichen Gefängnifsfirafe verdammt, 
doch foll die Zeit, die er fchon im Arreft auf der Haus- 
vogtey gefeffen, mit gerechnet werden. Fl, B. Berlin 
den 20 Dec. 1788*

IV. Vertnifchte Nachrichten.
Hr. M- Paulus ift von( feiner gelehrten Reife durch 

Deutschland "und Engelland wieder zurückgekommen. 
Zu Beftreitung der Reifekoften erhielt er von dem zu 
Kirchheim privatilirenden Freyhcrrn von Palm eine Summe

von
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von mehr als 1200 Thalern. Der edlen Freygebigkeit die- 
fes vortreßichen Cavaliers verdanken noch mehrere junge 
Gelehrte Würtembergs die Ausbildung und Erweiterung 
ihrer Kenntniffe durch. Reifen. Hr. von Palm ift nicht 
nur Beförderer der Wiffenfchaften im edelften Sinne des 
Worts , fbnderh zugleich auch ein vorzüglicher Kenner 
derfelben , und befitzt eine auserlefene Bibliothek im Fach 
der Gefchichte und alten Litteratur. A. B. Stutgart den 
30 Dec. 88«

Man hat, wir wißen nicht warum, den Geheimen 
Sekretär Hrn. Sotzmann mit Briefen wegen des Büfching- 
fchen Atlas beläftiget, welche zum Theil unfrankirt wa
ren. Hr. Sotzmann fo wenig als wir können emfehen, 
was zu diefem Mifsverftändnifie Anlafs gegeben, da wir 
in diefem Blatt, und in andern Zeitungen bekannt ge
macht haben, dafs man fich an unfere Handlung wenden 
muffe, welche allein die Pränumeration annimmt, und die 
Exemplare vertheilt, da fie [die Unternehmung lediglich 
für ihre Rechnung und Hoffen gemacht hat. Wer fich 
bey uns nicht unmittelbar oder durch Buchhandlungen 
gemeldet hat-, bezahlt nach Neujahr für jedes Heft i Rthl. 
g gr. Da Hr. Sotzmann zu viele Gefchäfte hat, als dafs 
er fich in ihn nicht interefsirende Correfpondenzen einlas- 
■fen könnte, fo haben wir diefes, und dafs man fich ledig
lich mit feinen Beftellungen an uns zu wenden habe, 
hierdurch bekannt machen wollen. Herlin, den 5isn ^ec‘ 
1788* Königl. Preufs. AkademifcheKunft-und 

Buchhandlung.

Der Hr. Bergrath Cramer hat es bey dem Anfpacher 
Landesherrn dahin zu bringen gewufst, dafs ein gewißer 
Fond zu einer BergamtsBibliothek gelüftet, und ein ziem
licher Vorrath brauchbarer Bücher angefchaft worden, zu
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gleich hat der Hr. Bergrath den Auftrag erhalten, ein 
beftändiges Mineralien - Cabinet zu unterhalten, allein 
folches will den erwünfchten Fortgang nicht haben, weil 
die armen Bergarbeiter keine fonderiiche Vergütung er
halten, und daher die gewonnenen Stufen ihrem catholt- 
fchen Geiftlichen lieber bringen. A. B. Hachenburg den 
19 Dec. 788«

Schweizerifche Aerzte haben einen Entwurf zu einer 
correfpondirenden Gefelltchaft drucken laffeu, und zwar 
zur Beförderung der Arzneykunde in ihrem Vaterlande. 
Sie theilen einander zweifelhafte Fälle zur Beurtheilung 
mit > und ftehen in allem, was practifche Heilkunde be- 
trift, in genauefter Verbindung. In der Hauptfladt des 
Canton Zürich ift das beftändige Secretariat, und beftehet 
aus dafigen vier Aerzten D. u. Can. Rahn. D. Römer, 
D. Schinz, D. Ufteri und dem StadtWundarzt H. Operat. 
Meyer. Die engere Commiffion ift auf zwanzig Mitglieder 
feftgefetzt. Sobald eine hinlängliche Anzahl von Auffä- 
tzen vorhanden , wird eine Schrift unter dem Titel: 
Mnfeum der Heilkunde von einer Gefcllfchaft Schweitzeri- 
fcher Aerzte und Wundärzte herausgegeben. Die Rubri
ken find folgende:

1. Meteorologifche Tabellen in medicinifcher Rückficht*
2. Authentifche Geburts-und Sterbeliften.
3. Befchreibung epidemifcher Conftitutionen.
4. Auffätze und Abhandl. über practifche Arzneykunde.
5. Beobachtungen über einzelne Fälle epidemifcher, en- 

demifchel' oder fporadifcher Krankheiten.
6. Neue gründliche Befchreibungen Schweiz. Bäder und 

Gefundbrunnen.
7. Kecenfionen auswärtiger Schriften.
8, Anzeigen medicinifcher Anftalten, Anekdoten, Bio

graphien.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Halle, bey Joh. Chrift. Hendel find an der Mich. M. 

»achitehende neue Bücher fertig geworden, und in den 
vornehmften Buchhandlungen aller Orten zu haben:

Auswahl einiger mahlerifchen Gegenden in und um 
der Stadt Halle im Saalkreife. ifter Hefe. Blatt 1-4. 
Hoffet bunt illuminirt 2 Rthlr.
braun oder fchwarz getufcht i Rthlr. 4 gr. 

enthält:
13 Den Marktplatz von der Seite des Rathhaufes ge
gen den rothen Thurm und die Marktkirche, 1 Fufs 
3 Zoll breit 10 Z. hoch.

Derfelbe von der Seite des Rolands oder Schöppen- 
ftuhls gegen die Wage und das Rathhaus , als Com- 
pagnon diefelbe Breite und Höhe.

2) Die Ruinen des alten Bergfchlolles Gzebichenftein aufm 
Felfen, nebft denen dabey liegenden Bergen; die 
'Saale im Vordergründe; 9 Z« breit, 5 Z«oU hoch,

43 Ein Profpect vom Steinwerder gegen einen Theil 
der Stadt Halle , zwifchen den Felfen und der vor- 
beyfliefsenden Saale bey Ciebichenjlein. Diefelbe Höhe 
und Breite.

Geislers, Ad. Fr. Skizzen aus dem Charakter und Hand
lungen Jofephs II. etc. icte Sammlung 8. Schreibpäp. 
(Wird fortgefetzt) 14 gr.

Kunft, die, in 3 Stunden ein Mahler zu werden, und 
die Werke der berühmteften Meifter in Faiben zu fe
tzen, ohne die Zeichnungskunft erlernt zu haben; 8. 
4 gr-

Lehmann, M. C. D. Fr. Beyträge zur Unterfuchung 
der Alterthümer aus einigen bey Welbsleben vorgefun
denen heidnifchen Ueberbleibfeln, g. Mit Kupfern. 
10 gr.

Litterarifche Nachrichten, neue für Aerzte, Wundärz
te und Naturforfcher aufs Jahr 1787. gr. 8- 4 Rthlr. 
(Wird als eine Quartalfchrift aufs Jahr 1788- fortge

fetzt, und künftig jedesixvU zu Ende des halben 
Jahrs
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■ Jahrs geliefert. Def Frehs für den ganzen Jahr
gang beyde Bande complet ift 2 Rthlr. 12 gr.J

Mdncrt, Fr; über das Studium der Mathematik für Juri- 
ften , Cameraliften und Oekonomen auf Univcrfitäten. 
gr. 8. 10 gr.

HotÄxtiQizTtf Palaphatus von den un
glaublichen Begebenheiten; mit einem griechifeh deut- 
fchen Wortregifter vermehrt? von Joh. Dan. Bückling 
gr- 8- 6 gr.

Snetlagc, Leonh. progr, de methodo jus docendi, med« 
8? 2 gr.

Ueber das Eigenthumsrecht der Böhmifchen Obrigkeiten 
auf die Gründe ihrer Unterthanen, und über die Ge
rechtigkeit der hieraus entftehenden Frohn-oder Ro- 
botfchuldigkeit. 8. 2 , gr'.

Wolf, Geo. Fr. Vermifchte Klavier-und Singftücke von 
verfchiedener Art. Erfte Sammlung. 10 gr.

Zepernick', D. Chr. Fr. Mifcellaneen zum Lehnrecht, 
ar Band. gr. §. 1 Rthlr. 6 gr.

Auch werden in J. C. Hendels Noten - Officm folgende 
Werke erfcheinen ;

Ffr. Chr. Ad. G. Blumenthal giebt 12 Lieder und 
1 Wechfelgefang fürs Clavier heraus. Pränumeration 
bis Mute Jan. 89- ift 8 gr. Franco Halle.

2} Hr. C. F. G. Schwenke, £aus Hamburg} giebt eben 
dafelbft 3 Sonaten fürs Clavier heraus. Pränum. bis 
Ende Febr. 1789. ift 16 gr. Fr. Halle.

Allen Freunden der Militair - Wiffenfchaft wird nach- 
flehendes Werk angekündigt:

Genealogifch - chronologifihe Sammlung, fammtlicher Chur- 
fürftl. Brandenburgifcher, und Königl. Preufs. hohen 
Generalität, und übrigen Herren Stabs - Offi'ciere > fo 
jemals bey diefer Armee in Kriegsdienften geßanden 
haben, bis auf gegenwärtige Zeiten 1789. nach alpha- 
betifclier Ordnung zufammengeträgen.

Dies Buch ift, nebft Zuziehung verfchiedener in diefem 
Fache kenntnifsvollen Männer Fleifs und Rath, wie 
auch mit Sammlung und Vergleichung der nöthigften 
Armee Nachrichten, und Rangliften von denen älteften 
Zeiten hergefammlet, vergliechen und in eine genealo- 
gifch-chronologifche Sammlung nach alphabetifcher Ord
nung gebracht worden. Der Lefer findet alfo jeden 
Staabs - Officier fowohl nach den ehemaligen Churbran«- 
denburgifchen als nunmehrigen königl. preufs. Truppen 
foweit nur Armeenachrichten aufzufinden gewefen, nach 
feinen Gefchlechtsnahmen und alphabet. Ordnung von 
der Zeit feines erften Dienftjahres bey der Armee auf
geführt, fo wie auch alle folgende Avancements-Jahre 
nach Datum und Jahrzahl bis dahin, wo derfelbe die 
Armee verlaiTen, es fey durch Penfibn, Dimiffion 
oder durch den Tod. — Wo möglich find auch noch 
kl. Nachrichten bey des einen oder andern Nahmen 
beygefügt, die dem Verf intereffant fchienen. Jeder 
Euchftabe durchs Alphabet enthält 1} Die Gen. F. Mar- 
fchälle, 2} Die Gen. L. 3} Die Gen. Maj. 4} Obrißeu. 
5} Obr, L, 6) Majors you der Eben, üi diefer
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Ordnung folgt nie CavaDerie. Zur Bequemlichkeit des 
Auffuchens zuletzt ein Regifter.

Der Pränumerations - Preis auf dies Buch ift 1 Rthh 
und der Termin bis Ende Januarii 1789- Zur Oft. Melle go. 
erfcheint das Werk.

Joh. Friedr. Stiebritz, Joh. Chrift. Hendel 
Lieutnant u. Verfaffer. Buchhändler in Halle.

Im Jahr 1786 habe ich auf meine Koften des Herrn 
Tilemann Dotius Wiarda altfriefifches Wörterbuch drucken 
laßen, und den Verkauf in meiner Provinz felbft beforgt, 
ohne daffelbe durch den Buchhandel im Auslande bekannt 
zu machen. Da mir nun feit einigen Monaten diefer- 
halb von fehr vielen Orten her Beftellungen eingegangen 
find und man fich beklagt, dafs diefs. Wörterbuch in .den 
Bucliläden nirgends zu haben fey, fo habe ich mich ent- 
fchlofTen, dem Hrii. Buchhändler Siegfried Lebrecht Cru- 
fius in Leipzig eine Anzahl Exemplare in Commiffion zu 
geben, von dem nun Jede Buchhandlung ihren Bedarf zu 
verfchreiben die Güte haben wird. Der Preis ift 2 Rthlr. 
4 gr. Uebrigens enthalte ich mich jeder Anpreifung die- 
fes meines Verlagsbuches, fondern verweife nur auf die 
Recenfionen, die in mehrern gelehrten Zeitungen bekannt 
gemacht find.

Von Conrad Bernhard Meyers Befchreibung des Trans- 
parentfpiegels, eines neuen, fehr einfachen und nützlichen 
Inftruments für Zeichner, Kupferftecher, Botaniker und 
verfchiedne Profeffioniften> mit einer Kupfertafel, ift fo 
eben die zweyte verbefferte Auflage erfchienen, die um 
3 gr. bey obgenannten Herrn Crufius in Leipzig gleich- 
fals zu haben ift.

Aurich > den loten Dec. 1788»
A. F, Winter.

Bey den Gebrüdern Märtier in Stuttgart find folgen
de neue Bücher erfchienen, welche zu jeder Zeit bey dem 
Buchhändler E. M. Gräff in Leipzig zu finden find :

E. F. Hübners vermifchte Gedichte, mit Claviermelo
dien von Abeille. ifte Sammlung. 8- l Thlr.

Das türkifche Reich, nach feiner Gefchichte, Religions- 
und Staatsverfaffung, Macht, Einkünfte”’ Sitten und 
Gebräuche; iftes Bändchen, welches zugleich ein er
klärendes Verzeichnifs der gewöhnlichften türkifchen 
Benennungen im Civil - und Militärftande enthält. 8« 
10 gr.

Franz von der Trenk, Pandurenobrift; dargeftellt von 
einem Unpartheyifchen, 2 Bändchen. Q is Bändch. 
mit einer Vorrede und Familiengefchichte von Schu
bart. 2S Bändch. mit einer Heyrathsgefehichte für 
Menfchentöchter von Ebendemfelben. } 8- 20 6r*

Ueber die Vereinigung der chrifilichen Religionspar
theyen, von einem altchrifilichen Wahrheitsforfcher. 
Mit einer Vorrede herausgegeben von Schubart« 8« 
G 2 Da
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Da ich meinem Werke von den Gefnndbrunnen den 
höchftmöglichen Grad der Vollftändigkeit zu ertheilen ge- 
fonnen bin, fo erfuche ich alle Aerzte und Chymften in- 
und aufserhalb Deutfchlaud, meine Abficht durch hierher 
gehörige Beyträge £fie mögen die Analyfis unbekannter 
oder nicht forgfältig genug geprüfter Mineralwaffer, oder 
Befchreibiingen, welche nicht bekannt genug oder vergrif
fen worden find, oder beftimmte Erfahrimgen über die 
Wirkungen der Waffer zum Gegenftand haben) gütigft zu 
unterftützen; wofür ich mich nicht allein zum Erfatz aller 
Koften, fondern noch insbefondere zu einem anftändigen 
Honorarium verbindlich mache.

Beyläufig fey es erinnert, dafs der Subfcriptionster- 
min diefes Werks bis zur Oftermefle 178p verlängert wor
den ift. 1

Halle im November, 1788.
D. A u g u ft Gottlob Weber» 

Profeflbr auf der Friedrichsuniverfitat.

Faft zu gleicher Zeit mit mir, im vorigen Septem
ber, kündigte die. akademifche Buchhandlung zu Strafs- 
burg auch eine Deutfche Ueberfetzung von des Hr. Rit
ters von Bomgoing, ehemaligen Königl. Franz. Legations- 
rath zu Madrid und nunmehrigen K. Franz. Gefandten 
zu Hamburg vor kurzem erfchienenem vortreftichen No«- 
veau Voyage en Espagne, ou tablean actuel de cette Monarchie 
etc. mit Charten und Kupfern in 3 Octav Banden, von 
dem Hr. Hofrath und Bibliothekar Kayfer zu Regensburg 
bearbeitet, ohne dafs wir etwas von unferer Rivalität 
bey diefer Unternehmung wufsten, an. Da diefelbe nun, 
auf mein Erfuchen die Gefälligkeit hatte darauf freywil- 
lig Verzicht zu thun, und mir die Ueberfetzung des Hr- 
Hofr. Kayfer zu überjafsen, welcher diefelbe- nunmehr 
unter Mitwürkung des Hr. Legat. Raths Bertuch zu Wei
mar liefern wird, fo habe ich das Publicum hierdurch blos 
benachrichtigen wollen, dafs obgcdachte Coucurrenz nun
mehr aufgehoben ift, und diefs interefsante Werk zu 
künftiger Öfter - Meise allein in meinem Verlage, mit 
Chnrfürfll. Sächf. gnäd. Privilegio erfcheinen wird. Die Char
ten, Plans, und Kupfer werden bereits von guter Meifter- 
Hand nachgeftochen, und ich werde dafür forgen, dafs auch 
das Aeufsere dem inneren Werthe diefes Werks ent- 
fpreche.

Jena den 23 Dcbr. 1788«
J 0 h, M ic h a e 1 M auc ke»

Von der Sammlung der inn-.und ausländischen Holz
arten nebft deren Abbildung und Befcfireibung ift die 

dritte und vierte Lieferung, erfchienen, die zufammen 
folgende 12 enthalten: Morus tinctoria, rfüiiüs äviüuF 
Crataegus torminalis, Prunus armeniaca, Rosa canina» 
Aefculus hippocastanum, Sambucus nigra, Laurus Saffa- 
fras, Prunus domeftica, Pyrus malus filveftris, Betula 
alba, Pinns cembra, und können für den Subfcriptions- 
preis Cdas Dutzend. 1 holländ. Ducaten) bey uns abgeholt 
werden. Andern Liebhabern toh es dabey noch freyfte- 
hen , auch die wenigen vorräthigen Exemplare von den 
beiden erften Lieferungen, gleichfalls zufammen 1 Dut
zend für 1 Duc. erhalten zu können, wenn fie den Be
trag Franco an uns hieher nach Erfurt fchicken. Die 
fünfte und fechfte Lieferung, oder das dritte Dutzend, 
erfcheinen gewifs zur Ofiermefie, darunter find unter 
andern Schwidenia CmahagonQ Caesapinia Sapan . Taxus 
baccata, Siringa etc.

Ferdinand Bellermann 
et Comp.

fl. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Ich habe vor einiger Zeit eine kleine Cantate: Die 

Grazien vom Herrn von Gerftenberg, in Mufik gefetzt. 
Der Beyfall, mit welchem meine Oper: Orpheus von dem 
Publikum aufgenommen ift, giebt mir den Muth, diefes 
kleine Stück, im Clavier-Auszuge anzukündigen, Ich 
habe mein möglichftes göthan, die Mufik dem Text an- 
gemefien zu machen, und empfehle fie befonders der 
Unterftutzung aller deutfchen Töchter der Grazien und 
Mufen. Auf künftige Ofiern erfcheint das Werk beym 
Hr. Rellftab in Berlin. Die ganze Pränumeration darauf 
ift 12 gr, und auf loExempl. wird das Ute frey gegeben. 
Die Namen der Pränumcranten werden vorgedruckt. 
Sollte jemand zugleich die Stimmen dazu beützen. wollen, 
um das Stuck in Conzerren auifuhren zu können; fo bin 
ich erl ötig, folche fauber gefchricben, für 2 Rthlr. zu 
überfallen. Zugleich erfuche alle geehrte Buchhandlungen 
um gütige Uebernehmung der Pränumeration. Infonder- 
heit wird iolche 111 Berlin bey Herrn Cammer - Mufikus 
Bachman und Hr. Relhiab, in Königsberg bey Hr. Oeco- 
nom Krieg und Mufikus Memnel, in Stettin bey Hr. Mu- 
fikdiveckc, W olf, in Breslau bey Hr. Buchhändler Leuckardt, 
in Dresden bey Hr. Buchhändler Walther, in Franckfurth 
an der Oder bey Hr. Kantor Kargas, in Petersburg Lteym 
Hr- Cammer-Mufikus Bachmann, in Weimar beym Hri 
■Capellmeifter Wolf etc. gegen die bey meiner Oper Or
pheus gemachte Bedingungen angenommen, und erwarte 
die freye Einfendung der Nahmen und Gelder fpäteftens 
gegen Ende des Monaths März.

Potsdam im Dec. 88.

Friedrich Benda 
Königl. Preufs. Cammer - Mufikus.



sz IN TELL EGWZ BLATT

AL L G E M - IM TSR A T UR > ZEITUNG 
Numero g. ‘ ■ < ■

' . r
Mittwochs den 2ilenJan. 1789»

LITE R. A R ISCHE

L Vorläufige Berichte' von ausländifcher >r 
Literatur.

. Lunario per-i -Contadini della Tufcana- per Vanna bifefli- 
ie 'VjSS. etc. Firenze in iidl di pp. i5%. con una da-

. v<Au* <-lie da

EVes tit der zweyte Almanach f’dr Lapdleute^ den Hr.
ß D.-'Tarlini hdräusgidbt. Er ift' mit vielem.-Flcifs'zu- 

fammengetragen, Und enthält:' einen Kalender von dem, 
was täglich inHolzuhgen zulhunitij uiid allgemelneAach- 
fidtten deff. Inhalts; eine Abhandlung .über die Bereitung, 
ErnaItung und Verbefferuhg'des Oels; Ztifämmenftelliing 
4er.’Ej-falirüngen; in der Landwirthfehaft, die flet Heraus* 
geber im J. 1757.gemacht. ■'

Mit dem falfchen Druckovt Amßerdam ’l^SS- in 8- Satire 
di Quinto Seltano con aggiunte e note. S. 353«

Kamen zuerft in Italien unter dem angegebnen Druckort 
Zürch 1760 heraus. Die jetzige Ausgabe enthält noch ein 
kurzes Leben des Verr. und einige Noten, die. lieh auf 
Mythologien und Anspielungen beziehn.

Livorno, preffo Carlo Giorgi: Elementi di Lingua Tofca- 
na ad ufo delle pubbliche Scucle del Regio Convitto di 
S. Leopoldo di Livorno. i7g$. in 12. 122 S.

An Büchern diefer Art fehlt es nicht, aber keines hat 
die gehörige Kürze. Das gegenwärtige lafst weder in der 
Methode, noch in der Kürze was zu wünfehen übrig,* 
Einige Bemerkungen über dje neue Orthographie, machen
den zweyten Theil aus, und am Ende find Kegeln über 
den italiänifchen Versbau angekängt. s

Napoli: Nnova Giornale Letterario d'Italia per Varma 
1788- ■

• Ein neues Journal, das wöchentlich Bogenweis heraps- 
kommen, und verfchiedne Artikel enthalten foll, z. E. 
neue Bücher, litterarifche Neuigkeiten, neue. Entdeckun
gen, akademifche Fragen, Todesfälle der Gelehrten, Buch
händlernachrichten , Nachrichten von nützlichen Inftitu- 
ten u. f. w.

Opere del Sig. Abbate Pietro Rietaftaßo, con Differtazio- 
ni, Firenze 1788* nella Stamp, della Rofa. in 8.

. Diefe Ausgabe, wovon fchon vier Bände erfchienen, 
■ift nach der von Nizza gemacht, gut geordnet und cor-

N A C H R I C H T EyNs

roct’ abge'drhckt. Die'Abhandlrfhgen berühren viel inter- 
effante Materien, die zur- mufikalifchcn Oper gehören.

OffervaAoni botaniche • con un faggio d'appcndice albt 
’ plora I’edemontana, del Medico Lcdov. Uelktrdi indiri- 

zattfi al -Sig. Co. Felice S. ßiurtinb, fopra alcune pian- 
tp nominale nella teppgraßa Jldedica di Ciamberi,'e hel- 

. . ,la Jua.difefa^. Torifio i^g^.^reßp-Franc efco Siiato. in 
8- pp- 64, ■ . . j •

,» Enthält manche intereiTante, fonft noch nicht bekann
te, Zufitze zur berühmten Flora Pedemontana.

Firenze, JpheIfQ Giufeppe Molini: Orlando Furiojb di La-, 
dovico Anofio, nuova edizione corretta e ricoretta. Paa. 
figi 'i7S8-' a fpefe di Gio. Gl. Molini. ; ,

- 'Enter den vielen Ausgaben des Arioft verdienet;diefe 
Wegen ihrer Qorrectheit e/nen ausgezeichneten PJa-tz. Sie 
kommt gatir. mit der Ausgabe 1545'übcreim die bey Leb
zeiten des Dichters herauskam. Das Gedicht feßd ge_ 
greift die erfieu vier Bändchen, der fünfte Band enthält: 
i}-Einen Epilog, vom Inhalt des Orlando inamorato voit- 
Mellro Mafia Bojardo. 2’) Erklärungen der fchwerfteir 
Stellen, u, f. w. 3j) Nachahmungen älterer Griechen und 
Römer; T) -Am'pielun'gen. • 5) Bemerkungen von Hora- 
zi» Toftanella über die wahre Gefchichte, die Arioii: be
arbeitete. 6j Hitlorifche Unterfuchungen. u. f. w.

. Elementi di Fißca ßlatematica ; dedicafi all Altezze Rea- 
li di, Fer^inandoi Giufeppe , cet. Arehiduchi d Auß^-ia, 

t. Principi di Toßcana etc. da Stanislao Canorai e Gae
tano del Ritco delle Scuole Rie. Lirenze 1788. nella 
Stamp, di Pietro Allegrini. in 8. 5-'o Seiten. XXVI 
der Vorrede, und 6 angehängteu Kupiertäfeln.

Erft beforgtsn beide Verf. in Morenz einen Abdruck 
der logarithmifchen Tafeln von Gardiner, und zwey Aus
gaben der Vorlefungen über die Elementarmathematik von' 
Abt Mar^a. Darauf erfchien dies Buch,, was gewifl'ermaf- 
fen .eine Anwendung der genannten Vorlefungen auf ei
nen phyfifchmathematifcimh Curfus ilt. Es foll nur zur 
Vorbereitung'’der hohem Fhyiik. dienert, und enthält die 
Mechanik, Hydromechanik, Optik, und Agronomie. Alles 
ift mit Kürze und Klarheit vorgetragen.

parm.ie, ex regio typ.ographeo: Aurelii Prudentii Cle
mentis F. C. Opera, omnia nunc prirnum cum Codd. 
Paticanis collata f praefutione vuriantibus leüior.ibus, 
H notiSf.
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*Kotif ac renhnverborüniqdelocuptetijjimo indice aufilaet 
iEuftrata. Foll. II. in 4.

Ift eine Bodonianifche Ausgabe, was fchon für die 
Zierlichkeit des Drucks ein gutes Vorurtheil giebt. Der 
gelehrte Abt Teoli trug viel dazu bey , dafs fie die cor- 
rectefte und vollftändigfte Ausgabe von allen ward, 
die feit der erften von 1472 erfchienen find. Sic iß dem 
Ritter Azara, bevollm. Minifier S. kadiol. Maj. beym H. 
Stuhl, gewidmet. Alsdann folgt eine fehr gelehrte Vorre
de in fechs Abfchnitte getheilt. Der Text felbft ift vom 
Herausgeber mit zwölf und mehr Codd.- im Vatikan vergli
chen worden. Die Nolen find fchicklich angebracht, u. f. w.

Sämtlich aus den Novelle letterarie di Firenze.

H. Oeffentliche Anftalten.
Um der in Prag beftehenden AgHculturgefellfchaft in 

ihren Arbeiten eine befiimmte Richtung zü geben, und 
den Umfang ihres W’irkungskreifes zu erweitern, hat der 
Kaifer diefelbe zu einer ökonomifeh‘patriotischen GefeHfchaft 
erhoben, und ihr das Recht ertheilt in allen ihren fowohj 
öffentlichen, als Privathandlungen fich eines eignen Sie
gels mit der Umfchrift: K. A. Ökonomifeh - patriotifche Ge- 
fellfchaft im Königreiche Böhmen zu gebrauchen. Um fie 
aber auch zu den Vortheilen, welche diefe GefeHfchaft 
zu verfchaffen fähig ifi, vorzubereiten, und diefelben in 
der Anwendung defio weiter zu erftrecken , ifi 
es zuträglich gefunden, an der Univerfität zu Prag 
ein ökonomifches Lehramt zu errichten, und folches mit 
der GefeHfchaft in Verbindung zu bringen. Die Vorle- 
fungen diefes neuen Lehramts, wozu der Eintritt unent
geltlich offen fteht, haben mit dem iten Jänner 1789- 
den Anfang genommen. Nach diefer jedermann angetote- 
Tien Gelegenheit, fich in ökonomifchen Kenntniffen die 
nothwendige Vorbereitung zu verfchaffen, wird durch das 
eben erfchienene Patent vom iten Octob. verordnet: dafs 
nach Verlauf des erften Lehrcurfes der ökonomifchen Vor- 
Jefunge-n im Königreiche Böhmen bey der Landwirthfchaft 
kein Beamter neu angeftellet werde, der nicht durch Zeug- 
nifle dartbunkann, dafs er über die zu feinem Amte erfor
derlichen Kenntnifse geprüfet worden ift. Die Prüfung 
foll von dem Lehrer der ökonomifchen Wifienfchaften 
in Gegenwart zweyer wirklicher Mitglieder der ökono- 
rmfeh patriotifcbei) GefeHfchaft gefchehen. Sowohl- dieje
nigen , welche mit einem Zeugnifl’e von dem Lehrer der 
ökonomifchen Wifienfchaften verfehen find, und erft in 
V/irtfchaftsämter eintreten, als alle in Böhmen bereits 
angeftellte Wirthfchafts-Beamte, wenn lezte noch nicht 
ley der bisherigen Ackerbaugefellfchaft die InAnatriciila- 
tion erhalten haben, find verpflichtet von nun an fich bey 
der ökonomifeh patriotischen GefeHfchaft einfehreiben 
(.immatriculiren) zu lafseiu Vom 1 May des Jahrs 1789 
angefangen, foll demnach ohne-einen folchen Immatncu- 
Jationsfchein kein Beamter in W irtfehaftsdienften behalten, 
oder aufgenommen werden.

In der weitern Fortfetzung fchreibt das Patent vor, 
wie derlmmatriculationsfchein zu erheben ift, welche Taxe 
dafür entrolltet wird, und was fonft darauf Beziehung 
hat,, wobeydtben diejenigen Grundfätze vorgefchrieben find, 
die in Anfphnng der K. K. Antheils von Schlefien befte
hen. DU angehängten Gruudfaue^ nach weichen die
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Prager ökonomifeh patriotifche GefeHfchaft beftehen, und 
geleitet werden-foll, lauten alfo :

1 Zum Protector belteilen Se Maj. den Oberften Burg
grafen' als Landeschef.

2 Zum Präfes hat das Gubernium jedesmahl eirrefr 
anfehnlichen Staatsbeamten, der Kenntnifle von derLand
wirthfchaft befitzet, zu wählen. In Abwefenheit deffei
ben oder in Verhinderungsfällen hat der ältefie Beyfitzer 
dasPräfidium zu führen.

3 Nebft dem foll die GefeHfchaft aus zwanzig wirkli
chen und zwey und dreyfsig correfpondirenden Mitgliedern 
beftehen. Der Protomedicus und die auf der hohen Schu
le zu-Prag angeftelken-öffentlichen Lehrer der Naturkun
de, der Vieharzney, der Kräuterkunde, der Mechanik, 
der Technologie, der polttifchen Wifienfchaften; wie auch 
det* Kameraladminifirator, und neu anzuftelleude Leh
rer der Landwirthfchaft gehören immer-als wirkliche Mit
glieder zu diefer GefeHfchaft und find zu derfelben Auf
nahme mitzuwirken und zu arbeiten von Amtswegen ver
bunden. Die übrigen wirklichen Mitglieder find aus Gü« 
terbefitzern, wie auch aus Landes - Intpectoren oder Wirth
fchafts Beamten, welche gute theoretifche und praktifche 
Kenntnifle von. der Landwirtnfchaft befitzen , und we- 
nigftens 12 Jahre bey derfelben angeftellt waren, von der 
GefeHfchaft felbft zu wählen, und von dem Guberuium zu 
beitätigen. Bey diefer Wahl mufs ftets- darauf gefehen- 
werden, dafs unter den wirklichen Mitgliedern wenig- 
ftens zwey des Forftwefens wohl kundig find.

4 , Zu correfpondirenden Mitgliedern find in jedem 
Kreife zWey in der Landwirthfchaft erfahrne Männer von 
der GefeHfchaft felbft zu wählen, ohne die Befidtigung 
des Guberniums einzuholen. Auch können Ausländer zu 
correfpondirenden Mitgliedern angenommen'werden. Ue- 
brigens ift allen gefchickten Wirthfchafts - Beamten geftat- 
tet, mit der ökonomifchpatriotifcaen Gefellfchaft über Ge* 
genftände der Landwirthfchaft in Briefwechfel zu tre
ten.

5 Die GefeHfchaft hat des Jahrs wenigftens zwölf Ora 
deutliche Sitzungen, das ift am erften Montage jeden Mo
nats eine, wenn es aber dieUmfiände erfordern, auch noch 
aufserordentliche Sitzungen zu halten. Wenn* die corre
fpondirenden Mitglieder gelegentlich fich zu Prag befinden, 
füllen' diefelbe zu den Sitzungen den Zutritt haben und 
geladen werden.

6 - Die Befchaftigung der Gefellfchpft foll zwar allein 
auf die Verbefferung und Aufnahme der böhmifchen Land
wirthfchaft in allen ihren Zweigen und Abtheilungen ab
zielen , doch bleibt derfelben Unbenommen, auch' mit an
dern inn - und ausländifchen Gefellfehaften fi':h inBriefwech- 
fel zu fetzen.

7 Die würklichen.fowohl als die cortespondirendeni 
Mitglieder haben von Zeit zu Zeit über Gegenfiände des 
Acker und Weinbaues, über Cultuv der Wäldei, über die 
Vieh - Pferd-und Bienenzucht und über Mechanik, Hy-, 
draulik u, d. gl. Vorfchläge, welche auf wahrgenommenen 
Gebrechen , auf Thatfachen und Erfahrungen fich bezie
hen, und der eigentliche Zweck der GefeHfchaft find, zu lie
fern, und ihre gemachten Bemerkungen m'itzutheilen, die 
nach gehörigerPrjifung-wichtig, .zweckmäßig und gemem-- 
nützig erkannte« Abhandlungen und Belehrungen follen

auf
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auf Koflen der Gefellfchaft in Druck erfcheinen, in öffentli
che^ Blättern angekündigt, und der nach Abfchlag der Aus- 
lageh ausfallende reine Gewinn zur Hälfte dem Verfaffer 
ziigetheilt werden. Nebft dem ift zu trachten, dafs eine

ökonomifche Monatfchrift oder wenigflens ein ökonomi* 
fcher Almanach von dem wefentlichen nutzbaren Inhalt, 
wozu jedermann Beyträge poftfrey liefern kann , von des 
Gefellfchaft geliefert -werden. A B. Prag d. 5. Jan. 1789, 

LITERARISCH

L Audionen.
Zu Nürnberg hvird den 16 Febr. und die folgenden 

Tage d. J, eine anfehnliche, über 7000 Bände ftarke 
Bibliothek öffentlich verfteigert; von dem gedruckten 
Verzeichniffe find einige Exemplare in der Expedition des 
Intelligenz-Blattes der A. L. Z. gratis zu haben. Auf
träge übernehmen , auffer Endesunterzeichneten , Hr. Pro- 
curator Oberliinder, Ar. Auctionator und Buchhändler Zehe, 
Hr. Buchhändler Grattenauer, und Hr. Buchhändler und 
Buchdrucker Stiebner. Obige Bibliothek enthält eine be
trächtliche Sammlung von Reifebefchreibimgen, welche un
gefähr neunhundert Stücke enthält, und die man im Gan- . 
Zeitverkäufen zu können wünfcht. Sollte fich ein Lieb- 
haber dazu finden, fo kann man fich auch dieferwegen 
an Endesunterzeichneten wenden. Gefchiehet folches aber 
nicht, fo wird auch diefe Sammlung einzeln verfteigert. 
Die Briefe erbittet fich, fo weit es thunlich iß, frankirt.

Nürnberg den i Dec. 1788.
Joh. Ferdinand Roth# 

Diakon, an der St. Jakobskirche.

Zur Probe rwollen wir hier aus dem Katalog einige 
Bumern auszeichnen.
Nro. _ Folio.

1. Ptolomaei, CI. Geograph. Enarratt. L. VIII. Bil. Pirck- 
heymhero interpr. Annotatt. Jo. de Regio Monte in 
errores ccmmifibs a Jac. Angelo. Argent. Joh. Grie- 
ninger. 525- m. Holzfchn. Ldrb.

6-16. Zeilleri, M, Topographien m. K. Frf. 644. f. 
20-23. Anhang zu dem Zeiller.

/ X6-19. Merians Topographien mit K. ib. 646. f.
39- die geferlikeiten • des. Helds und Ritters Teur- 

dannekhs m. F. Agskg. H. Sthönfp. 519. Sl. Clauf.
42. Remonftrantium Epp. Ecclef. et Theol. Amft. 684 

Frzb.
84'92. Hirfch, J. C. Teutfches Reichs Münz • Archiv. 

Nbgv 756-68. 9 Th. 9 B.
121-124. Bel, M. Notitia Hungariae Nouae. m. K. 

u. Mapp. Vienn. 735-42. 4 Th. 4 B.
*$7 Theatrum Europaeum m.K,

d. M. Merian. Frf. 662. XIX Th. XVI. B. prg.
182-lSp. v. hhevenhullers Annales Ferdinanden m. K. 

Lpz. 721- 12 Th. 6 B. mit 2 Bänden Portr. Prg.
239. Rixners Thurnierbuch, in Verlegung Hier. Rodlers 

Fürfil. Secret, zu Siemern, 530. M. Sehr, viele Holz* 
fchn. find gemalt. J.dr. K. E.

240. Id. über ap. eund. 532. — 2) Fierrabras. Eeyn fchö- 
ne kurzweilige Hiftorie von eym mächtigen Riefen 
etc. m. Holzfchn. f. 1. et a.

241 Id Über F? a. M. 566.
287*292. v.. Murr, C. G. Alterthümer der Stadt Her- 

culanum, m, 1L Agsbg. 777-82. 6 Th. 6 B..

E ANZEIGEN.
326. Biblia cum concordantiis V. et. N. Teil. etc. m. 

Holzfchn. per M, Jac. Sacon Lugd. impreffa expenfis 
Ant. Koberger, de Nuremb. MDXIII. Cal. III Sept. 
Sl. Clauf.

334- Bambergifches altes Miffale de a. 1499- voranfteht 
der Kalender; am Ende: Anno incarnationis dominL 
ce MCCCCXCIX. quarto vo. Kal. Junii — in ciuitate 
Babenbergen, p. Magiftrum Johannem Pfeyl praefatae 
ciuitatis incolam. Sl, Clauf,

340-43. Lambecii, P., Comment. de Aug. Biblioth. 
Caef. Vindob. ed, A. Fr. Kollar. Vind, 766-82. m,K. 
8 Th. 4 B.

345 - 56. Deutfche Encyklopädie oder allgemeines Real- 
Örterbuch, aller Künfte und Wiffenfchafren. Frf. a.M.

778. T. I-XII. A-Goly.
416. Spectaculorum in fufeeptione Philippi A. 1549* 

Antverpiae aeditorum — p. Corn. Scrib. Grapheum. 
Am Ende lieht: Excuf. Antverpiae pro Petro Aloftenn. 
Impreffore Jurato, Typis Aeg. Difthemii A. 55°. c. 
fgg. — 2} Guill. du Choul für la Cafirametation. Lyon 
555. m. Holzfchn. Ldr.

514-22. v. Meiern, J. G. Acta Pacis Weftphaücae et pacis 
Executionis. Hanov. 734. f. nebft J. L. Walthers Uni- 
verfal-Regifier. 9 Th. 9 B.

608-610. v. Schauroth, E. C. W. Sammlung aller Con- 
cluforum des Corp. Euangel. Rgsbg. 751- 3 Tb. 3 F- 

611-613. Oertel, C. G. vollft. Corpus Gravam. Evang.
ib. 771. VII Abth. 3 B.

774- 24 Original - Holzfchnitte von L. Kranach de A.
1506. Pdb,

Quarto.
116-162. Allg. Welthiftorie a. d. Engi. m. Anmerk, u. 

K. von S. J. Baumgarten Hall 744-779. 41 Th. 41 B. 
nebft Erläuterungsfchriften und Zufi tzen von Baum
garten und Semler, ib. 747-67. 6 Th. 6 B. Prg.

163"i75- Daniel, P. D. Gefchichte von Frankreich a. d. 
Erz. m. K. Nbg. 756 — 65. 16 Th. 13 B.

176-179. Giannoni, P., Gefchichte von Neapel a. d. 
Ital. von 0. C. v. Lohenfchiold. Ulm 758'■7°, 4 Th. 
4 B.

18°-85. Hume, D., Gefchichte von Grosbritannien, a. d. 
Engi. Brfsl. Lpz. 762. f. nebft Regifter über fämmtl. 
6 Bände.

187* J9S- v. Ferreras, J. Hiftorie von Spanien, a. d. 
Frz. mit Zufätzen von S. J. Baumgarten u. P. E. 
Bertram. Hall. 754. f. I2 I2 g.

199 -206- Gefchichte der vereinigten Niederlande, a. d» 
Holl. m. Karten. Lpz. 756. f. 8 Th. 8 B.

277 * 39‘ Sattler, E. F. Gefchichte von Würtemberg.
IB Ulm 769. f. 13 Th. 13 B.

519*531. Monnmenra Boica ted. 'ab. Acad, Scicnt Elect. 
Monach. 763. f. 13 lh. 13 B.
H 2 534“



534-544- Kollier, X D. MÜnzb luftigdngen. Nbg. 729. f.
22 Th. II D. Ldr,

636. Paffio Chrifti ab A. Durer cffigiata c. carmuubus 
Fr. B. Chelidonii. Ldr. R. E.

827 - 36. Abh. der baiertichen. Akademie der Wiffenfch. 
Münch. 763. f. Th. 10 B.

1573 ■ *594- Leipziger Intelligenz - Blatt von den J. 
1763-84- 22. Jahrg 22 Th. Pd.

3048 - 89- Autographa Lutheri et Coaevorum , weiche 
nach den Jahren geordnet, find, und einzeln in einem 
Pappendeckelbande jahrweife hegen.

Octavo.
19.9. Dat nieu'e Tefiament — ouergefet enn gheprent 

in goede platen Duytfche. — Is gheprent. tot Delft. 
Cornelis Heyrick a I.etterfnyder. — Ep is vokyndt 

'den 'liegenden Dach in Nouember 544- Ldr- Cjaih-

de. a.

NB. der Einband fchadhaft.
-14- 322. Delices de 1’ Italic , de la Suifih, de 1 Efpag- 
° ne ec Portugal, de la Giand’ Britague el de 1 rrlan-

Fgg. Leid. 7°9.- f• Th. .9 fvzb. •
551-57- Hardions heil, und wcltjiche

prz. Altenb. 790. f. 14 'Ib. 7K
571-76. Boffuet, J. B. Gefchichte derzeit, a. d. Frz, 

von J. A. Cramer. Schafh. 775- 4 th. 6 B-
573-80. Dow. A. Gefchichte von Hindoftan, a. d. Engi.

L.nz. 772. f- 3 Th. 3 B.
«SA-9’-' Gefchichte der .Akademie der fchÖhen Wiften- 
~ fchahen zu Paris, von J, C. Gottfched, Lpz. 749- /•

n Th. xt B- , n.
!-!« Bachiene, W- A. Befchreib. von Palaeftina, 
a. -d. Holl, von G. A. M. Cleve. Lpz. 766. f. 7 Th-

930-4*8. Häberlin, D, F. D. Neuefte deutfehe R. Ge
fchichte. Hall. 774- f- B. c, .

^05-8. de Rogatis» P- B. Gefchichte von Spanien 
’m d. Ital. Agsbg. 728- f- 8 Th. 4 Fr. 4 Frzb.

Toro-!? Müllers Sammi, ruffifeher Gefch. Oifenb. 
* f.’ 5 Th. 5 B.
12'14-16. Cardönne Gefch. von Africa und Spanien 

unter der Araber Herrfcbaft; a. d. Frz. von C. G. 
von Murr. Nbg. 7^- f- 3 Th. 3 B.

X-,19-23. v. Condillac Gefchichte, a. d. Frz. von J. E. 
v' Zabuesnig. Agsbg. 778. f. 5 ib- 5 B.

1441-4. Robertfons, D. W. Gefchicate Kans \. a. d, 
Envl. Brfchw. 77°- f- 3 Th, 3 B. .

1449'52. Chriüiani, V. E. Gefchichte Schleswigs und 
Holfteins. Flensb., 77$- f-'4 Ih. 4 b- _

x, 88-96. Linne, C. Naturfyftem von P. L. St. Muller, 
m. K. Nbg- 773- f- nlit Supplement und Regifterb.
7 Th. 9 B. rr

149*’-1509- Eiusd. Pllanzenfyftem. m. K. ib. 777- f.
13 Th. 13 B. NB. Es fehlt der 4te Band.

$540-6. Schauplatz der Natur, a. d. Frz, 01. K- Nbg.
746, f. 8 Th. 8 Prgb.

Diefe Sammlung Fon Reifebcfchreibungeti enthält 
unter andern folgende Stücke :

No. Folio.
4-8- Danpers Bcfclir. von Syrien, Palaeftina, Mefopo« 

tamien , Afrika-;' der VerriehttmgeH-—der • N-i-ederL 
oftind- Cefrlhyh- in Sina etc. m. K- 5 Prgbände.

14. Kitjcheri, Q.-, China iüui' . Amft. 667. m. K-ir.ua
15. Ludolphi, L, Hiftoria Aethiopica. c. Fgg. Frcf.

681. Ld.
27.■ Taverniers Reifen, in die Türkey, Perlten und In

dien. m, K. Genf. 68i. ,
Quarto.

2. Anfons Reife um die Welt m. K. Lpz. 749.
2g. 9 Keyslers, J. G. Reifem Hannov. 75i- ni..K. Prg.- 
30; 1. Ebendiefeiben. m. Iv ib. 776. Prg. .
34. 36. Lepechins Tagebuch der I’. w ■ duryh rufs. Pro-, 

vinzen. m. K. Altenb. 774, h HI lb. II B.
4§. -Niebuhrs Befchr. von Arabien , m. K. Koppenln 772.
49. 50. Eiusd. Reifebefchr. nach Arabien m.- K. ib. 774* 

II Th. 2 B.
51. 3. Pocoks Befchr. der Morgenländer pu ,K- Erl.

7>4- f-i 3 In. 3 b- . ■ .
63. Sonnerats Reife nach Olflndi^n und China, m. 1?^ 

Zürich. 7S3- • . . ' -
75-9j. Allg. Hift. der Reifen zu Waffer und zu Lande.

m. K. I-pz. 747- f- 21 Th. 21 B. Prg.
96-111. Neue. Sammi, merkw. Reifegefchichten m. K. 

.Frf. 748- f. 16 Th. 16 Pgb.

Octavo.
24-9. Bernoulli, J. Reifen durch Erdbg., Pommern- 

etc. Lpz. 779- E r^^1‘
30-45. Eiusd. Sammlung-kleiner Reifebefchr, m. K. 

Berl. 78L f- 16 Th. 16 B. br.
77-gi. Brukner, E. D. Merkwürdigkeiten der Land* 

fchaft Bafel m. K. Bafel 748- f. 23 St. 5 B. ■
215-20. Labats P. Reife nach Weftindien. m. R. N^ 

734. f. 6 Th. 6 B.
221 - 8- Reifen nach Spanien und Welfchl. m. K. Frf, 

Lpz. 758- f- 7 Th. 8 B.
274. Nordens Reife durch Egypten und Nubien. Ersl. 

779. 2 Th. 1 B.
278- 9. Nugent Reife durch Meklenburg. m. K. Berl 

781. f. 2 Th. 2 B.
288- Pages Reifen um die Welt m. K. ib. 786.
30L 2. Paufanias Reifebefchr. von Griechenland, a. d. 

Gr. Berl. 7^- 2 Th. 2 B.
309. 14. Raynals Gefch. der Befitzungen der Eurap. 

in beeden Indien, a. d. trz. Kempt. 783- f- 6 Tht
6 B.

428 -452- Sammlung der beften und neueften Reifebe- 
fchreibungen. Berl. 760- T m’ 2$* B*
Hfrzb.

453-60. Neue Sammlung von Reifcbefchreibungen 
Hamb. 78$- E 8 Th. 8 B-

467-72. Allg. Hift. aller Reifen zu Waffer und Land 
Bafel 747. f. 12 Th. 6 B.

ir.ua
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LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen.

Hr. Geh. Hofrath Delius, zu Erlangen, ift zum Prä- 
fidqnten der kaiferl. Akademie der Naturforscher 

orwählet worden.

Die Churfürftl. deutliche Gefellfchaft zu Mannheim 
hat Hn. Prof. Trendelenburg, ümer ihre auswärtigen Mit
glieder aufgenommen,

II. Beförderungen.
Der Könige Dänifche. Legationsfecretar, in Berlin, 

Hr. Hauptmann Andreas Chriftoph von Rüdinger, ift zum 
Dänifchen Charge d’Affaires and geh. Legationsrathe mit 
Etats'raths ■ Range beym Königl. Preufs. Hofe ernannt 
worden.

Der bisherige Hofrath, Hr. Carl Ludw. v. Oesfeld, in 
Berlin, ift zum Königl. Preufs. Geh. Rath ernannt worden. 
A. Ä Berlin um 23 • Dec. 1788-

An dem Gymnafio Egydiano zuz Nürnberg ift Herr 
M. Kurl Männert, bisheriger Lehrer der dritten Klaffe 
der Sebalder-Schule, als Lehrer der fünften Klaffe an- 
geftellt worden. Er fetzt zugleich die Privatftunden fort, 
Welche er fchon vorher den Gymnafiaften zur Erlernung 
der ftanzöfichen Sprache^gegeben hat. Auch wurde vor 
kurzem Hrn. Mayer, einem dafigen Hausinformator, ober- 
herrlich aufgetragen, in Privatftunden die mathematifchen 
V iffenfehaften zu lehren. ,A. B. Nürnberg den a6Dec.^^.

III. Belohnungen.
Se. königl. Majeftät von Preufsen haben dem Hn. 

D. Sender zu Halle in Betracht feiner allgemein anerkann
ten grofsen Verdienfte eine jährliche Gehaltszulage von 
Vierhundert Reichsthalern- ertheilet. A.B. Halle am 5 Jan. 1^$^.

IV. Todesfälle.
Den 13 Dec. v. j ftarb zu Cleve, Hr. Friedr. IFilh, 

Ernft von Gaudi, königl. preufs. Generallieutenant, Chef 
eines Infanterieregiments, Kommiffair-Infpecteur der in 
Weftphalen liegenden Preufs.,T"uppeh’ Commendaiit von 
Wefel, und R’tter des Ordens pour le Merite, der lieh 
im militairifche'n Fache mit groffem' Ruhm als ‘Schrift, 
fteller bekannt gemacht hat, in einem Alter von 63 Jähren.

NACHRICHTEN.

Vor kurzem flarb zu Georgenthal im Gothaifchen, 
Hr. Carl Anguß; Geutcbrück, Herz. Sächf. Gothaifch. Rath 
und Amtmann dafelbft, der fleh um die ^Schafzucht ver
dient gemacht.

Am II Dec. ftarb Hr. M. fried. Karl Fulda, Pfarrer 
zu Enftngen im Würtembergifchen im 64 Jahr feines Al
ters. Er war bekanntlich einer der fcharfßnnigften 
Sprach-und Gefchicht-Forfcber Deutfchlands, und ver
band mit grofser Gelehrfamkeit einen fuhr edlen und 
liebenswürdigen Karakter. Seine tiefen Einfichten in 
die deutfehe Sprache und in die Gefchichte überhaupt 
verdienen deftomehr Bewunderung, da er diefes Studium 
erft in Jätern Jahren .und in einer Lage zu betreiben 
anfieng, die khm den Gebrauch der nöthigen Hiilfsmittel 
nur mit Mühe verftattete. Durch anhaltendes Denken 
gewöhnte* er fich an, eine folche Kürze des Ausdrucks 
fowohl in feinen Briefen als in andern fchriftlichen Ar
beiten , dafs er öfters dadurch dunkel wurde. Hs fcheint 
überhaupt, dafs die natürliche Trockenheit feiner Lieblings- 
befchäftigüng auch feiner Schreibart eine gewiffe Trocken
heit und Härte mitgetheilt habe, die er jedoch durch 
Nachdruck und' Gedankenfülle reichlich zu vergüten ' 
wufste. Im gefellfchfftlichen Umgang hingegen machte 
feine heitere Laune mit dem ernflhaften und ermüdeten 
Gang feiner anftrengenden Geiftes - Arbeiten den ange- 
nehmften Kontraft. Der verdienftvolle Mann hinterläfst 
ünter fti'nen Papieren zum Beweifs feiner unermüdeten 
Thätigkeit noch zwey wichtige zum Druck fertige Werke, 
nemlich eine Ausgabe der Evangelien des Ulphilas als des 
alteften Dokumentes deutfeher Sprache mit einer lateini- 
fchen Interlinear - Verfion, nebft einem daraus gezoge
nen Gloffar und Grammatik, und dann ein vollftändiges 
Dictionarium über die alte fowohl als neuere lebende 
Sprache der Deutfchen, aus welchem auch'die erft neuer- 
lich/von ihm heraüsgegebene Idiotikenfammlung gezogen 
ift. A. B. Stuttgart .am 26 Dec. 173g, °

V. Vermifchte Nachrichten.
In der, Mitte des Jahrs f 1785 verbände fich in der 

Stade Hachenburg auf dem Wefterwald eine Gefellfchafft 
fdn 27 Perfonen verfchiedenen Standes , und errichtete 
eine Lefegefellfchaffc, welche bis auf diefe^Stunde blühe

1 Es



67
Es wurden bey der Entftehung Gefetze entworfen, deren 
Hauptinhalt der war # und bis jetzt geblieben ift, dafs 
l) zwifchen Mitgliedern und Mitlefern ein Unter- 
fchied gemacht wurde. Erftre find die Eigenthümer, jedes 
Mitglied hat eine Stimme, und nach der Mehrheit, der 
Stimmen wird entfchieden, welche Bücher angeichafft, 
und was fonft regulirt werden foll. Denen Mitgliedern 
mufs auch der zeitige Gefellfchaffts-Sekretär Rechnung 
ablegen, Die Mitlefer haben kein Eigenthums und Stimm- 
Recht, können aber alle Bücher in der Gefellfchaft fo 
gut lefen, wie die Mitglieder. 2} alle Quartal fo wohl von 
den Mitgliedern, als zeitigen Mitlefern ein Beitrag von 
1 fl, 12 iS. „Convention» Münze entrichtet 3) die Bücher 
gefchont 4) keinen Freunden geliehen, 5) zeitig zurück
gegeben, und 6) die. verlorne oder verdorbene bezahlt 
Werden füllten. Es würde zu weitläuftig werden , noch 
mehrere Gefetze anzuführen. Bey Anfchaffung- der Bü
cher hat man lieh hauptfachlich nach dem Urtheil der 
vortreflichen Allgemeinen Litteratur - Zeitung gerichtet. 
Die Bibliothek befteht jetzt aus 160 Werken, und ohn- 
gefehr aus 800 Bänden, woraus man alfo abnehmen kann, 
dafs niemals Mangel an Lectüre en'tfteht. Freilich mufs 
wegen dem fehr verfchiedenen Gefchmack der Interef- 
fenten hauptfächlich auf gemeinnützige und leichte Lec
türe Riickficht genommen werden, welches denn die Ur
fache ift, dafs

==- . ■ 6g
Gefchichten, Reifebefchreibungen, Romanen, Comö- 
dien , Tragödien

aufser denen Journalen den Haupt - Gegenftand der Biblio
thek ausmachen. Von Journalen und periodifchen Schriften 
haben wir :Die Allgemeine Litteratur - Zeitung — Litteratur 
und Völkerkunde — Berliner - Monatsfchrift — das graue 
Ungeheuer — Wekhrlins Chronologen — Zöllners wö
chentliche Unterhaltungen — das Deutfche Mufeum und 
Merkur —allerneueite Mannigfaltigkeiten — Meisners 
ältere Literatur und neuere Lectüre — Fabri und Ham- 
merdörfers Monatsfchrift — die übrigen Journale und 
Monatsfchriften werden von hmfigen Privat - Verfonen ge
halten , und auch ausgeliehen , weswegen folche nicht ge
kauft werden. Durch Zufall und unrichtige Rezenfionen 
ift es gekommen,, dafs wir ungefähr 10 bifs 12 fchlechte 
Werke haben, und damit angeführt worden find. Alle 
übrige find aber defto befser, und entfehädigen uns ganz. 
Die GefellfchafftJiat an Mitlefern fo zugeuomtfien, dafs in 
der ganzen hiefigen Gegend welche. Anzutreffen find, und 
jezt aus 50 Perfonen im Umfang befteht. Für den rauhen 
WefterWald ift es alles mögliche, da in manchen grofsen Städ
ten, wo fogar Akademien blühen, keine folche Lefege- 
fejlfchafften anzutreffen find. Für die Richtigkeit diefer 
Nachricht bürgt der zeitige Commifsions - Sekretair Ko
fler

A. B. Hachenburg 19 Dec. 1788-

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Friedrich Severin in Weifsenfels find folgende 

»eite Bücher herausgekommen, und in den Buchhandlun
gen zu haben :

Almanach für Prediger, die lefen forfchen und denken, 
aufs Jahr 1789. 12 gr.

(Von diefem Almanach find nun 4 Jahrgänge-heraus- 
er wird jährlich fortgefetzt.)

Auch ein Wort bey Gelegenheit des Türkenkrieges, von 
einem patriotifchen Invaliden - Offizier an feine Lands
leute. 8- 4 gr.

Eertholon de St. Lazare, Anwendung und Würkfamkeit 
der Elektrizität zur Erhaltung und W iederherftellung 
der Gefundheit des menfchlichen Körpers. Aus 'dem 

Franzöfifchen, mit neuen Erfahrungen bereichert und 
beftätiget von D. C. G. Kühn, Prof, in Leipzig, gr. 
}J. Zwey Bände. Mit Kupfertafelii. Mit Churfit. Sächf.

• gnädigftem Privilegio, Auf Schreibpapier 3 Rthlr, 
Auf Druckp. 2 Rthlr. 12 gr.

Der Herr D. Kühn wird die zu fpät eingelaufenen, von 
bewährten Männern erprobten, neuen Erfahrungen 
fammeln, und auf mein Erfuchen einen dritten Band, 
Rer auch befonders verkauft“ werden wird, liefern.)

Briefe eines sufmerkfamen Beobachters über England. 
Aus dem Franzöfifchen von Karl Hammerdprfer, Pro- 
ffcffor in Jena zwey Theile, gr. 8- 1787- Mit phurfL 
Sächf gnädigftem Privilegio. Auf Schreibpapier l Rthlr. 
Auf Druckpapier 2o gr.

E ANZEIGEN.
Die Männer der Republik; ein Luftfpiel in zwey Auf

zügen, von C. A. Vulpius 8- 4 gr.
Förfters, M. J. C., Lehrbuch der chriftlichen Reli

gion , nach Anleitung des Katechismus Lutheri ; 
Zweite durchaus verbefierte und vermehrte wohlfei
lere Auflage. 8- >788, Mit Churfl. Sächf. gnädigftem Pri
vilegio. 9 gr.

(Die Fragen dazu find, auf 7 Bogen befonders gedruckt» 
koften 4 gr.)

Dellen: Zur Familien-Erbauung. Eine Anzahl von Pre
digten über häusliche Angelegenheiten, g Auf Schreib
papier 15 gr. Auf Druckpapier 12 gr.

Gefchichten und Romane, kleine fkizzirte, von ver
fchiedenen Verfafsern: Zwey Bände, §. 1 Rthlr.
8 gr. _ : 7

Junker Anton; ein komifcher Roman in acht .Gefangen 
8- mit einem Titelkupfer. »2 gr.

Natur, Lieb’ und Abentheuer, eine trolligte Gefchichte, 
8- Abdera, auf Koften der jungen Wittwe des Ver- 
faffers. Qn Commifsion.) 16 gr.

Origenes Backel; eine komifche Gefchichte. Mit einem 
Titelkupfer von Penzel. S- 18 gr,

. Praktifche Rechenkunft für den Kechnungsführer, Oeko- 
nom und Landmann, etc. 10 gr..

Sie konnts nicht übers Herz bringen; ein Schaufpiel 
in fünf Aufzügen, von C. A. Vulpius. 8- 10 gr.

. Wahrheit und wahrscheinliche Dichtung; ein unterhal
tendes Wochenblatt für den Bürger und Landmann 
aufs Jahr 1788. mit einem Kupfer, brochirt, 410

Wilhelm Lilienthal; ein Roman. 8« *8 gr.
Bey
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Bey der Menge von politifchen Zeitungen und Jour
nalen , die wir aufweifen können , ift dennoch nicht für 
das eigentliche Bedürfnis d js gröfsern Theils des Publi- 
cums geforgt, deffen vorzügliche Lectdre in folchen Blat
tern oft ganz allein befteht. In allen wird eine Menge 
hiftorifcher, geographifcher, fiatiftifcher und anderer Kennt- 
nifie vorausgvfezt, die oft nicht jeder Gelehrte > gefchwei- 
ge andere Staude haben können, und ohne welche doch 
viele Wcltbegebenheiten unverftändlich bleiben muffen» 
und überhaupt das f.efen ohne Nutzen ift. Diefem Be- 
dürfnifs einigermafen abzuhelfen» kündigen wir eine neue 
periodische Schrift an unter dem Titel:'

Kronik der vornehmflen IFeltbegebenhelten, 
Jährlich erfcheinen 12 Stücke oder Nuxnern in einem far
bigen Umfchlage geheftet, und machen 2 Bände. Jede 
Numer enthält» nach Maafsgabe der Wichtigkeit der 
Materien» auf 3 bis 5 Bogen in Octav alle wichtigen Er- 
eignifle unpartheyifch und zufammenhängend erzählt. Es 
ift hinlänglich dafür geforgt» dafs die Neugierde der Le- 
fer fehr bald befriedigt werden kann. Wo es die Um- 
ftände erfordern» bey Vorfällen, Worten etc. follen er
klärende und belehrende .Anmerkungen dem weniger un
terrichteten Lefer zu Hülfe kommen» um fich von allem 
eine richtigere Vorstellung machen zu können. Vermöge 
diefer Einrichtung wird es zugleich eine nützliche Lectü- 
re für die erwachfenere fugend.

Mit Ende des Februar erfcheint die erfte Nummer. 
Wir beftimmen den Preis eines Bandes oder von 6 Nu- 
mern nicht höher als 18 gr. Conventionsmünze oder den 
Louisd’or 5 Rthlr; Pränumeration» welche bey Empfang 
des zweiten Stücks bezahlt wird. Niemand verbindet fich 
durch die Abnahme des erden Stücks auf die folgenden ; 
wem Inhalt und Behandlung nicht gefällt, bezahlt das 
erfte Stück mit 4 gr. und fagt die Subfcription fogleich 
auf, gefchieht das nicht, fo macht man fich wenigfiens 
zu einem Bande verbindlich. Der nachherige Preis eines 
Bandes ift 1 Rthlr. Wir hoffen auf diefe Weife der Kla- 

über das Ungewiße der Vorausbezahlung auszuwei
chen.

Liebhaber unferer Kronik können fich in allen Buch
handlungen » auf den Pofiämtern , Zeitungs-und Adrefs- 
Komtoiren melden, um fie fogleich zu erhalten, und die 
Verlagshandlung einigermafsen in den Stand zu fetzen 
die Auflage zu beflimmen.
Die Anzahl der Liebhaber wird entfcheiden; ob wir zu 
weilen eiae Landkarte, Plan etc. liefern körnen.

Herausgeber und Verleger werden fich vor der Hand 
nicht nennen, erfuchen aber hiermit alle Expeditionen, 
die fich mit periodifchen Schriften befaßen, um die bette 
Bekanntmachung. In Wien, Berlin, Leipzig, Hamburg 
und andern Städten werden wir uitfere Niederlage haben, 
»nd die Kaiferl. Reichspofiämter in Bremen und Weimar, 
das König] Preufs. Gränzpoftamt in Halle und die Chur- 
fürftl. >ächf, Zeitungs - Expedition in Leipzig werden wir 
Mm den Hauptdcbit erfuchen.

Gefchyieben im Januar 178^

In der Richterlichen Buchhandlung in Celle im tü- 
neburgifchen erfcheint nächite Michaelmeffe 1^39 unter 
folgenden Titel:

Heilfame Wahrheiten aus den Sonn - und Fefttagsevan- 
gelien, Paffions - und Bufstexten, zur Beförderung 
der häuslichen Andacht und zum Vorlefen beym ö - 
fentlichen Gottesdienfte in Abwefenheit des Predigers. 

Das Ganze enthält 4 Theile in med. 8- und jeder Theil 
l 1/2 Alphab. Auf den erfien J’heil wird in allen Buch
handlungen I Rthlr. in Louisdor zu 5 Rthlr. VorfchufS 
angenommen, wo auch die nähere Anzeige einzufehen»

Bey Joh. Georg Fleifcher in Frankfurt am M. df* 
fcheint eine deutfche Ueberfetzung mit Churfächfifchev 
Freiheit von folgendem wichtigen Werke :

Defcription des Gites de Mineral, des Forges et des Sa- 
lines des Pyrenees, fuivie d’obfervations für le fer 
maze et für lesmiines des Sards en Poitou par Mr. 
le Baron de Dietrich,

Welches 1786 zu Paris in 2 Theilen auf 560 Seiten in gr.
4. mit Planen herausgekommen iß. Im Jänner 1789-

Von dem fo eben in Paris erfchienenen Buche : Hb- 
yage cht je,lne Anacharfis en Grece dans le milicu du quatrie- 
me- Siede avant i' Ere vulgaire par Mr. I' .Abbe Barthelemy 
y Pol. gr. 8. avec nombre de Cartes, Plans, vues et medailles 
etc. werden die erfien Bände der von uns fchon langft 
verfprochenen und mit Churfürfil. Sächfifchen Privilegio 
verfehenen deutfchen Ueberfetzung in künftiger Ofter- 
Meffe 1789. gewifs erfcheinen. Ein hiefiger rühmlich 
bekannter Gelehrter ift der Ueberfetzer diefes vortreflichen 
Werks eines der gelehrtefien Männern Frankreichs, wel
ches im Original mit der ihm würdigen typographifchen 
Schönheit gedruckt worden, und worauf bey der Ueber
fetzung von den Verlegern vorzüglich Rückficht genom
men werden wird.

Lagarde tmd Friedrich 
in Berlin.

II. Audionen.
Den 2ten März 1789 wird zu Speier eine anfehnli- 

che, aus beynahe Jooo Banden C worunter auch Manu- 
fcripten find} behebende Bücherfammlung zuw öffentli
chen Verfteigerung ausgefetzt, und die darauf folgende 
Tage ununterbrochen damit fortgefahren werden. Sie 
handelt von allen wiffenfchaftlichen Gegenftänden, uhd ein 
grofser Theil davon gehört unter die feltenen und felten- 
ften Werke, deren Dafeyn man den erften und fürnehm- 
ften Druckereyen zu verdanken hat, — Noch ift zti be
merken, und im Katalog vergeßen worden, däfs das mit 
No. 460. unter den Folianten angezeigte fehr wohl gehal
tene Buch; £>, Thwiue prima pars fecurtdcie etc, auf Per-

I s •giimen t
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ent gedruckt, und mit fehr vielen fchön gemalten und 

vergoldeten Anfangsbuchftaben verfehen fey, .welches dem 
Buche einen ganz andern Werth zufichert. Auch ift Eo- 
bomi He.fi de titenda bona vaVetudine libellus etc. Francof. 
apud haered. Chi. Egen. 1564; eine nach Johann Vogts 
Zeugnifs felteneä Buch aus Verfehen ausgelaffen worden. 
Liebhaber und Renner, welche einen gedruckten Katalog 
verlangen, belieben fich entweder nach Mannheim, an 
den Herrn Poftfekretät Beeke, oder nach Speyer an den 
Domvikar Baumann zu wenden, worin fie. fogleich erfah- 
ren werden, welche Herren Aufträge von Auswärtigen 
anzunehmen fich erbieten. ' Auf den mehreften Kaiferl. 
Reichspoftämtern und Buchhandlungen in Deutfchland* 
werden Katalogen zur Einficht zu bekommen leyn.

Eine Gemmenfammlung, beftehend in 525 Stücken mei- 
ftentheils gefchnittener Steine, darunter viele von be
trächtlicher Gröfse anzutreffen find, foll entweder an ei
nen Liebhaber im Ganzen verkamt, oder fo ferne fiel» 
kein annehmlicher Käufer der ganzen Sammlung binnen 
ietzt und Oftern d. J. finden würde, auf den 11 May 1789 
und folgende Tage, als der Zahlwoche künftiger Leipzi
ger Jubilate Meffe im Creifsamte zu Leipzig nach einzel
nen Stücken verauktionirt werden. Kennern und Lieb
habern wird in der Expedition der A. L. Z. ein von 
dem Hrn. Rector Martini zu Leipzig gefertigter erklären- 
d und beurteilender Katalogus diefer Gemmenf^m- 
1" mitgetheiU werden, «elfen Vorbencht über iie Sa- 
ehe mehreres Licht verbreiten und zugleicn anzeigen 
wird dafs Hr. Steuereinnehmer Ferber dafigen Orts nicht 
nur die Beaugenfeheinigung der Sammlung zu verfchaf- 
fen' fondern auch Aufträge auswärtiger Liebhaber der 
Auction gegen Anweifung de« erforderlichen Vorfcbufles 
anzunehmen erbötig ift.

■ ■■■ ■ | Will—— «

III. Preisaufgaben.
Die königl. Gefellfchaft der Infchriften und fchönen 

Wiffenfchaften hat aufs neue einen Preis auf folgende Fra
ge gefetztQuelles ont cte les differentes Peuplades des 
Barbares tranfporfies par les Empereurs Romains für les 
frontieres de f Empire; en quel tems ; pourquoi et commcnt 
fe font faites ces emigrations, et quelle a ete l'influence de 
ces Peuplades für les loix, les moeurs, le langage des con- 
trees ou eiles, fe font ctablies? Die Gefellfchaft wünfcht* 
dafs fich die Verfaffer blos auf die Völker einfchränkett 
mögen, die fich auf den Gränzen der Provinzen des 
Reichs feftgefetzt haben, von Auguft bis ins öte Jahrhun
dert. Der Preis, welcher in einer goldnen Medaille von 
400 Liv. befteht, foll verdoppelt werden. Die Abhand
lungen muffen poftfrey an den beftändigen Sekretär der 
Akademie vor dem erfreu December 1789 eingefchickt 
werden.

Der Abt Raynal hat, um einen Theil des Vermögens, 
welches er feinen Talenten verdankt, zum Vortheil der 
Wiffenfchaften zu verwenden, die Akademie gebeten, die 
Aufrichtung einer beftändigen Rente von I2CO Liv. anYu- 
nehmen, welche demjenigen jährlich zu Theil werden foll, 
der die befte Beantwortung auf irgend eine von der Aka
demie aufgegebene Frage ertheilen wird. Sie fetzt alfo 
diefen Preis , den fie zum erftenmal auf Martini 1790 zu
erkennen wird, auf folgende Frage : Queis etoient les feins 
et les precautions, que prenuient les Giecs et les Romains 
pour la police et la falubrite des viUes ; et d exambter, ji on 
neut lirer quelqu avantage des lumii^s, qu' ils naus uni 
laiß'e:s für cette partie de fadminifiration?

Der Preis ift eine goldene Medaille 1200 Liv. am Wev- 
the. Die Abhandlungen müfien an den beftändigen'Se
kretär der Akademie vor dem iten Jul. 1790 eingefchickt 
werden.

kt phftehendes Avertiffement gehört zwar eigentlich nicht für ein literarifches Intelligenzblatt, mdeffen haben wir 
dem fo dringenden als billigen Erfuchen des Hn. Einfenders in diefem Falle nicht widerflehen onnen durch die Auf. 
nähme deffelben, «ine Ausnahme von der Regel zu machen.

buchet Jiitt aam ergebender Suverficbt auf SOtenfcljenliebe unb alle $errn Wectoreö unb-

ewX, in. -nltW .» ben 3«»«» »•» »«

wo ein € Hi (Han eottfri«^ 5? oU ft ein geboten getraut unb gqwben fep, n>ee MFen Sßater unt>@r^ 
Tvater gewefen uni) wo Mefe gelebt unb gegeben (inb- •

rrfudie tmtlekb alle Äerrn Snfnecmeö Diefe angelegentliche Eitle in Shten Wechonen circulieen ju taffen.
»« »W6 iut $rtu” ei”CT mit»«»,

eine m et» hundert €arl ^onitein,
^rebiger tu 5ben in Der 2Htniarf bur-ch fpavelbert-
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Sonnabends den 24ten Jan. 1789«

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

ä Paris, chez FAuteur : Les Fafies du Cownerce, Poeme 
en XII Chants par M. T. Ronffeau. Prix 3 liv. 12 f.
ehr eine Gefchichte der Handlung- in Verfen, als 
ein Gedicht, und gehört daher mehr für Kaufleu

te, als für Gelehrte. QMerC. de Ff. 3g.}

ä Stockholm et fe trouve ä Paris chezPrauIt: Les Adieux 
du Duc de Botirgogne et de l’Abbe de Fenelon, fon Pre- 
cepteur, für les differentes fortes de Gouvernement. 1 Vol.

v in g. de 332 pag.
Ein merkwürdiges politifches Werk, die Frucht ver» 

ichiedner Unterredungen , die der Verf. mit einer hohen 
Staudesperfon hatte, die ihm 1^2 auftrug, fie aufzu- 
fchreiben, und fehr zur Vollendung antrieb. Die Arbeit 
ward wenig Monate vor einer grofsen und unerwarteten 
Revolution fertig. Dies erklärt auch den Titel.

QMerc. de Fr. No. 38-j)

Geometrie fauterraine, Elemeutaire, TForiqiie iff Pratique, 
oh ton traite des filons, ou reines minerales, & de leur 
difpofition dans ie fein de la terre ; de la Trigonometrie 
appliquee « la Connoijfdnce des filons, a la canduite des 
travaux de mines, & d la confection de leurs plans, CS* 
profus; avec figures i-f des Tables > i-fc. par Mr. Duha
mel, de l’Mcad. Roy. des Sciences de Paris, i-fc. in 4. 
Prix 15 1. br. a Paris chez Montand.

Der Titel des Werks zeigt feinen Nutzen an, und die 
durch 35jährige Erfahrung bewährten Einfichten des Verf. 
find eine fiarke Empfehlung beym Publicum.

QM. d. F. N. 3g. ff

Des Etats Gcnerattx & untres Afiemblces Nationales. T. I, 
II. III. IV. V. VI. chez Buiffon ä Paris.

In zwölf Bänden foll dies Werk alles enthalten, was/ 
die vorzüglichften Schriftfteller über den Urfprung, die 
Natur, die Verfahrungsart u. f. w. des Etats Generaux 
getagt haben. •— In den erften Bänden findet man die 
gröfste Genauigkeit. Alle Monate Tollen zwey Bände er- 
fcheinen. ' QMerc. de Fr. N. 39- 42. 43.)

Annales du Theatre Italien depnis fon origine jnsqu' a ce 
jour pa: M. et Origny, Confeiller eh la Cour de's'Mon
tes iffc. 3 Voll. 8. ä Paris chez la veuve Duchesne.

NACHRICHTEN.

Hr. Origny hat in dicfem Buche alles zufammengetra- 
gen, was zerftreut über die Gefch. des Ital. Theaters i» 
Paris vorhanden war.' Es geht bis Odern 1787«

QMerc. de Fr. N, 39-j)

Effais en vers, par l’Autenr des Contes Orientanx un profit 
des Cnltivateurs medtraites par Porage du 13 Juillet der- 
nier. '25 pag. Prix 24 fous. ä Paris chez Demonville.

Die Verfafferinn, Mad. Monnet, ift fchon durch ihre 
orientalifchen Erzählungen in Profe bekannt. Auch die- 
fe Gedichte find ein Beweis ihres Talents.

QM. de Fr. N. 39Q

Lei Germination 011 Nouveau principe de Phyfique par un 
Mcdecin. ä Londres et fe trouve ä Paris chez Me» 
guignon l'aine.

Weitläufige Auszüge diefes wichtigen Werks ftehn im 
N. 39. u. 40 des Merc. de Fr.

Oeuvres complettes de J. J; R.onffean , nouv. edition en g2 
0:1 34 Foll. , mife par ordre de Matieres enrichie d'im 
grand nombre de PFces & de Notes de l’Autenr, qui n'a* 
voient pas encore ete publiees, et omee de 90 Figures des- 
fignees ls/ gravees par les plus habiles Artijles. ä Paris 
chez Poin^ot.

Nur die beiden erften Voll, diefer Werke find erfchie« 
nen. Druck und Kupferftiche entfprechen der Erwartung; 
Merian, und der verdorbene le Tourneur haben Noten 
beygefügt. Von dem erften ift auch eine Einleitung. Elo
ge de Boulleau, und vom letztem eine fehr interefiante 
Reife nach Ermenonville. Dem Titel nach mufs künftig 
noch manches Ungedruckte von Rouffeau vorkommen.

■ QMer. de Fr. N. 40.

Fables de la Fontaine &c. in 4- Paris chez Didot 1 ainc.
prix 48 1. br. en corton.

Eine neue Ausgabe auf Befehl des Königs zum Unter
richt des Dauphin. Sie verdient alles Lob, ift fehr fchön_ 
und fehr correct. Man hat die erften Ausgaben des La 
Fontaine nachgefehn, unä verfchiedne Verfe, die in nach
herigen Ausgaben weggeblieben waren, wieder aufge
nommen. QM. de F. N. 40.)

La Femme & les .voeux, 2 Vol. in 12. a Amfterdam, et 
fe trouve ä Paris chez Poincot.

Der erfte Theil handelt von Frauenzimmern, und ent- 
Jiält viel feine Bemerkungen und philofophifche ideen.

K Der
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Der zweyte Theil ift die Gefchichte eines Religiofen, der 
fich zu Gelübden verleiten liefs, die das Unglück feines 
Lebens machen. fMer. de Fr. N. 41.}

II. Beförderungen.
Herr Hofr. Oelze in Helmftadt hat einen ansehnlichen 

Ruf nach Roftock verbeten, und ift vom Herzog vonBraun- 
fchweig zum Geheimen juftitzrath mit Gehaltsvermehrung 
ernannt worden. A. L'. Hebnftädt d. 3°- Dec. 1788*

Hr. M. Spohn, Catechet zu St. Petri in Leipzig, ift 
zu Michaelis als immerwährender Prorector und Profeffor 
der Philofophie nach Dortmund abgegangen. B. Leip
zig d. 31 Dec. 1788.

VII. Vermifchte Nachrichten.
Vor kurzer Zeit fipd die Naturhiftoriker, Dou Rios, 

D. Duhon und D. Galves zu Cadix wieder von Peru ange
kommen , und haben viele Schatze aus dem Pflanzenrei
che und unter andern 70 vegetirende Stauden und die- 
Zeichnungen von 2000 grofsentheils, unbekannten Pflan
zen mitgebracht.

In dem ehemaligen Franziskaner -Klofter zu Laibach, 
welches zu einem Schulhaufe bis auf die innere Einrich
tung bereits hergeftellt worden, und in dem künftigen 
Frühjahr vermuthlich bezogen werden wird, fand man 
in einem fchwarzen Marmor folgende Grabfchrift, die ei
nen Beytrag zur Gefchichte der MÖnchsmoral abgeben 
kann:

Ego
Thomas Sylvefter Neff

Saepe vino me delectavi
Sed certe dulce plus aniavi 
lueunde me ex natura gefli 
Sicque rifum multis expreffi 
In fimplicitate vixi 
et beatos omnes dixi;
Sed quamvis partim sapui
forfan fic coelum rapui.
Ideo vivas in aeternum z
qui dedisti dulce falernum
Et ne intermittas pro me caVe
Dicere unum Pater et Ave.

MDCLXVin.
Frag den 20 Dec. 788»

Die A. L. Zeitung erzählte, ich weis nicht in wel
chem Stücke, den Streit zweyer niefigen Prediger der 
Herrn Bartels und Breithaupt über die Verfuchung Chri- 
fii. Darüber wurde Hr. Breithaupt verflicht Etwas über 
die Verfuchung ‘Mu ’11 der Wüfte herauszugeben. Hr. 
Bartels beantwortete dies mit Einer Colle giakfdien Zufchrift 
an Hn Superintendent i.rcithaupt, mit nochmaliger i> tte um 
Collegialfche Eintracht. Aber der Hr. College befürchtete ' 
durch fein Stillfchweigen dem Teufel etwas von feinen 
Rechten zu vergeben und fchrieb : C^llegiaEEche Antwort 
auf eine collegialtjche y-ufchrift , die noch immer Replik, 
Duplik, etc. etc. veranlaßen könnte, wenn das Publi
kum, diefer Teufelay, nunmehro herzlich müde, nicht 
zu Hrn. Paftor Bartels das Zutrauen hätte, dafs er nicht 
weiter darüber, fchreiben werde. Brannfchweig den 
23 Dec. 788-

Ollmütz d. 17 Dec. 1788. Auf allen K. K. Univerfltä- 
ten und Schulen find die U einachtsferien abgefchafft wor
den; dergeftalt, dafs felbft den Vorabend und dritten 
Feyertag (Welcher Hier abgeordnet ifE) Vorlefungen ge
geben werden muffen. So geringfügig diefes fcheint, fo 
ift es doch eine neue Befchwerde für die äkademifchen 
Beamten in kaiferlidhen Staaten, die nun feit 5 Jahren 
wenigftens zehn bis zwölf Verftiirkungen ihrer Arbeit und 
dafür Verminderungen bisheriger Vortheile erlitten ha
ben. — Man hat ihnen dieArrha auferlegt, vermöge wel
cher alle, felbft diejenigen, die keine Weiber haben, noch 
als Geiftliche haben dürfen, 5 bis io pro Cent lebens
länglich von ihrer Befoldung abgeben müffen. Man hat 
fie, was .ein Beyfpiel ohne Beyfpiele ift, der Kriegsfleuer’ 
für ihre Perfon mit 7, 10, ja 12'fro Cent unterworfen. 
Man hat ihnen die Olterferien genommen. Sie müffen 
zwey Monate in Jahr, täglich zu fechs bis heben S'tunden 
und mancher Profeffor zu vier bis fünfhundert Studenten 
prüfen. Sie müffen wöchentlich acht, neun, zehn und 
mehrere Stunden öffentlich lefen; Sie haben zehn Mona
te im Jahr nicht drey Tage hintereinander feftbeftimte 
Ruhe. Und für alles diefes haben die Lehrer in den 
Schulen Lyceen und philofophifchen Facultäten Befol- 
dungen, die äufferft feiten über 400 Rthlr. fall niemals 
600 Rthlr. betragen. — Es ift unbegreiflich, wie man 
unter folchen Umftänden eine wahre Verbefferung des 
Studien - Wefens hoffen kann. Bey den Concurfen > die 
Zur Befetzung der Profeffuren ausgeschrieben werden, 
findet oft nichts als der Name eines Concurfes ftatt, und 
Beulich erhielten /wir hier einen Profeffor ohne Concurs, 
da derfeibe fchon ausgefchrieben, und die Kandidaten 
in Furcht und Erwartung der Dinge waren.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Mein, in verfchiedenen Zeitungsblättern, untertn 

aoften Ma^ v. J. > angezeigtes Choralbuch wird in 14 Ta

gen die Preffe verlaffen. Pis Ende Februar Wird es noch 
um den Praenumerationspreis von 1 Rthlr. * gr. Sächf ver
kauft, hernach koftet es 1 Laubthaler. Bey Bearbeitung die

fes 
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fes Chora^nchs bin ich folgendemafen zu Werke gegan
gen :

JJ) Habe ich es durchgängig 4,ftimmig auf 2 Notenfy- 
ftemen gefetzt, und bisweilen die petheilte Beglei
tung (.d. i.j wenn die linke Hand eine oder mehre
re MittelliImmen nimmt, der engern vorgezogen,

«2) weil der Ausdruck dadurch oft kräftiger wird.
b^) weil diefe Choräle fowohl zur Hebung eines Singe

chors in den Schulen als auch vor Stadtmufiker auf 
Tnurumente brauchbar feyn foll.

(T) weil fie angehenden Schülern, welche den reinen 
Satz ftudieren wollen, fehr nützlich find, in Anfe- 
hung der Verdoppelungen der Confonanzeu und Be
handlung der Dißonanzen.

IO habe ich angezeUr, wie man bey ebendemfelben 
Bafs und der nemlichen Melodie, verfchiedene -Har
monien , anbringen könne.

HO habe ich es mit einem Liederregifter zum Hefsi- 
fchen Gefangb. und noch befonders mit einem Melo- 
dienregifter verfehen, wobey dem letztem der An
fang dei' alten Lieder angezeigt ift > nebft dem Aus
druck der Melodie. Dadurch wird es für alle Gefang- 
büeher brauchbar, und jeder" kann eine zv eckmälsige 
Melodie wählen.

IV. zeige ich im Vorbericht, wie die ungeübtem den 
Choral einigermafsen -zweckmäßig fpielen können, 
wobey noch einige vielleicht nicht unnütze Erinne-' 
rungen, die beym Kirchengefaiige zu beobachten, 
gegeben worden find.

V. Findet fich für Anfänger die Fingferfetzung zu allen 
Dur - und Molltönen.

VI. Habe ich eine kurze Anleitung zum Generalbafs 
beygefügt, woraus ein jeder fo viel lernen kann, 
einen Choral grimmig regelmäfsig zu fpielen. Diefe 
ift auch einzeln für 6 gr. zu bekommen.

VII. Folgt noch ein Choral mit Anmerkungen begleitet. 
Bey dem Harrn Cantor Georgi zu Cafiel, bey Hn. 
Krieger in Marburg, bey Hrn. Grimm in Halle und 
Hr. Cant. Biefmann in Frankf. am Mayn ift das Cho
ralb. zu haben.
Durch die Aufforderung meines Freundes Hrn. Häfs-’ 

■lers zu Erfurt und anderer Liebhaber, habe ich mich 
entfchloflen einige Trios, Choral - und andere Vor- 
und Nachfpiele, auf Subfcription herauszugeben. Von 
jetzt bis Johannis wird fubfcribirt. Werden fich fo viele 
Subfcrib. finden, als zu Beftreitung der Druckkefien er
forderlich ift, fo werde ich es bekannt machen. Das 
Exempl. kofiei 12 gw nachher ig. Ich erfuche alle löbl. 
Buchhandlungen und meine Freunde Subfcript. anzuneh
men , und erbitte mich in ähnlichen Fällen zu dieney. 
Auf 9 Exempl. ift das tote frey.

Schmalkalden den iften Jan.
J. G. Vierling.

Die von der Fleifcherifchen Buchhandlung zu Frank
furt angekündigte Ausgabe der Flora roffica des Herrn 
Collegienrath Pallas, wird bles in einen unverändertem 
Abdruck des Textes in grofs Octav, mit Weglaflüng 
aller Abbildungen bcftehen, von welchen die 1 äudlung 
den erften Heft in der bevorfiehenden Oftermefle zu lie
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fern gefonnen ift. Ohnerachtet die Handlung ChtfcMoflen 
Wär, auch die Abbildungen unter einer möglichen Abkür
zung zu liefern, fo zeigte doch nachher die Einficht des 
Originals, dafs dies Unternehmen mit zu vielen Hoften 
verbunden feyn wurde, und könnte ich daher, fo fehr 
auch vielleicht die Copien der Tafeln unter den Händen 
nuferer hiefigen Künftler gewonnen haben möchten, doch 
nicht zu dem grofsen Aufwand rathen, zumal da das 

-Original jetzt käuflich in Petersburg zu erhalten ift, auf- 
ferdem aber auch von diefem Werke nur noch der erfte 
Heft erfchienen, und die Zeit der Fortfetzung und Been
digung ungewifs bleibt. Die Abkürzung der Tafeln wür
de übrigens immer ein bedenkliches Unternehmen ge
blieben feyn, da nach dem Plane des Originals an 6co 
Tafeln erscheinen follen, welche durch Weglaflung eini
ger zu bekannten Abbildungen, fo wie auch durch Ver
einigung mehrerer Figuren auf eine Platte, doch kaum 
auf 300 Tafeln zu vermindern feyn möchten. Da.fich aber 
Sowohl öffentliche als anfehnliche Privatbibliotheken oh
nehin das käufliche Original anfehaffen werden, wo ein 
jeder" die 1 afeln zu benutzen Gelegenheit findet, fo habe 
ich ftatt jenes koftbaren und gewagten Unternehmens, 
der Handlung den unveränderten Abdruk des Textes an- 
gerathen, welcher auch fo wie ein neuer Heft des Ori
ginals erfcheint, von ihr beforgt werden wird.

Heidelberg den öten December 1788.
D. S .u c k o w, 

Hofrath und öffentl. ord. Profeflbr der 
Churpfälz. Staatswirthfchafts - 

Hohenfchule.

Im Crufiufiifchen Verlage zu Leipzig wird nächftens 
eine deutfehe Ueberfetzung der im Jahre 1788 zu Lon
don erfchtenenen und in der Jenaifchen allgemeinen Li
teratur-Zeitung vom Jahre 1788 N. 277. fehr vortheil- 
haft recenfirten neueren Ausgabe der Pharmacopoeia Col- 
legii Regalis medicorum Londinenfium mit Zufätzen und 
Vermehrungen des deutschen ;Herausgeb'ers bereichert, 
herauskommen.

Die Profefforem Fiebig und Nau von Mainz, geben 
mit -nachfter Meße in der Varrentrappifchen Buchhandlung 
eine Bibliothek fiir die gefammte Naturgefchichte heftweife 
heraus; vier Hefte, jedes zu zehen Bogen, machen einen 
Band aus; das Jahr hindurch werden, fo viele Hefte «r- 
fcheinen, als die gröfsere oder geringere Anzahl natur- 
hiftorifcher Schriften Materialien- zur Bearbeitung liefern 
wird.

In künftiger Leipziger Oftermefle. erfcheint im Ver
lag der Gebauerfehen Buchhandlung zu Halle eine privi- 
legirte deutfehe Ueberfetzung von dem Werke:

Eclairciflemens hiftoriques für les Caufes de la Revoca* 
tion de l’Edit de Nantes et für FEtat des Proteftans 
en France depuis le ccmmeiicement du Regne de 
Louis XIV jusqifa 110s joursf Ures des differens 
Archives du Gouvernement., II Parties. 17SS- 8» 

unter dem Titel: Hiftorifche Aufklaiungen über die Ur- 
fachen der Widerrufung des Euicts von NameSt
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Da meins praktifch - okonomtfch Encyclopädie nunmehr 
mit dem dritten oder letzten Bande im Abdrucke befind
lich ift, fo belieben fich die alten und neuen Prdnnmeran- 
ten und Subfcribenten zwischen hier und Odern in der 
Verlagshar.dlung zu Leipzig, die lohann Gottfried Müiler- 
fche Buchhandlung genannt; oder im Leipziger uhd DresrL 
•ner, fo wie auch Breslauer Intelligenz ~ Cowtoir; zu Breslau 
annoch bey Hrn. Camnerfecretär Streit; und zu Berlin in 
der Buchhandlung der Akademie der Künfte und mechanifcheu 
IVilfenfchaften ; endlich wem es gefällig ift, bey mir, 

fchriftlicli zu melden, worauf folehe ihre Exemplare auf 
Schreibpapier im Preifse der Druckpap lernen, das A.pha- 
bet zu 18 gr. erhalten: nach diefer Zeit'find die auf 
■Schreibpapier entweder nur zu i Rthlr. das Alph?bet> 
oder wohl gar nicht mehr zu haben, wenn die beliebte 
Zahl abgeliefert ift; maafsen nicht viel mehrere auf 
Schreibpapier abgedruckt werden. Die Druckpapiernen 
bleiben alsdann in allen Buchhandlungen Deuifchlands im 
feftgefetzten Preifse zu gr. das Alphabet.

- Dresden den 6ten länner 1789.
Der Commiffionsrath ■ 

Riem 
beßändiger Secretär' der oeko- 

nomifchen Gefellfchaft.

Die nach Difiow in London verfertigte große Vögel 
Arlen, welche auf Papier fiatt iljuminirt mit natürlichen 
Federn bedeckt, und wöchentlich i Stück, theils halb, 
theils ganze Bögen itarcke Vögel in der H. Brunnerifchen 
Kunftwaren Handlung am Köpileinsberg ausgegeben wer-, 
den, können die Hrn. Liebhaber die Proben davon cinfehen, 
und die, fo fich dergl. fammlen wollen, infcribiren. Die
fe in Teutfchland noch fo wenig bekannte, und von felt- 
ner Art gefehene Vögel Sammlung beftel.it aus laerley 
Arten,'jede Art zu 6 Stück, worunter Raubvögel, Fal- 
ckenVögel Eulengefchlechte, WürgerGefchlechte , Specht 
Arten, die 16 PapageyArten, feltne Raben, verfchiedene 
Arten Schwimm und Sumpfvögel, Hüner und Tauben 
theils nach dem Wuchs , theils nach dem Gefieder aust- 
geartete Vögel. Die befonderften Arten davon find aus 
Borrowsky, Brifon, Buffon, Ebert, Frifch, Leske, Lin
ne und Penant. Niemand wird fie belfer in England 
und Frankreich gefehen haben. Das Stück i Bog«n ftavcß 
koftet iß. 12 kr. ip Bogen hark 36 kr. 1 Bogen ftark 
in Glafs und Rahm i fl. 45 kr. ip Bogen in Glafs und 
Rahm 56 kr. Wann zuweilen ganz große Vögc-l auf fein 
großen Regal- Bogen erfcheinen, als z E der große Kor
moran, Penguin, Flaminger, Straufs, Cafuar, Dronte, 
africanifcher TroppeHahn und dergl. davon kofiet das Stück 
I fl. 48 kr. und in Glafs und Rahm 2 fl. 30 kr. indem 
folehe theils' nach der, mühfameu Arbeit, theils nach 
Glafs und Balun kofifpieliger find, als erfiere Sorte. 
IVlau wird bey jedesmaliger Ablaugung eines jeden Stücks 
anzeigen, von welcher Ar.t Größe das nachfolgende her
auskommt. Deij 5 Jan. bevorftehenden Jahrs wird das 
erfte Stück der Brafillianifche Geyer aus Buffon 137 1 
Bogen ftark etc. 1 fl. ji kr. ausgegeben, fodann geht 

die erfiere' Art der RaubVogel fort, atens der Heyducken» 
xAdler nach Edward. 3tens der Malthefer Geyer aus Buf
fon 427 4tens der grauweife Geyer St. Martin nach Buf
fon 459. stens der Meer Adler nach Penant. 6tens der 
FtfchAdler nach Linn? p 04. Freunde der Natur-Gefchichte,- 
fo diefe Werke bentzen , werden einen wuchtigen Uiiter- 
fchied zwifchen der Illuminir und NaturKunft finden. 
Die Ausgabe an die hiefigen Herren Subfcribenten gefchie- 
het alle Montag. Bezahlt wird bey jeder Lieferung, oder 
wenn fie abgelanget werden. Wer^e ganze Sammlung 
in Glafs und Rahm haben will, wird die Güte haberf, es 
bey der Subfcription anzuzeigen, oder wer ein ordentl. 
Hagement von 11 Stück einerley Gefclilecht - Arten haben 
wil, kgnn entweder Zeichnung davon einfehen oder fich 
folches fenden laßen. Diefes Ragement wird fodann ein
fach oder in Glafs und Rahm miteinander geliefert; er- 
ftere Art kofiet 10 fl. 12 kr. und letztere 15 ß. 6 kr. Wer 
noch fpäter als im Monat Januar fubferibirt, erhalt zwar 
die Fortfetzung, die erft abgehenden aber werden nach 
den Schlufs des ganzen vv erks nachgelicfert; dann man 
ward fich nur auf eine gewiße Anzahl der Herren Sub
fcribenten eintchränken. Die erden erhalten fodann den 
Vorzug nach ihren No. wie fie folehe in der Ordnung 
des SubfcriptionsScheins empfangen. Ift der Numerus 
vollftändig, fo wird denen mehrern Hrn. Liebhabern wei
tere Anzeige geiaachet werden. Denen auswärtigen Hrn, 
Subfcribenten kofiet jedes Stück ganz ip oder RegalBogen 
ftark 6 kr. und in Glafs und Rahm 12 kr. wegen der 
fiebern Verpackung mehr. Hingegen jwird weder dem 
Vogel noch Glafs und Rahm, durch Fuhrleute, fahrende 
oder gehende Buchen, Schaden zugefüget. Briefe und 
Gelder w ie gewöhnlich franco, mit der Addreffe :

An die H. M. Brunnerifche Kunßwaaren - Handlung, 
am Köylleinsberg in Nürnberg. . .

Gedachte Handlung führet auch noch fverfchiedene 
PhyficaÜfch und magnetifche Beluitigungs Stücke, in glei
chen mechanifch optiich und diimifche Stücke, befonders 
ve/fchiedene fehr angenehme Tädagogifche Spiele. Ein 
geuruckics Verzeichnii’s, wovon alle Monathe ein. neues 
herauskommt, giebt davon dio mehrefie Belehrung, fie 
nimt Kunlt und Naturproducte in Commißion : und tro- 
guirc andere Waaren dagegen. Nimt auch viele .gebrauch
te Waaren zu Reparirung au. Es können daher© Taufch 
und Kaullufiige, fich an gedachte Handlung felbft wen-, 
den.

--- *-- \
II y a ä vendre ä Quedlinbourg, une quantite de deux 

Cent et vingt pieces des oifeaux, pofes au naiurel, et con- 
ferves dans des caiffes de carton, ornees avec petites 
peintures, quelles couvrent des verres de miroir, et des 
chaffis dorees. Pour empecher la puurriture et les tignes 
on a fort bien fourni ces oifeaux, avec ftiifiiant.es reme- 
des. II approuve cela F experier.ee de vingt ans. Op 
trouve la catalogue, et une parfaite notice dans le Jour
nal von und für Demfchland.

Les commiffions recevront le Syndic de la ville de 
Quedlinbourg, Voigt, et la veuve Engelmann ä Qued
linbourg.

Wir finden aus Vcranlaffung diefer Seite nöthig zu erinnern, dafs wir bey allen eingefendeten Artikeln des Intelli
genzblattes den Stil völlig fo laßen, wie er ift; und. jeden in feiner Sprache, fie mag deutfeh oder franzöfitch feyn# 
oder feyn follen, reden laßen. . Herausgeber der ^1. L, Z.

beftel.it
ftiifiiant.es
experier.ee
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher^

Am 2?ften Dec. v. J. erhielt ich einen anonymifchen 
Brief aus Gotha, worinn zwey Blätter gedruckter 

Verfe unter dem Titel:

sfteujabrägefcbeiiF an $errn ©. in 5-
mir überfendet wurden, und zwar, wie es in dem Briefe 
hiefs, j«r beliebigen scecenfton in ber 2lllg. £it. Leitung. 
Ich hatte kaum die erften Verfe gelefen, welche alfo lau
ten :

Seb war im ®eift feßvn Erbe her Unflerblidjfeit 
Uni> wanb ben Sorbeer mir ums 5>aarz

$1$ im mich auö ber fußen Xraumerep 
Slufbelltefi, Heiner bbfer ©ad>3!

fo glaubte ich mich fchon zurecht zu finden. Ganz'ge- 
wifs, dacht ich, hat einmal wieder einem elenden Verfe- 
mann von Lorbeern ums Haar geträumt, und die A. L. 
Z. hat ihm zugerufen, er folle doch nur an den Kopf 
greifen, es wären ja nur Hafenpappeln I Nun hatte ich 
zwar das ganze Jahr hindurch etwa einen und andern 
Poeten, aber keinen einzigen Dichterling recenfirt; doch 
ift es mir nichts Neues, dafs ein lofer Knappe bey der 
erften beften Recenfion, von der er glaubt, dafs ich fie 
gemacht haben könnte, mir, in der Meynung feinen Re- 
cenfenten zu hafchen, auf den Leib rennt, und mich 
durch diefen Misgriff feines Blinde-Kuh-Spiels in’die 
luftigfte Laune von der Welt verfetzt. Ich trug alfo dies 
neue Denkmal eines imft er blichen Dichters dahin, wo meh
rere ihres gleichen liegen, als ich zu meinem Erftaunen 
«rfuhr, dafs Hr. Diak. S. in Gotha damit haufiren gegan
gen, und ein ganzes Pack Exemplare hieher zur Verlhei
lung gefandt habe, welches aber zum Unglück auf den 
Strand gerathen, und von hoher Obrigkeit in Befchlag 
genommen worden war. — Wer aus den Wolken fiel, 
war ich! Die Gedichte diefes Mannes waren im Jahrg. 
1787. der A. L. Z. nicht von mir, fondern von einem 
andern Mitarbeiter fehr glimpflich beurtheilt worden • 
hingegen hatten im vorigen Jahre feine Predigten einem 
andern Recenfenten nicht gefallen wollen. Ich war an 
dem Einen fo unfchuldig, als an dem andern; und trau
te daher jenen Nachrichten immer noch nicht;, bis ich 
Canz zuyerläLig erfuhr, dafs der befagte Herr Diaconus 

jenen Brief an mich in eigner Perfon auf die Poft getra
gen, und fich überhaupt in viele Koften gefleckt, um fich 
in Gotha, Jena, und fo viel an ihm lag, auch andrer Or
ten, lächerlich zu machen. Nun wird mir zwar fehr be
greiflich, wie ein Mann von fo beengtem Geifte eine fo 
nervenfehwache und engbrüftige Definition eines grofsen 
Geiftes hat erzeugen können, als die Recenfion feiner 
Predigten rügte; aber das ift und bleibt mir unbegreif
lich , wie der Hr. Diakonus, von dem ich weder Verfe 
noch Profa jemals irgendwo kritifiret hatte, mich für de» 
Dachs anfehn konnte, der ihn aus dem füffen Traume- 
von dichterifcher Unfterblichkeit auf gebellt habe, es müfs- 
te denn feyn, dafs dem fei. Nietzki zu Folge, der furor 
poeticus wirklich eine Leibeskrankheit wäre; in welchem 
Falle ich denn freylich diefem Manne fehr Unrecht ge- 
than hätte, zuweilen darüber zu lachen, dafs er in feiner 
medicinifchen Pathologie unter an*dern Arten der Toll
heit auch de furore poetico handelte. Was nun den 
Henn Diaconus betrift, fo kann ich zwar feinem Verlan
gen fein Neujahrsgefchenk in der A. L. Z. zu recenfiren 
nicht Eigen; da ich aber fehe, dafs ihm darum zu thun 
ift, feine groteskekomifche Rolle auf einem gröfsern Thea
ter, als blos in Gotha und Jena zu fpielen, fo bin ich ge- 
fonnen, diefes und alle folgende Gedichte diefer Art, mit 
denen er mich bedrohet, cum conjecturis criticis et notis 
variorum auf Subfcription drucken zu laffen; voransge
fetzt, dafs er den Text, wie beym erften, zuvor auf eigne 
Koften drucken läfst; denn aus Manufcripten edire ich 
nichts. Ich habe zu dem erften bereits artige Bey träge 
in Händen, wovon folgende Erläuterung, die mir von 
unbekannter Hand zugekommen, eine Probe feyn mag;

Erläuterung einer ©teile in bent ^eujabr^efebenf 
an $emi 31. in 3«

r. 40.
©entartet twn SJmwiftang fcbnlirft 

bann wie ® u p aj bir bje (terfe^le ju.

Sie stneebute/ worauf ber Siebter fiel; Besiegt/ er/ 
Joblt *J3liniU$ in feiner Hiftoria naturali, l. xxxvi. 5. 
©ie verbreitet ein vortfalieM Siebt über liefet? san^ 
©ebiebt.
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In infula Chio Anthermus et 
Ihipalits, clariffimi fculptores, 
fitere, Hipponaltis poetcr'aeta 
te, quefn certum eß L X Oliut- 
piade fniffie. HippOnatti tarn 
natabilis foedi.as vnltiis erat, 
quam iitfgnis animi malitia. 
Quumbbrem iwaginem ejus 

Bupalus ctAnthermus fimlpto- 
res fratres propofuere riden- 
tinm oculis. Quo! Hlpponax 
indignatus amaritudiuem car- 
-minum dcßrinxit in tantuni, 
ui crcdantiir . aliquibus ad la- 
queos eos comprtliffi'. Onod 

faljitm eß. Hipponaßis enim 
poema, quamvis vtcra aerugo 

miinis tarnen infuifum eß > 
quam ut eos tarn graviter affi
liere potuiffiet. Comphtra etiam 
in finitimis infidii fimulacra 

poßea fecere ficut in Delo» 

quibus fiibjecerunt carmen: 
Nan vitibus tantum cenferi 
Chium » fed et Bupali opari- 

bus. Hipponallis cuttern neunen 
non tarn ßtorum carminum 

^nerito, quam artißeis, quem 
iaedere voliiit, celebritatc, 
poß'eritate traditum fniffie cre- 

dimus.

W W Wl €Mut5 leb; 
ten gleichen mit bent ©icfv 
ter 5) i p p 0 n a r, «Ifv mu 
bie 6o. £>lmnpiat>e f bie 

-bepoen Q5ilbDaucr 21 n t i) e v; 
muö unb s<3 n p al u & 
$ippv!i«,r mar ein ?)?ann 
von UKjeiiicin beliebe::

i imb fein ^Ijarrdter 
ftrafte feine yjbpfipncmie 

Suyen. ©ieft v-eran* 
bie bepben Stuber/ 

S np «In § jinb Luther 
m u ö/ ifjn ju befftren t «m 
bem publicum etwas $u la* 
cijen ju geben. $ i p p 0 n a r 
ertrag bieft nicht gleicligwl* 
tig. gr griff fie in einem 
©ebicht fü bitter an / ba.f?/ 
Wie man gemeiniglich er* 

fic bepbe erbin* 
gen. Rnbefi ift bieft eine 
offenbare Himmbtbeit. Seim 
fo bvtyaft auch bie ^erfe 
be$ $ i p po n a p waren / 
fv tvare.n fie bvcb viel m 

um eine fv 
ftarfe SSirfung bemryv 
bringen. 9lm$ haben bep* 
be ÄHiiftler in ber Sorge 
noch eine Stenge ©tarnen 
verfertigt / bie man auf ben 
benachbarten Snfeln ftnbet/ 
vornehmlich» m e 10 & 
SKmi fe^te eine ^tuffchrifö 
be£ SnbaliS barumer, baft 
<£btnö/ nicht blöd feines 
^3einS/ fmiberii noch weit 
mehr wegen ber flßcrfe beS 
53upa U berüDini fev- O 
ift and) fehr ivabrfdjeinlicb/ 
baft ber Sichter $ i p p 0* 
nap/ mehr burch bicfenb<D 
rühmten 5ürmftier/ bern er 
wehe m thun gebuchte/ ate 
burd) fein eignes ?ßerbienft 
auf bie Fachwelt gekommen 
ift.

Schade nnrj dafs icfi nicht eben fo leicht, als“fich 
Herr Diac. S. zum zweyten Hipponax gemacht hat, ein 
zweyter Bupalus werden kaifn. Bofliren kann ich ihn 
alfo freylich nicht; datür will ich ihn edtren. Ich kün
dige allo hiermit an i

Hipponax des Zw'eytefi 
oder

Um4 DiaCi S. in Gt , 
ttllernenefte Verfmhe in H e k e l g e d i c h t e n. Erßes Biind' 

dien.

Ich weifs keinen beflern'Namen für diefe neue Gat
tung, als das hollä’ndifche Wort Hekelgedichte, wie es 
nemlich in einem deutfehen Ohre klingt. Denn Saure ift 
das Neujahrsgejchenk nicht, dazu iß es viel zu fchaal; ein 
Pasquill kann es auch nicht heiffen. Denn ob es wohl 
albern genug iß, dafs man einen Antrag, den Hrn. Diaco- 
nus dieierwegen zu bevogten hohem Orts allenfalls an- 
hören möchte, fo iß es doch fo plump und verwegen nicht, 
dafs ich mit einer Aibioue injuriarum gegen ihn deshalb 
durchkommen könnte. Denn zur Zeit hat der HerrVer- 
fafier noch das Herz nicht, mir die Ehre abzufchneiden, 
er drohet mir nur, wenn ich fo fortführe, ihn in feinen 
Träumen zu ßördn, dafs er dafür meiner Frau, der er doch 
Tugend und l^erßand (Abd einraumt, pro futuro die Ehre 
abfehneiden, und mich dadurch zwingen wolle, mich auf
zuhenken. ’ Diefes ift nun ein fo originaler Einfall, dafs 
wenn er deren, wie ich nicht zweifle, mehrere in petto 
hat, ich mir eine reichliche Anzahl Subfcribenten auf meine 
Ausgabe feiner Hekelgedichte zum voraus verfpreche, un
geachtet ich mir kein Privilegium dazu löfen, auch die 
Nachdrucker, anßatt fie abzufchrecken, vielmehr ermun
tern werde. Ith bin übrigens meiner häuslichen Glück- 
feligkeit in allem Betrachte fo gewifö, dafs mir niemand 
als Freund Hein mit feiner Senfe etwas davon abfehnei- 
den kann; und wenn mich auch Hr. S. in diey Sprachen 
einen Hahnrey fchelten wollte, fo kann ich dabey weiter 
nichts arges denken, als dafs der Staarma-tz des Rabner- 
fchen Küfters, den er d’em Hrn. Lieutenant, in feiner 
Supplic Um einen Schuldienft anbot, neßio qno fato, in 
einen Diaconüs verwandelt worden fey. Sollte übrigens. 
Hr. S. finden, dafs er bey dergleichen Ausfällen allein der 
leidende Theil fey, und ihm wenigftens aus diefem Grun
de fein Spiel zuwider werden, fo bedaure ich nur, wenn 
ich, je nachdem ers treibt, ihm keine andre i<ejlit!ltioneni 
in i-ntegrmi* gewähren kann^ als jener Ehrenmann erhielt, 
der einem Gentleman im Schaufpielhaufe die diamantnen 
Knöpfe von feinem Rocke abzufchneiden anfieng. Der 
Gentleman zog, da ers merkte, gefchwind fein Meller 
und fchnitt ihm ein Ohr ab. Halt! fchrie der Verwun
dete , da find Ihre Knöpfe b — Gut, fagte der Gentleman, 
da hat Er auch Sein ükr l

C, G. Schütz.

Die Artillerie ift nach der jetzigen Art der Kriege 
ein wichtiger Theil von denfelben, von dem Jahr 1757 
an, ift derfelben Gebrauch merklich gediegen, die krieg
führenden Mächte haben folche vermehret, auf darzu 
angelegten Schulen wird diefelbe wiffenfchaftlich geleh
ret, und gleichwohl fehlet es noch an einem Buche von 
der Art, wie es zur Erlernung diefer Wiflenfchaft erfor
dert wird; ich habe einen Verfuch gemacht, die Au- 
fangsgriinde der Artilleriewiflenfchaft in der Forme eines 
dergleichen Lehrbuches vorzutragen; die ganze Abhand
lung beftehet in drey Theilen , wo

in den I. Theil das (Gefchütz, die Munizion, und das 
Schiefen und Werfen,

in den II. Theil der Gebrauch des Gefchützes im Fel,- 
de, und

i»



in den III. Theil der Gebrauch deffelben bey und in 
Belagerungen.

abgehandelt. wird.

Der I Theil begreift blos die Theorie von der. Ab
ficht in fich, die man mit dem Gefchiitze zuerreichen iu- 
chet, inglelchen wie dafselb.e zu Erreichung der Abficlit 
befchaffen feyn mufs, und wie alsdenn die Abachten am 
beiten damit erreicht werden.

In den II. Theil wird bey dem.Gebraueh des Gefchüt- 
zes im Felde die Theorie des I. Theils mit der Ausübung 
verbunden, und erwiefen, worauf bey derfelben vorzüg
lich zu fehen ift.

Eben fo wird folches im III. Theil bey dem Ge
brauch des Gefchiitzes bey und in Belagerungen beo- 

, bachtet.
Weil bey detvArtillerie die Hauptabficht ift, mittelft 

der Gefchiitze Körper in einer weiten Entfernung, nach 
einem gewißen Gegenfiand frey zu bewegen, fo find in 
dem I. Theil die Regeln der freyen Bewegung der Körper 
dergeftait beygebracht; wie fie zu der Wiffenfehaftder 
Artillerie. erfordert werden.

Da auch mit den frey bewegten Körpern Gegenwän
de zu überwinden gefucht werden, die einen Widerftand 
leiden, mithin folche Kräfte darzu erfordert werden, 
die den Widerftand, überwinden können, fo wird in dem 
II. Theil gezeigt, wie die Gefqhwindigkeiten der Kugeln» 
durch welche die Kräfte entliehen, gefunden werden, 
und wie diefe Gefchwindigkeiten auf den verfchiedenen 
Weiten» des Widerftandes der Luft halber abnehmen, 
wobey zugleich die Gröfse der Kraft» oder das Gewichte 
beftimmt wird, das aus der Gefchwiudigkeic der Bewe- 

■ - €tm_g und der Schwere der Kugel entftehet. wie den auch 
die Mnfchine, befchrieben ift, durch welche die Hins 

. der Kraft der bewegten Körper, mittelft der Verfuche 
beftimmt worden ift.

Aufer diefem find noch verfchiedene zum Gebrauch 
des Gefchiitzes erforderliche Kennt'niffe mit beygebracht, 
wie z. ß. die Gründe, auf welchen die Stellung der 
Truppen und des Gefchiitzes beruhet, die Kräfte der Rä
der , die zur Fortbringung der Artillerie gehören, die 
Kräfte, die die Menfchen bey ihrer Bewegung auf der 
Ebene und Bergauf anzuwenden haben , um daraus die 
Gefchwindigkeit des Anmarfches und die Zeit des Be- 
fchiefens zu beurtheilen, u. d. m. damit ein Artillerifie 
in jedem Falle weifs, wie er fein Gefchiitze recht ge
brauchen fol].

Der I. Theil diefer Anfangsgründe, welcher gegen 
24 Bogen auf grofs 8- tlnd in 70 Figuren auf 7 Kupfer- 
platten beftehen wird, fol] bevorftehende Oftermeffe des 
I78pften Jahres herausgegeben werden.

Der Preifs zum freyen Verkauf Ift bey diefem Theile 
I Rtlilr.------ und auf Pränumeration wird fokher für__  
20 gl. — verlaffen.

Zu 10 Exemplaren, fo mit einander genommen wer- 
den, wird eines frey gegeben.

Briefe und Gelder werden ah mich nach Dresden 
loftfrey, der Louisd’or zu 5 Rthlr,>üngefendet, und da- 

fcAft gefchiehet auch die Ablieferung, jedoch auf Koften 
der Empfänger. '

Dresden, den 20 Decbr. 17SS-
C a r 1 F r i d r i c h L u t h e r.

Churfl. Sächfs. Artilleriehauptmann, Oberfeuer- 
werksmeifter und Lehrer bey der Artil

leriefchule.

Auszüge aus den beften franzöfifchen Schriftftellern zur» 
Gebrauch für Schulen und. Erziehungsanftalten. Hcr- 
ausgegeben unter Aufficht des Herrn Abt RefcWitz 
von Herrn Carl Heinrich Schmidt, Leiner iw Klo- 
fter Bergen, 8. Leipzig, bey G. J. Göfchen.
Der Hbrr Abt Refewitz fagt in der Vorrede zu die

fer Sammlung: „Man hät franzöfifche Bücher genug zu 
ähnlichen Zwecken, aber zum Lefen für di$ Jugend find 
fie bald zh fchwer, bald nach ihrem Inhalt tu bedenklich, 
vornehmlich auch wenn einige Jahre hinter einander 
Franzöfifch gelefen, und um Ermüdung zu vermeiden 
mit mancherley Schrifcftellern abgewechfelt werden foll, 
für den jugendlichen Unterricht zu koftbar. Ich habe es 
daher fchon lange gewünfeht, dafs ein Auszug dei^beften 
klafsifchen Schriftfteller diefer Nation gemacht. nach 
den verfchiedenen Gattungen des Styls -und der Materi
en gefammedt und in einer folchen Stufenfolge geordnet 
würde, dafs die Jugend vom- leichtern zum fchwerern 
darin fortfohreiten könnte , und das Ganze io viel in fich 
begriffe, als zur vollftändigen Anweifung in diefer Spra
che .erforderlich feyn, und die Jugend zugleich mit dem 
Seyi und Geift guter franzöfifcher Schriftfteller bekannt 
machen könnte. Diefe Arbeit hat Herr Schmidt über
nommen, und meines Bedünkens hat er durch die forg- 
fältige und bedachtfam angedellte Auswahl der Stücke» 
fo .wie durch ihre Anordnungvgezeigt,-dafs er derfelben 
gewa'chfen Fey, : '

P 1 a n.
Die ausgehobene .Stücke find» da Reinigkeit der 

Sprache ein Hauptentzweck der Sammlung ift, alle aus 
klafsifchen Werken der Franzofen genommen.

2} Ein jedes diefer Stücke wird für fich ein Ganzes 
ausmachen.

3) Weder Inhalt noch einzelne Ausdrücke muffen 
gegen die moralifche Reinigkeit und dabey den Krallen 
der Lefer angemeiTen feyn.

4J Die Stücke werden fich durch den Inhalt oder 
durch Ausdruck und Einkleidung auszeichnen, damit 
die Aufmerkfamkeit des Lefers geweckt und feftgehalcen 
werde.

5} Es mufs Mannigfaltigkeit unter den gewählten 
Stücken herrfchen, und fowohl auf Verfchiedenheit des 
Inhalts, als der äufsern form, in welche derfelbe einge
kleidet ift, gefehen werden.

63 Mufs Ordnung unter den verfchiedenen Stücken 
herrfchen, fo, dafs leicht eiuzufehen ift, warum das ein,e 
aut das andre folgt. Um diefer Ordnung willen hu

Der Inhalt des erften Bandes :
Briefe, Erzählungen und G e f c h t c b t e ; “vor
nehmlich Gefchichte, weil mit dem Vortheil, j welcher
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aus der Erlernung der Sprache fliefst, fich noch ein an
derer eben To wichtiger verbinden läfst, nehmlich die 
Bekanntfchäft mit den wiehtigften Ereigniffen'und Verän
derungen , welche auf unfrer Erde durch Menfchen find 
bewirkt worden. Doch find aus den wichtigen Begeben
heiten nur die wiehtigften ausgehoben worden , damit 
Aufmerkfamkeit und Interefie in gleichem Grade beför
dert würde,

a) Briefe von Friedrich II,, der Pompadour, Ninon 
de F Enclos , Sevigne, und der Babet.

b) Erzählungen aus Roufleati und andern Schriftftel- 
lern.

Gefchichte. Auszug aus den Memoires pour fervir 
a l1 hiftolre de Brandenbourg, aus Voltaire, Raynal, 
Vertot und aus den Oeuvres pofihumes du Roi Fre- 
deric II, die Gefchichte des Siebenjährigen Krie
ges.
Der erfte Band diefes Werks, welches eine kleine 

Handbibliothek der heften Schriften der Franzofen für die 
Jugend ausmachen wird, erscheint fchon auf Odern 1789.

Um die Anfchaffung deflelben der Jugend zu erleich
tern, biete ich den Liebhabern, welche darauf bis zur 
Oftermeffe 1789. pränumeriren, das Alphabeth zu 12 
Gr. Sächfifch, den Louisd’or a 5 Rthlr. an; diefer ange
kündigte erfte Band wird ungefähr 1 Alphabet ftark. Der 
zweyte Band, philofophifchen und moralifchen Inhalts, 
und der dritte Band, welcher Poefien enthalten wird, 
werden ungefähr eben fo ftark, und füllen dem erften Band 
bald folgen.

Georg Joachim Göfchen, 
Buchhändler in Leipzig.

Mit dem Anfänge diefes neuen Jahres 1789. find die 
beiden erften Stücke von der theologifchen Litteratur - Zei
tung, oder den Annalen der neueften theologifchen Lit- 
teratur und Kirchen - Gefchichte mit noch 3 Bogen un- 
entgeldlicher Beylagen, unter der Direction des Herrn 
Profeffor Haffencamps zu Rinteln in der Graffchaft Schaum
burg herausgekommen. Sie enthalten unter andern 
äuflerft intereffante, bisher noch ungedruckte Nachrich
ten und Anekdoten von dem Königl. Preufs. Religions- 
Edicte, auch ift darinnen der Anfang gemachet worden, 
alle bisher für und gegen daffelbe herausgekommene 
Schriften unpartheyifch zu recenfiren und zweckmäfsig 
gu excerpiren,

Noeh findet man in der Beylage eine vortrefliche Le- 
jbensbefchreibung des feligen Canzler Cramers zu Kiel, 
die gewifs den Beyfall aller Kenner erhalten wird.

Da die Zahl der Interefienten fo anfehnlich geworden 
ift, fo laflen die Unternehmer , anftatt der verfprochenen 
57 Bogen, ohne alle Erhöhung des ohnedem fchon äuflerft 
jiiedrigen Preifes von 2 Rthlr. Conventionsmünze, nun 
für ihre Herren Stibfcribenten jährlich bey 70 Bogen ab
drucken. Alle andere aber bezahlen für den Jahrgang 
« Rthlr. es fey denn, dafs fich noch fo viele Intereflenten 
fänden, um ein« neu« Auflage machen zu können, wel-

== SS
ehe aber auf das langfte in künftiger Jubilate - Meße her* 
auskommen müfste. Die Theilnehmer hätten fich alfo 
bald zu melden. Es kann diefes bey allen löbL Poftäm- 
tern und Buchhandlungen befonders der Haugifchen in 
Leipzig' und der Eichenbergifchen in Frankfurt, auch 
bey den fchon bekannten Herren Collecteurs und bey 
dem Herausgeber felbft gefchehen. Im letztem Fall aber 
find die Briefe bis an die Fürftl. Helfen - Caflel. Grenz
poften portofrey einzufenden.

Die Unternehmer der Annalen
, der t h e 0 L Literatur.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Von dem fo berühmten und in der Allgemeinen Li

teratur - Zeitung oft erwehnten Werke:
Jardins Anglo - Chinois

ift herausgekommen der XVIII und XIX Cahier conte- 
nant la Defcriptiön du Bagno Jardin Anglo - Francois - 
Chinois ä Steinfort pres deMünfter enWeftphalie

Dedie
ä S. E. 111. M. le Comte Louis du St. Empire Regnant 
de Bentheim Steinfort. etc. Chevalier de L’Ordre Royale 
de L’Elephant et de L’Ordre Palatin du Lion d’or etc. etc, 
par fpnj

treshumble et tres obeiflant 
Serviteur.

a Paris,
Le Rouge Ingenieur 

Geographe du Roi.

Diefe zwey Bände welche ein vollftändiges Werk 
ausmachen, beftehen mit der Befchreibung und dem ge- 
fchmackvollen Titelblatt in 51 Kupferplatten, wobey nur 
ein Grundrifs ift, der wegen feiner Grofse wohl für 2 Plat
ten gelten kann.

Die übrigen Kupferftiche find alle Aufriße in dem 
herrlichen Gefchmacke, welche als ein fchätzbarer Bey
trag zur fchönen Gartenkunft allen Freunden derfelben 
willkommen feyn werden. Diefes ganze Werk koftet bey 
mir Unterzeichneten nebft Porto von Paris in allen nur 
drey Holl. Ducaten. Wird felbiges aber nach den natür
lichen Farben fatiber illuminirt verlangt, fo ift der Preis 
doppelt.

Burg Steinfurt den iften Jenner 1789.
Reck

Unter Auffeher des Herrfchaftlichea 
Kunft - und NaturalienCabinets.

III. Vermifchte Anzeigen.
Es haben fich aus einem gewißen IVIisgefchick in das 

dem 23 Intelligenzblatte der A. L. Z- vor. Jahr. S. 456. 
einverleibte Druckfehlerverzeichnifs in Betreff des Auf- 
fatzes Ueber Belletrifl ifche Schriftftellercy etc, folgende nette 
Druckfehler eingefchlichen: S. 9. Z. 7. anftatt: mit 
wahrhaften lies mit nahrhaften etc. S, id, Z. 3, anftatt 
entgegengeftreitet lies entg«genftr«itet,



«9 I N T E L L I G E NZ B L A T T
. der " ■ '■• '■ ■' • : ' ;

• • - '' ■'■ ■" ■ :■ ' • . -.iß <.r.u . . t. ■ .............................

A L L!Ö E- M-IT E M'A T XIR; IEIT ;U N'G
; 1:; Numero 12.' : L "•

/? NI i ttwo chs dßn 28,e" TXXj7 . .■
, • » • . t . : • • ' • ; , ’• ' V„ ( t • •

‘ — ---------- ;-------- ; 1——   —  _____  ———2——---------------- 1 ■ -- —

literarische N A C H-.R I c h t.e n/. .

1. Vorläufige Berichte von, ausländischer 
Literatur.

Obfervcitions on the ßubj.eß ofthefougth Eclogüe, - - the Allee 
gory i!i the Third -Georgie , and the primary Defign of 
the Aeneid of Virgil with incidental Remarks on fomt 
Coins of the Jcws. By Samuel Henley, F. S. A. Recfox 

- . of Bendlesham, Suffolk. 8- 2 S, 6 d. Boards. Johnfom 
1788- . '

Es ift bekannb Avas altere und neuere Theologen in der 
vierten Ekloge alles gefunden haben, Prophezeihuri- 

gen auf die heilige Jungfrau, auf den Meffias, u. f. w. —• 
Die Bemerkungen des Hrh.. Hanley wurden durch die 21 
Vorlefungen des Bifch. Lowth über die Poefie der Hebräer 
veranlafst, die der Verf.widerlegt. Er hält dafür, dafs 
der Dichter dem Octavius die künftige Gröfse Seines Soh
nes vorherfagen wollte, und fich desfalls an den Polliö 
wandte, der ihn zuerft empfohlen; auch nieynt er, niäii 
könne die Bekänntfchaft .des R. Dichters mit hebräifchen 
Schriftftellern nicht abläugnen. — Die Stelle v. 8--i2*
Libr. III. Georg, hält er für den Theil einer Allegorie', 
Womit Virgil die Aeneide anfangen wollte, und 
neide felbft habe den Zweck gehabt die Römer 
Unterjochung’unterm Aüguftus auszuföhneii, der 
piter abftamme, und der fo länge verfprochene 
faltaonarch fey.

die Ae
nne det? 
vom Ju- 
Univer-

Monßhly Review. Oßöb, 1788«

A Tour in England and Scotland in 17S8. Ry cm Englifch 
Gentleman. 8- 7 S, 6 d. Boards, Robinfön 1788.

Auch diefe Reife- dient lehr dazu, Schottland mehr 
kennen zu lernen. Oft erlaubt fich der Verf/ Digreffionen, 
die1 ihn von feinem Zweck abfiihreh. ’ ßibid.y s

Tables of the apparent Phtces of the Cornet of ifai , mhofe 
Return is expeßed in the year To mhich is -added
a ueip Method. of ufing .the Reticula Rhomboid. By Sir 
Henry Englefield, Bart. F. R. S. and F. A. S. 4 2 S

.. 6 ,d. Elmsley 1788. . Lu . •, •
Der Verf. hatüden Ort des Kometen von feiner Ä« e -n. • . , □ , eVunfi- k- u • u r - a 1 ■ V AH* ' Der Verf. ift ein fehr warmer Lobredner der Sonntags-

,■7^71^’’* Uyn-Ang. .^«.„„ahaeneffirta belle Mittel, den Strom der 
heutigen SittenWtjkeit zu hemmen, die er vielleicht mit «».ten-angegeben. -

A fhort .^md. plain Exppfaipn of the Old Teßament, with 
ßevptponül'and .praßieal RcfleSlions. for the Uß of Fami- 

^/lies. .^y tlie Rez. Tob. Orton S. T. P,. .Pi^ißtyd front 
^'the Andors MSS. by ‘Robert Gentleman. yol^I. ,8. 6 S.

Boards,
Ifi'für den greisen fiaüfen nicht unterrichteter Chri- 

ftcn ein recht nützliches Familienbuch. (ebendaf.f

. Military Aniiqiiities refpecting a. Hißory of the Englifh Ar- 
■ nty, from the' Copqneß to the ' prefeiit Time. By Fnakcbt

Große, Efq.', ß. A, €. 4. 2 Voll. 4 L.. 4 S. Boards.
Hooper. 1788. K m’.; . 7

Im erften Theile find . alle Veränderungen , • die das 
Kriegswefen in diefer langen Zeit erlitten,, durchgegan
gen, erft von der Armee überhaupt, nachher auch von.be- 
fondern Corps, dann kommt Gefchichte des Schiefsge- 
wehrs, der Officiers, der Befoldüngen." £Vom zweyten 
-Theil'wird -das folgende. Stück handehu^). 'Af^obeudaf, ) ,

Winter Evenihgs: or Liicubrations on Life and Leiters. 12.’ 
' 3 Völl. 9 S. Boards.‘Dilly. 1788.
Der Verf. fcheint-ein gelehrter Mann zu feyn, aber 

keinen Gefchmack hu haben. Ganze Seiten find mit fcho- 
, lafiifchen Gezänken, Verfuchen über Wortkritik, ’tmd fo 

vielter Dinge, die den Prtidentius, Apollinarjsi ?elegrinu<, 
u. f. w. belaßen;, angefüllt, dpfs man das Buch unwillig 
aus der Hand legt. ßebendaf.} .

Serthohs on vaiious Subjccts. By the late Rev. Th. Le” 
land'DD. 3 Voll. 8- i5 S. Boards. Dublin, Prrnted.
London. Lohgmann. 1888- .

Scharffinn, richtige Vorftellungen vom ihenfchliehen 
Lebern u-nd richtige Bemerpkungen darüber, mit- kraftvol
le?? Ausdruck und Würde des Vortrags u. f. w. zeichnen 
diefe. Predigten aus. Einige handeln von den Gründen 
der geoffenbarten Religion, einige wenige, durch .befonde- 
re Vorfälle veranlafst, wären fchon ehemals gedruckt; die 
übrigen handeln moralifche Sätze fehr nützlich ab.

Efscfy on the Depravity of the Nation tvith a view ta 
■ r • -the .Erawotipn of Sunday Schools etc. By the ' R.sV. Joh’ 
. , Beringten. 8. 1 S. Robinfons 178.8. «

The



Poetry
The Choice. 4. 1 S. 6 d. Creech, Edinburgh 1788
Ein Gedicht in .drei Gefangen, das allen Beyfall ver

dient.

Adrejfto Loch Lomond, a Poem, 4. I S. 6 d. Dilly 1788.'
Loch Lomond ift ein See mit frifchem Waffer in 

Schottland, den der Dichter in treuen natürlichen Ge
mälden fchildert. Das Gedicht felbft wird durch häufige. 
Anfpielungen auf vorige Begebenheiten und charakterifti- 
fche Sitten alter und neuer Zeiten fehr intereflant.

Miltons Paradife Loß, illußrated with Text, 0/ fcripture.
By John Gillies D. D. one of the Miniflers in Glasgow.
12. ; S. 6 d. bound Rivingtons etc. 1788-

Der Herausgeber fagt in der Vorrede, feine Abficht 
i>ey diefer Ausgabe fey blos, zu zeigen, dafs das verlorne 
i’aradifes feine gröfsten Verdienfte der heil. Schrift ver
danke. Außer den Stellen, die der Bifchof Newton fchon 
<iazu beygebracht hatte, hat er noch andre ' beygefügt. 
Sie ftehn immer am Rande, und vielen ift vielleicht das 
verlorne Paradies in diefer Geftalt recht willkommen.

II. Ehrenbezeugungen.
Das Denkmal, welches dem Pabfte Clemens XIV. 

(GanganeH!)" in Rom errichtet worden, ‘ift ein M^ifter- 
tflück, welches Griechen und Römern"Ehre machen wür
de. Der Bildhauer Canova ift erft, 27 Jähre alt. VoTpato, 
fein gefchickter JKupferftecher in Rom , ift befchäftiget es 
nuf eine würdige Art in Kupfer zu ftechen.

III. Beförderungen.
Hr. Janies Beattie ift an des verdorbenen Morgans 

Stelle Profeßbr der Philofophie am Marf hall - College zu 
.Aberdeen geworden. Gentlemans Magazine. 1788. Npv.

IV. Todesfälle.
Den 26 October ftarb John Bowle, Mitglied des Oriel 

Collegiums zu Oxford, Mitglied der’GeMlfchaft der Alter- 
mhümer rind Pfarrer zu Idmifton bey Saiisbuiy, ein fehr 
gelehrter und- vieler Sprachen kundiger Mann, gerädef 63
-Jahr alt. Man hat von ihm unter andern eine ichöne und 
’correcte Ausgabe des Don Quixotte in 4 Quartbänden;
fein Cönfmentar aber hat der 
suicht entfprochen.

Den iften Novemb. ftarb

grofsen Erwartung davon

zu Pimlico , Hr.' Schroter, 
des Pianoforte uiltcY denvielleicht der gröfste Speier

jet’.tlebBnden Mufikem. Bey fierigVöfsten: Fertigkeit gab
<r fich doch- derfelben ' auf Köfieh- des-Gefchmacks urrd
Gefühls Preis. Gentlemans Magazine t78g. N01C

V. Oeffentliche Anfragen.
Zu-Mexico in Südamerika ift eine Akademie der fcbc- 

nen Kaufte geftiftet worden. Der •Director und Präfident 
- derfelben ift Herr Solma, der" durch feine fchofieu Kupfer 
■ zum-Don Quixotte , nird -durclh andere Werke', als etn 
Ahr - gelchickter Küu'ftlev b^koAnt ift. ) ' )

VI. Vermifchte Nachrichten.
In Stutttgart erfcheinen gegenwärtig 4 Zeitungen: 

1) Schubarts Vaterlands - Chronik .wöchentlich zweym^L 
2^) Die Cottaifche Hofzeitung wöchentlich dreymal, nebft 
zwey Intelligenz* Blattern, 3) Der Schwabifche Merkur 
in Verbindung mit der fchw. Chronik von Elben, eben
falls wöchentlich dreymal, und endlich 4) ein fogenann- 
tes moralifch - fatyrjch - politilchs Wochenblatt unter dem 
Titel der Beobachter wöchentlich in einem Bogen famt 
Beylage. Zwey diefer Zeitungen, die Vaterlands - Chro
nik und der -Schw. Merkur werden in der akademifchen 
Druckerey gedruckt, und die Verfaffer derfelben genie- 
fsen Cenfurfreyheit. Der Herausgeber des Beobachters, 
(dies Blatt wird bey Mantler gedruckt) ift der feit einem 
halben Jahr in Stuttgart privatifirende Lic. Ehrmann von 
Strasburg nebft feiner Gattin , die fich' bereits als eine 
gute Schriftftellerin bekannt gemacht hat. Sie ift die 
Verfafferin der Philofophie eines Weibes, der Briefe Nina's, 
der Gefchichte Amalien, und mehrerer freylich mit verfchie- 
denem’Beyfall aufgenommener Schriften. Dafs der Werth 
diefer Zeitungen ungleich feyn werde, läfst fich leicht den
ken, doch hat jede ihr eigenes Verdienft, Von dem vor
züglichen Werth der Vaterlands - Chronik zeigt der Beyfall, 
womit dies Blatt durch einen -grofsen T heil von Deutfch- 
land gelefen Wird. Ungeachtet es in den Pfalz - Bairifchen 
Landen neuerlich verboten worden, fo ift der ’ Ablatz 
dennoch fehr beträchtlich. Es enthmt . eine gedrängte 
Öarfiellung der neueffen und merkwürdigen Begebenhei
ten in der politifchen, fittlichen und literanfchen Welt, 
yornemlich in Beziehung auf Dentfchlund. Die mit der 
Erzählung verwebte Reflexionen und Urtheile des V. find 
überall freymüthig, groffentheils richtig und treffend. 
Seine Sprache ift ftärk und kräftig, bisweilen derb, und 
verräth' durch den bilderreichen ‘Schmuck , womit fie öf7 
ters überladen ift, einen Dichter von fehr fruchtbarer und 
'feuriger Einbildungskraft. Die häufig eingeftreute Werfe 
und Gedichte , deren Inhalt zuweilen aus dem Stoff der 
wählten Vorfälle herfliefst, geben diefem Blatt Heiz und 
Anmutr und der V- weifs den Lefer fehr gefchickt in 
den Strom feiner Empfindungen hineinzuziehen. Durchaus 
herrfcht Gefühl fürs Edle, Schöne, undGrofse, und, wenn 
man ein n gewißen Hang des’V. für fromme Schwärme- 
rey und'MyÄik Ausnimmt, -fo verdient Wenigftens fein 
paüriotifdiier 'Sinn, und fein warmes Reilgions -Gefühl 
innige Hochfehätzung. Die Cottaifche pohtuche Zeitung 
befitzt Vorzüge anderer Art, und man darf fie ohne Be
denken unter die beften deutfehen Zeitungen rechnen. 
Sie hat- durch ihrem gegenwärtigen Redacteur Hn. D. Cotm 
eine-fehr verbefferte Einrichtung, erhalten, und verdiente 
deswegen auch außer den Gränzen Würtembergs und 
Schwabens bekannter zu feyn. Die Eigen «ner
guten Zei.ung, Wahrheit, Neubau und Wichtig»« ta: 
erzählten Begebenheiten, und Biehtigkeit und Unpanhey- 

llichkeit in Erzählung darf.»«- kommen diefer Zeitung 
i„ einem vorzüglichen Grade zu. Die Nactachten Und 
«fehc Mols von ander» Zintungen ohne Wahl undlru- 
. ' r zum-Theil aus eigner Correfpod-'

■'•£ntpefchöpft. VornemäGb. unterfcheidot fie fich dadurch 
'Ä fie nichf blos pylitifche Nachricht Jiefm

auch auf andere wichtige Erfcheumngen unfers ^itauers 
" huckucnt 
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Rückficht nimmt. So findet man öfters Nachrichten und 
Urtheile über Toleranz, kirchliche Orthodoxie, geheime 
Gefellfchaften u. f. w. welche zu Aufklärung und Be
richtigung der Begriffe des gemeinen Mannes , der lonft 
nichts als eine Zeitung liefst, vieles beytragen können. 
In diefem Stück, fo wie überhaupt in Rückficht auf eignes 
Urtheil fteht der Schw. Merknr der Cott. Zeitung weit 
nach, ob man ihm gleich das negative Verdienft einräu
men mufs, durch feine Concurrenz jene verbefferte Ein
richtung der Cottaifchen Zeitung veranlafst zu haben, 
defto reeller ift im Gegentheil das Verdienft der fchwiibi- 
fchen Chronik wenigftens für Schwaben. Man kann dies 
Blatt als ein allgemeines Intelligenzblatt für Schwaben anfe- 
hen , in welchem die neueften Veränderungen und Ereig- 
niffe diefes Kreifes angezeigt werden. Todesfälle, Be
förderungen und Amts - Veränderungen", neue Landes- 
Verordnungen , Verbefferungen der Induftrie und Landes-

Cultur, Neue fchwäbifche Schriften, Veränderungen der 
Markt-Preife find die Gegenftände, von denen in diefem 
nützlichen Blatt Nachricht gegeben wird. Auch der Beo
bachter empfiehlt fich, wie es fcheint, durch feine Mittel* 
mäfigkeit, und verfuhaft einer zahlreichen Klafle von Le- 
fern eine unterhaltende Lectüre. Aufler politifchen Nach
richten wechfeln Erzählungen, Briefe, Dialogen und 
Anekdoten, die aus fremden, befonders englifchen Zei
tungen entlehnt find, mit einander ab. Die Aufiätze der 
Madame Ehrmann zeichnen fich durch Menfchenkenntnifs, 
Beobachtungs - Geift und Lebhaftigkeit der Darftellung 
vortheilhaft aus, und es läfst fich vermuthen, dafs die
fes Wochenblatt bey dem Beftre'ben des Herausgebers, 
demfelben immer gröffere Vollkommenheit und Interefie 
zu geben, in Zukunft npch mehrere Lefer anlocken wird. 
/I. B. Stuttgart d. io Jan. 1J89'

LITERARISCHE ANZEIGEN-

I. Ankündigungen neuer Bücher.
So angenehm und nützlich das Studium der Gefchich

te überhaupt ift, fo ift es die Vaterlandsgefchichte befon
ders , nicht allein für den Gelehrten, fondern für einen 
jeden, dem es nicht gleichgültig ift, ob er fich von den 
ganz Unwiffenden im Volke durch Kenntniffe, die ei
nen jeden Sachfen fo nahe angehen, auszeichne oder 
nicht.

Da nun bei de? Gefchichte überhaupt fehr viel dar
auf ankommt, dafs man ihren Zufammenhang richtig ein- 
fehe, und alles in Gedanken an feinen Ort und in die Zeit 
,zu fetzen wiffe ,W’O und wenn es gefchehen ift, fo habe, 
ich mich entfchlofsen ■ die

• Stichfifehe Gefchichte in Tabellen 
herauszugeben. Die vorzüglichfien gedruckten Quellen 
fowohl, als des verstorbenen Hofrath Böhmens Vorlefun- 
gen find dabei benutzt worden. Das Publikum entfehei- 
de, ob es diefes Unternehmen billigt oder nicht, und 
die Anzahl von mehrern oder wenigem Pränumeranten 
nehme' ich als bejahende oder verneinende Entfcheidung 
an. Die Vorausbezahlung ift 8 Grofchen, bleibt bis zum 
15 März offen, und zur Oftermefie werden die Exem
plare abgeliefert. Die Pränumeranten, deren Namen auch 
vorgedruckt werden, erhalten ihre Exemplare auf Schrei- 
bepapier. Pränumeration nehmen an: in Dresden das 
privil. Adres - Comtoir, und, Herr Expediteur Richter im 
Hofpoftamt; und in Leipzig das privil. Intelligenz-Comtoir. 
Auswärtige belieben fich an gedachten Herrn Expediteur 
Richter pvflf'ei Zl1 wenden. Sammler erhalten nebft dem 
'wärmfien Dank, den fie als Patrioten, die die Vaterlandsge* 
fchichte allgemeiner machen helfen, verdienen, das achte 
Exemplar.

Dresden, im Jenner i?8P’
Der Verfaffer.

Rerr'Paftor Beyer in Schwerborn, der fich durch das 
Handbuch über den Katechismus Lutheri, dann wieder 
durch 2 Bände Predigten zur Aufklärung der Volksreligi

on und durch zwo Abhandlungen über die Strafen der Ver
dammten und. deren ‘Dauer rühmlichft bekannt gemacht 
hat, wird in Verbindung mit mehrern angefehnen gelehr
ten Männern eine periodifche Schrift herausgeben, die 
den Titel führt „allgemeines Magazin für Prediger nach den 
Bedürfnißen unfercr Zeit“, wovon in der Oftermefle die
fes Jahres das erde Stück erfcheinen wird. Diefe periodi
fche Schrift foll nicht blos ein Magazin von Predigten 
oder Predigtentwürfen feyn: wie das homiletifche Magazin 
und das Magazin für Prediger, welches leztere auch wegen 
des ganz eigenen Syftems des Verfaffers nur zum Theil 
brauchbar ift, fondern es foll eine Vorrathskammer wer
den, in welcher der Prediger bei allen Fällen und Ver
richtungen feines Amts nachfuchen, und für fein jedesma
liges *Bödürfnifs etwas brauchbares finden kann, das zu
gleich unfern Zeiten angemeffen ift. Den Verlag davon 
hat die Crtifiusfifche Handlung in Leipzig übernommen» 
die" fowohl als auch alle übrig«. Buchhandlungen Deutfch- 
lands«den aus acht Stücken beftehenden Jahrgang für 2 
Rthlr. verkauft, wenn man fich für diefe periodifche 
Schrift bis zuOftern diefes, Jahres unterzeichnet. Der Ver
kaufpreis'dürfte nachher 2 Rthlr. 12 gr. feyn. Eine äus- 
führliche Bekanntmachung, die den .ganzen Plan in fich 
fafst, den das allgemeine Magazin für Prediger bezweckt» 
wird von allen, Buchhandlungen grgtis vertheilt.

Plan der Monatsfchrift fi’r unfer Zeitalter.

— — xöovrct ö’rrn
TJle ttas elyc&ais ouiÄufl Pind. Pyth. ß. I?5-i

iQ Aus Gründen der Phtlofophie und Gefchichte die 
neuern Angriffe auf die chriftliche Religion , befon
ders des Deismus und Naturalismus nach ihren Quel
len , Wichtigkeit und Unwichtigkeit zu beurtheilen, und 
befonders zu entwickeln, in' wiefern ihm, durch eine 
von allen Menfehenfatzungen gereinigte Lehrform begeg
net werden könne.

sQ Den Urfachen das einrei^enden Naturalismus. So
wohl, als des mannigfaltigen Aberglaubens? und der da.

M } hc: 
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her entfpringenden Thorheken haclizufpüren, und die 
leztern zu befreiten,

3) Den Grund oder Ungrund des Kryptojefuitis- 
jnus, und der geheimen gefährlichen Gefellfchaften .aufzu« 
decken. .

4) Die mannigfaltigen Felder und Mängel der neuern 
praktischen /arzneykttnde.zu-reinigen, deren Einflufs auf 
die Moral.'tat fichtbar ift.

5) Den phyfifchen und moralifchen Feldern der Er- 
».iehung, der Schulen und Univerfitäten nachzufpüren, 
die üblen Folgen derfelben aufzudecken , und Vorfchläge 
xu ihrer Verbefferung anzugeben.

6) Kraftgenies und literarifche Defpoten in puris na- 
turalibue der Welt zur Schau dellen, und zu zeigen, dafs 
einreiffender Mangel an gründlichen Kenntniffen und Ge- 
lehrfamkßit die einzige Urfache ihres. Anhanges find um 
Xu letzteren Luft zu erwecken,

7) EJi^eiffende Thcrheiten aller Art, Lader und Tu
genden in ihrer wahren Geftalt darzuftellen.

8) Anonymifch muffen die Auffätze' feyn, weil man 
fo freyer reden, und unbekannt leicht mehr wirken kann.

9) Alle Perfonalicät foll auf das ftrengfie vermie«. 
den werden. Gegen Schriftfteller als Schriftfteller fchrei« 
ben, kann aber wohl nicht als Perfonalität angefehn wer
den.

10) Alle Formen und Einkleidungen find gleichgül
tig: Scherz und Ernft, anfte Widerlegung und beif- 
iende Satyre, Poefien und Prüfe, philofophifche Darftel- 
Jung und Epigramme müffen einander abwechfeln', da
mit kalte Weisheit und fpottende Laune fich unzerftüt- 
zen mögen , und da, wo gute Worte nichts ausrichten 
können, die Geifsel des Witzes fo viel fchärfer treffe.

Von diefer Monatfchrift erfcheint zu Ende eines jeden 
Monats ein Stuck. Sie fangt mit dem Jahre 1789 an im 
Verlage des Buchhändlers

Georg Joachim Göfchei»
in Leipzig.

Der Buchhändler David Siegert zu Liegnitz beforget 
eine deutfehe Ueberfetzung mit kiirfächfifchem Privilegio 
von dem intcrefsanten Roman .• Loiotte et Janfan, 011 les 
^yentures de deity Enfant abandonnes dans nne ‘ isle deserte> 
4 Vol, wovon die erltern 2 Theile zu Odern erfcheinen.

Folgende fo eben erft herausgekommenen Bücher, 
Änd in allen bekannten Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben:

Gedanken über die Religion, von Friedrich den Zweiten 
König von Preafsen. m dem FranzÖfifchcn. 178p- 204 
S. g- weifs Drukp. 12 gr. Schreibp. 16 gr. Damit 
das Publikum nur vorläufig mit diefer wichtigen Schrift 
bekannt wird, folgt hier der Inhalt, K. 1. Ob es 
uns erlaubt fey, nufere Religion zu prüfen. . K. 2. 
Dafs eine folche Prüfung nothwendig fey. K. 3. Von 
den Beweisgründen, welche eine wahre Pieligion ha« 
ben muts, und von den erforderlichen Bedingungen 
diefer IJew eisgründe. K. 4. Von den Wundern. K, 
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5. Von den WeHTagungen und den Propheten. K. 6: 
Von den Märtyrern. K. 7. Von der heiligen Schrift, 
li. g. Von Jelns. Chriftus. L. 9. Von der Kirche 
und den Concuien. R. 10. Von fien Kirchenvätern. 
K. 11. Von den Sakramenten. K. 12. Von der Drey" 
einigkeit. b.. 13. von der Erbfeinde. K.. 14. Voü 
der Vorftellung-, die wir von Gott laben müffenl, 
und dafs er den Mfenfehen keinen befondern Dienft 
offenbart hat, wonach er. verehrt feyn will. K. 15. 
Dafs die Religion für die bürgerliche Gefellfchaftnicht 
nothwendig tey, dats fie blos dahin gehe, fie , zu zei> 
fiörenmnd dafs die wenigerMenfchen, als.man denkt, 
in den gehörigen Schranken hält. K. 16. Von ■ dem 
Dafein eines oberften Wefens, und vom dem Verhaf
ten, das ein ehrlicher Mann in feinem Leben beo
bachten mufs.

Das Evangelium der Kindheit Jefu. Aus dem Arabi- 
fchen. Jerufalem, 573g. 62 S. §• Ladenp. auf Drukjo. 
4 gr. auf Schreibp. 5 gr.

V, Fierabgefetzte Bücherpreife»
Folgende Bücher find von ihrem Befitzer im Preife 

heruntergefetzt, und in E. M. Gräffs Buchhandlung in 
Leipzig zu erhalten, als :

Wahrhafte Begebenheiten einiger Brüder Freymaurer, 
die fich durch ein falfches Licht blenden liefsen, und 
endlich zur wahren Erkenntnifs gelangten; fonftd.gr. jetzt 
2 gr. Hiftorifeh - kritifch - moralifch - und politifche Bey
träge zur Beförderung der deutfehen Litteratur, der 
fchönen W iffenfehaften, Kenntniffe, Künfte 'und Sitten ; 
fonft 9 gr. jetzt 4 gr. H. G. Hefft 100 auserlefene pro- 
faifehe Cabale in dreyerley Sprachen, nemlich deutfeh 
italiänifch und franzöfifch, mit angehängter Moral, zum 
Befien der Jugend beyderley Gefchlechts; fonft 12 gr. 
ptzt 6 gr. J. Lenfants Gefchichte des . Hufsitenkriegs 
und des Conciliums zu Bafel; aus dem Franzöf. über!. 
4 Theile, mit Johann Hufs, Hieronymus von Pra<r 
Joh. Zifka und Pablt Felix V Bildnilien; fmft 4 Rthlr. 
jetzt 1 Rthlr. 12 gr. jeder Theil apart 12 gr. Magazin 
nützlicher und angenehmer Lektüre aus verfehledenen Fä
chern für denkende Lefer aus allen Ständen ; von H. G. 
Hoff 4 Theile mit Kupf. fonft 2 Rthlr. jetzt 20 gr. jeder 
Theil apart 6 ‘gr. Der Blumentopf, oder Lektüre für 
mehr als eine Art Lefer, fonft 12 gr. jetzt 6 gr. Man- 
cherley brauchbares und angenehmes zur Geiftes - Erho
lung aus verfchiedenen Fächern der Litteratur und fchö
nen Wiffenfchaften ; fonft 12 gr. jetzt 6 gr. £NB. Diefe 
beyden Schriften find der 3te und 4te Theil des Magazins 
nützlicher und angenehmer Lektüre, unter befondern Ti
teln.) Die Verirrungen des menschlichen Verftandes oder 
die Thorheiten des Poichenet. Eine komifche Gefchichte 
aus dem Franzöf. überf. fonft 6 gr. jetzt 3 gr. Der Nor« 
männifche Spion, oder merkwürdige Begebenheiten des 
vorgeblichen Baron von Maubert ehemaligen -Kapuziner 
Ritter, Schriftfteller u. f. w« fonft 5 gr, j^t 2 gr,

fonftd.gr
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Orazione Accademica full iftoria Militave Pifatia del Dott, 
Gio. ß.aifta Fauucci. Pifa 1788. per Ranieri Profperi. 
in 4 gr. S. 119. '

Pifa’s wunderbare Schickfale, die es aus einem mächti
gen Freyftaate zur unterjochten Stadt feiner Nach- 

harinn machten, find merkwürdig genug, in einer ge
treuen Erzählung gelefen zu werden. Der Verf. hat dje 
xhronologifche Tvlcthude gewählt, Gelehrfiunkeit und Wahr
heit zeichnen das Werk aus, Druck und form.find fchön. 
-Die Gefchichte-fängt vom 6 Jahrhundert an, und geht 
his 1406, wo Pifa zuerji unter der Gewalt der Florenti- 
ner kam. . ■

Napoli, preffo-Giufeppe Maria Porcelli: Del Codice Eco- 
Tiomico , Politico, e Legole delle Pofte di Saverio Plal- 
tei; parte ehe riguarda la direzione della Pofta di Na
poli in Roma. 1788- in 8- S. 210.

Der Adv. Mallei entwarf für den König den Tarif, 
tind das R.eg’ement der Poften > und alles ward gebilligt.

In Neapel wurden die Porten zuerft 1580 eingeführt. —

Firenze, preffo Giuf. Tofani e Comp. : Inftituzioni dell’ 
Arte oratoria efpofte- in forma di Dizionario, e corre- 
date di efernpj prefi dai Clafßci Tofcani. Tomo pri- 
mo. 1788. S- 278. CaufsBt Dedication an den Her
zog von Parma und Vorrede.

Der Verf. ’Abt Domenico Michelucci hat diefe Art der 
Behandlung zuerft angewandt, und glücklich ausgeführt.

Ferrara per gli eredi di Giuf. Rinaldi, fi trova in Firen
ze preffo il Carlieri: Lo ftndio dclt Uomo ne fuoi rappor- 
ti con Di->, e con li fuoi fimili, compendiofementc propoflo 
•nilla ftoria. dell’ Univerfo dall’Abb. Giufeppe Manini 
Ferranti. Vol i« 17^’ 8- $ 3,1°.

Der Verf. folgt dem Boffuet. Sein Plan befteht in ei
nem Compendium der Univerfalgefchtchte, worin viele 
intereffänte Thatfachen abgehandelt find, die er zum Be
weis der beftrittenen Religion anführt. Diefei erfteBandift 
ki vier Bücher unter folgenden Titeln abgetheilt: 1 Buch 
I Epoche, Schöpfung der Welt, Abhandlungen darüber ; 
II Buch, Noah als die Sündfluth, Abhandlungen über die

NACHRICHTEN.

Natur desMenfchen, III Buch III Epoche: Berufung 
Abrahams, Abhandlung über die Möglichkeit der Offen
barung; IV Buch. IV Epoche, Mofes als’das gefchriebene 
Gefetz, Abhandlung über die Nothwendigkeit der Offen
barung. — Das Werk id gut ausgeführt, voll Gelehrfam. 
keit, .gründlichen Bemerkungen, und feiner Kritik.

Storia ragionata dei Timhi, e degp Jmperatori di Conftän- 
tinopoli, di Germania, e di Ruffia, e d’altre Potenze Chri- 
ftiane; dell'Ab. Francefco Becattini, Venezia 17^8 per 
Francefco Pittori, e Francefco Sanfoni. Vol. 2. in g. 
jedes ungefähr von 300 S. ?.

Diefe Gefchichte, von der die gegenwärtigen beiden 
Bände den erften Theil ausmachen, wird noch zwey ande
re enthalten. In den erften Bänden ift die Gefchichte b?i« 
zu Ende des, vorigen ■ Jahrhunderts fortgeführt. — Das 
Werk dient fehr dazu das Intereffe der verfchiedenen an- 
fehnlichen Europäifchen Mächte bey gegenwärtigen Um- 
ftänden kennen zu lernen.

Florentiae typis Petri Allegrini: Novae ernditorum deli- 
ciae feu veterum opufculorum colleßanea : Eran-
cifcus Fanfani Bibl. Riccard. Praef. collegit, illnftravit, edi- 
dit. 1788« 8- StP S. und XCVI S. Vorrede. -

Vorhergehn aus ein Zueignungsbriefe an den Bi- 
fchof von Piftoja, die Vorrede , u d zwey Abhandlun
gen'des Herausgebers, eine über die Gefchichte des 
Basler Conciliums, und eine>über die wahre Idee eines 
Schisma. Die Opufcula felbft find aus der Lauren- 
zianifchen, eins aus der Riccardinifchen Bibliothek und 
alle betreffen die Frage der Rechtmäfsi.ikeit des obenge
nannten Conciliums. 1 ß Tractatus Vniverfitatis Craco- 
vienfis.; 2} Litterae duae Felicis rapae V. ad regem Fran- 
ciae et ad imperatorem Fridericum Ducem Auftfiae; 3} 
Confilium ftudii Viennenfis; f) Errores ex litteris Euge- 
nii IV. deprompti; 5) Compendium cuiusdam tractatus 
0 Juftificationes Concilii Bafileenfis; ff Summa caprta 
eorüm confiliorum, quae Vniverfitates dedere; 8) Tracta
tus quod facrum generale Concilium. Bafileenfe non fit 
translatum vel diflolutum.

paduae apud Joa. Bapt. Perada et fil.: Netuftiora Lati- 
porum Scriptorum Chronica ad 111. S. Cod. emendata, 
et cum caftigatioribus editionibus collata, n^que illu-

wr
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flrata in ünUm cwpus collecta, praemiffo Ei<fehii Chro- 
iiico a D. Jlieronymo e graeco verfu . et multis • racta'. 
collegit D. Thomas Roncallius, Monachus Cajjinenjs. 
1783- VoJ. I. 2. in 4.

Die Sammlung ift in zwey Thei'e gefheik. Der .erjte 
enthält die Chronik des Eufebius mit der Fortfetzung des 
Hr. Girolamo u. f. w.; der zweyte das Chronikon von 
Idazius mit den haltis Confularibus, und den andern bei
den von Cufpinian. aus der Wiener Bibliothek , und Caf- 
iiodor; ferner zwey Katalogen von Röm. Kaifern, eine 
kleine Chronik,, die Ruinart ans Licht gehellt u. f. w. 
Zuletzt ein Verzeichnifs der Confulen von Auf. bis 7°3 
ja. C, wo fie,- nicht weniger chronologifch angemerkt wur
den. — Intereflante Noten find beygefügt.

Sämtlich aus den Novelle letterarie di Firenze^

II. Vermifchte Nachrichten.
Durch die Hrn. Superintendenten ift auf allerhöchften 

JBefehl aller Orten bekannt gemacht worden, dafs unfere 
Hrn. Geiftlichen fich in gewiße Fraternitäten vereinigen, 
und keiner auffer einer folchen Brüderfchaft leben folL 
N) Wo folche Fraternitäten bereits exiftiren, da füllen 
fie aifeh in Zukunft bleiben, als z. B. in Unfern XIII 
Städten, wo wir fchoh vor uralten Zeiten Fraternitatem 
XXIV Regalium hatten, aber fie müßen doch verbefl’ert, 
und nach der neuern weiter unten zu befchreibenden Art 
eingerichtet werden; Wo noch keine find» da follen fol
che errichtet werden, als : im Zipfer Comitat werden 
•eine neue Fraternität ausmachen die Hrn. Geiftlichen in 
Topporcz, Botzdorf, Grofs -Schlagendoff ,-Grofs - Lom- 
picz, Einfiedel, Stoofs, Schmölniz, Schwedler, Wagen- 

dSifml, und Krompach. In andern Comitä'tern auch auf 
diele Ayt. 3} jede diefer FriiderfcLaften foll ihren Senior 
C-mfenmr, Notarium , und einen • ber - lufpoctor ex fiatu 
politieo haben, denen Schuldigkeit darinn beftehen füll, 
nicht mir auf die Geifiliche, auf ihre Lehre und Leben 
aufmerksam zu Lyn , fordern auch darauf zu fehen, dafs 
alles in guter Ordnung erhalten werde, und niemand 
etwas in publicis aps eigner Authorität unternehme. Ei
nige äußerliche Gebräuaie oder Ceremonien, die noch 
an manchen Orten ubhen find, als die Sacra antelucana, 
Conciones nocturnae in vigiliis Nativ, et Resurr. Wie fie 
in dem Circuläri bekannt werden) ferner die Theatrales 
pißiones, et Lamentationum decantationes, accenfio Can- 
delarum in Coena und dergh follen die Seniores und lu- 
fpectores nach und nach abfcliaffen, und darauf leben» 
damit an deren Stelle nicht andere Mifsbräuehe bey den 
Kirchen und Gemeinen einfchleicheii, dem Superintenden
ten mufs von allen Nachricht gegeben werden , damit er 
genau wißen möge, was für Leute er unter feiner Aufficht 
habe, und wie ihr Lebenswandel befchaffen ift. 4) Den 
Senior follen die Geiftlichen aus ihren Mittel durch Mehr
heit der Stimmen wählen, dabey aber auch auf Alter 
Verdienfte etc. Rückficht nehmen. 5) Von den Pflichten 
des Seniors, und 6) von den Pflichten der Geiftlichen. 
Dies 11t durch die Hrn. Superintendenten bekannt gemacht 
worden. Nach dem neuern Befehl foll weder ein Geiftli- 
cher noch ein Schullehrer eher angefiellt werden, der 
nicht dargethan hat, dafs er die NormalMetbode voll
kommen inne habe, worüber er durch den Superinten
denten, oder den Infpector und Senior, wenn es Schul
lehrer find, darüber examiniret wird. Iglo am 10 Nov, 
788-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Unterzeichnete Verlagshandlung gedenkt künftige 

Oftermeße unter der Auffichtd.es Hrn. Doctor und Piofeßör 
Ludewig-einen deleltum opusCHlornm.ad jc^entiam naturalem 
fpetiantidm berauszugeben, in; welchen fie die ausgefuchte- 
fien und vorzcglichften akademifchen Schriften dei deut- 
fchen, fchwedifchen, englifchen und frrfnzgfifchen Univer- 
litaten, die in diefes Fach dinfchlagen, aufnehmen wird. 
Alle Jahre foll ein Band zu anderthalb Alphabeth in Oc- 
tav mit -Kupfern erfchemen. Es follen bey diefet Aus
wahl die eitern guten kleinen naturhiftorifche Abhandlun
gen nicht vernachlässiget werden; 'die Sammlung auch in 
jedem Bande w ch einem etwar.igen Plane geordnet feyn, 
und für alle Theile der gefammten Naturgefchichte fo 
Wohl, alp auch der befondern vornehmlich für Mcnogra- 
phen, Syfiemat.ik, Charakterifrjk, Terminologie, Nomen- 
c’atur, Literatur und die Zoophyfiologie, Phytophyfiolögie 
und chemifche 'Mineralogie geforgt werden ; auch tollen 
die Kupfer von guten Küuftlern gearbeitet werden. Wer 
von den auswärtigen Gelehrten den HerAli®St-^^-r 

gleichen Schriften zum Emvücken beehren will, wird fit 
gefälligft an unfere'Handlung zu übermachen erfucht.

Leipzig den 2. Jan. 1789.
Die Crufiusifche B u chha n d 1 u n g.

Der häufige Äbfatz und die öftere Nachfrage nach der 
Forfetzüng felbft von Mannern, dje'die Kräute^kunde -nicht 
blos als' Uebhabe"ey treiben , fondern die fchon öffentlich 
ihre grofse Kenatnifie in dem nemlichen Fach erprobet 
haben, haben mich ermuntert ein Supplementuin planta- 
r.um felectarum zu liefern, deren fürtrefliche und fehr re- 
naue Gemälde der berühmte Ehret verfertiget, der fei. 
Geheimde Rath Trezu aus feiner Sammlung mitgether- 
let bis zur 72ften Kupferplatte, und fodenii Herr Profef- 
for. Fogel erläutert hat, von meinem fei. Vater aber, und 
nach ihm von mir in Kupfer geliochen, und mit Farben 
nach dem Leben bemahlt worden find. Ich habe eben 
daher als Verleger diefes U erks Herrn Profeffor Fogel er- 
fucht, der mir ohne dies* durch eine eigene Ermunterung

dem halben Weg begegnet ift, mir von den noch übri-- 
ge«.

Auffichtd.es
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.Fr03,-.,. Gemälden welche auszulcfleh, um fie ii
t0Cnen und gehörig bemahlt, auch von ebe:

$ j . J,, ... 61111 ' r°feflur auf die vorige ihm Ehre Brin 
gende Weile erLuuert, d,m Publikum übergeben zu fer 
neu. Venn ica alfo hiedurch blos den Wunfi&, auch

^enaer und wahrer Liebhaber der Kräiu^flle} im Vor- 
Freuuaen von guten Pilanzenabbildun^”:zu fparen , und 
aus verfpreche weder Mühe nocb^ß. ebenfalls verliehen! 
von Seiten des Herrn PiofeßeH eines botanifehen Etläu-
arf, dafs felbiger die.Jjien wird; fo darf ich um fo ge- 

teieismit aller rrei'^g^^j des Krauterkundigen Publi-
er auf^de/m £-reilllde fchöner’und getreuer Abbildun- 

Pflanzen, und auf einen den grofsen Korten 
und der darauf' ztfWvendenden vielen Mühe angemeflenen 
Erlatz durch reichliche Abnahme rechnen. Format, über
haupt die ganze Einrichtung bleibt, wie jeder 'ohne dies 
vermuthen wird, unverändert. Die errte Lieferung wird 
folgende Pflanzen nach fehr guten Abbildungen enthal
ten :

ioi. Cornus Amomum; io-2. Prunus virginiana; 103. . 
Sifyrinchium palmifolium; 104. Cercis canadenfis'; io5- 
.Rhamnus colubripus; 106I Bauhinia divaricata; 107. An
dromeda mariana. und Orobus anguftifolius Italiens , flore 
vario Toürn.; 108. Hydrangea arborefeens; 109. Rauvol-

. fia nitida. 110. Eine lluellia (Upudali?) die noch unbe- 
bannt zu feyn fcheint.'

Liebhaber > welche an diefem gegenwärtigen Werk 
Antheil zu nehmen gedenken, belieben mir gefälligft eine 
baldige Anzeige davon zu machen, damit ich bey diefem 
Anfang meine Auflage darnach richten kann. Der billi
ge Preis bleibt wie bey den vorigen Ausgaben nemlich, 
jeder Ausgabe zu 10 Tabellen mit fortlaufendem Text, 
die Tabellen auf fchon holländjfch Papier ä fl. 4. und auf 
erdinaire Papier ä ,fl. 3. 15 kr>

Herr Profeffor Vogel wünfcht noch zu erfahren , ob 
er den ganzen lieft Ehretfcher Pflanzengemälde, die der, 
fei. G. Ix. Trew gefammlet hat, welcher nach Abzug der 
Wenigen fchon in andern Werken eingerückten , der Co- 
pien, und der aller gemeinden auf hundert fich erftre- 
cken könnte, liefern foll ?

Augsburg dgn- 1 Dec. 1788.
Joh. Elias Hai di’

Im Verlage der Joh, GöTfried’ Müllerifcheri ' ßueh- 
•handlung, in Leipzig, erfcheint nächftkünftige Orten..jfse 
der erfte Band meiner mineralogifchen und bergmänhi- 
fchen Abhandlungen, Ob ich gleich, noch nicht ganz Be- 
flimmt bin, welche von'meinen vorräthigen Auftatzen ich 
für denselben wählen werde; fo ifi doch’ gOwifs, ei
lte mineralogifche Lefchreibung des Ehrenberges, eine 
mineralogifclw Peife m das Meiningifche Oberland, eine 
Befchreibung der Torfftechereyen bby Froh! 'mid' Schadele
ben , und unter einer eigenen Rubrik kurze Auftatzö, 
Auszüge-aus Briefen u, f. w. hinemkommen.

Der Ehrenberg ifi einer der merkwürdigften, die man 
kennt. Es wechfeln in demfelben fieben verfchiedene 
Grundgebirgsarten achtzehnmal miteinander ab/ gehen theils 
in einander über, theils liehen fie gleich abgefchnirten ne- 
teneinander j. und fall jede depfvlb«u auf Gängen .und

xoa

„genen Produkte. Um diefes alles fo 
TrümmcfTars möglich daraufiellen, habe ich dieferi Berg 
anfehmem und eine petrographifche Charte davon fertigen 

lafsen; mich auch entfchlofsen, eine Anzahl Suitenfamm- 
lungen davon zufammenzuhringen, die. mit diefer 'Ofter- 
mefse fowohl in der Verlayshandlnng in Leipzig, als 
auch bey den Herrn Docfr. Muller Sen. in Frankfurth am 
,-Mayn und bey uns- felbft für einen.halben Louisdor zu. 
haben feyn werden, achtzehen- Stück Gang und Gebürgs - 
Arten enthalten, die fich faft durchgehends von den ge
meinen unterfcheiden. Bey diefer Gelegenheit habe ich 
zugleich auch mit anzeigen wollen, dafs meine fchon 
bekannten Cabinets von Gebirgsarten nach wie vor an 
den angezeigten Orten, und unter den bekannten Bedin
gungen zu haben find.

J 0 h. C a r 1 Wilh. V o i g t, 
Berg - Secretariüs in Weimar.

Das Journal des Luxus und der' Moden vom Monäß 
Jänner., ift erfchienen, und enthält folgende Artikel! 
I. Der Kalender im das neugebohrne Jahr .1789. II- Ge
ber die neueften Verfluche einer fehr alten und ernfthaften 
Scieiiz moderne und gefällige Oberkleider anzulegen. III. 
Anakreon im Tanz-Reihen. Ein Fafchings - Gefchenk, 
IV. Mode - Neuigkeiten. 1. Aus Italien, z. Aus Frank
reich. 3. Aus Teutfchland. V. Neuertet Gefchmack in 
Nippes. VI. Ameublement. I. Ein mechmfifcher Kran
ken - Sophp. 2. Berichtigung des Artikels : Stuhl <1 i« Iri* 
wite im Oct. 1788-. diefes. Journals und Vertheidigung des 
Firn. Ober Confiftoral - Raths Silberfcblag zu Berlin dage
gen. VII.- EtMiirung der Kupfertafeln welche- liefern. 
■Taf. I Eime junge Dame cu. Caraco Ciumife; oder neuerte 
Franzöfifche Bal - Kleidung.-/ Taf. 2. Ei-ne-p.ame in neue- 

. fien vollen Anzeige en Robe a Taf. ,3. Einen nxec
chanifchcn-Kranken-Sopha. ,

Der Herzogl. S. Fildbürghaufifche Geheime RatÄ 
Schulin zu Frankfurth am Mayn gedenket ein Repertorium- 
der neuerten’ Litteratur. herauszügeben, wovion die Allg.- 
Lit, Zeit- der Leitfaden feyn foll. Er wird, darum in eben 
der Ordnung wi$ die neiieile Geiftes-Produkte' in dhr 
A. L. 2” recenfirf worden find', liacli vöYäusgefetztem 1 i- 
tel einer jeden, Schrift- .(dem -.auclLVceinr-e^ ei.h ausländt- 
fchesProduct iilx jpde§mal- eint’ deutfehe Ueberfet^ung 
defielben beygefügt werdeh wird"), .alle andere gelernte 
und .politifche Zeitungen und kritifche Werke anzeigen, 
wo 'über diefelbe Schrift ein, Unheil gefällt wprden ifl. 
Die Unbeile- werden nur kürzlich und fo berührt ^verd^/ 

, däfs L^fer üuorhauptL.abnehmep Eann , e^^ud^i 
werde, wenn er fich die Mühe geben ,wollte, die Quelle 
felbft aufzufuchen. JWonathlich werden 3-4 Bogen von 
eben der Gröfse ‘und ihit' eben 'dehMateiuifchet1! Schriften'- 
wie die A. L. Z. .ans Licht treten , fo dafs-diefe Rcp-cr- 
toriam als. ein Anhang jener grcfseYn Anhalt zu betrach
ten feyn wird. Der Preifs’ diefer Blätter wird mögli'Chft 
billig feyn, uhd fo vibl- mttn vorläufig' berechnen'' kanny 
eiufcmiefslich der Ueberfendungskouen,- nicht’ viel über' 
3 fl. anfieigen.: ...

~ ^int
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Eine umftandlichere Anzeige Wiru •

in dem Intelligenzblatte der A. L. Z. als auc®nS 1 
m- • c u— befon-dern Blattern erfchemen.

Frankf, a. M. den 6ten Jenner 1789.

Da wir in unferer deutfchen Sprache noch wenige 
gute und brauchbare Schriften über die Thierarzneykunft 
haben, fo hat die Rafpifche Buchhandlung in Nürnberg 
eine Ueberfetzung veranftaltet, von dem Dictionäire rai- 
fonne d'ffippiatrique, Cavalerie, Manege et Marechalerie 
pär Mr. de la Foffe, 4 Folumes. gr. 8. Parts. Diefe Ue
berfetzung wird von zwey der Wiflenfchaft kundigen be
rühmten Männern mit Anmerkungen begleitet werden, 
und die erden '2 .Theile follen in einem Band wo nicht 
eher, doch bis zur. Michaelismeffe 1789 fertig erfchei- 
nen, .und die andern 2 Theile auch in einem Band in 
nächftfolgender Oftermeffe. Da die Schriften diefes grof- 
fen und fall einzigen Thierarztes in Frankreich, der durch 
feine Schriften fich berühmt gemacht, gewifs mit dem 
gröfsten Beyfall aufgenommen worden , fo ift auch nicht 
zu zweifeln, dafs, da diefe Wiflenfchaft jetzo fehr in Auf
nahme kommt,' eine deutfche Ueberfetzung dem Publi
kum angenehm feyn wird.

II. Bücher.fo xu verkaufen.
Wer Luft‘hat Krünitzens Ökonomifche Encyklopädie 

zu kaufen, fo weit felbige jetzo heraus ift, nehmlich 43 
Theile in Mlben Frz. Band, die Kupfer zum bequemen 
herausfchlagen an feines Papier gehefftet, und das ganze 
noch fo unverfehrt, als neu, kann felbige nebft den Prä- 
numerationsfehein auf den 44 Theil vor 16 Louisd’or von 
mir erhalten. ‘ Abgerechnet alle übrige Vortheile, und dafs 
diefs fehem weit unter den Ladenpreis ift, foprofirirt der 
Käufer auch 21 ifi Gulden an dem Bande. Anneburg im 
Jenner 1789.

Dr. H.E. Jufti.

III. Vermischte Anzeigen.
Erinnerungen über eine Ankündigung in dem Intelligenzblatt 

fier A. L, Z. Fto. 59. S. 497.

Eine, vielleicht wirklich vorhandene,- vielleicht auch 
auf vorgebliche Gefellfchaft von Gelehrten in der Lom- 
fcardey hat von Pavia aus bekannt gemacht, dafs fie Wil
lens fey, eine neue Ausgabe von Strüv’s hift. Bibliothek 
zu beforgen. Warum? weil die Ausgabe von Hn, Mett fei fo 
laitgfam von fiatten geht, und deswegen häufige Klagen- geführt 
werden: Dagegen hat man zu erinnern; i} Hr. Meufel 

liefert keine neue Ausgabe, fondern ein ganz neues Werk 
wozu Struv und Buder nur die Veranlafiung gaben; blos 
deswegen fetzte er auch ihre Namen mit auf den Titel: 
2j) eine folche Arbeit kann ihrer Natur nach nicht anders, 
hafVS?^111 von ^atten gehen , wehn fie anders gewiffen-

' -‘■ührt werden foll. 3} hatFIr. M. noch nirgends 
keil führen '«’fi’ffs™ üb«_ diefe Langfem- 

■ ... , ^vielmehr hat man feine Bedachtfam-keit gerühmt und liCn . , , „ , . . ..... , '.«freut, aafs er ficn nicht übereilet. 4J fragt fich s noch: - . , , . ...T . , . os langsam arbeiten heiise,wenn er alle Jahre, bisweilen au. “- m •, c n r„r, r , «ne halbe-Jahre einenTheil liefert? Eine Gefellfchaft kann ti^ ,t , ..., - . , . 'l'p mehr leiften,auch ein Mann, der weiter keine Gefcha,.. . ’ , ; hat. Manmuls aber erft erwarten, ob es die Herren Larrg^jB,^ 
belfer machen werden, ztimahl in den Theilen, wo M. 

"ihnen-nicht vorgearbeitet hat. Denn dafs fie duften Arbeit 
oder, wie fie fich fehr unrichtig au^drücken, Aufitze be
nutzen wollen, lagen fie gerade heraus. Es wird alfö 
auch Hrn. M. erlaubt feyn, dereinft ihre Zufatze, wofern, 
fie tauglich find, quovis modo in Cpntribution zu fetzen. 
Wer allo dellen Werk fich anfehaffet oder noch anfehaffen 

'will, bedarf der Langobardilchen Arbeit nicht,, indem 
er durch Hn. M. alles, was darinn brauchbar feynTollte, 
treulich erhalten wird. Dafs die Herren recht 'geiTillentlich 
darauf aüsgehen, die Meulelifche Bibl. hift. zu verdrängen, 
fiehet man aus ihrer ganzen Ankündigung, unter andern ’ 
aus der Verficherung, dafs ihre Ausgabe weit wohlfeiler 
werden foll. Noch kann man nicht woh'l begreifen, wie 
fie dies anfangen wollen , wie fie einen Theil von 1 Alph. 
Und 2-4 Bogen-wohlfeiler Verkfitlftn kennen, üis die Vet-i 
lagshaudlung der: Meufelifchen BrÜ>L "hift. .Es-müfste denn' 
feyn, dafs das ganze Unternehmen auf einen ehrbaren Nach-^ 
druck hinausliefe, und dafs man die ven Pirn. M. noch 
nicht bearbeiteten Theile aus' den nächften den befielt' 
Hülfsmitteln zufammen ftoppehr 'wollte. 'Aus obiger; 
Aeufierung, die Zttfätze des Hrn. M.'zu benutzen, fcheint 
es faft, als wenn fie derten Werk noch gar nicht recht 
kennten: nohh mehr aber aus der unbegreiflichen Ver
ficherung, Hr. M. fey in dem hift. Theile, welcher Italien 
betritt, nicht fo reichhaltig und genau, als in den übri
gen. Denn jeder, der dellen Bibl. hift. befitzt. weifs 
dafs in den bisher gedruckten 6 Theilen noch gar 'nichts 
von Italien vorkommt. Die Gefchichtfchreiber über das 
alte Italien, btlbnders über den Römifchen Staat, wird 
man erft üi dem Theil, der jetzt unter der Pralle ift, 
finden , und diejenigen über die neuen ital. Staaten (wo
zu er einen anlehnlichen Apparat befitzt. ) werden noch 
fpäter folgen. Ifts alfo Unwillenheit oder plumpe und 
boshafte Verläumdung, dafs fich die Hrn. Langobarden 
fo ausdrücken ?

Ohne die Liebhaber im minderten von diefem Repertorium, das Hr. Geh. Rath Schulin zu unternehmen willens iftT 
abhalten zu wollen, müffen wir nur bemerken, dafs wir eigentlich von einem ähnlichen Plane fchon zurückgykommen 
find, und ihn deshalb aufgegeben haben, weil er fich für ein einzelnes laufendes Jahr nach unfrer gemachten Er
fahrung nicht bequem genug für die Lefer ausführen läfst. Dahingegen wird das yorlängft angekündigte Quin- 
quennial - Regifter oder General-Repertorium gewifs von unfrer Seite nicht ausbleiben; nur W'ird es das erfte- 
mal fich über 6 Jahre, nemlich von 1780- 1790- tndafive eritreckeii, tmd wir können zum voraus verfprechen, 
dafs es eins der brauchbarlien Handbücher zur Ueberficht der gelammten neuerten Literatur werden wird.

' Die Herausgeber der A. L. Z,

Druckfehler .' Intelligenzblatt Nro. 13. S. 9^ Zeile 5. v. u. ftatt Süd - Amerika, lies fpanifchen Amerika,
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Mittwochs den 4ten Febr. 1789.'

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Recherchcs für lei influences Solaires Liijiaires, pourprou- 
ver le Magtictifme nitiverfel. ^fc. avec PI. .& Fig. Par 
Mr. Robert de Lo - Loox, Chevalier de St. Louis, Colonel 
an fervice de Sneie,- dicede le 16 Avril 1*786 CI Puris. 
Deux Voi. in 8- a Londres et fe trouve ä Paris chez 
Couturier.

Der Verf. erwartet durch feine Paradoxen Auffehn zu 

erregen. Im i Theile vertheidigt er die Schöpfungs- 
gefchichte des Mofes, der zweyte Theil ,ift den Beweifen 

des allgemeinen Magnetismus gewidmet, und zugleich den 
Unterfuchungen, die das Seewefen betreffen. Er verwei- 
fet alle Philofophen auf Mofes, und erklärt lieh für einen 
Schüler Mesmers, doch muffe man beym Magftetifiren 
VOrfichtig feyn. C M. de F. N, 42. )

Nouvelles inftrullivcs, Bibliographiques, Hiftoriqttes, et Criti- 
ques de Medecine, Chirurgie , Phannacie, oti Recueil rai- 
fomte de tont ce, qu'H importe d'apprendre pour etre au 
Cours des connoijfances, iS1 '1 l' abri des erreurs relatives a 
lart de guerir par M. Retz , Medecin ordinaire du Roi. 
16. ä Paris, chez Meguignon Paine.

Bis jetzt, find vier Theile diefes nützlichen Werks er- 
fchienen. Jährlich wird einer herauskommeij. Den Zweck 
zeigt der Titel an. Entdeckungen in der Heilkunde wer
den angeführt und ftrenge beurtheilt.

QM. de Fr. N. 420

Clara Emmeline, par Mifs H------ Atiteur de Louife ou 
ki Chanmiere; 2 Voll. 12- prix 2 L. S f. br. et 3 1. 
fr. de port par la pofte.? A Paris chez Buiffcm.

Die Handlung des Romans ift nicht verwickelt, nur 
fünf Perfonen befchäftigen die Aufmerkfamkeit des%Le- 
f?rs bis zu Ende. Doch interesfirt er, und rührt oft.

QM. d. F. N. 42,)

Memoire für le Tavgeage des Navires par Mr. Bellery, de 
- PAcad. des Sciences d" Amiens, Ingenieur Hydrauliqne de

Mgr, le Comte d'Artois. 80 p. ä Paris chez Barrois 
aine.

Die Akad. der Wiffenfch. giebt der Methode des Ver- 
Mers vor den bisher üblichen den Preis.

QMerc. de Fr. No. 42.)

NACHRICHT EN.

Les Deikes de la Religion, cet. par Mr. l’Abbe Lamourettei 
ä Paris chez Merigot jetlne. 12. Prix relie 2 I. 10 f.

Das Werk ift feines Verf. würdig., der ichon durch 
andre Schriften rühmlich bekannt ift.

QMerc. de Fr, N. 42.)

Le Jardin Anglois par feie M. Le Tourneur, et prcced<£ 
d'une Notice für fa vie äs’ für fes Ouvrages avec fon Por
trait , d'apres Nature, par M. Pujos. 2 Voll. 8.. Prix 
7 1. 4 f. br. ä Paris chez Leroy.

Der Name des Hrn. le Tourneur giebt ein fehr gün« 
ftiges Vorurtheil für diefe Sammlung!

QMerc. de Fr, N. 420

Lettre d la Chambre du Commerce de Normandie, für le Me- 
motre quelle a public relativement au Traite de Commerce 
avec P Angleterre. a Rouen et fe trouve ä Paris chez 
Montand.

Ein- vortrefltches Werk über die Vortheile und Nach
theile des bekannten Coinmerztractats, voll Scharffinn» 
Unpartheylichkeit und Mäfsigung. QM. de Fr. N. 43.)

Un peu de tont; Recueil de Fers par M. L. B. de B...,, 
de plnfieurs Bcadcmies. 8. 130 pag. orne dkine Gravu 
re. a Paris chez Bailly,

Dem Titel gemäfs ßouquets, Lieder, Fabeln, Oden, 
Madrigals, u. f. w. . QM. de Fr. No. 4.3. J

Ecole hiflorique et morale du Soldat, & de P O feier , a l'u^ 
fage des Troupes de France & les Ecoles mditaires avec 
des Portraits. 3 Vol. in 12. Prix 9 1. relies. ä Puris 
chez Nyon Paine.

Der Verf., Hr. Bereuter., hat die Moral in lauter hi- 
ftorifchen Beyfpielen vorgetragen, die er bisweilen, auch 
in reizvollen Gedichten erzählt. Sie find zum Theil aus . 
Frankreichs greisen Familien felbft genommen, und theils 
aus den Werken dpr erften Franz. Schriftßeller, eines 
Marmontel, 'de la Harpe, u. f. w. gefchöpft.

QMerc. de Fr. Nö. 43.)

Architeftwc pratique de Mr. Ballet, ArchiteRe du Roi.-Ffc 
a Paris rue Dauphine.

Dies nützliche Werk hat durch die Zufatze und Ver- 
fierungen diefer neuen Auflage viel gewonnen.

x Q M, de Fr. N. 43.)
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Galerie Hiflorique Univerfclle, pur Mr. de Pujol. Prix 3 
Liv. ä Paris chez Merigot le jeune.

Diele dreyzehnte Liefrung enthält Caligula, Heinrich 
Goltz, Ninon Lendos, Philipp II, König von Macedonien, 
Pope, den Grafen von Sachfen, Jean Senac,' und Ulrich 
Zwingei. — Jeden Monat erfcheint ein Band diefer 
Sammlung. ■

Memoires de Sully cet. Nouvelle edition, grand g. 6 Vol. 
broche's en carton et etiquettes 30 Liv. ä Paris chez 
J. Fr. Baftien.

Diefe Ausgabe ift durch die Anmerkungen vollftandi- 
ger, wie die vorigen. Statt der Kupfertafel, die fonft 
vor jedem Bande war, ift nun Eine allgemeine.

Neue Auflagen von Montagne, von Rabelais, von Scar- 
ron, von Brandome, von Montesquieu find bey Ba- 
ftien erfchienen.. QM. de Fr. N. 43.)

Lcttres für. l'Italie, en 2 Voll, in g. ä Paris chez 
Deieiine.

Vom nunmehr verdorbenen Prafident du Pali. Er ift 
wie ein Mann voll Empfindung zu den Meifterftücken 
der Kunde, und den Schönheiten der Natur gereift.

Q M. de fr. Fl'. 44.“j.

Eloge de Louis XII, Roi de France, furnomnR le Pere du 
Penple, Difcours qui a remporte le Prix fEioquence , au 
jugement de V Acad. Francoife 17gg. par M. le Abbe Noel, 
Prof, en PUniverfite de Paris, ä Paris chez Demomille.

Der Verf. hat Ludwig XII unter dem richtigen Ge- 
fichtspunct, nicht als grofsenHelden und Staatsmann, fon- 
dern als guten König mit philof. Blick betrachtet.

QM. de Fr. N, 44.)

Oeuvres de Marquis de Tillette. in g. a Edimbourg et fe 
trouve ä Paris chez Cloufier.

Eine neue, durchgefehne, und fehr vermehrte Ausga
be- QM. de Fr. N. 44.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Der gütige Beifall, mit welchem das teutfche und aus- 
jändifche Publikum, meine, feit acht Jahren , in der Ge
fchichte, in dem Staatsrechte, in der Dichtkunft und in 
den fehönen WilTenfchaften, herausgegebenen Schriften, 
aufgenommen hat, und befonders das Vergnügen und die 
fchmeichelhafte Zuneigung, womit das junge lefende Pu
blikum und das fchöne Gefchlecht meine Briefe, und die 
akademifche Liebe, oder Röschens und Fritzchens Ge
fchichte beehrt hat, dafs die erfte Auflage beider Bücher, 
von 2oco Exemplarien, faft in einem Jahre ganz ver
griffen worden : —• macht mir die füffe Hofnung, man 
werde, mit gleicher Gütigkeit und Vergnügen, eine Samm
lung meiner Lieder aufnehmen, welche ich unfehlbar zu 
Odern 1789 £und zur Verhütung des Nachdrucks’) auf 
Subfcriptipn und Selbftverlag, unter diefen Titel heraus- 
peben werde ; freundfchaftliche, zärtliche, fcherzhafte und 
„komifche Lieder und Romanzen , zur edlen und fUlfen Un- 
,,terhaltung beiderlei Gefehlechts beym. Clavier etc." — 12 bis 
16 Bogen Folio. Sie And fämtlich (Tis auf zwei Lieder, 
«lie aus meinem, 1782 zu Stettin herausgekommenen Ge
dichten , genommen find) noch nie gedruckt; und nicht, 
wie viele andere, aus Mufenalmanachen und Dichterwer
ken zufammengefchleppte Lieder Sammlungen langft be
kannt oder gar vereitert. Meine Lieder find keine, aus 
Noth unreif hingeworfene Produkte, brodfuchender Ar
muth oder Reimereien eines eitlen, autorfüchtigen Jüng
lings : fondern Früchte froher Erholüngsflunden > der 
Freundfchaft, Liebe, Freude, fröhlichen Laune, dem 
Scherze, oder auch den Leiden zärtlicher Seelen geweihet. 
Oft find die Gemälde aus den Begebenheiten meiner heften 
Freundinnen und Freunde oder aus Land - und Stadt - 
Leben oder aus der Menfchheit überhaupt. Die komi- 
fchen Gedichte find in unfers Blumauers Aeneiden - Sti’, 
und hoffentlich ein gutes Lachmittel zur Erfchüttcrung 
des Zwergfells. Kurz, ich hoffe, fie werden dem Mädchen 

und Jüngling, der Dame und den Mann von verfchiedenen 
Alter und Gefchmack, Gefühl und Laune, vergnügen: doch 
habe ich befonders für den edlern lheil unferer Nation ge
arbeitet. — Ich habe mich bemüht, den Inhalt dertbl- 
ben eben fo mannigfaltig, intereifant, rührend und unter
haltend für das Herz und den Geift, — als die Versarten, 
den Ausdruck und die Form des poetifchen Stils, flie- 
fsend, angemeflen und wohlklingend vor’s Ohr zu ma
chen. — Auch mit der Compolition glaube ich , werden 
meine Interefienten fehr zufrieden feyn können: fie ift 
leicht, melodienreich, voll Feuer und Ausdruck, dem 
Texte genau angemeflen, und von guten Meifterhän- 
den. — Druck und Papier tollen fehr korrekt und tauber 
werden. — Der Subfcriptioijs--Preis ift 2 Mark 8 Schil
ling Hamburger Courant od/r 1 Thaler, den Friedrichd’or 
zu 5 Thaler gerechnet. — Vor-und Zu-Namen, Stand 
und Ort derer refpektive/i Subfcribenten werden vorge
druckt; und. erfuchet mah deshalb, fie baldigft und fpa’t- 
ftens vor dem Uten Marz emzufender. Nach Verlauf 
der Subfcrrptionszeit ift c!€r Laden-und Mefs Preis 3 
Mark oder 1 Thaler und 4 Grofchem Die Herrn Colle- 
cteurs erhalten das zehnte, die Herren Buchhändler aber 
das achte Exemplar frei. —' ^an kann in allen Buch
handlungen Teutfchlands fubfertbiren. Befonders neh
men Subfcrrption an, das Addrefs-Comtoir und der Buch
händler Maithiefl’en auf der Neuenburg, und der Verfaf- 
fer felbft in Hamburg; Hr. Schulze, Schriftfteller, in der 
kleinen Mühlenftrafse in Altona; Die Schultuchhaudlung 
in Braunfchweig; das Intelligenz - Comtoir in Leipzig; 
die neue akademifche Buchhandlung in Berlin, und die 
Litterarifehe Gefellfchaft-Buchhandlung in Kempten. — 
An diefe können auch fämtüche refpeccive teutfche Buch
handlungen, fo wie an den Verfafler und Herausgeber 
felbft, die Namen der Subfcribenten einfenden. Meine 
Addreffe ift: Hamburg, am Sand-The re, No. 54.

Joh. Traugott PI a n t» . 
RcchCsgelehrter und Schriftfteller.

11. Na
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IL Naturalien und Kunftfacben, fo zu ver
kaufen.

Die Erben des verft. IVI. und Rector Ballenftedt zu 
Schöningen im Herzogthun Braunfchweig. bieten den 
Liebhabern eine Sammlung von Naturalien, Artefactis 
lind Curiofis an > welche um billigen Preis im Ganzen foll 
verlaßen werden. Das Ganze befteht aus 2 Sammlungen, 
Wovon jede für fich allein befteht, und von der andern ge
trennt werden kann; aus Naturalien und Kunftfachen.

I. Die Naturalien-Sammlung ift in 2 Schränken mit 
24 Schiebladen befindlich. Der erfte Schrank enthält ohn- 
gefähr folgende Sachen im allgemeinen angegeben: i-fte 
Schieblade : Alabafterarten, Stinkftein , Tropfftein aus der 
Baumanns - Höhle, Tophftein, Marienglas, Asbeft u. f. w.

zte Sch. Corallia Lilienfteine, Stern-Juden-Schraub- 
Heine, Fungiten etc. etc.

3teSch. welche durchgefchnitten ift: ganze und halb- 
edelfteine, worunter ein Carneol und grüner Jafpis als 
Petfchafte in Gold gefafst, ferner ein rother jafpis aus 
Surinam , Carneol aus Brafilien, Jsländifcher Criftall, oder 
Doppelftein, ein Speckftein aus China, Lava vomVefuv, ein 
Stockknopf von Dernftein, nnpolirt, ein wegen feiner Grö- 
fse vorzügliches Cabinetftück u. f. W.

Die 4te ausländifche Marmorarten aus Afrika, Grie
chenland, Italien etc. etc. Ferner von Altdorf, Wanz
leben bey Magdeburg, Salzdahlen, auch eine Dofe von 
Sondershauftfchen Marmor mit Dendriten, verziigl. fehön 
ein Gefchenk des Fürften von Sondersh. Durchl. an den 
Befitzer.

Die gte Eichftedter Dendriten von grofser Schönheit, 
nebft Fifchen in Stein und in Mansfeldifchen Schiefer, 
Lithobiblia, Marmorarten vonEichsfeld u, f. w. Roggen- 
fteine gefchüffen.

Die 6te allerley Erdarten und Farben, die erften ge- 
fiempelt und roh.

Die 7ce Mufchelmarmor von Twieflingen bey Schö
ningen, fehr fehön-, mit mancherley Figuren, faft wie 
der Salzdahlmfche, von dem ehemal. Befitzer feibft ent
deckt.

Die gte Alle Arten von Foffilien, die fich bey dem 
oberwähnten Dorfe Twieflingen finden, als Mufcheln, 
Corallen, verfteinert Holz, Fifchzähne, Kröten -Adler« 
fteine etc etc.

Die etc Gloßopetrae aus den Steinbrüchen bey Scho- 
ningen, nebft andern daligen Produkten als Tropfftein 
111 der Geftalt von Blumenkohl aus dem fo genannten 
Drupploche, Tophftein, Lithobibüen u. f. w.

Die lote Cornua Ammonis aus verfchiedenen Gegen« 
den, worunter 2 fehöne Stücke aus England, desgleichen 
ein Oheslebilches > vevfchiedene von Coburg, durchfchnit- 
en und polirt, Goslarfche etc. etc.

Die Ute, Cornua Am’m. und andere Mufcheln von' 
Schöningen zum Theil mit vielem Fleifs ausgearbeitet, 
wovon unter andern fchonen Stücken ein in matrice lie
gendes Cornu mit feinem nucleus und Concamerationen 
von inwendig zu. fehen von dem ehemal. Befitzer lehr ge- 
fchüw wurde. .Auch find einige gefchüffen und wegen 
der Criftalhfation durchfichtig.

Die I2te, verfeinerte Mufcheln aus verfchiedenen Ge
genden, worunter Ohrjlcbifche QryphiteiD 2 ^rthocvu» 

thiten von Stargard, gefchüffen und polirt, calcinirteMu- 
fcheln von Jerrheim bey Schöningen etc. etc.

Die i3te, Verfteinertes Holz, Steinkohlen, Veftungf- 
achat von Walkenried etc, etc. Befonders fehön find dar
unter 4 und mehrere grofse Stücke Coburgfehes Holz mit 
Aeften und Adern, angefchliffeiL und polirt fchwarz und 
braun.

Der 2te Schrank.
ifte und 2te Schieblade enthält allerley Holzarten aus 

Amerika, Oft-und Weftindien in Plättgen - und Bücher
format, worunter ein Stück von einem Zweige eines fehr 
feltenen Baums aus dem Kayferlichen Garten zu Ifpahan, 
ohne Namen, fehr fehön.

Die 3te und 4te, Conchylien, worunter eine Noten- 
mufchel in Silber gefafst, fo ehemals zur Schnupftabacks- 
Dofe gedient.

Die 5te grofse Conchylien nebft 2 Schildkröten, da
von die eine aus Oftindien, fchon gezeichnet.

Die öte , Blankenburgifche Marmor - Platten von allen 
Sorten mit Corallen.

Die ite, Erzftufen und Mineralien.
Die gte, Kröten, od§r Knopffteine und andere Sachen 

in Feuerftein. Es zeichnen fich darunter befonders eini
ge von den erftern wegen ihrer Grofse und Schönheit aus, 
davon der eine blos in Matrice von Feuerftein liegt, wie 
auch ein Pectinit nebft andern gefchliffenen Feuerftein- 
arten.

Dio pte, Fofsllien aus verfchiedenen Gegenden, Li - 
neburg-und Malthefifche Glpßopetern, Alpfteine, Orthoct- 
rathiten, Türbiniteji etc. etc.

Die lote und ute, Mineralien und Farben,
Außerdem gehören dazu noch eine Anzahl großer 

Stücke, die nicht in "die Schiebladen hineinpaßen, als 
Aminonshörner zum Theil von der Gröfse eines Vorder- 
kutfehenrades von Wolfenbüttel, Ohrsleben, nebft an
dern Verfteinerungen von- Holzarten, Coraliiis, Tropfflei- 
nen, Nautiliten etc. etc.

Die Sachen in den Schränken find alle in 4eckigfen 
Kartenkäftgen, nebft dabey liegenden Zetteln mit der Be- 
fchreibung,

II. Eine Sammlung von- Kunftfachen, Alterthumeni 
und Luriotis aus dem Thier - und Pflanzenreich ; in 
3 Schiebladen.

Die 1 Ile enthält vorzüglich Urnen von verichiedener. 
Gröfse und Form, nebft einer Menge von fogenannten 
Donnerkeilen, oder Streitäxten der alten Deutfchen, von 
der Länge eines Zolls bis zu einem Fufs, von allerley 
Steinarten polirt und unpolirt, mit und ohne Loch. 
Desgl. kleine heidnifche Götzenbilder von Thon und 
Bley, nebft Stücken von metallenen Dolchen unfrer al
ten Votfahren, wie auch Pfeile u. f. w.

Die 2te, 2 grofse Perlmutterichalen, eine fchwedifche 
Kupferplatte, oder 2 Rthlr.-Stück mit dem Stempel, 
Brakteaten, oder Blechmünzen , einige.Coeosnüfie , ein 
Straufseuey, Gemfenhöraer, Rofe von Jericho, ein .Mag
net eingefü'tert, Stacheln vom Stachelfchweiu , Seepferd, 
Seemaus, Echiuus, Scekrebfe der.' Eremit genannt, Wall- 
fifchleder etc. etc.

Die Ste, eine Hühnerey - Schale, woran faft alle häufs- 
liche Inftrumeme in kleinen von Rley hängen, ein Löffel
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von Holz, Woran ein Schäfer das Leiden , Auferfiehung 
tmd. Himmelfarth J. C. felir 'gut gefchnitzt hat, ein Cru- 
cifix von Holz, fo klein dafs man es in eine Federfpule fie- 
eken kann, ein Floh an einer goldenen Kette liegend auf 
Sam.mt in einer, blechernen Ddfe; ein gefchriebener Caleh- 
der in eiboi’* Elfenbeinernen Capfel, -der' ehemals im Ringe 
getragen worden , eine Kutfche mit 6 Pferden und Figu
ren darmn von Elfenbein, in einer derglACäpfel einen 
Zoll Uhg; eine ovalrunde Dole von Holz, die nur durch 
einen Kunfigriffgeöfnet werden kann, ein lederner Beu
tel, der auf eine verdeckte Art geäfnet wird; ein Kirfch- 
•kern worauf 24 Kopfe, auf -jeder Seite 12 gefchnitten find,' 

'inweji/lig Spiel Kegel. 1'
Ferner eine Suppenlehaie von Zinn, Woran der Ba

ron von Trenk in feinem KeFängnifs zd Magdeburg mit 
einem Nagel das Paradies gravirt; Desgl. ein Heft Ge- 
äichte you dgmielben im Gefängnifs gefchriebenein 
Vy ürfel von der Vkiirfelwiefe bey Baaden , womit die a'l-' 
teil Römer gewürfelt haben füllen. ' 3. Microfex,pia-und 
ein prisma; 2 Tafeln ächten chinefifchen Tufeli mit Dra
chen upd Schriftzügen, einige Kttpferplatten und Fottnen 
zu Holzfchnitten, 1 Ländcharten ‘ auf Seidenzettg imd Lin
nen gedruckt u. f. W. nebft vielen andern Curiofist

III. Ferner bieten die Ballenftedtfchen Erben den 
Liebhabern eine Sammlung von Kupferftichen und Holz- 
fchnitten, wie auch von Leichenpredigten an. Die örfie- 
re beftehf. aus einigen 40 Bänden, ohne die uneingeburi- 
jdenen. Die vornehmsten darunter find folgende-

* 1 Bänd im gröfterr Format, worinh gröfstentheils grofse 
Stücke yon den berühmtefien Meißern, als Pietro, Mo
naco , Tefia und andern Italienern , ferner vojj Sandrart, 
■yi.fcher, Valk, Denker u. f. w. aufgeklebt.

4 Bände imperial Fol.1 nach der Zeitfolge geordnet 
xron Martin Schongauer an, bis auf unfere Zeit; aufge
klebt. Der erfteBand enthält z. B. 6 St. von Mart. Schön, 
2' von JCrael von Meeheln, 2 von Lucas Krug, 1 von 
Luc. Krnnach, $o von Alb. Dürer, worunter die vorzüg- 
lichfieii die Melancholie, ein Schild mit einem Todenköpf, 
das Schweifstuch der h. Veronica mit dem Geficht Chri- 
(li etc, etc. 11 Stück von Lucas von Leiden, 20 von 
/Jdegraf u. f. w.

15 Imper. Fol. Bande mit Portraits von Gelehrten 
wnd andern berühmten Männern, nach den Sterbejahren 
geordnet, bis auf unfere Zeiten, aufgeklebt, mehrere auf 
ßiner Seite,

i Band royal Fol. .Gelehrte nach alphabet Ordnung, 
yon denen man das Sterbejahr nicht gewufst.

I Band roy. Fol.' Portraits Fürftl. Gräfl. und anderer 
vornehmen Perfonen,

i Band in eben dem Form, Portr. von Damen.
I Band in Fol. mit Mahlern, Bildhauern^ Virtuofen 

H. f. W,
1 B. in Fol. Braunfchw. und Hajmov. .Gelehrte und 

gerühmte Leute.
5 Stück Quer Fol. Bände mit hißorifchen Stücken 

Landfchaften, Bataillen, Belagerungen, Profpekten, Luft- 
/chlöffern etc. etc.

2 Bänd? bi eb?n dem Format mit Profpekten von 
Stadien,

1 Band Jag&tücke von Ridinger, Joh, .Stradanus'u. a, 
m. 4 Format.

I B. nnc alleriey feherzhafren Stücken.und. Satyren.
I B. Geograph, tmd topegraph. Schauplatz von Afrika 

.tind Oßindiew von-Joh. -y, olfg, Htycfc. Nürnberg
Querformat.' ' ' ' ’ ■ •

x B. klein Pol. m. Portraits von Ünftudierten, Kauf
leuten u. f. w. ?

3 B. 111 Querf, mit Landfchaften von Merian, PerelU 
■ Le Gierek, Blderaart etc.'etc,

X B. Jiidifcire Cercnionifen Nürnb. heyMonath. Querf;
1 B.\in 410 Labyrinth' deVerfailles par Jo;. Llr.- Kraus, 

mit Franzl und Deutfeh. Tekt. Il ' ■' ■ / ' :
1 B. in '4to Ifeef uth D'eatumque capita ex mufeo Abr. 

Ortclii Anttverp.' rs?!; 'per Ph'ik GalläeUm. !
1 Convol; worin der erfte Theil von Gever Conchy-, 

lienwetk, unter dem Titel, der aber fehlt, moiiathliche 
Beiußi^udgeii im • Reiche der Natur. Hamburg'1753 in 
fned. 4. nebft der ieutfeheri und fr’ank; Befchreibliiig uni} 
32 Kupfer tafeln, ■ fehr'fchön iilumiirirt. ' .

2‘ Corivöl. iur g'röfteh Fdrmai mit alten, febr feiten eiT 
Holzfchhitten von Aflbr. ßS’hf 'etiVetc; - < r '

' ■Item verfchiedenö grofse PrOfpCCtä vdn Städten, Brin 
ck$n u. f. w. aufgerollt und' in Convolufen,

Varia und Zugaben zu oberwehnten Samlungen.
Eine ftarke Sämlung von Leichenpredigten auf Fürßl./ 

Griifl., Adeliche und Bürger!.' Perfonen-
Kfivttl. L. P. befidhen aüs 61 Bänden und Con- 

yoldteh in Folio, und aus t’s fanden und Convol.'in 4to; 
ivovon jedes Conv, 10 und mehrere Stucke, enthält.

Die Adelichen L. P; betragen 32 Bände und Convo» 
lute in fol. -und eben fo viele in 4U0, nach Alphabetischer 
Ordnung gefammlet, wbvon jedes Convol. 15 - 20 Picceix 
enthält,

l)ie Bürger!. L. P. beftehen aus 38 Convol. in fol, 
und 10p in 4to ; jedes Conv. zu 20 und nrehrern Stücken, 
nach Alphabet: Ordnung.’

IV. Sind’ ifoch einige ächte Röm. Münzen, fowohl 
in Silber als Erz vorhanden; wie auch ein Hörbar, viv. 
von fehr-vielen ausländifchen und beynahe von allen be
kannten Pflanzen Deutfchlands; imgiwichen eine.fogenann- 
te Materia medica von beynahe allen Arzneien, Materialien 
.und beföhdei's von allen chemdchen Producten in kleine':i 
Gläfem enthalten.

Die Liebhaber ein oder andrer Sammlung, wollen 
fich mit ihren Pofrfreyen Aufträgen entweder gerade an 
die verw. Frau Reet. Ballenfiedt, oder an den Hr. Dr. 
Dehne in Schöningen, bey Hehnftadt, wenden, und voa 
da eine nähere Anzeige erwarten.

HL Vermifchte Anzeigen.
■ Da nuhmehr die Ausfpielung des Mufaeulifchen Gar

tens zu Weimar, auf die fcchfte C’afie ner 3dfien Hanno- 
verliehen Lotterie, deren Ziehung am Sofien März diefes 
Jahrs ihren Anfang nimmt, fefigefetzt worden; So wird 
folches zur Nachricht fämmtiichen Imerefsenten hiermit 
bekannt gemacht, Tfeiwar deu 23 789«
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Preisanstheikmgen,

Die patriotische Gefellfchaft zu Valence im Dauphine 
hat den 26' Auguft v. J. ihre öffentliche Verfamm- 

lung gehalten. Sie hatte folgende Preisfrage ausgefetzt:
Queis Jom les moyens locanx, les plus ajj’rirts & les meins 

dtfpendieux, de faire cefer le flean de la inendicite ä Va
lence, fans que les' pauvres, tant citoyens qu‘etrangers> 
foient meins fecourus?

Der Preis von 300 Liv. ift dem Hrn. Achard de Germa- 
ne, Advocat beym Parlamente, zuerkannt worden. Auf 
diefes Jahr giebt fie die hiftorifche Lobrede auf den Hrn. 
von Vaucanfon auf, den berühmten Mechaniker, der zu 
Grenoble imj. 1709 geboren, und im J. 1782 geftorben ift,

II. VermiCchte Nachrichten.
Schon feit mehrern Jahren fuchten geheime Ordens- 

gefellfchafren in Schwaben feilen Fufs zu faßen. Man gab 
ihnen nehmlich allerley empfehlende Gehalten, die fich 
theils auf den bekannten biedern Nationalcharakter der 
Schwaben, theils auf gewiße in Schwaben vorzüglich 
im Schwang gehende Schwärmereyen bezogen. Dahin 
gehört vornehmlich die Rofenkreuzerey, die feit Valentin 
AndreiPs Zeiten in diefer Provinz immer im fiillen fort
gepflanzt wurde. Es ift merkwürdig, dafs die meiften 
diefer geheimen Verbindungen fich von Heilbron aus ver* 
breiteten, eitler Stadr, in welcher wegen des Zufammen- 
flufles vieler reichen Particuliers und adelichen Familien 
fehr viel Luxus herrfchcn foll. So hatte z. B. der vor et
lichen Jahren errichtete fogenannte Bund der Rechtfehaffen- 
heit, an deffen Spitze der Prinz G. von H. ftand, in dieferStadt 
feinen Sitz. Diefer Bund fuchte fich auch im Wirtem- 
bergifchen aüszubreiten, allein durch die weifen und auf
geklärten Vorkehrungen des reg. Herzogs wurde diefem 
bald gefteuert. In eben diefer Stadt bildete fich erft vor 
Wenigen Jahren eine fogenannte Toleranz - Gefellfchaft, de
ren Haupt ein gewißer« JVaiz i on Mengen (Kermuthlich ein 
erdichteter Name} feyn füllte. Allein die Sache wurde 
dem H. Magiltrat bald verdächtig, der deswegen die 
Gelellfchafts Verfammlungen verbot. Auf gleiche Weife 
fuchte ein Heilbronnifcher Gelehrter, von dem eine neuer
lich herausgekommene Schrift unter dem Titel: Authenti- 
Jche Gefchichte des Bruder Gordian nähere Nachricht giebt, 
vor einigen Jahren die Rofenkreuzerey in Schwaben 

wieder emporzubringen, fo wie der kürzlich in Verhaft ge
kommene Grofling zuerft einen Rofenorden Cvermuthlich 
eine Anfpielung auf Rofenkreuzerey und noch neuerlich 
einen Harmonie - Orden für Damen, der wohl mit derStrafs- 
burger magnetifchen Societe harmonique einige Analogie 
haben follte, in Schwaben zu errichten fuchte. Auch die 
magnetifchen Euren, die fogar bis ins nördliche Deutfch- 
land fich verbreiteten, haben außer den Badifchen Landen 
in Schwaben wenig Eingang gefunden. In Stuttgart fand 
der Magnetifmus bey einigen Perfonen vop Adel gleich* 
falls Beyfall, allein auch diefer hörte auf.

ß, aus Schwaben d. 23 Bec, §8» "

I I. Berichtigung.
Der in Nr. 245 b v. J. der A. L. Z. angegebene Umftand, 

dafs bey Groffings Verhaftnehmung unter feinen Papieren 
falfche Wechfel und eine lateinifche Schrift zur Aufwie
gelung der Ungarn gefunden worden, hat fich nicht be- 
ftätigt. Aber an den König von Preußen fand fich aller
dings ein fehr beleidigender Brief, und aufser diefem ei
ne Anzahl Harmonie - Ordens - Diplome , wovon einige mit 
den Namen der neuaufzunehmenden Mitglieder ergänzt; 
und gefiegelt waren. Das Diplom felbft lautete fo:

Augufta, Gräfin von Staff, verwittwete Herzogin von 
Newcaitle, Grofsfrau der Harmonie, nimmt dich----------- 
zu — — Freundin der Harmonie auf, damit du nach 
dem Maaffe deiner Mitwirkung an den Verdievßen derfel- 
ben Theil nimmft. Beftrebe dich , dafs du es verdieneft, 
----------------zu werden. Jedes Mitglied der Harmonie, 
dem du diefen Bundbrief vorweifeft, ift verpflichtet, dir 
alle freundfchaftliche Dienfte zu erweifen; doch mufst 
auch du gegen jedes Mitglied der Harmonie die gegen- 
feitigen Pflichten der Freundfchaft erfüllen; und damit 
diefer Bundbrief feine vollkommene Kraft und Wirkung 
erhält, ihn von der National - Mutter der deutschen Zun
ge, der Land - und Local-Mutter gleich jetzt unterfchrei- 
ben, von der Local-Mutter aber, die dir am nächften 
liegt, jährlich befiätigen laden. Der Herr dös Weltalls 
fegne dich mit Vernunft, Wahrheit und Weisheit. Ge
geben unter dem Grofsfiegel, den Jun. 1788.

Gegen diefes Diplom mufste das aufzunehmende Mit-' 
glied mit feiner Namens - Unterfchrift dem Orden folgen
de fchriftliche Verficheruug ausftelien : „Ich verfpreche 
vor Gott, und nehme ihn zum Zeugen, dafs ich all mein
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Leben als ein treues eifriges Mitglied der Harmonie allen 
ihren Gefetzen gehorc'.en, und zur Erreichung ihrer erha
benen Endzwecke aus allen Kräften mitwirken will: ver- 
fpreche allen Mitgliedern der Harmonie ewige Freund- 
Äfiaft, und ihren Vorgefetzten nebft Freundfchaft und 
Liebe 'auch Unteiwtirfigkea. “ Zur Empfehlung diefes 
weiblichen Ordens, den Groffing in Schwaben ftijten wollte, 
fchrieb er fein Buch: die Harmonie, oder Grundplan zur 
Bildung des weiblichen Gefchlechts aus dem Englifchen iiberfetzt 
vom. Reichsgraf Carl von F. , das zu Reutlingen erfchien, 
und in welchem er den von ihm felbß einige Jahre zuvor 
gegifteten Rofen - Orden ein elendes Luftgtbäude nannte. 
JVIan fleht leicht, was Groffing bey Bekanntmachung die
fer Schrift für eine Abficht hatte. Er wollte dadurch fei
nem neuen Inftitut deflo mehr Anhänger verfchaffen, und 
das Publikum überreden, dafe der Zweck des Harmonie- 
Ordens kein anderer fey, als Verbreitung einer hohem 
Cultur unter dem weiblichen Gefchlecht. Allein Grof- 
fings'verdächtiger Charakter berechtiget allerdings zu der 
gegründeten Vermuthuifg, dafs er unter diefem vorge- 
fpiegelten guten Endzweck ganz andere Abfichten zu er
reichen gefucht habe. Die Zeit wird vielleicht fo wohl 
über die Gefchichte feiner Orden , als über die noch un
bekannten Urfachen feiner Verhaftnehmung mehr Licht 
verbreiten. Was übrigens die GroffingTehe Schrift anbe
langt, fo machte diefelbe bey ihrer Erfcheinung in Schwa-- 
ben vieles Auffehen, und das Publikum, ermangelte nicht, 
die Worte vom Reichsgraf von F. auf den Herrn Grafen 
Carl.’von Fugger zu deuten. Dies nun veranlagte- den 
Herrn Grafen über feine Verhältnifle mit Groffing eine 
Öffentliche Erklärung an das Publikum zu thun, und die-
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felbe in mehrere fchwäbifche Blatter einrücken zu laffen. 
In diefer Erkläruhg fagt der Herr Graf, er habe an dem 
Rofen-Inftitut, welches Groffing unter dem verkappten 
Namen eines Frauenzimmers errichtet hatte, aus Gefällig
keit gegen mehrere Damen,, welche Mitglieder diefer Ver
bindung gewefen, vor einigen Jahren Theil genommen, 
und fich der diefes Inftitut betreffenden Gefchäfte um fo 
williger unterzogen, da er daffelbe blofs als eine gefell- 
fchaftliche Verbindung kenne, mittejft welchef fich meh
rere Menfchenfreunde vereinigten, ihr Scherflein zum all
gemeinen Wohl gemeinfchaftlich, aber ohne öffentliche 
Prahlerey, beyzutragen. Dies hätte ihn mit Groffing in 
Briefwechfel gefetzt, den er auch um fo williger fortge
fetzt hätte, als er den durch G. erhaltenen Addreffen den 
glücklichen Betrieb einiger Gefchäfte in Holland und Nie- 
derdeutfchland verdanke. In Rückficht diefer Verbind
lichkeit habe er auch G. nach feiner Flucht aus Berlin 
auf feiner Kommenthurey Hendmendorf Aufenthalt gegeben, 
bis er einen feinen Umftänden angemeflenen Ort würde 
ausfindig gemacht haben. Seit G. Abzug £er zog von 
Hemmendorf auf das Gräflich ^Ittemfifchc Gut Hirrlingenf) 
habe er fich um feine Angelegenheiten nicht wpiter be
kümmert , und er verfichere auf Ehre, dafs er an dem 
Buch, die Harmonie, welches Groffing in Reutlingen dru
cken liefs , und worüber derfelbe unter feinem Namen 
und ohne fein Wüiüu mit dem Buchdrucker Grözinger 
einen Vertrag fchlofs, nicht den geringften Antheil habe, 
und folches ohne feinen Willen und Zuthun zum Druck, 
befördert worden fey.

A. B^ aus Schwaben am 3? Dec. 1788-

LITERARISCHE.

L Ankündigungen neuer Bücher.
. Das romifche GatnavaL.

Wir kündigen hierdurch den Literatur-und Kunft-. 
Kebhabern ein kleines intereflant.es Werk über das Römi- 
fche Carnaval an , das vielleicht yfetzt noch das erfie und 
einzige in feiner Art über diefen berühmten Zweig des 
neuern Luxus feyn, und ihnen in verfchiedener Rück-- 
■ficht angenehm werden möchte, Ein Paar Worte über 
feine Entftehung werden ziigleith einen Fingerzeig dar
auf geben, w>is man fich davon zu verfprechen habe.

Ein Mann, den Teutfchland unter feine feinften Kunft- 
kenner, fo wie unter feine erfien Lieblings-Schriffteller, 

"zählt, und den wir blofs durch feine in den letzten Stü
cken des T. Merkur von 1788 befindlichen vortrefliehen Aus-- 
ziige aus einem Reife-Journale zu bezeichnen nöthig haben, 
um den Lefer, der auch eben kein Oedipus wäre, über 
die Meißer - Hand nicht falfch rathen zu laffen , hielt fich 
bekanntlich in den letzten Paar fahren, und bis zur Mit
te des vorigen Sommers in Italien und gröfstentheils zu 
Rom auf. Er hatte die Gütigkeit, uns verfchiedene inte-^ 
reffadte Beyträge für das Journal des J^ux. u. d. Moden,. 
dort zu fammeln > uud unter andern auch eine Befchrei- 
bung des Romifchen Carnavals für daffelbe zu verfprechen ; 
weil eben dies Volksfeft nirgends in der.Welt fo. mannicht-

A N Z EI GE N..
faltig, raffinirt, fonderbar und amüfant für den beobach
tenden Zufchauer ift, als in Rom, wo es fogar Form 
und Gefchmack der Antiken mit zu Hülfe nimmt, um 
feine Luftbarkeiten defto piquanter zu machen..

Der Verfaffer liefs durch einen geschickten Künftler 
die fchönften und intereffanteften Gruppen zeichnen, und 
fing an feine Bemerkungen anzureihen , aber unvermerkt 
wuchfen fie zu zwanz-g Blättern, davon keins entbehr
lich Schien, und letztere zu einer Abhandlung an, die 
zwar eben durch ihre Ausführlichkeit beträchtlich gewon
nen hatte, nunmehr aber für den engen Raum unfers 
Journals viel zu grofs worden war. Der Herr Verfaffer 
gab uns daher die Erlaubnis, fie als ein feparates Werk» 
und zwar nach unferm. Wuntche, mit möglichfter Typo- 
graphifcher Schönheit zu liefern, Diefs ift alfo befchlofsen, 
der Anfang, zur-Ausgabe bereits gemacht, und wir hof
fen es, dem Subfcribenten in der nächften Leipziger Ju
bilate -Mefse zu geben.. Die Einrichtung davon ift fol
gende::'

1 l~) Der Text wird zwischen 4 bis 5 Bogen fiark, und 
Sowohl Deutfch als auch Franziißfch abgedruckt, fo dafs 
der Liebhaber wählen kann, jedoch ausdrücklich be- 
ftimmt, ob er ein Teutfches oder Franzöflfches Exem
plar wüh.

cQ Der

intereflant.es


uz ygass
aQ Der Text wird in Groß Quarto 'auf däs fchönfie.. 

Schweizer Papier, bey Hr. Unger zu Berlin, mit Didotfchcn 
Lettern, welche Hr. Unger dermalen'allein in Teutfch- 
laud belltzt, mit all Idiefem Künftler eignem wahren-, gu
ten Gefchmacke gedruckt, und foll hoffentlich ein Mufter 
typographifcher Schönheit werden..

33 Die Subfcribenten, welche fich bis zur Oßermefle 
melden, erhalten ihre Exempläre auf geglätteten} Atlaspapie- 
re (Tapier fatine'3, dazu Hr. Unger dernfalen auch noch 
allein in Deutfchland die in Frankreich erfundene Ma- 
fchine befizt. Diefs foll der Vorzug feyn, den wir den 
bis Oßern befiellten Exemplarien Subfcribenten geben 
können.

43 Das Werk bekommt zwanzig Blatt auf ftark hol- 
länd. Papier gedruckte Figuren und Gruppen, davon blofs 
die Umriße leicht radirt find, und das übrige völlig im 
Gefchmacke colorirter Handzeichnungen ausgeführt iß; eine 
Manier, welche bekanntlich den Geift des Zeichners am 
treueften erhält, und dem wahren Kunftkenner am mei- 
flen gefällt; Außerdem bekommt der Titel noch-'eine 
grofse Vignette, welche jetzt zu ’ Rom von’einem ;güten 
Künftler geftochen wird. .

53 Das Werk wird, in einem farbigen Umfchlage ge
heftet, geliefert, um Defecte zu vermeidens und es fau- 
berer zu erhalten.,

63 Der Prezjift vor und nach Schlufse der Subfcrip- 
tion ein alter Louisd’or oder Fünf RthlrSächC Courant. Wir 
hoffen, dafs Kenner diefen Preis in Vefgleit'hung mit 
dem von .andern ähnlichen Kunfiwerken, die. uns Eng
land, Frankreich und Italien liefert, gewifs billig finden 
werden. ' ’

73 Die Ettingerßhe Buchhandlung zu Gotha hat für 
(amtliche Herren Buchhändler, und das hiefige Kaif. Reichs^ 
Poß- Amt für alle Poftämter die Haupt - Covmiißion davon ; 
man kann alfo bei allen Buchhandlungen und Poßämterv, 
die das Journal des L. und der Moden liefern, auch diefes 
Werk beftellen; doch gilt auch hier die Bedingung, dafs 
ohne baare Zahlung kein Exemplar an. die Käufer ausgehän
digt werden kann.

83 Will ein oder der andere Liebhaber fich die Mü
he geben, und bis zur Oftermeffe fünf Subfcribeuteti famm- 
len und uns eipfenden , fo erhält er das fünfte Exemplar 
frey und bezahlt nur vier davon. . Unter 5 Exemplaren 
aber können wir diefe Provifion nicht akkordiren..

Weimar den 2 Januar 1789.
G. M. Kraus,- F. J. Bertuch,-

H. S. W. Rath u. Direktor der H. S. Weim. Legat. Rath 
Fürftl. freyen Zeichenfchule. -

Hr. Prof. Hufeland zu Jena, nimmt, hierauf Subfcrip- 
tion an.,

In der1 Johann Gottfried Müllerifchen Buchhandlui 
in Leipzig find folgende Werke unter der Preffe und 
werden bis zur Jubilatemeffe 1789 fertig.

Bergmanni opufcula phyfica et chemica.. Volumen fex 
tum ac ultimum, mit einem vollftändigen' Regifter 
über alle fechs Bände, gr, g.

—— 11g

Scheele opufcula phyfica|et chemica. Volumen feCundum, 
mit einem vollftändigen’ Regifterjjüber beide Bände, 
gr. 8.

.,Die Verlagshandlung wird fortfahren, die Werke 
„der beften Chemiker, .auf ähnliche Art in lateini- 
„fcher- -'Sprache: herauszugeben. Wirklich ift Von 

■ „Herrp: JVeßrumb's phyfiföh - chemifcben Abhandlun- 
,,gen die Ueberfetzung fo .weit gpdiehen-, dafs der er- 
,,fte Band derfelben, bald nach der Oftermeffe i"789» 
„in gleichem Format und Druck wie Bergmanns und 
„Scheele's Schriften, gedruckt werde» kann und wird. 

Crawford's Theorie der Warme, und über das Verbren
nen und Athemholen etc.-, aus dem, englifcheti mit 
Anmerkungen - verfehen von Fleern Bergrath CrelL 
gr. §. zweite Auflage.-

3,Bekanntlich hat Herr Crazbford feine Theorie 111 
„Anfehung der Wärme, des Verbrennens und.Athem- 
„holens, die er im Jahre <783- dem Publicum VOrleg- 
,,te, in diefer neuen Auflage fehr verändert, und faft 
,,ganz zurückgenortiriien. Hiezu :haben ihm neue Er- 
,,fahrungen üiidVerfuche vermocht, die demPhyfiker 
„höchft intereflant feyn werden.’ Diefes-Werk ift da- 
,,her nichts weniger als eine neue Auflage, fondern 
„vielmehr als wine ganz neue Theorie anzufehen, die 
püber diefe Materie ein neues Licht verbreitet, und 
„welches durch die auf Erfahrung gegründeten An- 
,,merkungen dec Herrn Bergraths Grell dem Phyfiker 
„um fo nützlicher werden mufs.-

Weßrumb, J. F." phyfikalifch - chemifche Abhandlungen, , 
dritten Bandes.- erfte- Abtheilung. 8-

Deflelben., chemifche Befchreibung des Pyrmonter Brun» 
neu. gr. g.

„Für die, welche des Herrn Etatsrath Marcards' 
„Befchreibung von Pyrmont befitzen, hat die Verlags— 
„handlung einen Abdruck diefer Weflrttmbfchen che- 
,,mifchen Befchreibung, in gleichem Format, Druck 
,,und Papier der Marcardifchen veranfraltet. Um aber 
„nicht der fo- unrühmlichen’ Nachrede ausgefetzt zu 
,,feyn,. als wenn einerley ‘Sache unter zweierley Ti- 
„teln verkauft würde, fo wird dem Publicum gebüh- 
„rend ängezeigt, dafs eben diefe Befchreibung fich 
,,äuch inr dritten Bande der fVeftrnmbfchen phyfika-

, „lifch - chemifche» Abhandlungen’ befindet.1
Deodat de Dolomieu Reifen nach den Lipaid^en ^n" 

fein,. zweiter Band. 8- mit 4 Charten; uberfetzt vom 
Herrn Geh. Archiv. Pleß in Gotha, und mit Anmer
kungen verfehen vom Herrn Bergfekretäu Voigt in 
Weimar.. -

Ebendeflelben „ Befchreibung, des Erdbebens in Cala- 
brien..'

Mufeum Lefkeanmn. Vol. IL Regnum vegetabile et mi
nerale, Vura D. Hedwigii et Karften, cum tabulis 
cölorätis. 8. maj.

,,Mit diefem Bande ift die fyftematifche Befchrm- 
„bung. des Leskefchen Kabinets vollftändig.

D; Jo. Hedwigii, ftirpes cryptogamicäe. Tomus II, Faf- 
ciculus III et IV. cum Tabulis coloratis XXI — XL». 
Folio.

Eben daffelbe Werk mit teutfehem Text, nebftTitel und 
Vorrede zum zweyten Bande.

P 2 Rothii,



Rothii QD. A. GO -Tentamen Florae germanicae. Vo
lumen fecundum. 8- maj,

Voigt, mineralogifche Reifen, erfter Band, 8, mit einer 
illuminirten Charte des Ehrenberges.

Johann, Kurf. Sächf. Kommifsionsrath und 
Sekretär der Leipziger oekonom. Gefellfchaft, mo* 
nathliche praktifch - oekonomifche Encyclopädie, drit
ter und vierter Band. 8-
„Mit diefen zwei Bänden ift Herrn Riems oekono

mifche Encyclopädie gefchlofien. ,W er fich vor Ablauf 
«des Februars, 1789- directe an die Verlagshand- 
„lung oder den Verfaffer wendet, erhält fein Ex- 
„emplar auf Schreibepapier, um den Preifs derer 
”auf Druckpapier. Jedes Alphabet der Letztem ko- 
„ftet 18 Grofchen.

Heydenreich’s CK- H.) Natur und Gott nach Spinoza; 
zweiter Band. 8.

Auch erscheinen zur Oftermeffe die Fortfetz, vom Hin- 
denburgifchen Magazin für die Mathematik, vom Ma
gazin zur Naturkunde, und von Menems Syftepi der 
Ornithologie; letzteres fowohl iu lateiuifchei.’ als 
Aeutfcher Sprache,

- 12©

Der Preis.für die befte Auflofung jeder diefer Aufga
ben ift eine goldene Denkmiijize von 5c, oco Rees. Die 
Aufiöfungen, vorftehender und der nächftfolgenden Auf
gabe, muffen Ende Januar 1791 mit den gewöhnlichen 
Formalitäten von Devifen und. verfiegelten Nahmen der 
Verfaffer an den Secretär der Akademie eingefendet wer
den.

Auffer diefen dreyen fetzt die Akademie noch einmal 
ihrer ehemaligen Erklärung zufolge einen Preis von 96, 
000 Rees, auf eine vollkomnere Auflofung folgender Auf
gabe, ungeachtet ein ähnlicher Preis fchon einmal unter 
denVerfaffern der über fie eingelaufenen Beantwortungen 
vertheilt worden:

IV. Welches find die anwendbarften Mittel, die man. 
ftatt des animalifchen Düngers an Iblchen Oertern gebrau
chen kann, wo es fchwürig ift diefen anzufchaffen, wobey 
befonders durch wiederholte und glaubwürdig angeftellte 
Verfuche dargethan werden mufs, ob das Umgraben des 
Landes, und deffen wiederholte Ausfetzung an die Ein- 
würckung der Atmofphäre ein hinreichendes Mittel fey, 
daflelbe zu befruchten.

IILPreisaufgaben.
Die KÖnigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Liffabon 

hat für das Jahr 1791. folgende Preisaufgaben bekannt ge
macht :

I. Das leichtefte und wohlfeilfte Mittel anzugeben, 
aus .dem Bog-oder gemeinen Salze'tj11 Portugal^ den al- 
kalifchen Grundftoff dergeftalt auszuziehen, dafs derielbe» 
frey von allem Acido, den Fabriken und dem Handel des 
Königreichs nüzlich werden könne.

II. Wenn der horizontale Durchfchnitt eines Schiffs 
jmWafferfpiegel, und fehl fenkrechter Durchfchnitt durch 
das Hauptfpant gegeben find, unter allen zulammenhän
genden oder nichtzufammenhängenden Flächen, welche 
durch die gegebenen Stücke beftimmt werden, diejenige 
ru finden, welche das Schiff den geringften Uiderftand 
im Waffer finden läfst, wenn es durch die Wirkung des 
Windes auf die Segel fortgetrieben wird; und umgekehrt, 
wenn Geftalt und Ausmßffungen eines Schiffes . gegeben 
find, den Winkel zu beftimmen, unter welchem die Ebene, 
welche den Durchfchnitt des Schiffes im Waff^rfpiegel be
ftimmt, gegen die Ebene des Hauptfcahts geneigt feyn 
müffe, damit das Schiff fich mi» der gröfsten Gefchwindig- 
keit bewegt.

Die Akademie wird derjenigen Abhandlung den Vor
zug geben, deren Verfaffer nach Auflofung der obigen 
Aufgaben, diefe Aufiöfungen am nüzlichften auf Bau und 
Regierung der Schiffe anwendet.

III. Wie war die Einrichtung der portugiefifchen 
Armee in Europa, m Ruckficht auf Anzahl, und verfehle— 
denen Arten der Truppen, die Bewafnung jeder Art die
fer Truppen, die Vertheilung der verfchiedeijen Corps, 
die Einrichtung des Commando, und die Art, wie fie im 
KpißgS dienten, von Anfang der Monarchie bis zur Inva- 
£on König Philip II befchaffen ?

Ferner hat die Akademie am Uten Jul d. J. folgende 
Preisaufgaben bekannt gemacht, für deren befriedigende 
Aufiöfungen die Preife ebenfalls am 4ten Juli 1791 ausge- 
theilt werden follen. Die Preisfehriften zu Auflofung 
diefer Aufgaben können bis Ende April 1791 eingefandt 
werden:

I. Sezt die Verfafferin der am IJten Mai d. J. ge» 
krönten Tragödie einen Preifs von einer Denkmüzze von 
50,000 Rees auf

Das Wirkfamfte in der Kenntnifs der Natur des Uebels 
gegründete Mittel gegen den Roft, welcher die Oel- 
bäume befchädiget, Qfenugem qne domnifionas o!iveirU^ 
das zugleich ohne fchwere Kofien und übermäifige 
Sorgfalt anwendbar ift.
II. Ein ungenannter Patriot, der unentdeckt bleibe« 

will, fezt einen ähnlichen Preifs auf die befte Beantwor
tung folgender Frage :

Durch welche Mittel oder Arten der Cultur können 
folche Sandgegenden des Königreichs Portugal benuzt 
werden, bey denen die Umftände .es nicht erlauben, fie 
durch Vcrmifchung mit andern Erdarten zu verbellen!» 
Eben diefer Patriot fezt

Noch vier Preife, jeden von 24,000 Rees und eine fil- 
berne Denkmünze für vier Landleute der Flecken 
Ribatejo, Almada, Sezimbra, und Azeituo, welche In 
den BrüchenCferray hwtmdai' dos charnecasj und fandü 
gen Gegenden die grofste Anzahl Kaftanienbäume 
über hundert gepflanzt haben, fo dafs f« im Her.bß 
1790 gepflanzt und angegangen find.

A P. Lieben d. u. Oct^r, 1788-

Die Akademie zu Angers hat als Preisfrage die hifto
rifche Lobrede Carls von CoTe, erften diefes Namens, der 
unter dem Namen des Marfchalls von Briffac bekannt, und 
im Jahr 1563 geftorben ift, aufgegeben.
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literarische

1 Vorläufige B^richbe von ausländischer 
Liteptur,

Planeay, Romern en II Parties; par Mr, Gorjy, Auteur du 
nouveau Voiage Sentimental, ä Paris chez Guillot.

Qd». einmal hatte V.rf In einen glücklichen Nach- 
ahmung des Sterne bewiefen, wie fehr kleine Um- 

ftämle eine. Stellung, eine Bewegung > ein phyfiognonri- 
fcher Zug, einen Gegenltand beleben können. Eben 
diefe natürliche Einfalt, die .es macht, dafs man oas Gan
ze mehr für wahre Gefchichte ais Roman hält, interefiirt 
auch: hier.« . C-^* ^r’ 45 Q

Le Mal-Adroit, oh Lettres du Comte de Ganchemont. ä 
Londres et fe .trouve ä Paris chez de May. 2 Parties 
in 12.

Per Held diefes Romans ift ein fehr guter Mann , der 
aber aufserordenthcn linkiieh ift, und dem man daher 
fein Geld, was er im Dienft in Indien erworben, allent
halben abzunebmen bemüht' ift. Endlich hat er doch 
noch den Veritand-, den Hof zu verlaßen, und fich auf 
eins feiner Güter .zu begeben.

{ffoprit. de Paris. N. 215.} ‘

Reflexions für fefclavage des Mgres par M. Schwartz, 
Raft. du St. EvangHe a bibnne. Membre de la Societe 
Economi/ue de if Nouv. edit. revue et corrigee. ä 
•Neufchatel, et fe trouve ä Paris chez hroulle.

Der Verf. zeigt erft die Ungerechtigkeit der Sklaverey 
der Negern in Rücklicht auf ihre Herren, wie weder 
NotnwendigKeit, auf Gewalt gegründet, ein Recht geben, 
noch feibft ein freyer Contract Sklaverey rechtmäfsig ma
chen kann , unterfucht alsdenn, wie es mit dem Anbau 
der Zuckerln fei nach Aufhebung der Sklaverey werden 
wird und befchliefst endlich fein Werk mit Widerlegung 
der Gründedie man dafür angegeben hat.

Qffourn. de Paris No; 23,2-f

Eloge philofophique de Mmpertinence, ouvrage poflhume 
de M. de Bracteole etc. ä Abdere, et fe trouve ä Pa
ris chez Märadan,. g. 244 pag. PAx 3 liv. br.

Gänzlicher Mangel der Aufmerkfamkeit, freywillige 
Unwiffenheit, äufserfte und unaufhörliche Unruhe, Schwä
che der Fibern, ewige Zerftreuungenk, zerftuckte Lefe- 
reyen * Werke, die man ließj Hcrrfchaft der Weiber,

NACHRICHTEN.

Wuth reicher zu fcheinen, als man ift, und Langeweile* 
find nach unferm Verf. die Urfachen der Impertinenz. 
Seine Satire ift oft treffend, und fehr bitter.

' - Q^ourn. de Paris. N. 236.^

Eloge de M. le Comte de Fergennes tu le 12 ’Fevr. i^gg; 
dans la Seance publique de la Societe Royale de Me* 
dec. par M. Vicq FAzyr, Secret, perpet. de la Societe.

Enthält eine Gefchichte des Grafen , feine Verdienfte* 
und Negotiationen, und ift keines Auszugs fähig.

(>. de P. N. 238.)
\

. Memoires für les Hopiiaitx de Paris, par M. Tenon, Prof, 
Royal de Pathologie etc. ä Paris chez Royez.

In 48 Hofpitälern in Paris leben 35,34* Menfchen, die 
Hülfe brauchen, -und der^n Zuftand noch vieler Verbef- 
ferungen bedarf. Kommen diefe zu Stande, fo hat unfer 
Verf. durch feine .Untersuchungen, Einfichten und Eifer 
gewifs viel beygetragdm

G?. de P. N. 241.)

Tratte d'Anatomie et de Phyfiologie. in fol. par M. Ficq 
AAzyr. Nouv. Livraifon contenant le N. IV. des 
Planches anatomiques avec des explicatiöns tres de- 
taillees.

Diefe Kupfer machen die Folge von der Anatomie'des 
menfchlichen Gehirns aus, von feiner Bafis betrachtet* 
und befchliefsen fie. Q,§L de P. N. 248.)

Recherches für les Maladie.s Peneriennes chroniques fans 
’ fignes evident, par M. Carrere &c. a Paris chez Cuchet. 
Der Verf. erwirbt fich durch Aufklärung diefer Krank

heiten, wodurch er den Chärletans entgegenarbeitet, eia 
wichtiges Verdient! um die Menfchheit. »

de P, N. 248.)

ßibliotheque des Enfant. ä Paris chez Prevofi. 2 Parties 
200 pag. petit format.

Der Verf., Hr. Berquin, Hat fchon mehrere Bücher für 
Rinder gefchrieben. Diefe zwey Bände enthalte^ ein 
paar artige und unterrichtende Erzählungen.

* CcA de P. N. 252'.)

Abrege chrondlogique d'Edits, Peclarations, Reglement) 
Arrets et Lettres Patentes des Rois d& France de la 
troifieme Race, conccrnant le fuit de noblejfe, precede 
d’un, Pifcour^ fw l'qriglpe de Id pobleße, fes dimeren-

9 tet



123 " g™**11
tSS efpeces, fei droits, 6t prerogativ6S, la maniere d’en 
dreier les preuves et les caufes de fa decadence. ä P?^ 
ris chez Royez.

Der Verf., Hr. Cherin, fagt im Avertißement S. 6. Z. 
g. : „Jeder Edelmann wird in diefem Werke fehn, wie 
„er feinen Adel, von welcher Galtung auch fein Urfprung 
„fey r beweifen mufs, wie feine Vorfahren ihn erworben 
.„haben, wie er ihn verlieren und wieder bekommen kann, 
„wenn er oder feine Vorfahren ihm Abbruch gethan u. 
f. w. Natürlich alfo ein fehr wichtiges Werk für den 

h Adel. C^- de P. N. 253.)

Conßderations für la Gnerre aHuellc des Tures par M. Pol- 
uey; pnbliees par M. Peyjjonel etc. ü Amfterdam , et fe 
trouve H Paris. 8. 331. pag.

Hr. v. Volney behauptet, die Türken könnten nicht 
mehr als zwey Feldzüge gegen Oefterr. und Rufsland aus
halten, ift aber nur in Syrien und Egypten gewefen, ohne 
Arabifch und Türkifch zu wißen,' nie nach der Haupt- 
fiadt gekommen, hat felbft die vornehmften Orte der Prov. 
nicht gefehen. Hr. v. P. hingegen hat lang unter den 
Türken gelebt# als Conful ihre Sitten, u. f. w. ftudieren
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müßen. Er folgt unferm Verf. Schritt vor Schritt, und 
widerlegt ihn allenthalben. (j1- d. P. N. 259.}

Sur le Compte rey.dit wi Roy en Nouveatsx Eclaircifle- 
mens par PL Necker, a Paris 1^88-

Diefes Werk ift durch den Namen des Verf., feinen 
Gegenftand, und alle Umftönde, äußerft wuchtig, (aber 
keines kurzen Auszugs fähig.} cy. d. p. n. 264.)

Theatre des Grecs par le P. Rrumsy. Nouv. edition, enrichie 
de tres helles gravurcs, et angmentee de la Traduktion en» 
ticre des pietes grwpies, dem ii n\xifie ipte des extraits 
deins tontes les editions precedentes, et de comparaifons, 
d'obßenatrons, et de rextartnes vonvelles par M. Prevot, 
de P xlcad. R.-al des Scieu'c. et helles Lcttres d Perlin. 
ä Paris chez Cufac. T. x. xi.

Die neun erden /Theile begreifen die Trauerfpiele des 
Aefchylus, Sophokles, und Euripides, diefe beiden ent
halten den Cyklopen, fatyrifches Drama von Eurip. und 
vier Luftfpiele des Ariftophanes, Agamemnon, Ritter, Wol
ken , u. Wefpen. Ueberfctzungen , Anzeige, Vorrede# 
und Commentarien find nach demf. Plan.

C7- P- H 268.)

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bei Chr. Heinr. Cuno’s Erben in Jena ift zu haben : 

Ueber Kirche und Kirchengewalt in Anfehung des öffent
lichen Religionsbegriffs, nach Grundfätzen des natürlichen 
sind proteftantifchen Kirchenrechts. Vom Hofrath Schnau- 
bert 8. 1789. 9 gr.

Philofophifche Blicke auf Wiffenfchaften und Menfchen. 
leben für reifende Jünglinge, herausgegeben von Hein
zelmann und Vofs, Lehrern am K. Paedagogio zu 
Halle, iten B. I. St. 8vo. 12 1/4 Dog. Qp gr./)

Inhalt. 1.) Ueber den wahren Begrif der Gelehrsam
keit, von Hrn. D. Nöffelt. 2.) Wovon hängt im Allge
meinen und befondern die Entwicklung des menfchlichen 
Geiftes ab. 3} Handel und Wandel. 4) Römifcher Lu
xus. 5) Ueber A. H. Frankens Leben und Verdienfte von 
Hrn. Prof. Niemeyer. 6) Etwas über Toleranz und ihre 
Schranken, 7) Ueber deutfehe und italiänifcheSingkunft. 
8) Ch <1 gefang aus der Hekuba des Euripides. 9) Das 
Gericht, ein Dialog, io) Ueber Horazens 2gte Ode des 
erden Buchs. 11} Aus einem Briefe. 12) Ein Beytrag 
zur Gefchichte der Räthfel. Einige Bemerkungen über 
junge Dichter und ihre Verführungen, von Hrn. Mfjch.

Man kann diefe Schrift, wovon bey unten bemerkten 
Verlegern jährlich 4 Stücke erfcheinen werden, in allen 
5udlh»ndluugen haben.

Hemmerde und Schwetfchke# 
Buchhändler in Halle.

Die nach Dillow in London verfertigte große Vogel 
Arten, welche auf Papier itatt illuminirt mit natürlichen 

eanzeigen.
Federn bedeckt, und wöchentlich 1 Stück, theils halb,- 
theils ganze Bögen ftarcke Vögel in der H. Brunnerifcfyen 
Kuüftwaren Handlung am Köpfleinsberg ausgegeben wer
den, können die Hrn. Liebhaber die Proben davon einfehen, 
und die, fo fich d.rgj. fammlen wollen, inferibiren. Die
fe in Teutfchland noch fo wenig bekannte, und von felt- 
ner Art gefehene Vögel Sammlung befteht aus xaerley 
Arten, jede Art zu 6 Stück, worunter Raubvögel, Fal- 
ckenVögel, Eulengefchlechte, WürgerGefchlechte, Specht 
Arten, die 16 Papagey Arten, feltne Raben, verfchiedene 
Arten Schwimm und SumpfVögel, Hiiner und Tauben 
theils nach dem Wuchs, theils nach dem Gefieder aus
geartete Vögel. Die befonderften Arten davon find aus 
Borrowsky, Brifon, Buffon, Ebert, Frifch, Leske, Lin
ne und Penant. Niemand wird fie beffer in England 
und Frankreich gefehen haben. Das Stück 1 Bogen ftarck 
koftet I fl. 12 kr. 1J2 Bogen ftark 36 kr. 1 Rogen ftark 
in Glafs und Rahm 1 fl. 45 kr. 1/2 Bogen in Glafs und- 
Rahm 56 kr. Wann zuweilen ganz große Vögel auf fein 
großen Regal-Bögen erfcheinen, als z E. der große Kor
moran, Penguin, Flaminger, Straufs , Cafuar, Dronte, 
afrlcauifcher TroppeHahn und dergl., davon koftet das Stück 
I fl. 48 kr. u.,d in Glafs und Rahm 2 fl- 30 kr., indem 
folche. theils nach der mühfamen Arbeit, theils nach 
Glafs und Rahm koftfpieliger find, als erfiere Sorte. 
Man wird bey jedesmaliger Ablangung eines jeden Stücks 
auzeigen, von welcher Art Größe das nachfolgende her
auskommt. Den 5 Jan. bevorftehenden Jahrs wird das 
erfte Stück der Brafillianifche Geyer aus Buffon 187 I 
Bogen ftark etc. x fl- 12 kr. ausgegeben, fodann geht 
die erftere Art der Raubvögel fort. 2tens der Hejducken- 
Adler nach Edward. 3tens der Malthefer Geyer aus Buf- 
fon 427. 4tens der grauweiß? Geyer St. Martin nach Buf

fon 
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fon 459-' Stens der Meer Adler nach Penant. Stens der 
FifchAdler nach Linne p 64. Freunde der Natur-Gefchichte^ 
fo diefe Werke befitzen, werden einen wichtigen Unter
schied zwifchen der Illuminir und NaturKunft finden. 
Die Ausgabe an die hiefigen Herren Subfcribenten gefchie- 
het alle Montag- Bezahlt wird? bey jeder Lieferung, oder 
wenn fie abgelanget werden. Wer die ganze Sammlung 
in Glafs und Rahm haben will, wird die Güte haben, es 
bey der Subfcription anzuzeigen, oder wer ein ordentl. 
Ragement von 11 Stück einerley Gefchlecht - Arten haben 
will, kann entweder Zeichnung davon einfehen oder fich 
fclches fenden laffen. Diefes Ragement wird fodann ein
fach oder in Glafs und Rahm miteinander geliefert; er- 
ftere;Art koftet 10 fl. 12 kr. un'd letztere 15 11. 6 kr. Wer 
noch fpäter als im Monat Januar fubferibirt, erhält zwar 
die Fortfetzung, die erft abgehenden aber werden nach 
den Schlufs des ganzen Werks nachgeliefert; dann man 
wird fich. nur auf eine gewiße 'Anzahl der Herren Sub- 
feribenten einfehränken. Die erften erhalten fodann den 
Vorzug nach ihren No. wie« fie folche in der Ordnung 
des SubfcriptionsScheins empfangen. Ift der Numerus 
voUftändig, fo wird denen mehrern firn. Kiebhabern wei
tere Anzeige genmehet werden. Denen auswärtigen Hrn. 
Subfcribenten koket jedes Stück ganz 1/2 oder RegalBogen 
ftark 6 kr. und in Glafs und Rahm 12 kr. wegen der 
fichern Verpackung mehr. Hingegen wird weder dem 
Vogel noch Glafs und Rahm, durch Fuhrleute, fahrende 
oder gehende Bothen, Schaden zugefüget. Briefe und 
Gelder wie gewöhnlich franco, mit der Addreffe :

An die H. M. Brunnerifche'Kunftwaaren - Handlung, 
am Köpfleinsberg in Nürnberg. ,

Gedachte Handlung führet auch noch verfchiedene 
Phyficalifch und magnetifche Belufiigungs* Stucke, in glei
chen mechanifch optifch. und chemifche Stücke, befonders 
verfchiedene fehr angenehme Pädagogifche Spiele. Ein 
gedrücktes Verzeichnifs, wovon allg Monathe ein neues 
herauskommt, giebt davon die mehrefte Belehrung, fie 
nimmt Kunft und Naturproducte in Commiffion: und tro- 
guirt andere Waaren dagegen. Nimt auch viele gebrauch
te Waaren zu Reparirung au. Es können dahero Taufch 
und Kaufluftige, lieh an gedachte Handlung felbft wen
den.

II. Preisaufgaben.
Von der naturforfchenden Gefellfchaft in Bern find 

folgende Preisfragen auf das laufende Jahr ausgefetzt:
l~) Eine theoretifeke, als

Die Summe von 30 Rthlr, Siichßfch auf die hefte Abhand
lung: Iftie man Fußilien auf dem naßen Wege unter-' 
fachen falle, um den wahren Inhalt derfeiben zu er
fahren.

Dein wahren Mineralogen wird, unnöthig feyn zu Ta
gen, dafs hier die gemengten boßiHen nicht in Betracht 
kommen, fondern dafs nur die gemijnten Fofiilien der 
Gegenfiand der Chymifchen Zerlegungen feyn können.

Man wünfehte durch diefe Preisfrage hauptfächlich 
ein reines aussreführtes Syitem der Chymifchen Analytik 
in Rückficht der gewichte« Fofiuien zu erhalten,
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2~) Eine Prafaifche.
Die Summe von 25 Rthlr. Siichf. auf die hefte Eint hei* 

l un g aller bekannten Eifenerze nach ihrem c h y 
mifchen Inhalt, verbunden mit der üujfern 
Befchreibiing derfelben.
Die Abhandlungen muffen alle vor dem Erften ^ubus 

^90. an den Herausgeber des Helvetifchen Magazins 
CDr. Höpfner in Bern} eingefendet werden.

Die nächfifolgemle Preisfrage auf den Erften Januar 
1^90. wird zum Gegenfiand haben :

Die befte Zerlegung, Eintheilung, und Befchreibung aller 
bekannten Thonerden, und zwar fowohl im Mineralogifchen 
Siim alf auch in Ihrer Anwendung in der Technologie.

Die Königl. Akademie zu La Rochelle hat einen Preis 
von 600 Liv. auf die Beantwortung folgender Frage ausge
fetzt :

ßuds font lex weyens d employer pour donner plus d‘ aflivi- 
te au commer ce de feix d' Aunig et des Saiutonge ?

Die Akademie wiinfeht, dafs man den Unterfchied zwi- 
fchen diefem Salz und dem fpanifchen und portugiefifchen 
angebe, die Wirkung deffelben, fo wohl bey den Fifchen 
ais bey dem Flcifche, zeige, die chemifche Zergliederung 
der Salze beybringe, und ihren gröfsern oder geringem 
Grad berechne. Endlich wünfehte auch die Akademie, 
dafs man ihr die wohlfeilften und beften Mittel .anzeige, 
das Salz zu rafiniren. Auf den Bericht, den der Hr. Ge
neral Controleur dem Könige von der Nutzbarkeit diefer 
Preisfrage für das Königreich abgefiattet hat, haben Se. 
Majefiät befohlen, zn den 600 Livres, welche den Preis 
ausmachen, noch eine gleiche Summe zuzulegen, fo daß» 
der Preis von 1200 Livres ifi.

Die Akademie der Wiflenfchafften und fchönen Kün- 
fte in Lyon giebt für 1789 folgende Preisfrage auf:

■ Trouver le moyen de rendre le cuir impenetrable «l’eau, fans 
älterer fa force, ni fa fonpleße , et fans en augmentcr fen- 
fiblement le prix.

Die Abhandlungen muffen poftfrey an Hrn. de la 
Tourette, beftändigen Sekretär der Akademie, addreffiret 
werden.

Die artiftifche Preisfrage auf 1789 ift:
Fixer für les matRres vegetales 011 animales, oh für lettrs tif- 

fus, en nuances egalement vives et variees la couleur des Li* 
chens, et (pecialement celle que produit I orfeille , ceft - a - 
dire, teindre les matieres vegctales 011 animales, ou bien 
leurs tißas, de maniife que leurscoitlenrs, qui enresulteront, 
notamment cellcs que „donne l’ orfeille, puißent etre reputees 
de bon teint.
Die Abhandlungen müßen von Muftern begleitet feyn, 

damit man die Farben unterfuchen und beurtheilen kön
ne.

Der mathematifche Preis für 179° wird der behen 
Abhandlung über folgende Frage zuerkannt;

Le Syft^nte de l applatijfenicnt de la terre vers fes poles, eft- 
ili fonde für des Idees purement hypothetiques, ou peut - il 
etre deniontre rigourenfetnent ?
Um den naturhifiorifchen Preis im J. ^9^ zu erhal

ten, wird gefedert;
Q 2- Raßem-
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Rafewbler les natious aeqaifes  für la famille nertarbtie des plan
te; dißinguces par Roy et par Linne, fons le nom de ßel-
leitete. i

En determlner rigoureufement les genres qui fe trouvent 
Europe, en_ examinant ß ceux, qui ont ete ctablis par 
botanifies nioderiies, font uatnrels ou aitißciels.

Dccrire dvec prccißou toutes les efpeces europeeunes, deins

en 
les

les
termes techniqnes adoptes par [cs modernes, fuivaut la me- 
iftode de Liune,

, DRrire plus particulidrement les efpeces, qui n anroient pes 
etg rtconnnes oh fuffifamment determinier.

j^lßinguer exa&ement les Varietes effentießes notamment dans 
lg genre du Caillelait Qgaiiumß

’ Enfiu joindre aux deferiptions les fyqonymes des itieillenrs 
autenrs, l’ indication des pgnres quils ont publiecs, et, s'il 
eß poßible, commpniquer cn cchantillons deßeches, les efpe- 
ces eu varietis, für lesqueUes porteroient des obfervations 
muvelles,

Die Nacheiferungsgefellfchaft zu Boitvg en Brefe hat 
den 19, Sept, eine öffentliche Sitzung gehalten, und auf das 
Jahr 1790 die Frage zur Beantwortung .vorgelegt:

Onels font les moyens d' ameliorer et d' augmenter en Bref- 
"^fe la cißture des prü ?

III. Antikritik.
• Mein Handbuch der Forftwiffenfchaft ift in der Allg. 

Lit Zeit. N. 262b. auf eine fo harte feindfeiige Art beur
teilt worden, dafs mir ein gänzliches' Stiilfchweigen, 
welches fonft immer das befte Betragen gegen folche uti- 
glimpfliche Urtheile ift, fehr nachtheilig werden könnte.

Jenes Handbuch entlhmd, als ich auf Verlangen ei- 
nigdr jungen Freunde, die lieh .der Staatswirthfch^ft wid
men, Privatvorlefungen über die ForliwiUenfchgft eröfne- 
te wozu ich meine Feierftunden anwandte, und die ich 
aus blofser perfönlicher Freundfehaft ohne Rückficht auf 
irgendeine Belohnung, hielt. Gleich anfangs fah ich 
mich alfo nach einem fchiklichen Lehrbuche um-, waches 
zugleich die vornehmften Regeln und Lehrfätze der Rechts- 
kunde und Polizey, in fo fern fie auf die F„ W. Bezug 
haben, enthielt, und die ich auf Verlangen mit vortragen 
follte.5 Ich fand .aber keines nach diefem Plane. Hatte 
ich nun ein oder das andere Forfthandbuch zu Grunde' 
gelegt, und den juriftifchen Theil betonders abgehandelt, 
fo würde ich den Curfus unmöglich haben vollenden 
können. Ich entwarf alfo eigne kurze Paragraphen, wo- 
ü ich mich immer an praktifche Gewährsmänner hielt. 
Diefe meine Veranlagung trug ich auch in der Vorrede
mit folgenden Worten vor.

Qb Rflr nun gleich eine Menge vortreflicher Lehrou- 
’ „eher darüber haben; fo war mir doch keines zu

”meinem Zweck hinreichend, da ich nur immer den J 
’Geid und das wefentljchfte ihrer Belehrungen zu 

zj>V°rlefangen zu Grund legen durfte, um für die 
^übrigen Wiffdnfchaften — — Zeit äu behalteiu

Nun tritt Ree. auf und Tagt: Es wäre zu bedauren, 
dafs keines diefer Bücher hinlänglich gewefen. wäre, mir 
Geiß uyd Belehrung zu verfchaffeiu Hier hat Rec. ficher- 
lieh im Affect feiner Rolle das Banditen - Melier ftatt der 
kritifchen Feile erwifchn: Denn folche Verdrehungen er- 
laubt lieh kein ehrlicher Mann. Ueberhaupt findet er 
vom Titel bis zu Ende nichts gutes, und.erklärt die gan
ze Schrift für jedermann unnütz. Dazu gehört in der 
That viel, und fo fehr ich weifs, dafs fie ihre Fehler hat; 
fo fehr wundert es mich, dafs Ree. felblt dasjenige nicht 
gut daran findet, was doch andre Kunlirichter gut fan
den; aber vermuthtich gehört er unter jene Menfchen, 
die mit zugedrückten Augen das Gefleht gegen die Sterne 
kehrten, und zur Antwort gaben: wir, könnten wohl fe- 
hen, wenn wir wollten. Ich bin weit entfernt, alle ein
zelne Zeilen feiner Rec. zu muftern, aber nur noch eini
ge Anmerkungen bitte ich mir zu erlauben.

Taxus zählte ich unter Nadelholz. Dies fällt ihm fehr 
auf; .„der gehöre nicht dazu.“ Wie kann Rec. ohne Scham- 
röthe diefes leien? Gehe er doch zu Benekendorf, Bek
mann, Suckow u. a., wenn er der Natur lein Auge nicht 
Öfnen will, und höre er von diefen Männern, dafs der 
T. allerdings eine Nadelholzart ift: denn er hat wirkliche 
Nadeln, auch Harz, obgleich nicht häufig. Oft klaubt 
er, um nur feine Galle ergiefsan zu können, an Worten, 
fo z. B. fällt ihm auf, dafs ich furtreflich, ausgezackt, etc. 
fchrieb. Diels ift wahre Pedanterie, und letztere lind 
uberdiefs gangbare Forfl - Termini, die ich weder ab- 
fchajfen kann noch will.,. Allein der Rec. zeigt fich 
ganz als Fremdling in der Forftwillenfchaft und doch Toll
te mau eine Miehe zuvor felbfti verliehen, ehe man drü
ber kunftrichtern wollte. W.achhoider, lägt Rec., ilt ja 
kein Strauch, fondern ein Baum. Hätte ich nun gefetzt: 
der W. ift ein uum, fo hätte er ganz ’gewifs feinen obi
gen Satz umgewendet. Weifs denn Rec. das triviale 
Sprüchwort nicht: « potiori fit denominatio? Wenn der 
VV. Strauch in ei’ifrr nahrhaften lockern Erde unterhalten 
wird, kann er durch gute Pflege zu einem ordentl. Baum 
werd.em Lhy dem Wort Kelch fragt er: welchen Be
griff kann lieh der V. davon machen 1 einen fehr guten, 
denn die Ausdrücke: Kelch, Scheide, Fufs find in’der 
Forftfprache eines, das hätte doch der Rec. einer Forlt- 
Schrift wiffen füllen : Man fagt z, drey Nadeln kom- 
men aus einem Keich, aus einer Scheide oder fie ftehen 
auf einem Fufs. Einmahl fagt er auch, icn fhäte einen 
Machtfpruch, wie viel Lafsreifer auf einem Morgen ftehen 
bleiben müfteu. Hier lind abermahis meine eigenen 
Worte:

Auf einem Morgen — können füglich .ftehen bleiben.
Wo ift nun hier der entferntefie Gedanke an einen 

Machtfpruch? Und ift es nun nicht weit fchlechter als ein 
Mann von verächtlichen Charakter, der fich Unwahrheiten 
erlaubt, vor dem Publikum ftehen zu müden, als feinen 
Gegenftand unter feiner Würde zu behandeln? Pfüy 
Schande I

Giefsen d. 12 Dec, 178&
Walther.

Jena, gedruckt bey ^q/z, Chrijt* Gopjer^
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von audändiicher 
Literatur.

An Abfiract of the Ordert and Regulation! of the Court 
of Directors of the Eafl India Company, and of oth’er 
Documents relating to the Pains and Penalties the Cem- 

; manders and Ofßcers of Skips in the Company s Ser- 
vice are fiable to, for Breach of Ordres, illicit Trade 
etc. etc.

Die Oftindifche Gefellfchaft hat das Werk für diejeni
gen, zu deren Unterricht es gefchrieben worden, 

■ fehr nützlich erklärt, und dies- ift Empfehlung genug.

London, b. Gainsborough: The Generation of Animal
Heat' inveßigated, withan-introducti^n, in which is an 
Attempt to point out and afcertain the elementary 
Principles, and fundamental Laws of Nature ; and ap- 
ply thern to the .Explanation of fome of the mofi in- 

s terefting Operation! and ßirkihg Appearences , of Che- 
miflry. Dy E. ^Pe'art. M. D. g. 2 S. 6 d. Boards.
I?88-

Der Verf. glaubt, die fonftigen Chemiften hätten ein 
grofses Principium der Natur, Elafticität und Findigkeit, 
iäberfehn, nimmt alfo den Aether als das erfte Grundprincip 
der Natur an; das Phlogiftoii, als den Grund der Feftheit 
Q'ixity andSolidity} hält er für das Zweyte, den Acidum 

■ fürs dritte, und die-Erde für das vierte. — Alles beruht 
auf diefen Theorien fo lehr, dafs man das Werk nicht be- 

Airth-ei-len kann, bis er fie-ganz entwickelt hat.

London,, b. Jehnfon: Thoughts on the Cancer of the 
Lreufi, Dy Gei Pell furgeon, ai Redditch. g, 1 S. i^gg. 

Der Verf empfiehlt Baden, oder häufiges W'afchen des 
Krebsfchadens als ein Palliativ, und hat dazu einen eige
nen. Apparatus erfunden, den er befchreibt und in Kupfer 
dazu rtechen laffeni Das Buch verdient Aufmerkfamkeit.

A Letter to the Right. Hon. Lord Rodney K. B. on the
St. Eußathius Prizemopey. Ey a Navy Ojficer. g. 1 S.
6 d. _ I7g8<

Dient fehr, den tapfern Rodney wegen der Euftathius- 
plünderung zu entfchuldigen, und deckt ein Gewebe von 
Betrügereyen auf. QMontfily Review, Oct. 1788O

NACHRICHTEN.-
The Ufe of the Ge-Organon and Improved Analemma ‘ 

or Subfiitutes for the Terrefirial and Celefiial Globe 
Invented by B. Donne, Teucher of the Mathematics 
and Natural PJiilofophy «t Brißol. Price of the Ge 
Organon in Sheats 6 f. 6 di but if iitted up with rno- 
veable Hour Circles etc. 10 f. of the Analemma 3 f 
6 d. and of this Pamphlet 1 f. PubHfhed by the Author."

Ein neues Inrtrument, was ftatt der Globen-dienen foll 
Es befteht aus Landcharten auf zwey Bogen. Royalpapier 
jeder enthält eine orthographifche Project-ion der Hemi- 
fphare. nach der Ebne des Aequatojs, alfo die Pole in der 
Mitte, die Meridiane wie Radii des.Pols oder des Gentrums 
und die Parallele der Breite als concentrifche Cirkef. Atif- 
fer diefen beiden Hauptcharten find an den Ecken der Bo
gen zwey kleinere Charten von der -örtlichen und wörtli
chen Hälfte der. Zöna torrida, viel andre Anhänge u f* 
w. — Oft find fie genauer wie die Globen, und laßen 
fich beffer forttragen. (The pritical Revieiu. Oct. 178g.)

The Hißory of the Reign of Peter the Cruel, King of 
Caßile and Leon. By ^fohn Talbot Dillon, Ecy. B. S 
R. E. 2 Volls, g. 10 f. in boards. Richardfan.

Der Verf. verflicht, die Rechtmäfsigkeit des Beynamens 
des Graufamen, den man dem König gab, wegzur^umen 
fchreibt feine Strenge den allgemeinen Sitten der Zeit zu^ 
und zeigt bey einzelnen Vorfällen, welche wichtige Be
wegungsgründe der König zu feinem gewaltthätigen Hand
lungen beftimmten. — Er hat die heften Quellen benutzt, 
feilte, hiftorifche Treue verdient den Beyfall der Kritik.

QCritical Review. Oct. 1788.)

London, b. Cadell: A Treatife on Medical and. Pharma- 
cevtical Chymiftry, and the Maieria Medica, By Donald 
Monro M. D. 3 Volls, g. 18 £ in Boards.

Bey Gelegenheit einiger Vprlefungen, die der Verf. 
ums Jahr 1760. hielt, compilmte er dies Syftem. Ein Werk, 
zu der Zeit verfertigt, muis natürlich jetzt unvollkommen u. 
kurz feyn. Es hätte alfo umgearbeitet werden fallen, aber 
ftatt deflen nahm der Verf. einiges aus den Dijon. Chinf- 
fchen Vorlefangen, einiges aus Bergmanns Werken, und 
trug es fehr unfyfrematifch zufammen. Viel wichtigePrin- 
cipien find ausgelaffen, viele unvollrtändig angeführt,“und 
die Obfervattonen fo weitläuftig erzählt, dafs es unmög
lich zu einem, chemifchen Elemeiitarbuch dienen kann.

QEbendaf^
R LT--
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LITERARISCHE ANZEIGEN.
Allen Liebhabern der vaterländifchen Gefchichte hat 

es nothwendig äufferft unangenehm fallen müßen, die Hii- 
Eerlinifche Reichshiftorie durch den Tod ihres würdigen 
Verfaffers, und zwar eben zu der Zeit, wo fie durch die 
Annäherung gegen den dreifsigjährigen Krieg, am wich- 
tigften zu werden anfängt, unterbrochen zu fehen. Viel
leicht wird es daher denenfelben nicht- unangenehm feyn, 
zu wißen, dafs der Herr Regierungs- Rath Baron von 
Benkenberg, der fchon dem fei. geh. Jufiitz-Rath Häber
lin durch Mittheilung mancher fchätzbaren Manufcripte 
öfters bey fothanem Werke behülflich gewefen, nunmehr 
felbft die Fortfetzung diefer Gefchichte bis auf die neuefien 
Zeiten übernommen hat. Der erfte Theil, zu welchem der 
fei. Häberlin noch 5 6 Bogen ausgearbeitet hinterlaßen 
hat, foll G. G im künftigen i^poßen Jahre erfcheinen, 
und bis auf das Jahr 1600 die Gefchichte fortführen. So
dann hat der neue Herr Verfafser fich zum Berten der 
fämtlichen bisherigen Käufer diefes Werks dahin verftan- 
den, der gar zu grofsen Weitläufigkeit des bisherigen 
Plans Gränzen zu fetzen, und zu dem Ende die Gefchich
te weiterhin nach ^ahrzehenden auszuarbeiten, alfo dafs 
ungefähr in jedem Bande, wo es nicht die äufferfte Wich
tigkeit der Materien verhindert, Zehen Jahre abgehandelt 
werden füllen. Da folchergeftalt jeder Käufer ohngefähr 
den Ueberfchlag machen kann, anftatt einer, wie bisher 
der Fall war, ins gränzenlofe gehenden Art Ausgabe, nun
mehr etwa noch für Zwanzig Bände fein Geld aufwenden 
zu müßen: fo hoffet Endesunterfchriebener Verleger um 
fo mehr, dafs von den ^bisherigen Herrn Pränumeranten 
nicht nur keiner zurücktreten, fondern auch, bey immer 
zunehmendem Interefse der Begebenheiten fich noch neue 
dergleichen in gr.ofser Anzahl finden werden. Der Pränu
merations-Preis ift wie fonft, und alle Jahr foll, . ganz un« 
vorhergefehne Zufälle ausgenommen, ein Band erfcheinen. 
Halle d. gjten Jan. 1785»-

Johann Jakob Gebauer.

Die Allgemeine Handlungszeitung, welche 1786 in Leip
zig in der Schwickertfchen Buchhandlung ihren Anfang 
nahm und bis jetzt mit fteigendem Beifalle fortgefetzt wur
de , geht nun mit diefem QTSpj) .l3hr ununterbrochen in 
den Verlag der Beerfchen Handlung dafelbfi fort. Alle 
Wochen erfcheint ein Bogen in gr. §• Durch Unterftü- 
tzüng der Flerrn Correfpondenten in verfchiedenen Län
dern , liefert fie alles, was nur immer den Handel und 
den Nahrungsftand intereffiren kann, mit der moglichften 

zGefchwindigkeit.
Der Preis für das ganze Jahr ift 2 Rthlr.—Monatlich 

kann man fie in allen Buchhandlungen haben, wem aber 
an wöchentlicher Erhaltung gelegen ift, der beliebe fich an 
das ihm nächfte Poftamt zu wenden.

Beytrage wird man gern annehmen, und davon zweck- 
mäfsigen Gebrauch machen, indefien erbittet man fich al- 
Jes Franco und nichts anonym, unter diefer Addreffe: An 
/die Beerfche Buchhandlung in L eipzig fü ir die Hand* 
ungs Zeitung^

Verzeichnifs einiger gröfserer und kofibarerer Werke, 
auf welche man, neb'ft vielen andern diefer Art aus Frank
reich und Teutfchland in der akademifchen Buchhandlung 
in Strasburg Beftelluugen annimmt.

■FDiRionnatre critiqtte de la langnt francoife, par M. PAbbe 
Feraud. 3 Vol. 4to. 30 Liv. ,

Man hält es für das befte franzöfifche Wörterbuch, 
felbft das von der Akademie nicht ausgefchlofien.

Traite de l'ainiant et de fes nfiges. Par Mr. le Comte de 
Buffon. 4to avec huit grandes Cartes magnetiques.

Vie du Cap. Coock. par Kippis, pour fervir de fuite ä 
fes voyages. 4to fig et 8vo.
Alle Reifen des Kapitains -Cook machen in 4to. mit 

, vortrefflichen Kupfern mehrere Bände aus. Die letzte 
Pieife allein koftet 110 Liv. mit dem Atlas und den 
Kupfern. Cooks Leben, von Kippis, macht deu 
Schlufs des ganzen Werks.

Table chronologijxe des Diplomes, chartes, titres et ables ixt- 
primes, concernant ? hijioire de France. Par M. de Bre- 
quigny. fol.
Von diefem wichtigen Werke für die franzöfifche 
und auch für die deutfehe Gefchichte älterer Zeiten, 
find bereits drey Folio-Bände gedruckt; der vierte 
ift unter der Preße, und wird nächftens erwartet.

Petite Bibliotheque des theatres.
Enthält alle Stücke, welche noch gcfpielt werden, 
mit der Gefchichte derfelben, und der Lebensbe- 
fchreibung der Schriftfteller. Man .hat auch ihre 
Bildnifle beygefügt. Es find vier Jahrgänge erfchie- 
nen, jeder befteht aus 14 Bänden, gr. fehr nied
lich gedruckt, und koftet 36 L.

DiBionnaire de Jurisprudence et des Jirrcts, par Brillon. 
Nouv. ed. par Proft de Royer et Ryolz. in 410.
Bis jetzt find 7 Bande in 410 gedruckt, wovon jeder 
12 Liv. koftet. Ein Hauptwerk für die Jurisprudenz 
überhaupt, für das Naturrecht und die Philofophie 
der Gefetze, fo wie für die franzöfifche Jurisprudenz 
insbefondere.

Dtäionnaire Encyclopedique, ou Encyclopedie methodiqxei 
Von diefer neuen ganz umgearbeiteten, und über 
die Hälfte vermehrten Ausgabe der Encyclopädie find 
ungefähr 50 Bände gedruckt, jeder,Band koftet nach 
fchon längft gefchloflener Subfcription, 12 Liv. und 
der Band, Kupfer 36 L.

Hiftoire de France, par MM. Velly et Vilaret, fontinuee 
par M. Garnier , 30 Vol. in 12 a 3 Liv. le Vol. oder 
15 Bände in 4to.
Ohnftreitig die befte und vollftändigfte franzöfifche 
Gefchichte.

Faits ntemorables des Empereurs de la Chi)K, tire's du Ca- 
binet de M.~ Bertin, Miniftre, en 24 efiampes in 4to. 
avec le texte.
Von diefem fchönen Werke ift die vierte und letzte 
Lieferung erfchienen. Der Prairies ganzen Werks 
ift 12 Liv. auf ord. Papier; ig Liv. auf Pergament
papier ; 48 L1V- au^ hölländifch Papier, gemahlt i 
l’aquarelle. Sie find von Heimann geftochen, und 
können als eine Folge der IsatciiHes de la Chine ange- 
fehen werden. Man findet fie bey Hin, Ponce,

Lot
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Les ports de wer en Efpcigne efen Portugal. Premiere li- 
vraifon, 12 Liv.
Man kennt- die Sammlung der franzöfifch^n Seehäven 
von Cochin und Le Ras. Der Bey fall, mit dem fie auf
genommen worden, hat den Hrn. Allix vermocht, eine 
öhnliche/Sammlung der fpanilchen und portugiefifchen 
Seehaven herauszugeben, nach den Gemählden des 
Hn. Noel.

Colle&ion des Brands prix, qne 1’ Aeadeviie royale'd'Archi- 
tAlure propofe et conrovne tous les ans, graves fimple- 
ment au trait, et imprimes für papier propre ä etre 
lave.
Von diefer Sammlung» die "einzige in ihrer Art für 
Bauverftändige, ift nun die achte Lieferung erfchie- 
nen. Zufammen find es nun neun Hefte, jedes 
Heft koftet auf grofscip holländifchen Papier 4 Liv.; 
auf kleinem Papier 3 Liv. und lave 4 Liv.

Monuniens du Coßume phyfique, et woral de la fin du dix. 
huitiewefiecle. Un volume grand in Folio,, avec 26 
planches deffinees et gravees -par M. Moreau le Jeune, 
deffinateur du Cabinet de Sa Majefte Tres-- Chre- 
tienne, et par d’autres celebres artiges. iySi>- 
Charakterhtifche Schilderungen und Skizzen / VO11 
geübten Beobachtern nach Art des Theophrafle' und 
La Bruyere, mit Kupfern von Moreau, muffen ein 
Werk geben, das Jahrhunderte durch merkwürdig 
bleibt. Die grofse Kunft des Jüngern Moreau, in der 
Zeichnung charakteriftifcher .Situationen, ift bekannt. 
Hier wird er etwas vorzügliches liefern. Es werden 
26 Kupfer mit deip dazu gehörigen Texte geliefert, 
welche einen Folio-Band ausmaehen, der die Sub- 
feribenten 12 Lahbthaler, oder 72 Liv. koften wird.

Collection de Diplomes> chartres, rouleaux, lettres - royattx, 
contrafis, affes et autres titres, et vwntimens original?: 
hißoriqnes et g&nealogiques, la plupart revetus de l’etirs 
feeewx, depuis St. Louis jusq'a nos jours ; avec des remar- 
ques Jur le droit public, les ufagos, dignites, qualificcitions 
et dißinchons perfonnelles ou hereditaires deins les differen
tes claffes de CEtat et für bi jurisprudetice des Tribunaux 
Par IW. Fabre, Avocat au Parlement.
Diefes wichtige Werk wird aus vier Bänden beftehen, 
£ros g. jeder von 500 Seiten , und wird 24 Liv. ko
ften.., Sobald fich 600 Subfcribemen gemeldet haben 
werden, kommt es heraus. Man bezahlt nichts zum 
voraus.

Collection des nieilleurs ouvrages franpois, conrpofes par des 
femmes, dediee aux femmes francoifes, par Mademcifelle 
de Keraljo. Jeder Band, gr. g. 4 Liv. io Sols.
Diefes Werk, ein Denkmal zur Ehre des weiblichen 
Gefchlechts errichtet, wird etwa dreyfsig Bände in 
gros 8. betragen, wovon gegen die Hälfte fchon ge
druckt ift. Voian geht eine Literaturgefchichte der 
franzöfifchen Frauenzimmer, worauf die Briefe der 
Heloife, der Chriftine von Pifan, der Margaretha von 
Navarra, der Sevigne u. a. folgen.

Der Rechtsgelehrte als Menfeh etc. hat nun die Preffe 
verlaffen, ift 55 Bogen und 5 Tabellen ftark, und kann 
gegen 8 gr. Nachfch^fs von den Herrn Pränumeran- 
ten abgeholt werden. Der ordentliche Preis’ diefer Schrift 
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ift nunmehr 1 Rthlr. 12 gf. und ift für jetzt bey mir, als 
Selbftverleger, allein zu haben. Auch werden diejenigen, 
welche mich bisher mit Briefen gutigft beehrt bähen, und 
fonft noch beehren wollen, gehorfamft erfocht, fich auf 
den Auffchriften zugleich meines ganzen Vornamens za 
bedienen.

Dresden am 29 Januar 1789.
Advokat Friedrich Auguft Fritzfche.

Mit Anfang des 1789(1011 Jahres kommt im Ungerfcheu 
Verlage zu Berlin wöchentlich ein halber Bogen in g^’. 8. 
unter dem Titel : Theater- Zeitung für Deutfchland heraus, 
die nicht allein Nachrichten von allen deutlichen Schau
bahnen, fondern auch von den Theatern des Auslands 
liefern wird. Vier Stucke davon find bereits erfchienen ; 
fie geben Nachrichten von den Theatern zu Berlin, Bonn, 
München, Frankfurt am Mayn, Braunfchweig, Schwedt, 
Dresden, Wien, Caffel, Riga, Schwerin, Regensburg, 
Hannover, Paris, London, Rom. Monatlich wird diefes 
neue Journal brochirt franco Leipzig verfandt werden, , 
von wo lämmtliche Buchhandlungen ihre Beftellungen 
machen können. Wöchentliche Liebhaber belieben fich 
an die Poftämter ihres Orts zu wenden. Der Jahrgang 
diefer Zeitung koftet 2 Rthlr.

Das bekannte medical Journal von Simhions enthalt, 
fo viele für Litteratur und praktifche Arzneywiffenfchafc 
interefiante Beiträge, dafs man fich wundern kann, die 
jährlichen vier Hefte, fo davon erscheinen, nicht in ei
ner für Deutfchland angepafsten Ueberfetzung geliefert 
zu fehen. Endes benannte Handlung hat fich entfchloffen, 
die vier Hefte jedes Jahres in einen Band mit Weglaßung 
der fitr Deutfchland überflüfsigeh Artikel zu liefern ; 
und vom Wohlgefallen eines Publikums foll die Forfetzung 
abhangen.

, Andraeifche Buchhandlung in
Frankfurt am Mayn.

Die privilegirte Gothaifche politlfche Zeitung > welche 
fchon feit vielen Jahren Von den Freunden politifcher 
Neuigkeiten mit Vergnügen gelefen worden ift, fucht ih
ren guten Ruf nicht nur forgfaltig zu erhalten, fondern 
fie. zeichnet fich vorzüglich feit einigen Jahren durch viele 
eigenthümliche Correfpondenz ganz besonders unter den 
politifchen Zeitungen aus. Wir haben mit Vergnügen 
bemerkt, dafs fie jetzt aus Frankreich, England, Wien 
u. a. 0. die wichtigften Nachrichten fehr fchnell liefert, 
und oft andern ähnlichen Blättern zur Quelle dient. Ihr 
Redacteur forgt zugleich für Mannichfaltigkeit der Artikel 
in jedem Stücke, und einer Schreibart, gegen welche 
die politifchen Zeitungen oft fo auffallend fündigen. Es 
erfcheinen wöchentlich 8 Stücke, jedes von 1J2 Bogen in 
4. nebft öfteren Beylagen. Der Jahrgang koftet bey dem 
Kayferl. Reichs - Poßamt zu Gotha, 2 Rthlr. in Golde.

Die Expedition diefer politifchen Zeitung ift erböfig» 
Bekanntmachungen von auswärtigen Gerichten, Hand
lungen etc. etc. gegen billige Gebühren in die Zeitung ''ein
rücken zu lafsen.

Ra II, Ver-
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IL Vermifchte Anzeigen.

Zur Herausgabe der fämmtüchen Werke des Hiero
nymus Balbi, eines Venetianers, der Profeffor der fchö- 
nen Wiffefifchaften und Aftronomie 1485 in Paris, unter 
Ladislaus k. Prinzenerzieher i§!4, Probft in Prefsburg, 
Canonicas von Waizen , k. Sekretär, und Privatfckretär 
der Bifchoffs von Fünfkirchen Georg Szakan.ar, Profeffor 
des Jurisprudenz 1499 in Prag, und 1497 in Wien, k. 
hungarifcher Abgefandter 1515. bey K. Maximilian , und 
1521 bey'dem Reichstage in Worms, bey der Vermäh
lung des Königs in Pohlen 1518 in Cracau, zweymal 
kaiferlicher Gefaudter 1522 und 1529.in Rom, und bey. 
der Krönung Karls V 1520 zu Aachen , und 1530 in Bo
logna, dann Bifchoff in Gurk 1519 war, und endlich In 
Venedig elend geworben feyn füll , ohne dafs man das 
Jahr feines Todes beftimmen kann, hat man bereits fol
ge nde Schriften gdammelt:

I. Schriften, die der Herausgeber bereits beftzt.
I. Hier. Balbi V. J. Doctoris, nec non Poetae, atque Ora- 

toris infignis Opufculum Epigrammaton. Viennae 1494. 
4to.

2. Faufius A.ndrelinus de Fuga Balbi ab Vrbe Parifia. 
1508. 4to.

3. Julius diaiogus Feftivus. Lutetiae Parifiorum, 1612, 
4to.

4. Oratio habita in Imperiali Conventu Wormatienfi die 
3tia, Aprilis 1521. per inclyti Regis Hungariae, et 
Bohemiae Oratores, fine loco, et anno. 4^0. 2. Edi- 
tiones.

5, Oratio habita ab Eloquentiffimo viro Hieronymo Bal
bo Praefule Gurcenfl una cum illufiri Petro a.Corduba 
coram Hadriano VI. Pont. Max. 2 editiones.

6. Hier. Balbi Epifc. Gurc. ad Clementem VII. de ci- 
•viü, et bellica fortitudine über. 2. Editiones.

7. Hier. Balbi Epifc. Gurc. de Rebus Turcicis. über. 2. 
Editiones

g. Hier. Balbi Epifc. ad Carolum V de Coronatione liber- 
6 Editiones.

Der Herausgeber hat noch Balbis Werke zu ergän
zen gefucht aus Haffenfteins Lobkowitz Schriften, aus 
den Delitiis CC Italorum Poetayum Collectore Ranutic> 
Ghero 1708, Floribus Epigrammatum per Leodegarium 
a Querpu. Lutetiae Parinorum 1555- Carminibus illuftrium 
Poetarum Italorum. Florentiae 1719. aus Prays Annalibus, 
und Bels Notitia Hungariae. In Bel kommen 5 Briefe von 
und an Balbi vor. mit der Erinnerung , fiel habe eine 
grofse Anzahl von Balbis Briefen befeffen ; vermuihüch 
kamen fie mit Bels übrigen Handfehriften in die Biblio- ’ 
thek des Kardinal Primas von Hungarn, wo fich auch 
jenes befinden mag, was Balbi nach Reichards Barthoü- 
nus Zeugnifs (jOdeporicon, id eft, Itinerarium D. Mat- 
thaei S, Angeli Cardinalis Gurcenfis Coadjutoris Salzbur- 
genfis etc. per Ricardum Bartholinum Perufinum 2) von 
der Gefchichte Hungarns fehrieb.

Baibus item Phoebi quondam nunc rite facerdos, 
Et lovis interpres veri, qui grandia facta

. Hunniaqi feribit regni, totque edidit olim, 
Quod fua non potis eil unquam evanefccre Fama.

Ifthuanfi nennt Balbi Epifcopum Tergeftinum nomi- 
natum ; innige machen ihn zum Probft«n zu W eiffenburg 
in Siebenbürgen Q Praepofitus Albenfis in Tranfyh-a„ia) 
vermög einer handfchriftüchen. Nachricht vom Gurker Ka
pitel war Balbi, Praepofitus Stobniceniis. Ifi diefe Prob- 
fiey in Hungarn ? oder ift es das polnifche Stubnieza ? 
war diefes blofs ein Ehrentitel, oder waren damit Ein
künfte verbunden? warum veriiefs Balbi fein Bisthum ? 
und wanirfiarb er? Lauter Fragen, die der Herausgeber 
ungeachtet aller Mühe, fich felblt zu beantworten, nicht im 
Stande war, fo wie er auch folgende Schriften von jjalbi 
noch nich^ auffinden konnte.

IL Schriften Balbis, die dem Herausgeber nach fehlen.
I. Rhetoris gloriöfi Liber per modum Dialogi exaratus. 

Parifiis, 1494. 410.
2. Anti - Balbica, vel Recriminatio Tardiviana, five 

• Guilu lmi Tardivi Anicienfis in Balbum imoAccelinum
Detenfio. Paritus. 1495-410

3. 'Oratio habita coram Clemente VII. do Confoederati- 
one nuper inirn, paceque univerfali, atque expeditio- 
ne adverfus Turcas fufeipienda. 4to fine loco, et anno, 
circa 1529-1532.

4. Champerii, Camperii, five Campieghie Monarchia • 
Gallorum, Lugduni, 1547, Folio, propter In fine 
adjectam Apologiairi in Hier. Balbum Gurcdnfem EoiC- 
Copum. ’

5. Carmina felecta Poetarum Italorum. Veronae 172, 
I2mo.

6. Balbi Epigrammata. Editio princeps a Viennenfi 
1494 diverfa fine loco et anno. Hievon wünfehte der 
Herausgeber um fo mehrAbfchriften zu erhalten, als 
er von der k. Bibliothek in Paris, von der Benedicti- 
ner Bibliothek in Eefan^on , von der Stadtbibliothek

V’, V‘: "1 Venedis- “"'i ™ Domkapico;. 
blbhothek m Trient von folgenden Manufcripten Bal
bis Copien zu erhalten die ficherfie Hoffnung hat.

Balbis bisher noch nngedmekte Schriften.
I. Hier. Balbi Epitc. Gurc. ad ampüffimum L. P. 

c Laurent. Pucci) Card. Sanctorum quatucr de die 
ejus natalitio Carmen.

2. L. Annaei Senecae Tragoediae cum quibusdam Scho- 
liis recentibys, et Verfibus Hier. Balbi in primis, 
et pofiremis fofiis.

3. De Virtutibus Libri III. ad Clementem VII. Pont.

4- De Providentia et de Fortuna Libri IV.
5- Epiitqla di Roma a Ciuüo IL Pont Mafs. con la ris- 

pofia del Pontefice ä Roma il tutö in Rime.
Wien den 12 Dezember 1788

Jofeph Edler vonRetzer, 
K- K. Hoffekretair und 

Büchercenfor.

Die Bibliothekare und Literatur Freunde, die über 
diefe Anfragen Auskunft geben wollen, werden erfucht 
fich an die Expedition der A. L. Z. zu wenden.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausTändifcher 
Literatur.

Pavia delle ftampe del R. I. monaft. di S. Salvadore; ■ 
Eiblioteca fijica d'Europa del Sigre. L. Brugnatelli» 
D. T. I-IV. 1788- 8- 16T S. Preis 40 kr. '

Ift Crell in HeJmftädt dedicirt. Enthält 9 Artikel und.
einige litterar. Neuigkeiten, zum Theil aus fremden 

Journalen, zum Theil hier zum erftenmal gedruckt, wie 
z. B. die interefiante Fortfetzung der Briefe über die 
elektrifche Meteorologie 'on Volta an Lichtenberg, eine 
Abhandlung von Hrn. Fabroni, ein Memoire von Hrn. 
GaJetti, ein, Brief vom Hrn. de la Medicin an Hrn. Brug- 
natelli.

I,.o ndra (über in Italien gedruckt11 Soerace di Vit
torio Altieri» tragedia Una. 1788- 12»

Ift in Anfehüng des Stils und der Manier eine Paro
die der Tragödien des Gr. Altieri; und hat in Italien viel 
Eärm gemacht. Es ift traurig, dafs ein Mann, der fo viel 
für Italiens Trauerfpiel gethan, wie Altieri, fo dafür ge
lohnt wird. t

Roma pteffo i Lazzarini l^SS- 8- ■ Seconda Memoria 
Julia cultura e gli ufi economici del Polygonum tartari- 
cim prejentata a S. E. Ulfgre. Fahr. Suffo da Maff, 
Morefchini > Dott, in Filojoßa etc.

Hr. Morefchini machte durch Verfuche im Kirchen- 
fiaat zuerft die Vortheile bekannt, die aus dem Anbau 
des polygonum tartaricum erwachfen können. Dies zwey
te Memoire giebt das Refulrat diefes zweymal im Jahr ge- 
fäeten Korns an , und die Bemerkungen' über die Fort
fehritte und Abwechslungen feiner Vegetation find mit 
meteorolo^gifchen Obfervationen erläutert, die Art des. 
Erdbodens zu beftimmen, ftie ihm zuträglich ift, oder 
nicht. Der Nutzen der Pflanze erftfeckt fich auch auf 
Heilkunde und andere Wdleuichaften und Künde.

Ticini ex Typogr. R. I. monaft. S. Salvatoris : De ani- 
mi affectu in Theologicis dijciplinis» quam — Anto
nius Maffi, Prof. Theol, dogmat. habuit XII Kal. Dec, 
1788- 8- 46 S. . •'

Enthält nicht bloß, gründliche Jachen, fondern ift auch, 
zierlich und rührend geichrieben. Der Verf. zeigt, was 
für eine Befchaflcyheit daslierz eines Mannes, haben mufs,
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der in der Theologie Unterricht geben will. Die Rede 
hat viel Beyfall gefunden.

Napoli, preffo Gaetano Raimondi: DJfervationi ftoriche, 
naturali, ,e voll ticke intorno la Valachia e la Molda- 
via. Nil admirari, 1788. mit einer geograph. Charte^ 
8. S. 328. Preis I fl. go kr.

Der Verf. hat fich in diefen Ländern einige Jahre auf
gehalten. Er fcheint unparteyifch zu Schreiben und 
feine Bemerkungen find fehr icharffinnig. Die gegen- 
wärtige Lage diefer Provinzen macht das Buch Hochwich
tiger, find es verbreitet viel Licht, über ihre Verhältniffe 
zur Pforte. Der Titel zeigt die abgehandelten Gegenftän- 
de deutlich genug, fein Lieblingsgegenftand fcheint indefs 
die Politik,

Modena: Les Morlaques, par Madi, la C. di R. jn g. 
Ein trefliches Buch für Einbildungskraft und Gefühl' 

würdig der Verfafferin der.pieces morales et fentimentL 
les. Man hatte fonft von den- Morlacken eine ganz andre 
Idee, als die uns jetzt die Gräfin von Rofenberg davon 
giebt. Man findet liebenswürdige Einfalt mit grofjen Ei- 
genfehaften verbunden. Schöne Beschreibungen, ein fünf
ter gutmüthiger Ton, ein frifches' Colorit, das auch über 
die Gegenftände geworfen ift, die deffen nicht fähig zu 
feyn fcheinen, eine oft pathetifch ans Herz greifende 
Schreioart find das Charakteriftifche diefer Schrift piner 
Dame, die in England gebo^n-, an einem DeUtfchen ver-

• heirathet ift; und feit ihrer Kindheit in Italien lebt.

Perugia nella Stamp. Badueliana: Lettere Pittoriche Pe-
, ragine o Jia Ragguaglio. di alcune memorie Ifioriche ' 

rifguardanti le arti del difegno in Perugia al Sgre, 
Orjini» pittore e architetto. 1788' 8-

Sollen von Hrn. Mariotti feyn, der fchon fonft Yer- 
fchiednes gefchrieben hat. Die Briefe find wegen ihres 
Details, und wegen der Beziehungen, die fie' auf die Ge
fchichte der fchönen Kimfte in Italien haben, intereflänt. 
Es find ihrer 9. Einige enthalten Bemerkungen über die 
Gefchichte der Kunde in Perugia, andre geben verfchied- 
ne Werke in den fchönen Künften von Pedro Perufio, 
Raphaels Lehrer an, und unterfuchen fie.

Turin: II Cantico de Cantici adaltato al gufio della Ita- 
liana Poöjia e della Mujica, e corredato ili-note e di 
offervazioui nel fenfo letteraje da Erafio Leone di Ca-

R ■ Jalß
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Jäte di ßlonferrato Paßore Arcado, ed Academico Im
mobile. 1788- 8.

Die Ueberfetzung ift in dramatifchen Verteil für Mu- 
fik eingerichtet. Der Verf. hat den Metaftafiö nachzuah- 

und den buchftäblichen Sinn zu treffen gefucht.

II. Preisaustheilungen.
Unter den Schaumünzen. welche die .Gefellfchaft 

des Ackerbaues in Paris ausgetheilt hat, find einige aus 
Urfachen gegeben worden, welche auch außerhalb Frank
reich intereffiren. z. B. dem Hrn. Cere Auffeher des kö
niglichen Gartens auf der Intel Frankreich, weil er mit 
fcr vieler Gefchickllchkeit und Beharrlichkeit den Bau des 
Nägeleinbaüms, des Zimmetbaums und des=Muscatenbaums 
in den franzöfifchen Kolonien eingeführt hat.. Dem Hrn.. 
Con de Cely. Bifchof von Apt, welcher der erfte gewefen, 
der in Frankreich im Freyen den Gouyavie-Baum. und. 
den Infchlittbaum gebauet hat.. Dem Hrn. Baron de la 
Four d’Aiguas, welcher in Provence die Hammel mit Su
perfeiner. lyolle eingeführt, und mehrere nützliche Bäu
me gepflanzt hat. Dem Hrn. Pfarrer Flobert zu Bleran*
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court bey Loiffons, welcher, da er getehen, dafs das Ge- 
traide den Tag nach der Verhagelung vom 13 Jul. von 
4 liv. 10 f. auf 10 Liv. gediegen ift, feinen Kornboden 
aufgethan, und jedermann Getraide in dem alten Preife 
hat geben laßen. •

Den 11 Dec. hat die Academie Fran^oite eine öffent
liche Sitzung gehalten, in welcher Hr. Vicq d’Azyr den 
erledigten Stuhl des Grafen von Buffon erhalten hat.

111. Ehrenbezeugungen.
Hr. Abbe Fontana, zu Florenz, ift von dem Kaiter 

in den Adelftand erhoben und mit einer reichbrilliantir- 
ten Dofe befchenkt worden.

IV. Todesfälle.
Den 2 Jan. ftarb zu Nürnberg Hr. Chrifl. Friedr. Carl 

Kleemann , Miniaturmahler, Kunfthändler und Mitglied 
der Berlinifch. Gefellfchaft naturforfchender Freunde, in 
einem Alter von 53 Jahren an einem Lungenbrande. Als 
Eidam des £eel. Röfels von Rofeiihof, fetzte er deffenFrofch- 
und Infectenwerke fort.,

LITERARISCH
I. Ankündigungen neuer Bücher..

Diejenigen hohen Gönner und Freunde von mir, die 
fich aus Güte, Menfchenfreundlichkeit und edlem Eifer 
ein nützliches Unternehmen befördern zu helfen, auf 
mein fchriftliches Bitten haben willig finden lallen, nicht 
allein die Herauskunft des Codicis Boerneriani von der 
Churfiirfll. Bibliothek zu Dresden in Ihren Gegenden be
kannt zu machen, fondern auch Pränumeration und Sub— 
fcription hierauf anzunehmen, werden-hierdurch ganz 
gehorfamft von mir erfuchet, Ihre erhaltenen Liebhaber 
und Subfcribenten auf befagten alten. Codex, da mit dem 
Abdruck deffelben nunmehro mit nächften der Anfang 
gemacht werden mufs , bey mir gütigft einzufenden. 
Da die hohen und vornehmen Namen fämmtlicher Unter- 
ftützer diefes Werkes demfelben vorgedruckt werden, 
fo erbitte ich mir die Namen und Caractere derselben 
deutlich • und leferlich gefchrieben.

Aus Meifsen den 23 Jan. 1739.
Carl Friedrich Wilh. Erb ft ein 

Buchhändler.

In eben diefer Buchhandlung kommt auf Pränumera
tion ein neues chrijiliehes Tagebuch oder Beobachtungen auf 
jeden Tag im Jahre über die Religion als die wahre Glückfe- 
ligkeits - Lehre vom Hrn. Paflor M. Waldau ölt. Hofpital - Pre
diger in Nürnberg, heraus. Die Pränumeration des gan-. 
zen Jahrganges ift ein Rthlr. fächf. Geld. Pränumeration 
hierauf nimmt in Jena die löbl. Expedition der Allgem., 
Literatur - Zeitung bis zu Ende des Jahres 1789. an. Ein. 
mehreres befagt hiervon ein weitläuftigeres gedrucktes, 
Avertiflement.,

Meilsen den ajften Jan. 1739.,
Exbfteini£cji«t Buchhandlun g.

E ANZEIGEN..
Betrachtungen auf jeden Tag. im ffahre über die chriß- 

liche Religion, als die wahre Glückfeligkeitslehre von 
Hrn Mag., G. E. Waldau, Hofpit.. Fred, in Nürn
berg,.
Bin ich gefonnen in Hrn Erbfteins zu Meißen Ver

lag herauszugeben, und damit ein neues chrijiliehes Ta
gebuch zu liefern, da die Exemplarien desjenigen, wel
ches ich 1781 zu Nürnberg edirte, völlig vergriffen find. 
In demfelben waren die wichtigften Glaubens - und Sitten
lehren unterer Religion in ihrer fyfiematifchen Ordnung 
vorgetragen; in diefer aber, welches ich hiermit ankün
dige , follen fie nach einem andern Plane vorgeftellt wer
den. Meine Bemühung wird dahin gehen, die Wahrhei
ten und Pflichten der chriftlichen Religion unter den Ge- 
fichtspunkt zu bringen, aus welchem fie fich jeder nach
denkende Menfch am ftärkften empfehlen mufs : als eine 
von Gott gefendete Führerin zur wahren Glükfeligkeit 
hier und jenfeits des Grabes. Zween vortreffliche Män
ner unters Zeitalters die H. H. Confift Räche Dietrich und 
Trapp, jener zu Berlin, diefer zu Glückftadt, find in ih
ren , nur aus wenigen Bogen beliebenden Lehrbüchern 
für die Jugend von eben diefem Gedanken ausgegangen, 
welchem ich nachgehen und folgenden Plan ausführen 
werde. Nach einer Einleitung über Glückfeligkeit über
haupt und durch Religion , werden folgende Hauptftücke 
vorgetragen ; I. Fon Gott, als dem Urquelle aller menfchli- 
chen Glückfeligkeit.. IE G^es Gefetz als dem Weg 
zur Glückfeligkeit- HI- ^un Ghrißo, als dem Wieder- 
herßeller unferer durch die Sünde verlohrnen Glückfelig- 
keit. IF. Fon der Bekehrung, als dem Weg, und von dem 
heiligen Geiße, als dem Führer zu demfelben > feinen Wir
kungen und den Gnadenmitteln. F. Fon der Glückfeligkeit 
felblt zu der diejenigen hier und. dort gelangen,, welche alt 
J J ' Chrißen-
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Chrißen denken und handeln. VI. Von der Gewißheit und 
^luverUifsigkeit der chrißliehen Lehre von der Glückse
ligkeit.

Hierbey feilen die Beweifsftellen aus der heiligen 
Schrift mit eingefchalteten kurzen Erläuterungen oder Um- 
fch,-Übungen angeführet; uneigentliche und dunklere Re* 
densarten mit eigentlichen nnd verftändlichern verwech- 
felt, und die Religionslehren fo deutlich und praktifch als 
möglich vorgetragen werden, dafs der chriftliche Lefer 
fie verliehen und auf fein Herz und feinen Wandel rich
tig anwenden kann.

G. E. Waldau, 
vörd. Hofpit.-Prediger zu Nürnberg.

Ich als Verleger diefer Betrachtungen auf jeden Tag 
im Jahre über die chriftliche Religion, als die wahre Glück- 
feligkeitslehre, habe nichts weiter obigem zur Empfeh
lung derfelben hinzuzuthun. Der Name des Herrn Ver- 
fafsers und der laute Beyfall des Publikums, mit welcher 
daffelbe die vorhergehenden, vortreflichen Erbauungsfehrif- 
ten, diefes vortreflichen Mannes und warmen Beters, auf
genommen hat, bürgt für diefe. Ferner der häufige Ab
gang feines im Jahr 1781 herausgegebenen und nünmehlO 
fchon vergriffenen chrißliehen Tagebuchs oder Betrachtun
gen über die chrißliehen Glaubens - und Sittenlehren u. f. 
w. fo fchon in den Händen der mehreren Bürger und 
Landleute find, und zu ihrer Erbauung geworden , wird 
auch kräftig für diefe neuen Betrachtungen und Tagebuch 
etc. fprechen. und fich empfehlen, und über diefes eine 
gute und nützliche Sache lobt, und hat Empfehlung in fich 
felbft. Doch diefes bin ich noch fchuldig zu fagen , der 
Vortrag diefer Beträchtungen ift ganz in, dem populairen,. 
auch dem geringften Manne verftändlichern Tone, aber 
auch dabey angenehm, erbauend, unterrichtend für den 
geübtem und aufgeklärten Lefer, und der Hr. Verfafser 
reifst den frommen Lefer, durch feinen anziehenden war
men Vortrag, mit fich fort, wohin er ihn haben will, 
nemlich: er lernet ihm die Religion, worinnen er die wah
re Glückfeligkeit findet, kennen, und macht fie ihm lie
benswürdig. — Um aber diefe fo nützliche Erbauung, 
foviel als möglich, gemeinnützig zu machen, und fie in 
die Hände des Bürgers und Landmannes liefern zu kön
nen,.fo wähle ich hierzu den Weg der Pränumeration.— 
Der ganze Jahrgang, welcher aus 12 Monatsftücken in or- 
dinair Octav beftehen wird, koftet 1 Rthlr. (Tächfs.. Geld) 
Pränumeration, nachher wird er ungleich theuerer in La- 
denpreifs zu ftehen kommen. Um aber dem weniger be
mitteltem Liebhaber zu Anfchaffung diefes fo nützlichen 
grbauungbuches, dem 1 Rthl. auf einmal zu viel. Ausga
be macht; bin ich bereit, deffen Pränumeration zu 2 Ter
minen , als : zU Anfang und das zweytemal im Monat Ju
nius des 1789 Jahres » jedesröal 12 Gr., anznnehmen, und 
wem diefes noch zu viel ift, kann vierteljährig bey deffen 
Hrn Collecteur mit 6 Gr. vorausbezahlen. Leichterer und 
gemächlicher kann ich dem Liebhaber die Anfchaffung 
diefes Erbauungsbuchs nicht machen, und es ihm in die. 
Hände liefern. Nahe Liebhaber erhalten daffelbe durch 
ihre Herren Collecteurs Stückweife jeden Monat, fo, dafs. 
alle 12 Stück mit dem Schliffs des Jahrganges eiii Ganzes 
«usmachen. Entferntere Liebhaber aber können es nicht 
anders, als. vierteljährig durch ihre. Hrn Collecteurs erhal
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ten. Der Termin der Vorausbezahlung, ftehet von jetzo 
bis zur Oftermefse 1789. offen. Da aber diefes Jahr faft 
zu Ende und alfo unmöglich ift, das ite' Stück auf dein 
Januar zu Anfänge deffelben zu erhalten ; fo bitte ich die 
füntlichen Hrn Pränumeranten, mit der Ablieferung def
felben, bis zum Monat Februar in Gedult zu ftehen. Her
nach werde ich die Einrichtung treffen, dafs zu Anfänge 
jeden Monats jedes Stück fertig feyn, und an die Her
ren Liebhaber abgeliefert werden foll. Von hieraus erhal
ten es die Hrn Pränumeranten bis Leipzig und Dresden 
Franco. Dahingegen erbitte ich mir alle Briefe und Gel
der Poftfrey. Aufser allen Buchhandlungen, Addresf- 
und Intelligenzcomtoirs in Deutfchland, nehmen hierauf 
Pränumeration an: in Dresden, die Breitkopfifche Buch
handlung, das Addreskomtoir und Hr. Cand. M. Lipfius; 
in Hamburg das K K. Addreskomtoir, in Leipzig, die 
Churfürftl. Säclffs. Zeitungsexpedition > das Intelligenz- 
komtoir, die Breitkopfifche Buchhandlung, wie auch Hr. 
Buchhändler Sommer ; in Nürnberg der Hofpitol. Prediger 
M. Waldau und die Buchhandlungen dafelbft.

Welcher auch fonftige mir bekannte oder unbekannte 
Freund und Gönner fich dem Gefchäfte des Sammelns 
von Pränumeranten aus Gefälligkeit menfchenfreundlichft ■ 
unterziehet, erhält aufser meinem verbindlichen Dank, 
auf 10 untergebrachte Exemplarien, das Ute frey. Ift 
die Anzahl aber gröfser, fo erhält der gütige Sammler 
auch eine angemeffene ftärkere Provifion. Die Namen 
der fämtlichen Pränumeranten werden, in alphabetifcher 
Ordnung, dem Werke beim Schlufse defselben vorge
druckt.

Meiffen, den löten Deccmber 1788-
Karl Friedrich Wilhelm Erb ft ein

* Buchhändler..

Die in mehrern politischen Zeitungen von Berlin 
aus erwähnte Schrift des Doct. Würtzers: Bemerkungen 
über das preußfehe Religionsedict vom eßen Julius 1788* 
weshalb eine fifcalifche Unterfuchung gegen ihn verfugt 
ward, ift in E. M. Griißs Buchhandlung in Leipzig, und 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands. zu haben..

41. Bücher fogefucht werden.
I. Mo fers,. (Johann Jacob) altes Staatsrecht,. 47- 48- 

49. und 5ofter Theil. 410..
1. — — Regifter dazu.. 4to-
2. Georgi Bücher - Lexicon, 2tes Supplement, apart fol, 
1. Wernheri Obfervationes, Vol.- 9- 10. in 4to.

Die. Befitzer, fo folche abgeben wollen, belieben fich 
an die Hrn. Herausgeber der Jenaer Literatur-Zeitung, 
zu- addreffiren.. ■,

III. Antikritik,
Es hat dem Hrn. H©fr. und Prof. Starke in Jena ge

fallen, zwey Fragmente aus Briefen von mir in dem zwey- 
ten Stück feines Archivs für <Geburtshiilfe einzurücken, 
wovon das eine S. 173. unter meinem Namen, ein ande
res aber anderwärts anonymifch zu lefen ift- Ein fo grof- 
fer Freund und Verehrer der Publicität ich such immer’

R 2. / bin* 
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bin> fo finde ich doch die öffentliche Bekanntmachung von 
vertraulichen Privatbriefen, ohne des Verfäffers ausdrück
licher Erlaubnifs» allerdings indifcret, gefetzt auch» dafs 
folche in der beften Abficht gefchieht.

Gegen diefes Fragment nun ift der Hr. Rec. in der 
A. L. Zeit. No. 239 b 1788 gewaltig zu Felde gezogen, 
befonders weil ich von meiner dort geäußerten Meynung, 
das Wegnehmender Nachgeburt betreffend, nicht hinläng
liche. Gründe angegeben hätte. Diefe waren aber gewils 
fehr überflüflig, zumahl in einem vertrauten Briefe, der 
nichts weniger als zum Druck, fondern blos für einen 
Freund beftimmtwar, dem ich fie nicht vorzukauen brauch
te. Und bey Mauriceau, bey Smellie» bey Baudelocque, 
bey Murfinna, u. f. w. findet man ja Gründe für meine 
Behauptung, die durch Aepli und den ungenannten Rec. 
noch lange nicht widerlegt find, auch, da fie auf der Na
tur der Sache felbft beruhen, wohl fchwerlich widerlegt 
werden können» am allerwenigfteu durch theoretifches 
Käfounement und Declamationen.

Wenn der Fötus nicht um der Placenta willen, fon
dern diefe um jenes willen da ift, und das möchte wohl 
keinem Zweifel unterworfen feyn; fo ift doch wahrhaftig 
nicht abzufehen, was eine Placenta im Utero zu thun ha
be nachdem der Foetus heraus ift. Auch wunfehte ich 
die Kennzeichen zu erfahren, woraus man ficher abneh
men kann, dafs der Mutterkuchen ohnfehlbar blos durch 
die Naturkräfte zum Vorfchein kommen werde. Diefe 
giebts nun aber fchlechterdings nicht. Auch wird wohl 
kein Vernünftiger behaupten, dafs die Geburt des Mutter
kuchens mit der Geburt des Kindes im Verhältnifs ftehe, 
und man alfo aus der leichten oder fchweren, langfamen 
oder fchnellen Gebürt auf die bald oder fpät zu erfolgende 
Nachgeburt fchliefsen könne. Diefes ift alfo Urfacjie, wa
rum man fie nach den Regeln der Kunft, das heifst mit 
Vorficht wegnimmt.

Alle die fich mit der Geburtshülfe pracktifch abgeben, 
werden nicht läugnen können, dafs man fehr oft auch 
nach den leichterten und in jeder Rückficht glücklichen 
Geburten zu. Kindbetterinnen beruhen werde, um die 
Nachgeburt wegzunehmen, die durch das Zurückbleiben, 
die armen Mütter nicht blos ängftiget, fondern, was wohl 
die Hauptfache ift, gefährliche Zufälle verurfachet, als z.. 
B. fchmerzhafte ja unausftehliche Nachwehen, Kiämpfe, 
Ohnmächten , Verhaltung der Geburtsreinigung , geipann- , 
ten und aufgetriebenen Unterleib, u. f. w. kurz alleSym- 
ptomata, die ein fremder reitzender Körper, der die nun
mehr erforderliche Zufammenziehung der Gebärmutter 
verhindert, bewirken kann. Und endlich woraus erken
net denn der Geburtshelfer, dafs der Mutterkuchen incar- 
cerirtfey? oder foil diefen die blofse fich felbft überlaf- 
fene Natus ausftofsen ? ?

Kurz, (mit Uebergehung aber Gründe, die bey den 
angeführten Autoren nachgelefen werden können ,^) man 
fieht das Schwankende und Unbeftimmte der Meynung des 
Hrn. Rec. leicht ein, fobald man nur unbefangen darüber 
nachdenken will. Aber nächft dem giebt Hr. Rec. auch 
noch andere Blöfsen, die nicht ganz mit Stillfchweigen zu 
Übergehen find. Er fagt: den Hebammen im Lande feines 
ßiirfien fey es ausdrücklich unterfagt, die Nachgeburt je

mals wegzunehmen, Und doch fiofst die Natur fie immer 
fo richtig und zuverlüjßg aus, dafs ihm kaum ein paar Fül
le bekannt find, wo Uhle Zuflille von Zurückhaltung der 
-Nachgeburt entftanden find. Hierauf antworte ich : 1) 
Nicht alle Gefetze der Fünften find weife, zweckmäßig, 
und anwendbar, -zu gefchweigen, dafs in diefem Falle lo
cale Umfiände oder die Befchaffenheit der Hebanimen felbft 
Anlafs zu dergleichen Gefetz gegeben haben kann. 2) 
Möchte es überzeugender feyn, den Nutzen oder Schaden 
einer Anordnung vielmehr aus der Natur der Sache felbft 
zu folgern, als hinter die Autorität eines Gefetzes fich zu 
verdecken, welches, wenn es anders fo allgemein undbe-, 
ftimmt befolgt wird, als Hr. Rec. zu glauben fcheint, fehr 
fklavifch ift, und unausbleiblich fchlimme Folgen nach 
fich ziehen mufs; 3} Was einer Hebamme mit gutem 
Recht verboten feyn kann, das darf und kann deswegen 
dem Geburtshelfer noch lange nicht verboten werden. In 
meinen Gegenden, und foviel ich weifs, in ganz Deutfch- 
land, ift der Gebrauch aller Inftrumenten den Hebammen 
weislich verboten ; darf deswegen der Geburtshelfer fich 
auch keiner Inftrumente bedienen? Von der Hebamme 
auf den Geburtshelfer zu fchliefsen, welch eine Logik'!! 
4^) Mufs der Hr. Rec. bey allen dem doch felbft eingefte- 
hen, dafs fich Fälle obwohl feiten zu ereignen pflegen, wo 
die Zurückhaltung der Nachgeburt üble Zufälle verur- 
facht hat. Und wie viel Unglück mögen wohl die He
bammen nach obigen Gefetz veranlaßet haben, das dem Hrn. 
Rec. gar nicht einmal bekannt worden ift. Diefe Fälle 
nun kann ich bey meiner Methode durchaus nicht bemer
ken. Ich zweifle daher gar.fehr an der behaupteten Sel
tenheit unglücklicher' Fälle von zurückgelaffener Nachge
burt. Sollte Hr. Rec. etwanauch meine Verficherung vom 
Gegentheil bezweifeln, fo können auf fein Verlangey und 
auf feine Koften bey hiefigem und benachbarten Aemtern 
fowohl die Mütter felbft, als auch die Studiofi, die ich 
wechfelweifs mit zum accouchiren nehme, fo wie die da- 
bey gegenwärtig gewesenen Hebammen eydlich abgehört, 
auch ad protocollum vernommen werden, die ich feit etli
chen Jahren accouchirt auch fogleich von der Nachgeburt 
entbunden habe, auf welche Art man in einer fo wichti- 
cren, die ganze Menfchheit intereflirenden Sache am beften 
hinter die reine Wahrheit kommen kann, und da wird 
fich ergeben, dafs von vielen Perfonen die Nachgeburt 
alfogleich nach der Geburt ohne alle üble Zufälle wegge
nommen worden, die alle auch heut noch vollkommen 
wohlauf find. Und das ift doch wohl kein Ohngefähr?

Doch hier ift der Ort nicht um weitläufiger von die
fer Materie zu reden, noch weniger fie ganz zu erfchöpfen, 
ja es bleibt mir nicht einmal Platz genug» um nu» die Re- 
cenfion gänzlich zu widerlegen, wo man außer den an
geführten noch mehr infequente Sätze finden kann. Un- 
fterblichen Dank verdienen Murfinna und Stärk (f. deffen 
Archiv 4. Stück. S. 1. folg.? die die Rechte der Naturge- 
fetze gegen Aepli und feine Anhänger mit fo viel Nach
druck und Einficht verfochten haben ! Opinionum com- 
menta deletdies, naturae iudicia confirmat. Cic.

Hofmann,
Prof, der Arzneykunft zu Altdorf.
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ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG
Numero 19.

Mittwochs den uten Febr. 1789«

LITERARISCHE ANZEIGEN»

T. Ankündigungen neuer Bücher.
AJoch vor Anfänge der Oftermeffe 1789.. wird in unter- 
L 5 zeichnetet’Handlung das erfte Stück eines neuen peno 
difchen Werkes erscheinen, welches den Titel fuhrt: 

»Ä; einen 

Band ausmachen follen, wird folgende Abfckmtte enthal
ten : 1) Eigene Auffatze über wichtige Gegenftände des 
äuffern Goitesdienftes in der katholifchen Kirche. II) 
Beurtheilungen von katholifchen Schriften, welche in die

• Sphäre einfchlagen. III) Nachrichten und Verordnungen 
über kirchliche Einrichtungen, welche in den deutfchen 
Fvz-und. Bisthümem im verfloßenen Jahre gemacht 
worden find, und in der Zukunft noch werden veran- 
fuket werden. Ueberzeugt von der Wichtigkeit fokh 
^ines Werkes, welches- eine Lücke in der Luteratur des 
katholifchen Deutfehlands ausfüllen wird welchem alfo 
gewife fehon lauge jeder Freund und Beförderer wahrer 
Gottesverehrung mit heifefter Sehnfucht entgegen gefenen 
hat, wird fich folches um fo mehr empfehlen, da wir 
die gegründete Hoffnung haben, dafs nicht nur die Ka
tholiken, fondem auch Proteftanten hier ihre. Rechnung 
finden werden, wenn ihnen daran gelegen ift, fich m 
dem Religionsfyfteme ihrer katholifchen Glaubensbruder 
mehr zu orientiren und den ftufenweifen Fortgang der 
Aufklärung auch in diefer Kirchö näher kennen zu ler
nen. Da die Herausgeber zwey Männer, die fich zum 
Syftem der katholifchen Kirche bekennen, welches fie 
fchon feit mehreren Jahren gründlich und unparthejifch 
fludiert haben, — nur nach Mufe und Laune arbeiten, 
fo lafst fich auch nicht beftimmen, wie viel Stücke imjahre» 
in Frankfurt am Mayn und wann ein jedes erfcheinen werde. 

Andräifche Buchhandlung.

In Commiffion der Waltherifchen Buchhandlung in 
Leipzig erfcheint auf Odern 1789’ .

P Handbuch der philef^- Literatur.
leb habe mit Her gröfsten Sorgfalt und Genauigke.t 

die rorxüglichileii und beden Schriften ledern Fache 
„«geben War es mir möglich- f. W» ».ehr 
ein Buch angegeben- welches ich
Kehlig durchblättert hätte.. Denn alle pnuofoph cd 
len auzunilwen, wäre mir leichter geworden > als grade

nur die beüen zu nennen. Wo es nöthig war, und ich 
es vermochte,, habe ich jederzeit den Inhalt und Werth 
eines Buchs zu beftimmen gefucht. Bey den meiden Bü
chern habe ich auch den Ladenpreifs angegeben. Ueber- 
denx habe ich noch die Zeitungen und Journale angege
ben , worinn diefe Bücher beurtheilt und ihr Inhalt an
gezeigt worden. Der Herr Prof. Eberhard in Halle hat 
mir die Gefälligkeit und Freundfchaft erzeugt, das Ma- 
nufcript durchzulefen, und mir feine Meynungen darüber 
miczutheilen. Er wird auch das Werk mit einer Vorrede 
begleiten. Von Hm. IVI. Abichts in Erlangen Unterneh
men hab ich nur zu fpät Nachricht erhalten, als dafs ich 
von dem Meinigen abiaffen könnte. Ich habe es daher 
auch für nöthig gehalten, diefe Nachricht fo gefchwind 
als möglich. bekannt zu machen.

Leipzig den 27 Jan. i789«
Kothe.

Gefchichte von 'Miß Lovy und der fch'öne Bund. Mit Ku
pfern.
Unter diefen Titel gedenke ich künftige Odern eini

ge Erzählungen im Ettingerfchen Verlage herauszugeben. 
Die Piflicht der Bescheidenheit verbietet mir, über ihren 
Inhalt und Charakter mich weitläuftig zu erklären. Ich 
bemerke daher blofs, dafs wie immer, fo auch diesmal 
nicht Unterhaltung allein, Sondern zunächft Bildung des 
Verftandes und Herzens mein Zweck war, und dafs ich 
hoffen darf, diefe edle Abficht, wenn auch nicht überall 
auf das vollkommenfie erreicht, doch wenigftens nicht 
gänzlich verfehlt zu haben. Mehr als eine Urfache, wel
che von edlen lUenfchen gut gefunden worden, beftimmt 
mich , für jetzt den Weg der Unterzeichnung zu wählen. 
Ich erfuche deshalb alle meine Freunde und Freundinnen, 
die kleine Mühe des Sammelns auf fich zu nehmen, mit 
der Versicherung, dafs fie fich hierdurch keine Undankba
re verpflichten. Das Ganze wird ohngefähr 16 Bogen in 
grofs Octav auf fein Schreibpapier gedruckt, betragen, 
und mitzwey von Herrn Profeffor Langer zu Diiffeldorf 
gezeichneten, und von Herrn Thellot geftochenen Kupfern 
geziert werden. Der Subfcriptionstermin fteht bis Odern 
offen. Der Preis, der aber nach Verflieffung diefer Zeit
wie gewöhnlich 
kr. Reichsgeid.

Offenbach»

fteigt, ift 16 gl. Sächfifch. oder i fl. 12

den ißten Januar 1789, 
Sophie, Wittwe von la Roche.

Die
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Die nach DifioW in London verfertigte große Vogel 

Arten, welche auf Papier ftatt illuminirt mit natürlichen 
Federn bedeckt, und wöchentlich i Stück, theils halb, 
theils ganze Bögen ftarcke Vögel in der H. Brunnerifchen. 
Kunftwaren Handlung am Köpfleinsberg ausgegeben wer
den, können die Hrn. Liebhaber die Proben davon einfehen, 
und die, fo fich dergl. fammlen wollen, infcribiren. Die
fe in Teutfchland noch fo wenig bekannte, und von felt- 
ner Art gefehene Vögel Sammlung befteht aus I2erley 
Arten, jede Art zu 6 Stück, worunter Raubvögel, Fal- 
ckenVögel, Eulengefchlechte, WürgerGefchleehte, Specht 
Arten, die 16 PapageyArten, feltne Raben, verfchiedene 
Arten-Schwimrti und Sumpfvögel, Hüner und Tauben 
theils nach" dem Wuchs, theils nach dem Gefieder aus
geartete Vögel. Die befonderften Arten davon find aus 
Borrowsky, Brifon, Büffon, Ebert, Frifch, Leske, Lin
ne und Pennant. Niemand wird fie beffer in England 
und Frankreich gefehen haben. Das Stxick i Bogen Jlark 
koftet l fl. 12 kr. l/2 Bogen ftark 35 kr. 1 Bogen ftark 
in Glafs und Rahm I fl. 45 kr. 1/2 Bogen in Glafs und 
Rahm 56 kr. Wann zuweilen ganz grolle Vögel auf fein 
grollen Regal - Bögen erscheinen, als z E. der große Kor-, 
moran, Penguin, Flaminger, Straußs, Cafuar, Dronte, 
africanifcher TroppeHahn und dergl., davon koftet das Stück 
I fl. 48 kr. und in Glafs und Rahm 2 fl. 3° kr., indem- 
folche theils nach der mühfamen Arbeit, theils nach 
Glafs und Rahm koftfpieliger find, als erftere Sorte. 
Man wird bey jedesmaliger Ablaugung eines jeden Stücks 
anzeigen, von welcher Art Grolle das nachfolgende her- 
atiskommt. Den 5 Jan. bevorftehenden Jahrs wird das 
erfte Stück der Brafillianifche Geyer aus Buffon 187 I. 
Bogen ftark etc. 1 fl. 12 kr. ausgegeben, fodann geht 
die erftere Art der RaubVögel fort. 2tens der Heyducken- 
Adler nach Edward. Stens der Malthefer Geyer aus Buf
fon 427. 4tens der grauweife Geyer St. Martin nach Buf
fon 459. 5tens der Meer Adler .nach Penant. 6tens der 
FifchAdler nach Linne p. 64. Freunde der Natur-Gefchichte, 
fo diefe Werke befitzen , werden einen wichtigen Unter- 
fchied zwifchen der Illuminir und NaturKunft finden. 
Die Ausgabe an die hiefigen Herren Subfcribenten gefchie- 
het alle Montag. Bezahlt wird bey jeder Lieferung, oder 
wenn fie abgelanget werden. Wer die ganze Sammlung 
in Glafs und Rahm haben will, wird die Güte haben, es 
bey der Subfcription anzuzeigen , oder wer ein ordentl. 
Ragement von n Stück einerley Gefchlecht-Arten haben 
will, kann entweder Zeichnung davon einfehen oder fich 
fblches fenden laßen. Diefes Ragement wird fodann ein
fach oder in Glafs und Rahm miteinander geliefert; er
ftere Art koftet 10 fl. 12 kr. und letztere 15 fl. 6 kr. Wer 
noch fpäter als im Monat Januar fubfcribirt, erhält zwar 
die Fortfetzung, die erft abgehenden aber werden nach 
den Schlufs des ganzen. Werks nachgeliefert; dann man 
wird fich nur auf eine gewiße Anzahl der Herren Sub
fcribenten einfchränken, Die erften erhalten fodann den 
Vorzug nach ihren No. wie fie folche in der Ordnung 
des SubfcriptionsScheins empfangen. Ift der Numerus 
vollftändig, fo wird denen melirern Hrn. Liebhabern wei
tere Anzeige gemachet werden. Denen auswärtigen Hrn. 
Subfcribenten koftet jedes Stück ganz 1/2 oder Regalßogen 
ftark 6 kr, und in, Glafs und Rahm 12 kr. wegen der 
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fichern Verpackung mehr. Hingegen wird weder dem 
Vogel noch Glafs und Rahm, durch Fuhrleute, fahrende 
oder gehende Bothen, Schaden zugefüget. Briefe und. 
Gelder wie gewöhnlich franco-, mit der Addreße :

An die H. M. BrunnerifcheKunflwaaren-Handlung, ■ 
am Köpfleinsberg in Nürnberg.

Gedachte Handlung führet auch noch verfchiedene 
Phyficalifch und magnetifche Beluftigungs Stücke, inglei- 
chen mechanifch optifch undchemifche Stücke, befonders 
verfchiedene fehr angenehme Pädagogifche Spiele. Ein 
gedrucktes Verzeichnifs, wovon alle Monate ein neues 
herauskommt, giebt davon die mehrefte Belehrung, fie 
nimmt Kunft und Naturprodukte in Commiffion : und tro- 
guirt anderq Waaren dagegen. Nimmt auch viele gebrauch
te Wahren zu Reparirung an. Es können dahero Taufch 
und Kaufluftige, fich an gedachte Handlung felbii wen
den.

II, Vermidhte Anzeigen.
Meine Herrn Gegner erklärten im Auguft der Berl. 

Monathfchr., dafs fie, wenn nichts neues in der Seiche verfiele, 
gerne fchweigeu würden. Mir konnte es zwar fehr gleich
gültig feyn, ob fie ferner reden oder fchweigen würden. 
Bey ihrem Schweigen hätte ich wohl meine Zeit beßer 
anwenden können; allein bey ihrem Nichtfchweigen 
konnte ich doch auch nichts verlieren , weil dadurch 
meine gute Sache in ein immer helleres Licht gefetzt 
werden mufste. Der Kontraft fällt aber doch fehr in die 
Augen, dafs fie jener Erklärung ohngeachtet bey jeder 
Gelegenheit und Ungelegenheit fortfahren, in ihrer Monats, 
fchrifc mich zu necken und förmlich auf mich zufchimpfen, 
fie, die über jeden gegen fie gebrauchten derben, der Wahrheit 
entfprechenden Ausdruck, hoch aufzufahren gewohnt find. 
Befonders in ihrem Octoberftück auf Anlafs der Anzeige 
des Hfn. Weikard fchimpfen fie mich einen fcltfamen Ober- 
Hofprediger, ja fogar den Schlechteften, und legen mir 
Verdammung!- oder Verkdtzerungs- Sucht bey, da doch Hr. 
Weikard feinen Auffatz nicht auf meine Veranlaßung ge- 
fchrieben, und cs unmöglich für auflandig gehalten wer
den kann, bey Gelegenheit dafs aufs neue ein Gelehrter 
auftritt und fich gegen die verbreitete Lieblingschimäre 
erklärt, zugleich auf andere, die ficn vormals fchon da
gegen. geäußert; hatten, v011 neuem zu fchimpfen. Meine 
Vertheidigungsfchrift nennen fie weil fie das nicht oft 
genug widerholen können ein dicmeibiges, und als wenn 
das nicht fchon genug wäre, nqch dabey ein korpulentes 
Ungeheuer, und bedenken nicht, welche Schwäche fie 
dadurch verrathen, wenn fie das Publikum zu überreden 
fich fo ängftiich bemühen, meine gegen fie gerichtete Schrift 
nicht zu lefen; bedenken nicht, dais das Publikum ihre 
Abficht merkt, und fchon mehrere Schriftfteller, z. B. 
der Verf. der Schrift: Meine ohnniasgebliche Meynung Uber 
Starcks Ton für, feiner Gegner Scheermejfer etc. etc. und der 
Verf. von: Nicolai, Gedicke lind äießer in gefälligen Portio
nen dem Publikum vorgefetzt, fie ihnen aufgedeckt haben; 
bedenken nicht, dafs, wenn fie das Monftrum horrendum 
immer im Munde führen, dem lieh unterrichtenden Publi
kum das andere Virgiiianifche Ungeheuer, —fiSii parvique

tenax
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tenax r£S. Aeneid. IV. feqq.) — gar leicht beyfallen» 
und nicht nach dem Wohlgefallen der Herrn angewendet 
werden möchte.

Bewiefen haben fie nichts, was ihre Befchuldigungen 
nur einigermafsen aufrecht erhalten konnte, wie jeder 
finden wird, der fich durch ihren fo wenig, als durch 
weinen Vortrag allein leiten , und es lieh nicht verdriefsen 
1 äfst, ihre Anklagen gegen meine Vertheidigung zu halten. 
Da ich- das Uebel, woraus alle Befchuldigungen gegen 
mich hervorgewachfen find, bey der Wurzel gefafst, fo 
finden fie felbft, dafs fie mit den pofitiven Anklagen von 
heimlichem Katholicismus und Jefuitismus nicht auslangen 
können. Ihr ganzes Bemühen befchränkt fich alfo noch 
darauf, aus einzelnen verunfialteten Handlungen meines 
Lebens doch wenigftens einen Verdacht zu erzwingen, 
dies ohne Unterlafs und immer neu aufgefrifcht zu wi
derholen und mich dadurch in einem dumpfen , verwor
renen b.öfcn Gerüchte zu erfticken. Von der Moralität 
diefes Benehmens fage ich weiter nichts, fondern laße 
das Publikum felbft urtheilen.

Aber auch damit hat man nicht genug. Man fucht 
mich meinen Zeitgenoffen als einen Mann verhafsc zu ma
chen, der gegen vernünftige Aufklärung losarbeite, und 
ein erklärter Feind aller Prefsfreyheit fey. Diefe mancher- 
ley Abfichten, die ein Mann, der den ganzen Streit fich 
bekannt gemacht, nicht leicht überfehen wird, haben 
mich denn bewogen, ehemals ein Wort zum Publikum 
zu reden, und das ift in einer Schrift gefchehen, die den 
Titel führt: Apologismos an das beßere Publikum. Ich darf 
mir fchineicheln, dafs unpartheyifche Wahrheitliebende 
Männer die kleine Mühe übernehmen werden, diefe mit 
nächftem nun die Preße verlaßende Schrift, nicht, wie 
vielleicht meine Gegner wiederholt anrathen möchten, weg
zuwerfen, fofidern fie zu lefen. Denn ob fie gleich die 
hauptfächlichften und wefentlichften Stücke der ganzen 
Fehde enthält, fo beträgt fie doch nur etwa 6-8 Bogen, 
ift alfo wenigftens kein dickleibiges korpulentes Ungeheuer, 
deffen äußere Form fchon abfchreckend wäre, und ich 
darf glauben, dafs die ganze Sache darinn zu einer Klar
heit gebracht ift, die nur meinen aufgebrachten Gegnern 
unangenehm feyn möchte. Will der aufmerkfame Lefer 
die verfchiedenen Angriffe, die auf mich gefchehen find, 
dagegen prüfen, fo ift ihm auch dies durch die Al’egata 
erleichtert, wodurch er mir einen Gefallen erzeigt, um 
den ich ihn hiedurch noch befonders inftändigft erfuche.

Und nun noch ein W'ort zu meinen aufgebrachten 
Herrn Gegnern. — Wenigftens mit eben dem Rechte, 
womit fie mich ehemals fo dringend zur Verantwortung 
auffoderten, habe ich ihnen in meiner Beleuchtung der 
letzten Anßrsngung des I-Irn. Keßler von Sprengseyfen S. 173. 
S. 209. ff- e*n kleines Regifter folcher Puncte vorgelegt, 
worüber fie mir und dem Publikum eine umftandliche 
Verantwortung fchuldig find, die um fo mehr von ihnen 
erwartet wird, als die meiften Puncte von der entfehie- 
denften Wichtigkeit find- Sie haben nun feit länger denn 
vier Monaten mit keiner Sylbe darauf geantwortet; allein 
ich kann fie des gerechten Anfpruchs nicht entlaßen, und 
lege ihnen hier nochmals diefe Punkte vor:

Hat Thomas Akatholikus oder Herr Dr. Bießer zu be
weifen, dafs das Toleranzedict des Kaifers nur bis

»"■g

Neujakr 1783, gedauert! Berk Mfchv. Febr. i?83- 
verglichen mit meinem Buche über Kryptokatholicis- 
mus etc. etc. Th. I. S. 75* 83'01

g 2) Hat er zu beweifen und genau anzugeben, wo und 
in welche proteftantifche Länder fich Katholicismus 
von der gröbften Art eingefchlichen, und welches 
die im Reich, am Rhein und in Schwaben herum
wandelnden Millionäre find, die wir in Holland und 
am Nordpol fuchen follen ? (ß. Berl. Mfchr. Jan. 1785. 
S. 59. ff. vergl. mit meinem Buche Th. I. S. I5o. ff) 

3) Hat fich Hr. Dr. B. wegen des von ihm in feinem 
und feiner Gehülfen Nahmen abgelegten Glaubens- 
bekenntnifles» d,3S er ßclbfi den reinen Deismus nennt, 
zu rechtfertigen und zu erklären 5 wie damit ihr voi~ 
geblicher Eifer für proteilantifch.es Chriüenthum be* 
ftehen könne? QB. Mßchr. Aprill 1785« S. 335w 341, 
und mein Buch Th. I. S. I8o.)

Hat er uns die vielen in protefiantifchen Landein 
errichteten katholifchen Seminarien anzuzeigen, und 
ihre Exiftenz zu beweifen, indem auch das eine, das 
zu Schwerin exifiiren follte, nicht exißirt! (April 
1785' S. 360. 361. vergl. mit meinem Nachträge etc. 
S. 78. ff. und dafelbft die Beylagen S. 3. und Th. I. 
meines Buchs. S. 394-)

5) Hat er fich wegen des fonderbaren Spielwerks zu 
rechtfertigen , da er die vorgegebene gegenwärtige Nei
gung etc. mit Beyfpielen aus dem vorigen und vor
vorigen Jahrhunderte zu beweifen fucht 1 QApril 1786. 
S. 328- vergl. mit meinem B. Th. I. S. 192. ff» 202- 
208.)

6) Hat er uns die proteßantifchen Fitrßen zu nennen, 
die nicht nur dem Katholicism geneigt gemacht, 
fondern nach feiner Behauptung jetzt wirklich, 
wie auch ganze proteßcmtifche Staaten, zum Katholicism 
übergegangen feyn füllten I (Jul. 1785. S. 73. Decbr. 
i785. S 5+8* vergl, mit meinem Buche Th. I. 
S. 257. ff

7) Hat er zu beweifen, dafs das Chriftenthum zu 
Hans Zeiten eine fanatifche Sekte gewefen, die grobe 
Lafter gelehrt! (Jul. 1735. S. 75. vergl, mit meinem 
Buche Th. I. S. 209. 271. ff)

8) Hat er fich über die aus alten Tröftern hervorgehol
ten und auf unfre Zeiten applicirten Nachrichten von 
u fichtbaren Jefuiten zu rechtfertigen und anzugeben, 
welche es find, und wo fie find? (April 1785. S. 346. 
vergl. mit meinem Buche Th. I. S. j86*4°2. Th. II. 
3te Abth. S. 17. ff.)

9) Hat er lieh wegen der Erdichtung zu rechtfertigen, 
dafs die ächtevangelifche Gefellfeh. der reinen Lehre 
«ine Jefuitergefellfchaft fey! (.April 1786. S. 324. ff. 
vergl. mit meinem Buche Th. II. S. 3g. ff.

io) Haben die Herrn zu beweifen, dafs die Rofenkreu- 
zer von Jefuiten regiert werden, 20000c Ducaten 
aus den preufs. Staaten geftohlen, und nach Rom ge- 
fchickt, und fich wirklich die ihnen aufgebürde.en 
häfsüchen Dinge zu Schulden kommen laßen. (Aitg.^j. 
S. 440- ft. Jun. 17S6. S. 564. ff. verglichen mit mei
nem Buche Th. II. S. 71. ff)

ll) Haben fie zu beweifen, dafs es nicht alberne Zei
chendeuterey ift, wenn fie in die Bücher desErreurs
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und fo in alle Bücher Jefuitismus hineinzukaba- 
liren willen! (Anguß 1735. S. 154, verglichen mit 
meinem Buche Th. II. r<le Abth. S. 137. ff)

li) Haben fie fich zu rechtfertigen , wie fie das Tem- 
pelherrnfyilem haben für eine Jefuitererfindung aus
geben , dadurch Fürften und grofte Herrn verdächtig 
machen, und doch fich mit dem Dornritter wider'mich 
verbinden können > der doch auf folehe Weife auch 
ein Jefuiterwerkzeug feyn mufs? (Anguß der Mfchr. 
1785 vergl. mit meinem Buche Th. II. S. 203. ff.)

13) Hat Hr. Dr. B. fich zu rechtfertigen, wie er den 
O. der ivohlthätgen Ritter, der unter Autorität des 
Herz. Ferdinand v. Braunfchweig und1 des Fr. Carl 
von Helfen aingeführt Worden, hat des Katholicism. 
und Jefuitism. befchuldigen können? (April 1785. 
S. 384- ff- Anguß. 1735. S. 15p. vergl, mit meinem 
Buche Th. II. ifie Abth. $. 142. ff. 154-157.)

SI4) Haben fleh die Herren wegen des Romans von dem 
protefiantifchen Diaconus zu rechtfertigen, denfelben 
und alle damit verbundene Perfonen zu nennen, und 
alfo defl.cn wirkliche Exifienz zu beweifen, oder zu 
geliehen ,■ dafs fie das Publikum angeführt! ( Jan. 
1735- S- 67- 69. vergl. mit meinem Buche Th. II. ate 
Abth'. S. 291. ff.)

15) Haben fie die wirkliche Exiflenz des Monf. Mifa 
da Renis darzuthun, indem fie doch gefügt, dafs fie 
nähere Bekanntfchaft mit ihm gemacht, oder zu be
kennen , dafs fie abermals dem Publikum eine- Nafe 
gedreht (Ang. 1735 S. 160. vergl. mit meinem Buche 
Th. II. in'der Vorrede).

16) Haben fie fleh über die Verflümmelung der Dreykorn- 
fchen Replik zu rechtfertigen. CS. Januar 1787. .ver
glichen mit meinem Nachtrage etc. S, 179. ff.

17) Hat fich Hr. Dr, Biefier wegen der Verfälfchung 
des Briefs zu rechtfertigen, den ein Freund von mir 
ihm gefchrieben hatte! CDecbr. 1785, S. 569- vergl. 
mit dem 2ten Theile meines Buchs, 2te Abtheilung, 
Seite 121. ff)

Ig) Haben fich die Herrn wegen den Verfälfchüngen 
und Verdrehungen zu rechtfertigen, die fie in der 
Korrefpondenz der Kleriker mit dem Baron Hund 
vorgenommen , desgleichen wegen der Verfälfchung 
der- Schröpferfchen Briefe, die fie jetzt für Varianten 
C’_ ! !) ausgeben wollen! Qul. 1786. S, 5o. ff. 73. ff. 
vergl. mit meinem B. Th. II. Abth. 2: S, 201. ff. SQ.ff.) 
Auch.Herr Nikolai fcheint es ignoriren zu wollen, 

dafs ich ihm in meiner Beleuchtung etc. S. 209. ff. einige 
Puncte zur Beantwortung vorgelegt habe. Da feine und 
meiner Gegner Behauptung etc. zufammen ein garfeltpnes 
Ganze ausmachen; fo wird es niemand auffallen, und fehr 
an feinem Orte feyn, wenn ich ihm zumuthe, neben feine 
Freunde hinzuftehen, und jene Puncte wiederholt ficli vor
zählen zu Iahen:

1) Hat fich alfo Hr. Nikalai zu rechtfertigen, wegen 
feiner Unrichtigkeiten und Widerfprüche in Anflehung 
der Wiener Aufklärung ! (Anhang zum 7ten B. fei
ner Reifen, S. 117. ff. vergl. mit meinem Buche über 
ßyuptokatkoliclsmus etc. 111. I. S. 62. note)

2) Hat er uns die wirkliche Exifienz des Schwerinifchen 
Jcfuiter-^eminariums zu beweifen ! (Anh. zum 7tcn

B. d. Reifen, S. Igo. Vergl. mit meinem Nachtrage 
etc. Seite 82.’ ff. und Beylagen S. 1.)

3) Hat er uns zu fagen, welches die protefiantifchen 
Lürßen find, die vor unfern Augen dem Katholicismus 
immer geneigter gemacht werden ? (Reifen etc. B. V. 
Seite 174- verglichen mit meinem Buche Th. j. g. 219.)

4) Hat er fich zu rechtfertigen, ob er fein ganzes Vor
geben von den maskirten Jefuiten nicht aus dem Lu
cius und Carnbilhon entlehnt und auf unfere Zeiten 
angewend^haf? £S. mein Buch über Kryptokatholi- 
cism. etc. Th. 1. §. 383- ff)

5) Hat er fich zu erklären, wie er dazu kommt, den 
Kelly, Dee, Maier und Typotius zu Jefuiten zu ma
chen, die es weder gewefen, noch feyn können? 
CEbendaf. S. 461. ff.)

6) Hat er zu beweifen, dafs die Philalethen Jefuiten und 
Jefuiterfreunde find, und fich wegen feiner Befchuldi- 
gung in Anfehung ihrer zu rechtfertigen. CEbendaf. 
S. 470. ff.)

7) Hat er zu beweifen, dafs der Brief des P. Brewer 
ein Jefuitifcher Zirkelbrief und nicht wohl gar feine 
eigne Compilation aus dem Journal des Hrn. v. Murr 
ift? (JEbend. S. 487- u. im Nachtr. etc. S. 76. ff.)

8) Hat er darzuthun, dafs das J. S. der Herrn vom 
neuen Domkapitel zu Linz ein Jefuiterzeichen und 
nicht der Nähme des Kaifers fey! CS. mein Buch, Tii. 
1. S. 496,)

9) Hat er fich zu rechtfertigen wegen feiner Verketze
rung des Hrn. Superint. Schulz in Giefsen, da doc’ 
der Grund zu derfelben feinem eignen Geftändnifse 
nach em Druckfehler Hf! (Ebendaf. S jn)

10) Hat er von feiner Verketzerung des MaßUi Rechen- 
fchaft abzulegen, da defien Bücher das Gegentheil v 
dem enthalten, was er ihm beymifst. CEbend. S 
564.)

il) Hat er fich wegen der Verfäumdungen wider Hrn 
Dr. Urlfpcrger und die Gefellfchaft der reinen Lehr' 
zu rechtfertigen ! {Reifen etc. B, VIII. Seite 
vergl. mit meinem Buche, Th. II. S. 30g. ff)

12) Hat er fich wegen feiner Verketzerung des Hrn. 
Breykorns zu vertheidigen, befonders wegen der klei
nen Unwahrheit, als hätte derfelbe die Meile des Hrn 
Sailers in Dillingen mit Anmerkungen herausge^eben' 
(S. Reifen etc, B. V1L Seite 96, und in den Zufiüzei * 
S, XXXVII. vergl. mit meinem R. Th. II, § ' *
und im Nachtrage etc. S. 164. ff.) °

Diefe beiden Regifier enthalten nur einige, die a f 
fallendfien Sachen betreffende Punkte. Ob meine Herrn 
Gegner nun noch mit der Ausrede fich behelfen w-erden, 
dafs unbekannte-Anonymen diefe Dinge eingefandt, od/ 
— dafs man die unbefangenen Einfender in diefen 
fährlichen Zeiten nicht compromittiren dürfe 2   
faft follte ich ihnen das felbft nicht mehr zum,.,..' .1Aber wenn fie auch nun auf diefe wiederholte Anfln^... . . , «■imoderimg nun
gar nichts antworten-------ob denn die Acten nid 
befchloffen anzunehmen feyen und das Publikum* darüber 
fprechen könne? - Das uberlaffe ich dellen Unparthev 
lichkeit.---------------------------------------------------------------- ' ’

D^rmftadt deo 2g Januar 1739,
Dr. Star k.

defl.cn
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Mittwochs den nten Febr. 1789,

literarische NACHRICHTEN.

1 Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

TraitH d'Educätion Civile, Morale et Religieufe, a l'ufage 
des Eleves du College Royal de la Fliehe , par um Prc- 
tre de la Doctrine Chretienne. Nouv- Hdicion. i Vol. 

12. 500 pag.

er Verf. hat fein Werk in 3 Theile getheilt. Im er- 
jlen betrachtet er den Menfchen und feine verfchied- 

nen moralifchen Kräfte von der Kindheit bis zum Tode, 
im zweyten, in der Gefellfchaft mit feinen Pflichten gegen 
fich > feine Feinde, feine Mitbürger, und alle feines 
Gleichen; im dritten im Verhältnifs gegen Golt. Ein 
.kurzer Catechismus der Moral dient zur Einleitung.

(Journ. de Paris. II. 274. J

Oeuvres du Lucien, traduit du Grec, d apres une copie 
verifiee et revue Jur fix dlanufcrits de la Bibliothvque 
du Rot, avec dts Nates hifioriques et litteraires, et des 
remarques critiques Jur le texte de cet Auteur. A Pa
ris chez Jean Francois Beftien. 6 Vol. grand in §. 
de 1’ a 600 pag. chacun, avec le Portrait de Lucien, 
br. en cancn et ctiquetes 36 liv. les meines in 4. 
72 liv.

Die erften fünf Theile find erfchienen, und enthalten 
■die ganze - Uebe, letzung. Der fechfte wird nachkommen, 
und litterarifche und kritifche Bemerkungen über die ver
fchiedenen Lesarten des Originals enthalten.

(ff. de P. N. 274.)

Memoires de M. le Duc de St. Simon, ou l’obfervateur 
veridique Jur le regne de Louis XIN. et Jur les pre- 
milres cpoques’ des regries fuivans. a Londres, et fe 
trouve ä Paris chez ßuiüon. 3 Voll, in g.

Lang erwartete man diefe Memoiren, es gab auch aus 
den 11 Foliobänden des Originals manche Kopien. Diefe 
3' Bände enthalten alfo nur einen Auszug. Man hielt ih
ren Verf. für fatirifch, in den gedruckten Werken fpricht 
er aber mit vieler Mäfsigung. Man findet hier viel inter- 
effante Anekdoten. A 27^O

Oeuvres complettes de Gilbert. A •Paris chez Lejay. 
250 pag.

r Gilbert hatte Talent zur Dichtkunft, darb aber jung.

Er. war faft immer im Unglück, und arbeitete fchwer. 
Epifteln, Oden, Satiren ftehn in diefer Sammlung, auch, 
zwey verfificirte Gelänge vom Tod Abels.

C 31 de P. N. 2go. )

Cantes, 'Fables et Sentences tires des differens Auteur^ ■ 
Arabes et Perfans, avec une Analyfe du Poeme de Fer- 
doußy für les Rois de Perfe, par le Traducteur des In- 
Jlituts politiques et militaires de Tamerlan, ' ä Paris 
chez Royez. 1 Vol. petit formst d’environ. 200 pag.

Macht, den fiebenten Band der kleinen Bibliotheque 
de Contes aus, wird aber auch unter obigen Titel befon
ders verkauft. Vorn fleht eine' Abhandlung über die ’ 
verfchiednen Arten der Literatur, die die Parfer und Ara-

' ber bearbeitet haben. (ff. de P. N. 281.)

Nouvel Abrege Chronologique de VHiJloire de France, 
contenant les evenemens de notre hifioire depuis Clous 
jusqua Louis XIF. etc. par le Prejident Henault; con- 
tinue depuis la mort de Louis XIF. jusqua la paix de 
1783- Pay Etienne Nicolas des Odoards - Fantin, Ficai^ 
re General d'Embrun. 4 und 5 parties. jede mehr als 
300 S.

Der Verf. verwechfelt oft den Styl eines chronologL 
fchen Auszugs mit dem einer ausführlichen Erzählung, 
und geht bey mancher unwichtigem Begebenheit zu fehr 
ins Detail. Unterdeffcn ift das Buch doch nützlich, und 
verdient beym Henault feinen Platz. •

(ffuurn. de Paris No. 285-) .

Loix et Confiitutions des Colonies Francoifes de l'Ameri- 
que fous le vent, fuivies I Jun I'ableau raifonne des 
differentes parties de TAdminiftrution «ctuelle de ces 
Colonies 2 ) d‘ Obfervations generales für le climat, la 
population e.tc. de la partie francoife de St. Domingo 
3) June Dejcription phyfique pAitique et topographiqtie 
— de cette mStne partie, le tout termine par l'hifioire 
de cette isle et de fes dependan'ces depuis leur dccouverte 
jusqu' a nos jours. Par M. Moreau de St. Mery etc. 
T. I-V.

Der fechfte Band ift auch fchon unter der Prefle. Der 
Verf. kommt fo eben von einer neuen Reife, die er auf 
Befehl der Regierung dahin gemacht, wieder zurück, und 
hat Materialien zu einem Supplementband mitgebracht, 
der ebenfalls unter der Preffe ift. Alle Landcharten;

U Tlane,
r
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Plane, und Perspektive , in allen 40, Sollen auch bald ge
liefert werden» (^ouru. de Paris. N. 290.)

Oeuvres complettes d’Homere, Traduction nouvelle pur M.
Bitaube, de t Acad. Royale de Berlin, etc. 12 Voll, in 
18. De PImprimerie de Didot Paine et chez Varin.

F Eine bekannte Ueberfetzung, die nun auch aufser der 
Iliade die Odyffee enthält. £eZ. de P. N. 299^

Geographie, Ancienne et Moderne, Hiftorique, Phyfique, 
Civile et Politique des quatre parties du Monde — par 
Jtf. l'Abbe Grenet, Prof, en l’ Cniverjit# de Paris etc.
1. 11. 2V0I. Prix 2 1. 10 f. br. chacun etc. chezPAu- 
teur etc. ä Paris.

Dies Werk Coll fechs Bande in 12 enthalten. Im er- 
fien find zwey kleine Abhandlungen über den Globus, ei
ne für Kinder, die andre für gebildete Perfonen, und 
Verfchiedne Provinzen von Frankreich; im ziveyten das 
übrige von Frankreich, die öfterreichifchen und vereinig
ten Niederlande, die Schweitz, England, Schottland, und 
Irrland. Frankreich ift äufserft genau befchrieben , und 
Äie Schweitz fehr mahlerifch. de P. SofiO

Abus et dangers de la Contrainfe par Corps, pW M. du 
Clofel d'Amery, Ecuyer. ä Paris chez l’Auteur etc. 
de 86 pag.

Der Verf. billigt die in den neuen Gefangniffen vor
genommene Reform, wo inan den Schulden halber Ge
fangenen, von dem, der wegen Verbrechen fitzt, abge- 
fondert, hälts aber nur für eine Palliativkur, wünfeht, 
dafs Bürger und Edelleute wegen Wechfelfoderunsien un
ter 200 L. u. f. w. gar nicht gefangen gefetzt würden. — 
Das ganze Werk verräth einen gelehrten und menfehen* 
freundlichen Rechtsgelehrten. Q&. de P. N. 313O

Poeme für VEdUcation. Par M. de la Fargue de l'Acad.
Royale des Sciences — de Bordeaux, ä Paris chez 
Guillot, in 8- de 135 pag-

Der Plan ift fimpel und natürlich. Im erften Gelang 
Pflicht der Aeltern, im zweyten Pflicht der Lehrer, im 
dritten Pflicht der Zöglinge, im vierten Vortheile der Er
ziehung für Aeltern, Lehrer, Zöglinge und Gefellfchaft. 
Es kommen vortreffliche Grundfätze und Lehren darinn. 
vor, aus der Gefchichte find fchöne Beyfpiele beygebracht, 
die Verfification ift oft matt, woran wohl die Trocken
heit der Sache Schuld ift- de P. N, 314.)

LITERARISCH

Von Oftern 17S9. an, wird bey uns ein allgemeines 
Magazin für die bürgerliche Baukunft herauskommen , wel
ches Hr. Mag. Huth in Halle beforgt, und an welchem, 
»uffer ihm, mehrere der gefchickteften Bauverftändigen 
in Deutfchland arbeiten werden. Den Inhalt deflelben 
werden ausmachen : ausführliche Abhandlungen über 
wichtige Gegendände irgend eines Theils der bürgerli
chen Baukunft, welche bisher, entweder nach unrichti
gen Grundfätzen , oder noch zu unvollkommen , behan
delt “worden; kernhafte Auszüge, theils aus größern und 
koftbarern Werken der Baukunft, und den Abhandlungen 
der Akademien, theils aus Reifebefchreibungen, die fich 
mit über Werke der Baukunft verbreiten, theils aus Bau
büchern in fremden Sprachen gefchrieben, überfetzt und 
■mit Anmerkungen und Zufätzen begleitet; gelegentlich 
gemachte Bemerkungen bey Lefung älterer und neuerer 
Baufchriften und bey Berichtigung merkwürdiger Gebäu
de alter und neudr Zeit; Nachrichten von jetzt unter
nommenen merkwürdigen Bauten, von dabey getroffenen 
Veranftaltungen und gebrauchten Mitteln zur Abhelfung 
lieh ereigneter Schwierigkeiten und Hinderniffe u. f. w. ; 
TJachrichteti von. guten Bau - Ordnungen und dabey von 
Zeit zu Zeit vorgenommenen Verbefferungen an verfchie- 
denen Orten; Nachrichten von neuen Erfindungen, Vor- 
fchlägen in Baufachen; von Preifsen der Baumaterialien 
und des Arbeitslohns, von der mit jeder Meffe heraus
gekommenen Schriften in Bauwefen, nebft kurzen Recen- 
lionen; fo wie auch Anzeige häufig herauskommender 
Schriften. Von diefen Magazin wird mit jeder Meffe ein 
Theil von 24 Bogen mit den nöthigen Kupfern erfchei- 
nen, deffen Freis noch nicht i Rthlr. betragen foll; 2 Thei-
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le werden 1 Band ausmachen, welcher mit einem Inhalt«- 
Regifter begleitet werden foll. Da fich das Magazin fo- 
wohl über das Oekonomifche und Technifche als über die 
Philofophie und Aefthetik der Baukunft verbreiten wird, 
fo werden fowohl Baumeifter und Archicecten von Pro- 
fefiion, als auch Oekonomen , Cameraliften, und Liebha
ber der Baukunft, felbft Handwerks-Leute im Bauwefen, 
in demselben Nahrung für ihre Wifsbegierde findet. 
Auch foll das Magazin, nach des Herausgebers Abficht, 
keine blofse Zeitlchrift, fondern eine wahre Sammlung 
ftets und immer brauchbarer Kenntniffe in Baufachen 
werden. Es wird daffelbe nach Oftern 1789. in allen 'den 
vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands angetroffen 
werden, bey denen man es vor der Meffe beftellen kann, 
damit fie fich hinlänglich mit Exemplaren verfehem. Nach
richten und brauchbare Bey träge, wenn fie frühzeitig ge
nug und poftfrey, an den Herausgeber oder an die Ver
lags - Handlung eingefandt werden, follen in das Maga
zin aufgenommen werden. Letztere müffen aber nur 
Streitfehriften feyn, und nie Angriffe auf Perfonen ent
halten, aber wohl fcharfe Kritik der Werke, Gedanken 
und Grundfätze.

H Q ff m a n n i f c h e B u c h h a n d 1 u n g. 
in VV eimar.

Endesunterzeichneter macht hiermit bekannt, daf® 
von Oeuvres deVÖl aireT. 55- 56. 57. und 58. bereits bey 
ihm . fertig liegen, T. 59- *mid 6a. aber nächften Monat 
Febv. die Preffe verlafien und aUb un Marz diefe letzten 
Sechs Bande nebft 2 Bortrajcs abgeUefert werden können.
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Er fchmeichelt fich-, dafs die Litteratur • Beschützer'.und 
Freunde, die dicfe kofibare Unternehmung durch Sub- 
fcriptiu11 und Pränumeration befördert haben, mit der Er
füllung feiner, Verbmdlichkei,te-ri vollkommen zufrieden zu 
feyn > Urfaphe haben , und. ergreift diefe Gelegenheit mit 
Vergnügen, ihnen für ihre: thätige Unrerltätzung den 
fchuldigen Dank, nochmals ö^en^iiph abzuftatten. Zugleich - 
hat er die Ehre, das Publicum zu benachrichtigen, dafs 
er fich in den Stand gefetzt fleht, zu jener Ausgabe noch 
einige Supplementbände zu liefern, in denen die Folge 
des Voltairifcheii ßrieftvccl-Jels. gröfstentheils aus-den letztem 
Lebensjahren des berühmten. Mannes enthalten, ift. In 
der Vprausfetzung, dafs. den Verehrern feines Namens 
diefer in jedem Betrachte fehr interellante Nachtrag nicht 
unwillkommen feyn wird, bietet man denselben hierdurch 
in 9 Bänden gegen Vorausbezahlung von 7 Hthlr. 16 gl. 
in Louisd’or ä 5 Rthlr. an. Der Termin der Subfcription 
bleibt bis zum Ende des Monat April d, J. offen, die Ab
lieferung fämmtlicher 9 Hände aber foll in der nächften 
Michaels - Meße .erfolgen. Da man fich mit der Auflage» 
deren typographifchen Einrichtung übrigens mit den do 
Bänden der Oeuvres complettes etc. vollkommen uberem- 

^ftimmen foll, lediglich nach der Zahl der Siibfcrxbenten, 
die lieh bis i£nde des Monat April finden wird, zu richten 
gefonnen ift» und der Anfang des Drucks nicht länger 
als bis dahin verfchoben werden kann; fo haben es die-t 
jenigen », die den Zeitpunct der Bs'ltellnng und Pränume
ration verfäumen, fich felbft zuzufchreiben, wenn fie nach . 
Erfcheinung des Wercks nicht mit Exemplarien verfehen 
werden können. Die Subfcribenten - Lifte wird mit dem 
gpften Bande des ganzen, Werks oder dem pten Supple
ment-Band ausgegeben.

Gotha den 26. Jenner 1789.
' Carl Wilhelm E 11 i n g e r.

Aufgemuntert von mehrern praktifchen Stadt und 
Landwirthen, die zugleich Mitarbeiter feyn werden, bin 
ich Willens eine qilgeineine theoretfth-pvaktijehe Stadt- und 
Landwirtfchvftskiinde herauszugeben. Da ich die Einrichtung 
efiefer Zeitfchrift in einem befondern Plane, der gratis aus
gegeben wird, weitläuftig bekannt gemacht habe, fo will 
ich mich hier auf denfelben beziehen und die Gegenftände 
nur kurz anführen, die nach und nach bearbeitet werden 
follen. Zu unferm Plane gehören demnach 1 j der öko- 
nomifche Zuftand aller ältern und neuern Völker; 2J je
der neue oder noch nicht algemein bekannte Verfuch,< der 
in Rückficht auf Acker und Wiefenbau, auf Düngung, ' 
u. f. w- auf Handelspflanzen, auf Wein und Hopfenbau, 
Viehzucht, Bier und Brandtwein urbar tt. f. w. gemacht ' 
wird 3) die Einrichtungen des ftädtifchen Hauswefdfis; 
4^ die Mittheiltlng ausländiicner und aus theuren Werken^ 
gezogener Stadt und Landwirthfchaff], Auffätze, 5} die' 
Bekanntmachung der Preisaufgaben und der herausge
kommenen Ökonom. Schriften ohne jed-och ein Unheil 
darüber zu fallen. 6j pkonom Nachrichten des Auslandes 
z. B. Frankreich etc. 7J endäch beym Jahrfchlufse eine 
allgem. darfieliende Erzählung der MitU-rung dos ganzen 
Jahres n b.i der Fruchtbarkeit derfe’ben.' Praktifche Be- 
msskuuggn und eigne Erfahrungen von Hausvätern und
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Hausmüttern werden "uns vorzüglich fchätzbar feyn. W’ir 
wenden uns zunächft an Sie und bitten nochmals uns 
ihre Beyträge entweder unter der Addreffe: An die Haug» 
fite Buchhunddimg in Leipzig, oder: cm den unterzeichneten 
Herausgeber nach Jena gütigft zukommen zu lallen.

Jena den 3 Febr. 1789*
F, G. Leonhardi, d, Weltweisheit Doctor,

Von der obenangezeigten Zeitfchrift erfcheint nächfte 
Jub. Meße 1789 das 1 Stück von 19. Bg. in 8 auf gutem 
weifsen Papier. Alle 2 Monate folgt 1 Stück und -3 ma
chen einen Band. Vor der Hand ift der Preis jedes Stücks 
8 gr. W'er darauf bis Ende May. bey mir oder in allen 
andern Buchhandlungen, Addrefs-ünd Zeitungsexpeditio
nen, die ich gehorfamft um Bekanntmachung diefer Nach
richt erfuche, fdbfcribirt oder pränumerirt, erhält den 
Band oder drey Stück für 18 gr. Conventions-Münze.

Leipzig den 3 Febr. 1789.
Joh. Phil. Haugs Wittwev

II. Audionen.
Den 2pten März d. J. wird die Bibliothek etc. des 

Verftorbenen Königl. Preufs. Leibarztes, Herrn D. Bohlius 
zu Königsberg in Preußen-öffentlich veräufsert werden. 
Zu den feltenen Büchern gehören einige Original - Aus
gaben älterer Aerzte, Anatomiker und Phyfiker. Z. B. 
des Hier. Fabritii ab Aqua pendente; Vidi Vklii; M. 
Malpighii; Gabr. Fallopii; G. Valnende; Isbr. deDiemers- 
broeck; J. Riolani; J. Ph. Ingraffiae; Abuldai Rhazae; 
J. M. Lancifii; B. Ramazzini; D. Gulielmini; C. Bauhini; 
J. Redi; R. Boyle ; R. Morton; J. Deake; Reyn. de Graaf; 
A. Hales etc. Unter den Werken des H. Boerhave, def- 
fen letzter Schüler der Verdorbene war, kommen im Ca- 
talogo vor : S. 8. Nro. 19 - 2g, deßen Vorlefungen über 
die aphorismos inftitutionum medicarum in 10 Quartbän
den und ib; Nro. 29. deffen Collegium de methodo difeen- 
di artem medicam, beide im Mfcpt. imgl. S. 15. Nro. 1.33 
et 34 die Leidener durch die eigenhändige Unterfchrift 
des Veffaflers allein für ächt erkannte Ausgabe feiner 
Chemie• v. J. 1732 in 2 Quartbähden. Fr. Ruyfchii opera 
omnia anatomicö - medico - chirurgica, Amft. 721 befinden 
fich S. 12. Nro. 93-95. und die Parifer Ausgabe der Me- . 
moires der dafigen Königl. Akademie von den Jahren 
1699- 1731 in 35 Quartbänden,. o. 17. Nro. 167-201.-

Unter den Naturalien im Wemgeift find: S. 44- N. r. 
Lemur tardigradus; N. 2. Dafypus novemcinctus ; N. 4. 
rana pipa; N 5- rana paradoxa; N. 7. Draco volans, mas 
et femina; N. 9. Lacerta Iquana; N. 13- Chamaeleon — 
Föetus-—; N. 14. crotalus; N. 16. coluber Candidus.

' Von den anatomifchen Präparaten in Weingeift find 
S. 45. N. 2. der eingefprützte 1 heil der Hirnrinde und 
N. 3. das eingefprützte Stuck der pia mater eines achtmo- 
nathlicheu Foetus vollkommen geratheu, und man fieht ' 
an den Enden der Gefätse des erftern einen grofsen Theil 
der Hirnfubftanz felbft breyartig im Weingeifte fchwim- 
men.

‘Bey den InftfUmerttemkömmt S. 48. eine noch neue 
Frofch-Malchine von Mefäing mit dem Microlcop vor.

U a , 1 Herr1
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Herr Leibmedicus und Hofrath D. Metzger, Hr. Pro- 
feßor D. Elsner und Hr, Prof. D. Hagen nehmen aus
wärtige Aufträge bey hinlänglich yerficherter Zahlung an.

In der Expedition der A. L. Z- find einige Exempla
re des Catalogi uiißtitgeldlich zu bekommen!

II. Vermifchte. Anzeigen.
So eben erhalte ich als eine literarische Neuigkeit 

eine Brofchüre unter dem Titel:
Mehr Noten als Text-, oder die deutfche Union der zzvey 

und zwanziger, eines neuen geheimen Ordens znm Beßen 
der Menfchheit; aus einem Packet gefundener Papiere 
zur Öffentlichen Schau, geftellt, durch einen ehrlichen 
Buchhändler. Leipzig bey G. J. Göfchen. 1789*

WOrinn -ein ungenannter rechtschaffener Mann und Freund 
der Menfchheit, defien Mßifterhand fich durch einige Zü
ge verräth und nicht leicht zu verkennen ift, einer ge
wißen GeSellSchaft die fich die XXIIer nennt, und 
darauf ausgeht einen neuen geheimen 1 Orden, unter 
dem Titel die deutfche Union , zu ftiften , d^e Mafke ab
zieht ,. und fie durch Bekanntmaclumg ihrer bisher edir- 
ten geheimen Papiere, in ihrer wahren Geftalt dem Pu- 
bliko zeigt. Mit äufferften Befremden finde ich aber unter 
der Rubrik No. IV. Lifte der deutfehen Union, auch unter 
IVeimar mich felbft folgender Geftalt — Bertuch t Kabi- 
netsfekr. — und Archivar — in der Mufterrolle mit ein- 
rangirt und aufgeführt; So wenig ich auch fünft, wenn 
ich blofs auf die grofse Anzahl refpectabler Namen Sähe, 
mit denen ich da in Reihe und Gliedern fiehe, Bedenken 
tragen würde, in ihrer GefeHfchaft vor der Welt zu er
scheinen , So fehr mufs ich doch diefe Ehre in Rücklicht 
auf „die Herrn XXIIr, die mir fie, wie wahrscheinlich 
mehreren meiner Freunde, die ich auf der Lifte finde, 
wider allen Fug'und Recht anthun, hierdurch'verbitten. 
Es ift mir zwar fehr erklärlich, wie ich dazu komme, auf 
der Werbe-Lifte (denn mehr ift gedachtes Vetzeich- 
nifs, wie auch die falfche Angabe meines Amts und Ti
tels als Archivar zeigt, gewifs nicht) diefes neuen Sonder
baren Frey-Corps mit zu figuriren, indem ich Schon feit 
den 24 Dec. 1787. und bis zum 25 Doc. 1788' mit diefer 
geheimen GefeHfchaft in einem ihrerSeits anonymen Brief- 
wechfel ftand , worin fie fich zu wiederholtenmalen um 
meitlen Beytritt bewarb. Ich mufs bekennen ihr Aus
hängeschild No. I. Au die Freunde de? Vernunft, der 
Wahrheit und der Tugend, welches fie mir auch zufchick- 
ten, täuibhte mich anfangs und machte mich , da ich 
noch nicht ftreng nnterfuchte, beynahe glauben, dafs 
was Gutes an der Sache feyn könne, und man den An
klopfer nicht geradezu und ehe man ihn näher kenne von 
der Thür wegweifen müße. Allein fo wie ich den Plan 
"No* III. und Eydes-Formel No. II. die ich unterzeichnen 
follte, erhielt, verSch^and Sogleich jene Illufion, die ich 
mir gemacht hatte, und ich Sähe, dafs es wohl der Mü
he werth fey, dieSs Corpus myfticmn, das meinen Bey tritt 

■" l6o

verlangte-, ein wenig genauer kennen zu lernen. Ich 
verlangte daher durchaus i~) die Stifter und Directoren, 
und 2} den No. 3. verfprochnen detaillirten Operations- 
Plan der GefeHfchaft zu kennen, damit ich wiße wenn? 
und zu was? ich mich verbindlich machen Solle, ehe ich 
eine Erklärung- von mir geben könne. Man verfprach' 
mir bdydes, wufste aber diefe meine unerlässliche Fode-' 
rüng immer mit •Verficherungen, allerhand Zufertigun
gen und Nebendingen bis zum 1 Dec. v. J. wo man mich 
zum letztenmale für das Int.erefle diefer GefeHfchaft zu 
gewinnen verfuchte, hinzuhalten, ohne fie zu erfüllen, 
und ich blieb folglich auch mit diefen unbekannten Obern, 
die fich mir nicht näher entdecken wölken, immer ander 
erften Grenzlinie Stehen , ohne einen Schrit in ihrem Zau
ber-Kreis hineinzuthtin, und ohne ihren Myfterien we
der als ihr Verbündeter noch fonftiger ’iheiinehmer auf 
irgend eine Art anzuhöreu. Diefs ift die Schlichte ftreng- 
fte Wahrheit, die ich, im Fall mir ein Herr XXIIer 
hierüber zu widerfprechfen für güt befinden Sollte, fo-H 
gleich durch öffentlichen Druck meiner ganzen Corre- 
fpondenz mit diefer geheimen GefeHfchaft zu beweisen 
bereit bin ; denn zum Glück habe ich, Cwie ich bey 
allen meinen Geschäften von irgend einigem Belang zu 
thun pflege) von allen meinen Briefen Abschriften behal
ten, und meine Acten über die deutfche Union befinden 
fich daher in ganz guten Stande.

Ich mufs alfo daher öffentlich und feyerlichft* dage
gen proteftiren , dafs mein Nähme mit Fechte cmj (Lv Lifte ■ 
der Ketlründeten der Zwey und Zwanziger ftehe , und halte 
den für meinen unbekanten Beleidiger, der ihn fo wider
rechtlich, als wahrscheinlich mehrere, jtmd ohne mein 
Willen und' Willen auf das Original diefer Lifte gefetzt 
hat. Diefs finde Sch nöthig Sogleich für mich öffentlich 
zu erklären; und überlafle es den übrigen reSpectablen 
Mannern, deren Nahmen .hier vielleicht eben fo gemifs- 
braucht worden lind, als der meinige, was fie für.fich 
thun wollen.

Weimar den 4 Febf. 1789.
F. J. B.ertuch.

H. S. W. Legationsrath.

Da ich über meine Briefe über die Antinomie der ■ 
Vernunft mehrere Urtheile competenter Richter gehört 
habe, die von dem fehr vtrfchieden find, welches in der 
allg. L. Z. £Nr. 20) über dietelben gefällt wird; fo-glau
be ich die demHni.Rec. Schuldige Hochachtung nicht aus 
den Augen zu fetzen;.wenn ich einen jeden Wahrheits
freund erfoche, fich durch das Urtheil deffeiben nicht., 
beftimmen zu laßen, ohne entweder meine kleine Schrift 
felbft, oder befonders das gelefen zu haben, was darüber,, 
in dem 2ten und |ten Stück des philof. Magazins vom Hrn. 
Prof. Eberhard, wird getagt werden.

J. G. E. Maafs.

Jena, gedruckt bey ^oh, Chriß, GottfTr Göpferdt,
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LITER ARIS C H.E

I. Vorläufige Berichte von ausläntlifcher 
Literatur.

An Ejfay on the Caufes of the Fariety of Cömplexion 
and Figure in the Human Speeles. By the rev. Sam. 
Stanh. Stpith. D, D. 8- 3 f- EUi°£-
er \’erf. fuiiit zu beweifen, daß das Merifchenge- 
fchlecht von einem Paar abftammt, nimmt, auf einem

Blick alle Varietäten vor, und nachdem er bewiefen, dafs 
einige von ihnen die Wirkungen vom Hitze oder Kälte, 
oder verfchiednen Sitten find, glaubt er auch bewiefen 
zu haben, dafs es mit allen diefelbe Befchaffenhek habe. 
Seine Ausdrücke find oft unbeftimmt, dem ganzen Werk 
fehlt Gründlichkeit«

QCriticul Review. Oct. 178SO

Practical Differtations on Nervous Complaints, and oiher 
Difeafes incident to the Human Body. By Mr. Neale. 
«?. i f. 6 cL Faultier.

Bhofs praktifche, erklärende und nützliche Abhand
lungen.

An Extraordinary Cafe of Lacerated Pagina. By Wifi, 
Goldfon. 8. 2 f. 6 d. Murray.

Eine kleine treffliche Schrift, die einen befondern Fall 
erläutert. Scharffinnige Anmerkungen hat der Verf. hin
zugefügt, und zeigt viel Kenntnifs.

Critical Intvodußion fo 'the fludy of Fevers. Read at the
College of Phyficians, for the Gulfioniau LeShtres. By 
Francis RioUayi M. D. S- 2 S. Cadell.

Enthalt eine Gefchichte der Lehre vom Fieber, vom 
Hippokrates an. Der Verf. glaubt, dafs kein Fieber wefent- 
lich fey, und dafs, wenn ein Fieber uns fymptomatifch 
fcheine, dies nur einöAVahrfcheinlichkeit ausmache. Vor
rede und Einleitung find lateinifch.

• An Jnquiry into the Moral and Religious Charjiiter of the 
Times. A ferwon yrcctcked at Bafingfloke the ythe of 
July 1788, by John Duncan. Di D. 8. 1 ’S. Cadell.

D. Duncan ift keiner von denen, die über fchlechte Zei
ten klagen. Er lobt den freyen Geift der Duldung, die 
Sonntagsfehulen, die Reform peinlicher Gefetze, und die 
Verfuche den Zufiand der Afrikanifchpn Sklaven erträgli
cher zu machen.

NACHRICHTEN.

The Hiftory of Limerick, Eccleßaßical, Civil and Military^ 
front the earließ Records to the year 1787. jHufirated by 
fifteen Engravings. By J- Ferrar 8- 6 S. Boards. Lane. 

Hr- Ferrar ift einer der Gefchichtfchr. deren anhalten
der Fleifs manches ans Licht bringt, und ihm zum Bey
fall des Publikums berechtigt. Das Werk ift in 6 Theile 
geth'eilt. Der erfte und zweite befchreibt den alten und 
gegenwärtigen Zuftand der Stadt, und giebt Nachricht 
von den merkwürdigften Vorfällen ; der dritte und vierte 
befchreibt Kirchen und Stiftungen, und andre Gebäude; 
der fünfte giebt Nachricht von Magiftratsperfonen, u. f. w. 
der fechfte von der Bürgerfchaft, u. f. w.

Obfervations on the Treatment of . the Negroes in the Island 
of Jamaica, By Heßor M. Neill. g, 1 S. Robinfons.

Hr. M. Neill verteidigt die allgemeine Behandlung der 
Neger in Jamaika, und behauptet fie wären natürlich trä
ge, und alles, was man thäte, fie zum Fleifse auzuhaken, 
fchiene ihnen Unterdrückung. Er geht alsdeun die Mittel 
durch, welche ihren zu ftarken Anwachs in Jamaika ver
hindern könne. ■

. Recßlhüioit of fome Particulars in the Life of the late Wil
liam Shenßone, Efq._ In a feries cf letters front an inti
wate Friend of his fo — Efq. F. R. S. 8- 2 SL 6 d. 
Dodsley.

Diefe biographifche Anekdoten find in der Abficht ge- 
fchrieben, um einige Nachrichten, die Johnfon in feinen 
Lebensbefchreibungen der Dichter vom verftorbenrn Shen- ■ 
ftone mittheilt, zu verbeffern. Der Verf. fcheint mit dem 
letzten- genau bekannt—gewefenzu-feyn, und mit Treue 
zu erzählen, das Buch ift. daher recht intereffant.

"Remarkahle Occurences in the Life of Ilonas Hanway, 
Esq. By fjohn Pugh. 8- 4 S. Peyiie.

Eine zweyte Auflage, auf belfern Papier gedruckt, die 
einige jifpe Thatfachen enthält, welche auf den Urfprung 
und Fortgang der menfchenfreundlichen Einrichtungen 
von -Hamway Einfluß haben. Auch nicht minder erhebli
che Anekdoten über den Charakter des Mannes kommen
vor. : . j

f Sämtlich aus dem Monthly Catalogue.')

po?ws, covßßing chi'cfly of Original Pieces. By the Rev.
John Whitehoufe ,fof St. James College. Cambridge g.

" Befieheri aus Elegien, Od^i Sonifet^n, und. lafchrif-
X teu, 



ten. Einige find voll dichterifchen Geldes, aber die-mehr- 
fien fo trivial, mut, und uncorrect, dafs der ganze 
Band ehe unterm Mittelmäfsigen als drüber fteht.

(Gehtlem. Magaz, Nov, T738.) ;

SonnetS and Ödes by Henry Francis Cary, Authorof „an Irre
gulär Ode to General Elliot? 4. ... ^ ,

Der Sounetten find 2§ > der Oden zwey. Der dichter 
verdient alle Ermunterung, und ift eÜt 16 Jahr alt.,

(Gentlem. Magax. Nov, 1788O

The Garland; a Collectiontof Poem? 4. Z [
Verfchiedene diefer Gedichte haben im Genttem.

Magaz. einzeln geftanden; der befcheidena Verf. hat fich" 
auch hier nicht genennt.

(Geutleni^'Magaz. Noth 1788^)

Occafional ftanxas, written of the Requefl of the'.Revolution 
foclety , and rccited on their . Anniverfary, Nov. 4. 1788- 
To which is added Queen Maria to.King William,, tut in g 
his Campaign in Ireland; ^.PAi'iccd Epißle.'. By 
JFtll. Hayley, Esqu. 4,/ ; \

Der Verf. führt den Satz. aus-,, dafs. der.Mhnfch nicht 
blofs eine natürliche Liebe zum Ruhm, fofider.V -atuch 
den Wunfeh hat, die Verdienftefdiner Vorfahren im An
denken zu erhalten. Dann fahrt , er'fort die edlen Män
ner zu loben, die die Freyheit Englands befeftigten. Der 
Brief der Königinn -Maria ift aus der .Sammlung ihrer 
Briefe im Anhang zu Dalrymples Menvo-irs of Great. Bri
tain genommen , und die poetifche Epiftel, die der Verf. 
daraus gemacht/ hat er anfangs unterdrückt'', und- nur 
hier abdrucken laßen, die Charaktere zu fvhildbrn.

QGentlem. Magäz. 'Nov. 1788-I)

An Hißorical Effay on the Ure ff of the^nefeut and .modern 
Irifh ; addreffed to the Rigiit HonprAde ikg fäpl of .Charle? 
rnont. To which is fibjoineff a Memoit-wAhe-Aripwfc 
and Weapons cf the Irifh. . By Jof. C. WA&r lllenyb^ 
of the Royal Irifh Academy etc. Dublin. 4.

Die fchmeichelhafte Aufnahme , die ein nobh rbher 
Verfuch über diefe Sache, bey einet* Vörlefung vor' der 
Königl. Akademie zu Dublin fand, bewog defaVerf. fei
nen Gegenftand tiefer zu unterfuchen. Er ward Von ver- 
fchiedenen ^angefehenen und gelehrten Männerir uiüer- 
ftützL - ' -

Die Anzeige ces Buchs im Gentlem. Magaz. Nov. 
i>788 ift ausführlich und keines kurzen Auszugs fähig.

ffZe.. Duties. of, a Regimeiital Surgeon confulered with 
■otywatioHS on his general Quttlißcations. By. R. Ha- 
naltun, dl. D. 2. Vols. 8« IP f- d d. in Boards. John*

Ob' *eS gleich nicht an Abhandlungen über Krankheiten 
fehlt, die bey einer^Armee vorzukommen pflegen , fo ha- 

■ ben wir doch noch kein Werk gehabt, £in England) was 
alle. Pflichten eines Regiment-schirurgus fo vollftändig ab- 

• handelte. - Die beiden Bände enthalten viel merkwürdige 
und wichtige Thatlächen u. f. w. nur eine Regiments» 
apotheke ift vergeßen. Im Ganzen find diefe Bande fehr 
nützlich, obgleich qft langweilig, und im Ganzen weit- 
■fchweifig gefchrieben'fie wimmeln von Druckfehlern, 
u. 1. W- QCritical Review. Nov. 1788.) *

a Comparative view of the Mortalitif of the IJitmcm Sne- 
cies , at all Ages ; and of the Difeafes and .Cafualties 
by which tliey are: deßrayed or annoyed. ßy IFill. 
Black, M..D. 8. 6 f. Dilly.

Des Verf. Plan, ift unvollftändig, weil er äußerliche 
Unfälle.nicht in Betrachtung gezogen hat, er rünmt fich 
aber.auch fein Werk in vier Monaten umgearbeitet zu ha
ben. Hätte er vier Jahre damit zugebracht, fo würde es 
wah'rfcheinlich nur um-den fechzehnten Theil fo ftark ge
worden feyn. (JNiticaL Review. Nov. 178g.)

. Memohr of a Map of the Coitntries comprehended between 
tlte Black Rea and the Cafplan; with an Account of 
the Caucafian Nations and vocabularies of their Lan- 
guages. 4. 5 f. Edwards.

.Der Verf. befchreibt zuerft die allgemeine Gefchichte 
diefer Gegend, und ihre alte Eintheilungen, und kommt 
dann Aüi die nördlichen Nationen, die Guldenftädt be- 
fchrieb, den die Kaiferinn von Rufsland abfchickte, dies 
irieifF vergefsne Land zu unterfuchen. Seine Nachrich* 
ten von Georgien und Imirette find merkwürdig?, und 
fchli^den mit-kurzen Beyfpielen der verfchiedenen Knu- 
kafifchen Dialekte. Auch von der Krimm kommt etwas 
vor. Die Landcharte 'giebt die Lage mancher Oerter an
ders,, .wie gewöhnlich, an, ob mit Recht oder Unrecht, 
beruht wohl auf der Genauigkeit RuffifcherBemerkungen.

QCritical Review. Nov. 178g.)
•- i'- •"

.-w—4-»—   ... —

L I T E Jl.A R 1 ?yC H E ANZEIGE N.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Unter: dem angeblichen Druckort Frankfurt ündfLe^- 

%ig 1788-hat man mir' . . . 7 ' Jf
Heinr. Sanders Erbanungsbuch znr ffcfNderimg wahrer Gött- 

felit keit'
flachgedrückt: ich habe dieferhalb eine neue vor ohge- 
dachtem Nachdruck fich merklich auszeichnende Auflage 
gemacht. (Mer Nachdi’uck ift klein Octay, äufserft fcnlecnt 
Papier, und unfauber gedrucktmeine ächfe Edition ift 
grofs Octav , weifs Papier u^.d mit,der Vigw.ett?, VOP &os’ 

mäsler, wo Paulus im Gefängnifs an Ketten liegt und be
tet) und den Verkaufpreis auf rs Gretchen herabgefetzt, 
in Floffnung, dafs diefer wohlfeile Preis mehr als alles, 
ohn^im-vergebliche, Klagen, jenem fchmutzigen Nach
drucke entgegen feyn foll.

‘ Glcichermafsen faß auch von dato an die zweyte Auf- 
taa-g der mit allgemeinem Beyfall aufgenommenen Heuen 
Morgen-wnd Abend Aitdaehbni, fftmtliche 4 Bände in gr, 
g. um 2 Rthlr. erlaßen werden. Ein Preifs» den für bey- 
nahe i°ö Bogen im gröfsten Octavo mit 2 Kupfern von

Chodo-
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C‘ -dowiecki, wohl jeder Sachkundige fehl' wohlfeil finderi 
wirft-

Diefes Buch enthält auf jeden Tag im Jahr Eine Mor
gen-und eine Abend Andacht, deren zweckmäßige Er
bauung bereits von den mehreften Kritikern heftens beur- 
theilt, und als ein nützliches Haus-Andachtsbuch für Lalle 
Stände empfohlen worden. Beyde Bücher find in allen 
Buchhandlungen zu haben: welches hiedurch allen denen 
bekannt mache,, die fich zu diefem angetretnen Jahr ein 
folches anfehaffen wollen.

Leipzig, den 2 Jan. 1789.
Friedrich Gotthold JacObaer.-

Von dem Journal: Jugendfreudeh, eine Monatfchrift 
für Kinder von 8 ’ bis 15 Jahren , ift das 2te Sriick oder 
der Februar erfchienen. 'Der Inhalt ift folgender

Der Sieg des guten Herzens. CBefchlufs.) 2) Ueber 
den Urfprung des Menfchen. 3) Der reiche Vater an 
feinen Sohn, 4) Das hält’ ich nicht gedacht 1 5) Brü
derliche Uneinigkeit, 
Man wir-d'-finden, dafs diefes ste.Stück dem er/lenan 

Güte nichts nachgiebt» fondem es vielmehr ubertrift. Es 
’ift, wie das erfte Stück, in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands zu haben; und an Orten wo keine Buchhandlungen 
find, wird man es auf den löblichen Pcftämtern bekom
men können,, oder man wendet fich franko au den Ver
leger Friedrich Severin in Weifsenfels.

Die ff oh. Chrift. GeFhardfche Buchhandlung in Frankf* 
am Mayn hat von einem Werke unter dem Titel: Dr. C. 
W. Briefe über das Siebengebürge, und die benach
barten zum Theil vulkanifchen Gegenden beyder Ufer des 
Niederrheins den Verlag übernommen. Der erfte Theil 
davon, etliche und dreyfig Bogen ftark in gröfstem Quart
format, mit fechs Kupfertafeln und zwey Vignetten, wird 
ztu nächftbevorftehender Oftermeffe ficherer .erfcheinen, als- 
matjeWes in dem Leipz. Mefsverzeichniffe angekündigte 
Buch. Dafs diefe Gattung des eingefchaften Käs ^Man fe- 
he .zA L. Zeit Nr. 195 a S. 703,) nach Wunfch gefacht 
werden mogo? hofft die Handlung, da er ia Holländifcher 
Nachbartehaft gefertigt ift: aber anpreifen darf fie nicht, 
weil eines Verkäuffers Lob wenigflens 'fehr zweydeutig ift.

Frankfurth ain Mayn, im Jenner 1789-

Bey Friedrich Gotthold ffacobaer in Leipzig find im 
ihr l788- folgende neue Bücher heram^gekommen : 
VOB Volney über den gegenwärtigen Türkenkrieg; nebft 

einer intcrefianten Schrift Fes franzöfifchen Gefandt^a 
bey der Pforte, Und einem Auszug aus Peyfonels 
Prüfung der Volneyfchen Behauptungen, a. d. Franz. 
8- 16 gr-

Pofelt, D. E. L. Gefchichte der Teutfchen für alle Stän
de , ir Band gr. 8- ’ Rullr.

Dellen wifienfchaftl. Magazin für Aufklärung $r Band 
in 6 Stücken , gr. g. brochirt 2 Rthlr.

von Giinderode, des Frhrn. fammtliche Werke, aus dem 
teutfehen Staats-und Privatrechte, der Gefchichte-

——

und Münzwiffenfbhaft, mit neuen Abhandlungen und 
vielen Zufätzen herausgegeben von Dr. Fojjeit, 2 Bän- 

" de, gr. 8- 3 Rthlr.
Mönch Hermäon — vom Verfallet von Sophiens Reife. 

2 Theile 8- 2 Rthlr.
Für Eltern und Ehluftige, — eine Gefchichte von Eben- 

demfelben. 2 Theile 8 2 Rthlr.
Afpafia, eine Gefchichte aus dem Engi, frey überletzt 

3 Theile 8- 2 Rthlr.
Leben eines Lüderlichen, ein moralifch - fatynfehes 

Gemälde, nach Chodowiecky und Hoyarth, mit faubern 
Titelkupfer 3r Theil gvo. Schrbp. ä 1 Kthli. 8 gr. 
Druckpap. ä 1 Rthlr. Qalle 3 Theile complet auf 
Schreibpapier koften 3 Rthlr. 8 gr. und auf Druckp. 
2 Rthlr. 12 gr; ..

Trauergefchichten 5t Theil 8- $ gr. Calle dreyTheie 
compl. 2 Rthlr. 4 gr.

Grillen eines Patrioten. NB. Keines Holländifc en 8- 
r Rthlr, ,

Sanders r H. Erbauungsbuch zur Beförderung wahrer 
Gottteligkdit, 4te Auflage gr. 8- 12 gr.

Weilers, J. l5. G. erbauliche Belehrungen für Bibel
freunde. 1. 2S Bändchen gr. g. 1 Rthlr.

Nichts von Ohngefähr. 4t Theil, n. Aufl. S- 8 gr> 
Notuma, nicht Exjefuit, über das Ganze der Maure- 

rey QEinzige ächte und mit einer illum. I itelvignette 
gezierte Ausgabe) 2 Theile. 8- 1 Rthlr. 8 gr.

Abgenothigte Fortfetzung des And-Saint Nicaife als 
Beleuchtung des Kryptokatholicismus von Dr- Stark, 
infofern Er die ftrikte Obfervanz, meine verehrungs
würdigen Obern und mich angreift, von Leffler ton 
Sprengseyfen. 8- 20 gr. ( t.

Bemerkungen über St. Nicaife und Anti-St. Nicai e 
nebft einem Anhang einiger Freymaurerreden die 
hierauf Bezug haben, vom Verf. des Gänzen über 
die Manrerey. 8- 12 gr.

Baidinger,gr Dr. neues Magazin für Aerzte ior Band 
I-4.S Stück gr. |. brochirt 1 Rthlr. 4 gr.

Schaden Und Mißbrauch der Klyfiiere; ein Gegenfiück 
zu des Hin. Leibarzt Kämpfs Abhandlung eine^ neuen 
Methode, befonders eie Hypochondrie damit zu hei
len. gr. 8. 6 gr.

Römer, J. J. über den Nutzen und Gebrauch der Ei- 
dechfen in Krebsfehiiden, der Lufifeuche und ter- 
fchiedenen Hautkrankheiten, gr. 8- 10 gr.

Arnolds, Th. Beobachtungen iiBer die Natur, Alten, 
Urfachen und Verhütung des Wahnfm”S und der 
Tollheit, 2r Band. gr. 8. ä 1 Rthlr. CBeyd.e Bände

, compl. i Rthlr. 14 gr,)
Gefenius, D. Wilh, über das epidemifche fäulichte 

Gallenfieber in dem Jahren 1785- u- 786. gr. 8- 8 gr.

JI. Bücher fo Zu verkaufen«
Es find bey mir folgende neue Bücher um beygefeU- 

te Preife zu verkanten:
1) B. S. Albini DiEertationeff anatomicae cum figuns 

Ioannis Ladmiral Amfteiodami 173Ö. Fol. in halben 
Franzbande 10 Rthlr.
X 2 , 2) A.
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2) A. J. RÖfels Infecten - Belüftigungen 4 Theile und
1 Theil Beyträge mit K. in 4. in ganzen Franzbande 
Nürnberg 1746. 30 Rthlr. ।

3} J. D. Köhlers hiftorifche Münzbeluftigungen 10 Theile 
in 4. in ganzen Frahzbande mit K. Nürnberg 1737. 
10 Rthlr.V

43 Pragmatifche Gefchichte der vornehmften Mönchs
orden 10 Bde. in 8. Leipzig 1774 - 83/ in Pappe 
5 Rthlr.

5) Madai Thaler - Cabinet 3 Theile und ein Theil Fort- 
fetzung .1765 - 1768. Königsberg §. mit K. 5 Rthl.

(T) C. H. Günthers, Leben tmd Thaten Friedrich des 
erften Königs in Preufsen Breslau 1750. 4. mit K. 
2'Rthlr. 12 gr.
Halberftadt den 18 Dec. 1788.

G r o f s , Buchhändler.

Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen; wie 
auch bey Herrn Buchhändler Heinfius in Leipzig find 
folgende gut gebundene Werke für die beygefetzten Prei- 
fse zu haben:

Oeuvres de Mr. Thomas 4 Tomes g. 2 Rthlr.
Inftitutiones politiques par Mr. de Bielfeld 8- I Rthlr.

20 gr.
Paftorales et Poemes de Mr. Gesner 8. 20 gr.
Lettres für Pemprunt et l’impot par L. de Sauffure 8« 

20 gr.
M. Massillon Sermons Synodeaux 3 Tomes 8. 1 Rthlr.

12 gr. .
— Careme 4 Tomes 8. 2 Rthlr.
— petit Careme !h 12 gr.
— Oraifons funebres 8. 12 gr.
— Sermons panegyriques 8« J2 gr.
— Avent 'S. 12 gr.
— Myfteres 8. 12 gr.
— - Penfces 8. 12 gr.
la Palingenefie philof. par Mr. Bonnet 8- I Rthlr. 6 gr.

• Tillotfou fermons für div. matteres 6 Vol. g. 3 Rthlr.
— für la Repentance 8* 12 gr.
le Deftin de PAmerique 8- 12 gr.
Luthers fämmtliche deutfche Schriften und Werke

22 Theile Fol. 15 Rthlr.
Dictionaire uiiiverfel Tom. I-XJV. A-Cur. 4. 14 Rthlr.
Sleidani de ftatu religionis et reipublicae fo^ 1 Rthlr.

12 gr.
Dictionnaire hiftorique et Critique par Bayle 4 Partes 

Fol. 15 Rthlr.
Projet d’une nouv. verfion Fr. de la Bible par C. le 

Cene fol. 1 Rthlr. 16 gr.
Ovidii Metamorphofe^ find. Pontani fol. 1 Rthlr. 12 gr. 
paracelft opera vermehrt durch Briscoum fol. Stras

burg 1616. 2 Rthl.
Agricola Vermehrung aller Bäume, Stauden-und Blu- 

mengewachfe 2 Theile fol. 1 Rthlr. 12 gr.
Atlas major par Fr. de Witt, von 125 Karten, 10 Rthlr. 
Apologia oder Verantwortung des chriftl. Concordien-

Buches fol. Dresden 1584. 1 Rthlr.
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Baumgarten Auszug der Kirchertgefchichte 3 Theile ».
Halle 16 gr.

D elfen Sammlung einiger Bedenken 4 Theile 8- Halle 
16 gr.

Dellen t-’eologifche Gutachten, 8. 2 Theile 12 gr.
Der Teutfche Merkur iter bis I2ter Jahrgang 12 Rthlr.

Hl VcrmiCchte Anzeigen.
Ueber diejenige Theorie, wovon ich einen leichten 

Umrifs bereits zu Odern des vorigen Jahres unterm Ti
tel: Neue Theorie der anziehenden Kräften des Ethers, der 
Wärme und des Lichts etc. im Varrentrappifchen Verla® 
zu prankfurih am Mayn herausgegeben habe, habe ich 
nach der Hand weiter nachgedacht, mehrere Naturer- 
fcheinungen damit verglichen, die Mey.nung anderer dar
über gehöret, kurz alles gethan, was man die Wahrheit 
zu finden thun kann, und das Refultat ift; meine fefte 
Ueberzeugung, dafs ohne jene Theorie und befonders 
ohne die lheorie'des Ethers, wozu ich den erften Grund 
gelegt habe, in der theoretilchen Naturlehre Qworunter 
ich die 1 hyfik mit famt der Chemie verliehe^ fchlechter- 
dings nicht weiter vorgefchritten werden, und dafs nichts 
der allgemeinen Annahme des Wefentlichen meiner Theo
rie im Wege ftehen könne, als — Mifsverfiändnifs oder 
Uorurtheil.

Da aber diefe Ueberzeugung ihre wohhhätigen Fol
gen auf die Naturlehre nicht verbreiten kann, fo lan
ge fie nur bey mir und bey wenigen Freunden exiftirt 
fo werde ich folche durch meinen bereits angekiindivten 
Umrifs einer neuen Naturlehre allgemeiner zu machen 
fuchen.

Um aber in diefem meine Theorie gegen alle Zwei
fel beveftigen zu können, fo fordere ich alle diejenigen 
welchen die Aufklärung der Natunviflenfchaft am Her
zen liegt, und welche fie zu befördern fähig find, hiermit 
angelegentlichft auf, meine Theorie mit Kerfiand zu prü
fen, und mir ihre Anftände entweder öffentlich, oder 
durch Briefe bekannt zu machen , wobey ich mir jedoch 
alle fchiefe Reflexionen auf Nebendinge verbitte. Gie- 
fsen am alten Jenner 1789-

Georg Friedrich Werner.

Nach verfchiedenen, theils aus Thüringen, theils Sus 
andern Gegenden eingegangnen Briefe» werde ich für ei
nen Mitarbeiter des künftig, und zwar mit dem Monat 
May d. J. anfangenden, unter der Direction des Herzog], 
s. Coburg-Saalfeldifchen Herrn Comiiüons-Sekretärs, Theo
dors Kretfchmanns zu Saalfeld erfcheinen füllenden Hifto- 
rifchen-juriftifchen Magazins, gehalten. Da ich aber an 
jener periodifchen Schrift auf keine Art einigen Antheil 
habe: fo erkläre ich folches hierdurch öffentlich.

Coburg am 41011 Febr. 1789.
Chriftian Heinrich Ludwig Willhelm Spiller 

von Witterber g.
Herzogi. S. Coburg-Saalieldifcher Cammerjunker 

und wirk]. Regterungs - Beyfitzer.

Berichtigung. Die letzte Periode in der Anzeige vorn Todesfall des berühmten Tonkünftler Schröter (im Int. 
Bl. N LZ. S. 91- L. 9. v. <t j ift fo zu verändern : ob er gleich diq größte Fertigkeit befafs, fo tiberliefs er fich doch 
tkaei^en nie auf lioften des Gefchmackß und des Gefühls.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Sentiment de Henri IF. für la quegion de rindijfolubititü 
du Parlement; avec des reßexions hifloriques Jur cette 
matiere importante. 1788. 8. 1 J- 4 *"■ 
er Verf. heweift, dafs auch Heinrich feinem Parla
ment mit Caffatioa drohte» und behauptet, dafs der

König nur Gott, aber nicht feinem Volk einen Eid leifte !!!

Hifioire de Madern. de Pirval, ou le triomphe du fenti- 
ment; par M. Tour non de l'acad. d'Arras. Paris chez

. Lefclapart. 2 Vol. 1788. 3 liv.
Soll eine wahre Gefchiehte feyn.

Oeuvres komplettes de Mad. Graffigny. Londres. 1788’ 
4 Vol.

Mit dem Bildnifs der Verf. und ihrer Lebensgefchich- 
te. Ift die erfte Ausgabe ihrer Werke- Enthalt die Let- 
tres d’une Peruvienne, lettres d’Aza, Cenie ein Lufifpiel, 
die Tochter des Ariftides ein Lufifpiel, und nouvelle 
efpagnole.

Moyfe confidere comme legislateur et comme Moralljle, 
par M. de Pafloret, conjeiller de l» Cour des aides etc. 
Paris chez Bnitfon. i7S8- gr. 8- doo pag. Prix 5 1. 4 f. 

Erft kommt eine Einleitung, dann handelt der Verf. 
von der bürgerlichen und StaatsverfalTung der Hebräer 
unter Mofe und nach deflen loci, von den Religionsgefe- 
tzen , bürgerlichen , peinlichen und moralitchen Gefetzen, 
zuletzt' eine Ueberfetzung über die- mofaifche Gefetzge- 
bung. — Ift fchon zum zweitenmal aufgelegt.

JAs Helviennes, ou lettres provi nein les, philofophiques. 
Nouv. Edit. T. IV. et V. Amfterd. et Paris. 1734. 2 
Vol- 12. prix 6 liv.

Der Verf. befch'iiefat hiermit das Werk, worinn die 
fo genannten Philofuphen mufterhaft perhilirt find. Schon 
Rie erften Theile find mit vielem Beyfall aufgenommen.

Les numeros parifiens. ouvrage utile et neeeßahe aux Voy
ageurs a Paris. Par M, D. Paris, de 1 imprimene de 
la verite. 1788 12. prix 1 1. 4 f.

Kann für Keifende» die nach Paris kommen» fehr nütz
lich werden»

NACHRICHTEN.

Nouvelle methode de pratiquer 1'Operation cefarienne 
et parallele de cette Operation et de la Jection de lafym- 
phi/6 des vs pubis; par Mr. Lauverjat, mentbre du coli, 
de l'acad. royale de Chirurgie etc. Paris , chez IWe- 
guiynou l’aine. gr. 8. 4 Liv.

Eine mit vieler Erfahrung und Gründlichkeit abgefafste 
kurze Schrift.

Ohfervations' generales Jur les caufes des maladies du bie. 
et für Jinejicacite des moyens employ's jusqu'a prefent 
pour l'en garantir. Par l'hermite de Ste. Marguerite. 
Londr.es et Paris Mufier 1788- gr. 8* prix 15 f.

Der Verf. findet die Urfache des fchwarzen Getraides 
nicht in der Zubereitung des Saamens 11. f. w. fondern in 
der Witterung, xund in der Lage, und hat viel Verfuche 
deshalb angeftelih

Petit traite de gnomonique, ou l'art defracer les cadrans 
folaires; par M. Polonceau C. R. prieur eure de Luce, 
pres Chartres, avec figures gravees par Vauteur. Paris 
chez Le'fclapart. 1788« gr. 8. prix 2 Liv.

Ein gründliches Euch, was befonders Handwerkern 
fehr nützlich werden kann.

L' Ufure demasquee. etc. Ouvrage polemique moral par le 
R, P. Hyacinthe de Gasquet, Capucin de Lorgues etc. 
Paris, chez Morin. 1733. 2 Vol. 12. prix 6 liv.

Dem ausführlichen Titel nach foll es die Widerlegung 
der Irrthümer enthalten, die in einigen neuern Werken, 
befonders in einem Brief an den Erzbifchof von Lyon 
vorkommen, und den Lehren der katholifchen Kirche 
entgeg^nßehn. ’ -

ConfiMrations für les affaires prejentes q par M. Londres 
et ä Paris chez Barrois Paine. 1788. gr. 2 lir, 

Ueber Parlament, Cour pleniere, deficit, Etats genc- ' 
raux, am Ende ein Preces et rapprochemunt des evene- 
mens et des grands objets d adminiftiation fous les reghes 
de Louis XIV et de Louis XVI.

H. Todesfälle.
Den 5 Jan. ^arb zu Berlin der Kön. Pr. G. R., erfter 

Leib- und General - Feld-Stabs - Medicus , Director der 
Kaif. Akademie Nat. Cur. > des H. R. K. Edler, Hr, D. 
Chrijt. Andr, Cothegius? im Jahr feines Alters.
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Den 22 [an. darb zu Erfurt Hr. G. H- Werner, Kurf. 
Mainz. Forftgeometer > Fürftl. Schwarzburg. Sonderünufi-. 
fcher Höfmedailleur , der Kaif. Francifcifchen Akad. .nie 
der Kiinfte zu Augsburg u- der K. K. Hof- Zeichnungs- 
Akademie zu Wien Mitglied, in einem Alter von 66 Jah
ren.

Unfre Stadt hat einen ihrer befchäfftigteften und ver- 
dienteften practifchen Aerzte verloren — den kurfürftl. 
Cölln. Hofmedicus u. Arzt der hiefigen jiidifchen Gemein
de, Marx ^acob Marx. Sein Aufenthalt in Holland und 
England , wo er mit Foothergill viel Verbindung hatte, 
trug viel zu^ feiner Bildung bey, die ihm um fo mehr zum 
Verdienft angerechnet werdet! kann, da fie in eine Z.eit 
fällt, in der feine Nation noch keinen Schwung durch 
Mendehfofin und andere _vortrefliche Männer erhalten 
hatte, und er in einer Stadt geboren und erzogen wurde, 
die Geifiesentwicklung wohl nicht befördern konnte— in
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B-nw. Anfänglich war er practifcher Arzt zu Defiau. 
Seine Schriften beweifen, dafs ihm Erveirrung feiner 
Kund am Herzen lag, die er durch Beobachtungen am 
Krankenbett und amwebrehete Gelehrfämkeit» nach dir 
er firebte, mitbewirken wölke, Seine JeiZie Schrift zua 
Verteidigung des frühen Begraben» der-Juden hat ihm 
viele kränkende Verunw Impfung zugezogem Bald be- 
fchnldigte man ihn religiöfer Vorurtheile, bald religiöfcv 
Heycheley. Nur wenige ließen ihm Gerechtigkeit wider
fahren, fchrieben die, auffallenden Behauptungen, mit de
nen er eine allgemein anerkannte verderbliche Sitte fei
nes Volke» vertheidigen wollte, der Unbefoiinenheit zu, 
über einen Gegenftand eutfeheideu zu wollen, dir aufsw 
dem practifchen Kreis lag, der nur der feinige war, und 
der Verlegenheit, in die er kommen mufste, da ein Herz 
(hin Gegner wurde, die ihn zwang, fich Llbft zu täufchen.
B. B. Hannover, den lien feer. 178p. 1

LITERARISCHE 'ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Unterzeichnete Handlung veranfialtet, von des Hrn. 
Prof, und Bibliothekar P. J. Bruns zu Helmftädt, geogra- 
phifchen Handbuch in Hinficht auf Indnßrie und Handlung, 
eine neue vermehrte und verbefferte Auflage rh. gr § , nebft 
einer Karte von Europa von Hrn. Güllefeld neu entwor
fen, worauf die Schiffbaren Flüfle und commercirende 
Städte angegeben find, als die erfie Edition für Deutfch-- 
lands Kaufleute. Die vorige Auflage wär bekannt!, für 
Amerika beftimmt, und reichte nicht zu, das übrige deut- 
iche commercirende Publikum Zu befriedigen, weshalb der 
Hr. Verf. durch das U.rtheil bewährter Kenner ermuntert 
wurde diefer neuen Ausgabe, die nur möglichfie Voll
kommenheit zu geben, und fie mit Zufätzen und einem 
Anhang von den Vornehmheit Mafsen, Gewichten und 
Münzen zu vermehren. Der Plan, nach welchem der Verf. 
diefe neue Geographie bearbeitet hat, ift eben derfelbe, 
wornach er die alte Geographie von Allen und Afrika, 
zu dem d’ Anvillifchen'Handbuche verfertigt hat. So wie 
er bei der Alten, bei einem jeden Lande, allgemeine 
Anmerk, hinzugefügt; fb hat er auch bey diefer neuen, 
Betrachtungen über Indufirie und Commerz im allgemei
nen angeftellt, wodurch das Studium der Handlungsw'if- 
fenfehaft gewinnen foll. Da'nun jener Plan bey dev Geogr. 
der Alten und die Gefchichte eines jeden Landes, befon- 
der» Beifall gefunden, fo hat man Lehrer auf die Ueber- 
einftimmung hiermit aufmerkfam machen wollen.. Der 
Hr. Verf. wurde in dem Haufe eines angesehenen Kauf
manns in Liibek erzogen, und fammelte -fich theils auf 
Reifen, theils durch Umgang, während feines langen 
Aufenthalts unter der erften commercirenden Nation, mit 
Kaufleuten fchon lange vorher viele Kenutnifse, ob er 
gleich fpät, über zum Commerz gehörige Gegenwände.zu 
fchreiben angefangen hat.

Auf diefes Handbuch wird in allen Buchhandl. Deutfch- 
iands Lefteliling angenommen, wer fich aber bis Ofiern bey 
uns und in der Gleditfchen Buchhandl» in Leipzig dazu 

meldet, bekommt die Karte ohnentgeldlich und das Hand
buch in einem fehr billigen Preifse.

Nürnberg imFebr. 1759
Chr. WeigeletSchneider.

H. Vermochte Anzeigen.
Verteidigung der Wahrheit.

Wenn Herr Dr. Berger in Graudenz in No. 30. des 
vorjährigen Int. Bl. der Meinung ift, dafs er aus den da- 
felbft angeführten , nur zu w'ährfcheinlichen Gründen fich 
in der A. L. Z. fchwqylich jemals eine unpartheyifche 
Beurtheilung versprechen dürfe, fo mag er fich, wohl 
nicht geirrt haben, und die Recenfion in No. 274. v. J. 
betätigt feine Vermuthung. Da Hr. Dr. B. vom Intelli
genz-Blatt gänzlich ALfchied genommen hat, und feine . 
eigne Vertheidigung daher nicht zu-erwarten ift, es aber, 
doch einem jeden gutdenkenden und w'ahrheitliebenden 
Manne empfindlich feyn mufs, die Ebre eines unfchuldi- 
gen Mannes ungeahndet niedertreten, die Wahrheit un
terdrücken, und das Publicum, hintergehn zu fclm fo 
rechne ich mir es zur Pflicht, aus Achtung für die Wahr
heit, das Publicum, und den Hr. D. B.} den kleinen 
Aufwand nicht zu achten, und diefen Auffatz ins Int Bl. 
einrücken zu lallen. um ddm Publikum von des Hrn. D. 
B. Theorie der Eyubebcn und Vulkane, die uns in fo wich
tige und grofse Erkenntnifie führt, eine gründlichere und 
richtigere Nachricht zu erthetlen, als fie die Ree. no 2^ 
giebt.

Nachdem der Vf. durch unläugbare Erfahrungen 
die Schwäche der bisherigen Theorien erwiefeii hat, fo 
trägt er von 4,92 feinem IWeymtng vor, deren Wcfcntüches 
auf folgende erfahrungsmafsigeSätze kann reducirt wer
den: a, Wenn die Gegenden, in welchen Erdbeben find 
Vulkane haben, fo lehrt die Erfahrung, dafs die Erdbe
ben ’alltzeiT entweder gänzlich aufhören, oder doch fehr 
gemäßigt werden f wenn die Lava aus den Vulkanen, und

befoiiT 
1
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befonders wenn fie in Menge atisfliefsi' .Ein gleiches be- 
'merkt man im thierifchen Kör-- , wo der tobende und 
erhebende Puls bey. heftigen F. ern und Entzündungen 
allezeit nachhtfst; wenn das- eri-.ir.zte Blut in gehöriger 
■Menge ausfliefsen kann. Der Verf. vermuthet demnach, 
dafs die irgendwo angehäufte - und in ihrem Lauf aufge- 
haj.tne etc. Lava die nächfie l'Hache der Erdbeben, und 
dafs, wegen der höchfiähnlichen Wirkungen, zwifclien 

»ihr und dem Blut im thierifchen Körper eine augenfehein- 
,-liche .Analogie fey, die von andern Erfahrungen , z.-JJ« 
dafs die Lava aus den Vulkanen dis eine • Fontäne in 
fürchterliche Höhen (To,ccq Fufs über den fchon hohen 
Vulkan') geftiegen jft, noch mehr beftätigt wird. Doch 
fpritzt das Blut verhältnifsmäfsi'g weh, weit itarker. — 
b. die Lava erfordert, fowohl wegen ihrer Strengflüffig- 
keit, da fie .ein Stein , und noch dazu ein Eifenftein ift, 
als wegen ihrer ungeheuren Menge , indem ihre Ströhme 
bis 6-7 ital. Meilen Breite > und an manchen Orten 
50 Fufs Tiefe gehabt haben,- ein fürchterliches Feuer, 
und einen fehr hohen Grad deffelben zum fchmelzen. 
c. diefen hohen Grad des Feuers kann der usigreich 
fchwUchere Grad der fenchteu Hitze von entrindeten lie
fen etc« nicht geben, und alfo atten nicht die Lava 
k'hmelzen (Jühr natürlich eben fo wenig als man durch 
kochend Waffer Steine und Eifen fchmelzen kann); 
Blitze aber-.haben nie fo fürchterlich greise Steinmaiien, 
hab&n. noch nie Einen Kubik-Fufs-Stein,. vielweniger 
Steinklumpen ''und Felsgeburge von Millionen Kubik- 
Füfsen gefchmolzen. d. Diefe Lavafiröme können alfo 
weder aus der Entzündungs-Theorie,-doch aus der Elec- 
tricität erklärt werden, e. Nur ein lebendiges unä trok- 
nes Feuer in der Erde ift im Stande die Lava zu 
fchmelzen und im Flufi'e zu erhalten, f. Diefes Feuer 
der Alten ift aber in der Erde unerweislich, und hat die 
febwerften Gründe wider fich. g. Es ift daher wahr- 
fcbeinlich , ja nothwendig» dafs die Lava fich in der Er? 
de in einem fchon fllffgen Zuftande befinde, in dem fie 
aber h. nicht bleiben könnte, wenn fie nicht verfchloffen 
wäre und bewegt -würde , d. h. wenn ihre Hitze nicht 
durch eben das grofse Meifterftück erhalten würde, durch 
welches im thierifchen Körper die Warme von der Ge
burt an bis an den Tod, in den kälteften Ländern und. 
Meeren, ohne Kleidung.und ohne innerliches und äufler-' 
liches Feuer' im grofsen .Wallfifch wie im kleinen Herin
ge, im greifen weifsen Bäre wie im kleinen Hermeline etc, 
erha.t-m wird, nähmlich das bceibcH, d. h. wenn diefe 
fluffige Lava nicht in der Erde circnlirte. i. Lava und Ba- 
falt, brennende oder ausgebrante Vulcane, hat mau, fo 
wie Erdbeben, in allen Ländern der Erde. k. Diefe fiiis- 
fipe SteinmaHe > die T-rivay ift-alfo unter der ganzen Erd
fläche vertheilt gewefen, und —, ift es aus Gründen noch. 
Der Verf. fchliefst.aifo : /• dafs eine Ci/cidaticn von uär* 
wender Lava in der Lrds fey, wie im thierifchen Körper 
eine Circulation von wärmendem Blut, dafs diefe Lava 
vom Anfang des kntfiehns und der Bildung der Erde1 und 
der Planeten etc. flüfsig gewefen , eben lo wie das Blut 
in den fo verfchiedenen thierifchen Körpern vpp ihrer 
erften Bildung an- fluffig war, und da'.s fie fich felbft, 
fo wie diefes, durch die-Circulation fiülAg ernaico, ohne 
dafs ein befondres äußerliches oder innerliches Feuer bei
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des fluffig erhalte, noch dazu nothig fey. w. Die Analo
gie, und eine nothwendige, die Lava bewegende erfte 
Kraft,Halfen ein großes Lavabehältnis in der Erde, gleich
em ein Erdherz vermuthen. n. Aus diefer wichtigen# 
und den böchften Grad der Wahrfchemlichkeit habenden 
Entdeckung, der Circulation eines Efdbluts in der Erde, 
erklären fich *dann die fchwerften Phänomene in der Na
tur, innerliche Wärme der Erde, Vulcane, Berge, Erd
beben, Ausdünftung, Wrachsthum auf und in der Erde, 
Stürme etc. etc. von felbft, fitbfmd daraus eben fo leicht 
zu erklären, als leicht es einem Arzte feyn mufs , aus 
der Circulation des Bluts die innerliche Wärme des Kör
pers, Flitze, Ausfehläge, Fieber, Ausdünftung, Wachs- 
thum, Refpiration etc. zu erklären, eben fo leicht, als 
fchwer, ja unmöglich alle diefe Würkungen ohne Circu- 
lation zu erklären feyn muffen,

Dis ift der Ideengang des Verf-, den jeder im Buche 
nachlefen kann, das wefentliche defielben, in welchem, 
wie ich glaube, kein verffimdiger Lefer etwas abge- 
fchmachtes etc. finden wird- *Von diefem Ideengange aber 
bindet fich in der Hec. auch nicht die kleinjie Spar (man 
lefe fie nach) fondern der Recenfent trägt ein folches 
Gaiimathias, — ob voriatzlich oder weil er es nicht belfer 
machen konnte? —vor, das feinem Verbände auf keine 
Weife zur Ehre gereicht. Mit gleicher Gründlichkeit 
und Ordnung handelt der Verf. auch die andern vielen 
und wichtigen Materien ab, welche das Buch enthält, 
wie der Lefer aus diefer Probe von felbft vermuthen wird, 
wohin auch die oft fo fe.hr unterfchiedene, und bisher 
nach Zeit; Ort, und Stärke oft ganz unerklärbare Win
terkälte und Sommerwärme gehört.

Unter dem Artikel .,Bint in D. Walchs philof. Lexi
con lieht folgende Reflexion : ,.Diejenigen, welche neue 
Wahrheiten entdecken, oder die lange Zeit gieichfam ver
grabene Wahrheiten wieder hervorbringen, haben meh- 
rentheiis fchleclit<.n Lohn für ihre Mühe zu gewartet!. 
Die Vorurtheile und die Irrthümer, die fo lange Zeit in 
Poffeffion gewefen, auszurott^n, ift etwas fchweres, und 
wenn man gleich von der Wahrheit überzeugt wird, fo 
fuclit doch ein neidifches Genrüth dem Erfinder die Ehre 
feiner Entdeckung auf alle Weife difputirlich zu machen.1’ 
Zum Beyfpiele wird der berühmte Harvey angeführt, und 
gemeldet, dafs derfelbe, da er im vorigen Jahrhunderte < 
die Circulation des Bluts erfand, faft in ganz Europa we
gen diefer feiner Entdeckung verfpottet fite, wurde.-,, ! 
Jetzt würde man denjenigen ohne Verfchonen ins Narren- 
jregifter fetzen, der diefe Circulation im thierifchen Kör
per ((die wahrlich weder mehrere noch ftärkere ■ eweife 
für fich hat, als die vom Verf- vorgetragne Circulation 
der Lava in der Erde) leugnen wollte. Wir dürfen uns 
daher nicht wundern, wenn es dem Verf, welcher ohne 
dem fchon' durch feine Behauptung der Trinität die gan
ze Ment e der neuen Religi ns - Reformatoren und ihre 
Annänger wider ücn erweckt hat, und der nicht einige» 
fondern viele neue Wahrheile 1 entdeckt, viele gieichfam 
vergrabne 'Vahmehen wieder hervorgebracht hat; der 
nicht wenige, fondern viele uinKfeftgewurzelte Vorur
theile und .rrthlimer befireitet, ein noch härtres Loos 
trift, und dafs jeder Schildknappe gegen ihn die Lanae 
aufhebt. Aber die Wahrheit wird auch hier.liegen , und

Y 2 fchon 
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fchon' fehlt es nicht an Männern, die den Verf. und die 
Fruchte feines Fleifses und Nachdenkens fchätzen.

W enn ein Recenfent wefentliche Sätze, oder die 
ftärkften Beweise etc. auslafst, und Sätze, wenn auch 
unverändert, doch ohne Ordnung und. Zufammenhang 
hinftellt, das ift eben foviel, als einem literarifcheu Pro- 
ducte, und fonach dem Verftände des Verfaffers, Nafe 
und Ohren abfchneiden , ein aus fernem natürlichen Orte 
gelöfetes Glied an einen unfchicklichen Ort wieder anfe- 
tzen, den Arm an den Kopf etc. und diefes Moiiftrüm 
dann als das wahrhafte Conterfey vom Verftände des Vf. 
dem Publicum vor Augen hellen. In diefer ehrenvollen 
Kunft zeigt fich der Rec. als Meifter: dies Verdienft.mufs 
man ihm einräumen, aber von der Kunft zu extrahiren 
und zu referiren, die er als Rec. vorzüglich verftehn füll
te, verlieht er— nichts. Ein Beyfpiel hiervon: Der 
Verf. fagt 6, 33« etc. Die Wärme der Erde kann nicht 
von den Sonnenftrahlen kommen, weil, wie die Eiskeller 
beweifen , die Sonnenwärme nur wenige Fufs tief in die 
Erde dringt, es aber doch in anfehnlichen Tiefen der Er
de fehr warm, ja heifs ift. (Sogar im Winter. Mr. de 
Mairan berechnet, dafs in der Breite von Paris, am kür*  
zeften Tage, die Erdwärme jpßmahl gröfser ift als diö 
Sonnenwarme.) Der Verf. fagt ferner, es fey ohnmög- 
lich, dafs die Sonnenftrahlen an fich fühlbar warm feyn 
konnten (Ein Satz, den der Verfaffer fchon vor 12 Jah-, 
ren behauptete, und den jetzt mehrere und grofse Gelehr
te ebenfalls aunehmen) weil und wenn fie n'och fo glü~ 
hend aus der Sonne kämen , fie ihr Feuer in den Höhen 
über der Erde (und auf einer Reife von etliche und 
zwanzig Millionen deutfchen Meilen) gänzlich verliehren 
müften. Schon in einer Höhe von | Meilen haben die 
Sonnenftrahlen felbft unter der Linie, das Vermögen 
nicht mehr den Schnee zu fchmelzen. — Den Erdmeffern 
auf der Spitze desPichincha unter der Linie (o°. 15' SB.) 
hoch 14784' erfroren 1736. im Auguft die Glieder, und 
die Lippen fprangen ihnen von Kälte auf. Ihre Speifen 
muffen fie auf Kohlfeuern effen, füllten fie nicht in der 
Hütte' gefrieren. So auch mit dem Trinkwaffer. Eben 
das beftätigen heuere Erfahrungen. Hr. v. Sanffitre be- 
ftieg den Mont blanc an einem fehr heifsen Tage, den 
3 Auguft 1787« Seine Breite ift 450, 5o' u" und feine 
Hohe I35oo par. Fufs. Das Barometer ftand auf 16 Zoll 
1*»  lin. das Thermometer Mittag um 12 Uhr im^Sonnen- 
fckeii: t , 3- und im Senatten 2, 3 unter dem Gernerpunct. 
Alle mitgenommene Lebensmittel waren gefroren. Zu 
Genf ftand das lherm. (Reaumur) zu eben diefer Zeit 
22, 6- (alfo nach Fahrenh. 82 eine-Hitze die der Hi
tze unter der Linie auf der See nahe beykommt. Den 
28 Aug. 1787 fand Herr Bourrit die Kälte im Eisthai Mon- 
tanvert nach 3 L;hr ‘nittag, bey 18 Zoll. $ Jin. barometer- 
höfie (— io7d8? nacn Hr. Wünfch) 7y Grad unter Null. 
Die Kälte war faft unerträglich: nicht allein dafs ihre 
Haare etc. Eiszapfen bekamen, fo waren ihre Kleider, 
und felbft ihre Schuhriemen mit Eis bedeckt. Da nun 
die Kälte Stufenweife wach ft, welche unbegreifliche Kälte

*) Ift ein blofser Druckfehler! Blim. der Herausgeber der L. Z,
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fchliefst der Verf. mit Recht, mufs in einer Höhe von 
etlichen Meilen feyn? (und welche in einer Höhe von et
lichen Millionen Meilen !) Der Ver£ unterfucht dann im 
folgenden, woher doch aber die fühlbare Wärme der 
Sonnenftrahlen komme, und fagt auf der fechften Seite 
feine Meynung hievon und von den Sonnenftrahlen, 
nämlich dafs der Sonnenftrahl wahrscheinlich ein von 
Dicht eingefchlofsnes Feuer, ein Gefäfs (man denke an 
die Haarröhrchen) fey, deffen Continens kältendes Licht, 
und das Contentum erwärmendes Feuer fey, welches vom. 
ausdampfenden Erdfeuer eben fo entwickelt etc. werde, 
wie das im Holz verborgene unfühlbare, und von keiner 
Kälte zu vernichtende Feuer, oder Phlogifton, durch 
die Flamme entwickelt wird. Gewifs die eigene wahr- 
fcheinliche mit der Natur ganz analogifche Erklärung von 
der Wärme der Sonnenftrahlen, indem die durchs Reiben 
ganz unwahrfcheinlich ift, da die doch viel grebre Luft, 
und das Waller felbft, keine Wärme durch Reiben her
vorbringe, vielweniger alfo das unendlich feinere und 
flüfsigere Eicht. Der Verf. erklärt fich über feine Mey
nung vom Sonnenftrahl weitläuftiger. Nun höre man wie 
der Rec. die Sätze verbindet, und den Verf. reden läfst: 
,,Eon den Soi.nenjiralden hangt die Wärme der Erde nicht 
ab; denn —'jeder Sonnenftrahl ift gleichfam ein Gefäfs 
deffen Continens kältendes Licht, und das Contentum erwär
mendes Leuer ift.“ Unwürdig, fehr unwürdig und verächt
lich gehandelt, Herr Recenfent! — Den Ausdt uck Erdlun
gen zeichnet der Ree. durch Anführung der Stelle 7, 35 
aus, um den Leier von der Gewifsheit diefer abfurden 
Meynung des Vf. zu überzeugen, wahrscheinlich in der 
Erwartung, dafs die Leier feiner Rec. bey diefem merapho- 
rifchen Ausdruck an ein Paar ßeifcherne Lungen denken 
werden. Immer aber wird es dem Vf. zur Ehre, und fei-- 
ner lheorie zur Empfehlung gereichen, dafs er aus ihr 
die Nothwendigkeit einer Kefpiration der Erde, und aus 
diefer die Nothwendigkeit und das Dafeyn eines fürchter- 
lichen^Luftvulcans am Pole mit voller Gewifsheit, ao. 1^6 
behauptete, der von dem englifchen Schifscapitän Wyatt 
ao. 1786. im po° N. B. mit allen feinen Schrecken würk- 
lich entdeckt wurde. — Und die Entdeckung des Hr. 
Rec. ? — Wann werden manche Rece:. feilten doch einfe- 

.hen lernen, dafs fie duren ihre Anfälle auf verdientere 
Männer, fich felbft, und, weil man fie hinter ihrer Ano- 
nymie nicht kennt, noch mehr das Inftitut verunehren, 
dellen unwürdige Mitglieder fie find.

Noch ift anzumerken, dafs es dem Rec. beliebt, den 
Preis des Buchs, welcher in 4 vor mir liegenden Mefs- 
catalogen (denn bekanntlich haben alle Mefscatalogen 
Deutfchlands einerley Bücherpreis) mit 14 gr. angefetzt 
ift, um 4 gr. zu erhöhu, und iiin ig gr. anzufetzen, ver- 
muthiich um auch durch diefen unfehuidigen Kunftgrif 
zur Empfehlung des Verf. (aber gewöhnlich macht den 
Preis der Verleger) und feines Buchs etwas beyzutragen. *)

Dresden, den- 1 Febr. 17^9-
Philal? thes.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Experiments and Obfervationr. to invefiigate by Chemical 
Analyfis, the Medicinal Properties of the Mineral (Ca^ . 
ters of Spa and Aix la Chapelle , in Germany ; and 
of the (Caters and Baue Baths near St. Amand in 
French Flanders, ßy ffohn Afh. M. D. klein 8. 5 f. 
in Boards. Robfon and Clarke.

Der Verf. fcheint mit feinem Gegenftand gut bekannt' 
zu feyn, und feine Einleitung über die Natur der 

verfchiednen Imprägnationen desWaflers enthält viel gründ- 
liehe Chemie und fcharffinnige Philofophie, Er glaubt 
auch, keine künftliche Imprägnation könne ein Waller fo 
kräftig machen, als die Natur. — Das Buch fcheint übri
gens in Eile gefchrieben zu feyn, die Sprache ift oft un
zierlich, und die Meynung des Verf. dunkel ausgedruckt. 
Auch kommt manches vor, was nicht her gehört und 
fehr unwichtig ift. (Critical Review. Nov. I^SSO

Variety: a ColleRion of Effuys, written in the Fear-i^.
g. 3 f. 6 d. Cadell. 1788-

Unter diefen Verlachen find einige vortreflich. Aber 
dem moralifchen und religiöfen wird ein kritifcher Lefer 
viel Oberflächliches und' Mangel an Scharffinn vorwerfen. 
Diefe Ungleichheiten laffen daher vermuthen, dafs fie nicht 
von einem Verf. find. (M. R- Nov. 1788D

\ *
A Series of Fetters. Addreffed ' to Sir William Fordyce, 

ßl. D. F. R. S. 2 Vols. 8. 12 f. in Boards. Pagne 
and Son.

Hn. Lufignan, der die Gefchichte Ali Beys fchrieb, 
Ward in vielen Stücken von Volney widerfprochen. Da
gegen behauptet er in diefem Buche, Volney habe die Sa
chen falfch vorgeftellt, und Länder befchrieben, die er 
sie gefehn hätte, feine Reifen wären in London felbft ge
fchrieben , u. f. w. — Die Sache ift fchwer ins Licht zu 
fetzen, Hr. Lufignan fpricht von dem, was er felbft er
fahren, Volney fcheint aber auch gute Nachrichten ge
habt zu haben. — Nachdem unfer Verf. den Volney wi
derlegt., kommen feine Briefe an Fordyce, die den gröfs- 
ten Theil, des i .und 2 Bandes ausmachen. Er ift auf 

feiner Riickreife über Cpnftantinopel, Adrianopel, Peft, 
Wien, Regenfpurg, Würzburg, Kölln und Brüffel gereift. 
Seine Nachrichten find alltäglich, feine neuön Bemerkun
gen unerheblich. Er lobt feiten, und fcheint mit feinem 
Schickfal unzufrieden, (Critical Review. Nov. 17g 8.3

Obfervations on the Brunonian Practice of Phyfie. Bg 
George Mofsmann. g. 1 f. 6 ä. Law.

Der Verf. fcheint eii|i Schüler des verdorbenen un
glücklichen D. Brown zu feyn. Er nimmt viel ungewiße 
Thatfachen und vorgebliche Theorien an, verfährt auch 
nicht ganz wie Brown, zeigt aber da, wo er von ihm ab
geht, nicht viel Scharffinn. (Critic. Review, Nov. 1788.3

An Effay on the Epidemie Difeafes of Lyiny in Warnen, 
of the years 178? and 173g. By ^ohn Clarke. 4. 2 f. 
6 d. Johnfon.

Der Verf. verdient den Dank des Publikums für die 
eigne Manier, womit er die Krankheit behandelt hat 
wenn er gleich nicht immer glücklich war.

(Critic. Rev. Nov. 1733.)

The Twin Sifiers; or the Effects of Education. 3 Vols.
7 f. 6 d. fewed. Hookham.

Wird noch fortgefetzt, und läfst fich alfo nicht be- 
ftimmt beurtheilen. Der Verf. fcheint kein gemeiner 
Kopf. Seine Bemerkungen find oft neu, und feine Spra
che rein. (Critic. Rev. Nov. 1788.3

The Ramble of Philo and his Man Sturdy. 2 Vols. 12.
6 f. Lane.

Die Charakter find unwichtig, die Begebenheiten un
erheblich , und nur wenige Züge aus dem Leben genom
men.

The Pnpil of Adv erfity ; an Oriental Tale. 2 Pols 12. 5 f. 
Lane. ' r
Eine allegorifche Erzählung mit einigen politifche«

Bemerkungen, die fich auf die gegenwärtigen Zeitumftände 
anwenden laffen. Die Allegorie der Infeln der Verwand
lungen ift am beften ausgeführt. Das Ganze ift nicht fehr 
intereßant. '

(Critic, Review, Nov, 1788')

Z B’ffer-.



V9 =

A Diflertatiou on Virgils Defcription of the ancient Roman
Plongh. By A. T. Des Carrieres. 8. I f. Gardner.

Man fand auf der umgekehrten Seite einer alten Mün-' 
re ein Inftrument, das dem Pfluge glich. Bis dahin 
machte es für dem Landbauer grofse Schwierigkeit, die 
alten Befchreibungen zu verliehen. Unfer Verf. ift ein 
Wenig zu ftrenge gegen feine Vorgänger. Ohne Kupfer 
läfst fich nicht gut, hier nähere Nachricht von der Sache 
geben. QCritical Review Nov. 1788.)

An Epitome of the hiflory of Europe, from the Reign of 
Charlemagne, to the Beginning , of the Reign of Geor
ge III. By Sir William O’ Dogherty. 8- 6 f. in Boards. 
Vookhom.

Enthält blos eine Reihe chronologifcher Thatfachen, 
und mag ganz nützlich feyn. An Genauigkeit fehlts nicht.

(Critical Review Nov. 1788D

An Account of the Hunting Excurßons of Afoph al Dowlah, 
By Will.' Blanc Esq. 8. 1 f. Stockdate.

Eine fehr merkwürdige Jagd, die derNabob vonOude 
in einem Gefolge von 20000 Menfchen, mit aller Afiati- 
fchen Pracht, in einem Bezirk von 4 - 6co Meilen hält.

QCritical Review Nov. 178 8-3

A True and Faithful Account of the Island of veritas. g. 
I f. Stalker.

Ein politifcher Roman. Der Verf. nimmt an, dafs 
die polit. Verfafiung fich der Englifchen nähert, die er 
alfo der Vollkommenheit nahe halten mufs, fonft ift 
fein Hauptzweck Religion, feine Menfchen find philofo- 
phifche Unitarier» u. f. w.

(Critic. Review. Nov. 1788«)
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A Co&prehenßve Gramwar of the Englifh Language for the
Ufe of Youth. By T. Rothwell, 8. 3 f. Cadell.

Mag bey der Erziehung gute Dienfte leiden, verdient 
aber keine befondere' kritifche Anzeige.

(Critic. Review Nov. 1788.}

Großes Military Antiquities. Vol. the fecond
Vom erften Theil £ Intelligenzblatt N. 12, Der 

zweyte Theil diefes Werks fängt mit dem Artikel der 
Kleidung an, handelt denn von der Art, wie Militair- 
juftiz ausgeübt worden,, und jetzt ausgeübt wird, 
vom Chelfen College, von militairifchen Stra" 
fen, mil.itairifcher Mtifik, von der Artillerie, von me- 
chanifchen Erfindungen, wo fich unfer Verf. zuerft beym 
Griechifchen Feuer aufhält, von Erfindung des Schiefs
pul vers, der Kanonen, der Fortification, und zuletzt von 
Gefangenen. (Monthly Review Nov. 1788-3

Humanity or the Rights of Nature, a Poem in five Books. 
By the Author of Sympathy 4. 5 f. fewed. Cadell. 1788. 
Dies Gedicht von Hrn. Pralt foll eigentlich nur Aid 

Grundlage eines gröffern Werks feyn, was den Titel 
Society oder a Prufpctf of Mankind führen wird. Dort erft 
füllte die unmenfchliche Behandlung der Negern vorkom’ 
men, aber bekannte Zeitumftande liefsen ihm feinen 
Plan verändern. Als Freund der Menfchheit verdient ex; 
alle Achtung, aber nicht alles Lob als Dichter. Seine 
Sprache ift oft nicht grammatikalifch richtig, einige Ver- 
fe haben Stärke und Rythmos , andere find fcbleppend und 
matt. In der Wahl der Wörter ift er nicht genau und 
aufmerkfam genug. Mehr Correctheit in der Metapher 
u. f. W. kann ihn zum fchätzbaren Dichter machen.

(pV. R. Nov. 1788*)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Vermifchte Anzeigen.
Antwort

auf Hrn. Bergfekretär Voigts im Intel. Bl. der allg. 
Litter. Zeitung Jahrgang 1738- No. 60. eingerückte 
fogenannte Berichtigung meiner in No. 57- deffel- 
ben Int. Bk eingerückt gewefenen neuen Entdeckung. 
Ich mufs gleich anfänglich meine Verwunderung dar-^ 

über äufsern, dafs Hr. V. feine gegen den an oben beJ 
merktem Orte aus meiner Beobachtung gezogenen Schlufs 
gerichteten Einwendungen Berichtigung betitelt. Das et
was grofs klingende und viel fagende Wort Berichtigung, 
fo Hr. V. meiner Ueberfchrift, we Entdeckung, unmittel
bar yorfetzt, erregt bey den Lefern ganz nothwendig den 
Begriff von einem von mir .in diefer Entdeckung oder 
Beobachtung begangenem Irrthume > und von ihm mir 

Diefe Rubrik ift nicht von Hrn. Voigt, fondern durch einen 
Klärung, Bemerkung oder dergleichen darüber gefetzt worden.

darüber ertheilten Zurechtweifung. So angenehm mir 
nun auch eine wirkliche Zurechtweifung von Hrn. V« 
Cais meinem ehemaligen Schüler und jetzigen guten Freunde} 
feyn, und fo dankbar ich folche, als einen neuen Ge» 
winft an Wahrheit, erkennen würde: fo wenig ift e» 
doch diesmahl der Fall, da Hr. V. in bemeldetem feinem' 
Auffatze auch nicht ein Jota gegen die von mir erzählte 
Beobachtung, fondern blofs Einwendungen Chi welcher 
Maafse gegründet, wird man fogleich hören,3 gegen mei
nen daraus gezogenen Schlufs vorbringt. Ich lalle fonft 
jeden gern in einem fo hohen Tone fprechen, als er will, 
wenn meiner Sache dadurch nur nicht Unrecht gefchiehet, 
und folche verteilt wird: darin aber, und wie es hier 
wirklich der Fall ift, wird man mir es hoffentlich auch 
nicht verargen, wenn ich fo etwas rüge. Nun zur Haupt- 
Sache.

Hr.

Irrthum in ^er Expedition der A. L. Z. ftatt Er-

Herausgeber der A, L»
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Hr. V. verfichert gleich zu Anfänge feiner fogenann- 
en Berichtigung vorläufig: dafs meine erzählte Beobach- 

’tung auch nicht einem Einzigen von dem grofsen Theile 
unferer fllr die Vulkanität des Bafaltes fo fehr eingenom
menen Mineralogen etwas von ihrer Ueberzeugung, dafs 
der Scheibenberger Bafalt wirkliche Lava fey, benehmen 
werde. Nun ! das ift doch wahrhaftig in die Seele aller 
diefer Herren viel versichert. Um dies zu können, mufs 
Hr. V. , da er doch hierzu von diefen Hrn, gewifs nicht 
individualiter und unanimiter bevollmächtiget feyn wird, 
entweder von der völligen Evidenz feines Satzes gründlich 
überzeugt feyn; oder allen diefen Gelehrten einen ziem
lichen Grad wijfenfchaftliche Schwiirinerey beymellen, welche 
letztere allerdings eine fo hartnäckige Anhänglichkeit an 
Meynungen, Vorurtheile und Irrthümer veranlafst, als 
es fonft die religiöfe nur immer thut. Wie aber jener 
Satz, von der Vulkanität des Bafaltes, wohl keinesweges 
noch zu fo einer Evidenz gediehen ift, und höchftwahr- 
fcheinlich felbft von Hrn. V., (Tür fo billig und einfehend 
-halte ich denfc-lben denn doch >3 nicht dafür ausgegeben 
wird: fo ift obige Verficherung Hrn. V., nach meinem 
'Bedünken , wahre Beleidigung für alle die fchatzbaren und 
zum Theil fehr würdigen Männer, in deren Seele Hr. V. 
folche vorläufig unbefugter Weife thut. Ich glaube viel
mehr : der unbefangene und einfichtsvolle Theil diefer 
Hrn. wird in diefem gelehrten Streite erft alles dahin ge
hörige lefen, fehen und zufammenhalten, dann urtheilen, 
und hierauf dasjenige willig als Wahrheit ergreifen, was 
als folche erprobt feyn wird.

Was hat aber Hr. V. für Gründe gegen meine Beo
bachtung und den von mir daraus gezogenen Schlufs ? 
— — — Um feine Meynung vorzutragen, (^denn er 
bringt blofse Meynung, keinen Grund vor}, zwängt er 
zuerft meine ganze von mir fo fchon kurz aber doch auf 
einer Seite vorgetragene Beobachtung, zu fchlechtem 
Vortheile der Sache, in die wenigen Worte zufammen; 
#>ich hätte unter dem fdulenförmigen Bafalte des Scheiben* 
pberger - Hügels , Sand - Thon - und Wakken - Schichten 
„angetroffen, die fich in einander verliefen.” Er wendet 
hierauf gegen die Beobachtung nicht das geringfte, gegen 
den daraus gezogenen Schlufs aber folgendes, mit nach* 
flehenden feinen eigenen Worten ein: ,,Dafs fich an dem 
»,Scheibenberger Hügel fandige und thonichte Schichten 
j,in einander verlauffen, ift ein Fall, der ziemlich allge- 
„mein ift; dafs fich aber auch die Wakke in den Bafalt 
„verläuft, fcheint ein Beweis zu feyn, dafs die Wakke 
„mit dem Bafalt zugleich fhifsig gewefen, und dahin er- 
„goflen worden ift.11 Und unmittelbar vor diefer Stelle 
fagt ?r von der Entftehung des Scheibenberger Eafalts 
im Gegenfatze von meiner Meynung: ,,lch glaube viel- 
„inehr, dafs diefer Bafalt als ein durch das Feuer llüfsig 
„gemachter Körper über diefelben hinftrömte.” Woraus 
fich alfo ergiebt, dafs Hr. V- auch bey der Wakke eine 
feurige Flüfsigkeit behauptet. Wer fieht aber nicht, dafs 
Hr. V. hier zwar von den Uebergängen des Sandes in 
Thon, und der Wakke in Bafalt, redet, aber des an je* 
nem Berge fich fo offenbar und deutlich zeigenden und 
von mir ausdrücklich angegebenen Ueberganges des Thon 
in Wakke (vermuthlich gefliffentlich} nicht erwähnt; 
lind folchergeftalt das wichtigfte Glied aus der Ketts

ner Beobachtungen reift. Dies müße er aber auch noth
wendig thun, wenn er anders, wie. es auch gefchehen 
ift, dem Bafalte und der Wakke eine, von der des Thönes 
und Sandes verfchiedene, Entftehung beylegen wollte. Wie 
gerad und philofophifch aber ein folches Verfahren ift, 
kann jeder leicht urtheilen.

Inzwischen mag die /Eakke Hn. V. doch nicht recht 
im Kram taugen: denn er fagt gleich nach oben angeführ* 
ter Stelle, mit nachftehenden Worten: „Ich kenne daf 
„Foßil, welches Hr. W. unter Wakke verliehet, zwar nur 
, aus Herrn Karftens Preisfehrift (im Mag. f. d. Naturk. 
„Helv, B. III. S. 244.}.11 Diefe Worte fcheinen zwar ei
gentlich andeuten zu follcn : dafs vor mir und Hm. K. 
kein Schriftfteller diefer Wakke Erwähnung gethan hätte, 
und ich und Hr. K. hier mit einem neuen, noch wenig 
erwiefenen Dinge und Namen , das felbft Hr. V. nicht 
kennte, aufgetreten wären. Doch ich will auf das ge* 
lindefte davon urtheilen, ich will blos glauben, dafs es 
ein von Hr. V. aus grofler Befcheidenheit fo freywillig 
als offenherzig abgelegtes Bekenntnifs feiner völligen Un- 
bekanntfeh ft mit demjenigen Foßil, was man im fächfifchen 
und böhmifchen Erzgebirge, vielleicht feit Jahrhunder
ten, Wakke nennt, was die berühmteften mineralogifchen 
Schriftfteller, die von diefem Gebirge gefchrieben haben, 
unter diefem Namen'aufführen, und deutlich genug be- 
fchreiben, feyn foll. Dann ift es aber warlich zu ver
wundern, dafs Hr. V< mit diefem Fofsile nicht bei feinet 
Bereifung des Erzgebirges zu Annaberg und Wiefenthal, 
vielleicht auch zu Joachimsthal-und ä. 0-, wo es überall 
mächtige und fehr ausgezeichnete Gänge ausmacht, und 
viele Grubenbaue darauf verführt find, bekannt geworden 
ift. — oder fich bei Lotung Hrn. Ferbers Mineralgefchichte 
von Böhmen und Hrn. Charpentiers mineralogifchen Geogra
phie von Kur - Sachfen, welche beide fuhr ausführlich von 
der Wakke und den Wakken - Gängen reden, damit be
kannt gemacht hak

Doch was zeige ich Hn. V. efft, wie' er mit der Wak* 
ke hätte bekannt werden können ? So eben finde ich JA 
in feiner von ihm felbft angeführten mineralogifchen Beiße 
von Weimar über den Thüringer Wald u. f. W. C Leipzig 
ITS?- dafs er mit der Wakke Ziemlich genau bekannt 
ift, folche felbft än Ort und Stelle gefehen, Hn. Charpen
tier darüber nachgelefen, und fogar noch neuerlich eint* 
ge Stükke von der Joachim sthaler Wakke erhalten hat. Er 
giebt in der angezeigten Schrift (^Seite 46. 47- nnd 48.) 
eine ziemlich ausführliche Nachricht von diefer Wakke, wunfeht 
fich noch einmal nach Ober-Wieffenthal hin , um fie nun 
noch einmal betrachten zu können, und empfiehlt fogar 
einem ledern, der dahin kommen füllte, fehr nachdrück
lich , ihr Vorkommen genau zu unterfuchen und zu beob
achten, als eine Sache, die einem guten und unpartheii* 
fehen Beobachter ungemein viel Auffchlufs geben würde; 
Diefes macht nun freilich mit Hn, V. Obiger Verficherungj 
die Wakke nur aus Hn. K. Preisfchrift zu kennen; einen ge
waltigen Kontraft. Aber man bedenke; dafs Hr. V; bei 
der Herausgabe feiner eben erwähnten Reife noch dafür 
hielt> die Wakke militire für die Vtilkanitlit des Bafaltes, 
Nun aber da fie als Zeuge wider die Vulkanität des Ba
faltes auftritt, fagt er, ich kenne fie niehti
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Wie wird M er« Hrn. V. gefallen, wenn ich ihm 
Uta fa»e S dafs fich in der von ihm angeführten, nicht 
Tut Gärteen, fondern in Strichen oder Beer» brechenden 
?„OcW»>W,»ler ff* in einer Teufe vo» iso Lr. m>Ti- 
J, nieder Wir« mit W". und .

befinden? Diefe hat man fchon vor 230. Jahren, mit- 
ten in dem loachimsthaler Gebirge, mit dem Barbara Stol- 
le in der dortigen ohngefehr 30. Lr. mächtigen fo genann
ten Buzen - IKakke überfahren, und find noch fichtbar. 
Fs ift dies das'zu Joachimsthal fogenannte Sundfluth - Holz. 
Mithefitts in feiner Joachimsthalfchen Kronik thut deffen 
fchon Erwähnung. Hr. Ferber in feiner Mineralgefchichte 
von Böhmen handelt fehr ausführlich davon, und ich ha- 
- Holz, Zweige und Blätter in der Grube felbft mit eig
nen Augen fehr aufmerkfam gefehen. Wahres noch brenba-

Holz und Blätter in einem Foflile, Aas, nach Hn. V. 
Weynung, flüffW Lava gewefen feyn foll! - Dies pafpt 
nach meinem Bedünken nicht zufammen , und entweder 
Riffen fich die vielen berühmten Männer, fo diefes Holz 
und Blätter gefehen, geirrt und ihre Augen fie betrogen 
haben, oder Hrn. W Satz, dafs die Wakke feurig fluffig, 
j i eine Lava, gewefen fey, ift falfch. .
d* Hr V erzählt hierauf, Gum Theil für mich etwas 

^■flHndlich ") wie die Natur wohl gewirkt und verfahren
Zen wenn fie den Bafalt der bekannten Erzge-
bireifchen Bafaltberge nach feiner Meytung viukamfch

$ hätte, ied'oeh ohne die gcringße Beobachtung dafür 
"eUfführ n Und endlich glaubt er feiner Behauptung 
anzufuhren. Ul am Ende angehängte» feiten-
Twen Auszug aus Dolomieux memoires für les lies Pon- 
cesSetc. folgends das volle Gewicht zugeben; welcher 
aber nichts anders als eine, nicht mit den geringen Gr.i 
den unterftutzte, Deklamation darüber enthalt dafs die 
Bafaltberge ein über ganze weit erftrekte Gegenden und 
Gebirge weggeftromtes und verbreitetes Lavalager feyen, 
welches durch die nachher entftandenen fhaler, in fol- 
Xeeinzelne Berge und Kuppen abgethedt worden wäre.

Hr V redet, gleich vor den euen erwähnten Aus- 
zuge, noch von Bafalt und Lava, die er in Sand- Kalk und 
Thonfchichten angetroffen ^tte, und von dem auf dem 
Meifsner in Hefsen über bituminöfem Holze lugenden Bifa- 
te. Dies find aber Fakta, die gerade zu und laut gegen fei
ne Meynung fprechen. Wegen Eingefchranktheit des Plaz
as mufs ich anftehen, hier ein mehreres darüber zu fa- 

n es foll aber an einem andern am ^chlufse diefer 
«neiner Antwort zu bemerkenden Orte gefchehen.

Aus alle diefem nun wird man zur Gnüge erfehen, 
dafs Hr. V. meiner Beobachtung und der von wir daraus ge
gorenen Schluß folge mit nichts weiter entgegen tritt, als: 
erftens, mit dem faufser feiner Meynung auch ment mit 
den ^eringften Gründen verfehenen) Machtfpruche, dafs 
Bafalt und Wakke Lava fei, zweitens, mit Cwahrfchein- 
lich gefliefsentlicher) Uebergehung eines der vorznglichfidu 
Stükke meiner Beobachtung, nämlich des vollkommenen 
Überganges der Thonlager in die Wakkenlager ; drit
tens , mit einer vorgeblichen Unbekanntfchaft mit der Wakke, 
die Cwahrfcheinlich genug) die Exiftenz der Wa e\er 
dächtia machen follte; und viertens mit einer angeführten 
Hoge Deklamation enthaltenden Stelle aus einem neuern fran- 
^fifchen Schriftß^r CHr. Dolomieux), der, eben fo wie

Hr. V. ohne irgend einen weiter dafür anzufiihrenden 
Grund, vorgiebt, der Bafalt fei eine über die Flächen 
der Gebirge weggeftrömte Lava. Nun dies alles mögen 
wohl in Hn. V. Gedanken Argumente feyn, mit denen er, 
fich hören lafsen zu kötir glaubt; bei mir aber find 
es keim. Und alles, was . nier wider meine Beobach
tung und Saz gefagt hat* halte ich für fo viel als nichts 
gejagt.

Um endlich noch das Charakteriftifche von Hrn. V- 
Benehmen gegen mich ganz voliftandig aufzuftellen, darf 
ich die Stelle in delielben fo betitelten Berichtigung nicht 
unbemerkt laßen, wo er fagt: „Uebrigens ift auch 
„die Entdekung nicht eben neu, denn fchon in meiner Rei- 
„fe von Weimar u. f. w. habe ich S. 38- angezeigt, dafs 
„fich ein Lavaftrohm über Sandftein ergoffen, und die 
„Oberfläche deffelben etwas verändert, habe.“ Hier möch
te Hr. V. mich alfo lieber gar einer ungebührlichen An- 
mafsung einer fchon von ihm gemaenten Entdeckung zei
hen. Ich denke aber, feine Beobachtung und meine find 
gar fehr von einander verfchieden. Hr. V- fand einentZ.<t- 
vajlrohm, über Sandfteingebirge gefloßen , und die Oberflä
che des letztem von erfierm verändert oder verbrannt. Ich 
hingegen fand auf einem Gneisberge ein feine Kuppe aus
machendes aus mehrer» Schichten beftehendes Lager, da« 
oben aus Bafalt, dann aus Wakke, hierauf aus Thon, tie
fer aus Sand, und endlich aus Grus beftand, die alle, wie 
fich eins dem andern in der Lage näherte, auch fo in ih- 
j-gji Wcfen einander nach und nach naher kamen, und 
folglich augenfcheinlich in einander Übergiengen. Ich 
fand in felbigen einen unläugbaren Beweis von einerley 
Hin - und Herkunft der genannten Materien, und von der 
naßen Entfiehung derfelben. Hr. F. hingegen glaubt an 
der bemerkten Stelle Spuren . on Wirkung des Feuers be
merkt zu haben. Diefe beiden Bemerkungen find meine« 
Erachtens ziemlich fo weit verfchieden, als Feuer und Wafr 
fer. Wie kann alfo Hr. V. von meiner Beobachtung Ta
gen, fie wäre eben nicht neu.

Ganz zum Schluffe lagt Hr. V. noch : „Indeffen wer- 
, de ich bey andern Gelegenheiten nichts verabfäumen, 
,die Vulkanität des Bafalts mit allen Gründen zu verthei- 

,,digen , die ich und andere darüber gefammlet haben.“ 
Nun da will ich nur-vyünfcßen, dafs es wenigftens mit 
mehr Beftimmtheit und Gründlichkeit gefcllieht, als in fei
ner fehr unrichtig fo genannten Berichtigung, und daf$ 
nicht etwa auch, dann Meinungen, Machtfprüche und der
gleichen die Stelle wahrer .Grunde vertreten follen. Ich
an meinem Theile werde ebenfalls bemüht feyn, die
Wahrheit in dieferSache ausfindig machen zu helfen, und 
mich freuen fie zu finden, es fey auf meiner oder Hrn. V. 
Seite. Eine weitere Ausführung diefer meiner Antwort 
wird man, da folehe hier der Platz nicht geftattet, in dem 
niichften Stücke des bergmännischen Journals finden.

Es thut mir übrigens leid, dafs ich genöthiget gewe- 
fen bin, in diefer meiner Antwort einem Manne, den ich 
fonft fchätze und liebe, einige Wahrheiten ganz unum
wunden unter die Augen zu Hellen, die ihm nicht ganz 
gleichgültig feyn durften.

Freyberg,, den December 1788-
W er her.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Florenz^ La Guerra di Topi e di Rxinocchi, poema eroi- 
comico di Andrea del Sarto. 1788. 8-

Eine Ueberfetzung des bekannten Gedichts vom Ho- 
s diß unter allen Ttalianiichen den erfteii Platz 

verdient. Der Verf. ift der fo berühnite Maler, dies be
merkt man auch bey der Ueberfetzung. Sie war eigent
lich für eine Gefellfchafc von Freunden beftiinmt, eskom- 
tnen daher auch einige Epifoden darinnen vor.

Pavia, bey Galeazzi: ^oa. Pet. Frank, M. D. S. C. et R. 
IVI. a Conf. Gubern. Facult. med. per Infubr. Auftr. 
Praefid. et Ciinici Prof. publ. etc. Oratio academica de 
ßgnis morborum ex corporis fitu partiumque poßtione 
petendis habita die 24 Maji 1788- 8- S. 48.

Die Studenten der Mediciu auf der Univerfität zu Pa
via haben um den Druck diefer Rede gebeten, um fie de- 
fto belfer benutzen zu können. Sie enthält viel treffliche 
Sachen. Gelehrfamkeit, Gründlichkeit und Scharffinn zei
gen fich bey den Theorien und Bemerkungen.

Ebendafelbft: Baßiani Carminati, Ph. et Med. D. Prof. 
Publ etc. Opufcula Therapeutica. Vol. I. 17S8. 8. S. 
317. Preis i fl.

Diefer erfte Band enthalt fechs Opufcula : 1) De Sa- 
ponis acidi facultatibus. 2) De Zinci et Bifmuthi in Me- 
dic. ufu. 3) De Sacchari et Salis marini in animalibus 
effectibus. 4^) De Lacertarum et viperarum variis in mor
tis ufu. 5) De viribus Valerianae Cabricae et officinalis 
inter fe comparatis. 0 De opii viribus et ufu ad Syphi- 
lidem curandam. Man befchuldigt den Verf. bey Erzäh
lung feiner eignen Obfervationen und Verfuchen nicht 
aufrichtig zu feyn.

Firenze : Confronto iftorico de nUovi cogli antichi rego- 
lamenti rapporto alle Polizia della Chieja neUa Stato 
per trattenimento de' Parochi di campagna a »SV R. 
Pietra Leop. Archiduc. d'Aufiria, Gran-Duca di To- 
fcana. Edizione corretta e accrefciata. S. 360. 1788. 8- 
Preis 1 fl. 20 kr.

Ift zum Unterricht der Pfarrer beftimmt. Der Verf. 
ha» in Renntnifs ihrer Rechte und Pflichten fehr'un- 

wiflend gefunden, und geglaubt, es fehle an einem Buch 
zu ihrem Unterricht. Sein Zweck ift auch hauptfichlich^ 
fie über die Rechtmäfsigkeit und Wichtigkeit der Neue
rungen, die man einführr, zu belehren. Das Werk ift ia 
3 Theile getheilt, der erfte betrifft die Pfarrer, der zwey- 
te die Canonici, Priefter, Religiofen beiderley Gefcfflecht’ 
und der dritte die andächtigen Gefellfchaften und andre 
Verfammlungen der Chriften,

Roma: Iftoria degli Ultimi quattre fecoli della chiefa 
di Occidente al regnante Sommo Fontifice Pio FI, de- 
fcritta da F. Filippo Angelico, Precctett dell'ordine di 
Fredicatori. T. I. contenente la ftoria del grande 
Scifma. 1788. 4

Enthält die Gefchichte der chriftlichen Welt von 137g 
bis 1404. In der Vorrede ift eine Schilderung der Schrif
ten, die von der Manier, Gefchichte zu fchreiben, gehan
delt haben. «

Parma, in der königl. Druckerey: Oßertrnzioni di Enni»
Quirino Elf conti fu due Mufaici antichi ißoriati, 
1788- 4-

Der Verf. ift wegen feiner tiefen Kenntnifs des Grie- 
chifchen und feiner fchönen Erläuterung des Pio - Clemen- 
tinifchen Mufeums berühmt. Hier giebt er eine Erläute
rung zweyer Mufaiken, die die Pyromantie betreffen. 
Man fand beide im vorigen Jahr in der Campagna di Ro
ma. Seine Erklärungen find fehr fcharffinnig, die Ausg-a." 
be ift prächtig, wie alles, was von Hn. Bodoni kömmt.

Padua, bey Penada: E’Iliada d'Omero tradotta ed illu- 
firata dal'Abb. Melch. Ceßirotti. Tomq Hi. 1788- 8. 
s. 535.
Die Italiäner find bekanntlich über den Werth diefer 

Ueberfetzung fehr verfchiedner Meynung. Man wirft der» 
Ueberfetzer vor, dafs er den Homer zu fehr modernifirt. 
Das Verdienft einer lebhaften und fließenden Verfification 
kann kein Unpartheyifcher abläugnen. Sein Werk ift "de 
eine Homerifche Bibliothek anzufehii > voller Bemerkun
gen , worunter viele von Cefarotti felbft find. Liiefer 
Band enthält einen Auszug der Differtation über den al- 
legorifchen Geift der Allen vom Grafen Sebelin, und Be
merkungen über diefe Differtation; eine Abhandlung des 
Abt Terraflon über Homers Allegorien; eine poetifche

A a UeberG
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Ueberf. des V Gefangs, und eine buchftäbliche Ueberfe- 
tzung deffelben; eine poetifche und buchftäbliche Ueberf. 
des VI Gef.; abweichende Lesarten aus einem Codex von 
Hn. de Villoifon; Verfe, die durch ihren ausdrucksvollen 
Mechanismus merkwürdig find. Die buchftäblichen IJe- 
berfetz. enthalten viele Noten des Ueberfetzers und andrer.

IL Preisaustheilungcn.
Die K. K. Akademie der Wiffenfehaften zu Brüffel 

hat in ihrer letzten öffentlichen Sitzung den auf die aus
gefetzten Preisaufgaben %eingelaufenen beften Abhandlun
gen die Preife zuerkannt, und zwar erftens für eine 
Schrift über die Mittel, welche die Arzneykunft und Poli- 
zey anwenden kann, um den gewöhnlichen Irrthümern 
zu früher Beerdigung vorzubeugen. Es find darüber 16 
Abhandlungen eingegangen, davon eine von dem Hr. Pre- 
vinaire, Medicus in Brüffel, eine andere von dem Hn. 
Medicus Wauters zu Wetteren mit goldenen Denkmün
zen belohnt wurden, und eine dritte von dem Hr. Medi
cus Stapaerts zu Antwerpen, das Acceffit erhielt.

Ueber die Aufgabe: Neud Manufactur- und Han- 
delsgegenftände anztizeigen, welche in den verfchiedenen 
Provinzen der Öfterreichifchen Niederlanden eingeführet 
werden könnten, ohne den bereits beftehenden Manufa- 
«turen Abbruch zu thun, hat den erften Preis erhalten 
Hr. Coppens , Medicus in Genf. Mit dem Acceffitund 
anderen Schaumünzen wurden ausgezeichnet Hr. Lam
mens, Handelsmann zu Gent, dann Hr. Friedrich Edler 
von Entersfeld fürftl. paffauifcher Hofrath in Wien, Bey
fitzer der Patriotifchen Gefellfchaft, auch Mitglied der 
K. K. Gefellfchaften des Ackerbaues, der Künfte, und 
Wiffenfchaften zu Grätz, Klagenfurt, Laybach, Görz, 
Gradiska, und St. Petersburg.

Ueber das Niederlihidifche Münzwefen des 14 und 15 
Jahrhunderts wurde die Abhandlung des Canonicus, und 
Archivdirectoris der Abtey Tongerloo, Hn. Heylens, ge* 
krönt.

Weil auf die Frage : Wie die Maykiifcr auf die leichtefie, 
wid wohlfeilße Art zu vertilgen wären > niemand genug ge- 
<than hat, fo wird diefelbe für das Jahr 1789 nochmals 
ihrer Wichtigkeit halber wiederholet, auch eine Beloh
nung von 50 Dukaten darauf gefetzt.

Andere 25 Dukaten find demjenigen beflimmt, wel
cher die hefte Abhandlung von Karl von Frankreich, Her- 
svogen von Lothringen, liefern wird. Die Akademie verlangt, 
«afs die Verfallet fich bemühen, auch die Wohlthaten zu 
beftimmen, welche Karl noch von der Freygebigkeit Ot
to des Kaifers erhiqlt, nachdem er ihm die Inveftitur in 
das Herzogthum gab, wie auch genau die Epoche feines 
Todes zu entfeheiden, welchen einige auf das jahr 991. 
oder 992 , andere gar auf icol. fetzen. Die Mitwerber 
follen fich befleifsigen, keiner anderen, als gleichzeiti
ger Schriftfteller, oder folcher, die gleich nach dem Tode 
diefes Fürften fchrieben, fich zu bedienen. Die Abhand
lungen muffen leferlich in lateinifcher, franzöfifcher, oder 
flammändifcher Sprache gefchrieben, dem Hrn. Abt Mann, 
beftändigen Secretär der Akademie vor dem 16 Junius 
1789. überfendet werden.

A, F« ßrüjjel den 6 December 17$$.

188
UL Ehrenbezeugungen.

Die Königl. Akademie der Wiffenfchaften in Berlin 
hat den Hrn. Grofskanzler und EtatsminiiHr von' Carmer 
Excell. zu ihrem Ehrenmirgliede, und den Hrn. Prediger 
Karja, Profeffor bey fier Berlinifchen Academie militaire, zu 
ihrem ordentlichen Mitgliede in der mathematifchen Claffe 
einmäthig erwählet.

IV. Beförderungen.
Hr. Doctor von Battifti> durch feine Inauguraldiflerta- 

tion über die Frauenzimmerkrankheiten bekannt, gewe- 
fener Primarius im allgemeinen Krankenhaufe in Wien, 
der heuer hieher als Vicedirector befördert wurde, ift 
nun auch Protomedicus in Mayland geworden. gl. B. 
ßlayland den 6 Octobr. 1^%^.

Hr. M. J. H. Meissner ift zum aufserordentl. Pröfef- 
for der Philofophie -auf derL Akademie zu Leipzig ernannt; 
worden.

Hr. Vai. Hug. Heinze, bisheriger aufserordentl. Prd- 
feffor zu Kiel, ift zum ordentl. Profeffor der Philofophie 
auf dortiger Univerfität ernannt worden.

Hr. M. ßrismann ift zum Profeffor der Mathematik 
und Experimentalphyfik auf der Univerfität Greifswalde 
ernannt worden.

Noch im vorigen Jahre wurde beytn Tribunal zu Wis
mar Hr. D. F. Ph. ßreitfprecher, der vom Kaifer in den. 
Adelftand unter den Namen von ßreitenßern erhoben ift, 
zum yicepräfidenten erhoben , 'und der Herzog!. Braun- 
fchw. Juftizrath, Hr. ß. A. von llolfradt, zum Affeffor 
des Tribunals ernannt.

Hr. Rath. Lehner in'Anfpach ift zum Kammeraffeffor 
dafelbft ernannt worden.

Der bisherige churmärkifche Kammeraffeffor, Hr. 
Borgflede, ift zum Kriegs - und Domaiaenrath bey-befag- 
ter Kammer ernannt worden.

Hr. M. Schuler ift an Hrn. Prediger Niemeyers Stelle 
zum Mitglied der afeetifchen Gefellfchaft in Zürich auf
genommen worden.

Hr. D. Zwirlein zu Brückenau i(t von der Kurfürftl. 
Mainzifchen Academie nützlicher Wiffenfchaften zum Mit
glied aufgenommen worden. B. Fulda am 30 Jan. 
1789-

V. Todesfälle.
Am 30 Dec. v. J, verftarb zu Florenz in einem Alter 

von S6 Jahren der berühmte Landfchaftsmaler, Francefco 
Zuccarelli. Er war von Pitigliano bey Siena gebürtig, 
legte fich auf die Kunft unter Anleitung des Giovam- 
maria Morandi und Pietro Nelli, machte hierauf Reifen 
durch Deutfchland,, Holland, Fränkreic^ und England, 
und feine fchätzbare Werke zieren die. Sammlungen von 
Europa und verewigen feinen Ruhm. X B< Florenz, am 
5 Jänner 1789«

Am



Am 14 Jänner 1789 Harb zu Wien, Hr. Johann Prem- 
lechner, Exjefuit > der Gottesgelahrtheit Baccal., K. K. 
Profeflbr der Redekunft am Annäifchen Gymjiafium da- 
felbft. Seine Vaterftadt verliert an /hrn einen verdienft- 
vollen Lehrer, einen gründlichen Gelehrten , der in der 
Gefchichte und der lateinifclien fowohl, als griechifchen 

Sprache ungemeine Starke befafs, und einen Schriftftel- 
ler, der durch feine VortrefHche lateinifche Oden auch 
aufser dem Vaterlande fich rühmlich bekannt gemacht, 
und den der nunmehrige Cardinal Durini in einer uds 
befungen hat. /L B. IPien, d. 30 &an- 1789«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

Von dem netten militairifchen Journal wird das Jte 
Stück in der Mitte von- Monat Februar und das 4te im 
April fertig.

Der Inhalt diefer periodifchen Schrift befiehet in Fol
genden : 1. In Relationen von verfchiedenen Schlachten 
und andern verfchiedenen Vorfällen des Krieges, welche 
befonders den letzten Flanderfchen [von 1741 bis 1748] 

. und dem 7jährigen Krieg betreffen. Sie find von Au
genzeugen , den verdorbenen Feldmarfchall von Sporken, 
General von Zastrow, Prinz von Waldek und einigen 
noch lebenden Perfonen, die wir nicht nennen dürfen, 
aufgefetzt, und mit Planen und Bemerkungen begleitet. 
2. Vorzüglich werden in diefem Journal Nachrichten von 
verfchiedenen Armeen gegeben, welche theils an Orte 
und Stelle gefammlet, theils aber auch Officiere aus ver<- 
fchiedenen Dienften zu Verf/ haben. Diefe Nachrichten 
werden in Rückficht des Beftandes der Armeen etc. auch 
dem Statiftiker in mehr als einer Hinficht angenehm feyn. 
3. Ein anderer Hauptzweck diefes Journals ift, wichtige un
gedruckte Auffätze über die Kriegeskunft zu liefern, wie 
im iften und 2ten Stück durch das Neue Syfiem der Tac- 
tik des verdorbenen regierenden Grafen von Schaum
burg, Portugiefifchen Feldmarfchall, gefchehen ift 4. Noc^ 
werden Auszüge, aus in fremder Sprache ^efchriebenen 
theuren Büchern, und Recenfionen von militärifchen Bü
chern, theils eigene, theils Auszüge aus anderen kritifchen 
Journalen, ins belondere der allg. deutfeh. Bibliothek und 
«tilg. litt. Zeit., geliefert; fo dafs in den Kriegswiffen- 

zfchaften nichts vorgehen kann, dafs man nicht durch un- 
fer Journal erführe. ' Vierteljährig erfcheint von diefem 
Journal 1 Stück von etwa 10 Bogen und einigen Kupfern; 
jedes koftet bey dem H, Poftfecretär Trübenfee in Berlin, 
der Zeitungsexpeditiou in Leipzig, der Reichsoberpoft
amts Zeitungsexpedition in Frankfurt am M. und den 
H. Lieutenant Brandorf in Rendsburg i/j Rthlr'. Auch 
kann man dies Journal in den vornehmften Buchhand
lungen, zwischen den obbenannten Oertern zu eben dem 
Preife, in Wien in der Horlingfchen Buchhandlung aber 
für einen etwas erhöheten haben.

Im Verlag der Neuen Hof-und akademifchen Buch
handlung zu Mannheim find bereits fertig, und werden 
zur Jubilatemefse 1789 abgeliefert:

j) Mew, oder Verfuch in Gefprächen, die vornehm
ften Punkte aus der Kritik der praktifchen Vernunft 
des Herrn Profeffoc Kant au erläutern, von g, 
D, S'aell. 8.

2) J. P. Kling, vermifchte Schriften, meift phyfikali- 
fchen und ökonomifchen Innhalts: z. B. Gedanken 
über den Nahfungsfaft der Pflanzen, den Nuzen des 
Mergels etc.,'Beitrag zur Naturgefchichte des Weins, 
Beobachtungen über die Ausprefsung und die Eigen
fehafften des Bucheiöls aus dem franz, von Canier; 
Verfeinerung des Nüfsöls von ihm telbft; eben fo 
Beitrag zur Naturgefchichte des Pfälzifchen Torfes 
etc : 8.' , . ’

l^orlefungen der ChurfürftL pliyfikalifch ökonnmi- 
fclk-n Gefellfchaft zu Heidelberg. 411 Bandes ir Theil, 
enthält Gatterers Abhandlung von dem 'Handelsrange 
der Russen. 2te und lezte Abtheilung, Medicus kur
zer Umrifs einer fyftematifchen Befchreibung der 
mamiichfaltigen Umhüllungen der Saamen ; über zwey- 
erley Arten Kölner in gleichen Weiten zu fetzen 
von Herrn Hofrath Käftner in Göttingen, gr. 8< Su
ckows Gefchichte der Churpfälz. Staatswirthfchafts 
Hohen Schule in Anfehung ihrer öffentlichen Samm
lungen.

4} Medicus philofophifche Botanik, ir .Abfchnitt von 
den mamiichfaltigen Saamen Umhüllungen zum Ge
brauch Akademifcher Vorlefungen.gr. g.

5j) Dexription de ce qu’il y a d’interefiant et, de curi- 
eux dans laRefidence de Mannheim et les villes prin- 
cipales du Palatinat, —■ uouvelle Edition, rgv. cor- 
rig. et augm. 8,

II. Audionen.
Da verfchiedene Münzfreunde ein Verlangen geäufsert. 

dafs das Madaifehe Thaler-Cäbinet, nicht hinter einan
der, fordern Theilweife veräufsert, werden mochte, lo 
ift folchen hierunter ein Genüge gefchehen, und die Ver- 
äuferung delfelbeir vor das Jahr 173g. den loten Oct, mit 
No: 3799« pag. 271. des gedruckten Verzeichniises be- 
fchlpffen worden.

Man hält es daher 'für Pflicht einem geneigten Pub- 
lico hierdurch nicht allein diefes bekannt zu machen, fon
dern auch zugleich Meldung zu thun, dafs mit dem l<5ten 
Marz 1^89 von neuem diefe Veräufserung wiederum in 
Hamburg durch den Makler Hr. Tierre Texier fortgefetzt, 
und mit No. 8800 diele Fortsetzung bis zur gänzlichen 
Beendigung vorgenommen werden foll. Das darüber ge
druckte Verzeichnifs ift bey gedachten Hn. Texier in 
Hamburg, in der Wayfenhausbuehha-ndlung-in Halle, im 
Intelligenz-Comtoir in Leipzig, und .auch in allen be
rühmten Buchhandlungen für ^ihen Tehr bü.Ugtn Preifs
Aas’ annoch 
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annoch zu bekötttinitt, und die Auftrage- von entfernten 
Orten übernimmt auch diefesmal Hr. Texier in Hamburg,- 
wenn ihm folche poftfrey eüigefandt werden. Die Bezah
lung gefchiehet bekanntermafsen in groben Hamburger 
Current. Aus dem Vorbericht des Verzeichiiilfes ift zu 
erfehen, dafs der fauber gefchriebene und aus do Bän
den beftehende Catalogus diefes Thaler - Cabinets, in wel
chem die Münzen nach den Originalen richtig gezeichnet 
fin.1, im Ganzen verkauft werden folle , wenn fich die 
Liebhaber noch vor Ende der Auction bey Hn. Texier 
in Hamburg, oder bey den Madaifchen Erben in Halle 
zu melden belieben. Ein gleiches gilt auch nicht nur 
von dem jm Sten Nachträge erwähnten fauber gefchrie- 
fcenen und mit den Münzen nach den Originalen richtig 
gezeichneten , aus 17 Bänden beftehenden Catalogo des 
Ducaten - und Goldgülden- Cabinets > fondern auch von 
dem im 4ten Nachtrage aufgeführten Mineralien - Cabinet. 
Da? Grofchen - Cabinet hingegen ift nicht mehr zu haben» 
ändern foiches von Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen, im 
Ganzen Ihres aiifehnl. Miinzfamlung einverleibet wor- 
«len.

HL VcrmiTchte Anzeigen.
Anhang zu der Antikritik d, Hn, Pr, Hofmanns.

Mit grofsen Befremden lafs ich die Einleitung in 
die Antikritik des Hn. Pr. Hofmanns aus Altdorf gegen 
eine Kecenfion der A. L. Z., die mich auch nichts wei
ter angeht, da es bekannt und fchon hundertmal gefagt 
worden ift» dafs Recenfsnten derfelben ihre eigene» oder 
unter ihrer Aufficht erfchienenen Sachen nicht recenfiren 
können. Kaum konnte ich mich aber überreden, dafs es der 
artige, fröhliche und gefittete.Hofmann fey, den ich vor 
einigen Jahren perfönlich kennen lernte, der im Anfang 
feiner /Yntikr. fo viel von Indiscretion fprechen könne, und 
am Ende Hrn. Murfinna und mir wieder unfterblichen 
Dank giebt» dafs wir auch feiner Meynung find. Aber 
fein Nähme fagts 1 — Da ich mit der grollen, mittler« 
und kleinen Welt ziemlich viel zu thun habe, fo habe ich 
auch ziemlich klüglich verfchwiegen, und gegen meines 
Gleichen fehr discret handeln gelernt. In wie fern ichs 
gegen Hrn. Hofmann nicht gethan habe, mögen die ans- 
dril^lichen Worte feines Briefs entfcheiden, fo wie fie auch 
fchon im 2ten St. d. Archivs S. 173. abgedruckt find, und die 
ich aus Schonung für.ihn und andere große Männer nicht 
fo aus dem noch in Händen habenden Original wieder
hohlen will, wovon ich manchen Ausdruck dort noch aus- 
geftrichen habe. ^Hach Ihrer Vorrede bin ich au(h aufgefor- 
9,dert Innen manchmal etwas aus dem Sinn (gremio} viulie^. 
tlbri Foeminarum Franconicaruyn zi.i fuppeditircn, und das foll da- 
s,ta occafioue auch wirklich gejihehen." — Und nun fährt 
Hr, Hofmann fort von der Nachgeburt , die man wohl 
aus dem gremio, aber nicht aus dem finit, holen müfs, zu 
erzählen, und darüber zu raifonniren, wie im Archiv wei
ter zu eyfehen ift. -r

D. St-ark,
Herausg. d, A. für d. Geburtsh.

X92
Geognaftifche Bemerkung.

Nichts fcheinet jetzt die Gebirgskundigen mehr zu 
befchäfi igen, als die Theorie über die Entfiehung des 
Bafutes, und wie es m r vorkommt, fo hat das Publikum 
fich jetzt grade viel davon zu verfprechen. Die W ahrheit 
gewinnt ftets.durch Streitigkeiten, fie müfsten denn ohne 
Gründe geführet werden, welches vielleicht in kirchlichen 
Dingen zuweilen der Fall, in der Naturgefcbichte aber 
kaum zu befürchten ift. — Diefes vorausgefetzr dürfte 
es dem Publikum wahrscheinlich nicht unangenehm feyn, 
von mehreren Perfonen, welche Gelegenheit gehabt ha
ben, fich durch den AugenfcÄein über die Natur des Ba- 
faltes zu beiehren, zu erfahren, wie das Refulrat ihrer 
Beobachtungen befchaffen, und ob ihre Ueberzeugungen 
von der einen oder der andern Theorie ftets diefelbe 
geblieben fey, oder nicht. Einen fehr merkwürdigen Auf- 
fatz hierüber lieferte Hr. Werner Nr. 57. des Imelligenz- 
blatt.es im vorigen Jahre» und auf die Bemerkung (das 
Wort Berichtigung *^) ift wahrfcheinlich nur ein Schreib- oder 
Druckfehler ) Nr. 60 deftelben von Hn. ' . S. Voigt, folgte 
eine fehr fchätzbare erläuternde Antwort von jenem Minera
logen , welche auch im BergmänniJ'chan Journale (Monat 
December S. 871 und folg.} vermehrt abgedruckt ift. 
Von Hn. Werner war es indeflen fchon vorher bekannt, 
dafs er überwiegende Gründe gegen die Vulkanitat des Ba- 
faltes habederen Bekanntmachung nur noch nicht erfol
get war. Daher leite ich es, wenn feine Beobachtung 
vielleicht nicht die grofse Senfazion überall gemacht hat, 
welche fie wohl verdienet. — Man erlaube mir hier öf
fentlich zu erzählen, wie es mir gegangen ift. Als ich 
im vorigen Frühlinge nach Hefi'sn reifte, war ich keiner 
Partey völlig zugethan; ich hatte viel über den Bafalt gele- 
fen aber wenig davon gefehen-, daher bemühete ich mich 
eine völlige Unparteilichkeit zu beobachten, bis eigene 
Beobachtungen mich efwas gewifiers lehren würden. 
Ganz gelang es mir nicht, denn ich hatte zu viel für die 
Vulkanitat gelefen, und Hr. Voigt in Weimar, deffen freund- 
fchaftlicheu Umgang ich dafelbft genofss zeigte mir -eini
ge fehr auffallende Stücke, welche mir das Gewicht 
das in der Schaale der Vulkaniften lag, um ein anfehnli^ 
ches zu vermehren fchienen. Iu diefer Denkungsart be
fand ich mich, da ich das Vogelsgebirge, die Gegend um 
Frankfurt am Mayn und mehrere Heffifche Bafaltberge 
unterfuehte , da ich es mir als höchftwahrfcheinlich vorftell- 
te f noch die kleineren Zweifel, welche in mir etwa für 
die Neptuniften aufftiegen, völlig zu vertilgen, und mich 
mit völliger UeberzeugungAu die Reifte der Männer ÄU fchlief- 
fen, deren Heerführer De Luc und Hamilton find — — 
und flehä meine Verwunderung ftieg auf das höchfte, als 
die Natur mich zwang zu geliehen, dafs alles, was ich vor
hin darüber gedacht hatte, unfehlbar Träume gewefera 
feyn ’müfsten, dafs ich tiichts von dem fah, was ich zu 
fohe;i hofft“, und vielmehr alles für die Erzeugung des 
Büältes auf na {fern Wege redete-

Halle iy8<?.
G. Karßen.

*} Wir haben bereits bey der zweyten Erklärung Hn. Werner bemerkt, dafs d^fe Hubr^ nickt von Hm Voigt 
herrührg.-
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Mciliretle theorie aßronomique, pottr fervir H la determi- 
• nation def Longitudes ,■ ouvrage mis du Jour ptr'&MUf 

' Rutledge B*. Londres et ä Paris 178S- 4- Brix 11 E
10 f.

en Hauptgrund diefer neuen Theorien hat Fyot ent
deckt.

Fragment de politique et de Htt(rature, fuivis d'un voyage 
ü Berlin , en 1784. Offerts conime (trennet a mes amit 
le 1 ffanv. 1*788- Par M. II. Mandrillon, des aca- 
dcm. de Harlem, de B reffe, de Philadelphie. Paris et 
fe trouve ä Bruxelles. 1788- gr. g. 6 liv.

Hr. Mandrillen hat hier feine kleinen zerftreuten Auf- 
Catze gefanimlet. Sie enthalten : Calendrier perpetuel, Ne- 
crologie ancienne et moderne, oder Verzeichnifs merk
würdiger Manner aus alter und neuer Gefchichte. Bemer
kungen über die amerikaiiifche Revolution > Handelsbe- 
merkungen über Holland, Crife de PAmerique, Briefe an 
die Koll. Politiker über die Folgen der Unabhängigkeit. 
Sitten der Holländer, Bemerkungen über die Urfachen 
der Erdbeben u. f. w.

Memoire für les fiteres intermittentes, par M. Durand, 
Docteur en Medecine, dei'univ. de Montpellier etc. Pa
ris, chez Tb. Barrois. 1788- gr. 8- 1 1- 10 f-

_ Der Verf. hält die Chinarinde für das einzige Mittel, 
die Krankheit aus dem Grunde zu heilen, und hat viel 
brauchbares zufammen getragen.

Theorie generale de 1’ adminißration politique des finances;
dedice- a Monßeur, 'frere du Hoi, par M. Grouber de 

' Croubenthal, noble de f Empire. ä Paris chez Ville.
l?88. 2 Voll. gr. 8. 8 Liv.

Enthält: O Obfervations politiques für les finan^es, 
die der Verf. 1775 zuerft herausgab. 2) Theorie generale 
de Fadminiftration politique des financesv 3} Memoire 
für Pimpot territorial unique. 4) ^3n de liberation de 
la dette nationale. 5) Examen politique du compte rendu 
de M. Necker. 6) Mernoire für la fitppreffion des failies 
reelles, directions et confignatiops. — Ein fehr wichtiges 
Weykl —*

NACHRICHTEN.

' La balance naturelle, ou effai für une toi univerfefie, appli- 
quee aux feiences, arts et metiers et aux moindres de- 
tails de la vie commune. Par M. de la Salle, ci devant 
officier de vajffeau. ä Londres 1788- 2 Vol. gr. g.

Dsr Verf. will beweifen, dafs es in der Welt nur ei
ne Bewegung gebe, die durch Umftände der Zeit, des 
Orts u. f. w. verändert wird.

Theitre du monde, eil par des exemptes tircs des auieurs 
anciens et modernes les vertus et les vices font mis en 
oppofition. Par M. Richer. Ouvrage dedie a la Reine, 
et orne de tres beiles gravures d’apres les deffins de M. 
M. Moreau le Jeune et Mariilier. Paris chez Defer 
de Maifonneuve. 1788- 4 Vol. gr. g. prix 20 1.

Recht intereHante und gut gewählte Erzählungen. Nur 
die beiden letztem Theile des Werks find neu. ’— Die 
Kupfer find fchön.

Effai für le Phlogißiqut etc., traduit de l'Anglois de Mr.
Kirwan avec des notes de Mfrs. de Morveau, Lai>oijier,. 
de la Place, Monge, Berthold et de Fourcroy. 8, Paris. 
1788-

Zu diefem bekannten klafiifcheu, auch von Örell bey 
Nicolai 1785 ins Deutfche überfetzten, Werk, haben die 
berühmten Akademiker, die auf dem Titel genannt find, 
einlichtsvolle Anmerkungen geliefert, und löfen eine Men
ge Einwürfe, die man gegen die Theorie pneumatique ge
macht, auf. Diefe Anmerkungen muffen einen jeden in-, 
terefliren, dem die W ahrheit lieb ift, und weil fie fich dem 
Werk des Hrn. Kirwan fehr nähern , bat man hier al
les das Wichtigfte zufammen, was über beide Theorien 
gefchrieben ift. —

Obfervations fur l'hifioire de France, ptr l Abbe de Mably. 
Flouv. edit. continuee Jusqulau Regne de Louis XllA, 
et precedee. de C Eloge de l’Auteur par lAbbe Brizard. 
12. Vol. VL. Kehl, 1788-

Dies Werk , welches ohnehin fehr wichtig ift wegen 
des Lichts, das es auf die Gefchichte von Frankreich 
wirft, ift'es befonders jetzt durch Auseinanderfetzung 
der Hechte des Königs, des xldels, der Geiftlichkeit, und 
der Parlamenten Allenthalben erkennt man die Freymü? 
thigkeit des Verf,

Ob Pari«*
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Paris, ä l'impr. de Monfieur: La chaffe aU fu/il, ouvra- 
ge divif: en deux parties etc. in 8« über 600 S. 1788* 
br. 7 1. 4 f.

Ift für die Liebhaber der Jagd wichtig. Der Verf. 
Magen deMarolles ift fchon durch einen Effai für la chaf- 
fe au fufil, der 1781 erfchien, bekannt. Seine jetzige 
vollftändige Abhandlung ift ein Beweis von Keniitniflen, 
die fich nur durch eine lange Erfahrung erwerben lallen. 
Man findet genaue Befchreibungen mehrerer auch wenig 
bekannter Jagden darinn, und viel intereffante Bemerkun
gen, auch für folche Lefer, die nicht Liebhaber der jagd 
find.

ä Paris chez Cuchet: Jlfemoire für les isles Ponces et 
Catalogue raifonne des produits de 1'Etna, du mois de 
cfuillet 1787» Par M. le Commandeur Devdat de Do- 
lomieux, Correfpondent de l’ucad. roy. des fciences etc. 
J788' 53Q S. 8. mit verfch. Karten. Preis br. 5 Liv. 
gebunden 6 L.

Dolomieux hat fchon eineJBefchreibung der Liparifchen 
Infeln herausgegeben. Die Poncifchen Infeln befuchte Ha
milton 1785 als Naturforfcher zuerft, fchlechte Witterung 
War ihm aber fehr entgegen. Dies bewog unfern Verf. 
dahin zu reifen. Er fammelte viele Steine und vulkani- 
fche Materien^ die er in gegenwärtigem Werke befchreibt.

QL'Efprit des ^aurn. Sept. 1788\)

II. Beförderungen.
Noch kann das ganze Perfonale der künftigen Aka

demie zu Roftock nicht authentifch bekannt gemacht 
werden. Aufser dem Herrn Abt Pelthufen ift vo« 
auswärts noch kein anderer ProfeiTor hinberufen wor
den, als der Herr Hofmedicus Vogel in Ratzeburg, 
zum zweyten Profeflbr der Arzneygelahrtheit mit 
800 Rthlr. Befoldung und Hofraths Charakter. Erfter 
Prof, der Heilkunde bleibt der Hofrath Schaarfchmidti bis
heriger Prof, derfelben in’Bützow, wogegen Hr. Prof. 
Graumann fich zur Parthei der zurückbleibendeil gefchla- 
gen hat. Zum zweyten Prof, ^er Theologie ift ein eben 
fo liebenswürdiger als gelehrter einheimifcher junger 
Geifthcher, Hr. Paftor Marti :it bisheriger außerordentlicher 
Lehrer der Gottesgelahrtheit und der Gefchichte an der 
Domfchple zu Schwerin, ernannt! von deffen Aufklärung 
und Charakter fich die Univerfität und das Confiftorium, 
wovon er auch Mitglied werden wird, fehr viel gutes zu 
verfprechen hat. Die übrigen Bützowfchen Gelehrten, 
welche der Akademie nach Roftock folgen werden, find 
bereits öffentlich bekannt gemacht.

A. B. u. d. Meklcnburgifchen am 15 Jenner 1789«

Hrn. Rath und Bibliothekar Walch ift nebft der Auf- 
ficht über die Bibl. des Münz-und Naturalien-Cabinets 
von dem Herzog zu Meiningen die Aufficht und Anord- 
Mung feiner fehr beträchtlichen Kupferftichfammlungen an- 

' vertrauet worden, A. B. Meiningen am 15 Januar 178P-

Zu Duisburg wurde noch im Anfang des v. J. Hr. 
D. Conr. <J»c. Carstanjen zum außerordentlichen Prof, 
der Ärzn< ywiffenfehaft ernannt.
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Hr. M. Friedr. Viet. Lehr. Pleffng trat als ordentlf- 

eher Prof, der rhilofpphie feine Stelle am 8 Sept v. J. an. 
A. B. Duisburg am 18 Jänner 1789.

111. Belohnungen.
Der Herr Mag. Rafche hat eine neue Belohnung und 

Aufmunterung zur Fortfetzung feines nummarifehen .Le
xicons durch das Gefchenk aller Doubletten von griechi- 
fchen und andern Münzen erhalten, welches ihrn derCar- 
dinalbifchof und Beichtvater der Königinn von Neapolis 
fowohl in einem eignen fchmeichelhaften Schreiben! als 
durch einen Brief des Herrn Haufs, Inftitutor des König* 
liehen Erbprinzen, aus feiner Münzfammlung verfichert 
hat, und nächftens zufchicken wird.

IV« Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
CorreCpondenten.

Rom den ao Januar 1789. Herr Alexander Trippel 
aus Schafhaufen wird in wenig Tagen das Monument» 
Welches er für den rufsifchen Commendancen von Mofkau 
Herrn Grafen Czernichew auf Unkoftender Witt.we deffelben 
verfertiget, zur öffentlichen Schau in Rom ausftellen. Es 
befteht aus zwey Figuren etwas über Lebensgröfse — der 
Regierung und der Traurigkeit aus einem Basrelief mit 
Figuren, und einem andern mit antiken Armaturen, alles 
aus weifsem Marmor von Carrara. Der Sarg und ande
re Architektenifche Verzierungen von verfchiedenem co« 
lorirten Marmor find nach der Zeichnung des nemlichen 
Meifters in St. Petersburg verfertiget, wo das Monument 
wird errichtet werden. Es ift nicht nur das fchönfte, was 
in diefem Jahrhundert gemacht wurde, fondern auch 
was den Stil angeht, übertrift es die heften Bildhauereyen 
des löten Jahrhunderts. So darf fich Rufsland rühmen, 
das befte moderne Monument zu befitzen, und die 
Schweiz, den erften Bildhauer unferer Zeiten hervorge
bracht zu haben.

Von der Hand des nemlichen Künftlers fieht man 
fehr ähnlich in Marmor die Bülte des Hrn. von Göthe. 
Das Bruftbild von Friedrich II. ift auch bereits in Marmor 
fertig. Beide find für den kaiferlichen General Fürfien 
von Waldeck. Der Künftler modellirt jetzt die Büfte von 
Hrn. Herder, und wird fie nebft einer Replique derBüfte 
des Hrn. v. Göthe für den regierenden Herzog von Sachfen- 
W eimar in Marmor hauen.

Hr. F. W. Gmelin aus der Marggraffchaft Baden- 
Durlach hat in Neapel zwey Blätter nach Philipp Hakert 
fehr vortreflich geftochen. Das erfte ift eine Ausficht von 
Baja, das andere von Puzuolo, beide von Monte nuovo 
genommen. Das Stück koftet einen römifchen Scudo.

Herr Morelle, ein Franzofe, hat ein Bad der Diana bey 
Mondiicht nach dem berühmten fchottifchen Landfchaft- 
mahler Moore in Rom geftoch^p. £r arbeitet jetzt am 
Pendant, welcher die Jagd der Diana am frühen Morgen 
vorftellt, das bis künftigen Julius 1789. fertig feyn wird. 
Das Stück koftet zwey römifche Scudi. Der erfte Stich 
ift vortreflich.

Camillo
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Camillo Guaccarini, und Lorenzo Faini in Rom ha

ben angefangen in Miniatur herauszugeben, die wenig 
bekannten Gemälde, welche die Schüler Raphaels, unter 
der Auf ficht des Meifters in einem Portico der Villa Bru- 
natti auf d m palatinifchen Berge gemalt haben. Es 
machten tS Stücke aus, alle aus der Fabel genommen 
mit Arabesken. Bas ganze Werk koftet 61 Zechinj Ro
mani.

V. Berichtigung.
Berichtigung der im Intelligenzblatte der! allgem. Lit. 
Zeit, 1789 Nr. i. S. 4. befindlichen Berichtigung.
«Seit 1779, $09 ich nicht irre, hat die deutfche reformi- 

„te Gemeine dafelbft (zu Frankfurt) ein neues Gefang- 
,,buch , welches unter die beften diefer Art gerechnet zu 
„werden verdient; da hingegen die Lutheraner zu Frank- 
„furt bis jetzt noch kein verbeffertes Gefangbuch haben. 
„Da felbft die A. Deutfche Bibl. jenes neue Gefangbuch 
„nicht kennet: fo wird es u. f. w." — Nicht erft feit 
1779, fondern früher, bereits feit dem J... 1772 hat diectewt- 
fche reformirte Gemeinde zu Frankfurt ein neues verbeffer
tes Gefangbuch. Die /JUg. deutfch. Cibliotheck kennt die
fes neue Gefangbuch gar wohl ; denn eS ift in dem (1773 
herausgekommenen) 2cften Bande derfelben S. 516-531 
recenfirt. Allerdings haben die Lutheraner zu Frankfurt 
bis jetzt noch kein verbeffertes Gefangbuch; — denn ein 
folches bey ihren Gemeinden dafelbft einzuführen, ift (wie 
jeder, der die Lage der Umftände in diefer Stadt, wie in 
ähnlichen Städten, kennet, eingeftehen wird) mit mehr 
Schwierigkeiten verbunden, als bey der dortigen deut
schen reformirten Gemeinde —; aber bald werden fie ein 
folches haben. Es ift gegenwärtig noch unter der Preße, 

EHHSS» Ifg

und würde diefe fchon verlaffen haben, wäre nicht ein 
gewißer Buchdrucker fofehr fliumig gewefen. Indefswird 
felbiges gegen Oftern ausgegeben werden. — A. B. auf 
dem Barmfiädtifchen, vom 26 ff an. 1^9^

Zur Beftatigung der, am Schluffe der Rec. des Coitrfe 
of Lectures on thefigurative Language of the holyfcripture 
etc., delivered in the parish Church of Nayland in Suffolk 
in the year 1786 by William ffones, M. A. F. R. S- (A. L. 
Z. 1788. nro. 306. S. 827) geäußerten Vermuthung:

Allerdings heifst der Verf. des Buches, Poffeos Afia- 
ticae Commentar. Libr. FI auch William ffones, wie der 
eben erwähnte Schriftfteller; und ift gleichermafsen M. 
A. fo wie F. R. S.; er ift aber dabey, was diefer nicht 
ift, — Barrifier at Law, und hat bereits 1783 auf demTi- 
tel der von ihm herausgegebenen Sammlung, The Moalid- 
kat, orfeven Arabian poems> which ivere fufpended on the Tem
ple of Mekka Q London, bey Elmsley t in 4to) feinem Na
men das Praedicat Esq. (Esquire) bevgefügt. Dafs die in 
der parish Church of Nayland in Suffolk im J. 1786 ge
haltenen Lectures on the figurative Language of the holy 
fcripture aus feiner Feder herrühren folken, läfst fich auch 
aus dem Grunde nicht annehmen, weil er fchon im J. 
1733 England verlaffen hat, und als Königlicher Richter 
(Royal Judge) nach Fort William in Bengalen abgereifet 
ift, wo er zur Errichtung der gelehrten Gcfellfchaft zu 
Calcutta 1784. vieles beygetragen, fich auch noch im ver
floßenen Jahre da befunden hat; wenigftens haben die 
am meiften gelefenen öffentlichen Blätter von feiner Rück
kehr nach Europa noch nichts erwähnet. A. B. a. Frank
furt a, M. vom 30 ffan, 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey C. Weigel und Schneider in Nürnberg find in 

verwichener Mich. M. folgende neue Bücher erfchienen« 
Abbildung des Türx. Hofs, neue verb. Aufl. mit 77.

Kupf. 4, Rthlr. 16 gr. 2) Cooks, Cap. dritte und letz
te Reife Ir Band 2te und verbefferte Aufl. mit 
vielen Kupf. und Karten gr. 8. Rthlr. I. 12 gr. beide 
Bände complet koften Rthlr. 3. 12 gr. 3) Mentelle, 
Anfangsgründe der Weltbefchreibung oder der Aftro. 
liomie 2te und letzte Abtheil, a. d. Franz, des Hr. D. 
Kordenbufch gr. 12 gr. 4) Kleines Schulbuch, für An
fänger im lefen und denken , für Land und Stadt
kinder, nebft einer kurzen Anleitung zum Nachden
ken. 10 'Bogen 8- 8 gr. 5) Bilderbuch hiftorifches 
Deutfeh und FranzÖfich für Kinder mit Kupf. 8. 6 gr. 
6) Voit, J. P-, Unterhaltungen für jungS Leute aus 
der Naturgefchichte etc. ir Theil, neue vermehrte 
Aufl. mit sc Kupf. Rthlr. I. 8 gr- illum. Rthlr. 2. 
8 gr. 7) deffen zweyter Theil, oder Befchreibung der 
Künfie und Handwerke mit 50, Kupf. 8 2'Rthlr. il

lum. Rthlr. 3 7} deffen Schule der Vergnügens für 
kleine Kinder mit 36 Kupf. 8- 20 gr. auf Druckp. 
und illum. Rthlr. 1. 16 gr. 8) Contes moraux par 
Mr. Marmontel; IV Tomes avec Belifaire 8- Rthlr. 2. 
16 gr. 9) Karte von Ungarn, Pohlen, Rufsland und 
der Türckey, nach den neueften Karten entworfen 
von Uz, Lieut. 8 gr. 10) Karte von Pohlen nach der 
Theilung in Oeftreich. Rufs, und Preufs. Pohlen, 4 
Blätter Rthlr. 1. 8 gr.

Bücher welche künftig herattskowmen». ,
l) Malerifche Reife am Niederrhein 3s Heft mit 6 PrO- 

fpekten, nebft Zufätzen und Verbefferungen zum 2ten 
Heft. gr. 4. Der Verf hält die Liebhaber durch die lan
ge Verzögerung völlig fchadlos, indem er die Ge- 
fchichte der fürftl. Häufer aus Urkunden erzählt; 
Es ift alfo der Text beym dritten Heft keine Nebenfache 
mehr geblieben , noch weniger eine Buchhändler Spe- 
culation gewefen, (Berl. Bibl. 81. B. isSt.) vielmehr 
dem freyen Antrieb des Zeichners und des Verf. des f 
erften Hefts zuzufchreiben, wie aus dem Vorbericht

B b 2 zum
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zum erften'Heft deutlich'zu erfehen. 'Die Genealogie 
des hochfürftl. Wiedifchen Haufes, das noch nirgends 
auch nicht in dem beliebten hiftor - geneal. Calender 
des Hrn. Prof. Sprengel verzeichnet ift, wird den.Le- 
fern diefer maler. Reife gewifs nicht unangenehm feyn. 

jf) Erläuterungen der Heraldik, als ein Commentar über
Gatterers Abrifs diefer Wiflenfchaft, mit 24. Kupfer- 
tafpln Fol. worauf b.eynahe foviel hundert Wappen, 
als Kupfert, abgebildet find.

g'J Geographifches Handbuch in Hinficht auf Induftrie 
und" Handlung von P. J. Bruns Prof, und Bibl. zu 
Helmftädt, 8- nebfr einer Karte.

jife von dem berühmten Savary in die Infeln des grie- 
chifchen Archipels, a. d. Franz, gr. g.
Befchrbibung der fechs Himmelskarten des P. Ign.

Pardics » Math., nebft dcflen Leben, vönD. G. F. Kor- 
denbufch, mit 6. Bogen Himmels Karten illum. und 
fchwarz, worauf die Geftirne genau und- deutlich 
abgebildet. Fol.

©bgenannte Artikel erfchcinen zur Jub. M. bey Weigel 
und Schneider in Nürnberg.

Das Fragment in dem SSfien St. des Hannöverfchen 
Magazins, 1788: An feine abwefende Kinder bey dem 
Kranken - Bette einer todkranken Mutter — ift Lon 
-dem Publiko mit fo gütigen Beyfall aufgenommen, und 
der Verfaffer felbft perfönlich fo oft und freundfchaftlich 
aut Erfüllung feines Verfprechens aufgefordert worden, 
dafs er es fdt Pflicht hält, die Herausgabe feiner Schrift 
hierdurch näher und lieberer anzukündigen.

Dies Buch: Für Familien, welchen religiöfes Gefühl, 
vorzüglich im häuslichen Leben , viel werth ift, — wel
ches mein verewigter und mir zu früh entrifsner Ireund 
fedderfen mit einer geiftvollen Einleitung würde beglei
tet haben, wird eine Sammlung von Briefen, Dialogen, 
Erzählungen, vermifehten Auffätzen, kleinen Gedich
ten ------ enthalten, die fich gröfstentheils auf Confirma- 
tions - Handlungen, Trennungen von den Seinigen durch 
den Tod oder durch Reifen, Eheverbindungen , Einwei
hung durch die Taufe, Erziehung, häusliche Verhältnif- 
fe gegen Bediente, Umgang mit Gott in den Verfuchungs- 
Stunden, fröhliche und trübe Tage, Freuden der öffent- 
Jichen Gottesverehrung, fchlaflofe Nächte, häusliche Lek
türe und Eingezogenheit — beziehen werden.

W^m die Freuden und Leiden des häuslichen Lebens 
keine Babioien find, wer fich befonders des in allen Auf» 
fitzen herrfchenden Religions-Gefühls nicht fehämt, der 
wird hier vielleicht manches finden, womit er fich in ftil- 
}tn Stunden fiärken , belehren. aufheitern, trofton und 
ermuntern kann.

Die Gönner und Freunde desV. werden erfucht dies 
Blattlhren Bekannten ♦ und Freunden vorzitzeigen, und 

die Nahmen der fäinmtlichen Subfcribenteu alphabe- 
tifch vorgedruckt werden, diefelben poftfrey und lefer- 
Jich aufs fpätelre gegen, Johannis d. J. gütigft einzufen- 

DÄ* Abdrücke find allein für Subfcribenteu,

7 Ü.-Ü. - 500

Da man durchaus die Bogenzahl nicht angeben, auch 
nicht beftimmen kann, ob fich eine hinlängliche Anzahl 
Subfcribenteu finden werde; fo kann man theilsnicht ge- 
nau die Zeit der Herausgabe, fo wenig wie den Preis 
diefer Schrift beftimmen. ■ Man wird fich aber forgfältig 
hüten, die Gefälligkeit feiner Freunde zn misbrauche«, 
und wünfeht nichts mehr , als dafs bey der Einlieferung 
diefes Buchs den Unterfchriebenen einige zwanzig Gro. 
fchen nicht gereuen mögen. Der Preis alfo fowohl, als 
auch der Ort, wo -nach vollendeten Abdrucke, die. Exem- 
plarien im Empfang gegen Auszahlung genommen wer
den kohlten, wird in der Allg. Litjr. Zeitung und 
den Hamburgifehen Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Auf zehn Exemplaria haben die Sammler das elfte frey.

Der Verf. deffelben ift A7 C. Möller, Paftor an der 
Joh. Kirche in Lüneburg, deffen Unterricht vom wahren 
und falfchen Chriftenthum, auch in der vierten Auflage, 
vom lehrenden und lernenden Publiko, fo wie einige 
Predigten und andre Kleinigkeiten, nicht ohne fchmei- 
chelhaften Beyfall find aufgenommen worden. Die Expe- 
tion der All. Litt. Zeit, nimmt Subfcriptioi* an.

Lüneburg im Januar. '1785.

In der Ettingerifchen Buchhandlung zu Gotha wird in 
der bevorfiehender Oftermefle folgendes Werk erfcheinen: 
Neapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem grofsen und 
koftbaren Werke der Voyage pittoresque de Naples et 
Sicile des Hrn. St. Non. Mit Kupfern und Charten, gr. g.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Bei C. Weigel und Schneider in Nürnberg, find folgende 

gebundene Bücher um beygefetzte Preife zu haben :
M. Luthers famtl. Schriften von J. G. Walch , Halle 

1739. 4. 24 Fzb. 12 Rthlr.
J. D. Köhlers hiftor. Münzbeluftigungen Nürnb. 1729 — 

51. in 22 Theilen und 2. Bänden Reg. 1764 St, und 
E. 14 Bünde 20 Rthlr.

Merians Topographie complet mit Kupf. Fol.
Hans Sachfs famtl. Gedichte 5 Bände Fol. in billigen

Preifen.

Hiftoria et Commentationes Academiae Electoralig 
Scientiarum et elegantiorum literarum Theodoro - PalatU 
nae. Volumen V. Hiftoricum. Mannhemii, typis Acad. 
MDCCLXXXIII. 4. c. fi (j 16 gO jähere Nach
richt giebt die Expedition der A. L. Z.

HI. Vermifchte Anzeigen.
Die Bücher-Auction, die den töten Febr. in Gotin 

hat feyn follen > wird erft den 16 März angehen.
Der 15 Bogen ftarke Catalogus davon ift in der Ex

pedit. der Allg. Lit. Zeit, zu Jena und in;der Ettinger- 
fchen Buchhandlung in Gotha umfonft zu bekennncn.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Turin, bey Joh. Mich. Briolo : Ricerche fapra' il queßto 
propoßo della R. Academia delle fcience con Juo prc- 
gramma di 4 Genn- X78S- qaali fie"° *ßezß di prove 
de -e al foflentamen^ degli »perl fohtt rmpicgarffl alto- 
vemento delle feie ne filoto quäl ora quefia daß? di uo- 
mini cofi utill al Picmonte vidolta agli efiremi dffda in- 
digenzu per mancanza di lav&rö cagionata de fcarfezza 
di feta — del "March. Nicolao Incifa della Rocchetta. 
Dißertuzione ehe pih di tkftte fi accopo al favorerole giu- 
dizia> come ha pronunciatQ l'Acadeinia uel adunanque 
de 19 Giugno 17S8- 8«

Piemonts Seidenhandel ift bekanntlich ziemlich beträcht
lich, und die* Seide kann nur verarbeitet ausgeführt 

werden. Nach gewöhnlicher Einrichtung find 15000 Men- 
fchen damit befchäftigt. Gebrichts nun an diefem Produkt, 
fo find alle diefe Menfchen außer Brodt. Man hat ge- 
wünfeht diefem Unglück abzuhelfen — Gegenwärtige Ab
handlung ift in zwey Theile getheilt. Im erften beweifst 
der Verf., dafs diefe Claffe Menfchen dem Staat fehr nütz
lich ift', im zweyten ichlägc er Mittel gegen jenen Unfall 
vor, unter andern, dafs man während der Arbeit, für 
jede Spinnerey ein Livre de Piemont bezahle, diefeSum
men auf Zinfen lege, und einige Jahre Nutzen daraus 
ziehe. Sein Project, das er weitläufig ausführt, verdient 
gewifs alle Unterftützung des Hofs.

Siena in PappinPs Druckerey: De Refpiratione thejes etc. 
aceudit mathem. exercitatio de Calado infinitefimalii 1788. 
4. S. 55.

Wirü als Mufter von Genauigkeit und Zierlichkeit 
gerühmt,

Vercelli della TipOgrafia patria: Logica elementare eitle 
primi principj dell' arte di ragionare. 1788»' in 8. 166. S. 
Preis 35 kr.

Ift für junge Leute beftimmt und enthält daher keine 
grofse Mannigfaltigkeit von Grundfätzen, noch das Detail 
der Wiflenfchaft, Condern die allgemeinften Fundamental 
Regeln und erften Anfangsgründe, und verdient unter 
folchen Büchern einen vorzüglichen platz. Der Veri, 
will nächftens einen vollftändigeu Curfus der Elementar’ 
Philofophie herausgeben.

NACHRICHTEN.
Venedig: Teatro del Conte Alcffandro Pepoli. T. K 1788« 

Enthält ein Trauerfpiel, zwey Luftfpiele, ein rühren
des Drama, lauter Stücke, die die in den vorigen 4 Bän
den weit übertreffen. Der Verf. fcheint immer mehr 
Leichtigkeit, Energie, und Delicatefle im Ausdruck^Unti 
im Sentiment zu erlangen«

Pavia nella ftamperia de S. Salvatore; Principj fonda- 
mentali dd calcolo differentiale ed integrale appogiati aSit 
dottrina de limiti. §. S. ips« mit Tabellen, Preis 1 fl. 
20 kr.

Ift die Ueberfetzung eines deutfehen Werks von einem 
Preufsifchen Offizier. Der Italiänifche Ueberfetzer hat 
Verboflerungen, Einfchränkungen Zufätze von folcher 
Beträchtlichkeit dazu gemacht, dafs man es faft für ein 
neues Werk halten kann..

Nizza: Dizionario Univerfale ragionatt della Giurispru.- 
denza mercantile del Sigr. Domenico Albero Azurn, Giu. 
dice Legale neit Eccellentifftmo magifirato del Confulato e 
del wäre fedente in Nizza. 4 Vol. 4. Preis 5 fl.

Diefer Band fchliefst das Werk. Der Verfafler hat 
nicht blos gefammlet fondern, auch viele Artikel mit fei
nen Anmerkungen bereichert, welche Beweife feiner 
Kenntnifle in diefen Materien und feiner nicht gemeinen 
Manier, die Sachen zu beurtheilen abgeben.

Verona per Dionigi Romangini; La Batracomiomachia 
di Omero volgarizzata da Antonio Lavagnoß: fi aggiungons 
due Elegie di Callimaco volgarizzate dim aitro traduttore. 
1788- 8- Preis 20 kr.

Diefe Ausgabe verdanken wir dem P- Cefari, Ueber
fetzer einiger Oden des Horaz. Hr. Lavagnoli .hat dem 
kleinen Gedicht des Homer alles das angenehme gegeben, 
deffeu eine Ueberfetzung nur fähig feyn kann. Die Ele
gien von Callimachus, welche Cefari überfetzt, lefert 
fich wie ein Original.

Napoli: Precetii di Eloquenza Italiana dettati a giovani 
della R. Acad. milit. da Andrea Coluago Tenente gia pro-

■ feffore della medefima. 1783. g. Preis 30 kr.
Sehr deutlich gefchriebem Das vVerk ift in 2 Theile 

getheilt. 1«^ zweiten Theil behandelt der Verf. verfchie- 
dene Gegenliande» die befofiders MÜitair - Perfonen nütz
lich find.

C C Nizza»
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Nizza, bey der typögraphifchen Societät: Lettere dal 
Abb. Pietro Metaftufio. 5 Vol. 178? e 1788- Pr. 3 fl»

Es find nicht die interelfauteften Briefe von Metafta- 
fio, welche fich noch imitier in den Händen des R. Marti
nez in Wien befinden, der fie vollftändig herausgeben 
wird, fie haben aber doch wegen des Namens ihres Verf. 
guten Abgang gefunden.

Siena, dai Jorety Pappiani Card: Lotteret del Sigr. Bar
tolomeo Borghi ul Sirr, Avoc. Lodooico Coltollini di 
Cortom fopra la carta geografica publicata da Antonio 
Eatta e figli col titolo : Parte dell' Imperio Ottomanno 
ehe confine cogli ftati Auftriaco e Peneto. 178g.

Ripofta del Sigr. Bartolomeo Borghi alla lettera di Ni- 
cenio Leotypo Paßagone , intitolata : — Chi va<la? 
Geog'afia,

Diefe beiden Briefe haben einen litterarifchen Streit 
zum Gegenftand, der durch die Unternehmung des Buch
druckers Pappini einen neuen Atlas zu veranftalten, ver- 
anlafst ward. Denn auch Zatta in Venedig gab einen 
heraus, und darüber ward er eiferfichtig. Verfchiedne 
Schriften wurden gewechfelu Dies find zwei der befien. 
Hr. Borghi fleht an der Spitze der Unternehmer zu Sie
na, Pappini hat einen Profpectus drucken laßen, um das 
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Publikum zu befriedigen. Der Preis der’ Charten ift fehr 
mäfsig, und die Proben, die er davon herausgegeben hat, 
haben ihm den Beyfall der Kenner verfchaft.

Milano nella Qamperia di S. Ambrofio Maggiore: Nuo- 
vo metodo in cui ji infegna la maniera di dirigerfi 
con tutta facilita nett imparare le Conjugazioni de ver
bi irregolari della lingua Tedefca compilato da S. S. 
Picolli. 4. Preis 12 kr.

Die Sorgfalt des Verf. den Italiänern eine leichte Ma
nier zu zeigen, wie fie die gröfsten Schwierigkeiten zu 
überfteigen haben, welche gewöhnlich vom Erlernen der 
deutfehen Sprache abfchrecken, ift lobenswerth.

Nizza, prefib la Societa Tipografica: Panegirico di Pli
nio a' Trajano nuovamente trovato e tradotto da Pitto- 
vio Altieri du Afti. 1/88. 8- S} S. 20 kr.

Der Verf. ift derfelbe, der das tragifche Theater her* 
ausgegeben hat. Es ift nicht der fchon bekannte Panegy- 
ricus des Plinius, fondern ein andrer, den man erft kürz
lich will gefunden haben. Es ift intereffant zu fehn, wie 
ein neuer Schriftfteller den Plinius zum Trajan reden 
läfst. Alles lauft darauf hinaus, dafs erden Trajan über
reden will, Rom feine alte Freyheit zu fchenken.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

L Vermifchte Anzeigen.
Etwa!

z:ir Erläuterung der Starckfeken Sache in Bezug entf 
den Aufenthalt deffeiben in Cnrland.

Nachfiehende beyden Briefe find intereflant genug, 
cm dem Publikum nicht vorenthalten zu werden. Um 
felbft den Schein aller Partheylichkeit zu vermeiden, 
enthält fich der Einfender aller Bemerkungen und Folge«- 
rangen, die ohnehin jedem fogleich beyfallen werden.

No. I.
Can des Herrn Peter Ernß von der Often gewannt 
Sacken, Hochwohlgebohrnen, Erbherrn auf Senteu 
und Riddehiorf,')

H 0 c h w o h 1 g e b 0 h r n e r 
Hochzuehrender I-Ierr.

Es kann die lebhafte Fehde Ew. Hochwohlgeb. nicht 
unbekannt feyn, welche Hr. Nicolai und die Monaths* 
fchriftfteller in Berlin an einer, und der dermalige Ober« 
hofprediget in Darmftadt, Hr. Dr. Stark an der andern 
Seite mit einander vor dem Publikum führen. Sie erin
nern fich daher ohne Zweifel, dafs die Frau ton der 
Recke, welche in diefem Streit eine fo anfehnliche Ptolle 
übernommen j in ihrem Etxvas jeden Anonym berechtigt 
hat, fich bey Leuten, die Herrn Stark in Cnrland gekannt, 
nach demfelben zu erkundigen. Um fo viel mehr glaube 
ich, dafs ein Mann, der Ew. Hochwohlgeb. hier in der 
Unterfchrift fich bekannt zu machen die Ehre hat, zu ei

net* folehen Erkundigung berechtigt feyn könne, und in 
diefer Hinficht, die Freyheit, die er fich nimmt, Ent- 
fchuldigung verdiene,

Lange hab ich hin und her gedacht, an wen ich 
mich in Kurland wenden fohte, endlich hat man mich 
an Ew. Hochwohlgeb. gewiefen, als derjenigen Mann 
von Gewicht und Einficht, von welchem der Herr Dr. 
Starck am längtien und genauefien gekannt zu feyn die- 
Ehre haben foll. Es hat zwar, ich darf es nicht verheo- 
len, der Umifaud einiges Bedenken bey mir erregt, dafs 
man mir zugleich meldete, als wenn die ehemalige Freund- 
fehaft feit des letztem Anwefenheit in Demfehland unter
brochen worden wäre. Ew. HochwohlgeL. find mir aber 
auch als ein Kavalier rep Ehre und ein rechtfehaffener 
Mann gefchildert worden, der weder aus Freundfchaft 
die Wahrheit zu verhee'en, noch wegen erkalteter Freund
fchaft eine Unwahrheit zu figen fähig wäre.

In dem feilen Vertrauen alfo, auf diefem Wege 
endlich zu einer ganz>mverd.ichiigen W'ahrheir zu gelän
gen, bitte ich gehorfamft mich zu benachrichtigeil;

r. Ob Ewn Hochwohlgeb. am Hrn. Dr. Starck je eine 
Neigung zum Katholicism. und JefuJiitmus oder eine 
Connexion mit Jefuiten und kathohlchen Geldlichen wahr- 
genommen ?

2. Ob fie eine Tonfur an ihm gefehen?
3. Ob Ihnen nicht bekannt, dafs er die Gefpenfter- 

gefchichten, deren die i-ran von da Recke gedenkt, als 
folche erzählt hat, von welchen er felbft Augenzeuge ge- 
wefen 8 x

4. Ob
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4. Ob Sie je einen Hang zur Schwarmerey an ihm 
wahrgenommen ?

5. Ob er je Geifter citirt oder durch Räuchern her
beyrufen wollen, Magie getrieben und gelehret hat, fie 
mag fchwarz oder weifs feyn ?

Eine authenlilche Nachricht diefer Fragen aus der 
* Fedei; eines ehrlichen Mannes, der den Herrn Dr. Stark 

fow'ohl als Freund, als wie Maurer, lange, und unter allen 
Kurländerti am gemauerten kennen foll, wird mir äufierft 
angenehm feyn. Ich vefheele es nicht, Hrn. Dr. Starck 
Schriften, haben eine Achtung für ihn bey mir erweckt, 
und es ift mir unbegreiflich , .wie ein aufgeklärter und 
gelehrter Mann fo denken und handeln kann als ihm 
zur Laft gelegt wird. Aber es wäre doch auch die trau- 
rigfto Erfahrung für die Menfchheit, wenn ein ganz un* 
fchuldiger- Mann fo beyfpiellos verläumdet und verfolgt 
werden könnte , wenn an allem dem was Starcks Gegner 
noch in Kurland verdeckt zu feyn vorgeben , nichts — 
gar nichts- feyn füllte! Sie, verehrungswürdiger Mann, 
Starcks ehemaliger vertrautefier Freund können diefen 
Knoten löfen, deflen ganze Entwickelung mich intereffirt. 
weil fie die Menfchheit intereffirt.

Von Ew. Hoch wohlgeb. edlen Denkungsart und 
Wahrheitsliebe habe ich foviel rühmliches gehört, dafs 
ich der gütigen Erfüllung meiner Bitte, zuverläfsig ent
gegen fehe, und es ift. Wahrheit, wenn ich verfichere, 
dafs ich mit der vollkommenften Hochachtung beharre

Ew, Hochwohlgeb ehren

d. 14 Dec, 178-8» gehorf. Diener
V.-------

. No, 2.
Hochwohlgebohrner Herr 

Infonders Höchftzuehrender Herr — — !
Ew. Hochwohlgeb. Zufchrift und Auffoderungen an 

mich habe ich erhalten, und ich wünfche aufrichtig dem 
günftigcn Vorurtheile, dafs Sie von mir gefafst haben, 
mich gemäs zu bezeigen. Mir find allerdings die Strei
tigkeiten bekannt, die Hr. Dr Starck mit Herrn Nicolai 
und den Momuhs Schriftrtellern zu Berlin vor dem Publi
kum führet, woran leider fo viele gelehrte Männer Theil 
genommen und mit verwickelt worden find. (^Mir, der 
ich mein Vaterland liebe, ift es um derto fchmerzhafter 
gewefen, zu fehen, dafs diefer Streit endlich folche Wen
dung genommen, dafs auch Curländer in denfelben ver
wickelt werden müfsen. Aus dem Grunde alfo, ich ge~ 
ftehe es Ew. Hoehwohlgeb. offenherzig, habe ich lange 
angeftanden > genau uiRprfucht, und redliche Männer zu 
Rathe gezogen, ob ich Ihre an mich gethane Fragen beant
worten , oder felbige gänzlich von mir weiten füllte. Ich 
habe auch, da mir Ruhe und Stille über alles geht, we
der directe noch iudirecte einigen Antheil an diefen Strei
tigkeiten genommen; allem icn würde höchti unrecht zu 
handeln glauben, wenn ich die offenen geraden Fragen 
eines biedern Mannes nicht eben tu orkn und geradezu 
beantworten würde: einem Manne, der meine Kecht- 
febaffenheit, meine Ehre und- Wahrheitsliebe auffordert. 
Ich werde alfo ihre Fragen nach den Eigenfchaften , die 
Sie mir zutrauen, fo offen beantworten, wie ich fie vor 
dem Angelichte ces beantworten würde, der die Wahr« 

heit felber ift. Von allen bekannten und Freunden des 
Hrn. Dr. Starks kennt ihn niemand fo lang und genau 
als ich. Hier in Curland hat er aufser dem Hrn. Baron 
von Rönne, dem Reichsgrufen von Keiferling; meinem 
Vetter, einem Herrn von Sacken und mir kerne veuu.e.- 
tere Freunde. Was ich ihnen alfo über fein Sujet feme.- 
ben werde, können Sie fo betrachten > dafs es aus d«.. 
allerzuverläfsigften Quelle herfliefst. Es ift wahr feit W- 
ner Abreife nach Deutschland ift unfere Freundfenair u - 
terbrochen. Aber wäre Herr Dr. 'St. noch lo fehl* niu- 
Freund, fo würde ich mich -dadurch nicht bewegen lal
len, eine ihm vortheilhafte Unwahrheit zu fagen , und 
wäre er mein Feind, fo füllte mich dies nicht abnal- 
ten feinen Verdienften Gerechtigkeit widerfahren zu taf
fen. Ew. Hochwohlgeb. fragen mich: 1., ob ich je an 
Hrn. Dr. St. eine Neigung zum Kotholicism. und Jefm- 
tism. wahrgenommen, oder eine Conexion mit kathon- 
fchen Geiftlichen und Jefuiten ? Nie in meinem Leben. 
Ich kenne den Mann genau, bin fchon in Königsberg 
fein innigfter Freund, und er ift der Beichtvater meinet 
Frau und meiner verdorbenen. Schwiegereltern geweten, 
und ich habe mich oft genug über die Religion mit ihm 
unterredet, auch den Unterredungen anderer mit ihm 
darüber beygewohnt, aber ich habe* nie die geringfie Nei
gung zum Katholicism , und Jefaitism au ihm veripurt : 
Vielmehr hat er mir und andern jederzeit die Leine un- 
ferer lutherifchen Kirche eingeprägt. Eben fo wenig ha
be ich je das minderte bemerkt, dafs er mit Jefuiten-und 
katholifcheh Geiftlichen in einiger Conexion geftanden, 
welches mir unmöglich hätte entgehen können, da ich 
fogar von aller feiner Correfpondenz unterrichtet zu wer
den Gelegenheit .gehabt. Nie ift wohl eine Erdichtung 
unwahrfcheinlicher, unnatürlicher und ungegründeter als- 
diefe gewefen. Ich habe noch jetzt einige hundert Bogen 
BrielV und Schriften .vön feiner eigenen Hand, die.tr zu 
einer Zeit gefchrieben, da ergewio nicht vermuthen konn
te , dafs man ihn wegen feiner Religionsmcynungen in 
Anspruch nehmen würde. Ich habe diefe Schriften , da 
die Streitigkeiten mit ihm entßanden, nochmals mit ei
nem critifchen Auge durchfucht, allein ich bezeige vor 
Gott, dafs ich auch nicht eine Spur von heimlichen Ka- 
thoiieismus, oder Verbindung mit römifchkatholitchen 
Geiftlichen in- felbigen gefunden. Sie fragen mich : 2., 
ob ich je eine Tonfur an ihm gefeb.en? Nie in meinem 
Leben. Ich bin faft täglich in Königsberg bey ihm gewc- 
fen : er hat in Curland auf meinen Gütern fich wohnhaft 
aufgehalten : ich bin in Unpäfslichkeiten bey ihm gewe
fen , er hat fich in meiner Gegenwart aus und angekleir 
det, und ich kann als ehrlicher Mann bezeugen, dals die
fe befchtildigung eine der entfetzlichlien Unwahrheiten ift, 
uild dies kann erforderlichen Falls durch viele Zeugen 
bewiefen werden, felbft durch einen hieffgen Arzt, der 
ihm eure Waue am Köpfe curirtc. Was 3., die Gelpen- 
ftergefcbichien betritt, Io gebe ich Ihnen die Verfiche- 
rnng, dafs Hr. Dr» St. fie fo erzält hat, als^wenn er fie 
von andern genört, diefe und andere Geichiehten hat er 
dem Hrn. Gr. von Keiferling, Hrn. Bar. von Rönne und 
noch andern Männern in eben der Art erzählt. Dies 
wahrhafte Zeugnis werden und können diefe Männer inm 
nicht verfugen. Nie in. meinem Leben weifs ich mich zu

c c 2 erinnern, 
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erinnern, dafs er Gefpenftergefchichten erzählt, von wel
chen er Augenzeuge gtwefen, ja Ibgar die Gefchichte, 
die fich eigentlich in Lcfukejehm zugetragen haben Colle, 
wo Hr. Dr. Starck nie gewefen, hat ihm mein Yetter, 
Hr. Carl von Sacken als eine Gefchichte erzählt, die er 
auch von andern gehört und diefer bekannte rechtfchaffe- 
ne Mann wird kein Bedenken tragen dies öffentlich zu 
bezeugen. Sie fragen mich: 4.., ob ich je einen Hang 
zur Schwärmerey an ihm wahrgeuommen ? Ds mau in 
unfern Tagen fo manches Schwärmerey nennt, was keine 
ift, fo ftehe ich in Zweifel, ob ich mich beftimmt genug 
erklären werde. So viel ift aber gewis, dafs ich nach 
der genauen J^enntms, die ich von Hrn, Dr. Starck habe, 
einen Mann an ihm gefunden , der zwar kein Ungläubi
ger und Freydenkar, fondern ein achter proteftantifeher 
Theologe ift, der an die Geheimniße nuferer chriftlichen 
Religion glaubt : aber er ift zugleich ein kalter verirändi- 
ger Wahrheitsforfcher, der oft übe*' den Fanatismus und 
die Menfchenfazzungen der römifchen Hirche geeifert, 
für den /leid der Religion aber ftets tiefe Ehrfurcht ge- 
äufeert hat, welches man aber leider in jetzigen Zeiten 
filr Schwärmerey hält. Ihre 5te und lezte Frage ift end
lich, ob Hr. Dr. Stk je Geifter citirt, oder durch Räu
chern herbeygerufen, und Magie getrieben und gelehrt 
habe, fie möge £chwa-rz oder weifs feyn? Da er, wie ich 
eben gefagt kube zu keiner Schwärmerey geneigt ift, oder 
es müfste feit kurzem eine wunderbare gänzliche Verän
derung vorgegangen feyn : fo wäre dies fchon eine zu
reichende Beantwortung jener Frage. Falls Ihnen aber 
diefe nicht gnügen füllte, fo verfichere ich Sie als ein 
Mann von Ehre und Wahrheitsliebe, dafs Hr. Dr. St. nie Gei
fer Citationes gebilligt, vielweniger, dafs er Magie, 
fchwarze od. weifse jemanden gelehrt, fie getrieben, und 
Geifier citirt oder herbeygeräuchert haben füllte. Viel
mehr hat er dergleichen Sachen jederzeit gemifsbilligt, 
Z. E. die Prozeduren des Schröpfers, den er immer ge- 
wis verachtet hat. Als Meafchenkcnner werden Sie über
zeugt feyn, dafs faft in jedem Menfchen der Hang zum 
Wunderbaren liegt, und es ift oft in unfern freundfchaft- 
Üchen Cirkel über diefe Materie gefprochen worden, al
lein Hr. Dr. St. hat als redlicher Mann und Chrift, wenn 
es auch möglich wäre, dafs folche Kräfte in der Natur 
lägen, ihren Gebrauch widerrathen und als höchftfträflich 
verworfen. Dies kann ich durch das Zeugnis vieler be
kannter redlichen Männer bewfifen. So fehr es mich 
befremdet und mir, ich geftehe es, aufserft wehe gethan 
hat dafs man diefeu Mann, fo wider alle Wahrheit mis- 
handelt hat, fo^wundert es mich fehr, dafs er nicht keck_ 
lieh feine Freunde und Gekannten nahmentlich aafgerufen 
für ihn zu zeugen. Es find ja genug Männer vom Stande 
und Anfehen, die ihn kennen in Mecklenburg und Preuf- 
fen. Ich glaube, dafs wahre Discretion niemanden zu 
compromittiren daran die Urfache gewefen. Sollte man 
mich wegen diefes Zeugnifses der Wahrheit, dafs ich ei
nem angefehenen Mann gebe, der mich 10 feyerlich dar
zu aufgefordert, auch verkezzern ? fo bin ich darüber 
hinaus. Sollte man vielleicht gar glauben, denn was glaubt 
und fchreibt man nicht in jeziger Zeit, dafs ich auch ein 

heimlicher Jefuite fey, fo kann ich erforderlichen Falls 
das Atteftat meines jetzigen Beichtvaters, eines in der 

■ gelehrten U eit bekannten Mannes , des Hrn. Paftor Be
ckers aufzeigen, dafs ich mich zur Lutherifchen Kirche 
bekenne, und meine Vnterthanen zur Befolgung der pro- 
teftamilirhen Lehre anhalte. Ich kann nicht unangezeigt 
laßen, dafs mein Vertrauen in meinen erften Jünglings
jahren zu Hrn. Dr. Stacks entfeheidenden Klugheit in theo- 
logifchen Sachen ftets grofs gewefen, und ich mir oft 
in zweifelhaften Fällen Belehrung von ihm ausgebeten. 
Wie leicht wäre es ihm gewefen bey diefem Vertrauen, 
und bey noch ungeläuterten Begriffen aus mir zu machen 
was er nur gewollt; Allein ich bezeuge vor Gott, dafs 
er mich oft mit Thränen im Auge gebeten, nie von der 
reinen Lehre unterer Lutheriich« 11 Kirche abzuweichen, 
fleißig das Neue Tefiament zu lefen, wobey ich mehr 
und mehr Aufklärung, Ruhe und. fefte Wahrheit finden 
würde, und ich werde ihm dielen redlichen Rath bis an 
mein Grab verdanken. Und diefe redliche Dankbarkeit 
füll nucn feil betnmmen, ihm, wenn ich jemals wegen 
eines Zeugnifses von ihm aufgefordert werden füllte, es 
nie zu verfagen. Ich habe bey Beantwortung Ihrer Fra
gen mich vor Gott genau geprüft, damit auch nicht die 
entferntefte Unwahrheit mitunterlaufen möchte. Ich ftehe 
vor dum Angefichte des Curländifchen Publici, die mich 
als ehrlicher Mann kennen. Ich habe Männer von Anfe
hen und Rechtfchaffenheit. die meinem ZeugnilTe beyfiim- 
men muffen, wenn ne aufgeijprdert werden füllten, und 
ich glaube nunmehro Ew. Ilöchwohlgeb. Verlangen ?ur 
Gnüge erfüllt zu haben. Ich geftehe es-aufrichtig, dafs 
es mich ganz ausnehmend fchmerzt, dafs eine in allem 
Betracht nuferer würdigften Frauen . die Frau Cammer
herrin von der Recke unglücklicher Weife in diefe faft ganz 
Deutfchland verhafste Streitigkeiten hineingezogen ift. Denn 
die wahrhafte Güi e ihres Herzens ift fo ausnehmend grofs 
dafs wenn fie wüfie, dafs alle die Belchuldigungen, die 
dem Hrn. Dr. Starck gemacht find, auf fo falfehen Grün
den beruhen, fie nicht einen Augenblick anfiehen würde 
felbige zurückzunehmen. Allein ihre edle Guthmüthig. 
keit ift auf die entfetzlichfte Art gemisbraucht worden 
worüber kier faft alle ihre, Freunde und Verehrer äuf- 
serft bekümmert find. Wollte Gott! es trete ein edler 
teutfeher Mann auf, der vom ganzen Publico geliebt und 
geehrt wird, und legte beyden Partheyen ein ewiges 
Stillfchweigen auf. Ich hoffe gewis, dafs Ehrfurcht für 
einen folchen Mann, Ehrfucht für den Frieden, der ho
her ift als alle Vernunft, und Ehrfurcht für die Menfch- 
heit, die Gottes Bild an fich trägt, die Gemüther beruhi
gen und fie zum gänzlichen Stillfchweigen bewegen wür
de.

Ich habe die Ehre mit vorzüglicher Hochachtung zu 
feyn

Ew. Hochwohlgebohrnen
Frauenburg

den xjten Jan. I'/SSU
gehorfamfter Diener

Peter Ern ft von der 0 ft e 11 
genannt Sacken,
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Milano nella fiamperia di S. Ambrofio Maggiore : La 
Religione. Poerna. 1788- 8. S. 296- Preis 1 fl.

Oft eine ziemlich freye Ueberfetzung des Gedichts von
• Racine in-Sette Kime. Der Ueberf. Mozzoni hat bey 

der Versart viel Schwierigkeit zu überdehn gehabt, und 
eine fchöne Vorrede hinzugefügt, worinnen er eine rich
tige Idee vom Gedicht felbft giebt.

Lucca , prelTo Dominico Marefcandoli— Odi e Proß 
del Dottore Francefco Francefchi, Profeßore di Dog- 
matica in Lucca etc. 1788- 8- 227 S. Preis 50 kr.

Der Verf. machte fich in feiner Jugend durch ein 
Trauerfpiel vortheilhaft bekannt. Hernach gab er eine 
Apologie des Metaftafio heraus, die man fiir das Bede, 
was über diefen Dichter gefchrieben worden, halt. Hr. 
Arteaga, der den Metaftafio bitter angegriffen, war mit 
diefer Widerlegungsfchrift, fo edel fie auch, war, nicht zu
frieden , und antwortete noch bittrer. Sich zu vertheidi- 
gen fchrieb der Verf. diefe profaifchen Auffatze. Sie find, 
den fchönen Ausdruck und die feinen Bemerkungen un
gerechnet , für die Litterargefchichte und Metaftafio's Le
ben fehr intereffant. — Der Oden find zwölf, über ver
fchiedne Gegenftände, eine ift ein Lobgedicht der deut- 
fchen Dichtkunft, die Elegie auf den Tod des berühmten 
Franzoien Maria Zanotti ift eine der glücklichften. Nicht 
Stärke der Gedanken, aber Feinheit der Wendungen und 
ein angenehmes Kolorit machen ihre Vorzüge aus. Eine 
wohlgefchriebne Abhandlung über die Jtaliänifche Ode 
geht vorher.

Pefaro bey Sarelli: Fpicrlfi fopra alcuni errori e vani- 
iuäizj del volg& del Dottor Franc. Paolo Badinelli, 

Socio dell Academia di Congetturati di Modena etc.

Bad'inelli ift fchön durch verfchiedne mehrmals ge- • 
druckte anatomifche Obfervationen bekannt. Diefe Schrift 
ift die Apologie der Behandlung eines kranken Kindes, 
welche misglückte, mit vieler Gelehrfamkeit gefchrieben. 
Das Kind bekam im verwichnen Frühjahr das Fieber, man 
gab ihm Guinquina, die Blattern fchlugen dazu, es krieg
te Convulfionen, und verfchiedne gefährliche Symptomen 

zeigten fich. Am eilften Tag ftarb das Kind. Der VerE 
beklagt fich , dafs die Aeltern das Kind nicht fo behan
delt, wie er vorgefchrieben u, f. w.

Ronfa nella Stamperia Salomoniana: Membrie iftoriche 
degli uomini illufiri della citta d'Aviana raccolte dal'Abb. 
Franc. Ant. Fitale,- Patrizio di detta citta, giurecon- 
fulto, etc. 1788. 4*

Der Verf. giebt in der Vorrede Nachricht von der 
Stadt Avannum, und giebt dann in alphabetifcher Ord
nung einen Auszug vow den berühmten Männern, die die
fe Stadt hervorgebracht hat. Ueberall zeigt er viel Ge
lehrfamkeit. 1

Faenza : Commandl chi pu\ abbidifca chi deve, o ßa dif- 
fertazione della forza obligatoria della difciplina eccle- 
ß.afiica. 1788*

Man befchuldigt den Verf., dafs er wenig Gründe an- 
giebt, und alle , die nicht feiner Meinung find, hart be
handelt.

Concordato del 4to 1780. tra la Santita del Sommo Pontef. 
Pio FI. e S. A. R. il Seren. Pietro Leopoldo I. Gran- 
Duca di Tofcana etc. intorno alla bomficazione delle Chia- 
ne nei Territorj di Citta della Piere e di chiufi. Firenze 
1788. Ver Gaet Cambiagi Stamp. Gran - Duc. in Rol. 4.0 S- 
mit acht Kupfertafeln.

Diefe Tafeln geben viel Licht über die Hydrographie, 
lind dienen zur Berichtigung der geograph. Charte der 
Gränzen beyder Staaten. Von Tofcana ward hierzu der be
rühmte D. Pietro Ferroni gebraucht, die Tafeln machen 
ihm und dem Kunftler viel Ehre.

QGaz. di Firenz. N. 46, ,v. J. 17S8O

Saggio di Poefie Campeßri del Cav. Pindemonte Parma 1788. 
della R. Stamp, in 'S. S. 102.

Der Verf. ift ein bekannter Italiänifcher Dichter, feine. 
Verfe find im Gefchmack des Zeitalters angenehm, aber 
traurig und pathetifch, auf dem Lande, und in kränkli
chen Umftänden verfertigt.

CG. d. F. N, 47O

D d M
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Dell Inftrnzione' de Proceßi criminali. Difcorfb del Comte 
Ptetro Niitricio Grifogono, Avvocato Criminelle veneto. 
Mantova 1788. per l’Erede di Alberto Pazzoni 8- S. 7r- 

Der Verf. i(t einer von denen, die fich mit Vernunft- 
griinden Für die leidende Menfchhett intereffiren» Er 
gtebt die Mangel der Criminaljurisprudenz an, fchlägt 
Mittel vor, die Praxis in ein helleres Syflem zu brngen, 
und trägt einen Entwurf alles defl’en, was bey Criminal- 
Proceflen Igefchehen mufs, vor. Seine Schreibart iß 
fcfiön,. oft beredt. QG. d. F. N. 47Q

Della Radice di CalagnAa } Memoria di Domenico Luigi 
Gelmetti, D. in Medec. Tvlaiitoua l^SS« nella Stamp, 
di Giuf. Braglia. S. 24.

Die Wirkungen welche diefe Wurzel in' verfchiedenen 
Krankheiten äußerten, trieben den Verf. an feine Verfuche 
neblt feinen Bemerkungen., und einer genauen Befchrei- 
bung diefer Amerikanifchen.Pflanze dem Publikum bekannt 
zu machen.

J Salmi vo’garizzati fhl Teßo Ebreo con cmnotationi da nn 
Monaco Maurino , fatti Italiani da Cum. Farißo C. Ft. S. 
Milano 1788. pei touhi dell Imp. M’onaff. de S-Ambr. 
Maggiore.'n. S. 350.

Einer genauen Ueberfetzung ift der Text der Vulgata 
beygefügt, die Varianten flehen in den Noten , wenn der 
Verf. eine andere Lesart des S. Girolamo , aus- dem Chal- 
däifchen und Syrifchen ann.imint, zeigt er es forgfäk.ig 
am (G. d. F. N.

Breve Tßorict del Dominic temporale della Sede Apodolica 
in He dne Sicilie, deferitta in tre libri. Roma 1788- 4-

' P- 558.
Das erfte Buch handelt vom Urfpritng und Anfprüchen 

der Herrfchaft des h. Stuhls auf beyde Siciliendas 
xnxyte enthält die Anerkennungshandlungen welche die Re
genten von Sicilien dem h. Stuhl darüber gebildet; das 
dritte die Vercheidigung der Urkunden von KaiC Hein
rich I. gegen die Erinnerungen eines ungenannten Autors 
einer fogenannJen Unterfuchung.

CG. d. F. FJ. 47.}
Dizzionano fioricho delle vite di futti i Munarchi Otta-' 

manni fino al regnante Gran Signore Acmet IV Q Ab
dul Aamitl~) e delle piu riguarderoli cofe appartenenti 
a quelta Monarchia. Venezia 1788. per Fr^ Pitteri $ 
Franc. Sanfoni. Vol. 2. in gr jeder Band ungefähr 
260 Seiten hark.

Nicht blofs die Leben der Sultane,. fondetn auch die 
Sitten und Gewohnheiten' der Kation find hier von jeder 
Seite betrachtet. In der Vorrede giebt der Verf. eine all
gemeine Idee von der ganzen Türkey. Alsdenn folgen 
die Notizen, die zu-t Bequemlichkeit des Lefers in ATpha- 
betifehe Ordnung gebracht find.. (G. d. F.N. 48*.-^

Della coltirazione del Maiz, ß/emaria ehe riporto il pre- 
mio dell Acceffit dAla Publ. Acad. Agraria- di Ficen'Za 

-nel di 2 (Jet. 178^; del F, Ga-ctano Harnßi di B&da, 
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Religiofo di S, Francefco etc. Vicenza 17^* nella 
Stamp. Turra. 8- S. mit einem Kupferfiich.

Jaron und andre angefehene Scbrifciteller hatten vorn 
Maiz gehandelt, aber eine voliftändige Abhandlung dar
über fehlte Italien noch. Unfer Verf .hat ihn in fein-eu 
verfchiednen Abarten unterfueht, die Art ihn zu pflanzen, 
und ihn zu erndten, angegeben, und mit einem Wort al
les betrachtet» wa& nur darauf Bezug haben kann.

CG. d. F, Afi 49.) '

Nucor Compilazione di Storia della Chiefa ehe con brevi- 
ta e fodtezza contiene i foggetti pH curiofi ed impor- 
ianti, ed indirizzata a commun vantaggio de' Fedelit e 
particolarmente di tutti gli Eccleßaftici, con un Ap- 
pendice di Difcorß, offia cjjervazioni. Venezia 173 g. 
per P. Piotto. in 8. cd. in 4.

Ermüdet weder durch Weitläufigkeit, noch läfst es 
durch zu trockne Kürze ohne hinlänglichen Unterricht. 
Die wichtigfien und nothwendigßen Begebenheiten der 
Kirchengefchicbte find darinn erzählt. Die Manier fu- 
Wohl, als eine glückliche Verbindung des Angenehmen 
mit dem Nützlichen, machen es zu einem nützlichen 
Handbuch für alle, die dies Studium rnterefiirt. — Der 
Verf.. ifi Andr. Bianchini, der fich fchon durch mehrere 
Schriften bekannt gemacht hat. . . (G. d. F. N. 5oß

Del morho ner-j, 0 Jia del flußo goßrico fanguigno perfet- 
tamente curato. Dißertazione medico pratica d^l Dott, 
D'A.i Loli di Fojano, Medico Fijlco e- condotto ncUa 
eit-A di Folterra etc. Siena x^SS- »ella Stamp, di Alef- 
fandro Mucei. §. S. 48-

Entliält nie Krankheit eines I-iamaldulenfer Mönchs in 
Vdterra, die der D. Loli glücklich heilte. Wenig Aerzte 
fchretbeii fo klar, und nach dem Ausgang der Krankheit, 
zu uriheilen , ifi der Verf.. auch einer der richtigen Den
ker iu feiner Bund. fG. d. F. Ab filQ

FL Beförderungen*
Die Akademie der Kiinfie zu Berlin nahm bey einer 

außerordentlichen Seffion , ui welcher des Herrn Herzogs 
v. Sachten V eimar Durch], als Ehrenmitglied eingeführt 
wurden, ferner die Herren geh. Rath v. Göthe, Hofrath 
Wieland p. Rath Kraus in Weimar zu Ehrenmitgliedern 
derfelbeir auf. ßAltrlin den i^Febr» I7§g,

IU. Todesfälle,
Den 27 Nor. verwichenen Jahrs fiarb in einem hohen 

Alter . Herr Tc:o:ncs Harmcr, zu Wattisfield , in der Graf. 
fS aft Suffolk, vo er über $4 Jahr Prediger bey einer 
Gemeinde von Dtfsenters gewefen ifi- Seine obfervation 
on divers pafsages of Seripture erfchienen zuerft i;^ jn 
1 Band, fie .wurden 1777 wieder aufgelegt in 2 Bänden 
zu welchen 178-7 noch Zween andre hinzukamen. Er 
ift auch der Verfaffer der Notes-on Salomon’s fong, die 
zuerft 1755, und darauf wieder 1775 heranskamen. 
Gtntlem, Aiagaz. Decemb. pag »127.

An 3ten Februar fiarb zu Heflin Hr. Nicolaus von 
Beguelin, Director der philofophifche» Cülse der Akadc. 

mt"
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'mie der WlflenfcWten,. Mitglied des grofsen Raths zu 
Biel, Erb " und Gerichts - Herr aufLichterfeldev Giefensdorf 

•etc. in ginem Alter von 74 Jahren an einer gänzlichen 
Entkräftung — Diefer allgemein verehrte Mann > diefer 
/Hile und aufgeklärte Denker, diefer wahre praktifche 
Weltweife, läfst den Ruhm, das edle und königliche Herz 
unfers Monarchen *j), zu 'allen fünften und menfchl'ichen 
Tugenden gebildet zu haben, als ein ehrenvolles und 
bleibendes Denkmal hinter'fich. Was er im bürgerlichen 
Leben, im Umgänge,- und in allen feinen zum Theil fehr 
wichtigen Verhältnifsen war, wifsen alle die ihn kannten 
und die in feinem ganz tadellofen Wandel alle Forderun
gen , die nur die Philofophie an denMenfchen wagen darf, 
erfüllt fahen. Ob er gleich auch als gelehrter nie ohne 
gebührendes-Lob genannt wird, fo ift er doch von die
fer Seite lange nicht fo bekannt, als er es hätte werden 
können, wenn er nach lautem Reyfall hätte ringen wol
len. Er hat in feinem langen Leben , von dem er kei
nen Tag verfchwendete, mehr gedacht, als Taufende* 
welche die Welt mit ihren Schriften überfchwemmen, 
und weit mehr gefchrieben als er nach feiner bekheid- 
nen , aber uijerfchütterhchen UeBerzeußiing von ehr Ln- 
gewifsheit der «teuren nicnfchlichen ErkeUntnifSe , feinen 
Zeitgencfsen verlegen mochte. Daher kömmt es, dafs 
er fall blos über mathematiiche und meteorologifche nur 
feiten aber über metaphyfifche und moralifche Gegenftiin- 
de, denen er doch, fo wie allem, was ernfthafte Wifsen- 
fehaft zu heifsen verdient, einen anfehnlichen Theil fei
ner Zeit und der Kräfte feines fcharffinnigea Geiftes wid
mete, feine Gedanken öffentlich vertrug: daher kömmt 
es, dafs fein Nähme nur in den wenigen fchätzbaren 
Abhandlungen, die man in den Jahrbüchern der Berliner 
Akademie von ihm /findet, lebt. Aber unvergefsTicher 
lebt diefer Nähme in der nie erkaltenden Verehrung!al
ler , denen das Glück gönnte, in der Nähe diefes feltneu 
Mannes zu feyn, in dem Andenken feines Königes und 
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feines Freundes, der ihm die Thranen , die er verdiente, 
aus vollem Herzen geweint hat, und in jeder fchönen 
That, die feine Regierung fchmückt, und die Menfch» 
heit befeliget. A, B. Berlin d. 12. lebr. i7§2*

IV. VermiCchte Nachrichten.

St. Petersburg am Der Graf Anhak
6 Sten Jan. 1789.

ift als Chef des, hiefigen Landcadettencorps noch immer 
unermüdet, alles zu thuir-,, was diefe Anftalt der Voll
kommenheit näher bringen kann, die er ihr zu geben 
bemüht ift. Es ift eine feiner Einrichtungen > dafs lieh 
die Cadetten der vier hpchften Alter, alle Sonn-und 
Fefttage im fogenannten Reereationsfaal versammeln müs- 
fen, um hier in den Frühftunden vor der Kirche theils 
fich zu vergnügen, theils zweckmäfsig unterhalten ztt 
werden. In einer folchen Verfammlung hielt Hr.
Käiferlicher Rath und Lehrer der Geographie und Ge- 
fchichte beym Cadettencorps , am Nahmengtage der Kaifi- 
rin eine Rede, die die Entwickelung der Vortheile, wel
che Peter der Grofse, und feine jetzige .grofse Nachfolge
rinn , dem Ruffifchen Kaiferreiche gefiiftet, zum Gegen- 
ftande hatte. Die-Rede wurde gedruckt; der-Graf felbft 
forgte für die Ueberrekhung, und unfere erhabene Mo
narchin überfandte dafür dem Verfallet- die grofse golde
ne auf die Errichtung des Monuments für Peter den Er
den geprägte 'Medaille, die er -unter der V.erficheruug 
des Wohlgefallens und der Gnade der Kaiferin aus Sr.
Erlaucht Händen erhielt.

Der Verlader des berichtigten Bunde heifst Thomaß 
Amory. Er lebte noch den 19 Nov. 1788 in einem Alte# 
von 97. Jahren. Gentlem, Magaz. Decsrnb. S. 1062.

Bey dem er an 20 Jahre die Stelle eines. Gouverneurs bekleidet hat.

Li TER ARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Das^ Journal des Luxus und der Moden vom ?4onat 

Februar ift erfchi'enen, und enthält folgende Artikel :'- 
I. Ueber den Luxus des Li'queur - Trinkens. II. Theater- 
Ueberficht des heutigen Zirfiandes des Teutfchen Schau-' 
bühnen - Wefens. III. Empfehlung eines wichtigen und' 
ganz unfehlbaren Schönheits - Mittels-. IV,- Auflöfüng der 
Algebraifchcn Räthfel irt Jänner des J. d. M. V, Mode- 
Neuigkeiten I.' Aus Deurfchlahd. 2. Aus Frankreich. 
VI. Ameublement. Eine engl. Tifchleiter für Zimmer- 
Bibliotheken. VII- Erklärung, der Kupfertafeln ,- Welche' 
diesmal liefern:' Taf. 4. Fig. I- Eine weibliche Büfie in 
einer Winter-Ga^niture. Fig. 2. und 3. Zwey Winter-- 
HÜthe. 5- Eine junge Dame in einer Ak-be a p Anvjai~ 
fe von neuer Form'. Taf. Eine engtifche Tifchleiter für 
Zimmer - Bibl-iaWekeu,-

E ANZEIGEN,

In dem Verlage der Kön. Preufs. Akad. Kund.-und 
Buch - Handlung zu Berlin, wird nächftens eine Ueber- 
fetzuug der Oeuvres badines du Comte de Caylus erfchei* 
neu, die Von einem der beruhmteften Ueberfetzer Deutfch- 
lands bearbeitet wird. — Auch, hat die Preffe verladen r

O Ramlers allegorifche Perfonen zum Gebrauche der 
bildenden Künfte. 4. 1 Fühlt. 18 Gr.

2‘D Einzig möglicher Zweck Jefu aus dein Grufidfalz®- 
der Religion entwickelt. 8« 12 gr,-

W. Preisau fgaben.
Der Graf de Monßn - Ponfchkin hat durch die Peters

burger Axademie in einem Expofe vou 2 Quartblät teihi 
autgegeben : Diteminer par iine faite d' experiences, fioi 
eß le 7i>l?, qne les airs faBices y on l' elcttrüite > oh emore 
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ceS ciivs faAices Combines avec 1' eleSbricite, jouinit dans la mi- 
tieralifatiöU > et de conftater par ces experiences, fi le principe 
Henrique contient im vCritable phlogi/Uqne on von? Der Preis 
ift 50 holl. Ducaten, und der Termin bis zum Jim. 1790.

111. Vermifchte Anzeigen»
’ So viel ich für nützliche Gefelifchaften, Achtung und 

Ehrfurcht habe, fo weit bin ich entfernt, mich in un
nütze und lieblofe Mitwirkungen folcher einzulnfien, eie 
eine ganze Gefellfchaft thätiger Bürger, nemlich die Buch
händler abfchlachten wollen. Noch viel weniger habe 
ich mich jemals cntfchliefsen können in Gefelifchaften 
zu treten, wo blofs unbekannte Obere herrfchen und 
tvo Selbfteinficht, Ueberzeugung Durchfchauung der Ab- 
fichten mir abgefchnitten, oder die Binde vor die Augen 
gezogen wurde. Wie hätte ich mich alfo bewegen lalffn 
können in die Gefellfchaft oder in die deutfehe 
Union dicrzwey und zwanziger zu treten, auf 
deren Lifte von Mitverbündeten ganz ohne mein Voriwjjeii 
und Einwilligung mein Nähme, zwar unter vielen andern ange- 
fehenen Männern, gefunden wird? — Folglich’ mufs ich 
hier öffentlich declariren, dafs mir die vielleicht ho- 
norable Gefellfchaft der XXIIger, weder bekannt ift, 
noch fie irgend einige Anfprüche an mich als ihren 
mitverbündeten oder gar vereideten Bruder jemals gehabt 
hat und haben wird.

Jena am 15 Febr; 1789-
D. Stark,

Herzog]. Sachf. Weim. Hofrath u. Leibarzt. 

ren feines Lebens, die-er bey mir in Freyberg zttgebräoht 
hat, denn er ift erft am 12 Febr. 1781 in einem Alter von 
beynahe 77 Jahren allhier geftorben, eine Menge hiefiger 
Einwohner als meinen Vater gekannt haben.

.Aber eben fo falfch .ift es, dafs er je den Nanren 
Zimmermann gefuhret hätte. In dem Königl. ihm aus- 
gefertägten Beftallungspatent als Souslieutenant bey dem 
ehemalige» Prinz Gothaifchen Infanterie Kegimente, d. d. 
•Zeithayn den 30 May 1730. welches ich noch in Original voii 
ihm beficze, heifst er Johann Ernft von Charpentier.' Sein 
Vater wär Johann Charpentier Hauptmann in Dienften der 
Stadt Danzig, der Grofsvater, Toufsaint Charpentier, aus 
guten adlichen Gefühl echte in der Normandie, welcher be
reits in dem Jahre 1630 fein Vaterland verlaffen, und in 
Begleitung des ehemaligen König], Schwedifchen Gefand- 
tens, Bengt Oxenftierna, mehrere Länder Europens durch
reifet hat/und von welchen, nachdem er fich durch diefe 
Verbindung zuerft in Liefland, dann aber in Finnland 
etablirt hatte , noch ein Defcendente der Freyherr Claes 
Robert Charpentier, Königl. Schwedifcher General-Lieute
nant und Commandeur des Schwerdordens, im Jahr P782 
zu Stockholm in einem Alter von 76 Jahren und einigen 
Monaten verdorben ift. Diefes ift meine wahre Genealogie, 
wornach auch Ihro Kaiferl. Maj. in allerhöchften Gnaden 
geruhet haben, mich in dem Jahre 1784. in den Adel des 
deutfehen Reichs aufzunehmen.

Freyberg, am 10 Febr. 1789.
v o n Ch ar p e n t i er.

Churfürftl. wirklicher Bergrath und Bevfitzer 
des Oberberg- und Oberhütten - Amts.

Der Herr Ober - Rechnungsrath Canzler citirt in feinem 
Tableau hiftorique de l’Electorat de Saxe pag. 339- m der 
Anmerkung f. Carl Friedrich Zimmermanns Oberfächfifche 
Bergakademie mit dem ganzfalfchen Zufatze „Cet Auteuf 
eft le Pere de notre favant Mineralogifte Charpentier. Die
fe im Vorbeygehen gemachte Anmerkung war in dem 
Werke felb'ft von mir beym Durchlefen überfehen worden, 
Bis ich fie in der Revifion der Allgem. deutfeh. Bibliothek 
im erften Stücke des 81 Bandes p. 54- ausgehoben fand. 
Ich habe zwar ein ähnliches ungegründetes Vorgeben, 
welches vor mehrer» Jahren in einer fogenannten witzi
gen Schrift ausgeftreuet war, < wo man es nicht gefucht 
hätte) ungerügt gelaffen, in der Erwartung es würde mit 
dem Buche felbft vergehen werden allein da eine folche 
Nachricht in ein Werk von Wichtigkeit und Dau?r ift 
aufgenommen, und durch ein fo allgemein gelefenes Jour- 
m] weiter verbreitet worden, fo bin ich mir in mehr als 
einer Rücklicht fchnldig, diefer durchaus irrigen Behaup
tung hiermit Öffentlich zu widerfprechen.

Denn ganz falfch ift es, dafs gedachter Zimmermann 
mein Vater fey. Diefer war vielmehr Herr Johann Ern ft 
Charpentier, weiland'würklicher, zuletzt in Penfion fle
hender Hauptmann unter den Churfachfifchen I nippen, 
deffen Name in der Armee bey Perfonen von höchften 
Range noch in Andenken ift, und den in den letzten Jah

Ich habe im Monat Januar d. J. eine unvollendete 
philofophifche Abhandlung von einem Ungenannten erhal
ten , deren Anfang viel Gutes verfpricht. Da ich mich 
über ihren Inhalt gern mit dem Verf. unterhalten möch
te : fo erfuche ich denfelben, mir, es fey fchriftlich 
oder durch den Weg diefes Intelligenz - Blattes , wofern 
es ihm gefällt, das Incognito zu behalten, eine Addreffe 
zukommen zu lallen, unter welcher er meine Briefe er
halten kann. Halje d. iö. Febr. 1789.

Jo. Au g. Eberhard.

Da der Termin zur Pränumeration des Sotzmanni- 
fchen Atlaffes zu Büfchings Geographie -mit dem 1 Jan. 
d. J. zu Ende gegangen ift, ,und fich verfchieden» gemel
det haben, welche denfelben zu befitzen wünfehen ; fo 
haben wir einen weitern Termin bis den 1 May d. J. feft- 
fetzt, wo man gegen die Pränumeration von Emem Ihaler 
auf jedes Heft fich denfelben verfchaffen kaum In unfe- 
rer Handlung wird die fernere Pränumeration angenom
men. und kann man zugleich die erften fertigen Karten 
des erften Hefts, welches zur Öfter-Meffe herauskömmt, 
in Augenfchein nehmen. Der nachherige Ladenpreis ift 
1 Rthlr. 8 Gr. -

Königl- Preufs. Akadem. Kunft- 
u n d Buchhandlung.
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literarische NACHRICHTEN.

1, Vorläufige Berichte von aüsländifcher 
Literatur.

The Solidtudes of Abfence. A Genuine Tale. 12. 3 f- 
wed. Fortier etc. 1788.

Tn diefem Briefwechfel des Verf. Hm- f^nwick mit 
■ n aieiem . nothwendigen Trennungen,X feiner Frau wahrend ihrer & »
*uldie Briefe der letztem roll von Beweifen ihrer treflichen 
Fähigkeiten, ihrer exemplarifchen Tugend, und ehlichen 

‘Treue. Die Briefe find oft mit Verfen untermifcht, und 
die Mufen find dem Dichter nicht unhold. Oft hat er fich 
in Addreffen ans Parlament für die Seeleute, Schiffswund- 
ärzte und ihren W ittwen verwandt, und leider ift er felbft 
nicht vlückucn. Seine Gefchichte ift eine fehr melanchp- 
Se Erzählung QM. R. Nom

The Poetry of the IForld. Crown 8. 2 Vols. 7 f- fewed- 

iJMyplgraphifche Zierde diefes Werks verdient alles
Lob Horazens Maxime: ut pictura poeßs erit 1(1 hier buch- 
ftäblich bey jedem Gedicht ausgeführt, und der Buch
händler fcheint ehrgeitzig genug, der Baskerville unferer 
Zeit feyn zu wollen. Manche der Gedichte verdienen 
auch wirklich diefe Zierde. Wer unter den Namen Della 
Crufca, Anna Matilda, Arley, Benedict, der Barde, und 
Edwin’ verdeckt fey, ift uns nicht bekannt. Doch foll 
Della Crufca Hr. Merry, Arley Hr. Andrews, und der 
Barde Hr. Berkley feyn. QM. R. Nom 1788.)

Piduresque Antiquities of Scotland. Etched by Adam de Car- 
donnel. 8. 2 Vols. 18 £ Boards. Edwards 1788.

Die Herausgabe derNumismata Scotiae vom Verf. fand 
fo viel Beyfall, dafs er dadurch Muth bekam, die Ueber- 
bleibfel der alten Caledonifchen Herrlichkeit» welche jetzt 
meidens in Ruinen liegen, zu fammlen. Der erfie Band 
enthält die ReligiÖfen Gebäude. und befchreibt die ver- 
fchiedeiien Arten der Mönche mit ihren Einrichtungen in 
Schottland; der zweyte die Ruinen von Befeftigungen, 
nebft einer Vorrede über die alte Befeftigungsart, einem 
Auszug aus C. Grofe Vorrede zu £ Engi. Alterth.
A 5 QM. R. Nom 1788.)

Entichs New Spelling Diclionnary, comprehending a copious 
and accented vocabulary of the Englifh Language ; revifed, 
eorreded, and enlargedthroughont, by Will. Crakelt. M. A.

Rector of Nurfied and Ifield in Kennt. 4. 4 L Bo und. 
Dilly 1788.

Diefe neue Ausgabe foll viel Verbefferungen und Zu- 
fätze bekommen haben; Papier und Lettern find fehr 
fchön.

Elements of Algebra, to zuhich isprefixed a choice Colle Ilion of 
Arithmetical Queßions, with their Solutions, including fome 
new Improvemeuts ; worthy the Attention of Mathematicians 
etc. By John Mole. 8- 5 f- Boards Robinfon 178$.

Die allgemeinen Regeln find mit vieler Klarheit feftge- 
fetzt, und die Grundfätze, worauf fie beruhen, fehr deut
lich demonftrirt. — Der Verf. geht nicht zu den hohem 
Theilen der Wiffenfchaft, als z. E. der geometrifchen 
Conftruction der Gleichungen, und der Anwendung der 
Algebra auf Geometrie. Neues enthält das Buch nichts.

QM. R. .Nov. 17880

An Hißory of Fungufies growing about Halifax. With 
. Figures copied from the Plants, when newly gathered and 

in a State of Perfeltion, and with a particular Defcription 
of each Syecies in all its Stages; the whole being a plain 
Recital of Falts the Refult of more than 20 Tears Obfer- 
vation. By James Bolton, Mcihber of the Nat. Hiß. Society 
at Edinburgh. 4. Vol. I. and II. 2 1. aT. each Colou
red, or 18 f. plain. Boards. White. 1788-

In der Einleitung zeigt Hr. Bolton die allgemeinen 
Charaktere der Schwämme mit Kupfern erläutert an. Zu 
den Generibus von Linne hat er noch ein neues Sphaeria 
hinzugethan. — Nach der Befchreibung der generum er
klärt er die verfchiedenen Theile der Schwämme, und 
die technifchen Wörter. Jede Pflanze ift weitläuftig be-
fchrieben, die beiden 
zum genus Agaricus, 
und zwey zu Phallus. 
Band enthalten.

The Medical Reform,

Bände enthalten 105, 86 gehören 
14 zum Boletus» 3 zum Hydnam, 
Die noch übrigen wird der dritte 

Nov. X788J

cantaining a Plan for the Eßablifh- 
ment of ct Medical Coart of Judicatirre to corrett Abufes of 
the Profeßioii of Phyfic in all its Brauches ; and a Medical 
College to give fall infiruttion to Routh intended af Sur- 
geons for the Navy or Army, Without Exyen ce to th-g 
Nation of Oppveffion tolndividuals. Being a Letter to the 
Right Honorable W. Pitt Esq. 8. 2 f. 6 d. DeigiitOn 1788. 
Ee Der
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Der Verf. diefer Schrift fpricht fehr übertrieben von 
den Pvlisbrauchen der Heilkunde, befonders über die. : 
Apotheker, führt dig Gefetze der meiden Europäifcheh' 
Reiche, welche medicinifche Praxis betreffen, an, und 
empfiehlt einen neuen Plan dazu in England.»

QM. R. Nov. 1788O

Obfcrvations on the Pharinäcopoe'ia Collegii* Reg. Medic. 
Londin. 1788-awtexed to the Objer^itions ou the Spectmcn
Alter um, pomting 011t mani Jiriking Def^S etc. etc. 7- ' 
6 d. Robinfons 17S8-

Der Verf. ift ein ttrenger Richter, und gründlicher 
Chemifte, er zeigt denen, welche die Aufficht über die 
Comyilation und Ausgaben der Pharmacopea hatten, -man
che chemifche Fehler. . -

QM. R, Nov. 178 8 D

Continiiation ef ForiEs Seutimeiital JMmtey. 12. 2 f. 6 d.
fewed. Symonds 1788- ' ■ ’

Sterne hat nur ein weiffes Blatt in feinem ganzen Buch, 
dies Buch ift aber ein weißes Blatt von Anfang bis zu
Ende. QM. R. Nov. 1788D

Royal Recolleftions cn a Tour to Cheltenham etc. iu 1788- 
8. 2 f. 6 d. Ridgway.

Diefe Satire würde unterhalten, wenn ihr Gegenfiand 
etwas weniger refpectable wäre, als der Charakter.eines 
•würdigen Prinzen, deffen Tugenden dann noch gefchätzt
feyn werden , Wenn die Witzeleyen des Zeitalters läng.lt

QM. R. Nev.. 17.880vergeßen find.

Mn authentic Detail ef Purtiaucrrs’ relative to the late DuF 
chef» oj Kiugßon. 8- 3 ß d. fewed. NearFldy i7i5o-

Scheint von .einem. Mann zu leyn , dem das Leben
and die Begebenheiten der Kingfion fehr bekannt waren. 
Die Begebenheiten felbft hat er als c.m guter Beobachter 
und Entwickler menfchlichey Charaktere erzählt- Er 
Schreibt angenehm, und feine Biographie lieft li-h gut.

QM. IE Mov. 17880 
■ . w -

A praßical Effity the De;ith cf Mefus Chrijb ‘Bf ll il'. ' < 
M. Gill DD. one of the . 'Miu fiers' cf Ayr. g. 6 f.- 
Boards, Edinburgh, printed, and fold by Robimuns. 
London. '

Der erfte Theil diefes Verfuchs.erwägt die Gefchichte 
von Chrifti Leiden und Tod, wie fie die EvangeHfte'n 
erzählen; der zweyte zeigt die Wirkungen und Folgen
aavon. Er ' vermeidet die Namen aller Seelen , lind

Sein Buch kann dahet Pefkennt nur den Namen CnriiL
fönen von verfchiedener Meynung nützlich fepn 

QM.-IG New 1788O

La Phifojoplire da Sentiment s od les Loißrs d\m kommt 
Jenßlße. Broch. 8-- 12Ö S. k Paris chez Defer de Mai- 
Ibuneure. ‘ \

Enthält fünf ziemlich kurze Et^ihImiden in Pi’bfa. Die 
etzte i-ft die angenehmfte , es. iß wellig Einbiluungskraft

QlHerv. de Fr. No. 4^0darin n<

Manuel des Goutteux et des Rheumatijmes etc. pur M. 
Gachet.> Maitre en C'iiirurgiei Nouvv editiofl > revu-e,

corrigife et augmentee. a.Paris chez M. Cachet fils. 
12. br. 2 liv. 10 f. rel 3 liv.

Ift die zweyte Auflage eines icbon hinlänglich bekann
ten Werks, und eines Maiineä, der in dem Fach fich viel 
Erfahrungen gefammlet. C^« de Fr. N. 4.6Q)

Mejnoires Jur les Etats gencraux etc. 8- 128 pag. ä Lau- 
fanne et fe trouve ä Paris etc.

Ift eins der heften Werke über diefe Materie.
C M. de Fr. N. 47. j)

Eßai Jur rhijtoire Chronolagique de plus de 80 Feuplcs 
de rNntiquite, cumpofe pour l education de Monjeigueur 
le Dauphin, par M. de EaEorcIe etc, ä Paris chez Di
do t Paine. Prix 15 liv.

Ift mit vieler Präcifion gefchrieben, und kann jungen 
Leuten ftatt vieler anderer dunkler Bücher dienen.

’ ■ - QM. de Fr. Ff

Details authentiques » velatifs a la tenue des Etats GzM- 
raux en 1614 —- tiriz du Merc. Francois et de T fnti i- 
gue du Cabinet. a Londres, et fe trouve a Paris chez 
Knapen. et fils. ■

Mufs als Zeitfchrift nothwendig die Nation- fehr in.
QMerc, de Fr. No. 47Otereffiren.

Foig'.ge en 'IMquie et eh Egippte, fait de kannte I7?4« 
ä Paris chez Royez. 150 pag.

Von einem Grafen P-- Enthalt 20 Briefe, und 5 
oder 6 orientalilche Erzählungen- Der Lefer wird von 
Polens Gränzen hach Conftantinopel und“ Cairo geführt, 
und es fehlt nicht ah feinen phiroföphifchen Bemerkun
gen. -bas Gaifzb ift ein fchones Supplement zum Volney

QM?v$. de Fr. No, 4&.j'.und Titt

.Le Mufeum de Florence, ou CgRcction des Tierrcs^gra- 
• nties, Statues; MiMMMs ^t Feintüres, Citi Je trouvent jl 
■ Florence — k-' avec des explicalions Jranioifes — -par 

M* Midot. Tdiite I. rh 4. YTaris chez M, David.
‘ Weil das Mufeih'n FlorenrinunTvou Gori ß. a. für vie- 

le Liebhaber zu koitbär lit
;Idee, 
wohlf

fo kam der Verleget; auf die 
ht, ' üntt .in kleiuerm Formet 
Minot 'Kam er an dem rccn-

es mit weniger Prack 
k r zu liefern. Bey 1

ten Mann, Gori ift überletzt, jedoch •Jiiches W'eggelaf-
>-.rall mit Kritik’ fehy-manches hinzugekommen-, um.

verfehen. — Der erfte Band enthält 96 Kupfer, fowolil
Stpine, als Bufcen und iß ß» 4 Klaffen e,nget'heiic^ 

1" ' * QMerc. dg Er„ N. 48.)

1 Repertoire Uhiverjel Portutf FBugujiin Rouills, conte- 
- ' kant des Extraits raifonncs de tous les mcilleurs Ouvra- 

ges connus dans tous les gehrcs, excepte la Metapkyfi- 
que etc. — & Paris chez Knapen et fds. S. 2 Voll, 
jeder mehr als 500 S« Preis 10 liv« 4 br,. et 12 liv. 
rc’ies; . r/ .

- ' Ift- eine Art Dictionnäire > wo-der Verf. aus faß allen
WiEenfVhafi'en aiier'cy. zufa«uneiigetr t<n, und, wie er
fügt, mit Wörtern karg umzugehn lieh bemüht hat. Er 
feheint miponheyifch zu Wyn. QM. dc Fr. N. 48O .

' Baeaietlet Eltteraires, par L. B. de Fd Rrbeci 
fanne chez Jean Meurer,

8« ä Lau-

Eut-

l%25c3%25a4ng.lt
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Enthalten Bemerkungen über den Gang und die Fort
fehritte des Gefchmacks in Deut fchland, einige dramati- 
fche Verfuche, die nicht weit her find, und Erzählungen, 
die fich ganz artig lefen laffeu. QM. de Fr. N. 483

Collection des Memoires de Ntifloire de France. Tome 
XLIV. ä Paris, rue et hotel Serpente.

Enthält die Folge der Memoires des Michel Cafteleau.
QMerc. de Fr. N. 483

Bibliotheque Univerfellc des Dames. F.bendnfelbft.
1 Die beiden neuefien Bände find der 11 der Melanges» 
der von lateinifchen Dichtern und. ihren verfchiednen 
Nachahmungen handelt; und der 17 der Romane.

QM. de Fr. N. 483

Souvenirs d'un komme du Monde etc. 2 Voll. 12. ä Leip- 
fic chez Veltheim et ä Paris chez Maradon.

Man findet in diefen beiden Bänden viel Neues und 
Merkwürdiges, was für Sammlungen dielet Art immer 

• etwas feltnqs ift. C Mene. de K. M. Ug.D

Manuel du Fharmacien etc. par M. Demachy, Cenfeur 
Royal etc. 2 Vol. in 8- Prix 8 liv. br. 10 liv. reite.
9 liv. Francs de port par Ja Pofte.

Lang erwartete man dies Werk, und' es entfpricht fei
ner Erwartung. QMerc, de Fr. No. 49.)

Rcponfe a MM. les OJpcierf du Corps Royal du Genie, 
Nuteurs d'un Memoire für la Fovtification perpendicu- 
tairc; par M. le Marquis de Montalembert efe. 1 Vol. 
in 8- mit Kupfern, ä Paris chez Didot fils aind.

Dies Werk enthält eine fehr detail!irte Abhandlung 
der Befcftigungsmethode der Franz. Ingenieurs, und der
jenigen, die der Verf. ihr vorgezogen haben will. Ailes, 
was in den 5 Bänden der Fortiaeatimi gegen dies neue 
Sy fitem gefugt worden, wird hier widerlegt.

QMerc. de Fr. No. 493

Oeuvres complettes de M. Marmontel etc. edition revue 
1 et corrigee par PAuteur. 13. 14. 15- K>. et 17 Band.

ä Paris chez Nee de la Rochelle.
Der 13 und 14 Band enthalten die Ueberfetzung des 

Lukan, und der 14 endigt mit einem Gedicht über die 
Mufik, was hier zuerft im Druck erfcheint; der 15 und 
id die dramatifehen Werke, und der 17 ^ie Melanges, 
worinn man eine Skizze einer Efege auf d’Alembert, einen 
rührenden Brief über: die Nashtmahlsfeyer Ludwig XVI, 
und andre fchöne, moralifche und poetifche Sachen findet. 
Die Sammlung ift damit gefchloffen. QM. d. Fr. N.^iQ)

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. E. f, Frcyhcrr von und Mcinnsbach ift zutn 

Kurfürftl. Sächf. dienftleiftenden Amtshauptmann im Nett- 
flädtifchen Kreife ernannt worden,

HL Belohnung.
Hf. D. Efchhe, ein'Schwiegerfohn des Hrn. Director 

Heinike in Leipzig, hat von dem Könige in Preufsen zur 
Anlegung eines Indituts in Berlin für Taubftumme, Stam
melnde, oder mit andern Sprachgebrechen behaftete Per- 
fonen, eine jährliche Peufton bewilligt erhalten.

IV. Todesfälle.
Den 14 Dec. v. J. ftarb zu Ingolftadt Hr.D.'J.J.' 

Pnzggar, Kurbairifcher wirkl. Hofrath , ordentl. Profeffor 
des' Bayrifcheii Staats und Privatrechts, Senior der Jurt- 
fienfacultät, Univerfitäts - Archivar und des kurfürftl. 
Rathscollegiums dafelbft Director, in 71 Jahre feines 
Alters.

Den 7 Jan. ffarb im Haag, Hr, Peter Lyanet, Secretäic 
der geheimen Ziffern äer Generalftaaten, Mitglied der 
kön. Gefellfchaft der W'iffenfchaften zu London, derAka- 
d.mnie zu Rouen, Berlin und Petersburg, der kaif. Aka
demie der Natutforfcher, der Gefellfchaft der Wifleu- 
fehafren zu Harlem .und vieler andern gelehrten Gefell* 
fehaften, in einem Alter von 82 Jahren,

Itineraire confplet de la France, ou Tableau general de 
toutes les Fontes et Chcmins de fraverfe de ce Royau- 
ine etc. 2 Voll. 4. prix 18 liv. br. avec la Carte, ä 
Paris chez Louette.

Der Titel des Werks zeigt fchon feine Materie an, 
«nd beweift deffen Nützlichkeit. QM. d. F. N, 493

Des Etats Generaux et autres MffembFes nationales etc. 
Hievon find der 7. g. p. un(| Io erfchienen.

Q.Merc, de Fr. N 52. f

Galerie du Palais Royal ctc. a Paris chez J.. Couche. 
12 Sammlung.

Vcrdb nt diefelben Lobfprüche, wie dWorhcrgehenden.
(faerc, de Fr. N, 503

Am 12 October des vor. J. wurde dem evangelifchen 
Gymnafium in Augsburg, Hr. Friedr. Wilh. Burry, einer 
feiner branchbarften Lehrer von 3; Jahren, ledigen Stan
des, zu Uffenheim im Anfpachifchen, durch eine tiefge
wurzelte Schlaffheit der Eingeweide und ein abzehrendes 
Fieber, unvermuthet entrißen. Dahin hatte fich derfelbe 
5 Tage vor feinem Ende bringen laßen , um fich dafelbft 
der medicinifchen Hülfe des H. HRs. Bernhold mic 
belfern Erfolg, als zu Haufe bedienen zu können ; allein 
vergebens : Hr. Burry ftarb fchon am dritten Tage nach 
feiner Ankunft dafelbft. Er gab im J. 1787. zu Augsburg 
in zwey wöchentlichen Blattern Englifche Zeitung, aus 
den beften Nationallchnften diefer Art zufammengezogen, 
heraus, deren Dauer aber durch die von Mrchenholzifche 
Zeitung, die kurz darauf anfieng, und noch fortgefetzt 
wird, nur aut einen einzelnen Jahrgang befchränkt wurde, 
Eine atiscrxefene ßüeheriammlung, die Hr, Burry zurück-

Ec 2 gekifft 11 
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gelaffen hat, wird zu Augsburg im künftigen Monat März 
mit einem beträchtlichen Anhang von Kupferftichen öffent
lich verweigert werden. Das Verzeichnifs davon ift unter 
der Preffe. Die letzte vom Hrn. Burry am Augsburg. 
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Gymnafium bekleidete Stelle, hat nun Hr. Heucks, 
geborner Augsburger, eingenommen. A. B. Augsburg 
d. 31 gan.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Unter dem Titel: Misbrauch, Aberglaube und faljeher Wahn 

erfcheint in der künftigen Leipziger Oftermefie in Verlag 
der ßeckmannifcben Buchhandlung zu Gera eino von Hrn. 
Doctor Hauenfchild in Weimar verfafst? und für den ge
meinen Bürger und Landmann vorzüglich beftimmte 
Schrift, die, wie man fich mit Recht fchmeicheln kann, 
diefer Klaffe von Manfchen , durch das Noth - und Hülfs- 
büchlein noch nicht entbehrlich gemacht feyn dürfte. 
Es find zWat, fie die Hände der großen Menge zu 
bringen, nicht die Vorkehrungen wie bey dem Noth- 
und Hülfsbüchlein getroffen worden ; um aber ihre Ver
breitung, fo viel es fich jetzt noch thun laßen will, zu 
befördern, fo erbietet fich obige Handlung dAi Laden
preis fo niedrig als möglich zu Wellen, um Guthsbefi- 
tzern, Landgeiftlichen und andern Perfonen, die fich die 
angenehme Pflicht ,auflegen wollen, ihre in Rückficht 
deutlicher und richtiger Erkenntnifs nützlicher und un
entbehrlicher Wahrheiten irre geführten ärmeren Prüder 
auf einen lichtem Pfad zu. leiten, das Exemplar um den 
4ten Theil wohlfeiler zu laffen als der Ladenpreis feyn 
wird, wenn fie fich in der künftigen Oftermeffe deshalb 
an die Verlagshandlung felbfi wenden wollen, die ihr 
Gewölbe in Leipzig auf den Neuenneumarkt in der 
hohen Lilie hat. Der Ladenpreis foll noch vor der 
Neffe in der A. L, Z. und andern Zeitungen bekannt ge
macht werden.

Von folgenden beiden Werken, deren das zweyte 
fich durch reellen Nutzen, das erftere aber als angeneh
me unterrichtende Lectüre empfiehlt, habe ich eine Ue
berfetzung unternommen, und werden fie gegen Michael 
1789 erfcheiuen :

Voyages intereffantes dans differentes Colonies fran- 
caifes, Efpagnoles etc. conten. des obfervht. impor
tant. avec des anecdote» fingulieres, qui n’avoient ja- 
mais ece publies. Paris 1788.

Nouveaux principes d’hydraulique, applique's a touä les 
objets dhitilite, et particulierement aux rivieres; etc. 
Par Mr. Bernhart!, Paris 1757,

Pirna d. 15 Febr. 1789-
J. G. Hoyer.

M. Bardili, Repetent im theologischen Stifte zu Tü
bingen, arbeitet qn einer neuen Ausgabe von

Petri Pomponatii Mantuani Tractatu de Immortalitate 
animae.

Diefe Schrift, welche für die Gefchichte des Lehrfatzes 
von der Unfterbiichkeit der Seele um fo wichtiger ift, 
weil der Verfaffer feine Meynung immer mit den Mey- 
nungen älterer Philofophen vergleicht und fie zum Theil 
daraus ableitet, hat fich nicht nur feiten gemacht, fon- 
dern wurde auch von ihrer Entftehung an meiftens un^ 
billig beurtheilt.

Der Herausgeber erhielt fchon bey feinem Aufenthalte 
in Genf und dann noch mehr in Mantua manche Bey
träge zur Literargefchichte des Buchs, welche er feiner 
Ausgabe beydrucken zu laffen gedenkt. In der Einlei
tung wird er zeigen, wie viel fich aus den Italienifchen 
Philofophen nach den Zeiten der Scholaftiker für die Ge
fchichte der Philofophie noch fchöpfen liefse. Sie ftehen 
zwifchen zwo Epochen, in der Mitte, und zeigen die 
ftufenweifen Uebergänge von der Finfternifs zum Licht 
durch Einführung einer, zwar verrufenen, aber gewifs 
meiftens noch ziemlich befcheidenen, Skepfis. Ohne ge
nauere Kenntnifs von ihnen läf»t fich alfo in der neue
ren Gefchichte der Philofophie der Plan nicht durchfetzen» 
welchen der Herausgeber in feinen Epochen der vorzüglich' 
fien philofophifihen Begriffe bey der altern befolgt hat, oder 
es läfst fich überhaupt nichts Zufammenhängendes darüber 
fagen. Manchen von diefen Philofophen war dabey die 
Griechifche Sprache eben fo geläufig als ihre Mutterfpra- 
che, und die Schriften eines Plato und Ariftoteles fo be
kannt, als izt einem Theologen feine Bibel. Sie find 
daher auch die zuverläfsigften Promptuarien in Abficht 
auf die philofophifchen Begriffe der Griechen.

Die Abhandlung des Pomponatius felbft betreffend, 
fo ift fie in einem dunkelen Style gefchrieben, und der 
Herausgeber wird'dah?r, in einer kurzen Darftellung fei
ner ganzen gedrängten Schlufsfolge, die nöthigften Erläu
terungen beyfügen. Man findet darinn aus Gefchichte und 
Philofophie Beweife für —, und noch mehrere wißer die 
Unfterbiichkeit, — am Ende entfeheidet der Glaube.

III. Vermifchte Anzeigen.
Der von Hrn. Meyer in Aurich erfundene, dem Ku- 

pferftecher, Zeichner und manchem andern Künftlernütz
liche Transparent-Spiegel, wie auch nach dem verjüng
ten Maafsfiab richtig abgetheilte Modelle von allerhand 
Mühlen und mechanifchen Werken' werden zu den billig- 
ften Preifen aufs fauberfte verfertigt von dem Schreiner- 
meifter ^oh. Georg Triebel zu Sonneberg bey Coburg.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Ehrenbezeugungen.

Die Akademie der bildenden Kunde und mechanifchen 
W iffenfchaften zu Berlin hat unter dem 21 Nov.

1788 befchloffen, zwey unferer vorzüglichfien vaterlanch- 
fchen Künftler, Hrn. Sracob. Schmutzer, Direktor det Ix. 
K. Kupferftecherfchule bey der hiefigen Akademie der bil
denden Künde, und Hrn. Anton Maulpertjch, Hiftorien- 
maler, und Rath der näml. K. K. Akademie, zu,Mitglie
dern zu ernennen, und hat ihnen die Diplome zugeferti-
get. A. B, IFien den 15 Febr.

II. Beförderungen.
An die Stelle des als Appellationsrath von Leipzig 

nach Dresden gegangenen Affeflbr Kinds, der zugleich 
Syndicus der hiefigen Akademie war, ift durch die freye 
Wahl der vier Nationen am vergangenen 14 Febr. Herr 
D. Chrifiian Gottlieb Bahrdt> hiefiger Confifrorial * Advocat 
und berühmter Practicus zum Syndico der Univerfität er
wählt worden.

>
Die durch den Tod des Hrn. D. Hebenftreits bisher 

erledigt gewefene aufferorcientliche Profeffur der Antiqui- 
tatum Juris hat der junge Hr. D. Ohr. Gottlieb Haubold 
erhalten, A. B. Leipzig d. 17 Febr. 1^9.

Herr Prof. Gren hat einen -Ruf als Profeffor der Me- 
dicin mit 500 Rthlr. Gehalt, und Stadtphyficus in Roftock 
erhalten.

Der Feldprediger des Reg. V. Thadden, Hr. Trinius, 
Wird Landprediger zu Kroiftigk im Saalkreifse; an dellen 
Stelle Herr Lafontaine kommt» der neulich Scenen her
ausgegeben hat.

Herr Infpector Senf zu Halle ift Confiftorialrath.: ge
worden.

Des regierenden Herrn Fürften von Thurn und Taxis 
Hochf. Durchl. haben den Freyherrn Barl von .Eberftein^ 
Welcher Höchftdero beide Durchl. P/inzen auf Ihren .Rei- 

begleitete auch tlem gelehrten Publiko durch fei-. 

ne Biff. de qualitate rcHgionis votorum in Comitiis CHeldelb. 
1784. 4. und feine Abh. von der Religionseigenfchaft fo- 
wohl der Firil- als CuriaIJlimmen auf teutfchen Reichsta
gen etc. CManl;. 1784. «O rühmlichft bekannt ift — „och 
im vorigen Jahre nach einer älteren Zuficherung als wirk
lichen Hof- und Regierangsrathspräfidenten anzuftellem 
ingleichen den bisherigen Inftructor der beiden Durchl, 
Prinzen, Hrn. Ignaz Otto, zum Hof- und Regierungsrath 
zu ernennen geruhet.

A. B. Regensburg den 10 Febr. $9.

Hr. Stuve ift zum Profeffor der Philofophie am Caro
linum ernannt worden. A. B. BraunfchwAg d. 13 
I78i>. '

III. Todesfälle.
Diefer Tage haben wir einen berühmten Mann verlo

ren, Hrn. Gualandris, Profeffor der Naturgefchichte und 
Botanik an der königl. Schule zu Mantua. Er war in 
der Blüthe feines Lebens und feines Genies, und hatte i« 
feinem Fach bereits verfchiednes geichrieben, man konn
te aber von feiner Thätigkeit und feinen Talenten noch 
viel wichtigere Werke hoffen. Sein letztes Werk waren 
Dialogen über die Landwirthfchaft, womit er fiqh mit 
glücklichem Erfolg viel befchäftigte. Das Gouvernement 
in Mailand hatte ihm landwirthfchaftliche Projecte tuifge-. 
tragen. Er war aus dem Venetianifchen, und hatte zw 
Padua ftudiert. — Mantua den 10 Decemb. 1788-

Zu Siena ift Herr Coluri, Profeffor det practifche» 
Arzneykunft geftorben, 63 Jahr alt. Sein Elogium wird 
nächftens erfcheinen. Er ift Verf. verfchiedner fchätzba- 
ren Schriften, unter andern, über die Inoculation, und 
verfchiedner Memoires in den Werken der königl. Akad.; 
der Wiffenfch. zu Siena. Er befafs gröfse Kenntniffe* 
feine und liebenswürdige Sitten. Herr Mofcagni, Verf, 
eines berühmten anatomifchen Werks, das kürzlich, h«* 
ausgekommen, ift fehl Schüler,

Den 22 Jenper ftarb zu Berlin in feinem 48 Lebens
jahre an einem hitzigen Bruftfieber, &. Friedrich Reclant* 
dritter Prediger der dortige# franzöfUVhen Gemeinde ai» 
Friedrichswerder. ,

Ff IV. Otf



IV. Oeffentliche Anftalten.
Das Ober-Schul-Collegium hat iurch ein Refcript 

d. d. Berlin d. 23 Dec. 1788 mit der Prüfung der Candi
daten der Akademie eine Aenderung getroffen. Weil das 
bisher übliche Examen derfelben durch den Decan der 
philof. Facultät , wegen ihrer zu grofsen Menge, .nicht 
mit der erforderlichen Genauigkeit gefchehen konnte, fo 
foll ein jeder von der Schule» die er frequentirt, ein Vier
teljahr vor dem Abgänge geprüft werden, und ein Zeug
nifs der Reife oder Unveije erhalten; das bey der In- 
fcription auf der Unwerfität producirt, da ad Acta gelegt, 
und in ihr künftiges academifches Zeugnifs refumirt'wer- 
den foll. Die Prüfung foll theils mündlich, theils durch 
fchriftliche Ausarbeitungen gefchehen. Bey der mündli
chen Prüfung, die durch den Rector gefchieht, find nicht 
nur die Patronen und Ephoren, nebft Amtlichen Lehrern 
der Schule zugegen, fondern auch ein Deputätus des Pro- 
vincial - Schul - Collegiums, der beym Examen das Proto- 
coll zu führen, und dem Provine. Schul - CollegiQ nebft 
einer tabeilarifchen Ueberficht einzufenden hat, welches, 
von allen gelehrten Schylen feines Sprengels dem O. Schul-, 
Coll, eine General - Tabelle liefert. Die fchriftliche Prü
fung geht vor der mündlichen her, zu der der Deputätus 
mit Zuziehung des Rectors einige nicht fchwere oder 
weitläufige Fragen und Aufgaben beftimmt, die in der 
Schule in einem Vor - oder Nachmittage, ohne alle frem
de ße) hülfe; ausgearbeitet werden,'und Deputate in Ori- 
ginali unverändert zugefchickt werden muffen. Das.münd- 
liehe Examen hat alte und neuere Sprachen, fonderlich 
die Mutterfprache, und wiflenfchaftliche Kenntnifle, fon
derlich hiftorifche, zum GegenftanRe. Nach Maasgabe der 
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fchriftlichen und mündlichen Prüfung vereinigen fich De- 
- J>utatus , Patronen, Infpectoren und Lehrer, ob Examina- 
to das Zeugnifs der Reife oder Unreife zur Academie zu 
geben ift? Im Zeugniffe müllen enthalten feyn: 1. Name 
und Alter des Examinati. 2. Anzeige, wie lange er die 
Schule frequentirt, und wie lange er in Prima gefeflen? 
3. Ein Urtheil über bisherige Aufführung. 4- Ein Ur
theil über bisherigen Fleifs. 5. Ein auf die fchriftlichen 
Prüfungsarbeiten und das mündliche Examen fich grün
dendes Urtheil über die erlangten oder nicht erlangten 
Kenntniffe. — Der Zweck diefer Einrichtung ift, dem Ei
len unreifer Jünglinge auf die Univerfitäten Einhalt zu 
thun, die Aeltern von der wahren Fähigkeit oder Üntiich- 
tigkeit ihrer Söhne zur Academie, zu unterrichten, und 
den Jünglingen eine ftarke Ermunterung zu geben, in 
Zeiten auf Erwerbung der Keuntnifle ernftlich zu den
ken, um derentwillen fie Schulen befuchen. Es foll zwar 
die bürgerliche Freyheit in fo fern .nicht befchränkt wer
den, dafs es Vätern und Vormündern nicht ferner frey 
ftehe, auch unreife und unwiffende Jünglinge auf dia Uni-, 
verfität zu fchicken, aber es foll doch actenmäfsig zeu
gen, wie jeder Jüngling die Univerfität bezogen, es wird- 
Aeltern und Vormündern zugetraut, dafs fie von felbft 
das Befte ihrer Söhne und Mündel bedenken Werden», 
und wer nicht ein Zeugnifs der Reife erhalten hat, foll 
kein Stipendium oder andres. Beneficium auf der Univer
fität erhalten köilnen. Die Rectoren endlich und die Leh
rer, die der Vorfchrlft nicht genau nachkommen, oder ei
nem fchlecht vorbereiteten Jünglinge durchzuhelfen fli
ehen, follen mit einer beträchtlichen Geldstrafe angefehen 
Werden,

LITERARISCH

I. , Ankündigungen i ei er Bücher.
Eine -’eutfehe Ueberfetzting der Memoirs of the me

dical Society of Lbndon, wovon der Innhalt vor kurzm. im 
Intelligi-nzblatt N. 6. diefer Zeitung von Hn. Franz und 
Grofs in Stendal angezeigt worden und künftig bey ihm 
zum Vorf Jiein kommen fall; ift von uni?»zeichuctir Hand
lung längtt beförgt und von einem berü‘mten ‘ Arzte 
(mit KupferiQ yeranllaltet worden, auch bereits-völlig in 
Druck beendigt und wo nicht in allen doch in den xneiften- 
Buchhandlungen .um iS'g?* zu haben.

Von Riy.by of the" production of animal heat ift eben- 
fals eine den liehe Ueberfet. uug unter derPrefle unddürf- 
te-wohl zu b<evorftehender Oftermeffe ins Publikum kom
men.

Zu jener Zeit find auch folgende Artikel zu erhalten, 
Chirurgifcb te Arzneymittellehre, der elften ClaHe erfte 

Abtheih mg von den Biut ausleerenden Mitteln.
Sammlung auserlefener Abhandlungen, ein Lefebuch 

. zum 7 Zeitvertreib mit Gewinn.
Des- He /rrn Doctör Martin Wills praktifcheBeobachtun

gen v ber den Gebrauch d.js Mohnfafts in Nervenfie-

E A N Z E I G E N.

bern und im. Synochus, aus dem Englifchen von Hrn.
Doktor Adrian Diel'.

Medicinifche Commentarien von einer Gefellfchaft der 
Aerzte zu Edinburgh, des 7*-cn Iheils ar Heft und 
8ten Band ir.

Tafchenbuch für deutfehe Wundärzte auf die Jahre 
1736 bis 1788 mit Kupfern.

Phyflognpmifche Reifen, voran ein phyfiogiromifches Ta
gebuch. 4 Bände neue wohlfeilere Ausgabe 1 Rthlr. 
12 gr.

Abentheuer des Herrn von Berg; Ein .Romain 
In C ö m miffi0 n.

Altenburgifche Schulgefchichte; vom Herrn Profefspr 
Chrüt. Heinr. Lorenz.

Ueber den Charakter der Medea.
Altenburg d. 21 Febr, 1789*

Richter f ehe Buchhandlung!

Tuchtfeld und Comp. zu Hildesheim haben die Sub- 
feriptionszeit au* Coppens Religionenkunde bis zu An
fang des März verlängert; Am 2b Jenner 1789.



H. Vermifchte Anzeigen.
Freye Gedanken über die Erfindung einer gelben Farbe~aus 

dem Scheidwuffer allein.
Schon feit mehr als einem Jahre wird in verfchiede- 

Men gelehrten Anzeigen von einer gelben Farbe auf Seide 
und Wolle, aus dem blofsen Scheid - Waßer, ohne eine 
andere gelbfärhende Materie hervorgebracht > als einer 
neuen und wichtigen Erfindung viel Wefens und Rühmens 
gemacht. Ich habe das Ding inzwifchen fo gelten laßen, 
wohlwißend, dafs in der ganzen Färberey davon gcwifs kein 
Gebrauch, ja von Fabrikanten und Färbern nicht der 
geringfte Verfuch darauf werde gemacht werden; Allein 
da es das Anfehen hat, als wenn diefe fogenannte neue 
Erfindung, wenigftens in gelehrten Blättern, Journalen, 
Tafchen^üchern etc. etc. eben fo wie vormahls der irrige 
Lehrfatz , dafs die blaue Farbe des Berliner - Blauen aus 
Eifen - Theilen in dem Ochfenblut befindlich, herrühre, 
fich noch weiter verbreiten, und zuletzt, wenigftens un
ter gelehrten Chymiften als eine wichtige Entdeckung an
genommen, auch noch mehrere eben fo irrige als unnü
tze Grund-Sätze darauf gebauet werden dürfen , fo wird 
mir erlaubt feyn, ein Wort darauf zu fagen, weil doch 
diefes Fach der W iß'enfchaften eben fo würdig ift, dafs 
es gründlich unterfucht wird, als manche andere Gegen- 
ftände der gelehrten Wißeufchaften, worüber in unfern 
Tagen fo vieles dafür und dawider gefchrieben wird.

Ich laße den Herrn Gelehrten alle ihre Erfindungen 
und gelehrten Abhandlungen über Gegenwände in allen 
möglichen gelehrten Fächern herzlich gern für dasjenige 
gelten, wofür fie es felbft angefehen haben .möchten; 
aber weil fie fo eiferfüchtig darauf find , wenn Ihnen 
Ungelehrte nach Ihrer Meynung etwas widerfpre- 
chen, und weil fie den gemeinen Färbern und 
Fabrikanten fo gern an feine Küpe vt-rweifen, 
gleichwohl ihm fo viel Eingriffe in feint eigene Kunft 
hun > fo mufs man fie zurecht weifen, tnfd Ihnen fagen, 

dafs es meift auch belfer wäre» wenn fie ihre Bemühungen 
in der Chymie nur auf folche Sachen verwendeten, die' 
man unter wirkliche gelehrte Wißenfchaften rechnet, und 
die Färberey dafür ganz unberührtdiefsen. Denn wenn 
ich je zuweilen nur 6 Zeilen über neue Erfindungen in 
der Färberey von gelehrter Hand antreffe, und voll iioff- 
nung, mich daraus au belehren, fie begierigft lefe, fo 
mufs ich frey geliehen, dafs fie meid nichts ais l^ere 
Worte » ohne allen Nutzen und Gebrauch enthalten. Es 
ift nicht Willen und Abficht» jemand zu beleidigen» wenn 
ich diefes fage, fondern gerechter Unwillen darüber, 
dafs man etwas Gutes erwatlct, und fich fo ge_ 
täufcht findet. Wahrhaftig wenn Fabrikanten und Färber 
in ihrem Fach etwas Gutes von gelehrten Chymifie?; ler
nen follen, fo müilen diefe letztem zuvor Jahre lang die 
Färbsreyen der erliefen täglich befuchen, und fich be
lehren laßen, oder alles» was fie ohne diefe Vorkennt- 
nifs durch ihrb eigene gelehrte Verfuche erfunden zu ha
ben glauben» und davon fchreiben; ift entweder irrig 
ui»A£dfch» oder unnütz und unbrauchbar in der Anwen
dung.

Eben, diefes iti der Fall bey jener gelben Farbe aus 
dem Scheidwaller. Ich halte nicht einen einzigen gemei

nen Färber unter taufenden für fo unerfahren, dafs er 
nicht wißen füllte, was die blofse Dämpfe des Scheid- 
Waßers für eine Würkung haben, obfchon wenige wifteW 
werden, was der Grund davon fey, fo wißen fie doch» 
und alle Material} fien -Jungen wißen es» dafs alleStöpfei, 
womit die Kolben oder Flafchen verwahret werden, fie’ 
feyn gemacht, von was man will-, eben fo wie alle Pa*- 
piere, Blafen , und was immer darüber gebunden wird, 
nicht nur gelb, fondern auch roth fich färben; fie wißen 
aber auch eben fo gut, dafs alles, wo diefe Dämpfe gleich- 
fam in trocknen-Gehalt hinkommen, davon zerfreiiep und 
zerftöhrt wird. Alles diefes bey Seite gefetzt, und ange
nommen, dafs das Scheid- Waffer, Vitriol-Oehl und alle 
andere faure Geifter oder Salze, fich bey thierifchen Pro- 
ducten welliger fchädlich erweifen, als bey der Baumwolle 
und dem Leinen, fo fcheinet mir der Erfinder jener gel
ben Farbe, wiße nicht einmal, worinn der Grund feiner 
gelben Farbe liege, ob in dem Scheid - Waßer oder iü 
der Seide,und Wolle, die er damit färbt? Ob das Scheiü- 
Waßer felbft den Grundftoff derselben Farbe enthalte, 
und welcher von den Beftand - Theilen des Scheidwaffers 
es fey, oder ob es nur das Mittel ift, durch gewiße Be
handlung -aus Wolle und Seide die fchon darinn liegende 
gelbfärbende Materie zu entwicklet! ?

Ift denn die gelbe Farbe fo rar, dafs man fie auf fo 
feltfame Weife und auf fo gefährlichen Wegen fliehen 
mufs? Oder wird fie dadurch fo viel beßer, fchöner, 
wohlfeiler? Keines von alle diefem. Hat man denn bey 
den Färbereyen nicht fchon lange gelbfarbende Materien 
genug kennen lernen, und ift nicht das ganze Pflanzen* 
Reich voll dayon, unter welchen fo viele die fcbÖnfte, 
glanzendfte gelbe Farben auf die unfchädlichfte Weife, ge
ben ? Und welche gelbe Farben find wohl die wohlfeil- 
ften und haltbarften auf alle Fabrik - Producte ohne Aus
nahme? Diejenigen welche nur mit fauren Geiftern und 
Salzen hergeftellt werden, oder die mit dem Alcalj ? Die
fes können mir freylich Fabrikanten und Färber beßer 
beantworten, als die gelehrtefte Chymiften. Alle Verfu
che und Arbeiten diefer Herren find nie einfach genug, 
fondern immer zu viel gekünfteit, als dafs der Färber 
davon nützlichen Gebrauch machen konnte, wenn er 
nicht durch eigene befn-te Verflache . und Erfahrung fie 
zuvor einfacher, anwendbarer und wohlfeiler zu feinem 
Gebrauch einzurichten weifs.

Darum wollte ich hiermit eben keinem Färber den 
Gebrauch jener gelben Farbe abrathen, weil, ich wohl ver- 
fichert bin, dafs fie keiner gebrauchen wird. Denn als 
Ich erit kürzlich noch einem Färber bey einer Woll-Fa
brik diefe gelbe Farbe aus dem Scheidwafter empfehlen 
wolke, fo fügte er mir ganz: kurz: So lange wir Gilb- 
grafs» au, gelb Holz etc. etc. etc. genug haben» wollen 
wär kei’ e gelbe Farbe aus dem Scheid - Wafier machen» 
und diele Farbe ihrem Erfinder felbft überlaßen.

Von gleichem Schlag und um kein Haar beßer find 
auch folgende vermeymliche neue Entdeckungen in der 
F-irberey. Nemiich

ij) Scharlachroth aus der Coccenille nur mit Scheid« 
wafier ohne Zinn zu färben.

F f 2 Dafs,
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darmit ausrichten, und nichts fchönes hervorbringen wer
de. b") weil auch das Gute, welches jene gelehrte Herren 
bey ihren Verfuchen entdeckt haben, uns fchon längft 
bekannt war, und c) weil wir ohne diefe feichte Anwei
fungen durch unfere eigene fchicklichere, zweckmäfsigere 
Verfuche, und durch die daraus gezogene Erfahrungen 
fowohl in gelben als rothen Farben mehr zu leifien im, 

. Stande find, als wir aus jenen gelehrten Verfuchen lernen 
könnten.

3 j Vermittelt! zwey befonderer Solutionen alle Far
ben herzuftellen, wie fich deffen ein gewißer chymifcher 
Scharlatan rühmte , und wovon auch fo viel Gefchrey in 
gelehrten Anzeigen gemacht worden ift.

Solche Dinge find der erfinderifchen Köpfe gelehrter 
Chymiften und Alchymiften fehr würdig, aber ein prak- 
tifcher Färber würde fich derfelben als einer unnützen 
Arbeit fchämen, und feine dazu verwendete Zeit für ver- 
lohren fchätzen, obfehon mancher Färber und Fabrikant 
die Stufen-Folge der Farben, wie fie auseinander ent- 
fpringen, in einander übergehen, und fich am andern 
Ende wieder aneinander anfehiiefsen, eben fo gut ken
net, als jene Gelehrte Herren. Haben etwa in altern Zei
ten die Chymiften durch ihre Verfuche und Erfindungen 
den Färbern vorgearbeitet, und diefe fich von jenem be- 
lehien laßen muffen, to ift diefes in unfern heutigen 'la
gen der Fall garjücht mehr, und man findet'Laborato
rien bey Fabrikanten und Färbern , worin nach befferu 
und richtigem Grundfätzen auf Verbefferung der Farben 
gearbeitet wird, als bey den gelehrteften Chymiften. Die 
his auf den höchften Grad der Vollkommenheit gebrachte 
Farben bey Seiden - Woll - und insbefondere bey Ziz- Fa
briken geben Beweife hievon.

Wenn, alfo Jene gelehrte Herren für ihre* eingebildete 
Neue Erfindungen von uns gemeinen Färbern und Fabri
kanten einen Dank erwarteten, fo ift uns-fehr Leid, dafs 
wir ihren Erwartungen nicht entfprechen können, und 
wir müßen Ihnen fagen, dafs uns nicht immer alles fo 
ganz neu, fo unbekannt, und um defswillen fo fehr will
kommen, fo wichtig und werth fey, was aus gelehrter 
Hand kommt, und dafs wir nicht eben fo gar unvermö
gend feyn, folches zu prüfen, als fie fich ein bilden, oder 
fo begierigft darnach hafchen und uns - deffen bedienen, 
als fie Eigenliebe genug haben, folches zu glauben.

Weitlüuftiger will ich mich vor diefesmal darüber 
nicht ausiaffen, will mir aber Vorbehalten, bey jeder Ge
legenheit dergleichen gelehrte Verfuche und Erfindungen 
in dem Fach der Färbercy künftig zu rügen, wozu ich» 
vermöge meiner eigenen Erfahrung hierum, eben fo vie
len Beruf zu haben überzeugt bin, als immer der ge. 
lehrtefte Chymifte. Bin übrigens erbötig, jedem dej, 
fich fo weit herabiaffen, und mir wider etwas hierauf fa< 
gen will, gebührend darauf zu antworten.

G*
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Dafs zu allem Hochfeuerrorhen eine Satire erfordert 
Werde, ift in der Färberey allgemein bekannt, und die 
Würkung des Scheidwaffers dab.ey kennt man auch noch 
ganz genau, fo wie c?en Grund davon, welcher nur in 
der flüchtigen Salpeter - Säure; oder wenn man es anders 
tagen will, in der mit dem flüchtigen Alcalj verbundenen 
Schwefel - Säure des Salpeters, liegt. Man weifs auch 
dafs man fogar das fchon fchwarz gefärbte, dadurch noch, 
feuerroth machen kann ohne Coccenille. Wenn aber die 
Färber zum Scharlachrothen aus der Coccenille, ftatt des 
blofen Scheidwaffers, die Zinn - Auflöfung gebrauchen, fo 
wißen fie auch warum, und werden alfo jenes nie ftatt 
diefer dazu nehmen; denn wo von Entwicklung einer 
Farbe die Rede ift, da will man nicht blofs willen , wel
che IVIittel darzu^dienen, fondern auch welches darunter 
'fich am wirkfamiten erweife, welches der Farbe die 
gröfte Schönheit und Glanz fowohl als die mehrefte Fe
rtigkeit gebe. Hellot und Pörrner als Gelehrte haben dar
über viel geschrieben, und mit allen Säuren Verfuche ge
nug auf das Scharlachrothe der Coccenille gemacht, aber 
nicht für gut befunden, uns das blofse Scheid - Waffer, 
fondern eine gut gemachte Zinn - Auflöfung anzupreifen. 
Von meinen eignen unzähligen Verfuchen, die ich auf 
Scharlachroth mit Coccenille, GummjLacc und Kermes 
gemacht habe , will ich gar nichts fagen; Nur mochte ich 
gerne noch fragen: Ob wohl der erfte Erfinder der Schar
lach-Farbe, die Zinn - Auflöfung, oder das blofse Seheid- 
Waffer zu erft werde gebraucht haben? Wahrfcheinlich ifi 
tlie Erfindung des Scheidwaffers älter als die der Zinn- 
Äuflöfung, mithin mufs auch der Gebrauch des erfien 
alter als der Zinn - Solution feyn, und ich ziehe den 
Schliffs daraus, dafs letztere beffer zum Scharlachrothen 
befunden worden als erfteres.

Dafs ich kein blofser Anhänger und Vertheidiger alter 
verjährter Meinungen und hervorgebrachter Gewohnheiten 
fey, di§fes kann man daraus erkennen, weil ich die bey 
der Scharlach-Färberey, gebräuchlichen zinnernen Keffel 
fchon längft, und zwar mit gutem Grunde verworfen ha
be ,' auch feit dem ihre Unnützlichkeit, ja wohl gar Schäd
lichkeit noch beffer habe kennen lernen. Denn es ift 
picht einerley wie das Zinn bey diefer Farbe gebraucht 
wird, fonft hätten auch diejenigen ein fchönes Scharlach
roth färben können . welche an ftatt der Zinn - Auflöfung 
kleine Stücke Zinn in den Färb - Kefiel legten, worinn fie 
ihr Roth färben wollten. ,

2^) Diejenige neuere Verfuche, welche mit verfchie
denen Pflanzen auf gelbe Farben, und befonders mit dem 
Grapp auf ein dauerhaftes Roth für Leinen und Baum
wollen angeftellt worden find.

Allen (liefen Verfuchen können wir ungelehrte Far
ber und Fabrikanten unfern Beyfall nicht geben, a) weil 
fie meift auf die unfchicklichfte und zweckwidrigfte Weife 
angeftellt worden find, wobey jeder gemeine Färber fchon 
voraus hätte beftimmen können, dafs diau nichts gutes

Jena, gedruckt bey Chriß* Gottfr* Göpferdt,
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I. Vorläufige Berichte von ausländiCcher 
Literatur.

Caftelnuovo di Garfagnana, per Giuf. Simoni e Comp. 
* .Libri profetici e fapienziali recati in verfi Tojcani da 

varj .Autori. Polume terzo — p^tica ' del
Co. ßctrtolommeo Cpfaregi 'Jul Libro dei Proverbj di 
Salomone etc. 1788- in g. 287 S.

ie erfte Ausgabe erfchien 1751 von Gori, des Verf. 
Freund, diefe zweyte hat Verbefferungen.

QGaz. di, Firenz. N. 51. v. J. 1788^

ßrefcia, per P. Vefcovi: Raggionamento full'origine, an- 
tichita , e pregi del Mortetchifmo in genere, e fpezial- 
mente dell'ordine Cafinefe. 1788- 8- 176 S.

Der Verf. ift Giamb. Chiaramonti in ßrefcia, der fei
nen Sohn zum Benediktinermönch in Padua beftimmte, 
und ihm eine richtige Idee vom Mönchswefen beybringen 
wollte. Auf wenigen Seiten hat er die Mönchsgefchichte 
der erften Zeiten zufammengebrachF, und im zweyten 
"Theil hat er in aller Kürze das Leben berühmter Bene
diktiner im Venetianifchen, die zum Theil noch leben, 
zulatnmengedrängt. Eine Schrift, die für Zeitumftände 
pafst, und mit vieler Gelehrsamkeit gefchrieben ift.

(G. d. F. N. 51O

Firenze, nella Stamperia della Rofa: Iftoria del Princi- 
pato di Piombino e Offercazioni intorno ai Diritti della 
Corona di Tofcana fopra i Cafielli di Palle e Montio* 
■ne. T. I. 1788. 8- 174 S.

Nach dem Plan des Verf., Hrn. Abt Cefaretti, foll das 
Werk zwey Theile ausmachen. Diefer erfte enthält die 
Gefchichte der verfchiednen SchlÖffer in Piombino bis 
I4.45 bis zum Tode der Donna Paola Colonna, Wittwe 
von Gherardo Appian0* Der zweyte von da bis jetzt. 
Die Gefchichte ift, wie der Verf. felbft fagt, unfruchtbar 
an Bemerkungen, in einer kurzen und genauen Schreib
art u. f. w. Sie enthält manchö noch ungedruckte Do
cumente , und ift ein fchätzbarer Beytrag zur grofsen 
Sammlung Italiänifcher Hiftoriker und Annaliften. ,

QG. d. F. N. 52.}

Brefcia, per P. Vefcovi: Degli errori di Guglielmo Tom- 
Rainald Autore della ßoria filofofica e politica 

NACHRICHTEN.

degli Statilimenti e del Cammercio degli Edropei nelle 
due Indie confutati da Andrea Marini. T. I. 1788. 8» 
167 S.

Belefeiiheit und ein gewißes Räfonnement zieren dies 
Werk. Wem aber Rayiial gefällt, der wird es abgefchmackt 
finden,und wem er nicht gefällt, der wird wederden ei
nen noch den andern lefen. (G. d. F. N. 52.}

Romae, ex typogr. Joa. Zempel: Petri Orlandi Romani,- 
Philof. ac Medic. D. de variolarum refellenda ino'cula- 
tione, Differt. 1788. in 8-

Ein Gegner der Inokulation, der mit Erfahrungen, 
Bemerkungen und Anfehn dagegen ficht.

(G. d. F. N. 1. v. 178p.)

Torino, nella Stamp. R.: Del vario modo di curare Pin- 
fezione venerea, e fpecialmente del nfo vario del Mer^ 
curio. Storia generale e ragionata di Pierantonio Pe- 
renotti di Cigliano etc. 1788- in 12. 261 S.

Das Syftem, die Siphilis mit Mercurialfalben zu hei
len, ift mit dem glücklichften Erfolg ausgeführt. Der 
Verf. zeigt an, wie dies Syftem befchaffen feyn mülle, 
wenn und unter welchen Umftänden die Salben ange
wandt werden müßen. Alles ift mit eignen Erfahrungen 
und Bemerkungen belirärkt. (G. d, F. N, i.)

II. Vermifchte Nachrichten.
Der Erzherzog Grofsherzog läfst noch immerfort alle 

Kunft-und andere Denkmäler des Alterthums, welche 
fich in feiner Villa Medici bey Rom befinden, nach Flo
renz in das dort errichtete MufeunT überführen. Ein glei
ches thut der König von Neapel mit den Kunftwerken 
der Villa Borghefe. Da Rom hiedurch Reize verliert, die 
bisher immer fo viele Fremde und derfelben Reichthü
mer dahin gelockt haben, und gewiffermafsen an Florenz 
und Neapel Nebenbuhlerinnen auch von Seiten der Alter
tümer erhält, fo fehen es die Einwohner von Rom nicht 
gerne, dafs jene Villen ihre Koftbarkeiten verlieren, und 
tröften fich nur einigermafsen mit der Sorgfalt, durch 
welche der Pabft beflieffen ift, fein Mufeum Pio - Clemen- 
tinum täglich mehr zu verherrlichen und durch neu ent
deckte Stücke Zu bereichern.

A. B. Florenz d, 27 Dec, 1788«
c « MitG g



*35
Mit def von Cauallö Jungfthin ZU Cadix afigekomme- 

hen Fregatte Dragon find Don Hyppolyt Ruitz, Don Jo- 
feph Cadon und D. Ipidora Galvez nach Europa zurück 
gekommen. Diefe gelehrten Manner waren im J. 1*777 
mit botanifchen Aufträgen vom Könige nach Feru/abge- 
gangen. Seit diefer Zeit durchreifeten fie diefe weitläuf- 
tigen Länder, unterrichten mit Aufmerksamkeit derfelben 
Erzeugniffe in den drey Naturreichen , und unterhielten 
flets einen Briefwechfel mit dem erfien Profeflbr der 
Kräuterkunde zu Madrid. Während der Zeit ihrer Reife 
haben fie dem Minifter von Indien eine Menge natürli
cher Seltenheiten, befonders aus dem Pflanzenreiche mit 
Zeichnungen und ihren Beschreibungen zugefendet. Sie 
hatten einen grofsen Vorrath davon zu Macora niederge
legt, wo derfelbe im Kriege ein Raub der Flammen ward. 
Sie haben aber keine Mühe gefpart, diefe fowohl, als die 
durch Verunglückung des Schifs St. Pedro d’Alcantara- 
verloren gegangenen Seltenheiten- zu erfetzen. Sie haben 
viele Kräuterbücher, ausgemalte Zeichnungen , Befchrei- 
hungen von mehr als 2000 Pflanzen, unter welchen meh
rere neue, und 23 Kiften mit mehr als 70 in der Erde 
flehenden Gebräuche, mitgebracht, welche letzteren fehr 
gut erhalten, und fo befehaffeu find, dafs fie mit gutem 
Anfcheine umgepflanzt werden können.

.d, B. Cadix am 15 Dec. 1788.

Der Katholifche Gottesdienft hat auch in Marburg fei
nen Anfang genommen. B. Marburg d. 16 &an. 89.

Die durch Hrn. D. Petzolds Tod erledigte philcfo- 
phifche Profeffur, fo wie die durch Hrn. D. Bofens Tod 
erledigte medicinifche, find noch nicht befetzt. B. B. 
Leipzig d. 17 Febr. 1789.

Der Hof zu Neapel hat vor beynah zwey Jahren den 
Profeflbr Media nach den vornehmften Univerfitaten von 
Italien gefchickt, um den Plan zu einem Obfervatorium 
zu entwerfen. Eben kommt diefer junge Mann von fei
ner Reife zurück, und läfst uns viel hoffen. H. B. Aba- 
peZ.

Die Römifche Anthologie enthalt einen fehr interef- 
fanten Brief unter dem Titel: Fettere fu di varie malattie 

cutanee de-l^ami da ctlvwfi cem la terta Zolfdrea della. 
Mandriana^^^a dal Sgr. Dattor Felice Meria Donarelli al 
Sigr. Dr. FfWwndi. 178g. Hr. Orlandi hatte 1786 ein 
memoire fuhe muattie de befiiami herausgegeben, und 
verdiente, dafs man ihm die Zweifel vorlegie, die dabey 
entftanden. und andre Bemerkungen über Gegenftände, 
welche er fo glücklich bearbeitet hatte. Hr, Donarelli 
unterfcheidet mit grofser Präcifion die verfchiedenen Krank
heiten, welche oft die nemlichen Symptome haben , giebt 
die Mittel dawider an, und geht mit vielem Scharffinn al
les > was man bis jetzt dagegen vorgefchlagen und ent
deckt hat, durch , und fein Brief verdient von allen de
nen Landwirthfchaft und Vieharzneykunde wichtig ift, 
gelefen zu werden,

Hr. Brufari ift von Wien in Pavia angekommen, wo 
er des verftorbnen Scopoli Stelle, als Prof, der Chemie 
und Botanik erhalten. — Man erwartet dafelbft täglich 
Hrm Spallanzani von feiner Pieife nach Sicilien und Nea
pel zurück, und er hatte fchon 30 Kafteu, die mit ver- 
fchiednen, befonders vulkanifchen Producten angefüllt w^ 
ren, dahin gefchickt. B. aus Pavia.

III . Berichtigung.
Im 96 Stück der Tübingifchen gelehrten ./In zeigen 

J. 1788 ift bey Gelegenheit der Recenfion von Hummels 
Compendium der deutfehen Mlterthiimer behauptet: es wür
den auf- keiner deutfehen Univerfität über deutfehe Alter
tümer Vorlefungen gehalten. AVir muffen geliehen, dafs 
uns diefe Behauptung in Verwunderung gefetzt hat /denn 
fie hätte doch wohl ohne die zuverläfsigfte Gewifsheit 
nicht vorgebracht werden follen. Auf jeden Fall ift die 
Univerfität zu Jena ganz davon auszunehmen; denn hier 
lieft Hr. Profeflbr und Bibliothekar Müller feit mehr als 
20 Jahren nicht nur 4>. oft dies Collegium in dem Lecti- 
onsverzeichnifs angekündigt wird, nemlich einen Sommer 
um den andern regelmäfsig darüber, fondern diefe Vorle
fungen werden auch von den hiefigen Studirenden immer 
in einer überaus grofsen Anzahl, nicht feiten von mehrern 
hunderten, belücht.

Die Herausgeber der A'. L. Z.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Kupferftiche.
Die letzte Lebensfcene des als Dichter , und als Held 

■unvergc-fslichen Preufs. Majors von Kleift, welche jedes 
fühlende Herz, vorzüglich jedes Preufs. Unterthans rühren 
mufs, Ift öfters von unfers D. Chodowieeki Meifterhand ge
zeichnet worden. Einmal, im Kleinen, für den militäri- 
fchen Kalender des Jahres 1787. Hernach viel grofser 
und ausgeführter, für die diesjährige Ausftellung der Kö- 
nigi. Künftakademie. Und fpitdem hat er an diefer letzten 
Zeichnung nobh einige Aenderungen und Verbefferungeu 
angebracht, fo dafs fie eine feiner vollendeteften Arbeiten 
geworden iß« Diefes Dlatc habe ich in puuktirter Ma

nier geftochen; und es fey mir nur fo viel von meiner 
Afbeii zu fagen erlaubt: dafs fie zu Herrn Chodowiecki’s 
Zufriedenheit ausgefallen i!h

Die Scene ift zur Nachtzeit, nach dem fchrecklich 
blutigen Tage bey Kunersdorf- Unter den Verwundeten 
war IDelfl auf dem Schlachtfelde liegen gebueben. Am 
Abend hatten rauherifche Kofaken, dr- nach Beute herum
fehwärmten, den Schwerverwundeten gefunden, hatten ihn 
nackend ausgezrgen, rind ihn an einen Sumpf geworfen. 
Hieb «ar der Edle liegen geblieben und ruhig und fanft 
eingefA mnmert. — In der Vaclfi. fanden ihn hier' einige 
ruliifche Huteren, zogen ihn- aufs Trockene, legten ihn 

bey 
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bey ihren Wachtfeuer auf etwas Stroh mit dem 'Kö^f air 
den Fufs einer abgeftorbenen Eiche gelehnt; bedeckten 
den Sterbenden mit einem Mantel, fetzten ihm einen Hut 
auf, und dellten ihm Brod undsWaffer hin. Einer der 
Hufaren reichte ihm ein Achtgrofchenftiick hin; Kleid 
verbat dies Gefchenk; aber derHufar warf es mit edlem 
Unwillen auf den Mantel des Verwundeten, und ritt mit 
feinen Gefährten davon. —» Dies ift der Gegenfiand die
fes Kupferftiches, welches die Unterfdwift -führt:'

Major von Kleift> .
auf dem Schlachtfelds bey Kunersdorfs 

den 12. Mugufi 1759'
Gezeichnet Verfertigt

S>0n Daniel Chodoutiecki. v°n Friedr, herger. 1789-
Das Blatt ift. i Fufs 7 Zoll hoch, und 1 Fufs 10 Zoll 

breit. Es wird, wie die Liebhaber es verlangen, fchwarz 
oder braunroth abgedruckt, und zu dem mäfsigen Preife 
von einem Dukaten oder 3 Rthl. Braudenb. Courant ver
kauft: welcher Preis aber njcht länger als bis zu Ende 
Februars diefes Jahres ' Statt hat, da es künftig 4 Rthl. 
koften wird. Wer 12 Exemplare nimmt, erhält das iste 
unentgeldlich. Liebhaber können Geh bey Herm Chodo 
tuiecki s welcher Theil au dem Verkaufe nimmt, oder bey 
mir melden. Auswärtige haben die Güte, ihre Briefe u. 
Geld zu frankiren, und § gr. für Emballage beyzulegen. 
Berlin, den 27 Novbr. 1788.

F’^H.jlrich Berger. 
' '1. 1

II. Audionen.
Des fei. Hrn. Prof. Nagels zu Aldorf ganz rabinifche 

mit keiner lateinifchen Ueberfetzung verfehene Bücher 
werden dafelbft den 18 März 1789 verfteivert. Das Ver- 
zeichnifs davon ift in der Expedition der A. L. Z. zu har 
ben. Man kann auch ein Aufgebot auf das Ganze thun.

III. Bücher (bgeGicht werden.
Von "folgenden Schriften D. Luthers in 4to werden 

efte erften Ausgaben gefneht, und wird, wer folche ein
zeln, oder zufammen befitzt, und zu verkaufen gefonnen 
ift, gebeten, dieferhalb mit dem Landrath v. Alveiasleben 
^u Eichen - Barleben , bey Magdeburg in Unterhandlung 
zu treten. 1
, Vom Jahr 1518- l. Ein Sermon von dem Ablafs, 
Witteb. 2) Eine Freyheit des 'Sermons. Päbftl. Äblafs 
und Gnade belangend. 3. Auslegung deutfeh, des Vater 
Unfer. Lpz. 4; Auslegung des CIA et CXPfalms. Augsb. 
5. Sermo de Poenhentia. 6- zlcta apud D. Legat, apoitol. 
Cajetanum Auguftae. 7. RHblutioncs difputationum de 
indulgent, virtute. Lpf. g. Hefohitio Lutheriana fuper 
propofitione fua XIU de poteft. Papae. 9. Sermo de vir
tute exccmmun'icationis.Lipf^ ,

Vom fahr 1519. io. Ein .Hermon gepredigt zu Leipzig 
am Ta<re Petr. u. Pauli, Lpz. li- -d Leonern X. Pont. 
Max. Refolutiones. 12. Contra maiign. < oh. Eccii judicium, 
defenfio. 13 Ein Setmon vom Gebet und Proceüion in 
der CreutxWoche. Wittb. izi. Ein Sermon von dem Sh
erarn. der Butse. 15. Eine, gute tröftl.cuc Predigt von 
der würdigen Bereit» zu denj £9^X1 Die 
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X Geböte Gottes mit einer kurzen Aitsfegmig. 17I Ein 
Sermon von der Bereitung zum Sterben. Wittb. ig. Un
terricht auf etliche Artikel. 19. Difpütatio Eccii et Lu
theri. 20. Disputat. adv. criminat. Eccii. 21. Von der 
chriftlichen Hoffnung. 22. In epift. Pauli ad Galatas com- 
mentarius. 23. Ad Eccium epift. fuper expurgatione Ec- 
ciana. Wittb.

Vom Jahr 1520. 24. -Mancherley Büchlein und Trä- 
ctatlein.. 25. Confitendi Ratio. Lipf. et Wittb. 26. Eine 
kurze Form der zehn Gebote- Nürnb. 27-Eine fehr gute 
Predigt von zweyerley Gerechtigkeit. Lpz. 28- Von den 
neuen Eckifchen Bullen und Lügen. Wittb. 29. Warum 
desiPabfts und feiner Jünger Bücher von D. M. L. ver
brannt feyn. ib. 30. Epitome refponfionis Sylvefiri ad IVI. 
Luth. ibid. 31. Sermon von der Empfahung des Fron
leichnams Jef. Chr. Zwickau. 32. Nützliche Erklärung 
der X Gebote. Bafel. 33. Ad fchedulam inhibitionis, Re
fponfio. . 34. Grund und Urfach aller Artikel. Wittb. 
35. Condemnatio doctrinalis M. Lutheri, et refponfio. 
ib^d. 36. Ein trÖfilich Büchlein in aller Widerwärtigkeit 
Lpz. 37- Cöncltihones fedecim de Eide et Cerimoniis. 38. 
Wie man recht einen Menfchen taufen foll. 39. Send
brief an den Pabft Leo'X. Wittb. 40. Ein heilfames Büch
lein von der Beicht. Lpz. 41. Ad Dialogum Sylveftri prie- 
ratis refponfio- Wittb. 42. Infign. Theol. Luth. Carolft. 
Melanchth. conclufiones. 43- Explanatio Dominicae ora^ 
tionis. Lpf. 44. Ein Sermon von dem zeitlichen Recht 
und Schwerdt.'

Vom Jahr 152X. 45. Rationis Latomianae confutatio. 
Wittb. 46. Ad librum Ambrofii Cath, refponfio. 47. Eine 
nützliche fruchtb. Unterweifung, was da fey der Glaube. 
Zürch. 48. Der XXXVI Pfalm Davids. W ittb. 49. zVuf 
das überchriirliche Buch Bocus Emfers Antwort, ibid. 
50. zluf des Bocks zu Leipzig Antwort, ibid. 51. Ein 
Sendbrief nach feinem Abfchied von Worms. 52. Ein 
Unterricht für die Beichtkinder. Wittb. 53. Ad caef. 
Maj. interrogata refponfum. 54. Das Magnificat, ver- 
deutfeht. 55. Drey Büchlein etc. von dem deutfehen 
Adel, der Mefs,, und Pabiithum. 3fi. Eine treue Vermah
nung zu allen Chriften , fich zu hüten vor Aufruhr. 57. 
ludicium de1 Votis. 58- Chriftianimmi Wittebergenfis 
Gymnafii, paradoxa. 59. Acta et res geftae in cömitiis 
principum Wormatiae. 60. Ein nützlich Sermon von dem 
H^ich Chrifti und Herodis.

IV. Bücher Co zu verkaufen*
Folgende fehr feltne Bücher find Jn Commiffion in 

der V applerheben Buchhandlung in Wien gegen baare 
Bezahlung zu haben; x

I. Adr. Vlacq. Artthmetica Logaruhmica, five logaritli- 
morum chiliades centum.-; pro numeris näturali feric 
crefcemibus ab 1 ad loocoo; una cum canone triau- 
gulorum feu tabula artificiahum finuum , tangentium* 
et fecantium ad radnim 10 0 .0 000 ceo,' etk ad fn gMa 
fcrupula prima quadrantis Goudae excudebat Petrus. 
Raminafenius A- 1628; in Folio für 25 Kayferl. Du-

. k^ten.
2. Adr. Vlacq. Trigonometfia artificialis, five magnus 

canon tmngulorum logarjthmicus ad Vacum
<J g 2 lOCOQOÖOOOQ, 
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io ooo ooo goo , et ad dena fcrupula fecunda quadran- 
tis ; cui accedunt Henr. Briggii chiliades logarithmo- 
rum viginti pro num. nat. ferie crefcent. ai^ i ad 
2oooo. Goudae excudebatPetrus Rammaienitis A. iö;?; 
in Folio für 15 Kayferl. Dukaten.

3. H. Joach. Rhaetici, Magnus Canon doctrinae triangu- 
lorum ad decades fecundorum fcrupulorum et ad par
tes fradii} loooo oooooo. Recens emendatus a 
Barth. Ditiscö Achlita eft brevis commonefäctio de fa- 
brica et ufu hujus Canonis; quae eft fumma doctri
nae et quafi nucieus totius operis palatini. Neoftadii 
Typ. Nic. Schrammii A. 1607; in Folio für 10 Kaiferl. 
Dukaten.

4. Henr. Briggii et Henr. Gellibrandi, Trigonometria 
britannica Ccontinens canonem finuum, tangentium, 
et fecantium, una cum logarithmis finuum et tangen
tium ad gradus et ad graduum ceiitefimas, et ad mi- 
nuta et fecunda centefimis refpondentia, ejusdemque 
canonis ufum et applicationem} Goudae excudebat 
Petr. Rarhmafenius A. 16^3- in Folio für 6 Kayferl. 
Dukaten.

Nro. 1. ift fo feiten , dafs ein Liebhaber diefes Werk 
durch mehrere Jahre in verfchiedeneii Ländern gegen 
Anbiethung 100 Rthlr. vergebens gefucht hat, bis er es 
endlich in der Bücher-Auction des verdorbenen Hu. Abbt 
C. Scherffer erhielt. In No. 1. und 2. find die Logarith
men durchaus mit fo decimalziffern famt der Charakte- 
riftik angefetzt. In No. 3. find die natürlichen Sinus, 
Tangenten » und Secanten nebft ihren Differenzen für den 
Halbmefler iooooooooco durchaus richtig berechnet» wo 
fonft in dem eigentlichen opere palatino de triangulis 
die Tangenten und Secanten nahe bey 90 in den letztem 
Ziffern durchaus fehlerhaft find. In No. 4. find die na
türlichen Sinus für den Halbmefler 1 000 000 000 000 oco 
und ihre Logarithmen mit 14 decimalziffern, die natür
lichen Secanten und Tangenten aber für den Halbmefler 
10000000000 und die Logarithmen der letzteren mit 
10 decimalziffern berechnet; auch find allenthalben die 
Differenzen angefetzt.

V. Vermifchte Anzeigen.
Wenn wir annehmen dürfen» dafs der grofsefte Theil 

der Lefer der Allgemeinen Litteratur - Zeitung, nicht 
nur die Recenfionen der darinn angezeigten Schriften mit 
Aufmerksamkeit liefet, fondern auch wohl auf Format, 
Anzahl der Seiten und Preis achtet; (Aenn ohne einigen 
Zweck werden fie doch wohl nicht mit angezeigt?} fo 
kann uns die Anzeige von Hierokles Schnurren, nebft einem 
Anhänge neuer mufs heifsen: neuerer, wie'er deutlich auf 
dem Titel fteht} Schnurren für luftige Lefer, (fliehe A.L.Z. 
No. 21. den 21 Jan. 17390 nicht gleichgültig feyn. Was 
für einen Begriff mufs das Publikum fich von einer Buch
handlung machen, die für 56 Seiten kl. g. fader Vademe- 
cumsfiücke 6 gr. nimmt? Eine ärgere Plusmacherin hätt’ 
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es doch wohl nicht gefunden ’• Wir wißen nicht, wem 
wir die Schuld geben follen, dafs in der Anzeige, fiatt 
3 gr. 6 gr. fleht; entweder der Verfertiger derfelben, 
oder der Korrektor verdient fie. Der ganze Gegenfiand, 
den es hier betrift, ift fo unbedeutend, dafs es kaum der 
Mühe werth ift, ein Wort darüber zu fagen ; alleim wer ■ 
zugiebt, dafs es uns, auch nur von einigen Lefern, ein. 
föhiefes .Unheil zuziehen könne, wird unfre Rechtferti
gung wohl nicht taueln.

Wir zeigen bey diefer Gelegenheit noch an, dafs wir 
der Expedition der Allg. Litt. Zeit, das griechifche Origi
nal diefer Schnurren, mit einem griechifch - deutfdien 
VVooregifter für Anfänger und einer deutfchen Ueb'erfe- 
tzung, C6 gr}-gefandt hatten. Warum bey der Anzeige 
nun ■ nichts vom Original und'feinem Wortregifter gefagt 
ward, und die Ueberfetzung und der Anhang derfelben 
nur ein Gegenftand des Tadels feyn mufste — begreifen 
wir nicht.

Leipzig den l8ten Febr. 1789.
G r ä ff fc h e Buchhandlung.

VI. Antikritik.
Der Recenfent der Ueberficht der politifchen Luge und 

des Hundelszufiandes von St Domingo, in No. 295. b. der 
Allgem. Litter. Zeitung' von 1788, fcheint dies für kein 
befonders Produckt Raynals , fondern nur für eine nicht 
eben allzuordentliche Kompilation zti halten. Dafs ich 
felbft dazu Gelegenheit gegeben habe, weil ich in der Vor
rede nicht den Titul des Franz. Originals : Eflai für PAd- 
miniftraiion de St Domingue par G. 1. Raynal Paris. <785 
mit angezeigt habe, thut mir leid, weil ich dadurch je
nem Argwohn hätte vorbeugen, und einer weiteren Er
klärung entübrigt feyn können. Nicht S/ 100 fondern S. 
88 hören die Auszüge aus der hiftoire philofophique auf, 
und geht „die eigentliche Ueberfetzung an; auch find zwar 
einige — feibft viele — Aiimerkungen, bey weiten aber 
nicht alle aus Hrn. Engelbrechts Werke genommen, denn 
ich benuzte auch mir lange vorher gemachte Excerpte 
aus andern Nachrichten. Ob ganze Abfchnitte im Werke 
felbft aus Hrn. Engelbrecht abgefchrieben find, urtheile 
man nach Vergleichung des Originals mit meiner Ueber
fetzung. Dafs Recenf. gar nichts vom Werth oder Un- 
werth meiner Arbeit in Abficht der Sprache erwähnt, mir 
auch nicht den entfernteften Fingerzeig darüber giebt, ob 
ich gleich in der Vorrede darauf hindeutete, befremdet 
mich am meiften ; und bringt mich faft auf die Vermu- 
thung : dies habe Freund S— in \V. gethan, mit dem ich 
einft glückliche Tage in Dresden verlebte, manche frohe. 
Stunde im Schoner Grunde, der aber wegen einer Üeber- 
eilung meiner Seits’ mich nun fchon auf 4 Briefe keiner 
Antwort würdigte, da er mir doch gewifs immer lieb und 
theuer bleiben wird. Pirna d. i5 Febf. 173p.

J. G. Hoyer.
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LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen.
ien 3 Jan. diefes Jahrs feyerte der Magiftrat zu Lü

neburg das fünfzigjährige Amts - Jubiläum des Cäm- 
merey - Sekretärs, Herrn Georg Ludewig Cruckenberg. 
A. B. Lüneburg den 8 Jan- i78<h \

II. Beförderungen»
Der bisherige Amtsrath Riern, Herausgeber der ehe

maligen ökonomifchen Zeitung, ift zum Churf. Sachfs. 
Commiflionsrath ernannt worden. B. Dresden d, 20 
&an. 1789.

Hr. D. Gottlieb Wernsdorf zu Wittenberg, Pro- 
tonotarius der Univerfität, wurde im Herbft 1788 von ■< 
dem Kurfürften zu Sachfen zum Rrofeffore Iuris feudalis 
extraord. ernannt. Diefes Amt trat er am 23 December 
mit einer Rede an , zu welcher er mit einer Schrift von 
4 Bogen: de aetate libelli, qui iure beneflciaria tradit, et 
cuius wctor plerumque veteris Auctoris de Beneficiis nomine 
injignitur, eingeladen hat. Mit vieler hiftorifcher Kennt- 
nifs und Belefenheit macht er es darinne wahrfcheinlich, 
dafs der gedachte Schriftfteller nach Gregor FII. u. wohl 
gar erft nach K. Friedrich I. gelebt haben möchte. A. B. 
Wittenberg d. 17 Febr. 1789.

In Giefsen ift Hr. R. R. Crome zum Univerfitäts - De
putate bey dem dafigen Fürftl. Policey - Collegio ernannt 
worden. A. B. Giefsen d. d. 20 efiinner 1789-

Zu Buchsweiler (jin den Hanau - Lichtenbergifchen 
Landen des Herrn Landgrafen von Helfen - Darmftadtj) ift 
Herr Hehler, bisheriger Rector zu Grunftadt, Profeffor 
und vierter Lehrer des dafigen Gymnafiums geworden. 

' Durch ihn, und durch Männer, wie Seybold und Schweig- 
hiiufer, kommt diefes Gymnafium fehr empor. A, B. 
Giefsen d. 29 Jänner 1789*

UI. Todesfälle.
In Herrnhuth in der Öberlaufitz ftarb. am 28ten Ja

nuar diefes Jahres in einem Alter von einigen und 60 
Jahren der auch in der gelehrten Welt durch verfchicde- 
ne gefchätzte Schriften rühmlich bekannte Baron von

NACHRICHTEN.

Schachmann, als der letzte feiner Familie. Sein Vater
land verliert an ihm einen..feiner vortrefflich Ifen Männer, 
der, ohne zwar jemals ein öffentliches Amt bekleidet zu 
haben , doch mit zu feinen rechtfchaffenften und aufge- 
klärteilen Patrioten gehörte, und auf mannichfaltige Weife 
zum Betten feiner Mitmenfchen wirkte. Er hatte in &e~ 
na den Grund zu den Wiffenfehaften gelegt, und hatte 
alsdann auf mannichfaltigen Reifen und im Umgänge mit 
vielen grofsen Männern jeder Art und jedes Standes, mit 
welchen er auch grofstentheils einen Briefwechfel unter
hielt, jenen feinen Ton und jene einnehmende Manieren 
erlangt, die ihn zu einem der angenehmften Männer fei
ner Zeit machten. Aufser feiner vertrauten Bekanntfchaft 
mit der Phyfik, der Naturgefchichte, und der ganzen al
ten und neuen Literatur > war er auch ein fehr grofser 
Kenner des Alterthums, und voll Enthufiasmus und Feuer 
für die Künfte; er war felbft ein fehr angenehmer Maler 
und Zeichner, ein gefchickter Radirer und Kupferftecher, 
und feinen Verdienften um die Münzkunde hat er durch, 
den Catalogue raifonne feines eigenen vortrefflichen Rabi- 
nets, das des Herzogs von Gotha Durchlaucht erft im ver
gangenen Jahr an fich gebracht hat, ein fehr rühmliches 
Denkmal gefetzt. Er hatte die herrliche Lage feines Gu
tes Königshain in der Oberlaufitz, dellen intereflantes Ge
birge er felbft in feinen Beobachtungen den Naturforfchern 
genauer bekannt gemacht hat, durch leinen feinen Ge- 
fchmaek, der fich lange Zeit an den fchouften Gegenden 
Deutfchlands, Englands, Frankreichs und. der Schweiz ge
nährt hatte, zu den vortrefffichften Anlagen benutzt, und 
ein angenehmes Landhaus, das er felbft nach den rich- 
tigften Grundfätzen eines einfach fchönen Styles gebaut 
hatte, vollendete die Schönheit des Ganzen. Es bleibt 
immer fehr zu bedauern, dafs er an der Ausführung fei
nes Lieblingswunfches, an dem er geraume Zeit arbeite
te, felbft nach Aegypten zu reifen, und die Pyramiden 
durch genauere Unterfuchungen n°di bekannter zu ma
chen, durch allerley Umfiande verhindert worden ift; ge- 
wifs würde dte Alterthumskunde durch feine Bemerkun
gen gar fehr bereichert worden feyn. A, B, Halle d. 18 
Febr. 17 89'

IV. Oeffentliche Anftalten.
In Sachfen follen nach einem Modell des gefchickter» 

Kunft- und Mafchim?nmeift?r^ L-Iende zu Freyberg alle
H h Hüffe



245 **!

Elüffe unter einander verbunden und Schiffbar gemacht 
werden. Es ift dazu eine Summe von 3 Millionen be- 
fiimmt.

Der um die Friedrichsftädter Real - und Armenichule 
fo rühmlich verdiente Oberconfift. Rath Rädler hat aber
mals auf dem Sande vor Neuftadt eine Indußrial- und 
Armenfchule, wo Kinder abwechselnd 3 Stunden arbeiten 
für ihren Gewinnft, und 3 Stunden unentgeldlichen Un
terricht erhalten, unter Aufficht und Beyftand ;der löbl. 
Foliceycommiffion aufzurichten das Glück gehabt. A. Id. 
Dresden am x Febr, 1*1^.

\
V. Vermifchte Nachrichten.

Der durch einige hiftorifche Meifsnifche Schriften be
kannte Plärrer zu Boritz, M. Drßnus, hat zu einer deut- 
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fchen Ueberfetzung des Bifchof Ditmars, £die er mit dem 
lat. Text zugleich will Abdrucken lallen^) das Exemplar 
der Churf. Bibliothek zu Drefsden , welches viel Zufatze 
und handschriftliche Noten befitzt, verglichen, und die 
alte Gefchichte dürfte dadurch manche Aufklärung ge
winnen. zf. 13. Dresden am i l'ebr. I?S9-

Vh Berichtigung.
Das in Nro. 310& der A. I.. Z. 173g. angezeigte Huch 

Subiroth fopim oder Spinoza II. iit nicht, wie der Heraus
geber deflelben anzeigt, das berichtigte Buch de tribus 
Jmpoßaribus (Eber . deffen Exiftenz 1 fo viel geftritteiO 
fondern die Ueberfetzung eines im Mfcpte hin und wider 
befindlichen Esprit de Spinoza, wie aus der Einleitung zu 
Hn. Mag. Heidenreichs Natur und Gott nach Spinoza, 
Leipzig 178p. p. LXXX. zu erfehen.

literarische

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Welcher Bergmann und welcher Bergrechtsgelehrte 

kennt nicht Hertwigs Bergbuch , und welcher von ihnen 
wird nicht fagen können, dafs es ihm ohngeachtet der 
vielen Unvollftändigkeit, und der fo gtofsen Fehler, die 
fich vorzüglich in Anfehung. des wiffentfchaftlichen 'der 
Bergbaukunde darinnen finden, in mancherley Hinficht- 
jiützliche Dienfte geleifret hat? — Aber diefes Buch, das 
für den Bergmann fowohl als fiir den Bergrechtsgelehrten, 
ungleichen für den Gewerken und fogar für den blofsen 
Dilettanten der Bergbaukunde fo fchätzbar war, das Buch, 
in welchem jeder derfelben fo oft, ohnegrofse Mühe fich 
Baths erholen konnte, welches zweymal in ftarker An
tzahl aufgelegt ward, ift feit langer Zeit gänzlich vergrif
fen, und felbft als höchft feiten zu haben. Eine neue 

, vermehrte und verbeflerte Auflage deflelben , war daher 
fehon längft der Wunfch,vieler Perfonen, und diefen 
Wunfch zu erfüllen habe ich Endcsgefetzter mich ent- 
fchloffen, da ich mich zufällig in einer Lage befinde, wo 
mir diefes etwas leichter als verfchledenea andern Perfo- 
^en werden kann.

Verbindung mit Männern , von welchen jeder in ei- 
jaem befondern Theile der Bergbauktmde vorzügliche 
Kenntnifle befitzt, und darinnen dem bergniünnifchen 
Publice fehon fchätzbare Bey träge geliefert hat, macht mir 
es weniger fchwer» von diefem Buche eine durchgängig 
umgearbeitete und gewifs fehr vermehrte und verbeflerte 
Auflage zu liefern, als wenn ich oder eine andere un
gleich gefchicktere Perfon, diefe Beobachtung allein über
nehmen wollte; denn wer ift in der Mineralogie, diefes 
Wort im weiteften Verftande genommen , in allen Arten 
des Hiittenwefens, in der practifchen Bergbaukunde, im 
Mlafchinen-Poch -und Wafchwefen, und in der Berg
rechts - und Verfaffungskenntpifs gleich ftark, und fo flark, 
dafs er ein gutes und vollftändiges Fiealwörterbuch felbft 
zu fchreiben, oder ein vor 50 Jahren erfchienenes, für 
ÄiUvrc *4 wekheu die Eergbauwül^ifcW^ fo
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überaus grofse Fortfehritte gamacht haben, dem Wunfch« 
und den Bedürfniffen unters jetzigen bergmännifchen Pub- 
licums gemäs, umzuarbeiten vermag ? — Gewifs es dürf
ten fich wohl nur wenige Perfonen finden, bey welchen 
diefe Kenntnifse in folehem Maafe vereint anzutreffen wä
ren 1 und. wäre diefes auch, wo ift/Zeit herzunehmen, 
diefe grofse Arbeit zu vollenden ? — Aber bey der jetzt 
von mirangekündigten Herausgabe diefes Buchs, bear
beitet eine Perfon alle Artickel der Mineralogie, eine an
dere die Gegenftände des Bergbaues und des Bergmafchi- 
nenwefens, eine dritte das Amalgamation« - und Schmelz- 
wefen der Silber - Kupfer - und Bleyerze, eiye vierte das 
Saigerhüttenweten, eine fünfte das Eitenhüttcnwefen, und 
die Alaun-Vitriol-und Schwcfelfabricatur etc. eine fech- 
fte die I’robierkunft und endlich noch eine liebende die 
Gegenftände der befondern Verfaffung und des Bergrechts. 
In folcher Maafe läfst fich alfo wohl hoffen, dafs ein fehr 
vollftändiges Werk und gleichfam eine Encyclopädie der 
gefammten Bergbaukunde, nach dem Mufter des vom 
Herrn Profeffor Leonhardi herausgegebenen chemifchen 
Wörterbuchs von Macquer, zu Stande kommen, und fol- 
chergefialt der allgemeine Wunfch, welcher mit dem, durch 
den fonft verdienten Oberbergamtsverwalter Schinke ver- 
befferten Bergwerks - Lexicon des Minerophfli auch 
minderten nicht befriedigt ward, wahrfcheinlich erfüllt 
werden kann. Man wird bey Bearbeitung aller Artikel 
durchgängig die neueften Schriften zum Grunde le
gen , ohne die altern fchätzbaren zu übergehen, 'überall 
wo es nöthig ift, fie felbft anführen, und vorzüglich die 
Verfchiedenheit der Benennungen einer Sache in den ver- 
fchiedenen Bergwerksftaaten, jedesmal möglichfiermafen 
mit bemerken. Einen grofsen Nutzen wird diefes unter 
andern auch für den Mineralogen und Geognoficn haben, 
der in diefem Buche nun'mear ein vollftändiges und aus
führliches Verzeichnis aller bekannten Fofsilien und der 
ihnen fo verfchiedenen beygelegten Namen finden wird, 
wodurch vielleicht künftig den bisher fo häufig gewetenen 
Mifsverrtändpüfen yorgebeugt, und die längß gewünfehte
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Allgemeinheit einer richtigen Terminologie in der Oryc- 
tognofie und Geognofie am erfreu erzeugt werden kann.

Aber diefe Sache erfodert wie alle Unternehmungen 
folcher Art einen beträchtlichen Verlag, der mit 3000. 
Thalern nicht zu befreiten ift. Die Crazifche Buchhand- 

. hing in Freyberg will ihn zwar gern übernehmen, wünfcht 
aber doch wie billig, dagegen gefiebert zu feyn, und das 
kann nur. durch den WAg der Subfcription gefchehen. 
Ich kündige alfo diefes Werk unter den Titel: „Hertwigs 
ganz neu umgearbeitetes Bergbr.clf in einem bequemem als 
jetzigen Formate, nämlich in 2 Banden gros Royaloctav, 
jeden Band von ohngefähr vier Alphabet, und jedes Alpha
bet zu höchftens 16 Grofehen auf Subfcription hiermit an, 
und bitte jeden Beförderer der Bergwerkswiffenfchaften 
diefes Unternehmen durch Bekanntmachung und Subfcri- 
bentenfammeln beftmöglichft zu unterfiützen.

Die Erfcheinung des elften Bandes, dem der zweyte 
in einem viertel Jahr, darauf höchftens folgen foll, hängt 
von dem gefchwinden Eingänge einer fiarken Anzahl Sub
fcribenten ab, für die ich den Termin bis zu Johanni 
diefes Jahres feftfetze > um fodenn die Zeit der Heraus
gabe genau beftimmen zu können. Ift zeitiger als zu Jo
hanni die nöthige Anzahl der Subfcribenten beyfammen , 

'fO Wird eher mit dem Druck angefangen , und folcherge- 
iialt um fo mehr die Herausgabe befchleuniget. Ich bitte 
daher die Herren Coilecteurs, die das eilfte Exemplar 
für zehen colligirte Subfcribenten frey erhalten, fchoir in 
der Oftermeße ihr Subfcribentenverzeichnis an die Crazi- 
fche Buchhandlung einzufenden, um diefe in den Stand 
zu fetzen , hiernach wegen Anfang, des Drucks die nöthi- 
gen Maasregeln ergreifen zu können, wobey ihnen jedoch 
immer noch unbenommen bleibt, bis Johanni ihre Col- 
lectionen fortzufetzen , und dann den Nachtrag ihrer ge- 
fammelten Subfcribenten, welche alle dem Werke vor- 
gedruckt- werden > annoch zu diefem Termine einzufchi- 
cken.

Die Bezahlung des Subfcriptionspreifcs erfolgt zur 
Hälfte bey Empfang des eröen Bandes, und mit der andern 
Hälfte bey Empfang des zweyten Bandes.

Der Ladenpreis aber kann für die Nichtfubfcribenten 
unter einen Thaler für das Alphabet auf keinen Fall gefezt 
werden.

Briefe und Gelder werden poftfrey an die Crazifche 
Buchhandlung in Freyberg gefendet, und Subfcription 
haben außer den Buchhandlungen jedes Orts und dem 
Zeitungs-und Intelligenzcomtoir in Leipzig, folgende 
Herren anzunehmen die Gewogenheit, nämlich in Johann 
Georgenftadt Herr Bergamtsafleffor Aurich , in Eybenftock 
Herr Hammerinfpector Leßig, in Marienburg Herr Zehehd- 
r>er Helbig, in Annaberg Herr Schichtmeifter Brunner, in 
Eisleben Herr Hüttenfehreiber Kirchhof, in Schneeberg 
Herr Bergamtsregifirator Beyer, in Altenberg Herr Bergmei- 
fter Tccl-elmanu > in Weimar Herr Bergfecretair l~oigt. in 
Dresden Herr Advocat Müller, in Halle H. Bergkad. Kar* 
ßen, in Breitenbach im Schwarzburgifehen Herr Paftor M. 
Emmerling , in München Herr Bergrash und Profeffor 
Flurl, in Leipzig. Herr Caixlidat Burfsian , in Bern in der 
Schweiz Herr D. Hopfner, in Riga Herr Bernhardi, in 
Petersburg Herr Oberbergmeifter lümaiin, in SchciMKitz 
Hm JJergrath Ju Joachj.nathal tUrr Öcrgmei-
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fter Büttner, in Stuttgart! Herr Expedi^ionsrath Wideii- 
mann, in Wolfach im Fürftenbergifchen Herr Bergrath 
Selb}, in Wetter im Klevmärkifchen Herr Obereinfahrer 
von Kölln. In Freyberg nimmt die Crazifche Buchhandlung 
Subfcription' an.

Freyberg im Jänner t7S9«
Alexander Wilhelm Köhler, 

Secretär bey dem Churfürftl. Sächf. Oberbergamte 
zu Freyberg und Lehrer der Bergrechte 

bey der Bergacademie eben- 
dafelbft.

Dafs mit.dem Jahre 1787. die Heue Leipziger gelehrte 
Zeitungen , die alterten , welche Delitfchland aufzuweifen 
hat, zu erfcheiuen aufgehört haben, ift bekannt. Ucber 
die Urfachen diefes unangenehmen Phänomens uns aus
zubreiten, wurde für die gegenwärtige Ankündigung 
zweckwidrig feyn. Die Nutzbarkeit einer gelehrten Zei
tung in einer Stadt, welche fich rühmen kann, zu den 
vorzüglichften Hauptfitzen des Buchhandels zu gehören, 
auf einer Univei fhdt, und in einem Lande, deflen litte— 
rarifcher Emfluf» auf das Ganze anerkannt ift, beweifen 
wollen, würde Mifstrauen in die Einfichten des Publikums 
verrathen: zumal da wir von verfchiedenen Gelehrten 
hiezu aufgefordert worden find.

Die unterzeichnete Buchhandlung, welche fchon ehe
mals die hiefigen gelehrten Zeitungen aüsgegeben hat, 
macht daher ohne weitere Umfehweife bekannt, dafs diefe 
Zeitungen- nächftens in ihrem Verlage wieder erfcheinen 
werden, dafs eine Gefellfchafr hiefiger Gelehrten, die 
durch ihre eignen wichtigen Arbeiten fich fchon längte 
zu competenten Richtern fremder qualificirt haben, die 
Recenfiohen verfertigen, und andere auswärtige Ccrre- 
fpondenten Bey träge liefern werden, und dafs die Re- 
daction und Beforgüng des Ganzzen Herr Profeffor Beck 
übernommen hat. Das Publikum darf erwarten, dafs die 
von diefer Gefellfchaft ausgearbeiteten Zeitungen die ehe
maligen Vorzüge der Unpartheylichkeit * Genauigkeit 
Wichtigkeit und Zweckmäfsigkeit der Recenfionen wie
der erhalten werden. Hinderniffe, deren Aufzählung zu 
umftandlich werden würde, haben uns abgehalten, mit 
dem Jahre felbft anzufangen, allein alle fehlende Stücke 
werden in den erfien Monaten nachgeholt werden, und 
künftigen zweyten Idärz erfcheint das erfte Stück, unter 
dem Titel:

Neue Leipziger gelehrte Anzeigen oder Nachrichten von 
neuen Büchern mid kleinen Schriften befonders der Ckur- 
fachffchen Univerßtäten, Schulen, u. f> w* 
Wöchentlich werden zwey halbe Bogen, Montags und 

Freytags, in grofs Octa? Format, ausgegeben ,• allein fo 
lange bis die fehlenden Stücke der zwey erfien Monat® 
nachgeholt find, wird auch Mittwochs noch ein Stück 
von einen halben Bogen gegeben^ Dazu kommen noch, 
befondere lleylagen, welcne Ankündigungen oder Inhalts- 
anzeigen erfcheinender oder erschienener in - und äusländi- 
fcher Bücher enthalten wenn am Ende des Jahres noch 
wichtige Werke anzuzeigen übrig find, fb werden Sup
plemente, und künftig, fobald es uns der Bey fall, des 
Publikums gefiauet, df?y kalb$- Bogön wöchentlich gelie-
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fert werden. Uebrigens wird am Ende jedes Jahres mit 
der Vorrede zugleich eine Ueberfich't der gefamthten Lit- 
terttur des Jahres, vom Redacteur ausgearbeitet, wie 
ehemals, gegeben. Ueber die innere Einrichtung bemer
ken wir nur folgendes :

j) Eine vorzügliche Abficht ift die Bekanntmachung 
der fämmtlichen, gröffern und kleinern , Produkte, 
fächfifcher Gelehrten» befonders von* den Leyden 
Univerfitäten, deren fämmtlicbe Äkademifche Schrif
ten angezeigt werden follen , uncTvon den Schulen. 
Man wird bey jenen vom Jahre i^Sg. den Anfang ma
chen. Bey der Anzeige derSchriften hiefiger Univer- 
fitätslehrer, wird man fich alles Lobes und Tadels» 
wie billig, enthalten. Das Publikum wird alfo in 
diefen Zeitungen vollftändige jlnualen der frichfifchen 
Littteratrir finden. Wir fchliefsen Werke und Erfin
dungen fächfifcher Künftler nicht aus.

3) Von den vornehmfien Schriften jeder Meße foll 
keine unangezeigt bleiben; auch die wichtigflen Ab
handlungen aller Zeitfchriften feilen ausgezeichnet 
werden, welches faft keine Zeitung thut; bey jedem 
Stücke werden fich kurze Anzeigen der ausländischen 
Litteratur befinden , und wichtige ausländifche Wer
ke follen recenfirt werden.

3) Die Recenfionen follen und können nicht weitläufige 
Auszüge oder Abhandlungen feyn, fondern in ge
drängten Auszug das Wichtige eines Buchs darftellen 
und in lehrreicher Kürze beurtheilen, Ihre Länge 
wird fich nach der (jnicht körperlichen, fondern 
gei(tigen) Befchaffenheit eines jeden Buchs richten; 
Titel aber und Inhalt deflelben wird fo genau angege
ben werden, als jeder Litteratores wünfchen mufs.

4} Keine Recenfion wird durch Partheylichkeit, Härte, 
oder durch einen unanftändigen Ton mifsfallen , alle 
werden fich durch Würde, Güte, und Billigkeit em
pfehlen. Daher denn auch keine namenlos oder auf 
andere Art eingefandte Recenfionen angenommen 
werden.

5} Sollen auch l.itterarifche Nachrichten, mit kleinerer 
Schrift gedruckt (denn man wird den Raum mög- 
lichft zu benutzen fachen) gegeben werden, wozu 
der Redacteur von ausländifchen Correfpondenten 
manche feltne Beyträge erhält.

Die Handlung wird dafür forgen, dafs die vorzüglich- 
ften deutfchen und ausländifchen Werke angezeigt werden 
können, und dafs das äußere eben fo fehr als das Innere 
den Wünfchen einfichtsvoller Lefer entfpricht.

DerPreifs wird für die, welche fie hier in der-Müller- 
fchen Buchhandlung kaufen, %wey und einen halben Thaler, 
C. V. auswärts und poitfrey durch Sachfen drei» Thaler 
feyn. Sämmtliche Poftämter nehmen darauf die Eeftellun- 
gen an, und richten fich mit billigen Preifen nach der 
Entfernung vom Verlagsorte. Die hiefige churfürftliche 
Zeimngsexpedition hat die Hauptverfendung derfelben 
wie ehemals .übernommen.

Exemplare auf fchön holländifch Schreibpapier müflen 
ausdrücklich befiellt werden. Der Preis derfelben ift für 
den lahrgang nur um 12 gr. erhöhet, Buchhandlungen 
schalten einen billigen Rabbat.
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Was aber die Beylagen betrift, fo wird man fich für 

die blos gelehrten Avertiffement, deren Aufnahme ver
langt wird, eine biiliye Vergütung von einen Grofchen 
für jede Zeile gern gefallen lalfen.

Noch fügen der Redacteur und die Handlung zWöy 
Bitten bey :

T) Dafs es den Rectoren und übrigenLehrern der fäch- 
fifchen Schulen , andern fächfifchen oder auswärtigen 
Gelehrten, deren kleine Schriften gar nicht durch 
den Buchhandel in Umlauf kommen, gefallen möge, 
fie zur Bekanntmachung an Herrn Profeflbr Heck, 
oder an die Handlung, gelegentlich zu fchicken.

'Der erftere hat fchon bisher verfchiedene folche 
Schriften zu erhalten das Vergnügen gehabt.

2) Dafs, wenn Buchhändler, vornehmlich Säehfifche 
oder hiefige, ihre Verlagsbücher gern früher .angezeigt 
zu fehen wünfchen, fie diefelben unter Bedingungen, 
welche fie felbft beftimmen können, einzufenden' di? 
Güte haben.

Da die Ausgabe der erfien Stücke fo nahe bevorfteht, 
fo fügen wir nichts weiter bey: und hoffen die Erwar
tung des- Publikums nicht blofs zu befriedigen.

Leipzig, am ijten Febr. 1789.
J. G. M ü Herf ehe Buchhandlung,

H. Vermifchte Anzeigen.
Hr. Hirfching fagt in dem vor kurzen erfchienenen 4ten 

Bande feiner Nachrichten von fehenswürdigen Gemähklt- 
und Kupferftich-Sammlungen S. 423.

„dafs ich beinahe die größte Kupferftichfammlung in 
Bayreuth befäfse; nurfey es Schade, dafs ich fie nicht 
leicht jemand zeige und fie geheimer, als Pluto das 
Höllenreich, bewache.''

Nun ift mir zwar Hn. Hirfchings Meynung von mir, in 
welcher er fich, fo wie in gar vielen andern feiner Nach
richten irrt, fehr gleichgültig. Allein der Wunfeh, Er
wartungen nicht zu erregen, welche ich im verkommen
den Falle -nicht befriedigen könnte, und die auffallende 
Unrichtigkeit der Sache, welche mich aus Gründen inter- 
ellirt, die dem Publikum gleichgültig feyn können, bewe* 
gen mich, hier öffentlich zu verfichern, dafs ich meine im 
Gruikde fehr unbedeutende, höchflens 300 
fi a r k e Kupferftichfammlung, gröfetentheils aus der al
tern franzöfifchen Schule, dem Kenner, der es während 
feines Aufenthalts dahier, der Mühe werth hält, mit wah
ren Vergnügen zeige, und dafs ich fie blofs, ausnothwen
diger Eintheilnng meiner Zeit, vor dem Neugierigen und 
dem gefehmakluj'en Halbhenner bewahre.

Uebrigens feheint mir der Ton, in welchem Hr. Hir- 
fching fpricht, nicht blos dem jungen Schriftfteller, defsen 
glückliche Fortfehritte von der Unterftützung und den 
Beyträgen Anderer abhängen, fondern auch jeden feinfüh-» 
lenden Manne unanftändig und fein Witz f0 traurig, wie 
das dunkele Reich, von welchem er ihn entlehnet hat. Ich 
werde daher, wenn es ihm belieben follte, hierüber noch 
Weiter etwas zu fagen, kein Wort mehr verlieren.

Bajreuth im Febr. Tlty
Wucheren
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcber 
Literatur.

Madrid, bey Sancha: Difcurfo faire la arquilectura na- 
val antigua y moderha —• dixo D. Cupr. Pimercati, 
Presbitero. 8> 1788.
er Verf. ift Director der. Seecadetten Akademie ZU 
Ferrol, und hielt diefe'Rede beym Anfänge der öf

fentlichen Uebungen in der Mathematik, Analyfis, Mecha
nik und Aftronomie, die zu Ferrol im Februar 1787 an- 
geftellt worden.

Bitaubes tfofeph ift unter dem Titel: El triumfo de 
la innocencia, oprimida 6 &ofeph enalzado von Pedro Le- 
jeusne ins Spanifche überfetzt worden, Koftet in Ror 
inans Buchladen zu Madrid 12 Rs.

Jdifioria de la infigne Orden del Toyfon de Oro — efcri- 
ta^per D. Julian de Pinedo y Salazar. 3 Bände. Je
der koftet 44 Rs.

Der V. ift Mitglied des K. Fiaths und Sekretär, auch 
t>ey der Ordenskanzley angeftellt. und Mitglied der hifto- 
rifchen Akademie. Der erfte Band enthält die Gefchichte 
der Stiftung des Ordens; die Infignien und Ordensklei- 
duilgen, ein vollftändiges Verzeichnifs der fdmtlichen Mit
glieder vom Anfänge bis jetzt, nebft den Lebensbefchrei- 
bungen und Genealogien derfelben. Der zweyteBand er- 
Weift des K. von Spanien Recht zu' dem Meifterthum des 
Ordens, nebft den Rechten der Ordensglieder. Der drit
te enthält die fämtlichen Conftitutionen des Ordens mit 
allen Zufätzen, päbftlichen Bullen u. f. w.

Principios militares en que fe explican las operaciones de 
la guerra fubterrdnea — por R, Raym, Sanz. Madr.
17S8. 8-

Der Verf. ift fpanifcher Feldmarfchall und Oberfter bey 
der Artillerie. Er handelt in feinem Werke von Minen 
und Contreminen, und hat es fti* die Eleven des K. Corps 
der Artillerie gefchrieben.

Diefes Jahr ift auch in der königlichen Druckerey "zu 
Madrid ein Kirchenalmanach heraus gekommen, woraus 
man den ganzen fpanifchen Kirchenftaat und den Zuftand 
fowohl der regulären als irregulären Geiftlichkeit kennen

Er begreift auch die hohe G§iftlichk$ic anderer

NACHRICHTEN.

katholifclien Lander. Der Titel ift ; Guia del Eßado ecte* 
finftico, 12. koftet 6 Rs.

adddifons Cato ift von Bernardo Maria de Calzado, 
Kapitän von der Cavallerie, in Profa überfetzt und zu 
Madrid gedruckt worden. Preis 4 Rs.

Von eben demfelben ift eine Ueberfetzung des Fils 
naturel von Diderot in Verfen erfchienen: El Hljo natu
ral ö pruebas de la virtud. 8« bey Gomez. 4 Rs.

Die zweyte Ausgabe von Fourcroy Elements d'Hilloi- 
re naturelle et de Chymie wird auch ins Spanifche über
fetzt und kommt in der Königl. Druckerey auf Sub* 
fcription heraus. Drey Quartanten koften fo da Rs., nach
her 72 Rs.

II . Todesfälle.
Den loten diefes ftarb zu Regensburg, Herr Futgen- 

tius Mayr, ein Mitglied des Äuguftinerordens in der Bay- 
rifchen Provinz. Zwar wird man feinen Namen weder 
in den Verzeichniffen Deutfchlands gelehrter Schriftftöller, 
noch in den Annalen klöfterlicher Literatur aufgezeichnet, 
noch in den Kreutzgängen fein Bildnifs an die Kette ab- 
gemahlter Thatenvoller Ordensmänner gereihet finden: 
dennoch aber wird fein Gedächtnifs, befond^rs in denen, 
die ihn näher kannten, unvertilgbar feyn. Als Priefter be
trachtet, blieb er den Grundfätzen feiner Kirche getreu, • 
und erfüllte die ihm vorgefchriebenen Ordenspflichten mit 
einer Strenge; die nur die Abnahme körperlicher Kräfte 
unterbrechen konnte. Die. Tugend der W.ohlthätigkeit, 
die fich vorzüglich bey dem Priefterftande durch Lehre und 
thätiges Beyfpiel äufsern mufs, übte er, ohne Zwang und 
heuchlerifches Gepräng, gegen Hülfsbedürftige nach feinen 
Kräften aus. Man fah ihn fel^ift leiden; wenn den Lei
denden zu untenftützen fein Vermögen nicht hinreichte» 
und es würde dem Manne von fo einem vortreflichen 
Herzen unmöglich geworden ieyn, jemals die Stelle ftren- 
ger Inquisitoren bekleide11 zu können. Tiefe Einlichten 
in das Scientififche; befonders in die Bayrifehe und Pfäl- 
zifche Landesgefchichte, Aufklärung und damit verbunde
ne Duldung, und eine auf vieljährige Erfahrung gegrün
dete Welt-und Menfchenkenntnifs haben den Umgang 
mit ihm lehrreich und unterhaltend gemacht. Ehemals be
kleidete er in dem B ücher • Ceufur - Collegio zu München
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eine stelle, fchrieb die Münchner politifche Zeitung oder 
hatte doch zintheil daran, war der dafigen Akademie Mit
glied, auch General - Definitor bey dem Provinziaiorden; 
feit einigen Jahren aber hielt er fich, — wie mau tagte 
wegen jenes gehabten Antheils an obbenannter politifcher 
Zeitung, in dem hiefigen Auguftinerklofter auf ' wo fein 
Wirkungskreis befchränkter ward. Den Gebrauch feiner 
Zeit mafs er fehr weislich ab; ein beträchtlicher Theil 
derfelben war den geilHichen Functionen, dem Studitim 
der altern und neuern Literatur, und dem mit innländi- 
fchen Gelehrten gepflogenen Briefwechfel gewidmet; die 
übrige Zeit fchenkte er feinen Freunden, deren er unter’ 
den angefehenften Proteftanten viele zählte. Er war be- 
fcheiden, mäfsig, im Umgang offen und heiter, und blieb 
fich, auch als 79’jähriger Greis, bis zum Tage feiner Vol
lendung gleich. Wie ausgezeichnet er da noch von feinen 
Freunden gefchätzt und geliebt wurde , konnte man bey 
feiner Erdbeftattung, Q die gleich 24 Stunden nach feinem' 
Tode erfolgte, J wahrnehmen. Verfchiedene evangelifche

Perf nen, hohen und mittlern Standes begleiteten die 
Leiche diefes würdigen Greif s, und fanden fich auch noch 
am läge des Trauergottesdienfies mit theilnehmender 
Empfindung ein. N. ß. Regensburg d. 28. Eebr.

liL Vermifchte Nachrichten.
Hr. Prof. Aßmann, der bereits im Frühling des Jahrs 

1786- eine Reife auf das Riefengebürge angelteilt hatte, 1 
um Beobachtungen von mancherley Art d? felbft vorzuneh
men, und feitdem zur Unferftützung feiner mineralogi- 
fchen und andern Nachforfchungen, von dem Kurfürften 
von Sachfen eine jährliche Penfion von 100 Rthlr. erhal
ten hat, wiederholte diefelbe Reife im J. i78g."zu einer 
günftigern Jahreszeit, im Julius , Auguft lind September, 
und daher auch mit glücklicherm und ausgebreiteterm Er
folge. Er hat von diefem vor kurzem iu einer Einh- 
dungsfehrift, de Itinere per montes Sudetos facto, auf 24 
Quartfeiten einige Nachricht gegeben , welche' nach der 
umftandlichen Reifebefchreibung begierig machen können. 
A, B. Wittenberg d. 17 Eebr. i^89‘

LITER AR ISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht von einer herauszugebenden Schrift, welche 

den Titel führen wird : Theorie des Magnetismus und 
des daraus herzüleitenden Inclihations - und üeclina- 
tions- Syfiems der Erdkitgel.

Könnte der Seefahrer, wenn anhaltende trübe Witte
rung feine Ausficht nach dem beftirnten Himmel auf ei
nige Tage verhüllet, fich auf die Magnetnadeln verlaffen; 
fo würde er demohngeachtet im Stande feyn, Ort und 
Bahij feines Schiffes mit Gewifsheit zu befiimmen.

Halley war der erfte, der eine weite Seereife unter
nahm , das Syftem der Declination ausfündig zu machen, 
aber die fogenannten Halleyfchen Linien find noch lange 
kein die ganze Erdkugel umfpanuendes Syftem. Nachher 
bemerkte man, dafs das Declinations - Syftem, wenn es 
auch entdeckt werden füllte, ohne das Inciinations - Sy-, 
fiem an und für fich felbft nicht hinreichend fey, die 
Länge-und Breite des Standorts eines See - Schiffes auf 
dem Oceane erforderlich zu bedecken. Man fing an auch 
die Inciinations - Nadel zu Hülfe zu nehmen. Was haben 
fich ein A/tfon, de lä Caille, Eckeberg, Niebuhr, Cook, 
Carteret, IPdllis und mehrere berühmte Namen nicht für 
Mühe gegeben, die gemachte Wahrnehmungen in ihren 
Reifebefchreibungen der W'elt mitzut heilen, aus welchen 
man zwar fo viel fieheb, es fey für beide Magnetnadeln, 
ein Syftem vorhanden, aber welches? und nach was für 
Grundfätzen richtet es fich ? Bevor r.un letztere nicht 
entziefert find, arbeitet man aus der Sammlung der Wahr
nehmungen an einer fyftematifchen Ordnung vergebens, 
zumal da viele aus. Schuld der Werkzeuge nicht gar zu 
richtig gerathen find. Diejenige Inclinationsnadel, deren 
fich Abbe de la Cuille auf feiner Reife nach dem Vcrge- 
bürge der guten Hofnung bediente, hatte eine Mifsweifung 
von 3 Graden und wie viele Cbfervationen unter den Po

len und auf der grofsen Südfee ift man noch fchuldig ge
blieben.

Diefes bewog den unten genannten Verfaffer, die er- 
fte Quelle des Magnetismus und die von dem allerweife- 
ften Schöpfer diefer Kraft vorgefchriebenen Wirkungs« 
gefetze aufzufpüren und in einen fyftematifchen Zufam- 
menhang zu bringen. Anfangs fchob man alle befonde- 
ren Obfervationen zurück, und wählte nur diejenigen we
nigen , an’ deren Richtigkeit und Genauigkeit kein Zwei
fel übrig war-, um beiden Syftemen die rechte Stellung 
in Aufehung der Erde zu ertheilen. Da aber nachmals 
die übrigen hin und wieder in den Reifebefchreibungen 
aufgefuchten Wahrnehmungen mit den gemachten Ent-' 
würfen zutrafen: fo blieb wohl kein Zweifel übrig, dafs 
nicht auch diefe Theorie ihre innere Richtigkeit» haben' 
füllte. Diefe wird in drey Abfchnitten vorgetragen :

1. Abfchnitt handelt von der Dynamik nicht materieller 
Kräfte, das ift folcher, in welche die Eigenfchaften 
der Materie oder Körper keinen Einfluts haben.

2. Von dem Magnetismus überhaupt, wobey die Phä
nomene des Magnets nach der Iheorie des er fieren 
Abfchnittes gründlich erklärt werden.

3. Von dem Inciinations - und Declinations - Syfteme 
insbefondere, wie fich folches auf der Oberflacne- des 
Erdplaneten zeiget.

Den Befchlufs macht eine Abhandlung von det bis zur 
Vollkommenheit verbefierten Inciinations - Nadel. Die 
ganze Abhandlung wird von eilf lauter geftochnen Ku
pfertafeln begleitet, worunter fich vier ihummirce befin
den. Sie ift in lateinifcher Sprache abgefaffet worden, 
nicht nur deswegen, weil man glaubte, uurch die allge
meine Gelehrten-Sprache den. verfchieden-m feefaHrenden 
Nationen gefällig zu werden, fondern auch, weil im er
ften Abfchnittc viele technologifche 'A (Her u ;d Redens
arten Vorkommen» lo in dieter Sprache längü inrrti genau 

beftimm-



beftimmten Begriff und gleichfam ihr Gepräge erhalten ha
ben , die fich nicht wohl mit Vermeidung der Zweydeu- 
tigkeit in andere Sprachen übertragen laffen. Sollten in- 
deffen mehrere Liebhaber wünfehen , das Werk .in fran- 
götifcher Sprache zu lefen: fo ^kann es auch zugleich in , 
diefer geliefert werden. *

Da nun nach gefchehener Vorlefung in der Königl.: 
Akademie bereits ’ viele Gelehrte gewünfeht, dafs diefes 
befonders der Seefahrt nützliche Werk allgemein bekannt
gemacht werde • fo wählt der Verfaffer den Weg der
Subfcription, und fo bald 5oo fich hiezu willig finden,wer
den, fo foll' fogleich mit-dem Druck und Abftechung der 
Kupfertafeln der Anfang'gemacht und-ein-complettes Ex
emplar mit einem holländifchen Dukaten aus der Patili-, 
fchen Buchhandlung in Berlin verabfolget werden. Die
jenigen aber, die io Subfcribenten fammeln , bekommen 
das eilfte ohnentgeldlich. Findet fich eine gröfsete An
zahl Subfcribenten; fo foll noch eine Anweifung hinzu 
gerhan werden, wie man fich bey Verfertigung und Prü
fung vollk'ömmnerer Declinatiöus - und Inclinations- Na
beln aus damafcirten Stahle zu verhalten habe, und bey 
welchem Mechanikus diefelben zu haben feyn werden. 
Auch wird man alsdenn den Preis zuver™lIlde*'n ie

Alic Bettellungen werden in der Paultfchen Btichhand- 
lung in Berlin angenommen.

Berlin, den 25 Octobr. 1788«
J. E. Silb er fchla g, 

Königl. Preufs. Oberconfiftorial - und Geheimer 
Oberbau- Rath.

Die fo gemeinnützige Gefellfchaft naturforfchender 
Freunde zu Berlin hat. den Wunfeh geäufsert, dafs .fich. 
doch ein Mineraloge und ein Verleger zufammen- finden 
möchten, Welche die in den grofsen akademffchen Wer
ken, periodifchen und andern Schriften zerfWeuten, und 
in die Mineralogie, Metallurgie ..Qryktologie und Geogno- 
fie einfchlagenden Auffätze zufammenfammeiten.? und in 
Unfrer Mutterfprache herausgäben., wodurch ein i‘Iaga:::n. 
für die Minerabgie, wie dergleichen ähnliche Werke und 
Archive für die Infektologie, Botanik, Chemie u. a. m. 
<Jnd, entliehen' würde.

Unterzeichnete Buchhandlung hat fich‘allo mit dem 
Herrn Profeffor l'ßngften in Erfurt, einem durch mehre
re gut aufgehommene Schriften bekannten Mineralogen 
und Chenüften, dahin verbunden, ein. faches Magazin 
für die Mineralogie nächftens herauszugeben, und foll 
hievon der erfie' Theil in Quartformat, mit den nöthig 
gefundenen Kupfern verfehen, zur Leipzig» Michaelis- 
meffe 1789 gewiis erfcheinen, und demselben in jeder 
Meffe nach dem Beyfall des Publikums ein oder mehrere 
Theile nachfolgen. Halle, den 23 Febrt 17S9.

Gebauerfche Buchhandlung.

IL Bücher fo zu verkaufen.
I, Biblia: das ift': die gantze heilige Schrift: Deudfch 

auffs New zugericht. D. Mart, l.uth. Gedruckt zu Wit- 
temberg, durch Mans Lufft. 154I. 2 Bände in fol. in 
Schwled. gut condit. 6 Rthlr.

. 25*4
2. Fabri thefaur. erud. fchol. edit Gefneri, 1735. 2 Prg* 

Bände. 4 Rthlr.
3. Die allgemeine Welthiftorie im Auszug von ^Libertin, 

I-I2 Band. 13, 14 Band von Gebhardi, der 15 Band 
von Tozen, und Häberleins neuefte teutfehe Reichsge- 
fchichte, 1. u. 2 Band. Alle 17 Bände in Halbfranz, 
fehr gut condition. zufammen 18 Rthlr.

III. Vermifchte Anzeigen.
Nachricht an das Publikum, den Trafslerifchen Nachdruck 

der En.yclopädie des Herrn D. Kriinitz betreffend. . ’ ,
Als ich vor einigen Jahren in Erfahrung brachte, 

dafs der Buchdrucker Trafsler in Brünn mir des Herrn 
D. Kriinitz okonomifch-technologifche .Encyclopädie nachdru
cken wollte, fo warnte ich das Publikum vor folchen 
Nachdruck, weil zu befurchten wäre, dafs ein, zumahl 
befchleunigter und übereilter, Nachdruck vieler Bände we
nig correct gerarhen dürfte , und dafs diefes infondet- 
heit' die bey den Recepten wider Menfchen - und Vieh- 
Krankheiten vorkommenden meatcinffchen Gewicht - Zei
chen treffen könnte, welche letztere Fehler bey der Ver
fertigung und dem Gebrauche der Arzneyen von unaus
bleiblich fcbädlichen Folgen find. Leider ‘ift diefe meine 
Vermuthung und Beforgnifs nur zu fehr eingetroffen. 
Es ift der fechfie Band diefes Nachdruckes in meinen 
Händen. Ich habe denfelben durchleben laffen, und es 
find blofs in der erften Hälfte diefes Bandes, folgende 48 
Druck - Fehler vorgefunden ‘worden ; der faft unzähligen 
kleinern Fehler, in verkehrten Buchttaben, unrechten 
Unterfcheidungs - Zeichen, falfcher Orthographie und. 
öfterreichifcben Provinzialismen, die fich in dem Origina
le doch nibht befinden, nicht zu gedenken.

S.J2. er b Um lieh , an ftatt erbärmlich.^ 
— 5. Ele- G. an ftatt H. C.

chbic'nici, an ftatt colchici, 
■ — g. anhlilt, an ftatt auf hält.

:— 14* fekarzen, an ftatt fchwarzen. 
— i§. UnkSßen, an ftatt Unkoften. 
— 30. 3 Unzen, an ftatt 4 Unzen.

51. nicht anders, än ftatt nichts anders.
----53. de deutet, an ftatt bedeutet.
■ — 57 und 5p. Interreßen, an ftatt Intereffen.
— 59, Confidation, an ftatt Confifcation.

Perel™. gsfcdl, an ftatt Verneinungsfall, 
' — 75. lang fey , an ftatt lang feyn.

— 82. Bernßein, in der alphab. Ordnung der Art. 
an ftatt Börnfiein.

— 84. Gerarde, an ftatt Gerade.
— 102. druckten, an ftatt gedruckten.
— Ho Bohnen ftatt Behlen.
— 112. jede Same an ftatt jeder Same.
— 1*6. Schmikbohnen, an ftatt Schminkbohn'en.
— 133' heivon, an ftatt hiervon.
— 134. Pauli, an ftatt Paulini.
— I38‘ wenn fie grojs, an ftatt wenn fie fo grofs.
— 138* genommen worden, an ftatt genommen werden.

■ — 1^0 :gejekrotten. an ftatt gefthrcten.
— 143- Schrämen, an fthtt Schrammen.
— 14p. befidngig ^n ftatt beftändig.
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S. 150. Fig. 207. an ftatt 297.
— I5ü. Maquis, an ftatt Marquis.
— 177. conards, für canards.
— 185- JFah'äume, für Waldbäume.
— 187. Lrpent, für Arpent.
— 19p. Bondie, für Bondir.

201. Bactiliot für Paetilio.
— . 206. Guenne, für Guienne.

JUanus-niinzen, für Mannsmützen.
. — 2-6. Pares, an ftatt Pares.
— 25o. Arques, an ftatt Argues. ■,
• — 258* Turtue, an ftatt Tortue.
— 261. Rinde, für Ringe.
— 266. Bouillier, für nouillir.
■ — 593. Ragout, für Ragout.

Thierriegel, für Thürriegel.
__303. Terre en dutre, für Terre en gueret. 

und darauf, für : um darauf.
■ — 336. Cepar. ^iij an ftatt jij.
— 338. Pappelglas und Bingelkraut, an ftatt Pappel - Glas- 

und Bingelkraut.
357« ranchure, an ftatt Branchure.

Auf der aten Kupfertafel', fleht bey Fig. 294. S. 103. 
äh ftatt 105.

Hierunter finden fich Beyfpiele von falfehen Gewicht’ 
Zeichen, Seite 30, in dem Recepte für die Blutftaupe bey 
Pferden; und Seite 336. in dem Recepte für die Bräune 
heym , Hornvieh. Einen vorzüglichen Werth ercheilen 
der Encyclopädie die darinn vorkommpnden medicinilchen 
Artikel. Herr D. Kriinitz hat aus vierzigjähriger Erfah
rung, ftie in feiner medicinifchen Praxis bewährt befun
dene Cur - Methode der Krankheiten der Menfchen, ohne 
ein Geheimnifs daraus zu machen, als Patriot und Meh- 
ichenfreund, infonderheit zum Nutzen der ; Landleute, 
lind anderer, die einen gefchickten Arzt zu coniuliren, 
nicht Gelegenheit haben , . getreu bekannt gemacht; und 
Was die Vieh - Krankheiten betrifft, diejenigen Heilungs- 
Mittel, die er in allen über die Vieharzneykunft gefchne- 
benen Werken antrifft, und die er nach forgfaltiger Prü
fung und' reifer Beurtheilung als die ficherften und wirk- 
famften erkennt, angezeigt. Nicht nur der Herr Verf., 
fondern aueg ich, haben Briefe in Händen, darinn man 
den glücklichen und erwünschten Gebrauch der nach fei
ner Anweifung und Vorfchrjft bey Menfchen und Vieh 
angewandten Mittel in verfchiedenen wichtigen Krankhei
ten und Zufällen bezeugt, und mit den verdienteften 
Lobfprüchen belegt, welche Briefe wir, wenn Verfaffer 
und Verleger ruhmftichtig und eitel waren, dem Publicum 
im Druck vorlegen würden. Durch dergleichen Druck
fehler nun wird alfo der Haupt-Nutzep folcher medici- 
nifchen Artikel vereitelt, der Ruhm des Ver^ffers und 
feiner Arbeit gefchv/ächt, und, was das traurigfie ift, 
Schaden bey Menfchen und, Vieh angerichtet, Ich iiber- 
lafle es alfo einem Jeden, zu beurtheilen , ob es vortheil- 
haft fey, um weniger Thaler willen, die man etwa bey 
dem fo mangel - und fehlerhaften Nachdrucke erfparet, 
diefen dem Originale gleich zu fchätzen, oder gar vorzu
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ziehen. Freylich kann der Nachdrucker fein Werk ct- 
avas wohlfeiler geben, denn er hat bey einem fo gemein
nützigen und allgemein geschätzten Werke nichts zu ris- 
quiren, und darf dem Verfallet kein Honorarium bezah
len. Allein, ich habe , bey dem Verlage diefes U erkes, 
vom Anfänge an bis jetzt, die gröfste Uneigennützigkeit, 
beobachtet, eb ich gleich bey der, nach und nach dem 
Hrn. Verfaffer freywiilig und nach Würden zuerkannten, 
Erhöhung feines Honorarium, (wie der Herr Verf. in der 
Vorrede zur zweyten Auflage des erften Bandes der En
cyclopädie, S, XXXIX. felbft bezeugt,} mehrere Kofteti 
gehabt habe, und verhältnifsmafsig auch den Preis des 
Werkes billig hätte erhöhen, und mich nach dem jetzi
gen Preife anderer Verleger und Buchhändler richten 
können. Man bezahlt; den Bogen geringer und weitläuf- 
tig gedruckter Schriften, die geftern gelefen find, und 
heute wieder vergeßen werden, den Bogen, ordinär For
mat, meiftentheils mit 1 Gr. Von der in Median-Format 
gedruckten, ihren Werth und Nutzen auf viele Jahrze- 
hende behaltenden, Encyklopädie, bekommen die Pränu- 
metanten den Text eines jeden, aus 50 und mehr Bogen 
beliebenden Bandes,, welcher aus lauter Cicero gefetzt 
und gedruckt, über 70 Bogen, in Median - Octav, betragen 
würde, an ftatt eines dafür noch immer billigen Preifes 
von dritthalb Thalern, für 1 Rthlr.. 4 gr,, und jedes 
Octav-Kupfer für 8 Pfennige; wozu noch kommt, dafs 
ich1, jenes ungerechten und unnützen Nachdrucks wegen, 
mich erbiete, allen nej.u antretenden Liebhabern diefes 
Werk nm den Pränunjerations. - Preis zu erlaßen. Die bis 
jetzt heraus gekommenen 44 Bände betragen, nach ordi
närem Preife, 128 Rthlr. I gr.'; .ich bin aber, diefelben 
noch um den Pränumerations - Preis, welcher, nur 83 Rthl. 
9 gr. beträgt-, zu verlaffen erböthig.

Berlin, den 19 Dec. 178S.
Joachim Pauli, 

Buchhändler.

Auf des Hrn. Infpector Werners im Nro. 23. d. Int. 
Bl. gegen mich eingerückt gewefenen Auffatz werde ich, 
wo möglich, noch in dem erften Theil meiner mineralogi- 
fchen und bergmännifchen Abhandlungen, der gegenwär
tig unter der Prelle ift, antworten.

Voigt.

Aus einer mir nicht ganz gleichgültigen Verwechs
lung meines Nahmens find mir mehrere Briefe zugefchickt 
worden, die ah die fogfenannte deutfehe Union gerichtet' 
waren. Ich glaube daher diefem Mifsverftändnifs vor- 
bfeugen, und öffentlich fagen zu müllen, dafs ich mit der 
gedachten Gefellfchaft nie in der geringften Verbindung 
geftanden, daher ich denn auch alle dergleichen Zufchrjf- 
ten verbitten mufs.

Bartels.
Königl. Preufs. Amtsrath und Beamter z»

GiebUhenfttin.



w INTELLIGENZBLATT 35« 
der 

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 33. 

Mittwochs den nten März 1789.

‘ LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

i Berlin ou ä Londres, et fe trouve ä Paris, chcz Nee 
de la Rochelle: Ze voeu d'un Agriculteur, ou Ejjai 
für quelques moyens de remedier aux ravages de la gre- 
le pctr Sannini de IManvncüurt etc. 35 P^g* pHx 
20 f.

Eine Schrift, die unter gegenwärtigen Umftänden fehr 
gelefen zu werden verdient. ' QM. de F. N. 51.}

ä Paris, chez Didot Paine: Memoires pour fervir h l'hi- 
fioire Naturelle de la Provence par M. Bernard. 2 Vol, 
in 12. prix relies 6.

Die Provence ifr wegen ihrer Producte fehr merkwür
dig. Hr, Bernard will fie in einzelnen Memoires durch
gehen. Diein gegenwärtigen enthaltene find fehr inter- 
effant, und machen auf die Fortfetzung begierig.

QM. de Fr. N. 51.)

Le bon 3ordinier, Almanach pour 1789, Nouv. Edition 
par M. de Grace. Prix 1 liv. 10 £

Diefer Almanach hat vielefi Beyfall gefunden.
QMerc. de Fr. N. 52.)

Bibliotheque des Dames.
Diefer Band enthält den erften Theil de la Femme con- 

fideree au Phyfique et au Moral, par M. Rouflel.
Q M. de Fr. N. 52.)

ä Paris, chez Mequignon Paine: Clovis - Le - Grand, pre- 
mler Roi Chretien , Fondateur de la Monarchie Fran- 
(oife etc. par M. Piallon, in 12. de 565 pag. prix 
3 liv. br. et 3 liv. 12 f. relie.

I Dies Werk wirft- viel Licht auf den Urfprung der 
franzöfifchen Monarchie. Der Verf. hat eine Menge Re
cherchen gemacht, die feinen Vorgängern entgangen find. 
Kein Buch zeigt die Lage Clodwigs vor feiner Gelangung 
zum Thron, und feine Beweggründe zu feinen verfchie- 
denen Unternehmungen fo deutlich, wie dies. Clodwig 
befafs die Kunft fich bey BifchÖfen beliebt zu machen, 
und liefs jeder Nation ihre Gefetze und Gewohnheiten 
u. f, w., daher bekamen feine Eroberungen Feftigkeit.

QSourn. de Ear. N, 338, v, J, X788-)

NACHRICHTEN.

Lecons de Geographie, faifant partie du cours d’etudes 
elerneniaires de M. l abbe Gaultier, dej'tinc d infiruire 
les enfans etc. 1 Partie. ffeu de la Geographie de la 
France. Prix 1 liv. 4 fols.

Der Titel Tagt fchon genug. Der Verf. hält den fpie- 
lenden Unterricht für die Kinder fehr nützlich.

QL de P. N. 342.)

ä Paris, chez Barrois: Forme generale et particuliere' de 
la convocalion et de la tenue des MffembRes nationales, 
ou Etats Gcneraux de France, juftifice par pieces au- 
thentiques. 2 Vol. in g.

Der erlre Band ift erfehienen und enthält die , Form 
der Zufainmenberufung. Der zweyte wird die Haltung 
der Reichsverfammlung felbft befchreiben. Der Verf. ift 
bis zur Epoche des Reichstags zu Orleans im J. 1560 zu
rückgegangen, und hat überall aus den heften Quellen ge- 
fchöpft. Qff. de P. N. 346.)

Nues generales für l'etat de l'Agriculture deins la Sologne 
et für les moyens de l'ameliorer par Mr. Huet de Fra- 
berville.

Die Provinzialverfammlung von Orleans verlangte von 
der Akademie Aufklärungen über Handel u. f. w., befon- 
ders über den Zuftand des Ackerbaues in diefer Provinz. 
Es ward fünf Mitgliedern der Akademie aufgetragen, wor
unter fich Hr. v. F. befindet. Diefer Theil von Orleans 
ift unfruchtbar und ungefund; der Verf. zeigt, dafs es 
meift an den Umftänden liegt, und zeigt die Mittel, ihn 
zu verbeflern. Q^. de P. N. 350.)

ä Paris, chez Cuchet: EJfai für FHifioire naturelle des 
Roches de Trapp etc. par M. Faujas de St. Fond.

Der Zweck des Werks ift, die Varietäten des Ti^app, 
und eine fyftematifche Ordnung feiner Abarten zu liefern, 
um ihn nicht weiter mit Vulkanen, u. f. w. zu verwechs- 
len. Q&. de F- N. 350.)

ä Paris, chez Knapen: Fables nouvelles par M. Richard 
Martelli. 1 Vol. in .12. Prix i liv, 4. fols.

Sind die Frucht der Nebenftunden eines Schaufpie- 
lers zu Bordeaux, der auch Talent uad Gefchmack in der 
Dichtkunft hat. Es find 54 Fabeln, leicht uhd natürlich 
erzählt, voll guter Moral.

Q^d.F.N,35^
K k 1L Bc-
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li. Beförderungen*
Hr. Gbttllng, der bekannte Chemiker, und Hr. Rath 

Schiller, der (ich feither in Weimar aufgehalten , find zu 
aufserordentlichen Profeßoren der Philofophie auf der Uni- 
verfität zu Jena ernannt worden.

Herrn Profeffor Moritz in Berlin ift nach feiner Zu
rückkunft von Korn die Profeffur der Theorie der fchö- 
nen Kunde und dahin gehörigen Wiffenfchaften bey der 
dortigen Akademie der bildenden Künde übertragen und 
zugleich ift derfelbe zum ordentlichen Mitgliede gedach
ter Akademie ernannt worden.

Herr Juditzrath Tetens ift zum zweyten Affeffor' im 
Tinanzcollegium und zum zweyten Director in der Fi- 
sanzcailedirection in Kiel ernannt worden.

Hr. Geh. Rath 'n. Profellbr Mayer in Berlin, ift zum 
König], wirkl. Leibmedicus , . zum Mitgliede des Ober- 
Collegii Medici und des Ober-Collegii Sanitatis und zum 
erden Commiffarius der königl. Hofapothecke, an die 
Stelle des verdorbenen Geh. Raths Cothenius ernannt 
worden.

Hr. M. Schellenberg, von dem wir eine Sammlung 
<ler Bruchftücke des Antimachus haben, geht als Prediger 
bey der' Lutherifchen Gemeinde nach Neuwied an die 
Stelle des Kirchenrath Engel. ZE B. Neuwied d, 4. Febr.

III. Vermifchte Nachrichten.
Der Hauptpfarrer in Bonn, ein Jefuit, liefs cum ap, 

probatione reverendijymi ordinarii ein neues Gefang- und 
Gebetbuch neulich drucken, worin er den h. Remigius 
als einen befondern Patron gegen die Seuche der Frey- 
geiderey aufftellt und zu fchwärmerifcher Andächteley u. 
fanatifchem Bigottismus ermahnt. A. B, eines Reifenden 
im Januar 1789.

IV. Berichtigung.
- In Hr. Gerhards Abhandlung über die Umwandlung 

etc. einer Erd und Steinart in die andre. Berlin 178g 
bey Vieweg, einer aller Aufmerkfamkeit würdigen Ab
handlung, find fo viele Druckfehler, die oft fuhr den Verftand 
entftellen. Ich bemerke nur wenige unter taufenden :

S. 23. Z. 7. etc. cs heißen : ,,Man betrachte zu- 
„fördert die fchönen Schörl- und Afchenzieher Kriftallen 
,,aus den Zillerthai in Tyrol. Diefe liegen in Lavet oder 
„Schneideftein“ etc. Anmerkung: Die grofsen fchwarzen 
prismatifchen Schörlkriftalle, die oft 7-3 Zoll lang und 1 
dick find, find an der Oberfläche fehr glänzend und durch- 
kreutzen den Schneideftein nach allen Richtungen, fiefind 
keine Afchenzieher. und viel weicher und brüchiger als 
diefe. Eine kleine Art davon ift fehr fchön; die Kriftallen 
liegen ftrahlförmig aus einem Mittelpunkt, an dem fie fich 
zufpitzen. Die ächte Turmaline find viel härter und matter 
an Farbe. Die kleinere Kriftalle liegen auch im Schneide
ftein oder auch im Glimmer zerftreut. Die grofsen aber 
an der Oberfläche. Ich befitze von diefen ein Stück voller 
Kriftalle von 6 Zoll Länge und 1 Zoll Dicke. A. B. aus 
Schwaben d. 28 Febr. 1789.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bucher.
In meinem Verlage erfcheint zukünftige Oftcrmefle 

1789 Eraiiifche Amveifung zur Kenntuifs der Hanptveriiude“ 
rungen und Mundarten der detitfehen Sprache, von den älteßen 
Zeiten bis ins vierzehnte Jahrhundert, in einer Folge von 
ProbeßUcken aus dem Goihijchen i'iitfriinltifcheti oder Qberdetct- 
Jfhen , Nieder detitfehen , und Attge'.fiiehßfchen, mit Sprache 
erliiuterndcu Uebcrfetztmgen und A/imerktmgepi. Als Text 
enthält diefe» V erk folgende in verfchiedener Hinficht 
merkwürdige Urkunden : 1} Katechismus aus dem neunten 
Jahrhundert. 2) Ermahnung an das Chrißenvolk (aus den 
Zeiten Carls des Grofsenj 3) Die Entfagnng vom Teufel 
nebß dem Glaubetisbekeimtnijs ((ebenfalls aus jenem Zeital
ter} 4} Faternnfer und Glaube von Nokker Balbulus Qtuis 
den Zeiten Kayfer Arnu’phs} 5} Auslegung des Fateritn- 
fer und Glaubens. 6) Niederdentfche Umfchreibnng des apo~ 
ftolifchcn Glaubens.>ekenntnißes. 7) Mtes allcmannifches Glau- 
bensbekenntnij’s. (aus dem Anfang des zehnten Jahrhunderts) 
g) Die Beicht der eilten Kirche, ((aus dem neunten Jahr
hundert} 9) ulte; ciHemaniiifches Fatgwnfer lind Glajfbe
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(aus dem Anfänge des achten Jahrhunderts. vN) Angelfäch- 
fifche zehn Gebote, F. U. u. Glaube, ll) heydnifch fäci.ß- 
fch.es Gelübde cm den Wohin u. Odos U nterwerfnngSallc, 
(Beyde aus den Zeiten Karls des G.} 12} Gothifches P,ag- 
ment aas- dem .Ulfda (aus Luca 2. r - 20.} Den meiden die- 
fer Stücke ift in gefpaltenen Columnen eine doppelte Ue- 
berfetzung beygefügt, nemlica eine etymologifche und ei
ne Verftandsüberfetzung; einigen aber auch nur die erlie
fe. Hinter jedem Stück find die einzelnen Wörter nach 
ihrer Abdämmung. Verwandfchaft und Bedeutung, mit 
Hinficht auf andere ältere und neuere Sprachen, forgfähig 
erklärt, und am Ende befindet fich ein alphabetisches Re- 
gifter aller erklärten Ausdrücke, io Aals das Buch zu
gleich die Stelle eines Handrjoffariums vertritt. Da die 
Bekanntfchaft mit der altern Geltalt und den verfchiede- 
nen Schickfalen und Abänderungen unferer Mutterfprache 
jedem Liebhaber der V» ißenfchaftui wichtig fejn mufs

’ und felbft zur Bereicherung nuferer heutigen Sprache 
■ beytragen kann; da übtreiem manches wichtige und in-- 

tfereflaute Aktenfrück blofi*aus Tdangel eben diefer Kennt- 
iiifse in Archiven und Bibliotheken vermodert und dem

Publi-
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Publicum voreruhalten bleibt; andre zu diefen Kenntniffen 
führende Werke aber theils zu feiten theils zu koftbar 
find: io glaubte man, dutcb Bekanntmachung diefes klei
nen Werks» welches im Druck nicht viel über ein Alpha
bet Betragen dürfte» keine unwichtige Lücke in der deut- 
fchen Litteratur auszufüllen.

Leipzig im Februar 178p.
Siegfried ,L e b e r e c h t Crufius.

Nachricht an das Publikum wegen der Ueberfetzung des Dil' 
hanielfchen Werks vom Schiffbau.

Im December v. J. kündigte'ich die in meinem Ver
lage herauszugebende Fortfetzung der deutfchen Ueber
fetzung der grofsen Dcfcription des arts et des mcticrs an. 
Der Beyfall, mit welchem das Publicum die feitdem er- 
fchienenen» vom Herrn Profeffor Halle bearbeiteten» Bän
de aufgenommen hat, fodert mich auf, zur möglichften 
Vollkommenheit und völligen Brauchbarkeit diefes Werks 
für Deutfchland, ferner alles aufzubieten, was ich ver
mag. In diefer Abficht bin ich, mit Zuftimmung des 
Herrn Profefior Hctäe, (welcher die Bearbeitung des Werks 
der Hauptfache nach auch ferner fortfetzt,} wegen der 
Künfte und Handwerker, welche das Secwefen insbefon- 
deie betreffen, als: Schiffbau, Reepfchliigerey, Mafien- 
Schneiden, Segelmachcn etc. etc, mit einem deutfchen 
Seeofficier übereingekommen, fie dergefialt zu bearbeiten, 
dafs fie für Deutfchland gemeinnützig werden. Bekannt
lich enthalten die zum franzöfifchen Original gehörigen» 
diefen Künden und Handwerken beftimmten Theile, Be- 
fchreibungen derselben, blofs fo wie fie in den königl. 
franzöfifchen Kriegshäfen ausgeübt und getrieben werden ; 
beynahe ohne alle andere Rückficht als blofs auf die 
königl. franzöfifche Kriegs-Flotte, mit Ausfehliefstmg 
aller andern Seemächte, und vorzüglich defifen, was für 
Deutfchland bey der gegenwärtig beynahe allgemeinen 
Aufmerkfamkeit auf Scehandlnng am nützlicbften feyn 
möchte, auf die kaufmännifche Seefahrt. Diefe Lücken 
wird d;e deutfehe Ueberfetzung der zum Secwefen gehö
rigen I heile des Schauplatzes'der Limite und Handwer
ker, zu ergänzen fuchen, fo weit die neueren dies Fach 
betreibenden Schriften anderer Nationen, die franzöfifchen 
nicht ausgeichloflen, darüber Auskunft geben, und die 
durch Erfahrung gefummelten Kenntnifle des Ueberfetzers 
zureichen. Um aber dadurch die Folge des ganzen Wer
kes nicht zu unterbrechen , wird dies durch Einfchaltun- 
gen und Zufatze dergefialt gefchehen, dafs immer die 
Abhandlung des franzöfifchen Verladers, ein für fich- be- 
fiehendes Ganzes, und gleichfam die Grundlage bleibt, 
Uebrigens werde ich bey diefen Theilen die Einrichtung 
treffen , dafs die ueiehreibung jedes einzelnen Handwerks 
oder Kunfi, ^ne Ruckficht ailf die Folge deg g.lnzen 
Werks, als ein eigenes Buch für fich wird belieben, und 
gebraucht werden können. Durch diefe Einrichtung 
fchmeicliele' ich mir-, dem deutfchen Publikum auch in 
diefem noch fo wenig für dafielbe bearbeiteten Felde, ein 
Werk vorzulegen, das an ■ Vellftändigkeit und Brauchbar
keit, dem was einzelne Nationen an Schriften diefer be- 
fondern ?xrt befitzen, wo röcht vorgpzogen zu werden 
Wrdicnt, doch gewifs nicht nachfiehen wird«
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Der erde Band diefer befondern Abtheilung, der für 

fich ohngefähr 2 Bände betragen wird £der ipte des gan
zen Werkes} in welchem der Schiffbau nach Da Hamel 
de Monceau (mit Ergänzungen nach Ch.ipmaitu, Pjai dn 
Clairbois,, D. George Juan, und Stalkart') enthalten ilr, 
wird, wenn Gefchäfte und Gefundheic des Ueberfetzers 
es erlauben, zur Michaelis - Meffe I789- fertig werden; 
und diefem die übrigen diefem Fach ausfchliefslich zu
gehörigen Handwerke folgen. Damit aber die Fortfetzung 
des ganzen Werks durch diefe Verzögerung nicht aufge
halten werde, fo werden in den nächfien Meffen vorher 
noch der aofte Band u. fgg. erfcheinen.

Sollten die zum Schiffbau unumgänglich erforderli
chen Kupfer etwas im Preife diefes Bandes verändern, 
fo hoffe ich durch die Preife meiner bisherigen Verlags- 
Bücher , eine Ueberzeugung im Publikum begründet zu 
haben, dafs es durch meine Forderungen nicht überfetzt 
werden kann. Die Bedingungen für die Subfcribenteu 
bleiben übrigens für diefen Band in Rücklicht des Pi eiles 
für 50 Bogen Text 1 Rthlr. 4 gr-, und jedes 4to Kupfer 
1 Gr. Die nicht voraus fubferibiren, bezahlen für 50 Bo
gen Text 1 Rthlr. 20 gr. und für jedes 410 Kupfer 1 gr. 
6 Pf.. Diejenigen fo Subfcribenten fam.rr.eln, bekommen 
auf 10 das Ute Exemplar für ihre Bemühung frey.

Berlin den 1 Jan. I78J?»
Joachim Pauli, 

Buchhändler.

Seitdem die Pandecten auf deutfchen Univerfitäten 
über Comperidien gelefen werden, haben junge Leute 
fiets gewünfeht, dafs fie einen fafslichen Commentar dar
über bey der Hand haben möchten, der ihnen das müh- 
fame und weitläufige Studium derfelben zu erleichtern 
im Stande wäre. Die angefehenfien Rechtslehrer von An-, 
ton Faber bis auf Leyfern fahen die Nurhwendigkeit ei
nes fulchen Hülfsbuches gär wohl ein. Sie legten daher 
von Zeit zu Zeit Hand ans Werk,.Wurden aber in Erklä
rung der Pandecten fo weitläuftig, dafs viele das Ende 
ihrer Arbeit nicht ’ erlebten , oder dafs wenigfiens ihre 
C'ommentäre zu grofsen Folianten anwuchfen, die zwar 
den Gelehrten immer unfehatzbar bleiben, aber den jan- 
gen Verehrer der Themis nun nicht mehr fo fachdienlich 
find, auch wohl t on den Weniglien des hohen Preifes we
gen ängefchaft werden können. Obiger Wunfeh üi allo 
.bis dato noch nicht befriedigt worden. Deswegen hat 
fich Herr Doctor J. A. Bauriedel, der feit mehrer» Jan- 
ren privatiffime die Pandecten mit jungen Leuten repe- 
t irte, auf Zureden vieler Freunde entfchloimii, feine bis
her mündlich mitgetheilte fafsliche Ei äuterungen über 
das ganse Privatrecht nochmals auszufeilen , und fic nun 
dem Publiko unter dem Titel:

Cummenlar über die SleHjeldifchen Pandecten 
vorzedegen. Des Verfällers Hauptaugenmerk gieng dahin: 
überall die Begriffe zu berichtigen , die ichweren und 
dunklen Gefetze aufzuklären, durch Beyfpieie und Rechts- 
fdlle ihre Anwendung zu zeigen, und die wichffgtlen Con- 
troverfen in, möglichfier Kürze mit Gründen und Gegen- 
gründen darzuftellen. Ueberdies find durchgängig die 
erjwblichfteti SchriftO.er angeführt» die über einzelne

frlf? Mate-
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Materien besonders eommentirt’haben. Der Verfaßet 
hofft, man wird, die angewandte Mühe bey feinen fo wich
tigen Unternehmen nicht verkennen.

Das ganze Werk zerfällt nach der bisherigen Einrich
tung des Compendii in 2 Theile in gr. g. , und wird ge
gen 4 Alphabete betragen. Bis zur nächften Oftermeße 
erscheint der erfte Theil zuverläfsig, fo , wie der. 
zweyte auf Michaelis. Unterzeichnete Verlagshandlung 
wird eä bey diefem fo nützlichen Werk weder an Accu- 
rateffe noch an typographifcher Schönheit ermangeln laf- 
fen, und beforgt auch eine Anzahl Exemplare auf Schreib
papier mit breitem Rand. . Der Preis kann noch nicht 
genau beftimmt werden, wird aber fo billig als möglich 
feyn. Bayreuth, d. 10 Febr. 1789.

Joh. And. L ü b e c k s E r b e n 
Hof b uchhandlun g.

In meinem Verlag erfcheint künftige Ofiermeffe Gme
lins fortgefetzte Unterfuchungen über den thierifchen 
Magnetismus. Dies Werk ift zwar eigentlich eine Fort

setzung der bey Heerbrandt herausgekommenen Abhand
lung des nemlwhen Verf. über diefen Gegenftand; doch 
kann es von jedem, ohne die vorhergehende Abhandlung 
gelefen zu haben, .wohl verbanden werden: nur demje
nigen, welcher dem Gang der Unterfuchung nachfpüren 
will, müffen die erftern Abhandl. eben fo intereffant feyn. 
Der Verf. fucht den Gefichtspunkt über die ftreitige kra
ge feftzufetzen, unterfucht durch Erfahrungen und Ver- 
ftiche , ob bey dem fogenannten thierifchen Magnetismus 
eine eigne, bisher verkannte, Natu"kraft wirke? Das Re- 
fultat feiner Unterfuchung führt ihn auf eine eigene dabey 
wirkende Kraft; er beftimmt diefelbe in Ablieht ihrer Ei- 
genfchaften und Gefetze, nach welchen fie wirkt; er ver
gleicht die Erfcheinungen des thierifchen Magnetismus 
mit denen, welche die fich felbft überlaffene Natur zu al
len Zeiten darbot; zeigt, dafs auch bey diefer das nemli- 
che Agens zum Grund liege; weift auf die bisherigen I.ü- 
cken in unfern Naturkenntniffen hin, welche ohne Ent
deckung Aiefes wirkfamen Agens immer fühlbar hätten 
bleiben müffen; prüft die Gründe der Gegner, und zeigt 
mit eben der Wahrheitsliebe das Uebertriebene in den 
Erzählungen der Magnetiften. Das vorzüglichfte diefes 
Werks beftehet aber darinnen, dafs der Verf. nicht nur’ 
die Uebereinftimmung d$r durch Magnetismus bewirkten 
Erfcheinungen mit der ganzen Natur, fondern' auch die 
Wichtigkeit derfelben in Enthüllung vieler pfychologifchen, 
phyfiologlichen und arzneykundigen Probleme ins Licht 
fetzt, fo dafs es eher Beyträge zur Erkenntnis der Kräfte 
der menfchlicke'n Natur als Unterfuchungen über den thie- 
rifchen Magnetismus genennt zu werden verdient.

Tübingen im Febr. 89«
Buchhändl. Cotta.

Lokdon. Hr. Reimes Taßie, deffen Paßen und Abdrücke 
gefchnittener Steine auch fchon in Deutfchland rühmlich 
bekannt find, kündigt unterm 22ften December vorigen 
Jahrs einen befchreibenden Katalog feiner Sammlung an, 
der von Hw» Rafpe verfertigt ift, Die Sammlung befteht

------------

aus mehr als 15,000 Stücken, und übertrifft alfo fchon 
von diefer Seite die von Chvißictn Dehn, Mile, bdoix und 
Lippe: t zu Rom, Paris und Dresden gelieferten ähnlichen 
Sammlungen, die nicht über dreytaufend Gemmen ent
hielten. Man findet in ihr Abdrücke von faß allen gro- 
fsen Qriginalfammiungen; und fie ift nach einem fehr viel 
befaßenden Plane gemacht, mit gehöriger Rückficht auf 
die heften Werke des Alterthums , ohne Vorbeylaffung 
deffen, was während des Mittelalters und von neuern 
Ränften geliefert ift; io, dafs fie zur Ueberficht des Ur- 
fprungs, und Fortganges, der höchften Vollkommenheit, 
des Verfalls, der Wtederherftellung und des gegenwärti
gen Zuftandes der Kunft dienen wird. Die Refchreibung 
felbft ift fehr forgfähig und feientififeh gemacht. Es wird 
darinn zuerft die Farbe und Steinart der Originale be
merkt ; fodann werden ihre vormäiigen oder jetzigen 
Befitzer, ihre bisheriger. Befchreibungen oder Abbildun
gen, ihr Inhalt und ihre Infchriften angezeigt, zuweilen 
auch kurze Urtheile über beyde, und den Werth ihrer 
Ausführung, beygefügt. Sie ift in englifcher und franzö- 
fifcher Sprache abgefafst; auch mit verfchiednen Regiftern 
der Kabinete, der Meißer, der Infchriften und der Sub
jekte , begleitet. Endlich werden diefem Verzeichniffe 
auch noch 58 Kupfertafeln beygefügt, worauf die Abbil
dungen einiger hundert merkwürdiger, gröfstentheils 
noch nicht bekannter, Gemmen befindlich find. Das gan
ze Werk wird ohngefahr hundert Pogen betragen, und 
nut faubrer Schrift, auf feinem Schreibpapier, in grofs 
Quart abgedruckt- werden. Der Preis wird höchftens 
anderthalb Guineen feyn. Man bezahlt jedoch nicht eher 
als bey der Ablieferung, nie fchon im bevorftehenden 
Sommer gefchehen wird. Die Unterzeichnung wird bey 
Hrn. Taffie, No. 20. Leicefier Fields, und bey Hrn, 
Murray, N. 32. Fleet-Stret, angenommen.

II. Preisaufeaben. o
Zum Behuf des an der Univerfität zu Prag neu zu 

errichtenden Lehrftuhls der ökonomifchen Wiffenfchaften 
hat das böhmifche Gubernium für denjenigen der 
die hefte Ausarbeitung eines zweckmäfsigen Vorlefe- 
buchs liefern wird, einen Preis von 24 Dukaten aus dem 
Fond der k. k. ökonomisch patriotifchen Gefellfchaft aus- 
gefetzet. Die Auflage, und aller daraus zu ziehender Ge
winn bleibt dem Verfaffer insbesondere eigen. Die Zeit 
zur Einfendung ift bis Ende Septembers 1789 beftimmt» 
X. B. Prag d. iten & an. 1789.

III. Vermifchte Anzeigen.
Faß alles, was letzthin der Hr. LegationsR. 'Bertuch 

in zlnfehung der deutfehen Union erklärt hat, gilt auch 
von mir. Ich bin zwar dazu eingeladen worden: nahm 
aber keinen Theil daran, weil ich mir es längft zum un
verbrüchlichen Gefetz gemacht habe, keinem geheimen 
Inftitut beyzutreten, wenn deffen Abfichten auch noch 
fo lobenswürdig feyn mögen; am allerwenigften aber 
dann, wenn die 'Stifter oder Qbeni unbekannt find.

J. G. Meufek
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I. VenrriCchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpoodenten.

Lüneburg den 28 §fun. 1789.
—• /\ ufser der Ritterakademm, wovon ich Ihnen fchon

LV Nachricht gegeben habe > find hier noch zwey 
grof?-e Schulen, auf welchen künftige Akademifch • Studi- 
rende unterrichtet werden: die Johannis-Schule, die von 
der Stadt; und die Michaelis - Schule, die vom Klofter 
Michaelis abhängig ift. Auf beiden geht es noch immer 
nach dem alten Schlendrian, Man hat fchon längft an ei
ne nölhige Reformation gedacht, aber es-ift bis jetzt noch 
immer bey dem Alten geblieben, und wird w'ahrfchein- 
lieh noch lange dabey bleiben. Die Frequenz ift auch 
nicht mehr mit der zu den Zeiten eines Stockhaufen, 
Conrad Arnold Schmidt, und Heinze zu vergleichen, ob 
wir gleich recht gute Schulmänner haben. Die Rectoren, 
Crotne und Niclas, find durch Schriften bekannt. Unbe
kannt ift der Conrector Wagner am Johanneum, den ich 
aber bey aller feiner Unbekanntheit unter die grofsten 
Schulmänner rechne. Mit den Winkelfchulen lieht es 
hier fehr elend aus. — Von unferm öffentlichen Gottes
dien ft möchte ich Ihnen lieber gar .nichts lagen, wenn 
Sie es nicht ausdrücklich verlangt hätten. Der Knaul 
wird noch immer auf diefelbe Manier abgewickelt, als vor 
hundert Jahren, das heifst, man glaubt fich zu verfündi- 
gen, wennl man an Verbeflerungen dächte, und dem Vor- 
fchlage irgend eines verftändigen Geiftlichen Gehör gäbe. 
Bey Taufen mufs, nach einer Convention, die das hielt- 
ge geiftliche Minifterium unter fich hat, noch zweymal 
exorcifirt werden, obgleich diefes fcheufsliche Ueberbleib- 
fei aus den Zeiten der Hierarchie durchs ganze Land 
vom Confiftorium verboten ift. Sie wundern fich und 
fragen, warum man in Lüneburg allein den Teufel aus
treibe? Antwort: Deswegen, um durch diefe Teufelsban
nerey zu beweifen, dafs das Confiftorium in Hannover 
kein ins circa facra in Lüneburg habe. Freylich find .ei
nige Geiftliche wirklich fo klug, und exorcifiren dennoch 
nicht, aber dafür werden fie auch als W iderfpenftige an- 
gefehen , die fich in die löbliche-, hergebrachte Ordnung 
der Vorfahren, die es doch wohl belfer verftanden, nicht 
fügen wollen. Ueberhaupt find die Formulare beym öf
fentlichen Gottesdienft noch fehr fchiec.ht. — Lüneburg-,

NACHRICHTEN.

erwarb fich fehen 1767 das Verdienft, ein neues Gefarigi 
buch einzuführen, in welches auch wirklich einige gute 
Lieder aus Gellert und andern aufgenommen find. Aber 
neben einem guten, nicht feiten durch V eränderun^ 
Schlecht gemachten Liede, ftehen zwanzig ganz fchlechte, 
dafs alfo das ganze Gefangbuch nach 22 Jahren gar nicht« 
mehr werth ift, und jeder Freund des vernünftigen Got« 
tesdienftes mit Recht ein beßeres wünfehen kann. Dar
an ift aber gar nicht zu denken. Dafs die durch Ebe
lings Tod 1783 erledigte Superintendentur noch nicht 
wieder befetzt ift, wird Ihnen bekannt feyn. — Es exi^ 
ftirt hier feit vielen Jahren eine fehr gut eingerichtete Le- 
fegefellfchaft, wovon der Biirgermeifter Oldekop Direktor 
ift. Sie ift anfehnlich. Die fogenannten Brodtwiflen- 
fchaften find, wie billig, ausgefch offen, übrigens wird al
les in Umlauf gebracht, was nur lesbar ift. Der Fond 
dazu mag fich jährlich auf 350 Rthlr. belaufen. Was am 
begierigften gelefen wird, find Romane und Comödien> 
die ich, wenn fie bis zu mir gekommen find, fogleich am 
zerriffeiien und zerlumpten Kleide kenne, — Dem Em
porkommen der Lemkifchen Buchhandlung hat bisher auf- 
fer mehrern Urfächen die Nähe von Hamburg, Zelle und 
Hannover und die Poftfreyheit der Dieterichfchen Buch
handlung in Göttingen durch die gefammten Churhannö- 
verifchen Lande gefchadet, — 'Die Druckerey der ehe
maligen Gebrüder von Stern, die vor hundert und meh* 
rern Jahren durch ganz Deutfchland berühmt war, exi- 
ftirt auch noch, ob fie gleich ihre Celebrität verloren hat. 
Sie fühtt noch ihre alte Firma, obgleich der Mannsftamm 
in diefer Linie durch den Tod des vor einigen Jahren 
verdorbenen Bürgermeifters von Stern erlofchen ift. — 
Die hiefige Papiermühle liefert recht gutes Papier, und 
würde noch helleres liefern, wenn das Waffer beffer wäre. 
Der Abfatz ift nicht fo grofs als er feyn könnte , wenn 
mehr über das Verbot der Lumpenexportation gehalten 
würde. — Die hiefigen Bibliotheken hat Hirfching be- 
fchrieben-. Er hat die Rathsbibliothek, die des Raths Geb- 
hardi, des Syndikus Rofcher, und des - Rector Niclas ge- 
nennt. Sein Korrefpondent hat vergehen, der Bibliothek 
des Doctor Kraut zu erwähnen, welche grofs und voll- 
ftändig ift, und fich befonders durch fchöne Ausgaben der 
Alten auszeichnet,

LI LIT-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Da feit geraumer Zeit fich die pädagogifche Litteratur 

fehr vermehrt hat, und täglich immer mehr zunimmt; fo 
ha« man fchon lange gewünfcht, dafs Jemand eine Litte- 
ratur der Pädagogik fchreiben möchte. Denn es ift un
möglich , dafs ein Lehrer und Erzieher fich alle Schriften 
anfehaffen und lefen kann. Er mufs oft nur aus Ökono- 
mifchen Gründen die Beften und Nöthigfien wählen. Wer 
vermag alles zu lefen? Wer ift im Stande allemal die gu
ten und brauchbaren Bücher von den fchlechten und un
nützen zu unterfcheiden , ohne bey feiner Wahl Gefahr 
zu laufen ? Sonderlich ift dies der Fall bey den Schriften 
für Kinder und die fugend. An folchen fehlt es nicht. 
Daher wünfehte der Hr. R. Campe fchon vor einigen 
Jahren ein Verzeichnifs derfelben. Und noch neuerlich 
hat der Hr. 0. C. R. Gedicke (^in der Anmerk, zur Ru
dolphi f ehe n Ueberf. des Lockifchen Handbuchs der Erzie
hung. S. 463.) diefen Wunfch wiederholet. Dafs ein fol- 
ches Werk wirklich fehlet, habe ich fchon längft felbft 
bemerket, und aus Erfahrung gefehen. Daher habe ich 
mich diefem mühfamen Gefchäfte unterzogen , feit langer 
Zeit daran gearbeitet, und nun vollendet. Künftige Ofter- 
melfe erfcheint alfo meine Litteratur der Pädagogik. Ich 
habe darinn noch mehr zu leiften mich bemühet. Nicht 
Hur die heften und nöthigfien Kinderfchriften und Jugend
bücher findet'man darinn, fondern auch überhaupt eine 
Vollftändige Litteratur der Pädagogik. Ich habe den In
halt der Bücher angegeben, auch hie und da ein Urtheil 
beygefügt. Den Preis eines jeden Buches habe ich ange- 
seigt. Mit der gröfstenSorgfalt und Genauigkeit habeich 
den Grund zu einem Werke zu legen mich bemühet, das 
freylich jetzt immer noch Mängel und Fehler haben wird 
und mufs, nach und nach aber feiner Vollkommenheit im
mer näher kommen foll. Mehr fage ich nicht von mei
nem Verfuche, fondern überlaffe es dem Urtheile andrer. 
Diefe mögen entfeheiden, in wiefern ich meinen End
zweck erreicht, und dem Wunfche andrer Pädagogen ent- 
iprocheii. Leipzig den 25 Febr. 1789.

Rothe.

Der erfte Theil des im letztem Leipziger OM. Ver
zeichnifs angekiludigten botanifchen Werks des Hrn. D. 
Gärtner de fructibus et feminibus plantarum 3 Alph. in gr. 4 
mit 79 Kupf. wird, verfchiedener Hinderniffe wegen, erft 
in ei igen Monathen fertig. Er enthält, auffer einer all
gemeinen Einleitung in die Kenntnifs der Früchte und ih
rer wefentlichen Theile, die Befchreibungen der erften fünf 
Centurien von generibus fructuum, nebft ihren genaueften 
und vollftandigften Abbildungen bis auf den innerften 
Keim des Saamens. Es ift noch kein W erk von diefer Art 
vorhanden, und gegenwärtiges erhält dadurch einen befon- 
dern Werth und Vollftändigkeit, dafs der Hr. Verfaffer 
durch feinen Aufenthalt in England, Rufsland etc. und 
durch feine Bekanntfchaft mitjof. Banks, von Royer, Thun
berg und andern , in den Staad gefetzt worden , es mit 
den feltenften ausiandifcheu Früchten zu bereichern. Schon 

durch die bloffe Zufammenftellung fo vieler verfchiedenen 
Früchte wird ein neues Licht über diefe fo wefentlichen 
Theile der Pflanzen verbreitet, und da überdies noch ihr 
innrer Bau aufs genauefte unterfucht wurde, fo konnte 
mancher Fehler verheuert werden, die Tournefort, Linne 
und Adanfon nicht haben vermeiden können. Man darf 
fich daher die befte Aufnahme von diefem Werk verfpre- 
chen, von welchem ich diefen erften Theil den Liebhabern 
von jetzt bis zur Oftermeffe 1789. für 3 Dukaten erlaßen 
kann. Nach Verflufs diefer Zeit wird er etwas über 4 Du
katen zu ftehen kommen. Wem Tübingen zu entfernt 
ift, der beliebe fich desfalls an die ihm nächftgelegene 
Buchhandlung zu wenden.

Das fchon längft erwartete Pandekten - Compendium 
des Herrn Prof. Hofeakers ift wirklich unter der Preffe 
und wird der 4te Theil auf Michaelis erfcheinen. Zu eben 
diefer Zeit wird auch Galvunus de Ufufructu die Preffe ver
laffen, ich erfuche daher die Herren Subfcribenten, mir 
das Geld dafür gefällig!! einzufenden.

Der 2te Regifterband von Gerhardi Loci theolog. wird 
Ende Octobers fertig, und damit diefes Werk befchloflen.

Tübingen den 1 Mart. 1789-
Cottaifche 
Buchhandlung.

Im Hendelfchen Verlage ift das ifte Quartal als die 
Fortfetzung der neuen Litter. Nachrichten für Aerzte, 
Wundärzte und Naturforfcher aufs Jahr 178g. fertig ge
worden, und wird verfprochenermafsen für den wohlfeilem 
Preis, das Quartal zu 15 gr. bezahlt, der ganze Jahrgang, 
alle 4 Quartale coinplet alfo für 2 Rthlr. 12 gr. das Porto 
geht auf Rechnung der Empfänger. £Zur Oft. Meffe folgt 
das 2te Quartal. ) Zugleich werden die Herrn Reftanten 
für den Jahrgang 1787. erfucht ihre Gelder deshalb ein
zufenden, weil fie die weitere Ueberfendung für ihre In- 
tereffenten hindern. Halle d. iten Mart. 1789

Joh. C h r i ft. Hendel.

Philologisches Magazin.
Unter diefem Titel bin ich gefonnen , in Verbindung 

mit einigen Gelehrten eine neue Zeitfchrift herauszugeben. 
Der Plan ift diefer : ,

Erftiich liefern wir eigne Auffätze. Diefe beziehen 
fich blofs und allein auf die Philologie. Lebensbefchreibun- 
gen berühmter Männer des Alterthums, hilrorifche und 
literarifche Nachrichten , Bemerkungen und Erörterungen 
über diefe oder jene Stelle, ake Geographie u. f. w. 
follen zu Gegenftänden für Auffätze diefes Magazins die
nen. Wer uns daher mit Beyträgen beehren will, dem 
machen wir uns nicht nur zum Ertrag der Koften, fondern 
auch eines anftändigen Honorariums verbindlich.

Zveytens, follen gute einzelne, zum Theil feltene,. 
inn-und ausländische Abhandlungen in einer reinen deut- 
fchen mit Anmerkungen und Zufätzen verfehenen Ue- 
berfetzung hier eingerückt werden : z. B. Taylor über Or
pheus Leben und Theologie, g. Henley über Virgils 4te

Ecloge
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Ecloge; .7- MaclaHdrins Beweifs, dafs Troja nicht durch 
die Grieche*1 eingenommen worden ift. Oft find vortref- 
liclie Abhandlungen weniger bekannt, als fie verdienten, 
auch zu fehr zerfireut, oder in Werken befinduch, die 
nicht Jeder fich anzufchaffen im Stande ift. Nicht feiten 
tritt auch der Fall ein , dafs nicht alle die Sprache ver
gehen , in der diefe oder jene Abhandlung ift. Auf den 
Werth und die Güte einer jeden Schrift wird vorzüglich 
gefehen.

Drittens werden Recenftonen und Nachrichten von 
den neueften Büchern die humaniftifche Litteratur be
treffend , eingerückt. Die kleinen Schriften, als Difpnt. 
Program. u. a. follen angezeigt werden, wenn fie uns nur 
zugefendet werden. Denn folche find feiten in den Buch
läden zu haben , und werden daher nicht fehr bekannt. 
Wir erfuchen alfo diejenigen, fowohl die Herren Verfaffer, 
als auch die Herren Buchhändler , welche ihre Schriften 
Wollen bekannt gemacht haben, uns folche fo neu als 
möglich zuzufchicken. Wir erbieten uns , die Schriften 
gehörig zu bezahlen, in fo fern wir fie ganz neu, und 
möglich!! gefchwinde erhalten.

Unfre einzige Abficht hierbey ift, dafs wir eine mog- 
lichft vollftändige Ueberficht der neueften humaniftifchen 
Litteratur liefern wollen. Man findet zwar in allen ge
lehrten Zeitungen Nachrichten und Recenfionen von hu
maniftifchen Büchern und Schriften. Allein welcher 
Schulmann, welcher Philologe , welcher junge Freund 
der humaniftifchen Wiffenfchaften hat Zeit, Gelegenheit 
oder Vermögen genug, alles zu lefen und fich anzufchaf
fen ? Und wenn er nun auch alle gelehrten Zeitungen 
liefst, fo erlangt er immer noch nicht zureichende Kennt- 
nilTe von allen in fein Fach einfchlagenden Büchern. 
Wir werden auch dafür forgen , alle humaniftifche Schrif
ten der Ausländer anzeigen zu können. Aus dem, was 
hier gefagt ift, kann ein Jeder leicht einfehen, dafs die
fes Unternehmen grofse Koften vorausfetzt. Um nun kei
nen Schaden — denn Interefle waltet hier nicht im ge- 
ringften ob, fondern Gemeinnützigkeit — dabey zu haben, 
fo fehen wir uns genöthigt, den Weg der Pränumeration 
und Subfcription — welcher feit einiger Zeit fehr gemifs- 
braucht worden ift, und das Publikum leider 1 mifstrauifch 
gemacht hat — vorzufchlagen. Das philologifche Maga
zin foll heftweife zu zwölf Bogen und noch drüber in 
Oktav erscheinen, ohne dafs wir uns an eine feftgefetzte 
Zeit binden. Wir verlangen auf jedes Heft nebft einer 
Beylage nur g gr. in Conventionsmünze vorausbezahlt. 
In der Beylage werden Nachrichten und Ankündigungen 
neuer philologifcher Bücher, Anfragen, Bekanntmachun
gen von Auctionen u. f. w. gegen die Inferatsgebühren, 
Qür die gedruckte Zeile 6 pf.j eingerückt. Sammler 
erhalten auf io Exemplare das ute frey. Um das nütz
liche Unternehmen allgemeiner zu machen, und den Lieb
habern das herausgekommene Stück bald liefern zu kön
nen , bitte ich die Namen der refp. Intereflenten bis Ende 
April unter der Addreffe: An den Herausgeber des phi- 
lologifchen Magazins in die Schwickertfche Buchhandlung 
in Leipzig , einzufenden. Hier in Leipzig nimmt gedach
te Buchhandlung Beftellungen an, und man kann auch 
dafeibft pränumeriren. Uebrigens erfucht ich Jeden, die
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fe Nachricht bekannt tu machen. Man kann fich auch 
an alle löbliche Zeitungsexpeditionen wenden.

Leipzig, den 12 Febr.

Nachdem viele Jugendfreunde, befonders würdige* 
Schul-und Privatlehrer, das kleine Journal, das feit dem 
Neuenjahre monatlich in meinen Verlag unter dem Titelt

Jugendf reuden, eine JHonatfchrift für Kinder von S 
15 fahren

herauskömmt, geprüft und der Empfehlung würdig befun
den haben, foift dadurch die Auflage bis auf wenig Exem
plare gefchmolzen, und ich werde veranlafst die erftenStücke 
nochmals zu drucken. Es würde mir lieb feyn, wenn dieje
nigen, die fich diefe Monatfchrift noch anzufchaffen willens 
wären, fich binnen jetzt und fpäteftens der Oftermeffe melde
ten und auf den ganzen Jahrgang von 12 Heften mit 1 rthl. 
Sächfs. pränumerirten, weil ich die zweyte Auflage darnach 
einrichten will. Einzelne Liebhaber wenden fich an dieBuch- 
handlungen oder Poft-Aemter ihres Orts, wer aber eine 
Parthie verlangt, directe an mich. Auf io gebe ich das 
nte und auf 20 drey Exemplare frey. Weifsenfels im 
März 1789*

Friedrich Severin.

II. Bücher fo zu verkaufen«

Es find die I4 Theile der Litteratur Briefe, nebft dem 
Fragmenten Bande, und die dadurch veranlasste Biblio
thek der fchönen Wiffenfchaften in 12 Bänden, nebft der 
Neuen Bibliothek der fchönen Wiff. in 36 1/2 Bänden, 
auch dazu gehörige Regifter, in halben Pergament Ein
band, complett, doch ohne die Portraits, für 6 Louis d’oC 
zu verkaufen. Die Exped. der Allg. L. Z. giebt nähere 
Nachricht. Da das ganze Werk, ohne die Fragmente und 
Regifter, im Laden 52 Rthlr. 20 gr. koftet, und vielleicht 
fo vollftändig nicht einmal mehr zufammen zu bringen ift, 
fo wird der beftimmte Preis jedem Kenner fehr billig an
gefetzt feyn.

III. Vermifchte Anzeigen.

Auf den niedrigen Angriff, den fich die Herren Vof# 
und Decker in öffentlichen Blättern gegen mich erlaub-' 
ter., hielt ich es meiner unwürdig zu antworten. Zu 
meiner Vertheidigung lege ich einem aufgeklärten Publi-- 
kum , das die Verdienfte eines Werkes, und guten Sitten 
zu fchätzen weifs, meine nun fertig gewordene Ausgabe- 
vor, und überlaffe feinem Urtheile zu entfeheiden, wer'- 
Recht hat. Zu meiner Sammlung nahm ich die Beyhülfe 
gelehrter Männer, liefs den äufserft wichtigen Briefwech- 
fel Friedrichs des Zweyten ordnen ; ftellte Antworten ne
ben die fich darauf beziehenden Briefe; wiefs jedem fei-' 
neu chronologifchen Platz an, und liefs mir nicht bey-* 
fallen, Briefe, die dreyfsig Jahre früher gefchrieben wä* 
ren hinten an fpätere, wie es die Berliner Verleger tha-* 
ten, zu fetzen. Ich erkaufte aus dem Portefeuille des Hm 
Darget gewefenen Königl. Preufsifchen Secretär für eine’ 
beträchtliche Summe Manufcripte, die ich meiner Ausga
be einverleibte; übertrug aus den Werken von Voltaire
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alle Antworten diefes berühmten Schriftftellers und feinen 
ganzen Briefwechfel von 1740 bis 1770. mit dem Könige, 
wovon nicht die minderte Spur in der Berliner Sammlung 
zu finden ifl, und fchadete gerade dadurch meinem eige
nen Verkaufe der Werke von Voltaire, die mancher Lieb
haber nur defswegen fich anfehaffte, weil er wichtige 
Nachrichten von Friedrich dem Zweiten in der neuen 
Ausgabe fand, die keiner altern noch eingedickt worden 
find, Ich that mehr; um dem Publikum für einen billi
gen Preifs auch eine vollfländige Ausgabe der Werke die
fes erhabenen Verfaffers zu verfchaffen, nahm ich Rück
ficht in der Anordnung auf die bereits vor dem Tode des 
Königs bekannten Schriften, und verfprach fie dem Publi
kum mit wahrscheinlich mehreren noch nie bekannten 
Zufätzen, in einer zweckmäfsigen Folge zur Ausgabe 
der Oeuvres poßhumes, — Und alle diefeVortheile trug ich 
redlich und bieder den Herren Vofs und Decker vor einem 
Jahre an, wollte für ihre Rechnung allen Nachdruck in 
der Schweiz hemmen — und Sie» auf eine Art, die ihres 
Ausfalles gegen mich würdig ift, trachteten mich hinter- 
liftig um Manufcripte zu bringen, deren Befitz ich Ihnen 
zutrauungsvoll eröfnet hatte; kündigten bey deren erftem 
Erfcheinen auf der Leipziger Meile einen Nachdruck un
ter wahrheitswidrigen Vorwande an; und enden damit, 
denjenigen Öffentlich an der Ehre angreifen zu wollen» 
gegen den fie fich felbflen bewufst find, im Geheim jede 
Pflicht von Ehre auf die Seite gefetzt zu haben. Diefs ift 
meine .Antwort» und meine Ausgabe fey meine Verthei-- 
digung.

Der Preis ift für die Liebhaber der Oeuvres poflhumes 
complet in 12 Theilen gr. 8- 9 Rthlr. 16 gr, Diefelben 
auf klein Papier 8- 7 Rthlr. 12 gr,

Bafel den I2ten Hornung 1789.
j. J. Thurn ei fen» 

Buchdrucker auf dem Leonhards- 
Graben,

Verfchiedene Meynungen, befonders des hieJigenPub- 
licum’s, über die fogenannten Mitglieder der Veutfchen 
Union, nöthigen mir felgende aufrichtige und wahrhafte 
Erklärung ab. — Schon X787 habe ich die Einladung zu 
diefer Gefellfchaft geradezu ausgefchlagen, und die
fes trotz der hinzutretenden Aufmunterung eines Freun
des und Gönners, welche die Sache bis auf den Grund 
geprüft haben wollten | Dennoch erhalte ich im Januar 
1788 von Leipzig aus eine Aufforderung, die jedoch 
mit det' erftern in keinem Zufammenhange zu flehen 
fehlen. Die Verficherung, „dafs dadurch jedem eine ruhi
gere Lage verfchaft werden könne“ hatte bey mir die 
ganz natürliche Folge, dafs ich den Plan zu kennen wünfeh- 
te. Ich erhielt ihn und wurde — was denn bey dem, mir 
*um Theil, fchon bekannten Plane eben fo natürlich 
w^r — dem alten Entfchlufse nur noch mehr bevertiget, 
mich an die allgemeine und unvergängliche Verbindung 
au halten , zu der famt und fonders Ailes gehört, was es mit 
den 22, 30» 40, 50 und mit allen übrigen Menfchen gleich 
redlich und gut meynt! £ Allg. Heilkund. I. Th. S. I03.). 
So viel denen zur Nachricht, die fich der fonderbarßen Ur
theile hierüber fchuldig machen, und denen ich demnach 
«hlüfslichdenheilfamen Rath geben will: fich fleifsig nach
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all en Obern umzufehen, die g tt n e andre Dinge ge
fangen nehmen, als einen harren Reichsthaler.

Halle den 20 Februar 1789.
Prof. Juncker.

Die öffentliche Erklärung des Herrn L. R. Bertuctfg 
über das eigentliche Verhältnifs, in welchem diefer wür
dige Mann mit der D. U- geftanden, nöthiget den übrigen 
Mannern ein gleiches Geftändnifs ab, wenn ihr S’t.llfchwei- 
gen nicht zweydeutig fcheinen fol]. Obgleich niemand, 
der die heimlichen und öffentlichen Bedrückungen des 
Sektengeilies unferer Zeiten kennt, ihnen zumuthen 
wird, in einer Angelegenheit Parthey zu machen, welche 
nur jedes einzelnen ^aufrichtigen Beytrag erfordert , um 
das Publikum in den Stand zu fetzen , über die ihm vor
gelegten Data richtig zu urtheilen.

Unter | Iheten von Deutfchlands Schriftftellern ward 
auch mir vor länger als einem Jahre die bekannte, ge
druckte , Einladung der Gefellfchaft zugefchickr, deren 
Auffenfeite mich fo wenig eine Gehei m e Gefellfchaft 
ahnden, als einen Widerfpruch ihrer Zwecke mit meinen 
frühem Pflichten und Ueberzeiigungen wahrnehmen liefe. 
Nicht jenes, oder die Schrift über AufklärungV oder die 
Aeuffenmgen ihrer Mitglieder von dem Dafeyn einer fol- 
chen Gefelfchaft in Schriften? oder die Vertheilung gedruck
ter P^ane müften die Vermuthung einer im Verborgenen 
wirkenden Gefellfchaft begründen ? — Nicht diefes, oder 
es müde jedem Schriftfteller, das Recht zugeftanden wer
den, die Früchte feines Fleifses zu geniefsen? oder es 
mülle etwas Anderes, als moralifcher Pedantifmus feyn 
einen edlen, grofsen und gemeinnützigen Zweck für we
niger edel, gros und gemeinnützig darum zu erklären,; 
weil der Erreichung dellelben der Privatvortheil feiner 
Intereffenten untergeordnet ift‘? oder alle Arten bürger
licher Verbindung muffen aufgehoben werden, weil nicht 
leicht der Staatsbürger den Beweis der Arglofigkeit feiner 
Abfichten nachdrücklich genug führen kann ? — Hierzu, 
kam, dafs mir die Ausführung des projektirten Plans__ 
wegen der Art, mit welcher man zu IVerke ging, zwar 
eben nicht nahe — aber in Hinficht auf eine Combination 
von Kräften, deren Mangel die Deffauer Gelehrtenbuch
handlung allein fcheitern Jies, auch nicht innerlich un
möglich, folglich jene Verbindung unter ihren Schwefterir. 
wenigfiens nicht die thörichtefte fchien,

Diefe Betrachtungen — warlich nicht zur Apologie, 
der Gefellfchaft hieher gefleht, denn, ich verfichere noch, 
einmal meine Abneigung vor allen Partheynehmen — follen 
nur meine und meiner Freunde Bonhommie entfchuldigen» 
wenn wir von Anfänge wider eine Tonfur, noch irgend
eine fchlaue Kunft hinter der Tapete vermutheten, die; 
auch glücklichere Seher nicht entdeckt haben. Uebrigens- 
befremdet es mich um fo mehr, noch i. J. 1789. meinen- 
Nahmen in einer Lilie und in einem Plane der D. U. ge
druckt zu lefen, da ich fchon früh i. J. 1788. wegen 
de, Uber den Stifter der Gefellfchaft entßandcnen Meynungen 
die ich meiner Lage nicht convenient glaubte, die Aufführung1, 
meines Nahmens fowohl, als alle Anfprüche auf meinem 
Mitwirkung dringendft verbeten habe.

Ralle im Februar, 1782,
Prof. Webe 1.
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Sonnabends den i4ten März 1789.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Von Ueberfetzungen, welche in den letzten beiden Jah
ren in Spanien erfchienen find, find noch folgende 
zu merken:

Die Buffonfche Naturhiftorie fahrt der bekannte D.
Clavigo fort zu überfetzen, und hat fchon VI Bän

de CAön letzten 1788^) i11 4 geliefert.

Des vorigen Königs von Preußen Schrift für la Lit- 
terature de l’Allemagne ift nun auch den Spaniern in ih
rer Sprache mitgetheilt, und zugleich alle die Vorurthei- 
le und falfchen Vorftellungen, wovon fie voll ift.

Johann Lopez, Kön. Geograph, hat das 3te Buch des 
Strabo, welches von Spanien handelt, aus dem Lateini
schen überfetzt, herausgegeben. Ein Octavband 1788- 
Der griechifche Text ift beygefügt, auch alle-Noten von 
Cafaubon, viele vom Ueberfetzer, der auch dfey Karten 
vom alten Spanien hinzugethan hat, worinn er die alte 
«nid neue Geographie vergleicht.

Theophrafts Charaktere find griechifch und fpanifch 
yon D. Ignano Lopez de Ayolä heralisgegeben. Er hat . 
eine Ueberfetzung von Duclos Betrachtungen über die 
Sitten diefes Jahrhunderts angehängt. 178?- £ bey Copin.

Sigaud de 'la Fond Elements de Phyfique hat der In
genieur D. Tadeo Lopez unter dem Titel Elementes de 
Fifica teovica y experimental überfetzt, wovon bisher vier 
Theile heraus find. 17S7 u. 88-

Des Abt Fleury Kirchenhifiovie fieng der Presbyter D. 
Domingo Ugena an zu überfetzen, und gab den Difcours 
preliminaire heraus, es wurde aber fier Verkauf anfangs 
verboten , doch( bald wieder frey gegeben.

Muratori's Moralphilofophie imd Olivets Penfces de 
Ciceron find gleichfalls ins Spanifche neuerlich überfetzt 
worden. D. Bernardo Marta de Calzada, ein Capitain bey 
der Cavallerie, hat La Fontaine"'s Fabeln in caftilianifche 
Verfe gebracht, und 1788 in zwey Quartanten in der kö- 
»igllchen Druckerey herausgegeben.

N A C HiR I C H TE N.

Guiberts Eloge de Frederic II. hat man nun auch ini 
Spanifchen, der Ueberfetzer nennt fich mit den Anfangs- 
buchftaben F. A. de E. Q de Escartin } In der k. Dru
ckerey 1788- 8.

Der kön. Advocat D. ffayme Rubio hat eine Ueberfe
tzung von Filangieri „Wißenfchaft der Gefetzgebung ge
liefert, wovon 1787 und 88 vier Bände herausgekommen 
find ; es füllen ihrer heben werden.

D. Ignacio Garcia Malo hat eine Ueberfetzung der 
Iliade in Hendekafyllaben in drey Banden in gr. 8. fchon 
gedruckt ans Licht geftellet. Sie kam auf Subfcriptioi* 
1788 heraus. Jeder Band koftet 60 Rs.

Auch ift Heliodors Roman nach Fernando de Menn 
Ueberfetzung zum zweytenmale gedruckt worden. Man 
hat noch zwey andre, die aber nicht fo gut feyn füllen.

Seit dem September 178? kommt auch in Madrid eia 
EJpiritu de los major'es Diaros literarios que je publican en 
Europa heraus, monatlich auf 12-13 Bogen, alle Woche 
erfcheinen zwey Stücke. Die Herausgeber machen nicht 
nur Auszüge aus englifc,hen, franzöfifchen, italienifchen 
und deutfchen Journalen, fondern haben auch Correfpon- 
denten in London und Paris, welche ihnen daher gelehr
te Neuigkeiten melden.

Das Memorial literario, eine in Deutschland fchon be
kannte fpanifcheMonatsfchrift, geht auch ununterbrochen 
fort. Es enthalt nach dem neuerlich erweiterten Plan al
le König!. Verordnungen , Befchreibungen von Provinzen 
und Städten, welche zum Theil die Regierung mitthqilt, 
meteorologifche Beobachtungen, Nachrichten von deu 
Arbeiten der Akademien, patriotischen Gefellfchaften etc. 
Breheranzeigen, Kunftwerke, neue Erfindungen, I heater- 
ftücke , auch allerley Abhandlungen » Geeichte u. ,f w. 
worunter doch manche lefen=werth, obgleich keine vor- 
treflich find. Jetzt erfcheinen fchon xnonatlüich zwey 
Hefte. ' '

II. Beförderungen.
Auf der Altdorfer Univerfität hat die philofophifche Fa- 

cultäi durch den Ted des fei. Nagels u. die darauf ge* 
fcheheneVertheilung fyln$r_Acmter folgende Veranden

Mm erlitten: 



erlitten: Hr. Prof, IFill ift Primarius mit Zulage; Hr. 
Prof, feiger erhielt mit Zulage die Profeffur der Bered“, 
famkeit und das Amt, die öffentlichen Programmen zu 
fchreiben. Der bisherige aüfferordentliche Lehrer, Hr. 
Schwarz, ift der dritte ordentliche Lehrer dem Range nach 
geworden. Dem bisherigen auflerordentl. Lehrer, Hrn. 
König wurde eine ordentliche phiiofophifche Profeffur u. 
die vierte §telle mit Befoldung ertheilt, die fünfte ordent
liche Stelle in der Facultät bekam Hr. Spiith^ Lehrer der 

.Mathematik und Phyfik mit Befoldung, und für die fechfte 
wurde Hr. M. Bauer aus Nürnberg als ordentlicher Lehrer 
der morgenlärtdifchen Sprachen mit Gehalt berufen. Hr. 
D. und Prof. Siebenkees erhielt die Aufficht über die zwey 
dafigen Bibliotheken.

Hr. V. G. Geyßer, D. und Prof, der Theologie zu Kiel, 
ift zum königl. Kirchenrath mit dem Range eines Etats- 
rathes erhoben worden.

Hr. M. R. F. Liitktmann in Stockholm ift Hofpredi
ger mit Sitz und Stimme im Hofconfiftorium geworden.

UL Vermifchte Nachrichten.
Herr Ernfl Adolph Efchke, Doctor der Rechte etc., 

hat mit Königlicher Special Erlaubnifs, und der Ap
probation des hiefigen Königlichen Ober - Schul - Col
legiums! ein Inftitut für Taub- und andre Stumme, 
Stotternde oder Stammelnde und alle mit Sprachgebrechen 
behaftete Perfonen in Berlin angelegt; erhält von Sr. IWaje- 
ftat dem König von Preufsen eine jährliche Penüon, und 

unterrichtet nach der Methode feines Schwiegervaters Hrn. 
Hcinike's, an den fich dergleichen Unglückliche, auch Aus
länder einzig und aLein zu wenden haben. Er wohnt auf 
der Friedrichsftralfe an der Leipziger Straffenecke, in des 
Kaufmanns Hrn. Grands Haufe 2 Treppen hoch vorne 
heraus.

B. Berlin am 22 Febr. 1*89.

Das Erziehung» - Inftitut zu Schnepfenthai, drey Stun
den von Gotha gewinnt unter der Direction des Hrn. Prof. 
Salzmann immer mehr an Lehrer und Lernenden. Erfie- 
re find denkende junge Männer und nicht zu verachtende 
Schriftfteller Lenz, Bechftein, Mayer aus Strasburg, Rein
hard, Schmidt etc. Letztere, worunter einer aus Eng
land, 3 aus Havre de Grace, Frankfurt am Mayn, Quedlin
burg, Hannover, entfprechen der Erwartung futfam. Die 
Sonntägliche Gottesverehrung ift fowohl durch Gothamr 
a’s andere zahlreich. Auch das weibliche Inftitut wird 
blühender werden. — M. B. eines Reifenden d. 5 März 
1^9-

Hr. Marchefi, einer der gröfsten Sanger, ift von May- 
land vor einigen Wochen nach London abgereift. Im 
künftigen Jahr erwartet man ihn zu Turin. Seit feinem 
Rufe nach verfchiedenen auswärtigen Höfen hat er fich 
bemüht, in feinem Vaterland den Gefchmack an lyrifchen 
Dramen mit' Ballets verbunden auszubreiten. Bis jetzt 
hat es aber noch nicht gelingen wollen, die alte Italiäni- 
fche Gewohnheit, Vocalmufik und Tanz von einander ZU 
trennen, zu verbannen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnifs der Verlagsbücher, die in der Königl. 

Preufsifchen Akademifchen Kunfi-und Buchhandlung in 
Berlin zu haben find:

Anekdoten — die intereffanteften, und Züge aus der Ge- 
fchichte alter und neuer Zeit. Ein Lefebuch. für die 
Jugend zum Vergnügen und Unterricht. Nach dem 
FranzÖfifchen des Herrn Fillafier. Mit Anmerkungen 
und Zufatzen des Herausgebers, ites Bändchen 8- 
18 gr.

Berlinifche allgemeine Anzeigen, literarifchen Inhalts. 
Erfreu Jahrgangs 1,2, und 3 tes Quartal. S- der Jahr
gang 2 Rthlr.

■ Berlinifches Journal für' Aufklärung; Lerausgegeben 
von Fifcher C^ector zu Halberftadt) und Riem. 
8. erftes bis fttes Stück ft 6 gr.

Briefe — hiftorifche, politifche und kritifche, aus dem 
letzten Jahrzehend. Herausgegeben von einem ^Ge
lehrten, der.von keiner einzigen Akademie Mitglied 
jft, noch von irgend einem Könige, Freytiaat, Vezier 
oder Minifier befoldet wird. Aus der Druckerey ei
nes in Ungnade gefallnen Müüiters. Aus dem Fran*

8« 1 BxhlK 6 gr.

.Friedrich II. Königs von Preufsen — Auszug aus der 
Kirchengefchichte- des Kardinals von Flenr-1. Aus de..n 
FranzÖfifchen £nach einem Manufcript) überfetzt. Er- 
fier Band. gr. 8- 18 gr.

CEs ift diefes Merk in demfelbigen Format, und auf 
fchönes Papier gedruckt, wie die nachgelafsnen Wer
ke des Königs, und kann als ein Pendant derfelben 
angefehen werden.)

Friedrich — der Schutz der Freyheit. Ein Hymnus zur 
Feyer des I"ten Augufts 17S8- von Herrn Rektor 
Fifcher zu Halberfiadt. gr. 8; auf geglättetes Schwei
zer-Papier, mit Didotfchen Lettern gedruckt und 
brochirt. 4 gr.

Gleim — der befie König 8. gegl. Schweizerpapier mit 
Didotfchem Druck i?88. — brofehirt 3 (Tr.

Monatjchrift —■ der Akademie der Limite und mecham- 
fchen Wiflenfchaften zu Berlin. Herausgegeben von 
A Riem. Erfter Band mit 28 Kupf. gr. 4- auf gegl. 
Schweizerpapier. 1788. 4 hthlr. 12 gr. auf engl. 
Druckp. 2-Rthlr 12 gr.

Derfelbe 2ten Bandes I. 2. 3. 4. und Stes Stück m. K.
Rammler — C. W. Allegorie — mit 32 Kupfern vbn 

Bernhard Rode, 4. geglättetes Schwz. Papier. 2 Rthlr. 
8 gr, Auf engl. Druckp. 1788. 1 Hthlr. gr.

Uebef



Veber j4i'fk!«rnng — ob fie dem Staate, der Religion, 
oder überhaupt gefährlich fey und feyn könne“? — 
Ein Wort zur Beherzigung für RegentenStaatsmän
ner und Priefier. Erftes Fragment, vierte .Aullage 
8- 1788. 5 gr.

Veber ^nfkiiirung, — was hat der Staat zu erwarten, 
was die W iffenfehaften , wo man fie unterdrückt“? — 
Wie formt fich der Volkscharaktcr, und 'was für 
Einllüß'e hat die Religion, wenn man fie um Jahr
hunderte zurückrückt, und an die fymbolifchen Bü
cher fchmiedet. Zweytee Fragment, dritte durchaus 
veränderte Auflage g. 1788- 5 gr.

Einzig möglicher Zweck Jefu, aus dem Grundgefetzc 
der Religion entwickelt. 8- 12 gr.

K n p f e r ft i c h e.
Das Portrait des Etatsminiflers, Herrn Freyherrn von 

Heinitz, geftochen in punktirter Manier von Daniel 
Berger. 8 gr.

Das Portrait des Etatsminiflers, Herrn Freyherrn von 
Gaudi, und '

deffen Fr. Gemahlin, geftochen in punktirter Manier von 
D. Berger. 8 gr.

Die bildenden Kiinfte von D. Berger nach Frifch 4 gr.
(Auch find bey uns die Amtlichen Kunftwerke, der 

berlinifchen Akademifchen Kunfiler, beftehend in 
Gipsabgüffen oder Kupferflichen zu haben. J

Das Portrait Friedr. II. von Berger nach Frifch. 12 gr.

Bey dem Buchhändler Wohler in Vhu wird binnen weni
gen Tagen fertig: Beytrage zur VcrbejJ'ernHg der kathclijchen 
Liturgie in Uentfchland, iftes Heft, 26 bis 2? Bogen in §• 

Der Verfaßter, ein bekannter katholifcher 'Iheolog, 
der fchon im Jahr 1787 eine kleine Schrift über diefen 
Gegenstand herausgegeben hat, fucht in diefem erjlcn 
Hefte (hauptfächlich gegen die Mainzer Monatfchriftfteller) 
noch ferner zu beweifen: 1} dafs die Ueberfetzung der 
Liturgie in die Mutterfprache erlaubt, und der erfte und 
nothigfte Schritt zu deren Verbefierung fey, 2) dafs die 
Regenten zu diefer Verbefierung vorzüglich berechtiget 
und verpflichtet feyn. Die ganze Ausführung ift der Prü
fung denkender Köpfe würdig.

Verzeichnifs der Verlagsbücher, welche in der Univer- 
fitätsbuchhandlung in Mainz zu haben find :

Biauburger, Andr., de formu’a reformationis ecclef. ab 
Imp. Carolo y. A. 1548. ftatibus ecclef. oblata etc. 
commentatio juris ecclef. 8- 8 gr.

Dorfch, A. J., Wie foll man Philofophie auf Akade
mien ftudieren gr. 8- 2 gr.

Hocks, j. J. Abhandlung von Verneinungen, Befchrei- 
bungen, Verzeichnungen und Beziehungen der Grän
zen zum Gebrauch eines Beamten und Geometers 
näch angewandten rechtl. und mathemat. Grundfätzen 
8- 5 gr.

Hofmanns, C. L., Bcflatigung der Nothwendigkeit, ei
nem jeden Kranken in einem Hofpüale fein eigenes 
Z.inuner'zu geben, gr, 10 gr,

Nau, E. S., Anleitung zur deutfehen Landwirthfchaft 
gr. g. 20 gr.

Vorbereitung zur Vernunftwiffenfchaft. ir^B. gr. £. 
20 gr.

Unter der Preffe ift:
B-ahms, N. J-, Verfach eines Infektenkalenders für 

Sammler und Oeconomen ir Th. gr. 8<
Briefeüber Italien, von Hrn. du Paty aus dem Franz, 

überf. von Hrn. Georg Forfter g.
Huffeys , Garret, Untcrfuchung über die Urfache und 

Heilart der Fieber a. d. Engi. gr. 8.
Köhlers, P. G., Anleitung zur praktifchen Bildung 

künftiger in dem Mainzer hohen Erzftifte anzuftellen- 
den Seeiforger gr. g.

Müllers, J. V., Gefundheitslehre für Lefer aus allen
Ständen, gr. 8«

Seit dem Anfänge des Jahres 1789- erfcheint die off* 
gemeine poAtijchc Zeitung in Jena, wieder unter Aufficht 
des Herrn Prof. Fabri mit mehrern wichtigen Hauptver
änderungen. Für den bisherigen Preis werden ftatt der 
bisher wöchentlich erschienenen drey Zeitungsftücke, 4 Se" 
liefert, und außer diefen noch 2 Intelligenzblätter. Letz
tere enthalten außer ihrem gewöhnlichen Inhalte genaue 
Witterimgsbeobachtnngen von Jena, Anekdoten , ökonomifche 
Nachrichten u. d. gl. Mehrere Nachricht hieven macht ein 
Avertiffement bekannt, welches auf allen Poftämtern und in 
allen Zeitungsexpeditionen unentgeldlich ausgetheilt wird. 
Mit jedc;n Quartale kann man Beftellungen darauf machen.

Bey dem Buchhändler P. G. Kemmer in Leipzig er- 
fcheinen kommende Oftermeffe von folgenden Werken 
deutfche Ueberfetzungen, mit Churfürftl. Sächf. Privile- 
giis* . . , ,

1) A Journey through the Crimea to Conftantinople by 
Lady Elifabeth Craven, in the year WSft- Hiervon be- 
forgt Herr Prof. Sprengel in Halle die Ueberfetzung.

2} einige Berichten omtrent Groot - Britannien en Jer- 
land.

3} Abrege des Ouvrage's d’ Emanuel Swedenborg, con- 
tenant la doctrine de la nouvelle Jerufalem - celefte, 
precede d’un discours oü Fon examine la vie de 1 au 
teur, le genre -de fes ecrits, et leur rapport au temps 
prefent etc.' etc.

i

Eey V. ilhelm Gottlob Sommer zu Leipzig find nach* 
flehende Werke des feel. D. Reiske in Commiilion zu 
finden:

Oratores Graeci 12 Bande} 30 Thaler.
Lyfiae Orariones 2 Bände 5 Thaler.
Dionis Chryfoftomi Orationes 2 Bände 4 Thaler.
Cönjecturae in Jobum 12 gr.
Reiskens Lebensbefchreibung 1 Thaler 16 gr. und
Für deutfche Schönen, aus dem Griechifchen überletzt 

von Erneftine Chrüliue Beieke. 16 gr.
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Berlin. Bey dem Buchhändler Friedr. Maurer find aus- 

laudifche Bücher für billige Preifse zu haben, bey welchem 
auch Beftellungen auf alle ausländifche Werke gemacht 

»werden können.

II. Bücher fo zu .verkaufen.
Folio.

I. H. Khunrath amphitheatrum fapientiae alternae Ohr. 
Cabbalifticum. Magd. 608. 7 Rthlr. 12 gr.

2—4. Platonis Opp. ed. Serrani 1579- Tomi III. 2öRth.
5 — g. P. Bayle dict. hift. et crit. T. IV. Basie. 738- 14 Rein 
9. Walther Lex. diplomaticum. Goett. 743- 9 Rthlr.
10. Herbelot bibl.-Orientale. Maftr. 77^- 8 Rthlr.
II. Les reveries ou Mem. für Part de la guerre de Mau

rice C. de Saxe, par Bonneville, c. f. 757. 4 Rthlr.
12. Edm. Caftelli Lex. heptaglottum. Lond. 6^6. 8 Rthlr.

12 gr.
13, Hippocratis Opp. gr. lat. ed. Foefii. Frf. 695. 5 Rthlr.
14. Note overo Memorie del Mufeo di Lud. Mafquarto. 

c. f. Pad. 655. 3 Rthlr.
15. Schlüters Berg- und Hüttenbau. m. K. ßfehw. 738.

6 Rthlr. 12 gr,
16—i8- Galeni Opp. gr. T. V. Bafil. 538» 3 B. 9 Rthlr.
19. Golii Lex. Arab. L. B. 65p 15 Rrhlr.
20. 21. La Sainte Bible p. Sam. des Marets. Amft. 669- 

Rthlr.
22, John Guillim’s Difpkay of Heraldry, b. John Logan, 

ed. 5. Lond. 679. c. f. 4 Rthlr.

Quarto.
I , R. Zadok Salomonis Sacerdos Mägus Tabella Rabellina 

C. Magia divino - Mofiica > fpirituum Cabbaliftico - coacti- 
va, revelata divinirus, qua Adam, Enoch, Noah etc. fpi- 
ritus bonos et malos\ ad omnem obedientiam coarcta- 
runt in Vaticano ad Mandatum Julii 2. P. M. Rom. 
M. D• X.

2 . Originale Magicum des kleinen Habermanns der Hoel- 
len und aller 4 Elemente vierfacher Geifterzwang nebft 
der Clp-vicula Salomonis etc. Rom. M. D. X.

3 — 16. Memoires pour fervir a Phift. du XVIII Siede p. 
Lamberty. T. XIV. Haye. 724 — 42. 19 Rthlr,

17 — 20. Edwards nat. hift. of Birds coloured after Life. 
Lond. 743—75n 45 Rthlr,.

21. 22. Nouveau Diction. Efpagnol, Francois et Latin etc. 
par M. de Sejournant T. II. Par 775. 6 Rtlllr.

23. la Battque reudue facile aitx principales nations de 
FEurope p. Girandeau. Lyon. 769. 3 Rthlr.

24. Rei agrariae auctores cur. Goef. et Rigalt. c. f. Amft. 
674. 4 Rthlr. •

25i Tratte,des Tournois, Jouftes , Carroniels etc. Lyon. 
696. 2 Rthlr. 6 gr.

2(1. G. Leske Reife durch Sachfen, m. K. Lpz. 735. 4 Rth. 
27- 28. Bo 1® diftribution des maifons de plaifance et de

la deeoration des edifices p. BlondeL Par. 737. Rthlr. 
12-gr.

2go

29 — 42. Comtnenf!. Acad. Sc. Petropolit. Tomi XIV. Pe- 
trop 723—52. 28 Rthlr.

43- Horapollinis hieroglyph. gr. lat. ed. de Pauw. Traj. 
727. 3 Rthlr. 12 gr.

-44. O1 Flaherty Ogygia f. rer. hibern. chronologia. Lond. 
685- l Rthlr. 16 -gr.

45. Thefaurus graecae poefeos, f.Lex. gr. profod. c. auct. 
T. Morell. Eton. 7^~- 7 Rthlr,

Octavo.
I—5. LÜnquifition francoife, ou Tbifr. de la Eafiille ’p, 

Renneville Amft. 72^. e- f- 2 Rdilr. 8 «r.
6. 7- !’• Kennicot dilT. Oxford. 3 Rthlr.
8 — 11. Sermons par P. Gelte. Dresd. 75>. 3 Rthlr. 12 gr. 
12. Ej. Principes et Maximes de la Morale. Hal. 753- • ögr. 
13 — 17. Les Comedies de Phute par Geudeville. T. X.

Leid. 719. 5 B. 4 Rthlr. 8 gr.
13. 19. Dictionnaire de Citoyen. T- II. PanC iRthl. I2gr. 
20 — 22. Lettere di M. Avelino. Par. 639. 3 B. 3 Rthlr.

12 gr. Cdedicatio L. II. calamo adfcripta eft.J)
23. 24. Ci-eronis epp. ad Attic. e ree. Graevii. Amft. 634.

3 Rrhlr. 16 gr.
25 — 30. Hift. de Fadmirable Don Quichotte. T. VI. c. f. 

Amft, et Leipz. 768. 4 Rthlr. 12 gr.
31 — 38- Hift- des pLilofophes anciens p. M. Saverien. T. 

V. 2 Rthlr. 12 gr.
37—39. AV. H. Bougeaiit Hift. des 3ojiihr. Kriegs. 4 Th, 

3 Rthlr. G<,. f
40 — 57. Hift. du peuple de Dieu par Berruyer. Tomes" 

XVHI. 7 Rthlr. 12 gr.
Nora. In Nurn. 51. des Intell. Blatts der A. L. Z. 

vor. J. S. 76. mufs es heifsen: N. 1—33. Allgem. 
Weltgefch. von Guthrie — 36 1h.

Liebhaber wenden fich an Hrn. Secretair A- C. Thiele i-a 
Leipzig.

III, Vermifchte Anzeigen.
Ich-dächte, dafs es Ihnen nicht unangenehm feyn kön

ne, wenn ich einen kleinen Platz für diele Zeilen erbitte, 
die durch die Allg. L'.t. Zeit, veranlafst worden. Ein an- 
gefehener Mann fchreibt aus Lemberg in Gallizien an mich, 
dafs er in der A. L. Z. des vorigen Jahres meine Anzeige 
von einem Rofenbreuzerijihen MSCt. in Harlem gefunden. 
Er will daher gerne wißen, ob es noch und wie theuer 
es zu verkaufen feye“? Ich kann keinen gewi'fferii W’eg 
finden, als durch die A. L. Z., und ich möchte gern dem 
Belitzer in Harlem an die Hand geben, ja nicht es zu 
theuer aüzufchlagen ; weil ich fonti diefem augefehenen 
Gönner Taus guten Gründenj abrathen w'urde; denn ich 
habe die Äbfchrift des Inhalts h* Händen, aus dem kann 
ich es beurtheilen, wenn ich gleich kein Rofenkreuzer bin.

Halle den 3 März 178 8-
D. Semler.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer

Moskwa d. 

ie haben in

Corrcfpondenten.
28 Dec. a. St. I?SS.
dem l«5«e» Su Ihrer !

einen Auflatzeemruc _en ^gkwa fich auf haltenden i 

herzurühren fcheint. Da derfelbe aber • 
Zwas unvollfiändig ift, fo bin ich fo frey, Ihnen einige . 
Berichtigungen und Ergänzungen deßeiben mitzutheilen. 
Veber die Nachrichten von den Druckereyenin Riga, 
Reval etc. kann ich nicht urtheilen, da ich mit diefen G 
R Ln in keiner grofsen Verbindung Rehe. Was unter 
Moskwa aber anlangt; fo wundert es mich fehr, dafs der 
Hr V diefes Auffatzes, der doch inM. zu wohnen fcheint, 
blofs den curieufen Calehder und nicht Sachkundige zu 
Rathe gezogen hat, welche ihn beffer wurden. untemch- 
Rathe ge bat fUr d(e gemeine Schrift,

X wir fie im Rufsifchen nennen, bürgerliche 
Thrift, nicht eine, fondern 7 Druckereyen. Die er (le ift 
Xlich dieUniverfitiüs-Druckerey, welche bisher anHn, 
y. Notuicow verpachtet gewelen, im May aber, wo fein 
r’ tract zu Ende, an einen andern verpachtet •werden

• Diefe Buchdruckerey hat allein das Recht dieMos- 
?llfd;r-hen Zeitungen und die damit verbundenen Intelli- 
k°W^XVdrücken zu laßen, welche, feitdem fie der 

hfime Nowwow herausgiebt, zwar von beträchtlichen

at v«W Kr «• p*»«« *7-
Ä'Ä ....... * *•«*•”*
Zeitung ganz nach den ausländi&hen emgendnet i». dte 
dirinn enthaltenen Nachrichten faft eben fo früh und nur 

Ta17 fpater als die in den. ausländifchen Zeitungen 
$i;ien werden, und eine mit derfelben zugleich un- 
101 uv Vausretheihe Beylage unter dem Titel: 
«iAge 1 0 ("oder Lecture dctsskpe tschtenie diefe
lic.iO Ln.eiha v noch incereffanter macht, fo
Zeitung ur n - dafs diefe Zeitung ohngleichÄÄ: a.S Peterebn^ In 

Ü ^r Druckerey find und werden auNi noca jetzt ver- 
rrl-io wichtige Werke gedruckt, wohin befonders das 
Knedcae - TM-mlkow über den Rufsifchen
Werk des Hn. Etatsmn v. Afchulkow -iwt .• ...
UMcli das:all9Sr-sntW Wä» fr-h 

nur fagen läfst, und daher auch bis zu 20 Quartbandett 
angeüiegen ilL die Tharen und das Leben Peters des Gro- 
fsen gehören, welches Hr. Golikow,- ein reicher und fleh, 
blofs mit Litteratur befchäftigender Particulisr, der ehe- 
mals ein anfehnlicher Kaufmann gewefen ift, herausgjjbt 
und welches auch wohl auf 16 Bände aulaufen möchte, 
in welchen lehr fchätzbare Materialien für den Gefchicht- 
fchreiber enthalten find.. Verfchiedener anderer Werke 
wie auch der in dem Gymnafio und der Univerfität nöthi- 
gen Lehrbücher will ich nicht gedenken — In der Senats- 
Druckerey werden auffer Ukafen auch andere Nachrichteii 
als von gefchlofsenen Contracten, verfallenen oder zu 
verkaufenden Gütern mitgetheilt, welche wöchentlich 
ausgegeben werden. Diefe Druckerey hat Hr. Zwetufch- 
kin, fo wie die der Polizey, Hr. Hippius, ein deutscher, 
gepachtet. In der letzten aus 2 Preßen begehenden wer
den auffer den Publikationen auch noch andere Sachen 
gedruckt. Befonders läfst der Buchhändler Hr. Ponamarew 
hier viel auf feine Kotten drucken. — Er hat auch felbft 
einige Prellen und verfchiedene gute Ueberfetzungen 
drucken lallen. Die Theater ■ Druckerey des Hn. Maddox» 
Inhabers des Theaters, welcher fie wieder an feinen Buch
halter überlaßen, ift von keiner grofsen Bedeutung und 
druckt auffer Rufsifchen ComÖdien, Affiches, Logen - und 
Entre - Billets nichts, es fey denn, dafs jemand auf feine 
Koften dafelbft etwas wollte drucken laßen, wie der Hr. 
Stückjunker Witägowski mit feinem Compendio der reinen 
Mathematik und Trigonometrie gethän hat. Die Drucke- 
rey des Hn. Archi’ ecten und Hofraths Kofkows will bis jetzt 
noch weniger fagen. Ungleich wichtiger ift die Druckerey 
der Typographischen Gefellfchaft, welche in vielem Be
trachte grofses Lob verdient. Diefe Gefellfchaft begehet 
aus einigen fehr anfehnlichen und zugleich gelehrten Män
nern, welche ein beträchtliches Capital zufammenge" 
fchoffen, und eine aus 23 Preßen beftehende Druckerey 
errichtet haben. Sie haben eine eigene Schriftgiefserey 
eigene Kupferftecher, verfchiedene deutfehe Drucker und
Setzer. Die rufsifchen Typen find fehr gut, obgleich nicht 
völlig fo fchön, wie die Petersburgifchen, dahingegen ge
ben die deutschen und franzöfifchen denf.lben nichts nach, 
weil fie meiftens aus der Breitkopfifchen Giefserey ver- 
fchrieben find. Diefe Gefellfchaft unterhält außerdem ei
ne beträchtliche Anzahl Ueberfetzer, um durch fie die 
bellen Schriften der Ausländer ins-Rußifch'e überfetzen
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zu lauen, und eine'Anzahl junger Leute auf Ihre Kofteh 
bey der Univerfität, von welchen fie mit der Zeit die 
fähigften auf ausländifchen Univerfitäten ftudieren läfst, 
wie. den jetzt 2 zu Leyden und einer davon in Paris die 
Medicin ftudieren. Kurz diefe Gefellfchaft thut alles, was 
nur in ihren Kräften ftehet, um Litteratur zu verbreiten, 
und fucht zu dem Behuf auch die heften Schulbücher der 
Deutschen zu überfetzen. So find bereits viele von Cam
pens Werken, Jacobis Tabellen, Walchs Genealogifches 
Handbuch und viele andere, auf die ich mich nicht 
gleich befinne, überfetzt, und noch mehr werden über
fetzt werden, wenn die Gefellfchaft, wie zu hoffen und 
zu wünfchen, Ihre Confiftenz behält, welche jedoch leider! 
fchon einige harte Stöfse erhalten hat. Alle diefe Drucke- 
reyen ftehen unter 3 Cenforen, davon einer allein für 
die Univerfität beftimmt ift, die andern hängen von dem 
llrengen Cenforate des Hn. Polizeymeifters und eines 
Geiftlicnen ab. Außer diefen Druckereyen giebt es noch 
♦mie in Jaroslawl, wo auch verfchiedene Werke gedruckt 
find. ' In Charkow ift gleichfalls eine, von der mir aber 
noch nichts weiter als die in derfelben gedruckten Intelli- 
genzblätter zu Gefichte gekommen find. Hier haben Sie 
eine kleine obgleich nicht ganz vollftändige Ergänzung 
des eingerückten Artikels. Helles Licht verbreitet in- 
denen alles dies noch nicht über den Zuftand unfrer Lit- 
t-eratur, welcher ein anderes Detail verlangt. Ift Ihnen 
diefer Artikel nicht zuwider gewefen, und würde Ihnen 
euie etwa detaillirtere Befchreibung von dem Zuftande 
unferer Litteratur nicht zuwider feyn, fo belieben Sie mir 
Ihre Meynung durch Ihre Zeitung, welche ich felbft halte» 
willen zu laßen. Ich bin wegen meiner grofsen Bekannt- 
fchaft -unter den Rufsen, und wegen meiner Kenntnifs 
der RufsifchenSprache, ohne Stolz zu fagen, mehr.ah ir
gend ein andr.er im Stande, dies zu thuu.

Regensburg am 15 Febr. 1789
Der Einfender des wiffenfchaftlichen Gemäldes von 

Regensburg Cf- A. L. Z. N. 246. v. J.) hat entweder 
manches nicht gekannt oder überfehen. Bey' der Stadt
bibliothek verdient die grofse Landchartenfammlung und 
eine anfehnliche Difputationsfammlung, welche letztere 
freylich den Dietrichfifchen bey weitem nicht beykömmt, 
bemerkt zu werden. Die Landchartenfammlung ift 
ein Vermächtnifs eines gewißen Herrn Jafche, Hausge- 
richtsaflelfors und die Disputationsfammlung ein Gefchenk 
des noch lebenden verdienftvollen Hrn. Stadtkämmerers 
Wild. Eine überaus anfehnliche Collection von Curiofis 
und Ratisbonetifibus d. h. Schriften Gerätfchaften u. f. w. 
die aus Regensburg flammen, befitzt Herr Senator Häberle. 
Dagegen hat Regensburg feit kurzem zwey feiner Zierden, 
die Pfeifferfche und Baron Schtvarzenanifche Münzfammlun- 
gen vc-rlohren. Jene, von der im Jahr 1773. ein fchöner 
Catalog erfchienen war, ift im Ganzen um 1500 Gulden 
verkauft, diefe aber einzeln verfteigert worden — Hr. 
Joh. Val. Friedrich hat kürzlich ein gedrucktes Verzeich- 
nifs feiner Leihbibliothek herausgegeben. Es enthält 
32 Journale und Zeitfehriften, ungefähr hundert Reife- 
befchreibungen und Länderkunden, 1064. Romane, hifto- 
rifche, moralifche, poetifche etc. Schriften und 386 thea- 
♦ralifdie Werke wid gch^ufpieig, Außerdem macht es 

noch 453 ausländifche Werke und Piecen und einen Nach
trag von noch 64 deutfehen Werken undBrochüren nahm- 
haft. — Aus der Nachbarfchaft ift von dem ungefähr 
% .^fünften nehgelegenen Klofier Prieffiug bemerken»- 
wßtih i/dafs es bey feiner nicht, fehr beträchtlichen Biblio
thek eine Kupferftichfammlung befitzt, die auf 12000 Blät- 
ter- meiftens von alten Meißern angegeben wird.

■Augsburg d. lö.’ Febr. 178p. — Mä Anfang diefes 
Jahrs wurden in den Augsburgifchen evangelifchen Schu
len zwey neu verfertigte Religonslehrbücher ausgerheilt; das 
eine in Fragen und Antworten, für kleinere Kinder, mit 
der Ueberfchrift:. Caleclietifcher Unterricht in.d.er chrißli- 
eben Glaubens-und Sittenlehre ntüSeit. 8, das andre für 
gröfsere Lehrlinge, mit der Ueberfchrift: Chriftliche Glau
bens - und Sittenlehre zum Unterricht der ffitgend, 154 Seit. 

8.; nach Aphorismen eingetheilt. Der ungenannte Ver- 
fafser beyder Bücher ift ein evangel. Prediger in Augs
burg , Hr. Diakon: Ludwig, Friedrich Krcufi, dem diefe 
Arbeit von dem dortigen Predigtamte,aufgeiragen wurde. 
Der Zweck derfelben war die bey der Jugend , nach ver
fchiedenen Stufen, zu bewirkende Harmonie der Lehrart 
durch viele Lehrer. Den erfien Anlafs dazu gab das evan
gel. Gymnafium, welches fein voriges Lehrbuch, betitelt; 
Hortulus Biblicus, der entfehiedenen Unbrauchbarkeit we
gen , zur Seite gelegt hatte. Die Lhädliche Vielerleihcit 
der Lehrbücher in einer Wifsenfchaft, ,ift wenigflens ge
hoben. Elias Tobias Lotter, Buchhändler zu Augsburg, 
hat den Verlag diefer .zwey Bücher erhalten. Für die Un
mündigen ift durch ein in 16. Form, auf 67 S. gedruck
tes Büchlein, mit dem Titel'. Unterricht im Chrifienthwnt 
für die erften Ar. fUnger, durch biblifche Stellen und Lieder- 
verfe , geforgt worden. Der ungenannte Verfallet defiel- 
ben ift Hr. Heckel, Diakon, an der St. Jacobsgetueinde in 
Augsburg. Die biblifchen Sprüche find nach der Glau
benslehre geordnet, und einzelne Verfe, aus guten Lie
dern , gleichen Innhalts , darunter gefetzt. Diefe Verän
derungen rücken nun einer zu hoffende Verbefferung, mit 
eyrer zu bewirkenden Vollftändigkeit, des alten Gefang- 
buches, deflen man fich zu Augsburg noch bedient, 
qäher. Nur ein Beyfpiel diefer nothwendigen Verbef
ferung, aus einem Liede über die ewige Verdammnifs: 
,,Du wirft vor Stank vergehen, wann du dein Aas wirft 
fehen: dein Mund wird lauter Gall und Höllenwehrmuth 
fchmecken, des Teufels Speichel lecken; ja freßen Koth im 
finftern Stall —■ Es wird die Glut dich brennen: die Teu
fel werden trennen dein, Adern, Fleifch und Bein; fie 
werden dich zerreißen, fie werden dich zerfchmeiftem 
und ewig deine Henker feyn.‘c

— Endlich ift auch in dem evangel. Augsburg ein 
von vielen Bürgern gewünfehter Anfang mit Aufhebung 
der bisher noch dafelbft gewöhnlich gewesenen Privatbeich
te gemacht worden. Am 23 Nov. des vor. J. wurde des
wegen von allen dafigen Kanzeln, eine mit obrigkeitli
cher Einwilligung abgefafsce Intirnation öffentlich abgele- 
fen, worinn allen, die von der Privatbeichte abzuftehen 
Verlangen tragen, die Freyheit ertheilt wurde, bey jedem 
vorhabenden Genufse des Abendmahls, fich Tags zuvor, 
zur beftimmten Zeit, vor ihren Seelforger in der Kirche, 
zu einer kurzen Vorbereitungsrede, ohne eine Hille her- 

gefagte
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gefaxte allgemeine Beichtforüfelf, wie ehemals,' ßch zu ver- 
fammeln: denen aber, welche die. ehemalige Beichtfitte 
fortzufetzen Verlangen haben, bleibt der zweyte Tag- vor 
der Communion zur einzelnen. Herfagung der Beichtfor
meln eingeräümt. Diefe mit beyderfeitigen Gewiffensfrey - 
heit übereinftimmende PaftoralMugheit macht Obrigkeit 
und Predigtamt dafelbft Ehre,

sssssn 2#$

— Bey Eberhard Kletts friiJetbid Frank in Augsburg 
ift mit dem J. 1789. ein literarifches Wochenblatt, mit 
wöchentlichen Nachrichten von neuen Büchern und Sehrife 
ten, auch Anzeichen von Werken ydie künftig heraus 
kommen feilen , ängefangen worden. Wöchentlich wird 
ein halber Bogen geliefert. Der Jahrgang koftet145 Kreu- 
tzer. Die .Liebhaber werden entweder durch die Verlags* 
handlungi oderdurth die nächften Poftamter befriedigt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer deutfchen vom Kerf aff er felbfl veratiflal“' 

teten Ueberfetzung des tableau de Pempire othoman bey 
R, Griiffer u. Comp. in Wien.

Das Osmanifche Reich ift durch feine-Entziehung, 
feipe plötzliche ungeheure Ausdehnung, feine Dauer, fei
ne fonderbare» von dein ganzen übrigen Europa äufserft 
abftechende Verfaffting- in Politik, ReligionSitten, Gefe- 
tzen eipe gleich auffallende Erfcheinung für den Staats
mann und Philofophen. Es ift befonders in unfern ge
genwärtigen lagen ein Gegenftand der allgemeinen Auf- 
merkfamkeit geworden; und diefe Theilnahme an dem 
kritifchfcheinendön Schickfal diefes merkwürdigen Staats 
macht das- Publikum nach allen jenen Schriften lüftern, 
welche einiges Licht darüber verbreiten. Allein es ift 
eine allgemein gegründete Klage", dafs keines der bisher 
erschienenen Werke unfrer Wifsbegierde vollkommen Ge
nüge leifte. Die Schwierigkeiten, welche jedem Euro
päer entgegen ftehen, vollftändige und befriedigende Kennt- 
niffe von dem wahren Zuftande des Osmanifchen Reichs 
zu fammeln, find Urfache, dafs alle bisher in diefefrrFa
che erfchienenen Schriften ohne Ausnahme mangelhaft: 
und uhzuverläfsig ausfielen.

Nach fo vielen misglückten Verfuchen über diefen 
Gegenftand erfcheint endlich ein Mann, der durch einen 
aufserordentlich günftigen Zufammenflufs von Umftähden 
in den Stand gefetzt wurde, nufere’ Kenntniffe in der ’ 
Staatenkunde mit einem Werke- zu -.bereichefh , welches 
alles leifiet, was man in diefer Art fordern känn. Herr 
Muradgea d^Ohffon in Konftantinopel geboren und ’ erzo
gen, mit der Sprache des Landes vön lügend auf bekannt, 
als Dollmetfcher des Schwedifchen Hofes zu GefchäFten > 
aller Art, und mit allen wichtigen Perfonen ’der Pforte 
gebraucht, kam auf den EntfehJufs, diefe unerwartet gün
ftigen Umftände zu benutzen, und. dem gelehf’teri Europa 
ein Werk zu liefern, welches alles enthalten foll, was 
man über das Osmanifche Reich zu willen wünfchen 
kann. Er arbeitete drey und zwanzig ffahre an diefer 
Schrift, femmelte alles aus den Urkunden des Lahdes 
und aus dem Munde der wichtigften Staatsperfonen felbft,1 
und erfchöpfte feinen Gegenftand fo vollkommen, "dafs 
fern nichts mehr zu forfchen übrig blieb»

Gegenwärtig , da et in völliger Mufse in "Paris lebt, ' 
hat er bereits angefangen , das Refulta^ feiner Arbeit b'e-’ 
kaünt zu machen. Sein Werk führt den Titel; Kollfiaiv- 
dige Schilderung des Osmanifchen Reichs in zu/eif Apthei” 
langen, wovon eine die gefetzliche ^erfaffung der Mame- 
dancr, die andere die Gefchichte des Osmdnifcheh Reiths 
enthält. *) Kon v' M*** d'O’hjfon, Ritter des Wafer! 
Ordens, S’ekretair S. ff. des Königs von Schweden, ehma- 
ligen DoUmetfch und Gefchaftstruger d elf eiben am Hofe-zu 
Konfiantinopel. Der erfte Theil, in . grofs Folio, prächtig 
gedruckt und mit 37 fehr fchönen Kupferftichen verziert»- 
ift im vorigen Jahre in Paris erfchienerr.' Da es aber , 
nicht Jedermanns Sache ift, ein Buch vön fo hohdm.Prei* 
fe zu kaufen“, fo hat der Verfafier aüch eine gewöhnliche 
Auflage in §vo mit einigen wenigen Kupferftichen vertut-- 
Haltet, von welcher 2 Bände-einen Band in Folio ausma
chen. Von diefen find In voriger Leipziger Herbftm.effe 
bereits zwey Ueberfetzungen e.rfchienen, eine von Hnl P. . 
Beck,: welcher das franzöfifche Original um vieles abge
kürzt, und eigene Anmerkungen beygefügt hat: die zwey ' 
te in Anfpach,.

Herr Mura^gea d’Ohffon, welcher fein Werk unabge- : 
kürzt, und gleicffam unter feiner afuffeht verdeutfeht ha-'' 
b'en will, hat (ich nun entfehloffen eine voilflündige deut- 
fehe.Ueberfetzung davon durch einen berühmten deutfchen 
SchriftfieHer auf feine 'eigene Kofien- befugen zu laßen, 
wozu er die Orig wdkupfer giebt, welcji^ fich bey der 
kleineren ..franzöfifchen Ausgabe befinden. Endesunter
zeichnete Öughhändlung hat den Verlag .diefes Werks in 
Cammi-ifipn übernommen, und wird die beiden erften Bän
de zur Leipziger Oftermeffe. liefern.. Um aber dem Pu- 
blifcum die folgenden Bände frühzeitiger, zu verschaffen* 
wird künftig die deutfehe Ueberfetzung ’ftets zu gleicher 
Zeit mit dem franzöfifchem Originale oder höchftens ei
nen Monat fpäter erfcheinen, wozu die Anftalten von 
dem Verfaßet_ fel.bft bereits- getroffen find. Die Anzahl 
der Bände kann noch nicht genau beftimmt Weyden,. . Ver« 
muthlich werden rderfelben' 10 bis 12. Jeder .enthält un-
gewähr 25,bis 'BogeHjyiWlAu-S; oder. 4 Kupferftiche. Der
Preis mnes jeden wird ungefähr 2 Rthlr. feyn»

Wien d. 26 Febr. 1789. ...
Rudolph Gräffer-und Compagnie.

1
Nn 2 Journal

-^j^^eau general de 1’Empire Othoman» divifc CR deux partieS» dont Tune comprend la jegislation Mahometane; 
autre Phiftoire de P empire othoman.



Journal von und für Dentfchland. Sechfter Jahrgang 
Erftes Stück.
r Diefer Jahrgang ift vom Herausgeber dem neuen Fürft- 

bifchoff von Fulda, deffen Bildnifs demfelben vorgefetzt 
ift» dedicirt, In der Vorrede wird der Plan des;Journals 
aufs neue dargelegt. Der Inhalt diefes erften Stücks ift : 
I.- Topographie der He.ffifchen Haupt .-.und. iRefidenzftadt: 
Caffel. II* RÖmifchkatholifcher Gottesdienft in Marburg. 
III. M. Kinderlings berichtigende Anmerkungen über die 
Nachricht von dem Klofter Bergen, in 1 B. der Reifenden 
für Lander-und Völkerkunde. IV. Gegründete Klagen 
über die rechtmäfsigen Verleger der hinterlaßenen Werke. 
Friedrichs des Einzigen. V. Ueber Schriften für die Ju
gend. VI. Rüge einer Gefchichte in Albrechts Biographien 
der Selbftmörder. VII. Weikard Etwas vom Capitaii.1- 
Pacha mid.feiner Flotte auf dem fchwarzen Meere. VII,I. 
E Klenk von den in Uffenheim errichteten Blitzableitern. 
IX Beytrag zur Wegpolizey in einigen Gegenden Deutfch- 
lands .» in dem Schreiben eines Reifenden an den Herrn 
S^dtaiptmanh zu Erfurt, eine in feinem Gebiete erlittene 
Gewalttätigkeit betr. X. Hirfchings Beytrag ■ vonIdio- 
tismen aus dem pürftenth. Hohenlohe. XI. Preisfragen. 
XII Auszüge aus.Briefen, unter welchen fich befindet: 
Fin Bevtrag zu den höchfttraurigen Folgen der Sucht, im 
Lotto zu fpielen, und Nachricht von Hrn. A. G. Wezel 
zu Bayreuth und deffen merkwürdigen neuen.Mafchine. 
XITI Reichscammergerichtl. Erkenntniffe. XIV. Verord
nungen, Edictei XV. Na^g N. IX. XVL Anfrage».
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im Verlage dai? Keyfericheff BucEthändluft^ zu Erfurt her- 
auszugeben. Die Liebhaber können durch eine gedruck
te Nachricht, welche in der Expedition der A. L. Zeitung 
gratis aüsgegeben wird, nähere Auskunft erlangen, und 
die beygefügte Probe einer biblifchen Katechifation fetzt 
fie in den Stand darüber zu urtheilen.

Endesbenannter id gefonnen, eine auf Erfahrung ges- 
gründete Abhandlung: über die ficherfte Vertilgungsart 
der fo allgemein fchädlich gewordenen Wickelraupe oh
ne Verletzung des Baums, auf Pränumeration herauszu
geben. ^r glaubt, den- Oekonomen durch Bekanntma
chung feines .Mittels einen nicht unwichtigen Dienft zu 
erweifen, und. rechnet daher vorzüglich auf ihre Vnter- 
ftützung/ Jeden, der die Mühe des Colligirens über fich 
nimmt, offerirt er den gewöhnlichen Rabbat. Der Prä
numerationspreis für ein Exemplar ift 8 gr. — Berlin d. 
iten März, - 1789.

Feige, 
Referendarius.

IL Vermifehte Anzeigen.
Ich erfuche hiermit den mir unbekannten Hrn. Re- 

cenfenten meiner Abhandlung vom Feldbau mir feine Be
lehrungen über diefen Gegenftand, wozu mit derfelbe die

Man verlanget von dein unftudirteh Schullehrer offen-, 
bar zu viel, wenji man ihm anfinnt, dafs er die in
dem Katechismus angegebenen biblifchen Spruche richtig 
erklären, die Lehren ausheben , auf allen Seiten ms Licht 
ftellemund zur Bildung des Herzens anwendenfolle. . Wie 

er den Blbelerklärer machen, da er nicht einmal 
mit den Eigenheiten-der Ueberfetzung Luthers, gefchWei. 
edenn iftit den Gründfprachen, mit der Auslegungs- 

g ft und mit den Altertümern bekannt ift und felbft 
die kläfiifchen Sprüche1; die dem Gelehrten fehr deutlich 
fcheinen, muffen 'dem unftudirten Schulmann aus dem 
angegebenen GründeTchwer und dunkel feyn, tyed er gar 
nicht zum Bibelerklärer ift zubercitet wordeq..

Ein Buch, 'das ihm die ganze' Bahn vörzöidhnet, die 
er zu gehen hat , um' Kindern richtige Religionskemit- 
niffe und Begriffe aus der Bibel beyznbringeh , das ihn 
11 m gründlichen Bibelerklärer macht, das er nur braucht 
in die Hand zu nehmen, um ans den Hauptfpruchen die 
reine Chriftusiehre’ ztl katechifiren, ins Licht zu ftellen 
und.feinen'-Scalern ans Herz zu legen-ift fowohl 
wünfchetisw'erth als Bedürfnis* _ _ - , .

Der Herr Paftor Werner in Noeda nh Churfachf. bey 
Erfurt ift gefonnen ein folches kStechetifchös Wk ühter

angenehme Hofnung macht, fchriftlich mitzytheilen, 
welchen ich mit warmen Dank den beiien Gebrauch

“eben werde.'
Giefsen d. 24.Febr. 1789.

Walther,
Lehrer der Landwirthfch.

Naturgefchicnte.

von 
ma-

und

Biblifche Katechetik für unßudirte Schullehrer in der Stindt 

und auf dem Lande

eben erfehen wir aus einer Anzeige unfers gelehr- 
teu, Freundes desrHn. Prof. Heeren in Göttingen , was für 
ein lächerlicher Irthum dem Recenf. von Hn. Prof. Arne* 
fHöMM.coinmentatio de aphthis in A. L. Z. Nro. 27. d. J. 
begegnet ift. Er giebt nemlich dem Verf. fchuld, als be
haupte er: zum Auswafchen des Mundes bey Kindern fey felbfi 
Urin mit kaltem Waffer fehr nützlich s da doch Hr. Arnemann 
gefchrieben .hatte \ Os infantum etuendum eft jiienijjrme-; quin 
etiam lotio cum .aqua,frigtda faepius repetita egre^e condncit» 
Spashaft genug, dafs der Kecenfent ft^tt lotio, l otinm zu 
lefen glaubte. Hr. Prof, Heeren hat alle Urfache lieh darü
ber luftig zu machen; wer indefs am meiften über diefea 
Verftofs. lachen wird , ift -der- Recenfent in der A. L.' Z. 
felbft, der in der Reihe der erften praccifchen unfrer 
Z^it. fleht, lind deffen 4Kenntnifle, und- eigne deutsche 
und. lateinifche mitverdientem Beyfall aufgenommene' 
Schriften, ihn über, den Verdacht weit hiiiwegfetzen, 
dafs.. er /ptio das Wafchmi,, und laUttrn der Urin, ;aus Un-; 
kgudederlateinifchmh Sprache mit einander verwmhfelc 

Wm ..... .;Jena d. i.o. März-I7S9> ..n. >
, L.'i e; H.e ra tusig eheir der- ;

A11 g. L i c. Zeitung.
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Memoirs pf the Life and Reign of Frederick the Third 
Qthe fccond) King of Pruffia. By Sfofeph Towers. 
L. L. D. 8. 12 Vols. 12 f. boards Dilly 1788- 
er Verf hat Jn diefen ’ Bänden fich fehr ins Detail der 
Lebensumftände Friedrichs eingelaffen, und erzählt

im Ganzen genommen treu genug. Er läfst feinen mili- 
tärifchen Talenten alle Gerechtigkeit wiederfahren, denkt 
ihn fich aber nach dem fonft allgemeinen Vorurtheil zu 
fehr als Erobrer, u. f. w.

QMonthly Review Dec. 1788.)

A Defcription of all the Burfae Mucofae of the Human 
Body : their Structure explained, and compared with 
that of 'the capfular Ligaments of the Joints, and of 
thofe Sacs, which line the Cavities of the Thorax and, 
Abdomen : with Remarks on the Accidents and Difea- 
fes which affect thofe feveral Sacs, and -on the Opera
tion? receffary for their Cure, Illufirated with Tables. 
By Alex. Monro, M. D. Prof, of Phyfic > Anatomy, 
and Surgery, at Edinburgh; and Member of the Royal 
College etc. etc, 12 f. Boards. Elliot. 1788-

Da die Burfae Mucofae Organe find, welche eine merk
würdige Structurjiaben, fo mufs eine vollkommene Kennt- 
nifs von ihnen dem practifchen Arzt fehr nützlich feyn. 
So viel unfer Verf. noch bis jetzt bemerkt hat, findet man 
fie nur an den äufserfien Theilen des Körpers , in allem 
find ihrer 140. — Das Buch entfpricht ganz der Erwar
tung des Titels, und dem Namen feines berühmten Verf.

QM. R. Dec. 1788 )

Cußtar.ale Roffenfe, front the Original Manufcript in the 
Archive! of the Dean and Chapter of Rochefier: to 
which are added Memorials of tfiat Cathedral Church, 

* arid'fome Account of the Remains of Churches, Chapels> 
Chanteries etc. By &ohn Thorpe, Esq. M. A. F. S. A.

' Folio. 2 1. 12 f. 6 d. Boards Nichols 1788.
Ift aus einem alten Manufcript eines Mönchs und Priors 

zu Rochefter ums Jahr 1320 genommen, und enthält viel 
Alterthümer in Kent, befonders in hochefter. Hn. Thor
pes Gefchicklichkeit in diefem Fach iß bekannt. 55 Ku
pfer find beygefügt. (M, R> Dw. I78SQ

--------------------------------------- ------------------------ ------------ - - ------------------- - .i- . -

NACHRICHTEN.
The Athenaid. A Poem, by the Author of Leonidas, 1»,

3 Vols. 9 f. fewed. Cadell. 1788-
Dies Gedicht ift als eine Fortfetzung des Leonidas an- 

zufehn, und erft hach des Verf. Tode von feiner Toch
ter, der Mifs Halfayf, herausgegeben. Der Tod hinderte 
den Dichter, die letzte Hand dran zu legen, doch ift er 
feiner nicht unwürdig. Derfelbe kühne Geift der Frey- 
heit, wie im Leonidas, die nemlichen zärtlichen und ed
len Empfindungen, diefelbe Kürze der Perioden, die fo 
oft der Melodie des Verfes fchädlich ift , findet man auch 
hier. Im Ganzen ift es mehr rührend als erhaben.

QM. R. Dec. 173g.)

Sermons, on different Subjects, left for Publication by 
^fohn Taylor, L. L. D. late Prebendary of IPefimin- 
fier etc. Publifhed by the Rev. Sam. Hages, A. M 
Ufher of IPefiminfter School, g. 5 S, Boards. Cadelj 
1788.

Obgleich diefe Predigten unter andern Namen erfchei- 
nen, hält man fie doch allgemein für ein Product des 
verdorbenen Johnfon. Verfchiedne Gegenftände der 
Moral und praet. Religion find hier fo behandelt, dafs fie 
auch J. Namen Ehre machen. Nur bisweilen neigt er fich 
etwas zum Aberglauben. QM. R. Dec. 1788)

A Tour in 1787» fr'om London to the Wefiern Highlands 
of Scotland: Including Excurfions to the Lakes of 
JPtfimorland and Cumberland; with minut Defcriptions 
of the principal Seats, Cafiles, Ruins etc. throughout 
the Tour. 12. 3 f. 6 d. Davis etc. 1788.

Der Verf. reifste zum Vergnügen, gab alfo auf ange
nehme Gegenftände der Natur und Kunft acht, und die 
warme Bewunderung, womit er davon fpricht, beweifst, 
dafs er mehr Vergnügen von feiner Reife hatte, als viel
leicht feine Lefer. Seine Befchreibung merkwürdiger 
Plätze ift zu oberflächlich, äls dafs fie die Neugier feiner 
Lefer befriedigen könnte. QM, R, Dec. 1788-}

A Plain, Eafy, and Familiär Guide to the Knowledge of 
Aftronomy, including fo much of the^ Laws of Matter 
and Motion as is neceffary to explain the Solar Sufiemt 
etc. By Preßqp, Snjal§ 12. 1 £ 6 d. board, Rew. 
1788-
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Eine kurze Anzeige des Sonnen Syftems > nebft 

dem neulich von Herfchel entdeckten Planeten , die für 
junge Leute recht brauchbar ift. QM. R. Dec. 1788«)

II. Ehrenbezeugungen.
Der Herr Generalfuperintendent Herder in Weimar 

ift zum Ehrenmitglied der Akademie der Künfte zu Ber
lin ernannt worden. B. Berlin d. io. ßfart. 1789.

Se. Durchl, der Herzog von Sachfen • Weimar und 
Eifenach haben dem Hn. Prof. Schütz zu Jena den Hof- 
Raths - Character mit einet' jährlichen Befoldungszulnge 
crtheilet..

HI. Vermifchte Nachrichten.
Die hiefige Akademie ift nicht die Herausgeberin des 

Ißeuen Rujßjchen Atlaßes, fondern ein befonders dazu er
richtetes geographij’ches Departement f welches unter der 
Direction des General Majors von Soimonof fteht. Diefes 
Departement hat feine ihm untergebenen Ingenieurs, wel
che die noch nothigen Meßlingen vornehmen, feine Zeich
ner, zween Geographen als Verfertiger der herauszugeben? 
den Karten, zwey Secretaire, und viele Kupferftecher. 
Die Gouverneurs der Provinzen find angewiefen ihm alle 
verlangten Nachrichten , Plane, Meßlingen u. f. w. die in 
ihren Händen find, mitzutheilen. Die Karten von den 
Statthalterfchafthii werden nur mit rufiifcher Schrift ge- 
jftochen, das Departement ift aber nicht abgeneigt einem 
vorzüglichen auswärtigen Rüpferfteclier, der die Ausgabe 
auf feine Koßen übernehmen will’, diefdlben ins franzö
fifche überfetzt und mit läteinifcher Schrift faubei'' geieich- 
net zu liefern f ulYter der Bedingung, dafs er fie bald und 
in einem fchönen richtigen Stiche bekannt mache. Die 
bisher fertig gewordnen Karten find folgende: i) 
Statthalterfchaften Saratow. D) Möhilow. ?)' Nowgorod 
Sewerskoy* 4) Folozk. 5) Kurfk. 6) Woronefch. 
*f) Kaluga« Smolenfk. 9) Kiew. ib) Moskwa, 
li) Tfefrernigow. 1/)‘Charkow. Fernerauch eine vor
zügliche C irte des Detouvertes faites- par les Rußes (feit 1728«) 
ei par le Capitaine laques Cook dans la vier du Sud wöbey 
ein Nebenkärtchen des Dies KichtMl et Afcgnai et des untres 
ndjoiiites deconvertes par le Pilote de la Marine iwpeviale Is- 
mailof befindlich iih.

DsßelbeBlatt ift auch rufTifch heraus und fchon 1787- 
geßechen worden. Alex. Wilbrecht ift der Geograph, der 
Jßie bisher fertigen Carten zufammeugefetzt gezeichnet hat, 
Sie find fehr von denen,welche die Akademie bisher lieferte, 
vevfehieden, auch mit ihrer rufiifchen Generalcharte vom 
rufiifchen Reiche wird man fie oft gar nicht ubereintreffend 
finden* Der Stich ift auchrviel fchöner als er in den al
tern Karten war. Der ganze Atlas welcher fchon. i785'-a11* 
gefangeir worden (jvon dem jahre ift die eifte Charte von 
Saratow) foll über zwey Jahre- völlig fertig feyn, welches 
aber vielleicht durch, den jetzigen Krieg gehindert wer
den mögte. ad. B. s. Petersburg, 'M Dec. L788.

England verdankt es Hrii. HoProft fich durch fernen 
anfmerkfamen Gebrauch der vohiminöfen Werk eh welche 
iafrankreicb erfcheinen, ynUeßtz alles dellen, w^i> durch

Verdienft, als Neuheit fich auszeichnet , zu fehn. Ein 
ernfthaftes Studium der deutfehen Sprache ift ein fernerer 
Beweis feines anhaltenden Fleif.es, und wir zweifeln da
her nicht, dafs er die deutfehe Litteratur mit glei
chem Gefchmak und Auswahl benutzen werde.

Man erwartet nächftens von Mifs Williams ein Gedicht 
über die Sklaverey. — Auch Murphys Life of Foote wird 
bald erfcheinen. —• (Brittifh Mercury Pol. 7. N. 47.)

Gibbon foll den Gedanken eine Gefch. von England 
zu fchreiben, ganz aufgegeben haben. — Robertfon wird 
wenn die Amerikanifche Conftitution erft ihre Feöigkeit 
erhalten, die Gefchichte von Nordamerika, von deren 
Umarbeitung ihn der König abgehalten, mit allenfdea 
Verbeflerungen, die ihm ein fo langer Aufschub verfchaft. 
herausgeben. —

Cumberland fchreibt nicht mehr für die Bühne —- 
Sheridan wird ihn erfetzen. —

D. Pirfley ift mit einer Antwort auf Madan’s1 Briefe 
befchäftigt — Man hat eine Sammlung der Bücher des 
Smellot zu erwarten. —

QBritifh Merc. Val. 7« Ev. 49.)

Mifs Piozzi hat ihre Reife geendigt; und ift jetzt mit 
einem dramatifchen Werk fatyrifcher Art befchäftigt. —

Malonn hat feine Ausgabe von Shakefpear, den Lear 
und Hamlet, ausgenommen , befchlolTen. Zu feiner Z.eit 
mehr davon. —

Der thierifche Magnetismus verliert immer mehr An
hänger felbft unter denen, die es fonft fehr waren. 
Bald werden wir ihn nun aufm Coveuc - Garden Theatre 
fehn. —

Im Druck ift Reis New Pantheon etc. —

W. Mafon A. M, hat e. Secular - Ode zum Andenken 
de? Revolution von 1688« herausgegeben. —

Qibid. N. 50.)

Herfchel hat jetzt feinen Apparatus zu Obfervationen 
über den Kometen vollftäudig. —

IV. Berichtigung.
Im Dec. der A. L. Z. v. J. S. 85o. wird^er Ueberfetzung 

die Schrift von den drey Erzbetrügern unter dem Titel: Spinat 
xct II. recenCrt. Das Original diefer Ueberf. ift nicht das alte 
berüchtigte Buch de trib. Impoft. welches man demKay- 
fer Friedrich II. zufchreibet, in läteinifcher Sprache abge- 
fafsetift, ünd den Anfang hat: Deum eße, eniuqne colenduui 
eße niidti difputant, cmtequam et quidfit Dens etc. fondern das 
Original diefer Ueberfetzung ift eine ganz verfchiedene in 
franzolifcher Sprache abgefafste Schriet, welche in einer 
Handfehrift bisher vorhanden geweien , unter dem Titel : 
La Pie et L’Efvrit de Spinoza, deren Verfaßet Lucas heifst, 
und ein Arzt im Haag gewefen ift. Der erfie Theil la 
-Pie de ,B. de S. ift zuerft in den Novell litt, tom 10 abge
druckt; hernach find viele Std'ui i.i Coleri Lebensbe- 
fchroibung des Spinoza.eingerückt, uni die jilfo. verfälfch- 
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te Lebensbefchreibung der Refutation des Erreurs de 
Spinoza a Bruxelles 1731, beygefüget worden. Der 2te 
Theil oder L'Efprit de S. erfcheinet jetzo in der deut- 
fchen Ueberfetzung. Die beygefügte hiftorifche Abhandl. 
ift Aymons reponfe a la piffert. de Mr. de la Monaye für 
}e pretendu livre de T. S. die auf dem Titel angebrack- 
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ten hebräifah fcheinenden Worte find blofse Erdichttln- 
gen des Ueberfetzers, daher es ein vergeblicher Vemiol 
ift, die Worte zu' erklären, wie man in den netiefien Re
ligions-Begebenheiten verfa&Qt. hat, (LI. ß* Nen, - Sv elitz 
26 Febr,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher,
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

JVIarz ift erfchienen, und enthält folgende Artikel: I. Nächt
liche Hexen - Redouten. II. Etwas von den rochen Haa
ren. IIL Einige Bruchfiücke aus Merciers neuen Ge
mälde von Paris. IV.Mode -Neuigkeiten. 1. Aus Deutfeh- 
land. 2. Aus Frankreich. V. Theater. Nachricht von 
der neuen in Berlin aufgefdhrten Italiänifchen Oper de$ 
Herrn Kapellmeifter Nauman. Medea in Colchis. VI. Ameu
blement. Ein-freyftehender Englifcher Schreib-Tifeh mit 
einem Secretaire. VII. Erklärung der Kupfertafeln, welche 
diesmal liefern. Tuf. 7. Zwey Lüften Fig. I. eine
junge Engländerin, in neuefter Engi. Negligee-Tracht. 
Fig. 2. Eine junge Dame in vollem Anzuge von neuelten 
Gefchmack. T<//. g. Eine Parifer Dame in einer neuen 
Robe ä la Turque ä Demi - Neglige. Taft 9. Ein freyfte- 
hender engi, Schreib - Tifeh mit einem Secretairer

Im Verlage der <?/. G. Muller-fchen Buchhandlung zu' 
Leipzig find vom 2ten März an : Neue Leipziger gelehrte 
Anzeigen , oder Nachrichten von neuen Buchern-u'nd klei
enen Schriften , befonders der churfuchfifchen C' niverfitciten-, 
Schulen, u. £' w. ausgearbeitet von einer nahmhaften Ge* 
fellfchaft Leipziger Gelehrten, und unter Redaction des 
Herrn Prof. BtcH, für das Jahr i^S-V erfahrenen.- Wo- 
ehentlich werden zwey halbe Bogen, in gr. g. enge geJ 
druckt, mit lateinifahen Lettern , Montags und'Freytags1, 
ib lange aber bis die zwey fehlenden' Monate nachgeholt 
find, drey halbe Bogen' ausgfegeben. Dazu kommen noch 
Beylagen, und am Schlüße d'es' Jahres' die etwan nöthigeii 
Supplemente- Man wird in diefen Zeitungen zugleich 
vollfländige Annalen der Sächfifahen Litteratur erhalten* 
— Der Preis ift in der Verlagshandlung' 2 Rthlr. 12 gr. 
Conv. Münze, poftfrey durch Sachfen 3 Rthlr. Die 
Hauptverfendung hat, wie vormals, die Churfürftl. Sach» 
fliehe Zeitungsexpedition iir Leipzig übernommen. Ein 
um (ländlich er es Avertiffement ift in der Expedition der 
Ailg. Lit. Zeit, zu Jena gratis- zu haben., ,

H. Vermischte Anzeigen,
In Num. 38'der diesjährigen AUt;. l irtcraturzeit. wird 

ein unrechtmäßiger’ Nachdruck der erften Abtlieiluhg des- 
an; dem Engiifaherr überfetzten. Kinderbrichs : Gefchichte 
Sandfords und Mertons, ftatt der rechtmäfsigen-Ausgabe, 
''-■eiche bey uns in 2”I»ändehen erfahrenen ift, angezeigt 
nnd e'5 vv^ dclfay gefagt; dä.k dei’ diefes 

Buchs der Hr. R. Campe fey. Allein diefet ift (Maut Ti
tel und Vorrede f nur der Herausgeber, nicht der Ueber^ 
fetzer des Werkchens, Letztem zu nennen hatten wir 
nicht die Erlaub'nifs.

Die Bratmfchweig. Sehulbuchhandlung,

III. Antikritik.
Es ift fonft wider meine Grundsätzen mit Recenfeiw 

ten meiner Schriften vor den Augen des Publikums zu 
ftreiten. Eben defswegen habe ich gegen die Recenfion 
meiner Kirchengefchiehte des iS Jahrh. in der A. L. Z. 
178S- n. 190. nichts eingewendet. Denn, obgleich der Vf«- 
jener Recenfion s der ein fahr würdiger Mann feyn mufs., . 
mir einige W nke und Erinnerungen gab, die ich für fehr 
gegründet hielt, und wofür ich ihm in der Stille dankte: - 
Co hatte er doch auch einiges getadelt, wobey mir eine 
Rechtfertigung leicht möglich gewefen wäre. Allein wa
rum hätte ich ffe-s Publikum zum Zufahauer eines Streits 
machen fallen,- an welchem ihm gar nichts und mir felbft 
wenig gelegen war? Aber wenn ein Reeenfent durch 
glaubwürdige Zeugniffe zu erWeifande Thatfachen mit ei
nem Federftrich vernichten , und durch 'den zuverfiehtli* 
eben und wegwerfenden Ton,, den er fieh erlaubt, feinem' 
Machtfpruch ein Anfehen geben /will-—■ dann halte ichs- 
für Pflicht, nicht zu fahweigea, fondern die fo frech an
gegriffene hiftorifche Wahrheit'^egen Recenfenten-Unfug.' 
Zu vertheidigen-

Etn Reeenfent diefer Art' (^Tros Rut’ulusvc fuat — 
ich halte mich an den Mann , und bekümmere mich luchs' 
uni Namen und Titel ) ift in den Tübing. gel. Anz. 178E- 
n. 65' S. 513. auf den- Kampfplatz getreten,-und-hat gegeit 
das, was ich1 S. 104.- der Kircheng- des 18ton Jahrh.- Band 
II. Abth. I. Von der durch die theologifahe Facult- zu Tü
bingenveranlafsten; Conftfoation des FheKs- des Con- 
zifahen Ufas-pbiloß Wolff.-in Theol- niw im Verbeygehen»- 
doch- mit Anführung mehrer Quelle,- nemlich der- Baichin-* 
glichen- Beyträge zit &V Le&ensgefcJu denkw. Perionen1 
Th. I. S. 189. gefagt hatte, folgendes- eingewendet. „Vors- 
^(fürsj) erfte kahn keine theologifah^' Facukä® eoafifai-r 
,;ten —- (jlm rechtlichen» Verftande freylieh nicht aber" 
confifeiren lafeir im moralifchen- Versande und., ein. Werk 
fo- unterdrücken,- dafs es der Wirkung nach eben fo- vieJ 
ift, als ob daffelbe n» eigentli-sheij' Verfpaude confifch t wa-- 
re —- das kann fie doch?} ,-,W& find die Exemplamö;.. 
,jd-ie fie-zufammeahnngei-j kon-n&e? Waren fie denn ge- 
druckt ?'Nichts1 weniger..- (jAus 'der rerichmibtea» Art, 

mit welcher diele- Fragen hinein geworfen find,, feilte man- 
faft glauben,, der Recenfeut habe wirkkh- etwas- von d^ 
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ftreitigen Sache gewütet, aber mit Pleite einen Vorhang 
vor die Gefchichte ziehen wollen , damit das Publikum 
nicht wiffen Polite, woran es fey, und durch den Vorhang 
nicht hindurchblicken, dabey aber den Hrn. Oberconfifto- 
rialrath Bäfching, und mich hintendrein für falfche Anek
dotenkrämer anfehen möchte.) „War nach den Bü- 
„ehern der Facultät gar nie von diefem Sten .Theil in der 
,,Facultät — Ober auch in dem Academifchen Senat 
nicht? Hierüber frage der Recenfent feine Augen und fein 
Gewiteen 1 ) ,,die Rede. Hr. Büfching war von der gan- 
„zen Sache fehr übel belehrt, und verdient daher nicht, 
„dafs man ihm eine ganz falfche Anekdote nachfchreibt.' 
So weit unfer hiftorifcher Dictator.

Nun bitte ich dagegen meine Lefer um die Geduld, 
das Zeugnifs eines Mannes an zu hören, auf welches lieh 
j{r. D. Büfching in feinen Beyträgen bereift — ^foh. Ulr. 
Steinhofer, der damals als die Sache vorgieng, Prof. phil. 
extraord. zu T. war, und 1757. als Klofterprof. und Pre- 
diu-er zu Maulbronn ftarb. Diefer fchrieb -von Tübingen 
aifden Propft Reinbeck zu Berlin in einem Briefe vom 1. 
Jul. i737> worinn er diefen bat, fich bey dem K. v. Preuf- 
fen für ihn wegen Uebertragung einer Profeff. extraord. 
Philof. mit einem geringen Salario, auf einer Preufiifchen 
Univerfität zu verwenden, folgendermafsen. „Nachderae 
jch allhier in T. bereits anderthalb Jahr als Prof, philof. 

„extraord. flehe, und mir diefe Station theils wegen der ge- 
,,ringen Anzahl der Studioforum, die fich in allen Facul- 
,,täten zufammengenommen, kaum auf 100 erftrecken, 
„theils wegen mancherley Verdrufslichkeiten, fo mir von 
’ denen Profefforibus ordin. bey allen meinen redlichen

Abfichten gemacht werden, nicht fonderlich mehr anfte- 
,,het; fo habe mich mit Gott entfchloffen, bey ereignender 
„Gelegenheit andere Dienfte anzunehmen, und mich nicht 
,,zu weigern, demjenigen Ruff, welchen etwa auswärtige 
, Fürften durch Beförderung rechtfchaffener Männer an 
„mich füllten ergehen lalfen, willigft zu folgen. Darinnen 

ftarkte mich die neulich - ertragene Unbilligkeit, da man 
,hiefiger Selts fo fehr empfunden, dafs ich Ew. Hochw. 
,wahrhaftig und gründlich - gefchriebene Betrachtungen 
der Augsb. Conf. wider die unbefcheidene Einwürfe 

J}des Autoris Anonymi der zufälligen Gedanken in dem 
,,hiefigen wöchentlichen Journal nach meiner Einficht und 
,,Gewißen öffentlich vertheidiget, und Ew. Hochw. mehr 

. ,als bekannte grotee Verdienfte gerühmt habe------- wel~ 
, ehe Hitze fich nun wieder reget, nachdem unfer Prof. Eloq. 
,ord. Canz den dritten Theil feine,- Jbgenannten Ufits philof.
Wolff. in Theol. wider ihren Willen ediret, darüber befon- 

ifders die Thcologifche Facultät fo erbittert, daß man alle Ex- 
„emplaria, fo nur tu haben, confifciret hat. Mich fucht man 
„wegen ermeldter Recenfion der A. C. als wäre ich glei- 
„ches Sinnes, mit einzuflechten, und da Hr. Canz als Se- 
,>nator und Prof. ord. fich nicht viel darum zu beküm- 
„mern hat, dürfte man wohl mir am meiden Puchen wehe 
„zu thun,“ So weit Steinhofer.

Da mein Recenfent in einem Tone fprach, in dem fonft 
nur die zu fprechen pflegen, welche die Sache der un
zweifelhaften -Wahrheit vertheidigen: fo vermuthete ich 
anfangs, dafs hier ein Mifsverftand mit unterlaufe, dafs 
wirklich nie ein eigentlich fogenannter 3ter Theil des 
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Canzifchen Ufas exiftirt, und dafs vielleicht Steinhofer un
ter diefem Sten Iheil den auch in meinen Gegenden fel- 
tenen Conjenfurn Philof. Wolff, cum Theol. verftanden ha
be, welcher unter dem Druckort Frkf. und Leipz. in der 
That aber zu Tüb. im Bergerifchen Verlage 1737. heraus
gekommen war, und dafs vielleicht eben jene fogenannte 
Confifcation die Urfache diefer Seltenheit fey. Allein ich 
erfuhr bald hernach, dafs meine Vermuthung ungegrün
det fey, und dafs diefer Ste Theil des Ufus wirklich exi
ftirt habe, den mein Recenfent, vielleicht von einem fal- 
fchen Esprit de Corps dazu verleitet, zu einem Unding 
machen wollte. Männer, welche Canzens eigene Erzäh
lung, über diefe traurige Gefchichte gehört haben, ver- 
fichern, Canz habe das Buch wirklich in den Druck ge
geben ; ehe es aber divalgirt worden, habe eine darin ent
haltene Stelle, die Lehre von der Trinität betreffend, die 
Aufmerkfamkeit der theologifchen Facultät zu T. erregt. 
Canz habe nemlich diefe Lehre auf eine von den gewöhn
lichen Formeln abweichende Art, faft wie Reufch in feiner 
Introd. in Theol. p. 795. fqq. durch tres Actus in Deo zu 
erklären verflicht. Ungeachtet er nun die Meynung gar 
nicht gehabt, drey Perfonen in der Gottheit ztij läugnen» 
indem er Actus von Actio unterfchieden, und unter je
nem ein exiftens, und kein accidens verftanden, fo fey 
dennoch feine Lehrart für fo anftöfsig und irrigangefehen 
worden, dafs die theol. Facult. G wahrfcheinlich auf be- 
fondern Betrieb des Canzl. Pfaffen) die Sache bey den» 
Akademischen Senat klagbar angebracht, und auf Unter
drückung des gemeldeten Buchs gedrungen habe. Diefe 
fey auch wirklich unter dem Reccorat des D. Mogling ge- 
fuhehen, und von dem Rector durch öffentlichen Anfchlag 
bekannt gemacht worden, und das unterdrückte Buch fey 
auch nachher niemals im Publikum erfchienen. Hingegen, 
habe Canz den wesentlichen Innhalt deflelben, fo weit er 
den Theologen nicht anftöfsig war, in den nachher er- 
fchienenen Confenfus übergetragen. Diefer Confenfus fey 
auch ganz unangefochten geblieben, und habe felbft von 
dem feel. Bengel ausgezeichneten Beyfall erhalten. So 

\ weit gehen meine Nachrichten, Aus denfelben laßen fich 
hun die fo recht im Tone der Febroniufifchen Retracta- 
tion angeftimmten Worte des Epilogus, erklären, womit 
fich obgedachter Confenfus fchlietet: „Heic vero faciem 
,,ipfius Dei et Ecclefne teftor, ut, quaecunque et facrarum 
,,litterarum auctoritati, et Ecclefiae Evangelicae libris fym- 
„bolicis contrariantur, indicta effe velim. Hine et ea, 
,,quae de S. S. Qrinitate feripfi , non alirer accepta volo» 
„quam quatenus cum feriptura, et libris iftis fymbolicis» 
„conciliari poffunt." u. f. w.

Mehr will ich nicht fagen. Das Publikum mag nun 
urtheilen» ob ich eme falfche Anekdote nacherzählt, oder 
ob nicht vielmehr mein Recenfent eine durch glaubwür
dige Zeugnifle erhärtete Thatfache — vielleicht mit einer 
Mental - Refervation — allzuzuverfichtlich weggeläugnet, 
und fich dadurch an der Gefchichte und dem Publikum, 
dem er Sand in die Augen ftreueo wollte, gröblich vec? 
fündiget habe.

Heilbronn d. 1. März. 1789.
J. R. Schl egel, 

Gymn. Reet,
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L Veumifchte Auszüge aus Briefen unfrei’ 
Corre/pondenten.

Von der In fei Rügen den 20 Dec. 1789»
/ßan hat fchon oft die Bemerkung gemacht, daCs da. 

JlV-ä wo viele Anttalten zur Ausbreitung' der Geiehrfam- 
keit und Beförderung der Aufklärung gemacht find, die 
Früchte derfelben doch nicht in der Nähe anzutreffen 
find. Auf mancher Akademie findet man höchft mittel- 
mäfsige Prediger und ich habe unter vielen Landpredigern 
in Gegenden um berühmte deutfehe Univerfitäten nicht fo 
gbfehikte und wirklich aufgeklärte Männer gefunden wie 
auf diefer Infel an der nördlichften Spitze von Deutfchland. 
Hie meiften unter den hiefigen Predigern (auf der ganzen 
Infel fo klein fie auch ift wohnen 30) find gefchickte und 
erbauliche Kanzelredner, die mit ihren Zeiten fortdenken, 
denen der Zuftand der neuerten Litteratur gar nicht un
bekannt ift, und die dabey fehr umgänglich und gefellig 
find, fo dafs fie fich weder aus affectirter Frömmigkeit 
noch aus. Mangel an Welt und Menfchenkenntnifs und 
afisgebiidetern Sitten der menfchlichen Gefellfchaft ent
ziehen. Ich könnte Ihnen verfchiedene als Mitarbeiter an 
gelehrten Zeitungen und Journalen namentlich der A. d. 
Bibl. nennen, wenn ich nicht dadurch ihre Befcheidenheit 
zu verletzen fürchtete. Wer kennt nicht einen Pißorius 
als einen der fcharffinnigften Weltweifen, der hier als 
Prediger und Gefellfehafter befonders durch feinen Um
gang mit jungen Kandidaten unferer Infel eben fo nütz
lich wird, als er es dffmPubliko fchon Langit durch feine 
Schritten gewefen ift, Hier ift er Landprediger fo wie 
der hier allgemein geliebte ehemalige Schwedifche Gefand- 
fchaftsprediger am Wiener Hofe Herr l’aftor Sufemihl zu 
Patzig. Sie werden mich nach den Urfachen der gröfsern 
und allgemeinem Aufklärung auf unferer Infel fragen. 
Nach meinem Urtheile und es folgende : 1} Die Prediger 
find hier grofsteutheils fehr wohlhabend. Die mehreften 
Predigerftellen tragen hier zwifchen 4 bis 800 Thlr. und 
verfchiedene über 1000 Thlr. ein, daher die Prediger ihre 
■Bibliotheken vermehret und ihren Kindern eine beflere 
Erziehung geben können. 2) Unfere jungen Gelehrten 
Benutzen nicht nur den Unterricht bey einigen verdien
ten Männern auf der Greifswaldifchen Akademie, fondern 
befuchen faft alle auswärtige Akademien. Der zahlreiche 
Adel giebt feinen Kindern Privaterziehung und da auch
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diefer ((einige Ausnahmen abgerechnet) viel größere Fort
fehritte in der Aufklärung als in andern Gegenden Deutfehe, 
lands gemacht, fo fchäzt er die Gelehrfamkeit, und giebß 
den Lehrern feiner Kinder nicjit nur einen anfehnlicheren 
Gehalt, fondern weifs fie auch fo zu fchätzen, dafs ihnen 
ihr Gefchäfte angenehm und ehrenvoll erfcheiut. In der 
That bey diefem Stande etwas feltenes! fo wie man es 
auch in unferm benachbarten Mekleuburg nu? höchrt feiten 
findet. Auf diefer Infel find gewöhnlich zwifchen 25 bis 
30 Privatlehrer bey den Adelichen und Predigern, unter 
denen man verfchiedene Ausländer, Preufsen, Mekleubur- 
ger, Sachfen, Braunfehweiger etc, zählt. Aus diefen nimmt 
man die künftigen Prediger, und da es ihnen nicht an Ge. 
legenheit gefehlt bat fich Gelehrfamkeit und Menfchen
kenntnifs zu fammlen, fo können fie als Prediger fehr 
nützlich werden. 3) Seit 12 bis 1$ Jahren find hier ver
fchiedene und zum Theil vortrefliche Lefegefellfchaften 
errichtet, worinn man die Bücher nicht ohne Prüfung 
wählt, fondern wo einem der Mitglieder die Auswahl 
und Direction anverWauet ift, der nach dem Zweck der 
Gefellfchaft verfchiedene Bücher vorfchlägt, und jedem 
Mitgliede die Wahl überläfst, das einen Beytrag für fich 
kauf:, und ihn nach vollendeten Kreisgange zurück erhält. 
Um den Nutzen diefer Lefegefellfchaften noch zu erhöhen 
ift für eine jede Clafie von Lefern eine befondere 'Gefell
fchaft errichtet. Seit einigen Jahren zä;;lt man hier 5 
nehmlich 2 für Prediger und Kandidaten 2 für Adeliche 
und 1 für die Jugend. Eine öte die für Frauenzimmer 
eingerichtet war, und nur immer 6 Monat im Jahr dauer
te, gieng wieder ein, da der Stifter derfelben unfre Infel 
verliefs. Diefe Lefegefellfchaften haben viel gutes gegif
tet, unvermerkt ein.e Menge von Ideen in Umlauf ge
bracht, den gefellfchaftlichen Verfammlungen mehr St,of 
zu Unterhaltungen gegeben, und den Trieb zur Erweite
rung der Kenntniffe „genährt. So werden, dafs ich ein 
Beyfpiel anführe, mehrere Exemplare von der xA. L. Z. 
von der Berl. Monatgfchrift von der A. d, Bibl. auf diefer 
Infel angefchaft und ven manchen wichtigen Schriften 
z. B. Revifionswerx iiber 30 Exempl, verkauft. W|äre auf 
Rügen-«ine gute Ritterfchule, wo mehrere geschickte Män
ner ihre Kräfte zur Erziehung der adelichen Jugend ver- 
«inigten, und unfere Volksfchulen — die hier in einer 
fchlechten Verfaflung find, da die Lehrer in keinem Semi, 
nario gebildet werden. — in ein^m beßern Zußande, fo
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könnte man mit dem Zuftande Her Aufklärung völlig zu- Fürften von Heflenftefn und der Landesregierung die Et’ 
frieden feyn. Vielleicht dürfen wir von einer einfichts- fühung diefes Wunfehes hoffen, 
vollen Obrigkeit befonders von Sr. Durchlaucht unferm

literarische Anzeigen.
I. Ankündigungen neuer Büchen

Ohngeachtet der überaus grofsen Menge von Alma- 
nächs und Tafchenkalendern mancherley Art» wovon nur 
ein geringer Theil zweckmäfsig ift, fehlt doch noch eine 
Gattung ganz!» die geWifs vielen Perfonen|fehr angenehm 
eyn würde. Es ift diefes ein bergmännifcher Kalender, 

und zwar ein folcher, der fowöhl dem Bergmann von 
Metier als auch den Gewerken und Dilettanten Nutzen 
und Unterhaltung gewährt.

Zwar gab im Jähre 1772. Herr M. Wagner Oberpfar
rer in Marienberg» einer Bergftädt in Saebfen, einen Berg-* 
Kalender zum Beften des Waifenhaufes dafelbft heraus» 
und continuirte damit bis zum Jahre 1782. aber der Man
gel an gehöriger Unterftützung mit guten Beyträgen, und 
der dadurch erfolgte Mangel an Debit, nöthigte ihn dann 
aufzuhören» und wir haben nun feit der Zeit bey allem 
Ueherfluffe an Kalendern doch keinen Bergwerkskalender 
da es freylich nicht ganz leicht jft, ihn fo zu liefern» dafs 
er allgemein brauchbar wird.

Da indeffen bey. Endesgefetzter Buchhandlung von 
Einheimifehen fowohl als von Ausländern, immer nach 
Bergkalendern gefragt» und widerholt der Wunfch 
geäußert worden ift, dafs fich doch jemand mit Wieder- 
herausgebung eines Bergkalenders befchäftigen möchte ; 
fo hat man fich endlich zu einem Verfuche für künftiges 
Jahr entfchloflen, und eine beym Churfachfifchen Berg
baue angeftellte Perfon die Einrichtung und Fertigung ei
nes folchen Bergkalenders übernommen.

Druck, Papier und Format foll wie bey dem vom 
Herrn Hauptman») von Archenholz bey Hrn. Haude und 
Spener für jetziges Jahr herausgegebenen hiftorifchen Ka
lender, das äufsere deffelben fo gefchmac'kvoll als möglich 
lind die iiinre Einrichtung folgende feyn:

foll die allgemeine Einteilung der Zeit beym Berg
baue angegeben werden, fodann

die befondern Epochen der fächfifchen Bergwerks- 
gefchichte, hierauf

3} der Kalender folgen, bey Welchen alle die beym 
Sächf Bergbaue zu gewißen Expeditionen feftgefetzteu 
Termine, als Sefsiönstage der Bergämter, Zehenden
tag, Lohntag, Anfchnitt, Befichügung der Berg
materialien, Retardät, Ausbeut - und Verlagsfchlufs, 
Ausbeut und Verlagsauszahlung, Lohnsreglement, 
Sto^nbefahrung, Zubitsanfchlag, Erzlieferuug. Erz- 
klafsificatiön, Einfendnng der jährlichen Confpekte 
und andrer Hauptberichte an das Oberbergamt, Le- 
ctionsanfang bey der Bergakademie etc. zu deu dazu 
beftimmten Tagen und Wochen bemerkt Werden.

4^) Werden diefem Kalender aufser dem von einem be
kannten Meifter geftochnen Titelkupfer, welches das 
Bildnifs eines um den Bergbau fich verdient gemach
te» Mannes §»thält# 12 Monatskupfer beygefügt# wuw- 

von 6, verfchiedene in der Folge für Nichtbergleute 
erklärte Gegenftände der Bergbaukunde, enthalten, 
und 6 nach der Natur gemahlte Kupfer verfchiedene 
Beamten und Officianten in ihrer Staatsuniform vor- 
ftellen.

Nach dem Kalender folgen auffer der Genealogie des 
jetzigen Churhaufes Sachfea

5) Tabellen, welche die Beftimmung aller beym Brrg- 
baue vorkommenden Mafse und zwar

a) Längen-und Tiefenmafse, als Fahrten, Lachter, Ge» 
zeugfirecken, Fundgruben, Mafen, auf Gängen pnd 
Gevierdtfeld etc. in Sachfen, nach Fufs und Ellen,

b~) Gefafs - und Förderungsmafse beym Bergbaue und 
Hiittenwefen, als Hunt, Kübel, Tonne, Korb Kohr 
len , Gefätze etc. nach körperlichen Inhalt,

c) Zählmafs als Fuhren Erz, Wagefen, Garnitur Bleche, 
Schock.etc.

d} Gewichtmafs nach Centncr, Mark, Pfund, Loth und 
Quentchen etc. in der bey den Fofsüien überhaupt, 
und den Metallen insbefondere angenommenen Ver- 
fchiedenheit,

e) Geldmafs als Ausbeutthaler, Lohngelder, Neufchock, 
Gülden, Quatember, Verfchreib - und Friftgelder, 
Zehenden und andre Gebührniffe «tc. enthalten. So
dann kommt

6} eiii Verzeichnifs des fämmtlichen beym Churfächfi- 
feben Bergbaue angeftellten Perfonalis ; hierauf „

7Q Erklärung der gemahhen Kupfer, \
8j) für folche Perfonen die noch keine Kenntnifs vom

Bergbaue haben, eine fafsliche Erzählung wie der 
Bergbau betrieben wird, mit einem Worte, eine kur
ze Lehre von der ganzen Bergbauknnde. Weil aber 
bey aller Kürze diefer letztere Gegenftand des Berg
kalenders doch zu viel umfaßend ift; fo wird in dem 
erften Jahre nur ^in Theil der Bergbaukunde und 
zwar die Gebirgslehre, überhaupt, und die Lehre 
von den befondern Lagerftädten der Fofeilien, der 
Gänge, Flötze, Stock-undSeifenwerke UHd ein Theil 
vom Grubenbaue vergetragen werden können, die 
übrigen aber in künftigen Jahrgängen folgen.

Die bey dem Kalender felbft bemerkten fächfifchen 
Bergwerkstermine, und das Verzeichnifs des Churfächfi- 
fchen Eergperfonalis ausgenommen, ift ohnftreitig ein jeder 
der übrigen Gegenftände dem Ausländer fo intereflant als 
dem Inländer, und felbft diefe beyden Dinge werden viel
leicht eWerem angenehm feyn. Uebrsgens findet auch der
jenige, welcher, keinb Kenutniis vom Bergbaue hat, fo 
wie befonders der Gewerke gewifs vieles in diefem Ka
lender, das ihn intereffirt, und das er zu wißen lätig.fi ge
wünfcht hat; Aber weil fich Endesgenaunte Buchhandlung 
wegen der überaus beträchtlichen Vei Ggskofteu u. ■ fo 
uciu fiejier mufs# cfo ein Kalender, wenn er auch 

noeh 
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noch fo zxveckmäAig Ift, nach Verflnfs eines halben Jah* 
res feiten noch gekauft wird» und folglich die Handlung 
keine weitere Hoffnung behält» aus den 'übrig gebliebe
nen Exempiaren den Reft ihrer Verlagskoften noch zu be- 
kommen; fo iftdaher nöthig, dafsLiebhaber eines folchen 
Kalenders auf die Exemplare» die fie nehmen wollen, fub* 
feribiren. Der Termin bis zu welchem dies gefehehen 
kann, ift bis mit Anfang Junius d. j. und der gewifs ge
ringe Preis, um welchen Subfcribenten diefen Kalender 
erhalten , ift 18 gr« den Louisd1or zu $ Rthlr» fächfifch 
gerechnet. Kommt zu diefer Zeit» wie man nicht zwei
felt , die nöthige Anzahl Subfcribenten zufammen ; fo er- 
fcheint der Kalender in der Michaeliämefte d. J. gewifs» 
aber aus nur gedachtem Grunde werden keine EKempla- 
rien mehr als die Subfcribirten gedruckt, und auffer die- 
fen find folglich fodann keine weiter zu bekommen. Wer 
die Güte hat diefe Unternehmung'durch Subfcribenten- 
fammeln zu unterftützen, erhalt allemal das Ute Exem
plar frey.

Für diejenigen Orte, in welche keine ausländifche 
Kalender eingeführt werden dürfen, wird man denfelben 
unter dem Titel: Bergviiinuijches Tafchenbuch aut 
des Kalenders liefern, nur npifs bey jeder Feftellung be- 
ftimmt werden, ob Kalender oder Täfchenbuch verlangt 
wird.

Alle Buchhandlungen Deutfchlands nehmen Subfcri- 
ption an» und auffer diefem und dein Zeitungs-und In- 
telligenzcomtoir in Leipzig und Dresden, noch folgende 
Perfonen, nämlich : in JohanngeorgenftadtHerr Bergamts- 
affeffor Aurich, in Eibenftock Herr Hammerinfpector Leßig, 
in Marienberg Herr Zehendner Helbig* in Annaberg Herr 
Schichtmeifter Brenner, in Eisleben Herr Hüttenfehreiber 
Kirchhof, in Schneeberg Herr Bergamtsregiltrator Beyer, 
in Altenberg Herr Bergmeifier Techelniann, in Weimar 
Herr Bergfekretär Voigt, in Dresden Herr Advocat Müller, 
in Halle Herr Bergkadet Karfien, in Breitenbach im 
Schwaräburgifchen Herr Paftor M. Emnerling, in München 
Herr Bergrath Flnrl , in Leipzig Herr Kandidat Bnrfian, 
in Bern Herr D. Höyfner, in Riga Herr Bernhardi, in 
Petersburg Herr Oberbergmeifter Ulmann, und HerrOber- 
bergmeifter Renovanz, ix Schemnitz Herr Bergrath Hai- 
dinger, in Joachimshal Herr Bergmeifter Büttner, in Stutt
gart Herr Expeditionsrath Wiedemann > in W olfach im 
Fürftenbergifchen Herr Bergrath Selb, in Wetter imhlev- 
märkifchen Herr Obereinfaltrer v, Kölln-

Bey allen diefen Collecteurs ift auch ein jlluminirt.es 
Probekupfer zu fehen.

Briefe und Gelder werden poftfrey an die Crazifche 
Buchhandlung in Freyberg, eingefeudet» die Kalender 
aber nicht weiter als bis Leipzig frey geferdet. Die Sub- 
feribenten - VerzeichnilTe erbittet man lieh mit Anfang 
Jun. d. J? Freyberg» im Monat Februar. ^ß<).

Crazifche Buchhandlung.

1H. Vermifchte Anzeigen,
In achten Stück der neuen wöchentlichen Nachrichten 

des Hn. D. Canzlers in Göttingen d. J'. lieht bey Gelegen
heit der Anzeige meines f^erßtehs einer Berichtigung des 
^fpri'n^s d^r "fiizgraficliußt am Rhein QS, T» Merkur

J« Jan.J folgende Stelle;

„Ätich in der Aufftellung der Satie des Verf, zur Auf- 
„Wärung der ganzen Gefchichtsfolge S. 38« u. ff. kom- 
i,men Stellen vor, die nicht fo geradezu fich aufdrin- 
„gen laffen, fondern BeWeife fodern, Welche oft fehr 
»»fchwer und wohl gar nicht zu führen feyn dürten« 
„Kenner werden leicht aus den folgenden Worten des 
„Verf. fehed» worauf ich ziele. In dem Herzogth. 
,»Rheinfranken, heifst es, war urfprünglich kein Pfalz- 
i,graf, der Teutfche König felbft war wahrer höchfter 
,,Herzog der Franken ; der unter ihm flehende höchfte 
„Magiftrat der rheihifch. Franken hiefs zwar Herzog, 
„war aber» wenigftens fo lange der König lebte» einge- 
»»fchränkter als die andern grofsen Völkerherzoge, und 
,,hatte deswegen keinen LandpfalzgrafenJzur Seite» def- 
„fen Amtsverrichungen er, als Stellvertreter des K-ö- 
„nigs, und da er vermöge feines Amtes und Ranges 
„zugleich Grofspfalzgraf war, felbft: verrichtete. Die 
„Herzoge der Franken wurden aber den andern bald 
„an Macht gleich, und den Königen nun Um defto ge- 
„fahrlicher. Daher behielten Kaif. Heinr. III und IV 
„das angefallene Herzogthum Rheinfranken für fich und 
,,gaben es nicht mehr an anderem Allein weil man 
„bald fühlte, dafs irgend ein höchfter Auffeher und 
„oberfter Richter in diefen Landen feyn müfste, fo ward 
„nun ein Pfalzgraf für diefelben ernannt. — Dies al- 
„les fteht fo da, ohne den allermindeften Beweis, grade 
„als wenn es allgemein ausgemacht und richtig fey. 
,,Allein daran fehlt warlich noch viel.“

Schon meine Einleitungsperiode zu diefer Stelle: 
»>Wie wäre es , wenn man folgende ■Sätze zur Erklä
rung der ganzen Gefchichtfolge annähme?11 zeigt an, dafs 
diefe Darftellung im ganzen blofs meine Hypothefe 
fey, und ich halte dafür, dafs es in der Gefchichte, 
■wie in jeder andern Wiffenfchaft, welche Erfahrung vor
ausfetzt, erlaubt, ja, um fie z.Keinem Ganzen zu machen, 
nothwendig fey, Hypothefen zu machen, wenn

l) eine Lücke auszufüllen ift, die die Verbindung zu 
einem Ganzen hindert, oder wenn eine Begebenheit 
zu erklären ift, die in die Darftellung des Ganzen 
Einflufs hat, und

2} kein einziges firenge zu beweifendes Factum da ift, 
das zur Ausfüllung diefer Lücke dient;

und dafs diefe Hypothefe alle Erfodernifie einer Hypothe
fe erfülle, wenn

1} ihr kein andres zuverläfsiges Factum entgegenfteht, 
und fie <

2} zur Verbindung des Gänzen, und Erklärung d^lfen» 
was fie erklären foll,' tauglich ift.

Mir fcheint es, dafs die von mir aufgeftellte Hypothefe 
diefe Erfodernifie erfüllt habe. Es hangt indeMm na
türlich von eines jeden Prüfung und Ueberzeu» u.g ab, 
ob er fie an nehmen könne unc wolle. —- Allein * :■ C, 
behauptet, dafs nicht etwa bk is die Darfteihmg im gan
zen, fondern alle, oder doch die meifien» in der ge-.-am i'.cr» 
Stelle enthaltenen Facta blofse Hypothefe wären. Genn 
er fogc: „cs fehle noch viel daran, dafs,alles dies afige- 
mein ausgemacht .und richtig fey.“ — Bey dich r Bcnau- 
ptung hört mein Intm ,nie ganz auf, und es tritt das Inter
eße der iu ißenfekujf ein; denn ich bin nun freyiich der 
Meynung, dafs dag'meifte davon ausgemacht und richtig
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fey« und alfo zu den rechtmafsigen Befitzungen diefer 
Wiffenfchaft gehöre. Um darüber mich genauer zu er
klären, mufs ich die gedachte Stelle zergliedern. Mir 
fcheinen überhaupt folgende Sätze darinn zu liegen:

,l3 Im Herzogthum Rfeeinfranken war urfpriingiich kein 
Pfalz graf.

23 Der deutfche König felbft war wahrer Jiöchfter Her
zog der Franken, x

3) Es gab noch einen befondern Magiftrat der Frankem 
-der Herzog hiefs; .

43 diefer ftand unter dem Könige.
53 Er war eingefchränkter als die andern grofsen Völ

kerherzoge, wenigftens fo lange der König lebte.
63 Er hatte keine Landpfalzgrafen zur Seite.

• 73 Er war Stellvertreter des Königs.
83 Er war Grofspfalzgraf.
^3 Er verrichtete wegen der beiden letzten Urfachen 

die Amtsverrichtungen des Landpfalzgrafen.
io3 Die Herzoge von Franken wurden in der Folge den 

andern an Macht gleich.
Ii3 $ie würden nun den Königen (wegen ihrer befon- 

dern Lagej noch gefährlicher, als die andern.
1’3 Heinrich III und IV behielten das angefallene Her

zogthum Rheinfranken für lieh und vergaben es 
nicht mehr.

133 Es wurde aber ein Pfalzgraf für diefe Lande er
nannt.

143 Dies gefchah deswegen, weil man fühlte, dafs doch 
ein höchfter Auffeher und Richter hier nöthig war.

Von dielen Sätzen habe ich eigentlich keinen einzigen. 
Zuerft vorgetragen; denn das eigenthümliche meiner Hy
pothefe liegt noch nicht in diefer Stelle, fonden kommt 
erft nachher. Ich halte aber die m e i ft e n , nämlich N. 
I. 2. 3. 4- 6. 7- 10. 12. 13. für ausgemacht und richtig^ 
oder, mit andern Worten, für Sätze, welche von andern 
Gefchichtsforfchern völlig bewiefen feyn ; mehrere; z. B.- 
N. 5-8- II- ’4- für höchft wahrfcheinlich, wofür auch an
dere Gefchichtsforfcher die Gründe vorgetragen haben; 
rmd den einzigen N. 9. für eine Hypothefe, die aber alle 
Erfoderniffe für fich hat. Dafs dies meidens nicht Sätze 
find, die unter den gangbaren und gewöhnlich angenom
menen curfiren, weifs ich wohl; aber unter diefen dürfte 
es wohl noch etwas viel zu verbeftern geben, wie ich 
freyüch täglich'mehr lerne und überzeugt werde, und 
meine Abhandlung, ift auch, wie der Augenichein lehrt, 
nicht für gewöhnliche Liebhaber der Gefchichte, fondern 
für Kenner und Dorf eher gefchrieben , bey denen ich vor
ausfetzen durfte, dafs fie mit den wichtigften Unterfuchun- 
gen bekannt feyn. 1

Da indeflen Hi. C. die Richtigkeit diefer Sätze leug
net, und diefe auf die fernere Bearbeitung der deutfehen 
Gefchichte überhaupt fehr grolsen Einflufs haben dürften; 
-fo frage ich hiemit. an ;

l) Ob er die von mir als au s gs m acht und richtig 
angegebnen Satze als folche anerkennt/ — In diefem 
Falle wäre dann fchon fein Urtheil, wie die Aufzäh
lung beweift, fehr einzufchränken. — — JUenn aber 
nicht, von welchen ER das Gegentheil beweifen wolle ? 
damit die entgegerfflehenden Beweife grofser Gefchicht- 
forfcher dagegen .verglichen Werden können. — Oder 

■endlich von welchen E R' , dafs bisher noch kein 
Beweis geführt fey? Wo ich mich denn gern erbiete, 
nicht den Beweis zu führen , denn das ift nicht nö
thig; fondern irm blofs die Schriften zu nennen, wo 
diefer geführt fey.

23 IDeichen von der zweyten Klaffe es an JUahrfckein- 
lichkeit fehle? was der IKahrfclieinlickkeit ‘entgegenft e- 
he? oder ob die Gründe dafür etwa bisher nicht darge
legt feyn ?

33 Was der zuletztgedachten Hypothefe an dey nöthigen 
Erfcderriffen abgehe? oder was ihr entgegenfhhe?

Auch wünfebte ich zu erfahren , was für ,,Daten der 
Wahrfcheinlichkeit “ das föyn, „aus denen,” wie Hr. C. 
vorher fagt, „es fich ergebe, dafs es fchon früher Pfalz- 
,,grafen am Rhein als Gottfried von Calw’e gab." Die 
Entdeckung dürfte (wenn nicht Ludwig von Staufen, 
den ich auch als einen wahrfcheinlichen Rheinpfalzgrafen 
genannt habe, oder Heinrich von Lach, von dem doch 
Hr. C. gefleht, dafs ich die Beweife für ihn fehr gut ent
kräftet habe, gemeynt iir, 3 ebenfalls von grofsem Belang 
für die alterte deutfche Gefchichte feyn.

Ich glaube, durch diefe Anfrage Hn. C. felbft den 
größten Dienft zu Jeilien , weil E R dadurch Gelegenheit 
erhält, feine Befugnifs , über folche Unterfuchungen fo 
abfprechend zu urtheilen, vor dem Publicum, das vielleicht 
fchon nach Beweifen derfelben umheriah, zu documentiren.

Jena, d. 9 März. 178p-
Hufeland, Prof.

In einer mir fo eben zugekommenen Schrift: Mehr 
Noten als Text, oder die Deutfche Union der Zwey-und' 
zwanziger, eines neuen geheimen Ordens zum Beßten der 
Menfchheit. Leipzig bey Göfchen »789. finde ich Seite 59 
eine Lifte der Deutfehen Union, und in diefer zu meinem 
nicht ge-iifgen Befremden: Zachen'v. Dohm, Reg. Rath.

Obgleich /lachen keinesweges mein gewöhnlicher or
dentlicher Wohnort, und der meinem Namen beygefetzte 
Amtscharacter nicht der meinige ift ; fo kann ich doch 
nicht Wohl zweifeln, dafs der Urheber diefer Lifte, fo 
wenig ich ihm auch bekannt zu feyn fcheine, Niemand 
anders als mich gemeynet habe, auch die meiften Lefer. 
derfelben keinen andern als mich für das hier atifgeführ- 
fe Glied, diefer Union nehmen dürftet). Da mir aber fehr 
daran gelegen ift, nicht jür ein folches Glied genommen zu 
werden, fo habe ich hiedurch'öffentlich erklären wollen, 
dafs ich niemals weder directe noch indirecte diefer foge- 
nannten Deutfehen Union beygetreten fey, auch Niemand 
in der Welt.einen Anlaß gegeben habe, mich in einer Li
fte diefer Mitglieder aufzufuhren.

Sollte diefer Erklärung irgend woher wMerfprochen 
werden, fo liegen die im Original anfbewahrte zwey Brie
fe der XXII. an mich, und eine genaue Copie meiner 
darauf ertheilten Antworten zur öffentlichen Bekanntma
chung bereit. Aachen den 4ien Marz I78P-

C h r i ft i a n W i 1 h. von Dohm 
Königl- Preufs. Geh. Kreis - Directorial - Rath 

und bevollmächtigter Minifier am-Chur- 
collnifchen Hofe u. im Niederrhei- 

nifch H ekphäl. Kreife.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Trag, bey' von Schönfeld: Nowy Kalendar Tolerancy 
pro weßkeren Narodczesky Katolickeho y Ewangelick- 
cho nabdzenflaj. Na rok 1^9; M- Kramer- 
yusa. 1^9. 8- 4 Bogen, 12 gr.

as ift: Toleranz-Kalender für die Böhmen katholi- 
fcher u. proteftantifcher Religion. Enthält 0 den or

dentlichen katholifclien und- proteftantifchen Kalender ne
ben einander auf zwey Spalten. 2-).Kleine Erzählungen 
und Fabeln. 3) Das Toleranz-Patent vom j. 1781. 4) 
Die Kriegsbegebenheiten des Feldzugs vom 1788 J. 5) 
Die K. K. Verordnungen für Böhmen leit 1786 im Aus
züge etc.

Prag, bey v. Schönfeld. Patent»j Rucznj Rnjzka pro 
Mießtiana y fedlaka. to gefl: Nalezity [Pytach wjfech 
eyfarskyeh kral. patentu. a narizeitj, ktera od rokui^o 
az do roku 1783 proffla. JPczesßina vivedeno pracy 
M. IP. Krameryufa. Prwnj Djl. 1739. 3- 238 Seiten.

Enthält lorg feit dem J. 1780 bis 1733 herausgegebe
ne k. k. Hofdecrets im Auszuge, böhmifch für den Bür
ger und Bauer verfafst von H. Kramerius.

Prag, bey Schönfeld. Nowj czeffii Spiewowepro krasne 
Pohlawj zenslie. 1788- <>• iö Seit.

Es find Lieder für das fchone Gefchlecht.

Laftdonuw ziwot a geha czinowe s czirtym geho IPyobra- 
zenjm przelozeny od M. IK Krameryusa, 17831. 8. 3 
Bogen. (10 Xr. )

Ift eine Lebensbefchreibung des G. Feldmarfchall Lau
don nebft feinem Porträte, gefchrieben von H. Kramerius 
böhmifch.

Wien, bey Kurzbek! Zao ota^i nevaljao fin Ui roditelji 
utsite vaschu decU poznavati edna naravoittsitfina vese- 
la igra za decu u tsetiri djeistvia. fpisana Franf. Kau. 
Starck a prevedena s'nemeckog ot Emanuila ^ancovitsa. 
j789. 7 Bogen 8. (29 Xr.}

D. i. der böfe Vater und der fchalkhafte Sohn, ein 
Luftfpiel aus dem Deutfchen des Fr. Xav. Starch ins Uly. 
^Mie überfetzt von Emanuel Jankowitz.

NACHRICHTEN.

Wien bey Kurzbek: Opisanie xivota i heroitseskile diel 
Cesbro Kraljevskagr Feld -märschala Barone ot Laudon 
prewedeno s' nemeckog ot Emass. Qankovitsu, 1788. 8. 
1 Bogen (7 Xr.)

D. i. Lebeiisgefchichte des K. K. Feldmarfchals Baron 
von Laudon aus dem Deutfchen überfetzt ins Illyrifche.

II. Todesfälle.
Den' 26 Nov. vor. Jahrs ftarb zu Feversham in Kents 

im 78 Jahr feines Alters Edw. ^acob, Efq. F. A. S ; feit 
mehreren Jahren war er Stadtwundarzt, und mehr als 
einmal Mayor dafelbft. Ein treflicher Alterthumsforfcher 
und Naturkündiger; befunders bekannt durch feine „Hi
fiory of feversham g. feine „llantae Fevershamenfes 
et Foßilia Shepeiana 1777. 12. und einige Abhandlungen 
in den Fhil'-flophical J ransactions und der Arehaeologia. 
Gentlemans Magazine. 1788, December.

Den 28 Dec. y. J. ftarb zu London, Hr. Logan, Pre
diger zu Leith, als Dichter und Verfaffer der mit Eleganz 
und Ordnung gefchriebenen Elements of Hiflory, und der 
mit gröfstem Beyfall aufgenommenen Lectures on Hifiory 
bekannt. Sein neueftes Werk war: A Review of the prin- 
cipal eftarges againfl 1 Karren Höflings, Efq. — Gentlemans 
Magazine 1788. Sappl.

' III. Verfflifchte Nachrichten.
Auf Subfcription ift eine vollftändige Ausgabe' der 

Werke'-von Goldoni unter dem Titel angekiindigt: Opere 
teatrali del Sigr. Avocato Carlo Goldoni veneziano ehe fi- 
flampano per affociazione da Antonio Katta e figU libnai e 
flanipatori Keneti con rami allufive. Jeder Band wird 2ÖO 
S. enthalten, und 4 J R. Paoli koften.

In Venedig arbeitet man an einer Ausgabe der Wer
ke • des Grafen Algarotti, die richtiger und vollftändiger 
feyn wird, als die zwey bisherigen zu Livorno und Kre- 
mona. Einfichtsvolle Männer arbeiten fchon feit einiger 
Leit an der Auswahl feiner Manufcripte« Es find darun
ter viel intereflante Briefe , an den verft. Köuig v. Preuf- 
fen, die Marggrafinn von Bareiuh, Voltaiie, und andre 
grofse Manner, auch viele .di^ fchonen liüufte betreffend« 

. Artikel.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Verzeichnifs
der Öffentlichen Horlefunfen, welche von Oßern 

1/89 Öis dahin i/’$0 in der Herzoglichen Hohen 
Carbfchule zu Stuttgart gehalten werden.

Religion.
In den erfieu Religion skenntniffen wird Hr. Bernhard 

den jungem Zuhörern nach Anleitung des Seilerifchen 
Katechifmus und kleinen biblifch^n Erbauungsbuchs Unter* 
richt geben.

Herr Akademieprediger Profeffor Schmid wird den- 
felben in einem katechetifchen Unterricht die Hauptgrund- 
fätze der evangelifchen Glaubenslehre fafslich zu machen 
fuchen.

Herr Profeffor und Hofkaplan Malier erklärt den hi- 
ftorifchen Inhalt der heiligen Schriften des alten und neu
en Tefiaments > und wird auch die Gefchichte des Anfangs 
und des Fortgangs der Chriftlichen Religion nach feinem 
eigenen Entwurf vortragen.

Herr Profeffor Cleß wird die Evangelifche Glaubens
lehre in einem freyen, fchriftmäfsigen Vortrage, und die 
chriftliche Sittenlehre nach Titmann's Lehrbuche erläu
tern,

cf uridif ehe Uprlefungcn.
A. ) In dem Sommerhaibiahr.

Die Encyklopädie und Methodologie der Rechtsgelehrt- 
fteit lehrt Herr Profeffor D. Danz nach Gildemeißer;

Das Recht der Natur Herr Prof. D. Baz nach Höpfner ;
Die ^Gefchichte der in Teutfchland geltenden Rechte 

tragt Herr Profeffor D. Danz nach dem Selchowifchen 
.Lehrbuch vor.

Die Alterthtimer des römifchen Rechts, ebenfalls nach 
gSelchow, erklärt Herr Hofjunker von Marfchall;

Die Pandekten Herr Regierungsrath D. ElfiiJjer nach 
Hellfeld;

Das kanonifche Recht Herr Hofjunker van Marfchall 
jiach G. L. Böhmer, und

Das Teutfehe Staatsrecht Herr Regierungsrath D. Reuß 
jiach Pütter.

Ueber das Territorialftaatsrecht wird Herr D. Cotta 
nach Schnaubens Anfcngsgrüuden des Staatsrechts der ge* 
Lammten Reichslande mit Rückficht auf das befondere 
Staatsrecht des Vaterlandes oder des einfHgen ßefiim- 
mungsorts feiner Zuhörer, Vorlefungen halten.

Das Privat - Fiirßenrecht nach Pütter oder Montes- 
quieu'EfpHt des Loix erklärt Herr Regierungs -Sekreta- 
rius' Lempp,

Ueber das Europüifche I ölkerrecht wird Herr Regie- 
rungsrath von Normann nach Martens primis lincis juris 
gent. europ. pract. Vorlefungen halten.

Eine Einleitung in den gemeinen Prozeß mit prakti- 
fchen Uebungen verbunden giebt Herr profeffor D. Danz 
jjach Knorr; ,

Die Theorie der FrocefeS der höchftCn Reichsgerichte, 
mit Ausarbeitungen verbunden trägt ebenderfelbe nach Püt
ter Nova epüome proceffus yiperii vor.

D.) In dem IPinterhalbjahr.
Die Reichsgefchichte wird, Herr Hofjunker v:n Mar- 

fchaß nach Flitter s grofsere^n -Lehrbuche vurcragen. \
Das Kriegsrecht lieft ebenderfelbe nach eigenen Hef

ten den miiit. Zuhörern.
Das natürliche Staatsrecht erklärt Herr D. Ccit.i nach

Scheidemantel ;
Die Infiitutioncn des RömifchCn Rechts Herr Profeffor 

D. Baz nach Hofaker;
Die Vorlefungen über die Pandekten wird Herr Re

gierungsrath D, Elfiißer n?xfp Hellfeld fortfetzeir.
Das Teutfche Privatrecht wird Herr Profeffor D. Danz 

nach dem Selchowfchen Lehrbuche vortragen; t
Das Lehnrecht ebenderfelbe nach Böhmer, und
Das Peinliche Recht Herr Regierungsrath von Nor* 

wann nach Koch.
Das HIrtembergifehe Privat - Recht erklärt eberlderfel- 

be, und wird das Herzogliche Landrecht fei L11 zum Grund 
legen.

Den Ganth-Prozeß wird Herr Regierums-Sekreta- 
rius Lempp erläutern.

Eine Einleitung in die Staatspraxis mit Ausarbeitun
gen verbunden nach einem eigenen Plan, oder Vor.’e~ 
fungen über das Territorialfiaatsrecht, oder über das H’ir- 
tembergifche Staatsrecht nach Breyer giebt Herr Re
gierungsrath D, Heuß..

Arznei; g el ehr theit.
A. ) In dem Sommerhalbjahr.

Herr Hofrath Kerner giebt Anleitung zur Pflanzens 
kenntniß, fowol in theoretifchen Vorlefungen nach ffaeyuin, 
als auch praktifch im botanifchen Garten und auf Spa
ziergängen.

Die Oficologie lehrt Herr Profektor D. Morfiatt nach 
eigenem Plan.

Die Gefchichte der Arzneywifenfchaft Herr Hofincdi- 
kus D. Plieninger nach Blumenbach.

Herr Leibchirurgus Profeffor Klein vollendet feine 
Vorlefungen über die lKunda:-zney:mß'enfchaft nach Calli- 
fen} in Verbindung mit chirurgifchea Operationen . an 
Leichnamen, und trägt die theoretifche Anatomie nach Le
ber vor.

Herr Hof-und Stadt-Chirurgus Roßnagel fährt fort 
zur Entbindungskunft in hiezu bey dem hießgen Kranken- 
haufern auserfehenen Geburtszimmern praktifche Anlei
tung zu geben. ’

Ueber die allgemeine Semiotik wird Herr Leibmedi
kus I). Censbruch nach eigenem Plan Vorlefungen halten.

Die Mineralogie trägt Herr.Leibmedikus D. Reuß nach 
Gmelin vor.

Dio gerichtliche Arzneyiviffenfchaft lehrt Herr Leib
medikus D. fjiiger nach Lud:v:g.

oleede Hefmedici und Stadtphyfici, Herr D. Reuß und 
Herr D. Plieninger werden ihre praktifch -patholopifchen 
Unterweifungen. in den öffentlichen Krankenhiiufem 'fort- 
Ltzen.

ß. f In dem iPinferhalbjahr.
Ueber die Nuturgefchichte lieh Herr Hofrath Herder,

und
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und wird feine Zuhörer Öfters in das Herzogliche Natu
ralien -Kabinet führen.

Die Medicinifche Encyklopädie und Methodologie trägt 
Herr Hofmedikus D. Plieninger nach Selle vor.

Herr Leibchirurgus Klein hält praktifch - andtomifcke 
Vorlefungen an Leichnamen, wobey zugleich die Zuhö
rer fowohl unter feiner, als auch des Herrn Profektor D- 
Morftatt Anleitung zum Selbftpräpariren angeführct wer
den.

Ueber die allgemeine Therapie lieft Pier Leibniedikus 
D. Consbruch nach eigenem Entwurf.

Ueber die Chemie giebt Herr Leibmedikus D. Repß, 
Vorlefungen nach Erxleben.

Herr Leibmedikus D. aluger wird den Anfang bey 
dem Vortrag der praktifchen Arzneywißenfchaft mit. der 
Lehre von den Fiebern nach Ludwig machen.

Beyde Hofmedici und Stadtphyfici, Herr D. Reuß und 
Herr D. Plieninger fahren fort in ihren prakiifck - pathu- 
logifchen Unterweifungen vor dem Krankenbette.

Herr Hof-und Stadt-Chirurgus Roßnhgel fetzt feine 
praktifche Anleitung zur Entbindungskunjl fort.

Mi l itair ifc he Wißenfchafte n.
A.) In dem Sommerhalbjahr.

Die Confiruction der geometrifchen Figuren lehrt vals 
eine Vorbereitung zur Geometrie Herr Böbel;

Die Arithmetik und Buchfiabenrechnung Herr Lieute
nant Duttenhofer nach Hahn;

1 Stereometrie, Trigonometrie und höhere Geometrie 
Herr Hauptmann Miller nach Unterberger;

t Das Aufnehmen und Nivelliren mit Infirumenten lehrt 
Herr Lieutenant Duttenhofer nach Unterberger; jnglei- 
chem

Das Aufnahmen nach dem. Augenmaas und das Profi- 
Uren der Berge nach Tielke ; ferner

Den militairifchen Gebrauch des Perfpektiv - Microme
ters nach Schamhorfi.

Bürgerliche Baukunfi Herr Kabinetsdeffinateur Abriot;
Artillerie Herr Rittmeifter und Flügeladjutant von 

Miller nach Struenfee, mit Zufatzen aus den neueften 
Schriften.

Reine Taktify ebenderfelbe nach eigenen Heften;
KriegsbaAiunfi, Angrif und Kertkeidigung der Feftun- 

gen Herr Lieutenant Hahn nach Struenfee ;
Gefchichte der Kriegsknnfi Herr Hauptmann Röfch 

naola eigenen Heften, wobey die Jezten Feldzüge desMar- 
fchall Turenne ausführlich erklärt werden.

Im Situationsplanzeichnen giebt Herr Lieutenant Dut
tenhofer , in den Artilleriezeichnungen Herr Rittmeifter 
und’ Flügeladjutant von Miller, im Fefiungszeichnen Herr 
Lieutenant Hahn Unterricht.

B. ) In dem Winterhalbjahr.
Die Algebra und Planimetrie lehrt Hörr Lieutenant 

Duttenhofer nach Hahn;
Die angewandte Mathematik Herr Hauptmann Miller 

uach Belidor;
Die mathematifche Geographie insbefondere Herr Pro

feffor Moll nach feinem eigenen Plant
Die reine Taktik und Cafirametation Herr Rittmeifter 

«ud Elügeladjutaut *oh Miller uach feinem eigenen Werk;

3Tö
Angeivandte Taktik Und Strategie Herr Hauptmann 

Röfch, nach ßenney in Abficht auf den kleinen, und nach 
Mauvillon und eigenen Heften in Abiicht auf den grollen 
Krieg.

Ueber den Dienfi und militalrifche Schreibart wird 
Herr Intendant, Obe^fter und Generaladjutant von Seeger 
nach feinem eigenen Entwurf Vorlefungen halten.

Im Situationrplanzeichnen giebt Herr Hauptmann Mil- 
ler, in den taktischen Zeichnungen. Herr Rittmeifter und 
Futgeiadjutant vvn Miller, im Feldbefejtigungszeichnen. 
Herr Lieutenant Hahn, in der Perfpektiv Herr Hauptmann 
Röfch Unterricht

r
Oekonom ifch e Wiße nf ch aft e n.

A. 'In dem Sommerhalbjahr.
Herr Hofrath Kerner lehrt die Botanik nach gacquin, 

und wird fowohl im botanifchen Garten als auch auf Spa
ziergängen zur praktifchen Pflanzenkenntn'tß Anleitung ge
ben.

Herr Hartmann erklärt die ökonomifche Encyklopiidie 
und Methodologie nach Lamprecht.

Herr Rentkammer - Sekretär Pfeiffer trägt die Land- 
wirthfchajt nach Bekmann, und eigenen Auffätzen vor, 
und führet feine Zuhörer Öfters auf das Feld, um ihnen 
die landwirthfchafclichen Gegenftände anfchaulich zu ma
chen.

Die Mufchincnlehre und die Waßerbaukunfi erklärt 
Herr Lieutenant Duttenhofer. Erfiere nach Karften mit 
Anwendung auf wirkliche Mafchinen.

Die Staatshandlungswißenfchaft trägt Herr Profeffoi; 
Schmid nach Sonnenfels vor.

Die Forfi- und gagdwißenfehaft lehrt Herr Hofrath 
Stahl nach feinem eigenen Plan.

Herr Kirchenraths -Expeditionsrath Weißer tragt die ■ 
Kameralrechnungswißenfchaft nach dem olung'fbhen^Lehr- 
buche, desgleichen

Die Amtspraxis der Rechnungsbeamten nach eigenem 
Plan vor.

Herr Handelsmann Ritter wird die theoretifche umf 
praktifche Handlungswißenfchaft nach eigenen Heften 
lehren.

Die Handlungserdbefchreibuhg erklärt Herr Profeffoc 
Franz nach feinem Lehrbuche.

B.) In dem Winterhalbjahr.
Herr Hofrath Kerner lehrt die Naturgefchichte nach 

Blumenbach, und wird dabey die in dem Herzoglichen 
Kabinete'befindliche Körper felbft vorzeigen und erklä
ren.

Herr Hartmann lehrt die Hauswirthfcjiaft nach eige
nen Heften;

Herr Rentkammer-Sekretär Pfeiffer erklärt die Tech
nologie nach Bekmann und eigenen Auffätzen, und wird 
mit feinen Zuhörern Öfters die Werkftätte der Profeffio- 
niften und Handwerker befuchen.

Herr Expeditionsrath Weißer trägt die Polizeywifew 
fchaft nach Sonnenfels , und

Die Kanzleypraxis nach Eifäßer yor.
Die Mnanzwißenfchaft lehrt Herr Profeffor Schmid 

nach Sonnenfels ;
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Sir Si?i....
Die Bergwerks - und Münäwiffenfchaft Herr Hofrath 

Stahl nach eigenen Heften ;
Die theoretifche und praktifche Handlungswiffenfchoft 

Herr Handelsmann Ritter nach eigener Methode ;
Die Handlungserdbefchreibung wird Herr Profeffor 

Franz nach feinem Lehrbuche föttfetzen.

Philo fophif ehe IPi ff e n f c h a f t e p, 
A. ) In dem Sommerhalbjahr.

Weltweifsheit.
Um den Uebergang von der Philologie zur Philofo- 

phie Zu machen,'wird Herr Profeffor Abel feinen Zuhö
rern einige der philofophifchen Schriften des Cicero er
klären.

Ebenderfelbe lehrt die Moral, und die Gefchichte der- 
Religion, nach eigenen Heften.

Herr Hofrath Schwab wird die Metaphyßk nach eige
nen Heften und

Herr Profeffor Schmid den jungem Zuhörern die 
Grundsätze der Tugendlehre nach einem dem zarten Alter 
angemeffenen Plan vortragen.

Mathematik.
Die Anfangsgriinde der Arithmetik lehren Herr 

Reithmann und Herr Böbel; Letzterer auch die Anfangs
gründe der Geometrie,

Die ganze Arithmetik, theorbiiffh und praktifch, lehrt 
Herr Lieutenant Duttenhofer nach feiner eigene n Anlei
tung, und Herr Profeffor Kaußle/ erklärt die theoretische 
Arithmetik nach eigenen Gruudfätzen.

Herr Lieutenant Duttenhofer lehrt theoretifche Geo
metrie Trigonometrie und praktifche Geometrie, letztere 
wöchentlich einen halben Tag auf dem Felde, wo die 
Aufnahme allgemeiner und fpecieller Landkarten, und 
garfz detaillirter Plane > das Nivelliren und Höhenmeffen,. 
auch mit dem Barometer durch hinreichende Beyfpiele 
mit neueren luftrumenten- ausgeführt wird.

Die Anahffis und Algebra wird Herr Profeffor Moll 
fortfetzen ;

Ebenderfelbe wird auch befondre Vorlefungen über 
die mathematifche Geographie halten.

Die Theorie der Naturlehre nach Erxleben mit einem 
vollfländigen Curfus der Experimentalpbyfik verbunden 
wird Herr Profeffor und Bibliothekar Rappolt, und

Die Lehre von der Elektrizität, befonders-> mit Verbu
chen begleitet, Herr Profeffor Groß vortragen.

Gefchichte und damit verbundene IFiffenfchaften.
In der politifchen Erdbefchreibung ertheilen den er- 

ffen Unterricht Herr Magüter .Schlotterbek, Herr Kellen
bach und Herr Magüter Hübner.

Herr Profeffor Hausleutner wird fortfahren > die Erd- 
befchreibung von Europa und einigen afiatifchen Reichen 
nach Ffennig vorzutragen.

Die ganze politifche Erdbeschreibung lenrt Herr Pro
feffor Göriz nach Pfennig, und wird auch die Erdbefchrei- 
bune für .die milituirfche Abtheilungen, nacn ihrem befun- 
dern Eedurfnifs, vor tragen..

Herr Profeffor Elbe wird ein Collegium noviellifficum 
efen. \

Das Leben der berühmtefien Männer der alten udd neu-

------- —

en Zeiten erzählen die Herrn Profefforert Drilk und la 
Motte in hiffori-chen Vorbereitungsffunden.

Die alte Gefchichte lehrt Herr Profeffor Drilk nach 
dem Kemer'fchen Handbuch ;

Die neuere allgemeine Gefchichte von dem täten Jahr
hundert an bis auf den IFefiphälifchen Frieden;

Die Gefchichte des achtzehenden Jahrhunderts, und
Die Statifiik lehrt Herr Hofrath Profeffor Schott: die 

erftere nach eigenen Heften, und die letztere nach dem 
Remerfchen Handbuch.

Den Ausländern wird Herr Prof. StrÖhlin Statißifcht 
Lektionen in franzöfifcher Sprache geben.

Die IFappenkunde lehrt Herr Hofrath, Profeffor Fi- 
fcher nach Gatterer.

Philologie, Alterthümer und fchöne IFlffenfchaften.
Die Anfangsgründe der luteinifchen Sprache lehren 

Herr Magiffer Schlotterbek, Herr Magiffer Hübner und 
Herr Magifter Gauß, durch Erklärung der Haujsleutner- 
fchcn Chreßomathie und durch Zuziehung der Scheller- 
fchen Lehrbücher,

Eben diefer Lehrbücher bedienen fich auch Herr Kel
lenbach, Herr Magiffer Nädelen und Herr Profeffor Hauß- 
leutner bey ihrem lateimfchen Unterricht.

■ Den Sueton und Virgils Aeneide erklärt Herr Profef- 
for Franz ;

Den Florus und den Eutropius Herr Profeffor Druk;
Den ’l'acitus und. Horazens Briefe. Herr Profeifor 

N-afl, welcher feine Zuhörer zugleich in lateinifchen Korn- 
pojitionen übt..

Die Römifchen Alterthümer wird ebenderfelbe nach 
Nieuport lehren.

Die Anfangsgriinde der griechifchen Sprache lehren 
Herr Magüter Gauß und Herr Magiffer Nädelen durcn Er
klärung der Geßnerfchen und Gedicefchen Chrejlomatliie.

Herr Profeffor Najt wird Xenophons D nkwüruigkciten 
des Socrates erklären..

Zur Bildung des Verftandes und des Herzens, auch 
um die Kunlt,, richtig zu lefen , beyzubringen, erklärt 
Herr Profeffor la Motte einer der- jüngern Abcheilungen 
Sulzers Vorübungen zur Erweckung der Aufmerkfamkeit.

Die fchonen /Vjenjchajten trägt Herr Profeffor Abel 
nach Adelungs Lehrbuch über den detufchen Siyl vor, und 
übt feine Zuhörer zugleich in Verfertigung temfcher Äuf- 
fatze, worinn ihm von allen Lehrern, welche wöchent
lich eine Stunde hiezu ausfeczen, vorgearbeitet wird.

Lebende Sprachen.
Den erden Unterricht in der franzößfchen Sprache 

nach PephePs Grammatik. und Herrn Profeffor «V la Vcaux 
Methode ab ticlt ertheilen Herr Maul, Herr Profeffor Stock- 
dorpn und Herr Profeffor Kaasior.

Herr Profeffor la Mctie theilt feinen Unterricht in 
der franwjtjcheu Sprache io ein» dafs in beiii.nmten Stun
den nrr gefprochen wird» wozu hauptfcculich Züge aus 
der Geffnichte zur Unterhaltung gewählt werden ; in an, 
dem werden Lebui.gon im fraiizößfchen otyie gehalten. 
Den Schriftffeller,. weichen er erklären wird, kann er erff 
nennen, wenn er die Fertigkeit der neuen Zuhörer ge* 
prüft haben wird. Allen drey. Arten fugt er pr^ctißnen 
Unterricht tu der Sprachlehre bey, kierr
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Herr Hofrath Schwab wird feinen Zuhörern aus einem 

befonders hiezu gewählten Werke der Gräfin von Genlir 
die Conftructionen und Perioden deutfch vorfagen, fie 
diefelbe mündlich in's franzöfifche überfetzen, und wenn 
die Conftruction irii Reinen ift, folche durch mehrere fei
ner Zuhörer aus dem.Gedächtnifs nachfagen, und fodann 
erit Ichreiben laffeu.

Herr Hofrath Profeffor 7?«r wird feinen Zuhörern 
Mufter aus den beften franzöfifchen Dichtern und Profai- 
flen vorlegen.

Alle werden auch Hebungen in fchriftlichen Auffä- 
tzen und im Reden mit ihren Vorlefungen verbinden.

Herr Profeffor de la Veaux hat bey feinen Vorlefungen 
nach Maasgab der Kenntniffe feiner Zuhörer, folgende 
Methode gewählt:

ij) wird er eine hinlängliche Anweifung zum franzo- 
ffchen Styl geben, 2) feine Zuhörer auserlefene Stücke 
aus dem franzöfifchen ins deutfehe überfetzen , 3) eine 
reine Ueberfetz.ung der nemlichen Stücke felbft dictiren, 
Und dabey diejenige Regeln , welche er m feinem Unter
richt über den Styl treireben- in Anwendung billigen, zu
gleich aber auch den verfchiedenen Geift einer jeden Sprache 
zeigen ; «D wird er einmal in jederWoche einen Brief von ei
nem berühmtenSchrittfteller lefen laffeu, und hernach feinen 
Zuhörern 'felbft ohngefähr über denfelben Inhalt einen 
zu verfertigen geben. Hierauf wird er die Auffärze be
richtigen > und das 0 iginal felbft» welches dabey zum 
Mutter gedient» diktiren.

Die Anfangsgründe der itaUiinifchen- Sprache erklärt 
Herr Profeffor t'rocopio noch feiner Sprachlehre, und w ird 
auch diejenigen, welche fchon hinlängliche Stärke beft- 
tzen, den Metaßafio, Tujfo, Telemaco und. Goidoni überfe
tzen lallen.

In der engllfchen Sprache geben Herr Rentkammerfe- 
kretarius Pfetßer und Herr Lieutenant von Steinbeil den 
erfim Unterricht, und erklären denjenigen, welche fchon 
die nöthigen Kenntniffe in diefer Sprache habet’., Goffe 
Maher pieces of good writing, fo vxie lie auch zu Aus
arbeitungen und zum Reden anfuhren.

Herr Mahl erthei.lt in den Anfangsgründen der fretn- 
xÖUfchen Sprache nach Pep Ilers Sprachlehre und Herrn Pro- 
fellor de da Feaax Methodenbuch Anweifung.

In der deutfehen' Sprache fowohl für Ausländer als für 
Teutfche giebt Herr Prof ffor Görtz nach Adelungs Sprach
lehre Anleitung', und läfst feine Zuhörer in eigenen Auf- 
fätzen Verfuche anftellen.

Herr Protetior Stro.-lin giebt den Fremden in Deut- 
fchen und Frantopjchcn t nttrüeht, und

Herr Profeffor la Motte wird Anleitung' zum deut
schen Hriefßy! geben.

Defsglrichen wird Herr Erhard den Anfängern in: 
einigen Stunden fchöne Stellen 2ns guten klaftifchen 
Schriftftejlern vorlefen, und folcEe wieder lefen lallen,, 
TlI'd dabey Sprachunrichtigkeit und fehlerhafte Ausfpra- 
che berichtigen; auch manche Wörter na h ihrer Ab- 
.fia'mntutg und ihren verfchiedenen Bedeutungen erklä
ren.

3J4
In dem Winterhalbjahr..

W e l t w e i s h e i t.
Die Pfychologie tragt Herr Profeffor Abel nach feinem 

Lehrbuch vor ;
Die Logik und Phiiofophifche Gefchichtenach eigenen 

Heften , Herr Hofrath Schwab ;
Die Gefchichte der Religion fetzt Herr Profeffor Abel 

fort.
Herr Profeffor Schmid wird ferner den jungem Zu

hörern die Grundfätze der Tugpndlehre nach obiger Me
thode, vortragen.

Mathematik.

Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Herr Reich
mann und Herr Böbel;

Die ganze theoretifche und praktifche Arithmetik lehrt 
Herr Lieutenant Dnttenhofer nach feinem Lehrbuch;

Herr Profeffor Kassier lehrt die theoretifche Arithmetik 
nach eigener Methode ;

Herr Lieutenant D rttenhofer die theoretifche Geometrie 
und Trigonometrie, ingleichem

Die Waffe,bauk'iufi und Mafchinenlehre, fo wie er auch 
die Münlwerke nach Mönnich erklärt;

Die Analyfis fet&t Herr Profeffor Moll fort, und fängt 
die Phyfifche Geographie und die Trigonometrie an. .

Die Vorlefungen über die theoretifche und Experiment 
talnaturlehre mit hinlänglichen Verbuchen begleitet fetzt 
Herr Profeffor Rapport fort, gleichwie auch

Herr Profeflor Grofs mit Erklärung der Lehre von 
der Elektrizität und mit. denen darüber anzuiteilenden Ver" 
fachen fortfahren wird.

Gefchichte

und
damit verbundene Wiffenfchaf ten.

Herr Magifter Schlotterbek , Herr Kellenbach, und Herr 
xMagifter Hübner ertheilen den erften Unterricht in der 
politfehen Erdbzfcivretbung..

Herr Profeffor Hauslentner wird die- Erdbefchreibung; 
von Aßen lehren.-

Herr Profeffor Göriz fetzt die Erdbefchreibnng»
Herr Profeffor 'Elbe fein Collegium novellifticum, und!
Herr Profeffor Franz feine geographifche Vorlefungen 

gleichfalls fort., und wird für den RepetitionskurfuS die 
Gejchic- te der neutßen geographifchen Entdekungen erzählen,.

Herr Profeffor la Motte trägt das 'Leben grofer Miinner 
aus den altern A h n vor.

Herr Profeffor Drük wird die mittlere Gefchichte nach. 
Renier lehren.

Herr Hofrath Schott wird die Gefchichte vom Weßphii- 
lifchen Frieden an ,- bis: auf das achtzehnte Jahrhundert, irir 
gleichem feine'

Vorlefungen über die St itiflik fortfetzen.
Herr D. (otta wird die enropäijcne Scatißik mit An

wendung eines jeden Satzes der allgemeinen Statiitik au.^ 
die einzeln europaiffhen Staaten lehren.

Flerr Profeilor Ströeln wird den Fremden die- Statißik 
in franzöjijcher Sprache vortragen.

Qq 3 ' Herr

erthei.lt
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Herr Hofrath J^ifchev wird über die Diplomatik nach 

Schwabe lefen.

Philologie , Alterthiimer und fchöne Wiffeiffchaften.
Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren Herr 

Magifter Schlotterbeck, Herr IWagifier Hübner und HerrMa- 
giiter Gauß nach der Hauslcutnerfchen Chrefiomathie, deren 
fich auch Herr Kellenbach, Herr Magifter Nlidelen und Hr. 
Profeffor HamiettGter, bey ihrem lateinifchen Unterricht be
dienen.

Herr Profeffor Franz wird Virgils AeHeide und Ciceros 
Briefe , und

Herr Profeffor Dtlik den Florus und Eutropius erklären.
Herr Profeffor Naß wird mit Erklärung des Tacitus 

und der Briefe des Horaz, wie auch der Römifchen .Alter* 
thünar fortfanren.

Herr Magifter Gatiß und Herr Magifter Nädelen wer
den ferner die Anfangs gründe der griechifchen Sprache lehren, 
und '

Herr Profeffor Naß wird in der Erklärung der Denk' 
Würdigkeiten des Sokrates fortfahren, und damit Homers 
Qdyffee verbinden. .

Herr Profeffor la Motte fährt fort, mit den Jün
gern Zuhörern Sulzers Vorübungen zu leien, und folehe 
denfelben zweckmäfsig zu erklären.

Herr Profeffor Abel wird feine Vorlefungen über die 
fchöne Wiffenfchaften fortletzen. . •

Von allen Lehrern der philologifchen Abtheilüngen 
wird wöchentlich eine Stunde zu Hebungen in deutfehen 
Alnffätzcn, befonders in dem Briefßyl ausgefetzt; und in 
den niedern A.btheilungen der Anfang mit kleinen Ge- 
fchichten aus Sulzers Vorübungen, und mit ganz kleinen 
Briefen gemacht? welche der Lehrer vorerzählt oder vor
liefst? und die hernach von den Zuhörern aus dem Ge- 
üächtnifs niedergefchrieben werden.

Lebende Sprachen.
Die Anfangsgrnnde der franzbfifihen Sprache lehren ^Jerr 

Mahl, Hr. Profeffor Stochdorph und Herr Profeffor Kaüsler.
Herr Hofrath Schwab wird nach obiger Methode 'fort

fahren , feine Zuhörer im Ueberfetzen, Sprechen und 
Schreiben zu üben.

Herr Profeffor la Motte wird nach der oben bemerk
ten Lehrart feinfen Unterricht in der franzößfehen Sprache 
fortfetzen.-

Herr Hofrath Bür wird einige der bellen franzöflfchen 
Dichter und Projaiker mit feinen ^Zuhörern durchlifen, 
auch Anfßtze und Redeübungen damit verbinden.

Herr Profeffor de la Veanx wird nach Maafsgab der 
Fähigkeit feiner Zuhörer? l) eine Einleitung in die ßan* 
zöfifche Litteratur geben , 2) die beiten Schriftfteller, fo- 
wohl Profaiften als Dichter leien laffen, 5) Anmerkungen 
darüber diktiren, und 4} die Hebungen im Briefßyl fort
fetzen, dabey aber die vorher gegebene Mufter nimmer 
vorweifen, fondern nur die zum Grund gelegten Gegen- 
ftände anzeigen.

Die Anfänger unterrichtet in der italiiinifchen Sprache 
Herr Profeffor Procopio nach feiner Sprachlehre» und wird 
den ßärkern den Taffo oder Goldqni erklären,

3i<>

Die aflnfangsgründe der englifchen Sprache lehren Herr 
Rentkammerfekretarius Pfeiffer, und Herr Lieutenant von 
Steinkeil; die geübtem werden fie Goffe Malier Pieces of 
good writing überfetzen laffen, und dabey auch zum Re
den Anleitung geben.

Die Anjangsgründe der deutfche» Sprache lehrt Herr 
Mahl, und

Die deutfche Sprache fovvohl für Ausländer als für 
Deutfche Herr Profeffor Göriz.

Herr Profeffor la Motte wird ferner Anleitung zum 
deutfche» Briefßyl geben. -

Herr Profeffor Ströhlin fetzt feine Uebungen im deut- 
fchen und franzöfifchen mit den Fremden, und

Herr Erhard gleichfalls feinen Unterricht in der deut- 
fehen Sprache fort.

Kiinfle.
In den freyen Handzeichnungen, wie auch zum Leich* 

nen nacn Gyps werden Herr Hofftukkator Friederich, und 
Herr Hofkupferftecher Hecker Anleitung geben;

In dem Zeichnen nach der Natur Herr Profeffor Hetfch, 
Herr Profeffor Müller, und Herr Galleriedirektor Profeffor 
Harper;

Im Pflanzen - und Thierzeichnen Herr Hofrath Kerner;
In den geometrifchen und Architecbmzeichnmigeu Herr 

Habinctsdeflinateur Abriot;
Etcndevfelbe lehrt auch die Perfpectiv für die Künftler 

nach der Methode des Pater Pozzo. .

Herr Profeffor Haug wird feine Enzyklopädie der 
fehönen Kiinfle nach eigenen Herten fortfetzen; die Theorie 
der Kiinfle nach Sulzer, ingieichem die Litterargefchichte 
der alten Kunßler nach Paufanias, und die Mythologie nach 
der Bibliothek der fehönen Kiinfle und iViffenfchaften lehren.

Die bürgerliche Baukunfi lehrt Herr Hauptmann und 
Architekt Fff eher.

In der Malerey, unterrichten Herr Hofmaler Profeffor 
Hetfch, und Herr Galleriedirektor Profeffor Harper;

In der Kupferftechcrey, Herr Profeffor Müller.;
In der Bildhauerey Herr Hofftukkator Friederich;
In der Gärtnerey, Herr Oberhofgärtner Scheidle,

Schreiben.

Die SchÖnfchreibung wird Herr Erhard nach feinen zer
gliederten und unzergliederten Ableitungen aller gewöhn
lich bekannten Schriftalphabete lehren, und die geübtem 
bey den Vorfchtiften, die theils d re Kun ft erklären, theils 
auf Verftand und Herz wirken, und bey den Jremden 
Sprachen auch deutfche Ueberfetzungen haben follen, 
nicht nur mit dem regelmäfsigen Zuge, fondern auch mit 
den nöthigen Vortheilen des Noten - und Gefchwindfchrei- 
bens und der Wortabkürzung bekannt machen.

Die Rechtfchreibung wird er nach feinem Entwürfe 
lehren, und das Fehlerhafte bey und nach dem Diktiren 
der Gellertfchen freundfchaftlichen Briefe, nebft deren 
franzöflfchen Ueberfetzung von Herrn Huber, und andrer 
nüzlichen Sachen, fogleich berichtigen.

Herr Reichwann wird gleichfalls in dem deutfche», und
Herr Mahl in dem franzöjißhen Recht - Wjd Schönfehrei

ben Unterricht geben.
Uebel
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Veber die ReitRunfl
in ihrem ganzen Umfange, wird Kerr Stallmeifter 

.Bühler der jüngere Vorlefnngen halten, desgleichen auch 
die Nitiirgefchichte des Pferds erklären.

■Derfell/e und Herr Bereiter Hofmann werden ihren 
Pfeifchen Unterricht in der Reitkunfl fortfetzen.

den übrigen Leibesübungen, ir.gleishem in~ der Tau- 
knnfi, find für alle Infiruvieute mehrere Meifter cm gefleht, 
Anffer diefen angezeigten Vorlefnngen werden auf 

Verlangen auch noch andre Kollegien, wenn fich eine 
hinlängliche Anzahl von Zuhörern bey denen in jedem 
Fache der Wiflenfchaften aufgeftebten öffentlichen Lehrern 
melden -würde > in der Hohen Carlsfcllule gehalten; fo 
wie auch der hiefge Herzogliche Hof-un& die übrigen Lo- 
Icalnmji'dhde den Studierenden aus allen .Provinzen und 
Ständen zu ihrer Bildung fo reichliche Gelegenheit dar- 
bieteii* dafs Eltern, weder in Ablicht auf den moralifchen 
noch phyfikadifchen Theil der Erziehung ihrer Söhne, - zu 
ihrer gänzlichen Beruhigung etwas zu wünfehen übrig 
bleiben dürfte.

II. VermiTcbte Anzeigen.
In dem Intell. Blatt zur Allg. Lit. Z. No. 4. 1759 zu 

Jena wird derWunfch geäufsert, „dafs von der Neumark, 
„wovon man noch gar nichts brauchbares habe* eine Kar
ate herausgegeben werden mögte.“

Diefen Wunfch hat Herr F. L. Güffefeld bereits er
füllt, und bey Weigel und Schneider zu Nürnberg eine 
reue Karte auf einem grofsen Blatt geliefert, worauf noch 
der Netzdiftrict und die angrenzenden Länder, als die 
Ucker- und Mittehnark, etc. zu fchen* fie ift bereits fer,- 
tig und in gedachter Kunfthandlung zu haben.

Der Kr. Domherr von Wendt und Hr. Canonicas da 
la Tour in Hildesheim haben einen Plan entworfen, Lieb
habern der Natur, um ein billiges, Surinamifche Natur- 
producte zu verfchaffem Die Ausführung diefes Plans, 
der den Naturiiebhabern fehr willkommen feyn mufs, 
wird ihnen dadurch möglich , dats fie einen Mann gefun
den haben, der zu einer Reife dahin, und zu einer Samm
lung dqr dortigen Gefchenke der Natur alle mögliche gu
te Eigenfchaften in fich vereinigt. — Jeder Liebhaber 
zahlt- bis gegen Johannis diefes Jahrs drey Piftolen * und 
dem Sammler nach feiner Znrückkunft eine Piftole vor 
feine Mühe. Dagegen macht jbder Liebhaber feine fkuf- 
trage auf Infectin, Uonchynen, und andere Seeproducte* 
Vögel, Fliehe, Amphibien, Pflanzen und deren Saamen* 
Mineralien u. f. f. nach Belieben, und man wird zur Be
friedigung eines jeden Liebhabers d.^ gröfste Sorgfalt an- 
Wenden. —- Um den Liebhabern von den zu hoffenden 
Vortheilen nur einige Begriffe zu machen, führen wir aus 
dem Plan an, dafs den Infectenliebhaoern vor vier Pifto- 
löir die Hofming zu 150—200 verfchiedenen Arten von 
Infecten gemacht wird. Jetzt zahlt man dem Naturalien- 
häÄr m §iu Wh? J Ducah aufft WöJU

ne Piftole und mehr. Noch lieht den Liebhabern frey, 
lieh mit doppelter Einlage bey diefer Unternehmung zu 
intereffiren.

BratinfchwRig, Die hiefige Freymäurerlcge hat hier 
auf 2.5 Bogen in 4to heräusgegeben .•

Kurze Nachricht von dem durch die biefige Freymau- 
rerloge feit 1771 unterhaltenen In Wut w.-.m Unter
richt junger Leute in der Mathematik, franzofifchen 
Sprache, Gefchichte, Erdbeschreibung und Zewhen- 
kunft, nebß einem Vorberichte, dem vaterhmdftchen 
Publicum gewidmet von der Loge zur gekrönten 
Säule. Braunfchweig* .gedruckt bey J. J. Kolb. 1789- 
Mit einer Kupfertafel.

Dies Inftitut wurde fchon von der Loge St. Charles 
de la Concorde gelüftet und fchränkte fich nur aur vier 
Zöglinge ein. Die 177? emfiandene 'Iheurung^ in der 
diefe Loge täglich über 50 Arme einige Monate hindurch 
fpeifete, hielt die Erweiterung deffelben bis 1773 auf. 
In diefem Jahre vereinigten fich die drey hier befindliche 
Logen in eine, und richteten diefe Schule fo ein, dafs 
darinn zwölf Jünglinge unterwicfen werden konnten. Zu- 
ihrer Aufmunterung liefs der Herzog Ferdinand. eine fil- 
berne Medaille prägen , welche jährlich am l’rlifungsmg'e 
in Gegenwart des Herzogs und aller Mitglieder der Loga 
den altern Zöglingen zur Belohnung ihres Fleifses und 
guten Betragens' ausgetheilt wird. Diefe Medaille ift auf 
der Kupfortafel abgebildet. — Nachher wurde dies Infti
tut noch mehr erweitert, fo dafs fich jetzt die Summe al
ler Zöglinge auf zwey und zwanzig beläuft. Ueberhaupt 
haben in diefem Inftitut, von der Stiftung deflelben an, 
bis jetzt Drey und fiebenzig Jünglinge freyen Unterricht 
genoßen, von welchen bereits viele dem Staate die nütz- 
lichlten Dieufie leiden. Der Eingang zu diefer Nachricht 
enthält einige Gedanken über geheime Gefellfchaften über
haupt, und über den Orden der Freymaurer infonderheit.

Ganz ohne ihr Vorwißen upd Willen'* haben Endes- 
gefetzte’ ihre Namen , in das Vcrzeichnifs der Mitglieder 
der fogenahnten deutfehen Union gefetzt gefunden ; fie 
erklären alfo hierdurch, dafs fie keine Mitglieder der 
Deut/chen Union find * niemalen Antheil an den Gefchäf- 
ten derfelben gehabt* auch die an fie, dieferhalb erlafse- 
uen Briefe ftets unbeantwortet gelaßen haben.

Erfurt und Weimar den loten März 17S9.
D. P1 a n e r. D. R u m p e 1.

D. Buchholtz.

In der äus einem Briefe genommenen Anzeige ("S.24/ 
des Januars ven diesjährigen Intelligenzblatt j die Ver- 
■fcha&ung fpanifcher Bücher betreffend, ift ein Irrthum zu 
verbeffern. Es mufs heifsen der Real de vellon komme 
mit allen Unkoften auf 2 gr, hochfiens 2 gr. 4 pf. in Golde 
zu ßehen. Vier gr. könnte vom Real de plata gelten«

Hamburg 3q 17^,
D. Ebeling.

Die



Die Beerfche Buchhandlung in Leipzig hat den gan
zen lieft der Auflage von C. L. Kämmerer, die Conchyli n 
im Cabinette des Herrn Erbprinzen von Schwarzburg - Rtidvl- 
fladt, welche der Hr. Verfaffer auf feine Koften heraus- 
^ab, an ftch gekauft. Mit i illuminirten 'Kupfertafeln 
koftet diefes Buch 4 Rthlr. mit fchwarzen 2 Rthlr. -•

f)ie in den Oeuvres pofthumes de Frederic II abge
druckte Correfpondence avec le general Fonqite ift biofeer 
Nachdruck der 1788- zu Berlin gedruckten, Memoires du 
]3, de la M. F, deren Herausgeber lieh Büttner trennt» 
und Secretaire des Generals war.

Es hat der Herr Regierungs - Affeffor von Spiller zu 
Coburg in dem Intelligenzblatt derA. L. Z. No. 21. öffent-* 
lieh erklärt, dafs er kein Mitarbeiter an der angekündig
ten mit dem' Wlay diefes Jahres erfcheinenden Staatswijfen- 
fchaftlichen Zeitung fey, und wir muffen ihm diefes'zu rei
ner beffern Legitimation bezeugen; um foinehr da wir 
uns zum -ftrengen Gefetz gemacht haben, keinen Mitar
beiter zu unfern Inftitut zu affoziiren, deffen litterarifcher 
Ruf nicht fchon gegründet oder deffen litterarifche Ver
diente uns noch unbekannt find.

Zugleich wird den jetzigen und künftigen Intereffen- 
ten diefer Zeitung, die Nachricht gewifs angenehm feyn, 
dafs wir nunmehr durch eine zweckmäfsige Correfpun- 
denz nach Italien , Frankreich, England in den Stand 
gefetzt worden find, auch von, daher die wichtigften Nach
richten, welche auf Gefetzgebung irgend Bezug haben, 
liefern und dadurch zugleich die Fortfehritte zeigen zu 
können, welche auswärtige Nationen in der Verbefferung- 
ihrer Gefetze von Zeit zu Zeit' machen.

So willig wir übrigens Abhandlungen, welche den 
angezeigten und vorgefetzten Zweck der SW. Zeitung 
entfprechen, in felbige aufnehmen und das fchuldige Ho
norar bezahlen; So fehr muffen wir uns die unfrankirte 
Einfendung folcher Auffätze, worinn auch nicht von fer
ne der Zweck, welcher dem Inftitut zu Grunde liegt und 
den wir doch deutlich genug angezeigt haben, beabfich- 
tiget ift, womit man uns aber gleichwohl zeithero beeh
ren wollte, hiermit ein für allemal verbitten.

Di-.e Herausgeber der SW. Zeitung.

III. Antikritik.
In dem iSten Stück der oberdeutfehen Lit. Zeitung 

von diefem Jahre liehet eine RecenTion der von mir kürz
lich herausgegebenen vermifchten Auffätze, gegen welche 
ich einige fehr gegründete Anmerkungen zu machen ha
be. Diefes foll ganz ohne die Bitterkeit gefchehen, wel
che fich der Recenfent an manchen Stellen gegen mich 
erlaubt hat. 1 } Den erften Auffatz über den mathemati- 

fchen Elementarunterricht, erkläret er grade zu für unnütz. 
Und warum? Rechtfertiget er diefes Urtheil durch :Bey- 
fpiele ? Zeigt er, dafs ehe meiner Vorfteliungsarten"un- 
richtig, oder einer meiner Vorfehläge nicht anwendbap 
.fey — Dais ich mich über einiges hätte weiter ver
breiten, anderes kurzer faffen feilen? Nichts von alle 
dem! Statt deffen dehet das harte, aber gänzlich unbe- 
wiefene Urtheil: es fey gar nicht nöthig gewefen, 
diele Arbeit dem Publicum vorzulegen. Wenn ich auch 
mit Wahrheit verfichern kann, dals ich über meine Vor
fchläge zur Methode bey dem m-nhematifchen Unterricht 
.ernftlich nachgedacht habe, • he ich fie bekannt machte, 
und ihre Tauglichkeit durch die Erfahrung befiäriigt ge
funden habe : fe fehlt es mir doch gewifs nient .m Be- 
fcheideiiheit, es jedesmal mit Dank zu erkennen, wenn 
Männer von gröfsern Einlichten mich eines beffern beleh
ren. Aber ein biofeer Machtfpruch wird keinen Ein- 
fichtsvollen weder von der Brauchbarkeit, noch von der 
Unbrauchbarkeit eines Buches überzeugen. Ueberhaupt 
find dergleichen Machifprüche heut zu Tage fe ziemlich 
aus der Mode gekommen, da man gern Beweife fehen 
will, ehe man an das Endtirtheil kommt. — 2; Der Rec. 
meynt, weil meine Arbeit für proteftantifche Länder be- 
ftimmt zu feyn fcheine, f wie kommt er zu diefer feltfa- 
men Meynung?} fe wäre fie defto eher entbehrlich, da 
man in denselben die Lehrer nach vorläufig abgelegten 
Proben von Fähigkeit wähle : da hingegen in manchen 
Winkeln des katliclifchen Deucfchlands fich die Sache an
ders verhielte. — Ich kann aber ehrlich verfichern dafs 
mir noch nie der Unterichied zwifchen Proteftanten tnid 
Katholiken eingefallen iß, wenn ich über mathematifche 
Gegenitände nachdachte. Sollten Einige der letztem et
was brauchbares in meinem Auffatz finden können, wie 
der Recenfent zuzugeben fcheint, warum erklärt er ihn 
denn vorher fe unbedingt für unnütz? Ueberdas leuch
tet mir folgende Schlufsfolge des Rec. nicht recht ein ; 
weil man in proteftantifchen Ländern angehende Lehrer 
zuvor prüft, ehe man fie in Aemter fetzt, fe müjj'en fie 
auch Alle gleich fo gefchickt feyn,. dafs fie aus diefem 
oder jenem Buch keine Vortheile mehr in der Lehrme
thode lernen können. Wenigftens müfste er doch feine 
Behauptung in Anfehung eines felchen Buches einiger
mafeen rechtfertigen. —• 3J Den zweyten Auffatz üner 
die moralfAie Freykeit nach Kantifchen Frincipien beur- 
theilt er eben fe allgemein, wie den erften, ohne ins De
tail zu gehen, und zu fagen, was ihm eigentlich dariun 
mifefalle. Nur einmal, da er fagt, dafs dem Auffatz die 
nöthige Popularität mangle, verweifet er den Leier auf 
Seite 159 > wo nach feiner Meynfing llhelgemthenc Bey- 
fpiele ftehen fojlen. — Allein diefe BeyfpLfe habe .ich 
nicht erfunden, fondern aus dem tiefgedachten Werk ent
lehnt, woraus ich den Stof zu der ganzen Abhandlung 
zufammengefucht, und kurz zulammengezogen habe, wie 
ich auch in der Vorrede deutlich fagte. — Diefes ift ei
ne Probe, wie vertraut der Rec mit der Materie feyn 
mag, über die er fe fertig aburtheilt.

F. VV. D. S n e 1 b
Lehrer an dem Pädag. zu Giefsen.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifchcr 
Literatur.

A Short Account of the Naval Actions of the Eaft War : 
in Order to prove that the French Nation neuer gave 
fach flender Proofs of Maritime Greatneß as during 
that Period: with ObfervationS' On the Difcipline, and 
Hmts for the Improvement of the Britifh Navy. By 
an Officer* g. 2 L 6 d. Murray 178g.

er Verf. ergriff die Feder, um die Falfchheit der Vor- 
ftellung zu beweifen, als ob die Franzofen nicht 

nur den Engländern in Manövriren, Segeln, und Fechten 
der Flotten gleich gekommen, fondern fie gar übertroffen 
hätten. Er geht derowegen die einzelnen Vorfälle durch, 
erzählt zwar nichts Neues, aber doch genau, und inter- 
effant. QM. R- Rec- i788» )

Obfervations on the political Life of Mr. Fitt. g. I f.
Ridgway.

Kein vollendetes Gemählde, fondern eine Skizze, die 
an Carricatur gränzt. Treue und Genauigkeit läfst fich 
von politifche.il und partheyifchen Schriftftellern nicht er
warten.

Die gegenwärtige Lage der politischen Umftände in 
England veranlafst natürlich eine Menge Schriften, von 
denen im Monthly Review Dec. 1788- S. 549-554- neun
zehn Stück angezeigt, und beurtheilt find, es würde für 
unfern Plan zu weitläuftig feyn, auch nur ihre Titel her- 
zufetzen.

Poems on Slavery- by Maria Falconer, agedi^, and Har
riot Falconar aged 14 years. $. 1 f. 6 d. Johnfon. 
1788-

Diefe junge Lieblinge moraljfcher Dichtkunft haben 
fchon andre Gedichte herausgegeben, hier haben fie über, 
den Sklavenhandel manches fchöne in fchönen Verfen ge
sagt. Der altern Mifs find die Gemählde des xAberglau- 
bens und der Heucheley v/vhl gelungen, und die jüngere 
bleibt bey Befchreibung des Elends, welches diefer Han
del verurfacht, nicht am Paruafs hinter ihr zurück.

QM. R. Bec. 17880

Peters Prophecy ; or, The Preßdent and Poet t or an im
portant Epifile to Sir ßapks f on the. approafhing

NACHRICHTEN.
Election of a Preßdent of the Royal Society. IFlth an 
Etching by an eminent Artifi. Ry Peter Pindar. Esq. 
4. 3 f. Kearsley. 1788.

Peter Pindar erklärte einmahl, dafs feine Mufe mit 
Königen zu fchaffen haben muffe. Da nun jetzt der ei
gentliche König des Landes krank ift, fo fcheint es, dafs er 
doch wenigftens feine poetifchen Waffen gegen den Kö
nig der königlichen Societät richten wollte, den er abbr 
auch mit der ganzen Kraft feiner Satire und feines Witzes 
angreifft. Wodurch Hr. Banks fich die Behandlung zugezo
gen, wiffen wir nicht. Sehr falfch befchuldigt er ihn, dafs 
er unnütze Dinge befordre, und ein Feind erhabner Wif- 
fenfehaften, der Mathematik u. f. w. fey. Auch Banks 
Freunde, Blayden, Hamilton, Herfchel, Hunter, Aubert» 
Barrington fiJ1d lächerlich gemacht.

QM. R, Dec. 1788.)

A Review of the Affairs of the Aufirian Netherlands in 
the Fear 1737. 8- 2 f. Murray. 1788.

Der Verf. befchreibt die verfchiedenen Regierungsfor
men in den Niederlanden, befonders Braband, erzählt 
mit Wahrheit und Genauigkeit, in einem correcten und 
angenehmen Stil, undgiebt die Maafsregeln an, welche die
fe Unruhen veranlafsten, und dämpften.

C>» R> Bec. 1788-) /
A tnte Eftimate of theßightof Infpiration > and the 

Light of Human Learning, before and ßnce the Apo^ 
fiolic Age: fubmitted to the Candidates for Holy Orders 
etc. 4. 1 f. 6 d. Faulder. 17S8.

Ein eifriger Schutzredner der Lehre von ordinärer und 
extraordinärer Infpirätion- bezeugt hier feine Unzufrieden
heit über Horsleys Abhandlung deffelben Gegenftands, 
Menfchlicher Verftand kann dem Menfchen richtige Be
griffe von Gott und Religion geben, u. f. w. Man fieht 
gleich, zu welcher Schule der Verr. gehört.

. . * QM, R. Dec, j78g.)

Characterifiics of Public Spirit and National virtue; oc- 
cafioned-by the honourable Union of Nobility, Clergy 
and Gentry, in Support of a late Royal Proclamation. 
4, 1 f. 6 d. Faulder 173g.

Eine Schrift aus derfelben Schule, und vielleicht von 
derfelben Feder, wie die vorige» Rechtfertigung durch.

ß. r den 

politifche.il
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den Glauben an Chriftum ift das einzige , wodurch er ei
ne glückliche Wirkung der königlichen Verordnung ge
gen Unmoralität hoft.

QMonthly Review Dec. 1788.)

Plain Sermons on Practical Subjects , adapted to different 
Characters. Ry the late Th. Gordon, Minifter off the 
Goffpel at Speyrnouth, near Elgin, 2 Vols. g. 10 f. 
Boards. Cadell.

Der Titel ift richtig, es find plane und practifche Pre
digten, voll gefunden Menfchenverftandes, der durch Be
obachtung und Nachdenken genährt worden, fie find Be- 
Weife von unaffectirter Gottesfurcht, und ernftlichem Be- 
ftreben, der Tugend und wahren Religion nützlich zu 
Werden. Da fie hauptfachlich für ununterrichtete Men- 
fchen gefchrieben worden, die zufrieden find, wenn fie 
folche Sachen verftehn, und gerührt werden, fo darf man 
keinen Scharffinn und klaffifchen Stil darinn fuchen.

Ql^. R. Dec. 1788Q

The Will of Xing Alfred, Oxford. From the Clarendon 
Prefs. 4.

Dies Teftament ward iw der Neumünfter Abtey zu 
Winchefter aufbewahrt, die König Alfred kurz'vor fei- 
«em Tode gründete. 1769 kam es Hrn. Aftle in die 
Hände, der es Hrn. Manning mittheilte, welcher fogleich 
eine heue Ueberfetzung und Noten dazu machte. Nach
her liefs es Hr. A. auf Anrathen einiger Gelehrten von 
Oxford drucken. — Das Teftament felbft ift feines Inhalts 
wegen für den Gefehichtfehreiber, Rechtsgelehrten und 
Philologen fehr merkwürdig.

(Gentlem. Magaz. Dec. I78SQ

II. VermiCchte Nachrichten.
Das,ganze hiefige gelehrte Publicum weifs, dafs we- 

nigftens während des verdorbenen Bibliothekars Canzler 
drey und zwanzig jährigen hiefigen Aufteilung, die Chur- 
fürftl. Sächf. Bibliothek zu Dresden fowohl für einheimi- 
fche und auswärtige Gelehrte, als auch für blofse Lieb
haber alle Werkeltage Vormittags von £ bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von’ 25 bis 6 Uhr; in den Wintennonaten 
aber, fo lange man, ohne Licht anzuzünden, fehen konn
te , offengeftanden; dafs keinem Bekannten Gelehrten der 
Gebrauch eines Manufcripts, oder anderer feltenen Werke 
▼erfagt; dafs fogar 'dergleichen, mitVorwilfen ihres Chefs, 
des Churfürftl. Ober-Kammerherrns, oder gegen eine 
billige Sicherftellung (weswegen der Bibliothecar Canzler 
bisweilen felbft, zur Vermeidung alles Tadels, anfehnli- 
che Geldpoften bey einem hiefigen Banquier deponiret hat} 
an fremde Oerter verabfolget worden find; und dafs end
lich für die Bibliothek die feit deffen Tod feffgefetzte 
Summe keinesweges eine Erhöhung, fondern vielmehr, 
ein Jahr ins andere gerechnet, eine merkliche Vermin
derung des bis dahin gewöhnlichen jährlichen Quanti ift, 
ohne hierbey die- zur Einrichtung ihrer gegenwärtigen. 
Säle etc. erforderlichen Summen (gegen 20000 Rthlr.----- } 
in Anfchlag zu bringen.--------------------------------------------- !

Es kann jedoch diefe Einichränkung nicht getadelt 
Werden, da zeithero ganze Bibliotheken : die Brühlifche, 
die Bünauilch«, die Heucherifche, die Leipzigerifche etc. 

auch viele Sammlungen und einzelne alte und neue feite- 
ne Werke gekauft, und alfo die Churfürftl. Bibliothek 
unter der gegenwärtigen Regierung, theils hiedurch» 
theils durch die überaus große Anzahl privilegirter Bü
cher fehr bereichert worden ift, und durch letztere noch 
täglich vermehret wird.

Zu tadeln ift es aber, dafs, wie felbft in einer hie
figen Öffentlichen Anzeige ausdrücklich angekündigt wor
den ift, die Bibliothek nunmehro eigentlich nur Vormit
tags von io bis 12 Uhr, in den Monaten December, und 
Januar aber und in den hohen Fefttagswochen noch we
niger gezeigt werden foll, folglich auch nur wenige in 
öffentlichen Aemtern frehende Gelehrte diefelbe dürfte« 
behörig benutzen können.

Da endlich die ganze Bibliothek bereits im Oct. i78ö. 
in den für fie im Japanifchen Palais zubereiteten fehr 
fchönen Sälen aufgeftellt gewefen, und feitdem hierbey 
keine merkliche Veränderung gemacht worden; fo er
fordert die Billigkeit, obige auf unleugbare Thatfachen 
gegründete Bemerkungen, zu Belehrung des Publici, be
kannt zu machen.

Für des Kurfiirften von Sachfen Durchlaucht ift es auch 
unftreitig rühmlicher, wenn er nicht erft jetzt anfängt auf 
die Bereicherung der öffentlichen Bibliothek zu denken.

A. B. aus Sachffen d. 15 Marz 1739-

So eben erfcheint ein Profpectus eines interefianten 
Werks, dafs man unter folgenden Titel unternehmen will :

Raccolta Italiana degli amori ehe hanno trattati del moto del- 
le aeyue correnti; de R.ipari delle Corroßoni de Fiume de 
Torveuti etc.; delle Macchine idranhehe moffe drille acqne, 
come Mulini, Falchiere, Mangani etc. ; delle FaHtriche eß- 
ßenti in’acquä 0 in viva ad eßh came Chinße Port: etc.: 
delle pnrgaüoni de Prat: etc.; de Giuochi d'aequa > delle 
Fontane, degli Acquidotti etc.

Man wird diefen Schriften eine belfere und natürlichere 
Ordnung geben, auch Noten hinzufügen, und alles Ue- 
berflüffige abfehneiden. Man wird die Acten der Akade
mien benutzen, und das vorzüglich fte aus einzelnen klei
nen Abhandlungen ausheben. Verfchiedene neue Schrif
ten werden zum erftenmahl gedruckt erfcheinen, und 
vorzügliche Werke der Ausländer ins Italiänifche überfetzt 
werden. Jeder Band in 4. von 300 bis 43c S. wird den 
Subfcribenten für 1; R. Paoli verkauft, den Nichtfubfcri- 
benten für 20. Jährlich kommen zwey, vielleicht auch 3 
bis 4 Bände heraus. Man fubferibirt bey den vornehm-, 
ften Buchhändlern von Italien. Die erften Bände erfchei
nen 178p- Auszug e. Br. aus Perugia vom 22 Oct. 1788-

Der Buchdrucker Locatelli in Bergatno will eine neue 
Ausgabe von dem W erk des D. Pafta: della Toleranza fi- 
tofofica nella medicina herausgeben. Angehängt werden 
viele noch ungedruckte Briefe des berühmten Doctor Lo- 
cefi. —Derfelbe will auch eine neue Ausgabe eines andern 
Werks von demfelben Verf. de fanguine et fanguineis con- 
cretionibus herausgeben.

Der Buchdrucker Manini in Cremon kündigt: unfag* 
gio di eccellenti traduztoni di poeti Latini an. Die größten 
Kenner diefes Fachs werden daran arbeiten u. f. w. Der 
lateinifche Text wird auch abgedruckt.

Hr.
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Hr. Scarpa Prof, in Pavia ift im Begriff herauszugeben: 

Anatomicae disquifitiwtet de Auditu et Olfactu. Sie betref
fen eine wichtige Entd».;kung über das Werkzeug des Ge
hörs beym Menfchen» die durch die Anatomia comparata 
beym Gehörwerkzeug der Infecten, der Würmer, der Fi- 
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fche, der Amphibien, und der Vögel gefunden ward. 
Dergleichen beym Geruch mit intereflanten und ausführ-, 
liehen Bemerkungen für Naturforfcher und Phyfiologen. 
Das Werk enthält 26 Kupfertafeln, wovon die gröfste 
Anzahlen Folio ift.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnifs der neuen Bücher, welche in der Ofter- 

meffe bey der Akademifchen Buchhandlung in Strasburg 
zu haben, find :

Avant-Coureur, oderVerzeichnifs der neueften franzö
fifchen -Bücher auf das Jahr 1789. auf fein Papier 
4 Rthlr. auf.grau Papier 2 Rthlr. 12 gr.

Befchreibung £ Phyfikalifche ) der franzöfifchen und 
fpanifchen Pyrenäen, ihrer Höhe, der darauf befindli
chen, vorher unbekannten Eisberge, ihrer Producten, 
ihrer Einwohner, etc. Mit Landkarten und Kupfern. 
Aus dem Franzöfifchen des Hrn. Ramond de la Car- 
bonniere, unter den Augen des Verfaffers überfetzt. 
Erfter Theil, gr. 8. 1 Rthlr.

Beytrag zum neueften franzöfifchen Scaatsrecht. g.
Erholungsftunden des Mannes von Gefühl; aus dem 

Franzöfifchen des Hrn. drArnaud überfetzt. Zweyten 
Jahrgang dritten Bandes 2r Theil, g. g gr.

Faujas de St. Fond £Hrn. )* phyfikalifche Abhandlung 
über den Trapp. Aus dem Franzöfifchen überfetzt, 
gr. g. Auf Schreibpapier 10 gr. auf Druckpap. 8 gr.

Jofephiue, nach dem Franzöfifchen von ***. g. 6 gr.
Launen £ die) des Schickfals oder Begebenheiten der 

Miladi Hilmar. Aus dem Franzöfifchen von Hrn. 
Treitlinger. ir Band. 8- 12 gr.

Magazin £neues) für Frauenzimmer auf 1789. Heraus
gegeben von Hrn. Prof. Seybold. Erftes Quartal, mit 
Kupfern. 8. 20 gr.

Reifen durch Numidien und die Barbarey. Aus dem 
Franzöfifchen des Hrn. Poiret. Erfter Band. 8. 1 Rthlr.

Sammlung kleiner Romane und Erzählungen. Erftes 
Bändchen, welches die Gefchichte des Abbe Bugoit» 
und Paul und Virginia, nach St. Pierre, enthält. 8. 
12 gr.

Seeräuber £der chriftliche) eine Erzählung, g. 8 gr. 
£in Commiflion.)

Spallanzani £Abt Laz.) phyfikalifche Beobachtungen 
über die Infel Cythera, heut zu Tage Cerigo genannt. 
Aus dem Italienifchen. Mit einem Kupfer, gr. g. 6 gr.

Wahufinn aus Liebe, ein Luftfpiel aus dem Franzöfi
fchen des Hrn. Mayeur de St. Paul. 8- 4 gr. .

Annales du mo.nde, depuis le dcluge jusqu’au Gouver
nement d’Othoniel, premier juge des Israelites. 8. 
2 Rthlr.

Hiftoire de la guerre de fept ans par Mr. d’Archenholz. 
Tradnite par Mr, le Baron de Bock. 2 Vol. av. fig. 
1 Rthlr.

Introduction ä l’analyfe des infiniments petits p. Mr. 
Euler. Tome fecond. £wird auf Johannis fertig.)

Prccis des operations de la commifiion intermedtaire 
d'Alface jusqu’au 15 Fevr. 1789- 4- 1 Rthlr.

Abrege chronologique de Phiftoire de la phyfique par 
Mr. de Loys. Tome 3e. gr. 8. I Rthlr. 12 gr.

Hr. Prorector Fifcher in Berlin hat ein Inftrument 
erfunden, welches er eine Kometenmafchine nennt, und 
wovon eine kurze Nachricht den Liebhabern der Stern
kunde nicht unangenehm feyn wird. Auf einem parallat- 
tifchen Geftelle £d. h. einem folchen-, deffen Hauptfäule 
nicht fenkrecht, fondern der Erdaxe parallel flehet, und 
fich umdrehen läfset) befindet fich eine in Zeichen und 
Grade getheilte Scheibe , welche durch eine äufserft leich
te Stellung, und ohne alle Rechnung für jede Stunde und 
Minute, der wahren Ekliptik am Himmel parallel geftellt 
werden kann. Diefe Scheibe ftellet die Fläche der Erd
bahn vor. Um ihren Mittelpunkt, der die Sonne vorftellt, 
drehet fich ein Lineal, welches die Erde fo träget, dafs 
man ihre Entfernung von der Sonne willkührlich verän
dern kann. Mit diefer Erdbahn ift eine parabolifche Ko« 
metenbahn fo in Verbindung gefetzt, dafs man ihr alle 
mögliche Neigungen und Lagen gegen die Erdbahn ge
ben kann. Man kann alfo diefe Parabel fo ftellen, dafs 
fie die Laufbahn irgend eines berechneten Kometen vor
ftellt , und da man das ganze Inftrument vermöge feines 
Geftelles fehr leicht fo richten kann, dafs Erd-und Ko
metenbahn nebft der Erde felbft eben die Lage gegen 
einander haben , die eben diefe Dinge wirklich im Welt
raum haben, fo ftellet diefes Inftrument alle Umftände 
der wahren und fchein'baren Bewegung eines Kometen 
während feiner Sichtbarkeit, finnlich dar, welches auf 
mancherley Art die Unterfuchung diefer Dinge für An
fänger und Geübte erleichtert. Man kann fogar ttatt der 
Parabel, einen Kreis oder Ellipfe auffetzen, und auf ähn
liche Art alle Umftände der wahren und fcheinbaren 
Bewegung irgend eines Planeten finnlich machen. Die 
nächfte Abficht des Erfinders gieng aber hauptfächlich da
hin , die Laufbahn desjenigen Kometen, den die Aftro- 
nomen fchon zweymal, nemlich 1552. und 16^1. beobach
tet haben, und deffen Zurückkunft daher in diefem 
I789ften Jahr nicht ohne Grund vermuthet wird, finnlich 
darzuitellen > und durch diefes Inftrument den Liebhabern 
der Aftronomie, und felbft Anfängern die Auffuchung 
deffelben zu erleichtern, indem fie vermittelt!diefes Werk
zeuges, ohne Rechnung und Tafeln die Gegend des Him-, 
mels finnlich vor fich haben, wo eine Erfcheinung des

R r 2 Korne-
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Kometen möglich ift. Eben diefen Dienfl würde aber 
daffelbe Inftrument auch in der Folge für jeden andern 
Kometen leiften, fobald man Grund hätte, eine Zurück
kunft deffelben zu erwarten. Die Brauchbarkeit diefes 
Inftruments wird noch durch die Einrichtung vermehret, 
dafs man Erd-und Kometenbahn abnehmen kann: Denn 
nunmehr kann der Liebhaber einen andern Auffatz mit 
einem beweglichen Fernrohr darauf bringen, und dadurch 
verwandelt fich das Inftrument, ,in ein vollftändiges pa- 
rallattifches Inftrument, welches bekanntlich eins der be- 
quemften, und faft zu allen aftronomifchen Beobachtungen 
brauchbares Werkzeug ift. Der gefchickte Berlinifche 
Mechanikus Hr. Elkner hat ein in aller Rückficht fehr 
fchones Exemplar diefes Inftruments, das GefteDe aus 
Mahagony Holz, das übrige aus Meding verfertiget, des- 
fen gute und genaue Ausführung feiner Gefchicklichkeit 
viel Ehre machet. Er ift erbotig, es Liebhabern, mit eben 
der Schönheit und Genauigkeit, für den, in Abficht der 
mühfamen und fchönen Arbeit, und des vielfachen Ge
brauchs gewifs mäfsigen Preis von 5o Rthlrn. zu liefern. 
Da indeffen diefe Summe vielen Liebhabern befonders in 
Deutfchland doch zu hoch feyn möchte, fo wird er, wenn 
es verlangt wird, auch wohlfeilere Exemplare, wo nur 
das nothwendigfte ausMeffing, alles übrige aber von Holz 
feyn wird, für 2 Frd’or verfertigen. Da übrigens diefes 
Inftrument gar nicht zum Meßen beftimmt ift, fo wird ein 
folches wohlfeileres Exemplar an Brauchbarkeit dem 
theurern wenig oder nichts nachftehen. Bey jedem In- 
ftrurnent wird eine kurze Anweifung zum Gebrauch des
selben geliefert, der dadurch von allen aftronomifchen 
Tafeln und Rechnungen ganz unabhängig wird. Be- 
ftelhingen können an die unterzeichnete Handlung oder 
an den Hn. Pr. Fifcher felbft gemacht werden. Die Brie
fe bittet man poftfrey zu machen, und die Bezahlung 
des Inftrumentes beyzulegen, auch wegen des..Transports, 
ob er mit der Poft oder anderer Gelegenheit gefchehen 
foll Anweifung zu geben. Fernröhre zum Gebrauch als 
narallattifche Mafchine werden nur auf befondere Be- 
flellung geliefert. In diefcm Fall wird der Liebhaber 
gebeten, die Lange und Befchaffenheit des Fernrohres, und 
ob es blofs mit einer mikrometrifchen Kreisöfnrmg, oder 
einem Fadennetz, oder andern Mikrometer vergehen feyn 
foll, felbft zu beftimmen. Das Geftelle ift 18 Rhein. Zolle 
hoch, um es bequem auf einen Tifch fetzen zu können. 
Man kann daher den Preis diefes Fernrohrs nicht wohl 
im Voraus beftimmen, und mufs für jeden einzelnen 
Fall der Accord befonders gemacht werden.

In der bevorftehenden Oftermeffe Wird in der unter
zeichneten Buchhandlung eine kleine Schrift zu haben 
feyn , die außer der Befchreibung diefes Inftrumentes, 
noch verfchiedene andere aftronomifche Unterfuchungen 
enthalten wird. Ihr Titel wird feyn: Vollßändige Nachricht 
vou dem im Jahr 1^9. zurück erwarteten Kometen, nebft 
befchreibung eines zur Auffiichting defelbeu dienlichen ITerk- 
zeuges; wozu noch die Befchreibung und Theorie eines neuen 
Mikrometers : VW £< G, Fifcher, Diefes Mikrometer 

ift eben das, wovon Hr. F. fchön in des Hn. Fr. Bode 
aftr. Jahrbuch 1790. eine kurze Befchreibung geliefert hat« 
Hier wird er die dort verfprochene Theorie deffelben 
vollftändig liefern.

Berlin den löten März 1789.
K ö n i g I. Preufs. Akadem. Kun R- 

u n d Buchhandlung.

In meinem Verlag wird eine Ueberfetzung erfcheinen 
von : A Treatife on female Nervous, Hyfteric, Hypochon- 
driac and Bilious Difeafes, Madnefs, Suicide, Convulfions 
fpasmis, Apoplexy and Palfy by Will. Rowley M. D. 
F. R. S.

Korn der ältere in Breslau,

Carl Felfseckers Sohne in Nürnberg beforgen eine 
Ueberfetzung von:

Geographie ancienne moderne hiftorique pr. Grenet 
Welche zur M. M. mit Anmerkungen des UeberfetzerS 
herauskommen wird.

In Leipzig bey Joh. Phil. Haugs Wittwe ift das präch- 
tige und bisher in Deutfchland fo fchwer und koftbar zu 
erhaltende Werk des D. G. Fr. Ocder Flora danica fchwarz 
und illuminirt gegen baare Zahlung in den civilften Prei- 
fen nun zu erhalten. Da einzelne Hefte mehr gefucht 
werden möchten, die nicht immer in Menge vorräthig er
halten werden können, fo werden die Freunde ergebend 
erfucht, ihre Beftellungen an obgenannte Handlung zu ma
chen , die fie in kurzer Zeit accurat und promt bedienen 
wird.

In der Gelira und Hauptifchen Buchhandlung in 
Neuwied werden von nachftehenden fo eben erschienenen 
fehr intereffanten Romanen gute Ueberfetzungen veran- 
ftaltet:

1) Biangay par FAuteur du Nouveau Voyage Sentimen
tal , 2 part.

T) La Curieufe impertinente, 2 part.

Von meinen Sammlungen getrockneter Pflanzen find 
wieder 12 neue Hefte fertig, nemlich:

Arbores, Frutices et Suffrutices L. Decas 7, 8, 9 et 10 j
Herbae L. Decas 7> 8, 9 et 10;
Plantae officinales, Decas 9> 10, 11 et 12;

und ftehen den Liebhabern, gegen Bezahlung 8 gr. han- 
nov. Caffengeldes für jede Dekade, zu Dienften.

Herrenhauf^n, bey Hannover, den 10 März, 1789.

F. E h r h a r t, 
königl. churfürftl. ßotanjcus,
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer ' 
Literatur.

Pavia, pretto Bolzani: Elogio di Gefsner. 1^9. 90 S. 
Preis 25 Mailändifche Sous.

"^kjicht blofs eine Nachricht vom Leben GefnerS, fon- 
LN dern auch eine Unterfuchung feines Genies und fei
ner W erke , und eine Sammlung von Bemerkungen über 
den moralilchen und politifchen Zuftand der Schwertz. 
Sehr intereffant find die Dialogen zwifchen G. und dem 
Vf., die viel Licht über des erftern Manier zu denken, 
zu fchreiben, zu empfinden und zu mahlen, werfen. 
Der Hr. Abt Bertoia ift der Verf. Er unterhielt mit Gefener 
einen weitläufigen Briefwechfel» und befuchte ihn vor zwey 
Jahren, Oft redet der Freund, und giebt manche Nach
richten von G. häuslichem Leben , und gefelJfchaftlichen 
Verbindungen. — Die Eloge ift <cm Gr. Wilzeck, Kaif, 
KÖn. Minifter in der Oefterr. Lombardey, zügeeignet.

Der Buchhändler Bandella aus Vicenz kündigt fo eben 
an > dafs bey ihm der dritte Band von Zimmermanns Er
fahrungen in der Ital. Ueberfetzung herausgekommen. 
Dei* Ueberf. ift ein Arzt und verlieht fehr gut deutfch. — 
Er hat auch Z. Ferfuch über die Einsamkeit überfetzt.

CXR)

Napoli: Saggio intorno alle acque minerale di Conturfi. 
8' 1788. 25 kv.

Hr. Macri, Profeffor zu Neapel, ift Verf. diefes Ver- 
fuchs. Conturfi liegt in Salerno, die Quelle heifst jetzt 
Selo, und ift das berühmte Silaris der Alten. Die vielen 
Kalktheile, welche diefe Waller enthalten r thun fonder- 
bare Wirkungen auf Holz und Pflanzen, die man hinein
wirft. — Man theilt diefe Waflier in kalte und warme, 
und alle Verfuche des Verf. laufen darauf hinaus, dafs 
beym kalten Waller Luftfaure das Hauptprincipium aus- 
macht, und dafs das warme aus etwas fixer Luft, einer 
Kalkerde, die durch Lufrfaure in falzigen Zuftand kömmt, 
und einer grofsen Menge Schwefelleberluft befteht. — 
Diefer Analyfe zufolge wird der Gebrauch des Watters iu 
^rfchiednen Krankheiten verordnet. Alles ift mit Gründ- 
Mchkeit und Präcifion vorgetragen,

CÄ Ä)

NACHRICHTEN.

Verona , preflb Ramanzini: Dialoghi di Fr. Fentretti, fa 
profejjore di M '.tematica nel cullegio militare di Fero- 
na. 1^9. 8- 212 S. 40 kr.

Dies Werk ift befonders der Rep. Venedig beftimmt, 
kann aber allen denen nützlich feyn , die fich mit prakti- 
fcherMathematik befchaftigen, befonders Ingenieurs. Viel 
Klarheit herrfcht darinn , und die Auflöfung verfchiedner 
Probleme ift leicht und deutlich befchrieben. QA. ßü)

Verona, preffo Ramanzini: Almanaco per Canna 1789. 
con diverfe notizie aflronomlche adattate al ufo commu
ne. 1739. 12. 60 S.

Ift keiner von den gewöhnlichen Almanachen, allent
halben entdeckt man die Hand des gelehrten, gefchmack- 
vollen Mannes. QA. B,~)

Cagnoli, berühmter Mathematiker in Verona, läfst 
ebenfalls einen Allmanach mit afironomifchen Nachrichten 
drucken. Diefe find fehr gut gewählt und enthalten die 
neueften Entdeckungen. Angehängt find zwey Tafeln, 
welche die Sterne der erften und zweyten Ordnung ent
halten , die in ihrer richtigen Stellung in Beziehung auf 
einander ftehn, mit einer Erklärung ihrer Namen. Schwer
lich findet man auf wenig Seiten fo viel Schönes-und 
Nützliches bey einander wie hier. QA. B.^

Livorno, nella Stamp, di Tomm. Maß e Comp.: L'Infe- 
licita, fpezulazioni morali, o Crattato delle miferieuma- 
ne, e dell arte di ben viuerej del D, G. B. con note 
filofofiche dello fteffo. 1788- 8- S. 3J2.

Der Verf. ift ein Nachahmer von Young, und fiehtdie 
Welt aus einem fehr traurigen Gefichtspunktan. Das Ge
dicht ift in drey Theile abgetheilt. Im erften beweift der 
Verf., dafs alle Menfchen mehr oder weniger ungiüklich 
find , im zweyten dafs fie f-lbft Schuld daran haben; und 
im dritten, dafs, weil dies Leben ein fo fchlechtes Gut 
fey, man ein beferes hoffen müße. — Das (]et}icht 
ift leicht verfificirt, und zeigt von vieler Belefenheit.

C Gaz. di Fir.)

II. Vermochte Nachrichten,
Die Buchhändler in Neapel haben in einem Avifo zwey 

Werke des berühmten Prof. Cirillo angekündigt: 1) Faf- 
ciculus primus Plantarum variarum regni Neapolitani, mie

8 s Kupfern»
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Kupfern. 2) Entoihölogiae Neapolitanae fpecimen pri- 
mum. Fol. mit 4 grofsen Kupfern.

Hr. Fabroni, der durch feine1 lateinifch gefchriebene 
Sammlung von Lobreden auf Italiens berühmte Männer 
bekannt ift» hat auch eine von italiänifch gefchriebnen an
gefangen. Der erfte Band erfühlen 1'86, der zweyte wird 
nächtens erfcheinen, und enthält unter andern die Lob
rede auf den ve^rftorbnen König von Preuffen. £Alfo dies- 
mahl kein berühmter Mann aus Italien.) A. B. aus 
Pifa.
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Der Druck des Storla Ragionata de' Turchi e degl' 
Imperatori di Cofiantinopoli, di Germania» di RuJJia edal- 
tre Potenze Crißiane wird in Venedig fortgefetzt. 4 B. 
find erfchienen.

Eben dafelbft wird auch gedruckt: Profpetto degli 
affari attuali d Europa fm le varie potenze. belligeranti etc.

In Pavia ift eine neue Ausgabe von: Max. Stoß prae* 
lectiones in diverfos inorbos chromcos. 1785» in 8« 2c8 
erfchienen, kpftet 5o X.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen ne^er Eücber.
. glpocalypfis gfoannis > a me mw editüe Pars po- 

ßerior.
Theils wegen des geäußerten Verlangens nach diefem 

zweeten Theil meiner Apocalypfe, theils wegen unrichtiger 
Beurtheilung des Verzugs mit demfelben, fehe ich mich 
genöthiget, bekannt zu machen , dafs diefer Theil fchon 
lange fertig lieget, und nur meine Lage deffen Ausgabe 
verhindert. Diefer Theil hält zwar, aufser den Beweifen 
zum erften, manche für die chrißliche Religion wichtige 
neue Entdeckungen und ein vollltändiges Verzeichnis der 
Unterfcheidun^szeichen des widerchriflifchen Reiches nach 
feinem ganzen Umfange in fiöh. Das aus diefein allen 
hell hervorleuchtende Göttliche diefer Offenbarung wird 
zweifelsohne in unfern Tagen auch fo manchen Katholi- 
eken zu einer noch mehr fich ausbreitenden Aufklärung 
die Augen Öffnen und Ueberzeugung einflöften. Und die- 
fes beweget mich vornehmlich» dafs ich mich zu deffen 
Ausgabe auf den Fall emfchlieffe, wenn nur die Befitzer 
des erften Theils» doch auch andere deswegen davon kei- 
nesweges ausgefchloffen, auf diefen weit ftärker ausfallen
de» Theil Sechszelm Grofchen, den Louisd’or zu 5 Thlr. 
nach fächf. Conventionsmünze gerechnet, ohne weitern 
Nachfchufs pränumeriren wollen.. Man kann fid| diesfalls 
an mich felbft, oder auch an Buchhandlungen, Intelligenz- 
comtoire und PolMmter nach Gefallen wenden. Wer die 
Bemühung einer Präuumerationsfammlung gefälligft über
nimmt, erhält einen Rabatt von 2.5 pro Cent; und wird 
zugleich erfuchet, die Prämimerationsgelder an mich zu 
.Ende der efubilutemeffe d ff. einzufenden, damit von fol- 
eher Zeit an mit dem Drucke der Anfang gemacht wer
den könne. Doch foll Uer Pränumerationstermin um der 
Auswärtigen willen alsden») noch bis Johannis geferzet 
feyn. Briefe und Gelder erwarte ic h poßfrey , und die 
Ablieferung der Exemplare erfolget bis Leipzig frachtfrei;.

M Michael Friedrich Semler, 
Conrector zu Neuftadt an der Orla.

So gewifs ein jeder Lehrer und Jugendfreund, der 
Gelegenheit gehabt hat fich mit der Jugend wiffeidchaft- 
lich zu befthäftigen, aus Erfahrung weifs, dafsUnter den 
verfchiedenen Disciplinen, worinnen die Jugend unter

richtet zu werden pflegt, keine angenehmer und untet- 
haltender auch in vieler Rückficht nützlicher für fie fey, 
als Gefchichte und Geographie, befonders die von unferm 
Vaterlande: fo gewifs wird es auch keinem unbekannt 
feyn, dafs zu einem zweckmäfsig unterhaltenden und be
lehrenden Unterrichte in diefen Wiffenfchaften, fleifsige 
Vorbereitung, viele Belefenheit und ausgebreitete Kennt- 
nifl'e erfordert werden. Wie fehr es aber, wenn ich auch 
nur bey der hiftorifchen Geographie von Deutfchland ftehry 
bleibe, vielen daran mangelt, das kann man am beften 
gewahr werden, wenn man den privat und öffentlichen 
Unterricht der Jugend beywohnt, wo man gemeiniglich 
findet, dafs falt jede Wiffenfchaft lebhafter, zweckmäfsi- 
ger und gründlicher vorgetragen wird, als diefe.

Mangel an Hülfsmitteln überhaupt kann nicht Schuld 
daran feyn, denn beyde, Gefchichte fowohl als Geographie 
von Deutfchland, wurden zu keiner Zeit mit mehren! 
Fleifse und Forfchungsgtifte bearbeitet, als jetzt. Ge- 
fchichtsforfcher vom erften Range haben die Thaten und 
Begebenheiten der Deutfchen und die Verfaflung unfers 
Vaterlandes befchrieben; und Geographen von gleichem 
Range haben zur Regentengefchichte und Länderbefchrei- 
bung die vollftändigften Werke geliefert, und faft keinen 
Ort iti Deutfchland zu unbedeutend gefunden, dafs fie ihn 
nicht wenigftens den Namen und der Lage nach aufge
zeichnet hätten. An Hiiifsquellen zur Vorbereitung und 
Erwerbung hiftorifch geugraphifcher Kennmifie fehlt es 
alfo nicht; allein der Ankauf derfelben ift fo koftbar,dafs 
fie nur von wenigen angefchaft und benutzt werden kön
nen , und dies dürfte auch wohl eine Haupt urfache feyn, 
woher es kommt, dafs der hiftorifche und gcographifche 
Vortrag, — ich fetze voraus, dafs man diefes nicht von 
der akademifchen Lehrarf, von welcher hier gar nicht 
die Rede feyn foll, verliehe — fich öfters weiter nicht 
erftreckt, als was davon im Lehrbuche lieht, welches 
aber die Wifsbegierde der Jugend» zumal da fmtnge in 
diefer Wiffenfchaft gemeinighe-h weit grofser ift, als in 
jeder andern, nicht allemal befriedigt Es fehlt, zwar 
auch nicht an hiftorifchen und geographifchen Lehrbar 
ehern, allein letztere find gewöhnlich gleicniäm nur Re
gifier von gröfsern Werken, und enthalten zu wenig Ge
fchichte, welche doch zum Unterricht in der ueogtaphie 
höchft nöthig ift- Denn lobjid Anfänger eine allgemei
ne Ueberficnt der Länder, Staaten und Provinzen mit 

ihren
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ihren verfchiederien Eintheilungen gefafst haben, und 
felbige auf den Landcharten zu finden wißen, mufs die 
Geographie hiftorifch vargetragen werden.

Da nun Gefchichte und Geographie überhaupt unter 
die nöthigen Kenntniffe einer, wohlerzogenen Jugend aus 
allen Ständen der gcfitteten bürgerlichen Gefellfchaft ge
hört , und daher jeder Vater den Wunfch äufsert, dafs 
doch feine Kinder wenigftens in der vaterländischen Ge
fchichte und Geographie, die für jedem, der nicht ganz 
dem Unwilfenden gleich geachtet feyn will, unentbehr
lich ift, nicht nur allgemeine, fondern ausgebreitete Kennt- 
nifle erlangen möchten, fo hoffe ich der Jugend und ih
ren Freunden keinen unangenehmen Dien ft zu erzeigen, 
wenn ich das, was ich fchon feit mehrer» Jahren hierzu 
gefhmmlet, und in Ermangelung eines bequemen Lehr
buchs zum Unterricht der Jugend benutzt habe, unter 
dem Titel: *

Gefchichte und Geographie von Deutfchlcmd , ali Lehr ■ und
Lefebuch für die 'Jugend und zum Gebrauch für Schulen, 

herausgebe. "
ßey der Bearbeitung diefes nach den Bedürfniften un- 

frer Zeit fo nützlich als nöthigen Buchs, werde ich, fo- 
Wohl was die Wahl der Sachen als den. Vortrag derfel
ben betrift, vorzüglich darauf Rücklicht nehmen, dafs 
es nicht nur für die Jugend und viele andre Lefer, die 
dergleichen Nachrichten in gröfsern Werken aufzufuchen, 
weder Zeit noch Gelegenheit haben, als ein hiftorifch 
£eographifches Lefebuch unterhaltend und nützlich, fon
dern auch für Schulen als Lehrbuch brauchbar werde. 
Ich werde in diefer Abficht erftlich die Gefchichte der 
Deutfchen überhaupt und im Zufammenhange erzählen, 
felbige mit der allgemeinen Geographie von Deutfchland 
nach der gewöhnlichen Eintheilung in die bekannten 
Kreisländer verbinden; fodann aber die hiftorifche Geo
graphie, oder die Regentengefchichte und geographische 
ßefchreibung der deutfchen Staaten ins befondre abhan- 
deln, und dabey die Nebeneinanderftellung der Länder 
jedes regierenden Herrn beobachten.

Das Ganze wird wenigftens zwey Alphabet betragen, 
und fich füglich in zwey Bände theilen lallen, wovon der 
erfte zu Michaelis, der zweyte zu Weinachten diefes Jah
res abgeliefert werden foll.

Um den Ankauf des Buches foviel als möglich zu er
leichtern , und der Koften wegen doch einigermafsen ge
fiebert zu feyn , fchlage ich den Weg der Pränumeration 
vor, und verlange für jeden Theil, der, wie fchon ge- 
fagt, wenigftens ein Alphabet ftark feyn wird, nicht mehr, 
als zwölf Grofchen Vorausbezahlung, , de:; Ducaten zu 
2 Rthlr. 20 gr. den Louisd’or. zu .5 Rthlr. gerechnet. Der 
Ladenpreifs dürfte nachher um ein Drittel erhöhet wer
den. Ich erfuche daherö alle wohllöbl. Poftämter, Zei- 
tnngsexpeditionen und Buchhandlungen, wie auch alle 
Freunde der Gefchichte und Geographie, befonders die
jenigen, we ehe felbige für die jugend benutzen können, 
diefe Anzeige bekannt zu machen , auch ihres Orts fub- 
feribireo zu laffen.

Wer auf 6' Exemplare vorausbezahlf, erhält das heben
de frey. Seihen' Lehrer in ihren Schulen hiervon Ge
brauch zu machen wünfchen, und dahero mehrerer Exem
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plare benöthigt feyn, fo werde, wenn fich diefe an mich 
felbft wenden, des Preifses wegen, mich noch billiger 
finden laffen.

Der Pränumerationstermin dauert bis zum erßen Angtifi 
d. J. Die Namen der Herren Pränumeranten, welche 
dem erften Theile vorgedruckt werden, bitte, fo wie 
überhaupt Briefe und Gelder, an die Churfürftl. Sachfs. 
Zeitungsexpedition nach Leipzig, welche zugleich Pränu
meration annehmen wird, oder an mich nach Dresden 
poftfrey einzufenden.

In Dresden werden die hiefigen Buchhandlungen, fo wie 
das Addreßcomtoir und Hr. M. Lipßus Pränumeration an
nehmen , außerdem kann man fich deshalb, in Braun- 
fchweig an die dafige Schulbuchhandlung, in Breslau an 
Herrn Korn den äitern, in Erfurt an die* Kaifcrfche Buch
handlung, in Erlangen an den Herrn Regierungsadvocat 
Gläßer, in Frankfurt am M. an die Herrmannfche , in Göt
tingen an die l^iindenhöckifche, in Gotha an die Ettingerjchet 
in Hamburg an die Bohnfche , in, Hannover an die Schmidt“ 
/ehe, in Leipzig an die Böhmifche und Hilfcherfche, in 
Meiffen an die Erbßeinfche, in Nürnberg an die Gratenauer“ 
fchc, in Prag an die Mcmngoldfche, in Weimar an die Hof“ 
mannfehe, in Wittenberg an die Kühnifche und übrigens 
an die bekannteften Buchhandlungen jedes Orts wenden, 
und dafelbft zu feiner Zeit die Exemplare ablan^en laffen.

Dresden, am iS Februar, i?89.
Johann Ephraim WitfcheL

Die berühmte Schrift des Hrn. de la Metherie, Effsu 
analytique für i’air pur. et les differentes efpeces d*air T. । 
I. II., wovon unlängft die zweyte Ausgabe erfchienen ift, 
bedarf keines Lobes, da ihr Verfaffer, einer der erften 
Scheidekünftler Frankreichs, die neueften Eiudekungen 
mit einer unzähligen Menge eigner Verfuche in gedräng
ter Kürze zu verbinden gewuft hat. Der Titel fagt viel 
zu wenig vom Innhake, der eine Menge andre verwandte 
Gegenftände umfaß, welche zu unfern Zeiten befondre' 
Aufmerkfamkeit erregen. Die Crujiaßifche Buchhandlung 
in Leipzig wird diefes vorzügliche Buch eheftens dem, 
deutfchen Publikum in einer Ueberfetzung vorlegen, wel
che durch den Fleis eines nahmhujten Scheidekünfilers 
ausgearbeitet worden ift.

Hiftoire de la Rivalite de Carthage et de Rome, a la* 
quelle on a joint la Mort de Caton, tragedie, nouvel- 
lement traduite de l'anglais, de M. Addiffon Par A.‘ 
H. Dampmartin, capitaine au regiment Royal, cava- 
lerie. Deux vol. in 8°. Prix, 7 Hv. broche, et 10 
liv. für grand papier. n Üv* Lir papier fatine. A 
Strasbourg, chez J. H. Treuttel, libraire. A Paris, 
chez Onfroi. libraire, rue Saint-Victor. Avec appro- 
bation, et privilege du Roi.

Autres Nouveautcs, qui fe debitent chez le meme li
braire.

Vie de Frederic II, Roi de Pruffe, avec des anecdotes 
et oes remarques. 4 vol. avec portrait.
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— A dite , le Supplement aux anecdotes avec le por- 

trait, fepare'nient, pour fervir de fuite aüx anciennes 
editions.

De ladite, tome 5> 6, 7, ou Lettres für le regne et 
la Vie de Frederic 11, avec un grand nombre de nou
velles anecdotes, et un tableau des premieres amlees 
du regne de Frederic-Guillaume II, grand in 8°. 3 
vol.

Le meme livre, in 12. pour fervir de fuite ä lape- 
tite edition des quatre premiers volum.

Trairs caracteristiques et Anecdotes de la vie de Fr«> 
deric II, roi de Pruffe.

Via de Frederic, Baron de Trenck, nouvelle edition, re* 
falte a neuf par ce ^martyr extraordinaire lui - meme/ 
et propofee par foufcription au profit de fa famille.^ 
Elle fera parfaitement bien executee et ornee de bei
les efiampes.

JKoch, Sanctio pragmatica Germanorum illuftrata,'cumj 
tabb- aeneis, in 4. Argentorati 1789«

Aus Frankreich haben wir im vorigen Jahre drey Ban
de fogenannte Mcmoiref du Duc de fahrt Siinvn, die von den 
Zeiten Ludwigs XIV und der nach feinem Tode einge
fallenen Regentenfchaft handeln und viele geheime Vor
fälle mittheilen füllten, erhalten. Jetzt aber da wir eine 
Gelegenheit gefunden , die gdfammelten Schriften diefes 
Staatsmujiilers in dreyzehn geschriebenen Quartbänden zu 
Rennen und gegen jene gedruckte Bände zu vergleichen, 
fo muffen wir bekennen dafs diefe ganz fürchterlich ver- 
ftümmelt find, die Materien ftatt in einer auf einanderfol
genden Gefchichterzählung ohne Ordnung und anekdoten- 
weife durch einander geworfen, und eine Menge Stellen, 
die der Herausgeber nicht hat lefen und verliehen kön
nen, durch eine eigenmächtige Umänderung einen ganz 
verfchiedenen Sinn erhalten haben ; xEbenderfelbe kündigt 
einige Bändd Supplementa an, von welchen wir aber eben 
fo wenig gutes erwarten können, als die verworfenen 
Sachen nunmehr nicht können in die gehörige Ordnung 
umgegoffen werden, und auch die geringere Anzahl der 
Bände nur einen Auszug der gedachten merkwürdigen 
Handfehriften anzeiget. Wir freuen uns aber über die 
Nachricht aus einer bekannten Stadt am Niederrhein, dafs 
diefe nun in ihrer ächten und wahren Geftalt unter die 
Preffe genommen werden, und dafs ein paar erfahrne 
und folide Gelehrte zu eigner Zufriedenheit die Mühe 
übernehmen, diefelbige durch mehrmaliges Durchlefen und 
Nachfchlagen von dem zufälligen Dunkel zu befreyen und 
tein und verftändlich ans Licht zu (teilen, zu welcher 
Mühe freylich viele Zeit erfodert wird, und deswegen 
die Ausgabe fo viel mehr wird verfpätet werden. Die 
Theile folgen alfo :

Memoires d'erat et militaires de Louis XIV. roi de
Franke et de Navarre 6 Rthlr.
Memoires fecrets de la regence de Philipp Duc d'Or- 

leans 2 Rthlr.
3, Memoires pour fervir a 1’ hiüoire des hommes illu- 

ftres du regne de Louig XIV. et de Louis XV. 
f Rthlr,
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4. Tratte de Politique < Rthlr.

Sollte etwa eine Ueberfetzungsfabrik hier oder da auf 
diefen Sthriftfteller ihr Augenmerk richten, fo wird fie 
vor jener bis jetzt allein vorhandenen Ausgabe gewarneU 
und ermahnt einige Monathe fich noch zurück zu halten, 
um nach der neuen vollfiändigen in 13 Th. beftehenden 
unfern lieben Vaterlande nicht Quark, fondern auch et
was gutes, mltzutheÜen.

Die A. Litt. Zeit, wird feiner Zeit nähere Nachricht 
davon geben und auch WO man eigentlich dafür fich mel
den könne.'

II. Auktionen. ’
Den igten Mai d. J. wird die Bibliothek und Kupfer- 

fiichfammlung des verdorbenen Furfil. Anhalt Bernburgif. 
Regierungs Secretärs Hr. L. Reupfch zu Leipzig im Colle» 
gio rubro öffentlich veräufsert werden. Sie enthält die 
vorzüglichften Werke der Theologie, Jurisprudenz, Ge- 
fchichte, Münzwiflenfchaft, der neuern Literatur und eine 
fehr ftarke Sammlung jurilrifcher Dissertationen nach den 
Pandekten geordnet. Alle Bücher find gut gebui den, 
reinlich gehalten, und in den meiften die Journale ange
zeigt, wo man die Recenfionen derfelben findet.

Die aus bexnahe ioco St. befiehende Sammlung von 
neuen Kupferiiichen, enthält die meiden berühmten Ge
lehrten von den bellen Meiftern als Baufe, Haid etc.

Univerfitäts Proclamator W eigel zu. Leipzig nimmt 
auswärtige Aufträge an.

Das Verzeichnifs der Bücher und Kupferfiiche ifi den 
gewöhnlichen Leipziger Bücher Catalogen einverleibt. 
Ein paar Exemplare find in der Expedition der A. L. 
zur Einficht zu haben.

111. Bücher fo zu verkaufen,
Bey Chrift. Heinr. Cuno’s Erben in Jena find nach» 

ftehende Bücher zu haben:
Du Hamel Näturgefchichte der Bäume, a. d. Fr. von 

Oelhafen, 2 Bände, mit Rupf. gr. 4. Nürnb. 1755. 
6 Rthlr. Hoffmanni Opera omnia phyfico - medica 
etc. cum fuppl. Xi Tomi, fol. Genev. 1748 — 53. 14 
Rthlr. Jurisprudentia Romana et Attica, cont. varior. 
Comment. qui jus Romanum et Atticum explicarunt. 
III Tomi. fol. Lugd. Batav. 1758 — 40. 12 Rthfo 
Paflionei Lexicon hebraico - chaldaico - latino - bibli- 
cuin etc. II Tomi, fol. Avenione, 1765. 16 Rthlr. 
Livii Hiftoriarum ab urbe condita libri qui fuperf. 
omnes cum not. varior. cura Drakenborch et Suppl. 
Freinshemii, VII Tomi, 4 maj. Amftel. 1738 — 74^» 
20 Rthlr. Pitifci Lexicon Antiquitatum Romanarum 
etc. III Tomi, cum fig. fol. Hag. Com I737- 8 Rthlr. 
Valerii Max. factor. dictorumq. memorabitium, libr. 
IX. cum Not. Ferizonii et Schultingii, 4 maj. Leidae, 
1726. 3 Rthlr. 8 gr- The W°rks of Henry Fielding, 
XII Vol. gr. 12. Edinb. 1767. 9 Rthlr. L’Eneide di 
Virgilio del Comment. Annib. Garo, II Tom. avec fig. 
8- maj, Parigi. 8 Rthlr,
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I. Erklärung
über einige Stellen in der No. 26. d. Int. Blatts ent- 

haltnen Correfpondenz Hn. Ob. Hofpr. Stark 
in Darmßadt betreffend, auch deffen ebenda/, 
Nro. 19. abgedruckte Aufforderung,

Im sötten Stücke des Intelligenzblattes der Aüg. Literatur- 
Zeitung d. J. finde ich ganz unvermutheter Weife mei

nen Namen. Ein ungenannter Herr, der fich für den 
Herrn D. und Oberhofprediger Stark in Darmftadt inter. 
effirt, fchreibt an den Herrn Peter Ertifl von der Oflen ge
nannt Sacken in Senten in Kurland: ,,Demfelben werde 
,,die lebhafte Fehde nicht unbekannt feyn, welche Hr. Ni- 
t,co'ai und die Monatsfchriftfteller in Berlin an einer, und 
,,der Oberhofprediger Hr. D. Stark an der andern Seite 
},mit einander vor dem Publikum führen.Der Herr von 
Sacken antwortet etwas beftimmter : „Ihm wären dieStrei- 
„tigkeiten bekannt, die Hr. D. Stark mitHrn. Nicolai und 
,,deu Monatsfchriftftellern vor dem Publikum führet.‘‘ 
Diefe beyden Herren, befonders aber der Ungenannte, 
willen auf allen Fall mehr als ich; denn mir ift nicht be- 
wufst, dafs ich, befonders meinerfeits, mit dem Hrn. 0. 
H. P. Stark einen Streit hätte , oder jemals gehabt hätte, 
auf welchen das was der Herr von Sacken über Hrn. Starkin 
feinem; Briefe fchreibt, irgend einen Einflufs haben könnte.

Zwar hat Hr. Stark, ein Mann, dem zuweilen die 
Laune ankommt, die Dinge verkehrt vorzuftellen, in 
einer Nachricht, die Er im Auguft vor. J. in die Zeitun
gen fetzen liefs , mich ohne [weitern Grund feinen Feind 
genannt, und im' Intelligenzblatte der A. L. Z. Nro. 19. 
S. I5I- zählt er mich zu feinen aufgebrachten Gegnern, 
Dies fcheint auch fein Anonymus inßnairen zu wollen; 
und eben das infinnirte fchon vorher fo mancher Waffen
träger des Hrn. Stark.

Ich bin keines Menfchen Feind, aber ich bin von 
jeher ein Feind der Heucheley, der Intriguenmacherey, 
der thÖrichten Schwärmerey, der felbftfüchtigen: Pralerey, 
der Doppelzüngigkeit, und ein Feind aller andern Lafter 
gewefen, die ein ehrlicher Mann haften toll. Wer diefe Ei- 
genfehaften an fich hat, an dem haffe ich fie, nicht aber 
den Menfchen felbft. Diefs habe ich mehrmals öffentlich 
und im allgemeinen zu erkennen gegeben. Insbefondere 
wüfste ich nicht, dafs zwifchen Hrn. Stark und mir je
mals etwas yorgefaUeu wäre, was GÜie vewg.

liehe Freundfchaft, oder vorzügliche Feindfchaft hatte ver- 
anlaffen können. Ich will nach meinem bellen Befninen 
alles erzählen, was möglich wäre hieher zu deuten, und 
fo lange ich mich erinnern kann, den Namen Stark gehört 
zu haben, vorgegangen ift.

Als Hr. Stark ProfelTor in Königsberg war, ward er 
wegen der Heterodoxie angeklagt. Ich gehörte damals 
doch nicht zu feinen Anklägern oder Gegnern % Er glaubte 
es doch auch wohl nicht?

Nachdem Er von Königsberg und Mitau weg war, 
hörte ich, fo wie manche andere Leute in Vertrauen aller- 
ley von den klerikalifchen Komödien, die er hin und 
xvieder gefpielt hatte, von dem Nimbus von geheimnifs- 
reichen Wefen , den er um fich verbreitete, und von fei
nem feitfamen Treiben in einem gewifien Zirkel. Ich 
hörte diefs, wie fo viele andere, denen gewifle Dinge 
nicht ganz unbekannt find; ich dachte dabey das meinige 
eben fo wie viele andere, über fo viele zweydetitig und 
unerklärlich fcheinende Dinge — und ich fchwieg wie fo 
viele andere. Alfo auch damals war ich nicht fein Gegner.

Als ich im September i7§i. bey meiner Durchreife 
durch Darmftadt den Hrn. 0. H. P. befuchte, hielt Er 
mich auch nicht für feinen Feind oder Gegner; denn er 
war ja ganz artig und höflich.

Kurz vorher war der Stein des Anfiofses erfchienen, ei
ne Schrift W’ovon in Berlin und auffer Berlin von man
chen rechtfchaffenen Leuten geurtheilt ward, dafs fie fehr 
hämifche Abfichten verrathe.. Nachher kam St. Nicaife her
aus , ein Buch, das vielen offenherzigen und redlichen 
Leuten nicht gefallen wollte. Hr. Stark hatte das Un
glück, für den Herausgeber von beiden angefehen zu 
Werden. Es kamen auch die Bücher:. Veber die alten nnd 
neuen Myfterien und Ueber den Zweck des Freymaitrerordens 
heraus. Von beyden ward Hr. St. allgemein für den.Ver- 
faffer ausgegeben, und fo viel ich weifs, leugnet er es 
auch nicht ab. Ich hielt, wie viele andere diefe beyden 
letzten Schriften .für ein ausgehangenes Schild einer Bude 
von feynfollenden Geheimniffen, und Leute, die folche 
Prätentionen machen, find mir immer verächtlich gewefen. 
Diefs war meine Meynung von diefen Büchern. Sage 
übrigens Hr. Stark oder fonft jemand , ich verftände fie 
nicht, und die darinn liegende Geheimniffe wären für 
mich allzuhoch oder allzutief, fö mag er es lagen; denn 
über folche Dinge läßt »Mt nieawud fireiten. ich

T { liefs
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liefs es übrigens auch völlig dahin geftellt feyn > ob Hr. 
D. St. Herausgeber oder Verfaffer diefer Schriften fey. 
Ich bekenne gern, dafs ich über manche litterarifche 
Thorheiten meines Zeitalters zuweilen lauter und frey- 
müthiger gefprocheh habe, als es für meine Ruhe viel
leicht gut ift; aber ich habe doch über die Thorheiten 
diefer vier Bucher, und über den wetterwendifchgn 
Schnickfchnack, welcher darinn herrfcht, nie, fo viel 
ich mich erinnere, im meinen Schriften auch nur ein 
Wort gefagt. klfo auch in Abficht diefer vier Bücher, 
für welche Hr. Stark viej Zärtlichkeit zu haben fcheint 
kann er mich weder feinen Feind noch feinen Gegner nen
nen. Wäre ich eins von beyden gewefen; fo würde ich 
es nicht vermieden haben', diefe vier Bücher in derA. D. 
E. anzeigen zu laffen ; denn ich zweifle, ob das Urtheil 
eines vernünftigen Gelehrten darüber möchte vortheilhaft 
ausgefallen feyn. Ich fuchte aber von jeher zu vermei
den , Schriften über maurerifche Gegenftände überhaupt, 
befonders vorgebliche neue Geheimnifle in der A« D- B. 
anzeigen zu laßen; weil ich bemerkt habe, dafs dasjeni
ge , was etwa nützlich und brauchbar, oder fchädlich, 
und verächtlich an fölchen Büchern ift, dem Publikum 
nicht deutlich zu zeigen ift, und alfo oft, jemehr man 
darüber fagt, defto mehr fchiefe Urtheile veranlafst wer
den. Auch mit diefen Büchern habe ich keine Ausnahme 
gemacht; fondern jedem Geheimnifsluftigen überladen, fo 
viel Troft darinn zu finden, als er felbft mochte.

Als Hr. Stark im Frühling 1785. fich in Berlin kurze 
Zeit aufhielt» hat Er mich nicht für Gegner oder Feind 
gehalten; denn Er, der auf feinen Reifen fo wenig Leute 
befucht, that mir die Elftte, mich zu befuchen. Er hat 
diefe mir erzeigte Ehre in feinem grofsen Werke vom Kry- 
ptokatholicismur felbft bekannt gemacht; in einem Werke, 
.welches Er durchaus nicht will dickleibig genannt wißen, 
welches aber Wirklich fo befchwerlich korpulent ift, dafs 
ich mir nicht die Mühe nehmen mag, die Stelle darin 

' nachzufuchen. Er verfichert da auch : Er erinnere fich 
■nicht, was Er damals mit mir gesprochen habe; wie man 
denn an dem Hrn. 0. H. P. die Gabe will bemerkt ha
ben , fich desjenigen nicht zu erinnern, deffen Er fich 
nicht erinnern Will. Ich aber erinnere mich fehr genau» 
was fowohl bey feinem Befuche, als bey meinem Gegenbe- 
fuche gefprochen ward.Ich will hier nur fo viel davon fägen, 
dafs mir zwar verfchiedenes, das Er aufs Tapet brachte, 
merkwürdig fehlen ; dafs aber nicht der geringfte Streit, 
noch weniger etwas feindfeiiges in unfern Unterredungen 
zu finden war. So viel wird Er fich wenigftens wohl noch 
erinnern » wenn Er auch fonft alles vergeßen hätte.

Ein Jahr nachher gefchahen die bekannten Vorfälle, 
wegen welcher Hr. St. für gut fand, die Herren Biefler 
und Gedike beym königl. Kammergericht zu verklagen. 
Aber mich verklagte Er doch nicht, klagte damäls auch 
poch nirgend, dafs ich je Ihm etwas zuwider gethan hat. 
♦e, ob Er gleich kurz, nachher mit einemmahle aus Gedike^ 
ßtefter und mir ein Triumvirat erzwinget wollte, und, 
kurz darauf alles was jene beyden Herren gegen Ihn ver- 
fehurdet haben follen, durchaus auch mich hat Wollen 
«ntgelten laßen.

. Denn als Hr. Stark diefen unglücklichen Procefs, von 
welchem er fich fo grofse Wirkungen fcheint verfprochtn 

zu haben, leider! verloren hatte, fing er an, einen an
dern Weg einzufchlagen, nämlich feine Sache vor dem 
Publikum zu führen, aber fie in fo viele Allotria zu mi- 
fchen, dafs die Hauptfache, ihn felbft betreffend, nie in 
das rechte Licht käme, fondern alles fein verwirret und 
die Lefer ermüdet wurden. Nun fuhr mit einem male 
zuerfl der Geifl der Feindfeligkeit gegen mich in den Hrn. 
Oberhofprediger, zugleich mit einer fehr fchnell Ihn 
überfallenden Liebe zur Orthodoxie und zur Verdam- 
müngsfucht. Er fiel in feinem dreybändigen Buche, wel
ches ich, um Ihn nicht ferner zu bekümmern, nicht 
mehr dickleibig nennen , mit wahrer W uth und mit 

' den gröfjten Grobheiten über mich her , denen ich blofs 
Befremden und Verachtung entgegenfetzte, weil fein Be
tragen nichts weiter verdient. Hier hat Er mich erft 
felbft zum Gegner erwählt; aber dafs Er dabey aufgebracht 
und im unanfliindigflen blindeflen Zorn war, nicht ich, wird 
jedermann einfehen können, der fich die Mühe nehmen 
will, feine langen und heftigen Befchuldigungen und mei
ne kurzen und kalten Beantwortungen zu lefen.

Zu feinen Grobheiten, die Er feitdem bey mehrern 
Gelegenheiten wider mich ausftiefs, that Er nun auch 
die hämifchften Verunglimpfungen gegen mich hinzu, bey 
Gelegenheit eines Privatbriefes des Herrn Hofraths Weis
haupt vom 25ften Jänner 1782., worinn diefer vorgegeben 
hatte: >,Ich fey vollkommen zufrieden mit dem llhminatenor- 
den,“ da ich doch zu derfelben Zeit noch gar nicht im lUn- 
minatenorden war; und auch nachher niemals eine folciie 
völlige Zufriedenheit erklärt habe. Die verläumderifchen 
Confequenzen gegen mich, welche fich Hr. Stark hierbey 
zu Schulden kommen liefs, nöthigten mich, diefs einzige 
Mahl als Gegner wider Ihn aufzutreten, nicht wider feine 
Perfon , nicht wider feine gelehrte Schriftfen , nicht wider 
feine maurerifchen Charlatanerien, weder wider feinen 
angeblichen Kryptokatholicismus, noch wider feinen .viel 
unftreitigern Kryptopolypragmvfynismns; fondern nur blofs 
wegen feiner verläumderifchen Befchuldigungen wider 
mich > blofs um die wahre, Befchaffenheit der Sache dem 
Publikum deutlich vorzulegen und zu zeigen, wie un
verantwortlich Hr. Stark mit mir zu Werke gegangen war« 
Ich bin dabey keinesweges aufgebracht gewefen, ob ich 
gleich die ehrliche Indignation nicht verbergen mochte, 
welche dergleichen ganz unverdiente fophiftifche Verun
glimpfungen 'erregen mufsten. Ob ich gleich ohne Um
ftände beyläufig äufserte, dafs ich Hrn. Starks Klerikat 
•worauf Er, zu feiner Schande, lange Zeit fich fo viel zu 
Gute gethan, für die abgefchmacktefte Mummerey halte; 
fo ift dabey nicht die gering.te Leidenfchaft von meiner 
Seite gewefen. Ich habe über das alberne Zeug, das er 
in feinem Klerikale vornahm, gelacht und die Achfeln 
gezuckt, habe mich aber jä damals erboten, meine fchlech- 
te Meynung davon zurückzunfehmen, fobald Hr. Stark 
öffentlich auf eine überzeugende Weife irgend etwas Gutes, 
etwas Edles, etwas Gemeinnütziges p etwas einem vernünftigen 
Manne auflandiges anzeigen könne, was in diefem Klerikale 
wirklich gewefen wäre. Ich erbiete mich auch noch da
zu, im Falle es Hr. Stark noch thun will und kann.

Seitdem hat Hr. Stark eine Beleuchtung wider Hrn, 
Kefsler von Sprengseifen gefchrieben, und in derfelben auch 
in meiner Reffebefchreibung zwölf wichtige Fehler betreffend ' 

den
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den Kathollcismus u. d. gl. zu finden vermeint. Ich ver
nehme diefs eben jetzt, da es dem Hrn. Oberhofprediger 
gefallen hat, diefe zwölf BefchuldignngeH, wegen welcher 
Er vermeint, dafs ich mich noihwendig vertheidigcn müße, 
in der obengedachfen ipten Nro. des Intelligenzblatts der 
A. L. Z. feyerlichft zu wiederholen. Das ift ganz wohl 
gethan; den ich lefe mehrentheils diefs Intelligenzblat. 
Ab$r es ift etwas in mir, da»

M' infpira des quinze' ans la haiue fun fot livre; 
daher pflege ich des Hrn. Oberhofpr. Streitfehriften und 
feiner Waffenträger Skarteken nicht mehr zu lefen, feit- 
dem ich ihre wahre Befchaffenheit habe kennen lernen. 
Wenn Er alfo in diefem künftig auf mich .fehimpft oder 
niich herausfordert; fo kann es leicht gefchehen, dafs ich 
nicht das geringste davon erfahre.

Was nun feine Aufforderung zur Vertheidigun g der 
zwölf Punkte betrift ; fo will ich, nachdem ich fie forg- 
faltig überlegt habe, hier nur folgendes fagen. Diefe ' 
zwölf Punkte find blofs fo feyerlich hingefetzt, um Staub 
in die Augen zu ftreuen. Theils find es wahre Lappalien 
z. B. Nro. 4. Nro. 8- Nro. 9. Nro. 10. 'Nro. 12; cheils find 
die meiden vom Hrn. Stark Co fophifiifch gekeilt, befon* 
ders Nro. 1. Nro. 7. Nro. 8. Nro. II., dafs Er ganz et
was anderes fragt, als ich eigentlich gefagt habe. Ueber 
alle zwölf aber glaube ich mich bereits fo deutlich und 
genugthuend erklärt zu haben > als es ein vernünftiger 
Lefer verlangen kann, und befpnders habe ich Nrö. 2. 
in der im vorigen Jahre herausgekommenen dritten Aufla
ge des zweyten Theils meiner Reifebefchreibung fehr aus
führlich und deutlich auseinandergefetzt. Uebrigens. bin 
ich der Meynung, es würde heifsen leeres Stroh drefchen, 
weqn man fich mit einem folchem Manne, wie fich Hr. 
Stark in feinem letzten Streite gezeigt hat. ferner ein- 

'laffen wollte. Er hat gar zu deutlich gewiefen > dafs es 
Ihm nicht um Wahrheit zu thun ift, fondern dafs Er beftän- 
dig ßphiftifche Winkelzüge gebraucht; womit derjenige der 
fich folcher niedrigen Behelfe nicht fchämt, jede Streit
frage bis ins Unendliche ziehen kann; indem er nie das 
beantwortet, was eigentlich zu beantworten wäre, über 
andere Sachen aber grofses Gefchrey macht. Er hat da
bey fo deutlich gefagt, Er wolle bis auf den letzten Au
genblick fortfehreiben und das letzte Wort behalten, dafs 
ich es bey jetzigem grofsen Papiermangel für fündlich 
halte, dem Hrn. 0 H. P. Gelegenheit zu geben, noch mehr 
Papier zu verderben. , Ich will ihm lieber gleich jetzt das 
letzte Wort laßen , und glaube nichts dabey zu verlieren. 
Meine Schriften liegen der Welt vor Augen, und des 
Hrn. Oberhofpredigers Befchuldigungen auch. Ich glaube 
fpwohl durch 'die Befchaffenheit meiner Schriften felbft, 
als durch die in die Augen fallende Befchaffenheit der 
Befchuldigungen des Hrn. O. H. P. genugfam gerechtfertigt 
zu feyn. Erwächft mir ein Schaden daraus, dafs ich das
jenige , was ich etwa zu meiner fernem Rechtfertigung 
noch fagen könnte, nicht füge; fo will ich den Schaden 
lieber tragen , als ferner mit Lefung des unerfindlichen 
Gefchwätzes des^ Hrn. 0. H. P. und mit deffen ausführli
cher Beantwortung meine Zeit verderben. \

Ich glaube alfo durch meine Schriften felbft, bey un
befangenen Lefern fchon vollkommen gerechtfertigt zu 
feyn ; hingegen gönne ich Hrn. Starck gern, dafs Er an
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fich wafche und wafche; ob Er etwa völlig rein und weifs 
werden könnte ! Ich wünfehe Ihm im voraus Glück, 
wenn Er durch feine angekündigte Schrift, Apologismus 
betitelt, nun in fechs bis acht Bogen bewerkstelligen kann* 
was Ihm vorher durch eine förmliche Injurienklage und 
durch fechs bis acht Bände und Bändchen eigner Streit- 
fchrjften nebft fechs bis acht Skarteken feiner Waffen
träger, auf welche Er fich fleifsigft beziehet', eben nicht 
gelungen zu feyn fcheint. Er bittet ja im voraus fo fehn- 
lich, man möchte doch ja die kleine Mühe übernehmen* 
diefe angekündigde Schrift zu lefen ; wobey er nach der 
Ihm beywohnenden Billigkeit gegen feine Gegner, von 
diefen im voraus vermuthet, fie würden anrathen . diefe 
Schrift nicht zu lefen, fondern wegzuwerfen. Um recht 
deutlich zu zeigen , wie wenig ich fein Gegner bin, wi'll 
ich hier Öffentlich und im voraus jedermänniglich anra- 
then, diefe Schrift recht forgfältig zu lefen. Sie wird es 
verdienen ; denn es fcheiiit, fie- wird von feinen vorigen 
Streitfehriften ganz verfebieden feyn, da fie nach feiner 
Verficherung die wefentlickfien Gegenftände enthalten foll * 
welches bey den. vorigen Streitfehriften der Fall keines- 
weges feyn foll. Und was kann wefentlicher bey den Be
fchuldigungen feyn, über die der Hr. 0. H. P. fich zu 
rechtfertigen hat, als das Ihm Schuld gegebene Ferfpre- 
chen wichtiger Geheimniffe durch das berüchtigte Klerikat, 
nebft allen den unanftändigen 'Komödien , von Kanzlerftel- 
len, geheimnißvollem Brief wechfel, gefchmiedeten Doku
menten und Titeln aus den Zeiten der Tempelherren heg, 
dreymahlgefegneten Kater, Florenz, von liegenden Grün
den , welche dem T. 0. zugewendet werden füllten, von den 
Klerikern, die vierffahrhunderfe in beftändigen Kummer da
hin gegangen feyn wollten, von den äußerlichen Mitteln, wel
che die Mittel der weltlichen Ritter überfteigen follen, und 
dabey doch vom Betteln um tfura ftolae etc., welche’ Ko
mödien Er geftandlich fo weitläufig und fo lange dabey 
fpiehe! Wahrfcheinlicher Weife wird fich nunmehr der H. 
O.H.P. hierüber deutlich rechtfertigen ; Er wird endlich,nach
dem Er fo lange hinter dem Berge gehalten hat, die ur- 
canam difciplinam ordinis clerlcorum, wovon Er fich felbft 
für einen Adepten ausgab. entfalten; Er wird alle Uner
klärlichkeiten und die feltfamen Widerfprüphe mit dem 
Charakter eines einfichtsvollen Gelehrten und eines pro- 
teftantifchen Theologen, welche man in dem, was bisher 
davon bekannt geworden > wahrzunehmen geglaubt hat, 
auflöfen und zeigen, wie unfchuldig und nützlich diefes 
Inftitut war, das Er mit fo grofsen Eifer und unter fo ge- 
heimnifsvollen Umftänden zu unterftützen luchte. Wenn 
Er aber wider Vermuthen in feinem vorausangekündig
ten Apologismus fich hierüber nicht deutlich erklären 
follte; fo bin ich der unvorgreiflichen Meynung, dafs Er 
alsdenn ein fehr wefentliches Stück würde übergangen ha
ben. Doch will ich diefe meine Meynung gern dem Er- 

smeffen andrer vernünftigen und Unbefangenen Lefer über- 
laffen, und fogar mit niemand fireiten, welcher etwa, aüch 
noch ehe der angekundigte Apologismus herauskommt, 
den Hrn. 0. H. P. für völlig gerechtfertigt, ja fogar für 
unparteyifch, kaltblütig, bluig und höß^h ha]ten wo]]tej 
Hr. Stark hat fich mir auf die unverfchämtefte Art zuge- 
nöthigt. Ich habe feine Zuuöthigungen kurz abgewiefe»,
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und verachte fie. Ich mag mit ihm Weder einen Streit, 
noch fonfi etwas zu thun haben:

lEhafs Hecuba to me , and I to Hecuba !
Ich fehe mich aber ger.öthigt, über die Korrefpondenz 

des Ungenannten mit dem Hrn. von Sacken noch ein paar 
Werte hinzuzuthun, weil ich ohne mein Verfchulden mit 
darein gemilcht werde. Ich habe fchon oben gefagt, dafs 
der Ungenannte auf eine unartige Art infinuirt, als hätte 
ich und die Berlinifchen Monatsfchriftfieller an einer Sei
te, und Hr. S’tark an der andern Seite eine Fehde vordem 
Publikum. Auf eine eben fo unartige Art fetzt Er hinzu: 
die trau von der Recke habe in diefem von ihm fingirten 
Streit eine ansehnliche Rolle übernommen.

Ehe ich weiter über diefe letzte Aeufserung etwas 
fage, fo glaube ich vorher eine Unwahrheit anzeigen zu 
muffen» welche fich der Ungenannte wider diefe vereh- 
rungswürdige Dame erlaubt. Er fagt:

„Die Frau von der Recke habe in Ihrem Etwas über 
„Hrn. Stark, jedem Anonym berechtigt, fich bey Leu- 
„ten, die Hrn. Stark in Kurland gekannt, nach dem- 
„felben zu erkundigen."

Ich glaube hier die Stelle aus der Frau von der Recke 
Duche über Hrn. Stark S. 94 herfetzen zu muffen. .Diefe 
Dame fagt:

„Ich bin überzeugt, dafs niemand von denen, die 
„mich genau kennen, zweifeln wird, dafs ich bey 
»,der Erzählung der Thatfachen, die ich'über Caglio- 
„firo und. über Hrn. .Oberhofprediger Stark anführen 
„mufste, aufs ftrengfre der Wahrheit gefolgt bin. 
„Sollten aber einige von denen, die mich nicht ge- 
»,nau kennen, irgend etwas von den Thatfacken, die 
,,ich erzählt habe, in Zweifel ziehen; fo wünfehte 
„ich, dafs diefe ihren hiefigen Bekannten aufgeben 
„wollten, fich nach dem Grund und Urgrund defien, 
„was ich in diefer und meiner vorigen Schrift dar- 
j.ftelle, bey folchen hiefigen glaubwürdigen I.euren, 
„■welche von diefen Sachen gut unterrichtet feynkön- 
„nen. im Vertrauen näher zu erkundigen. Es leben 
„hier noch manche Perfonen, welche von Cagliofiro 
,,betrogen , und vom Hrn. Oberhof predige? Stark mit 
„Erwartungen hoher Geheimniffe hingehalten worden 
„find. Einige können fich freylich nicht entfchlief- 
,,fen, öffentlich fich als Zeugen von folchen Thatfa- 
„chen, deren Wahrheit fie fehr wohl wiffen, und die 
„fie mifsbilligen, anführen zu Lallen. Einige wollen 
,,nur nicht Schriftliches Zeugnifs geben; aber miind- 
„lieh lagen fie hierüber genug, und noch mehr, als 
„ich hier anzuführen nöthig und nützlich geachtet ha- 
„be. WenigfienS bin ich gewifs überzeugt, dafs nicht 
„alle fich weigern werden, gegen redliche Leute, 
„von denen fie gewifs verfichert find, in den Ver- 
»jbindungen, in welchen fie noch fieaen, nicht com- 
,pra’n;'grt zu werden, im- Fertragen der Wahrheit 
„iar Zeugnifs zu geben.*’

Hier flehet kein Wort von einem Anonymen ; vielmehr 
fleht das Gegentheil da, denn Sie fpricht vom Erkuodi- 
gen Im Vertrauen. Die einfichtsvolle Dame zeigt auch 
gar zu deutlich im Voraus an, dafs man die wahre Be- 
fcbaffeuheit der Sache nur im Vertrauen erfahren werde- 
Es läüst fielt, wenn man di? Sache reiflich überlegt-
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fehr leicht einfehen, dafs ein edeldenkender Mann hun
dert Urfachen haben könne, fich nicht in einen fo Hin
kenden Streit zu mengen, wie ihn Hr. Stark angefangen 
hat, und dafs mancher rechtfehaffener Mann, wenn er 
nicht durchaus fich darzu gedrungen fühlt, fich nicht 
leicht werde bewegen laßen, ein widriges Zeugnifs fchrift- 
Uch und öffentlich zu geben , ob er 'gleich fich vielleicht 
im Vertrauen und mündlich näher herauslaffen möchte. 
So grofsen Refpect ich daher auch für das Zeugnifs des. 
Hrn. von Sacken habe; Eo glaube ich doch faft, dafs er 
ein folches fchriftliches und öffentliches Zeugnifs, wozu 
Er an fich gar nicht verbunden war, abzulegen, mehr Be
denken würde gefunden, und es vielleicht von fich möch
te abgelehnt haben, wenn die Fragen fo wären geftellt ge- 
wefen, dafs Er fie wider Hrn. St. hätte beantworten 
müffen.

Hier mufs ich auch noch, da ich einmal von diefer 
Correfpondenz zu fprechen habe, beyläufig bemerken, 
dafs der Ungenannte für gut gefunden hat, die wefentlich- 
fie Frage, wovon doch die Frau von der Recke in der 
obigen Stelle fo deutlich redet, ganz wegzulaffen, nämlich :

„Ob in Kurland noch manche Perfonen leben, wel- 
,,che von Cagliofiro betrogen, und vom Hm. O. H. P. 
„Stark mit Erwartungen hoher Geheimniffe hingehal- 
,,ten worden find?“

Das fcheint mir eine fehr zum Zwecke gehörige Fra
ge zu feyir! Ferner übergehet er auch noch viele mehre
re Fragen, z. B. wie die Frau v. d. Recke S- <>. fagt:

„Ob Hr. Stark bey feinem Aufenthalte in Mietau thä- 
„tigen Aiitheil an geheimen Verbindungen genommen 
„habe? Ob F.r bey den Leuten, welche glaubten, 
„grofse Geheimniffe wären noch von unbekannten 
,,Obern , befonders aus Frankreich, zu erlangen, für 
„einen wichtigen Mann , der dief reckten unbekannten 
„Quellen der Geheimniffe kennen müfste, gehalten wor- 
„den1? Ob Er dabey feinen Schülern Erwartungen 
„vorgefpiegi'lt, die Er nicht erfüllet, habe?"

Ferner, wie diefe Dame fich S. 7. ausdrüekt:
„Ob man fich fchon zu der Zeit, da der Hr. Ober- 
„hofprediger noch in Mietau war, ins Ohr gefagt ha- 
„be: Er fey bey feinem Aufenthalte in Frankreich zur 

röniifchkathoUfchen Kirche übergetreten, um dadurch
„das Vorrecht zu gewinnen, in der Sorbonne und in 
„den kathulifchen J\lofiern zu manchen wichtigen mau- 
, rerifeken Schriften Zit gelangen; nun Er aber diefe 
„in Händen habe, fey Er äufserlich wieder zu feiger 
,,Kirche zurückgetreten ?

Desgleichen, wie Sie fich S. 12. ausdrückt:
,,Ob Hr. Stark mit dem Rufe, Er fey Befitzer der 
>,1011 gfigefachten Geheimniffe, nach Mietau gekommen, 
,,und: Ob Er in Kurland bey Leuten, wo es wirken 
,,konnte, immer eine fehr geheimnifsvolle Sprache ge- 
,,führt, und den Hang nacn Hbernaturlicken Geheim- 
„niffen.iw manchen guten Seelen recht gefiiffentlich 
„genährt habe? Ob in einem gewißen Zirkel Hr. 
„Stark und Cagli.firo für beynahe gleich wichtige 
„Leute gehalten worden, und: Ob jeder derfelben 
„auch feine magifehen jünger und Anhänger gehabt 
»habe ?

Diefe
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Diefe und andere Fragen mehr wären eigentlich fol

che Behauptungen der Frau v. d. Recke, wovon mehrere 
Zeute etwas wißen und alfo darüber zeugen konnten. 
Und hierüber mufste wohl, nicht blofs eine einzige, wenn 
auch noch fo refpectable-Perfon, fondern mehrere, £weil 
fehr wohl einer nicht wißen kann, was viele fehr wohl wif- 
fen,-') und zwar nicht öffentlich, fondern dem Verlangen 
der Frau v. d. Recke zufolge, im Vertrauen befragt wer
den, im Fall man recht auf den Grund der Sache kommen 
Wollte, wenn man gewifs wißen wollte, wie fich der Un
genannte ausdrückt: „dafs an allem dem, was Starks Geg
ner noch in Kurland verfieckt zu feyn vorgeben, nichts 
„— gar nichts feyn füllte.“ Ich glaube daher, das Zeug- 
nifs d^s Hrn. von Sacken, wider welches ich weit entfernt 
bin den geringften Zweifel zu hegen, könne neben dem 
Zeugniße der Frau v. d. Recke fehr wohl beftehen. Hr. 
v. Sacken iß ein fo edler Kavalier,’und fpricht felbft mit 
der verdienten Hochachtung von diefer vortreflichen Da
me; dafs er gewifs nicht glauben kann, Seine Redlich
keit und Wahrheitsliebe werde heruntergefetzt, wenn 
man annimmt, fie feyen in eben dem Maafse fchätzbat, 
als die Redlichkeit und Wahrheitsliebe der Frau Kammer
herrin von der Recke. Jeder von beiden zeugt, feinem 
Gewißen gemäfs , • was ihm felbft wiederfahren, und was 
ihm bewirfst ift; nur ward der Hr. v. Sacken von dem 
Ungenannten 'über die hauptfächlichßbn Behauptungen der 
Frau v. d. Recke wider Hrn. Stark nicht befraget, und 
hat alfo auch nicht darauf antworten könnenhingegen 
ward Er über andere Dinge befragt, worüber die Frau 
v. d. Recke, fo viel ich weifs, nichts behauptet hat; z. 
B. von des Hrn. Dr. Starks Tvnfur, von feiner Neigung 
zum Katholicismus, von feinem Umgänge mit katholifchen 
Geiftlichen u. f. w. und wobey alfo die Frau v. d. Recke 
nicht widerlegt werden kann.

Doch icli will alles diefes gern dahin geftellt feynlaf* 
fen, weil es mir im Grunde ganz gleichgültig feyn kann, 
ob Hr. Stark gerechtfertigt fey, ob man ihn für gerecht
fertigt halte, oder ob beides nicht fey. Ich komme zu 
dem zurück, was mich näher angehet. Nachdem der 
Ungenannte es fo liftig geftellet hat, als ob ich und die 
berlinifchen Monatsfchriftftellef mit Hrn. Stark eine Feh
de hätten, fo, als ob ich nicht nur zu dem Streite, den 
die berlinifche Monatsfchrift mit Hrn. Stark hat, gehörte, 
fondern fogar als ob ich die Hauptperfon wäre, und wenn 
er hinzufetzt, die Frau von der Recke habe in diefem Strei
te eine fo anfehnliche Rolle übernommen ; fo kann man 
diefes nicht anders eusdeuten, als ob Sie blofs meinen 
Streit führe, und durch mich etwa wäre bewogen worden, 
in meinem vermeintlichen Streite eine anfehnliche Ralle zu 
übernehmen. Ich kann mit Recht annehmen, dafs der 
ungenannte Sachwalter des Hrn. 0. H. P. Stark diefs in- 
ßpuiren wolle, da Hr. Stark felbft fich nicht entblÖdet har, 
diefs öffentlich und auf die utwerfchäihtefte Weife zu fa- 
gen; z. B. Ich hatte mich ohne diefe Dame nicht mehr zu 
retten gewußt. Ich hätte mich hinter die Schurze diefer 
Dame geßeckt, u. a. niederträchtige Aeüfserungen, deren 
fich ein Mann, der noch einige Lebensart bat, oder noch 
«inigermafsen bedenkt, was er einer der V/Ürdigfleu Da* 
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Ich habe Weder einen Streit mit Hrn. Stark, noch 
hat die Fr. v. d. Recke in diefem nicht exißirenden Streite 
eine Rolle übernehmen, oder mich retten können; di 
nichts zu retten ift. Die Sache ift ganz fimpe,. diefe : Frau 
v. d. Recke hatte zu einer Zeit, da kaum noch zwifchen 
Hrn. Stark und der Berlinifcheti Monatsfchvift der Streit 
angegangen war, alfo noch zwifchen mir und Hrn. Stark 
kein Streit vermuthet werden konnte, in Ihrer Schritt 
über CagUofiro S. 39- gefagt:

„Caglioftro habe für Hrn. Dr. Stark gewarnet, der 
„von fich habe glauben laßen, dafs er auch Oberhaupt 
„einer geheimnißvollen Gefellfchaft gewefen, die er, 
„es fey nun, in welcher Abficht es wolle, mit hohen 
„Erwartungen hingehalten habe. — Hr. D. 6tarZ:könu- 
„te' den Wahrheitsfreunden den Zufammenhang am 
„beften erklären: und wie vielen Dank verdiente 
„er fodann von ihnen ! Wäre er felbft hintergangeu 
„worden, fo wünfehte Sie, dafs er eben mit der Of- 
„fenherzigkeit, wie Sie, ebenfalls feine Verirrungen, 
„andern Betrogenen zur Warnung» ausführlich er- 
,,zählen wollte. “

Hierauf erklärte fich Hr. Stark in feinem Buche, das 
nicht mehr dickleibig heißen foll, auf eine gar nicht ge
nügende, fondern wegwerfende Art. Die Frau v. d. Recke 
fand fich dadurch bewogen, der Wahrheit zu Steuer, noch 
mehr von den, Sachen öffentlich zu fagen, die Sie vom 
Hrn. Stark wußte, und befonders, auf welche unwürdige 
Weife Er bey Ihr felbfi den Hang zur Schwärmerey und 
Geißcrfeherey befefiigt habe. Sie verlangte von mir, diefe 
Schrift in Verlag zu nehmen. Ich that alles, was mög
lich war, um Ihr die Herausgabe diefer Schrift nbzura«- 
then; theils, weil gewiße Gegenftände mit in Anfrage 
kommen möchten, von welchen ich nicht elnfah, dafs ein 
Frauenzimmer davon genug unterrichtet feyn könnte, um 
fich auf eine genugthuende Weife darüber zu erklären; 
theils, weil es mir wehe that, dafs fich eine Dame vom 
Stande und von fo vortreflichen Geifteseigenfchaften, den 
ungezogenen Anfällen eines Mannes, wie Hr. Stark, aus
fetzen Rollte, der, wie es in den beiden erften Theilen 
feines Buchs deutlich zu fehen war, nur darauf ausgieng, 
feine Gegner <^uf die niederträchtigfte Weife mit Köth zu 
bewerfen. Ich weifs fehr wohl: que cette baue ne fait 
qu eclaboußer , mais ne fait pas de taches , und wer daher 
meinetwegen und anderer rechtfchaffenen Männer wegen 
fehr unbeforgt. Zu gleicher Z?eit war ich auch weit da
von entfernt, diefe Dame zu meiner Vertheidigung gegen 
Hrn. Stark aufzufordern, da ich mit diefem Manne ohne- 
diefs eigentlich gar keinen Streit hatte oder Laben wollte, 
lind wohl wufste, dafs feine kahlen und aus der Luft ge
griffenen Befchuldigungen an mir nicht haften konnten. 
Im Gegentheil wünfehte ich, um d.efer Dame felbß willen, 
dafs Sie lieber fich gegen Hrn. Stark nicht vertheidigen, . 
und das zweydeutige Betragen diefesPJannes nicht entlar
ven mochte, fo nützlich diefs an fich auch feyn könnte, 
um fich nicht feinen Grobheiten auszufetzen. Aber die 
feurige Wahrheitsliebe der edlen Frau fiegte über di<? 
Vcrfiehtigkeit, Welche ich für Sie zuträglicher hielt. Ich 
gab nicht eher nach, als bis Sie mir pofitiv erklärte:. 
„Wenn ich die Herausgabe Ihrer Schrift nicht überneh- 
„men wollte; fo würde Sie dieselbe in einem andern Vcr-
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,,hge drucken laffen." Alles diefes belegte ich in der 
Vorrede der Schrift der. Frau v. d. Recke mit drey vou 
Ihr an mich, gefchriebenen Briefen. Diefs .konnte 'aber 
gar nicht hindern, dafs nicht Hr. Stark mit unverfchäm- 
ter Stirn, und wider alle Wahrheit, die Sache ganz an
ders vorftellte, als hätte ich die vortrefliche Frau meinet* 
wegen zu diefem Streite aufgeredet; da es gerade das Ge
gentheil war. Denn Ihretwegen hatte ich Ihr den Streit 
mit einem ungezogenen Menfchen abgerathen.

Damit nun Hr. Starck, der fich alles erlaubt, fich 
nicht auch etwa beygehen laffe, zwey' Stellen in dem 
Briefe des Hrn. v. Sacken, die nicht auf mich gehen kön
nen , auf mich zu deuten; fo halte ich fürs befte, mich 
gleich jetzt öffentlich zu erklären.

Ich habe nicht die Ehre, den Hrn. v. Sacken zu ken
nen, aber jeder, der Ihn kennt, befchreibt Ihn als einen 
rechtfchaffenen Mann; und fo zeigt Er fich auch in diefem 
Briefe durchaus. Ich darf daher hoffen, Er werde mir 
nicht übel nehmen, dafs ich einer Mifsdeutung feiner 
Worte vorzukommen fuche, die Er nicht intendirt haben 
kann. Wenn ich nicht mit einem Manne, wie Hr. Stark, 
zu thun hätte; fo würde diefe Vorficht vielleicht über- 
fiüfsig feyn.

Der Hr. V. Sacken fpricht von der Frau von der Re
cke , ob Er gleich in verfchiedenen Dingen andrer Mey- 
nung als Sie, ifi, mit der Wohlanfiändigkeit und Achtung, 
die diefe verehrungswürdige Dame fo fehr verdient, und 
befchämt dadurch ftillfchweigend Hrn. Starck, der gegen 
diefe Dame alles aus den Augen fetzte, was nur die ge
meine Lebensart von einem irgend wohlerzogenen Men- 
fchen fordert. Hr. v. Sacken läfst der Frau v. d. Recke, 
deren edlen Charakter Er kennt, die Gerechtigkeit wi
derfahren > von ihr 2u fagen : „Die wahrhafte Güte Ihres 
,,Herzens ift fo ausnehmend grofs, dafs wenn Sie wüfste, 
„dafs alle die Befchuldigungen, die dem Hrn. D. Starck 
,}gemacht find, auf falfchen Gründen beruhen, Sie nicht 

einen Augenblick anftehen würde, felbige zurück zu neh- 
jmen.'4 So weit ich die Frau v. d. Recke und Ihren 

edlen wahrheitsliebenden Charakter zu kennen die Ehre 
habe, bin ich ganz vollkommen mit Ihm eins., dafs Sie 
diefes thun würde. Es käme nur darauf an, diefe edle 
Dame davon zu überzeugen. Vielleicht wage ich zu viel, 
wenn ich yermuthe, es werde diefes, wenn es möglich ift, 
niemand beffer, als Hr. v. Sacken felbft, oder irgend ein 
anderer edler Kurländer mündlich thun können, wo fich 
Dinge diefer Art, wie es mir fcheint, beffer als fchriftlich 
auseinander fetzen lallen.' • Es wäre doch zu verfuchen. 
Mir würde es fogar wegen der Ehre der Menfchheit und 
Gelehrfamkeit angenehm feyn, wenn Hr. 0. H. P. Stark, 
fo fehr zweydeutig auch noch bis jetzt vieles' in feinem 
Betragen fcheint, dennoch völlig könnte gerechtfertigt wer
den. Und cb ich gleich Hrn. Stark nie eigentlich befchul* 
digte, obgltüch ich eher nicht, als bis Er' mich felbft auf 
eine fehr hämifche Art angegriffen haue , und felbft da 
nur beyläujtg anführte, was von feiner unerklärlichen 
Korrefpondenz mit Schröpfern jmd von feinem zweydeu* 
tigen Klerikate leider ! nun öffentlich,bekannt genug ift,- 
fo werde auch ich gern, fo bald ich völlig überzeugt wer
de, jeden Zweifel an Ern. Stärks fchlichten und rechten
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Betragen, Öffentlich zurücknehmen ; — aber auch frey- 

-lich nicht eher, als bis ich überzeugt bin.
Da nun Hr. v. Sacken von der unverfälfchten Wahr

heitsliebe der Frau Kammerherrin von der Rqcke einen 
fo richtigen Begriff hat; fo wird Er Ihr auch gewifs nicht 
zutrauen, dafs Sie, wenn ich fo unvernünftig geweftn 
feyn könnte, Sie wider Hrn. Stark aufzuhetzen, mir drey 
folche Briefe gefchrieben haben würde, als ich von Ihr, 
mit Ihrer ausdrücklichen Erlauibniß, in der Horrede Ihres 
Buchs wider Hrn. Stark, habe abdrucken laffen. Er wird 
diefer edlen Frau gewifs nicht zutrauen, dafs Sie, wenn 
Sie diefe drey Briefe nicht gefchrieben hätte, mir erlaubt 
haben würde, drey dergleichen Briefe zu erdichten , in Ih
rem Nahmen drucken zu laffen und noch dazu öffentlich 
zu fagen , daß ich Ihr die Herausgabe diefer Schrift mit 
fo vielen Gründen abgerathen hatte, wenn es nicht wahr 
wäre.

Wenn daher Hr. von Sacken fagt: ,,dafs die Frau 
,,Kammerherrin v. d. Recke in diefe Streitigkeit hinein* 
^gezogen worden“; fo darf ich wohl annehmen, diefs 
könne nicht fo gemeynt feyn, als ob ich diefe Dame hi
neingezogen hätte. Diefem widerfprechen Ihre gedruck
ten Briefe, und ich habe auch fchon oben erinnert, dafs 
ich überhaupt mit Hrn. Stark eigentlich keinen Streit ge« 
habt habe, als über feine Befchuldigungen wegen des Il
luminatenordens ; worüber aber die Frau Kammerherrin 
nichts gefchrieben hat; daher man fieht, dafs .es fo finn- 
los als hamifch ift, wenn Hr. Stark fagt: Ich hätte mich, 
ohne diefe Dame nicht zu retten gewußt.

Hr. v. Sacken fetzt noch hinzu: ,,Die edle Gutmü- 
„thigkeit diefer Dame fey auf die entfetzlichfte Art ge- 
„mifsbraucht worden." Diefs mufs auf etwas in Kurland 
vorgefallenes gehen, wovon mir nichts bewufst ift, We- 
nigftens ftelle ich es mir fo vor; und ich kann mir nichts 
niedertrachtigers denken, als die Gutmüthigkeit einer der 
edelften und würdigften Frauen zu mifsbrauchen. Indef- 
fen ift niemand vor Verläumdung ficher, und ich befon- 
ders habe fchon fo oft erfahren, dafs. Leute fogar von 
Stadt zu Stadt gereifet find, um Dinge von mir auszubrei
ten, und auf meine-Rechnung zu lügen, woran ich auch 
nicht im allergeringften gedacht hatte. Sollte alfo obige 
Aeußerung fich auch nur auf die allerentferntefte Weife 
auf etwas beziehen, das man dem Herrn v. Sacken von 
mir erzählt hatte; fo glaube ich es von Seiner rechtfchaf
fenen Denkungsart, wovon ich die höchfte Meynunghabe» 
erwarten zu dürfen, dafs Er mir die Bitte nicht abfchla- 
gen werde, die ich hier öffentlich an Ihn thne:

Illich wißen zu laffen, was man Ihm von mir erzählt 
habe > worauf fich eine fo widrige Meynung von mir 
gründest könnte.

Ich hoffe in folchem Falle darthun zu können, dafs ich 
bey Ihm verläumdet worden; denn ich bin unfähig, je
mandes Gutmüthigkeit zu miisbraucheu, am wenigften ei
ner fo verehrungswürdigen Frau.

Es ift mir nicht gleichgültig, was ein fo edler Mann 
wie Hr. v. Sacken von meinem moralifchen Charakter 
denken möge. Ich darf von Ihm überzeugt feyn, dafsjir 
fich felbft zu fehr refpektirt um nicht etwas ppfitiv und 
öffentlich zu behaupten, wovon er nicht die ficherften 
Gründe hat, und wenn es im geringiten mich angehen 

foll. 
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föil,' fo hoffe ich mir verfprechen zu können, dafs Er die 
ft-renge Gerechtigkeit, welche Er fich bey den fünf über 
Hrn. Stark an Ihn gerichtete Fragen vorgefchrieben hat, 
auch mir werde widerfahren laffen. Ich mufs es Seinem 
eigenen Ermeffen billig überlaffen, ob Er mir hierüber 
nähere Eröffnung öffentlich oder im Privatfchveiben thun 
will.

Wenn hingegen diefer Herr weder öffentlich noch 
in einem Privatbriefe, die obigen Worte auf mich ziehet, 
tiiid Hr. Stark oder einer feiner Skartekenfchreiber liefse 
fich dennoch beygehen, fie auf mich deuten zu wollen; 
fo glaube ich berechtigt zu feyn, in folchem Falle der
gleichen Deutung eines unbeftimmten Ausdrucks fo lan
ge für eine niederträchtige Konfequeuzenmacherey zu er
klären , C^eren fich Hr. Stark fchon mehrere gegen mich 
erlaubt ha0 , bis Ihn Hr. v. Sacken ausdrücklich zu einer 
[eichen Deutung autorißrt. In diefem letzten Falle aber 
bin ich gewifs verfiehert, würde die Gerechtigkeitsliebe 
Aiefes edlen Kurländers mir nicht verfagen, mir die Grün
de eines fo unverdienten Verdachtes mitzutheilen. Der hämi* 
fche und von mir gar nicht veranlafste Angriff des Hrn. 
Stark auf mich, würde alsdenn die wohlthätige Wirkung 
haben, dafs ich Gelegenheit erhielte, einen fchimpäichen 
Verdacht von mir abzüWenden, der, mir unbewufst, ei
nem öder mehreren edlen Männern Kurlands von bösar
tigen Leuten beygebracht worden wäre/ Ich würde fo- 
dann Hn. Stark feine grundlofen Befchuldigungen > die 
mich ohnediefs nicht fehr gekümmert haben, um fo viel 
eher vergeben, wenn fie eine für mich fo angenehme 
Wirkung veranlafsten.

Berlin, den 14 März 1^89- 
Friedrich Nicolai.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Anmerkungen des Hn. Ramond de Carbonniere 

zu der Schweizerfeife des Hn. Coxe find bekannt, und 
ihr Werth ift entfehieden. Der Hr. Verfafler hat unter- 
deffen Gelegenheit gehabt, die Pyrenäifchen Gebirge zu 
bereifen. So fehr die Alpen bekannt find, fo wenig 
kennt man die Gebirgskette welche Spanien von Frank
reich trennt. Hr. Baron von Dietrich war der erfte wel
cher die Mineralogen darauf aufmerkfam machte, und die 
Fleifeherfche Buchhandlung in Frankfurt am Mayn ver
dient Dank dafs fie diefes vortrefliche und koftbareWerk 
den, Deutfehen in einer Ueberfetzung liefert. Hr. Ra- 
mando dürchreifte die Franzöfifcheu und Spanifchen Alpen 
in den Jahren 1778- Er hat fbine Bemerkungen nieder 
gefchri^ben und theilt fie nun dem Publikum mit Appro
bation der Akademie der Wiffenfchaften in Paris mit. 
Sie enthalten unter andern Merkwürdigkeiten die Ent
deckung dafs hier wie in den Alpen , Gletfcher oder, Eis
berge find, und dafs der höchfte Gipfel der Pyrenäen 400. 
Klafter höher ift als man bisher dafür gehalten hatte. Hr. 
Ramond befchreibt diefe Gebirgskette nach ihrem ganzen 
Inhalte phyfifch und mineralogifch und giebt dabey die 
unterhaltendften Befchreibungen der Gegenden, Ausfich- 
ten, fler Lebensart Gebräuche und Sitten uer Bewohner.

Das Original erfcheint in zwey Monaten. Zu gleicher 
Z«eit giebt die Akademifche Buchhandlung in Strafsburg 
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eine deutfehe tmter den Augen des Verfaffers verfertigte 
Ueberfetzung heraus mit K. und Karten 2 B« gr. 8>

Bey diefer Gelegenheit kündigt ebendiefelbe Buchhand, 
lung eine Phyßkalifche Befchr eibung des Elfaffes und Wasgaues 
aus dem Franzöfifchen des Hrn. Baron von Dietrichs unter 
den Augen des Hrn. Verfaffers verdeutfeht, mit Anmer
kungen und Kupfern in gr. g- an.

Die interefsante Reife durch Numidien und die Bar
barey von Hn. Poiret mit Anmerkungen , wovon der erfte 
Theil auf Oftern fertig wird erfcheint zuverläfsig auf Jo
hannis. Der zweyte Theil enthält Abbildungen der vor- 
züglichften und feltenften Pflanzen welche bey dem Ori
ginal fich nicht befinden u. auf Anrathen des Ritter de 
Camarke dem grofsen franzöfifchen Botaniker von den 
vorzüglichften Parifer Künftlern dazu gezeichnet und ge- 
ftochen worden find.

In derfelben Buchhandlung erfcheinen auch die Beo
bachtungen der Gr. R. über die Moldau und Walachey, 
und eine intereffante Reife durch Syrien nach Jerufalem, 
alle mit Kurfürftl. Sächs. Privilegium.

Eine Reife um die Welt, in den Jahren 1785—’TSS« 
mit den Schiffen, König Georg, Capitain Portlock, und 
Königin Charlotte, Capitain Dixon, unter der Aufficht 
der incorporirten Gefellfchaft zur Beförderung des Rauch
handels, welche fo eben in London, aus der Feder eines 
am Bord der Charlotte befindlich gewefenen Officiers, ui 
einem Bande in grofs Octav erfchienen ift, wird in kur
zem in dem endesunterzeichneten Verlag ins Deutfehe 
überfetzt erfcheinen.

Frankfurt am Mayn den ißten März, i?8P- 
Andreäifche Buchhandlung.

In der Hofbuchhandlung zu Hildburghaufen und Mei
ningen, bey J. Gottfried Hanifch, find folgende Verlags
bücher herausgekommen, oder werden noch bis zur je
tzigen Oftermeffe diefes Jahres fertig :

Andachten für evangelifche Chriften ,8-4 gr.
Arbeit und Lohn der auf dem Lande angeßellten Aerz- 

te, nebft einem MÖnchsbrief und zwey Doctorsgut- 
achten. 8. 4 gr.

Bertrands Feit - und K^mmunionpredigten, aus den 
Franzöfifchen überfetzt von J. A. Emmerich. 2 Bän
de. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

Dieskau, C. J. F. v.. das regelmäfsige Verfetzen der 
Bäume in Wäldern und Gärten, ste Aufl. 8- 6 gr.

Familiengelübde, ein Theaterftück mit Gefang. ß. 4 gr. 
Geheimnifs, das offene, aller Geheimniffe, die Natur

quelle moralischer und phyfifcher Wunder, zur Ent- 
wickelüng der hochften Magie des Orients. 8. 2J gr. 

Gefangbuch zur öffentlichen und häuslichen Gottesver
ehrung, zum Gebrauch ritterfchäftlicher Gemeinde. 
8- 8 gr.

Hellbachs, C. F., Nachtrag zum Archiv von und für 
Schwarzburg. 8. 8 gr.

— — Grundrifs des Schwarzburgifehen Privätrechts.
8. 8 gr.

.Keffel,
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lüeffel, J. Gottfried, fr’eymiithige Bemerkungen über Hin- 
derniffe der Volksgiückfeligkeit, vorzüglich in Rück
licht auf Religions - und Sittenverbefferung. Für Pa
trioten und Volksfreunde zur Beherzigung. 8- !4Eri

Maafsftab und Compas aller Vernunft in der allgemei
nen Ziel und Maafsgebenden Gleichgewichtswiffen- 
fchaft aus dem Vollkommenheitsgrunde. 8- gr.

Pfranger, J. G., Predigten über Soun-und Fefltags- 
Evangelia. 4.

De Rebus geftis Friederici magni, Boruforum regis, 
junctis cohaerentibus eis rerum in Germania geftarum 
hiftoriis, pars I. 8- i- gr.

Rofenmüllefs, J. G., erfter Unterricht in der Religion 
für Kinder, 4te ganz umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 8- 4 gr.

_  — Reiigionsgefchichte für Kinder, 4te verbefierte 
Auflage. 8- 6 gr.

— — Abhandlung über die Stufenfolge der göttlichen 
Offenbarungen, nebft einen Anhang über Leflmgs Fr- 
ziehung des Menfchengefchlechtes, 2te verbeflerte 
Auflage. g. 12 gr. .

— — dreyfache Morgen - und Abendgebete auf alle 
Tage der Woche, 4te verbefierte Auflage. 8- d gr.

— — hiftorifcher Beweis der Wahrheit der ehrifüi- 
chenPieligion, 2 te gänzliche umgearbeitete Ausgabe. 8«

— .— Anleitung zum würdigen Gebrauch des heili.- 
gen Abendmahls, 2te verbefierte Auflage, g.

Scheidemantel, F. C. G., die Leidenfchaften als Heil
mittel betrachtet, 8« 20 gr.

Schröders, J. M., Sonn - Feyertags - Paflions - Bufs - 
Erndte- und Kirchweihpredigten, über die gewöhnli
che Evangelia, Epifteln und andere Texte, ler Theil. 
8. 20 gr.

Critifche Spaziergänge zum Ziele der Vernunft in ely- 
fäifchen Feldern. Vom Geilt der verzweifelten Me- 
taphyfik. 8.

Erzt-Räthfel der Vernunft-Kritik und der verzweifel
ten Metaphyßk; in der Unmöglichkeit eines Bewei- 
fes und Nichtbeweifes, von Dafeyn Gottes aus Mofes 
Begriffen, g. 3 gr.

Ernefti, G. G., über das Leben und den Karakter des 
weiland fei, Herrn Hofprediger Döhner. 4. gr.

Gendner, J. C-, Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes gefagt haben : eine Predigt bey dem Lei- 
chenbegängniffe des fei. Hrn. Hofprediger Döhners 
gehalten. _

Geifsler, J. A.» Trauerrede von den Trofimitteln bey 
den Abfterben der Unirigen, 4. 3 gr.

Tabelle über die Aufzeichnung und Aufbewahrung der 
kirchlichen Urkunden. Ein Gefchenk für junge Pre
diger bey ihrer Inveftitur. fol. gr.

Zadens Probe - und Einweihungspredigt in der Stadt- 
Kirche. Eifsfeld. g, gr.

Im Verlage der Akademifchen T^ichhaTidlun^ in Strafs- 
>urg, werde ich eine Sammlung kleiner feltener botani- 

fcher Schriften in lateinifchet Sprache, mit eigenen An
merkungen und Zufätzen begleitet herausgeben. Bey 
der Auswahl der in meine Sammlung aufzunehmenden 
Schriften, werde ich theils auf ihre Seltenheit, theils 
auf die gegenwärtigen Bedürfniffe und Lücken der Bota
nik Rückßcht nehmen : in Abficht auf das erfte habe ich 
vorzüglich eine Anzahl feltener Schwedischer und Hollaii- 
difcher Art Diflertationen dazu beftimmt, auch werden 
keine bereits in andern mehr oder minder ähnlichen Sam- 
lungen aufgenommene Schriften hier wieder abgedruckt 
werden fo wie fchon dafür geforgt ift dafs ich mit allen
fall coexiftirenden Sammlungen in gar keine Concurrenz 
kommen kann. In Abficht auf die Bedürfniffe der Bota
nik werde ich mich be'mühen intereffante Beyträge für 
die gegenwärtig gar zu fehr vernachlässigten Theile der 
Wiffenfchaft zu liefern, vorzüglich werde ich die Phyfio- 
logie der Pflanzen, die Geographische Gefchichte derfelben 
und die pragmatische Gefchichte der Wiffenfchaft als drey 
wichtige, und meines Wiflens vernachlässigte Theile vor 
Augen haben, doch darüber werde ich mich ausführlicher 
in der Vorrede zum erften Theil die eine Ueberficht des 
gegenwärtigen Zuftandes der Pflanzenkunde enhalten foll 
erklären.

Die Sammlung wird unter dem Titel: DeleEtus Opus- 
cidorum botanicorum in 6 Octavbänden jeder zu 24- 30 Bo
gen gr. 8- erfcheinen, jedem Band werden ungefähr 6 Ku
pfertafeln beygefügt und der erfte ertcheiut zu Anfang 
des künftigen Jahres.

Zürich den 8 März 178p.
P. Ufte r i. Dr.

Bey dem Buchhändler Chr. Gottfr. Donatius wird zur 
Oftermeffe erfcheinen: F. D. Behns Anfangsgründe der 
Münzwiffenichaft befonders in Rückficht des Lübeckifchen 
Münzfufses. Lübeck 1789. 8,

III. Vermifchte Anzeigen.
Auch ich bin, wie viele, in das Verzeichnifs der Mit

glieder der Deutschen Union, ohne mein /Biffen und /Fil- 
len gekommen. Ich müSste und würde mehr dawider Ta
gen , wenn es nicht fchon von andern geschehen wäre. 
Afchersleben den 16 Mart. 1789.

C. I*. Sanger häufen.

In die von Hrn. Buchhändler Erbflein in No. ig.'die
ses jlntell. Blattes eingerückte Ankündigung meiner Be
trachtungen auf jeden Tag im Jahre etc. ift aus Mifsver- 
fländnifs die Nachrieht gefloßen, als Seyen von meinem 
zu Nürnberg 1781 edirten Chriftlichen Tagbuch (von dem 
die angekündigten Betrachtungen ganz verfchieden find) 
alle Exemplare vergriffen. Da aber der Verleger verfi- 
cherr, dafs er derfelben noch mehrere auf dem Lager ha
be , fQ wird obige Nachricht hierdurch zurückgenommen.

G« E. Waldau, Hofp. Fred.
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 43.

Mittwochs den iten April 1789«

literarische

T. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Debates, Refolutions and other Proceedings of the Con
vention of the Common wealth of Maffuchafets, conve- 
ned at Bofton on the pth. of ff an. 1788 and contiriue 
ur.til the ^th. of Febr. for the purpofe of affentmg tQ 
and ratifying the Cönßitution etc. Bofton. 1788- 8.

Ein merkwürdiges Buch. Alle Debatten, Befchlüffe u.
f. w. der Staatenverfammlung zu Maffuchet, die die 

neu anzunehmende Regierungsform betreffen, find hier in 
einem Octavband von 200 S. zufammen abgedruckt. El* ' 
lüge Reden find fehr fcharffinnig, und von beträchtlicher 
Länge. Dafs der Congrefs eine eigne Föderalftadt, ei
nen Diftrict von ,10 bis 12 Engi. Meilen im Bezirk , be- 
fitzen füllte, veranlafste die mehrften Debatten.

QGentlem. Magaz. Dec. 17880

The hißory of the Rife, Progrefs, and EfiMifhment of 
the Independence of the United States of America,' in- 
cluding an Account of the late War, and of the 13 Uo- 
lonies, from. their origin to that Period. By W. Gor
don, D. D. 1788. in four Volumes. 8-

Der Verf. wohnt in Roxburg bey Bofton, und machte 
feinen Entfchlufs, diefe Gefchichte zu fchreiben, dem 
commandire^nden General der Amerikaner bekannt, der 
ihn dazu aufmunterte, und feit der Zeit gab er fich alle 
Mühe, die bellen gedruckten, gefchriebenen, und mündli
chen Nachrichten zu benutzen. Der Congrefs verftattete 
ihm die Einficht aller Papiere, die er als Privatperfon fe- 
hen durfte, Waf hington, Gates, u. f. w. thaten ein Glei
ches, er hatte Gelegenheit die Acten der Colonien Neu- 
England und Maffachufet von ihrer Stiftung bis, zu Ende 
des Kriegs in 30 Bänden zu benutzen, ferner Ramfeys 
Handfehriften vom Krieg in Carolina u. f. W. — Er be
müht fich unpartheyifch Au fchreiben.

C G. M. Dec. 1788O

Detters Philofophical and Afiy°^om^ca^' 8« 6 f. in Boards. 
Law.

Diefer Band enthält blofs den Briefwechfel zwifchen 
Hr. Penrofe und Heavyfide, über philofophifche Gegenftän- 
de. p. Philofophie ift zu fehr ein Kind der Einbildungs
kraft, und zu wenig auf Thatfachen gegründet. Jeder 
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fcharffinuige Mann, und das ift er gewifs, verdient alle 
Aufmerkfamkc.it, wenn er den gewöhnlichen Weg verläfst.

(Critical Review, Dec. 17S8O

The Prognoßics and Prorrheties of Hippocrates ; trans- 
lated from the Original Greek: with large Annotations, 
critical and explanatory: to which is preßxed a fhort 
Account of the Life of Hippocrates. By ffokn Moffat, 
M. D. 8- 6 f. Elliott and Kay.

Der Verf., deffen- Ueberf. des Aretaeus ihm vielen 
Beyfall erworben , hat nun den Hippokrates vorgenom
men. Die Ueberfetzung ift noch viel genauer, wie die 
des Aretaeus, übertrifft aber'jenen an Zierlichkeit und 
Feinheit nicht. Das Leben des Hippokrates ift aus dem 
Soranus genommen. QCrit. Rev. Dec. I7§g.)

Von J. G. Tielke Nachrichten über den 7jährigen 
Krieg ift der 2te Band, v. C. d. R. Crawfurd ins Englifche 
überfetzt, und im Crit. Rev. Dec. 1788 angezeigt.

Sir gfofeph Banks and the Emperor of Marocco, A Tale 
By P. Pindar, Efq. 4. 1 f. 6 d. Kearsley.

Noch eine Satire von P. Pindar auf Banks, der es eben
falls nicht an Witz, Humor, und Geift fehlt.

QCrit. Rev. Dec. 1788O

Political Addrefs to his Majefiy : occaßoned by the late 
Royal Bifit to IBorchefler. By Theoph. Swift, Efq. 4. 
1 f Bew.

Hat einige fchone gedankenvolle Verfe, aber im Strom 
poetifcher Begeiltrung läuft des Verf. Einbildungskraft 
mit ihm fort. QCrit. Rev. Dec. 1788O

Eben dafelbft find S. 492 — 499 achtzehn verfchiedne 
Schriften angezeigt, die die Streitigkeiten wegen Beftel- 
lung des Regenten betreffen.

Eine Englifche Ueberfetzung der Aefthetifchen Ge- 
fpräche ift im Appendix to the 79 Vol. of the Monthly 
Review S. 6.55 — 57 angezeigt, auch die Englifche Ueber
fetzung der Schlözerfchen Staatsfchfift für den Herzog 
Ludwig von Bratufichweig, S. 666 — 6^0.

EeDcires on Hißory and General Polley j to which ispre. 
fixed an Ejjay on a Courfe of liberal Education for Ci- 
vil and Aßive Life. By Prießley. 4. 1 1, 1 f. Bo
ards. Johnfon. 1788,

U u Der

Aufmerkfamkc.it
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Der Verf. fpricht anfangs vom Zweck der Gefchichte, 

unterfucht dann die Natur und den Werth ihrer verfchied- 
nen Quellen , erläutert und vertheidigt die Neutonifche 
Chronologie, handelt von den verfchiednenMethoden, das 
Studium' der Gefchichte zu erleichtern, fügt hiftorifche 
-und biographifche Charten bey, fetzt die Art feit, wie die 
alten Hiftoriker gelefen werden muffen, um eine ordent
liche Reihe von Thatfachen aus ihnen zu fammlen, zeich
net die Charaktere der vornehmften unter ihnen, und be- 
fchliefst mit einem chronologischen Verzeichnifs von Ori- 
ginalfchriftftellern und authentiföhen Documenten der 
Englifchen Gefchichte. — Diefe Vorlefungen find zum 
Theil fchon lange entworfen, der erfte Verfuch erfchien 
fchon 1764. QM. 17890

II. Beförderungen.
Hr. Prof. Schmalz in Rinteln hat den Ruf als dritter 

Prof. Juris in Königsberg erhalten und angenommen.

Der Rector des fogenannten Arcbigymnafiums zu 
Soeft, Hr. M. Nöbling, verläfst feine bisherige Stelle, da 
er als Prediger nach Göttingen an Hrn. Sextrohf Stelle 
berufen worden. B, Berlin d. i März 1789.

III. Todesfälle.
Den g Jan. ftarb zu Ripoli bey Florenz P. Cametti. 

39 Jahre lang war er ein Nachfolger von Galüei rind 
Grandi auf der Umverfität zu Pifa. Seine mathematifchen 
Werke find bekannt. Schon früh trieb er diefe Studien 
fehr glücklich und er batte noch nicht feine akademifche 
Laufbahn befchloffen, als er zu Rom feine Lommentarien 
tiber die Kegelfchnitte von Grandi herausgab. Er hat 
viel Schuler gezogen , und ift 77 Jahr ait ge.iorbeu.

B. Florenz'd, 18 i?89. ,

Den 11 Jan. ftarb hier Hr. Pernaccini im Alter von 
51 Jahren. Im Fach der Rechtsgelehrfamkeit hatte er aus
gebreitete Kenntniffe. 1787 beftimmte ihn der Grofsher- 
zog von Tofcana den Codex der Florentinifchen Gefetzge- 
bung zu verfertigen, er hatte diefe Arbeit bereitsangefan
gen , und befafs alle Kenntnifs , Talente, und Thätigkeit 
dazu. A. B. Florenz d. 20 $fan. 1789- .

Wir haben einen der vorzüglichften Literatoren von 
Italien verloren , Hrn. Carl Fefpaßano. Sein zu frühzei
tiger Tod bringt uns um manche wiffenfchaftliche Werke, 
die er herausgeben wollte. Er war zu Morzano, einem 
Flecken im Königr. Neapel geboren , wo er auch gehör
ten ift ' Er hatte fich dahin bringen lallen, feine zerütte- 
te Gefundheit wieder hcrzuftcllen. Der Minifter Acton 
hatte ihm vor ein paar Jahren die Profefiur der febönen 
Wiffenfchaften auf der königlichen Akademie der Marine 
zu Neapel verfchaiTt. Er l^t fich verfchiedne. Jahre in 
Paris aufgehalten, wo er manches von Itaaiuufcher Lit- 
teratur herausgegeben , und mit Diderot, Pah ot u”d an
dern vorzüglichen Köpfen in genauer Verbindung gewe- 
fell _  In der Literargefchichte aller Nationen wat er
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IV. Vermifchte'Auszi'ge aus Briefen unfrer 

Correfpondenten.
Herr” Prof. Wolf,in Halle ift zum zweyten Bibliothe

kar der Akadem. Bibliothek dafelbft ernannt. — Die Zu
lage von 400 Rthlr., die Herr D. Semler erhält, ihat er 
nicht unmittelbar von Sr. Majefiät dem Könige, fondern 
von dem Oberfchulcollegium aus deffen Fonds erhalten. 
A. B. Berlin d. 1 März 1789.

Venedig d. 6 jaih 1^9-
Ein Edelmann aus unferm Lande, der March. Finde* 

Monte, Maithefer Ritter, reift feit einigen Monaten. Er 
ift ein guter Beobachter, und fchreibt zierlich und fein, 
fowohl in Profe als in Verfen. Er will fehle Reifebe- 
fchreibung herausgeben, aber in einer eignen Manier, 
als poetifche Gemälde. Einigen feiner Freunde hat er 
fchon drey Stücke daraus mitgetheilt, die fehr verfchie- 
den find. Eins enthält mahlerifche Schilderungen der 
fruchtbaren Berge, die das KartheuferKlofter zu Grenoble 
in Dauphine umgeben; das andre fchildert das Schlofs zu 
Ferney; das dritte ift in Zürch entworfen, und betrifft 
den fei. Gesner. Das erfte ift im erhabnen, das zweyte 
im melankolifchen, das dritte im heitern Stil. Wie viel 
läfst ein fo treflicher Dichter nicht erwarten I £S. auch 
von ihm Intell. N. 27. S. 210-}

Der Abt Rubbi, der der vornehmfie Herausgeber des 
Paru^o Italiano bey Zattawar, einer Sammlung, die die 
vornehmften Stücke Italiänifcher Dichter aus vorigen Zei
ten enthielt, welche er mit intereffanten Vorreden und 
Nachrichten bereichert, will nun eine andre Sammlung 
unter dem Titel: Püinafo d’Italicmi vicenti herausgebeu. 
Er hat fo viel Verbindungen’mit feinen gelehrten Lands
leuten, dafs er wohl hoffen kann, manches noch Unge
druckte zu bekommen.

Genua d. 28 Dec. 175g.
Seit einigen Jahren hat die Republik Genua fich fehr um 

die Studien bekümmert. Kürzlich hat fich ihre Sorge auf die 
Arzneygelahrtheitgewandt. Nicht biosauf die Hülfswiffen- 
fchaften hat man gedacht, auch ein Plan ift entworfen, ein 
fehr nützliches Clinicum einzurichten. Man hat diefen 
Plan, den berühmteften Italiänilchen Akademien zuge- 
fandt, um ihre Verbefferungen. zu benutzen. Alsdenn 
will man auch7 .die Hofpitäler reformiren, und fie nach 
den Muftern der gröfsten und beften Hofpitäler Europens 
einiichten.

Rom 24 Dec. 1788’
Hr. Abt.- Ceruti, der fich durch verfchiedne Schriften; 

befonders durch eine neue Ueberfetzung der Ilias bekannt 
gemache, hat in einer Verfamnilung der Arkadier das 
Eloge vom Verfiorbehen P. lacqnier vorgelefen. Den Cha- 
racter diefes vor kurzem geftorbnen Philofophen hat er 
trefflich gezeichnet. Die Diction ift trefflich, und mit

lautem 



lautem Deyfall hat man (len "Druck diefer kleinen Schrift 
verlangt, die denn nun nächftens erfcheinen wird.

Der Dr. Pietro Orlandini hat in der Antologia di Roma 
innen Brief an Hrn. Tirabofchi abdrucken laßen , über 

die Memoires, die zum Leben Joa. Maria Cafiellani, Arzt 
von Gregor. XV-, gehören. Für alle, die fich mit der Lit- 
terar* Gefchichte jener Zeit befchäftigen, find die Noti
zen in diefem Briefe fehr wichtig. Er ift befonders ge
druckt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
So wenig ich vor der Erfchcinung meines Reperto

riums Uber die deutfchen Zeit-und. IZochenfchriften und an
dere periodijche Sammlungen für Erdbefchreibung und Ge- 
Jchichte £wie auch die damit verwandten WilTenfchaften ) 
noch einmal Öffentlich davon zu reden gefonnen war: fo 
fehe ich mich doch durch eine befondere Veranlaffung da
zu geiiöthigt. Schon war. ich nach einer mehr als jahre
langen ununterbrochenen Arbeit in der Ausfertigung die
fes Werks nach dem Mutier des Hrn. D. ÄvJ in den 
Regiftern zu Schlözers Journalen, wiewol nach einem et
was erweiterten Plane fo weit, dafs ich.die Durchficht von 
Archenholzens Litteratur- und Völkerkunde, Bernouilli's 
Sammlung von Reifebefchreib ungen und Archiv, der Ber
liner Monatfchrift, Bibliothek für Denker und Manner 
von Gefchmack, von Böhmers, le Brets und Büfchings 
Magazin nebfi wöchentlichen Nachrichten, Canzlers und 
Meisners Quartalfchrifr, Dohms Materialien, Ebelings und 
Büfchens Handlungsbibliothek, Ephemeriden der Menfch- 
heit, Fabri’s Magazin , Fifchbachs ßeyträgen > Fiichers fl. 
Blättern, Forflers und Sprengels Beyträgen , Gatterers hi- 
ftorifcher Bibliothek und Journal, Haufens Staats-Materia- 
lien,. Heinzel Magazin, Journal von und für Deutfchland, 
I ichtenbergs und Forfters Magazin, dem Gothaifchen und 
Hannöverfchen, Niederelbifchen und Weimarfchen Maga
zin, dem Magazin für Frauenzimmer, den Mannigfaltig
keiten, allen Meufelfchen Journalen, Meiners und Spittlers 
Magazin , den neuen Miscellaneen, von Moritzens Denk
würdigkeiten, von Mofers patriotifenen Archiv, dem Mu- 
feum , Olla Potrida , Poffelts Magazin, Quartalfchrift von 
Reifebefchreibungen, Reifebemerkungen über Deutfchland, 
Sehirnchs politifchem Journal, von einigen Schedelfchen 
und Schlettweinifchen Journalen, Schlözers Briefwechfel 
und Staatsanzeigen, Schmidts Phifeldecks Miscellaneen, 
Schotts Magazin für Juriften und Gefchichtsforfcher, Si- 
Dapius kaufmännifch’en Hefte, Wekhrlins Chronologen und 
grauem Ungeheuer, W?elands Merkur, von dem Zufcbau- 
er, der Literatur‘ un<^ Theater-Zeitung u. f. beendigt 
hatte fo dafsmif nur noch wenige unferer wichtigen Jour
nal? f ’hlten, die ich noch bis zur Zeit der Oftermefie 1790 
durchgehen werde , als die Weygandfche Buchhandlung 
zu Lfeiozi,r ein Sachrcgidet über die deutfchen Zeit •• und 
Wochenfchriften ankündigte, deren erfter Theil in bevor- 
flehender Oftermeffe erfcheinen , und fich über die Ephe- 
meriden der Menfchheit, den deutfchen.Mei^ur, dasdeut- 
fclw Mufeiim, Schlözers Briefwechfel und Staatsanzeigen, 
das Haunö.vcrfrhe und Göttinger Magazin und diu Berli
ner Monaifehrift erfireckcib und aufser Namenver-' 

zeichniße der in gedachten Schriften fich genannten Ver
faffer auch als Einleitung ein Verzeichnifs aller in diefem 
Jahrhundert erfchienen periodifeben Blätter mit Litterar- 
notizen enthalten foll. Natürlich mufste mich diefe uner
wartete Rivalität, der ich durch verfchiedene Ankündigun
gen vorzubeugen gefucht hatte, befremden , und mich be- 
forgen laßen-, dafs ein grofser Theil des für. mein M erk 
intereßirten Publicums jene Arbeit der meinigen voizm 
hen würde. Wirklich fcheint auch ein allgemeines Sacn- 
regider über die deutfchen Z.eit- und Wochenfehriften vor 
meinem Repertorium viel voraus zu haben. Wenn man 
aber'bedenkt, dafs die zur Gefchichte im weiielten Sinne 
gehörigen Auffatze den vorzüglich den Im.halt, jener Sam- 
lungen ausmachen, dafs alle zu jedem Artikel g< hörige 
Abhandlungen und Nachrichten in meinem. Repertorium 
mit den nöthigen kurzen Anmerkungen genau angegeben 
und zufammengeftellt feyn werden, dafs-meine Arbeit fich 
auf einmal über alle unfere nur einigermafsen wichtigen 
Journale' erfirecken, und überdies nicht nur qiw vollftän- 
dige Gefchichte der Journale, wozu ich. fchon viel gefam- 
let habe, fondern auch nach Art des'Meufelfchen Gelehr
tenlexicons kurze Litterarnotizen von den in den Samm
lungen genannten Verfaffern enthalten wird: fo werden 
meine Lefer hoffentlich von meinem Repertorium nicht 
mehr fo cinfeitig urlheilen, als bisher zum Theil gefche- 
hen ift, und es wenigftens nicht unbillig finden, dafs ich 
zu meinem und meines Herrn Verlegers Vortheile hier ei
nige Worte fagen mufste, deren ich das Publicum und 
mich von Herzen gern iiberhoben hätte! Jena den iten 
Merz 1789;

J. s. Erfch.

Nach dem erften Theile meiner in dem Meyerfchea 
Verlage zu Lemgo herauskommenden Sammlung ausge
wählter poetifcher Stücke aus den lateinifchen Dichtern, 
welcßer Catulls Epithalamium auf den Feiens und die 
Thetis, als eine Probe zweckmässiger Interpretation und 
als Vorbild für den Privatlleifs der altern Schuljugend 
enthält, füllen nun nach und nach noch drey Theile fol
gen , welche ausgewählte Stücke aus allen Dichtern des 
rönüfehen Alterthums enthalten werden. In dem erfteil 
von dielen werden Gedichte aus dem fogenannteu golde
nen , in dem zweyten andere aus dem Giibernen, undGm 
dritten noch andere aus dem ehernen und eifernen nach 
der Zeitfolge ihrer Verfaffer fich befinden. Die Urfache, 
warum diefe Sammlung von mir, da wir fo viele ähnliche 
haben, veranftahet wird, ift, weil Re a]ie entweder zu 
wenig peer manche wichtige und der Auswahl für die
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Jugendweihe Stücke nicht enthalten, oder weil fieauch nur 
die wenigften, der Jugend lefenswürdigen, dabey nicht ge
nug verfchiedenartige Gedichte darbieten, den jungen Leuten 
alfo keinen gründlichen Gefchmack fo wenig von den 
mancherley Arten von Poefie, als von dem Dichtergeilt 
det Dichter, aus denen eins oder zwey Gedichte etwa 
aufgenommen find, geben. Läfst man nun eine folche 
Chreftomathie auf Schulen leien , fo ift fie gemeiniglich 
eher bey mäfsigem bleifs des Schülers zu Ende gebracht, 
als er die Klaffe, in der fie gelefen wird, vertatst. Folg
lich mufs es ihm lange Weile machen und Ekel ve'rurfa- 
chen , wenn er längft gelefene-und bekannte Sachen, de
nen nun der Reiz der Neuheit fehlt, noch einmal lefen 
Colt. Znvar gienge dies bey den jungem und fchwädi-rn 
noch allenfalls au. Bey denen brauchts mehr Zeit zur 
Interpretation eines Stücks. Auch find bey denen einzel
ne kürzere Stücke, die intereffante, angenehme dem 
Knaben auffallende Gegenftände enthalten, hinreichend, 
fie feyen her wo fie wollen. Ihre Wahl, welche liitereiTe 
des Knaben und Kürze, weil die Länge ihm die lieber-- 
ficht und das Verftändniis des Stücks fchwerer machet, 
alfo leicht feine Luft vermindern kann, allein beftimmen 
muffen , darf fehr wilikührlich feyn. Er foll ja nur erft 
Gefchmack finden lernen, und ihm Luft gemacht werden. 
Ift diefe aber gegründet, der Verftand gebildeter und 
erweiterter, die Fertigkeit gröfser; dann kann man fich 
nicht mehr mit foichen Sammlungen behelfen. - Sie find 
zu klein, zu wenig thueiid , zu fpielend; der Zweck hat 
fich nun verändert. Der für die Sache einmal intereffirte 
jüngling wünfeht tiefer zu gehen, und eine gründliche 
Kenntuifs davon fich zu verfchaffen. Ihm müden alfo 
längere Stücke vorgelegt, und dabey mehr auf das nütz-’ 
liehe als angenehme gefehen werden. Ja felbft das 
fchlechtere vorenthalte man ihm nicht, Er mufs die Sa
che von allen Seiten anfehen lernen, und die Einfeitig- 
keit durchaus vermieden werden. Giebt man ihm alfo 
eine poetifche Chreftomatie in die Hände : fo, deuche 
mich , ’ mufs darauf Rückficht genommen werden , dafs er 
von jedem Dichter, aus dem man ihm Stücke giebt, 
mehrere lefe, um fich in feinen Geift einzulefen und die
len zu faffen. Und immer Schade ifts doch, dafs der An- 
itöfsigkeiten halber in den Werken eines Schriftftellers" 
nun auch das beffere ungelefen bleibt, und unfre Jüng
linge auf Schulen die lateinifche Poefie nur aus ihrem 
Ovid, Phädrus, Horae und Virgil kennen. Dennoch foll 
diefer Sammlung Zweck feyn: a) auch von den andern 
lateinifchen Dichtern ihnen einen gehörigen Gefchmack zu 
geben, keinen wichtigem ausgenommen; b) fie auch mit 
den andern Arten von lateinifchen Gedichten aufser den 
tieroifchen, lyrifchen und elegifchen bekannter zu machen, 
über die ihre Kenntniffe fich nicht zu erftrecken pflegen» 
6) ihnen zu zeigen, wie auch andere Gegenftände, aufser 
jenen gewöhnlichen in den obigen Dichtern vorkommen
den, z. E. ein Todesfall, eine Hochzeit, philofophifche 
Gegenftände, der Sternhimmel, das Jagdwefen, die Polt 
ii. a. m. poetifch behandelt würden, d) nicht blofs das 
angenehmfte ihnen auszufuchen, fondern ihnen auch das 
fehlerhafte zu zeigen. Doch habe ich immer das zum 
Zweck vorzüglichere ausgesucht, mit weniger Auslaffung 
alles fchlüpfrigen, und, wo ich konnte, ohne durch diefe

Verbindung gegen andere Zwecke zu verfiofsen, auch 
das unterha.ter.de ai.sgefucht, weil es dem, der nicht 
P.iilomg ,on Profeuiun feyn will, darauf ankommen mufs, 
die beften und berühmteften Stücke diefer Dichter geiefen 
zu 'haben. 0 Hierdurch wollte ich ihnen dann, eine voll- 
Händige Ueberficht von der lateinifchen Poeiie überhaupt 
geben , woiu, dienliche Abhandlungen beygefügt werden 
füllen. Lud duidi die chronologifche Ordnung dör UJch- 
ter werden aie jungen Lefer hoffentlich in Stand gefetzt 
werden, die Veränderungen der Poefie in Abficht ihres 
Geide&, ihrer Gegenftände, ihres Ausdrucks zu überfe- 
hen. Eine ähnliche Einrichtung hat die mir fehr brauch
bare Schutzifche Chreftomathie. Um aber defto vorfichti- 
ger und ficherer zu Werke zu gehn, habeich alle die 
Dichter, aus denen ich mehrere zu diefem Zwecke 
von neuem durchgelefen, und den ausgehobenen Stücken 
damit der junge Lefer doch einiges Hülfsmittel habe,* 
Inhalt und Einleitung vorgefetzt. In diefem Plan find 
jedoch die dramatifchen Dichter der Römer nicht mit be- 
gmfen. Aus dielen, dem Piautus, Terenz, Seneka, wer
de ich das befte und zweckmätsigfie nehmen — mit die
fer Arbeit befchäftige ich mich jetzt — aber von jener 
Sammlung trennen, weil fonft der Theile zu viel und die 
Sache zu theuer werden würde, und ja doch ein jeder, 
wer die dramatische Chreftomathie noch dazu fich an
fehaffen will, es leicht thun kann, und diefe nun für den 
der etwa das übrige nicht verlangt, leicht einzeln zu ha
ben ift. Der zweyte l heil jener Sammlung liegt fchon 
zum Druck fertig , und wird in der diesjährigen Michae 
hsmefle ausgegeben werden können. Ich wiinW 
viel billige heurtheiler und Unterftützer diefes Plans, und 
empfehle mich dazu den Mitgliedern des kennerifchen 
Publikums fammt und fonders.

Detmold den ilten März 173p.
D. G. K0eler.

Rector.

Der erfte Band meiner neuen Ueberfetzung und durch
aus anwendbaren Erklärung des neuen Tefiaments erfcheint 
im Verlage der Andräifchen Buchhandlung zu Frankfurt 
am Mayn gleich nach Oftern diefes Jahrs. Er ift über ein 
Alphabet ftark und enthält doch nur den Matthäus. Mar
kus, Petrus und Judas machen den zweyten Band aus 
der zur Michaelismeffe erfcheint. Die refp. Herren wel
che auf den erften Band Pränumeration angenommen ha
ben oder noch pränumeriren wollen, erfuche ich.Namen- 
verzeichniffe und Gelder vor Ende des Aprilmonats an 
mich gütigft einzufenden.

Hamburg am 14 März 1739.
M. Johann Otto Thiefs 

Nachmittagsprediger auf dem Hambur
gerberge.

Die Schrift des Herrn Doctor Hauenfchilds in Weimar: 
Misbrauch > Aberglaube und falfcher IFalm, (Tin Pendant 
zum Noth und Hülfsbüchleinj) ift nun fertig und von jetzt 
an bis zu Ende der Jubilate Meile um 4 gr. in der Beck- 
mannnfehen Buchhandlung in Gera zu haben. Der La
denpreis ift nachhero 6 gr.

unterha.ter.de
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Sonnabends den 4ten April 1789«

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Roma» nella Stamperia Pagliarino : Favole di Giov. She- 
rardo de Jipffi. 1788. 8- ISP S. 4® kr.
ine fehr faubre Ausgabe einer Sammlung von 7o Fa

beln , alle in einer fehr leichten Manier, deren die 
behandelten Siijets fehr fähig waren. Der Verf. ift einer 
der berühmtefen Fabeldichter, die feit langer Zeit in 
Italien erfchienen find. C-^»

Firenza, preffo Ludov. Genefini.; Confliiutionet epidemi- 
cae per Cafulanum agrum graßatae ab a. 1787 ad an. 
173g. auct. Mauro Sartio Rußienji ibidem publ. ßipen- 
diis medicinam faciente.

Hr. Sarti giebt dem Publikum Rechenfchaft, wie er 
eine epidemifche Krankheit feines Landes behandelt. Sei-, 
ne Methode felbft ift Beweis von vieler Gelehrfamkeit und. 
Scharffinn > Liebe für die Menfchheit blickt allenthalben 
durch.

/itti della R. Academia delle fcienze e belle Lettere di
Napoli, dalla fondazione fino all''Anno 1788» Preffo 
Donato Campo. 1788. 8.

Unter diefem Titel hat die Akademie den erften Band 
ihrer Schriften herausgegeben. .Sie ward fchon 1779 er
richtet, litt aber einige Veränderungen, die ihre Thätig- 
keit aufhiclten > bis die Regierung durch beträchtliche 
Summen ihrem Fortkommen aufgeholfen.

Diefer Band enthält Schriften verfchiedner Art. Die 
Mathematik fcheint nicht fo glücklich behandelt, als andre 
W ilTenfchaften, und die Schriftfteller darinn kennen ihre 
neueften Fortfehritte im nördlichen Europa noch nicht. 
— Man findet hier manche berühmte Namen. Die Ein
leitung von Sisnore^^ Gelehrfamkeit. Auch Hr. 
Cotagno ha^ in der thierifchen Fhyfik intereffante Entde
ckungen gemacht. OA AQ

Der Buchhändler Galeazzi in Mayland hat fürs Jahr 
1789 einen Almanach, unter dem Titel: Novita del Mon
do, ' herausgegeben. Es ift einer der beiten in Italien.

C^. A.)
Livorno, nella Stamp, di Tommafo Maß e Comp.: Me

moria Jopra i mezzi di prevenire i delitti, pronu^ziata 

nell Accad. degli Etnei dall' Aw. Pincenzo Gagliano, 
1788-

Die Academici Etnei hatten den Stof diefer Abhand
lung in einer. Frage veranlafst, die der junge 17 jährige 
Verf. bearbeitete, um ein Mitglied ihrer Gefellfchaft zu 
werden. Er glaubt, dafs die Gefetze nicht allein hinrei
chen , Verbrechen zu verhüten, doch wären auch diefe 
noch fehr zu verbelTern» ein fichereres Mittel fey die Re
ligion. Wer ihr Joch abfchüttle, fey daher ein Feind der 
jpenfchlichen Gefellfchaft, u. f. w.

Q Gaz. di Fir.}

Fadova, nella Stamp, del Seminario : Storia Critica delle 
opinioni filofofiche di ogni fecolo intorno alla Cofrnolo- 
gia di Ji. T. P. C. T. I. 1788- 8» S. 352.

JDer Verf. Don Bafilio Terzi fchrieb fchon 1776 bis 
1778 ein andres Werk, was gewiffermafsen mit diefem 
zufammenhängt, eine Storia critica delle opinioni filofo
fiche. di ogni fecolo intorno all anima etc. Völ. 8- — Im 
gegenw. erften Bande diefes Buchs werden in drey Kapi
teln unterfucht: 1) Die Vernunftfchlüffe der Alten über 
die wefentliche Ewigkeit der Welt, oder wenigftens der 
Materie; 2) dieMeynungen derer, welche .annehmen, dafe 
Gott die Welt von Ewigkeit gefchaffen, oder wenigftens 
hätte fchaffen können; 3} ob diefe Welt von allen mögli
chen die vollkommenfte fey. —' Der Verf. hat nicht blofs 
gefammlet, er raifonnirt auch gründlich. QG. d. FF)

Parma, nella R. Stamp.: Perfi deTAbb. Pincenzo Mon- 
ti: nuova edizione confecrata alla nobiliß’. ed ornatiß. 
Fama la Sgra. Marchefit di Matallana, nata Eada Co~ 
noch. 1733. g. , '

Enthält drey Theile, die erften beiden lyrifchen Gefän- 
ge> det dritte den Ariftodemus, ein 1 rauerfpiel,

CG. d. FF)

Venezia, nella tipografia dell Autore : Storia filofofica e 
politica deäa Navigazione, del Commer Ao, e delle Co- 
lonie degli Antichi nel Mar Nero Opera di P. A, For- 
maleoni. Vob L 2788' 8. S. 302.

Das Werk foll 4 Bände enthalten. Diefer erfte begreift 
die Gefchichte des fenwarzen Meers von den älteften Zei
ten bis auf Soliman I, Ende des 16 Jahrh. — Die An
merkungen find gründlich und wohl gewählt.

C G. d. F.ß
Xx Torip 0



V w J — mm ■ni,i,\m I »II

Torinö J Rtorla geji^ate 6 vagioitata^ delTorigine, deltef- 
fenza > o fpeciflca qualita dell infezione verhrea , di Jua 
Jede ne’corpi, e deprincipidi juoi fenorneni; di Pieran- 
ionio Perenotti di Cigliano, Chirurgo maggiore del 
Reggimento delle Guard ie di S. M. etc. 178.8-1^- S. 256.

Der Verf. beweift mit vieler Gelehrsamkeit, dafs un
ter andern Namen diefe fürchterliche Krankheit dem 
anenfchlichen Gefchlecht Schon von Alters her Schädlich 
wär, unterfacht den Urfprung, den Sitz und die Natur 
ihres Gifts, führt das,, was andre darüber gefägt, an, und 
fetzt feine eignen Beobachtungen zuletzt hin, die mit 
Starken Gründen unterftützt werden. QG. d, F.J

II.' Vermischte Auszüge aus Briefen unsrer 
CorreCpondenten.

Die königliche Akademie- der Landwirthfchaft, ge
nannt Georgofili di Firenze hat den 7 Jan. ihre Versamm
lung gehalten. Man hat ein Memoire über die Anpflan
zung der Baumwolle vorgelefen von Hrn. Berlinghieri, 
auch verschiedene andre Memoires von andern Verf. 
•Hernach hat Sich die Gefellfchaft mit den Schriften beschäf
tigt, die über die 1787. ausgefetzte Preisfrage: Wie wer
den Olivenbäume am beften gepflanzet? eingelaufen find. 
dWan hat bemerkt, dafs feit der Preisfrage 40000 Solcher 
Pflanzen gefetzt find, und man verfichert, dafs feit den 
Bemühungen diefer Gefellfchaft diefe Pflanzungen in Tof- 
cana fehr verbeffert find. Zuletzt wurden noch einige 
JWitglieder von erkannten Verdienft erwählt.

Zu mehrerer Ermunterung hat der Grofsherzog dem 
'Auffeher des oekonomifchen Gartens Hrn. Zucchini eine 
Penfion, als Belohnung feines Eifers und feiner Thätig- 
keit gegeben. A. B. von Florenz. 1 Febr. 1735.

Die Regierung hat Hrn. Frank aufgetragen fich nach 
Rovellafca zu begeben, einem Flecken, der auf dem W’e- fpectus einer Gefchichte der Tofianifchen Mahlcrey
ge von Mailand nach Como hegt, um dort eine Krankheit 
zu unterfuehen, die man für epidemifch gehalten. Man 
fürchtete viel üble Folgen davon fürs Land, und die be- 
aiachbarten Diftricte wandten fchon viel Fürforge an, wo- 
pey Handlung und Ackerbau viel litten. — Hr. Frank hat 
bemerkt, dafs es nur ein ordentliches galligtes Faulfieber 
ift, was aber wegen Schlechter Behandlungsart der Ein-

«MMBeMMaai
■ 164

wojiner, ihrer elenden Nahrung, und Wohnung fchon 
eiif Monate gedauert. Doch find nur wenige daran ge- 
ftorben. Er hat zugleich Heilungsmittel angegeben, und 
Anftalteu getroffen, wie man der fernem Ausbreitung 
des Uebels zuvoz-kommen könne.

(A. ß. Mailand 23 Jan. 1789.)

Ein reifender Engländer hat kürzlich unfern Vulkan 
befucht, und verschiedene Beobachtungen gemacht, die er 
der königlichen Akademie der Wißen Schäften zu London 
mitgetheilt. Sie betreffen besonders die Abwechslung de» 
Klima am Aetna. Wahrender Zeit, dafs ganz Europa eine 
außerordentliche Kälte empfand, und felbft der mittägli
che Theil von Sicilien fehr darunter litt, hat unfer Rei
fender in diefem abwechselnden Klima faft das Gegentheil 
bemerkt, fo dafs die Gegenden, wo man Kälte fpürte, auf 
feinem Thermometer die Grade einer grofsen Wärme be
zeichneten. Und fo auch umgekehrt. Man weis nicht, 
dafs je eine ähnliche Beobachtung gemacht worden. Doch 
gab der Vulkan kein Zeichen einer befondern Erhitzung, 
vielleicht bereitete er fie drft vor, vielleicht haben auch 
die Winde diefe änderbare Abwechslung verurfacht. Man 
erwartet' fehr begierig den Druck diefer Beobachtungen. 
Vergeblich haben nachher einige unfrer Phyfiker den Vul
kan befliegen, fie haben nur die gewöhnlichen Grade von 
Kälte und Wärme gefunden.

QA. B. Catania in Sicilien v. 26 Dec, 17S8-)
Hr. D. Afti, erdet Arzt zu Mantua hat fo eben eine 

Italiänifche Ueberfetzung von Carrere Mannel pour le fervica 
des malades beforgt, und fie Hrn. Frank zugeeignet, der 
die Ausbreitung diefes Werks hinter die Krankenwärter 
für fehr nützlich hielt. QA. B. Mantua, v.
3 Jan. I789D

Die Buchhändler Pagini und Bardi haben einen Pro
unter

dem Titel: L'Etriiria pittrice herausgegeben. Die beften 
Originale feilen in Kupfer geftochen werden. und jedes 
Kupfer mit einer hiftorifchen Erzählung, franzöfifch und 
italiänifch, begleitet feyn, auch das Portrait des Mahlers 
enthalten. Das ganze Werk wird zwey mächtig ftarke 
Bände ausmachen. Ein chronologischer Index von Mah
lern wird angehängt. QA. B. Florenz. 1 Febr. 1789.)

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Das hochgeehrte Publikum kann fich nunmehr ganz 

feft darauf verlaffen , dafs meine Gedichte.: mit der ndch- 
ften Leipziger Oftermefie in zwey Octav B., jeder etwas 
über oder unter 18 Bogen Hark, fiiuber auf Schreibpp. 
gedruckt,.und mit vielen- Kupfern und Vignetten geziert 
«rfcheinen werden. Da fich die Herausgabe fo lange ver
zögert hat, So ift die angekündigte Subfcription und Prä- 
aumeration etwas in Unordnung und ins Stecken gera- 
then, io dafs ich kaum weifs, welche von den vorhand- 
neu Nahmen noch gelten Sollen, oder nicht. Ich mufs 
daher einmal diejenigen, die fich fchon vor einigen Jah-
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ren gemeldet haben, bitten, mich wo möglich binnesi 
hier und den letzten April d. JI mit neuen für die gegen
wärtige Zeit rectificirten Nahmen verzeichn iflen zu verfehen. 
Sollten hiernüchft fonft noch einige Liebhaber diefe Ge
dichte für den Pränumerations - Preifs zu 1 Rthlr. 8 gr. 
und r5 gr. Rabbat, in Golde die Pjftole zu 5 Rthlr., 'den 
Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. zu erhalten und ihre Nahmen 
voran gedruckt zu Sehen ^ünfchen; fo inüfsten wenig- 
ftens die Nahmen binnen eben diefer Zeit, an die Diete- 
richfche Buchhandlung allhier, nebft einer Anzeige» wo
hin man nächftdem die Exemplare verlange, eingefandi 
werden. Denen zu Liebe, welche fich bis dahin nicht 
melden können , will ich bis Pnngfton d, J. .noch einige 

hundert 
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hundert Exemplare außer den Btichladeil CwoCelbft das 
Exemplar i Rthlr. 20 gr. koften wird) zurück behalten» 
und fie für den Pränumerat. Preis, an diejenigen > die 
lieh binnen diefer Zeit zuerft melden werden, fo weit 
nehmlich die zurückbehaltene Anzahl • reicht > überladen. 
Nur können freylich die Nahmen der letzten nicht mehr 
vorangedruckt werden. Göttingen den 22 Febr. 8p.

Gottfr, Aug. Bürger.

Seitdem die Pandecten auf deutfehen Univerfitäten 
über Compendien gelefen werden , haben junge Leute 
ftets gewünfeht» dafs fie einen fasslichen Commentar dar
über bey der Hand haben mochten» der ihnen das müh- 
fame und weitläuftige Studium derfelben zu erleichtern 
im Stande wäre. Die angefehenften Rechtslehrer von An
ton Faber bis auf Leyfern falten die Nothwendigkeit ei
nes folchen Hülfsbuöhes gar wohl ein. Sie legten daher 
von Zeit zu Zeit Hand ans Werk, wurden aber in Erklä
rung der Pandecten fo weitläuftig» dafs viele das Ende 
ihrer Arbeit nicht erlebten, oder dafs wenigilens ihre 
Commentare zu grofsen Folianten anwuchfen , die zwar 
den Gelehrten immer unfehätzbar bleiben , aber den jun
gen Verehrer der Themis nun nicht mehr fo fachdienlich 
find, auch wohl von den wenigßen des hohen Preifes we
gen angefchaft werden können. Obiger Wunfch ift alfo 
bis dato noch nicht befriedigt worden. Deswegen hat 
fich Herr Doctor J, A. Bauriedel» der feit mehrern Jah
ren privatifiime die Pandecten mit jungen Leuten repe- 
tirte, auf Zureden vieler Freunde entfchloffen, feine bis
her mündlich mitgetheilte fafsliche Erläuterungen über 
das ganze Privatrecht nochmals auszufeilen, und fie nun 
dem Publiko unter dem Titel:

Cummentar über die IfeUfeldifchen Pandecten 
vorzulögen. Des Verfaffers Hauptaugenmerk gieng dahin: 
überall die Begriffe zu berichtigen, die fchweren und 
dunklen Gefetze aufzuklären, durch Ißeyfpiele und Rechts
fälle ihre Anwendung zu zeigen, und die wichtigften Con- 
troverfen in möglicherer Kürze mit Gründen und Gegen
gründen darzuftellen. Ueberdies -find durchgängig die 
crheblichften Schriftfteller angeführt» die über einzelne 
Materien befonders commentirt haben. Der Verfaffer 
hofft, man wird die angewandte Mühe bey feinen fo wich
tigen Unternehmen nicht verkennen.

Das ganze Werk zerfällt nach der bisherigen Einrich- 
ung des Compendii in 2 Theile in gr. 8-, und wird ge

gen 4 Alphabete betragen. Bis zur nächften Ofiermeffe 
erfcheint der erfte Theil zuverlässig, fo wie der zweyte 
auf Michaelis. Unterzeichnete Verlagshandlung wird es 
bey diefem fo nützlichen Werk weder an . Accurateffe 
noch an typographifcher Schönheit ermangeln laffen.. und 
beforgt auch einö Anzahl Exemplare auf Schreibpapier 
mit breitem Rand. Der Preis kann noch nicht genau be- 
ftimmt werden» wird aber fo- billig als möglich feyn. 
Bayreuth, d. 10 Febr. 1789»

Joh. And. Lübecks Erben 
Hofbuchhandlung.

Den Freunden der Englifchen Litteratur überhaupt, ■ 
als auch jnfonderheit denepjenigen, di«? mich SU mehre- 
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renmalen an die Fortfetzung des Englifck-geGgvaißEißchcn 
Leßebuchs erinnert haben, mufs ich zur Nachricht Tagen, 
dafs von Seiten meiner fowohl, als auch der Verlagshand
lung, der gute HGIle vorhanden gewefen ift, einen neuen 
Theil des gedachten Werks zur nächften Oftermeffe d. J. 
zu liefern; dafs aber unverfeheneHindernifse es uns auch 
diesmal unmöglich gemacht haben. Uebrigens glaube ich. 
nunmehr zur Mich. Mefse 1789 die Fortfetzung mit völli
ger Gewifsheit verfprechen zu können. Defsau d. 22ten 
Merz 1789.

J. M. F. Schulze.

In der J. G. Fleifcherfchen, Buchhandlung zu Frank
furt am Mayn, erfcheint zur künftigen Jubiiatemeffe:

Briefe über die Gefetzgebung überhaupt, und über den 
Entwurf des Preufifchen Gefetzbuchs insbefondere, 
von ßß. G. Schlößer, in §. ■

Auszug aus L. Eulers vollftändigen Anleitung zur Al
gebra; mit einigen Erläuterungen und Vermehrun
gen herausgegeben von Joh. jac. Ebert 2 Bände in 
gr. 8.

Ferner veranftaltet obige Handlung eine Deutfehe Ue- 
berfetzung von folgendem, erft kürzlich in England neu 
herausgekommenem, Werke:

Rowley 011 the female, nervous, hyfterical and other di- 
forders 8«

In der Heroldfchen Buchhandlung in Hamburg, wie 
auch in den vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands 
find folgende Bücher ,zu haben :

Hamburgifches Kochbuch, oder vollftändige Anweifung 
zum Kochen, infonderheit für Hausfrauen in Ham
burg und Niederfachfen. 1 Rthlr. 16 gr.

cL F. Krebels vornehmfte Europäifche Reifen»' wie fol
che auf eine nützliche und bequeme Weife anzuftex- 
len find, mit Anweifung der gewöhnlichftep Poft- 
und Reiferouten, der merkwürdigften Oerter, derer 
Sehenswürdigkeiten, Munzforten, Reifekolten u. f. W» 
4 Theile, m. Landkarten. 2 Rthlr.

C. D. Ebelings vermifchte Auffatze in Englifcher Profe, 
hauptfächlich zum Belten derer, welche diefe Sprache 
in Rückficht auf bürgerliche Gefchäfte erlernen wol
len. 20 gr.

Dießelben in franzöfifcher Sprache. 20 gr.
Dießelben in Italienifcher Sprache. 12 gr.
Dießelben in holländifcher Sprache gefammlet von F

Lange. I Rthlr.
A. Engelbrechts Hambargifche Waarenberechnungen 

oder Sammlung wichtiger und ausführlicher Calcula- 
tionen verfchiedener von andern Handelsplätzen nach 
Hamburg gesandten und von. Hamburg nach andern 
Orten verfchickten Waaren, 2 Theile. 2 Rthlr? 8 gr. 

Efopp en belle humeur ou Pelite des Fables d'Efope, 
de Phedre, de Philelphe, de Pilpai et de la Motte^p* 
Ch. Moinw, deutfehund franzöf. mit ioo eingedruck
ten Kupfern. 1 Rthlr.

Das neue königl. VHombre auch wie Quadrille» Cin- 
quille^ Wfverfy» Triktrak, Trifett» Tarok, 

Kn ' Whift,



3^7 -S“

Whift, Bofton und Patience gründlich zu fpielen find, 
wobey nebft andern Spielen das Hilliard- Pielkentä
fel - Schach - und Ballfpiel > das Verkehren im Bret, 
u. f. w. deutlich b’efchrieben und erkläret werden. 
12 gr.

Die Erwartung des franzöfifchen Publikums war fchon 
lange auf ein Werk gerichtet, dem fowohl der Name fei
nes berühmten Verfaffers, des Hn. Abbe Barthelemy, Pen- 
fionairs der königl. Acad. der. Infchriften, als die Zeit 
und Mühe, die er darauf verwände hat, mit Recht die 
günftigfte Aufnahme verfprechen konnten. Jetzt nach 
32' jähriger Arbeit ift endlich diefes Werk erfchienen, 
worinn der H. V. eine Befchreibung vop Griechenland 
in feinem blühendften Zeitalter, fowohl in Rückficht auf 
Staatsverfaffung, als Sitten, Religion, Künfie undWiflen- 
fchaften zu geben gefucht hat; und zwar auf eine, fich 
vor andern ähnlichen W erken dadurch auszeichnende Art, 
dafs er, ohne Nachtheil der Genauigkeit und Gründlich
keit, dem Werke eine folehe Einkleidung gab, dafs es 
nicht blofs Nahrung für den Gelehrten , fondern für das 
lefende Publicum überhaupt enthielte, indem er nemlich 
feine ganze Erzählung in eine Reifebefchreibung durch 
das alte Griechenland, in einem der intereffantefien Zeit- 
puncte, einkleidete. Anacharfis, ein junger Scythe, und 
Abkömmling und Namensgenannter des berühmten Ge- 
fetzgebers diefer Nation , durchreifst Griechenland und 
die Infeln des Aegeifchen Meers , und giebt von allem 
was erfieht, feinen Freunden Nachricht. Die Zeit fei
nes Aufenthalts dafelbft ift in die letzten dreyfsig Jahre 
vor dem Siege Philipps über die Griechen bey Cheronea 
gefetzt, als bekanntlich fowohl der politifche als litterari- 
fche Zuftand diefes Landes die gröfsten Revolutionen er
litt. .Dies ift die allgemeine Idee diefes merkwürdigen 
Werks, unter dem Titel: Voyage du jeune Anacharfis en 
Grece , dans le niilien du quatrieme fiecle avant l' Ere vulgaire, 
4 Bände. Damit ja der Deutlichkeit nichts abgehe, hat 
der Verfaßter alle erforderlichen Karten, Grundriffe, und 
felbft Ausfichten nach den neueften Nachrichten und Zeich
nungen von Augenzeugen berichtigt, beygefügt.

Wir fchmeicheln uns, dafs auch eine blofse Ueber- 
fetzung diefes W erks den Beyfall des Publikums nicht ver-- 
fehlen würde; allein die neuern Unterfuchungen deut- 
ich^r Gelehrten, die dem franzöfifchen Schriftfteller unbe
kannt waren, haben über eine Menge Gegenftände , die 
in der Reife felber vorkommen, ein neues Licht verbrei
tet. Wo diefes der Fall ift, werden wir fuchen durch 
berichtigende. Anmerkungen alles das zu erfetzen, was dem 
franzöfifchen Werke an Genauigkeit abgehen mochte. 
Zugleich hat es unfer gemeinfchaftlicher Freund und Leh
rer, der Herr Hofrath Heyne» übernommen, eine kurze 
Einleitung dem Werke vorzufetzen, welche einige Be
richtigungen der Ideen des H. V. befonders in der Fabel
zeit enthalten wird.

W'ir behalten es uns vor, noch vor der Erfcheinung 
der Ueberfetzung eine genauere Anzeige über die innere 
Einrichtung dem Publikum vorzulegen.

Göttingen den 21 März 175p,
Prof, Tychfen. Prof. Heeren.
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Die neue Hof- und Akademifche Buchhandlung in 
Mannheim hat von der

Pharmacopoeia Collegii regalis Medicorum Londinenfis. 
8- i?88.

eine Parthie käuflich an fich gebracht, und wird folehe zur 
Jubilatemeffe wie ntren übrigen Verlag den Herrn Buch
händlern verrechnen. Auch wird bis dahin in ihrem Ver
lag ferner fertig werden ;

Pubi. Terentii afri Comoediae fex, noviff. et accurate 
ad optimas editiones recognitae- g.

J. J. Hemmers Verhaltungsregeln, wenn man fich zur
• Gewitterzeit in keinem bewafneten Gebäude befindet, 

mit einer Kupfertafel. §•
' Gefchichte der öffentlichen Sammlungen der Churpfäl- 

zifchen Staatswirthfchafis Hohen Schule in Heidel
berg, von D. G. A. Suckow, gr. 8.

Beantwortung des Proinemoria in Betreff der Nuntiatu
ren, nach dem Alterthum, Concordaten, Kaiferl. 
Wahlcapirulation und Herkommen, g.

Meine Gedanken über die gründliche Entwicklung der 
Difpens-und Nuntiatur-Streitigkeiten etc. 4.

Die entlarvte Verleumdung des Verfaffers des We'rk- 
chens, genannt, das uujuftitizirliche betragen des 
Herrn Cäfar Zoglio, Nuntius in München.

Der Clavierauszug der Oper Iphigenie en Tauridc, dem 
vollendetfien Meiiterwerk des groisen Gluk, wird in 
14 Tagen mit franzöfifchen. Text 30 Bogen ftark bey mir 
fertig. So viel Fleifs ich auf die Möglichkeit eines guten 
Clavierauszuges gewandt habe, eben folehe Aufmerkfam- 
keit habe ich auf das äufsere gehabt. Den Subfcribenten 
verfprach ich den Bogen zu 2 gr. zu liefern, und dafs 
das Werk höchftens 2 Rthlr. koften füllte. Ich thue aber 
noch mehr, und liefre 30 Bogen für 2 Rthlr. Alle die 
für mich Subfcription geiammlet, erfuche ich für jedes 
Exemplar 2 Rthlr. pofifrey einzufenden , wogegen aisdenn 
die Exemplare fögleich erfolgen follen. Wer drey Exem
plare nimmt, erhält dgs 4te gratis. Das Werk ift im Dis
cant und Violinfchlüffel gedruckt, ich bitte alfo, genau 
bey der Beftellung anzuzeigen, in welchem Schlüffel ich 
die Exemplare iiberfenden foll. Der bereits darauf ge
druckte Preis ift 2 Rthlr. 12 gr. Bis zu E^sde der Leip
ziger Oftermeffe oder Ende May, aber will ich den Sub- 
feriptionapreifs zu 2 Rthlr. noch gelten laßen, und kann 
die Oper entweder in Berlin aus meiner Handlung ver- 
fchrieben werden, oder auch während derMeffe in Leipzig 
ifi meiner Niederlage dafelbft am alten Neumarkt dicht 
neben dem Breitkopffchen Haufe beim Bäcker Hübner 
durch irgend jemand, der die Leipziger Meile bereifet, ge
kauft oder verfchrieben werden.

Berlin den 21 teil März 178p-
* Der Mufikhändler

Rellftab.

In der Vierlingifchen Buchhandlung zu Hof ift die 
neue verbefferte Auflage von dem erften Band der Briefe 
zur Bildung des Landpredigers fertig worden und in al
len Buchhandlungen um i Thaler zu haben.
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Sonnabends den 4ten April 1789.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

A wiew of Ancient Hiftory; including the Progreß of Lite- 
rciture and the Fine Arts. By W. Rutherford, D. D. 
Mafter of the Academy at Uxbridge. Vol- I. 8- 7 
Boards Murray. 1788-
erfchiedne neue Schriftfteller haben es fchon ver
flicht» intereflante L’eberfichten alter Begebenheiten,

Sitten, und Meynungen zu geben, und die daraus ge
zognen Bemerkungen auf Gefchichte anzuwenden. Unfer 
Verf. ift fehr glücklich darinn, und verbindet die Erzäh
lung der Begebenheiten fehr fch irffinnig mit den Fortfchrit- 
teu der Regierungsformen, Religion, Wiffenfchaften, Kün- 
fte, Sitten und Gewohnheiten jedes Landes. — Der erfte 
Band enthält Gefchichte von Aegypten. Affyrien, Perfien, 
Phönizien, Judäa, und Griechenland bis zu Ende des er- 
Iten Perfifchen Kriegs. QMonthly Review &an. 178SO

Cronftedts Mineralogie ift aus dem ’SchWedifchen von J.
Hyacinth de Magellan bey Dilly 1788- neu überfetzt, und 
mit vielen Anmerkungen bereichert, die zum Theil 
von ihm felbft, zum Theil aus den beften Englifchen 
Schriftftellern genommen.

QM. R. Jan. I789Ö

The Works of Nathanael Lardner, D. D. Containing Cre- 
dibility of the Gofpel Hiftory, Jewifh and Heathen Te- 
ftimonies; Hiftory of Herefics ; and his Sermons and 
Tracts, with general Chronological Tables and copious In
dexes. To the firfi Volume is ‘prefixed the Life of the 
Anthor by Andrew Kippis, D. D, F. R. S. and S. A. 
in 12 Vols. 8- Price to Subfcribers 3 !• 3 f« in Boards 
Johnfon X788*

Der Verf. war zu feiner Zeit einer der berühmteften 
Englifchen Theologen. — In diefer Sammlung ift außer 
dem Leben des Verf. von Kippis nichts neues, diefe Le- 
bensbefchreibung ift ein fchätzbürer Beytrag zur britti- 
fchen Biographie, wenn fie gleich für Liebhaber von 
Anekdoten nichts intereffaiites enthielt. Angehängt 
find noch verfchiedene Briefe an berühmte Engi. Theolo
gen über erhebliche Gegeuftande.

QM. R, Jan, ifgp.)

NACHRICHTEN.

The Amicable Quixote ; or the Enthußctfm of Friendfhip. 12. 
4 Vols. 10 f. fe ved. Walter i7£g.

Manche Charakterfchilderungen in diefem W’erk find 
voll Scharffirtn und Meiifcherikenntmfs, es fehlt auch 
nicht an Humor- Doch find auch manche Situationen 
fehr unnatürlich, und verfchiedene Charakter mchrKarri- 
katuren > als nach dem Leben gezeichnet.

QM. R. Jem. i^cy.J

The Poetry of Anna Matilda. Containing a Tale for Ject- 
loufy, the Funeral, he. Correfpondance with Della Crufca , 
and ftreval other poetical Pieces. To which are added Re- 
colleelions, printed from an Original Mamfcript, writteu 
by General Sir. Will. Walter. 12. 3 f, £ d. fewed. 
Bell Q88-

Diefe Gedichte waren fchon vorher gedruckt, ein ein
ziges ausgenommen. Die Verf. liefs fie nur wieder ab
drucken, um ihren Namen mit dem ihrer Freundin Della 
Crufca noch näher zu verbinden. Ihr Talent ift bekannt. 
fS. die Anzeige von der Poetry of the World. Intelligenz
blatt N. 28«} QM. R, Jan. 1789.)

Am I not a Man and a Brother ? With all Humility addreßed 
to the Britifh Legislature. 8. 1 f. 6 d., Payne and Son. 
1788- .

Der Verf. wünfeht die gänzliche Abfchaffung des Ne- 
gerfklavenhandels, und führt die gewöhnlichen Gründe 
dafür an. Seine Schrift ift lefenswerth.

QM. R. Jan.

. The Poetical Flights of Chriftopher Whirligig, Esq. Cornet 
of Horfe 4. 1 f. 6 d. Wilkie 1788.

Im Ganzen find die Stücke leicht verfificirt, aber leich
te Verfification'und Reim machen freylich noch keinen Dich
ter. Heinrich und Delia ift anJ beften geglückt, voller 
Einbildungskraft. — Der Name ift angenommen.

QM. R, Jan, 173p.)

The Fall of the Rohilias, An Hiftorical Poem. In Three 
Canto’s. 4. I f- d. Symonds.

Das Gedicht ift nicht ohne Schönheiten, deren Glanz 
aber oft durch profaifche und niedrige Phrafeologie, harte 
gcanfion, und forglofe Reime verdunkelt wird.

QM, R. Jan,
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Elegy written Ott the Author^s revlfiting\the Place of his for- 

mer Refidence. 4. 1 f. Law etc. 1788-
Der Dichter drückt mit edler Simplicität feine Ge

danken aus. Er fpricht wie wir fprechen, und fühlt wie 
wir fühlen» und daher intereflirt uns was ihn felbll in- 
terefiirt. QM. ft, Jan. 1789-}

Im M. R. Jan. 1789. find von S. 78 -8i» wieder 14. 
neue politifche Schriften angezeigr, die die gegenwärtige 
innere Staatslage von Grosbrittanien betreffen.

A Diljertation on the Influence of the Paßions npon the Bo
dy. By W. Falconer M. D. F, R. S. Being the Eßay to . 

===* «72

wlnch the Fothergillian Medal was adjnged. 8- 3 f- Boards 
Dilly. 1788.

Der Verf. fchickt einige allgemeine Regeln voraus* 
worauf die menfchliche Conftitution zu beruhen fcheint» 
und befchreibt die Wirkungen , welche wahrfcheinlich 
Leidenfchaften darauf haben. Dann wendet er dies auf 
befondre Krankheiten an, gefteht felbft, dafs es dabey 
viel Schwierigkeiten gebe, und giebt eine vortrefliche’ 
Ueberficht folcher Krankheiten. Allenthalben zeigt fich 
eine genaue Bekanntfchaft mit den bellen Schriftiteliern 
in der Metaphyfik und Medicin.

QM. R, Jan. 1^90

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem neuerlich erfchienenen Buche: Eßai für la 

Seile des Ilhunines wird bald eine Ueberfetzung mit einigen 
Noten erfcheinen.

In der Braunfchweigifchen Schulbuchhandhing wer
den zur künftigen Oftermeffe folgende neue Werke er
fcheinen , und in deren Gewölbe auf der Nickelftrafse 
in Leipzig zu haben feyn :

1. A. B. C. inftructif pour appi-endre aux enfans les 
elemens de la langue frangoife avec une preface de Mr. 
Campe 8. 2. Archiv für die theor. und pract. Rechtsge- 
lehrfamkeit herausgegeb. von Theod. Hagemann und C. A, 
Günther. 3r Th. gr. 8-’ 3- Auszüge aus den clafiifchen 
franzöfifchen Schriftftellern — zur allgemeinen Schuten
cyclopädie gehörig — verfertigt von E. Ch. Trapp, heraus
gegeb. von J. H. Campe ir Th. gr. 12. 4. Väterlicher 
Rath für meine Tochter; ein Gegenftück zum Theophron 
der erwachfenern weiblichen Jugend gewidmet von J. H. 
Campe. Auf Poftpapier und Druckpapier. 5. Deffen 
Samm’ung intereffanter und durchgängig zweckmäfsig 
eingerichteter Reifebefchreibungen für die Jugend 6r Th. 
Auf Pofipapier, in Almanachformat auf Schreibpapier und 
auf Druckpapier. 6. Deffen kleine Kinderbibliothek, 
14s Bändchen,, oder der Reifen ar Theil. Neue Auflage 
12. 73 Was. vermag ein Mädchen nicht! Singfpiel in 
4 Aufzügen von G.. F. W. Großmann. Die Mufik i(l von 
C. G. Neefe 8, 8- H. Hegewitfch über die Toleranz, aus 
dem BraunfehW» Journal befonders abgedruckt 8- 9) F. 
C. A. Henkens Predigten auf alle Sonn - undFefftage durchs 
ganze Jahr;- nach deffan Tode herausgegeben 3r und letz
ter Band gr. §. 10. H. P. C. Henkens all gern .. Gefchichte 
der chriftl. Kirche nach der Zeitfolge geordnet 2r Theil 
gr. 8. ir. A. F. Hildebrands Anatomie des Menfchen ir B. 
gr. 8- I2. C. C. Hirfchfeld Handbuch der Fruchtbaumkunff. 
sr Theil 8- 13- J. F. W. Jernfalems Sammlung einiger 
Predigten. Neuefte mit einigen Predigten- vermehrte Auf
lage 2r und letzter Band gr.. 8- 14. Deffen Betrachtungen 
über die vornehmften Wahrheiten der chriftlichen Reli
gion.. 2n Bandes 3s und 4s Stück. Neue Auflage 8- 
15. ßraunfchweigifches Kochbuch für angehende Röche»

Köchinnen, Haushälterinnen und Hausmütter nebfi ei
ner Anleitung zu der einem Koche fo unentbehrlichen 
Wiffenfchaft des innern Haushalts 8 t6- Lykurgs Rede 
wider Leokrates. KeCenfirt und mit Anmerkungen zum 
Gebrauch der Schulen herausgegeben von J. M. A. Schul
ze. 8- 17* Effai hiftorique für Part de la guerre pendant 
la guerre de 30 ans par J. Mauvillon ade Edit, revue et 
augm. 8- Commentatio de natura atque indole oratio- 
nis montanae et de nonnullis hujus orationis explicandae 
praeceptis ; autore D. J. Pott. 4. 19. von Braun vollfiän- 
diges Braunfchweig Lüneburgifches Siegelcabinet, heraus
gegeben und mit Anmerk, und des Verfaffers Lebenslauf 
begleitet von J. A. Renier. 20. J. A. Remers Tabellen 
zur Aufbewahrung der wichtigfien ftatiftifchen Verände
rungen in den vornehmfien europäifchen Staaten ;te Ta
belle 2te Hälfte fol. 2(. allgemeine Kevifion des gefamm- 
ten Schul-und Erziehungswefens von einer Gefellfchaft 
practifcher Erzieher. Herausgegeben von J. H. Campe 
XHter 1’heil 8- Derfelbe unter den Titel: Emil oder über 
die Erziehung von J. J. R.h^uh. Aus dem franzöf. über
fetzt von. (. F. Qramer mit erläuiernden, betiirnmenden 
und berichtigenden Anmerkungen der Gefellfchaft der 
Reviforen ir Theil 8. 22. C. Chr. Trapp über den Unter- 
richt in Sprachen; aus dem Revifionswerke befonders ab
gedruckt. 8- 23. Dellen Debatten, Beobachtungen und
Verfgche ites Heft gr. 8- 24. A. F.von Celthem Gedankan 
über die Bildung des Bafalts und die vormalige Befchaffen- 
heit der Gebürge in. Deutfchiand, Neue verbefferte Aufla
ge gr. 8-

Da in einigen auswärtigen Journalen eine Ausgabe 
des Stobacus durch H. M. Schow angekündigt worden, U11(j 
man daher,, wie ich höre, hat zweifeln wollen, ob die 
von mir angekündigte Ausgabe nicht würde unterbleiben 
müffen, fo kann ich das Publikum verfichern, dafs die 
Unternehmung des H. KL Schow mit der meinigen nichts 
gemein hat, und ihr daher auch keine Hinderniffe in den 
Weg legt. Sie ertfreckt fich bmis auf das Fiorileginm jenes 
Schriftfiellers , da Hingegen meine Ausgabe, meinem Ver- 
fprechen gemäfs , die- Eclogas phyficas und Eilucas deffelben 
enthalten w’ird. Der Umfang des Werks, und meine 
Academifchen Arbeiten, die unmittelbar nach der Zurück

kunft
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kuuft von meinen Reifen ihren Anfang nahmen, haben 
mich verhindert, daffelbe fchon jetzt zu vollenden; gewifs 
aber werde ich nicht eine Arbeit aufgeben, die fchon zur 
Ha t <■ gethan ift, und wozu ich mir die Hülfsmittel aus 
den entfernteften Bibliotheken habe fammeln muffen. —1 
Dafs H. M. Scnow für das Florilegium füllte viel in der Va
ticana gefunden haben, daran zweifle ich, fo weit ich 
diefe Bibliothek kenne.

Göttingen den 27 März 1789«
. Prof. Heeren.

Auf der nachflen Jubilate Neffe 1789 in Leipzig ift in 
allen Buchhandlungen zu finden:

l) Nicolai, Gedike, und Biefter, in gefälligen Portio
nen dem Publikum vorgef-tzt gr. 8vo 1. 2. 3te und 
4te Portion. 18 gr.

2) Etwas zur Erläuterung der Starck’fchen Sache in' 
Bezug auf den Aufenthalt in Kurland. Berlin. i> gr.

3) Aeltere und Neuere Biblifche Gefchichte. Ein Lefe- 
buch für angehende Christen, zur Anrichtung, und 
Beförderung ihres Glaubens, an Gott, Vorfehung, 
und geoffenbarte Religion. Svo ä 8 gr.

Im Verlag der Auguft Myliufifchen Buchhandlung zu 
Berlin erfcheinen in bevorftehender Leipziger Oftermeffe 
nachftehende neue Artikel r

Bahrdts analytische Erklärung aller apoftolifchen Briefe 
etc. 3r u. letzter Band. 8»

Gedickens franzöfifches Lefebuch, 3te mit einer Gram
matik von 3 Bogen hark vermehrte Auflage, 8-

— franzöfifche Grammatik,, befonders für die Befitzer 
der vorherg, Auflage-

Hermbftädts Bibliothek der phyficalifch-chemifchen Li
teratur ; 2 Bandes 2? Stück, gr. 8-

Moritz Magazin zur Erfahrungsfeelenkunde r 7 Bandes 
is 2s Stück, gr

Pyls Auffätze und Beobachtungen aus der gerichtlichen 
Arzneywiffenfchaft. 6te Sammlung, gr. 8»

R.ahtmauns Predigten für die Jugend mit Hrn. Abt Re- 
few’tz Vorrede. 8»

Sammlung der beften und neueften Reifebefchreibun- 
gen in einem ausführl. Auszüge. 291- Band, gr. 8»

Reitemeier über Regentfchaft in fouverainen und ab
hängigen Staaten. 8-

Schröckhs allgemeine Biographie. 7r Theil, gr. 8.

In der nächften Oftermeffe 1759 erscheint und'wird in 
allen Buchhandlungen 2,11 haben feyn:’

J. \V. Becher minerälogifche Befchreibung derOranien- 
Naffauifchen Lande, nebft einer Gefchichte des Hüt
ten - und Hammer Bautfefen im Siegenfchen mit 
Charte u. Kupfern, gr. 8- -• Bdilr. iz gr.

ßurferius von Kanilfeld Anleitung zur Kenntnifs und 
Heilung der Ausfchlagskrankheiten. gr- 8- 1 Rthlr..

Neue militärifche Bibliothek, ir 'I hl. 8- 20 gr’.
Herwigs mmeralogifche Briefe und einer A><weifung zum

Hütten^ und Hammerwefen, m. K. 8- io.
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Ledderhofe, C. WJ,-kleine juriftifche Schriften. 3rTh. 
gr. 8- 20 gr.

Magazin für Ingenieur und Artilleriften. Xlr Band mit 
Kupfern, herausgegeben von Hrn. geh. R. Boehm. 8. 
1 Rthlr.

Pfeiffer, J. J., Anweisung zur treuen Führung des Pre
digtamts. gr. 8- 1 Rthlr.

Predigten über die ganze chriftliche Moral aus den Wer
ken der beften Redner, 5r Band. gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

Religionsbegebenheiten, die neueften, mit Anmerkun
gen, Xllr Jahrgang, oder de 17S9 I"4S Stück. Sie 
Werden fortgefetzt und find aufser den Buchhandlun
gen jeden Monat auch auf allen Kaiferl. Poftämtern 
zu haben.

Robert, D. C. W., kleine juriftifche Schriften aus dem 
pofitiven und Staatsrecht. 8- 12 gr.

J. L. Zimmermann Commentatio de vi ätque fenfir 
phrafeos N. Teflamenti etc.- 8' 4 gr»

Herr D. Hermbftädt in Berlin kündigt dem gelehrten 
Publikum des berühmten Naturforfcher und Chemiften 
Scheele s hinterlaßene phyfich - chemifche Arbeiten, in 
chronologifcher Ordnung bearbeitet, und mit wichtigen 
Zufätzen bereichert, in einer teutfchen Ueberfetzung an. 
Das ganze' Werk wird aus drey mäfsigen Octavbändchen, 
jeder zu iö Bogen , beftehen, und der ite Band in künf
tiger Michaelismeffe im Verlag der Auguft Myliufifchen 
Buchhandlung fauber gedruckt erfcheinen»

Da' unterfchiedene Freunde der edlen Gartenkunff 
fchrifrliok begehrt haben zu wiffen, worinnen eigentlich die 
Sammlung derer in denen zwey Bänden, enthaltenen uwd- 
zu Paris geftochenen Kupferplaten vom Bagno beftehen,- 
welches fchätzbare' Werk erft für wenig Wochen inderli 
No. des-Intelligenz Blatts der Allgemeinen Literatur Zei
tung angekündigt wurde»

So wird denenfelben nachfolgende' Aufzählung derer 
fo mannigfaltigen Gegenfiände hierdurch zur Nachricht: 
und Antwort ergebend ertheilt. Wobey denn derAugen- 
fchein lehrt, dafs diefes Werk ganz Original ift, und nicht 
denen fchamlofsen Elfteren’ mit geraubten Pfauenfedern 
gleicht, wie diefes in der Gallerie der Gartenkunft und 
ähnlichen Auswüchfen fo ganz der Fall ift, wo der erha
bene Verfaffer der Gartentheorie fich Blatt für Blatt ge
plündert flehet.- x

Table des deux Cahiers du Bagno*
P r e m i e r e I a r 11 e.

Le Titre, avec les armes duPrincey et töut fes or- 
nementst.

2\) Defcription detäillce du Bagno Jardin, Anglo-Fran- 
qais- Chinois ä Steinfort pres de Münfter.-

3) La Table.
4 ) Plan General avec les infcriptions analcgues etfub- 

limes.-
5) Vue de la Ville de Steinfort.-
65 La Blancherie Hollandoife.-
79 Le Jardin Francis,
8 ) Pare aus Cerfs et cheveaux fauvagee*

Vys 9} Le
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9 ) Le Corps de Garde des Grenadiers.
10 ) La Maifon du Garde en forme de Hammeau.
u) L’entre- du Bagno.
12) La Menagerie.
13 _) L’entree du grand Eerceau.
14 La Batiment Ture» ou la Mosque.
15} L’interieur ou la Coupe de la Mosque.
16) Vue de la Mosque, du Kiosque et du Palais Chinois.
17) Vue de Ja Metairie W'eflphalienne.
IS) La grande Gallerie d’ordre Jonique pour les Concerts.
19 ) Projet d’un Theacre de Verdure.
20) Coupe de la Gallerie, avec fes ornements tant en 

glaces qu’en marbrer et dorures.
2i) L Elevation du Kiosque.
22) Interieur ou Coupe du Kiosque avec fes ornements 

Gothiques.
23) Un des quatre Pavillons d’ordre Dorique.
24) La Cabane Moresque.
25} Coupe de la Gallerie für fa largeur.
26) Detail de la Grotte, et Projet d’un Labyrinthe.
27 ) Plan de l’ancien Jardin du Bagnolet.
28 ) Vue des Illuminations Chinoifes.
29) Detail de la Perfpective pour les, Illuminations.
30) Vue de la Gallerie et du Parterre d’Eau Chinols.
31) Le grand Palais Chinois, Demeuro du Seigneur.
32) Quelques Projets pourTe Bagno.
33) Interieur ou Coupe des Apartements du] Palais 

Chinois.
34]) La Rotonde, et le grand llefervoir.

Se conde Partie.
35) Le Temple Gr ec.
36} Vue des 3 differentes Entrees du Bosquet’
37} Cupidon et l’Isle des Rofes.
38) Vue de la Place Chinoife.
39) Le Salon Chinois.
40) Les Bains.
41) L’interieur ou la Coupe des Bains.
42 ) La Montagne.
43 ) Vue de L’ Arion du cote des Bains,
44) Le grand Navire d’zXrion.
45) La chute d’eau de la grande Cascade.
46 ) I.'Hermitage.
4-7) Le Temple a la Romaine.
43) Vue de la Montagne.
49 ) Vue du cote du Chapitre.
50 ) La Glaciere avec fa Coupe.
51 j La grande .Colonade.
52 ) Le Pont des Bochers.
53) Pordque de Racihes Phofphoriques.
54) Diogene dans fon Tonneau.
55) La Maifon Gothique du Fontainier.
56) Vue du grand Refervoir.
57) La grande Roue Hydraulique ä 102 Pieds de haut 

avec fon Profil.
5g) Coftume des Villagois du Comte de Steinfort.

, 59) Coftume des Hollandoifes, Munfteriennes, etFrifes.
60) Le ßelveder Egyptien ä 202 Pieds de Haut.

Diefe 60 Numern find zufammen für den fchon an
gezeigten fo billigen Preifs von drey holländifchen Duca
ti bvy mir Unterzeichneten zu bekommen; Außer die

fer bereits geftochenen Saftlftiluh^ find nöch Sftr näheren 
Vollendung diefer herrlichen und in ihrer Art feltenen 
Gartenanlage, durch den hiefigen Hofmahler wiederum 
6 Zeichnungen nach Paris zum Stich befördert worden; 
Als

a) Vue de la grande Cuifine a deux Etages en forme de 
Hameau.

&) Vue des Isles et Ponts Champetres, du Jar din A11- 
glais.

c) Vue d'unePartie du grand Lac en facedu ßelveder. 
d) Vue de la grande Cascade Sauvage.
e) Vue du jardin Anglais.
/) Vue du Jet d’eau.prcs de 100 Pieds de Haut et 14 

Pouces de grofseur.
Welche denn nächftens erfcheinen, und alsdenn der 

fchon zum voraus zu erwartende billige Preis näher be- 
ftimmt werden foll.

Steinfurt den i2ten Merz 1789.
P &c k, 

Unterauffeb er des Herrfchaftlichen Kunft- 
und Naturalien Cabinets.

II. Vermifchte Anzeigen.
Der berüchtigte Nachdrucker Goebhard in Bamberg 

hat bereits drey meiner Verlagsbücher als fein Eigen
thum ins Publikum gebracht, und fein fchändliches In- 
terefie zu meinem Schaden bewiefen. Ich veraniiahete 
daher von Gedickens franzöjifehern Lefebnchc eine ? eue mit 
einer 'Grammatik von 3 Bogen ftark vermehrte Auflage, 
die bereits die Preße verlaßen hat, und bitte alle öffentli
che und Privat-Schullehrer um gütige Unterftützung, da 
der bekannte Preis von 8 ggr. oder 3o.kr. Reichsgeld für 
18 Bogen gewifs billig ift. Das latein. und griechijche Le
febuch wird ebenfalls mit wichtigen Zufätzen und Ver
mehrungen noch in diefem Jahre erfcheinen, und den 
GÖbhjrdcifchen fehlerhaften Nachdruck ganz unbrauchbar 
machen. Berlin am 20 März 1739.

Auguft Myüusifche Buchhandlung.

Da ich die Herausgabe des Magazins zur Erfahrungs- 
feelenhunde nach meiner Zurückkunft aus Rom nun felbft 
übernommen habe; fo erfuche ich diejenigen Wahrheits
freunde, welche durch Mittheilung Ihrer Erfahrungen 
und Beobachtungen den Endzweck diefes Unternehmens 
mit befördern wollen, unter der Addrelie: an den Pro- 
feffor Moritz in Berlin > ihre Beyträge an mich einzufen- 
den. Berlin d. 15 März 1789.

Moritz.

Der Verfaffer der Schrift »Der Rechtsgelehrte als 
„Menfch etc. “ erfucht hiedurch diejenigen, welche ihn 
fernerhin mit ihren geehrteften Zulchriften gütigft beeh
ren wollen, ganz ergebenft > auf den Auffchriften ihrer 
Briefe fich untenftehender Anzeige nun zu bedienen. Mü
geln den I April i?89-

Friedrich Auguft Fritzfche, 
Gerichtsactuarius im Churf. S. Amte Mügeln 

bey Hubertsburg.
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Mittwochs den 8ten April 1789«

literarische

ff. Vorläufige Berichte von ausiändifcher 
Literatur.

Firenze» nella Stamp. Bonducciana: Ragionamento fo- 
pra un faggio della grandezza di Dio -manifejlaton datie 
fue creature ; di Fincenzlo Chiuvacci, Prete della Con 
gregazione dell Oratorio di S. Filippo Neri, 1788' 8* 
S. 245.

ies Werk ift eine Nachahmung von Bellarmins Buch, 
welches den Titel führtDe afcenfione mentis in

Deum per fcalas rerum creatarum, und in drey Theile ge
theilt. Im erften find die Werke der Natur hergezählt, 
und die GrÖfse des Schöpfers daraus erwogen; im zwey- 
ten Betrachtungen über die Einfachheit der Mittel, wel
che bey der Schöpfung angewandt worden, angeftellt; 
und im dritten die .Erhabenheit der Zwecke gezeigt, wor
auf die erfchaffenen Dinge gerichtet find. Es ift dem 
Erzbifchof von Florenz, Martini, gewidmet. QG.d.F.f

Milano, preffo Giuf. Galeazzi: Giornale de Libri nuovi 
delle piu colie Nazioni dell’Europa, g.

Dies Journal oder Wochenfchrift hat mit dem erften 
Mittwoch d. J. angefangen, und foll nicht Bücher analyfi- 
ren, fondern nur die, welche in und aufser Italien her
auskommen, neu anzeigen, wie das Journal de la Librai- 
rie zu Paris, und das Journal hebdomadaire zu Strasburg.

CG. d, F.f

Pavia, nella Stamperia di S. Salvadore: Lettera quinta 
Julia Meteorologin Elettrica del Sigr. D, Aleßdndro 
Falta. 1789. g.

Man hat diefen interefianten Brief, der auch in der 
Bibl. fifica d’Europa fteht, befonders abgedruckt. Tiefe 
Gelehrfamkeit un^ fchöne Schreibart zeichnen ihn aus. 
Bey Gelegenheit von Bertholons Werk über die Elektrici- 
tät der Meteore tragt der Verf. einige Meynungen der Al
ten vor, und fetzt einige Vermuthungen hin, die viel 
Licht auf die Gefchichte der Phyfik werfen. Er erhebt 
die Kraft und die Vortheile der Blitzableiter, und fpricht 
als unpartheyifcher und aufgeklärter Naturforfeher. Die 
wichtigen Entdeckungen des Verf. in diefem Fach find 
bekannt, und mit Recht nennt ihn daher de Luc den 
Europäifchen Franklin. fA.b.f

NACHRICHTEN.

Roma: Ignatii Roftii Commentatianes Laertianae. 1788. 
8-

Hr. Roffi beweift mit Harken Gründen die vielen Feh
ler , welche Meiboms Ausgabe des Laertius vom J. 1693 
enthält. Er verbelfert den Text und die Ueberfetzung, 
und hat mit der gröfsten Aufmerkfamkeit die vier Codd, 
des Vatikans verglichen. — Feine Kritik und eine aus
gebreitete Gelehrfamkeit zeichnen das [Werk aus. Ne
benbey wirft der Verf. auch manches Licht auf andre 
Klafliker. Eine neue Ausgabe des Laertius von unferm 
Verf. wäre fehr zu wünfchen.

Roma: M^voAoyicy rm EvxyysAtxv etc. five
Kalendarium Ecclef. Conftantinopolit. cio annorum ve- 
ftutate inftgne, primitiif e bibliotheca Romana Albano* 
rum in lucem editum, et veterum monumentorum com* 
paratione, diurnisque commentariis illuftratum, cura An
tomi Morcelli. Accedunt IP. Evang. lectiones in Cod. 
varianter. 2 Bände. 4. 1788-

Hr. Morcelli hatte manches fehr glücklich im Fach der 
fchönen Wiffenfch. gearbeitet, jetzt wagt er fich zuerft an 
theol. Gelehrfamkeit, [und auch diefer Verfuch ift fehr 
glücklich. C -4.

Obfervatiom on the three laft Folumes of the Roman Hi- 
ftory, by Ediv. Gibbon, Efq. 12. I f. 6 d. Stockdale. 
1788-

Der ungenannte Verf. critifirt Gibbons Werk flrenge, 
aber doch nicht ohne alle Billigkeit. Manche feiner Be
merkungen find gewifs richtig, er befchuldigt ihn eines 
Mangels von darftellender Ordnung, von Scharffmn des 
Ausdrucks, grammatifcher Genauigkeit, u. f. w. Dem Ge
nie und den Talenten Gibbons lafst er ihr Lob, und fügt 
hinzu, darüber könne es nur Eine Meynung geben.

(#7. R. ^Jan,

Die Anekdoten und Charakterzüge von Friedrich II 
find auch ins Engi, überfetzt. M. R. Jan. S. 85« 
art. 67' ^8-

Facunalia: Conftfting of Effays in Kerfe, on various Sub- 
jects; wi>h fome Translation!. Ey the Rev. Edward 
Daries, Leüures of Sodbury, 8» 4 f.Jewed. Robinfons. 
i?88.

Z> z Leichte
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Leichte Manier in der Erzählung, Diction, und Verft- 
fication zeichnen diefe Verfuche aus. Grofse Originalität 
findet man darinn nicht. — In diefem Bande find: Eine 
ziemlich gut gelungene Verftfication von Ofiians Temora, 
eine Ode an die Mufe, Nachahmung nach Milton, und 
«ine Befchreibung of the Comforts' of a Jail.

(>, R. &an. 1789.)

The Renitent Proflitute: ov, the Hiftory of Miß ffulia. 
Frank; written by herfelf. Scatcherd and Co. 17gg.

Diefe kleine, wahre oder erdichtete, Erzählung ift na
türlich genug entwickelt, um jedem Mädchen, was an 
Folgen denkt, hinlängliche Vorficht gegen die Abweichun
gen moralifcher Reinigkeit einzuflöffen. — Das Sujet 
felbft fcheint für weibliche Hände nicht delicac genug be
handelt ; Wenn die Mädchen aber doch einmal Romane 
lefen, kann es ihnen nützlicher feyn, wie manche fein ge- 
fchriebne Lieb'esgefchichte- {M;R. ^fan- 1^94

===£ 3Sq

II. Ehrenbe^euojunffen»
Hr. Friedrich Schulz, Verfafler von Moritz, Leopoldi

ne und andern mit fo vielem Beyfall aufgenömmenen klei
nen Romanen, hat von dem Herzoge von Sachfen-Wei
mar aus eigner Bewegung den Rathscharakter erhalten, 
und wird diefes Früher nach Paris gehen, w70 er über 
ein Jahr lang verweilen wird,

III. Beförderungen.
kJ

Der zeither an der Landesfchule zu Gotha geftande- 
ne Herr Prof, ß. H. Folgt hat den Ruf als ordentlicher 
Prof, der Mathematik auf der Akademie zu Jena erhalten 
und angenommen-

IV. Belohnungen.
Hrn. Prof. Kant in Königsberg ift fein bisheriges Ge

halt, verdoppelt worden, fo dafs es jetzt 5oo Rthlr beträgt..

L I T E R A R I S C '

I. Ankündigungen neuer Bücher.
- Bey den Buchändler Joh.. Dav. Schöps in Zittau kom- 

anen folgende Werke mit ChurfürJH. Sachs.. Privil-.gio her
aus: Demachy Handbuch für Apotheker,, aus dem. Franz.. 
überfetzt, 2. Bände, nebft einem Anhang von W-Blizard 
über die Gefahr des Kupfererztes bey pharmac; u. ehern.. 
Zubereitungen, gr. 8. Gachets Handbuch zur Heilung der 
Gicht und des Rheumatismus, nach der neueften verb.. 
Aufl. aus.dem Franz., überfetzt. 8- Ferner erfcheint bey 
fchendemfelben in kurzer Zeit: Schifbruch der Antelope an 
den Pelew-Infeln der Südfee, nebft einigen Nachrichten 
einer den Europäern bisher unbekannt gebliebenen 
Volksgattung a. d. Englifchen überf. 8« Reife nach der 
Tiirkey und nach Egypten, im Jahr 1784. a« d. Franz, 
überf. 8- Auch ift dafelbft fertig geworden: Dr. J. H. 
Pfingftens Analekten zur Naturkunde und Oekonomie für 
NaturforfcherAerzte undOekonomen- is Bändchen gr. 8* 
18 gr- Robert Robinfons Predigten über verfchiedene 
Stellen der heiligen Schrift, a- d. Englifchen überfetzt von 
H * gr. 8. I Rthlr. 12 gr- Turnbulls,' W., Urfprung und 
Alter der Luftfeuche nebft einer kurzen Ueberficht der 
älteften und neueften Heilarten diefer Krankheit, a. d- 
Engi, überf- von Dr- Michaelis gr, 8- 8" gr- C. G. Froh
bergers Erinnerungen für junge Chriften und Chriftinnen 
nach ihrem erften Abendmahlsgenuffe8. 4 gr- G. B- 
Flafchners zwanzig Lieder ve'rmifchten Innhalt; für Klavier' 
und Gefang, q. Fol. 20 gr- Magazin für die Naturge
fchichte des Menfchen,. herausg- von C- Groffe; ifteu Ban
des is 2s Stück, mit Kupfern- 8- 20 gr* Winklers, M. 
G., Unterhaltungen über Gott zur Gottesverehrung ir B- 
gr. 8- Dresd- 1 Rthlr- Sehr geheim gehaltene und. nun- 
mehro frey entdeckte experimemirte Kunftftücke, die 
fchönften und rareften Farben zu verfertigen; ingleichen 
die Vergoldung und Verfilberung, fowohl kalt, als im/

HE ANZEIGEN,

Feuer, auf Metall, Glas und Porcellain zu machen; neb/F 
vielen andern unbekannten chemifchen Experimenten, 
und geheimen Naturarbeiten, 2 Theile. Neuelte und 
durchgängig verbeü'erte und verm. Auflage gr. 8- 1 Rthlr. 
.8 gr- Adairs, J. M.,. philof. medicin. Abrifs der Natur
gefchichte des Menfchen, a.. d- Engi, überf. mit Anmerk.. 
voii D. C, F. Michaelis, gr 8- r Rthlr- Abhandlung über 
den Stein und die Gicht, worinit die Urfachem diefer bey- 
den Uebel unterfucht und ihre wahren Vorbauungs - und 
Heilmittel gezeigt werden. Nach der zweyten verb.- Aus
gabe, aus dem Engi, überfetzt, 8- 8 gr* M* C. W- Spa
tziers Sammlung geiftreicher und erbaulicher Begräbnifs 
Gefange, dr’tte verm. Aufl. 8* — Bildungsjournal für 
Frauenzimmer, zur Beförderung des Guten für beyde 
Gefchlechter, 4 Bündchen 8* 6 Rthlr. Arithmetifche Un
terhaltungen , zum Nutzen und Vergnügen für die Lieb
haber der Kechenkunft 6 Stücke 8- 18 gr* (Ift zugleich 
die Fortfetzung der arithmet. Befchäftigungen 3r Band.) 
Vermifchte Unterhaltungen in Briefen von Kindern uni 
.Kinderfreunden, mit einem muftkalifchen Stück fürs Herz 
is Heft 8- brochirt 3 gr. Mifs Sarah Trimmers Fabeln 
und Gefchichten, zum Unterricht für Kinder, in Abficht, 
auf ihre Behandlung der fThiere, a. d- Engi, überf. von 
H* 8*'-4 gr. M. S. Trimmers Unterricht zur Kenntnifs. 
der Natur und Lefen der heil. Schrift, nach den Fähig
keiten der Kinder eingerichtet, a. d. En£l. 8- 9 gr.

PJ'antaruin indigenariim et exoticarum icones ad vivum colo- 
faiae, oder Sammlung nach der Natur gewühlter Abbildun- 
gen inn-uud ausliindißher Pflanzen ? für Liebhaber und 
■Beflißene der Botanikheraitsgegeben von einer Gefell- 
fchaft Krlititer - Kenner 2 Jahrgänge oder 12 i-Ffte mit 
I20' Platten und illnminirten 'LitdVignetten 1788 - 89* 
Dann des ^ten Jahrgangs i- u,.ztes Heft mit 2o Platten 

gr-
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gr. 8* ^'eM M MocheHleittw und Rowp. Buch - und 
Knnfthändler II Rthlr. 16 gr. wird fortgefetzt.
Diefes ganz vortrefliche Werk, zu deffen ,Herausga- 

, J5e und ununterbrochener Fortfetzuug eine Gefellfchaft 
Kräuterkenner zufqmmengeftimmt hat, kann in wenig Jah
ren für die Botanik das wichtigste, prächtigfte und voll- 
ftäudigfte werden, was man in diefeni Fache aufzuweifeti 
hat; denn die Herren Herausgeber haben den rühmlichen 
Vorfatz- gefafst, zu Erleichterung der Kräuterkenntnifs, 
welche aus trocknen Befchreibungen nur fchwer, lang- 
fam und’unvollkommen erlangt wird, alle in der neuften 
Ausgabe des Linneifchen Pflanzenfyftems enthaltene Ge- 
wächfc nach und nach in nach der Natur gemalten Ab
bildungen und in gleichem Formate zu liefern. Hierdurch 
wird nicht nur Kräuterkennern felbft — da fie wohl 
nur, die wenigften inn-und ausländischen Pflanzen in der 
Natur zu fehen, Gelegenheit haben —• wenn fie diefe Ab
bildungen mit den Befchreibungen eines von Linne und 
anderer Botaniker zufammen halten , die Kenntnifs und 
Beftim.mung der Pflanzen ungemein erleichtert, fondern 
es werden dadurch auch andere Liebhaber und beflißene 
der Botanik, Aerzte, Apotheker, Oekonomen, Land- 
wirthe und alle, denen die PHanzenkenntnifs nöthig und 
nützlich ift, in den Stand gefetzt, Solche mit leichter Mühe 
und gleichfam fpielend kennen zu lernen. Wenn die 
Herausgeber mit diefen Abbildungen, ihrem Verfprechen 
gemäfs, fleifsig fortfahren, fo wird man in diefer fchö- 
nen Sammlung unter den vielen ganz neu nach der Natur 
gemahlten Pflanzen, auch all jene beyfammen haben, die 
in den neuern grofsen illumiuirten Werken, einzelnen 
Floren und Sammlungen ,, welche fich nur wenige des 
theuern Preifes wegen anfehaffen, können, enthalten find. 
Die Herausgeber laffen es fich vorzüglich angelegen feyn* 
diejenigen Pflanzen, die felbft in den neueften Werken 
fowohl in Abficht auf Zeichnung als Colorit fehlerhaft 
find, zu verbeffern, wovon man in den fertigen zwey 
Jahrg. fchon einige 20 Beweife gefunden hat. Auch die 
neueften Pflanzen, die in Linne1« Syftem noch nicht ent
halten find, kommen in diefer Sammlung vor, und find 
in der Befthreibung mit Sternchen bemerkt. Die Be
fchreibungen , fo in den Verzeichniffen über die Jahrg. 
mitgetheilet werden, find zwar kurz, aber doch für ei
nen Botaniker, der andere Hülfsbücher befftzt, hinläng
lich. Was diefe'Sammlung noch befonders empfiehlt, ift 
nebft der prächtigen und netten Malerey erfieus der,gerin
ge Preis, da in anderen Werken diefer zYrt ioo Pflanzen 
3; Rthlr. g gr., ■ hier aber bey der nemlichen Schönheit 
nur 8 Rthlr. g gr. koften , und zweytens , dafs jeder Lieb
haber diefe Abbildungen nach einem felbft beliebigen Sy
ftem in Ordnung, und die Arten eines Gefchlechts, fo 
nach und hach herauskommen, und in anderen Werken 
zerftreut, bald in grofsem, bald in kleinem Formate vor
handen find, zufammen legen, oder auch in der Folge 
dem Linneifchen Syftem beybinden laffen kann.. Man 
wüiffcht zur Verbreitung der nützlichen Pflanzenkennt- 
nifs, dafs fich viele diefe Sammlung, jedoch bey Zeiten, 
ehe folche im Preife zu hoch fteiget, anfehaffen, und die.. 
Verleger die Fortfetzung derfelben befchleunigen mögen*
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In der Schwan-und GÖtzifchen Hofbuchhandlung in 
Mannheim find erschienen :

O Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Orden 38* 
39- 4°r Heft mit ausgemahlten Kupfern gr. 4. jedes Heft 
1 Rthlr, § gr. 2) Die Abentheuer einer Nacht, einLuft- 
fpiel in 3 Aufzügen nach dem franzöfifchen gr. 8- 5 gr.

Hiftorifch-politifche Briefe, nebft dem Verfuch einer 
Gefchichte der ehemaligen Reichsftadt Maynz 8. gr- 
4) Franks, Joh. Pet. , Syftem einer vollftändigen medici- 
nifchen Polizey 4r Band gr. 8. ä 2 Rthlr. 5) Gedanken 
eines deutschen Staatsrechtsgelehrten über die Nuntiatur- 
fireitigkeiten 8-^3 gr- 0 Gefchichte der päbfllichen 
Nuntidn in Deutfchland von einem berühmten Staatsmann. 
2 Theile mit K. gr. 8- 3 Rthlr. 16 gr. 7) Janfons, D. 
Franz, Kurze Ueberficht der Theorie der Rechte, des 
PrözeiTes und der Juriftifchen Praxis, nebft einem Plan, 
wie derProzefs auf Univerfitäten gelehrt und die Kandida
ten zu wahren Praktikern gebildet werden follen. 8- a 3 gr- 
8} Joh. Georg Meufeis Mufeum für Kühftler und Kunft- 
liebhaber 4. 5. 6tes Stück gr. 8-. jedes 6 gr. 0 Mofers, 
des Freyherrn von , Patriotifches Archiv für Deutfchland. 
c»r Band mit K. gr. g. ä l Rthlr. 12 gr. 10} Offene 
Fehde, ein Luftfpiel in 3 Aufzügen gr. 8. ä 6 gr. 10 
Theodorets geheime Reden von der göttlichen hürficht, 
aus dem Griecüifchen überfetzt von J. M-beder. 8» 16 gr. 
Sodann werden nächftens die Preffe verlaffen und in be- 
vorftehender Oftermeffe ohnfehlbar zu haben - feyn : l) 
Nouveau Dictionnaire de la langue franqoife et allemande 
par Mr. Schwan Tom. II. qui contient les Lettres D—H. 
de Palphabet franjöis explique par Pallemand gr. 4 ä 
3 Rthlr. 16 gr. 2J Leben Friedrichs von Schomburg 
oder Schönburg von J. Fr. Aug. Letzner 2 Baude gr. 8- 
mit K. 3j). Scopolis, J. Ant. , Anfangsgründe der Meta- 
lurgie etc. , mit 20 Kupfertafeln gr. 4.

Den Herren Pränumeranten und Subfcribenten auf 
das Chvonicon Bar - Hebraei kann ich nunmehr die Nach
richt geben, dafs diefes Werk ganz gewifs auf der bevor- 
ftehenden Oftermeffe erfcheiwt. Der Syrifch« Text war 
fchon am Anfänge diefes Jahres ausgedruckt,, und von der 
lateinifchen Verfion iftützt auch fchon der<allergrÖfste Theil 
fertig. Das Ganze wird nur wenige. Bogen über die He
ben Alphabete, wie man anfangs ausgerechnet hatte, be
tragen. Damit das Buth in den ordentlichen Buchhandel 
komme und der Debit defle.ben* zur Beförderung der Sy- 
rifchen Literatur,, durch eine reelle Handlung beforgt 
werde, fo habe ich die ganze Auflage an den Hr. Buch
händler Adam 1riedrich Böhme in Leipzig eben itzt ver
kauft. An dielen werden fich die- Herren Praenumeran- 
ten und Subfcribenten in der Oftenneße wenden und kön
nen um fo viel mehr der Abreichung cier Exemplare ver- 
fichert feyn,. weil ich ihre Nahmen d- m U erke vordru
cken laiie. Als ich den Abmpfiaraium zu edjreii mit 
unternahm* war ich, laut meiner öffenuicnen Anzeige, ge- 
fonnen, bevor der Druck angieuge, einen gefetzten Prä- 
numeratiunstermin abzuwarten 3 adeln die Betrachtung, 
dafs bey einem Buche von fo vielen Alphabeten es beffer 
fey, keine Zeit zu verlieren, machte, dafs ich fogleich an-

Zz 2 fangen 



fangen lief«. Hierdurch gefchah es, dafs bey diefem An
fänge nur ein einziger, welches der Hr. Wagamtmann 
von .Murr war, pränumerirt hatte. Alle andere haben 
fpäter 'Theil genommen; und da es nun billig fchien, 
aueh denen die Vortheile der Pränumeration zu geftatten, 
an welche die Anzeige., wie mehrere Briefe an mich be- 
fagen, erft nach fchon verfloffenem Pränumerationstermin 
gelanget ift, zumal bey diefen Umftänden besagter Ter
min ohnedem keinen Einflufs mehr haben konnte: fo hat 
der Hr. Buchhändler Böhme fich geneigt finden laffen, ge
gen mich zu erklären, (^welches ich für die Liebhaber 
der Gefchichte und fyrifchen Literatur hierdurch in feinem 
Nahmen bekannt mache) dafs er allen denen, welche fich, 
noch in der bevorfiehenden Oftermejfe, an ihn wenden wollen, 
diefes Werk um den Pränumeration! Preis, das heifst, das Al
phabet auf Schreibpapier am Einen Thaler, den Louisd’or zu 
j Rthlr. gerechnet, geben werde. Nach der Helfe wird der 
Preis des Buches um ein Drittheil erhöhet. Hof im Bay- 
reuthifchen, den 27 Merz 1789.

M. Georg Wilhelm Kirfch.

II. Bücher fo gefucht werden.
Ift jemand entfchloffen von Enthymii Zigabeni com- 

mentario in 4 evangelia eine der folgenden Ausgaben Lo- 
vanii i544- f- Tarif. 1547. Hdo. 1602. 8. abzulaffen, der 
beliebe es gefälligft. nebft Beyfügung des Preifes zu mel
den nach Meißen an

M. Tzfchucke.

III. Vermifchte Anzeigen.
Zu Anfang d. J. erhielt ich einen aus Halle den 

4ten Dec. 1788- datirten und mit dem Nahmen Bartels 
königl. Pr., Oberamtmann (Zentralgefchäftsträger der 
Union) unterzeichneten Brief, worinn ich zum Beytritt 
der deutfehen Union eingeladen wurde ; diefem Brief war 
auch ein gedruckter halber Bogen mit der Auffchrift: 
Anhang zur Schrift Uber Aufklärung und deren Beförderungs
mittel beygelegt. Ich habe diefen Brief ganz und gar 
nicht beantwortet, natürlich alfo auch nicht den minde
ren Antheil an diefer Union genommen , und widerfpre- 
che hierdurch der fonderbaren Aiimafsung der fogenannten 
Union der. 22ger meinen Nahmen mit unter das Verzeich- 
nifs der Mitglieder derfelben zu fetzen öffentlich mit 
Recht.

: Mein verehrter Freund, der Herr Hofmedicus Wich
mann zu Hannover , dem ich über diefe faft gewaltfame 
Enroliirung fchrieb > antwortete mir , auch fein Nähme 
fey mit unter das Verzeichnifs gefetzt worden, fogar ohne 
dafs man i h n vorher einmal zum Beytritt eingeladen, 
oder er mit Jemanden derfelben darüber eine Correfpon- 
denz unterhalten habe, man gerathe nunmehr, da fo vie
le andere deutfche Männer fich öffentlich gegen ■ diefen 
Misbrauch ihrer Nahmen erklärt, durch ferneres Still- 
fchweigen gewifs in einen ihm unangenehmen Verdacht, 

wünfehe alfo dafs das Publikum auch von ihm wiße, 
Er gehöre nicht zu der Union. Zugleich etheilte mir 
mein Freund den Auftrag, dies in diefer Anzeige öffent- 

2SS2? 3$4
lieh bekannt za machen; ich thue dies mit Vergnügen 
und es freut mich herzlich, den mir fo lieben Nahmen 
meines Freundes Wichmann aus diefem Verzeichnifs öffent
lich ausftreichen und gegen die Ufurpation deffeiben hier 
proteftiren zu dürfen.

Detmold den aoten Merz 178p.
J. C. F. Scherf.

Liebe zur Wahrheit, und zu dem deutfehen Publi
kum, das man fo oft zu blenden fucht, veranlafst uns zu 
einigen Bemerkungen über die im Intelligenzblatt der 
All. Lit. Zeit. No. 3ö- $• -85- f. befindliche Ankündigung 
einer neuen deutfehen, vom Verfafler Muradgea d’Ohffon 
felbft veranftalteten Ueberfetzung des Tableau de l’empire 
Ottoman zu machen. 1) Ift es völlig ungegründet, dafs. 
die in unferm Verlag in letzter Meile mit Churf. Sächf- 
Privil. erfchienene abgekürzte Ueberfetzung das Original 
nm vieles abgekürzt habe. Herr Prof. Beck hat das Gefetz- 
buch und den Commentar darüber wörtlich, find ohne et
was wegzulaffen, überfetzt, fogar die unter dem Text be
findlichen Arabischen Worte (lateinifch gefchrieben) find 
beybehalten worden. Alle Abkürzung geht nur des Hrn. 
Muradgea Bemerkungen an, und auch in diefen ift keine 
Sache, keine Nachricht, kein wichtiger Gedanke weg
geblieben, fondern nur der weitfehweifige Stil ift zu- 
fammengezogen, und die überflüffigen Ankündigun
gen deffen, was er fagen will, find weggelaffen worden. 
Dagegen hat der Ueberfetzer einige Anmerkungen, 
Zufätze, ein Gloffarium, und Regifter beygefügt, und 
wird fich auch künftig bemühen, das Original für das 
deutfche Publikum zn vervollftändigen. 2.) Die zu Bay
reuth ( nicht in Aufpach) angekündigte Ueberfetzung des 
ganzen Werks mit Churf. Sächf. Priv. ift noch bis itzt 
nicht erlchienen. 3.) Wir werden die folgenden Theile 
unferer Ueberfetzung fo zu befchleunigen fuchen, dafs, 
wenn auch der neue deutfche Band nicht gleich einen Mo
nat nach dem Original erfcheint, er doch wenigftens die 
nächfte Mefse nach der Bekanntmachung des Originals her
auskommt, unbefchadet der auf die Ueberfetzung zu wen
denden Sorgfalt. 4) Muffen wir das Publikum benach
richtigen , dafs 2 Bände der neuen franz. Octarausgabe, 
und alfo auch der angekündigten deutfehen Ueberfetzung 
nicht mehr als einen Band der Folioausgabe des Originals 
und alfo einen Grofsoctavband unferer Ueberf. ausmachen. 
Jene 2 Bände follen ungefähr 4 Rthlr. koften; unfer er- 
fter Band koftet 2 Rthlr. 4 gr. 5 ) Auch wir haben die 
wefentlichften Kupfer, ohne Aufwand zu fcheuen, fchon 
nachftechen laffen. Bey dem erften B. befinden fich die 
beiden Chronol. und Genealog, grofsen Tabellen in Kup
fer geftochen, die Abbildungen von allen Stellungen beym 
Gebet, und die Probe arab. Schriftarten (4. Kupfer), und 
noch eine Titelvignette, welche eine türkifche Bibliothek 
darftellt. Auch künftig wird das Publikum bey unferer 
Ueberfetzung die vorzfi^ichfien Kupfer in*fehr genauen 
Nachftichen erhalten. Leipzig d. 28ten Merz. 1789.

\\ e i d m a n n i f c h e Buchhandlung.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

ä Belgrade et fe trouve ä Paris: Almanach de Fincen- 
n&!, ou le Gentil Sortier,, pour l'annee ^39- 111 8- 
ie Idee des Almanachs ift hiftorifch > es ift ein Zau
brer, der die Monate reden läfst. Sie geliehen alle»

was fie gescheutes und thörichtes gethan haben, und das 
giebt zu vielen beiffenden Einfällen Gelegenheit.

QM. de Fr.)

Oeuvres complettes d'Homere, tradußion nouvelle par M.
Gin, Confeiller au Grand Confeil. Tome III. et IV. Je
der Band in 8« 6 liv.

Diefe beiden Bände befchlieflen die Iliade.
L M. d. F. )

1 Paris, chez Royez : La Nobleffe confideree fous fes di
vers rapports deins les Ajfemblees generales de la Na
tion etc. par M. Cherin. Prix $ liv. in g.

Das Werk ift in zwey Theile getheilt, der erfie ent
hält Bemerkungen über den Adel auf den Reichsverfamm- 
lungen, der zweyte handelt von den Acten der drey Stän
de , die auf den Nationaltagen gehalten worden > für und 
gegen den Adel. Maq hat viel in den Bibliotheken dar
über nachgefucht, und der Verf. hat auch fonft nützliche 
Unterfuchungen angeftellt. QM. d. Fr.)

ä Paris, chez la veuve Duchefne: Almanac^ Litteraire, 
ou Etrennes d’Apollon, pour l'annee par M. d'A- 
quin de Chateau - Lyon. Preis I liv. /6 f.

Enthält Anekdoten und Bonmots, Gedichte von Mar- 
montel, Büu de Sainmore, Ximenez, Le Mierre, Vigee, 
de Fulvy, de St. Peravy, Sabatier de Cavaillon, Bret, Leo
nard» Marechal etc. Jvön ’lhomas, Dorat, Voltaire etc. 
Ferner: abwechfelnde Artikel von litterarifchen Bemer
kungen u- f* w., und endlich eine Notitz von den vor- 
nehmften 'Werken, die 1788 herausgekommen find.

Q M. d. Fr.)

A Paris > chez Belin : Traite des Bandages Hermaires» 
par M. fjuville, Chirurgien Herniaire. I Vol. in 12.

Der Verf. geht die chirurgifchen Operationen, die An
wendung kauftifcher Mittel» Gebrauch der Wafier und

NACHRICHTEN./
Tränke durch, und halt fie für unzulänglich. Nur Ban
dagen können helfen. 4° Jahre lang hat er fich mit ihrer 
Vervollkommnung befchaftigt, alles theilt er dem Publi
kum mit Auch die Entdeckungen, der beruhmteften Chi
rurgen unterfucht er, und beschreibt alsdenn alle fnftru- 
mente. Einige hat er felbft erfunden. — 14 wohlgeftoch- 
ne Kupfer erläutern das Werk. Q M. d. Fr. )

ä Londres , et fe trouve 3 Paris, chez Bailly: Six Se
ma ines de la vie du Chev. de Faublas, pour fervir do 
fuite a la prem. Annee. 2 Vol, in 12.

Man findet auch hier wie in der prem. Annee viel Ein-, 
bildungskraft, Kenntuifs des menfchlichen Herzens, und 
Eleganz der Schreibart. — Faublas ift jetzt verheirathet. 
aber nicht klüger, feine Frau wird ihm entführt, mit vie
ler Hitze fodert er fie wieder, hat aber nachher lautet 
neue Liebesgefchichten, u. f. w. QM. d. Fr.)

ä Chartres : Plaidoyers litteraires, Panegyriques, et Orcti- 
fons Funebres, par M. le ßoueq, Doyen de St. Andr^, 
2 Vol. in 12.

Enthält fekon bekannte mit Beyfall aufgenommeneStü- 
cke, die jetzt zum erftenmal gefammelt find.

Q M. d. Fr. )

ä Paris, chez Onfroy : Principes du Droit Canonique uni- 
verfel, pär M. Lucet t Avocat - Confultant, Vol. in 4. 
15 Liv.

In fehr methodifcher Ordnung find hier vorgetragen : 
die Fundamentalfätze des allgemeinen Canonifchen Hechts 
nach Efpens Syftem, die Gefetze und Gebräuche der 
Franzöfifchen Kirche, die Rechtsverwaltung der Gerichts
höfe nach diefen Gefetzen und Gebrauchen, und eine 
Chronologifche Sammlung von Edicten u. f. w., die feie 
den Ausg. von Gericourt und Lacombe bis zum 1 April 
v. J. erfchienen find. d. Fr.)

ä Paris, chez Knapen et fils : Etrennes de Mnemofyne, 
ou EecueiL d’£pigra,nmes et de Contes en Fers > pour 
l'annee 178?- Prix 1 4- f. fr. de port.

Erfcheinen jetzt zum zweytenmal. Manche berühmte 
franzöfifche Schriftfteller haben Beyträge dazu, geliefert.

QM. d. F.)

ä Paris» chez Debare Paine: La vie de l'homme efpe- 
ctee et defendue dans fes derniirs momens, ou fnjiru-
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ftion für les Joint qu'on doit attx tnovlt, et d ceux qui 
paroijfent l'^tre ; Jur les funerailles et les Jepultures. 8. 

Der Verf. M. Thiery, Docteur de la Faculte, har. fehr 
gründlich manche traurige Fälle diefer Art vorgeiteilt.

{M.deFr.J
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ä Touloufe, chez Mahavit: Hiflotre et Memolres de l'A- 
cad. Royale des Sciences» Infcriptions et Belles • Lettret 
de Tuloufe.

Enthalten manche intereffante Abhandlungen» deren 
Titel wir aber hier nicht herfeuen können. (flhd. F.f

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Noch find in den über die landwirtfchhaftliche Po- 

lizey ans Licht getretenen Schriften nur einzelne Theile 
diefer Wiffenfchaft fo bearbeitet, dafs man die Vortheile 
der empfohlnen Anhalten vor andern gewöhnlichen Ein
richtungen därgeftellt, das Verfahren bey Einführung der- 
felben und Hinwegfchaffung der Hindernifse befchrieben, 
lind die Unterfuchung der einzelnen detaillirten Stücke 
darinnen findet. Die meiden Abhandlungen in diefem 
Wiflenfchaftlichen Fache find überdies voluminöfen Wer
ken einverleibt, ein Umftand, der diefes Studium be
trächtlich vertheuert.

Insbefondere enthalten fo manche Landesverordnun
gen einen überaus reichhaltigen Schaz folcher Einrichtun
gen , die ihrer Gemeinnützigkeit wegen eine mehr ausge
breitete Anwendung verdienen.

Es ift daher gewifs kein fruchtlofes Unternehmen» 
das allgemein PraCtifche aus dergleichen inftructiven Ge
setzen , zerftreueten Abhandlungen und hin und wieder 
gefchehenen Vorfchlägen auszuheben, und folche Haupt
grundfätze mit umftändlicher, doch in gedrängter Kürze 
verabfafsten Befchreibung der Mittel ihrer Bewerkftelli- 
gung, in fchikliche Ordnung und Verbindung zufammen 
zu ftellen.

Die Ausführung diefes Entwurfs, welcher fich auf die 
gefammte Güter - und perföhnliche Polizey über das Land
volk erftrecket, ift der Zweck eines Buches, das jetzt un
ter der Preffe ift» und davon der erfte Band zur Michae- 
lismeffe diefes Jahrs, in der Crufiusfchen Buchhandlung 
zu Leipzig, unter dem Titel:

gyftem der landwirthfchaftlichen Polizey, nach den he
ften Verordnungen und Vorfchlägen, mit nöthigen 
Rückblicken auf Teutfchlands Verfafsnng. gr. 8.

herauskommen wird.
Das ganze Werk mag fich ohngefähr auf drey Alpha

bete belaufen und fchliefst fich mit dem zweyten Bande 
der zur Oftermeffe 179° erfcheint.

Erlang den 27 Merz 1789-
v D. Joh. Philipp Frank.

Privatdocent an der Erlangifchen Univerfität.

Die Erben des verdorbenen Churfächnfchen Artil
lerie-Hauptmanns Herrn Johann Gottlieb Helke, haben 
fich entfchloffen, deffen Beyträge zur Kriegskunß und Ge- 
Jchichte des Krieges von «756 bis 1^63 mit Plans und Char
ten 6 Stücke in 4to um dies Werk gemeinnütziger zu ma
chen , es gegen haare Bezahlung von jetzt an bis zur 
Oftermeffe 1790 um die Hälfte des fojjftigen Prelfes zu 

verlaffen. Bisher kofteten alle 6 Stücke 15 Rthlr. nehm- 
lieh jedes der drey erfteren 2 Rthlr. und die drey letzte
ren jedes 3 Rthlr. nun aber wird das Ganze nicht mehr 
als 7 RthJr. 12 gr. als is bis 3.S Stück ä 1 Rthlr. und 4s 
bis 6s Stück a 1 Rthlr. 12 gr. koften und foll auch in 
einzelnen Stücken verlaffen werden. Der Werth und 
Richtigkeit diefes Werks ift zu allgemein anerkannt, als 
dafs man nöthig hätte, hier noch etwas davon zu fagen. 
Die Liebhaber» die fich diefer Buch in den feftgefetzteil 
Termin um den fo billigen Preis anfehaffen wollen, wen- 
pen fich dieferhalb an den Buchhändler Chrifiiah Gottlob 
Htljcher in Leipzig, als den alleinigen Qommiliionair.
Leipzig im Merz 1789.

Endesgefetzte Buchhandlung hat das vom Hn. Geh. 
Finanz - Secretair Hunger herausgegebene und vom Pu- 
bliko mit vielen Beyfall aufgenommene Buch: Gefchichte 
der Abgaben in Sachfen, befonders der Con f mtions - Ab
gaben, zweyte vermehrte Auflage gr. §. vom Hrn. Authore, 
die ganze Auflage käuflich an fich gebracht. Da aber ver- 
fchiednen Liebhabern die Anschaffung diefes nützlichen 
Buchs , wegen der Erhöhung des Preifses gegen der erfreu 
Auflage erfchweret worden, fo hat fich endesgefetzte 
Buchhandlung entfchloffen, zum Beften des Publikums, 
den Preifs von 16 gr. auf den wohlfeilen Preifs der er
ften Auflage von 6 gr. herabzufetzen, wofür Liebhaber 
fo dies Buch noch zu befitzen wünfehen» von dato an, 
entweder bey mir felbft, oder auch in allen Buchhand
lungen Deutfchlands, es erhalten können.

Dresden 1789.
Gerlachifche Buchhandlung.

In der Gerlachifchen 'Buchhandlung in Dresden auf 
der Schlofs - Gafse, neben Hotel de Pologne, find folgen
de neue Verlags-Artikel theils fchon fertig, theils wer
den felbige bis zur Oftermeffe die Preffe. verlaffen:

Abbildung der Churfürftlich - Sächfifchen Armee - Unifor
men illuminirt gebunden 8-

Anfchütz, M. J. C., .geiftliche Lieder, nach bekannten 
Kirchenmelodien 8-

Briefe über das fächfifche Lager bey Dresden im Jahr 
1788- von 8.... z. 8-

Kunze, M. W. P., practifche Anweifung zu richtiger 
Anwendung der Kirchen - Rechte in Chur-Sächfifchen 
Landen, befonders auf zweifelhafte und unbeftimm- 
te Fälle 8-

Langens Briefe für Kinder 2 Theile neue Auflage. 8«

Oertels



3S9 .
Oertels fechs Predigten’» verfichiednen Innhalts 2te Lie

ferung. gr g.
Ovids Verwandlungen, metrifch überfetzt. is2sBuch 8« 
Obfervatio de facerdote tempore belli haud migrante. 

8maj.
Tafchenbuch für Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde, 

oder Beyträge zur Pädagogik, nebft einem Verzeich- 
' nifs der nützlichften Erziehungsfehriften von J. W. 
Schwarz. 8.

Verfuch einer neuen Hiftor. Geographie von Kurfach
fen , und feiner Beylande 2r Th. gr. 8«

Ulichs, M. I. A. JüdifChe Gedichte aus den Büchern 
der H. Schrift gefammlet und überfetzt 8.

Fernerin C o m m i Hi o n :
Göfsels , M., Naturgefchichte und Erdbefchreibung für 

Kinder 2te vermehrte Auflage.
Magazin zur Sächfifchen Gefchichte Jahrg. 1783. i2Stü- 
x cke.

NB. Hiervon find auch noch vollftändige Jahrgänge 
von 1781- bis 1787. zu haben.

Trenks des Freyherrn v. d. » neue Art zu beten §• 
_ __ Vertheidigung feiner Lebensbefchrei- 
bung gegen den Widerlegen 8-

Die Weigel-Schneiderifche Kunfthandlung zu Nürn
berg verantialtet von nachftehenden ausländifchen Pro-, 
dukten, durch Sachverftändige Männer, deutfehe Ueber- 
fetzungen :

l) A Set of anatomical Tables, with Treatife on the 
Theorie and Practice of Midwifery, with Explanations 
and Collection of Cafes, by D. Wil. Smellie. N. Ed. 
Corr, and rev. with notes and Illuftr. by D. Hamilton, 
and 40 Plates. 8-

2) Voyage d’un Francais avec des annot. de Mr. Ber
trand. 8.

3} Hiftoire de la Moldavie et de la Valachie. 8«

Es find aus verfchiednen Oertern, die zum Theil 
genennt, zum Theil nicht genennet find, Briefe an mich 
eingelaufen, von unbenannten Verfaßern, die mich erin
nern, den Sten Theil meiner Mathematik zunl eignen Un
terricht herauszugeben, weil ich dazu in der Vorrede 
zum aten Theile Hofnung gemacht hätte. Ich würde 
längft mein Verfprechen erfüllt haben, wenn nicht viele 
Zerftreuungen , die mein Amt mit fich bringt, und die 
betrübten Zufälle, da ich alle meine Kinder durch den 
Tod verlohren habe, mich daran verhindert hätten. Ich 
gedenke aber in kurzer Zeit meine Zulage ins Werk zu 
fetzen. Es ift diefer verlangte ste Theil faft fchon ganz 
fertig, und liegt' zum Drucke bereit. Er enthält: die 
fphärifche Trigonometrie, etwas von der Anwendung die
fer Wiffenfchaffc auf die fphärifche Aftronomie, die Lehre 
von den Funaioften,- allgemeine Betrachtungen über die 
krummen Linien der zweyten Ordnung, oder die Kegel» 
fchnitte, die Kegelschnitte jeden insbefondere, und 
einige Anwendungen der Kegeifchnitte. Bis auf die be- 
foudere Bearbeitung der Hyperbel und einiger Anwen» 
düng der KegcliolüHUe ift alles fertig, Auch mit dielen 

beyden Capheln , gedenke ich auf Johannis fertig zu wer
den, und vielleicht könnte auf Michaelis, gewifs auf 
Oftern 1790 diefer Theil erfcheinen. Ich werde wenn 
ich lebe und gefund bin, gleich den vierten Theil anfan
gen , welcher einige Linien der dritten und vierten Ord
nung , ihre Verbindung mit andern, und die Differential« 
und Integral Rechnung, und was dazu gehört, nebft ei
niger Anwendung derfelben enthalten foll. Ich bin mei
nen unbekannten Gönnern und Freunden für das fchmei- 
chelhafte Lob > das fie den erften beiden Theilen in An- 
fehung ihrer Deutlichkeit beygeleget haben, äufferft ver
bunden. Ich hoffe, dafs eben diefe Deutlichkeit auch in 
diefem dritten Theile fich finden foll. Vorzüglich habe 
ich mich bemühet, fo viele Deutlichkeit, als mir möglich 
war, über die fphärifche Trigonometrie zu verbreiten, di« 
fehr oft dunkel vorgetragen wird. Dafs mein Vortrag da
durch etwas weitläuftig geworden ift, war unvermeidlich.

Holzminden an der W'efer d. 24ften Merz 1789.
J. F. Häfeler, 

Abt von Ameluiixborii,

In bevorftehender Oftermefte ift in Leipzig in det 
Montagifchen Buchhandlung zu haben:

x) Leben des Herrn Johann Jacob Wolf von Toden« 
wartt C. P. Kaiferl. und Heilen Darmftädtifchen R ths- 
der Reichsftadt Regensburg geheimen Confulentens 
und weftphälifchen Friedensgefandtens. Ein Heytrag 
zur Gefchichte des 30jährigen Kriegs. Herausgege* 
ben von A. C. Kayfer. Mit Beylagen gr. g.

Hr. Hofrath Kayfer liefert hier aus Archivalnach« 
richten das Leben eines Mannes, der zu den 
Wichtigften und merkwürdigften feines Zeitalters 
gehört. Dadurch berichtiget er* die ganz faljche 
Lebensbefchreibung, die fich vom Joh. Jacob 
Wolff im Regifterbande der Meiernfchen Actor.’ 
pac. Weftphal. befindet und löfcht die ungegrün
deten Befchuldigungen aus, womit Chemnitz und 
Pufendorf Wolfs in jeder Rückficht ehrwürdiges 
Andenken befchmitzt haben.

30 Saturn, Merkur und Herkules, drey morgenländi- 
fche Allegorien. Aus dem Franzöf. des Herrn Court 
de Gebelin überfetzt, und mit einer Vorrede beglei
tet von Adam Weishaupt, gr. g. 78<n

3) Der deutfehe Engelländer , oder Sil- John Littlemah, 
fonft genannt Johann Kleinmann. Ein deutfehes Ori- 
ginalluftfpiel in 4 Aufzügen, wcrinn nicht geheuray 
thet wird, von Dr. Geiger, §• ?89-

4} Skizzen aus dem Leben galanter Damen. Ein Bey
trag zur Kenntnifs weibl.- Karaktere und Sitten, Em
pfindungen und Kunftgrifle der vorigen Jahrhunderte 
8- 789-

5) Alexanders, Ifaak, kleine Schriften, g. Regensburg 
789.

6) Martins> Ernft Wilh., Etwas über die Weine und 
ihre Verfälfchung, g4 789.

Göttingen. Meine angekündigte Sammlung Lieder 
fürs Klavier der neuite» Gedichte, der jierni ♦ Bouiter;. 

^aa 2 wek»



wek, Giefeke CLudwig} Pfeffel, etc. etc. wird im An
fang des Aprils den Druck verlaffen; wer fich aber bis 
zur bevorfteheuden Leipziger Oftermeffe an mich wendet, 
bekommt felbige noch um den prän. Preifs, 12 gr.; her
nach nimmt die Vandenhock - Rupprechtfche Univerfitäts- 
Buchhandlung in Göttingen, wie auch die Weftphalifche 
Mufik-Niederlage in Hamburg ig gr. dafür.

Joh. Ch riftian Queck.

Bey Rudolph Gräffer und Komp, in Wien ift erfchie- 
wen:

Geographifih - and topographifches Reifebuch durch alle Staa
ten der Oeßerreichifcheit Monarchie ; nebft 'der Reiferonte 
nach Petersburg durch Polen gr. 8. 1789« Koftet I fr. 
20 kr. Rrcrrt.
Die häufigen Reifen, welche Leute aus allen Ständen 

theils aus Neigung, theils in Gefchäften jachen, haben 
fchon verfchiedene Reifebücher für die meiden Europäi- 
fchen Länder veranlafst. Ein folches Buch fehlte bis 
jetzt für den Oefterreichifchen Staat einen der gröfsten 
und merkwürdigsten unferer Zeit. Diefe Lücke füllt ge
genwärtiges Reitebuch aus» welches fo vollftändig ift, als 
es nur immer für einen folchen erften Verfuch in diefer 
Art feyn kann. Der nach einer gedrängten Befchreibung 
von Wien folgende Poftkurs durch alle Provinzen des Oefter
reichifchen Staats > zeigt die Stationen, die Zahl der Poften 
und die Summe der Meilen von einem Ort zum andern; 
nebenher ift in Geographischen und Topographischen Bemer
kungen angezeigt, was an jedem Ort und in jeder Gegend 
einem Reifenden zu wißen nöthig und nützlich feyn kann; 
Die Befchaffenheit des Erdreichs, die Gränzen der Provinzen, 
die wichtigften Lande sprodukte» Fabriken, Zahl pind Gattung 
der Einwohner, die lokalen Merkwürdigkeiten; kurz, alles 
Sehens und Bemerkenswerthe, was dem Reifenden von 
einer Pol| zur andern vorkommen kann, und ohne einen 
fqlchen gedruckten Fingerzeig in der Hand vielleicht un- 
gefehn und unbemerkt geblieben feyn würde.

Inhalt. Topographifch - politifche Befchreibung von 
Wien. Anftalten zum öffentlichen Wohl und Sicherheit 
Anftalten zum Bedürfnifs und Bequemlichkeit. Anftalten 
für Wiffenfchaften und Künfte. Bibliothek«^ und Samm
lungen. Schaufpiele. Spaziergänge. Oeffeiitl'iche Feier
lichkeiten. Preife von Lebensbedürfniffen. Anmerkungen 
für Fremde. Gegend Atm Wien. Bücher, Plane etc. — 
Poftkurs durch alle oefterreichifche Provinzen. Zahlung 
der Poftillions, Trink-und Schmiergelder, Meilen-Be
rechnung. Meilen-Meffung. Münzforten in den oefter
reichifchen Provinzen. W erth der gangbarften ausländi-

=Z== Jpj.
fchen Münzen mit dem Wiener • Kurrent verglichen. 
Weite der Wagenfpur oder des Geleifes in den Öfterreichi- 
fchen Landern. Gewichtforten. Verfchiedene Gewicht 
und Zahl-Arten. Vergleichung des Ausländergewichts 
mit dem wiener-Gewicht. Gemäfse. Vergleichung der 
Ausländer Elle mit der Wiener-Elle. Entfernung der 
vornehmften inländifchen Städte von der Hauptftadt Wien, 
nebft ihrer Volksmenge und, Benennung der Provinzen* 
worinn fie liegen. Anmerkungen für Reifende. Abgang 
und Ankunft der reitenden Poften und derPoitwägen von 
Wien. Taxordnung der mit Baarfchaft oder Geld vor- 
ftellenden Papieren befchwertea Schreiben. Rezepiffen- 
Gebühr. Taxordnung wegen Aufgabe und Abnahme der 
Briefe. Poftroute von Wien nach Petersburg. Verzeich
nis der Ortfchaften, welche in diefem Reifebuch topo
graphifch berührt werden,

II. Bücher fo zu verkaufen.
Nicephori Hieromon. catena comm. in Octateuch. et libr. 

reg. Lipf. >773. 2 HFrb. ganz neu. «8 Rthlr.
R. Sal. ben Melech michlal Gophi c. Spicil. R. Jac. Aben- 

dana. Amft. 1684. Prgb. 4 Rthlr.
Origenis in S. S. commentar. cur. D. TIuetii. Col. 1685. 

Prgb. 3 Rthlr.
Bibliotheca eccl. cura Fabricii. Hamb. 171g. Prgb. 2 Rthlr. 

. Nähere Nachricht giebt die Expedition der Allg. Liu 
Zeitung.

IIL Vermifchte Anzeigen.
Das unter den rten Oct, und töten Dec. 178g. ange. 

kündigte Werk, der bürgerliche Baumeifter, ift nun fo 
vielmal beftellt, dafs der Druck des Textes, der ftatt 20 
bis 32 Bogen, wahrscheinlich 50 Bogen betragen wird 
Oftern angefangen werden kann. Da nun der Text für 
die Herren Subfcribenten ftatt des verfprochenen gewöhn
lichen Schreibpapiers, auf Schweitzerpapier, das Riefs ä 
3 Rthlr. 6 gr. gedruckt werden foll, und von diefer Güte 
wenige Exemplare übrig gedruckt werden können, fo er- 
fuche ich hierdurch alle Liebhaber der Baukunft, fich 
lieber bald als fpäter zur Subfcripiion zu entfchlieflen 
damit das Papier zu den nöthigen Exempl. angefchaft 
werden kann, und bitte meine Herrn Correfpondenten» 
welche mir von dem Erfolg ihrer Collection noch keine 
Nachricht ertheilt haben, diefes aus gleichem Grund, fo 
bald als es möglich ift» zu thun. Gotha, den 3ten April 
1789-

Fr. Chr. Schmidt, 
Vorfteher - Amts - Verwefer,

Auf Erfuchen wird folgendes von uns mit Vergnügen eingerückt, da wir von der Nützlichkeit diefes >neuen In- 
ftituts überzeugt find:

Conditions de la Penfion de Demoifelles, que Madame d'Ofterwald tient ä IVeimar.
i3 Le nombre des penfionnaires fera fixe i 6 ou 8 tout au plus, a fin de pouvoir mieux foigner leur education et 

veiller für leur conduite.
2") Les enfans ne feront pas admis avant F äge de 10 ans
fff Le prix de la penfion par an fera 40. Lonis vieux, on 200. Rixdalers, Argent de Saxe; favoir pour nourriture, 

logement,1 chauffage, chandehe et les autres petits befoins doinestiques.
4) Madame d Ofterwald inftruira fes eleves dans toute forte d’ouvrage convenable & leur Sexe , ainfi que dans 1* 

langue Fran^oife, et comme eile ne parle que Francois, etant native de Lanfanne, les penfionaires auront un exercice 
continuel dans cette langue.

ff) Tous les autres maitres et inftructions» dont le parens ferons le choix eux memes, felon les talens de leur» 
Alles» feront payes feparement, ainfi que les autres depeuses.

6) Chaque eleve fe procurera fon propre lit, linge de toilette f et uh Couvert d’argent pour le table*
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Sonnabends den nten April 1789*

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Amfterdam, bey Allart: Hifiorie der Wiereld, door ff. 
F. Martinet. Achtfie Deel. Met Plaaten. i?87- 573 S- 
8. Preis 4 fl. 16 ft.
nthält die Gefchiehte der v. Niederlande von den 
Zeiten der Römer an bis auf das Jahr 1787 in neun

Gefprächen, nach der bekannten Manier des Verfaffers, 
und befchliefst feine Weltgefchichte.

£ Nieuwe Nederl. Bibl. D. Fill. N. 15.)

Leiden, bey Herding: Oude ffoodfehe Brieven, Samen- 
fpraken en Ferhaalen van fommige Tydgenooten der 
Aaligmakers, gevolgd naar het Hoogduitfch van ff. 
K. Pfenninger. Devde Desi. 1787- 8. 3IP S. Preis i £1. 
16 ft.

Ift eben fo lefenswerth wie die vorigen Theile.
QN. Ned. Eibl. D. FIII. N. 15.)

Campen ü. "Amfterdam, bey Chalmot u. Yntema: Z^ez- 
volg op M. Noel Chomel Algemeen Huishoudelyk Na- 
tuur- Zedekundig en Konfi Woordenbeck, door ff. A. 
de Chalmot. X Deel. Met Plaaten. 4. 420 S. Ein
zeichn. Preis 5 fl.

Enthält den Buchftaben G und noch nicht einmal ganz, 
fondern nur bis zu dem Artickel getroftKriftoffel-Kruid. 
Es werden alfo noch viele Theile .folgen. Qebendafelbft.f

Utrecht, bey Paddenburg: Fan het groote en fchoone 
in de Natuur door H. Sander Prof, te Karelsruhe. 
Tiveide Stuk hit het Hoogduitfch door ff. F. M. Az. 
1788- 8- 351 S. Preis 1 fl. 2 ft.

Begreift die Betrachtungen über viele weifen Einrich- 
tunceri in der Natur und den Verfuch einer Naturge- 
fchichte des Meers, die auch das zweyte Stück derLeipz. 
Ausgabe von 178+ ausmachen. Nur die Ueberfetzung 
könnte beffer feyn. ( N. Fad. L. oeff. D. III. N. 6.j)

Amfterdam, bey Holtrop: Brieven over het befiuur der 
Colonien Ejfeqxebo en Demeravy nevens Bylactgen. 
Fil _ \de Stuk. r 8g. 8- Preis 10 fl. 14 d.

Berr^ffen infonderhiit eien Sklavenhandel und enthal
ten viele wichtige Nachrichten über diefe Kolonien.

Fad. L. oijj. D. MI. N.

NACHRICHTEN.

Amfterdam , bey P. Conradi t Ferhandelingen van het 
■ Geneeskundig Genootfchap onder de Ainfpreuk : Ser- 

vandis Civibus. XIHde Deel. >788. 8. 359 S. Preis 
2 fl.

Sind zwey gekrönte Abhandlungen über die Frage, 
wie man beym Mangel einer Apoihek die nöthigen Heil
mittel aus Keller und Küche hernehmen könne, China, 
Opium, Stahl etc. ausgenommen. Die eine ift von Dr. 
van der Leeuw in Dortrecht, die andre vom Dr. van der 
Wacht in Rotterdam. Qebendaf. N. 8.)

Amfterdam, bey demfelben: De Beroerten in de Fereenig- 
de Niederlanden van den ffaare 1300 tot op den tegen- 
woordigen tyd. VI Deelen. 1788- gr. 8. Preis 9 fl.

Der erfte Theil erzählt die Unruhen von J. 1300 bis 
1700. Der zweyte und dritte “von 1700 — 1750. Dann 
folgt eine 30 jährige Ruhe bis QSo da der Englilche Krieg 
anfieng und der Kayfer die Niederlande mit Krieg be
drohte. Diefs und die daraus entftehenden innerlichen 
Unruhen bis zur Einrückung der Preuflifchen Truppen 
in die Niederlande erzählen die folgenden "/heile.

( Fad. L. oeff'. D. III. N. 8. )

Utrecht, bey Paddenb-urg: Ontwerp tot eene algemeene 
CharaÜerknndc. ■ Uitgegeeven door W. A. Ocker je Fred, 
te Wyk by Daurftede. 1788. 8- 162 Seiten. Preis 1 fl. 
2 ft.

Enthält die Theorie der Charakteriflik und infonder- 
heit der Charakter diefes Jahrhunderts oder der allgemei
nen Menfchheit unfrer und der eben zurückgelegten Zei
ten. ( ebendafelbft. )

Leiden, boy Honkoop: Ferhandelingen over eenige gewig- 
tige Stnkken van den Godsdienft van ff. F. ffacobi, ver- 
taald dor D. C. van Foorfi. Erfte Deel. 1738- 8.160S. 
Preis 1 fl. 2 ft.

Das Werk wird den Niederla’ndifchen Lefern fehr 
empfohlen , um fich nicht vom Strome neuer Reformato
ren hinreiflen zu lallen. (N. Ned. Bibl. D. VIII. N. 12.)

Bey demfelben: ff. ff. G. Scheller beknopte Latynfche. 
SpraakKimft. Uit het Hoogduitfch. 1788. 8- 32 2 S 
Preis 1 fl. 16 ft.

Die Ueberfetzung ift nach der dritten Ausgabe gemacht, 
und diefe Grammarik verdient vor allen in den Niedef- 
la. t'tv ■ : b’ iuc; liehen dei Vorzug. (N. Ned. E. D. 8. n. 12.

B b b Amfter-
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Amfterdam., bey de Bruyn: De Geefi der FHMmd/che 

Dichters. 1788 8- 112 Seiten, ander der Vorrede etc. 
Preis 1 0. und auf grofs Papier 1 0. 10 ft.

Enthält 1 2) eine Abhandlung über das Gefällige, an
genehme (bevallige) Naive und die Romanzen, und dann 
2-43 Proben von diefen drey Arten von Gedichten aus 
altern Niederl. Dichtern z. E. Ho oft, vorn Someren, Bru- 
mo, Luiken und andern. Es Poll fortgefetzt werden.

Qebenda/elbft. 3

Bey demselben: Bydragen tot bevordering van l&aarheid 
en Godorucht. Derde Stak. 8- »84 S. Preis 1 0. 5 ft*

Zuerft ein Gefpräch zwifchen einen Chriften und Un
gläubigen zur Vertheidigung des Chriftenthums; dann ei- 
jie Anweifung für angehende Lehrer, ihren Vortrag zur 
Beförderung der geiftlichen Erfahrung der Chriften, und 
folglich zur Erkenntnifs des Werths der chriftlichen Re
ligion einzurichten ; 3 ) über die Urfachen , warum Jefus 
gcläftert ward u. f. w. C^* Fad. L. oe/en. D. III. N.11.'/

Deventer, bey Leemhorft: Deffen over de Redekunft en 
/raaje IFeeten/chappen van Dr. H. Blair. Eerfie Desi. 
i?88. 8. 5i7 S. Preis £ 0. 10 ft.

Die Ueberfetzung ift lehr gut gerathen, und der Ue- 
berf. hat hie und da einige gute Anmerkungen beygefugt.

(ebenda/. 3

Haarlem, bey Bohn: Inleiding in de Boeken des Ouden 
‘ Perbonds door ff. D. Michaelis. Uit het Hoogduitfch 

door T. van Humelsveld etc. Eerfie Deels eerfte Stuk. 
g. 274 S. Preis 1 0. 12 ft.

Rotterdam, bey Vis: Proeve eener Gefchiedenis van hei 
Ariani/mus door ff. A. Stark. Eerfie Deel uitgegeeven 
dar P. van Hemert. 1788. 8- 396 S. Preis 1 0. 16 ft.

Amfterdam , bey Sepp: Natuurlyke en naart leeven na- 
auw keurig dekleurde afbeeldingen en be/chryvingen 
der Spooken, JPandelende Bladen, Zabelfpringhaanen 
etc. in alle vier deelen der iPaereld huysniou.de nde, be- 
/chreeven door C. Stoll Int Fran/ch en Aederduitfch. 
1788* gr. 4* Preis 4. 0.

Diefes Stück enthält nur die Spettra und Mantes die 
der Verfaffer mit dem de Geer zu der Klafie der Dermep- 
tera rechnet. Die 23 beygefugten Abbildungen find lehr 
genau ausgeführt. {N. Pad. L. oefen. D. III. N. 12.)

Eben daf. > bey P. den Hengft .• Gedichten van Pieter 
A'ieuwland. 1788. 8- 136 S. Preis 1 0. 10 ft.

IWan findet in diefer erften und letzten Sammlung in- 
Amde’rheit einige glückliche Nachahmungen von Mofchus, 
Theokrit, Anakreon, Homer, Virgil und andern. Das er- 

' iie Stück in diefer Sammlung Orion ift von der eignen 
Erfindung des Dichters, und macht ihm vorzüglich Ehre.

( ebenda/elbß.)

Haag J. du Mee: Pan de betrekking tuffchen het Geefi- 
lyke en Stofflyke, of de Gemeenfchap tuffchen de Ziel 
en het Lichaam, door E. van Swedenborg. Uit het 
Latyn cn door vergelyking inet de Franfche en Engel- 
fche vertaalingen van de Heer ei/ Peraut en Hartley. 
1788' 8- 102 $• uli^ 97 S. Voibericht. Preis 1 0*

SS» 19$
Ein trauriger Beweis , dafs die Schriften des ehrlichen 

Schwärmers auch in Holland ihre Freunde finden. CUnd . 
er ift nicht der einzige; denn z. E. der Hafbuchhändler 
Goffe in Haag bietet fehr fteifsig die franzöfifchen Ueber- 
fetztmgen vieler andern vortreftichen Werke des grofseft 
S. in feiner Zeitung aus ! )

Eben daf., bey van Cleef; Ge/prekken met Emilia. Hit 
het Fran/ch vertaald, naa% den vierden Druk Door E. 
Bekker, IPed. IFolf. Twee Deelen. 1788. 8* 548 S.

Die Ueberfetzung dirfes Werks der Mad. la Fite ift wohl 
gerathen.

Amfterdam, bey J. de Jough : Almanach, der Natuilr. 
Pier Stukjes. 8. 8 Seiten. Preis 2 0. 4 ft.

Ein Gartenbuch für Freunde des Landlebens. Sechs 
Stücke follen einön Jahrgang ausmachen. Diefe vier ge
hen von May bis December.

£ N. algem. Paderl. L. oef. D. III. N. 14. 3

Leiden , bey Honkopp: Uit legkundig en gödgeleerd 
Magazyn v. D. C. van Poorfi. Eerfie Stuk. 1788. 8. 
154 S. Preis 16 ft.

Fünfzehn exegetifche Abhandlungen über Stellen des 
A. und N. T. die zwar nicht immer Neues enthalten, 
aber doch in einen gutem Gefchmack gefchrieben find.

(Hader!. Bibl. v. IPeten/chappen Kunfi en Smaak. I. i-3

Leiden, bey de Does Erben.' ff. P, Fränk Geneeskundi- 
ge Staatsregeling - Uertaald en met aanmerkingen door 
H. A. Bake Med. Dr. Tweede. Deel. 17-38. 3. 4g2 g, 
Preis 2 0. 10 ft.

Die Anmerkungen beziehnfich auf die Niederlande und 
enthalten viel Nützliches. ( ebenda/.)

Amfterdam, bey de Bruyn : ffets over Frederik den Gras
ten en myne ge/prekken met hem door den Ridder van 
Zimmermann. 1788* 8- 157 8. Preis 1 0. 5 ft.

Haarlem, bey Enfchede: Perhandelingen, uitgegeven 
door Teylers tu/eede Genooi/chap. Sesde Stuk. 1788, 
gr. 4. Ohne Vorrede 334 Seiten. Preis 3 0. 2 ft.

Ift die gekrönte Abhandlung des Herrn de Bo/ch über 
Homers Ilias, die faft zu gleicher Zeit mit dem Original 
durch Hrn. Mutzenbechers Ueberfetzung in Deutfchland 
bekannt worden ift. £ ebenda/. 3

Utrecht, bey Paddenburg: C. Saxii Onomafiicon Litera- 
rium etc. Pars /exta. 1788- 8* 744 S. Preis 4 0. 10 ft.

Geht vom Jahr 1701 — 1139- Auch find Zufatze zum 
3ten bis öten Theile beygefugt. (ebenda/elbß')

Amfterdam, bey de Bruyn: Bybel der Natuur door 
ff. Schettchzer — vermPerdeed door L. Meyer Prof, 
Th. te Frcmeker. Zesde Deel. i788* 8* 665 S. Sub- 
feriptionspreis 2 0.- 13 ft,

Erklärt verfchiedne Stellen aus den Büchern der 
Chronike, Efra, Nehemia und Hiob mit vielen Zufätzen 
des Niederl. Herausgebers in und Donats Manier.

C Fad. Bibl. v. Weten/ch. I. 2. 3

Harderwyk, bey J. van Kafteel; Het Boek Genefis met 
de gewoon^ Nederduit/che vertalipg, hier en daar voU 

gends

huysniou.de
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gends de nieemßif waarnemtngen verändert en met by- 
gevoegde »antekeningen door E. Scheidius Prof, te H. 
i'S8- 8. Der Text 2 und die Anmerkungen II Bo
gen. Preis i fl. 5 ft-

Die Ueberfetzung geht bi« Kap. XI d. Und die An
merkungen bis K. 19, 25» In jenen, nimmt er zuweilen 
veränderte Lefearten auf.

£ ebenda/.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Keyferfchen Buchhandlung zu Erfurt ift fertig 

worden und in nächfter Jubilatemeffe zu haben: Oekono- 
mifche Weisheit und Thorheit, oder Journal von und für 
Oekmomen, Kameralifien , Hausmütter, Gartenliebhaber 
und Freunde der Stadt- und Landwirth/chaftskunde, ir 
Theil, worinne folgende gemeinnützige Auffätze und Ab
handlungen vorkommen : Schreiben des Kantors in E** 
an den Profeffor A * * zu * * über das Studium der ökono- 
mifchen und Kameral- Wiffenfchaft. II. Anwei/ung gutes 
Bier, das nicht lauer wird» zu brauen, vom Herrn Super- 
jnt. Jacobi in Crannichfeld. III. Kurze Erläuterung 
über den Anbau und Behandlung des Rheinhanfes und 
Rheinflach/es vom Herrn Oekonomierath Stumpf. IV. 
Was iß und befördert die Nahrung der Geivächfe ? vom 
Hrn. Hofapotheker Rückert in Ingelfingen. V. Kranken- 
gefchichte einer von grünen Klee entftandenen Pferde
krankheit, nebft einigen Anfragen an Aerzte, vom Hrn. 
Paftor Grell. VI. Die Brantiveinbrennerey ; nach theoreti- 
fchen und praktifchen Grundsätzen. VII. Fermifchte öko- 
■nomifche naturhiflorifche und andere kurze Nachrichten und 
,/lnekdoten in iö Nummern», 145- Bogen in Octav und ko
ftet 8 gr. — Auch kömmt dafelbft heraus : F. A. Schrö
ter deutfche Sprachlehre für das fchöne Gefchlecht in Brie
fen, nebft einem Anhänge, die Einrichtung der Briefe be
treffend. 8- Moralifcher Unterricht in Sprüchwörtern, 
durch Beyfpiele und Erzählungen erläutert, für die Ju
gend , nebft einer Vorrede von Johann Rudolph Gottlieb 
£eyer, Pfarrer zu Schwerborn. 8. Johann Gotth. Lorenz 
von dem Betragen des Lehrers in feiner Schule, oder.: wie 
kann ein Lehrer in feiner Schule recht gemeinnützig wer
den ? Nebft einigen praktifchen Klugheitsregeln'und ta- 
bellarifchen fchematifchen Schulkinder - und Lections- 
Verzeichniffe. Ein Tafchenbuch für Lehrer in Stadt - und 
Landfchiden. 8. /Johann Chrißian Wilhelm Semler Ta
bellen über den Gehalt der in neuern Zeiten unterrichten 
JVHneralwalTer, nach Klaffen und Gattungen, gr. 4. Ebend. 
Tabelle» welche die Menge des wesentlichen Oels anzeigt, 
das aus verfchiedenen Gewächfen erhalten wird etc. gr. 4. 
Ebend. Tabelle über die Menge der auflöfslichen Beftand- 
theile, welche aus den Gewächfen durch Waffer und Weiu- 
geift ausgezogen werden, gr. 4»

Schon im vorigen Jahre kündigte ich eine deutfche 
Ueberfetzung der Mernoires de Ne. la Motte mit Chur- 
füritlich Sächfifchem Prü-ilegio an. Diefe ward bisher 
verzögert, da Hr. von Calonue Gelegenheit fand, die Her
ausgabe des -Originals zu hindern. Jetzt ift dies aber 
dennoch vor einigen Wachen in Loudon exfchienen, und 

ich nun > da ich dies Original Bogenweife daher erhalten, 
im Stande, die verfprochene Ueberfetzung fo wohl, als 
auch einen wohlfeilen Abdruck des Originals, zu Ende 
des nächften Monats zu liefern.

Berlin im Merz
Friedrich Vieweg

der ältere.

Vielleicht ift es manchem Liebhaber Architect. und 
Mathern. Werke nicht unangenehm, wenn wir Ihnen von 
einigen ob fchon nicht mehr ganz neuen, in diefs Fach 
einfchlagenden Verlagsartikeln , die jedoch ihrer Gründ
lichkeit wegen, einen entfchiedenen Werth haben, hier
mit Nachricht ertheilen , als:

Deckers, Civilbaukunft 3 Theile, real fol. in 60 Ku
pfert. 6 Rthlr.

Dieterleins, Austheilung, Simmetrie und Proportion der 
5 Säulen und aller daraus folgenden Kunftarbeit mis 
209 Kupf. fol. 2 Rthlr. 16 gr.

Doppelmairs, Anweif, grofse Sonnenuhren zu verfer
tigen 2 Alphabet 15 Bogen; mit 20 Kupfert, fol. 
2 Rthlr. 12 gr.

Belidors Bombardier 2 Theile mit K. 4to 1 Alphab. 
u. al Bogen ftark 1 Rthlr. 16 gr.

Von deffen Ingenier können auch mit dem aten Theil 
befonders dienen, den vor 1 Rthlr. 8 gr. erlaßen 
wollen.

le Clerc, neue Abhandlung von der bürgerl. Baukunft 
2 Th. mit 181 Kupf. 4. 3 Rthlr. id gr.

Fäfch, Joh. Rud. Architect. Werke, 5 Th. Realfol. mit 
i35 Kupfertafeln io Rthlr.

— Deffen Befeftigungskunft fol. mit 33 Kupf. 2 Rthlr. 
lö gr.

— Deflen Verzierungen der Fenfter 5 Theile 4 mit 
451 Kupfert. 4 Rthlr.

Dela Hire afiron. Tafeln, hach Käpplers Methode von 
Klimm herausgegehen. 2 Alph. 15 Bogen mit Kupf. 
und Tab. 4. 1 Rthlr. 16 gr.

IJ/Iayers, bürgerl. Baukunft 2 Theile, von der auffern 
fowohl als innern Eintheil, der Gebäude mit 30 Kupf. 
gr. 4. 1 Rthlr. 8 gr.

Sängers , Prachtgebäude in Profilen , Grundriffen , real 
fol. mit 16 Kupf. 1 Rthl.

Schüblers vollftändige Zimmermannskunft, ir Theil 
mit 44 Kupf. 1 Alph. und 16 Eogen Text, fol. 3 Rthlr.
8 gr. Deffen 2r Theil von Treppen mit 30 ganzen 
Bogen Kupf. fol. 3 Rthlr.

— Deffen Pes Picturae, worinn gezeigt wird, wie alles 
in der Architectur, ins Perfpectiv zu bringen» ingj. 
von Vertical, Horizontal^ Longimetrie; Optik, und

Bbb ä andtjns
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andern Figuren Realfol. 4 Theile mit 5o Kupfert. 
5 Rthlr,

Schüblers Die in den antiken Progrefiions Quadrat der 
Lunae durch Zahlen, Buchftaben und Linien verhüllte 
Entia invifibilm etc. zu finden Fol. 2 Alph. 4 Bogen 
Text, und 34 Kupf. 2 Rthlr. 16 gr.

_  Deffen Architect. Werke von Säulen mit 52 Kupf.
fol. 2 Rthlr. 8 gr. _

—. Erfindungskunft mit und ohne der logarithmifchen 
Linie mit 35 Kupf. 2 Alph. und 4 Bogen Text, 3 Rthlr.
8 gr.

_  antike Baukunft mit 8 Kupf. fol. 8 gr.
__Von Holzerfparenden Stubenöfen, ingl. von Jagd, 

Feld, Marfch, und Lager-Oefen mit 30 Kupf. fol. 
I Rthlr. 12 gr. Qi8 Bogen Text}

Von Repofitorien, Comtoirs und Medaillen Schrän
ken mit 40 Kupfertafeln fol. 1 Rthlr. Q 7 Bogen Text} 

. Perfpectiva geometr. pract. wie militair. Werke und 
Fortifications - Riffe, theoret. und prakt. proport. rind 
perfpektivifch. vorgeftellt und gezeichnet wetden 
fallen. Fol. 1 Alph, 3 Bogen, mit 64 Kupf. 2 Rthlr.

8 gr*
— Sorinenuhrkunft mit 43 Kupf. und 14 Bogen Text

1 Rthlr. .
perfpektivifche Gartenbeluftigungen mit 18 Kupf. 

fol. 1 Rthlr. .
— Schnizwerk und Wagenverzierungen fol. 12 gr.
— Begriffe der vollftänd. Civilbaukunft, ui Landkar

tenformat. S Bogen 1 Rthlr.
Steinburger Civilbaukunft, nach Franzof. Bauart in 

24 Kupf. Fol. 2 Rthlr.
Stettners Ingenier mit 23 Kupfert. Fol. I Rthlr. 8 gr.
Derfelbe illuminirt 4 Rthlr.
Damit ift zu verbinden, Düpain Wiffenfchaft des Schat

tens, Fol. mit 18 Kupf. 1 Rthlr. 8 gr.
Diefe Werke welche alle uneingebunden, will die Ver- 

iaffShandl. mit Nachlafs des vierten Theils des Preifses an 
die Liebhaber abtreten, wenn fie ihre Beftellung in der 
Jubilate-Meffe in Leipzig bey ihr machen. Da fie aber 
diefe Sachen nicht alle in Leipzig bey fich fuhren kann, 
fo wird fie folehe gleich nachher oder auch wenn es die 

. Zeit geftattet, noch während der Meffe, gegen Bezahlung 
io Louisd’or ä 5 Rthlr. franco dahin liefern.

Nürnberg im April 1789.
C. Weigel - Schneiderifche

Kunfthandl.

II. Antikritik.
Ein paar Anmerkungen zu der Recenfion meiner Ueber- 

fetzung der Reife des Herrn Thiery nach Cuaxaca, in 
No. 83 der diesjährigen A* L. Z.

Mein Recenfent, nachdem er nur einige, von 
ien zahlreichen DrntfMw B- Mulaltmn, Mgt, 

ein, ftatt, Mulattin? fragt", einem, als Eeweife von 
undeutfehen Stellen vorgerückt hat, verbeffert auch 
das Wort Rückenhalt als Sprachfehler, durch Rückhalt, 
flindigt aber felbft in dem Augenblicke gröblich gegen die 
Sprache; denn ein fehr competenter Richter, Herr Ade
lung, fagt ausdrücklich in feinem Wörterbuche, dafs man 
Rückhalt (^Zurückhaltung} nicht irrig mit Rücketthalt £ei- 
ne Perfon oder Sache, auf die man fich verläfst} verwech- 
feln müffe: nun lautet aber die Stelle in meiner Ueber- 
fetzung S. 1. folgendergeftalt: „Ich liefs die andere Hälf- 
,,te der Summe in den Händen eines fichern Freundes 
„zurück, tim einen Rückenhalt zu neuen Verfuchen zu ha- 
„ben.“ Ift es nicht einzig in feiner Art, einen richtigen 
Ausdruck durch einen Schnitzer verbeffern zu wollen? — 
Rec. macht fich luftig darüber, dafs es an mole St. Niclas 
wilde Cochenille geben foll: in einer Stadt ? fragt er fpöt- 
tifch, und vergifst, dafs S. 275 des franzöfifchen Origi
nals weitläuftig die Cactus- oder Opuntien - Gattung be- 
fchrieben fteht, welche für die Cochenille auf diefem Mo
lo iviichft, den er Stadt nennt. — „Krabben Kopfsdick in 
„den Wäldern.“ In meiner Ueberfetzung heifsc es S. 63. 
„Krabben, Kopfsdick, die in die Häufer bis unters Dach 
„dringen: “ Qim franz. Orginale, des crabes gros ethnme la 
töte } ift es meine Schuld, wenn Rec. fich nur der kleinen 
Krebfe erinnert, und nicht an die Landkrabben denkt, die 
in Weftindien , z. B. auch auf der Infel Newis, in Wäl
dern angetroffen'werden : £vid. die von Schlözer heraus
gegebene Erdbefchr. von Amerika, S. 438-Q Ueberhaupt 
mufs ein Recenfent, der citirt, treu citiren, und die Stel
len nicht verftlimmeln. So fchrieb ich z. B. nicht: „Ran- 
„chon ift eine Art Cantine;“ fondern S. 95. „In der Nä- 
„he eines fogenannten Rancho, eine Art von Cantine 
„oder Marketender- Bude : nicht Taffia, " fondern S. 95. 
Taffie, oder Zuckerbrandtmein. Selbft das Catholikon be
hält Cantine und Brife im Deutfchen bey. Der Rec. fchilt 
meine Ueberfetzung reichlich mit franzöfifchen Wörtern 
überladen, weil ich z. B. ein fo allgemeinrecipirtes Wort, 
wie Entreprife ift, nicht überfetzte, und tadelt doch, dafs 
ich Elephantiafis durch arabifche Kratze verdeutfehte, als 
ob fie nicht bey den Aerzten felbft, lepra Arabum zum Un- 
terfchied von der andern genannt wird, weil fie in Ara
bien endemifch ift. Dafs ich, bey aller meiner Unwiflen- 
heit im Spanifchen, wiffen mufste, was ein Contador-Be
amter fey, befagt wohl.der kleine, vom Rec. verfchwiege- 
ne, Umftand, dafs ich es S. 10. und 13 deiitfch gab. 'Das 
Original felbft wechfelt mit officiers de la contador und offi- 
ciers de la douane, warum füllte ich nicht auch, und zwar 
ein einzigesmal, diefes Wort brauchen ? — Aber fo flüchtig 
und übereilt gehts bey manchen jetzt mit dem Recenfi. 
reu: wenn nur getadelt wird! wie? daran ift nichts gele
gen I vid. Rückenhalt,

Reichard.
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LITERARISCHE

L Ehrenbezeugungen.

ie Akademie der bildenden Kunfte in Wien hatte die 
Ehre, den 6 Febr. der Erzhcrzoginn Elifabeth durch 

eine eigene Deputation das Diplom als Ehrenmitglied zu 
überreichen; die Deputation beftand aus dem Präfes des 
Akademienraths, Freyherru von Sperges, dem beendigen 
gecretär der Akademie, Hofrath von Sonnenfels, und den 
Directorcn der fämmtlichen Kunftklaflen. Der Hr. Prä- 
fes, welcher dabey das Wort führte, ftattete I. K. H. den 
Dank für das der Akademie zugefandte Stück ab, welches 
in einem mit fchwarzer Kreide nach Ciro Ferri auf Per
gament gezeichneten hiftorilchen Gemälde befteht, und 
fowohl von dem Gefchmacke, als der Fertigkeit der erha
benen Künftlerin einen Beweis ableget. Er fügte hinzu: 
I. K. H. wären nun das vierte Mitglied des allerdurch- 
lauchtigften Erzhaufes, welches die Akademie durch ih
ren Beytritt zu verherrlichen geruhete. Ah B. Wien den 
12 Febr. 1789.

Hr. Bergcadett Karften, der fich nun wieder in. Halle 
aufhält, ift von der Leipziger ökonomijchen Societät zum 
auswärtigen AitglKae aufgenommen worden. B. Halle 
d. 2 April 17S9.

Die König]. Grofsbrittan. und Kurbraunfchweig-Lii- 
neburgifche Landwirthfchafts-- Gefellfchaft zu Zeile hat 
den Gräfl. Ifenburgifchen Regierungsfecretär Hm. J. B. 
A. Hück in Meerholz, tu ihrem ordentlichen Mitglied an
genommen. A. B. im April 1789.

II. Beförderungen.
Hr. von Greijenbach, öffentlicher Lehrer der Finanz- 

Cameral- und Policeywilfenfchaft am Lycäo zu Graz, ift 
wegen feiner Verdiente, und Befonders ausgezeichneten 
OQiitifcheu Kenntnifie zum Kreisk.<upt>nanne in Bruck an 
der Murr, in der Steyermark > befördert, worden. Die 
durch ihn erledigte Steile ward dem Hrn. Franz Eggen 
verliehen. A, B. Wien d. 15 ^därz

Herr Dr. Knauer ift als Brof.ff'-r der Chirurgie und 
Hebanunenkimft zu Lemberg mit einem j.ün liehen Gehalt 
von 1500 FB’r; aiißeireilec worden. —• Der hader hat 
die beiden Exprofthoren, Stdey und Äktrkerr, jedem ein

NACHRICHTEN.

Jahresgehak von 1200 fl. ertheilt; den van Capuanno aber, 
der 16 Jahr ununterbrochen gedient hat, die normalmäf- 
fige Penfion von 400 EL verwilligt.

Der Hr. Paß. Mutzenbecher geht als Generalfuperin- 
tendent mit i5oo Rthr. Gehalt nach Oldenburg.

Herr Marezoll, ein würdiger Schüler Zollikofers, der 
fich bereits durch feine Erbauungsfehriften vortheilhaft 
bekannt gemacht hat, hat den Ruf als zweyter Univerfi- 
tätsprediger in Göttingen angenommen und wird näch- 
fiens dort eintreffen.

III. Neue Erfindungen.
Der Kaifer hat dem bekannten Hrn. v. Kemp eien» 

Ungarifch-Siebenbiirgifchen Hofrathe, für zwey von ihm 
erfundene Bund - und Feuermafchinen ein ausfchlieflen- 
des Privilegium auf 12 Jahre verliehen. Diefe Mafchinen 
dienen dazu, an denjenigen Orten, wo Mangel an Waffer 
ift, alle möglichen Arten von Mühlwerken zu treiben, und 
unterfcheiden fich von allen bisher bekannten Triebwer
ken diefer Art. in wefentlichcn Stücken. A. B, Wien ct. 
18 Februar 17$$' ' '

IV. Todesfälle.
Hr. Steph. Hieronymus de FigiUis von Kreutzenfeld 

ftarb am zg Jenner im 3pten Jahre feines Alters im allge
meine”.! Krankenhaufe zu Wien am Faulfieber. Er wur
de in Wälfch-Mütz geboren, ftudirte die Heilkunde auf 
der hohen Schule in Wien, und wurde durch feine Biblia- 
theca chirurgica auch in der gelehrten Welt rühmlich be
kannt. Ais erfter Arzt im allgemeinen Krankenhaufe hat
te er nebit gewöhnlichen Kraukeutaleu auch die Gulden
zimmer und Kaufleute, und noch über diels das Narren- 
Waifen- und Findelhaus zu verfehen. Als Hr. Baptijti' 
nach Mayland abgieng, wurden dietem ohnehin .fchon über
ladenen Manne noch zween Krankenfäle zugetheilt. Hr, 
de Figihisyerfüllte alle diefe Pflichten mit äufserfter Gc- 
wilfenhaftigkeit, und zog daher auch die Gunft des Kai
fers a'n lieh, der ihn zum Beweite feiner Zufriedenheit 
auch bey der poinliehen Leibgarde als Phyficus mit 400 fl. 
allergnädigft anzutteilen geruhete. Aber auch in der -tadt 
feibft, und in W iens weiten Voritädten hatte er eine nicht

C c c ' geringe 



geringe Praxis» und in herrfchaftlichen Käufern Beftallun- 
gen von 100-300 fl. und eben, als er'krank Jag, wurde 
ihm das Diplom als Leibarzt am Hofe Sr. Königl. Hoheit 
des Erzherzogs Thronfolgers Franz, und dellen Gemah- 
linn Erzherzoginu Elifabetha ausgefercigt. A. ß. Wien 
den 18 Febr. 17J9.

V. Oeffentliche Anftalten.
Merkwürdig ift das Decret, welches Se. Königl. Maj. 

an den Generalinquilitor erlaffen haben , wodurch befoh
len wird, dafs in Zukunft die Stelle eines Raths der ober- 
fteil Inqtlifition nicht ausfchließend aus dein Dominikaner
orden gewählt, fondern abwechfelnd die Doctores, Lecto- 
res, Profeffores und Magiftri aller geldlichen und weltli
chen Orden, welche bey fich Schulen, oder an der Uni- 
verfität Lehrftühle haben , gewählet werden follen. Der 
Grofsinquifitor foll allezeit bey Erledigung einer Stelle 
drey fähige Perfonen vorfchlagen, und der Hof behält fich 
die Ernennung bevor. A. ß. Madrid d. 3 Febr. 1^89-

Die zu Madrid beftehende patriotifche Damengefell- 
fchaft befchäftiget fich auf eine ihr fehr rühmliche Art 
mit den nützlicbften Gegenftänden. Als die abgeordne
ten Damen die weiblichen Gefängnifle unterfuchten , fan
den fie, dafs hier für geringe-und fchwere Verbrecherin
nen keine Abfonderung fey, und alle fehr übel behandelt 
werden. Die Damen machten darüber Vorftellungen bey 
Hofe, und erhielten noch von dem vorigen Könige , kurz 
vor feinem zVbfterben, dafs die nöthigen Befehle zu einer 
belferen Einrichtung der weiblichen Gefängnifle ertheilt 
Wurden. Die Damengefellfchaft fah es dabey für ihr Ge 
fchäft an, das Schickfal der dahin beftimmten Unglück
lichen fo weit zu erleichtern, als es mit der Abficht der 
Gesetzgebung vereinbarlich ift. A, ß. Madrid d. 3 Febr. 
1^9»

VI. Bücherverbote.
Der Commentar über das Preuflifche Religionsedict» 

Sr. Excellenz Hrn. Staatsminifter von Wöllner zugeeignet, 
Amfterdam, 1788« welcher iu Leipzig bey Walther er- 
fchienen ift, ift auf Anfuchen des Preuß'. Hofes dafelbll 
Coniifcirt worden. A. ß. Leipzig im Marz 1789-

VII. Vermifchte Nachrichten.
In Inneröfterreich werden die beften pädagogifchen 

Schriften proteltantifctier Gelehrten, welche bey dem K. 
K. Taubftummen - Inftitute in Wien um die Hälfte des 
fonft gewöhnlichen Preifes wohlfeiler nachgedruckt wer
den, auf Befehl des Landesguberniums, und mit Geneh
migung der Confiitorien, durch die Kreisfchulcommiffäre 
und Schuldirectoren an die armen Landlehrer und Seel- 
forger vertheilt. Ein auffallender Beweis, dafs Aufklä
rung und Duldung, mit dem Anfehen der Gefetzgtbung 
nnterftützt, auch in diefem Lande ihren wohlthätigen 
Einflufs zu verbreiten anfangen. A, ß. Wien den 15 
März 1789-

Der Hr. Paft. Schellenberg befchäfrigt fich gegenwär
tig saitrtEuripides Hekuba, wovon er eme neue. Ausgabe 
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zu veranftalten gedenkt. —* Trenk wird nächftens hier 
erwartet. — Der Kornmagazinverwafter Friefem tnn i* 
Holland, der aber mehr unter dem Praedicat eines L'hilo- 
logeu bekannt Li-, hat • or einigen ; Eren den Thucydides 
ins i.ohändifche überfetst unter dem Titel: ThucyMdes 
over den porlog der Pelopoivefers en Atheners, vertaald 
door H. Friefernan, de Amh * d. by P. den Hengft. 178$. 
2 Öde. 3. Es find nur einige unerheblic he Anmerkungen 
dabey. Die Ueberfetzung aber lälst fich gut lefen. Sie 
feheint nicht fenr bekannt worden zu feyn, und wird auch 
von den Zweybrückern im Verzeicnnifs der Ausgaben u. 
Ueberfetzungen übergangen. Gegenwärtig arbeitet Herr 
Friefemann an einer neuen Ausgabe des Dmnyfius Pe- 
riegeta, wozu er wichtige Hülfsmittel hat. — ßey der 
hiefigen typograph. Gefellfchaft wird itzt gedruckt: De- 
fcription hiß. et geographique de toutes les isles de l’Archi
pel On y a joint i l ujuge Navigateurs les ports, les moif- 
illagcs et les rades les plus ßires, ■ les brajjes d'eau et le 
fand qu^on y trouve , comme auß les fignes de reconnoißan- 
ce que Von dait obferver pour y entrer en furete et s'y rnet- 
tre ä Fabri des ternpctes des vents les plus dominant* danS 
ces parayes. Le tuut ajjembie des -meilleurs ouvrages et 
une reconnoißance nouvellement juite par des navigateurs 
experimentiS en i ann.e 1780. — Es ift nach den unge
druckten Berichten einer von der franzölifchen Regierung 
durch den Marechal de Caftries zur L’nterfuchung des Ar
chipels abgefchickten Escadrevon 3 Fregatten in Ordnung 
gebracht, und kann zur Bereicherung der Erdkunde die
nen. A. Ar. Neuwied den 12 Merz 178p,

In den Supplementen zur A. L. Z. Jahrg. 86 n. 57 
wird die neue Reizifche, nur zu wenig bekannt gewordne, 
Ausgabe von Arißateles Poetik als ein blofser correcler Ab
druck angefehen. Das auf dem Titel befindliche: recen- 
fuit Reizius liefs doch etwas mehr erwarten, und Hr. 
Prof. Reiz würde fehwerlicll einen blofsen faubern Ab
druck für enie neue Eecenfion ausgegeben haben. In 
der That finden licn auch , bey genauerer Einficht, eine 
Menge Verbelletuugen durch Aufnehmung andrer Lesar
ten, Conjeduren, z^enderung derjuterpunftion etc. darin, 
die den Titel nicht Lugen itrafen.

Ein junger jüdifcher Gelehrter, Hr. Philippfen in 
Hannover, arbeitet an einer Biographie des Spinofa > die 
ehftens erfcheinen foll.

VIIL Berichtigung.
So fehr ich Urfache habe, mit der im 2§ten Stück ft. 

J. enthaltenen Recenfion meiner kameraliftifch - ftatifiifchen 
Auffatze zufrieden zu feyn ; fo kann ich doch einige da- 
feibft eingefchlichene Irrthümer nicht ungeriigt laßen. 
Dahin gehört z. B. wenn Recenfent glaubt, dafs ich die 
Abhandlungen nicht umgearbeitet habe, wo eine Verglei
chung ihn vom Gegentheil überzeugt haben würde , oder 
wenn er, da er fich wundert, unter ftatifiifchen Auffätzen 
einen von Weidenbäumen finden, nicht bedacht zu 
haben feheint, dafs der Beyfatz: kamerulißifch auf dem'. 
Titel mich auch zur Aufnahme landwirthfchaftlicher Su
jets berechtiget habe.

J. D. A. H 0 e c k,

LaTE-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In künftiger Leipziger Jubilate-Meße vom 4. bis 

1.6 May find auf dem Neuen NeuMarkt in der hohen 
Lilie , in der Bekmannfchen Buchhandlung aus Gera nach- 
fiehende Bücher zu haben : Adelheit und Theodor, oder 
Briefe über die Erziehung aus dem Franzöfifchen, der Frau 
Gräfin Von Genlis überfetzt von P. A. W'inkopp nebft ei
ner Vorrede und Anmerkungen vom Herrn Rath Campe 
3 Theile 8« i783< unu 84. auf Schreibpapier mit einem 
Kupfer von Hrn. Profeßbr Schenau ä 2 Rthlr. 16 gr. 
Dafielbe auf Druckpapier ohne Kupfer ä 1 Rthlr. 20 gr. 
Auguü und Klargen ein Gemälde menfchlicher Schwach
heiten und Thorheiten, 2 Theile 8. Berlin 1782. mit ei
nem Kupfer nach Herrn profeifor Schenau 1 Rthlr. 
Bauer, der verunglückte, oder die Gefahren der Stadt, 
und Sucht nach Gröfse. Nach dem Franz, des Retif de la 
Kretonne von C. L. N. hauptfachlich für Deutfctilands 
mittlere VolksKlaffen 4 Theile 8- 1784- bis S9- 3 ,Kthlr- 
Baumeifter , Edler von, die Welt in Bildern, vorzüglich 
zum Unterricht und Vergnügen der Jugend, ir lheil 
mit 51 Kupfern gr. 4. 1787. 3 Rthlr. 8 gr. Bibliothek 
für Denker und Männer von Gefchmak.- Ir Band is Stuck 
b S4r Band 3s Stück, (jeder Band von öStücken.} gr. 8. 
Gera 1783. bis 1788 ' 7 Rthlr, Briefe über die Erziehung 
Aeltern und angehenden Hofmeiftern gewidmet, 8« Gera 
1786- 6 gr. Brühl, des Herrn Grafen von, Unterfuchun- 
gen über verfchiedene wichtige Gegenltände der Staats- 
wirthfchaft 8- Gera, 1784. 6 gr. Carli, Herrn Grafen 
Carlo, Briefe über Amerika, nach der neuefteu, verbeffer- 
ten, und mit dem 3ten Theil vermehrten Ausgabe, aus 
dem Italien, überfetzt und mit einigen Anmerkungen ver- 
fehn, von C. G. Hennig 3 Theile 8- 1784- bis 1786. mit 
einer Charte 3 Rtnlr. 8- gr. Charackteriftik der Sitten 
von Berlin. Stimme eines Kosmopoliten in der Wülte 
3 Theile nebft einem Anhänge zum sten Theile: Ueber 
die Anglomanie in Berlin 8. Philadelphia 1785- bis 1789- 
3 Rthlr. 8 gr. Daignans, Schilderung der Veränderungen 
des menfchlichen Lebens, oder von den Krankheiten des 
mannbaren Alters und ihrer Behandlung, aus dem Franz. 
3 Theile 8- Gera 1789. I Rthlr. 8 gr. Elminni oder die 
Perle des Morgenlandes 2 Theile, 8- Gera, 1784. und 
I78S. 1 Rthlr. 4 gr. Engftler, J. M. Inftitutiones Sacräe 
Scripturae. 2 Partes 8. maj. Viennae 1775. 2 Rthlr. Fal- 
ckenliein, J. H. von , Nordgaüifche Alterthümer 4 Theile 
gjii. Kupfern, und 2 Theile Urkunden Folio Schwabach, 
2o Rthlr- 16 gi*. Gebauer, Exercitationes, academ. varii 
argum. 4. I Rthlr. 16 gr. Gefchichte der Herzogin von 
€*** eine wahre Gefchichte aus den Franz, der Frau 
Gräfin von Genlis Gera I7&3* $ gr. Gefchichte der 
Männer ohne Hofen, oder Franz von Aflis, ein Roman, 
8. Rom 17S9. I Rthlr. Gefchichte des Herrn jelky, eines 
gebohrnen Ungers 8. Ofen, 1784« 3 Godeau, D. A. 
difcürfuS de vocatione ad ftatum ecclefiafticum 8« Pofonii. 
1785. 6 gr. Handerla, F., Hiftona critica litteraria phi- 
Jofupfiiae 8. maj. Budae 1782. $ gr. Hebe, eine Zeitfchrift 
für uie Jugend in Bandes isHeft bis zten Bandes 2S Helt 
g. Gera 1735. bjs 1757. brochirt (jeder x>and von 4 HeitenJ

2 Rthlr. Kaspar der Thüringer; Ein hiftorifches Schau« 
fpiel in 5 Au zögen, vom Verfallet der Agnes Bernaurin 
8. Klagenfurth 178.5 8 gr. Kempe M., Lieder und Ge- 
fänge zur häuslichen Andacht, 8« Dresden 1786. 6 gr. 
Kirchen und Ketzer-Almanach auf das ^ahr 1786« oder 
Mufterlifte, über das theologifche Frey-Corps, aus deM 
Kirchen-und Ketzer-Almanach aufs Jahr 178 C heraus» 
gegeben vom Haupt-Paftor **** in H. Orthodoxopolis 
1786. 7 gr. Klein , J. J. Verfuch eines Lehrbuchs der 
praktifchen Mufik, in fyftematifcher Ordnung entworfen, 
mit Kupfern gr. 8- Gera 1786. 18 gr. Krommer, Inftt- 
tutiones hiftoriae Litterariae theologicae, 8* maj. Budae,. 
20 gr. Leben, Herrn Turgotts, a. a. Franz. 2 Theile 
8 Gera 1788- 20 gr. Liebner, |. A. Luthers Reforma- 
tions Gefchichte für die Jugend gr. 8- Gesa 1786- 1 Rthlr, 
Lofsius Uetjerficht der neueften philufophifchen Litteratur 
3 Hefte gr. 8- Gera 1785. x Rthlr. Maire, F. J. Bemer
kungen über den innern Kreis - Lauf der Handlung in den 
Oefterreichifchen Erbitaaten, zur nöthigen Erläuterung der 
Hydrographischen General-und Particulärkarteu, von die“ 
fen Ländern. Mit vielen grofen Karten, gr. 8- Strafs- 
burg 9 Rthlr. Melis, D. Staatsverfaffung der heutigen 
vornehmften Europäischen Reiche und Völker im Grund- 
riffe nach Achenwallifcher Lehrart ir und 2r Theil gr. 8- 
Wien 1787. und 1788- 2 Rthlr. 8 gr- Nachrichten, hifio* 
rifch-politifche von den Oeiterreichifchen Niederlanden, 
auf Befehl feiner Maj. des Kayfers herausgegeben, &. 
1784- 1 Rthlr. 6 gr. Nonnotte, Irrthümer des Herrn von 
Voltaire aus dem Franz. 2 Theile g. Presburg 1781. I Rthlr. 
Oberbeck , j. B. neue Verfuche über das Evangelium des 
Johannis gr. 8. Gera 1784- 10 gr. Papaneck, G., de 
regno regibusque Slavorum 4. quinque Ecclefiis. I Rthlr. 
8 gr. Pfarrer Müller, der, und feine Kinder, eine vater- 
ländifche Familiengefchichte 3 Theile, mit einem Kupfec 
von Herrn Profeflbr Schenau, 8- Gera 1783. und 84. 
2 Rthlr. io gr. Preces , felectae, orantis animae chri- 
ftianae .Pofonii. 1787- 9 gr. Prophezeyhung, die merk- 
wördigfte, und nun faft ganz in Erfüllung gegangne, auf 
gegenwärtige Zeiten, mit überzeugenden Beweifen, dafs 
das Ende der Welt nahe fey. 8- Berlin, 1786. 2 gr. 
Riepke, M, J. C. Erklärung des 53 Capit. Jefaiä 8- Schleu- 
fingen. 7 gr- Salimbeni, Grtindfäize zu einer weifen 

“und wohlthatigen Finanz, mit dahin einfchlagenden auf 
einer Reife durch Churfachfen gemachten Beobachtungen 
8. 1786. 6 gr. Schubert, C. F., Etwas aus der Na
tur-Lehre für Landkinder von reiferen Alter 2 Theil« 
chen 8- Gera 1784. 4 gr. Sonnenfels, von, gefammle- 
te Schriften 10 Theile 8- Wien 6 Rthlr. 16 gr. Spalows- 
ky, J- J- N., Abhandlung der Oekonomie und der dazu 
gehörigen Wifienfchaften mit 100 erläuternden Kupfern 
ir Band gr. 8. Wien i787- 3 Rthlr. 8 gr. Spinoza, Be
nedict von, philofuphifche Schriften ir Band gr. g Gera 
I787- 1 Rthlr. 4 gr- Dafielbe unter dem T itel i Ueber 
heilige Schrift, Judeuthum, Recht der hochflen Gewalt 
in Geldlichen Dingen und Freyheit zu philofophiren. 
Ihal, Friedrich, Bagatellen Is Bändchen 8. Gera 1788« 
18 gr- Ihienemann, H. G. Rede, weiche bey der Eiri» 
weyhung des nach dem Brande wieder hergeftellten Kath» 

C c c 2 haufes
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haufes 2u Gera, gehalten Worden ift. 8. Gera i?8s- 2 gr. 
Unglückliche , der, eine Bayerifche Inquifitions - Gefchich
te 8. Deutfchland 1787. 6 gr. VerhaltungsRegeln, eini
ge der nöthigften, für uuerfahrne, Reifende zu Pferd g. 
Gera 1783. 3 gr. Verfuche zur Cultur der jugendlichen 
Seele» in Reden aus der natürlichen Religion und Weis
heit des Lebens S. Gera, 1786. 6 gr. de Vinculo, matri- 
inomi, authore L. C. V. 8. 1784. 7 gr. Voets Käfer- 
Werk» überfetzt und mit Anmerkungen verfehen von G« 
W. F. Panzer ir bis i?r Heft mit illum. Kupfern gr. 4- 
Nürnberg 1783« - 87 8 Rthlr. 16 gr. Weife, der, glück
lich gewordene» oder Briefe und Originalftücke, enthal
tend die Abentheuer Eugens Sans Pain» aus dem Franz, 
des Herrn le »uire ir und zr Band 8- Gera (7'88. 2 Rthlr. 
Weife, M. J. A., fchriftmäfsige dedanken, .von göttlichen 
Strafgerichten» zur Verbeflerung der Lehrart in Predig
ten diefer Art. 8« Gera 1783. 6 gr. Deflen Materialien für 
Gottes - Gelahrheit und Religion 4 Stücke 8- Gera 1783. 
bis 1785» I Rthlr. 12 gr. Dellen Chriftenthum auf 
Gefchichte feft gegründet für edle Wahrheitsfreunde 8. 
Gera 1788« 10 gr. Dellen über Aufklärung, Vernunft- 
Religion und Chriftenthum, in Beziehung auf die Briefe 
des Hn. Super' de Marees über die neuen Zions-Wach
ter. Ein Anhang zu dem vorhergehenden Werke 8* Gera 
1788. 7 gr. Werner, G, H., gründliche Anweifung zur 
Zeichenkunft 2te verbeflerte Auflage m. v. Kupfern 8» 
Erfurth 2 Rthlr. 16 gr. Winkopp, P. A., Serahne. Eine 
Klqßergefchichte , 8- Gera 1783- mit einem Kupfer nach 
Herrn Prof. Schenau. 14, gr. Deflen von dem Einflüße 
des Mönchs Wefen auf Staar und Religion 8- i?82, 4 gr. 
Deflen: Ueber die bürgerliche und geiftliche Verbeflerung 
des Mönchs-Wefen, 8- i?83- Iß der ite Theil des vor
hergehenden 8 gr.

Zur ffubilate • Meße 1789. werden fertig:
Bibliothek für Denker und Männer vom Gefchmack. 

4r Band 4s Stück gr. 8> 8 gr. Elminni, oder die Perle 
des Morg i.Iandes is Bändchen ate Auflage 8- Gera 16 gr. 
Giundmann, vom Scharlachfieber 8- Gera. Hauenfchild. 
D. Misbrauch, Aberglaube und falfcher Wahn 8. Gera 
Ladenpreifs 6 gr. Prän. Preifs 4 gr. letzterer ift mit der 
Jub. Meße 1789. gefchjuflen. LandtagsRitter, der» oder 
Wefelwmds gefammlete Correfpondenz ste Auflage 12 gr. 
Pfarrer Müller, der» und feine Kinder eine vaterländifche 
pamilien-Gefchichte ir Theil 2te Auflage 8* Gera 20 gr. 
Skitzen , phiiofophifche von Berlin is Bändchen §• Phila
delphia 18 gr. TroftGründe für Mütter, bey dem Tode 
geliebter Kinder, in Briefen an eine leidende» ihrer Kin
der beraubte Schweller 8. Gera. Weife, der glücklich 
gewordene, oder Briefe und Originalftücke, enthaltend 
die Abentheuer Eugens Sans-Fair aus d. Franz, d. Herrn 
le Seire 3r bis 6r und letzter Fand 8. Gera Mit Churf. 
Sächfs, allergnätligfier freyheit, W odflo, oder die Folgen 
der falschen Aufklärung 2te Auflage 8 Gera 12 gr. Wund- 
Arzt, der, eine Wochenfchrift» zur Beförderung der 
|\enntnifs des menfchlichen Körpers, deflen aufserlicher 
Fehler und Krankheiten, und deren Heilart» zum Unter
richt angehender Wundärzte, ir jahrg. is und 25 Guat>

1788’ N°v' Dec. und 1789. ja». Febr. Merz, 

Zweyte verbeflerte Auflage 8. Gera, der .Tahrgäng Laden- 
preifs 2 Rthlr. 4 gr. Prän. Preifs 1 Rthlr. 10 gr. Letzter 
ift mit Ende der Jub. Meffe 1789. gefchlofien. Zeitung 
ftaatswiflenfchaftliche ir Jahrgang, iftes und 2tes Heft 4. 
Gera in Commillion , der Jahrgang Ladenpreis 6 Rxhlr. 
Pränpr. 5 Rthlr. der Pränumeracionsterniin fleht bis Ende 
der MichaelMefle 1789.

M u fi k a 1 i e n.
Kittel, Sechs ClavierSonaten , von verfch:edener Arf, 

Quer-Folio Gera Lädenpreifs 1 Rthlr. 16 gr. Prän.Pr. 
I Rthlr. 8 gr. ift mit Ende der JubilateMefle 1789. ge- 
fchloffen.

In der Leipziger JubilateMeffe 1789- find in allen 
Buchhandlugen zu haben : Auswahl aus de« Papieren 
des Teufels. 8- Novellen aus dem Archiv der Wahrheit 
und Aufklärung i(ie Sammi. 8 Germanien. Orbis pictus 
neuefter für unfer philofophifches aufgeklärtes Jahrhun
dert. 8* Kaalogallinien.

Ii. Vprfnifchbe Anzeigen.
Ich finde im Intelligeßzblatt der A. L. Z. Nro. 64. 

eine Anzeige von den Wiener Beyträgen zu dem in Ber
lin zu errichtenden Monument. Diefe Anzeige ift bis auf 
eine Kleinigkeit richtig, auch ift das bey mir eingegange
ne Geld an die Behörde abgeliefert worden, ich fehe 
übrigens die gehabte Abtichc des Einfe. ders nicht ein » 
denn es wät e Beleidigung für die wakern Männer in Wien 
die fich unterzeichnet haben, zu glauben, fie könnten den 
Zeitpunkt nicht erwarten, ihre Nahmen als Patrioten, dem 
bekannten Plan gemäfs, gedruckt zu fehen. Noch weniger 
follte ich denken, dafs ein niedriges Mifstrauen den Ein- 
fender geleitet habe; denn man kann wohl für eine abge
brannte Familie, die in irgend einem Winkel exiftirt, oder 
auch nicht exiftirt» Sammlungen machen, und fodann bey 
einem fchwachen Gedachtnifs die Ablieferung vergeßen, 
ober für ein grufes Denkmahl, das in einer KÖnigsftadt 
errichtet wird, zu fammien, und bey öffentlicher Bekannt
machung aller Namen, findet keine folche Vergeffenheit 
ftact. Die Handlung felbft, ihrer Natur nach von allem 
Eigennutz entblöfsc, -und ,mit mancherley Unannehmlich
keiten. verknüpft, fetzt patriopfchen Eifer voraus, der 
mir vorzüglich in Wien nöthig war, wo felbft vornehme 
Standesperfonen wegen gewißer Landesverordnupgen mir 
den Verfuch abriechen, ich that ihn dennoch und er 
glückte. Noch mehr, ich liefs eine Abfchrift in Wien zu
rück von allen in und auffer Oeirerreicfi gefundenen Sub- 
feribeuten um das angefangene Werk fortzufetzen» unä 
die Gelder fodann nach Berlin zu übermachen. Wer fo 
handelt, follte doch wohl kein Mifstrauen erzeugen kön
nen. Die Original Subfcriptionslifte» die mit eines jeden 
Namen eigenhändig unterzeichnet ift, und flje jch wje 
ein koftbares Document aufbewahre, im. Fall dasGedächt- 
nifs irgend eines Subferii einen ihm in Anfehung der 
Gröfse des i/eytrags emen Streich fpielen follte, werde 
ich nachfiens ielbli drucken lauen.

y, A r c h e n h o 11 a,
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literarische

I. Vorläufige" Berichte von ausländficher 
Literatur.

An expofiulatory Addreff to" the Rev. D. Priejlley coh- 
taining an Apology ff ar thofe > who confclentioufly fub- 
fcribe to the Articles of the Church of England, and 
in particular to the DoArines of the Trinity etc. By 
the Rev. ff ahn Hawkins. 8. I f. 6 d. Printed at Wor- 
cefter, and fold by White ete. in London. 1788.

Die Mälfigung und reine Vernunft, womit diefe Schrift 
gefchrieben ift, berechtigen ihren Verf., vom Publi

cum und feinem Gegner alle Aufmerkfamkeit zu erwar
ten. Er fucht zu beweisen, dafs die Lehre von derDrey- 
einigkeit, und der Gottheit Chrifti, keinen Wiederfpruch 
in fich enthalten.

(M K. Jan. 1789-3

A Letter to the Rt. Hon. and Rt. Rev. Beilby > Lord 
Bifhop of London, on the Abolition of Siavery. 8. 6 
d. Longman 1788.

Geht nicht auf Abfchaffung Afrikanifcher, fondern 
geldlicher Sklaverey. Die Lage der Geiftlichen, die bey 
reifer Ueberlegung mit ihrem Stand und Amt unzufrie
den find, und ohne ihren Untergang beides nicht verlaf
fen können, ift mit vieler Stärke gefchildert.

C M. R. ^qn. 1789. )

5*. G. Grofchke Englifche Üeberfetznng von Klaproths 
Bemerkungen, welche die mineralogifche und chemifche Go 
Jchichte der Foffilien in Kornwall betreffen, ift mit gebüh
rendem Lob im Critical Review Jan. 1789 erwähnt.

P. Lirgilii Maronis Georgicon Lib. llr. iHufirabat, ex- 
plicabat, emendabat Gilbertus Wakefield , St. B. g. 3 
f. 6 d. ih Boards. Deighton.

Viel wichtige Bemerkungen hat dies Werk nicht, aber 
eine ganz gute Sammlung vermifchter grammatifcher No
ten. (Grit. Rev. &an. 1789»)

The Ground and Credibility of the Chrifiian Religion in 
a Courfe of Sermons preached befere the üniverfity of 
Oxford, at the Lefture founded by the Rev. ^ohn Bamp
ton , M. A. By the Rev. Rickard Steperd D. D. F. 
R. S. 8* 7 f. in boards. Lockyer Davis

Diefe Predigten find fcharffinnig, und können glaubi- 
g«n Chriften nützlich feyn. Die Sprache ift leicht, fafsüch.

NACHRICHTEN.

und überredend, nicht mit Metaphern überladen, noch 
mit fchwerfälligen Perioden gerundet.

C Crit. Rev. ff an. 1789.)

13 verfchiedne Schriften über Befiellung der Regent- 
fchaft in Grosbrittannien und Irrland find im Crit. Rev. 
S. 71-74 Lan gezeigt.

Unter dem Titel; The Exiles, or the Memoirs of Count 
de Cronfladt. 3 Vols. 12. 9 f. Hockham. hat Wiß 
Clara Reeve die Begebenheiten des Grafen Cronfladt 
aus dem deutfchen überfeezt, manches umgearbeitet, 
und zugefetzt. ( Crit. Rev. &an. )

Arundel. By the Author of the Obferver. 2 .Vols. 12. 6
f. Dilly.

Der Verf. des Obferver ift kein gemeiner Schriftfteller 
und erregt daher Erwartung. Auch die Gefchichte diefes 
Romans, und feine Ausführung ift gröfstentheils neu. 
Nur bisweilen kommen Epifoden vor, die das Ganze auf
halten , und durch ihren innern Werth diefen Verzug 
nicht erfetzen. Nebenbey enthält das Buch mehr Unter
richt, und befsre Abfchilderung von Sitten, als manches 
andre Werk diefer Art. £ Crit. Rev. ff an. I789-)

Bibliothe'ca Claffica, or a clajjical Diflionnary, containing 
a full Account of all the proper Names, mentioned in 
ancient Authors. To which are fubjoined, Tables of 
Coins, Wrights and Meafures, in Ufe among the Greeks 
and Romans, io f. Smart, Reading.

Ift klar, befiimmt, und ausführlich gefchrieben. Die 
Mythologie, Geographie, und Tabellen von Maafs und 
Gewichte find fehr fchätzbare 1 heile diefes W erks.

C Rev. ff an. 1789.}

H. Beförderungen.
Der Buchhändler der königl. Univerfität in Upfa- 

la, Herf Magnus Swederus, ift zum Hofprediger von 
Sr. Excellenz, dem Reichsrathe, Grafen von Rofen, beru
fen, und den löten letztverwichei.en Januar ordinirt wor
den. Die königl. akademifche Buchhandlung , fowohl in 
Upfala, als in Stockholm und Abo, wird dellen ungeachtet 
unter des Hrn, Swederus Aufficht fortgeletzt.

Ddd III. To-
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IIF. Todesfälle.

Hr. Hagemann, Profeffor der orientalifchen Littera- 
tur zu Upfala, und, JVlitglied der von dem Könige im -Jah
re 1771 niedergefetzten Bibelcommiftion, ift mit Tode 
abgegangen.

IV Berichtigung.

_ Z« S. 743 der yZ. L. Z. d. J. I B.
Es ift ganz unrichtig, dafs die Anftalten zu Niesky 

und Barby eigentlich nur auf bürgerliche Zöglinge einge
richtet find; es ftudireu eben auch adeliche und gräfliche 
da felbft. Es ift. ferner ganz unrichtig, dafs deshalb das In- 
ftitut zu Uhyft für adejiche errichtet worden; es ift eben 
fo gut für bürgerliche; ferner, dafs der Herr von Ceigent- 
lich Baron von) Hchenthal zur Gefellfchaft übergetreten 
fey, er gehört fo wenig zu'diefer Verfaffang, als zur 
Verfaffung der Reformirten, fondern ift ein ehrlicher Lu
theraner; ferner ift gatiz unrichtig, dafs die Zöglinge in 
diefen Anftalten keinen warnenden Unterricht in Anfe« 
jiung der geheimen Jugend - Sünden erhielten; fie erhal
ten ihn fo gut und beffer» als in Schnepfenthai. Die 
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letzte Anmerkung vom Verhältnifs der Gebornen zu den 
Gelrorbnen ift ganz unrichtig. Alles diefes ift iu Sachfen 
notorifch. B. im April 89.

In dem Intelligenzblatt No. 16. S. I2Ö. Monat Fe* 
bruar I789- dod unter der R.ubrik Preisaufg'ben 2 Irrthü- 
mer zu berichtigen 1

I. Setzt nicht die Naturforfchende Gefellfchaft in Bern 
die angezeigten Preisfragen aus, fondern der Heraus
geber des Helvetifchen Magazins wendet einen 
Theil des Honorarii zur Beförderung der mineralogi- 
fchen Wiffenfchaften auf diefe Weife zum gemeinen 
Beften an. Die Naturforfchende ErivatgefeUfchaft in 
Bern aber beurtheilet die eingegangenen Preisfchrif- 
ten.

2. Der Termin der Preisfrage über die Eifenerzte ift 
nicht auf den 1 Julius 1790, fondern Erfien Septem
ber 1789. — Das gleiche gilt auch von der iften 
theoretifchen Preisfrage über die befte Abhandlung 
ein Syftem der „Chymifchen A.nalytik auf dem naffeii 
Wege in Rückficht der gemifchten Fofsilien.
Bern den 20 März 1789.

Höpfner. Dr.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Es wäre wohl zur jetzigen Z.eit, wo über das Recht 

der Vernunft JJeligionsfachen und ähnliche Materien 
mit lebhaften Feuer von neuem geftritcen wird, nicht un
wichtig zu feheh, wie Luther iber verfchiedene Religiohs- 
und damit verwandte Wahrheiten zu feiner Zeit dachte 
Und fchrieb. Ein Auszug aus feinen Schriften, der die 
wefentlichften und für unfere /.eiten nützlichften Stellen 
derfelben, in eine bequeme Ordnung gebracht, enthielte, 
füllte nach nuferer Meynung ein angenehmes Gefchenk 
für den Gelehrten, fo wie für jeden andern denkenden 
Lefer, feyn, Einen folchen Auszug kündigen wir hiermit 
axi, verfertigt von einem würdigen Gelehrten , deffen Stu
dium Luthers Sci rifr.en feit mehreren Jahren waren. Es 
wird derfelbe in allem ohngefahr 20 Bogen ftark in un
ferm Verlag zur Oftermefie 1789 unter folgendem Titel 
erfcheinen:

Luthers Unterricht. Eine Ckrefiomathie gefunder Glau
bens-Bitten - und Lehr — Nenntniffe aus Seiner heder 
gefloßen und für unfre Zeiten neu zufammengetragen

■ den Geifi des Pcotefiantismus zu niihren und zu mehren.
Hier wird der Gelehrte mit Vergnügen Luthers Aus- 

fprüehe fich erinnern und jeder andere Lefer kann fo 
den Geift des Proteftantismus leicht überfehen, fich dazu 
zubereiten oder in demfelben beftarken Es ift felbft ein 
Gefchenk diefes grofsen Mannes für unfere Schulen, aus 
dem fich die ächten und fruchtbaren Vorftellungen nufe
rer Lehre am natürlichften faßen laffen, und welches 
uns in einer originellen Sprache noch zu vielen gefunden 
Gedanken und edlen Empfindungen veranlafst.

Luthers Ausfprüche werden unter folgenden 72 Ru- 
briquen geordnet feyn : (

Gewiffensfreyheit — Duldung — Einftimmigkeit, Ver
einigung der Chriften — Natürliches Gefetz — Glaube —, 
Eigenfchaften des Glaubens — Rechtfertigung des Men- 
fchen durch den Glauben — Frömmigkeit und Tugend — 
gute Werke —Auslegung der Schrift — Geift der Bibel — 
Gottes. Wort — Vernunft — Erkenntnifs und That —- 
Gott — Erziehung dpr Menfchen durch Religion — Ewi
ges Leben — Fehlerhaftigkeit der eignen Natur des Men
fchen — freyer , Wille — Geletzespredigt — Predigt jdes 
Glaubens — Sünde — Reue — Mofaifche Gefetzgebung — 
Zehn Gebote — Predigt von Chrifto — Heilsmittel — Ab- 
folution — Beichte — Erkenntnifs und Bekennrnifs der 
Sünde — Gebrauch des heiligen Abendmahls — chriftiiche 
Kirche — Ketzer.— Kirchcnvereinigimg — Neuerung — 
Papftthum — der Pabft — Contilia —Eintracht —Gleich
heit der Chriften — Brüderfchaften — Kirchenväter — 
Glaubenslehre —• Gefundc Lehrart — Feyer — Gottes- 
dienft — Bandes Chriftenthums — Die Geiftlichkeit— 
Prediger — Reformation — Lutherifch - freyes Chriften- 
thum — Kirchenverordnung — Anfehn der lehrenden 
und verwaltenden Perfonen in der Kirche Regierung 
der Kirche — die Prediger wählen — Schulen — Sprach-' 
kenntnifs ’— Gefchichte ■— .'-chriftfteller — Mönche — 
Cölibat — Ehe — Schulvifitation Obrigkeit — Rechte 
— Krieg — Religionskriege Begräbnüie — Aberglau
ben — ßeftimmung des Menfchen — Gottesfurcht — 
über die. Seeligkeit der nicht getauften Blinder und der 
Heiden. — Ewiger Entfchlufs der Weisheit Gottes — 
Schpiftfpracne — Ueberfeuungen — Geläutertes Chriften- 

thum
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fhum —‘Ein Regifter, mit kleinen Erwägungen hier und Diefe Ueberfetzung wird mit einem Churfürftlichen 
da vennifcht» djent dazu, das ganze noch brauchbarer zu Sächfifchen Privilegio in unferm Verlage erscheinen, und
machen.

Wir verlangen weder Pränumeration noch Subfcri- 
ption, fondern kündigen diefes Buch nur vorher an, 
theils um das Publikum im voraus auf daffelbe aufmerk- 
fam zu machen, damit es nicht unter der Menge der 
Schriften , die uns die nächfte Oftermeffe wahrscheinlich 
wieder liefern Xvird, überfeinen werde, theils auch um ein 
etwaniges übereiltes Unternehmen der Art dadurch zu 
"verhindern. ß

ZÄiUichau,/im Febr. 1739.
N. S. F r 0 mmanns Erben,

Ankündigung einer neuen Perdeutfchung der Richardfon- 
fchen Clariffa von Ludwig Theobul Kufegarten.

Richardfons Clariffa ifi nicht nur von des Verfaffers 
eignen Produkten das vorzüglichfte, fondern auch über
haupt ein Ideal romantifcher Darftellung, das feitdem 
noch nicht wieder erreicht, worden ift. Ganz und wahr 
und vollendet, ausgeführt im ganzen Umfange feines Plans 
und ausgebildet, auch in den kleinften Theilen, fteht es 
da, diefes erhabne Gefchöpf des Menfchengeiftes, das an 
Einheit, Einfalt, Hoheit, Darftellung, Seelenmahlerey 
und immer fteigendem Intereffe fchwerlich feines Gleichen 
fürchten darf. Dies Meifterwerk verftümmeln zu wollen, 
wäre Verfündigurig. Es umarbeiten zu wollen, Ver- 
meffenfieit. Raphaels Verklärung verträgt keine Verjün
gung, und die Uiade läfst fich nicht umarbeiten, man 
Wolle fie denn traveftiren. (

Man klagt über die ermüdende Weitlauftigkeit des 
Werkes. Ich begreife diefe Klage nicht. Dreymal liab1 
ich es in der alten Ueberfetzung, und als ich endlich des 
Originals habhaft ward, diefes noch zweymal durchgele- 
fen, und jedesmal mit neuer Theilnehmung. Es ift wahr, 
die Handlung geht, vorzüglich in den erften Bänden, ei
nen äufserft langfamen Gang; aber eben diefe Langfam- 
keit greift in des '.Dichters Plan. Sie macht das Aecht- 
Pragmatifche feiner Erzählung aus. Sie ift unentbehrlich, 
um die geheimften Triebfedern der Handelnden aufzude
cken; um Clariflen von allen Seiten und in ihrer ganzen 
Würdigkeit zu zeigen; um jenes mächtige Intereffe, wo
mit wir fie bis ins Grab begleiten, zu wecken ; und um 
jene fiilse Mifchung1 von Schmerz und Wolluft hervorzu- 
rufen, die der letzte Zweck der äefthetifchen Darftellnng 
ift, die aber kein Werk, fo wie diefes, würket.. Jedem 
Menfchenforfcher alfo, meyn1 ich, müffe eben die Lang- 
famkeit der Handlung höchft gewünfcht feyn, und auch 
der, welcher nur Unterhaltung fucht, wird, wenn er 
Muth hat, fich durch die erften Bünde durchzuarbeiten, 
in den letztem fich uberfchwenglich belohnt finden.

Ich habe a'fo eine neue Verdeutfchung des ganzen 
vollftäudigen uuv^rftümmehen Werks unternommen, und 
da ich mein Urbild verliehe, kenne und liebe, fo wird 
man mir hoffentlich keine \ unwürdige oder> ungetreue 
Nachbildung ’effeft n '■auen. t.

^olgail im Sch.vdif^hen Pommern, im März 1789»
Ludwig Theobul Kofegarten.

wir werden uns beftreben, ihr äufseres fo zu veranftalten, 
dafs wir mit Zuverficht .auf den Beyfall des Publikums 
rechnen dürfen, das das rühmliche Streben eines Buch
händlers zu erkennen und mit Beyfall zu belohnen weifs.

. Has ganze wird aus Acht Bänden auf Schreibpapier in 
klein g. beftehen, ein jeder Band zu anderthalb Alphabet 
gerechnet.

Der erfte und zweyte Band wird in der Oftermeffe 
1790 erfcheinen , welchen dann von Meffe zu Meffe ein 
Band folgen foll; oder falls wir es für gut finden follten, 
wenigstens in einer Oftermeffe zwey Bände erfcheineij zu. 
laffen — wird auch dies g'efchehen.

Wir wählen, aus mehrern Gründen den Weg der 
Pränumeration, und beftimmen diefelbe für jeden Band 
mit 1 Rthlr. in ConveMtions - Münze. Der Pränumera
tionstermin auf den erfien und zweyten Band dauert nur 
bis Ende Oktobers diefes Jahrs. Wer diefe Zeit verfäumt, 
oder künftig bey Empfang der Theile, auf welche er prä- 
nuinerirt gehabt, die Pränumeration auf den folgenden 
riicht entrichtet, mufs fichs gefallen laffen, den um die 
Hälfte erhöheten Preis zu bezahlen.

Die Namen und Charaktere der Prä’numeranten follen 
dem erften Bande vorgedruckt werden; deswegen bitten 
wir um eine deutlich gefchriebne Anzeige derfelben.

Wer nie Güte haben will, Pränumeranten zu famm- 
/ lenbezahlt für zehn Exemplare den Werth von neun, 
und für fünfe den Werth von vier und einem halben. 
Briefe und Gelder erbitten wir uns poftfrey.

Noch erfcheinen binnen kurzem von nachftehenden 
Schriften deutfche Ueberfetzungen in unferm. Verlage, 
als:

Theory of morals Sentiments, by A. Smith. Neuefte 
Ausgabe. Mit Anmerkungen und Zufätzen des Ueber- 
fetzers..

The Pupi! (.f pleafure, hu Pratt, 2 Pol.
Der Ueberfetzer ift ein Mann, den das Publikum 

fchon lieb gewonnen hat.
Leipzig im April 17S9.

> " G r ä ff f c h e Buchhandlung/

II« Verzeichnifs

der JTorleßmgen, welche 'von Oßern. bis Michaelis 
1/89 «»/’ her Univerßtät zu Helmßadt gehalten 
werden.

I. Theologie.
Exegetifche über die Sprüche Salomos halt Prof. Bode 

über anserlefene Stellen der Propheten, Pr. Brunt —■ 
über das Evangel. Marei und die 3 Briefe Johann., Abt 

. Carpzov — die Briefe Pauli an die Römer, Jacobi, Pe
tri und Tudn, auch Apoftelgefeh., Abt Henke — Briefe 
an die Ephef. Col. Theffal,, D. pou — Briefe an die 
Römer , Galat. Ephef. Col. Theff,, Prof, ll^ernsdorf —- 
Evangel. Matthäi, IVI,• Lüdemann. #

Aeltere chriftliche Kirchengefchichte —und die neuefte, 
beide nach feinem Lehrbuch, Henke —1 Chriftliche Re- 
ligions- und Kirchengefchichte, Pr. Wernsdorf.

D d d 2 ' ilog«
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Dogmatik, Toit die Lehre von Chrifto, Carpzov.
Moral, Abt Sextro — Padoraltheologie nach feinem Ent

wurf, Sextro — über die Pericopen, Pott,
Froteftantifches Kirchenrecht, Henke.
Hcmüetiiche Uebungen, Henke — katechetifche, Sextvo.

n. urisp rudern.
Encyldopädie und Methodologie nach Schott, Pr.Eifenhart, 
Gefchichte des Römifchen Rechts» Pr. Günther.
Heineccii Inßitutionen, Hoepfn. Ausg. Hofr. Frick und 

Geh. Juftitzrath Oeltze-
Pandecten nach Hellfeld, Günther u. Eifenhart. Letzterer 

wird auch die Titel, welche den Procefs betreffen, in 
natürlicher Ordnung vortragen. Das Eherecht, Oeltze.

Das kanonifche Recht nach Böhmer, Giintkey.
Das Criminalrecht nach Koch, Oeltze.
Anfangsgründe des deutfchen Rechts» Hofr. Häberlin — 

das deutfche Privatrecht nach Selchow, Prof, Hafelberg.
Das Territorial-Staatsrecht nach Schnaubert, Häberlin — 

das deutfche Staatsrecht nach Pütter, Hafelberg das 
Privatrecht der deutfchen Fürften nach Pütter, Hafelberg, 

Das Lehnrecht nach Böhmer und Hagemann, Eifenhart. 
Fractifche Collegia und Relatoria, Oeltze, Hofr. Kratzen- 

ßein» und Präbendar Hinze,

III. M e die in.
Methodologie nach Selle, Bergrath Crell.
Phyßologie nach Haller, erläutert durch Lieberkühnifche 

und andere anatomische Präparate > Kupferftiche und 
Experimente an lebendigen Thieren, Hofr. Beireis — 
nach Cullen, Grell — nach Ludewig, Pr. Lichtenftein-* 
Letzterer auch über die Fibern nach Selle.

Ueber die einfachen Medicamente nach Spielmann, CreU 
und Lichtenftein.

Semiotik nach Gruner, Crell.
Chirurgie nach Callifen, Beireis und Hofr. 'Cappel — Heb- 

ammenkunft, Beireis.
Gerichtliche Medicin nach Ludewig, Beireis Und Cappel, 
Phyfifche und medicinifche Chemie, Beireis.
Botanik, mit Vorzeigung der Pflanzen im botanifchen 

Garten, und verbunden mitExcurfiozien in die umliegen
de Gegend, Beireis.

Prüfungen über einige Theile der Anatomie und Phyfio- 
logie, Cappel,

IV. Fnilofophie, 
platners Aphorifmen, Crell — Logik und Metaphyfik nach 

Feder * Crell — nach eigenen Sätzen, Pr. Wideburg — 
Logik nach feinem Grundrifs, Prof. Schulze — fetzet 
fort Beireis — Metaphyfik nach Feder, Schulze — Pfy- 
chologie. Beireis natürliche Theologie, Crell.

Allgemeine practifche Philofophie nach eigenen Heften, 
Schulze —*■ Moral in Verbindung mit dem Rechte der 
Natur, Wideburg — das Recht der Natur nach Höpfner, 
Günther, — Moral nach Platner, Crell — nach eigenen 
Heften Schulze.

^h^rik nach Erneßi, Hofr. Wernsdorf.
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Pädagogik nach eigenen Heften Widebürg.
Praktifche Uebungen im Difputiren, Wideburg' und Schul

ze.
Reine Mathematik, nach eigenen Heft. Wideburg — nach 

Klügel, Prof. Pfaff — angewandte Mathematik nach 
Käßner, — mathematifche Geographie, Pfiff,

Phyfik — Naturgefchichte — phyfifchei, ökonomifche und 
metallurgitche Chemie., Beireis — Gefchichte der Kräu
terkunde und die verfchiedenen Syfteme derfelben Za- 
demann — Cameral IV ilTenfchaften Beireis — nach Su
ckow , Hinze — Landwirthfchaft nach Beckmann, — 
prakt. Anleitung zur Cameralpraxis Hinze.

Univerfalgefchichte nach dem 1 Th. f. Handb. — Staaten- 
gefchichte nach Meufel —' Braunfchweigifche Gefchichte 
nach eigenen Heften Pr. Remer — die deutfche Reichs- 
gefchichte nach Pütter, Häberlin und Hafelberg — die 
neueften deutfchen Staatsverhandlungen Häberlin — 
neuere jüdifche Gefchichte Bruns.

Allgemeine Litterärgefchichte nach Heumann Hofr Werns
dorf — nach Dahler, Bruns — Gefchichte der griechi- 
fchen Literatur Fr. Wernsdorf — die fchönen Künfte 
bey den Alten Renier.

Geographie nach f. Handb. Bruns — Statiftik nach feinen 
Handb. Remer. *

Hebraifche Grammatik Pott, Bruns und Lademann — heb, 
Syntaxis — chaldäifche Grammatik Bode.

Exegetifche Vorlefungen, f. Theologie.
Theophrafti Charaktere und Lucians Todtengefpräche er

klärt Carpzov — die Odyflee und Xenophons Denk
würdigkeiten Socrates Pr. Wernsdorf — Tacitu« de fi- 
tu etc. German, et vit. Agricolae — Seneca’s Tragoe- 
dien Hofr. Wernsdorf — Cicero’s Reden gegen Verres, 
Pr. Wernsdorf.

Uebungen im philologifchen Seminarium und in der deut
fchen Gefellfchaft Wideburg.

In der Franzöfifchen Sprache giebt Pr. Colas — in der 
Englifchen, Italiänifchen, und Spanifchen Pr. Kühne Un
terricht durch Erklärung fchwerer Schriftfteller und 
Uebung im Sprechen und Schreiben.

Die beftellten Exercitienmeifter find der Rittmeifter Rein
hard im Reiten, Oberfechtmeifier Kahn im Fechten 
Frick im Tanzen, Scherer im Zeichnen.

Die öffentliche Bibliothek ift Mittwochs und Son«* 
abends von 2-4 offen.

HI, Preisaufgaben.
Der Kayfer hat durch ein Hofdecret vom täten Märe 

auf die Beantwortung der Frage : Was ift Wucher t 
durch welche Mittel ift demfelben ohne Strafgefetze atu be- 
ften Einhalt zu thun% einen Preis von 5ooDucaten gefetzt. 
Er wird denjenigen ercheilt, der darüber ?big iften May 
1790. bey der K. K. vereinigten Hofftelle die befte fchrift- 
liche Ausarbeitung einreicht, welche nach politifchen un< 
juftizmäfsigen Rückfichten für wirklich anwendbar et* 
kennet werden wird«
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LITERARISCHE

1. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

De rAdminiftration Provinciale, et de la reforme de l’im- 
pdt par feu M. Le Frone, ancien r^vocat du Roi au 
Frejidial d'Orleans. 2 Vol. 8. Preis 12 liv.
as Werk ift in ei)f Bücher abgetheilt. Im erften fetzt 
der Verf- die GrundCitze von Auflagen überhaupt feit;

im zwuten die Nothwendigkeit einer Abänderung darinn,* 
im dritten fpricht er von den Generalverpachtungen ; im 
vierten von den Mitteln, die daraus fließenden Einkünfte 
zu erfetzen, denn er räth fie abzufchaffen; int fünften 
entwirft er den Plan zur Provincialadminiftration; im 
fechften fetzt er die neuen Einkünfte felbft feft; im flehen
den handelt er die Einrichtungen der Real-Abgaben ab; 
im achten die Erhebung der Abgaben; im neunten nie 
Operationen > die zugleich und. nach diefer Reform folgen 
iniiffep ; im zehnten die Feftfetzung öffentlicher /Ausgaben; 
und im eilften unterfucht er di.e verfchiednen Vortheile, 
die man aus der Administration provinciale ziehen könnte. 
Eine Abhandlung über das Lehnwefen ift angehängt.

ä Paris, chez Nyon Paine et fils : Harangues tirees d'He
rodüte, de 7'hucydide, des Hiftoires Grecques de Xeno
phon etc. traduites par M. lAbbe Auger. Ficaire- Ge
neral de Lefcar. 2 gros Vol, in 12.

Der Ueberfetzer hat fehon viel Griechen, befonders 
Redner überfetzt, und befchliefst hiemit feine Arbeiten. 
Um die Reden verfiandlich zu machen, hat er jedesmahl 
fo viel aus der Gefchichte beygebracht, als dazu nöthig 
War. £ M. d. Fr. )

5 Bruxelles, chez H. Dujardin: Hift Anufie, ou le Tri- 
omphe des Moeurs et des Heraus par Mud. de Fumeth. 
in 12 Preis 1 1. 19 f-

Ein kleiner Ptoman, in Kapitel eingetheilt. Man 
wirrt den Verf. Declamation, und einen oft uncorreften 
Styl vor, es fehlt ihm* aber auch nicht an Herzlichkeit 
Und guter Moral. C d- E.)

ä Dijon, chez J. B. Capel: Nouveau Syfteme für la My
thologie, pur le Qr. P. A. Girardet, Chanoine de Po- 
Zerou. 4.

Ift aus einem gröfsern Werke des^Verf. über heidni- 
fche Mythologie und Religion genommen. Sein Syftem

NAC II RICHTE N.

wird Widerfpriteh finden , aber immer hat der Verf. viel 
Gelehrfamkeit gezeigt. QM. d. F. f

ä Neufckntcl» et ä Faris: Mcmoire für TRsclavage des 
Ndgres: dans lequel on difeute le: motifs propofe s pour 
leur affrunchiffement, ceux qui s’y oppofeni, et las mö
gens pruticables pour ameliorer leur fort; par M. Ma- 
louet.

Hr. Malouet glaubt, das heutige InterelTe, Handlung, 
Politik, felbft Gerechtigkeit machten es unm glich, die 
Sklaverey der Negern in den e.iropäifchen Colonien ganz 
aufzüheben, man müffe aber die Bande fo leicht machen 
als möglich, das Schikfal diefer Unglücklichen nicht bhos 
ihren Herrn überlaßen, und durch eine weife Gefetzge- 
bung für fie forgen, deren Nothwendigkeit und Nutzen 
er in diefem Werke zeigt. Q M. d- F. ~)

ä Paris, chez Buiflbn: Des Etats Generaux et autres Af- 
femhlces Nationales T. XL XIE XIII. XIX. Jedec 
Band etwa 500 S. Preis, der Band 5 1. br.

Enthält die Folge der Proces verbaux der Etats Gene
raux unter Carl IX und Heinrich III. QM. d. F,}

II. Vermifchte Nachrichten.
Sehr gerne rückten wir die nachfolgende Nachricht 

mit dem Namen des verdienten O&ciers ein, den fie be
trifft; allein da unfer Hr. Correfpondent uns fchreibt: 
,,Ich glaube, durch Publicität wurde fein Eifer eher ver
mindert als vermehrt werden“; fo wollen wir gerne die- 

• fes defto feinem und edlern Ehrgefühls fehonen; er 
erlaube uns «ber die Sache felbft wenigftens zur Nachah
mung aufzuftellen:

„Der Commandeur unfers Regiments, , der eine 
der auserlefenften Sammlungen von Charten , Riffen, und 
Planen befitzt, hat diefen Winter über den fämmtliehen 
Oihcieren vom Regiment Vorlefungen über des hpnigs 
Werke, oder eigentlich über die Gefchichte des lieben- 
jährigen Krieges gehalten, und die Erzählung des Königs 
mit einem b'eftändigen militärifchen Commentar begleitet. 
Die Oiliciere, die ich gefprochen habe, waren enthuliafmirt 
davon, denn Hr. — verbindet die Tugenden eines treffli
chen Befehlshabers mit den vorzüglichften mjlitdi ifche«* 
KennuHfleil und Einfichten. A. B. d. 21 Merz

Eee LITE-
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LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Johann Georg Fleifcher in Frankfurt am Mayn 

Werden zur bevorftehenden Leipziger Jubilateme'ffe 1789 
folgende ganz neue Verlagsbücher geivifs fertig und zu 
haben feyn:
• Allegorie über die Univerfalarzney. Nach dem Angel- 

fächfifchen Original überfetzt. 8.
Alte, der gutherzige, ein Luftfpiel in einem Aufzuge, 

nach dem Franzöfifchen des Ritter Florian, gr. 8«
Anleitung zum genauen Unterricht erwachfener und fä

higer Kinder in der Glückfeligkeitslehre Jefus. 8-
Brömierinn , Giefella, von Rüdesheim, ein vaterländi- 

fches Schaufpiel in 5 Aufzügen von J. G. Simmler. 
gr. 8-

Carrere Unterfuchungen über die verharrten, ausgearte
ten oder verwickelten venerifch - chronifchen Krank
heiten ; aus dem Franzöfifchen mit Anmerkungen des 
Ueberfetzers. 8.

Es ift ihm alles recht, ein Luftfpiel in 5 Aufzügen, nach 
dem Optimifte des Collin d’Harleville. gr. 8>

Eulers, Leonhard, vollftändige Anleitung zur Algebra, 
im Auszuge mit einigen Erläuterungen und Vermeh
rungen , herausgegeben von Joh. Jac. Ebert. 2 Thei
le. gr. 8.

Geftorbeu und entführt> ein Luftfpiel mit Gefang in 3
Aufzügen, gr. 8-

Großer, des Abbe, allgemeine Befchreibung des Chine- 
fifchen Reichs nach feinem gegenwärtigen Zuftande; 
aus dem Franzöfifchen von G. L. S. 2 Bände, gr. 8« 
Hüt Kurfürftl. Siichf. Freyheit.

Khunraths, H., nothwendige drey Fragen über die 
gründliche Genefung, und die Verhütung verfchiede- 
ner Krankheiten des Menfchen. 8*

Kraufe, M. Fr. Aug. Wilh., der Brief an die Ephefer 
überfetzt und mit Anmerkungen begleitet; ein Ver- 
fuch. gr. g.

Leben des Grafen von Buffonj aus dem Franzöfifchen 
von F. L. W. 8-

Liebe, Treue und Delikateffe im Streit, oder Briefe des 
Fräuleins von Tourville an die Gräfin von Lenon- 
court; aus dem Franzöfifchen von A. C. Kayfer. 8-

JVIefstifch, der verbefferte, für Freunde der praktifchen
Geometrie, mit 5 Kupfertafeln, gr. 8-

Mufarion. Eine Quartalfchrift für Frauenzimmer, her
ausgegeben von A. W. Schreiber und G. L. Scnneid- 
ler. ites Quartal. I7SP- 8-

Diefe Zeitfehrift enthält Auffatze unfrer fchätzbar« 
ften Schriftfteller: eir.es Heinfe, Anton Wall, 
Fr. Schulz, u. a. m. und wird vierteljährig fort- 
gefetzt.

Pallas, P. S., Flora Roffica, feu Stirpium Imperii Rofii- 
ci per Europam et Afiam indigenärum, Defcnptiones. 
luffu et aufpwns Catharinae II. Tom-. I. Pars I. 8- maj.

Reinald, ein Singfpiel in 2 Acten, hach dem Franzöfi
fchen. gr. 8-

Schloffcr, J. G., Briefe über die Gefetzgebung über-
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haupt, und über den Entwurf des Preufifchen Gefetz- 
buchs insbefondere. 8«

Theaterftiicke, neue, zum Aufführen, iter Band. gr. 8»
Theaterftücke, von dem Verfaffer der dramatiwgifchen

Blatter. 8«

G. T Gallus Handbuch der Brandenburgifehen Gefchichte 
Erfler Theil. 19 Bogen kl. 8. auf Schreibpapier.

Dies Buch foll nach der Abficht des Verfaffers : ei» 
Handbuch für Dilettanten , eine Vorbereitung für Lehrer und 
Jünglinge zur Erleichterung, zur Aitfinuntcrung, znm weitern 
Fortfludieren in der Gefchichte feyn, und nach dem Urtheil 
der Allgem. Litterat. Zeitung und der Berliner Bibliothek 
hat der Verfaffer diefen Zweck auf eine fehr ehrenvolle 
Art erreicht, befonders hat erfiere demfelben volle Ge
rechtigkeit wiederfahren laffen. Es iß: dies angefangene 
Werk indefs lange nicht fo rühmlich gekannt als es ver
diente, da es wegen der Art feiner erften Erfcheinung 
ins Publikum nur fehr wenig bekannt wurde, indem es 
in den wenigften Buchhandlungen zu haben war. Jetzt 
aber hat die Frommannifche Buchhandlung in Züllichau 
alle vorräthige Exemplare diefes erften Theils mit dem 
VerlagsRecht auf die folgenden an fich gekauft; von der
felben werden es nun alle andre Buchhändler in der na
hen Öfter - Meße 178.9. leicht erhalten können und fo dies 
Werk hoffentlich ganz fo allgemein verbreitet werden, 
als es in der That verdient. Auch wird diefer erfte Theil 
von nun an nicht mehr wie bis jetzt 1 Rthlr. fondern nur 
20 gr. koften und der zweyte, an deilen Abdruck fchon 
angefangen ift, wird zur MichaelisMeffe S9« gewtfs fertig 
werden. —•

Bey Frommanns Erben in Züllichau ift fertig geworden : 
Magazin für Prediger oder Sammlung nenausgearbeiteter Pre
digt Entwürfe für die Sonn-und Fefitäglichen Evangelien und. 
Epiflein j fo wie über freye Texte auf Cafualfälle. Neunter 
T h e i l. Diefer Theil enthält überhaupt 37. theils kurz 
ausgeführte Entwürfe, theils vollftändige Predigten, und 
zwar 12. über evangelifche , in über epijlolifchv und 6 über 
freye Texte (unter denen 2 vom verewigten Zollikofer) 
und unter den Cafualpredigten 2 Einfüiirungs - Abfchieds- 
unff 1 Antrittfe - Predigt. I. nach dem grofsen Brande in 
Ruppin, zu Berlin gehalten, 1. am BufsTuge I. am Re- 
formationsfefte, und 1 Confirmationsrede. Auch nur die 
flüchtigfte Durchficht fowohl diefes als der vorhergehen
den Theile zeigt, dafs mehrere würdige Männer zu diefem 
Werk Beyträge liefern, und eben durch die Zweckmafstg« 
keit derfelben hat das Magazin den fo verdienten Beyfall 
erworben , den ihm das Publikum und unfre heften Jour
nale ertheilt. Zu diefem pten Iheil z. E. haben 9. ver
fchiedene Mitarbeiter, unter denen einige von ganz 
Teutfchland als vorzügliche Kanzelredner anerkannt find, 
Beyträge geliefert, die gewtfs jeder mit Vergnügen an 
ihrem Platz fehen wird; wie unge*gruudet und ungerecht 
ift alfo der diefer ganzen Samm.ung gern :chte Vorwurf: 
Dafs fie wegen des ganz eignen Syfleius des Ferjuflers nur mm

Theil
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Theil brauchbar fey. Jeder billige Beurtheilet wird, gelie
hen muffen ; dafs allein der ,5te Theil für die Kanzel nicht 
ganz brauchbar; überdem hat auch allein diefer flur einen 
Verfaffer, gehabt, und der erfte Herausgeber diefer Samm
lung ift jetzt auch nicht einmal mehr Mitarbeiter- — Der 
8te Band war nur 20 Bogen Hark, alle übrigen aber 23« 
bis 24., zur Entfchadigung enthält diefer 9te 29 Bogen.

Bey dem KayferL ReichsPoftamt in iStuttgard wird 
eine Monathfchrift ausgegeben, unter dem Titel:

Allgemeines Intelligenz - Blatt von und für Deutfchland.
Diefe realifirt einen von den gelehrten Männern Goe- 

ching und Bibra fo oft1 geHufserten Wunfch > indem fie 
das belle aller deutfchen Intelligenzblätter in fich verei
nigt. Man wird gleich aus den erften Stücken Jerfehen, 
dafs Männer die der Sache kundig find, an diefem Blatt 
arbeiten.

Die Gegsnftände diefes IntelligenzBlätts find:
l) Polizey- Cameral - Oeconomie - und Juftizw'efen.
2) Gelehrfamkeit und Künfie.
3} Handlung und Gewerb und
^2) Vermifchte Nachrichten, worunter alles begriffen ift, 

Was in die eigentliche Sphäre diefer Intelligenz- 
Blätter gehört.

Die nächftgelegene Ober und Poftamter z. E. Augsburg 
Nürnberg, Frankfurt, Ulm, Mannheim etc. etc. zahlen 
jährlich 3' fl. 45 kr. wird aber alle halb Jahr an jedes 
Poftamt bezahlt, die weiter entlegene Pofiämter. und ein
zelne Perfonen aber, belieben fich alsdann an die ihnen 
am nächften gelegene Poftämterzu halten.

K. Reichs-Poftamt 
Stuttgart.

Ich wage es dem Publikum eine neue Ueberfetzung 
des Livius anzukündigen, obgleich diefer Schriftfteller 
e‘rft vor wenig Jahren von zwey Mannern, Cilano und 
Wagener, überfetzt ift , für deren Sprachgelehrfamkeit 
und Alterthumskunde ich alle geziemende Hochachtung 
habe. Meine Ueberfetzung dürfte fich von den vorhan
denen etwa hierin unterfcheiden.

1. Hab ich mich, ohne der Deutlichkeit irgend zu
nahe treten zu wollen , einer gedrängten Kürze beflißen. 
Es ift bekannt, wie konzeutrirt der Romer fich ausdrückt 
und wenn ein lateinifches Original nicht zu viel von den 
aefthetifchen Schönheiten und der wefentlichen Güte ver
lieren foll; fo mufs der Ueberfetzer in ßeftimmtheit und 
Kürze des Ausdrucks mit dem Autor wetteifern. Man 
kann eine Sache auf hunderterley Art-fagen, und es ift 
nicht blöfs Frage, ob der Ueberfetzer die gehörigen 
Sachen fagt, er mUlä de auch .(.doch ohne Verletzung 
feiner Mutterfprache) eben fo, 'wenigftens eben fo gut 
fagcjn, als fein Autor. Wer fich an Paraphraten gewöhnt, 
verhunzt die fchönften Tropen, die feinften Allegorien 
und verwifcht die kunftreichften Züge, reift die fchönften 
Blumen aus dem Beete und läfst blofs die Küchenkräuter 
ftehn.

2. Werden der Ueberfetzung die nothigen Anmerkun
gen beygefügt und gerade fo viel als genug find, |den 

deutfchen Lefer, tder hier in eine Vorwelt zurückgefetzt 
wird, die nöthige Auskunft zu geben und den Schulmann, 
der fich derfelben etwa bedienen wollte, des oft Zeit weg
raffenden und dennoch vergeblichen Nachfchlagens emi- 
germafsen zu überheben. Ueberfetzungen von Schritt- 
ftellern, die vor mehr alsfiebzehn hundert Jahren gefchrie- 
ben haben, werden bey aller Weitfchweifigkeit nie deut
lich genug feyn, wenn nicht in den Anmerkungen man
che Gebräuche Terminologien befchrieben und erklärt 
werden. Ich glaube das wefentlichfte aus dem Draken- 
borch und andern Erklärern des L. beygebracht zu 
haben.

3- Wird der Herr Verleger dafür forgen,"dafs für 
jeden Schauplatz der Gefchichte, eine Karte beygefügt 
wird. Gefchichte ohne Geographie ift Gehör ohne Geficht 
und überdem lernt man die alte Geographie nie belfer, 
als wenn man bey Lefung alter Autoren die; Karte zur 
Hand hat.

Von diefer Ueberfetzung wird in der nächfrbevorfte- 
henden Ofterraeffe der erfte Theil im Gebauerfchen Ver
lage zu Halle herauskommen und zwar. wie fich von 
felbft verlieht , mit^ aller der Korrektheit und Schönheit, 
die man aus diefem Verlage zu erwarten fchon gewohnt 
ift.

Ueber. den innern eigenthümlichen Werth des Livia- 
nifchen Werks habe ich gegen Kenner nicht nöthig ein 
Wort zu verlieren. Nichtkennern darf ich fagen, dafs 
Livius ein meifterhäfter Gefchichtfchreiber, ein feiner 
Menfchenkenner und ein kraftvoller Redner ift. Jeder 
Mann von Gefchmack liefst doch wohl wenigftens einmal 
die römifche Gefchichte, oder mufs fie lefen, am heften 
liefst er fie beytn Livius. Nur Schade, dafs fo viel von 
feiner Gefchichte(Verloren gegangen ift! Aber was da ift, 
ift defto fchätzbarer.

Diefer Nachricht, welche in der Verlagshandlung 
befonders ausgegeben, wird, find-zwey Proben beygefügt, 
um den Lefer vorläufig in den Stand zu fetzen, über die 
Differenz meiner und der fchon vorhandenen Ueberfetzun
gen zu richten.

Pechau im Herzogthum Magdeburg d. ?ten April 1789. 
Gottfried Grofse.

II. Vermifchte Anzeigen.
Obgleich es mir, in Rückficht auf meine bürgerlichen 

Verhältniffe, fehr gleichgültig feyn könnte, wenn mich ir
gend jemand für ein Mitglied der fogenannten deutfchen 
Union, oder einer andern geheimen Gefellfchaft, halten 
follte; fo glaube ich es doch der Wahrheit fowohl, als 
der Achtung .gegen die Meinung, welche meine Freunde 
von mir hegen , fchuldig zu feyn, aof Veranlaffung des 
unlängft erfchienenen Werks, Mehr hoten als Text, wor
in ich meinen Namen auf die Lifte der verbündeten Mit
glieder , gefetzt finde, öffentlich zu erklären, dafs ich zwar 
wiederholte Einladungen zum Beytritte zur gedachten 
deutfchen Union erhalten , auch diefe, weil fie mir zuerft 
von einem, mir und dem Publikum fehr verehrungswür
digen, Manne zukamen,, nicht gleich anfangs völlig von

E e e 2 der 

Die Wagnerfche Ueberfetzung ift vom Herrn Rath Weftphal fortgefetzt.
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der Hand gewiefen habe, dafs ich aber nie ein wirkliches 
Mitglied der Union geworden bin, auch nicht, auf irgend 
eine Weife mich für .diefelbe thätig bezeigt habe, Jena 
den 8 April, 1789.

D. J u ft C h r i ft i a n Loder,

Bey der fo genannten dentfchen Union, bin ich we
der befonders interefiiret, noch deren Secretär gewefen, 
auch habe ich als Mitglied diefer Gefelifchaft nicht den 
geringften Antheil an den von den Mitgliedern eingefen- 
d-eten Geldern gehabt, oder haben mögen. Von ihrem 
befördern Endzwecke und von den angeblich Zwey und 
Zwanzig Obern ift mir ebenfalls nichts bekannt. Sonder
bar fcheint es zwar zu feyn, fich in eine Gefelifchaft ein- 
zulaffen, deren Endzweck und Verhältniffe man nicht ge
nau eingefehen hat; allein wie oft werden nicht Verbin
dungen eingegangen , welche man für zu unbedeutend 
hält, um fich zuvor mit ihrem ganzen Umfange bekannt 
zu machen.

Ein Bekannter von mir, erfuchte mich im Junius vo
rigen Jahrs, ihm zu gehalten, dafs diejenigen Briefe, wel
che er mit der dentfchen Union wechfelte, an mich ad- 
drefiirt werden könnten, weil ich in der Stadt und er auf 
dem Lande wohnte. Aus Gefälligkeit gegen ihn liefs ich 
mir folches gefallen, und alle Briefe und Gelder, fo an 
Illich, die Union betreffend, eingefendet wurden, habe ich 
richtig an denfelben abgegeben; Er beantwortete die Brie
fe , ohne mir von den Antworten etwas wiffen zu lallen. 
Auf diefe Art ift ohne mein Wiffen der Cirkelbrief, wel
cher in dem bekannten Buche über die Union abgedruckt 
worden, unter meinem Namen vielleicht umher gegangen. 
Viele Antworten auf Briefe, von denen ich ebenfalls kei
ne W iiienfcnaft hatte, wurden unter der Addreffe meines 
Bruders, des Amtsraths und Oberamtmann, Heinrich Re
migius Bartels in Giebichenftein , an denselben überfen- 
det, unemch.et diefer nicht den geringften Antheil an der 
Union hatte, und niemals deren Mitglied gewefen und 
Werden wollen. Ich habe alle Verbindung mit diefer Ge- 
ftllfchaft aufgehoben, und werde daher ichlechterdings 
keine Briefe weiter annehmen, fo, diefe Verbindung be* ' 
treffend, an mich eingefendet werden follten, vielmehr, 
Wenn welche einlaufen füllten, folche wieder zurück fchi- 
Pken. Ich fage mich hierdurch auch öffentlich von einer 
Verbindung los , von deren Endzweck und Nutzen ich 
nicht unterrichtet bin, ynd von deren Vortheil oder Scha
den ich nicht urtheilen kann. Halle im Merz 178?,

e i n r i c h Wilhelm Bartels, 
Oberamtmann» 
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men und ich diefelbe nicht geradezu von der Hand abge- 
wielen habe, aber es ift auch andern, dafs ich nach Ein
ficht des Plans No. III und der Eidesformel No. II auf 
der Stelle io wohl gedruckte als gefenriebene Papiere dem 
Unbekannten zurückgefandt. und ihm gerade aus erkläret 
habe, dafs ich mich aufser Stand fände an Plan und fer
neren Bemühungen diefer Gefelifchaft den geringften An
theil zu nehmen. Ich glaube diefe Anzeige der Wahr
heit und mir fchuldig zu feyn.

Heidelberg d. 2. April. 17159.
Jo. Frid. M i e g,

D. Theol. Kurpf. Kirchenrath, und erfter Prediger 
zur H. Geift Kirche.

Es ift mir fehr befremdend in der Schrift: Mehr No
ten als Text, meinen Nahmen in der Lifte einer Gefeli
fchaft zu finden, von der ich gar nichts weifs, und mit 
der, falls die gedruckten Pröbchen ächt find, die irering- 
fte Gemeinfchaft zu haben, ich mich äuflerft fchämen 
würde.

Mein Grundfatz ift, „Für mich fey fo viel vor Jeder- 
,,manns Augen zu thun vorhanden, dafs mir fchlechter- 
„dings zu keiner geheimen Verbindung ein Augenblick 
,,Zeit übrig bleibt» und es fey ungereimt, von irgend 

einer werbenden geheimen Gefelifchaft etwas gutes zu 
„erwarten/*

Mainz d. 3 April 1789.
S. T. S 0 e m m erring.

Kurfürftl. Mainzifch.er Hofrath»

Nicht ohne vieles Befremden fand ich meinen Nah
men unter den Mitgliedern der fogenannten deutfeheu 
Union aufgezeichnet. Ich erhielt nicht einmahl die ge
wöhnliche Einladung dazu; und noch weniger nahm ich 
fie an. Mein Nähme follte alfo blofs zur Ausfüllung ei
nes leeren Raumes dienen. Da aber nun jenes von mir 
Öffentlich verbreitete Gerücht, mir in vielfacher Rücklicht 
kelnesweges gleichgültig feyn kann; fo finde ich es nö- 
thig, es öffentlich für die gröfsefte Unwahrheit zu erklä
ren. Ich kenne mehrere, die mit mir in der Hauptfache 
in gleicher Lage find; die aber nicht die gleichen Gründe 
mit mir haben, fich öffentlich darüber zu erklären,

Helmftädt den .30 März 1789.
D. L. CrelL

Durch die Anzeige des Herrn Legatioitsrath Bertüchs 
vom 4-ten Febr. 1739 auf die rochüre: Mehr Noten als 
Text, aüfmerktam gemacht, finde ich bey Durchlefung 
derfelben mich mit meinem Nahmen und Charakter auf 
der Lifte der dentfchen Union. Es ift andern, dals mir 
von einem unbekannten und unbenannten die Einladung 
zum förmliche« lieytrht zu diefer GefeUlchait augekom-

Ich glaube es der Wahrheit fchuldig zu feyn f hier
mit öffentlich zu erklären, dafs ich mich in Abficht der 
dentfchen Union in eben der Lage als der Herr Lega- 
zionsrath Bertuch befinde und kann ich die Belege hien* 
zu einem Jeden auf Verlangen vorlegen.

Helfte den 9ten Aprif 1779.
Der Juftiziarius Berendesv
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Sonnabends den i8ten April 1789.

B e kanntm ac hu ng.

Es haben mehrere würdige Gelehrte und Wahrheit liebende Männer, deren Namen auf den Werbe- 
Liften der vor kurzen entdeckten neuen geheimen Gefellfchaft der fogenannten Zweyundzwcinzigcr 

odar der Deutfehen Union, auf eineunangenehme Art compromittut worden, bey Gelegenheit ihrer 
eingefandten Proteftationen dagegen, das Directorium der A. L. Zeit, autgefordert, auf Mittel zu den
ken, dergleichen unangenehmen Zudringlichkeiten, und allen dem Flor der Wiflenfchaften, und Litera
tur, fo wie dem Namen und Charakter deutfeher Gelehrten, und felbft dem Beutel, dem Vd^ftande und 
der Moralität andrer Menfchen nachtheiligen Beeinträchtigungen und geheimen Speculationen, in Zu
kunft zu fteuern» So fehr wir Endesunterzeichnete auch fühlen, dafs eine folche AufFoderung derCon- 
flitution und dem Zwecke des Inftituts der A L. Z. ganz entsprechend, und für uns, als ihre den-nali- 
gen Gefchaftsträger, es alfo Pflicht fey, diefen Wunfch zu erfüllen, fo müßen wir doch bekennen, dafs 
nur ein Vorfchlag darunter uns praktifch und unferer befchränkten Kraft angemeflen gefchienen hat. 
Diefem zu Folge erklären wir alfo hierdurch öffentlich;

I .) dafs jeder deutfehe Gelehrte oder Mann von Namen, dem inskiinftige irgend eine geheime Ge
fellfchaft, Conföderation oder Orden , eine anonyme oder allenfalls auch unterzeichnete Einladung 
zu einer Verbindung, die gegen die allgemein anerkannten Grundfätze des Wohls der menfchli- 
chen Gefellfchaft und des Reichs der Wiflenfchaften auf nahe oder entfernte Art abzweckte, zufchi- 
cken follte, diefelbe fogleich einftegeln und unter der Addreße der Expedition der A.L. Z. an uns 
einfenden könne, wobey wir verfprechen, dafs fein Name, der uns, wie man leicht ermeßen wird, 
genannt werden mufs, bey uns. wofern er es verlangt, aufs heiligfte verfchwiegen werden foll;

2 .) dafs wir diefe eingefchickten Inferate, ohne den Eiafender felbft mit einer eigenen Erklärung ans 
Publikum zu bemühen-, fogleich unentgeltlich, und als eine Ojficial - Arbeit unfers Inflituts y in un
ferm Intelligenzblatte abdrucken laßen, und diefe neuen Attentate auf gefunde Vernunft, Wiflen- 
fchaften und Glückfeligkeit der Staaten, dem Publicum getreulich anj'eigen wollen.

Diefe Publicität halten wir für das wirkfamfte Mittel, deßen wir mächtig find, gegen die unterirrdifchen 
Gänge der neueren activen und paßlven Myfterienfucht, deren die Wiflenfchaften zu unfernZeiten nicht 
mehr bedürfen, und hoffen mit Zuverficht, dafs untere Erklärung dem aufgeklärteren und unbefange
nen Theile unfrer Nation nicht mifsfallen werde. Jena, den 9 April 1789*

Direktorium der Expedition d. A. L. Z.
F. J. Bertuch, C. G. Schütz, G, Hufeland,

H. S. W. Leg. Rath, H. S. W. Hofrath, u. Prof, der Bered!., Profeff. d. R.,
als Commülar. der Scc. d. U. als erfter Redacteur. aIs zweyter Redact.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der, vor einigen Monaten in öffentlichen Blat

tern , angekündigten Kronik der vornehmfien Weltbegebe.n- 
heiten, erklärenden Anmerkungen, hat die -rite* Numer 
die Preffe verlaßen, und ift auf aßen Foftiüntern und in 

allen bekannten Buchhandlungen, auch fonftigen Expedi
tionen , die fich mit dergleichen befchäftigen, zu haben. 
Als Einleitung der Gefchichte des laufenden Jahres geht 
voran: iQ Freymüthige Blicke auf die politifcheLage zu 
Anfang des Jahres 89, und dann folgen 2.) politische Er- 
eignifle: Türkenkrieg, nordifcher Krieg und das Neuefte

Fff aus
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aus Oeftreich, Preußen, Deutfchland, Polen, Frankreich, 
England, Holland, Spanien, Genf. Alles ift zufammen- 
hängende Erzählung, und überall find die Verfaffer durch 
Anmerkungen dem richtigen VerfiändnüTe zu Hülfe ge
kommen, wodurch fich unftreitig diefe Kronik von-allen 
andern politifchen Blättern unterfcheidet, und .dadurch 
unterhaltender und lehrreicher wird, da fie von manchen 
Verhältniffen und Sachen bey dem ungelehrten Lefer und 
Ley der Jugend richtigere Begriffe veranlafst, die fonft 
dunkel oder unvetftändlich bleiben. Sechs Numern ma
chen bekanntlich einen Band, und auf Jeden Band wird 
mit lS\Ggr. Sächfs. prähumerirt. Zu jedem Bande foll 
ein Hauptregiftar kommen, damit'diefes Werk auch als 
Gefchichtsbuch einen bleibenden Werth behält.

Hey Joh. Göttfr. Trampens Witwe in Halle, find fol
gende neue Bücher fertig geworden:

Her Chrift am Sonntage, eine moralifche Wochen fchrift, 
herausgeben von Chr. Chr. Sturm ir Theil 3te Aufl. 
gr. g. 1789. 18 gr. Erfahrungen einer Hausmutter. 
Von der Verf. des Unterrichts in der Küche u. Haus
haltung. g. 1789. i8gr. Schmieders CM. B. F.) Hym- 
aiologie: oder über Tugenden und Fehler der ver- 
fchiedenen Arten geldlicher Lieder. 8. 1789- 18 gr. 
Ebend. fynchroniftifche Tabellen für den hiftorifchen 
Unterricht in Schulen, gr. 8- i?89» 8 gr-

Der Mechanikus Fikenfcher, der bey einer 25]dhrigen 
©efchäftigung mit Elektrifir.mafchinen , und feinen Reifen 
änn • und ausserhalb Deutfchland Gelegenheit gehabt, Beo
bachtungen und Erfahrungen über die befte Bau-und 
Behandlungsart folcher Mafchinen zu machen, ift darinn 
1b weit gekommen, dafs feine Mafchinen alle bisher be
kannte von gleicher Gröfse an Witrkfamkeit fehr weit 
zu übertreffen, fcheinen. Ein gläferner Cylinder von 
12 Zoll Braunfchw. Maafs im Durehmeffer und 16 Zoll 
Länge giebt 12 Zolllange Funken. Dergleichen wiirkfa- 
me Mafchinen hat er in Bremen Wolfenbüttel u. a. 0. ge
macht; ja ein um wenige Linien weiterer Cylinder, den 
er für das fürftliche Carolinum in Braunfchweig gemacht 
/yiebt 13 Zoll lange Funken. Er macht fich fogar anhei- 
fchig, eine eben fo würkfame Mafchine, als die gröfse Tey- 
lorfche in Harlem ift. für 410 Rthlr. vermitteln zweyer 
Cylinder zu verfertigen.

Er ift- bereit, feine Kunft gegen 1 Rthlr. Conventions 
Geldes Pränumeration mit allen Vortheilen, die er weite, 
ohne fich Jedoch auf Bogenzahl einzufchränken, zu by- 
fchreiben, und hat in dem Fall, dafs fich eine hinlängli
che Zahl Pränumeranten und Subfcribenten, Qetzte aber 
bezahlen 1’ Rthlr.) finden teilten, fchon mit der Bind- 
feilfchen Buchdruckerey in Wolfenbüttel, die auch die 
Beftellungen, unter der Aufschrift: An den Mechanikus 
Fikenfcher in Wolfenbüttel • abzugeben- in der Bindfeil- 
fchen Buchdruckerey, wenn folche-poftfrey eingehen, be- 
forgen will, den Acccrd getroffen. Die Namen der Be
förderer werden vorgedruckt. Vier Wochen nach Oftern 
wenn die Beftellungen zeitig genug erfolgen, kann alles- 
gleißet werden» Hwr Profeffor L?iße däfclbß hat 
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auch ft hon das ganze Manufcript zur Durchficht, und Beä 
richügung, wo folche nöthig feyn mögte, angenom^ 
men.

Wolfenbüttel den 3ten April 1789,

Bey J. D. G. Brote in Göttingen wird zur Leipziger 
Jubilate-Meße fertig, und in allen Buchhandlungen zu 
haben feyn :

Beatties, J., kritifche und moralifche Abhandlungen mit 
Anmerkungen und Vorrede und aus dem Englifchen 
überfetzt von C. Groffe. 1 Theil, welcher über Ge
dächtnis und Einbildungskraft und über das Träu
men enthält. 8> 1 Rthlr. 4 gr.

Der 2te Theil, welcher Theorie der Sprache, u. £ 
w. enthalten wird; foll diefen Sommer ebenfalls 
erfcheinen.

Magazin Tür allgemeine Natur - und Thiergefchichte, 
herausgegeben, von C. F. A. MJiller, I Bandes stes 
Stück mit K. 8« 8 gr. enthält:
J. Hr. Müller über den Bandwurm verfchiedener Thiere, 
5. — P. Boddaert von dem zum thierifchen Leben 

nöthigen Theilen.
3. Naturgefchichte des Bifon mit der Abbildung.
4. Anzeige von Büchern für das 1. und 2 Stück.

Das dritte Stüjrk diefes Magazins wird.gleich auch 
nach der Melle die Preffe-verlaflen; und alsdenn un
unterbrochen mit der Herausgabe deffeften fortge
fahren werden.

Dehn, J., commentatio iuridica de affecuratione mariti
ma. 4. 12 gr.

Witting, C. F., commentatio de tartari emetici praepa- 
ratione et viribus medicis. 8 maj. 6 gr.

Schierholz, G. H.» tractatio de mercurii ufu in vario- 
lis. 8- 3 gr.

Oelrichs, O. A. H., commentatio de iure et ordine fuc- 
cedendi collateralium in feudis et bonis ftemmaticis 
admiffa divifione ex iuris germanici antiquioris inter 
familias germaniae illuftres vero ad haue vsque die«» 
obtinentis principiis. 8. 10 gr»

Zur künftigen Oftermeffe find' folgende neue Schrif
ten in der Petit- und Schoenfchen Buchhandlung in Ber
lin zu haben: *

l) Müllers C Georg Frid., Kön. Preufs. Kriegsrath) 
Freute. allgemeines Kriegsrecht, zwey Bände, gr. g. 
3 Rthlr. 12 gr.

a) Widerlegung wider das Sendfehreiben eines Freun
des des wahren Patriotismus, von dem Verfaffer des 
Schreibens eines preuffifchen Patrioten, am 4öften,Ge- 
buiftstage feines Königs. 8. 6 gf.

3) Chronik von Berlin, oder berlinifche Merkwürdig- 
keitew, eine periodifche Volksfchrift, von Tlantlaquat- 
lapaFi herausgegeben, 1. - Band. g. 2 Rthlr.

4) Neues Staaten-Journal, als die Fortfetzung des v. 
Grofsingifchen. i 12 St 4 Rthlr.

5) Charakterzüge aus dem Leben Friedrichs Wilhelms 
des Ifien. 7— U 2 litWr.

o) Lehr?
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6} Lehrreiche Erzählungen, als Fortfetzung der ange

fangenen v. Grofsingifchen Erzählungen, g. l6 gr.
f) Schreiben eines Preufsifchen Patrioten am 46 Ge

burtstage feines Königs. 8. 4 gr.
8) Prefsfreyheit, Satire, Religionsedict, Aufklärung. 8.

4 g--
9) Catechetifcher Unterricht in der chriftlichen Lehre 

nach den 5 Hauptftücken des lutherifchen Catechis- 
mus, von einem Landprediger in der Priegnitz. 8- 3 gr.

io) Das Weihnachtsfeft, ein Weihnachtsgefchenk. 8, 6 gr.
Il) Unterrichte (zum belehrenden) und nützlichen Zeit

vertreibe für Kinder aller Stände. 8- 6 gr.
12) Seyfrieds Gallerie der Engel, 2tes und letztes Bänd

chen. .8- 1° gr.
13) Bouterweks CEr.) Briefe an Theokles. 1 Bändchen 

8. 8 gr.
X4D Paufanias £des) ausführliche Reifebefchreibung von 

Griechenland, aus dem griechifchen überfetzt, von 
Goldhagen, neue verbefferte Auflage, 2 Theil®, gr. 8. 
3 Rthlr. 16 gr.

15) Portrait ou eloge critique de Mn le Comte de Mi- 
rabeau par un ami de la veritc. S- Paris. 6 gr.

Naturgefchichte < aus der) und Völkerkunde zum 
lehrreichen Unterricht für Kinder. 8- 8 gr.

Blanchards Luftreife in Berlin von Tlantlaquatla- 
patli nebft Nachtrag. 8- 4 gr.

Ig) Repertorium und Nachtrag der juriftifchen Beytra- 
ge in den preufsifchen Staaten, 9 u. letzter Band. gr. ■ 
8- 20 gr.

i^~) Verfuch einer logifchen Auseinanderfetzung des 
mathematifchen Unendlichen, gr. §• 12 gr.

20) Herrmanfchwand Abhandlung über den Handel der 
Europäifchen Nationen., aus dem Franzöfifcheu und 
mit Anmerkungen. 8- 8 gr.

Die Expedition der A. L. Zeit, nimmt auf die un
ter No, 14. d. Intell. Bl. umftändljch angezeigten: freund- 
■fchaftl. zärtl. und komifchen Lieder und Romanzen von ff. 
T Plant, mit Melodien für s Clavier van Aumann, Schulze, 
Paterfen etc. «weh bis Ende des Aprils Subfcription an, 
indem der Verf, von vielen weit entfernten Collecleurs 
und Freunden erfuchet worden ift, den Subfcriptionster- 
inin noch länger offen zu laßen, und weil das vVerk, we- 
gen unvermiftheter Hindernifle in der Schniebesfchen Dru
ckerey zu Hamburg, nicht eher, als gleich nach der Ofter- 
meffe d. J. fertig wird. Diefe mufikal. Liederfammlung 
wird gewifs in Schönheit des Drucks, des angenehmen 
Innhalt, und der Mufik, die Erwartung des Publikums 
übertreffen: da das Eintönige der gewöhnlichen Arien, 
dadurch vermieden, dafs die Melodien fich nach den Sce- 
•nen und Innhalte, in den Liedern verändern, z. B. vom 
Sanften zum Kaufebenden efc. übergehen und immer mit 
den Emp ndungen des Dichters abwechfeln. Zwifchen- 
räume bey kleinern Liedern werden mit Andanten, Alle- 
gre's und Tänzen ausgefüllt. Subfcribenten erhalten ihte 
Exemplare von feinem holländf. Papier, bezahlen beym 
Empfang nur a Mk. S fehl, oder 1 Rthlr. (den Fridrichs- 
d’or zu $ Rthlr.) und deren Nahmen werden vorgedruckt. 
Man kann auch an allen unter obiger Nummer angezeigtcil

Orten und .Buchhandlungen fubferibifen; ingleichen bey 
dem VerfaiTer ((Plant) felbft, unter Addrefse t Hamburg. 
No. 54 am Sandthore.

In der Petit und Schönfchen Buchhandlung in Berlin 
ift fertig geworden und zu haben : Chronik von Berlßi, 
oder Berlinfche Merkwürdigkeiten eine periodifche Volks» 
fchrift, herausgegeben von Tlantlaquatlapatli ites Bänd
chen. 1 Rthlr. Enthält: 1) Der Soldat als Kindbetter. 
2 ~) Berlinfcher Chriftmarkt. 3 ) Carnavals Luftbarkeiten. 
4? Tagebuch des Königl. Nationals Theaters in Berlin. 
5) Die 14jährige Mutter und fechsjährige Naturforscher. 
6) Mqdame Schubitz. 7) Mann und Frau in ein Loch. 
8) Mutterfluch oder kurze Lebensgefchichte des Hofklemp
ners Albrechts. 9) Volksklage über die Austheilung der 
Königl. Hölzer. 10) Der Kälberbraten. 11) Folgen der 
Aufklärung, Neue Cenfurgefetze. 12) Der jojährige Sta- 
bulift. 13) Das lebendige Stroh. 14) Gefchichte des Gaf
fen - Heiuigungswefens. 15) Die erfrohr ne Mutter. 16) 
Feldfcherjubel. 17) Hocken Unfug. 18) Befchreibung 
der Opera Medea und Protefilaus etc. und noch andre 
merkwürdige vorgefallene Gefchichten in Berlin.

Das Journal des'Luxus und der Moden vom Monat 
April ift erfchienen und enthält folgende Artikel: 1. Bey
trag zur Gefchichte des Luxus der Ueppigkeit und der 
Sittenverderbnifs in Frankreich, unter Heinrich III. 
II. Ueber die Reinlichkeit der Holländer. III. Theater. 
I. "Seftand und Ueberficht der Vorftellungen einiger Haupt
bühnen Deutfchlands; diefsmal Mannheim und Wien. 
2. Theater - Mifcellaneen. IV. Mode - Neuigkeiten. Aus 
Frankreich. V. Tifch - und Triukgefchirr. 1. Ein fiiber. 
nes Porte - Htiilier von neueften Gefchmack. 2. Eine Engi. 
Theekanne, au Bain-Marie. VI. Erklärung der Kupfer
tafeln. Taf. 10. Eine Weibl. Rüfte, mit einem Bonnet 
Chapeau und einen neuem Pierrot ä revers. 2. Einen 
Chapeau ä la Douariere. 3. Eine Baigneufe ä la Bonne- 
mere Taf. n. Eine junge Dame in einem eleganten Cara- 
co ä la Roxelane, und einem Turban ä noeud d’amor. 
Taf. 12. Ein ljlberr.es Porte-Huilier vom neueften Ge- 
fchmacke. , , '

Bey Chrift, Heinr. Cuno’s Erben in Jena, wird zur 
kommenden Jubil. Meße fertig:

Griesbachs Anleitung zum Studium der populären 
Dogmatik, qte verb. Auflage 8- Döderleins kurzer Ent
wurf der chriftl. Sittenlehre, g. Schmidts Anleitung zum 
populären Kanzelvortrag 3r Theil, gr. g. Schnauberts 
neuefte fortgefetzte Juriftüthe Bibliothek ir Band 2. und 
3s Stück 8- Deffen Ueber Kirche und Kirchengewalt, 
in Anfehung des öffentlichen R.eligionsbegriffs, nach Grund
fätzen des natürl. und proteftant. Kirchenrechts, g. .Stär
kens Auszüge aus dem Tagebuch des Herzog], jenaifchen 
klinifchen Inftituts in Anfehung denen Einrichtung, des 
Witterungsftandes und der verfchiedenen Krankheiten 
vom Jahr 1781- bis 1782. nebft einer tabellar. Ij^berficht, 
Ifte Lieferung 2t© ftark vermehrte Aufl. 4. Aplirodiflacus,

P ff 2 f. de
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f. de lue venerea in II. Partes divif. quarum altera cont. 
veftigia in vet. auctor. monimentis obuia, altera, quos 
Alouf. Luißnus temere omifit fcriptor. et medicos et hiftor. 
ordine chronol. digeftos, colh not. inftruxit gloflar. indi- 
cemque rerum memorabil. fubjecit. D. Chr. Gott/r. Gruner 
fol. maj.

In der Hoffmannfchen rHofbuchhandlung zu Weimar 
erfcheint zur nächften OfterMeffe eine neue fehr vermehr
te Ausgabe von der im Tafchenbuche für Scheidekünftler 
und Apotheker 1789. befindlichen Tabelle über die in 
neuern Zeiten von den berühmteftefi Scheidekünfilern genau 
unterfuchten Gefundbrunnen Deutschlands. Die Harke Nach
frage > die einen befonderen Abdruck nöthig machte, mag 
ein entfcheidender Beweis von der Brauchbarkeit diefer 
den Aerzten > Fhyßkern u. f. w. gleichwichtigen Tabelle 
feyn. Auch hat der Verfafler, Herr C. A. Hoffmann zu 
Weimar keinen Fleifs gefparet, alles hieher gehörige, fo 
zufammen zu Hellen, dafs man im Stand gefetzt ift, alle 
und jede Beflandtheile von 45 MineralWaffern mit einen 
Blick zu überfehen.

Die von mir angekündigte Ueberfetzung ünd Erklä
rung des virgilifchen Landgedichts hat eine fo unerwartete 
Aufmunterung gefunden, dafs ich fehr befchämt bin, we
gen Verzögerung des Drucks um Nachficht bitten zu 
muffen. Meine Schuld ift , den Namen und das Wort ei
nes Schriftgiefsers mehr geehrt zu haben, als er felbft. 
Um ein halb Jahr getäufcht, werde ich den Abdruck 
fchwerlich vor Michaelis - befchleunigen können. Aus 
Furcht vor unfreundlichen Urtheilen, die man bey fol- 
chen Verzögerungen zu hören pflegt, erfuche ich die un
zufriedenen , ihre Unterzeichnung zurückzunehmen; an
dere habe ich, durch erneueten Fleifs an Gedicht und 
Kommentar, befonders durch mistrauifche Prüfung der 
zahlreichen Stellen, wo ich von berühmten Auslegern ab
weiche, manchen vielleicht auch durch den Gebrauch ei
niger Handfehriften für den Auffchub zu entfehädigen 
gefucht. Da meine erfte Ankündigung in vielen Gegen
den zu fpät bekannt geworden ift, fo verlängere ich den 
Termin der Unterzeichnung bis zum Auguft. Für etwa 
ein Alphabet grofs Octav Schreibpapier, nach der Art 
holländifcher Ausgaben fo eng gedruckt, dafs es bequem 
2 bis 3 Alphabete in gewöhnlichem Format und Druck 
anfüllen könnte, nebft einem erläuternden Kupfer, be
zahlen die Unterzeichneten 1 Rthlr. 4 gr, in Golde, wo« 
bey fie das elfte Exemplar frey erhalten ; die Herrn Buch
händler nur 1 Rthlr. doch ohne weitern Rabat zu erwar
ten. Ich habe aus Schüchternheit wenige, und doch viel
leicht fchon zu viele, um Beförderung gebeten. Wer für 
dies Werk etwas thun will und kann , wird keiner nä
hern Auffoderung bedürfen. Man wendet fich poftfrey 
entweder gerade an mich, oder an die Buchhandlungen 
Herrn Dohns in Hamburg, und Herrn Nicolais in Berlin. 
Einige hat, wie ich höre, in meiner Ankündigung die 
nicht ganz .plefene Gefellfchaft befremdet, in welcher mein

Buch auf dem Subfcriptionswege in die Welt reifen follte • 
man glaubte eine Artigkeit gegen die Subfcribenten felbft 
zu finden, die nicht befonders einladend fchien. 'ich 
meinte die Gefellfchaft elender Subfcriptionsbücher; und 
bitte wegen der unglücklichen Bilderfprache um Ver
zeihung.

Eutin, im April 1^.
J, H. V 0 Cs.

Gleich nach der Ankündigung unfrer Ueberfetzung 
des T'oyage du jeune Anacharfis en Grece, wurden wir 
von den H. H. de la Garde und Friederich Buchhändlern 
in Berlin benachrichtigt, dafs fie fchon eine Ueberfetzung 
jenes Werks unternommen und angefangen haben. Wir 
treten daher willig zurück, und wünfehen zugleich dafs 
die Ueberfetzung in folche Hände möge gefallen feyn, 
dafs das Werk nichts dadurch verliere.

Göttingen d. ften April 1789. '
T y c h f e n. Heeren.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Folgende Werke find, um beygefetzte Preifse bey dem 

Buchhändler Hn. Wilh. Heinrich Korn in Lay-bach zu 
verkaufen:

Biblia S. Polyglotta complectentia textus originales, he- 
braicum , fainaritanum , chaldaicum, graecum, fyria- 
cum, latinum, aechiopicum , arabicum, perficum ex 
Mss. vetustiifimis optimisqueExemplaribus editBrianus 
Waltonus. Londini apud Th. Roycroft 1677. yj T 
fol. max.

Caftehi, Edm., Lexicon heptaglotton hebraicum chal
daicum, fynacum, famaritanum, aethiopicum, arabi
cum, perficum, Londini apud Thom. Royeroft 1669. 
II T. fol. max.

Beyde Werke zufammen um 200 fl. Wiener Current 
Georgii Bullii opera omnia, quibus duo praecipui ca- 

tholicae fidei Articuli de S. Trinitate et Juftificatione 
orthodoxe perfpicue ac folide, explanantur etc. quibus 
jam acceflit ejusdem Tractatus hactenus ineditus de 
primitiva et apoftolica traditione dogmatis de Jefu C. 
Divinitate contra Dan. Zuicker um c. Praef. Grabe 
fol. Lpnd. 1703. 6 Rthlr.

L- Annei Senecae opera et addicendi facukatem et ad 
bene vivendum utiliffima per Des. Erasmum Rotterod 
ex fide veterum codicum emendata. Adjecta funt 
fcholia D. Erasmi. R. et Beati Rhenani. fol, Bafil. 
1537- 4 Rthlr.

Beyerlink Theatrum vitae humande VIU Vol. fol. 8 Rthlr.

Die erften zehen Jahrgänge von Wielands deutfehem 
Merkur bis 1782 inclufive, in 40 Bänden, ganz neu ge_ 
bunden, werden um 26 fl- rhein., d. i. Um die Hälfte des 
Preifes mit Einrechnung des Binderlohns, weggegeben, 
und find gegen baare Bezahlung in der Grattenauerifchen 
Buchhandlung zu Nürnberg Commillion zu haben.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Britifh Autography. W Collection of Fac Similes of the 
JJand - /Fritings of Jloyal and lltufirious Ferfonages, 
with their authentic Portraits.

Hr. Thann hat fie herausgegeben. Es fcheint eine 
Nachahmung von Feens Sammlung adlicher Hand- 

fchriften zu feyn. Neunzehn Portraite find dazu gefto- 
cnen von Englifchen Königen und Staatsmännern , find 
aber nur nach andern Kupferfiichen kopirt? und nicht 
mit grofser Aehnlichkeit.

Q Gentl. Mag. ff an. I789- }

The Lover; to which is added : The Reader; both by the 
Author of The Tatler and Spectator R. Steele. A 
new edition, with Notes and Illufirations. Crown. 8- 

The Lover hat zwar nicht die Aufmerkfamkeit des 
Publicums fo auf fich gezogen? wie Steeles andre Werke, 
enthält ’aber doch auch viel Scharffinniges und Schönge- 
fagtes, viel Erdichtungen und angenehm erzählte Ge- 
fchichte. The Reader ift eine blofs politifche Schrift ge
gen The Examiner und andre Toryfcbe Schriften.

(G. M. ffan. 1^39-)

The Works of Th. Sydenham, M. D. tvith AnnotationS 
by G. Wallis. M. D.

■sydenham hat hier eine Gestalt bekommen? die man 
ihm lange gewünfeht, und Wallis hat trefliche Noten bey
gefügt. Verdienten Männern läfst er alle Gerechtigkeit 
wiederfahren, wo er von ihnen abgeht, widerlegt er fie 
durch Gründe. _ £ G. M. ffan. 1^39- J

The Connexion of Life with Refpiration ; or an Experi
mental f^iquiry into the Effects of Submerfion, Stran
gulation, and feveral Kinds of noxtous Airs on liiäny 
Animals", ivith-an Account of the Nature of the Dir- 
feafe they produce; its Dißinction from Death itfelf 
and the mofi effeffual Means of Cure. By Edmund 
Goodwin, M. D.

Di'efer fchöne philofophifche Verfuch ,^dem die huma
ne Sociely die goidne Medaille zuerkannte, ift in 7 Ab- 
ichnitte abgctheilt. Der erfle zeigt die allgemeinen Wir
kungen der L’uc^j’tauchunj auf lebende auirualifchc Lor-
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per; der zweyte unterfucht, ob das WafTer diefe Verände
rungen directe, dadurch, dafs es in die Cavitärön der 
T.11nge11 eindringt, verurfacht, oder indirecte , weil es die 
Atm'ifphärifche Luft ausfchliefst; im dritten ergiebt fich, 
dafs die Menge der Luft ? welche man auf einmal ein- 
haucht, fehr gering ift, gegen die, welche man auf ein
mal aushaucht, u. f. w. ( G. M. fff an. 1789-)

An Effay on the Recovery of the Apparently Dead. By 
Ch. Kite, Membev of the Corporation of Surgeons of 
London, and Surgeon at Gravefend in Kent.

Noch ein vortrefliches medicinifches W'erk, was die 
Silbermedaille .der humane fociety bekommen. Es ent
hält viele trefliche Verfuche über die Urfache des Todes, 
eine detaillirte Befchreibung der Mittel, das Leben wie
der zu erwecken, befonders bey Ertrunkenen, u. f. w.

QG. M. fff an. 1789.)

An Ecclefiaßical Hißory of Scotland, from the flrß Ap- 
pearance of Chriftianity in that Kingdom f to the pre-

■ fent Time. By the rev. john Skinner. 2 Vols. 8« 
14 f. in Boards. Evans.

Der Verf. ift Titularbifchof zu Aberdeen. Er fcheint 
das Werk auf Anfuchen eines Freundes unternommen zu 
haben, an den die 60 Briefe, welche es enthält, gerichtet 
find. Die Würde des Gefchichtfchreibers fehlt feinem 
Styl, doch verdient das auch alle Aufmerkfamkeit. Es 
enthält ein deutliches , umftändliches und getreues Detail 
der Schottifchen Kirchengefchichte, und ift frey von je
nen Vorurtheilen, wovon fonft fo leicht Bücher dieferArt 
wimmeln. — Mit der Ankunft des Pelagius, die er ins 
J. C. 430 fetzt? fängt das Chriftenthum in Schottland an. 
Der erfte Band geht bis zur Reformation, der zweyte von 
da bis jetzt. C^PP- to-Crit. R. Fol. LXFI.f

Arbußum Americanam: the American Grove ; or an Al- 
phabetical Catalogue of Foreß Treos, and Skrabs, Na
tives of the American States, §. 3 f. fewed. Cruikf- 
hank.

Das Syftem ift nach dem Linne, und Zufiitze find von 
Bartram. Mehrals ein neuesgehusift darinn, auch Frank
lins Name ift bey der Gelegenheit in der Botanik verewigt. 
Von den generibus find oft die fpecies nicht beftimmt ge
nug unterfchieden ? und manche fpecies möchten wohl 
felbft neue genera ausmachen. Ql. to C. R. Kol; IXE Iß

G g g C. G.
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C. G. Selle Neue Beyträge zur Natur Und Arzeney- 

iviffenfckaft find im A. to C. R. Vol. LXVI. S. 560. ff- an
gezeigt, auch deff. Krankheitsgefch. Friedr. II. S. 563- 
566.

The Cock-pit. A Poem. By Charles Fletcher M. D.' 
4. 2 f. fewed. Murray.

Der Verf. war drey Jahre auf der See. Sein Gedicht 
enthält manche mahlerifche Schilderungen, und nützliche 
Bemerkungen. Qibid.)

FloUnt Pelham. A Novel. By the Author of Rofa de 
Filontmorien. 2 Vols. 12. 5 C Lane.

Nicht Charaktere, nicht Situationen, noch Bemerkun
gen , noch Begebenheiten intereffiren in diefem Roman, 
üur der Verf. felbft. (ibid.)

The Oeconomy of Health; or> a medical Effay ; contai- 
f:ing new and familiär Infiruciions for the Attainment 
of Health > Happinefs, and Longevity ; in which the 
Nature of the Human Mind^ is accurately invefiigated, 
and its Union and ConneUion with the Body fyfiema- 
tically explained. By Andrew Harper, g, 2 f. Stalker.

Diefer kleine Verfuch hat in mancher Rückficht feinen 
Werth, und giebt einige heilfame Regeln zur Erhaltung 
der Gefundheit. In der theoretifchen Phyliologie ift er 
bisweilen einbüderifch, mehr als in der practifchen.

C ibid~}
A fhort Account, of the BoUrines and PraUices of the 

Church at Rome. g. Watfon,. Dublin.
Diefe Abhandlung, die eine ächte Nachricht zu ent

halten fcheint, ift gut und verftändlich gefchrieben. Sie 
foll von einem Geißlichen D. Beaufort herrühren, der 88 
Jahr alt ift. ' (ibid.f

The philofophicul Principles of the fcience of Brewing.
By John Richardfon. g. 6 f. in Boards. Robinfons. - 

Die erfte der hier gefammelten Abhandlungen erfchien 
fchon '1777. Der Verf. hat feine Unterfuchungen feitdem 
fehr glücklich fortgefetzt. Das Werk verdient alle Auf- 
merkfamkeit, Qibid.f

A Letter from a Gentleman on Board an Indiaman, to 
his Friend in London, giving an Account of the Island 
cf Joanna, in the year 1784. 8. I f. Stockdale.
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Diefe Infel lieg: 12S 0 S. B. und im 44 0 15 ' der Lan
ge. Raynal hat fie ais ein irrdifches Paradies befchrieben. 
Diefer Brief fchildert fie aber ganz anders, und verbeflert 
manche Irrthümer in Roocke’s Nachricht von diefer Infel. 
Die Einwohner find Mahomedaner. (ibid ')

The Childrees Mifcelluny. g. 3 f. in Boards. Stockdale.
Eine unterhaltende und unterrichtende Sammlung für 

Kinder. ( ibid.)

An Effuy on Signals. 6 f. in Boards. Hooper.
Der Verf. fcheint bey Angabe der Signale zur .See fehr 

auf Simplicität, Deutlichkeit, und Mannigfaltigkeit gefehn 
zu haben, die da fehr wichtig find. Für Seeofficiers mag 
es ein fehr nützliches Buch feyn, und kann auch andr$ 
Lefer intereffiren^ C }

II. Beförderungen.
Der Prof. Med. Extraord. Hr. D. Weber hat nun den 

Ruf als Prof. Med. Ord. und Stadtphyficus in Roftock er
halten und angenommen, den Hr- Prpf. Gren ausgefchla- 
gen hatte,

III. Todesfälle.
Den 3‘April ftarb zu Kiel der Königl. Etatsralh und 

ordentl. Profellor der Medicin, Chirurgie und Hebammen* 
kunft, Hr. Chrifiian Johann Berger, Mitglied der König!. 
Gefellfchaft der Wiflenfchaften und der Königl. Akademie 
der Künfte zu Kopenhagen, im 64 Jahre feines Alters.

IV. VermiCchte Nachrichten.
Halle. Am 7ten Apr. Vormittags mufste ein Actua- 

rius , zufolge einer Cabinctsordre, den Herrn D. Bahrdt 
auf feinem Weinberge arretiren, feine Papiere verfiegeln, 
und ihn, unter Begleitung von drey Gerichtsdienern, in 
einer Kutfche auf das Hathhaufs in Verwahrung bringen, 
wo er, vor einer eigends dazu ernannten Commifiion, 
fich, tvegen fcandalöfer Schriften, wird verantworten 
muffen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Es hat einem gewißen Herrn Brakei zu Braunfchweij 

gefallen, die von uns in dem Verlag der jüdifehen Frey- 
fchule allhier mit hebräifchen Lettern herau'sgegebene, 
und mit hebräifchen Anmerkungen begleitete Mendels- 
fohnfehe Ueberfetzung des fogenannten Hohen Lied Salo
mons in Gefellfchaft eines Herrn Guftaf Weifse, ohne 
unter Vorwiflen aufs neue mit deutfehen Lettern , unter 
folgendem, theils unwahren, theils uffrichtigen Titel; 
Salomos Hafte? ^‘^d > fär die fUdifcftdeutfche Nation übet? 

fetzt und mit einigen erläuternden Anmerkungen verfehn1 
von Hlofes' Mendelsfolm; und die hebryifAien Lettern in 
deutfehe iibergetrapen von Ifrael Abraham Brakei, heraus
zugeben. Wir geliehen, dafs wir feibll nie eine folche 
ganz deutfehe Ausgabe von diefer Ueberfetzung würden 
verauftaltet haben; indem wir der Meynung find, dafs 
man den deutfehen Liebhabern der biblifchen Litteratur 
vom fogenannten Hohen Liede wenigftens nichts helleres 
in die Hände geben' kann, als die unübertreffbare Herder- 
fche Bearbeitung uieles Buches, die unter dem einem Inn*.

defl^lJ^U Namen; Lieder der Lieb»
allge*
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• allgemein bekannt und allgemein gefchatzt ift. Eine Be
arbeitung, an die Mendelsfohn, deffen Seele, wie einer 
feiner Freunde fich ausdrücki, ganz Einklang und Wohl
laut war, fo viel Gefallen fand, dafs er fich ein befonde- 
res Gefchäft daraus machte, die eigentliche jHerderfche 
Ueberfetzung der Lieder felbft, die in der That mit feiner 
Darftellung derfelben beyweitem nicht von gleichem Wer- 
the ift,,blos zu feinem Vergnügen umzuarbeiten; hier 
eine rauhe Ecke abzufeilen, da einen Ausdruck zu ver- 

- edlen, dort fich dem Original mehr zu nähern, und im 
ganzen mehr Wohlklang und Versartiges hineinzubringen. 
Herder, könnte man fagen, hat aus der Quelle entdeckt, 
Wo wir den ächten, reinen Geift des alten Orients in 
vollen Zügen einfchlurfen; von feines Getränkes innerm 
Gehalt verfichert, reicht er diefes feinen Gälten unbe
kümmert in dem erften beften Gefäfse dar, das er am 
Wege findet. Immerhin mag der Thon oder das Holz 
einen kleinen Nachgefchmack geben. — Wer gar zu eckel 
ift, der fchöpfe mit der Hand, wenn er kann, felbft aus 
der Quelle! Mendelsfohn glaubte den edlen Trank auch 
eines edlen Gefäfses würdig, und fängt ihn daher in 
kryftallner Schale auf. Gerne wollen wir fie ihm nach- 
hrauchen diefe köftliche Schale, nur mufs man fie uns, 
fchon gefüllt, nicht-fern von der Quelle anbieten wollen, 
der Geift wäre bis dahin verdampft, und der Ueberreft 
lange fo fchmackhaft nicht, als derfelbe Trank in einem 
unedlen Gefchirr, aber nahe an der Quelle. Ohne Meta
pher zu reden: Die befte Ueberfetzung diefes Buches, 
ohne jene Herderfche Darftellung, wird dem Liebhaber 
nie fo befriedigen können, als die fchlechtefte, die diefe 
zur Seite hat. Indeffen mag es doch auch nicht ganz un- 
verdienftlich feyn dem gefchmackvollen Kritiker auf die
fe Veränderungen, die ein Mendelsfohn freylich nient 
blos für die Langeweile vornimmt, aufmerkfam zu ma- 
clyen; welche Ehre wir Herrn B. und Compagnie gern 
gegönnt hätten, und nicht weniger den kleinen Gewinn, 
den ihnen diefes Uebertragen etwa gebracht haben möch
te ; ohne einmal das Unwahre auf dem Titel zu rügen, ■ 
da der felige Mendelsfohn felbft diefe Ueberfetzung nie 
für die jüdifchdeutfche Nation beftimmt, und noch viel 
Weniger je erlauterende Anmerkungen dazu gefchrieben 
hat. Allein, da fie uns zugleich die ungebetne Ehre er- 
wiefen , unter unferm Namen einen Vorbericht, den wir 
in chaldaifch - kebrälfcher Sprache gefchrieben haben füllen,' 
durch eine deutfche Ueberfetzung näher ans Licht zu .da, wo fonft nur Neid und Eiftrfucht herrfcht, felbft un

ter den Bewohnerinnen des Serails, anerkannt werde,ziehen ; in welcher wir jedoch das, was wir wirklich ge
fchrieben , theils fo unrichtig und fchief vorgetragne, 
theils auch fo ganz und gar nicht'wieder finden: fo fe
iten wir, denen das Urtheil eines fachverftändigen Publi- 
ktims nichts weniger als gleichgültig ift, uns genöthigt, 
'gegen diefen Pieudo - Vorbericht öffentlich zu proteftiren. 
Gleich im Eingänge fchiebt Herr B. uns folgenden unge
reimten Perioden unter : ,,Die i aldtudißen behaupten , dafs 
„dies Lied ein grofse's Heiiigthum iey : und damit nie- 
9,mand meynen fülle, als fey es weiter nichts ais ein Ge- 
»jfpräch zweyer Liebender; fo halten er einige für ein mo- 
S,ralifches u. f. w.‘‘ Gefetzt Herr B. hätte diefen Unfinn 
bey uns gefunden, fo hätte er ihn lieber unüberfetzt 
laßen füllen. In der That aber hätte er uns eigentlich 

•folgendes müden, fügen lallen. Aüchdm man einmal* mit 

den Tilmtldißen angenommen hatte, dafs das fogenannte 
Hohe Lied ein Heiligthum von der erften Clalje fey, Jo 
haben fich eine Menge Ausleger gefunden , die diefe Ge- 
fpräche oder Lieder der Liebe in ein Syftem , bald der 
Moral, bald der Philofophie, der Theologie u. ft tu. hin- 
ein zu zwingen fich bemüht haben. Es fcheint indeffen 
Hr. B. verliehe das chaldaifch - hebräifche, wie er fich 
auszudrücken beliebt, noch weniger als den deutfchen 
Periodenbau; oder das Verlangen fich als Schriftfteller 
bekannt zu machet!, mufs ihm nicht Zeit gelaffen haben, 
fich in feinem Original recht umzufehen. Wie hätte er 
fonft in unferm Namen hinfehreiben können : ,.denn das 
,/Ganze ift ein Wechfelgefang, u)o die Schäferin mit dem ■ 
,,-Schäfer wechselt“ ? Da wir doch, nachdem wir aus dem 
jerufalemitifchen Talmud den Beweis angeführt, dafs aüch 
diefer das fogenannte Hohe Lied nicht als ein Einziges, 
fondern als eine Sammlung mehrerer Gedichte betrachtet, 
etwas fpäterhin ausdrücklich dc?n verfchiedenen Innhalt 
diefer verfchiedenen Lieder ungefähr folgendermafsen an- 
gebeii. .Bald befugt das ländliche Mädchen ihren geliebten 
Schäfer, bald diefer fein Mädchen, bald wechfeln die Stim
men im 7Hetigefang i zuweilen verläfst der Dichter die ein
fältige Natur, verlegt die Scene in die Paläfte der Grofsen, 
und befingt die Liebe des prächtigen Städters; zu veilen ift 
auch ganz und gar nicht von Liebe, fondern von andern 
Gegenftänden die Rede, als C. 2. v. 5. u. f. w. Nur —• 
heifst es noch etwas weiter hin — ift noch zu bemerken, 
dafs bey alldem der Sammler (wir hatten oben die Mey-, 
nung des Talmuds angeführt, näch welchem diefeSamm
lung ^rft zu den Zeiten des Hifkias-’ gefchehen) in dir 
Zufammeiiftell.’tng fotvohl der ganzen Lieder als derDruchftiicke 
eine gewiße Folge beobachtet, und Je dadurch gleichfmu an ei
nen Faden gereihet zu haben fcheint u. f. w. wie alles diefes 
Herr Herder fchon lange vor uns mit feinem Scharf blik 
gefunden, und mit feiner fanft eiilfchleichenden Suade 
der lefenden Weit mitgelheilt hat.

Mit welchem Geilte überhaupt Herr B. diefe, wenn 
wir uns fo ausdrücken dürfen, mendelsfohn-herderfche 
Ueberfetzung ftudiert habe, ift aus der .Berichtigung zu 
erleben, die er C. 6. v. p. vornehmen zu muffen geglaubt. 
Nachdem nehmlich dort der Sänger fein Mädchen nicht 
nur allen ihren Gefpielinnen, fondern auch allen königli
chen Frauen vorgezogen, fügt er, nun den Werth feiner 
Geliebten ganz ins Lieht zu fetzen, hinzu, dafs diefer fei oft

Da es dem Dichter hier mehr auf den Stand ,der loben
den Frauenzimmer als auf ihre Zahl ankömmt, lo mufs 
die Entfcheidung, ob die Subjecte in der einfachen oder 
mehreren Zahl zu fetzen, dem eignen Genie jeder Spra
che, und wenn auch diefes nichts beftimmt, dem Wohl
klange überiaffen bleiben. Hier ift die ganze Stelle , die 
zugleich als Beleg zu dem, was wir oben Von dem Unter- 
fchiede jener beyden Ueberfetzungen gefügt haben, dienen 
mag.

Herder.
Sechzig find Königinnen 
Und achtzig Buhlerinnen 
Und Jungfrauen ohne Zahl; 
Eine die ift meine Taube,

Fff s

M e n d e 1 s f 0 h n. 
Sechzig find der Königinnen, 
Der Nebenfrauen achtzig 
Jungfrauen ohne Zahl: 
Eine, die ift meine Taube, 

Mein?
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Meine Reine,
Sie, die eine ihrer Mutter, 
Sie die liebfte ihrer Mutter 
Es fahen fie die Töchter,. 
Und preifeten fie feüg;
Die Königinnen
Und Buhlerinnen
Lobten fie.

Meine Fromme»
Eine , ihrer Mutter Liebfte, 
Ihrer Gebährerin Theuerfte; 
Die Mädchen fahn fie, 
Preifeten fie felig ;
Sie, lobten Königin und 

Nebenfrau.

Mendelsfohn der, wie fchon erwähnt, blos des befle- 
ren Ausdrucks willen die Herderfche Ueberfetzung um
gearbeitet, mochte wohl geglaubt haben; und unferer 
Meynung nach nicht mit Unrecht, dafs hier in der letzten 
Zeile die einfache Zahl von beflerer Wirkung fey. Herr 
B. aber glaubt, und Herr Guftaph Weifse mit ihm, es 
m'iffe immer wie im Text, und alfo Königinnen und Ne
benfrauen heifsen. In einer zweyten Abänderung ift er 
nicht glücklicher gewefen. Wir hatten die einzige im 
Manufkript, Cwohin es fich vielleicht lediglich durch die 
Schuld des Abfehreibers eingefchlichen haben map vor
gefundene undeutfehe Redensart: Sehet Salomo fein Bett 
beybehalten, weil wir ihrentwegen allein nicht von dem 
Gefetze abgehen wollten, das wir uns einmal gemacht 
hatten, dem berühmten Ueberfetzer durchaus nichts von 
dem Unfrigen unterzufchieben. Herr B. will verbeffern: 
immerhin! Aber, wie wird er dies anfangen? fehr finn
reich, wie wir glauben. Er verdoppelt den gerügten 
Fehler utld fetzt: Sehet fein , des Salomo fein Bett, a 
den natürlich die eine Nullität durch die andere in ein 
pofitivum umgefchaffen wird: grade fo wie etwa Nun auf 
der Potenz A feyn kann. So weit hat es doch unfers 
Wiffens noch niemand gebracht wie Herr B., die Wahr
heiten der Algebra auch auf die Critik anwendbar zu 
machen'. Aber genug, und fchon zu viel von der Brake - 
fchen Ausgabe. Nur noch die Bitte an ein fachverftän i- 
pes Publikum fey uns erlaubt, eben weil wir fchon für 
unfere eigene Fehler vielleicht nur zu fehr der Nachficht 
bedürfen, uns wenigftens nicht zu Rechnung zu bringen, 
die Herr B. und Herr W. in unferm Namen gemacht ha
ben. Schlüfslich zeigen wir hiermit an , dafs wir von 
den noch übrigen von uns ins deutfche überfetzten und 
mitHebräifchen Lettern gedruckten Megilloth um fie und 
u!1s vor ähnlichen Verftümmlungen zu fichern, felbft eine 
deutfche Ausgabe, in dem Verlag des hiefigen Buchhänd» 
lers Hn. Friedrich Maurer veranftalten werden.

Berlin den 6ten Merz 1789.
J0e 1 Löwe. Aaron Wolf.
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2S 3s 4s Stück 8- 3} Jacobi's Ad. Fr. Ernft, VOllftändige 
Gefchichte der fiebenjährigen Verwirrungen und der dar
auf erfolgten Revolution in den vereinigten Niederlanden 
Erfter Theil, gr. 8. 49 Ift die neuere dogmatifche Dar- 
ftellung der chriftlichen Religionslehre dem wahren Geift 
und Endzweck unferer Symbolifchen Bücher gemäs oder 
zuwider? 8- 5} Livius, des Titus, romifche Gefchichte. 
Aus dem lateinifchen in einer deutfehen Ueberfetzung 
mit Anmerkungen herausgegeben von Gottfr. Grofse. 
ir Theil 8« Mifcellanea phyfico - medica, quae pro- 
mulgat D. ff. H. Pfingfien 8- maj. ff Moral in Beyfpie- 
len. Herausgegeben von H. P. Wagnltz. Vierter Theil 
gr. 8. 8) Ebendiefes unter dem befondern Titel: ßey- 
fpiele zur Erläuterung des Katechismus. !Für Prediger, 
Schullehrer und Katecheten. Zweyter 7 heil gr. 8. Der 
Naturtbi fcher. 24 Stück mit illuminirten Kupfern gr. 8. 
icQ liechtsfälle, berühmte merkwürdige, verhandelt bey 
verfchiedenen Tribunalen befonders in Frankreich, ir B. 
gr. 8* Richters, C. S., Anweitling zur guten Pferde
zucht und Wartung, auch wie man ein guter Pferde
kenner werden könne, nebft einer Beylage von den Be- 
trügereyen der Rofshändler, wie auch von den vorzüglich- 
ften Krankheiten und Curen der Pferde Für Landwirthe 
und fonftige Pferdeliebhaber. Mit Kupfern. 8. lEf Semlers 
D. c7. A., Anmerkungen zu dem Schreiben an S. Exc. 
von Wöllner in D. Erhards Amalthea erfiem Stück No. 
v. 8- 1Zf Troftfchriften zur Aufrichtung für Leidende
die über den Tod ihrer Geliebten trauren oder fonft Trott 
bedürfen. Ein Buch für Familien 2r Theil 8- 14j iPahl's 
S. Fr. Günther, Eiementarbuch für die ArabifcheSprache 
und Litteratur, die Sprache in doppeltem Gefichtspunkt 
als Sprache der Schrift und Sprache des Lebens betrach
tet. Zunachii zum Behuf academifcher Vorlefungen. gr. 8- 
159 Wehrs, Gr. Fried., vom Papier, den vor der Er
findung deflelben üblich gewefenen Schreibmaflen und 
fonftigen Schreibmaterialien, gr. g. 16 f Würtembergifche 
Heiligen-Legende oder das Leben der heil. Tabea von 
Stuttgardt, als ein Beleg zu des Herrn Prediger Dutten- 
hofers freymüthigen Unterfuchungen über Pietismus und 
Orhodoxie. Nebft einem Anhänge von der heil. Paula, g, 
179 Elenchi Fungorum continuatio fecunda deferibens 
XLIX fpecies et varietates totidem iconibus CLXXXIV — 
CCXXXII. repraefentatas. Auct. Aug. ^o. Ge. Car. Batfch. 
Zweyte Fortsetzung nach der Natur gewählter und be- 
fchriebener Schwämme, welche 49 Befchreibungen von 
Arten und Abänderungen und eben fo viel Abbildungen 
von der i84ften bis zur a32ften enthält, gr. 4. 189 Corn- 
pendium Juris Criminalis Romano Germanico Forenfis. 
g. maj.

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle werden z zur 
bevorftehenden Jubilatemefle, in Leipzig auf der Ritter- 
ftrafse im Küftnferfchen Haufe, eine Treppe hoch, nach- 
ftehende neue Artikel zu haben feyn , als: i9 Allgemeine 
Welthiftorie durch eine Gefellfchafc von Gelehrten in 
Deutschland und England ausgefertiget ii1 einem vollftän- 
digen und pragmatifchen Auszuge. Neuefte Hiftorie. 
24V Band. Verfaßt von D. ff- F. le Bret. gr. 8- ’ Rthlr. 
j gr. Auf den folg, kann noch mit 1 Rthlr. pränumeiirt 
werden. 29 Eberhards, ff. A., philofophifches Magazin

II. Bücher fo zu verkaufen«
Häberlins deutfche Reichsgefchichte, nemlich die 12 

Bände unter dem Titel: Auszug der aRgem. Welthiftorie 
N. Z. und die erften 15 Fände unter dem Titel: Neuefte 
teutfehe Reichsgefchichte etc. wird in 27 ganz neuen 
Franzbänden für 4 alte Loüisd’or franco Eisleben zum 
Kauf angeboten.
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LITERARISCHE

L Ehrenbezeugungen«

Der berühmte Gefchichtfchreiber Gibbon, der fich jetzt 
in Genf hiedergelaffen hat. ift von der königl. Socie- 

tät der Wiffenfchaften zu London zu ihren Mitgliede er
nannt worden.

II. B Förderungen.
Hr. Staatsrath Horix, in Mainz, ift von Sr. Chur-' *. 

fürftl. Durch!, zum geheimen Refereudarius bey der latei- 
nifchen Expedition der geheimen Reichshofrathskanzley 
zu Wien ernannt worden.

Zu Leipzig ift Hr. Prof. Carl Adolph Caefar, an des 
verdorbenen Hn. Petzolds Stelle zum Prof, ordin. Philofo- 
phiae ernannt worden,

Der Herzogi. Würtemb. Hofprediger Schmider, der 
fich fchon längft durch feine Schriften als einen gelehrten 
und helldenkenden Kopf bekannt gemacht hat, hat nun 
die Kanzel mit dem Lehrftuhl vertaufcht, und ift nach 
vorhergegangener Saecularlfarion, da er bekanntlich im 
Franziskaner - Orden war, als I’rofeffor der alten Littera- 
tur und fchönen Wiffenfchaften nach Bonn abgegangen.

Der gefchickte und in der Landwirthfchaft vorzüglich 
erfahrne Hr. Hofrath Autenrieth vormaliger wirklicher 
Reut - Kammer - Expeditionsrath 'und Lehrer der Camme- 
ral - Wifienfchafcen an der hohen Carlsfchule, ift mit Bey- 
behaltung feines HoftathsCharacters zur Kellerey Schorn
dorf einer einträglichen Stelle befördert worden.

Der Marggraf von Baden, der für die Verbefferung 
der Schulanftalten auch in feinen katholifchen Landen . 
eifrig beforgt ift, hat kürzlich den Kanonikus Abth von 
Speyer mit Genehmigung des Fürftbifchoffs an das Colle- 
giat-Stift von Baden verfetzt, und demfelben die Einrich
tung des dafigen Lehrinftituts nebft der OberAufficht über 
die Landfchulen übertragen. Ein fchöner Anfang zur 
VerheUerung des dortigen Schulunterrichts ift bereits die
fer. dafs das Würtemb. katholifche Gefangbuch, das fich 
durch trefliche Auswahl der geiftreichften Lieder, und 
durch angehängte im ächten Geift der Chriftl. Rei. ver-

NACHRICHTEN.
fafste Gebete und Betrachtungen auszeichnet, nach und 
nach eingeführt wird.

Der an die Stelle des fei. D. Scheidemantels als or
dentlicher Profeffor der Rechte bey der hohen CarlsSchuIa 
berufene D. Danz vertheidigte kürzlich in Gegenwart 
des Herzogs feine Inaugural - Differtation de Conftitutione 
Imperii Spcciali fuper litig;ofa pofieftione. B.
Stuttgart am 28 Febr. 789-

An die Stelle des Herrn D. Brahm, der nach Chem
nitz gegangen, ift Hr. Callier und Steuercopift ScHipalins 
als zweyter Secretär der Ökonomifchen Societat in Dres
den gekommen.

III. Todesfälle.

Den 14 Marz 1789. ftarb zu Dresden Hr. D. Johann 
Friedrich Rehkopf, churfurftl. fächf. Oberconfifiorial- 
Affeffor, Paftor an der Kirche zum heil. Kreuz, und der 
Diöces Dresden Superintendent im'55 Jahr feines Alters.

Danzig. Die hiefige Naturforfchende Gefellfchaft 
hat wiederum eins ihrer alteften und verdienteften Mit
glieder in der Perfon des feit 1743. mit ihr verbundenen 
vieljährigen Auffehers ihrer Seltenheiten, Herrn Friedrich 
AugUjl Zorn, Freyherm von Plobsheim, Mitglied der 
kon. Norwegischen Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu 
Drontheim, und der Naturfbrfch enden Gefellfchaft zu 
Berlin , am 6 Febr. d. J. im 78 Jahr feines Alters verloh- 
ren. Seine Vaterftadt war Danzig, fein Geburtstag der 
5te OAober des Jahrs 1711.; fein Vater gleiches Namens, 
der aus einem der angefehenften Gefchlechter im Elfafs 
herftammte, kön. Polnifcher Kammerherr, unter defleu 
Aufficht er von feiner Vaterftadt von gefehickten Privat
lehrern fo lange in allen ihm nützlichen Kenntniffen un
terrichtet wurde, bis derfelbe fich entfchlofs, nach feinem 
Vaterlande zurückzukehren und fich in Strafsburg nieder- 
zuläffen. Dorthin mufste der Sohn dem Vajer folgen, 
und vom Jahr i?2?' bis 173Ö. auf der hohen Schule da. 
felbft ftudiren. Nach geendigten akademifchen Studien 
gieng er nach Pans > hielt fich dort über ein Jahr auf, 
und kam fodann nach Strafsburg wieder zurück. Im Au- 
guft s'733- machte er eine Reife nach feiner Vaterftadt, 
um die Verwandten feiner Jm 5ten Lebensjahr ihm fchon 
abgefiorbnen Mutter zu besuchen, und die Liebe zu fei-

Hhh nein



4^3 4^4

nem Geburtsorte beftimmte fehr bald feinen Vorfatz, Dan
zig nie wieder zu verlaffen. Seitdem lebte er hier als 
Privatmann , und überliefs fich ganz feiner Neigung zu 
den Wiffenfchaften., vorzüglich' aber dem Studium der 
Naturkunde, welches ihn in der Folge fo innig mit der 
hiefigen Naturforfchenffen Gefellfchaft verband, dafs er, 
mit der behändigen Aufficht über ihre Seltenheiten, zu 
gleich die Anordnung und Sorge für die Erhaltung der- 
felben übernahm, auch durch ein Vermächtnifs von 100 Du
caten nach dem Tode noch ihr bewies, wie werth ihm 
diefe Verbindung im Leben gewefen.- Eine fchmerzliche 
Augenkrankheit» die ihm ztdetzt feines Gefichts völlig 
beraubte, war die Urfache, dafs er feit dem Ausgange 
des jahrs 1735- bis an feinen Tod, in einer traurigen 
Einfamkeit behändig das Zimmer hüten, und allem Lefen 
und Studieren gänzlich entfagen mufste. Ihm, und fei
nem kurz vor ihm verstorbenen vieljährigen iFreunde 
Herrn Reyger zu ' Ehren, werden nächftens an verfchie- 
denen Tagen in der naturforfchenden Gefellfchaft Gcdacht- 
nifsreden gehalten werden. Seine Schriften haben die 
Herren Goldbeck und Meufel in ihren bekannten Werken 
angezeigt, deren ihn betreffende Nachrichten aus den 
jetzt erzählten zum Theil berichtigt und .ergänzt werden 
kennen.

Demoifelle ^delgunda Concordia Salomon,, Tochter 
eines ehemaligen praktifchen Arztes allhier, und Schwe
der des noch lebenden auch durch Schriften bekannten. 
Rathsherrn zjoh, g/acob Salomon, frarb am ig Febr. d. J. 
Sie war den 2ten Oct. 1726. gebohren, und hat in jün
geren Jahren einige Veberfetzungen aus dem Franzöfifchen, 
auch eigene Auffate in Monatsfehriften drucken laßen, 
welche 1757* ihre'Aufnahme in die deutfehe Gefellfchaft 
au Jena veranlassten.

Am § October v. J. fiarb zu Danzig Herr Johann 
Daniel Glummert ISon. Yoin.- Notarius, auch Kanzellift,.

Regiftrator und Amtfehreiber beym Wallgebäude {zu Dan
zig, im 55ften Jahr feines Alters. Eine nähere Nachricht 
von feinen Lebensjamftanden findet man in Goldbecks 
Litter. Nachr. von P.eufsen im 2 Th. S. ig-2O. wofelbft 
auch das vollftändigfte, von Hrn. Hofrath Meufel benutzte 
Verzeichnifs feiner gedruckten und ungedruckten Sthrif- 
ien, die grofstentheils in den Gelegenheitsgedichten, Luft- 
Dielen und theatralifclien Auffätzen beftehen, mitgctheilt 
wird. Er war ein guter Mufikus und hat felbfi compo- 
nirte Clavierconzerte hinteriaffen. In der hiefigen IV! ;u- 
rerloge ift eine Gedächtnifsrede auf ihn gehalten und ge
druckt worden.

IV. Berichtigung.
In der Allgem. Litteratur - Zeitung Januar 89. No, 26. 

’S. 2oj. wird bey Recenfirung der Gerhardtifchen Beyträge 
gegen den Vorbericht der Log. Tafeln S. XV. gewünfehet, 
dafs die Beyträge auch ohne Tafeln könnten gekauft 
werden, welches allerdings der Fall ift, in dem fowohl 
diefe als jene befonders zu erhalten find.

Hr. IVI. Hafche ift nicht an der Salomons - fondern an 
der Baukirche Prediger geworden. Auch war Hr. Secret. 
Schlipalius niemals Leffor in der Freimaurer - Loge, 
fondern zeigte da allen und jeden die ihn befuchten, fei
ne Mineraliensammlung.

Die in dem Supplement aus Oeuvres pofthumes de 
Ffederic II. Roi de Prufse befindlichen Penfees für la Re
ligion find nichts anders, als eine vermehrte Ausgabe von 
dem bekannten Examen de la Religion, dont bn cherche 
PEclairciffement de bonne foi, attribue ä Mr. de St. Ev- 
remont, ä Trevoux, aux dep^ns des Peres de la Societe 
de Jefus, 1745. en 12.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ccdendarium Larvarum Infectorum Gloffatorum indigenarum 

quae in Circulo Ligjienfi inueniuntun, Muctore G, B. . 
Schmidlein, Med. Doct.

Unter diefem Titel gedenke ich für die Liebhaber 
der vaterlandifchen Naturgefchichte auf Michaelis d. J. 
ein monathliches Verzeichnifs der Zwiefalterraupen der 
Leipziger Gegend, nach dem LinnGfchen Naturfyftem 
durch alle Monate des Jahres hindurch zu liefern, um 
das Suchen der Raupen jeder Jahrszeit und den Fang der 
Z.wiefalter den Freunden der Entomologie zu erleichtern 
und angenehmer zu machen. Hierzu habe ich nun die la- 
teinifche Spräche gewählt, um mich in Rücklicht der en- 
tomologifchen Runftfprache bequemer und kürzer ausdr’u- 
ckeu zu können. Jeder Monath enthält 1} defi gewöhn
lichen lateinifchen und eingeführten deutfehen Nahmen, 
des Zwickers j Q Anzeige wo das lutokt imLimjei-

E ANZEIGEN.
fchen Syftem zu fachen ift, hierauf folgt 3} die Angabe 
feines Geburths - und Aufenthaltsorts, als Raupe; 4) die 
Zeit wo es als vollkommnes Infekt zu finden ift 5} die 
Befchreibung oder fyftematifche Definition der angeführ
ten Larven, wobey ich mich der Einrichtung und Ord
nung des Wienerifchen Verzeichniffes der Herrn Benis 
und Sckißermülier bedienen werde; Endlich der Tag 
der Verwandlung und meiftentheils der Tag der Enthül
lung ift mit angegeben.

Da ich diefes monathliche Verzeichnifs den Freun
den der Entomologie als ein bequemes Tafchenbuch bey 
ihren naturgefchlchtlichen Spaziergängen i& der Leipziger 
Gegend zu. liefern gedenke, fo verlieht fich ohnedem, dafs 
weitläufige Befchreibungen hier gänzlich wegfallen muf
fen, und folglich das Merk aiit den angehängten lateini
fchen und deutfehen Nahmenregiftern, nicht über- 12 Bo
gen in 8- betragen wird; Wenn ich mir nun fchmeichlen 
kann, dafs das Publikum fich von^dkür Arbeit einige
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Vortheile zu verfprechen hat, fo kann ich auch von jedem 
billigdenkenden Menne erwarten , dafs er mir für diefe 
Arbeit, die fich auf 12jährige Erfahrungen und Beobach
tungen gründet, die verhältnifsmäfsige Vergeltung dafür 
gütigft angediehen laßen würde.

Wer dahero auf diefes Buch, das künftige Michaelis- 
tnefie, unfehlbar erfcheinen wird, binnen hier und dem 
letzten July 1^9. fubfcribirt, erhält das Exemplar auf 
Schreibepapier für 10 gr. den I.ouisd1or zu 5 Rthlr. Con
ventionsmünze gerechnet, auf Druckpapier aber 8 gr. 
Nachher koftet das Exemplar auf Schreibepapier 12 gr. 
und Druckpapier io gr. Die Nahmen der Herren Sub- 
fcribenten werden vorgedruckt, dahero ich mir diefelben 
fpäteftens im Auguft erbitte, wer 10 Exeraplarien nimmt 
erhält das Ute gratis, bey 5 aber die Hälfte des pten. 
Briefe und Geld bitte mir poftfrey aus.

Leipzig im April
DerVerfaffer.

Bey G. J. Göfcheh in Leipzig wird in der nach den 
Oftermefl’e I789- zu haben feyn : - ,

Gothe Schriften gr Rand mit einem Titelkupfer und 
einer Vignette von Angelika Kaufmann. Der 6te und 
^te Baud folgen bald nach.

Witzemanns hinterlaßene theologifche Schriften ir Theil 
Der Verfaßet ift aus feinem Werk: Refultate der Ja- 
cobifchen und Mesidelsfohnifchen Philofophie rühm- 
lichft bekannt.

Von der natürlichen Moral. Aus dem Franz, überfetzt 
mit Anmerkungen und mit einer Vorrede von Herrn 
Höfr. Wieland herausgegeben.

Savarys Reife durch Griechenland und Bemerkungen 
über die Türken als eine Fortfetzung des Zuftandes 
von Egypten, gr. 8-

Marezolls Andachtsbuch für das weibliche Gefcblecht 
* 2 Theile wohlfeile Ausgabe.

Ueber das Religion swefen der Stadt Nürnberg und -ei
niger andern Städte in Deutfchland.

Bey J. G. Büfchels Wittwe in Leipzig find zur Öfter-' 
meffe 1789- folgende neue Bücher fertig worden :

Amalthea. Für Wiftenfchaften und Gefchmack. Heraus
gegeben v. D. Erhard in Bandes 2tes und stes Stück 
gr. 8- jedes g gr.

Gedanken zur Prüfung von Kants Grundlegung zur' 
Metaphysik der Sitten, vorgelragen in Abficht auf 
die Begründung des höchffen Grundfätzes des Natur
rechts, nebft einem Verfuch einer Beantwortung der 
Frage Von den Gründen u. Gränzen der älterlichen 
Gewalt nach dem Naturrecht, und von der inl Staate* 
rechtmäisigen und nützlichen Ausdehnung und Ein- 
fchränkung diefer Gewalt,.von M. C. G. lilling gr. g.
1 Rthlr.

VV. Falconer vom Einflufs der Leidenfchaften auf <^ie 
Krankheiten des Körpers, a. d. Engi, mit Anmerkun
gen und Zufätzen von D. E. F. Michaelis, gr, g. mit 
Chnrf. Sacht Freyheit.

Beantwortung einiger Stellen aus der nähern Beleuch
tung der deutschen Union, denen die keine Kenntnif'e 
von Freymaurerey haben, gewidmet von C. G, KretfiE,. 
mann. 8.

Bey J. G. Büfchels Wittwe in Leipzig ift erfchie'nen: 
Amalthea. Für Wiftenfchaften und Gefchmack. Heraus
geben von D. Erhard, ites 2tes 3tes Stück, welche jedesmal 
einen Band ausmachen, gr. 8 1 Rthlr. Inhalt, is St. Ideen 
über die Urfachen und Gefahren einer eingefchränkten und 
falfchen Aufklärung, vom Herausgeber — Vom den Staais- 
wirthfchaftlichen Nachtheilen einer koftbären und langfa- 
men Juftizpflege, vom Herausgeber. — Das Sehickfal 
nach Mercier — Elegie, beyde von Heydenreich — Schrei
ben eines; Predigers an den Herrn von WÖlhier, das 
Religionsedict vom pten Jul. I?gg. betreffend. Bemer
kungen über Gegenftände des Völkerrechts veranlafst 
durch die zwifchen Rufsland und Schweden gewechfeiten 
Staatsfehriften , vom Herausgeber, stes Stück. Gedichte 
von einem Frauenzimmer, von Stampeei und von Hey
denreich — Ueber die Principien der Aefthetik, oder 
über den Urfprung und die Allgemeingültigkeit der Voll-- 
kommenheitsgefetze für Werke der Empfindung undPhan- 
tafie,- von Heydenreich. — Jefnitifche Wanderungen und 
wichtige Entdeckungen des grofsen Ritters Wunibald. 
Eine Gefchichte aus der neueften Zeit -—Bemei kuugen 
über Gegenftände des Völkerrechts, Fortfetzung — Hi- 
ftorifche Nachrichten , die' Einmifchüng des Rufsifchen 
Hofs in die innern Schwedifchen Staatsangelegenheit- rt 
betreffend, vom Herausgeber — Bemerkungen über die 
Refolution Sr. Majeftät des Kaifers, die Bucndruckete}en 
und den Buchhandel betreffend vom 20. November 1788. 
Hites Stück.- > Ideen über die Aufklärung, Befchlufs — 
Warum urtheilen- die Neuen fo zweydeutig über die Nütz
lichkeit der fchonen Künfte für den Staat und dieMenfch-- 
heit, welche doch die' alten fo allgemein aberkannten? 
von Heydenreich — Der Rath an die Denker , vom Her
ausgeber —Erinnerungen frs- alten Predigers zu Herrn 
D. Semlers Anmerkungen über das Schreiben an den Hn. 
Staatsminifter von Wöllner — Paradoxen aus den Briefen 
eines Engländers über verfchiedene Gegenftände — Skizze 
zu einer Beantwortung der von der gelehrten Gefellfchafc 
zu Mannheim aufgeworfener Preisfrage : Haben die lebon-- 
den ausgebildeten europaifchen Sprachen Vorzüge vor der1 
deutfohea etc. — Schreiben an den Verfafler von Wuni-* 
balds Wanderungen — Ueber die Principien der Aefthetik 
Befchlufs —' Bemerkungen über Gegenftände *dfi9 Völker-' 
rgchts, Fortfetzung.

Hr. Kriegsrath Gockingk und Seer. • Benzler in Wer
nigerode kündigen den Fjeunden der Enghfchen fehönen' 
■Literatur eine neue Ausgabe deij beften Englifchen Wo- 
chenfchriften in der Urfprache an, welche blofs diejeni
gen Stücke enthalten foll >•( die einen immer bleibenden 
Werth haben , und wobey alio jene Werke felbft fowohl, 
als die Lefer gewinnen werden. Mit den äkern, einem 
Tatler, Spectator, etc. werden fie dön Anfang mächen, 
und fo, nach der Zeitiolge ihrer Evfcheinung, zu den 
neueften, einem Mirror, Loungcr etc. fortfehreiten. Auf 
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den -erften Rand des Tathr, welchen Cie zur Michaelmeffe 
1789 zu liefern gedenken, kann man bis Johannis 16 Ggr. 
in Golde vovausbezuhlen. Die Gelder müftjn aber Py 
frey eingefandt werden, und ohne baare Zahlung Wirt 
kein Exemplar verfallen. Jeder Band, auf Schreibpapier 
in klein Octav mit Petit antiqua Schrift fauber und cor- 
reet gedruckt, wird etwa ein Alphabet (rark werden. 
Peym Empfang eines Bandes wird gleich auf den folgen
den vorausbezahlt. In Jena nimmt Hr. Hofr. Schütz Prä
numeration an , bey dem auch Proben des wirklich fchö’ 
Ken Drucks und Papiers zu haben lind..

Bey dem Buchhändler H. J. Matthiqfsen in Hamburg 
wird zur jubilätemeffe, theils als Verlags - theils a,s Com- 
tnifs. Artikel, fertig, und ift da.folbft wie auch in Leipzig 
zu bekommen: . ,

j) Wilhelm von Althaus, oder fo gehts in Deutfchland 
zu, 2 Theile. 8. 1789. ' Rthlr.

2} Neues Hamb.urgifches Archiv, zur Verbreitung nw.z 
licher und angenehmer Kenntniiie unter Ungeiehrten 
und jungen Perionen beiderley Gefchlechts. I bis 
4tes Heft. — Es enthält: 1} B‘e Vorrede. 2} Et
was über die Veränderung Europens in Hinficht auf . 
Diät und Luxus. 3) Erläuterungen über. die fixe 
Luft- 4} Gefchichte des dreyfigjährigen Krieges. SJ 
VVaarenknnde. 6} Frauenzimmerbriefe. 69 Erläute
rung eines Geldcourszettels. 7) Vom Buchhalten. 
8) Jeanette d'Arc, oder das Mädchen von , Orleans. 
9) Der Mergel in Rückficht auf ökonomische Benu
tzung. 10} Anecdote aus dem 7jährigen Kriege. H) 
Charakterzüge Ludwig X4- I2) Vom Haufiren. UJ 
Spanifches Rohr.

Leben des Calvins und Bezas, aus dem Franzöfifchen 
des Herrn Senebier überfetzt, mit Anmerkungen und 
Zufiitzen begleitet von Joh. Wilhelm Heinr. Ziegen

bein. 8, . 1 r- 11’
4) Das neue Rofenmädchen, ein Schaufpiel für Kleine 

Schönen, mit Mufik von Diedr. Chrift. Auman. 8- o gr* 
5?) W iihelm von Sorgenfrey, oder die Folgen des Ro- 

manlefens. 3 gr.
6~) Vater Freuden und Leiden > dargeftellt in einem Fa- 

miliehgtmälde. (Wird Johannis fertig.)
7) z'rchiv der Schwärpaerey und Aufklärung, 3tenBan“ 

des 1 u. 2tes lieft, welche enthalten: 1) Fortfetzung 
der Illuminaten Documeme des Schottifchen Ritter
grades. 2) Entdeckungen eines Chriltian Nicolai, 
Buchhändlers zu Bebenhaufen. 3) Auszug eines Brie
fes, wmin die Entdeckung einer geheimen Gefellfchaft 
gemacht wird. 4) Rofus Vipeuep an den Herausge
ber 5) Erfolg desMagnetifirens/befonders in Braun- 
fchweig. 6) Ueber das Octoberftück der Berliner Mo- 
natsfehrift. 7) Ueber den wahren. Jefuitismus. 8} 
Lied eines Epikureers. 9} Punkte des Dr. Star s, 
vorgelegt feinen Gegnern. 10) Beytrag - u ä- 
rung über manche Getpenftergefchichten. HJ Ant
wort auf das Schreiben im 6ten Heft des 2ten Bandes 
diefes Archivs, I2j Schreiben, die Aufklärung betref
fend. Etwas zur Erläuterung der Starkfchen Streit
fache, in Bezug auf den AuffentWt deffelben in Kurland.
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8j Diedr. Chrift. Aumans Öfter Oratorium, mit einem 

doppelten Heilig, im ivavierauszug. (Der Text ift 
von Hrn. Röding.)

9) Wie Zevs die W'elt richtet; ein Fragment Solons, 
des Athenienfifchen Gefetz’ebers, griechifch u. deutfeh, ' 
mit Anmerkungen von Dr. Leppentim gr. 8. 3 gr.

Zur Miifcaeiismege wird voriäufig angek/indigt:
Ueber Calvins, Bezas und Servets Glauben, und den 

Geilt ihrer Schriften Nebft einem cr.uilchcn Ver- 
zeiebniffe derfeiben. Ein Beytrag zu ihrer Lebens- 
gefchichte von Joh U ÜB* Heinr. Ziegenbein 8-

Die neuelien Reifobefchreibungen, aus vcnchiedenen 
Sprachen überfetzt und in einen zweckmäfsigen Aus
zug gebracht, iter Band. 8«

II. Vurmifchtc Anzeigen.
In Wolfenbüttel füllen bis zum iften Novbr. d. J. 

alle noch vorhandene Meifsnerfche Verlagsartikel , davon 
das Verzeichnifs umfonft, und die Sortiments-Bücher, 
deren Verzeichnifs um billigen Preis zu haben ift, um die 
Hälfte des Ladenpreifes gegen baare Bezahlung verkauft 
werden.

Sollten auch vom Verlage Für 20 Rthlr. und vom Sor
timente für 5o Rthlr. haar auf einmal genommen werden, 
fo wird den Umfiänden und der Wahl der Bücher nach 
ein noch gröfserer Rabatt zugeftandeiu

Man kann fich deshalb an den Hrn. Canzley-Advocat 
Wüepling, oder den Unterfchriebenen wenden, welche die 
promtefie Bedienung verficnern,

H. G. Albrecht.

Auf die, in dem Intelligenzblatt der A. L. Z. No. 39 
gefchehene Erklärung der Herren Herausgc-ber einer mit 
dem May d. J. erfcheinenfolle’nden ^taatswiffenfchaftlichen 
Zeitung,, erwiedere ich hierdurch abgenölhigt, d.Ts ich 
meine vorhin gefchehene Declaration aus fehr zureichen- 
den, aber auch zugleich re inen Abfichten , öffentlich be
kannt gemacht, niemals aber, auch nur auf die entfemte- 
fie Art, ein Beftreben, oder auch nur den IZimjch, an je
ner periodifchen Schrift einigen Antheil zu nehmen , ge- 
äuffert, noch geheget, jedoch, obgleich ohne Befriedigung 
meiner Wünsche für die Societät, aber auch ohne den 
Wunfch des mindefren Vortheils, fondern frey von allen’ 
Eigennutz., — die Anzahl der Beförderer derfelbeTi zu 
vermehren, mich bemüht habe. Die mir unbekannten 
Herren Mitarbeiter in Anfehung ihres Titterarifchen Rufs 
oder ihrer bekannten licterarifciien Verdienfte zu fchätzgti, 
liegt um fo mehr aufser meiner Beurtheilungskraft, ja 
felbft aulTer derjenigen aller würdiger tiefforfchender Ken
ner, als erftere fich bis jetzo noch nicht g^iennt oder 
dem Publikum fich bekannt gemacht haben. — Frey von 
allem Vorurtheil und frey von aller Partheylichkeit ver- 
fichere ich aber zugleich, dafs ich gründliche Auffätze und 
gemeinnützige wefentliche Vortheile, von jener ange-. 
k.üudivt.en periodifchen Schrift dennoch erwarte, wünfehe 
und hoffe. — Coburg am nten April 1789.

Spiller von Mitterberg.
Herzogi. S. Coburg-Saalfeld, Cammerjunker 

Ulid würkl. RegierungsBeyfitzer,
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Sonnabends den a$ten April 1789«

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Prag bey Widtmann : Kronyka Boleslawska o Poslaupnofti 
Knyzut a Kralu. Czeskych a slawnych narodu czeskeho 
czinech > od zalozenj tehaz navodu. az do ffana Lucem- 
buvskeho, w yprawugj tzy, od Frantifska Faustyna Pro- 
chazky tuydana. HP PrazZ8* 34° Seiten.

Ift eine Böhmifche Kronik in Böhmifchen Reimen, wel
che im J. IjI2. von Dalsniil IWezericzky gefchrieben 

worden. Sie fängt mit dem Czech an und geht bis Johann 
von Luxenburg, welcher a. .1310- König, von Böhmen 
worden. (Af.)>

Prag bey Widtmann: Kronyka czeska od Prizibika Pul- 
kmvy z l'rodenina na poruczeny Karla IP. laiinie fep- 
fana, notont nak w czesstinii vwedena. proprwe wy- 
dana od Krans* Fauftyna, Prochazky. i787* 8- 4?9 Sei
ten.

Ift eine Böhmifche Kronik auch wie die vorige in 
Böhmifcher Sprache, welche auf Befehl des Kayfers 
Karl IV. von AdauCt Pulkava gefchrieben worden. Sie 
geht von Anfang der Nation bis auf das Jahr 133°. und 
ift zum erftenmahl böhmifch aufgelegt worden. C1

Prag bey Widtmann: Cesta 2 Praky do Benatek a odtud 
potbm po tnori az do Paleftyny to geft do Kraginy 
niekdy zidowske t zemie swate, do miesta Gerufalema 
k Bozjmu. Hrobu. Kterauzto cestu wykonal ivoldrich.
Prepat z wlkanowa Leta Panie 1546. Nyni podruhe 

podruhe na fwietlo toydana. 1787« 8« 586. Seiten. 
(I f. ,

Ift Befchreibung einer Reife von Prag nach Jerufalem, 
Welche Udalrich Prefat von . Wlkanowa > ein böhmifcher 
Ritter im J. i54Ö. unternommen und felbft befchrieben 
hat.

Prag bey Samm: Gilberta Baue? pamieti hodna Pravidea 
ceho pri tiezee nemocnycli a gmjrugicych fsetriti slufty 
1737. -g. 125- Bogen. (24er)

Enthält Regeln, wie man Kranke und .Sterbende trö- 
ftea fülle.

NACHRICHTEN.

Präg bey Samm: f}ana Girzjho Hollanda Kratka Kazanj 
na wssechny celeho roku Nediele. 1787. S- 442 Seiten.

• - C’ f.)
Sind des Johann Georg Holland Predigten ins Böhmi* 

fche überfetzt. 1. 2 Theil.

Prag bey den hofenmüllerfchen Erben : Bic na zle Zeny, 
ginak defet dukladnych Przycin, w kierych fe mrawna 
Natlceny ubfahugj, gak by one ßudaucnie k nianzelum 
sWym fe chowati mieli. IP. Praze. i^^. g. 255 Seiten 
(Voep)

Enthält Grundregeln, wie fich die Eheleute gegen 
einander zu verhalten habe.

Prag bey .EIfenwangers Wittwe* Pjsmo swate noweho 
zakona — w nowe wydane , a wssak s reckym textent 
naskrz ituu/nune, na mnoho mjstech oprawene y obssir- 
nym liternjho Smislu wykladem wys wietlene od Fran~ 
tisska Fauftyna Prochazky. 1787. g. 47 Bogen. Q f. 45.) 

Ift eine, neue nach dem griechifchen Texte verbefferte 
Auflage des neuen Teftamenses, von H. Fauftin Proehask» 
bearbeitet,

Olmütz bey Hirnlows Wittwe: Prütuczka Fectele lidu. 
Pywnj czastka. w Holomaucy 1787. g. 36g Seiten. 
40 kr.)

Handbuch für einen Volkslehrer.

Prag bey Diesbach: Frazma Rotevodamskeho vucznj 
Knjzka o Ritjrzi Krzestianskem. 1787. 292 Seiten, g. 
(40 kr.}

Ift des Erasmus Roter. Miles Chriftianus ins Böhmifche 
überfetzt.

Prag in der Normalfchul. Druckefey. &ana Frantisska 
Tomsy miesyczny fpis k pouczenj a obwefelenj obecneha 
lidu. 6 Bjeu. W Praze i7S7- 8- 084 Seiten, (ft f.) 

Ift eine Monatfchrift vonH. Tomfa, der das Böhmifche 
Lexicon fchreibt, enthält gute Sachen für die Bürger nnd 
den Landmann.

Prag bey von Schönfeld: Pkrutny Wrazedlnjk' ^fan 
Pieriere > aneb gak nesstiastne neuz byti Diewce skrse
iet sku. 8- 16 Seiten

Ift der erfte Theil eines Böhmifchen Romans»
I i i Am-
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Amflerdam her Emner: Anf-'.oten van Frederik den 
Grooten etc. mitgegeeven door F. Nicolai l^Sb. 8. 103 S. 
außer der Vorrede und Dedication. Preis 12 ft.

Ebendafelbft bey A Mens: Emmcrik. Naar het Hoog- 
duijch van ff. G. 'Muller Twede Deel. 1788. 8- 234 S.
Preis 1 fl. io> — Center Theil 1789.J)

Eben da bey de Bruyn: DeMenfchenoriend. Erfie Deel 
1788. 8- 4'5 S. Preis 3 fl. 8 ft.

Ift der erfte Jahrgang einer Wochenfchrift, welche 
die Abficht hat, eine verdorbne Nation zu verbefl’ern und 
Tugend und Untugend in ihrem erden Licht darzuftellen, 
von dem zu wählen und diefe zu meiden.

(Naderi. Bibi. Deel 1. tu 20

Ebendafelbft bey J. Alleart: Zedeluke Perhaben, Erfie 
Deel. 1788. 8* 270 A. außer dem Vorberieht. Preis 
2 fl. 4 ft.

Sechs moralifche Erzählungen aus fremden Schriftftel- 
lern überfetzt, und gut und belehrend vorgetragen.

(Ebendaßelbfif)

II. Beförderungen.
Hr. Friedrich Leopold, Graf zu Stollberg, geht als däni- 

fcher Gefandtet nach Berlin.

Hr. M. Paulus ift an die Stelle des Hrn. Hofrath Eich
horn zum Profeffor der1 morgenländilchen Sprachen in Je
na ernannt worden.

Der bisherige Hofrath und Profeffor des Staatsrechts 
und der Reichsgefchichte zu Trier, Hr. D. ff. L. Werner, 
kommt in gleicher Qualität und mit einem Gehalt-von 
500 Gulden auf die Univerfität Bonn.

Der seitherige Kandidat» Hr. Rudolph Chrifioph Lof- 
lius, ift zum Nachmittagsprediger an der St. Thomaskir
che und Rector der Thomasfchulv zu Erfurt befördert 
worden.

Hr. ?J. E. F. Löfchingk, bisheriger Pfarrer zu Gdttitz 
im Voigtlande, ift noch im vorigen fahre Superintendent 
und Confiliurial - Aiieffor zu Schleufingen geworden.
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Der König von Preuffen. hat den Oherconfiftorialpräfi- 
dent, Hrn. von der Hagen, zum Präsidenten des Ober- 
fchulcollegii ernannt.

Hr. ff oh. Phil. Hagen, Hebammenlehrer zu Berlin, ift 
mit dem Charakter als Hofrath, Profeffor der Ew’undungs- 
kunft beym Collegio medico-chirurgico geworden.

Hr. D. ffoh. Gotti. Henker hat die zweyte Profeffur 
der Chirurgie beym Collegio med. Chirurg, zu Berlin er
halten. .

Die Königl. Akademie der Kiinfle und mechanifchen 
Wiffenfchafien zu Berlin hat den Obriften und Generaiad» 
jutanten der Infanterie, Hrn. von Geufau, zum Ehrenmit- 
gliede aufgenommen.

Der Stipendiatenmajor» Hr. Zimmermann zu Marburg, 
ift, nachdem er kurz vorher eine Magifierdifputation de 
vi atque fenfu phrafeos Novi 1 eliuinenti ge
liefert hatte, zum Profeffor Extraprd. der 7Geologie da- 
felbft ernannt worden.

III. Todesfälle.
Am 6 Dec. v. J. ftarb zu Paris ffeannette Nicole Dei

ne Etable de la Briere, in einem Alter von 65 Jahren. 
Sie befafs eine gründliche Kenntnifs der Agronomie und 
hatte ftarken Antheil fowohl an ihres Mannes Abhandlung 
über Oie Uhrrnaclie» kauft , als mich an des Hrn. de la 
Lande Theorie des Cometes, Connoiffance des Tmes 
Ephemeriden der Aftronomie und Expofition du calcul 
aftronomique.

. Den 25 Januar ftarb ebendafelbft Hr. Nicolaus Beau- 
Zce , Profeffor an der Königl. Kriegsfchule, Secretär und 
Dollmetfcher des.Grafen von Artois» Mitglied der Akade
mie francoife und der Akademie della Crufca zu Florenz, 
im 72 Jahre feines Alters.

Den 2 Februar ftarb zu Wirzburg Hr. Franz Huberti, 
ordentl. Profeffor der Philofophie und Mathematik und Se
nior der dortigen Univerfität, im 74 Jahre feines Alters.

Den 23 März ftarb zu Langenfalza Hr. ff. /Ferner 
Meiner, in die 40 Jahre gewefener Rector der dortigen 
Stadifehule, im 57 Jahre feines Alters.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

J. VerzeichniCs
der auf der Univevßiat zu für das halbe Jahr 

Von Oßern bis Michaelis 1/89 ungekiindigten Vor, 
leß.ngen.

G 011 e s g e l d h r t h e i i.
Die Blichen Mofis erklärt Hr. G. K. R. Döderlein, die 

FJähm-ri Hr. Prof. Bathus. Da^erße wid zweyte Brich Moßs 
Hr. Adjunct Hailer,’

I

Das Evangelium Johannis und die rCgoßelgefchichte Hr. 
G. K. Pi. Griesbach. Den Brief an die Romer und an die 
Hebräer Hr. Adj. Haller.

Du-n zweyten Theil der Dbginatik tragt Hr. Geh. K. R, 
Döderlein nach feinem Lehrbuche vor. Nach eben dem* 
felben wird Hr. D. Scnmidt die Dogmatik lefen.

Die Chrißliche Meral Hr. G. K. R. Döderlein nach fei
nem Grundriffe» u. Hr, D. Schmid nach Tittmann.

Die
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Die altere Kirchen gefchichte Hr. G. K. R. Griesbach nach 
SchrÖckh.

Die Gefchichte der Dogmen lehrt Hr. G. K. FL Döder
lein öffentlich.

Die Herinsvevtik erklärt Hr. G. K. R. Griesbach ver
bunden mit praktifcher Anwendung.

Die Paftoraltheologie lehrt Hr. Confifr. Rath“ Ocwler,
Die Hauptpunkte der viejaijchen Typologie Hr. Prof. 

ßjafche.
Die Catechetik verbunden mit catechetifchcritifchen 

Uebungen lehrt Hr. D. Schmid öffentlich.
Die Catechetifchpraktifche Theologie Wc. Confift. R. Oemler.

Homiletifchkritifche avccl^DifputirülmTigen fetzen Hr. G. 
K. R. Döderlein und Hr. D. Schmid fort.

Zu Exctwinatorien über die Dogmatik erbietet fich Hr. 
D. Schmid.

Recht s gelahrthei t.

Die Gefchichte der Pachte erzählt Hr. Geh. Jußitzrath 
Walch. (

Die Hermeneutik des Rechts lehrt öffentlich Hr. Hofr. 
Reichardt nach dem Eckhard.

Die JuftitHtionen nach dem Heineccius Hr. Hofr. Rei
chard und Hr. D. Schmidt nach feines Hrn. Vaters Lehr
buch,'wie auch Hr. D. Eber.

Die Pandecten nach dem Hellfeld Hr. Prof. Einviinghcttis, 
welcher auch Struvs Jitrispr. Rom. Germ, forens. 
erläutert. Die Pandecten und Struvs Jurispr. lehren auch 
Hr. D. Werther und Hr. D. Schmidt nach Hellfeld.

Das Ehe-und VormMidfchafts- Recht Hr. Prof. Emming- 
haits.

Was bey unerlaubten Handlungen, die keine Verbrechen 
find, Rechtens fey, wird Hr. Hofr. Schmid öffentlich vor- 
tragen.

Das Kirchen ■ Staatsrecht Hr. Hofr. von Schellwbtz Öffent
lich. Privatim lehrt das Kirchliche Staats ~ und Privatrecht 
Hr. Hofr. Schnauben nach dem Böhmer.

Hr. D. Schröter das Canonifche Kirchenrecht nach dem 
Böhmer.

Das deutfehe Staatsrecht nach Pütter Hr. Hofr. von Schcll- 
nvitz.

Das Staatsreeht der unmittelbaren Reichsritterfchaft Öffent
lich Hr. Hofr. Schnauben.

- Das Lehnrccht Hr. Hofr. Schnartberf.
Das detitfehe Privatrecht trägt Hr. Geh. Jt.iftifzr. Walch 

Ulid Hr. Prof. Hufdcmd nach dem' Selchow vor.
Das Criminalrecht nach dem Koch lehren Hr. Geh. 

Hofr. Eckardt» Hf- Hoir; Reichardt, Hr. D. Schröder.
Die Lehre ion der 7Mrechwcng in. ße^ieiung auf das Cri- 

minc.lrecht trägt Öffentlich Hr. Geh. Hofr. Eckardt vor.
Das Kriegsrecht Hr. D. Kertuer.
Das Wec'tfelrecht öffentlich Hr. G. J. R. Walch nach 

dem Heineccius und Hr. D. Wertner.
Den Procefs der höchficu Reichsgcrtcnte Hr. Hofr.- Schnau

ben.
Anleitung «an referiren geben' privatiihme dr. Geh. 

Hofr. Eckardt, Hr. Geh. Juli. R. Laich, Hr. Hofr. von 
Schdlwüz, Hr. D. Völker.

4’T4
Die gerichtlichen Klagen und Einreden verbunden mit 

den nöthigen Uebungen erläutert Hr. Hofr. Schmtd.
Anleitung zuvi gerichtlichen Proccjt nach. Knorr giebt 

Hr. Hofr. von Schellwitz. Die Praxis des Eoi.nise» mit Auf
arbeitungen Hr.. D. Völcker, und Hr. D. W.bi r nach Oelze.

Difputir - und Examiniriibimgen werd-m angefielit von 
Hrn. Geh. Jufi. R, Walch, und Hrn, Hofr. Reichardt.

Extiminatorien über die Infiitittionen Hr. D- Eber und 
iiber Hellfeld Hr. D. Schröter. Ueber die Pandecten Hr« 
D. Völcker, Hr. D. Werthep und Hr, D. Weber.

' Arzneygelahrthcit.
Die Gefchichte der Arzneyknnft erzält Hr. Hofr. Gruner.
Die Ofteologie lehrt Hr. D. Schenke nach Hrn. Hofr. 

Loder anatomifchen Handbuche.
Die Phyfiologie lehrt Hr. Hofr. Leder wie gewöhnlich 

diych anatomifche Präparat.!, Zergliederungen und X er
fuche erläutert.

Die DHitetik der Gelehrten lehrt Hr. Kartimerrath von 
Hedfild öffentlich.

Die Pathologie Hr. Hofr. Ediccltti find Hr. Hofr. Gruner.
Die allgemeine Therapie Hr. D. Teich-netter.
Die befondere 7’hcrapie Hr. Hofr. Nicolai u. Hr. Hofr.

Stark. \
Die Semiotik die Herrn Hofräthe Nicolai und Gruner.
Die /Latertarn Medicam, erläutert Hr. Hofr. Kicolai 

um 2 U. Hr. Kli. von Uellfeld und Hr. Prof, fuchs.
Die Kur.fi Recepie zu fekreiben Hr. Hofr. Gruner und 

Hr. Prof. Hallbauer.
Die Gcfchictilc der /ledicin Hr, Hofr. Gruner,
Die "eridiLiiche Nrzneijkunde und Diätetik Hr. Hofr. 

Gruner und Hr. v. Hellfeld.
Die Chirurgie Hr. Hofr. Loder und Hr. Prof. Halt

bauer.
Die Hefyitmmenkitnfi lehrt Hr. Hofr. Loder nach Rö

derer und verbindet damit wie gewöhnlich die Praxis in* 
Herzog!. Entbindungshaufe.

Die Clinifchen Vorlefungen fetzt Hr. Hofr'. Stark fort 
mit der Lehre von den Blattern und /Hafern, wie auch 
Hr. Prof. Hallbauer. 4/

Den Celfns wird Hr. J{ofr. Gruner erklären.
Difputi/fbangen alle Sonnabende die Herrn Ilofräth® 

Nicolai und Loder öffentlich.

P hilo fo p h i e.
Die Kritik der reinen Vernunft lehrt Hr. Rath Rein* 

hold nach f. Buclr: Perfuch einer [neuen Theorie des 
menfchlichen L orfiel! ungs Vermögen s.

Die Logik und iHetuphpjL lehren Hr. Hofr. Ulrich 
und Hr. Rath Reinholdt, auch Hr.M, Tennemanv.

Die Pfychologie lehrt Hr. Hofr. Hennings öffentlich.'
Das Natur und Kölker Recht Hr. Hofr. /Jennings nach 

Höpfner, Hr, Hofr. Ulrich nach feinem Lehrbuche/ Hr. 
Prof. Httfeland über Dietaten,

Die I'hilofopn'fche Ajoral Hr. Hofr. Hennings, EhL 
Hofr. Ulnch. und Hr. Adj. Schmidt.

liia DU
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Die Acfihetik Hr, R. Reinheld nach Eberhard.
Die theoretifche Experimental - Phyfik Hr. Cammer-R. 

Succow ■
Das IFeltfyflem Ebenderfelbe ötteitl.Vic}i.
Die Thecrieen der Generation im "Thier- und Pflanzen

reiche wird Hr. Hofr. Ulrich erörtern.
Die pharmaceutifche ExperimentalCkemie Hr. Prof. 

Fuchs und Hr. Prof. Gottling > beyde nach Hagen.

N atUr ge fchi cht e.
Die Naturgefchichte lehrt, Hr. CammerR. Succow und 

Hr, Secret. Lenz.
Die Naturgefchichte des Mineral^ und Thierreichs Hr, 

Prof, jßatfch.
Die Botanik Ebenderfelbl: um 6 V. früh und Hr. D. 

Schenke.
Die Zergliederung der Blumen Hr, Prof. Batfch,

C a m e r a l - W i jf e n f c h a f t e n.
Die Prafitifche Landwirthfchaft lehrt Hr. R. Stumpf 

und geht wöchentlich I/- amal mit feinen Zuhörern aufs 
Feld, um ihnen die Landwirthfchaftlichen Gegenftände 
anfchaulicher zu machen.

Die Grundfiitze der deutfchen Landwirthfchaft trägt 
Hr. M. Leonhardi nach Reckmann vor.

Nach eben-diefem Buch liefet Ebenderfelbe die Lite-' 
rärgefch-ichte der Oekonomie, • ’

Die Technologie nach Lamprecht Hr. Prof. Göttling, 
Die Forftwiffenfchaft lehrt Hr. Cammer-R. Succow.
Die ForltwirthfchaftHr. R. Stumpf nach Dazel um i U.
Die Handlungs- fFijfenfchaft trägt öffentlich Hr. Prof.

Hufetand vor.
Die Finanz - und Policey-lFiffenfchaft lehrt Hr. Oek. R. 

Stumpf nach Hrn CamerR, Succows Lehrbuch.

Mathematik.
Die reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Foigt nach Kaft- 

ner. Hr. M. Fifcher nach Karften und in einer andern 
Stunde nach Käßner und Hr. M. v. Gerflenbercgk.

Die angewandte Mathematik Hr. Prof. Folgt, Hr. 
KI. Fifcher und Hr. v. Gerflenbercgk.

Die Arithmetik befonders Hr.'M. Fifcher.
Die Algebra Hr. Prof. Foigt und Hr. M. Fifcher.
Die grahtifche Geometrie Hr. M. 'Fifcher und Hr, M. 

v. Gerflenbercgk.
Die Mechanik und Optik Hr. Prof. Foigt.
Die Mechanik Hr. Hofmechanikus Schmid.
Die CFilbatikunft lehrt Hr. M. Fifcher.
Die Kriegsbaukunft, den Mühlen-und. FFafferbau, das 

FlanZeicF:en Hr. M. V. Gerflenbercgk.^
Die Muthetin forsufem erbietet lieh Hr. M. Fifcher zu 

lehren.
G efchichte Und E r d b e f ehr e ibun g.

Hr. Rath Schiller trägt eine Einleitung in die allge
meine Gefchichte vor.

Die .Univerfalgefchichte tragt Hr. Prof. Heinrich nach 
Schlözcr vor.
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Die Gefchichte des Ifraelitifchen Polks handelt Hr. Prof, 

Paulus öffentlich ab.
Die deutfche Reichsgefchichte nach dem Pütter lefen 

Hr. Prof. Müller und Hr. Prof. Heinrich.
Die Gefchichte des Fürftlichen Haufes Sachfen Erne- 

flinifcher Linie Hr. Prof. Müller.
Die Gdfchichte des Chur-und Fürftlichen Haufes Sach

fen Hr. M. Leonhardi nach Reinhards Entwurf.
Die Statiflik nach Achenwall Hr. Prof. Heinrich.
Die ökonomifche Statijlik Deutfchlands Hr. Oek, R. 

Stumpf über Dictaten.
Die Geographie und Statijlik von Deutfchland Hr, 

Prof. Fabri.
Die alte Erdbefchreibung Ebenderfelbe.
Diplomatik Hr. Prof. Müller.
Ebenderfelbe trägt die Heraldik öffentlich vor.
Die neueften fFeltbegebenheiten erläutert Hr. Prof. 

Fabri.

Philologie.
Die Hebrlüfche Grammatik erläutert Hr. Prof. Paulus. 

Hr. Adj. Haller nach Haffe, und verbindet damit die 
Analyfe des Buchs Jofua,

Ebendiefelbe Hr. M. Kordes nach Schröder.
Von griechifchen Schriftfieüem erklärt Hr. Hofr. 

Schütz einige Dialogen des Plato, Hr. M. Tenne mann 
Plato und Xenophon , Ueber Xenophons Cyropä'die liefet 
Hr. IW, Kordes,

Von lateinifchen Schriftftellern erklärt Hr. Adj. Lenz 
Terenz Andria, Hecyra und Eunuchus, und Hr R 
Stumpf den Cato von der Landwirthfchaft. v.,n 6 7.

Die griechifche und Romifche Mythologie lehrt öffent
lich Hr. Hofr. Schütz nach Efchenburg.

Das Syrifche lehrt Hr. Adj. Haller.
Das Arabifche Hr. Prof. Paulus, und Hr. Adj. Haller.
Heber HFielands Oberon wird Hr. R. Reinhold Sonn

abends öffentlich lefen,

Litterlirgefchichte.
Die allgemeine Gefchichte der Literatur lehrt Hr. 

Hofrath Schütz. K

Neuere Sprachen.
In der Franzöfifchen, Englischen» und Italiä'nifchen 

Sprache ’ geben die öffentlichen Lectoren die Herren 
Eimlet, Nicholfon , de Falenti und auffer dem, wie. 
auch im^panifchen die Herren SprachmdifterDyrr, 
Quant, und fjänfeh Unterricht.

Freye Künfte.
Im Reiten unterrichtet Hr. Stallmeilter Seidler*
,Im Fechten Hr. Hauptmann v. d. Brinken..
Im Zeichnen Hr. Zeichenmeißer Oehme.
Im Tanzen Hr. Tanzmeifter Hejfe.
In der r ortification Hr, Langenberg.
In der Mufik unterrichten die Herren Schieck, Eck

hardt und mehrere andere gefchickte Lehrer.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 56.

Sonnabends den 25ten April 1789«

literarische N a c h r ich ten.

I. ToilesüiKe.

Der 3 April flarb zu Wien Hr. Ervß Friedrich Andrej 
C:lOpf. K. K. Confiftorialrath und zweyter Prediger 

der dortigen evangelifchen Gemeine, an. einem rheummi- 
fchen Schlag im 57 Jahre .feines Alters.

II. OeHcntliche Anftalien.
Die Churfürfil. Bibliothek zu Dresden hat nunmehr die 

fämmtlichen Original - Handfehriften und Collationen des 
bisherigen ReGoris an der Fürftenfchule zu Meilsen, Herrn 
C. F. A'Litthäi, welche derfelbe' ehedem in Moskau“ gefam- 
mek, an fich gebracht,' und dadurch eine fchatzbare Be
reicherung ihres ohnehin nicht unbeträchtlichen Vorra
tes voa Handfehriften erhalten. Damit «Kenner wißen, 
was fie, unter den gehörigen Bedingungen, hier in Zu
kunft zu fachen haben, fo wird es nicht undienlich feyn, 
die vornehmüen davon hier in der Kürze anzuzeigen, _ 
1 D,jr predmer'Salomo. ein Theil der Sprüche nebft dem 
Hohenliede. Griechifch nach den LXX mit Scholien auf 
Perg. aus dem.10 oder Uten Jahrh. 2. Das Buch Hiob nach 
den LXX auf Panier, aus dem Ende des Uten Jahrh 3. 
Die Rpriiche, de/Prediger, das hohe Lied und Hiob, nach 
den LXX mit Scholien und Lefearten des Aquila u. f. f.- 
auf Papier aus dem Uten Jahrh. 4. Die Offenbarung Jo
hannis, griechifch auf Perg, aus dem loten Jahrh. 5- Dm 
Apoftelgefch-, Katholifche und Pauli Briefe mit Bemer
kung der-Kirchenvorlefungeti u. f. f. aus dem icfen Jahrh. 
auf A*rg. 6. Das ganze N. T. Griech. auf Perg, aus-dem 
Uten Jahrh. 7'. Lucas und Johannes mit unedirten Schö- 
lien auf Perg; aus dem toten oder Uten Jahrh. 8. Die 
vier Evangeliften mit Anzeigung der Kirchenvorlefungen 
auf perg. aus dem 11 Jahrh; 9. DieVulgaia mit Gemahl- 
den auf Berg, aus dem1 12 Jahrh. Diefe fämmtlichen Hand- 
fchrifteh des N- T.Nind von Herrn Matthäi in feiner Aus
gabe1 hinlänglich befchrieben worden. 10. Eilf Reden des 
Chryfoftomus Griech. auf Perg, aus dem yten Jahrh. wo-’ 
voVeinige noch ungedruckt find.. 11. Die Kirchengefch. 
des’Eufebius und Sokrates, auf Perg- aus dem men Jahrh. 
12. Drey Reden des Gregor. Nazianz. auf-Perg, aus dem 
loten. 13. Drey Homilien eines Ungenannten ai1* Charta, 
Bombye. aus dem.Uten. 14. Vierzehn Reden des An
dreas Cret. Chryfoftomus, Theophilus Alex, und Epipha
nias, auf Perg, aus dem Uten. X5« Zwey Reden desGre-

gor. von Naz. mit einem weitläuftigen unedirten Commen- 
tar azif-Perg. aus dem Uten. 16. Marei mönachi feripta 
afcetica, nebft Ifokratis Rede ad Demonic. auf Papier aus 
dem Idtetv 17. Syna.-^rium cum Menelogio auf Perg, 
aus dem loten oder nten. i8- Ein Menaeum auf Perg, 
aus dem.roten.oder-Uten. ip. Garens si^xyAiyy] undre^- 

mifPapier aus dem löten. 20. Sämmtliche Wer
ke des Griech. Arztes Actuarius, griech. von Ambrofius 
Leo 1519 zu Venedig gefchrieben. 21. Des Demoflhenes 
Olynthifche und Philippifehe Reden, nebft einem Briefe 
des Philippus, auf Papier aus dem I5ten. 22. Eines Un
genannten Chronologie nebft einer Rede des Photius aus 
dem icten. 23.- Paläphatus Griech. auf Charta bombye. 
aus:dem 14-ten- 24. ■ Vier Tragödien des Sophokles mit 
Scholienaus dem Ende des I4ten Jahrh. auf geglätteten 
Papier mit eingewebten Stückchen Pergament. 25. Op- 
pjans Halieut. mit Randgloifen und Scholien aus dem An
fänge des löten auf Papier. 26. Drey Tragödien des Eu- 

Tipides und eben fo viel, des Sophokles mit Randgloffen 
und Scholien» vom Ende’tles i4ten. 27. Beide Gedichte 
des Nikander mit Scholien, auf Papier. 28. Ein Griech. 
unedirtes Lexicoh auf. Papier aus dem i4ten. 29. Leonis 
Tactica aut Papier aus dem löten. 30. Verfchiedene Grie- 
chifche GlolTarien auf. Papier aus dem i5ten. 31. Noch 
ünedirte grammatifche Schriften Herodians. 32. Petri 
orthodox! Chronographia auf Charta bombye. aus dem 
i3ten. 33, Hermogenes fztiaSts otiiww auf Papier 
aus dem Uten. 34. Ifocri ad Demonic. aus dem i^ten 
auf Papier. 35.; Gregori! von Naz. Rede ar 7« auf 
Perg, aus dem loten oder Uten. 36 — 32. Abfchriften 
Griechifcher Schriftsteller, aus Mbskauifchen Handfchrif- 
ten, worunter auch 45 noch unedirte Aefopifche Fabeln. 
53 — öi. Strabo, Paufanias, Sophokles, Eudathius de Is- 
meniae et Ismen, amoribus, Epikter, Phadrus u. C f. mit 
Varianten aus Muskauifchen Handfchrifcen. Vierzig an- ' 
derer Stücke von geringerer Wichtigke.it zu gefchweigsn.

Es ift unvermeidlich, bey diefer Gelegenheit eines 
Auffatzes in Anfehung der Cheirfürftl. Bibliothek zu ge
denken, welcher fielt in dem 4oteh Stucke des Intelligenz
blattes zur Allg. Lit- Z-eE' vom 25ten März befindet.

Obgleich diefer Aüffatz ohne alle merkliche Veranlaf- 
fung wie aus den Wolken gefallen da flehet, fo fcheiuet 
er doch einem altern in No. 241 eben derselben Zeitung 
vom 7tenOct. des vorigen Jahres entgegengefetzt zu feyn, 
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der zwar auch nicht ganz richtig war, aber doch keine 
fo vorfetzliche Unwahrheiten enthielt, als der gegenwär
tige. Die Abficht des ungenannten Einfenders ift offen
bar, dem Publico vorz-ufpiegeln, dafs fich fo wohl der Zu
ftand als auch die Verwaltung der Churfiirftl. Bibliothek 
feit des verftorbenen Bibliothecarii Canzlers lode fehr 
merklich verfchlimmert habe. Ohne auf diefe Abficht, 
und auf das, was von dem fei. Canzler gefagt wird, ein
zugehen» füllen hier nur des Einfenders zwey Hauptbe- 
weife in ihr gehöriges Licht gefetzet werden.

Er verfichert: „dafs die feit Canzlers Tode für die 
^Bibliothek feftgefetzte Summe keines Weges eine Erhö- 
„hung, "fondern vielmehr, ein Jahr ins andere gerechnet 
„eine ■ merkliche Verminderung des bis dahin gewöhnli- 
„chen jährlichen Quanti fey.‘‘ Die Sache verhält fich fo. 
Bald nach dem fiebenjährigen Kriege wurden den Chur- 
fürfil. Qallerien zufammen genommen zu ihrer Vermeh
rung jährlich 3000 Rthlr. ausgefetzt, wovon der'Biblio.thek. 
der fechfte Theil, folglich eigentlich nur 500 Rthlr. zukam, 
ob fie g' »anches Jahr mehrere hundert Thaler dar-, 
über erhalten hat. Ob nun gleich nach und mach, die an- 
fehnlichen Bünauifchen und Brühlifchen Bibliotheken zur 
Churfiirftl. erkauft, auch auf die Ausbefferung und ge- 
fchmackvolle Einrichtung des Jipanifchen Palais grofse 
Summen verwandt wurden (weit mehr als der Einfender 
angiebt) fo blieb doch das feftgefetzte jährliche Quantum 
unverändert, bis der Churfürft im März 1788. alfö lange 
nach Canzlers Tode i zur Nachhohlung der feit 1756 hör- 
ausgekommenen Werke, in welchen die Bibliothek noch 

/die meiften Lücken hat, ihr jährlich neue 3c00 Rthlr. be
willigte, ohne ihr dabey den altern Antheil an dem ge< 
meinfchaftlichen Gallerien - Fond zu entziehen. Diefer 
grofsmüthige und milde Beförderer alles wahren Guten» 
liefs es dabey nicht bewenden, fondern bezahlte im vori
gen Jahre die zur Bibliothek für: 1600 Rthlr.. erkauften 
Grundmannifchen Manufcripte ,■ welche für die Sachfifche 
und befonders Meifsnifche Gefchichter fo wichtig find, 
noch befonders. Da alles, diefesrhier jedermann bekanfiö 
ift, wenigftens bey der geringften Nachfrage leicht erfah
ren werden kann, der Einfender es auch zuverläfsig felbft 
gewufst hat: fo ift unbegreiflich, wie ein Mann bey ge- 
fundam Verftande einen fo grofs e-n RechmiWgsfchmtzer be
gehen und-öffentlich behaupten kann, -sSoo- bis ^gobRthl. ‘ 
jährlich fey weniger ,■ als 500—goo. Aber'dafs der Eiii- 
fender gefliffentlich Unwahrheiten fagen wollen, wird-aus 
dem Folgenden noch näher erhellen.

Es heifst nemlich: „Zu tadeln ift es aber, dafs, wie 
,,felbft in einer hiefigen öffentlichen Anzeige ausdrücklich 
„angekündigt worden ift, die Bibliothek nunmehro eigent
lich nur Vormittags von io bis 12 Uhr, in den Monaten 
„December und Januar aber» und in den hohen Fefttags- 
„wochen noch weniger gezeigt werden foll, folglich auch 
,,nur wenige in öffentlichen Aemtern flehende Gelehrte 
„diefelbe gehörig dürften benutzen können.“ Die hier
her gehörige Stelle, laptet in der auf hüchften Churfürftl. 
Befehl bekanntgemachten Ankündigung vom iten Januar 
1788 > auf welche fich der Einfender ausdrücklich, beruft, 
wörtlich fo : „Die Stunden, in welchen diefer Gebrauch 
„Statt findet, find täglich Vormittags von io bis 12, und 
„Nachmittags von 3 bis <5 Uhr» (. aifo nicht blofs. Vowit- 

,,tagsj doch find die Wochen, in welche eines der drey 
„hohen Fefie fällt, ganz, dje Monate December und Ja- 
„nuar aber, um der kurzen Tage willen, nur Nachmit« 
„tags, £alfo nicht die ganzen Mopathe 1 aufser dem aber 
„auch die Nachmittage Mittwoch und Sonnabends von 
„dergleichen ßefuchen ausgenommen.“ Und diefes ift 
bisher auf das genauefte beobachtet worden, wie nicht al
lein alle hiefige Einwohner, fondern auch alle durchrei
fende Fremde, welche die Bibliothek in den von dem Ein
fender geläugneren Stunden befucht haben, bezeugen kön
nen. Ueberhaupt wird es wenig Bibliotheken geben, 
welche fo fleifsig geöffnet werden , und wo allen Jitterari- 
fchen BedürfniffeH jeder Art mit fo vieler Bereitwilligkeit 
und Gefiliigkeit entgegen gegangen wird, als die hiefige 
Churfürftliche. Vi/enn fie in den drey hohen Fcfltaeswo- 
chen für das Publicum nicht geöffnet wird, fo gefchiehefc 
es darum, weil alsdann mehrere hiefige Collegia gefchjof- 
fen, und die meiften in öffentlichen Aemtern flehenden 
Gelehrte abwefend find; .es überdiefs. auch ballig ift > dafs 
den zur Bibliothek gehörigen Perfonen im Jähre wenig
ftens einige Tage zu ihrer Erholung gewönnet werden. 
Aber auch alsdann werden nicht allein verdienten Ge- 
fchäftsmännern die verlangten Bücher willig gereicht, fon
dern es wird auch wifsbegierigen Tremden , deren Auf
enthalt nur auf einige Tage eingefch rankt ift, wenn fie 
gehörig darum erfuchen laffen, die Bibliothek mit der 
gröfsten Bereitwilligkeit, und eben fo unentgeldlich als 
hi den gewöhnlichen Pflichtftunden gezeigt.

Da nun der Einfender das bisher gerügte zuverläfsig 
belfer gswufst hat, und in feiner Lage nothwendig beffer 
wiaeil mufste; fo mag nunmehr das Publikum felbft ur- 
theilen , was der Mann für einen Namen, verdienet, der 
dergleichen Unwahrheiten, ohne zu erröthen, und blofs 
um zu verunglimpfen, behaupten kann.

A. B. Dresden d. 10 April 1789"
HI. Vermifchte Nachrichten.

Ferzcichnifs aller im 1787. auf der Akademie zu 
Dpfala gehaltnen und in dortiger Akad. Druckerey 
gedruckten Difputationen.

Unter dem Prälid. des Ein..Prof. Ch. Berck, I. D. A. 
Hedenbiad om afgifiernq tifi.Jirqiiqn.af Stora Kopparbergs 
(ftrufea och hura de fid efier annan bufpet for med lade 
d. i. von den Abgaben der grofsen Kupferbergsgrub'^an 
die-Krone, und wie folche von Zeit zu Zeit moderirt 
worden. Unter Hrn. Pr. und D. Hornbergh 2. C. Smed- 
mark de Exceptionibus gontraProcuratores. 3. A. Sehen- 
berg de effectibus ex legitimo matrimonio derivandis, P. 5. 
4.' G. F. IFadfirom om Hallrätter Ord.- von den Schauam- 
tern. 5- E. H. Hallberg de Jur6cauffas in judiciis per- 
fequend.i .criminales. . 6. ff. Gröndahl, obferv. nonnullae 
circa . neCefiaria requiiita Apoftoli dimifforii. 7.
Grdperigießer, de exceptionibus contra judicem. g. G. E, 
Pfarr, angaende ratra tillampn111^11 af nagya rum i all- 
männa: Lagen, das ift, über die rechte Anweifung einiger 
Stellen im allg. GefetM'fich. Unter Hr. D, u Pr. jll urray, 
9. cf.-F'. Santin, de ufu jnuflion.um.h’ario et praecipue in 
gangraena metaftatica- exoptato. Unter Hr. D. Prof, und 
Ritter Thunberg. io. Id, . Lundmann, de Reftione. 
11, Zach' Ctäwnder, d§ Moraea und 12-16 fünf ver

fchiedene 
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Jchiedene Refpond. Mufetim Natiiralitim Academicae Up- 
falienfis P. I-V. Unter Hin D. Pr. G. Aevel, 17. A. 
Q. Segerfiedt, ^e nütrimento corporis fuperfluo ut vera 
Arthritidis caufla. Unter Hr. Pr. N. Chrifiiernin! iS- U. 
Gezelius de infuflicientia virium hum'anarum in cömparan- 
dis huius vitae commodis, 19. The ClaUfon, de modo per- 
veniendi ad veram, difiinAam, certam, univerfalem et 
fcientificam rerum cogniticnem. 20. E. E. Gufirin , binae 
enneades Pofitionum Philofophicarum. Unter Hr. P. Sve- 
delius. 21. G. M. Malmin, de abufu Licentiae poeticae. 
Unter. Hr. Pr. E. M. Fant. 22. G. P. Hallenberg, de 
inquifitione Sagarum in Svecia an. j(?68- id?7- 23- 0. Hue- 
tin, Hifioriola controverfiaö de origine Majeftatis in Suecia 
agitatae. 24. G. D. Arman, de inutato a Reg. Carolo XI. 
Syftemate Sveciae politico. 25-28. C. G. Wall-man, P. 
Arenander , P. Bofin, und B. Bergflröm Obfervationes 
felectae Hiftoriam Svecanam illuftrantes, Pars VH - X. 
29. G. Liliefif&le, Genealogia Hifioriae Suecicae. 3°- G. 
2'hyfelius, Obfervationes circa originem infignium nobili’ 
tatis Suecanae. 31. G. D. Knos Vita Jefp. Svedberg, Epv 
fcop fcarenfis, Pars prior. Unter Hr. Pr. Neider, 32. L. 
F. Kihlman, de etticacia climatum ad variam gentium in- 
dolem, praecipne ingenia et mores, Pars III- 53- F. Lin" 
dahl, Fafti Snyttiani. Pars II. 34-~ 36. N. A. Humble, N. 
Selden und £ Sahlftedt, Legaho Joh. Skytte Senior in 
Paniam i6J5- Pars III. IV. V. 37. A. J. Godenius de 
efficacia climatum ad variam gentium indolem^ Pars IV- 
3d. X Coliäander de Jure Principum belligerantium mer- 
ces et navigia neutralium vel pacatarum gentium interci- 
piendi, Sect. Prior. 37. ff. A. Herzman de variis Legäto- 
rum claffibus fecundum jus gentium noRri temporis. 38. 
C. G. A. Bunten, de eloquentia quae oratorem facrum 
deceat, Unter Hr. Pr. Boethius. 39. Dt Steckzen, divifio 
appetituum mentis humanae in individuales eV fociales 
illuftrata. 40. ff. A. ßlecklin, de contagione opinionum 
fuperftitiofarum cogitationes philofophicae 41. ff. Heder- 
ftyorn, Obfervat. no'nnulla circa diverfitatem fcientiarum 
phyficarum et moralium. 42. L. Gadd, graviores in phi- 
Jofoph. morali recentiornm Epicuriorum errores, Pars IV. 
43. 11. Scheringfim, obfervationes nonnullae de Philofo- 
phia recentiornm Platonicorum indolem atque originem 

panaticifmi noftri aevi iPufirnntes, Pars prior. 44. G. 
Ekerbam, de collifiorie officiorum neceffitatis et confeien- 
tiae. 45. C. G. Sevallius, obfervationes circp varias gen
tium de juflo et honefto opiniones. 46. P. Högmark, de 
effectu jurium dominii privati in Rem Publicam. Unter 
Hr. Pr. Hagemann.; 47. C. R. Ekvall, examen variantium 
in textu Jefaiae Hebr. Lectionum quas recens fequitur 
verfio Svecana. Unter Hr. G. Flygare akad. Secret. 48- G, 
Alanden Forfön tiljämförelfe emelian Sueriges akerbrich 
och folkmärig d. i. Verfuch einer angeftellten Vergleichung 
zwifchen dem Ackerbau und der Volksmenge in Schwe. 
den. Unter Hr. Adj. 0. A. Knöj, 49-51. D. E. Malmin 
and. Mellroth und A. Huffelius, Anal^eta, epiftolarum in- 
primis Hiit. et res Litterarias Sveciae illitürantium > Spee. 
I. - II. Unter Hr. D. A. Caffiröm Atlron.-Docens. 52- 53. 
A. Faegerbery und A. Pryxell, de centro gravitatis bigu- 
rarum aliquot Geometricarum, Pars prior et poflerior. 
Unter E. INfua, akad. Katrzlift. 54- 0. IFangvifi de fönti- 
bus eloquentiae praecipuis. Unter A. Halten Ihil. Doc. 
55. E. Singchl, de methodis Tangentium ante Newtonum 
ulitatis. P. II. Unter Mag. 0. 'lEavenius, 56. ff. Molin, 
cautelae ad certum vitae genug eligendum. Unter Hr. 
Mag. C. H. Linde, 57. C. Sandelin, cauffae nonnullae imi- 
citiarum Galloruin atque Hifpanorum earumque in Sy- 
ftema Europae politicum effectus, Pars prior. Unter 
Mag. A, Sundbä'ck, 5g. A Rhenftröm, de verfionis Ale- 
xandrinae ufu et äuctoritate in emendando hödierno S.- 
Codice hebräeae, P. II. Unter Hr. Leo. Med. A. d. Seger- 
fiedt, 59. G. F. Forfsberg de Pharmacis indigenis obferva
tiones oeconomicae fpec. I. Unter Hr. Mag. F. Burman, 
60. A. Burman, de iudole et Natura Legum Sviogothiae 
Provincialium, P. I. 61-69. Thefes im Skyttianifchen 
Collegio herausgegeben und vettheidigt im EJommerter- 
min 1787»

IV. Berichtigung.
Hr. Lichtenfi ein in Hamburg ift nicht Rector Gyrnna- 

fii, wie er im Intell. Bl. N- 4t. S. '355. v. jahrg. 88. ge* 
nennt wird, fundern Rector Johannei, der öffentlichen 
Scadufchule bey der Johanniskirche daünbft.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Im September 173«. machte ich durch eine Ankündi

gung, die ich nicht allein im Tafchenbuche für Scheide-' 
künftler und Apotheker für das Jahr 178^ abdrucken 
liefs . fondern auch befonders ausgab, die Ausarbeitung 
eines volljliindigen ehemifchen Probiercabinets, bekannte 
Die Bedingungen waren, dafs ich in einen faubern Käfi
gen 35 chemif he Artikel, welche in der chemifchen Spra
che unter dem Nahmen gegenwirkende’ Mittel Creagentia) 
bekannt find, und die jeder, der fich mit der Unterfu- 
fuchung, fowohl flügger als trockner Körper befchäfti- 
get, umgänglich voriäthig haben mufs', in möglichfr reiner

Befchaffenheit zu liefern. Z.ugieich machte ich mich ver
bindlich zu jedem diefer Cabinette eine gedruckte Anlei
tung zu geben , "damit der Arzt, Mineraloge, Ijletaliurge, 
Technologe, Oekcnome öder auch dar blofse Liebhaber 
der Naturwiffenfchaft, ohne weiteres Nachfchiagen ande
rer Schriften diefe chemifchen Unterfuchungsmittel fo- 
gleich brauchen könne. Der befl»mmi.e Preifs für ein fol- 
ches Cabi'net war 3 alte Louisd’or, wovon mir I Louis- 
d'of bey der befielhmg vorausbezahlt werden müße, unJ 
die andern beyden bey der Ablieferung. Ich verfprach 
auch dabey die bis Ende Decembers eingelaufenen Beftel- 
luiigen auf bevorltehende Leipziger Ofiermefie abzuliefern. 
Da ich aber meinen fonltigen Aufenthalt verändern und

l>kk 3 mich



•mich Lier erft gan2 wider aufs neue zu chemifchcn Ar
beiten einrichten raufte; fo machte diefe Veränderung ei
nen merklichen Auffchub in der Ausarbeitung der zu die
fem Cabinette nöthigan chemifchen Artikel, und ich bin 
daher gezwungen, diejenigen, welche mich bis jetzt mit 
Beftellungen beehrt haben > noch bis [oliannis um Nach
ficht zu bitten. Sollten fielt alfo noch bis Johannis Lieb
haber dazu.finden, fo bin ich erböthig den Subfcriptions- 
termin noch bis dahin offen zu laßen; nach Verflufs die
fer Zeit kann ich aber ein fokhes Cabinet unter oaLouis- 
jTor nicht verlaßen.

Jena den 12 April 1730.
J. F., A. G ö 111 i n g. Profeffor.

II. Vermifclite Anzeigen.
Der Hr. Recenfent von Langbeins Gedickten in der A. 

■IV Z. No. 92. d. J. fagt: ,,Mit Vergnügen habe ergekfen, 
c.afs Hr. Langbein feine Gedichte auf Pränumeration her
ausgebe, und wenigßen» ein Llertkeilneue dazutügemvvol- 
lc. Mit Begierde habe er nach diefen neuen gefucht und 
kaum drey oder viere gefunden ; habe felbft von diefen 
r.ur eins für vorzüglich erkennen können. — Dergleichen 
sticht g-haitene Verfprechen wären freylich jetzt fehr ge
wöhnlich , aber löblich wären fie gewifs nicht; fie ent
kräfteten den Glauben an Ankündigungen, der ohnedem 
fo gering wäre, und ein guter Dichter — hier kommt 
nun folgende mich betreffende Payenthefe: (Auch Hr. 
Burger vergebe es uns , wenn wir hier feiner geden- 
ken! j) — follte eben , weil er ein guter Dichter ift, zu 
folcben Kunftgriffen fich nicht herablaiTen.“ —

Fevgeben feil ich dem R. diefe fo unerwartete Aus
rufung‘4 0 ja von Herzen gern! Detin ich bin nichts we
niger, als unverföhnlich. Zum Beweife, dafs ich recht 
aufrichtig verzeihe, biete ich ihm. wenn er fich mir ent
deck!., ein fauber eingebundenes Exemplar der fo eben 
vollendeten neuen Auflage meiner Gedichte zu geneigtem 
Andenken an. — Aber' warum foll ich ihm wohl verge
ben? Hat er nichts unbilliges gegen mich geäufsert, fo 
ift ja diefe Bitte überiliifi'g. Sagt ihm aber fein Gewißen, 
dafs er mir wohl zu nahe geredet haben könne, fo wäre 
es edler und gütiger von ihm gewefen, mich Armen nicht 
fo gewahfam bey den Haaren herbey zu fchleifen. Denn 
in der That fo ganz fanft fühle ich mich eben nicht an
gegriffen. Aus der Art, wie es gefchieht, follte man fchlief- 
fen, ?ls ob auch ich, wie Hr. Langbein gethan haben foll, 
1) wenipfi^1^ Ziertheil neue Gedichte im meiner neu
en Auflage angekündigt; hingegen 2) nur dreij oder vie
re geliefert ; und daher 33 mich zu einem eben nicht lob- 
iic(kn Kunßgriße ticrabgehijjen hatte. Von dem erfien 
Umkaode finde ich in meinen ausgelafsenen Ankündigun
gen nicht ein Wort. Von dem zweyien hat der K. un- 
mog.ich fchon etwas wißen und fagen können. Womit 
verdiene ich denn alfo drittens die blutige tiefe Schmarre, 
die er mir verfetzt hat? — Vielleicht hat ers aber fo bö- 
fe nicht gemeynet,' fondern nur lagen wollen, dafs ich das 
Publicum nach meinen Ankündigungen dennoch peinige 
Jahre noch habe warten laßen. Das habe ich denn aller-
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dings. aber wahrhaftig nicht vorfatzlieh, oder aus tadelns
würdigen Abfichten gethan, wie dje Enifchtüdigung in 
meiner Vorrede auswcifet. Ift es alfo wohl biüig, diefen 
Umftand zum unbilligen Kunflgriß'e zu brandmarken ? Ein 
Lunßgviff. zu Welchem Lberablajjung erfodert wird , was 
ift er anders , als ein verächtlicher unredlicher Kniff, ei
ne togenannte unedle Praclique, ein Schelm-und Lüg- 
ncrfiückchen, womit man zu feinem eigenen Nutzen ehr
liche und gutwillige Leute au dem Ihrigen zu vervor- 
theilen fliehet? Und eines folch^i halte ich mich fchul-, 
dig gemacht, weil meine Gedichte fpäter erfshienen , als 
ich fie angekündigt, und auch gern geliefert hätte? Was 
habe ich denn dem Publicum damit gefchadet, was mir 
geniitzet? Das Publicum konnte durch meinen Verzug 
wohl gewinnen ; ich felbft aber mufste fclilechterdings da
bey verlieren. Und das wäre ein unlöblicker Zuißgriffl 
Nimmermehr! Und, Lieber! — wenn, wo, oder wie be
kümmert fich denn das Publicum fo zärtlich um meine 
Sorgen, dafs mir nichts wichtiger und angelegener feyn 
durfte, als ihm meine Gedichte zu liefern? Wer dürfte 
mirs, trotz allen Anküncigungen, wehren, fiv noch au 
dem heutigen Tage fammtund fonders, fo viel ihrer noch 
in meiner Gewalt find, ins Feuer zu werfen, wenn ich 
allenfalls an ein Paar Dutzend Pränumeranten die mir un
verlangt und vor der Zeit zugefendeten Gelder franco mit 
Zinfen wieder zurückfchickte ? — Sanfte, befebeidene 
Klagen dürften darüber wohl geziemen, wenn man fich 
anders wirklich fo viel aus mir und meinen Gedichten 
macht, wovon ich jedoch rings um mich her fehr wenig 
gewahr werde. Aber auch Scheltwcrte und Hader? Son
derbare Anmafsungen! —

Uebrigens find es traurige Afpefcen für einen fOge. 
nannten gyten Dichter, wenn das ganze Verdienft einer 
Sammlung feiner Werke nur in der Neuheit noch unge
druckter Stücke und in deren Menge beftehet, Meins 
Sammlung enthält nun zwar, aufser einer ganz neuen 
Vorrede, 15 Bogen Gedichte mehr, als die von 17^. Al
lein leider ! befinden fich darunter auch die in den IWufen- 
almanachen feit dem einzeln und zerftreut erschienenen 
Stücke, deren nach jener A.eufserung des R. das Publicum 
nun wohl längft überdrüliig feyn wird. Mit Schrecken 
nehme ich bey einerhierdurch veranlafsten Zählung wahr, 
dals der neuen und ungedruckten kaum gegen dreyfsig 
gröisere und kleinere Stucke find. Darunter befindet fich 
nun freylich Eines, von" welchem ich mir ibhmeiehelte 
dafs das Publicum mir es wenigftens eben fo hoch, als al
le meine übrigen zuiammengenommen, anrechnen würde* 
Allein diefe kindlichfrohe Hoffnung kann ich mir nur 
vergehen kaffen, wenn die Herren Recenfenten, an Statt 
der krüifchen Goldwage, die gemeine Sehneidereile zur 
Hand nehmen. — Doch — nichts mehr ! Vergeben jft 
vergeben , und wir find wieder gute Freunde. Jch bitte 
mir alfp in der A. L. Z. eine hübfehe KßCenfion d. i. ei
ne folche aus, woraus ich noch hüblch was lernen kann,

Göttingen d, 8- April i785-
G o 11 f r. A u g. B ü r g e r.

Int. Bl. Nro. 54. S. 461. Z. 20 von oben ift anftatt Sdrmider zu lefen Schneider.
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Mittwochs den 29ten April 1789.

LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen.

Der Hr. Hofr. Zimmermann in Braunfch'weig ift zum 
Mitglied des Inftituts von Bologna und'der Societät 

von Laufanne ernannt worden. ■. *

II. Vermischte Auszüge au, Briefen ünfi'er 
Correfpondenten.

, Unter dem ?ten April diefes Jahrs ward in Schwerin 
auf I B, 4to gedruckt, ausgägeben : Landesherrliche Anzei
ge und öffentliche Bekanntmachung der wegen' der Akademie zn * 
Roßock bereits getroffenen und noch zu treffenden Anßcilten und ' 
Ferfüguugen , welche beweift, dafs die’Vereinigung der • 
bisherigen Akademie zu Bützow mit der Kofiockifchen 
nun völlig zu Stande gebracht i'ey, und die Vorlefungen 
fchon mit dtefem Sommer ihren Anfang nehmen. Man 
fieht ..indefs mit grofsem Mifsfallen aus diefer Ankündi
gung» dafs es im Lande felbft Leute giebt, die aus Par- 
theylichkeit und andern unedlen Bewegungsgriinden aus
wärts mrmcheriey Unwahrheiten von der neuen Einrich
tung diefer Akademie verbreitet und dadurch verfchiede- 
ne berühmte Gelehrte von der Annahme eines Rufs dort
hin zurückgehalten haben. Mit defto gröfserm Vergnügen 
fieht man aber auch, dafs der regierende Herzog felbft fich 
in einer guten Abficht für das Land nicht will irre ma
chen laßen, daß fein Eifer für das Befte des Landes durch 
die Hinderniffe felbft vielmehr ftärker belebt wird, und 
er es feiner 1 ürftenwürde für angemeffen hält, fich zu ei
ner landesherrlichen Pflicht zu bekennen, und Öffentlich 
zu fagen, daß das Vaterland mit Recht Pflichten von ihm 
erwarten kann. Die Gefchöftsführer felbft find Männer, 
die mit großer Einfleht, Unverdroffenheit und Sorgfalt 
alles angewandt haben, um die gefafste gute Abficht be!t- 
möglichft auszufuhren, daher auch alle Schritte, welche 
gefchahen, wenn fie gleich langfam fcheinen, mit defto 
gröfserer Behüt famkeit und Heftigkeit gechan find. Aus 
allem zeigt fich augcnfcheinlich, dafs der Eurft nichts fo 
fehr fache, als dem Lande eine folgte Akademie zu ge
ben , wo ein jeder Vater fein KhM nahe, wohlfeil und 
vollkommen gut wißen kann. „Mit ausdrücklichem Vor- 
»ibehalt, fo lautet nun die Landesherrliche Anzeige wei- 
„terhin felbft, der noch zu rufenden Männer, deren Plä- 
»4ze ausdrücklich deshalb offen gehalten find, und der fo
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, dann erfolgenden förmlichen Reftaurirung diefer alten, 
„jetzt neueingerichteten Landesakademie, wird alfo für 
„jetzt auf infteheude Oltern das Ferfonale der Akademie 
„folgendes feyn : O in der Theologie ift der bisher in 
Helmftädt gettandene Dr. u. Abt ff. C. Felthufen, als er- 
fter Prof, der Theol. und wirklicher Oberkirchen - und 
Konfiftorialrath, ferner, der bisherige Paftor C. D. A. Mar
tini in Schwerin-, als jüngiier Profeffor in diefer Facultät, 
gerufen , und fchon find in Roftock der Prof, und Confi- 
ftorialrath D. ff. Hartmann, und Prof. ff. H. Fries,- 2.) 
in der Rechtsgelahrtheit hat jene fchändliche Treulosigkeit 
den beynahe völlig berichtigten Ruf einiger berühmter 
Männer vorzüglich gebohrt, daher wird vorzüglich offen 
gehalten a. ) die erfte Stelle’in der Facultät für einen 
künftigen neu auswärts zu berufenden Direktor derfelben, 
und b.) die Stelle für einen auswärtigen berühmten 
Staatsrechtslehrer — bis dahin wird der unten vorkom
mende Hofrath und Prof. Norrmann diefe Stelle vertre
ten. Schon find da, oder gehen von Bützow hin c) der 
Juft. R. u. Pror. D. ff. M. Martini; und die Prof. D. IF. 
F. IFieße und D. ff. C. Efchenbach. 3) In der Medicin 
ift gerufen a} der Hofr. u. Pr. Fogel, der in Ratzeburg 
als K. Grofsbritt. Hofmedicus geftanden — als zweyter 
Profeffor; außerdem wird noch b) ein gefchickter Mann 
als Profector und Profeffor extraordinär, angeftellt wer
den, fo wie c) die Stadt Roftock einen Prof, der Med. 
anfiellcn wird? d) Der Geh. Canzl. K. auch Leibmedicus 
u. Pr. D. P. I. Spcmgenberg ift fchon in Roftock; 4} in 
der philojöphifchen. Fecültiit ift gerufen ay der aus feiner 
Länder- Volker- und Staatenkunde genugfam bekannte 
— bisherige Real-Lehrer beym Hamburgifchen Johan- 
neum — jetzt Hofrath und ordentl. Prof. Ci. F- Cd. iSorr- 
indnn, der das Fach der Gefchichte, Politik, Staatswirth- 
fchaft u. f. f. übernonimen hat. Schon find in Roftock 
oder kommen von Bützow dahin: D. H. V. Bicker, Prof, 
der Mathemat.; O. G. TychJ'en, Hofr. u. Prof, der mor- 
gonländ. Litteratur; D. H. ff- Lafius, Pr^.^ der giiech. 
Sprache; D. ff F. Rffnnberg, Hofr. u. PrM. der Moral; 
M. £ S. Witte, Hofr. u. Prof, des Natur - und Völker
rechts ; D. G. Schaielock, Prof, der Metaphyfik;. M. P. ff, 
Hecker, Prof, der Mmhemaiik undPhyfik; M. F. L. C. Kar- 
flen, Prof., der Oekononlie. ff) Wegen Unterricht im Rei
ten, Tanzen, Fechten, lebenden Sprachen u. f. f. find gleich
falls die nöthigen VeranfwUungcn getroffen, indem der 
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ftirßl. Stallmeifter Eggers mit den benothigten Pferden und 
Leuten nach Roftock geht, und Lectores der engl. franz, 
und ital. Sprachen, auch Tanz-, Fecht - und Mufik-Leh
rer angedellt werden. — Darauf folgt endlich in der lan
desherrlichen Anzeige das Verzeichnifs der im bevorfte- 
henden Sommer zu haltenden Vorlefungen, welches fehr 
vollftändig itr. Aus diefem zeigt fich , dafs alle Fächer, 
ungeachtet noch einige berühmte Männer gerufen werden 
follen, fehon hinlänglich befetzt find, und gleich anfangs 
fehon, auffer den Privatdocenten in jedem Fach» vier Theo
logen , drey Juriften, zwey Mediciner und neun Philofo- 
phen, die insgefamt würdige und in der gelehrten Welt 
rühmlichft bekannte Männer find', Vorlefungen halten. 
Kein Unpartheyifcher kann den patriotifchen Bemühun
gen , die bereits angewandt find , und, wie man aus an
dern zuverläffigen Nachrichten weif», ununterbrochen an
gewandt worden, feinen Beyfall verfagen.

-- In Brandenburg, wo ich mich einige Tage 
aufhalten mufte, das > mit Ausfchlufs des Militairs unge- 
fehr 12000 Seelen hat, find 14 Prediger und drey grofse 
Schulen und fieben gemeine Stadtfchulen, viele Penfionen- 
und Winkelfchulen nicht-mitgerechnet. Es fehlt mithin 
den Einwohnern nicht am Wort Gottes, den Dienern 
defielben aber hier nicht feiten — an Brod—nach Luthers 
Auslegung. Hätten Sie wohl geglaubt, dafs in diefer 
Chur - und Hauptftadt, deren Kämmerey - Einkünfte 
30000 Rthlr. feyn follen , viele Prediger , mit Einfchlufs 
der Accidentien, etwa 300 Rthlr., die wenigßen Lehrer 
der grofsen Schillen fo viel, die meiften noch nicht 
200 Rthlr. jährlich einzunehmen haben ? Und doch ift es 
hier fo theuer, ja in manchen Stücken noch theurer, als 
felbft in Berlin. Es find dafelbft drey grofse IJefegefell- 
fchaften und zwey kleinere gelehrte Verbindungen. Eine, 
wobey meiftens Gelehrte intereffirt' find, und die von dem 
Hn. Reet. IPillenbücher beforgt wird , läfst jährlich über 
6? Rthlr. neue'meid' wiflenfchaftliche, hiftorifche, philo-' 
fophifche, phyfikalifche etc- Schriften circuliren. Die an
dre, welche 'von Hrn. Arnold, Lehrer des Rittercolle
giums, abhängt, nicht viel weniger; ift aber etwas ge- 
mifchter, und hat mehr Werke für die blofse Unterhal
tung. Beyde befiehl! fehon ins eilfte Jahr. Die dritte, 
welche jünger ift und von Hn. l'red. Mellin beforgt wird, 
ift vorzüglich für die Unterhaltung, und hat atreh Romane, 
Schaufpiele etc. Die vierte, kleinere, ift eine blofs philo- 
fophifch - theologifche ; und die fünfte eine Art von Clubb, 
in welchem auch zuweilen eigene Ausarbeitungen der 
Mitglieder geliefert werden. Dafelbft ift eine wirklich, 
in vieler Abficht, g’-ite Anfialt, und, gegen die vorigem 
Zeiten , jetzt zahlreich. In der dafigen Dohmkircke, zu 
Welcher das Rittercollegium gehört, habe ich, am aem- 
Grabmahl eines dafelbft verdorbenen Eleven, von Pappen
heim, eine — tiolenmm Mujam equejir^m, und die 
Göttin felbft in leibhäfiiger Geftalt gefehen. Der Kö
nig bat diefer Anhalt vor kurzem, man fagt, -auf Vor- 
ftellung des dafigen Dohmprobits, Prinz Friedrich von 
Braunfchweig, jährlich 2000 Rthlr. Einkünfte zugelegt. 
Man hoffe, dafs diejenigen, die bey einer tö grofsen Zu- . 
la^e das nächfte und natürlichfte Recht' auf VerheHerungen 
davon haben, in der Folge noch mehr davon erhalten wer-
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den. An der Altftadtifchen Gelehrtenfchule find 6, an 
der neuftädtifcheu 7 ordentliche, und mit dem Schr^ib- 
m-uür, den aber die Schüler befolden müffen, — S Leh
rer. Diefe letztere Anfialt, deren Verfaffung ich'näher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt ha.be, hat fich von 
der pedantifchen Form eines gewöhnlichen alten Siadt- 
gymnafiums — ig aller Stille — nach und nach entfernt, 
und zu einer in der That merklichen Vollkommenheit 
umgebiidet. Da ift weder ein eiferner, mit der Zeit alle
mal rollender Lectionscatalogus mehr, fondern es wird 
jedes halbe'Jahr ein neuer ausgefertiget; noch ein kalen- 
dermäfsiges Fortrücken der Scholaren von einer Claffe zur 
andern, nach derZeit-; noch fitzt ein Schüler iu allen Ma
terien in der erften, zweyten etc. Claffe, wenn er im La- 
teinifchen in der erften, zweyten etc. fitzt; Auch find dar
auf, nach und nach, fehon viele der beften, neueften Lehr_ 
biicher,Lorenz, Erxleben, Dietrich etc. glücklich eingeführet 
worden, worüber die Lehrer, wie billig, das Wahlrecht 
bis dahin noch glücklich behauptet haben. Diefe. Anfialt 
hat übrigens noch vor kurzem ein Glück gehabt, welches 
ich allen folcüen Gymnafien von Herzen wiinfcben mögte. 
Es hat noch einen neuen, eigenen und zu fonft nichts 
weiter verpflichtetem Lehrer der Mathematik und Phyfik 
erhalten, der nicht allein die ftudierenden Jünglinge, auf 
eine gelehrte und lögilcbe Art, in der Mathematik unter
richtet; fondern auch in den untern Clfllfen, aus wel-' 
chen viele Schüler zu den Künften und andern cültirirten 
Bürgerftänden zurückkehren, befonders in dem prakti- 
fchen und gemeinnütziglten Theile derfelben , der Mecha
nik,. Baukunft etc. theoretifch und prak fleh, alle Schüler 
aber, ohne Ausnahme, im Handzeichuen unentgeldnch 
unterrichtet. Der preif^würdige Stifter diefer, mit dem 
Gymuafium genau verwebten Anfialt, der allerdings, als 
ein feltener Patriot,,näher bekannt zu werden verdient» 
ift der verdorbene Director des dafigen Rütercollegiums, ■ 
Herr Heinfs, welcher einen po-nd you mehreren taufend’ 
Thalern, lammt feiner meifl. mathematifchen und phyfika-- 
lifchen Bibliothek, Inftrumeuten - Modellen 1 und befon
ders fehr koftbaren und zahlreichen Zeichnungen - Samm
lung, wovon uie mellten von feiner eigenen Hand find, 
diefer Anftalt, worauf er in feiner Jugend frequentirt 
hatte, vor einigen : Jahren vermacht, hat.. Auch ift ein 
ziemlicher Fond von diefer Schenkung zur Unterhaltung 
und Vermehrung der Bibliothek und Inftrumenten - Samm
lung au^gefetzt worden. IV as mich aber hierbey am mei- 
fien befremdete, war, dafs an beyden grofsen Schulen 
dafelbft nicht nur fechzig-, fondern auch iiebenzigjährige, 
ja an der neuflädtifchen gar ein acht und achtzigjähriger 
Lehrer :— foll ich tagen, feyn mufs, — oder geduldet 
wird? Und doch hat, fo viel ich weifs, diefe Schule auch 
Patronen fteht auch unter dem Oberconfifiorium, dem: 
jährliche SchuUiftea ,• auch .yorn Alter der Lehrer einge- 
fandt werden. . Uebrigens brauche ich ihnen wohl kaum 
noch zu lägen, dafs auch dafelbft, wie billig und nütz
lich, die ZimmerleutetAvelche übrigens, in Vergleichung 
mit andern, ebent nicht die vorzüglichfien feyn IbLen, 
über die Maurer die.Auflicht haben, in den alten Biblio
theken diefer Stadt« find veifchiedene. koitfaye ältere Aus
gaben der claiiifchen Autoren , die meilien Kirchenväter, 
zum Theil in fehr fchönen Ausgaben3 auch mehrere merk- 
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würdige alte Im preßte aus dem I5ten und Anfang des 
fechszehenden Jahrhunderts, die wohl einer nähern Be
kanntmachung werth wären. 2?. Berlin im
März 1789’2

Hl. Vermifchte Nachrichten.
Wien. Der Verfertiger des von ,S. M. dem Kaifer 

ausgegebenen allgemeinen bürgerlichen' Gesetzbuchs und 
des allgemeinen Gefetzes über Verbrechen und derfelben 
Beftrafung ift der Herr Hofrath und Stephansordens Rit
ter, Edler von Keefs, allhier. Ei’ hat jetzt einen Com- 
mentar über die allgemeine Gerichtsordnung ausgearbei
tet, welcher unter der Preße iß.

Kraters neues Schaufpiel: der Vicecanzler, iß auf 
hiefigem Hofthe^ter mit vielem Beyfall aufgeführt wor
den, und hat in den erden zwey Verkeilungen 1133 fl
eingetragen , und in der dritten für den Verfaßter 600 fl.

Der Verfaßter der Briefe über die Literatur und Buch
handel in Österreich ift Hr. Full, gegenwärtig in Salz
burg, vormals in der hiefigen Weimarifchen Bushdru- 
ckerey.

Die fünf bey Gattey zu Paris herausgekommene Bän
de, Adminiftration du Marquis de Pombal, find nicht der
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Mühe des Lefens we^h und wahrfcheinlich von der fei-- 
len Feder eines Avanturiers verfaßet. Nur die angehäug« 
ten Pieces juftificatives verdienen erhalten zu werden,

Lijfabon den io Febr. 1789-

In Neapel find zum erftenmal .aftronomifche Epheme- 
riden für 1739 erfchienen, zum Gebrauch der Marine. 
Der Verf. ift Hr. Caflella, ein würdiger Schüler des be
rühmten Toaldo. Auch dies verdankt der Staat den tref
flichen Minifter v. Acton!

I
. Zu Laufanne ift der zweyte Theil der Mem. de la 

Societe litt, erfchienen , wie auch des Grafen. Razumcws 
Hift. natur. diuJorat in 2 Vol. Hr. v. Sauffure macht im 
Journal de Geneve feine Reife und Beobachtungen auf 
den Tacul, 1200 Toifen hoch, bekannt.

Der Hr. Hofr. Zimmermann in Braunfchweig arbeitet 
jetzt an einer 1 phyfikalifchen Geographie.

Hr. G. W. Zimmermann, Sohn des vorhergehenden, 
wird ndchftens des D... on the temporal government of 
the l’ope’s State, g. 1788- nebft Anmerkungen und Er
läuterungen feines Vaters aus dem englifchen liefern.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Ankündigungen neuer Bücher.
Hr. Prof. Moritz giebt in der Königl. Preufs. Aka.de“ 

mifchen Kunft-und Buihhandlung in Berlin in Geteßfchaft 
mit Hrn. Hirt in Rorn eine Zeiifchrift unter dem Titel 
heraus: Italien und Deutfchland in Rücksicht auf Sitten, 
Gebrauche, Literatur und Kurft mit Kupfern. Von diefer 
Periodifchen Schrift läfsc fich aus dem Grunde vieles er
warten, weil Hr. Prof. Moritz fie dazu beftimmt har, nicht 
nur feine fämmtliche Bemerkungen auf feiner Reife durch 
Italien dem Publikum bekannt zu machen, die bey aem 
Scharffinn und philofophifchen /Geifte diefes bekannten 
Schriftfiellers nicht anders als höchft intereffant ausfallen 
können, fdhdern zugleich von Hrn. Hirt in Rom alles 
merkwürdige, Was in Italien vorfallen kann, derfelben 
einverleiben wird, fo dafs wir Italien, diefes merkwür
dige Land fehr gefchwinde mitten in Deutfchland kennen 
lernen, fo wie etwas wichtiges für Litteratur und Kunft 
u. f. W- in demfelbigen fich ergiebt. Die Kupfer werden 
in Hom gezeichnet und zum Theile geftochen. jedes Heft 
mit Kuptern wird nicht über 8 gr. zu liehen kommen, 
und diefe Oftermeffe das er,erfcheinen.

Berlin vom 12 April 1789*

Herr D. Bloch in Berlin hat auf wiederholtes Anfu- 
chen mehrerer Freunde fich entfchlolien , die <.)ctavansgabe 
feines Fiichwerks fortzuferzen , und das lieft wie oisher 
für 5_Rthlr. in Louisd’or zu laßen, fohald fich eine An- 
aahl von-300 Pränumeranten findot. Seine eignen Worte 

darüber und die Bedingungen dabey find diefe: „Ich will 
alle halbe Jahr 3 und wenn es den Pränumeranten nicht 
zu viel ift, 6 Hefte herausgeben, und da ich bereits an, 
200 Zeichnungen vorräthig habe, tvovon 70 Arten im 
Linne nicht befindlich find: fo foll die Fortfetzung aus36 
Heften beftehen und alfo in drey Jahren geendigt feyn. 
Doch unter der Bedingung, wenn fich ein Unternehmer 
findet, der die Sammlung der Pränumeranten fowohl als 
die Ablieferung an dieselben übernähme, und diefem wür
de ich das Werk unter folgenden Bedingungen überge
ben :

1. Er zieht 20 pro Cent für feine Mühe und Rifico ab.
2- Ich ließre ihm die Hefte zur angek-ündigten Zeit poft- 

frey nach Leipzig, Hamburg, odei’ einem andern Ort, 
der nicht viel weiter von Berlin ift / außer der Lie- 
ferungszeit aber mufs der Sammler die Verfendungs- 
koften felbft tragen.

3. Es fteht ihm frey, die Hefte zurückzufenden, wenn 
einige Pränumeranten abgehen füllten, jedocherwarte 
ich diefelbtn Koftefifrey.

4. Ich erbiete mich , wenn jemand die vorhergehenden 
36 Hefte der Qftavausgabe verlangen füllte, dem Ue- 
bernehmer fie für 18 Rthlr- mit 20. pro Cent Rabatt 
zu laßen/ und füllte es einem Liebhaber zu fchwer 

fallen , alle 5 Theile auf einmal zu kaufen : fo füllen 
fie ihm auch Thenweite geliefert werden.

5. Sollte bey. ihm ein vollltändiges Exemplar der Quar
to-oder der franzöfifchen Folioausgabe verlangt wer
den : fo erhält er auch hiervon 20 p. Cc.
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5. Der Unternehmer mufs fich «nheifchig machen, je
desmal nach der Oder-und Michaelismefle zu bezah
len, was er im vorhergehenden halben Jahre an Hef
ten empfangen har.“ Berlin d. 10 Klärz 173^.

Es ift fehr zu wünfcheh , dafs fich zum Vortheil der 
Naturgefchichte, und zur Vollendung die les in feiner Art 
einzigen Werkes bald ein Unternehmer finden möge, der 
;nit dem Verlader darüber einig werde.

Der gütige Beyfall, womit die in unferm Verlag her
ausgekommene Lebensgefchichte Friedrichs II für deut
fehe Jünglinge von Hrn. Prof. Papft bearbeitet, überall 
aufger • wmen wurde, machte es dem Herrn Verfaficr zur 
gedoppelten Pflicht, auf oie Ausarbeitung diefes Huchs 
die möglichfte Aufmerkfamkeit zu verwenden. Diefer Ur- 
fache «Fein ift es zuzufchreiben , dafs die Fonfetzung dic- 
fer Lebensgefchichte fpäter erfcheint, als fie von uns 
verfprochen wurde. Auch gegenwärtig lind wir noch 
nicht im Stande, das ganze Buch zu liefern, und diheio 
haben wir die Einrichtung getroffen, das ganze Werk- 
chen nun in 3 gleiche Theilchen einzutheilen, welches 
vielleicht um fo angenehmer’feyn wird, weil fünften der 
zweyte Theil gegen den erften eine unproportionirliche 
Stärke würde erhalten haben. Zu dem 2ten Bändchen, 
welches bey uns und in allen Buchhandlungen zu haben 
ift» geben wir ? Hupfer von Hn. Küffner, welche an 
Schönheit, die im erften Bändchen noch übertreffen. Das 
3te Bändchen, oder der Schliffs der Lebenr,gefchichte, 
erfcheint binnen einen Monat, und der Preis des ganzen 
Buches ift 2 Ffthly.

Ferner find folgende neue Bücher bey uns herausge- 
kommen, und in allen Buchhandlungen zu haben.

Der alten glifche Baron eine gothifche Gefchichte, aus 
dem, Englifchen. §. 2o gr. oder i 11. 15 kr.

Königs, J. C.. Religion und Sittenlehre der Vernunft 
in populären Vorlefungen. ir Th« 8» 20 gr. oder i fl. 
15 kr.

Pickels, Ign,, Eefehreibung einiger Alterthümer, wel
che in Grabhügeln alter Deutfchen, nahe bey Eich- 
fiett find gefunden worden, mit Kupfern. 4. 10 gr.

Die Reifenden für Länder und Völkerkunde. 3rBand 
g. I Rthlr. oder 1 fl. 30 kr.

Rofenmüllcri, J. G., Scholia in Novum Teftamentum, 
T. I. II. edi.tio tertia aucta. 8 l»3j* 2 Rthlr. 8 gr- 
oder 3 fl. 3° kr.

— Emendaüones et Supplementa ad Scholiorum P. I. 
g. maj. 12 gr. oder 45 kr. _

Sammlung von Gedichten, zum Gebrauch in Stammbü
cher , aus den befteu Dichtern gefammelu 8- 9 gr. 
oder 36 kr.

Tittels , G. A., Ausführungen der deutfchen Reichs- 
geSchichte. 2r Band gr. 8* I Rthlr. co gr. oder 2 fl. 
45 kr.

IVekhrlius Hyperboreifche Briefe 3-r und 4r Band, g, 
I Rthlr. 12 gr,

Gari Felfeckers Sohne 
i» Nürnberg.

Von der in diefen Blättern von 17R8..N0. 54. ange- 
kurmig-en compendiäfen Bibliothe < alles ungensuriirdigett ift 
1 Heft der 2$ren Abtheilung: Der r-en rnuurer, erfiStie len.
Er kann, wie wir aus dir Anzeige des Umfchiags fehen» 
als ein ProoeliitCK zur Beurtheibing ciieies U n ternehmens- 

dus es unfrer0 werden. Wir miüTen en .
Erwartung völlig entfpricnr.
Fleifs und Sorgfalt, kur

Die Auszug-* find mit vi.lem
beftimmt und deutlich unter

wi(L Hauptrubrö en gebracht, wodurch der Leier alles, 
'was von einer Haup-fache in dem ausgezogenen Büchern 
zerfireut getagt wird, gleiciifam in einen Punkt concentrirt 
findet. Wir wiinfehen daher diefem gemeinnützigen In- 
ftitute alle mögliche Unteruützung- und bald alle Hefte im 
Umlauf/ Die Subfcription ä 1 Conventionsthaler auf 
3 -Hefte oder 4 gr. auf 1 Heft fleht noch o^en. Aus einer 
Nachrede fehen wir, dafs Hr. Educ. Rath Andre zu Schne- 
pfentbal, der fich fchon durch mehrere Schriften rühm- 
lichft bekannt gemacht fiat, der Herausgeber diefer Biblio
thek ift. * .

Folgende englifche Werke, die im verwichnen Jahr 
in London herausgekommen; erfcheinen in kurzem i« 
unterzeichneter Handlung deutfch:

A Differtation 011 the properties ofPus, which gained the 
Prinze-Medal by the Lyceum medicum Londinenfe, 
By E. Hoir.e.

An Effay on the Natur and Örigin of the Contagion of 
Fevers. By John zllderfon,

A Differtation on the influence of the paflions Upon 
diforders of the bcdy. By W. Falconer.
Altenburg dey 22 April 1789.

Richterfche Buchhandlung.

II. Vermifchte Anzeigen.
Durch mehrere Lmftande bewogen, fetzen wir die in 

unfenn Verlage herausgekommene deutfehe Ueberfetzung 
der R-churdfonfchen Gefchichte Hrn. Carl Grandifon. Fünfte 
verkf. Aufage. * Blinde ir.it Kupfer. 8- 1780. von 4Rthlr., 
als dem bisherigen Ladenpreis, auf 2 Rthlr. 12 gr. herun
ter. Wäre dies Euch dem Publikum auch nicht fchon 
lange von der vortheilhafeefien Seite bekannt, fo würden 
die mehreren Auflagen doch fchon für feine innern Ver
diente bürgen. Der bisherige Preis zeigt hinlänglich, dafs 
untre Abficht dahingieng, diefen vortreflichen Roman für 
einen möglichft billigen Freis in die Hände des Publikums 
zi; liefern. (Denn wer wird uns dies Zeugnifs vertagen, 
der es weifs, oder es neu erfährt, dafs die 7 Bände 9 g 
Alphabet ftark find Aber wir fehen uns, bey den jetzt 
häufig eintretenden Konkurrenzen, genöthigt, jijjj 
niedriger zu machen . damit wir uns, bey dem uns jetzt 
treffenden Konkurrenzfall, nicht gar durch unfre vorma
lige gutgemeynte Abficht Schaden. Leipzig den 2fiten 
April 1739.

Werd man nifche B ux h a n d 1 u n g.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Bereits bey der Ankündigung des im vergangenen Jahre 
herausgekonimenen gröfseren Funkifchen Erdkör

pers von 10 Leipziger Zollen im Durchmeffer, wurde 
verfprochen, nächftens einen ähnlichen Himmelskörper 
von eben der Gröfse nachzuliefern. Der Herausgeber 
hält fich bey dem giinftigen Beyfall, mit welchem der 
gedachte Erdkörper aufgenomm.en worden ift, (man fehe 
das Leipziger Magazin zur Mathematik von 1788- zweytes 
Stück) um fo mehr für verbunden, fein Verfprechen zu 
erfüllen > da mehrere von den Befitzern des Erdkörpers 
xlen Witnfch geäufsert häben, einen ähnlichen Himmels
körper zu erhalten. Es ift dahero auch fchon der Anfang 
zu der Zeichnung gemacht worden, welche mit aller Ge
nauigkeit , die ein folches Unternehmen fordert, ausge
führt werden wird; auch ift man bereits mit einem Ku- 
pferftecher in Unterhandlung getreten, auf deffen Ge- 
fchicklichkeit man fich in Anfehung der Genauigkeit ^und 
Schönheit des Stichs verlaffen kann. Die Einrichtung 
bleibt in der H.iuptfache, fo weit fie hier anzuwenden ift» 
wie bey dem Erdkörper. Die Abweichungskreife und 
die Parailelkreife des Aequators werden von 15 zu 15 Gra
den gezogen, Breitenkreife von 4$ zu 45 Graden, Pa- 
rallelkreife der Ekliptik von 30 zu 30 Graden; die Wen
de - und Polarkreife, die Ekliptik und der Kolur. der 
Nachtgleichen werden in einzelne Grade eingetheilt. 
Auch werden, um die Stellung der Planeten genauer be- 
merken zu können , die Parailelkreife der Ekliptik in dem 
Thierkreife, und eben fo die Breitenkreife, foweit fie in
nerhalb des Thierkreifes liegen», für jeden einzelnen Grad 
gezogen werden. Die Gröfse der Zeichnung erlaubt es 
übrigens, dafs nicht blofs die mit blofsen Augen fichtba- 
reu Fixfterne der erften bis fechften und fiebenten Gröfse» 
fondern auch die’gröfsern von den Telefkopifchen befo»- 
ders in merkwürdigen Gegenden, eingetragen werden 
können. Der Raum, der zu jedem Sternbilde gehört, wird 
xnit einer Linie begränzt und Lefonders iikuninirt wer
den. Wer fich nun diefen Himmelskörper anzufchaffen 
Luft hat, der wird erficht feinen Namen entweder im 
Intelligenz - Comtoir zu Leipzig, oder in der Mauferifchen 
Buchhandlung in Berlin zu mehlen. Der Preis eines fol- 
chen Himmelskörpers, mit hölzernem Geftelle, einge- 
theiltem Mutagsring, Quadranten u. f. f. ilr, wie bey dem 
Erzkörper , 6 TJilr. Sollten fich Liebhaber finden, die

E ANZEIGEN.

ihn ohne Geftelle verlangten, fo wird er ihnen für 3 Ths- 
ler abgelaffen werden. Eine Befchreibung und Anwei- 
fung zum Gebrauche wird den Intereffenten unentgeldlick 
mitgegeben. Wenn fich die Subfcribenten zeitig melden, 
fo wird die Ablieferung noch zur Michaelismeffe gefche- 
hen. Wer auf 10 Exemplare fubfcribiret» bekommt dais 
elfte zu. Sobald der Himmelskörper fertig ift» wird dec 
Preis um ein iSechstheil erhöhet» auch wird alsdann dec 
Erdkörper nicht unter 7 Thaler abgelaffen Werden,

Leipzig am 1 März 1789.

Bey der Crazifchen Buchhandlung in Freyberg find 
die erften 3 Stücke des Bergmännifchen Journals auf das 
i?89fte Jahr erfchienen, welche folgende Auffatze und 
Abhandlungen enthalten. 1) Vorerinnerung 2) Befchrei
bung der zu Freyberg gegenwärtig gewöhnlichen Hütte« 
und Schmelzarbeiten von J.'E. Wiedemann. 3) Beytrag 
zu Berechnung des Vortheils, der fich bey der Förderung 
durch Pferdegöpel gegen die Förderung mit Menfchen- 
händen ergiebt. 4) Geographifch - mineralogifche Ueber- 
ficht der Salzburgifchen Berg-und Hüttenwerke 5) Ver- 
fuche, das in Dünften aufgelöfte Waffer beym Schmelzen 
ftatt der Blafebälge anzuwenden. Von Ch. F. Gellert, 
mit 1 Kupfer ö^Fortfetzun^ einer Oryctographie von 
Churfachfen von C. A. S. Hoffmann. 7) Vom Abftrich- 
bleytreiben, von Ch. F. Gellert. 8) Allgemeine Anleitung 
zur Berechnung der Förderungslöhne, die bey Abfenkung 
eines Schachtes vorfallen. 9) Ueber das Vorkommen des 
Bafaltes auf Kuppen; vorzüglich hoher Berge von A. G» 
Werner. 10) D. Faufts Nachricht von dem auf dem Meirs« 
ner in Helfen über Steinkohlen und bituminöfem Holze 
liegenden Bafalte, mit einer Vorerinnerung und erläutern
den Anmerkungen verfehen von A. G. Wefner u) Aus. 
züge und Recenfionen bergmännlfcher Schriften 12) Aus
zug eines Schreibens an den Herausgeber. 13) Kurze 
bergmännische Nachrichten. 14) Ankündigungen neuer 
bergmännifcher Schriften.

Die ftaliäner, fagt Hume, find die einzigen, die nach 
den Aken Gefchichte zu fchreiben verftanden. Sie be- 
fitzen eine Menge Meifterftücke in diefem Fache, die von 
jeher den allgemeinen Beyfall [der Staatskundigen lind 
aller Leute von feinem und ficherm Gefchmack erhalten

Mmm haben. 
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haben. Allein es'hält außer Italien fcbwer/fich auch nur 
die vorzüglichften davon zu verfchaffen: man darf fich 
alfo mit Recht fchmeicheln durch Ankündigung einer 
Sammlung der vornehniften Italienifchen Gefchichtfchreiber 
dem Pubäkum eine angenehme Nachricht zu geben. Sie 
wird aus drey Abteilungen beftehen, deren erfte die 
Werke des itfachiavell in 2. des Guicciardini in 4. des 
Davila in 4. und des Bentivoglio in 3 Bänden, auf fchoues 
Weifes Papier mit neuen Lettern, kurz mit nicht geringe
rer typographifcher Schönheit, als unfere Ausgabe der 
Deuvres de Foltaire und die Sammlung englifcher Schrift- 
Heller, gedruckt, erhalten wird. -Für die zweyte Abthei- 
lung find die Gefchichtfchreiber der Republik Venedig, 
Und für die dritte die neueften beften Hiftoriker der Ita
liener, die Werke eines Denina, Galluzzi u. f. w. be- 
liimmt. Die beyden erften Bände, die den ßlachiavell ent- 
ti al ten, erfcheinen zu Ende des Julius 1789- und fo fort 
jeden IVIoiMit ein Band, von ohngefähr 400 S. gr. 8. 
Beym Empfang jedes Theils zahlt man nach fächf. Gelde 
21 gr.

Man kann nach Gefallen auf die ganze Sammlung, 
oder auch nur auf die erfie Abtheilung unterzeichnen. 
Den Druck läfst Hr. Thurneifen in Bafel durch italienifche 
Setzer und Correktoren beforgen. Sollte diefes Unter
nehmen den Beyfall und die Unterftützung des Publikums 
erhalten, fo würden wir dadurch ermuntertiwerden, mit 
der Zeit auch die übrigen beften Profaifien und Dichter 
derfelben Nation, und'fo gleichfam eine auserlefene, ele
gante und uniforme Bibliothek der italienifchen Littcratur 
zu liefern. Für jetzt machen wir aber mit den beften Ge- 
fchichtfchreibern den Anfang.. Die Verteilungen für ganz 
Deutschland übernimmt *

„Die Ettingerfcbe Buch handlung 
in Gotha.

Neue Verlagsbücher der Crazifchen Buchhandlung in 
Freyberg Oftermeffe 1789,..
* Apophthegmen Erzählungen und Schnurren, 8. 8 gr-
* Auffätze» dramatifche, dramaturgische Skitzen und 

Fragmente 8- 12 gr,
* Behr, J. B., Predigten, gr. 8- 12 gr.

Brehm G. N. über das. wahre Wefen des Naturrechts 
Sils eine ächte juriftifche Grundwiffenfchaft betrachtet 
Ein philofophifcher Verfuch 8- 6 gr.

Glücks, M. J. G. biblifche Gefchichten 2te Aufl. 8- 8 gr.
/lahnemann J. D. Verfuch einer Anweifung zur engli

fchen Sprache, zweyter Theil, welcher das Lefebuch 
enthält 8- 1 Rtülr. 8 gr.

Journal, bjergmännifches, herausgegeben von A. W. 
Kohler 2ter Jahrgang 89« 12 Stücke 4 Rthlr.

; Die Weht der Wallungen, Schaufpiel in .3 Acten von
G. S. 8- 6 gr. ,

* DerOfficier, oder alles was zu deffen Nutzen gereichen 
mag; nebft einer Anweifung von richtiger Behand
lung der Pferde, und einem Anhänge von ganz be
währten Heilmitteln für felbige 8- ’O gr. \

* Ortmann, G. W. kurze Gefchichte de.r Amalgamation in 
Sachfen 8- 2 Rthlr.

Vier Predigten, zur Beförderung edler Gefinnungen 
und Handlungen 8-
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Renavanz H. M. mineralogische, Ceographifche u. an

dere vermifchte Nachrichten von den Akaifchen Ge
birgen rufsifch kruLrlichen Antheils, mit Kupfern 
gr. 4. 3.Rthlr. 8 gr-

* Rupprecht G. der gute Feld und Hauswirth nebft Haus- 
wirthin im churfächfifchen Erzgebirge gr. 8. 1 Rthlr.

Teufel, der lahme, aus dem Franz, des le Sage 8. 
2 Rthlr.

* Typke H. A. Rettung der Ehre Jefu, wider alle Feinde 
feiner ewigen Gottheit 8- 4 gr.

Verfuch über die wichtige Kunft, intereffante Kanzel
vorträge zu halten. 8- 3 Rthlr.

Unbefonnenheit und Leichtfinn , oder der fälfchlich an
gegebene Todte, ein Luftfptel in 3 Aufzügen a. d- 
Franz, gr. 8. 4 gr* '

Ueber die Hinderniffe und Beförderungsmittel der mo- 
ralifchen Wirkung der Religion, eine gekrönte Preis.- 
fchrift aus dem Lat. 8»

Wldeniann J, F. Befchreibung der zu Freyberg gegen
wärtig gewöhnlichen Hütten und Schmelzarbeiten. 8. 
3 gr.

* neue Kriegskarte, welche die Grenzen zwifchen den 
öftreichifchen und türkifchen Ländern, Slavonien, 
Ungern etc. enthält, fol. 6 gr’

* neuefte und zuverläfsigfte grofse Kriegskarte vom nor- 
difchen Kriege. 21 gr.

. Reinecke ein colorirtes Portrait nach Graff von Seifert.
i. gr. fol.

Die mit einem * bezeichneten Bücher find von voriger 
Michaelmeffe.

Unter der Preße find noch:
Neue Theorie der Salzquellen und des Steinfalzes mit 

Anwendung auf die Salzwerke des Kanton Bern, 
vom Prof. Struve zu Laufanne, aus dem Franz, von 
C. A. S1 Hoffmann.

1P. Bergmanns chemifche Untersuchung der yulkani- 
fchen Fofsilien , aus d. lat. überfetzt und mit Anmer
kungen begleitet von C. A.' S- Hoffmann.

Bergmännifcher Calender, auch unter dem Titel: 
Bergmännisches Tafchenbuch auf das Importe Jahr 
mit gemahltea Kupfern. 16. Subfcriptionspreifs 18 gr.

Verzeichnifs neuer Bücher, xyelche in der Jubilate- 
meffe 1789 bey Carl Friedrich Schneidern in Leipzig zu 

haben find:
Auswahl kleiner Reifebefchreibungen und anderer flati- 

flifchen und geographischen Nachrichten, toter Theil. 
8- a 10 gr.'

Adrait und Ifidore, oder , die Serenate. Eine Operette in 
zwey Akten , von C. t. Bretzner. 8- a 3 gr.

Der Aepfeldieb, oder der Schatzgräber. Eine Operette 
in einem Akte, von C. F. Bretzner. 8- ä z gr.

Autor und Diener aus Liebe. Ein Lurtfpiel in einem 
Aufzuge nach Lereu. 8« a 3 gr.

Gefchichte eines jungen lutherifchen Frauenzimmers. 
Vom Verfafser des Jahres 2440. Aus dem Franzöfi- 
fchen. 2 Theile. Zweyte verbefierte Ausgabe. 8* k 
12 gr.

- ; •' ‘ Das
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Das wüthe-de Heer, oder das Mädchen im Thurme. 
Eine Operette in drey Akten von C. F. Eretzner. 8. 
ä 3 gr

les Jeux de la petite Thalie , ou rouveaux petits Dra- 
mes , Dialogues für des ProverE- s propres a former 
les Moeurs des jeunes Perfonnes, par Mr. Moifsy. 8- 
a 16 gr.

. Jones C F«} geographifch-hiftorifch- ftatiftifches Hand
buch. Zur Kenmnifs der gegenwärtigen und vergan
genen Zeit. Aus dem Euglifchen , mit Anmerkungen 
und Berichtigungen des deuifc^ui Ueberfetzers. iter 
Theil. 8-h l6 gr.

Der Irrwifch , oder endlich fand er fie. Eine Operette 
in drey Akten» von C. F. Eretzner. 8- ä 3 gr.

Kloekhof CCornel. Alb.} fämmtliche Schriften. Aus dem 
lateinifchen überfetzt» und mit einem Verfuche eines 
Beweifes, dafs die fefien 1 heile des menfchlichen 
Körpers in einem nähern Zufammenhange mit dem 
menfchlichen Gei/ie ftehen, als die flüfsigen Theile 
deffeiben» verfehen von J. C. F. Lepue. iter Band- 
g. ä i(5 gr.

Pägnia. Ein Buch zur Unterhaltung» 2te Sammlung, 8- 
Schlegel Ch Jo- Chrith Traug. ") Thefaurus Pathologi-

CO - Therapevticus- Vol. I. pars 2da. 8 maj. 'n 16 gr.
Ejusdem Colleftio Opufculorum feleftoruta ad Medici- 

nam forenfem fpeftantium. Vol. IVtum. 8- E i- gr.
Ebendeffelben und D. J. Arnemanns neue medicinifche 

Litteratur für praktifche Aerzte« iten Bandes 4tes 
Stück. 8- h <5 gr.

Stammbuch zum Gebrauch für junge Leute» als ein 
Denkmal der Freundfchaft. Neue vermehrte Ausgabe. 
8- h 3 gr.

Ferner in Commißion,
Beyträge zu gemeinnütziger Unterhaltung. In nächfier 

Beziehung auf das Voigtland. Auf das Jahr 1789. 12 
Monathsflücke. 8' Greitz.

Kriegsnachrichten von der Belagerung der Refidenzfiadt 
Wien, durch die Türken im Jahr i683 und die Bela
gerung von Malta durch die Türken im Jahr 1565. 
8- a 9 gr.

Weife (M. Joh. Gottfr.) des Apoitoiifchen Schreibens- 
Pauli an die Koloffer Umfehreibung, nebft erläutern
den Anmerkungen. 8- Schneeberg, a 4 gr..

Bey dem Buchhändler Adam Friedr. Böhmen inLeip- 
sig werden zu bevorftehender Oftermeffe folgende neue 
Bücher fertig: „

Abulpharagii, Gregorii, five Bar - Hebräer Chronicoh 
Syriacum, ex Codicibus bodleianis deferipfit, maximam 
partem vertit notisque illuftravit P. J, Eruns. Edidit ex 
parte, vertit notasque adiecit Ge. Giull. KJrfch , 4. An
ton, D. Karl Gotti., erfte Linien eines Verfuchs über die 
alten Slawen, Urfprung, Sitten» Gebräuche u. f. w. 2r 
Thl. 8. Ebendeffelben Erweis, dafs das Lehnrecht, wel
ches Hr. D. Zepernick aus einer Görlitzifchen Handfchrift 
herausgegeben, altes Sachfen Recht fey; nebft einer aus
führlichen Nachricht von dem Görlitzifcher. Codex, des
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Saehfenfpiegels, gr. g. Beleuchtung, nähere» der Deut
fehen Union, webey zugleich gezeigt wird, wie man vor 
einem fehr wohlfeilen Preis ein Schottifcher Maurer wer* 
den kann, 8- Chreftomathia S) m ica, maximam partem 
hülorici argumenti. Cum Indice verborum fyriacorum, 
locupletifiimo. Edidit G W. Kirfch. 8« Erkenntniffe» 
Warnungen und Hülfsmittel für Mütter, Erzieherinnen 
und Töchter, denen ihre eigene und der Ihrigen Gefund- 
heit lieb ift, gegen eine immer mehr fich ausbreitende 
und höchftgefährliche Frauenzimmer - Krankheit. Von 
einem fie fchätzenden und um die gefunde Fortpflanzung 
des menfchlichen Gefchlechts beforgten Freunde. 8- Ge
fchichte 'Moritz Wilhelm Wenzel von Brunau. Ein Buch 
für Jedermann, ir Theil. 8- Handbuch des bürgerlichen 
Rechts in Teutfchland, zum Gebrauch für Studierende, 
Advocaten, Beyfitzer in nieder» Gerichten, Geiftliche u. 
f. w. 2r Band. gr. 8. Nauwerks Belehrung über Hrn. 
Watterlings Gedanken meteorologifcher Bemerkungen, 8. 
Röfsigs, D. Karl Gotti., Lehrbuch der Finanzwiflenfchaft. 
gr. 8- Weiz , D. Friedr. Aug., anatomifch - chirurgifcher 
Catechismus für Lehrlinge in der Wundarzneykunft. Ite» 
Bändchen, ste verbefferte A.ufl. 8.

Die feit drey Jahren verfprochene neue Ausgabe mei
ner Briefe über die Lehre des Spinoza ift nun wirklich bey 
Gottlieb Löwe in Breslau herausgekommen, und ich hal
te für nöthig» durch eine kurzgefafste Anzeige des In
haltes meines Buches, diefer oder jener Anzeige feines 
2V«7itinhaltes zuvorzukommen.

Es erfchemen in diefer neuen Auflage,, unter dem Ti
tel Beylagen CS. 259 bis 440}, verfchiedene Auffätze, 
von denen ich zuvörderft Rechenfchaft geben will.

Die erfie Beylagc CS. 261—-306.} ift ein Auszug des 
äufierft feltenen Buches: De la Caufu, Frincipio et Vnos 
von Jordan Bruno. Ich ertheile in der Vorrede von die
fem merkwürdigen Manne einigen Bericht, und verweife 
auf Brucker CHift- Crit. Phil. T. V- p. 12 — 62. VI. p. 
809 — 816.}, der mit grofsem Fleifse über den Bruno ge- 
fammelt hat. DerüHauptzweck meines Auszuges ift, durch 
die Zufammenfrellung des Bruno mit dem Spinoza, gleich- 
fam die Summa der Philofophie des E» zroc» in mei
nem Buche-darzulegen. Bruno hatte die Schriften der 
Alten in Saft und Blut verwandelt, war ganz durchdrun
gen von ihrem Geifie, ohne darum aufzuhören Er Jelbji zu 
feyn. Jenes ohne diefes findet fich auch nie. Darum un- 
terfcheidet er mit eben fo viel Schärfe, als er mit grofsem 
kräftigen Sinne zufammen'afst. Schwerlich kann man ei
nen reineren und fchöneren Umrifs des Pantheismus im 
iveitefen Per fände geben, als ihn Bruno zog. Dafs man 
aber diefe Lehre nach allen deneli verfehiedenen Gehal
ten , die fie anzunehmen fo gefchickt ift, kennen lerne, 
um fie überall wieder zu erkennen; ferner, ihr Verhältnifs 
zu andern Systemen, fo deutlich und vollftändig wie mög
lich einfehe» und genau> den Punct wifle, worauf es an
kommt: diefes halte ich, in mehr als einer Abficht, für 
ungemein nützlich —- ja, in unteren Zeiten, beynah für 
nothwendi^

M in m 2
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CS- »ber
AtheM - Da vor zwey Jahren über Atheismus 

oder vielmehr Nichtatheitvtns mancherley Aeufferungen ge- 
fchahen, in die ich mic* nicht recht zu finden wußte, Jo 
wendete ich mich an einige Freunde mit der Frage ob 
Atheismus ein Wort ohne Bedeutung fey, oder wie denn 
fein Begriff gefafst werden müße. Vornehmlich bat ich 
die Fürftinn von Gallitzin, Sie möchte Heinjlerhuifen be- 
weffen, über diefe Materie feine Gedanken aufzufetzen. 
So °entftand das mit wenigen grofsen Zügen hingeworfene 
Gemälde, welches ich hier ausftelle, und zu deffen Zufam- 
menfetzung das Auge, die fefte Hand, und der Geift eines 
folchen Meifters nöthig war.

Beylage III. CS- 32S~ 334-) Sie erzalnt, was es für 
eine fonderbare Anficht gewefen fey, von welcher S.. 15-

• ... Schrift CS. 8« der erften Ausgabej geredet wird, 
Zi fchüefst mit einer Anmerkung des feligen Hamann, 
über den Ausdruck: Dinge einer andern Welt.

IV. CS. 33S-MO Ueber dre Frage von der 
Perfonlichkeit des höchften Wefens, in Beziehung aufHer-

V. CS. 342 — 3600 Wieder in Beziehung auf 
Herders Gott: Ob es wahr fey, dafs Leffing bey Spinoza, 
und Spinoza bey fich felbft auf halbem Wege ftehen ge- 
bliebenfey, und beyde den Knäuel ihrer Gedanken fich 
nicht ganz entwirrt hatten. Zum Befchluffe ein Wort 
über die Behauptung: Spinoza habe den 
Begriff der Ausdehnung angenommen, und fey dadurch 

Vergleichung des Sy. 
« des Spinoza mit dem Syftem des Leibnitz. We- 
fcndicher Unterfchied zwifchen beiden. Genefis der vor- 
herbeftimmten Harmonie. Spinoza und Leibnitz waren 
beide Antidualiften. Daraus entfprungene grofse Analo
gie der Lehre des einen mit der Lehre des andern. Ei-

• Punct angehende critifche Erörterungen.
”,geJX vn ( S 393-434.1 Natürliche Gefchich« 
fler fpeculativen Philofophie. Entftehung des Spinozis- 

= P Sein Zweck. Auf welche Weife die Ianfehung, 
Ss würde diefer Zweck erreicht, zu Stande kommt Sie 
ift nicht dem Spinozismus eigen, fondern beruht auf ei
nem Mifsverftande, der allemal gefucht, und kunfilich her
vorgebracht werden mufs, wenn man die Möglichkeit des 
»afeyns «»les Weltalls auf irgend eine Art erklären will. 
A gführliche Erörterung des Vernunftwidrigen diefes Un- 
t rnehmcftS» welches nothwendig darauf hinausläuft, ße- 
AinsHngen des Unbedingten -zu entdecken. Folgerungen. 
Auffchlüffe. Refultate.
A Beulagem^ C& 435 —440.) Einige Worte über 

angefochtene Stelle meines Buches, und bey diefer 
Gelegenheit eine Stelle aus Garve.

L. IX« BeyUge üb«
fleht abgelondert mr dem Werke ( S. XXVI XLVIH), 
und ich habe ihr eine karte Widerlegung de. Verwürfe,: 
es ftünde das Gefpräch über Idealismus und heausmus 
anit den Briefen über Spinoza im Widerfpruch, zur Ein- 

gegeben. CS. XVI-XXV.)

Auffer «liefen ausführlichen Abhandlungen habe ich 
verfchiedene nicht unwichtige Puncte in A merkungen 
unter dem Texte erörtert. Ich Fürchte, dafs ich mich in 
diefen Anmerkungen ein paarmal zu kurz gefafst, und ei
ne zu grofse. Aufmerkfamkeit des Lefers in Anfpruch ge
nommen habe. Doch wird kein Mifsverftand zu befor- 
gen feyn, wenn man nur nicht vergifst, dafs die Theile 
eines Buches, wie die Glieder eines organifchen Leibes 
betrachtet werden müllen Ein ausgeriffenes Auge kann 
nicht fehen; eine abgehauene Hand nicht greifen. Jedes 
befondere Glied verrichtet fein eigentümliches Gefchäfte 
nur in dem Zufammenjiange mit dem Ganzen-

Mendelsfohns Erinnerungen gegen mein erftes Schrei
ben an ihn, gehörten in diefes Werk, und fie find an ih
rer Stelle eingerückt worden.

Was die hiftorifche Zufammenfdgung der Briefe, wel
che diefem Buche feinen Namen geben, betrifft» fo habe 
ich fie nun ganz diplomatifch gemacht. Wo vorhin nur 
Auszüge ftanden, ftehen jetzt die Urkunden felbft', und 
es find verfchiedene neue hinzugekommen, die auch nicht 
in meiner Rechtfertigung ftanden; unter andern derE</te 
Brief, den ich in diefer Sache gefchrieben habe. Man 
wird auch einige Briefe von Leffiug finden. Da ich die
fen ganz fchlichten Weg materieller Wahrheit einfehlug, 
konnte ich mich aller weiteren Anmerkungen überheben, 
und verfebaffte mir den grofsen Vortheil, dafs ich nie 
wieder nöthig haben werde > auf diefe Materie zurückzu
kommen.

Die übrigen Verbeflerungen will ich der eigenen Be
merkung der Lefer des Wlerks überlaßen. Ich habe mich 
forgfältig dabey gehütet, etwas zu vertilgen» was durch 
merkwürdige Angriffe merkwürdig geworden ift. Diefe 
behalten alfo ihre volle Kraft, und bleiben in ihrem Wer- 
the. Die Schlußrede habe ich um die Hälfte verkürzt, 
hauptfächlich dadurch, dafs ich verichiedene eingerückta 
Stellen herausnahm. Sie ift nicht ohne allen Grund ge
tadelt, und nicht ohne alle Schuld von meiner Seite mifs- 
verbanden worden.

Friedrich Heinrich Jacobi.

N. S. 
find, aus

Unter den Erratis des oben angezeigten Werks 
Irrthum, S. 334- Z. 16. u. 17., zwey Druck

fehler angegeben worden, welche fich nicht auf dieferSei
te, fondern S. 354- Z. finden.

Von Hrn. Hahnemanns englifcher Grammatik, wo
von der erfte Band 178?» herausgekomtnen ift, wird dff 
zweyte in diefer Oftermeffe erfchemen.



Sonnabends den aten May 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris chezRoyez Libr.: Projet d'Edit pour la reflaU- 
ration de la Chofe publique, la convocatipn reguliere 
des Etats Gineraux etc. Ouvrage precede des lettres

U l Awew
de l'Abus et des Tangers de la contrainte par corps.
8- 1 1. S P-

Schon der Titel zeigt denlnhalt des Buchs. Hr. Duclofel 
hält ein einziges Gericht als erfte, und letzte n tanz 

für fehr gefährlich, glaubt nur der Richter den feine 
Mitbürger ernannt hätten, dürfe während der beftimmten 
Z^it nicht von feinem Amt entfernt werden, gibt dem 
König den Rath die Reichsverfammlung fo zufammenzu- 
rufen> dafs fie wirklich die Nation vorftelle, und laßt 
denn fein allgemeines Edikt folgen. ,Q ’ • "J

h Paris chez P. N. Durand Fils.: Etrennes du Parnaffe 

pour 1'annee 1789- aron'
Diefer Almanach der zuerft mit dem Almanach der 

Mufen wetteiferte, war feit einiger Zeit fehr gefallen. Im 
vorigen Jahr bekam er einen neuen Herausgeber, und 
flieg feitdem wieder fehr. Manche Gedichte find fchon 
fonft in Journalen gedruckt; imter denen die hier zuerft 
erfeheinen, umerfcheiden fich befonders die von d Arnaud. 
Nur an Mannigfaltigkeit fehlt’s noch, 
eine, aber fehr unvollftändige Noäz 

A m Ende ift

1788. in trankreich herausgekommen.
von Büchern die

QM. d. F.)

ä Paris chez Maradan: Effai für 1'kiftoire des Candees, 
de Rome, des Etats Güneraux de la France > et du

: ■ farlement dfAngleterre 3 Fol.
Dies Werk die Frucht einer zehnjährigen Arbeit 
. , Cphr vorzüglichen Schriftfteller zum Verf.

und roll emen le NacWcht
haben. e . harte Wahrheiten, durchReichsverfammlungen, unu

. r c nior künftige zu verhindern. Es Erzählung ehemaliger Fehler kuniug 
ift durchaus unpartheyifch. .

l Paris chez Belin: Ot^fhlqu,, « ^n-
o« l„ * «■

a je, Anim: dw la t“™' rar,“s d“ Xoml*'

2 Fol. in 8. brvtes de Cartes geographiques ei de Fi-
' gures.
Der Zweck des Verf. ift die Jugend zu vergnügen 

und zu unterrichten Er führt einen Reifenden redend 
ein, der die verfchiednert Länder der Welt befuchet, und 
fie befchreibt. Alle diefe Befchreibungen find mit einer 
IVIenge fösderbärer Begebenheiten durchwebt, die für die 
Jugend Reitz haben, und fie antreiben kann, immer wei
ter zu lefen. QM. d. FF)

ii Paris chez Nijon : Truitt de l'arrangement des mots> 
traduit du grec de Denys d'Halycarnajfe, avec des re- 
flexions; für la Langue franeoife, comparee avec la tin-

■ gue grecque, et la Tragedie de Polyeucte de P. Cor- 
' - neilte, avec des remarques pur lZibbe Batteux, des

Mcademies Franeoife et des Belles • Lett es, pour fer
vir de fuite d fes Principes de Litterature. 178g.

AE,in aufmerkfames Lefen diefes Buchs kann auch für 
diejenigen, welche gutFranzöfifch fchreiben wollen, nütz
lich feyn, nur laffen fich dft die Regeln und Beyfpiele 
welche der Grieche giebt auf die fklavifche Stellung fran- 
zöfifcher Wörter nicht anweuden. QM. d. F.f

h Paris chez les Marchands des Nouveautes: Confidera- 
tions für les Revolutions des Provinces Unies. 1 Partie 
Preis 30 f. bL et 36 f. fr. le port.

Das Werk ift in zivey Theile getheilt, wovon der erfte 
erfchienen. Der Urfprung der Statthaltetfchaft, der Ari- 
ftokratik und des Englifchen Einfluffes ift darinn enthal
ten — Der Verf. ift ein fehr lebhafter Anti - Oranier.

QM. d. E)

a Paris chez Nyon : L'Annee Franeoife ou vie des Hommes 
quont honore la France> ou par leurs fervices, et fyr- 
tout par leurs vertu s pour tous les ^ours de l'annee par 
H. Manuel 4- Fol. 12.

Der Verf. fchreibt mit philofophifchen Geift, undTucht 
auch häusliche Tugenden auf,\ felbft Ackerbauer entgehen 
ihm nicht, viel intereffanteAnekdoten trift man gelegent
lich an. Seine Schreibart ift lebhaft. QM. d. F.)

h Paris chez Claufier: Nouvelle Inftitution Nationaler 
par l’Auteür des Fues d'un Solitairc Patriote X Fol. 
in i2.
Nun Der
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Der Verf. hat in diefem Buch den Plan die Religiofen 
mir Unterweifung der Jugend zu brauchen, ohne die Re
ligionsübungen um derentwillen fie da find» aufzuheben. 
Sein zwiefacher wichtiger Zweck ift die e.rfte Tugend dem 
Einflufs böfer Sitten auf die wirkliche Erziehung zu ent- 
xiehn , grofse Reichthiimer und müfsige Befitzer zum Be- 
fien der Gefellfchaft zu brauchen. Seine Reforme zeich
net fich daher durch einen Geift der Mafsigung und der 
.Gerechtigkeit aus» der alle Aufmerkfamkeit verdient.

QM. d. T.)

Almanach Tachugraphique. ou le l'Art d'ecrire auffi vite, 
qiton parle, felon la Methode approuvee par lAkad, 
des Sciences, et dedie au Hoi par M. Coulon de Thc- 
renat 3 Uv.

Der Kalender felbft ift tachygraphifch gefchrieben. Der 
Zweck ift Gefchäftsmänner felbft darinn die Tachygraphie 
zu lehren, wenn fie nur täglich 4-5 Minuten damit zu
bringen wollen. Therenot hat fich fchon feit i?79. da
mit befchäftigt» und die Methode fehr verbeflert«

QM. d. Ff)

h Londres et a Paris chez Belin: MImpot atonnS, ou 
Mögens de faire fervir une ßmple evalation en maße 
des Paroijfes du Royaume, a' rendre nulles les fraudes 
et contraventiuns des Peuples en mattere de Jubfides i et 
a les faire torner > ainfi que les frais imitiles de perce- 
ption. Mu profit de VEtat. 4. 2 1. 8 f. br.

Das Refultat des Verf. ift eine jährliche Einnahme von 
500 Mill zu bewirken blos durch die Einnahme der treis 
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vingtiemes vom Grundeigenthum, und vom zehnden der 
Glücksgüter jedes Hausvaters. QM. d. F.)

Accoyd des principes et des Loix, für les evoeatidns, 
commißions et caffations. 1^9- 12. 2 1. 12 f.

Der Verf. enthüllt alles Nachtheilige diefesSyfiems mit
wichtigen Gründen. QA. £.)

Diffionnaire critique de la langue francotfe ; par M. Vabbc 
Ferand. Fol. III. 4. Marfeille 1788« 10 Liv.

Ift der- letzte Band eines Diftionnaire, was in aller 
Rückficht eins der vor^üglichften im Franzöufehen ift.

QA. Bf)

u Paris chez Nee: Capnologie > ou traite theorique de la 
fumee, avec dificrends procedes pour la p/efener nos 
habitafiöns dans tous les cas. Par Ch. Phil. Harret. 
1788. 8- 1 h 10 f.

. In einer gründlichen und vollftändigen Abhandlung 
zeigt der Verf. wie man das Rauchen der Kamine» Oefen 
u. f. f. vermeiden könne. QM. ß.)

h Paris chez CI. Simon : Lettre Paflonde de Mgr. fAr~ 
cheveque de Paris pour le foulagement des Pauvres, 
pendant les rigueurs de cet Hiver.

Der würdige Prälat wünfeht nicht blos für jetzt Hülfe 
er wünfeht fi.e, auch dann noch Wenn der Troft aufhörf, 
weil dadurch fo viel Familien zu Grunde gerichtet wor
den. Er bittet auch für die Armen auf dem Lande.

d. T,)

LITERARISCHE ANZEIGEN.
t

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Da ich auf die vielen Anfragen, wenn der 4te Theil 

der Erklärungen des bürgerlichen Bechts des Herrn ,Re- 
• gierungsraths D. Eichhianns herauskommen würde, nicht 
habe antworten können, fo will ich doch nicht ver/ehlen, 
andurch bekannt zu machen, dafs der Herr Regierungs’ 
rath Eichmann wiederum Hand an das Werk geleget habe, 
4ind befagten 4tenTb.il der Erklärungen des bürgerlichdn 
Rechts in der bevoriteheiiden Leipziger Jubilate - Meße 

•«rfcheinen werde.
Ferlin und Stralfund den 22ten April 1785.

Gotti. A u g u ft Lange..

Meine.Gedichte find nunmehr iJ1 2 Oflavblinden pber« 
haup*t 40 Bogen ftark , mit 13 Knpfcrblattern und 4 An
fangs-'und Schlufsvignetten gegen den Ladenpreis von 
2 Rthlr. zu haben. Pränum. • und Suhfcript. - Preis war 
und ift 1 Rthlr. g gr. in Golde, die Piftolette zu 5 Rthlr. 
der Duc. zu 2 Rthlr. 20 gr. Da,nyr. wenige. fil-h meine 
letzte Anzeige im Hamb. Correfp.» im Hannov. Intelligenz- 
Bl. und der Allg. Lit. Zeit, haben zu Nutzen machen 
können • fo wiederhole ich noch einmal mein Erbieten, 

dafs ich für Liebhaber noch einige hundert Exemphrien 
außer dem Buchladen zurückbehalten, und felbige bis Pfing
fien d. J. an die fich zuerft meldenden für 1 Rthlr. 8 gr. 
und 15 p Cf, Kabbat, auf eine Anzahl von zehen, überlaßen 
will. Die Prän. und Subfcribenten - Nahmen habe ich 

■; grefsten theils fo. abdrucken .laßen, muffen, wie fie fchon 
vor einigen Jahren, und feit der erften Ankündigung an
gegeben worden find. Da lieh indeffen unfehlbar manche 
Veränderungen damit zugetragen haben muffen, fo kann 
man es unmöglich unrecht deuten, wenn ich eher keine 
Exemplare abfenden laffe» als bis (wenn -anders ein fol
ches nicht fchon gefchßhen) neben-Einfendung der Prlimt- 
merations - Gelder > zugleich augezeigt wird, wie viele 
Exemplare und wohin felbige verlanget werden. D^nn 
beyläufig, fey es.-nur erwähnt, dafe von dem ftattlichen 
Verzeichnifs vor der Ausgabe von 1788-. weit mehr als 
ein Drittheil Nahmen fich nicht in Thaler bey mir ver
wandelt haben. Die Exemplare erfolgen durch die Ha- 
növerfphen Lande, wie auch bis Hamburg, Frankfurt 
a. M und Leipzig Poftfrey- Geht es an, fo bitte ich die 
Gelder nicht fo unfrankirt einzeln Thalerweife mit der 
Püft viele Wege herzufencen. Denn öfters geht alsdenn 
der ganze einzelne Ihaler beynahe an Porto wieder drauf, 
Ein fchöner Seegen! Am befien wäre es, die Gelder 
durch Leipziger Mefsgelegenheit an Hrn. Dieterich be- 

richti- 

4tenTb.il


506

richtigen und fo auch die Exemplarien in Empfang nehmen 
zu Taffen.

Göttingen den 13 April 1739.
Gottfr. Aug. Bürger.

Oie angekündigte StaätsiPiffenfchafSticke Zeitung er» 
fcheint riun mit dem künftigen May, trotz den l’rophe- 
zeyungen; die das Gegentheil verficherten, gewifs und fie 
enthält für diefen Monat folgende Auffätze: I) Urfachen 
der St. W. Zeitung und ein entwickelter Plan .derfelben. 
II) Kern aus dem JMfcours für , les peines infamantes. 
■III) Gedanken über das Betragen .des englifchen.Minifters 
-Pitt bey dem Zufall Georg des dritten, nach dem natürli
chen Staatsrecht. IV 3 Urfachen der Freyheit der engli- 
-fchen Nation. V.} Teutfchland erwartet was recht ift. 
VD Urtheil des Würtenbergifehen Synods über Symboli- 
fche Bücher und-Kirchenordnung,en nebft Anmerkungen 
und dem Urtheil des Verfaffers. Der ganze Jahrgang ho
ffet nunmehr 6 Rthlr. in Louisd’or a 5 Rthlr. Man zahlt 
auf ein halb-Jahr voraus, und, macht fich auf einen gan
zen Jahrgang verbindlich. Saalfeld in Thüringen den xg 
April 1789. ■ ' ' • "

Expedition der St. W. Zeitung daf,
Theodor Kretfchmann.

Redakteur..-

Von den im vorigen und diefemjahre zu Lemgo her- 
aüsgekommerien Zeitungen für Rbthttgel^hr^ ko;ftet dfr 
Jahrgang 1 Rthlr. 16 gr.,Conventionsgeld.. Wer fie wp- , 
chentlich1 zugefchickt verlangt, verfchreibt folche von dem 
rächften Poftamte , Intelligenzcomtoir oder Zeitungs-Ex
pedition. Wer fie aber vierteljährig in einem blauen Um- 
fchlage1 haben will» wendet Ach .an die Meyerfche ßuch-

■: Handlung, oder felbft an > .
Die VerfaffOrder Zeitungen-für Rechtsgel ehrte 
.; au. JLemgpr . . .

II. Audionen.
Von der den 5 May d. J. öffentlich zu Verfteigörnden? 

aus mehr als %0' Bänden beftehenden', anfehnlichen Bi- 
Jbelfammlung des fei. Hrn. Confiftorialdirect. Superin- r 

. tsnd. Kefslers zu Güftrow in Mecklenburg, Wovon in'den 
vornehmften Buchhandlungen Deutfchlnnds das Verzeich
nis zu haben ift, und noch eifrige Exempl. beym Güftrow. 
Minifterio vprräthig find, ift bereits in der’56 N. des "In- 
teiligenzbb d. A. L. Z. einige Anzeige gefchehen. Es 
finden fich darin , aufser rindern feltenen Ausgaben:

■ ' ' In F © Li 0. : ü
No. I'—6. Biblia regia Antutrpienfia. Antu. 5^9

■ 10. ii; 12. Opus quadrlpart. $; S., oont. Biblia quad- 
rupl. lingüa hebr., gr. 5 lat. et germ. (DJ. Hutteri et 
Dau. Wold'eri 7 Hamb. 59&*

^3. Fron. Sal., Joel Froph., Mich. Proph., Zach. Proph. 
«um transl. fontis ebr., chald., gr., lat,, germ. ex ed.

, Joh. Draconitis. Viteb. 564. 65.
14. 15. N. !’• fyr., ebr.gr. i lat;, germ. ,• boh., ital.,- 

hifp., gail.angl, ,• dan.r pol,» find. El. Hutteri. 
Nor, 599..

16. Hebt*. Biblia, latina plaileque noua Seb. Munfieri. 
Baf. 534- Ed. I.

17. iS- Edit. IL
21 . N, Inftrumentum omne ab Er. Roterod. recogn. -et 

emend. c. lat. Verf. et annotat. Ed. I. Baf. 5'6.
22 — 25. Ed. II. 519. Ed. HI. 522. Ed. IV. 5a7- Ed.y. 
- 535.

26. N. T. gr. Ex B'iblioth. reg. Lut. Parif. ex off- Röb, 
Stephani, cd. III. 55-.

32. N. T. c. Lect. var., find; Joa. Millii, Oxon, e theätr« 
Sheld. 707.

33. Diuinae Scripturae V. et N. T. omnia- FrancoF. 596
34- 35- V. T, fecund. LfXX. ex auctor. Sixti V. P. M. 

ed. Lut. Parif. 628.
36. 37. 38- Biblia lat. c. Poftillis Nic. de Lyra. Nor. 485. 

(V.'T.) .
39— 44. Biblie iam prid. renouate pars I—VE c. Nic. 

de Lyra poftillis.. Baf. 502.
46. Biblia Parif. ex off. Rob. Stephani. 527. Ed. I.
47. 48. Ed. VIII. 557.
71. Quincupl. Ffalter. gall.. roman., hebr., vet., Con- 

'ciliat. Parif. 'ex off, Henr. Stephani. 509.
82. De- Biblie, vth der vthlegginge D. M. Lutheri yn 

dyth Diidefche vlitich vthgefettet Lübeck by Lud, 
Dietz, .gedr. £5 33-

83. Ed. ead. .
84 — iqo. .Noch’lö. Ausg. in niederfächf, Spr. Vön 541

. —-do?.-
loi. Biblia Diidefch, dat ander Deel 520. van dem Boeck 

:j' .derDyfprÖcke bet dat ander Boeck Machabäoreun.
Evang. Sr. Matth, bet an der Epift. tho Thimotheo. 
Cgedr. zu Halberft.}

103. Biblia — aufs new zugericht. D. M. Luth. Wit- 
. t«mb'. durch Hans Luft. 541.

I04. Biblia — Wittemb. durch cb. 572.
11$. Biblia — mit grofsen Kunftreich gezeichn. u. von 

den berühmteften Künfil, geftoch. Kuph Liineb. durch
> • die Sterne.: 672.

127. Biblia mit Matth. Merians Kupf. Frf. M. 704.
•143. Diefogen. Wormfer Bibel. Wormbsbey Pet. Schä

fern; 529.
144 — 147.-Die Berlenburger Bibel. Berleub. 726—43.

• >48« X49.' I5o, Diefel.be» ■

I n Q u a r 10.
154»' *55‘ Eilh. Lubini N. T. graeco - latino-germ. noua 

ed. Roft. typ. Pedani.' 614 —• 16.
172’ ‘N. T». gr. aufp. et fumt. Demetrii et Nicephoriy 

direfL Er. Schmidio, cura Zaeh. Gargani. iVitteb. 622»
J79- N.'T. Syn cura J* Alb.-Widmanftadü. Viennae 555.
iSl» N.! "Tr Syr. c. verf. lat., cura Jo. Leusden et Car.

Schaaf' te'd. II. Lugd.- B. 7»7'
18'2. N. T. arab. Lond 727-
184. N. T. Turcice redd. opera Quil. Seaman. Oxon. 666.

TS'5. Bibliä’S- vtr. T. Nuremb- perFoeder. Peypus.522.
438 — 194- Biblia germanico-lat. Vff Churfürftb SjchG 

Befel. Vitemb. 565 Cont. V. T<
195- ^96. Eorr Apocrypha et II P. N. T. 574.
210. N. 7 .• ?d graec. veritat, latinornmqüe codd. fidem

1 a Def. Er. Rot. recogn. Baf. ap, Proben. 521.
N n n 4 295,
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213. Sibüa hifpan. ex edit. Cafliodori de Reyna. 569.
214. Ead. 622.
220. Den bibel ghetranslateert en vm edert vuolghede 

Allen die boecken, als in den !■ um n mitten figurem 
Gheprent tot antwferpen bi mi Claes die Graue. M. 
viif hondert ende XVIII.

221. Den Bibel inhuudende dat Oude ende Nieuwe.Teft. 
ghedr. by Nic. ßieftkens van Dieft. 560.

225- Euangelia J. C. ex Graeco Gothice transl. ab Vl- 
fila cum Gloffar. Vlphilo - Suevo - Gothico per Fr. Ju- 
nium et Geo. Stiernhielm Holm. typ. Nie. Wanckif- 
670. .

226. Quatuor Euangelior. verf perantiquae. duae Gothi- 
ca et Anglo - Saxon., depromptae ex Cod. argenteo 
et Codd. Mfs. a Franc. Ju- io et'Thom. Marefchallo 
cum Gloffar. Goth. it. Alph. Goth., Run. etc. Dordr.
665- , . .

228. Biblia Diidefch D. Mart.. Luth. Barth in derforft-
, licken Drückerye 588- -
229. Biblia Saflifch D. M. Luth. Gosl. in Verlegginge 

Joh. u. Heinr. Stern' tho Lüneb. 619.
341. Biblia — mit vielen faub. Rupf. ü. Bildn. .durch 

Joh. Goeree herausgeg. von Joach. Morgenwey. ed. 
II. Hamb. 713-

250 Evangel. Kirchen Harmonie, mit vortrefl. Rupf. 
Wo’ffenb. bey Haus u. Heinr. die Sternen. (646.)

s$i. Joh- Sauberti angef. neue Ueberf. u. Noten über 
die Bibel, auf Verordn. Herz. Auguft. zu Braunfchw.

.^Di'e'göttl. Sehr, vor den Zeit, des Meffie I. Th.

Wertheim. 735*
In Octauo.

277. Biblia Hebraea Amft.- typ. et fumt. Jof. Athiag. 661. 
edit., !•

07g. Edit. II. 677-'' ’ ,
295. N. T. Graec. Argen£. ap-VuoIfium Cephalaeum 524.
Vi' N. T. libri omnes Oxon, e theatro Sheldon. 6-75. 
'^6 n'T. edit. noua ex reg. et opt., edit. cum Mill. 
\oll. expreffa Parif. cura Petr. F. Emery Tomi II. 715.

345- Diuinae Scripturae V. nouaeque omnia. Ar
gent. ap. Vuolphium Cephäl. 526, Völ. II. ct III.

. ten, ÖFcntlich zu rügen, und,feyerlich zu erklären, dafs
„r. ,__ , . . ich wede?? den Plan, noch die gefellfchaftliche Gefetze die-

551. N- T. Lingua Hebr. ab El. Huttero opera Guik , fer lichtfc^uen Verbindung kenne, vielweniger je ^e- 
Robertfoni. Lond. 661. . dacht habe-, meine mir zu kofibare Zeit an den Arbeiten

6 ßiblia latina — Lugd. in offic. lac. marefchal. 519.
-65- Biblia lat. — Lugd. in off. Jac.,Saccon. 522.
-6ö' Biblia lat. — Noremb. per Jo. Petrehyn., 5*9-
381" Biblior- vulg. edit. Oliua Rob. Stephani eoft. exc.

Conr. BadiuS. 555« .
La premiere et feconde partie dn Nouveau Tefram.

43°1 Imprihiee en Anuers par Fraucoife Ja Rouge, fein
te de Mart. Lempereur 54’-^Ht. goth.

445 Den Bibel, Inhoudende dat Oude ende Nieuwe

AöpDaTNye^Teffam. Mart. Luthers. Mit Nyen Sum- 
’marien — dorcji Joh. Bugenhagen. Wittemb. 530.

-sses . $og

527. Das N. T. fron Jer. Peitinger} Amft. 660.
502. Das Ni T. von Cafp. Ern. Triller, Amft. 7°3»
53° 33’ Dito (von Joh. Heinr,, Reitz ) Offenb. 7°3«

30. 38.
534. Dito von Junckherrot, eb. 734.

Duod. et Sedscimo.
557. N> T. ex Bibiioth. reg. Lutet. ex off. Rob. Stepha

ni. 546.
558- 559- Idem. 549- m duplo. Vid. N. 26. Hine omnes 

tres rarae edit. Stephani hic adfunt.
568. N. T. —Lugd. Bat. ex off. Elzeuirior. 633.
58$ — 8.j. Die Vollftand. Suite der 4 Ausg. von dem N.

T. Steph. CurCellaei -Amft. 658- 7$' 85- 99. Die bei
den erften in düplo.

586- N. T. — Vltraj. ex off. Ant. Smytegelt 575. (Ed. 
Leusd.)

612. N. T. Syriace Antu. ex off. Cph. Plantini. 575- *

II. Vermifchte Anzeigen.
Nicht ohne gerechten Unwillen lefe ich in der Bro- 

fchüre ; Mehr Noten als Textoder die QcMtfche ijuion der 
22iger. Leipzig 1789 meinen Namen in def Reihe mehre
rer, zwar fehr verdienftvoller, aber gewifs eben fo wohl 
gemifsbraachter Männer.

So fcbätzbar das Unternehmen jedesi öffentlichen Leh
rers iftSchädliche Vorurtheile in feine» Kui)ft aufzude- 
Cken, Irrlichter zu verwehen, .wenn diefelbe der Wohl
fahrt des Gemeinwefeus nachtheilig find; fo elend und 
unedel ift in meinen Augen das Beftreben, fich hinter den 
Deckmantel einer geheimen Verbindung etwa in der .Ab
ficht zu verbergen, um Lehren und Grundfätze, in das 
Publikum auszuftreuen, bey welchen man am hellen Ta- 

' geslicht entweder erröthen» oder die Züchtigung einer 
wohlgeordneten Policey befürchten müfste.

Nach diefer Ueberzeugung fehe ich mich in die fehr 
unangenehme Nothwendigkeit verfetzet, die Unwahrheit, 
als hy: ich der fogenaunten Deutfchen Union beygetre- 

irgend einer höflichen geheimen Gefellfchaft zu vertand
ien. \V ahrfcheiiütch mifsbrauchen die Werber der deüt- 
fchen Union die Namen mancher ehrbaren Männer als ei
ner Lockfpeife, um andere in ihr Netz zu bringen. Ich 
erkläre dahero nochmalen den Verfafi'er jener Namenslifte 
in Rückficht meines .erborgten Namens als einen fchänd- 
lichen Betrüger, bis er fich vor den Augen des hinter
gangenen Publikums männlich u»d Rechtshändig verthei- 
digen wird.

Heidelberg, den I2ten Oftermonat 1789.
Profeffor Mai.
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I. Ehrenbezeugungen.

Hr. Seubert, Profeffor der Rechte zu Wirzburg u. Hr.
D. Gönner von Bamberg find zu correfpondirenden 

■Mitgliedern des königl. hiftor. Inftituts zu Göttingen er
nennt und ihnen die gewöhnlichen Diplome zugefandt 
worden.

II. Beförderungen.
Hr. Probfi: Tittmann in Wittenberg kommt nach Dres

den, an des verftorbnen Rehkopfs Stelle, als Superinten
dent und Oberkonfiftorialrath.

Der Herzog!. Pfalzzweybrückifche Hofrath, Hr. Peter 
Wolfter, ift zum außerordentlichen Profeffor der Gefchich
te zu Heidelberg ernannt worden.

Der bisherige Superintendenturvicarius und Confifto- 
rialaffeffor, Herr Johann Ernft FJaegler, ift zum wirklichen 
Superintendenten und erften Confiftorialaffeffor, fo wie 
zum Profeffor Theologiae am Rutheneo ernannt worden; 
reifen Stelle als Archidiaconus aber hat der zeitherige 
Hofprediger, Herr Samuel Gottlob Graef erhalten, Gera, 
d. .Sten Jenner, 1^9.

III. Todesfälle.
Den 13 April ftarb zu Gotha, Hr. Confiftorialrath und 

Oberhofprediger, Chr. W. Haufe, im 59 Jahre feines Al
ters.

Am 14. April ftarb im 52ften Jahre feines Alters Hr.
Joh. Georg. Friedr. Franz-, auffeiordentl. Profeffor der 

Medicin zu Leipzig und veifchiedenei gelehrten Gefell- 
fchaften Mitglied. In Weitzens gelehrten Sachfen ift fein 
von ihm felbft aufgefetztes (doch nicht ganz vollftändiges) 
Verzeichnifs abgedruckt.

Den 22 Jan. ftarb zu Mailand der March. Abt Trivttlzi 
aus einer "alten Familie des Landes. Er hatte fich unter 
den Alterthumsforfchern einen grofsen Ruhm erworben, 
und ift 70 J. alt geworden! Gefchrieben hat er nichts, aber 
feine, ausgebreiteten Kenntniffe hätten ihn fehr gut dazu 
berechtigt. Er befäfs eine fchöne Sammlung von Medaillen, 
gcfchnittn?u Steinen , Diptychen, Manufcripten» u» L w.

NACHRICHTEN.

Der Abt Recalcati arbeitet an feiner Denkfchrift, und 
wird fie nächftens herausgeben. A. B.

Den 7 Jan. ftarb zu Florenz der Dr. Ant. Franchi im 
So Jahre. Man hielt ihn für einen der gröfsten Aerztc 
Italiens, wegen feiner guten'Beobachtungsgabe und Ein
fachheit feiner Behandlung. Er verftand befonders die 
Aderläffe gut zu brauchen, und war vorzüglich deswegen 
gefchätzt. Seine Sitten und fein Charakter waren fehr 
rein. A. B.

Den 4 Febr. ftarb zu Tita Neri Piombanti aus Floren?, 
im 53 Jahr, ein fehr berühmter Rechtsgelehrter. Ex* 
war Prof, des bürgerl. Rechts zu Pifa, aber feine fchwäch- 
liche Gefundheit zwang ihn vor einiger Zeit die Stelle nie
derzulegen. Er war ein philof. Kopf, und befafs eine 
ausgebreitete Gelehrfamkeit. Er hat verfchiednes gefchrie
ben, nur der Tod hat ihn an mehrer« verhindert. A. B.

Wir haben am 21. d. M. einen Gelehrten der erfteft 
Klaffe den Hrn. Saliceti verloren, Leibarzt des Pabfts. Er 
war in Corfica geboren, und 82 Jahr alt. In der Heilkun
de hatte er ein eignes Syftem, was auch andre angenom
men haben, er bediente fich nemlich faft blos des Ader- 
laffens. Man hat ihn deswegen fehr angegriffen, und her
untergefetzt, doch kann man nicht läugnen, dafs er dadurch 
vielen Menfchen da^ Leben erhalten. Sein Geift war 
durch ernftere und fchöne Wiffenfehafteh fehrausgebildet, 
er war ein fehr rechtfchaffner Mann, und liebenswürdiger 
Gefellfchafter. — Er hinterläfst eine fchöne und zahl
reiche Bibliothek. Gefchrieben hat er felbft nichts wich
tiges, aber feinen Zöglingen genug Gelegenheit gegeben 
Bücher zu fchreiben. Er war der Mäcen der jungen 
Aerzte, und aller Wiffenfchaftliebenden Köpfe. A. B, 
Rom vom züten Febr. 1^9.

Am 15 Febr. ftarb Gio. Bapt. Dd, Genealog am Ho
fe von Tofkana, ein fehr fchatzbarer Alterthumsforfcher 
und Diplomatiker. Seine gelehrten Arbeiten haben ihm 
einen grofsen Ruhm erworben. Sie befiehlt ausdiploma- 
tifchen, hiftorifchei'., und genealogifchen Nachrichten über 
fein Vaterland, und zeichnen fich durch einen gewißen

0 0 o Qe.
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Gefchmack und Zierlichkeit aus, die man fonft bey Gelehr
ten diefes Fachs nicht leicht findet. A. B. Florenz den 
20 Febr,

IV. Neue Erfindungen.
Hr; Nicolas di Pierra Matteuci aus Pifa, ein fehr be

kannter Bildhauer, hat eine fehr nützliche Mafchine er
funden, und ausgeführt, mit der er am ig d. v. Monats 
im Königl. Pallafi die erfte Probe gemacht hat.. Sie ver
einigt Einfalt und Kraft, fünf Perfonen find hinreichend, 
fie fo in Bewegung zu fetzen, dafs fie Pallifaden und 
Grundlagen der Gebäude1 mit erftaunenswürdiger Leich
tigkeit und Schnelligkeit feft macht. Man kann fie auch 
zu anderm Gebrauch anwenden, befonders grofse Gewich
te zu heben und fortzufchaffen. Der Grofsherzog von 
Toskana hat dem erften Verfuch beygewohnt, und dem. 
Erfinder feinen Beyfall bezeugt.

A. B.. Pija vom 6 März-

V. Vermischte Nachrichten..
Die Verhöre des Herrn D. Bahrdt gehen ununterbro

chen fort, und follen die Union der 22, die Farce: das. 
Ueligionsedift, und den Commentar darüber betreffen.. 
Die Commiffarieu, die Herren Zepernick und Nertler beo— 
bachien.das tieffte Stilifchweigen und während der Ver
höre mufs ein Gerichtsdiener vor der CommiffiOns Stöbe 
auf und abgehen’, um das. Horchen zu verhindern ; auch 
den Mund des Schreibers.verfchliefst ein Eyd, der ihm 
abgenommen worden ift. So oft jemand zum Herrn Do- 
ftor gelafsen wird, mufs eine Gerichtsperfon zugegen 
feyn.. Aus dem-Allem erhellet, dafs Alles, was man vom 
Fortgänge der Unterfuchung wißen will, nichts als Muth- 
mafung ift; nur fo viel weifs man mit Gewifsheit, dafs 
es ihm gar nicht an Antworten fehlt, und dafs,.wenn er 
auch noch fo fehr ConviAüs feyn föllteer. doch fchwer- 
lich. Confeflus werden dürfte. Der Buchdrucker Michae
lis ift wieder außer Arrefi, und wünfcht damit durch zu 
kommen, dafs er die Strafe dafür gebe, dafs er den Com- 
mentar ohne Cenfur gedruckt hat, und dafs man ihn nicht; 
als, einen Verbreiter folcher Schriften anfehe, die wider, 
die hochfte. Obrigkeit gerichtet.find.

Der-Königl; StaatsiyJ.nifter,. Herr von Wöllner, hat 
der theoh. Eacultät zu Halle einen gedruckten Catechis- 
mus von wenigen Pogen zugefchickt, mit der Anfrage: 
ob er ächt l;ii.herifch fey V Er feil die Lehre de cömmuni— 

.catione idiomarum und andre föbtile.DilhucHonen enthal
ten. ’ Die Antwort derFaculwt ift noch nieht eingetroffen,. 
A. B. Berlin d. 20 Apr. i”L^-

Der Oberbergrath Ferber in Berlin, wird feine,,in den- 
der Petersburgfcheh Akademie der Wifi ftückweife 

eingerückten und in franzöfifcher Sprache abgefafsten Ab- 
handiwngen über das relative Alter der Gebirge und ihrer 
F'e.sarten , ins Deutfche überfetzen und mit vielen Zufa- 
tzen vermtiirt herausgeben, fobaid feine diesjährige Reife? 
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nach der Schweiz und andere Gefchäfte ihm die Zeit da-- 
zu laffen.

Ant. Zatta und Sohn, Buchhändler zu Venedig, ha
ben kürzlich das bekannte Werk: >>ib[iotkeca graeco - latina 
veterum Patrum, antiquorumque feriptorum Ecclefiaflicorum 
ra et ftndio Andr. Gallandii nacn der Ausgabe von Altrizzi 
an fich gebracht, und wollen es für den Preis von 504 L. 
venet. neu auflegen. B.

Der Dr. Berando, Penfionnair S. M. des Königs von 
Sardinien, hat fo eben einen Plan eines periodischen Werks 
bekannt gemacht, das unter dem Titel: La Specola' er- 
fcheinen foll, meteorologischen Inhalts mit Tabellen. 
Jeden Monat foll ein Heft von 24 S. herauskommen, im. 
Verlag des ‘Buchhändler Tonfo in Turin zu einem fehr 
mäfsigen Preis. A. B. Turin vom 1 März,

Der Buchhändler Bardella zuVicenz hat eine Abhand
lung Jopra la fermentatione vinofa, die das Acceffit von der 
Ökonom. Gefellfchaft zu Florenz bekommen, und viel Bey
fall erhalten, wieder abgedruckt. Der Verf. felbft hat be
trächtliche. Zufatze dazu gemacht. A. B..

Die Juden zu Mantua laffen von gefchickten Männern 
einen Studienplan für diejenigen, welche fich der Hand
lung widmen, entwerfen, und find gefonnen ihn in allen 
Stückfen zu befolgen. Er enthält die Anfangsg ünde der 
Geometrie, die Erdbefcfireibung . die Finanzwiffenfebaft, 
und die Geichicnte handelnder Volker. Man hat zu die- 
fem Endzweck eine Anzahl trefflicher Bucher angefchafft 
und wohlgefinnte Juden haben betiaehtliche Vorfchüffe da
zu hergegeben. Möchte dies Beyfpiel doch auch bey Ju
den in. andern. Ländern Nachahmung finden ! — A. B.

Der König von Neapel, der gern allen Hindernifien 
der Handlung abhelfen will, hat die Grenzgerichte der 
Provinzen, welche alle Handlung der königl. Staaten unter 
einander verhinderten, abgefchafft,. Wirklich waren fie 
aller froduction fchädlich, gaben zu vielen Chikanen. Ge
legenheit und. waren der. Bevölkerung äufferft hinderlich.

A. B.

Die' königl-. ökonomifche Gefellfchaften zu Florenz: 
fiat im vergangnen l ebruar eine ihrer gewöhnlichen Zu- 
fammenkünfte gehalten. Hr. Bartolozzi las-eine Abhand
lung über die Oliven vor; Hr. Mariti eine über da* Erd- 
reich an den Hügeln von Pita; Hr. Zucchini und der Se
kretär verfchiedne. Briefe der Correfponuer.ten.,

Eben diefe Akademie hat unterm 9 März ein Pro
gramm herausgegeben, worinn fie das Verdienftmhe der 
Abhandlungen aus einander fetzt, die im verwichnen Jahr 
den Preis erhalten haben, deren etne vordem Anbau der 
Wiejen, die andre von Anpji,a der Hölzer haudeAe.. Sie: 
hat zugleich, andre Preisaufgaben für die Jahre. 1789 und 
179° feligefetzt. Aus dem Programm erhellet, dnis die 
Akademie mir den ForrfchHtten der Landwirtiffchati in 
Tofcana, und. mit dem Eüer ihrer hürger fehr zfuiiieden.

A.. B,. i toreuz von 20 Amrs..

Hr..
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Hr. Bodoni, Director der Königlichen Druckerey zu 
Parma» hat erit. kürzlich wieder feine Kunft, für die er 
fchon fo viel gethan, . vervollkommt. Proben und Beweife 
davon wird man in verfchiednen neuen Ausgaben» die 
erfcheinen follen, finden. Werke, die nächtens mit vie
ler Pracht aus. feinen Preffen kommen werden, find fol
gende : Eine Ausgabe des Amintas von Taffb in 4. durch H. 
Serraffi nach feiner- wahren Lesart und Handfehriften; 
eine Ausgabe des Horaz in 4.. die zugleich die äußerlte und 
glücklichfie Anftrengung der neuern Buchdruckerkunft 
feyn wird; Hr. Hodoni hat dem Publikum Proben davon 
mitgetheilt, die mit hinreiffenden-Beyfall aufgenommen 
worden; eine neue Ucberfetzmig der Aeneis von Virgil, der 
erfie Band der LebensbeQhreibnngcH Parmefanifcher Schriftftd- 
le r, der 4t e Band des grofsen Werks von. Andres.. Alle diefe 
Werke werden ungefäumt erfcheinen-

A.. B. Parma vom. 16 Marz..

=s=s 5'4
Die Academia Etrufca in Cortpna hat den 11 Februar 

eine Verfammlung gehalten. Der Hr. • Advocat Fierli hat 
darinn eine Abhandlung über den Geift der Regierungsform 
der Romer in Riickficht auf Kiinfte und Handlung' vorgelefin. 
Diefer i'ntereffante Gegenftand war bis dahin in Italien 
noch nicht gründlich unterfucht. Der \erf. hat die Ge- 
fetze analyfirt, um daraus das Refultat feiner Meynuiig zu 
ziehn. Er fpürt dem. Wege nach , den Künfie, W ilTen- 
fchaften und Handlung bey den Römern genommen haben, 
und unterfucht fogar die Eigenfchaften , und den Werth 
der Münzen, die freye Schiffart, den Luxus, nie Finan
zen. Endlich beweifi er, dafs die Römer in ihren Gefe- 
tzen, und ökonomifchen Einrichtungen nichts hatten, was 
einen vortheilhaften Einflufs auf Künfie und Handlung 
haben konnte.. A. B.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Da ich von verfchiedenen Naturfreunden, wegen- 

der Ausgabe der vor einigen Jahren,, von Herrn Cammer- 
llath ffung zu. Uffenheim verheifenen Ausgabe eines voll- 
fiändigen Nahmensverzeichnift'es in alpkabetifcher Ordnung,. 
fiimmtUcher bisher bekannten inn - und uusliindifchen 
Schmetterlinge, bin befragt worden, fo glaube .ich den- 
felben einen angenehmen Dienft zfil erzeigen, wenn ich 
hierdurch nun die gewiffe Nachricht geben kann,. dafs- 
dies längft gewiinfehte Werk, auf die, nächfte Michaelis- 
meffe wird atisgegeben werden.. Es hat der Herr Ver-- 
faffer in. einer ihm. nahe gelegenen Druckerey, bereits 
dazu die Anhalten getroffen,. um auch' die CorreClur zu« 
beforgen. Die Herrn Liebhaber können lieh daher an 
denfelben nun felbft verwenden, um die .gefälligen Ee- 
ftellungen zu machen, zumahl eine-vorläufige Subltri- 
ption oder in fo. ferne irgend eine Buchhandlung mit 
dem Hn-Verfaffer in eine Unterhandlung treten wollte, 
die Anz.'hl der aufzulegenden. Exemplare und den. billig
eren Preils, bellimmeti: wird- Es enthalt diefes mit fo vie
ler Mühe zu .Stande gebrachte Werk, welches in OHav- 
format, die Stärke von zwey Alphabeten erreichen wird,^ 
nicht nur den Zufammentrag fammtlicher Nahmen der 
Schmetterlinge, fondern auch vielfältig, die gründlich— 
fien Berichtigungen derfelben. Die angeführten Schrift— 
fteilet find: Linnee, Fabricius (jdeffen Genera, Species, Sy- 
fiema und die neueften mantißae Infeft.J, Cramer, D, urtj, 
Catefby , Röfel, Cleemann, Götze-, Fuefsli, (jDeffen Ver
zeichn. Schweiz. Inf. Magazin i^nd Archiv.v fjablonsky, De- 
geer Scopoli, ferner die fammtlichen Nahmen, welche 
111 den Werken > des fyfi- levz.. d.. Wiener Schmetter!. 
dem, Naturforjcher, Berliner ftlagazin , dem zu Struljund 
ausgegebenen Perzeichnifs, und die von mir bisher be— 
handelten Schmetter»mge nebfi noch verichiedenen andern, 
enthalten lind. Da in keinem diefer Werke zur Zeit eim 
Regifier bv) gefügt worden, fo werden Kenner diefe grofe- 
Erleichterung mit Dank zu fchäzen haben, zumahl. auch 

öfters eine oder die andere Art, nach ihren Streitigkei
ten, nicht an ihrer Stelle gefucht wird, welche hier m 
Beziehung auf andere Schriftlbeller zugleich, angegeben 
werden. Es kommt daher auf die Herrn l.iebhaber an, 
in wie ferne fie dies- gemeinnütze Vorhaben belchleunigen 
und begunftigen wollen..

Erlang den i May 1789.
Eug. Joh. Chrifi. Efper.

Obgleich die petrographifche Charte vom Harzgebirge 
noch nicht ganz fertig ift , zu deren Vollendung ich feit 
Neujahr einen anderen Kupferfiecher habe annehmen 
müßen; fo kann ich doch die Ausgabe fies ganzen Werks 
nicht-länger aufhalten, und liefere dennoch den erfien 
Theil meiner Beobachtungen üoer die Harzgebirge zu 
19 Bogen (ohne VorredeJ nebfi dem Cabinet, auf die im 
Inteiligenzblatt der Allg.-Litt.- Zeitung. 1788- Nro. 53* 
verfprochene Zeit ab.. Die petrOgraphifche Charte, wo1 
von die Verlagshmdltmg der Gebrüder Helwing, ei.neil 
freylich. noch' unvollendeten Probedruck auf der Leipziger 
Jubilate «-Meße vorzeigen kann,, wird nebfi dem Ilten Theil 
des Buchs aüf der Leipziger Michaelis .- Meße ohnfehlbar 
nachgeliefert:. bis wohin ich bey meinen Herren Subicrt- 
benten um. gütige Nachficht , gehorfamlt bitten mufs.

Hannover im. Aprillmonath i7S9.
G.. S. O. La fi.u s. 

Ingenieur- Lieutenant.

Pie* de Frederic II. Roi. de Prüfte I. V.-VI- VII. ou 
Dcttres für Frederic 11.-in 3 Folumes dejiincs ä fervir 
de fupplement. et de. correHij aux quatre premiers To
mes de cet ouvrage Strasbourg chez Trntitel gr. 
in mzrne ^,8^0.

Friedrich H- iß nicht den andern Eroberern, gleich, 
deren Ruhm er erreichte, oder hinter fick zurück liels. 
We»»n man die glänzenden i baten der letzten befehrieben 
hat,'fo ut nur wenig noch, übrig; und oft würde das 
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Gemälde von ihren Privatleben, ihren Chara&er und von 
ihren Benehmen bey der Staatsverwaltung mit jenen at> 
gelaunten Thaten fogar hart abftehen. Hier hingegen, 
wenn man von den Eroberungen zur Schilderung des 
Charakters und zur Erörterung des häuslichen LebeirS 
und der Regierung übergeht, findet man eine lange Reihe 
von Zügen, die noch auffallender noch hinreissender find 
als jene. Es hat viele Könige gegeben, die Eroberungen 
machten, aber fehr wenige, die mit fo vieler Thatigkeit, 
Muth , Scharffinn und mit folchem Ausdauern alle Aefte 
der Regierungsverwakung bis in die kleinften Zweige 
belebten, fehr wenige, die in allen ihren Handlungen ei
nen fo grofsen Geift, fo verfchiedene und fo aufferordent- 
liche Kräfte an den Tag legten.

Als man die grofsen Züge aus dem Leben Friedrichs 
unmittelbar nach feinem Tode zeichnete, konnte man 
eine grofse Menge von Handlungen nicht aufftellen, weil 
die Umftände fie noch nicht mitzutheilen erlaubten, oder 
weil Furcht und Vorfichtigkeit zu fchweigen geboten ei
ne grofse Menge von ihnen konnte man noch nicht mit 
hinlänglicher Gewifsheit darlegen, weil fie nur aus Schrif
ten bekannt waren, wo die Wahrheit bald durch den 
Flitterputz der Schmeicheley verfchönert, bald durch den 
Geifer der Satyre verunftalxet war.

Je mehr wir uns von dem Augenblick entfernen, wo 
diefer grofse Mann feinen Lauf endigte, defto mehr fehen 
wir, wie manche Wolken fich verziehen, die die wichtig- 
ften Auftritte feines Privatlebens und die Umftände feiner 
Regierungsverwaltung umhüllten , und hundert Züge von 
Leuten, die feinen Umgang oder fein Zutrauen genoffen, 
und ihn mit Aufmerkfamkeit in allen verfchiedenen Lagen 
feines Lebens beobachteten, hier und da aufgefafst, fetzen 
uns in den Stand das Gemälde völlig auszuführen, das 
wir angefangen haben.

Das Werk, welches wir dem Publikum ankündigen, ift 
beftimmt auf die in 4 Theilen des Werkes ^ie de firede- 
ric II. dargethaneneii Thatfaehen neues Licht zu werfen, 
^ie zu widerrufen die falfch , die zu berichtigen die nicht 
aus dem wahren Gefichtspunkt auzufehen find; und vor
züglich ganze ausführlich durch grolse Anzahl neuer und 
authentifcher Thatfaehen den Charakter, das häusliche 
und fchriftftellerifche Leben, und die Regierungsart die
fes grofen Fürften zu fchildern.

Mehrere Perfonen von Anfehen haben dem Verfafler 
Zufatze und Berichtigungen mitgetheilt, je nachdem fie 
fie zu machen im Stande waren; er hat davon Gebrauch 
gemacht, weil die Wahrheit feine einzige Wegweiferin 
und fein Ziel der ift, alles zu fammlen, was der Nachwelt 
den richtigften Begriff von Friedrich als Menfch, als Kö
nig und als Held geben kann.

Eine kurzgefafste Gefchichte von der Erhebung des 
Haufes Brandenburg ' gehet ftatt einer Einleitung dem 
Werke vorher und eine Schilderung der erften Regierungs- 
Jahre Friedrich Wühelm des II. befchliefst daffelbe.

Gebundene Bücher, welche in der akademifchen Mo« 
nathfehen Buchandlung in Altdorf zu haben find :

NB. Wo L* P. fleht, bedeutet es den Ladenpreis. 
Allgemeines Oraculum, in 17 Pappendeckelbän

den, fol, Leipz. 1746-54- L. P. 96 fl. — 40 fl.
Hiftoire des Martyrs perlecutes et mis h mort pour la 

verite de l’evangile depuis le temps des Apoftresjus- 
ques a l'an 1597. foh R. u. E. — 4 fl.

Arnolds Kirchen - und Keizerhiftorie, 3 Bände, fol, 
Schaffhaui. 174° * 42. Pergam. — Io fl.

Pocockes Befchreibung des Morgenlandes und einiger an
drer Länder, 3 Theile, mit vielen Kupfern, 4. Erlang. 
1754- 5 >. Perg L. P. 16 fl. — Jo fl.

Cayius Sammlung von Aegyptifchen, Hetrurifchen, Grie» 
■ chifchen und Römifchen Aherthümern, mit 107 Ku
pfertafeln, 4. Aürnb. R- u. E. — n fl.

Neljons antideiftifche Bibel, 8 1 heile, 4. Erlang. 1766 
78- L. P. 16 EL — 11 fl.

Journal von und für Deutfchland, 1. 2. 3. 4. und 5. 
Jahrgang, 4. Ellrich undNürnb. 1784-88- L. P. 45 
fl. 11 kr. — 25 fl.

Claudwii quae reftant — a J. M. Gesnero, 8. Lipf. 1759. 
Franzb. L. P. 4 fl. 30 kr. — 3 fl. ;6 kr.

Panegyrici veteres — c. n. PK Jaegeri, 2 tomi, g. No- 
rimb. 1779. Perg. L. P. 4 fl- 30 ür. — 3 fl- 36 kr.

Thefaurus differtationum J. C. Martini, 3 tomi, 8. ibid. 
1763-68. Pappd. L. P. 6 fl. — 4 fl. 30 kr.

Semlers Lebensbefchreibung, 2 Theile, 8- Halle 1781. g«, 
Pappd. L. P. 4 fl. g kr. — 3 fl.

Briefe und Gelder werden franco fich ausgebeten über 
Nürnberg, bis dorthin auch die Lieferung der Bücher fran
co gefchieht.

II. Vermifchte Anzeigen.
Auf die erfte Zufchrift der deutfchen Union äußerte 

ich ihr im Jänner 1788 zwar meine Achtung gegen ihre 
Abficht , zugleich aber mein Mifstrauen gegen geheime 
Verbindung; fogleich auf ihre zwote Zufchrift, in derfie 
mir ihren Entwurf mittheilte, brach ich fchon im März 
1788 den Briefwechfel ab. Seither zwifchen uns nicht der 
geringfte Verkehr ! Weit entfernt, mich beeydigen zu laßen 
oder in Dienfte zu treten, ftellte ich in meinem zweyten 
und letzten Briefe dem Korrefpondenten deutlich genug 
vor, dafs, wenn auch die Abfichten noch fo gut feyn mö
gen , doch die Mittel zur Erreichung derfelben nach Into
leranz und Eigennutz riechen.

Zürch den 24 März 1789- —
L. Meißer, Prof.

Da bey der, zur Ausfpielung des Mufaeufsifchen 
Gartens zu Weimar, beftimmten Ziehung der fechfien 
Clafie der Hannöverifchen Lotterie, der gröfste Gewinn 
auf Nummer 6S’6. gezogen, und dadurch bey obgedach- 
ter Ausfpielung, dem Innhaber diefer Nummer, der Mu« 
faeufsifche Garten zugefallen; So wird folches hiermit 
bekannt gemacht.

Weimar den 27 April 1789,
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Mittwochs den 6ten May i 789«

literarische

I. Ehrenbezeugungen.
er Prediger atu Feftungsbau zu Dresden, Hr. IW. Ha- 
fche, ift zum Ehrenmitglied der Leipziger ökonomi-

fchen Gefellfchaft aufgenommen worden. B-

II. Beförderungen.
Der Rector der Meifsner Fürftenfchule, Hr. M. Mat

thäi , geht mit 300 Rthlr. Zulage zur gewöhnl. Befoldung 
als Profeffor Graec. linguae nach Wittenberg.

Der Marggraf von Anfpach hat den bisherigen Hof- und 
Militair-Medicus zu Bayreuth, Herrn D. Johann Dav:d 
Schöpf, deffen lehrreiche Reifebefchreibung durch einige 
nordamerikanifche Provinzen auch in unfern Blättern ge
rühmt worden ift, ±um wirklichen Leibarzt, mit dem Cha- 
racter und Rang eines Hof - und Regierungsraths er
nannt. B. B.

* IH. Todesfälle.
Am Sten April ftarb im Haag Herr Peter Camper, Pro

feffor der zXrzneykunde zu Franeker. Er war Mitglied 
mehrerer berühmten Akademien, indem er fich durch 
viele nützliche und gründliche Schriften, die auch grofs- 
tentheils ins Deutfche überfetzt find, einen durch ganz 
Europa ausgebreiteten Ruhm erworben hat. A. B.

Am ipten März ftarb zu Manheim der durch feine vor- 
trelliche Fabeln, und befondere Verdienfte um die latei- 
nifche Literatur berühmte Exjefuit,. Pater Franz Jofeph Ta- 

Desbillow, geboren zu Chateux - neuf im Erzbisthum 
Bourges d. 25 Jan. des Jahres 1711- Er gieng in feinem 
löten Jahr 1727 in üie Gefellfchaft Jefu, war bey derfel- 
ben '5 Jahre Lehrer der untern Klaffen, 6 Jahre Lehrer 
der Beredfamkeit in den Collegiis zu Caen, Nevers, le 
Fleche, Bourges, und während diefer Zeit arbeitete er 
feine Fabeln aus. Hierauf wurde er von feinen Obern im 
Collegio Ludwig des grofsen zu Paris angeftellt, und leb
te dort bis 1762. Nach Aufhebung der Gefellfchaft Jefu 
wählte er zu feinem Aufenthaltsort Manheim, wo er vom 
Kurfürllen gütig aufgenommen, und von jedem Gelehrten 
gefchätzt wurde. Was die klaflifche Literatur betrifft, ift 
feine Bibliothek eine der feltenften,und befteht aus mehr
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als 13000 Bänden; jeder feltenen Ausgabe liegen oft zwey 
bis drey kleine Blättchen bey, auf welchen er literarifche 
Bemerkungen aufgezeichnet hat, und aus welchen gar 
leicht ein Catalogue raifonne verfertiget werden könnte. 
Seine Werke findet man in feinem Gedichte: Ars bene 
valendi Heid. 1788 angezeigt. Diefen mufs noch fein dies
jähriges Carmen de pace f. de hominis Chriftiani felicita- 
te Manh. 1789 hinzugefügt werden. Unter der Preffe find 
noch: Carmen philofophicum; placita philofophica und 
diefe meiftens aus Seneca. Es wäre zu wünfehen, dafs 
die Erben feine fertig liegende Gefchichte der Lat. Lite
ratur, die freylich nur bis in das IXJahrh. geht, und fei
nen grofsen Commentar über Phaedri Fabeln abdrucken 
lieffen. Vom Lehrer der klaffifchen Literatur und der 
geiftiichen Beredfamkeit zu Wirzburg, Herrn Andres ha
ben wir eine neue Auflage feiner Fabeln cum indice La- 
tinitatis, und feine Lebensbefchreibung zu erwarten. A.B

IV. Büch er verböte.
In Wien find verboten worden:

Becembev. Palladion, Poeme en fixChants par Frederic II. 
Roi de Pruffe.

Penfees für la Religion. 1788- 8»
Jan. Aufklärung (neue) oder die Vortreflichkeit, Wür

de und Hoheit des allerheiligften Mefsopfers. Von. 
Jof. Hahn. Augsb. 1788- 8.

Mart. Verite (la) Vertu et Verite. Le Cri de Jean-Ja
ques et le mien. ä Pekin. 1785. 8.

Verhör ( unpartheyifches ) über alle jüngft erfchienen© 
Schriften der Aufklärung. Rummelsburg, zur Zeit 
der Aufklärung. 8.

Kunft (üie) fich überall zu widerfprechen, oh
ne mehr roth darüber zu werden. Und das heifst 
nun Aufklären. 1789- 8-

Supplement aux oeuvres pofthumes de Frederic II. Roi 
de Pruffe. Tome 1 et 2,- Cologne 1789. 8«

April. Seeräuber (der chriftliche). Eine Erzählung. 
i78S- 8.

V. Vermochte Nachrichten.
Die Druckerey der typographifchen Gefellfchaft zu 

Nizza' kündigt an, d.afs fit; noch während des ganzen lau
fenden Jahrs die Unterzeichnung zu einer neuen Ausga- 
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he tler Encyclopedia mctodica offen laßen wird. Die Verle
ger hoffen vor der Ausgabe zu Venedig den Vorzug zu 
behalten, weil.fie noch verfchiedne Zufätze und Verbef- 
ferungen liefern werden. . A. B.

Nic. Orcefi, Buchhändler zu Piacenza, nimmt Sub-' 
fcription auf ein genug bekanntes Werk von Poggiali an, 
auf feine Mcmorie per la floria letteraria di Piacenza. Die 
erften drey Bände werden die Lebensbefchreibungen von 
13 berühmten Männern enthalten, mit Noten. Jeder 
Band wird zierliche Vignetten bekommen, die die heften 
Gebäude in Piacenza vorftellen. Der erfte Band föll im 
April erfcheinen» und noch in diefem Jahr wird das Werk 
ganz herauskommen. Für die Subfcribenten 12 L. di Mi
lano, für andre 15. A. B.

Ein Phyfiker in Mailand, der aus Befcheidenheit fich 
nicht genannt, hat die Kunft, einen hohen Grad von Hi
tze, ohne dafs brennbare Materialien verzehrt werden, 
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hervorzubringen, wirklich erfunden und vervollkommn 
Bekanntlich hatte man der Königlichen Akademie der 
Wiflenfchaften zu Paris diefe Kunft als eine Art Geheim- 
nifs angeboten. Man hatte behauptet, der Kalk fey das 
einzige Mittel, deffen man fich dazu bedienen könnte, 
aber die Hitze, die man- daraus nahm, dauerte immer zu 
kurz und hatte auch nicht Kraft genug dazu. — Dem Zu
vorzukommen diente unferm Phyfiker die Bemerkung, 
dafs die Diinfte des Kalks fo in ihm eingefchloffen find, 
und dafs er keine Gemeinfchaft mit der äufsern Luft ha
ben könne. Das Gefäfs, was man dazu braucht, kann 
von jedem Met,all und felbft von Erde feyn. Man mufs 
hauptfachlich auf die Art, wie man den Kalk hinein
bringt, anfmerkfam feyn. Auch die verfchiednen Arten 
des Kalks und des Wailers verdienten unterfucht zu wer
den, um noch gröfsere Wirkungen hervorzubringen.

A. B. Mailand vom 10 Mlirz,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Phyfique Sacree ou Hifioire ■naturelle de la Bible tradnite 

du Latin de Mr. ff ean - Jaques Scheuchzer, etc. etc. 
Ewichie de plus de DCC. Higures en Tailledou.ce, gra- 
vees par les foins de ffean-zlndrC Pfeffel, etc. etc.

NB. Diefes bekannte, aber ganz vergriffene Werk, be
gehend aus VIII Bänden und 75oKupferftichen in Median
folio,, foll, falls-fich eine hinlängliche Anzahl von Lieb
habern findet, in dem Verlage des Unterzeichneten, ohne 
die minderte Abänderung gegen die erfte Ausgabe, wel
che im Jahre 1733. bey Peter Schenk und Peter Mortir zu 
Amfterdam, mit Herrn Pfeffels Kaiferltchen Hofkupfer- 
fiechers zu Augsburg, Kupfern, erfchienen irt, unter 
baarer Pränumeration, mit folgenden Bedingniffen, wieder 
aufgelegt werden:

I. Ift man entfchloffen, die Franzöfifche Ueberfetzung 
jiebft den Pfeffelifchen Kupfern, auf gutes Papier, mit 
den nemlichen Lettern, welche die Amfterdamer-Aus
gabe hat, auch in allen übrigen Stücken derfelben gleich 
abdrucken zu laffen.

II. In Jahres Frift verfpricht man allezeit zxvey gan
ge Bände, auf zwey Lieferungen, die eine zu Öfteren die 
andere zu Michael» mit allen dazu gehörenden Kupfern 
zu fertigen, fo dafs das ganze Werk, deffen Fortgang 
weder Preffen noch Kupfer hindern können, binnen vier 
Jahren ohne Anftand beendiget feyn foll.

ill. Auf jeden Band, oder, welches einerley ift» auf 
jede Lieferung, foll mit io fl. Reichsmünze voraus be
zahlt werden, wodurch die ganze Zahlung nach und 
nach eine Summe von 80 fl. ausmachen wird: wahrhaft 
ein beträchtlicher Abfchlag gegen die 190 Holländifche 
Gulden, welche von den ehemaligen Pränumeranten den 
obengenannten Verlegern zu Amfterdam bezahlt wurden. 
Nachher hat man kein Exemplar für weniger als 25o fl. 
verkauft.

IV. Mit den erften vier Bänden werden die Herren 
Pränumeranten 400 Kupfer, jede Lieferung zu 100 Blatt 
gerechnet, bey den übrigen Bänden aber, weil die ganze 
Sammlung Kupfer enthält, bald mehr, bald weniger 
empfangen.

V. Alle Buchhandlungen in und auffer Deutfchland, 
aucliPrivatperfonen können, falls fie fich damit benehmen 
wollen Pränumerationen fammeln, für welche Müh« 
denfelben entweder das eilfte Exemplar unentgeldlich, 
oder an der Zahlung 10 am Hundert Abzug zugeftanden 
wird.

VI. Die Herren Pränumeranten muffen die Verfendung 
bis zu ihrer Steile bezahlen, und forgen, dafs- Briefe und 
Gelder, es feyen Anweifungen oder Wechfelbriefe, poft- 
frey eingehen. Der Verleger wird ohne die beftimmte 
Vorauszahlung kein Exemplar abfolgen laffen. Wer aber 
keinen Befteller findet, kann fich geradezu an den Ver
leger wenden, und pünktlicher Bedienung verfichert feyn.

Der Anfang der Arbeit, zu welcher zwar alles bereit 
ift, hängt von dem Entfchluffe der Herren Liebhaber ab, 
um deffen Befchleunigung mau fehr erfucht. Mit 400 Prä
numeranten wird der Anfang gemacht werden. Die Ku
pferplatten find noch vortrefflich, fo dafs die Delicateffe 
der Abdrücke auch bey mehr als taufend Exemplaren 
nicht fehlen wird» wofür man fich verbürgt.

An die Heren Herausgeber von Journalen und Zei- 
tuiisen ergehet hiermit die gehorfamfteBitte» diefe Nach-, 
richt ihren Blättern einzuverleiben, wofür man fich zu 
allen möglichen Gegendienften feyerlichff verbindet.

Augsburg den 30 September i?8S.
Johann Simon Negges, 

Kunftverleger, Wohnhaft zu Augsburg 
in der Jakobsvorftadt Lit. H. N. 33.

Das Recht der Natur ift der Grund aller bürgerlichen 
Gefetze. Sie miiffen alle ohne Ausnahme aus diefem flie- 

fsen.
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fsen. Die gefellfchaftlichen Gesetze, Welche fich nicht 
auf jenes gründen, können keine gerechte Gefetze feyn. 
Denn fie müljen dem Menfchen etwas auflegen, das feiner 
Natur, feinem Wefen nicht gemäfs ift. Die Mittel alfo, 
welche in einem Staate angeordnet werden, um den gro- 
fsen Zweck der Vereinigung der Menfchen in Gefellfchaf- 
ten , durch Erhaltung fo vieler einzelnen Zwecke, deren 
Summe die Menfchen - Wohlfahrt ausmacht, zu erlangen 
müllen alle von der Befchaffenheit fein , dafs kein einzi
ges dem angebornen Rechte der Menfchen entgegen ift. 
Denn wäre diefes, fo wird der Menfch nicht mehr als 
Menfch behandelt; eine Gewaltthätigkeit, die keine Men- 
fchenmacht fich über andere gleich freygeborne Menfchen 
anmafsen darf. In der Natur des Menfchen mufs- man 
alfo forfchen, feine Kräfte und Leidensfahigkeit ausfpä- 
hen, um darinn das Gefetz der Natur zu finden, und die
fem mufs alles angemeffen feyn, was man von ihm for
dern will. Ich habe es verfocht, diefe Erforfchung anzu- 
ftellen, und die Folgerungen daraus auf die Menfchen, 
und ihre Vereinigung anzuwenden. Diefe Refultate mei
ner Erforfchungen habe ich mich entfchloffen bekannt zu 
machen, und fie unter dem Titel :

Suftm des Recht? der Natur, auf bürgerliche GefeU- 
'fchaften, Gefetzgebung ~und das Völkerrecht angewandt. 

herauszugeben.
Ich habe aus leicht zu errathenden Urfachen den Weg 

der Pränumeration gewählt, und erfuche alle meine 
Freunde und Bekannte, auch die Buchhandlungen, folche 
anzunehmen. Bis den iften Julius d. J. ift fie offen, und 
bitte diejenigen, welche die Güte haben, fich dieferwe- 
gen zu bemühen, mir mit Ablauf diefer Zeit Nachricht 
von der Anzahl der Pränumeranten gefälligft zu geben, 
damit ich die Zahl der abzudruckenden Exemplare dar
nach beftimmen könne. Es ftehet auch jedem frey fich an 
mich felbft unter derAddrefle: An den Juftizrath Freders- 
dorff in Braunfchweig, zu wenden; Briefe und Geld wird 
aber frey zu überfenden gebeten. Der Preis ift i Rthlr. 
g gr. im Golde, oder dem gleichen Konventionsgelde; 
und derjenige, der auf zehn Exemplare pränumerirt, be
kommt , wie gewöhnlich das- eilfte frey. Das Fiirftl. In- 
telligenzkomtoir hiefelbft nimmt auch Pränumeration an.

Braunfchwefg, den i6ten April 1789.
I,. F. F r e d e r s d 0 r ff.

Gewißer Urfachen wegen, halte ich es für Schuldig
keit, das lefende Publikum, eiuigermafsen von der Ein
richtung der in No. 4g. des Intelligenzblattes derA. L. Z. 
angezeigten Tabellen > 'über den Gehalt der in neuern Zeig
ten unterfuchten .Mineralwaß'er etc. etc. von Ch. IV. 
Remter, zu benachrichtigen.

Es hat der Herr Verfaffer keinen Fleifs gefparet, und 
ift befonders durch Unterftützung von auswärtigen Gelehr
ten in den Stand gefetzt worden, flieht'allein, die fo 
grofse Verfchiedenheit der Mafse und Gewichte auf Eins 
zu reduziren. fondern auch Refultate von unterfuchten 
aber noch nicht bekannt gemachten Mineralwäfiern, zu 
erhalten. Auch hat der V. zur bequemen Ueberficht den 
Gehalt in der erften Abtheilung zu 20 Pfunden das Pfund 
au 16 Unzen gerechnet und in der zweyten Abtheilung 
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befonders für den Arzt (welchen auch die Eintheilung 
nach Klaffen z. B. in Bitter IVäff er, Blkalifche fVäjfer,. 
Muriatifche IVäffft Martialifche /Paffer, und Schwefel 
IVäjfer, fehr bequem feyn wird, um mit einem Blick die 
ganze Klaffe zu überfehen und zu prüfen, welches zu 
feinen Entzweck am nützlichften ift.) zu 16 Unzen eines 
jeden Mineralwaffers angegeben Zugleich wird auch die 
Zeit ihrer Entdeckung * chemifchen Unterfuchung und 
die vorzüglichften Brunnen - Befchreibungen mit ange
zeigt, der Abdruck aber auf grofs queer 4. beforgt. Wie 
viel Vorzüge diefe Einrichtung, welche den Gehalt von 
bereits 71 Mineralwaffern enthält, vor einem blos alpha- 
betifchen Verzeichniffe habe, welches die Beftandtheile 
bald zu Kannen , Maafsen, Schoppen und Nöfel, bald zu 
1-10-20-40 ja 130 Pfunde angiebt, mögen Kenner ent- 
fcheiden.

Es würden diefq Tabellen längft fertig feyn, da das 
Manufcript fchon feit Michaelis in meinen Händen gewe
fen , wenn der Drucker, den ich folche übergeben, nicht 
zu der, mit vielen Schwierigkeiten verknüpften Einrich
tung, erft gewiße Schriften, Zahlen und Zeichen an- 
fchaffen mufste. 1

Erfurt den 2p April 1789.
Georg Adam Keyfer*

In dem Paulifchen Bücherverlage von Berlin, find die» 
fe Leipziger jubilatemeffe 1789 folgende Bücher ganz neu 
fertig geworden, und in feinen Laden, in der Nicolaiftraf« 
fe in Leipzig in der Madame Köhler Haufe umbeygefetz
te Preife zu haben :

1) Des Herrn Präfident v. Benckendorf AuszugauS def- 
fen Oeconomia forenfis, oder kurzer Inbegriff derje
nigen landwirthfchaftlichen Wahrheiten, welche allen, 
fowol hohen als niedrigen Gerichtsperfonen zu wißen 
nothig. 3 ter und letzter Band. Diefer enthält 1) die 
Beylage des iften Bandes vom grofsen Werke, die 
Gütertaxen betreffend. 2 ) Eine vollftändige Sciagra- 
phia und 3) ein vollfiändiges Regifter über diefes gan
ze Werk, gr. 4to. Prän. Preis I Rthlr. 8 Gr. ord. 
Preis 2 RtlilN

2) Berliner Beyträge zur Landwirthfchaftswiffenfchaft, 
von eben demfelben, ifter Band, 7—Stück, gr. 8. 
neue Auflage , 1 Rthlr.

3) Buffons Naturgefchichte der 4füfsigen Thiere, 14 Bd. 
mit 44 Kupfern, gr. 8. auf Druckpapier. Prän. Preis 
12 Gr., ord. 20 Gr.

4) Daffelbe Buch auf Schreibpapier mit fchwarzen Kup-
■ fern, 18 Gr. und 1 Rthlr. 4 Gr.
. mit illuminirt. Kupfern gr. 8- Pran. 

Preis 3 Rthlr. 12 Gr. ord. Pr. 4 Rthl. 
20 Gr.

’ — ister Band mit 28 Kupfern, Druckpa
pier. gr. 8. 12 Gr. ord. 20 Gr.

«7) — — auf Schreibpapier mit fchwärzenKupf.
x gr. 8- I ift Gr. ord. 1 Rthlr. 4 Gr.

8) —- — mit illuminirten Kupfern, gr. 8« 3
Rthlr. is Gr. und 3 Rthlr. 12 Gr.

9) Büf-Ppp 2
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9) Buffons Naturgefchichte der Vogel» 15 Band, 

mit 25 Kupfern» gr. 8- Druckpapier.
18 Gr. ord. 1 Rthlr. 4 Gr.

10^ — — Schreibpapier mit fchwarzen Kupfern,
gr. 8- Pränum. Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 
ord. t Rthlr. 8 Gr.

—. — Schreibpapier -mit illum. Kupfern gr.
' 8» Prän. Preis 2 Rthlr. 8 Gr. ord. 3

Rthlr. 8 Gr.
12) Chaulners neue Art mathematifche und aftronomi- 

fche Inftrumente abzutheilen, aus dem franz, überfetzt 
von J._ S. Halle, mit 10 Kupfer, gr. 4to. 20 Gr.

13) Halle J. S. fortgefetzte Magie oder Zauberkräfte 
der Natur, fo auf den Nutzen und die Belüftigung 
angewendet worden; 2ter Band, oder des ganzen 
Werks 6ter Bd. mit Kupfern, gr. 8- 1 Rthlr. 16 Gr.

14) Jablonski fortgefetzt von Herbft, Naturgefchichte 
aller bekannten in-und ausländifchen Infeften, als ei» 
ne Fortfetzung der Büffonfchen Naturgefchichte der 
Käfer; 2ter Band, 2tes Heft, gr. 8-> mit 8 illum. 4to 
Platten; Prän. Preis 1 Rthlr, 18 Gr., ord. Preis, 2 
Rthlr. 16 Gr.

— — deffelben Buchs der Schmetterlinge 4
Bandes iftes Heft, r. g. mit 14 illum. 4to Platten» 
Prän. Preis 2 Rthlr. 18 Gr., ord. 4 Rthlr. 4 Gr.

l6~) Jufti, Hr. von, Abhandlung von Manufacturen und 
Fabriken 2 Band mit vielen Verbefferungen, vermehrt 
von H. J. Beckmann in Göttingen, gr. 8. 1789. 2 
Rthlr. 16 Gr.

J7} Krünitz, D. J. G. Oekonomifch - Technologifche- 
ßncyklopädie oder allgemeines Syftem der Staats- 
Stadt - Haus -uhd Landwirthfchaft und der Kunftge- 
fchichte, in alphabetifcher Ordnung; aofter Band, 2te 
Auflage, gr. 8- Prän. Preis 2 Rthlr. 2 Gr., ord. 3 
Rthlr. 6 Gr.

18} — — 2ifter Band, 2te Auflage, gr. 8«
Prän. Preis 2 Rthl. ord. 3 Rthlr. 2 Gr.

jp} — — 43 Band, gr. 8- Pränumerationspreis
1 Rthlr. 20 Gr., ord. Preis 2 Rthlr.
20 Gr.

20) . — — 44fter Band mit 4% Bogen Kupf.,
gr. 8- Pränum. Preis 2 Rthlr. 4 Gr., 
ord. Preis 3 Rthlr. 8 Gr.

sl) — — 4$fter Bd. mit 8f Bogen Kupf., gr.
8. Pränum. Preis 3 Rthlr. 2 Gr. ord. 
4 Rthlr. 17 Gr.

12) Kunft des Bieyarbeiters bey Gebäuden, Wafferlei- 
tungen und Springbrunnen, durch M. aus dem fran- 
aöfifchen überfetzt von J. S. Halle, mit 17 Kupfern, 
gr. 4to. 2 Rthlr.

23) Martini F. H. W- allgemeine Gefchichte der Natur 
in alphabetifcher Ordnung, fortgefetzt von einer Ge • 
fellfchaft Gelehrten, und herausgegeben von D. J. G. 
Krünitz. 8ter Bd., mit 60 illuminirten und 6 fchwar
zen Kupfern, gr. 8- Prän. Preis 5 Rthlr. 4 Gr. ord.
7 Rthlr. 14 Gr.

24) — —. Daffelbe Buch mi« 66 fchwarzen
Kupfern, gr. 8- 3 Rthlr. ord. 4 
Rthlr. 14 Gr.

25) De la Plattiere Baumwollen - Sammetfabrik oder die 
Verfertigung des Manchefter - Sammets, was die Ver» 
fertigung, Färberey und Druckerey deffelben betrifc, 
aus den Denkfchriften der Parifer Akademie überfetzt, 
von J. S. Halle, mit XI. Kupfern, gr. 4to, 1 Rthlr. 
4 Gr.

25) Schauplatz der Künfte und Handwerke oder voll- 
ftändige Befchreibung derfelben, verfertiget oder ge- 
billiget von den Herren der Akademie der Wiffeh- 
fchaften zu Paris, mit 38 Kupfern, i7ter Bd., uber- 
fetzt und mit Anmerkungen vermehrt von J. S. Halle» 
gr. 4to. Prän. Preis 3 Rthlr., ord. 4 Rthlr.

27) Schütz, M. C. von, Auszug aus des Herrn D. J. G. 
Krünitz Oekonomifch - Technologifchen Encyklopädie 
oder allgemeines Syftem der Staats - Stadt - Haus - und 
Landwirthfchaft und der Kunftgefchichte, in alphabe- 
tifeher Ordnung, 6 Bd. mit 1$ Bogen Kupfer. Den 
22—2J Band des gröfsern Werks enthaltend, gr. 8. 
Prän. Preis 1 Rthlr. 12 Gr,, ord. 2 Rthlr. 8 Gr.

28) Deffelben Buchs 7ter Band mit Bogen Kupfer, 
den 26 — 29 Bd. des gröfsern Werks enthaltend, gr. 
8. Prän, Pr. I Rthlr. 7 Gr. ord. 2 Rthlr.

29) Verzeichnifs der Schwämme, ifrer Theil. Blätter- 
fchwamm, mit 6 nach der Natur vom Verfaffer ge
zeichneten Kupfertafeln, gr. 8. 20 Gr

Porträts.
1) Des Herrn Regierungsrath von Dachröden, geftochen 

von Halle. 4 Qr
2) Des Herrn Ober-Berg-Raths Ferber, geftochen von 

Halle. 4 Gr.
3) Des Herrn Collegien - Rath Georgi in St. Petersburg, 

geft. von Penning. 4 Qr,
4) Des Herrn Prof. Titius, geftochen von Halle. 4 Gr.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
May ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Bey
trag zur Gefchichte des Luxus, der Ueppigkeiu und Sit- 
tenverderbnifs in Frankreich unter Heinrich den III. Be- 
fchlufs. II. Jugendfpiele in Zürich. III. Theater - Fortfe
tzung der Nachricht von den diefsjährigen Berlin, neuen 
Opern. IV. Mode - Neuigkeiten : 1. Aus Teutfchland. 
2. Aus Frankreich. 3. Aus England. V. Gartenkunft. 
Ein Garten-Kabinet im Chinefifchen Geföhmack. VI. 
Bitte an eine Franzöfifche Putzmacherin. VII. Erklärung 
der Kupfertafeln, welche liefern: Taf. 13. Kleidung einer 
Dame von gefetzten Alter. Taf. 14. Eine Dame in Fran- 
zöfifcher Hoftrauer von neuefter Mode. Taf. £ln 
Garten - Kabinet im Chinefifchen Gefchmacke für ejnen 
Blumengarten.
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LITERARISCHE

I. Preisaustheilungen.

Den 3 März hat die Königl. Gefellfchaft der Aerzte zu
Paris ihre öffentliche Verfammlung gehalten. Der 

Preis über die Frage : Welche Krankheiten von den Ausdiin- 
ftungen der flehenden Wälfor und woraftiger Gegenden erzeugt 
•werden? ift unter dem Hrn. D. Bicher in Rotterdam» dem 
Hrn. D. Ramel zu Aubaynac in der Provence und Hrn. 
D. Baumes zu Nifmes, getheilt worden.

Das Bureau de Charite zu Chateauroux,'hat eine Men
ge intereffanter Beobachtungen über die Krankheiten der 
Armen eingefandt, von welchen eine ehrenvolle Meldung 
gefchehen ift.

Ueber die Frage : Quelles font les canfos d: l'endurcifle- 
went du tiflu cellnlaire , au quel plußeurs enfans uom/’anx -nes 
font fujets etc.? ift der Preis nicht zuerkannt worden. 
.Zwey Abhandlungen des Hrn. Auvity zu Paris Und des 
Hrn. Hulme in Loudon haben einen Ermunterungspreis 
erhalten.

Die Frage: Quelles'font les maladies dont le fyfleme des 
vaiffoanx lymyhatiques eß le fiege etc.? ift nicht befriedigend 
beantwortet worden. Sie wird daher nochmals zur Un- 
terfuchung ausgefetzt. Daffelbe. ift auch mit der Frage : 
Wie die Gefundhtit einer Armee zu Ende des Winters zu 
Anfang des Feldzugs zu erhalten foye ? gefchehen. Man wird 
tu allen Zeiten Antworten darauf annehmeu.

II. Beförderungen.
Der Herzog von Sachfen - Weimar hat den . ökono- 

xnifchen Scbriftftellei;. Hrn. Löwe zum Landcammerrath 
ernannt. .

' Der Hr. Graf Prafchma-, auf Falkenberg in Schlefien, 
hat feinen bisherigen '.V irthfchaftsdirector, Hrn. Krämer, 
zu feinem Wirthfchaftsrath ernannt. . Er., ift durch fein 
ökonomifches Etwas und andere Schriften bekannt.

UL Todesfälle.
Den 9 Marz ftarb zu Nürnberg Hr. D. Chrifioph Wiß 

heim fitiirmer von Uutr, uejfelbach, eines hochl. Raths wohl- 
..verdienter vorderller Gonfiliarius, der Uuiverfitäc Alt-

NACHRICHTEN.
dorf Procancellarius, Kaiferl. Pfalzgraf und Hochfiirfth 
Brandenburgifcher Geheimer Legationsrath.

IV. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
CorreCpondenten.

Augsburg den 20 Spirit l^9‘ Am Qfterdienftage die
fes J. dem befiimmten Tage der jährlichen Gemäldeaus- 
ftellung, wurde von der dafigen Malerakademie, und der 
feit 9 Jahren, zur Erweckung des Kunfteifers, damit 
verbundenen Privatgefellfchaft, die öffentliche Austheilung 
der Preife zum zehntonmahle vorgenommen. Die bey 
diefer Gelegenheit auf 56 Seit, in 4. gedruckte Nachricht 
enthält erfilich, eine bey diefer Feyerlichkeit abgelefene 
kurze Anrede über die fogenannte HolländifcheMaierfchu- 
ie- Diefe wird durch einige angegebene Eigenheiten ge- 
wiffer Männer, unter welchen Rembrand und Franz Mie- 
ris die merk-würdigften find, gefchildert. Von jenem 
wird hauptfächlich diefes gefagt: „dafs er, auffer der 
Kraft , die er dem Pinfel zu geben wufste, befondere Vor
theile befafs, .in feinen Gemälden das gehörige Licht 
anzubringen, und dafs er durch fchattigte Hintergründe 
die geringe Kanntnifs im Perfpeftiv deren CdeffeiQ Regeln 
ihm gänzlich unbekannt waren, zu verbergen gefucht“; 
von diefem aber wird gefagt; „dafs die von ihm gewählte 
befonders angenehme Manier, wobey er die Regeln der 
Zeichnung nicht vergaffen, und der fchöne Ton der Farben-; 
womit deii Bildern Reitz und Lieblichkeit, und den man- 
cherley Stoffen der Gewänder der natürliche Unterfchied 
gegeben wurde, gleichfam die Zauberkraft feines Pinfels 
gewefen/' Nach diefer Anrede folgt zweitens eine Rech- 
nungsiifte von Einnahmen und Ausgaben feit dem J. 
weil die Koften gröfstentheils aus einem durch jährliche 
Geldbeyträge verfchiedener Perfonen gefammelten Font! 
beftritten werden,- wovon drittens das Namentliche Ver
zeichnifs der freywilligen Beyträge von l^gö. bis i^gg. 
angehängt ift. ' Viertens liefst man die Namen des der- 
maligen Ausfchuffes der Privatgefellfchaft, nebft den aka- 
■demifchen Mitgliedern, deren feither Md ordentliche und 
4 Ehrenmitglieder aufgenommen worden; Fünftens, eine 
Fortsetzung der Anzeigen von gefchenkten und gekauften 
Hunftwerken, unter welchen der Laokoon imGyps das 
vorzüglichfte Werk ift; und fechflens die Lifte der bey 
der ..Academie ausgetheilten Preife; nemlich 3 Pr. im

Q 4 4 Zeichnen
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Zeichnen nach dem Leben, t. im Eofsiren., und 2. in 
Zeichnungen nach dem Flachen; nach dem Runden aber 
hat lieh Niemand eines Preifes würdig gemacht. Von der 
Privatgefellfcbaft find 20. theils grofse, theils kleine Grei
fe für Malereyen, inventirte und andere Zeichnungen-, 
Bildhauer-Schreiner-Maurer-Zimmer-Arbeiten u. f. f. 
ausgetheilt worden. Den Befchlufs macht ein Verzeich-. 
nifs der von Künftlern und von Kunftfreunden-ausgeftell- 
ten Arbeiten, mit angehängten Nachrichten der von H. 
flöfchel nach Mannheim gelieferten Inftrumente, und 
der von H. Stein erfundenen Saitenharmonica.

Bey H. Cafpar Höfchel fahe man im verfloßenen J. . 
wie. auch in jetzigen gefchehen kann, ftückweife , außer, 
geometrifchen und aftronomifchen Arbeiten, fehr viele 
phyfikalifche Inftrumente, welche nach Mannheim gelie
fert worden find, und noch werden follen. Darunter 
zeichnen fich vorzüglich die hydraulifchen wegen ihrer 
befondern Einrichtung aus, da bey den Saug-und Druck
werken, desgleichen bey der Feuermafchine, alle Stiefel 
und Behäitniffe der Ventile von Glas verfertiget waren. 
Eine ziemliche Anzahl mechanifcher Werkzeuge, und ei- 
3ie vollftändige chymifche Geräthfchaft, werden zu eben . 
demfelben phyfifchen Kabinete wirklich bearbeitet, wel
ches fich vor andern dergleichen in Deutfchland befonders 
merkwürdig machen wird.

Von A. Sgd1- Andr. Stein, d. Ak. IW» hat dasjenige 
von ihm erfundene muükalifche Inftrumentj davon fehon 
im J. 1783* einige Anzeige gemacht worden, befondere 
Verbefierungen erhalten. Es beliebet aus einem zwar ge
meinen, doch fehr vollkommenen Fortepiano - Flügel, bey 
welchem aber eine ganz befondere Art von Klang ange
bracht ift, welcher dem ganzen •unhefchreibliche Nuan
cen giebt, da man vermitteln einer kleinen Bewegung 
den Ton, aus der gröfsten Stärke in.ein völliges Ablier- 
ben bringen kann, fo ‘dafs fich die Harmonie verliert, 
wie Tufche aus dem- Pinfel eines, gefchi ehren Zeichners 
auf dem Papiere. Der Ton des Inftrumentes nat fehr viel 
ähnliches mit dem der Harmonica, daher- es auch, den Na
men der Saiten - Harmonica nicht -unbillig verdienen 
möchte. Liebhaber der Mufik und Mechanik, können 
es in feiner Wohnung hören und fehen..1/ — Am veigan- 
genen CharFreytage, den 10 Apr. wurde in der Kirche 
der dafigen -ExjefMten ein mufikalifches Oratorium von J. 
v. Z. (Zabusnek.) betitelt: Empfindungen bey den Kreu
ze mit 4 Perfonen, und eben fo viel Singftimmen ; Tho
mas,. Petrus, Magdalena, und Johannes, mit Beyfall der 
gegenwärtig gewefenen Toukünfiler. felbft, in den füllen 
Abendfiundenzur Erbauung , aufgeführt. Der Compo- 
ilifi ift H. Drexel, ejin Talent, der viele Unterftützung 
verdient, um die Kraft, Andacht und empnndfame Feyer 
des Kirchenfiiis nach und nach zu erreichen. Den Fehler 
des wortreichen Textes und der Menge zu langer Recita- 
tive abgezogen , hat .fich H, von Z. unter feinen-Mitbür
gern beyder Kirchen, die zur Anhörung der Mufik ein
geladen. wurden Dank und Achtung, erworben, —. An 
eben diefem. Tage». und. den zwey. vorhergegangenen, 
wurden auch bi der dafigen D-omkirche die zwey Meifter- 
ftüdee: de» m’.üikalifchen CoiMrapunfles, daseüie voitdem

1 -irre i T . 5’8
fei. ' :ulini der Pfal. Benediftus ; das eine, von einem ge
meinen Schulmeifier, verm >th.tch des vomv iirhunderts 
betitelt; Chri 'us mthis 11 etc. mit den urc ten Lamenta
tionen oder hebrüfehen Gefangen, ohne ^lle Infi« -.enteil 
aufgetuhrt: ■ lüekej -dw gut geblieben, fo lai ■ ufik 
in der Welt feyn wird, und einem Per^jlefe allezeit Ehre 
machen müftem Difcunt und Alt müfeten künftig inVer- 
hältnifs der Macht des Tenors , und der metalle
ner Bafsfiimmen, verftärkt werden, um dem Empfindfa
men dieler Meiftergefange wahren Nachdruck zu geben«

V. Verniiichte Nachrichten.
In Strasburg ift bey Treutel eine franzößfehe Ueber

fetzung der Preisfchrift des Hrn. D. Bloch in Berlin her- 
ausgekommen, und in Paris bey Pankouke fein Fifch- 
werk nachgedruckc worden«, A. B. den t May 1789.

Der Hr. Doctor Cerilla in Neapel giebt ein Werk 
von den dafigen und von. andern Schriftfiellern noch nicht 
befchriebenen Infecten heraus, das an Schönheit und Na
tur alle Werke diefer Art von andern Nationen über
trift , und woran blofs Neapolitanifche Künftler arbeiten. 
A. B, Neapel den I April 1782’

Der Kaifer hat auf den Vortrag die Stempelung der Bfa- 
chüren, Zeitungen betreffend, d. d. 6 April I7SP. Ref. 
ä Greiner, wie folget, referibirt.

,,Bey Meiner Hefolution hat es fein Bewenden, und 
follen, das einzige Wiener Diarium, das einen erhöhten 
Pachtfchilling zahlt, ausgenommen, alle Brochüren, Blät
ter und Zeitungen, fremde und inländifche, geftempelt* 
und genau darauf gehalten werden , da der zu machende 
.Unterfchied zwifchen den guten und unnöthigen foviel 
willkührliches mir fich führt, £b. das ganze Gefetz verei
teln und die Abficht > die S<'riblerey zu vermindern., ver
fehlen machen würde, J ofeph.“ .

A^ B. ll'ien d. 10 Apr. 1789.

Die Solfaterra von Pozzuoli, was die Alten unter dem 
Namen Forum Vulcani kannten, war feit langer Zeit ein 
blofses Schaufpiel für Neugierige und Naturforfcher, und 
obgleich fie einen entfehiednen Platz in den Portefeuillen 

■der Reifenden einnahm, waren doeh die Befchreibungen, 
die Beobachtungen darüber' äufserft oberflächlich. End
lich glaubte der Abt Fortis, wie er die Gegend bey Nea
pel beobachtete, dafs die Solfaterra bey Pozzuoli fehr nütz
lich werden könnte, und vermuthei.e, dafs da man diefen 
Diftrict'fchon- zur Gewinnung des Alauns bearbeitet hät
te, er wahrfCh'einllch nur wegen' der fcfilechten Bearbei
tung wieder verlaffen worden. Dies b«wog ihn alle fei
ne Aufmerkfamkeit darauf zu wenden, er Eheilte feine 
Bemerkungen einem, ändern Naturforfcher, dem Abt Breis- 
lack, mit, der durch fein Viaggio alle miniere della Tol- 
fa, Latera u. f. w. bekannt geworden ift, ßej^e pan_ 
den , dafs man mit grofsem Vortheil €jne Alaunfiederey 
anlegen könne, wenn ein £apitalilt die Kotten hergebeu 
wollte, zum grofsen Vorrheil der Nation, die ihn° jetzt 
aus der. Fremde ho-len niufs. Der Baron Jofeph Brentano 
war, dazu bereit, Hr. Breislack erhielt die Diyection, und

-ckbö«-? dafs feine Alaunfiederey zum Un
ter-
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terricht dienen kann. Erft kürzlich kam fie zu Stande, Druck bekannt werde, und dafs man auch andre Gegen- 
und man hat fchon grofseu Vortheil daraus gezogen. Es den von Neapel und Sicilien fo gründlich unterfuche.
ift zu wünfchen, dafs das ganze Verfahren durch den . B, B, Neapel d. I März.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Von folgendem vor kurzem in England herausgekom
menen und mit Beyfall aufgenommenen Buche : A Voya- 
ge round the World, in the Years 1785—i7#8 > perfor- 
med in the King George, commanded by Captain Port
lock, and the Queen Charlotte, commanded by Captain 
Dixon; by an Officer on Board of the Queen , wird in 
nuferem Verlage eine Ueberfetzung herauskommen, die 
«inem Sprach - und Sachkenner übertragen worden ift.

Berlin den 16 März 178p.
Vofs und Sohn.

^f^moires de Frederic, Baron de Trenck, traduits partui- 
memefur B Original NUemand, auginentfs Jun tiers, et 
revus für la tradutlion par M. de*** 3 vol. in g, en- 
vickis du portrait de l^uteur, et de neuf beiles gravu-
res.

Illi robur. et aes triplex circa peHus erat, 
P r 0 f p e $ u s.

j’ai ecrit en allemand l’Hiftoire de ma Vie; c'eft-a- 
tiire edle de mes malheurs. On a voulu m’imiter ou me 
traduire, on m'a defisure: neanmoins» la nation Fran^ai- 
fe, cette nation fi fiere, fi bienfaifante et fi genereufe, s’eft 
aitendrie für mon fort: die a faic eclater tout Finteret 
qu’elle daignoit prendre a ma defiinee; je n’en ai pas ete 
furpris, mais mon eftime pour eile s’eft augmentee, et 
mon coeur lui a jure une eternelle reconnoiffance.

Od ne me connoit pourtant pas. On ne fait qu'une 
partie de ce que je fus, de ce que je fuis encore. Il faut 
me faire connoitre, je le dois, et mon honneur l’exige.

JJOuvrage que le Baron de Bock a publie a Metz, 
u’eft qu’un .abrege romanefque de mon hiftoire; il eh bien 
imprime, voila tont fon merite.

Celui qui a paru fotis le nom de Fen M. le Tour
neur, eft plus vrai > mais il sfeft pas exaci; il y" a des la- 
cunes nombreufes, des erreurs größeres, et les faits y 
font tellqment denatures, qu’ils on devieunent jout-ä-la- 
fois ridicules et incroyables. D’ailleurs, le fr. le de cette 
traduflion, fi c'en eft une,. eft fi eloigne de Tenergie qui 
fait peu-erre tout le merite de mon original, qu’on ne 
peut avoir qu’une tres - foible idee de mes fentiments et 
de mon caractere.

jQxilte; me voici.; je fuis a' Paris, pour dire aux in- 
credules, que je ne fuis point un perlonnage imaginaire. 
que mon Hiftoire n’eft pas un Roman. J’y yiens relever 
les erreurs de eeux qui ont travaille mon Hiitoire, com- 
me on travailldroit un fupplement a la. bibiiotheque bleuet 
Je retablirai la verite teile que je /ai Fatt connoitre fous 
les cenfures et Privileges de Berlin et de Vienne, et je 
dirai aux Ecrivains qui ont elei e des nuages für la rea- 
lite dö mes malheurs: ,>C’eft moi, c'eft une fictime in- 

„fortunde de Timpitoyable defpotifme, c’eft Trenck, enun 
„mot qui vous parle: ofez le dementir.“

Deux grands Royauines font remplis des temoins que 
je puiffe invoquer en ma faveur. Les fouverains de ces 
deux Royaumes m’ont honore d’un interet qui m’eft aufli 
eher que refpectable. Je tiens de chacun d’eux une pen- 
fiion qui ne me dedommage gueres des pertes qua j’ai ef» 
fuyees; mais dont mon ame eft encore fiere. Qu’on me 
reponde. Eft ce par le menfonge que je pouvois parvemr 
a meriter des graces auffi diftinguees, aufll flatteufes pour 
moi? La franchife, l’indomptable fermete de mon humeur 
loyale et chevalerefqne, ont neut-etre fehle attire für ma 
tete les longues douleurs qui m’ont accable. Pendant 
quarante annees i’ai fupporte mes maux , je me fuismon- 
tre fuperieura Finfortune; et quand Tage et les mälheurs 
ont blanchi mes cheveux, fans älterer la vigueur de mon 
ame, je ferois allez lache pour trahir la vörite! Les hom- 
mes ont quelquefois une etrange idee de leurs fem- 
blables 1

Au refte, j-’apelle de rinjuftice de quelques particuliers 
au tribunal du publie de toutes les nations libres, et le 
publie Francois n’eft pas celui dans lequel j’ai le moins 
de confiance. • •

Mon Hiftoire va paroitre comme je l’ai publie en Al- . 
lemagne.

Je l’ai traduue moi-meme. Un Francois a bien vou
lu confentir a revoir mon fiylö, en confervant ä mes idees 
leur originalite et leurs formest amfi, je ferai encoremoi 
dans cette traduction, et je pourrai tout haut nfavouer 
pour ce que je fuis. J’y rctablirai tout ce qu’on a omis, 
tout ce qu’on a maladroitement altere, ou plattement de- 
figure. Ty ajouterai les dccouvertes que j’ai faires depuis 
peu‘ a Berlin, par riclaircilTement de quelques - unes des 
Caufes de mon infoytune, qui jufqu’ieiont du paroitre ob- 
feures, et quelques autres d.etails imporMns. J’y joindrai 
encore la traduction de la reponfe que j’ai publice en Al- 
leinagne contre d’infolens critiques, c«r par-tout il y en 
a de ce genre, et par-tout on devroit les traiter.avec le 
meme mepris.

Mes Memoires formeront J vol. in g.' iTs feront Or
nes de mon portrait-bien reffemblant, du deflin de ma fi- 
gure dans les chaines; et de quelques autres helles gra- 
vures faite^ d'apres les clellins de M. Borel , relatives aux 
evuiemens les plus remarquables de mon Hiftoire. Cette 
Edition qui fera tres - foignee, eft actuellement fous preße» 
et fera mife en vente dans les aerniers jours du moispro- 
chain. A Paris le i? Mars 1789.

Iredc:fct Barön de Teßnck, 
Conditicns de la Souscripiian.

Elles confifient en un engagement de prendre les froi» 
volumes, lorfqu’ils paroitront, au prix de 5 livres le volur 
me broche.

Qqq 2 On
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On foufcrit a Paris, chez Onfroy, Libraire, nie Saint» 

Victor; et ä Strasbourg, chez Treutrel> Libraire. 11 fuffi- 
ra c*e fe faire infcrire.

Les epreuves des Gravures feront delivrees aux Sou- 
fcripteurs fuivant Tordre de leur infcription.

On fera tirer un petit nombre d’Exemplaires de POu- 
vrage für papier fin AHnnonay, dont les Gravures feront 
avant la lettre.

H. Preisaufgaben.
Der Cirkel der Philadelphen hat den i? Äug. 1788 

auf dem Gap francois eine öffentliche Sitzung gehalten 
und folgende neue Preisfragen aufgegeben: i) Detnontrer 
le nombre de Negres neceffaires pour cultiver une habiia.“ 
,tion en Sacrerie de ia contenance de loo arpens de terre 
en Cannes dans la plaine du Cap. 2} Queis font les jignes 
qtti font diftinguer le cara^ere des convulfions et de la mort, 
l’ctat inflammatoire ou gangrineux, les ulccrations ou les 
erofions produites dans Vefiomac ei dans les inteftins par les 
vers ou par d'autres caufes morbifiques, des convuljions et 
de la mort, de l etat inflammatoire ou des erofions > produi
tes par les differentes efpfces de poifon? 3J Trouver les 
moyens faciles et peu difpendieux de garantir des infectes 
au moins pendant un. an , les farines que Von met en dipot 
dans. les magafins du Roi? Die Abhandlungen werden an 
Hrn. Archaud, beftändigen Sekretär des Cercle des Phila- 
delphes, im Cap francois, portofrey, gefandt.

III. Vermifchte Anzeigen.
Berichtigung einer Berichtigung in Nro. 50. des Int.Bl. 

die Recenf. der Schrift: Etwas Uber Herrnhut be
treffend. .

Wenn es auch wirklich ganz unrichtig wäre, dafs die 
Anftalten zu Niesky und Barby eigentlich nur auf bürger
liche Zöglinge eingerichtet find, fo kann doch daraus 
fchlechterdings nicht behauptet und gefchloffen werden, 
dafs dies ausfchliefend zu verliehen fey, denn auch adeli- 
che und gräfliche können allenfalls da ftudiren; eben dies 
gilt im entgegengefetzten Fall auch von dem Inftitut Uhyft; 
ob es ferner eben fo unrichtig ift dafs der Hr. Baron 
(T. p. 13. wo ich nicht vergeßen diefes Wörtchen hinzu- 
zufetzeif) von Hohenthal zu diefer GefeHfchaft übergetre
ten , dies werden wohl diejenigen am .beiten entfcheiden 
Welche diefen Herrn kennen; — ausdemZufatz aber, dafs 
derfelbe vielmehr ein ehrlicher Lutheraner fey wird doch 
wohl niemand fich erdreuften zu behaupten, dafs Glieder 
von jener GefeHfchaft dies nicht ebenfalls find? — Wenn 
der warnende Unterricht in Anfettung der geheimen Ju
gend-Sünden in gedachten Inftituten wirklich beffer als 
in Schnepfenthai crtheilt wird, fo möchte wohl hierinnen 
das Urtheil des gedachten Hn. Salzmann, von diefem letz
tem Orte, viel an feiner Richtigkeit und Wahrheit ver
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lieren, und ich Weifs michs nicht zu erinnern irgend 
einmal von einem Zöglinge, deren ich doch verfchiede- 
ne aus obigen Inftitute kenne, gehört zu haben, dafs 
fie felbft oder andere hierinnen gehörig unterrichtet wor
den wären ; dies aber ift in Schnepfenthal, wo -diefem La
der vielmehr in Zeiten forgfältig vorgebeugt wird, gar 
nicht nöthig. Von dem Vernältnifs der Gefiorbenen zu 
den Gebornen in einem Gemeinorte, mufs ich noch ge
denken, dafs in einem Jahre, wo keine anfteckenden 
Krankheiten herrfchten die Anzahl der erftern auf drey 
und dreifsig fich belief von der Zahl der letztem aber 
nur eilf waren; die Liften der Geftorbenen fo wohl als 
der Geborenen würden dies erweifen wenn man fie dru
cken liel.se, und darthun, dafs es ohne Beweife leicht fey zu 
fagen, dafs es ganz unrichtig ift, was ich diesfalls behauptet.

Es iff auch mir mit den unbekannten Zwey und Zwan
zigern wie mehreren Deutfehen Männern gegangen, mit 
denen einerley Schickfal zu erfahren ich nicht erröthen 
darf. Man wirbt um mich, und ich verweigere alle Theil- 
nahme, bevor ich nicht den Plan und die Lifte der Mit
glieder'kenne. Man fchickt mir beides; ich finde jenen 
zu fchlecht, um wahr werden, diefe zu gut, um wahr feyn 
zu können. Ich finde fo gar fchon meinen Namen , als 
wäre ich bereits im Dienfte, mit aufgezeichnet. Auf der 
Stelle fchicke ich alles famt meinem Unwillen zurück, 
mit dem Verlangen, mich fo gleich von der Lifte we<*zu- 
ftreichen. Es mufste mir daher eben fo auffallend als°un* 
angenehm feyn, mich in der Schrift des Herrn Göfchen 
dennoch als Verbrüderten angeführt zu finden , und öf
fentlich in ein Spiel oder wenigfiens an einen Spieltifch 
gezogen zu fehen, wo zu feyn es mir weder ziemt noch 
behagt! Das wenigfte, und dennoch alles, was ich dauer 
thun kann, ift: dafs ich diefe Angabe meiner Mitglied- 
fchaft laut für eine Lüge erkläre. — Ich fchmeichle mir 
zu viel Verehrer und Kenner der Tugend, der Wahrheit 
und der Vernunft zu feyn, um nicht zu willen, dafs de
ren Ausübung und Beförderung keiner Sekretariate, kei
ner Dioecefenj keiner Comtoirs und keiner verkappten 
Verbindung überhaupt bedürfen. Es giebt eine gewiffe 
befcheidene Offenheit, aie faft von unwideriiehlicher Macht 
ift, und die allein das ziemende Gewand alles ächten 
Grofsen und Edlen ift. "“Mit diefem mufs es überall ein- 
hertreten, und freylich fich damit begnügen, fo weit vor
zudringen , als die jedesmalige Lage der Umftände es er
laubt. Hingegen ift unter allen ochleichhandlungen die
jenige, die mit Wahrheit und Tugend getrieben wird, die 
verderblichfte und verdächtigfte. Man findet feiten unter 
def Emballage Etwas anders als Intrigue und groben Ei
gennutz.

Berlin den xoten März 1739-
Marcus Herz.

Druckfehler: N. 13. S. 2P- Z. v. 0, für Girolamo Hieronymus.
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LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen.

Hr. Koadjutor von Dalberg ift von der Kaiferlichen 
Akademie der Naturforfcher zum Ehren - Mitglied 

aufgenommen worden.

II. Beförderungen»
Hr. M. Oertel, Adjunct der Philof. Facultät und Peft- 

Diakonus zu Wittenberg, der fich durch einige Schriften 
bekannt gemacht, auch fleifsig Vorlefungen gehalten hat, 
ift von der Univerfität zum Paftor in der Stadt Schmiede
berg im Kwrkreife ernannt worden. A. B. Wittenberg d. 
z6 April 1789.

III. Todesfälle.
Am 6ten Aprilj verdarb zu Bremen an einem hefti

gen inflammatorifchen Bruftfieber, Herr Gerhardus Oel
richs, b. R. D., Sr. Röm. Kaif. Maj. Rath, und Syndicus 
des Wohllöblichen Collegii Seniorum dafelbft, im 63ten 
Jahre feines Alters. Seine grofsen Verdienfte um die Be
arbeitung und Erläuterung ftatutarifcher Rechte, jinfon- 
derheit aber feine feltnen Kenntniffe altdeutfcher Spra
chen, vorzüglich der Frififchen, find bekannt, und fein 
vorzüglicher Charakter ward von feinen Freunden fehr 
gefcha'tzt. Er arbeitete noch bis an fein Ende’, bey der 
ftrengften Vollfiihrung feiner Amtspflichten, an einer Aus
gabe eines fehr vollftä«digen Gloffarii in deutfcher Spra
che über die Bremifchen Stadtrechte, wie auch an einer 
deutfehen Ueberfetzung des alten frififchen Gefetzbuches, 
Afige-book genannt. A. B. Bremen d. 3 May 1789.

IV. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpondenten.

Regensburg vom letzten Mürz 1759. Am 23ften d. 
M. fiengen hier die öffentlichen Prüfungen der ftudirenden, 
Jugend auf dem evangel. fogenannten Gymnafio Poetico 
an, worauf am 3ttenum 2 Uhr die feyerliche Preisverthei- 
lung vor fich gieng. Hr. Rector und Profefsor Oftertag 
lud dazu durch eine Abhandlung ein, die den Titel führt: 
Geber den Urfprung der Sternbilder und die daraus zu er
klärende Mythologie. Nach der Abhandlung des Herrn Du
puis. Q&. Regensb. 20 Seiten.) Das Examen der oberften

NACHRICHTEN.

oder öften Schule war auch diesmal fehr feyerlicb. E* 
wurde nemlich in demfelben neben den übrigen Schülern 
der hofnungsvolle einzige Sohn Sr. Excellenz des Chur- 
fächfifchen Herrn Comitialgefandtens Freyherrn von Ho- 
henthal geprüft, worauf derfelbe am Schlufse eine mic 
vielem rednerifchen Schmucke abgefafste Rede hielt we’ 
ehe hernach auch im Drucke ausgetheilt wurde und die 
Auffchrift hat: Der Weife und Menfchenfreund als Welt
bürger gefchildert in einer auf dem größeren Hörfaale des 
Regensp. Gymnaßums den 37 März 1789 gehaltenen felbft 
verfertigten Rede von Carl Anton Friedrich Freyherrn von 
Hokenthal, (4. Regensb. 11 Seit.) Bey diefem letzten 
Examine und der darauf gehaltenen Rede waren faft alle 
hohen Gefandtfchaften und der übrige Adel ohne Unter- 
fchied der Religion zugegen.

Müllheim im Breysgau den z:ten April
Folge von der immer mehr und weiter, auf eine fo 

wolthatige Art, fich verbreitenden Aufklärung, und wohl 
auch Mittel ihr Wachsthum zu fördern mögen die vielen 
in den neuern Zeiten errichteten Lefegefellfchaften feyn 
Im ganzen Badenfchen befinden fich, fo wie in der Refi- 
denz, in den meiften gröfsern Oertern folehe Gefellfchaf- 
ten. Erft neulich noch traten in Müllheim im Breysgau 
mehrere zufammen, die ein eigenes Zimmer gemiethet ha
ben , und die beff^n Zeitungen und Zeitfehriften fich an
fehaffen: z. B. die AUg. Lit. Zeit., Berliner Monatsfchrift, 
Bibras, Schlözers, Archenholz’s Journale, Hamburger po- 
litifche Journal, Voigts Magazin , Büfchings , Mofers pa- 
triotifches Archiv etc. Vielleicht zeichnet fich auch diefe 
Gefelhchaft dadurch unter ihren Schweftern aus, dafs fie 
fich über den bürgerlichen Stand verbreitet, da die mei« 
ften blosfiir den Gelehrten oder Halbgelehrten, vermöge 
ihrer Einrichtung, nützlich werden konnten.

Der würdige Juftitzrath Toze, deffen Tod fchon ge
meldet worden, war fchon vorher Wegen feiner vielen 
körperlichen Leiden vön dem Umzug nach Roftock durch 
ein fehr gnädiges H. Refcript einftweilen difpenfiret, fc 
fehr man auch fonft feinen berühmten Namen und feinen 
edlen Charakter der neuen Akademie zur Mitgabe wünfeh- 
te. Seine Grabftelle hat er fich auf dem reformirten Kirch- 
hofe zu Butzow gewählt, obgleich er bey feinem Lebe», 
fo viel man we:Cs, fich zur lutherifchen Confeffion hielt. 
In feinem Teüament hat er des Herzogs Durch), gebeten,

K r r feüte 
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feine lehr zahlreiche Bibliothek‘für die Univerfitätsbiblio- 
thek zu kaufen» welcher diefe fcbätzbare zlcquifition auch 
wohl zu gönnen wäre. Seine Handfchriftew find einem 
bisherigen Bützowfchen Frivatdocenten, Hrn. Vogel, ver
macht, den er auch zu feinem Nachfolger vorfeh<agen 
wollte, wenn ihn der Tod nicht daran gehiad-irt hätte.

Die Herren Hofrath Tychfen und Juftitzräthe Martini 
und Piehn haben ihre Bützowfche Laufbahn» elfterer 
durch zwey von ihm entzifferte und eigenhändig in Ku
pfer geftochcne Kufifche Infchriften, und letztere mit 
zwey juriftifchen InauguraMifputätionen befchlofieu. Auch 
Hr. Hofr. Witte wird fich noch vorner durch eine neue 
Hypothefe von den Eg.-ptifchen Pyramiden bekannt ma
chen , die er für durch Vulcane hervorgebrachte Bafalte 
erklärt. Ein gedruckter Aufchlag wird in perpetuam rei 
memoriani die Aufhebung der Friedrichs - Univerfität fig- 
nalifiren. A. B. Bützow d. 4 May

V« Vermifchte Nachrichten.
Joi“. Hon. Berta und Comp., Buchhändler zu Neapel, 

wollen eine neue Ausgabe der /Merke von P. Sarpi mit 
den Noten von J. Selvaggi und Couvayer herausgeben» 
Der Band foll 3 Carolinen Neap. Geldes kofien, und ein 
Exemplar auf feinem Papier 5 Carol» Der erfte Band ift 
«rfthienen. — Wenn Thurneifens Ausgabe der Italiäni- 
fchen Gefchiehtfchreiber zu Stande kommt, wird auch 
fein Sarpi dem Neapolitan. an Preis und 'Zierlichkeit vor
zuziehen feyn» A. B. Neapel vom 1 März.

Veronce Monaldini, Buchhändler zu Rom, will die: 
CoUectio Romana differtat. variae litte caturae Unguis Lati
na, Italien et üaHica confcripiarum herausgeben» Caloge- 
ra’s Sammlung fcheint die VeranlalTung dazu gegeben zu 
haben, feine Ausgabe foll aber mehr Auswahl'und Ge
nauigkeit haben» Jeder Band in gr. 8» foll 15 Bogen ftark 
werden , und 3 Paoli koäen. Monaldini bittet alle Ge
lehrte in Europa ihm die Ooiifcula, die fie gedruckt zu 
fehn wüufchen, zuzufeuden, und verfpricht die genauefte 
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Correctur. Er will auch feine Sammlung mit verfchied- 
nen Itaiiänifcheu, Lateinifchen und Griechifchen noch un ■ 
gedruckten Auffatzen vermehren, die er aus der Vatica- 
nifchen , Barberinifchen , Codonnifchert, Albanifchen, Ze - 
ladinifchen Bibliothek u. f. w. zu nehmen denkt.

A. B. Rom d. 5 März.

Es ift bekannt, wie fehr feit Linnes Syftem durch dier 
neuern Keifen von Cook, Pallas, Forfkal, und die Bemü
hungen fo vieler andrer Gelehrten, befonders Hedwig u, 
f. w. die Botanik bereichert, und mit neuen Entdeckun
gen vermehrt worden. Dies hat H. Mitmann aus Flo
renz, der fchon verfchiedne Jahre Prof, in Pavia und nun 
in Mailand ift, bewogen, ein Werk unter dein Titel her
auszugeben : Summa pluntarum quae hallenus innotuerunt 
methodo Linneana per genera et fnecies digejlc-^ ubferuatio- 
nibus iHujirata, defcripta. Dec Herausgeber verbindet 
praktifche Beobachtungen und Einfichten, 'die ihm feine 
Keifen und fein Briefwechfel verfchafft, mit der Berniern- 
lichkeit» die Bibliothek zu Mailand, welche, wie bekannt, 
mit der Hallerfchen und einem Theil der ehemaligen 
Gräfl. Firmianifchen vereinigt worden, zu benutzen, und 
die verfchiednen Floren in den ihm anvertrauten botani- 
fchen Garten zu unterfuchen. Weil auch immer noch 
mehr Reifen, und durch fie mehr Entdeckungen gefchehn, 
hat er fich anheifchig gemacht, diefe von zwey zu zwey 
Jahren immer nachzuholen und in demselben Format, wie 
diefes Werk herauszugeben. Der Preis davon wird fehr 
mafsig feyn. — Das Werk foll in 3. in fechs Bänden bey 
Ambrolio erfcheinen, die erften 3 Bände werden fchon im 
S-.- ’t. ausgegeben.. Jeder Band foll nur 4 Paoli ©der 
3 liv. Mailand, koften» für den Transport ftehn die Snb- 
fcribenten. Man hat bey dem Preis fehr auf den Vor- 
tbeil der jungen Leute refehn, die Botanik ftudieren.

zf, B. Mailand va.n i April.

Die in der Allg. L-k. Zeit, von 173g No. 245 ange- 
zc-igte Seetaotik des Vicomte de Grenier ift ins Engüiche 
überfftzu

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Franke und Bispink’ in Halle find diefe Oi'termef- 

fe herausgekommen» Antonie, oder das IGoftergelübde, 
ein Trauerfpiel- — Differtatio de glandulofi oculorum fy- 
ftematis inftammatione', auctore D« Pfof. El. Pu.lvermacher. 
*— Gedichte von Mniock, erftes händchen« — Papillons : 
Erzählungen, Dialogen und Gedichte,, zweyte Sammlung. 
—- Volksmährchen der Deutfchen, fechfies Bändchen, 
nicht von Mufäus — Bej träge zur fchonern Litteratur, 
aus den vorzüglich den Werken portugiefifcher Dichter, 
erfies Bändchen. —■ ^oan. Chrijl. Reil, Med, et Chir. D» 
Prof» P» 0. Tberap« Direcc. Scholae clinicae, Civ. Hal, 
Phyfici, Memörabilium Clinicorum, nffciculas primus. — 
Die beiden letzten Artikel erfcl-einen erß um ^jihannis,

Bey eben diefen Verlegern wird von den folgenden
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englifchen Werken eine Ueberfetzung mit Anmerkungen 
herauskommeu : Apologie for profeffing the Religion of 
Nxiiire. 1789- —“ A Letter to the Rt. Hon. and Rt. Rev. 
Beilbu3 Lord Bifhop of London, or. the abo'ition of Sia- 
very Q der kirchlichen j 1788- — D. Bayly's alliance of 
Muße, Poetry and Gratory. 1789»

Das gelehrte Publikum wird fich noch zu erinnern 
wißen, dafs der ehemalige Buchhändler Stahlbaum, das fo 
vortreffliche, in italiänilcher Sprache gefchriebene Werk: 
IMinkelmanns Q Johann alte Denkmäler der Kunft, in ei
ner guten teutfehen Ueberfetzung herauszugeben anfing» 
Die-erfte Lieferung erfchien i7$o in Folio mit 4Gbupfer- 
tafeln und erhielt den Bevfall aller Kenner. UmT i d li
ehe Verhältnifie aber, welche fich bey »'er Stahi•'an-m- 



fchen Buchhandlung ereigneten, unterbrachen die Fortfe- 
tzung.

Da diefe Zeit her mehrere Nachfrage gefchah, man
cher wünfehte, diefes fo wichtige und nützliche Werk 
ganz zu belitzenfo wagte es Endesunterzeichneter fich 
der Herausgabe zu unterziehen. Ein würdiger Gelehrter, 
defien Verdienfte tun die Litteratur längft entfehieden find. 
Welcher fich künftighin auch nennen wird und fchon die 
erfte Lieferung überfetzt , hat ebenfalls die Fortfetzung 
übernommen. Zugleich kann ich vorläufig das gelehrte 
Publicum verfichern , dafs der Verfaffer fich bemüht, das 
ganze Werk nicht nur mit Anmerkungen zu begleiten, 
fondern auch die bey Winkelmann unrichriste Stellen auf 
das forgfähigfte zu berichtigen. Dadurch wird das Werk 
nicht nur für die Kenner, fondern auch für die Liebha
ber der Kunft allgemein nützlicher.

Diefe Denkmäler der Kunft werden fechs Lieferungen 
ausmachen. Jede wird ohngefähr 7 bis ,8 Bogen Text in 
Folio enthalten. Zu der zweyten kommen ebenfalls 40 
Kupfertafelnl, welche theils weit gröfser und fchönerfind, 
zu den übrigen fo viel., als es der felige Winkelmann für 

• gut hiälte. ' - ' .
Weil die Unternehmung diefes W'erks mit fehr vielen 

Koften verknüpft ift, fo fehe ich mich zu meiner Sicher
heit den Weg der Pränumeration zu gehen genöthigt. Un-- 
geachtet der Text auf Schweizer Papier mit faubern Schrif
ten abgedruckt, und mit der erften Lieferung durchaus 
gleich wird, manche Lieferung fehr viele Kupfer - tafeln1 
bekommt, fo fetze' ich den Preis jeder Lieferung nur auf 
einen halben Louisd’or. oder 2 Rthlr. 12 gr. in Golde an,- 
den Louisd’or zu 5 Rrhlr. gerechnet. Bis künftigen Mi
chaelis i789- fteht der W eg der Pränumeration offen. Nach
her aber koftet jede Lieferung 4 Rthl. 16 gr.- Wer 10 Ex-- 
emplare nimmt, bekömmt das Ute gratis.

In Anfehung der Herausgabe beftimme ich mit FleiP 
fe keine Zeit, veil ich nicht immer verliehen bin, wann 
ich wegen der .KupfertafeJn gefördert werde. Doch kann 
ich mit Gewißheit melden, dafs die zweyte Lieferung 
künftigen Michaelis erfcheinen foll. Die meillen Kupfer
tafeln find fchon fertig und können jeden zur Durchficht 
vorgelegt werden. Die Nahmen derjenigen , welche die
fes Werk unter ftutzen , follen , ’S wäre denn , dafs fie es 
ausdrücklich verbäten, in den folgenden Lieferungen ab- 
gedruckt werden.

Beftellungen und Gelder werden franco in die Pe
tit und Schönefche Buchhandlung unter die Stechbahne 
in Berlin eittgefandt.

Berlin, in der Oftermeffe 1789.
Schöne, Buchhändler.-

Ich Labe in der Chreric von Berlin oder Berlinijcho^ 
Merkwürdigkeiten, welche mein lieber Manu in dem Petit 
und ScliÖnefcben Verjage herausgi'.bt, fchon angezeiiir, 
dafs ich auch als Schriftfieilerinn äufneten würde. Jetzo 
melde ich, dafs ich ganz gewifs Wort halte. Daher-wer 
de ich zu Ende des Monathes May den Anfang ,snacL, n. 
Bekanntlich heifst mein Werkenen ■ Blumen* Giiric^cr, 
Angelegt ven §‘ulif Caroline 7Iwtiwwitiwtttr , «-.--.i.hw
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von Ipfilijchnipfilifchnlpfi, Erftes Ländchen. Jedes Land* 
chen enthält zwey Bogen und koftet zwey Grofcken. Sechs 
Ländchen machen eiue Abtheilung.

Desgleichen wird [ebenfalls mein angezeigj^s Stück; 
Leiber- Arzeney, ein berlinifehes adeliges Familieugemäl* 
de, in der Petit und Schönefchen Buchhandlung dielen 
Sommer erfcheinen.

Die Chronic von Berlin oder Berlinifche Merkwürdig* 
keilen, eine periodifche Volksfchrift, herausgegeben von 
Tlantlaquatlupatli, welche mit allgemeinem Beytalle auf
genommen wurde und fich wegen ihrer interellanten und 
auf Wahrheit gründenden Gegeuftände immer noch gleica 
erhält, wird ununterbrochen fortgefetzt. Alle Sonnabend 
erfcheinen zwey, in der Folge wenigstens ein Bogen ganz 
gewifs. Diefer koftet 1 gr. Gegenwärtig find 34 Stücke 
ausgegeben erfchienen. 24 Bogen mieten 1 Bändcaen. 

Jedes erhält ein Titelkupfer. Die Auswärtigen , welche 
diefe beliebte Volksfchrift von Woche zu Woche oder 
von Monathe zu Monathe zu halten gedenken, haben die 
Güte, fich unmittelbar an die Buchhandlung felbft zu wen
den und die fchleunigfte Beförderung zu erwarten.

Berlin, Petit und Schöne,
in der Oftermeffe1 Buchhändler unter der

1789« • Stechbahne.

Der Herr Pro-Rector und Prof. Schummel io Bres* 
lau beschäftiget fich mit einem deutfchen Auszuge aus dem 
berühmten Werke des'Grafen von Mirabeau : Sur la Mo
narchie Pruifienne. Diefer Auszug wird mit Weglaflung 
des taktifcheu Theils des gröfsern Werks nur das zweck- 
mäfsigfte Von dem enthalten,- was Deutfchen Lefern einen 
richtigen Begrif von dem dermaligen Zufiande der PreuG 
fliehen Monarchie geben kann.- Da auch verfchiedene 
in Preuiiifchen- Diensten flehende Fachkundige Gelehrte, 
dies Werk mit Anmerkungen .begleiten r in welchen die' 
wichtigltew Irrshümer des Grafen von Mirabeau berichtige 
werden, fo kann mau dem deutfchen Publikum , und be* 
fonders den Einwohnern der König!« PfeuiT. Maaten, au 
felbigem im voraus eine interefiante und fehr nützliche 
Lektüre mit Grunde verfprechen. Das Ganze wird hoch-- 
ftens 4 Bände in gr. g betragen,- und der erfte Band bin
nen wenigen Monaten im unten bemerkten Verlage mit 
ChurfürftL Sächf. Freyheiten- die Treffe verlaffen. Leipzi
ger Jubilate Meffe 178?:

Gottlieb Löwe, 
Buchhändler in Breslau,

11. Bücher fo zu veiKaLfen,
Nach flehende Bücher find für beygefetzte Preife im 

vollwichtigen Golde zu verkaufen.
1. Die allgemeine Weltgewilichte , in 4to. tficr bis 44fter- 

T'n il in 22 Engh Banden; 45— äofter ’Lheil in halb 
Fnutzbändeii; Aufntze G Theile in 3 Engi. Bänden, 
z>.ümmen für 2.5 Thaler«

2 ü*rr Bor.-n, in arabtfeher Sprache, auf Gin geglättetem 
pjy n r 'iii'wmeiij tauber und mir. go>denen Inccrput-k-
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tienszeichen gefchrieben, auch kofibar gebunden» in 
Grofsoctav. 5 Thaler.

3. Das Buch c/efut Sirach in malabarifeher Sprache auf 
Oles - oder Pahnblätter fauber gefchrieben. 5 Thaler.

4. Das Buch Efther in hebräifcher Sprache auf grofs zu- 
fammen gerolltes Pergament gefchrieben. 2 Rthlr. I2gr.

5, Ifaac Bullart Academie des Sciences et des Arts, con- 
tenant le vies et les eloges hiftoriques des hommes illu- 
ftres etc. a Amfterd. bey Daniel Elzeviers Erben 1682.

. auf Schreibpapier., 2 Theile in Folio, enthält 274 Le 
bensbefchreibungen und eben fo viel vortrefiiche nach 
den Originalgemälden geftocheue Kupfer. 4 Thaler.

6. Cyrurgia Guidonis de Caulico; de balneis porectanis; 
Cyrurgia Bruni, Theodorici, Rolandi, Rogerii, Lanfran- 
ci, Bertapalie; Jefu Hali de Oculis; Canamufali de Bal- 
dac de Oculis. Eine rare Sammlung alter chirurgifcher 
Schrififteller. Hinten fteht: Imprefltis Venetiis per Si- 
monem de Luere. 1499- Felicifer. in fol. 3 Thaler.

7. Dictionnaire hiftorique et critique par Mr. Pierre Bayle. 
troifieme Edit, revue, corrig^e et augmente'e par PAu- 
teur. a Rotterdam 1720. in fol. in 4 Franzb. 10 Rthlr.

g. Dn. Sacratiffimi Principis- tfuftimani Digeftorum feil 
Pandectarum libri quinquaginta ; Rud. et opera $ul. Pacii. 
excudebat Euflath. Vignon, Atrebat. I5S°- in Grofsfolio 
auf Schreibpap. mit breitem Rande, und hinzugefchrie- 
benen Anmerkungen von einer alten Hand. 1 Rthl. 16 gr.

<?. L. Begeri Lucernae veyerum fepulchrales iconicae. Co
lon. Marchicae. i?oa. fol- 2 Thaler.

jo Raphael oder Arzt-Engel, von Abrah. v. Franvkenberg. 
Amfterd. 16^6. gr. 4. mit feltfamen alchymifchen Figu
ren. 12 gr.

11. A Collection of Tracis, proving the God and Father 
of our Lord J. C. the only true God. Eine Sammlung 
focinianifcher Schriften, it. The Trinitarien Scheme of 
Religion concerning Almighty God. nebft Chilling- 
worth’s Judgment of the Religion of Proteftants. Lon
don 1692. in 4. Engi, Band, 16 gr.

Liebhaber wenden Geh an den Prof. Reichard zu Magde- 
bur<r, bey welchem auch eine zum Verkauf ßehende Samm
lung vortreflicher in faubern Rahmen eingefafster Gemäl
de von L- Cranach, Alb. Dürer, Verburgh, van Eick, Nil
fon, Ougier, Crasbeck, Steen, Molenack und andern be
rühmten Meißern zu fehen ift, wovon das gedruckte Ver- 
zeichnifs, auf Verlangen, einem jeden zur nähern Ein- 
ßcht mitgetheilt werden kann.

Die Allgemeine Deutfehe Bibliothek ifter bis 7©fter 
Band incl. desgleichen die Anhänge, zum I-XII B. in 2 
BB., zum 13-24 B. in 3 Bänden, zum 25-36 B. ii\6 
Bänden, zum 37-52 Band in 4 Bänden, zufammen fünf 
und achtzig Pande in Pergament Pappe mit rothen Titeln 
gebunden find für neun Louisdor oder 45fRthlr. inLouis- 
d'or h 5 Rthlr. zu verkaufen. Man addreffirt fich des
halb an den Antiquarius Hn. Kaden in Halle.
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Ferner find zu verkaufen:

Cyrilli Hierof. opera gr. et lat. ed. Th. Milles Oxon. 1703 
fol. fplendid. 4 Rthlr.

Epift. graecanicae mutuae gr. et lat. ed. a Jac. Cuiacio. 
Aurel. Allobr. 1606. fol. 3 Rthlr.

Etymoiogicum magnum gr. opera Frid. Sylburgii e ty- 
pogr. Commelin. 1594. 4 Ducaten.

Euripides, opera Jof. Barnes. Cantabr. 1694. fol. 9 Rthlr.
Rhetores latini, a Fr. Pithoeo. Parif. 1699. 410. 2 Rthlr.
Auctores latinae linguae. a Gothofredo. 1535. 4to. 2 Rthl. 
Claudianus, ed. Cafp. Barthius. Frkf. 1650. 4. 1 Rthl. 12 gr 
Jo. Antiocheni cognom. Malalae hiftoria chronica gr. c.

Interpret. etc. Chilmeadii. Oxon. theatr. Sheld. 1691. gr. 
8. 1 Ducat.

Eyzv—, Mr TetTTx^xc touxs 
tu ’lwxwx n«Ts<r«. 4^. 4 Theile, 3

Bände gr. 8. 1 Ducat.
Geoponica, gr. et lat. op. Pet. Needham. Cantabr. 1704. 

gr. g. 1 Ducat.
Arrianus de exped. Alex. op. Nic. Blancardi. Amft, 1668. 

gr. g. und
Eiusdem reliqua opera, e rec. Biancard. Amft/1683. gr.

8. 1 Ducat.
Rhetores graeci felecti, ed. Th. Gale. Oxon. e theatr. Sheld.

1676. 8. Eafft mit vieler Sorgfalt die Aldin. Edition, wel
che Gale nicht kannte, damit verglichen. 1 Rthlr. 12 gr.

Nähere Nachricht giebt die Expedition der A, L. Z.

Noch find folgende Bücher zu verkaufens
Folio.

Valerius Maximus. Mediol. 1508, Salluft. Venet. 1502.
I Rthlr.

Quarto.
Cato cum glofta et moralifatione. 1497. Pcr Joh. Sehen- 

fperger in fmp. Civ. Aug. — Modus latinitatis f. I. et 
a. 1 Rthlr.

Academiae Grypeswaldenfis Bibliotheca, defer. a J. C. Daeh
nert. Grypesw. i?75. 76. 3 Voll. (Pappd.) 2 Rthlr.

Guil. Robertfon thefaurus linguae fanctae, f. concordan- 
tiale Lexicon hebr. lat. bibl. Lond. i68<5. 4to. Pgm. ge
braucht aber unbefchädigt. 2 Rthlr.

Gebauers Portugielifche Gefch. Leipz. 175p. R. u.jE. I 
Rthlr. 16 gr.

Octavo.
Schröckhs Kirchengefchichte. Leipz. 1768 - 8p. 13 B.

Pppd. 10 Rthlr.
Ber inifche Sammlungen. Berl. 1768-75. 7 B. fR-m E.

5 Rthlr.
Rollins Hiftoric alter Zeiten und Völker, überf. von 

E. Muller. Dresd. u. Leipz. 1733 ff- 13 B- 5 Rthlr.
Rollins Römifche Hiftorie. Leipz. 1730 ff. 16 B. Pappd. 

5 Rth'r.
Lenfants Gefch. des Hufftenkriegs, überf. voa M. Chr. 

Hirfeh. Prefsb. i"83. 84- 4 B. R. u. E. I Rthlr 16 gr.
Nähere Nachricht giebt die Expedinon der £t
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur. %

Londons b. Hookham: A fummary and ^ghilofophical 
Fiew of the Genius, Character, Manners, Government 
and Polltics of the Dutch. 8- 4 L Boards. 1788-

Dies Werk hat auf die neuern Unruhen in Holland 
keinen Bezug, fondern betrifft nur den Charakter 

und die Sitten des Volks nebft ihrer Regierungsform. 
Der Vf. erhebt mit gerechten Lob die Tapferkeit der Nie
derländer ibey Abfchüttluug des Spanifchen jochs , hält 
ihre Erwerbungsfuchtfür nothwendige Klugheit, rühmt 
ih're Erfindfamkeit, und giebt ihrer Regierung feinen völ
ligen Beyfall. Q M. R. )

London, b. Stockdale : The Poetle of Arlftotle, transla- 
ieffrom the Greek, with Notes. By Henri &ames Pye, 
8. 4 f. Boards. 1788-

Ift die erfte gute Englifche Ueberfetzung diefes klafli* 
fchen Werks. Der Ueberf. hat einen furtgefetzten Com- 
mentar mit alten und neuen Beyfpielen erläutert, verfpro- 
chen. £ M, Rf)

London : Travels from St. Feterfburgh in Rufjia, to ra- 
rious Parts of Afia. In zwey Banden, Von §f. Bell 
of Antermony, M. D.

Enthalten : 1} eine Reife von Petersburg nach Ifpahan. 
2) Von Petersburg nach Tobolfk, durch das Land der 
Kalmücken und andrer Tartarifcher Nationen, über den 
Baikal See, die Wüfte Zama, und die grofse Chinefifche 
Mauer nach Peking, eine Reife von 6000 IW. und wieder 
zurück auf andern Wege. Nebft dem Tagebuch des Hrn. 
v. Lange während feines Aufenthalts in China. 3) Von 
Petersburg nach Derbent. 4) Von Petersburg nach Con- 
ftantinopel. Gründlichkeit, Mannichfaltigkeit von merk
würdigen Gegenftänden in den noch fo wenig bekannten 
Gegenden, die der Verf. durchreifte, u. f. w. veranlassten 
die neue Ausgabe diefer Reifen. Die alten fehlerhaften 
Charten find neu geftochen und verbeffert, gröfstentheils 
aus dem Ruff. Atlas genommen, auch Städte u. f. w. 
b^ygefügt. . QBritt. Merc.)

London, b. Nicoll: A fetter to the Chancellor of the 
Sxc'ht'nuer, fhewing the NecejJity of a Clerical Reform, 

NACHRICHTEN.
and containing a Plan for remedying the Grievantet 
of the Inferior Clergy. By Mr, IFarburton. g. 1788.
( I f. 6 d.)

Des Vf- Plan geht dahin, dafs jeder Reftor, u. f. w. ’ 
den vierten Theil feiner jährlichen Einnahme feinem wirk
lichen Vicarius abgeben, dafs kein Clergymann irgendein 
officium parochiale aufserhalb feines Kirchfprengels um 
Geld verrichten , und dafs jeder Clergyman für jede Ab- 
wefenheit eines ganzen Monats 401. bezahlen foll. (M. R.)

London: Lilly's Accidence enlarged; or a complete In- 
trodußion, in Englifh Profe, to the feveral Parts of 
Englifh Grammar, and a Syftem of Rhetoric illuftrated 
by Exemples of Clafic Authority. 12. 1788 C1 f 6 d.)

Ift fchon die Hebende Ausgabe diefes Werks mit Ver« 
beflerungen, • v (M. R.)

London, b. Rivington.: Hints etc. fubmitted to the Af- 
tention of the Clergy, Nobility, and Gentry, newly af- 
fociated. By a Layman, a true Friend to the Co^fti- 
tution, in Church and State. 8. 1*788- Ci f.)

Der ungenannte Verf. wünfeht eine Kirchenreformation 
in England, fpricht von den Thatfachen, die zur Gefchich. 
te der Liturgie gehören, und den wiederhohlten Verfu- 
chen verdienftvoller Männer in England, fie zuverbeffern. 
Er giebt befonders^yerfchiedne Punkte an, deren Verbef- 
ferung man allgemein wünfeht, und hält die gegenwärtige 
Zeit dazu fehr bequem. Q M. R.)

London, b. Seatcherd und Whitacker: The Banquet of 
Thalia, or the Fafhionable'tSongfter’s Pocket Memorial { 
an elegant Collefiion of the mofi admired Songs front 
ancient and modern Anthars, 12. 3 L 6 d. fewed. 
i?88.

Der Herausgeber hat mit guter Auswahl aus den Liedern, 
die im Vauxhall, in den Schaufpielhäufern, in der Ana- 
kreontifchen Gefellfchast, und andern mufikalifchen und 
fröhlichen Zufammenkünften gefangen werden, die beften 
herausgefucht, und, wie fonft gewöhnlich, kein fchmu- 
tziges mit aufgepommen. QM. R.)

London, b. Kearsley: A poetieal Epiftle to a falling 
Minifter; alfo an Imitation of the 12th. Ode of Höra~

• . ce by P. Pindar, Esq. 4. 2 f. 6 d. p. 30.. 178p.
■ Ift mit dem gewöhnlichen muthwilligen Witz feines Vf.

S s s gefchrie- 
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gefchrieben. Pitt wird über alle Befchreibung gemifshan- 
delt, auch des Königs Brüder, Lord Camden, Thurlow, 
der Sprecher, D. Willis u. f. w. Die Gefpräche zwifchen 
Peter und der Klugheit find am vorzüglichften gelungen.

(Jf. Ä.)

London, b. Baldwin : The Battle of Bosworth Field, bet- 
ween Richard the Third and Henry Earl of Richmond, 
Aug. 22. 1485- Wherein is defcribed the Approach of 
both Armies, wich a Plan of the Battle, in Confequen- 
ces, the Folly, Treatment, and CharaSter of Richard. 
To which is prefixed, by way of Introduftion, a Hi- 
ftory of his life till he ajfumed the royal Powe^. By W, 
Hutton F. A. S. S. 8. $ f. Boards. 1788.

Kein Theil der engl. Gefeh. liegt noch fo fehr im Dun
keln {als der Streit der Häufer Lancafter und York. — 
Der Vf. hat eine Menge von Umftänden, die die Schlacht 
bey Bosworth betreffen, zufammengetragen, und fie mit ei
ner Genauigkeit befchrieben, die dem Gefchichtforfcher 
willkommen feyn mufs. — K. Richard fucht er in einem 
be/ferm Licht darzuftellen, Walpole verfuchte dies zuerft, 
unfer Vf. folgt ihm nicht ganz, entfchuldigt ihn nicht 
durchgehends, fondern fchützt* nur feinen Ehrgeitz und 
Kühnheit vor. — Dem Stil fehlt es an Würde. -^0

London, b. Lane: Melijfa and Marcia; or> the Sifiers.
12. 2 Vols. 6 f. fewed. 1788.

Kein gewöhnlicher Roman, fowohl in Anfehung der 
Charaktere als des Stils. Die Fortfehritte des Laders 
bey einem Frauenzimmer find befonders mit lebhaften 
lind feinen Pinfel gemahlt, und die Moral, die die Vor
züge eines wohlgeführten Lebens vor einem zügellofen 
unordentlichen durch das Beyfpiel der Reue auf dem Tod
bett in aller ihrer Schrecklichkeit fchildert, mufs den 
Freunden der Tugend fehr willkommen feyn. QM. R.~)

Eine Ueberfetzung von Henriette von Gerflenfeld. ater 
Theil ift im M. R. Febr. 1789- angezeigt, wobey der Re- 
cenfent znmerkt, beym erften Theil der Ueberfetzung 
wäre zwar Wieland als Verf. genannt; er hätte aber gleich 
geglaubt, that this Utile work proteeded not from thepen 
of that ingenious Gentleman.

II* Ehrenbezeugungen.
Der Ritter und Hofrath Michaelis in Göttingen ift von 

der Parifer Akademie der Innfchriften zum auswärtigen 
freyen Mitgliede ernannt worden.

III. Beförderungen.
Hr. Hofrath und Leibarzt Wedekind ift zum aufferor- 

dentl. Lehrer der Arzneygelehrfamkeit auf der_ Univerfi- 
tat zu Mainz angeftellt worden.

Zum Prof, der Litteratur, Hiftorie und Poefie in Fra- 
necker ift Hr. W. de Crane, bisheriger Rector in Enk- 
huyfen, berufen. A. B. Franecker im März. 1789.

Beym akademifchen Gymnafium in Deventer find im 
Febr. diefes Jahrs die Herren F. Saxe und ff. H. Parreau, 
jener als Prof, ffur,, diefer als Prof, Ping, Orient. elThw' 
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logiae angefetzt. Der erfte, ein Sohn des Utrechtifchen 
Litterators, ward zur Zeit des Patriotismus aufferordentl, 
Prof, der Rechte zu Utrecht, nach der ^Revolution aber 
verlor er-diefe Stelle; und nun kommt er hier an des be
rühmten v. der Mark Stelle1, der auch hier wegen des Pa
triotismus entladen und nach Steinfurt gegangen ift. Von 
dem letzten weifs man bisher nichts, als dafs er Candi- 
dat bey der Franzöfifchen Gemeine war, und in des ge
lehrten Rückersfelder Stelle kommt, der auch ein Schlacht
opfer des Patriotismus geworden ift. A. B. Deventer im 
Mürz 1789.

Hr. Wülemet, der Sohn, ift als Leibarzt des Tipoo 
Saib nach Indien abgegangen. Sein Freund, Hr. Baraud, 
begleitet ihn als W’undarzt deffelben. Gärtner aus der 
Schule des'Hrn. Thouin machen diefelbe Reife, um di« 
Naturwiffenfchaft zu bereichern.

IV. Belohnungen.
Der König von Preußen hat den Wirtembergifchen 

Obriften von Mylius, wegen deffen auf allerhöchftes Verlan
gen an ihn eingefchickten Abhandlung und der beygefügten 
Riffe vom Chauffeebau, durch den am Schwäbifchen Kreis 
accreditirten Gefandten, Hrn. von Madeiveifs, eine goldne 
Krönungsmedaille zuftellen laffen. A. B. Stuttgart im 
Febr. 1789.

Am 23ften April hat Hn. Bergkadet Karften die Phi- 
lofbphifche Facultät zu Halle die Doctor- oder Magifter- 
Würde ertheilet. Er wird diefen Sommer die Schlefi- 
fchen Bergwerke auf Königl. Koften bereifen.

V. OefFentliche Anftalten.
Der König beider Sicilien, der feinen Staaten gern 

alle Mittel verfchaffen Will, um in den Künften und der 
Handlung Fortfehritte zu machen, hat fchon feit einigen 
Monaten Befehle ertheilt, in aller. Hauptllädten der ver- 
fchiednen Provinzen feines Königr. Neapel Akademien, 
oder patriotifche Gefellfchaften zu errichten 4 deren jede 
einen Präfident, einen Secretär, und fo viel Mitglieder be
kommt, als für die Gröfse des Orts fchicklich ift. Nicht 
blofs rühmlich bekannte Gelehrte und Patrioten, auch 
folche, die das Mechanische der Finanzen kennen , und 
fleifsige prakeifche Landwirthe hat man darinn aufgenom
men. ■ Jede Gefellfchaft kann auch an den rerfchiednen 
©ertern ihrer Provinzen Correfpondenten aufnehmen, man 
hofft, durch diefe Einrichtung die Landwirthfchaft, die 
Handwerke, und durch Hinwegräumung örtlicher Hinder- 
nifie auch die Staatswirthfchaft felbft zu rerbefiern. Für 
jetzt find für jede Gefellfchaft jährlich 4°° Thaler be- 
ftimmt, die Summe foll aber noch vermehrt werden. Ah> 
Ende des vorigen und im Anfänge des jetzigen Jahrs ha
ben fich diefe Gefellfchaften zuerft vereinigt, und am 11 
Jan. hat die im jenfeitigen Abruzzo ihre erfte Sitzung ge
halten, die der Präfident auf eine fehr würdige Art eröf- 
net hat. Wir werden in der Folge vom fernem Fort
fehritt diefer Gefellfchaften weitere Nachricht geben. A. 
ß, Nwpel d, u febr, 1789.

Im
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Im Anfang diefe.s Monats haben die H. H. Volta und 

Barletti, Prof- der Phyfik zu Pavia, ihre Experimental- 
Collegien in dem neuen dazu beftimmten Saale eröfnet. 
Dies Gebäude ift mit vieler Zierde zu Staude gebracht, 
man hat es mit den Statiien von Galilei, Toricelli, New
ton und Franklin geziert. Die Verfluche haben häufigen 
Zufpruch, befonders auch von Fremden. A. B. Pavia 
vom 20 März i789-

Der König beider Sicilien hat verfchiedne junge Leu
te reifen laßen, oder wenigftens unterftiitzt, fich in der 
Fremde Kenntniffe zu erwerben'. Der Abt Balzamo, der 
viele Talente für die ökonomifchen Wiffenfchaften zeig
te, ward nach Florenz, und von da nach Paris gefchickt, 
um fich zu unterrichten, und von dort aus wird er nach 
.England reifen. X B. Palermo vorn io März 1^9.

VI. Vermifchte Nachrichten*
Schon im September des vorigen Jahrs traf Hr. Prof. 

Hennert von Hanau wieder in Utrecht ein, und trat feine 
Profeflion der Philofophie ’und Mathematik, die er feit 

gehabt, während der letzten Unruhen aber niederge- 
Jegt hatte, wiederum an.

Am aaften Sept, des vorigen Jahrs 'trat Hr. H. &. 
Amtzenias, bisher Prof, der Rechte zu Gröningen, feine 
Stelle als Prof, tfuris et Hifi, g'uris mit einer Rede an : 
De optima guris Rom. Antecejforis forma in G. Noodtio 
Hoviomago fpettata. A. B. Utrecht im ffa^. 1^9*

Gegen Ende des vorigen Jahrs ward der Prof, des 
Römifchen und heutigen Rechts in Leiden, Hr. Bavius

gasgg 54^
Voorda,' von den Kuratoren der Akademie feines feit 
1765 gehabten Amts entlaßen, weil er den neuen Eid auf 
die alte Conftitution nicht ohne alle Veränderung thun 
wollte. Doch ift feine Sache noch beym Gerichtshöfe 
von Holland anhängig. Wenn es indefs beym Ausfpruch 
der Curatoren fein Bewenden behalten follte, fo ift diefer 
Vorfall für unfre Akademie ein wahrer Verluft. Denn 
Freunde und Feinde geben Hrn. V. das Zeugnifs, dafs er 
einer der gefchickteften Rechtslehrer feit mehr als 20 Jah
ren ift. A. B. Leiden jm ofan. 1789.

Hr. de la Bißardiere ift kürzlich von einer Reife 
durch Syrien, Judäa, den Berg Libanon etc. über Cypern, 
Candia, Corfica, mit einer feltenen Sammlung von Pflan
zen zurückgekommen.

Hr. Badier hat Pflanzen aus Guadeloupe gebracht.

Hr. Richard wird eheftens von einer Reife in die An» 
tillen zurück erwartet. Er bringt eine Menge merkwür
diger Naturproducte mit.

Hr. Andre reift in diefer Abficht durch Nordamerika, 
und Hr. de Beauvoir durch die Königreiche Over Benin 
«Xc.

Semlers hermetifche Birkle wider Vorurtheile und 

Betrügereyen können in Wien zwar Öffentlich verkauft, 
dürfen aber laut Cenfurbefehl in öffentlichen Zeitungen, 
Catalogen etc. nicht bekannt gemacht werden. Eben fo 
auch von deutfehen Zufchauer das 2ite Heft. B. 
iFien d. 27 Febr. 1,78p.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Juniufifchen Buchhandlung in Leipzig find in 

der Oftermeffe 1789 folgende neue Bücher herausgekom
men :

Böhmeri, G. R., BibliothecaScriptorum hiftoriae natu- 
ralis Oeconomiae aliarumque Artium ac Scientiarum, 
ad illam pertinentium realis fyftematica. Pars IVa. Vol. 
2um. Mineralogia. go- Maj.

Blacks, Dr., Vergleichung der Sterblichkeit des menfeh- 
lichen Gefchlechts in allen Altern, ihren Krankheiten 
und Zufällen, mit Charten und Tabellen, gr. g.

Germershaufen, C. F., das Ganze der Schaafzucht, aus 
Beurtheilung und Berichtigung älterer und neuerer 
Theorien nach Gründen und eigener Erfahrung. Er- 
fter Theil, gr. 8*

Höfchens, C. T., Charaktere, Sitten und Religion aller 
bekannten Volker unfers Erdbodens. Ein Handbuch 
für die Jugend und ihre Erzieher. Elfter Band, die 
Amerikaner, gr. 8.

Lüdekens , Chrift. Wilh., BefchrJbung des tiirkifchen 
Reichs nach feiner Religions - und Staatsverfaßung. 
Dritter Theil, gr, 8-

Zween literarifche Märtyrer und deren Frauen. Vom 
Verfaffer von Sophiens Reife. 2 Bände. 80.

Pelline, de Quengfy, Sammlungen von Auffätzen und 
Betrachtungen über die Fehler der Augen. Aus dem 
franzöfifchen jnit Anmerkungen, gr. 8.

Unzers, Dr. D. A., medicinifehes Handbuch, von neuen 
ausgearbeitet. Drey Theile, gr. 8.

Vorlefungen', phiiofophifche, über das fogenannte neue 
Teftament für Gelehrte, für Nichtgelehrte, Denker 
ohne Glauben und Unglauben von K. K. S- Sechfter 
und letzter Band. gr. 8»

Zoraide, oder Jahrbücher eines Dorfs» Aus dem fran
zöfifchen. Drey Bändchen. So.

Der Domherr von Meding bearbeitet. jetzt den drit. 
ten Theil feiner Nachrichten von adelichen Wappen. Wer 
auf ein Exemplar auf Schreibpapier I-Rthlr. 16 gr. Chur- 
fächfifches Conventionsgeld, und auf Druckpapier l Rthlr.’ 
8 gr. vorausbezahlet, wird entweder gar keinen, oej^r 
falls der Koften Aufwand es erfodern follte, einen fehr 
geringen Nachfchufs erlegen dürfen. Der Verfaffer er
bittet fich fowohl Nachrichten zu dem neuen Theile, als

S s s 2 auch 



auch Zufätze und etwanige Berichtigungen zu den vori
gen. Er erwartet Briefe, Nachrichten und Geld poftfrey, 
und zwar bis Ende July nach Naumburg an der Saale, 
hiernächft aber bis Michaelis nach Lüneburg. Auch der 
von diefem Theile aufkommende Gewinnft ift dem Wai- 
fenhaufe gewidmet.

Bey dem Buchhändler Adam Friedrich Bohms inLeip- 
zig ift in Commiffion zu haben: Ueber die Compofition in 
Philip IPouwermans Gemälden zum Unterrichte für Lieb
haber der Malerey. 178p. 8. Q6 gr.}

• Nachricht für die Freunde fchöner Gegenden.
Holfteins fchöne Gegenden find allgemein bekannt. 

Nicht weniger verdienen es einige Mecklenburgifche und 
andere Niederfachfifche zu feyn und wären es fchon» wenn 
fie einen Hirfchfeld zum Lobredner erhalten hätten. Theils 
ganze ausgebreitete Gefilde, theils einzelne Partien haben 
fo viel bezauberndes, dafs ein Liebhaber der Naturfchönheit 
ganz von ihnen gefeflelt wird, nach oft wiederhohiten An
fehauen noch immer neue Reitze in ihnen entdeckt, und 
in der Entfernung noch mhj^ergnügen an fie zurückdenkt. 
Hier ift eine romantifehwilde» dort eine fanfte im Eben- 
xnaafs verfliefsende Ausficht; hier zieht eine Gruppe wild- 
gewachfener Stämme meinen Blick an fich, dort ruht er 
hey 'den Zöglingen der Kunft, oder ftreift auf der Ober
fläche des Sees dahin, bis er endlich am Ende deffelben 
auf dem umnebelten Waldhügel feinen Ruhepunkt findet. 
Jeder gefühlvolle Naturfreund trägt das Bild eines Solchen 
Anbliks in feiner Seele davon» aber angenehm mufs es 
ihm feyn und einen gYofsen Theil des ehemals genoßenen 
Vergnügens durch eine lebhaftere Erinnerung ihm zurücli- 
rufen, wenn er folche Gegenden durch die Kunft treulich 
nachgebildet findet. Sind es vaterländische, fo find fie ihm 
doppelt werth, fogar auch alsdann, wenn er noch mitten 
unter ihnen lebt.

Ich glaube daher keine undankbare Arbeit zu unter
nehmen» wenn ich eine Sammlung vorzüglich fchöner Ge
genden, — ganz der Natur getreu von mir aufgenom
men — in Kupfer geftochen herausgebe. Die Manier wird 
ohngefahr diefelbe feyn, welche der berühmte Gesner in 
feinen Schweizergegenden gebraucht hat; flüchtig und doch 
mit Geichmack und unverkennbarer Treue, Richtigkeit 
und kleifs in Abficht der Zeichnung radirt. So wird fie 
auch der Landfchaitszeichner Und P.lahler gebrauchen kön
nen , welcher auf die wirkliche Exifienz derfelben in der 
Natur weiter keine Rückficht nimmt, und fie haben einen 
doppelten Nutzen. Daher werde ich fie auch fo wenig 
als möglich mit Figuren auszieren. Schöne Natur em
pfiehlt fich von felbft und bedarf nur der richtigen Dar- 
fielhmg, nicht der Auszierung des Künftjers. , Grofse 
Aiisfichten, weite Gegenden und Perfpe&iren werden der 
Gegenftand meiner Bearbeitung nicht feyn, fondern ein

zelne Partien, bald grofsör, bald kleiner, fo Wie fie für den 
gefchmackvollen Künftler gehören. Ich zeichne nicht für 
die optifche Mafchine und den Bilderhändler, fondern für 
das unverdorbene Auge des Natur - und KunftfreundeS. 
Kiel, Plön, Eutin, Oldenburg etc. Hamburg, Altona, Lü
beck, 1 ravemündt, Katzeburg etc. Wismar, Roftock, und 
andere Oerter werden meinem Fleifs die erfte Befchäfti- 
gung geben, und das Publikum wird beftimmen, wie lan
ge derfelbe anhalten foll.

Ich werde die Sammlung heftweife herausgeben. Je
des Vierteljahr erfcheint ein Heft von 4 Kupfern: jedes 

Zoll lang, und 7 Zoll hoch, fo wie das Probeftück, 
welches bey Ausgebern diefer Nachricht zu fchen ift; 
nebft jedesmaliger Befchreibung der vorgeftellten Gegen
den und Ausfichten, von unbeftimmter Bogenzahl, mit 
den fchönften lateinifchen Lettern auf Schreibpapier ge
druckt.

Da diefes Unternehmen aber fehr koftfpielig ift, und 
leicht den leider! fo gewöhnlichen Erfolg der Kiinftler- 
unternehmungen haben könnte : fo wird es mir niemand 
verargen, wenn ich mich einigermafsen ficher zu Hellen 
fuche. Ich werde es daher nicht eher ausführen, bis ich 
eine Anzahl von 300 Subfcribenten beyfammen habe. 
Der Subfcriptionspreis für jedes Heft mit Inbegriff des 
Textes ift nur 2 Mark lübifch. Der Jahrgang alfo von 
4 Heften oder 16 Kupfern und vielleicht 16 oder mehr 
Bogen Text, 8 Mark. Der Subfcriptionstermin ift läng- 
ftens bis Johannis diefes Jahres, wo das erfte Heft er
fcheint. Auf die folgenden aber erbitte ich mir bey Ab
lieferung des erften, Pränumeration auf das nächftfolgen. 
de. jeder SubicribenC macht fich auf einen Jahrgang von 
4 Heften anheifchig. Demjenigen, welcher die Mühe des 
Subfcribentenlammlens übernimmt, biete ich das eilfte 
Exemplar frey an. Wer 15 verlangt, bekommt 2, wer 
20, 3 Freyexemplare. Die Abdrücke werden ganz unpar- 
theyifch nach der Zeit der Beftellung ausgegeben. Je 
früher alfo jemand fubferibirt, defto belfere Abdrücke 
bekommt er, doch werden fie alle auf dem beften Schwei
zerpapier feyn. Nach Verlauf der Subfcriptionszeit wird 
der Preis um ein beträchtliches erhöhet.

Lübeck, im April, 1789.
H. A. G r 0 f c h.

II. Kunftfachen fo zu verkaufen.
Eine Sammlung von 1536 Stück Griechifchen und 

Römifchen Münzen, worunter 3 goldene und 494 Alberne, 
die übrigen aber von Kupfer und Erzt find, fteht bey dem 
Hrn, Hofagent Paulfen zu ^ena, um den fehr billigen 
Preis von 2öo Rthln. in Golde, oder nach dem 20 Gulden 
Fuße zu verkaufen." Kaufluftige, die das gedruckte Ver- 
zeichnifs davon zu erhalten wünfehen, können fich in 
fränkirten Briefen an die Expedition der A, L. Z, in Je
na wenden.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Rom* b. Fulgoni: Tavole delle effemeridi aßronomiche 
per l'anno 17S9 calcolate al mezzo giorno tempo vero 
del mevidiano di Rama ad ufo della Specola Caetani. 8« 

Die beiden Directoren des Obfervatoriumr vom Duca 
Caetani, Veiga und Cavalli, haben diefe Tafeln her

ausgegeben. Sie begreifen Aftronomie und Meteorologie.
QA, B.J

Venedig, b. Palefe: Elogio del piu virtuofo uomo Italia- 
na dal fecolo XVI fcritto da Gio. Vincenzo Benini, 
nobile di Bologna. 12. O* Seiten ftark, mit einerh 
Kupfer.) Ift fchon die dritte Ausgabe. X78p.

Iti die Denkfchrift auf den Gr. Balthafar Caßiglione, 
der durch feinen Cortigiano fo fehr berühmt ift. (A. BI)

Turin b. Gamba : Giornale fcientißco, letterario e delle 
arti di una focieta filofufica di Torino raceolto e pofto 
in ordine da Giov. Ant. Giobert e Dr. Carlo Giulio, 
membre di varie accademie. T. I. P. I. 8- 1782-

Das wichtigfte diefes Journals find nicht die Auszüge* 
fondern die Abhandlungen felbft, die hier zuerft gedruckt 
erfcheinen. Diefer Band enthält z\vey» Die eine vom Gr. 
Bava di S. Paolo über das Angenehme jeder Schreibart, ‘ 
die andre von e7. Ant. Giobert über den Mergel, und an
dre Foffilien, die das Erdreich fett machen können. Am 
Ende find meteorologifehe Beobachtungen, die der P.
Bandini zu Turin 1788 anftellte.

Rom, b. Giunchi : Notizie delle due fanofe ßatue di un 
Fiume e di Patroclo, dette volgarmehte di Marfaio e 
di Pasquino. 1789. g. mit drey Kupfern.

Der Verf. ift Rr> Cancellieri. Er hat viel Geduld und 
Aufmerkfamkeit die Alterthümer Roms zu erläutern, 
möchte es ihm nur nicht an philoiuphifchen Kopf fehlen.

Ebendafelbft: Per la morte del celebre matematico P. 
Trane, ^acquier de Minimi, poemetto dell Abbate Lui
gi Godard, fra gli Arcadi Cimante Micenio. 173g. gr 
20 kr.

Der Abt Godard ift der feurigfte und kraftvoll fte Dich
ter in Rom, wie Monti der zärtlichfie. Das Gedicht hat 

ein fchönes Colorit* und eine reiche Einbildungskraft 
herrfcht darinn. Er fchildert den moralifchen und litte- 
rarifchen Charakter des Verftorbnen. Qa. B.)

Rom, b. Nicolj: Tragedie di Efchilo, Sofale ed EuAni- 
de, verfione poetica in verfo tcioko Italiano delFAb 
Illich. MaUio. T. I. 1783. g.

Diefer Band enthält drey Trauerfpiele, und vorher ei
ne lange Abhandlung über den Urfprung, die Fortfehritte 
und die Vervollkommnung des griechifchen Theaters 
Die Vergleichung der Dichter ift am richtigftea,? und am 
beften ausgearbeitet. Die Ueberfetzung mag treu genu. 
feyn, aber poetifch ift fie nicht. ß.) *

Neapel: Orazione detta neWaprirß la nuova Cattedra di 
agricoltura nelle regle Scuole di Salerno il di 4 jy 
1788. dal P. Nicol. Onorati, publ. prof. delle cofe ru- 
fache, e del Drttto naturale. 1788. 4.

Der Verf. lobt den Ackerbau, fagt’aber nichts neues 
Indeffen wendet er allgemeine Einflüße glücklich auf 
Klima* und die politifche Verfaffung des Landes an. S

QA. B.)

Turin, b. Briolo : Catechifmo agrario. 12,
In Dialogen, die fehr deutlich gefchrieb^n, und Land- 

Jeuten, für die fie beftimmt find, fehr nützlich werden 
können. Die köiWgl. ökonomifche Gefellfchaft 2U Turi„ 
hat das Werk mit ihrem Beyfall beehrt. (A. B.)

Neapel, b. Mazzola vocola: Rifpofla di Vincenzo Maler, 
bo Avoc. Catan, ad un libro ehe s’intitola — Della 
queßione giudiziaria — dedicata a S. kE D. Antoni» 
la Grita Talamanca nella quel rifpoßa fi feihtppano gli 
articoli i pi» interejjanie della legislazione. 8. 17$$, 

Hr. Malerbi hatte fchon eine Abhandlung herausgege
ben, worinn-.er die Meynungen der H. H. Beccaria Und 
Filangieri über die Tortur widerlegte. Ein Ungenannter 
griff ihn deswegen an, und dagegen vertheidigt er fich in 
diefer Schrift, die fich auf gute Gründe ftützt, und die 
Kenntnifs des Verf. bevveift. ( A B

Varona,' b. Romanzini: Memorie di Matematica e Fi/ica 
della Societa Italia»». Tomo J

nebft 10 Kupfertafeln. 5 fl. 7 4
Die vortredhehe Einrichtung der Gefellfchaft, an de

ren
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ren Spitze der Ritter Lorgna fteht, ift bekanfit. Mati fin
det auch in diefem Bande die Namen der berühmteften 
Männer in Italien, Lorgna, Cagnoli > Fabroni, Malacarne, 
Cigna, Aeviani, Paoli, Barlelti, Spallanzani, und die Auf- 
fätze find ihrer würdig. Von Eabroni ift die Denkfchuft 
auf den Abt Bofcovich. QA. B.~)

Bergamo, b. Antonio: Gli Scrittori di Bergamo Oßta 
notizie ftoriche e critiche intorno dlla vita e alle opere 
di letterati Bergamofchi raccolte e fcritte da Barnaba 
Faerini. T. I. 1788- 8- 4- 3*4 P- 7 L venet.

Wenig Städte können fich fo vieler Litteratoren rüh
men, als Bergamo, worunter Tirabofchi, Serajji, ßfafche- 
roni, Lupi, die Gräfinn Guismondi u. f. w. Das Werk 
wäre für die Litterargefchichte von Italien no,ch wichti
ger , wenn es weniger kleinlieh , und correcter geschrie
ben wäre. QA. B.')

Neapel, b. Coda: Dialoghi di vario argumenta. 1 und 
2ter Theil 178-8- 8*

Der Verf. ift Perrini. Es find in allem fechs Dialogen. 
Der zweyte von der Erziehung ift der wichtigfte. QA.B.)

Florenz, b. Allegrini: Elogio di Amerigo Fefpucci ehe 
ha riportato il premio della nobile Acad. Etrufca di 
Cortona nel di 15 Oct. 1788- con una dißertazione 
giußificativa di queßo delebre navigatore del P. Stanislao 
Canovai delle Scuole pie publ. prof. di flfico-matem. 
§. 40 kr. .

Hr. Leftri legte der Akad. zu Cortona fein Elogio von 
Vefpuccizvor, was nicht den Preis erhielt, ob er ihn gleich 
verdient hätte. Canevai hat ihn erhalten, der mehr die 
Rhetorik braucht, feinen Helden zu loben, als Gründe. 
Oft führt er zwar die Briefe von Amerigo an, er möchte 
fie aber nicht blofs anführen, Sondern auch analyfiren, 
und das Refuitat davon dem Publ. und der Akademie 
vorlegen, was Hr» Leftri fehr glücklich gethan hat.

QA. B.-)

Florenz: Lettera allo ßampatore Sigr. Pietro Allegrini 
a nome dePautore de( elogio premiala d'Amerigo Fc- 
fpucci. I789. 8»

Der P. Canevai fcheint nicht damit zufrieden zu feyn, 
dafs das Publikum feine Preisfchrift nicht fo des Preifes 
würdig hält, wie die Akad. zu Cortona, und giefst hier 
feine ganze Galle aus, wodurch er fich nur noch mehr 
fchadet. QA, B.~)

Pavia, b. Bolzani: Raccolta di Scelte Profe alemanne 
con gli elementi grammaticali ad ufo degPItaliani. T. 
I. ^9. 176 S. P*eis 45 kr.

Dies ift der erfte Band eines Werks, das man in ei
nem Profpectus angekündigt. Anton Drexl, ein
Deutfcher, der fich feit einiger Zeit in Pavia aufhalt, hat 
«s unternommen, die vorzüglichften Producte der deut- 
fchen Litteratur denltaliänern bekannt zu machen. Eine 
kleine deutfehe Sprachlehre geht voran, die viel Vorzü
ge hat, befonders für Ausländer, welche deutfeh lernen 
wollen. — Sooft enthält der erfte Band eilt Auffatze von 
Leffing, Winkelmann, Garve, Engel, Schlozer, Zimmer
mann , Gellert, Ifelin, Göthe, Haller, Mofer. Hr. Drexl 

wollte dadurch Proben aller Arten des Stils und Ge- 
fchmacks geben. Eben diefe Mannigfaltigkeit foll auch 
im zweyten Theil flatt finden. Jeder Auffatz enthält zu
gleich Anmerkungen über den Geilt, den Charakter, und 
die Schriften jedes Schriftstellers. Der Verf zeigt fich 
bey feiner Auswahl als ein Mann von Gefchmack, der 
daduren den Italienern fehr nützlich wird. (A. B.)

II. Beförderungen.
Hr. Crede, zweyter Lehrer am hiefigen Pädagogium, 

ift auflerordentlicher Profeffor der Philofophie geworden. 
A. B. Marburg d. 3 1789* - • ■

III. Vermochte Nachrichten.
Den 20 März hat fich zu Malta ein für die Fortfehrit

te der Afironomie unglücklicher Zufall ereignet. Der 
Blitz entzündete nemlich am 13 Febr. die prächtige Stern
warte, und die fchönen in England und Frankreich ver
fertigten aftronomifchen Inftrumente wurden dergeftalt 
befchädiget, dafs fie nicht mehr gebraucht werden kön
nen. Der grofste Schaden aber befteht darinn, dafs das 
Refuitat der Beobachtungen , welche der dafige Aftronom, 
Ritter d‘Argos, feit 6 Jahren angaftellt, nebir einer Meh- 
ge anderer Obfervaticnen, welche die Frucht einer 26jäh- 
rigen forgfältigen Bemühung waren, ebenfalls von den 
Flammen verzehrt wurden. Alle diefe Schriften folken 
ehefteus durch den Druck bekannt gemacht werden.

Splendid gedruckt ift in Trieft erschienen: Sopra le 
monete de Fescovi di Triefie von Hr. Sanitätskanzler von 
Bonomo. Es enthält einige fall unbekannte Gegenftände 
der vaterländischen Gefchichte, eine genauere Nachricht 
von den Befitzungen , welche von römifchen hayfern und 
Königen von Italien der Triefter Kirche gefchenkt und 
nachmals derfelben entriflen find, eine richtige Befiimmnng 
der vormaligen Gränze des .Kirchenfprengels löwohl als 
der Stadt Trieft etc. Der Vf. hat deswegen ein Kayf. 
Königl. Hofdecret erhalten, worin ihm die Zufriedenheit 
S. M. des Kayfers über diefes Werk verfichert wird. A. 
B. B ien im Febr. 1^9.

Obgleich die rechtmäfeigen Verleger der hinterlafse- 
nen Werke Friedrichs Vofs und Decker in Berlin, ein 
Kayf. Privilegium genommen haben, um fich gegen die Nach
drucker zu fchüzen, fo hat fich doch der hiefige Buch
händler Bullmann unterfangen, felbige nachzudrucken, 
wovon auch wirklich jetzt fchon 8 Bände in gr. g. mit 
dem Portrait des Königs heraus find. Nachdem die recht- 
mäfsigen Verleger ihre gerechten Klagen bey dem Kayf. 
Reichshofrath deswegen angebracht haben, fo ift zwar 
dem Buchhändler Bullmann die fernere Herausgabe feines 
Nachdrucks unterlagt worden, er entfchuldigt fich aber 
damit, dafs er die erfteren Bände fchon gedruckt habe, 
bevor ihm noch etwas von der Wirklichkeit des Privile
giums bekannt war. Man ift jetzt auf die Entscheidung 
des K. Reichshofrathes begierig, indem der Nachdrucker 
auch jetzt noch öffentlich feine Auflage bis Odern voll-, 
ftändig zu liefern verfpricht. A. B. Augsburg d, 27 Febr.

W Hi«
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Hier ift noch die Jüdin am Leben, welche dem Hrn. 
von Trenk in feiner Gefangenfchaft zu Magdeburg nicht 
unbeträchtliche Dienfte leidete, und» im zweyten Theile 
feiner . Lebensbeschreibung genannt wird. Als neulich 
der ehrwürdige Greis feinen Sohn auf das hiefige Erzie- 
hungsinftitut brachte, erhielt fie nebtf einem andern Ge- 
fchenke auch die Verficherung eines lebenslangen Jahr
geldes von 50 Rthlr., die ihr vom Inftitute ausgezahlt 
Werden. //. B. Deffau den 18 Febr. 1^89-

Der kurpfälz. Hr. geheime Rath Fontanefi, Direflor des 
Fabrikenwefens zu Frankenthal, wird aus den Werken 
des Königs Fr. II. das Anftöfsige wegftreichen und dann 
werden fie bey Gegel in Frankenthal nachgedruckt wer
den. B. Mannheim d. 9 März 1789.

Von den Predigten über die chriftliche Moral, wovon 
der vierte Band fchon erfchienen, find die meiden Exem
plare in katholifche Länder nach Wien, Olmütz, Infpruck, 
Würzburg, Salzburg, Maynz etc. verlangt worden. Ja der 
aufgeklärte Erzbifchof von Salzburg foll die Einführung 
diefer Predigten in allen Klöfiern feines Erzbiftums zum 
Vorlefen befchioffen haben. B. Frankfurt am Mayn d. 
12 Febr. 1^89.

Des Buchhändler Marius Nicoli in Rom will eine Fort- 
fetzung von Muratori’s Annalen unternehmen. Sie foll

......- W
fechs Bände jeder ungefähr fo ftark, wie ein Band dec 
Annalen enthalten. — Die Unternehmung ift gewagt, 
weil fie gröfstentheils die Gefchichte unfrer Zeit enthal
ten wird. Der Verf. hat fich nicht’genannt. B, Nea
pel im ff an. 1*189.

Die Regierung hat den Prof. Malacarne eingeladen, die 
Urfache der Krankheit der Kakerlaken zu unterfuchen- 
Das vortrefliche Memoire darüber von Hrn. von Saußttre 
im zweyten Theil feiner Alpen Reife ift bekannt. H, M. 
hat drey Kranke diefer Art nach Turin kommen laffen, und 
mit grofser Sorgfalt unterfucht. Die Regierung will alles 
thun, diefe Krankheit zu heilen. In Savoyen befonders 
Aofia herrfcht fie fehr. H. M. arbeitet an einem franzöfi- 
fchen Bericht feiner Beobachtungen, und man hofft, er wer
de fie zum ßeften der Menfchheit drucken laffen. B. 
Turin den 8 ^an. 1789.

Man hat in Floren? einen Verfuch auf dem Theater 
gemacht, der fehr gut gelungen ift. Die Italiäner haben 
verfchiedne tragifche Dichter aus dem 16 Jahrhundert, 
die man nicht mehr lieft, und die doch fehr verdienen 
ftudiert zu werden. Ein guter Schriftfteller, hat die Cleo
patra des Delfino dazu genommen, fie umgearbeitet, und 
ein neues fchönes Stück daraus gemacht, dafs mit vielem 
Beyfall aufgenommen worden. .X B.

literarische

L Ankündigungen neuer Bücher.
Schon längft war mein Wunfch, dafs eine für Kinder 

fo fafsliche Naturlehre erfcheinen möchte, als Raff die 
Geographie und Naturgefchichte, und Campe nebit andern 
ihre Kinderfchriften bearbeiteten. Da nun die Erziehung 
fchon einige Jahre ein Gegenftand meiner Befchäfügun- 
gen mit ausmachet, und ich bereits feit geraumer Zeit 
jungen Leuten die Lehren diefer Wiffenfchaft nebft der 
Mathematik, auf eine ihren Begriffen angemeffene Art, 
deutlich zu machen fuche: fo habe ich mich entfchloffen, 
dasjenige, was ich davon niedergefchrieben, unter der 
Auffchrift: Naturlehre fiir Kinder künftige Michaelismef- 
fe bey Hrn. Felfseckers Söhnen in Nürnberg, welche den 
Verlag davon übernomnien, auf Subfcription, welche diefe 
Handlung annimmt, herauszugeben. Sie wird ohngefähr 
«in Alphabet ftark werden, und der Subfcriptionspreis ift 
45 kr. Ich würde fie fchon, da fie bereits faft ganz fertig 
ift, diefe Odern herausgegeben haben; allein weil ich den 
Weg der Subfcription einfchlage, und die Namen der 
Aeltern, Kinder und Kinderfreunde, welche denfelben in 
befagte Handlung gütigft einfenden wollen, vordrucken 
laffe; fo wird der Termin bis künftiges Michaelis offen 
bleiben. Wer 10 Exemplare verfchlicfct, erhält das iite 
umfon 1t.

Nürnberg den 28 April 1788- 
hl ay e r, 

Lehrer der Thuhematik am hiefigen 
Gymnalium.

ANZEIGEN.

II. Vermochte Anzeigen.
Mit dem gerührteften Herzen erkenne ich das utl- 

fehätzbare Merkmal der Gute und Freundfchaft, welches 
eine Gefellfchaft mir zwar unbekannter , aber fehr vereh
rungswürdiger Freunde, meinem geliebten feeligen Man
ne noch nach teinem Tode gegeben hat; indem fie dem 
Verewigten ein fchones Denkmal auf feinem Grabe haben 
errichten laffen. Der Verluft, welchen ich erlitten habe, 
ift mir freylich eben fo unvergefslich, als er unerfetzlich 
ift. Aber es gewährt mir einen nicht geringen Troft» 
dafs Männer, deren Verdienfte ganz Deutschland allge
mein die Achtung zollet, welche ihnen mit Recht gebüh
ret, an meinem Verlüde einen fo ausgezeichneten Antheil 
nehmen. Meine Dankbarkeit gegen diefe Herren, wel
che ihre Namen verhehlen, und mich dadurch in die 
Nothwendigkeit fetzen, ihnen öffentlich zu danken, hdt 
keine Gränzen; ich ergreiffe zugleich diefe Gelegenheit» 
allen Freunden des Verdorbenen in der Nahe und Ferne, 
welche mir ihre Theilnehmung an feinem Tode auf eine 
ihm und mir fchmeicheihafte Weife bewiefen haben, mei
nen innigen Dank äbzuftatten. Solche Handlungen gerei
chen der deutfchen Nation gewifs zur Ehre, und bewei
fen, was Manche fo gern bezweifeln mögten, dafs es auch 
den Deutfchen nicht an Nationalgeift und Dankbarkeit ge
gen ihre guten Schriftfteller fehlet. Weimar d. 6 May 1739.

M u f a e u s, 
geborne K r ü g e r.

T“5 ' z«
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Zu'meiner gröfsten Verwunderungjas ich in der Gö- 

fchenfch. Brochiire: Mehr Noten als. Text, oder die deut
fche Union der NNU., meinen C<>b gleichfalfch gedruck
ten) Namen unter den Mitgliedern diefes neuen geheimen 
Ordens zum rogenannten Beften der Menfchheit. ich er
kläre hiemit feyeriichft» dafsj.ivh zwar fchon vor heben 
Monaten eine Einladung dazu erhielt, fie aber, unter der 
mir gegebenen Addrefie,-negativ beantwortete; fo wie ich 
niemals, auch nicht auf meinen Reifen, den geringßen 
Antheil an irgend einigen geheimen Gefellfchaften genom
men habe, noch weniger jetzt nehmen mag, fie mögen 
jrrCymaurer, Rofenkreuzer, Illuminatifmus, Kofmopolitis- 
mus, Jefuitifmus, Theofophifmus, Vifionifmus, Riecifmus, 
Adeptißnus, Magifmus» unbekannte Obern, oder wie man 
will, heifsen.

Nürnberg, den 25 April, 178p.
C. G. von Murr.

Herr Campe ipBraünfchweig nothigt mich dazu, über 
mein Verhältnifs mit ihm, als Gelehrten und Buchhändler, 
mich Öffentlich zu erklären. Ich hatte, ehe ich im J. 1785 
nach Italien reifte^ mit ihm contrahirt, ein Werk über 
die romifchen Alterthümer, nebft einigen andern Arbeiten 
in feinem Verlage herauszugeben. Noch während meinem 
Aufenthalt in Rom fchickte ich ihm eine kleine Schrift 
unter dem Titel: Uber die'bildende Nachahmung des Schö
nt zu, mit dem Verlangen, diefelbe.als eine Vorläuferin 
meiner übrigen Schriften, die in feinem Verlage heraus
kommen würden, drucken zu laffen. Herr Campe las die
fe Schrift, ehe fie gedruckt ward, und fand fie reif und 
durchdacht; fobald fie aber gedruckt und verlegt war, und 
ihm auf der Michaelismeffe nicht gleich wieder baaren 
Gewinn einbrachte, fand er fie phantaftifch. Es verlohnt 
fich hier wohl der Mühe, folgende beide Urtheile eines 
und eben deffelben Mannes neben einander zu ftellen:

Herr Campe» der Gelehrte, 
fchrieb mir am z5ften 
Atig. i?88 nach Rom : 
„Ihre Abhandlung fcheint 

„mir fehr gedacht zu feyn, 
„und eine Reife zu haben, 
„die noch wohl keine Ihrer 
„frühem Schriften hatte. 
„Vielleicht mache ich eine 

»»kleine Vorrede dazu, um 
„diefs mein Urtheil öffent

lich zu fagen.

Herr Campe, der Buchhändl 
ler, fchrieb mir am 3ten 
Decbr. 1788.
„Ihre Abhandlung über 

,,das Schön« hat gar kein 
„Glück gemacht; die Urf$- 
,»che -liegt in dem eigeq- 
„thümlichen Ihrer phantaji- 
,senden Philofophie, wobey 
„Ihnen wenig Menfchen fol- 
„gen können, noch weniger 
„folgen mögen. Wird Ihr 
„Buch über dia Alterthümer 
pdaffelbe Gepräge bekom- 
,,men, fo wird es ficher auch 
„das nemliche Schickfalha- 
„ben.

In einem andern Briefe fchrieb mit Hr. Campe wiedeH 
„Wenn Sie eine italienifche Sprachlehre nachdem Mutter

»Ihrer englifchen fchrieben, fo glaube ich, dafs die- 
„felbe einigermaßen wieder einbringen würde, was 
„ich an den .Antiquitäten wahrfcheinlich verlieren werde. 
Derjenige müfste nun kein Gefühl von Ehre haben, 

-und weder auf fich felbft noch feine Arbeiten den minder 
ften Werth fetzen, der den Verlag feiner Schriften in den 
Händen eines Mannes liefse, welcher von diefen Schriften 
felbft die verächtlichfie Meynung äufsert, und fein Urtheil 
über Werke des Geiftes nicht blofs als Kaufmann, fondern 
auch als Denker, nach dem Gelde umftimmt, was fie ihm 
die erfte Melle unmittelbar in feinen Kalten bringen. 
Tch habe daher nach den obigen Aetifserungen des Hrn. 
Campe ihm das mir vorgefchoffene Geld mit den Zinfen 
baar zurück erftattet, und den Verlag jener Schriften einer 
hiefigen Buchhandlung übertragen; weil derjenige, welcher 
den Werth von einem Produkt des Geiftes, das er der 
Welt liefert, zuerft nach dem Nutzen abmifst, den es ihm 
felbft unmittelbar einbringt, nicht mit Geiftesproducten, 
fondern mit der feinen Ohren am angenehmften klingen
den Münze und wuchernden Zinfen wieder bezahlt zu 
werden verdient. Diefe Gefinnung des Herrn Campe, 
nach welcher er alle wahren Grundfatze vom Schönen 
■und Edlen, das geifterhebende Studium der Alten, alles 
was nicht unmittelbar nützlich, und vorzüglich ihm felber 
nützlich ift, gern verdrängen möchte — das ift es , was 
mich früher oder fpticer mit ihm entzwvysn mufste, weil 
es mich meine Arbeiten felbft fowohl, als meine 
Grundlätze trifft» womit die feinigen freylich nicht beftehen 
können, und die er eben deswegen gern in das Reich der 
Phantafien verweifen möchte, Da nun Herr Campe, nach
dem er den von mir ihm baar zurück erftatteten Geld- 
vorfchufs mit den Zinfen angenommen hat, demohner- 
achtet die von ihm verlangte Quittung mir verweigert, 
und ftatt deffen fortfahrt, mich mit unwürdigen Schmä
hungen in feinen Briefen zu überhäufen, fo bin ich durch 
diefe Verweigerung und durch diefe Schmähungen genö- 
thigt worden, mich aus den oben angeführten Gründen 
öffentlich von ihm loßzufagen, weil ich von ihm felbft nichts 
Handfchriftliches habe, wodurch ich gegen feine künftigen 
Schmähungen und ßefchuldigungen gesichert bin.

Berlin, den sten May 178^.
Moritz.

In der No. 253« der Allgem. Litt. Zeit, fehe ich S. 
I5o und 151 mit Verwunderung, dafs der Recenfem der 
Coxifchen Reifen noch immer wegen des Todes des groP 
fen Guftav Adolphs ungewifs ift; da doch meine L’rkun- 
■de» die ich iin IV Theile meines Litteraturjournals S. 63 
u. f. bekannt.machte, beweifet, dafs er durch kaiferliche 
Reuter todt gefchoffen worden.

Nürnberg, d. sö April i78P>
von Murr.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Leipzig, in der Weidmännischen Buchhandlung: 

gerneines Ferzeichnifs der Bücher, welche in der Frank
furter und Leipziger Oflermeffe des i’jgg Jahres ent
weder ganz neu gedruckt, oder fonft verbefj'ert, wieder 
aufgeleget worden find, auch ins künftige noch heraus- 
kommen Jollen. — Das Verzeichnifs der fertig ge
wordenen deutfchen und ausländifchen Bücher geht 
von S. 1 — 156. 4.

In folgender tabellarischen Ueberficht Und alle deutfche, 
angeblich fertig gewordene, Bücher, fo viel nach den 

freylich oft unfichern Schlüffen hat gefchehen können, 
dia man aus den Titeln auf den Inhalt der Bücher ziehen 
kann, unter ihre Fächer gebracht, wobey die Signatur N. 
die eigentlich neuen Bücher, wovon hier entweder die 
erften Theile oder das Ganze zugleich' geliefert worden, 
U. die Ueberfetzungen, F. Fortsetzungen von Büchern, 
deren erfte Theile fchon früher erschienen find, A. die 
neuen Auflagen und S. die Summe anzeigt.,

Zahl der .Artikel,
L Gottes gelahrtheit. N. U. F.. A. S.

Ausgaben der Bibel oder einzelner
Bücher 2 0 0 0 2

lieber Setzungen d. Bibel u. einzelner'
Bücher 19 0 0 • 2 21

Bibl. Kritik u. Exegetik. 15 0 6 1 22
Schriften gegen u. für d. chriftl. Re

ligion _ 2 0 ■y 1 5
Dogmatik 13 0 2 4 ift
Theologifche Moral 2 0 3 1 6

■ Kirchengefchichte 20 1 ’4 . 2 37
Patrifrik " 0 0 2 0 2
Symbolik 0 0 0 0 p
Homiletik 1 0 I 1 3
Katechetik . T3 0 1 2 15
Predigten u. andere Erbauungsfchrif- 

ten • 53 2 25 15 96
Liturgie - 2 0 0 0 2
Gefangbücher - 4 0 0 1 5
Gebetbücher 11 0 O 5 i5
Paftoraltheologie 6 0 3 0 9
Methodologie 2 0 t 0 3

Verm. theol. Schriften
N.
53

u 
4

. F.
5

A. s.
65

Theolog. Literärgefch. I 0 0 0 1
Journale « 2 0 2 0 4.

221 7 58 38 334
II. Rechtsgelahrtheit.

Römifches Recht 7 0 I 1
Deutfehes Privatrecht 
Lehnrecht

2
4

0
0

E
O

I
J

4

Befondere Privatrechte *4 I I 21
Peinliches Recht 6 0 ü I
Staatsrecht 15 0 0

4
‘7
2 4
18

Kirchenrecht 18 0 2
Praktische Rechtsgelhhrtheit. 15 0 3 0Ausländ. Rechte 0 I 0 0
Pofitives Völkerrecht 2 0 0 0
Verm. jurift. Schriften 17 I IO 5 3f 

»TJurift. Literargefchichte 3 0 2
Juriftifche Journale 

1 __ _ 0 0 6 0
4
6

103 3 33 13 ’52
III. ArzneVgelahrtheit.

. Anatomie ♦ s 0 0 6
Phyfiologie 2 I 0 I
Diaetetik I 0 0 0 I
Pathologie u. Semiotik 12 8 3 5 28
Therapevtik IO 5 5 4 24
Chirurgie . 3 '3 5 4 15
He^ammenkunft 2 0 0 0 2
Materia med.. ,u. Pharmac. 10 2 2 ll

IPhyfiologie d. Thiere 1 0 0 0
Vieharzneykur.de - 4 I 0 I 6
Med. Polieey tu gerichtl. Medicin 7 0 0 0
Verm. medicin. Schriften 13 7 1IO 3
Populäre Arzneykunde 2 0 0 0

33
Medicin. Literargefchichte 2 1 0 0
Medicin. Journale 2 0 5 0

3
7

75 3o 31 22 158 '
IV. Philosophie.

Spectlktire S o o o $
Naturrecht , _

4
MoralU uu

Vieharzneykur.de


Garten-

559
N., U. F. A. S- N. U. F. A. S-

Moral 4 i o 2 7 Allgem- mathem. Werke 4 o I p 5
Verm. philof. Schriften 3d 4 5 3 48 Verm. mathem. Schriften. 6 l 2 o 9
Gefchichte d. Philofophie 4 i 2 0 7 Mathemau Literärgefchichte u. Journale i o o o 1
Philofophifche Journale 0 o 4 6 4 38 2 7 7 54

55 6 1:i ‘ 6 78 X. Naturgeschichte.
V.. Paedagogik. Allgemeine 2: 0 o I 3

Theoretifche Schriften 8 o 2 ' 5 15 Mineralogie 6 I o I 8
Lehr u. Lefebücher f. Kinder 5o o':12 I» 72 Botanik 18 o II 4 SS
Verm. paedagog. Schriften . 8 o I o 9 ThiA-gefchichte 4 I II o l6
Gefch. d. Erziehungswefens* i o o o X Verm. Schriften 5 0 o o 5
Paedagogifche Journale o o o o o Naturiiiß. Literärgefch«. 

Journale
o o o 0 o

67 Q i5 I? 97
O o I o I

35 2 23 6 76
VL Staatswissenschaften-

Politik 4 I I o & XI. Erdbeschreibung«
Kriegswiffenfchaft 8 O o o 8 Allgemeine 3 0 2 2 7
Policeywiffenfchaft" i O I o , 2 tielondre geographifche u- flatiftifche.
JFinanz u. Cameralwiffenfch. 6 o I o 7 bchrirten. - 2? 12 14 o 53
Verm. polit. Schriften 18 o I o ^9 .. Reifebefchreibungen 14 7 7 0 28
folit. Literärgefch. u. Journale i . o o o i Verm. Schriften 

Literärgefchichte.
Journal«;

12 2 6 o 20

38 I 4 o 43. O
O
O

o
o

o 
o

I
O

VII. Oekonomische. Wissenschaften- 57 21 29 2 IO#
a) Oekonomie.

Land- u. Gartenbau 2‘ o i I, ♦ XIK. Geschichtr. .
Fordwiflenfchaft 9 o i 2 12 Allgem. Welt - und Staatengefchlehte- 9’ 2. 5: o x&
Eergwerkswiflenfchaft 5 I 3 0 9 Reichsgefchichte« i O 4 o 5t
Viehzucht 4 0 0 0 4 Partikulargefch. deutfcher Staaten- 3 0 2 o IO
Bienenzucht 2 o o 0 2 Gefch. einzelner Städte. 2. O 0 o 2
Seidenbau 2 . o o o 2 Partikulargefch. and. Staaten. 10 2 6 o iS
Jagd u. Fifcherey o o o o O Leben sbefchreibungen. i7 6 ii O' 34
Verm. ökon.. Schriften 10 o 5 2 i7 Chronologie- i O o o I
Oekon. Journale , I o . I o 2 Numismatik., 2 i i o 4

b} Technologie 1.0 2 I 2. 15 Diplomatik- 6 o 3 o 9
c) Handlungswiffenfchaft 13. 0 3 2 18. Heraldik- 1 Q Q o 1
d) Allgemeine Schriften Genealogie. I. o O o t

Vermifchte Schriften 6 o 2 I 9 Staats - und Zeitfehriften.. 13 o 2 o 15
Oekon. Literärgefch». i o O o I Alterthümer.

Verm. hidor. Schriften...
4

27
o o 

8
o 4

36
65t 3 i7 IO 95, Literärgefch. o o 1 o l

VIII. Physik- Hidorifche Journale- 0 o o o O
. Naturlehre 6 2. 2 2. IE 102. 12 43, o ’57

Chemie “ IO I 3 2 16
Hermetifche Schriften 3 O o o 3: XII- Schöne Künste- u- Wissenschaften-
Meteorologie o o o o o Allgem. Theorie d., fchpnen Künde. 2 o 2 X S
Verm. phyf. Schriften l o 4 I 6 Beredfamkeit- 1 I o o 2

, Gefchichte d- Phyfik u- phyf.. Journ- o o o o o Theorie d« Poefie- o o o o 0
—n—

12 3 9 5 36. Trauerfpiöle- 6 o 0 2 8
Komödien u. Schaufpiele- 43 10 X 5 59

IX. Mathematik- Lyrifche Gedichte. 2 o o 2 4
Arithmetik IQ * o I t 12. Gedichte andrer Arten. 21. 2 2 3 .28.
Geometrie 7 o i 2. IO ■Sammlung von Gedichten von ver-
Mechanik 3 o o o 3 fchied- Verfaff. 2 o O o 2.
Agronom. Wiflenfchaften. 4 o i I 6 Romane- 59 14 26 14 ii3
Baukunft 2 o 0 3 5 Theorie der Mufik. 2 o O o 2
Kriegsbaukunft O o I o l Mufikalien. 83 o I 3 87
Artillerie. l X o o 2 Zeichnende Künde., 4 o I I 6
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Cfartenkunft. - 
Kunftgefchichte. 
Dramaturgie.
Verm. Schriften. 
Literargefchichte* 
Journale.

N.
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o
4

15
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o

246 =

u. 
o

o

i

F. 
o 
o 
3 
5

2

45

A.

o 
o
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o

33

s.. 
2
O 
7

24 
4
2

355.
XIV. Sprachgelehrsamkeit* 

aj Griechifche Literatur.
Ausgaben*
Ueberfetzungen..
Lexica und Grammatiken, 
b} Römifche Literatur.
Ausgaben.
Ueberfetzungen.
Lexica und Grammatiken., 
c) Oriental. Literatur. 
d) Deutfehe Sprachkunde. 
e> Neuere exotifche Sprachkunde..

/INgern. Schriften.
Vermifchte philolog. Schriften* 
Philologifche Journale.

23

3

3
7
1

10
7
8

4

69

XV* Allgemeine LiTERaRGESCHiCHTE, 12
XVI. Vermischte Schriften* 

Encyk'opädilche Werke.
Andre verm. wiffenlchaftl.Werke.
Verm. period. Schriften..
Kritifche Journale verm. Inhalts.
Populäre u. Frauenzimmerfchriften*
Freymaurerfchriften*
Streitfehriften..
Schriften mit unverftändl*

Titeln u. dergl.

35

6 
66
10 
22

29-
210

o
o

o

25.

4

Recapitvlatjon.
r. Gottesgelahrtkeit^
2. Rechtsgelahrtheit, 
3» -drzneygetethrtheit..
4. Philofophie.
5, Paedagogik.
6. Staatswiftenfchaft.

Oekon. Wiffenfch,
8. Phyfik.
8* Maithematik.
io. Naturgefchichte,
11. Erdbefchreibung..
12. Gefchichte.
13. Schöne Künfte.
14. Sprachgelehrfamkeit,
>5- Allgem. Literargefchichte,.
16, V ermfehte Schriften.

o 
o 
o 
o 
o 
o

2
3 
o 3 

o
1
3

6 
13.
4 -

12
5

12.

o
0
o

o

1
I
o

14 16

7 
I

99

3 2.

2 o
7

O 43
o 17
o 
o 
o

29 
I
I

o 
6. 
o 
o

3 
76 
80 
23

IOI 
II 
23

—— 562

In dem eilften Jahrgang der neueften Religionsbegeben- 
heiten von 178g enthält das zfte Stück folgende Materien; 
Myfterien, Illuminaten, Schriften für und wider die chrift- 
liche Religion; das 2te, Magazin für das Kirchenrecht, 
Katholifche Sachen , Religion der Fürfien, Evangelifche 
Brüdergemeine, deutfehe Gefellfchaft der reinen Lehre ; 
das ;te, Päbftliche Nuntiaturen, Jefuitismus und Profely- 
tenmacherey, D. Bahrdts Syftem der Religion, Feinde der 
«hriftlichen und natürlichen Religion, I). Staiks Nachtrag 
über Krypto-Katholicismus; das 4te, Verordnung der 
Reichsfladt Ulm über die Neuerungen, D. RofenmÜller 
über Magnetismus, P. Tiedemann über Magie; das 5te 
fetzt beide letztere und andere damit verwandten Mate
rien fort; das 6 enthält: Vertheidigungen der biblifchen 
Gefchichte, Vefbeflerung der Liturgie, Gottheit Chrifti, 
allgemeine Beichte, geheime Profelytenmacherey> Frey* 
maurerey; das 7de, Rechtmäfsigkeit der Lehrvorfchriften, 
S. de Marees Briefe, Reformationsfucht., .Schriften für 
das Chriftenthum; das gte» Schriften von, für und wider 
D. Stark; das £te, das Preufsifche Religions -Edikt, Ca- 
tholjcislnus, Illuminaten; das lote, deutfehe Gefellfchaft, 
Evangelifche Brüdergemeine, Schriften für und wider die 
Religion ,. Reformationsfucht,. Schriften D. Stark betref
fend ; das Zite fetzt den letzten Artikel fort, und handelt 
auch von Nicolai’s Streitigkeiten; das 12. von den Illu
minaten und Rofenkreuzern. Unter den bemeldeten fin
den fich noch gar manche andre Materien nebft Nachrich
ten von berühmten Männern und Schriften; welche hier 
nicht alle einzeln angezeigt,, aber leicht aus dem beyge
fügten Alphabetischen Regifter erfehen werden können.. 
Ift zu haben bey Johann Chriftian Krieger jun. in Gieffen 
und in Leipzig bey Fleifcher, wie auch fonft in allen Buch-

3 o i

IO 116 14
33

350

7 68 35
103 3 33 13
75 30 3i 2^

55 6 ZI 6
67 0 15 i5
38 I 4 0
65 3 17 io
19 3 9 5
38 2 7 7
35 2 23 6
57 2Z 29 2

102 12 43 O
246 31 45 33
69 O 14 16
12 O 3 2

210 10 116 *4

334
152
155
78
97
43
95
36
54
76

109
157
3S5
99

laden. Der Jahrgang kofiet 1 Rthlr. 12 gr. und ein je
des einzelne Stück 3 gr. wer es monatlich brochirt ver
langt, wendet fich an das Kaiferliche Pofiamt in Frankfurt 
am Mayn.,

Von dem zwölften Jahrgang- 1789 find auch bereits 4 
Stücke erfchienen, in welchen unter mehrern von den 
mancherley Schriften über das Königlich Preufsifche Re
ligions - Edixt, von der deutfehen Union der Zwey und 
zwanziger, vomCafholicismus und den fymbolifchen Schrif
ten ausführlich gehandelt,, auch verschiedene Materien des 
vorhergehenden Jahrgangs fortgefetzt werden*

35o
*4»* >31 468. 189, 2210

Im Augufi 1788'- begann zu Stuttgart eine neue- mora-^ 
lifch - fatyrifche Wochenfchrift unter dem Titel: Der 
Beobachter. Ein Journal, das fogleich bey feiner Entfle- 
hung nicht nur in ganz Schwaben und den angränzenden 
Ländern viel Auffehen machte, fondern auch- wegen des. 
launichten, muntern Toms des Verfaffers fo vielen. Bey«- 
fall fand, dafs bereits die ganze Auflage des Probehalb
jahrs 1788. vergriffen ift. Dadurch wurde der Herausge
ber aufgemuntert, und in den Stand gefezt* mir Anfang 
des laufenden z789ften Jahres den Plan und Umfang die- 
fer periodischen Schuft zu erweitern* Es werden nun 
wochendzch anderthalb Bogen in zwey Stücken recht fau^ 
noch a r^i.taV ^e^Fuc^t ausgegeben. Hiezu kommen 
noch monatliche Bevlao-pn •• , • , „ • t *lT «gen nämlich erflens ein raifoum-L U U 2;

rendes
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rondcs Verzeichnifs der neuefteir deutfchen Bücher, und 
zweitens Klavierkompofitioneti von gefchickten Tonfe- 
tzern. Folglich machen 6 bis 7 Bogen ohne die Beylagen 
jedesmal ein Monatfttick aus , das für die Liebhaber wel
che den Beobachter als Monatfchrift habfen wollen, in 
dunkelblauen Umfchlage geheftet ausgegeben wird. Tu
pfer und Vignetten werden halbjährig dazu geliefert. — 
Der [nnhalt diefes Journals ift theils moralifch, theils fa- 
tyrifch, theils policifch. Der Beobachter liefert unter
haltende Beobachtungen aller Art; er beobachtet die aller- 
neuelle Welt und Menfchengefchichte im Allgemeinen, 
vorzüglich aber den Gang der Aufklärung, den Zuftand 
der Sittlichkeit und alles, was zum IWenfchenwohl gehö
rtet, unter feinen Zeitgenoffen. Er liefert Todengefpräche 
Erzählungen, Briefe, Dialogen, bisweilen auch kleine 
Gedichte u. f. w. aus dem Felde der Moral und Satyre, 
und fein Vortrag hat bisher fehr vielen Beyfall erhalten. 
Außerdem giebt er auch kurze Ueberfichten und Skizzen 
aus der Zeitgeschichte der Menfchheit und Unmenfch- 
heit, der Sittlichkeit und Aufklärung, wobey ihn die be
trächtliche Zahl feiner Koterefpoiidenteu unterftücz’.t. 
Ueberhaupt empfahl er fich bisher bei dem aufgeklärten! 
und;: belfern Theile des lefenden Publikums fowohl durch 
feine Schreibart und feinen Eifer für alles Gute und Schö
ne, als auch durch den mannichfaltigen Innhalt feiner 
Blätter, in welchen die Laune des geifselnden Satyrs mit 
dem rührenden Tone des Menfchenfreundes, und der 
efnfthafte Vortrag des Erzählers mit dem tändelnden 
Witze der Unterhaltung abwechfelr. Diefe Mannichfaltig- 
keit C^er Verfaßter gefteht es gerne ein} hat der Beob
achter hauptfächiich feinen 'zahlreichen und gefchikten 
Mitarbeitern zu danken. Unter denfelben fleht, wie bil
lig, die Frau Beobachterin oben an, eineSchriftftellerinn, 
die fich in der Philofophie eines Weibs , in der Gefchichte 
Amaliens, in den kleinen Fragmenten und andern allge
mein bekannten Schriften als Denkerinn und Meafchen- 
kennerinn bewiefen hat. — Wer unfere Wochenfchrift 
noch näher kennen will, darf nur die bereits erfchiene- 
nen vi^r erften Hefte diefes Jahrgangs durchblättern, und 
wir hoffen, dafs er uns dann nicht Lügen ftrafen wird. 
Wir verlaßen uns hierhin auf das Urtheil billiger Kenner, 
die folche Zeitfchriften aus dem rechten Gefichtspunkt 
zu fchätzen wißen. Uebrigens können wir verfichern, 
dafs es des Herausgebers angelegenftes Gefchäft ift, den 
Plan diefer Blätter immer mehr zu verbeffern, und fie ei
nem gewißen Grade von Vollkommenheit näher zu brin
gen. —

Liebhaber, welche den Beobachter wöchentlich zu er
halten wünfchen, werden erfucht, fich deshalb an ihr 
nächftes Poftamt zu wenden. Das hiefige löbl. K. R. 
Poftamt gibt diefe Wochenfchrift halbjährig für 1 fl. 24 kr. 
R- G. (jHierinn ifl: aber die SpeditionsGebühr nicht mit
begriffen J Monatlich kann man fie heftweife in folgenden 
Buchhandlungen haben. Nämlich; zu Augsburg bey Hrn. 
Stage. Zu Frankfurt am Mayn, bey Hrn. Streng. Zu 
Leipzig , bey Hrn. Gyäff. Zu Lindau, bey Hrn. Frizfch.

04.

Zu Memmingen, bey Hrn. Seyler. Zu St. Gaten, bey 
Hrn. Huber und Komp. Zu Wien bey Hrn. Stahel. Zu 
Winterthur, bey Hrn. Steiner und Komp. In Zofingen,- 
bey Hrn. Frikhardt, altern — wrofelbft diefes Journal für 
den halbjährigen Subf kriptidns -Preis von 2 fl. oder 1 Rthl. 
6 gr. fächfifch zu haben feyn wird.

Stuttgart, den 1 May 1789.
Die Expedition des Beo bachters.

Probe aus dem hifiorifchen Handbuch des Hrn. Prof. Sey
bold apfs Jahr 1789.

Der neunzehnte November.
393-

+ von Leibnitz. 171^.
Ein Genie erfter Gröfse — von noch weiterem Um

fange als felbft Bayle! Faft in allen Wißenfchafcen verlor 
fich fein viel umfaßender Geift, und war überall wie zu 
Haufe. Höhere Mathematik, fpekulative Philofophie, Mo
ral, Jurisprudenz, Gefchichte, Theologie, felbft Philologie 
und Bergwerkskunde waren die Felder, die ihn befchäf- 
tigten, und in denen er mit mehi.- oder minderem Ruh
me, aber allezeit als ein Mann von Kopfe, auftrat. Seine 
Theodicee, die Erfindung des IndifferentialcalcuL deren 
Ehre er mit Newton wenigftens theilt, wo nicht allein ge- 
niefst, feineSammlung Braunfchweigifcher Gefchichtfchrei- 
ber etc. lind Werke, die feinen Namen eben fo unfterb- 
lich machen, als die beförderte Stiftung der Berliner Aka
demie. indeflen errichtete er, ob er gleich als ein Vater 
der belferen Philofophie anzufehen ift, kein eigenes Sy- 
ftem, fondern» wiq ein reicher Mann Golddrücke, warf er 
Saamenkörner der Wahrheit zeritreut hin, die andere 
befonders Wolf, auflafen, um fyftematifche Haine darauf 
zu pflanzen. So ift er alfo jetzt der Stolz feiner Geburts- 
ftadt j_eipzig, die fich die Schande zuzog, ihn im zwan- 
zigften Jahie nicht zum Doctor der Rechte machen zu 
wollen, und die alfo die Verdienfte nach der Zahl der 
Jahre berechnete, da doch felbft die Nürnberger in ihm 
den außerordentlichen Mann erkannten, und ihn zum 
Lehrer zu Altorf machen wollten. Boineburg aber 
empfahl ihn dem Kurfürften zu Mainz, wo er einige Jah
re als Rath lebte. Heut zu Tage zahlte man ihn deswe
gen zu den Kryptokatholiken. Von da machte er Reifen 
durch Frankreich und England , trat hierauf in die Dien
te des Braunfchweig-Lüneburgifcheii Haufes, und fiarb 
als Geh. Juftitzrath zu Hannover.

cui — veritas 
quaijdo ullum inveniet parem.

Der Jahrgang diefes Handbuchs ift beym Buch
drucker Grözinger in Reutlingen zur Jubilate - Meffe 
1789 als Original mit einer tchönen Titel-Vignette ge- 
ziert, erfchienen, und ift bey Montags Erben In Regen- 
fpurg in der Leipziger Meffe zu haben. '



Sonnabends den 23ten May 1789*

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländitcher 
. Literatur.

Paris, b. Debure: Foiage du jeune Anacharfis en Grcce, 
deins le milieu du 40 Eibele, avant l Ere mtlgaire. ( Vol. 
in 8. et I Vol. in 4. de Cartes. -Preis 45 liv.

Diels Werk ift die Frucht einer dreyfsigjährigen Ar
beit und Lectüre, und einer genauen und fcharffin- 

nigen Kritik. DfFvf. nimmt an, dafs einige Jahre nach 
der Geburt Alexanders ein Scythe Anacharfis nach Grie
chenland kommt, die mehreften Provinzen durchreift, Sit
ten und Gebräuche der Volker allenthalben untersucht, 
bald felbft über die Fortfchritte des menfchlichen Geiftes 
nachdenkt, bald mit den. gröi'sten Mannern der Zeit fich 
unterhält. Nachdem Griechenland von Philipp unterjocht 
worden, kehrt er nach Scythien zurück, und bringt dort 
feine Reifebemerkungen in Ordnung, u. f. w.

v QM. d.F.J

Die Herren de Condorcet, et de la Croix haben zu 
Paris die bekannten Briefe von Euler « une Princesfe 
MAUemagne für differentes Queftions de Phyfique et de Phi-, 
lofophie mit Zufätzen in 4 Bänden. 8- neu herausgegeben. 
Preis 18 liv- Auch find verfchiedne Sprachfehler, die 
dem Vf. entwifchten, darinn verbeffert. QM. d. 1.)

Paris, b. Didot fils aine : L'Ami des fernes Demoifelles, 
fuivi d’une Epitre aux Cäibataires, par M. Didoi, fils 
aine. in 8- Brix I liv. IO f.

Der Verf. ftellt zwey junge Nichten vor, wovon die 
eine fanft, ehrliebend und befcheiden ift, und in einer 
Rillen Ehe ihr Glück findet, die andre durch ihren Hang 
zur Coquetterie fich unglücklich macht. Die Profe wird 
durch Verfe unterbrochen, die eine angenehme Abwechs- 
। machen. — Di der Epitre aux CSLibatuires fchildert 
der"Vf di“ Freuden der Ehe, und die Unannehmlichkei
ten des, ehelofen Standes. QM. d.

Paris b Merigot: Promenade et Itintraire des Jardins 
' d'Ermenomdlle, auquel on a joint vingt cinq de leurs 
.M, deilinees et grarees par- 31.^, ßl^ 

Man Guder in diefem Barde die, ßefcheerbung alles 
deflen, was die Gärten zu Ermenonville an Merkwürdig
keiten enthalten, alle Infchriften, die Namen ihrer Ver-

NACHRICHTEN.

faffer, und ihre Ueberfetzungen, wenn fie nicht franzofifch 
find. — Die Zeichnungen find in englifcher Manier, und 
ftellen die intereflanteuen Gemälde vor. Q&. d. P.)

Paris, b. Verf. : Calendriör Mxfical Uniuerfel etc.
Diefer Kalender ift für die Mufikliebhaber fehr nütz

lich. Er enthält eine Anzeige mufikalifcher Kirchenge
bräuche, Entdeckungen und Anekdoten, Mannichfaltig- 
keiten, eine Auswahl von Gedichten, die zur Mufik ge
hören, u. f- w., auch Anzeigen von unufikalifchen Stü
cken, die in Paris, in den Provinzen, auf den'verfchied- 
nen Bühnen von Europa, befonders in Italien vorgeftellt 
find u. C w. C d; P. ~)

Paris, b. Verf.: Traitx Elementaire für l'Art de peindre 
en miniature etc. Par Mr. Fielet, Peintre en miniatu- 
re etc.

Der Verf. treibt feine Kund fchon lange. Er handelt 
in diefem Werk von der Zeichnung, fo weit fie Miniatur 
betrifft, von der Zufammenfetzung derfelben > vom Colo- 
rit, vom Hell-Dunkeln, vom Grunde, von Draperien, von 
der Manier das Modell zu beftimmen, der Bearbeitung des 
Elfenbeins, u. f. w. Auch von der Anatomie, der Per- 
fpectiv, der Optik, den Maafsen des menfchlichen Kör
pers, der Nothwendigkeit, auch im Grollen, und richtig 
zu zeichnen^ Alsdenn befiimmt er auch die technifchen 
Wörter, und bemerkt das Lächerliche, was der Künftler 
vermeiden foll, indem er fich den Grillen derer, die fich 
mahlen lallen, widerfetzt. Q3- d. P.)

II. Beförderungen.
Die durch Herrn D. Krügers Tod erledigte Stelle ei

nes Protophyficus in Danzig erhält Hr. D. Lampe , bishe
riger zweyter Phyficus und Auffeher des Naturalienkabi- 
nets der Naturfcrfchenden Gefellfchaft, und Hr. D. 
Ephraim Philipp Blech, Seer, der ged. Gef., ift zum zweyten 
Stadsphyficus ernannt. A. B. Danzig d. io Matf 1739.

Herr D. Heinrich Nudow, aus Danzig, der feit 1779 
als Ruff. Kaif. Gouvernementsarzt zu Mohilcw angeftellt 
war, ift nunmehro öffentlicher ordentlicher Lehrer der 
Pbyfiologie, Pathologie und Therapie bey dem Kaif, me-

X x x ' ■ die;-
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dicintfchchirurgifehen Infiitut zu St. Petersburg, wofelbft 
er 1788 eine Einladungsfchrift zur Feyer des Krönungs- 
feftes der Kaiferinn „Ideen über Glück und'Glückfeligkeit“ 
auf 15 Grofsoctavbogen herausgegeben hat. A?. B. Pe
tersburg im Miirz 1789..

1H. Todesfälle.
In Danzig ftarb am 14 März Herr T). Ephraim Krüger, 

Protophyficus diefer Stadt, und Mitglied der hiefigen Na- 
turforfchenden Gefellfchaft, im 55(ien Jahre feines Alters. 
Er war um feines vorzüglichen Charakters, um feiner 
ausgebreiteten praktifchen Kenntniffe willen, allgemein 
gefchätzt. A. B. Danzig im May 178^.
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IV. Vcrmifchte Nachrichten.
Bey der diefsjährigen Befetzung der Aemter der hie

figen Naturforfchenden-Gefellfchaft ift das Directorium der- 
felben Herrn D. Nathanael Ernfi Dauter , Mitgüede der 
Kön. medic. Societät zu Edinburg, übertragen werden. 
Auch hielt am 2ten April in einer außerordentlichen Trau- 
erverfammlung ihrer Mitglieder und vieler andern dazu 
erbetenen Zuhörer, der Secretär derfelben, Hr. D. und 
Prof. Blech, zum Andenken des im vorigen Jahre verftor- 
benen um die Gefellfchaft als Mitglied und Wohlthäter 
fehr verdienten Hrn. Gottfried Reyger, eine vortreffliche 
Gediehtnifsrede, die durch den Druck nächftens gemein
nütziger werden wird. A, ‘B. Danzig den 10 May 1739.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
l. b. s.

P. Irudpevtus Neugart, 0. S. B. Princip. ac Imp. mo- 
nafterii ac <Öongregationis S. Blafii in S. N. p. t. De- 
canus. • *

Stib titulo : Codex Diplomaticus Alemanniae et Burgun* 
di(ie trans - iuranae intra fines Diqecefis Confiantienjis, ad 
prelum paratam habeo collectione'm haud contemnendam 
omnis generis chartarum atque diplomatum ad hiftoriam, 
praecipue ecclefiafticam, ambarum provinciarum, quatenus 
intra fines ampliffimae diöecefeos Conftantienfis cöntinen- 
tur. Singula documenta inde a feculo VII ad fec. XVIII 
ufque ordine chronologicö atque notis neceffariis illuftrata 
dec*urrunt, communicäta mecum a diverfis ac magni no- 
minis Maecenatibus, quibus fuo tempore ac loco condignas 
referre grates tanto maiore animi voluptate conabor, 
quanto nunc rariora funt eiusmodi beneficia,

Quibus Codex Laureshamenfis luce publica digrrus 
fuiffe videtur (et quis Eruditorum aliter feiitit ? ), iis fane 
recipio, Codicem 'fraditionum S. Gallenfium, qui feculo 
VIII. et IX. uträmque fere paginam collectionis, meae im- 

" plet, fi non maioris, certe non minoris aeftimandum. Cen- 
turiam quidem chartarum S. Gallenfium Goldaftus edidit, 
plures ex iis reeudi curavit P. Herrgottus, auxitque aliis; 
fed multo plures haftetfus anecdotas continet laudatus Co
dex, quibus et pagi et pagorum comites, multorum fecu- 
lorum decurfu lub venerandae antiquitatis pulvere quafi 
fepulti, facile in apricum vitamque revocautur.

Reftat igitur, ut qui tarn varia ac pretiofo antiquitatis 
.monumenta, hiftoriaeque patriae fulcra in dias auras pro- 
duci Optant , atque fupellectili fuae litterariae inferre cu- 

-piunt, faltem ante proximam Pentecoften nomma fua in 
catalogo emtorum apud Typographiam San -Blafianam con- 
fignari curent.

Operis pretium pro numero emtorum conftituetur, 
. neqüe unquam maius, quam ad cavendam fumtuum iactu- 

ram fufiiciat. Charta nitida, typi novi, forma, quam in 
quarfo vocant, externam operis faciem commendabunt. 
Atque haec rei diplomaticae apiatores mouuiffe fatis fit, 

dum iptam hiftoriam epifcopatus Conftantienfis, imn in- 
ceptam, ad finem perdticere liceat, laudatis mux monu- 
mentis tanquam fundamento firmiffimo potiffimum fufful- 
ciendam. E D. Blafii X.Kal. April, a. r. f. MDCCLXXX1X.

II. Audionen.
Da die Befitzer dar zum Kauf entweder im Ganzen 

oder mittelft pffentl. Verlteigerung in einzelnen Stücken 
ausgebotenen Gemmen-- Sammlung nicht ohne Grund be
fürchten müßen, dafs der Zeitraum zur Bekanntmachung 
des Verkaufs derfelben zur OftermeiTe d. J. allzufehr be- 
fchränkt fey, als dafs befonders entferntere Liebhaber 
Gelegenheit gefunden, diefe Gemmen-Sammlung zu Leip
zig durch ihre Mefsfreunde in Augenfchein nehmen zu 
laffen und Commifliones zurErkaufung derfelben im Gan
zen oder in einzelnen Stücken bey der auf den 11 May 
in dem KreisAmt zu Leipzig zu haltenden Audion zu. 
ertheilen.

.Als find diefelben entfchloffen, in diefer Rücklicht 
die Friß zum Verkauf der gedachten Gemmen - Sammlung 
im Ganzen noch auf 6 Monath zu verlängern und im 
Fall- fich hierzu bis zur Michaelis - Meße d. J. kein an- 
fehnlicher Käufer finden feilte, der Termin zur öffentl. 
Verfteigerung gedachter Gemmen nach einzelnen Stücken 
auf den 12 Oftoöer d, J. wird feyn der Montag in der 
Mich. Mefs -Zahl - Woche und folgende Tage hinauszu
fetzen, welches hiermit öffentlich bekannt gemacht und 
zugleich den Liebhabern der Gemmen noch einft- eröffnet 
wird, dafs Hr. Steuereinnehmer Ferber in Leipzig in der 
Pererftrafse im Wfeinftock 4 Treppen loch’ wohnhaft de- 
nenfelben nicht nur die Beaugenfehe; nigung diefer Gem
men-Sammlung auf Anmelden verfch-fffe»» fondern auch 
von den herüber vom Hrn. Redor. Martini mir. Fleifs ge
fertigten, erklärenden und beurtheilenden Cat'alogtts, 
deffeü Vorbericht über die ganze Stwbe mehreres Lieht 
verbreitet, noch einige vorrächige. Exemplarien willigft 
mittheilen, auch die Kaufbedtngunge:} angeben wird.

Altenburg den 11 April 173p.

III.



III. Vermochte Anzeigen.
Erklärung über die deutsche Union.

Der Frau Kammerherrin von der Recke und mein 
Name finden fich auch auf der Lifte CS; Mehr Noten als 
Text etc. etc. etc.} der Mitglieder der deutfehen Union. 
Wie diefe Aufzählung möglich gewefen, will ich erft anzei
gen ; alsdann mich über die voreilige Bekanntmachung ei
ner folchen angeblichen Lifte erklären.

Vor ungefehr einem Jahre wurde mir durch einen 
Freund, dein das An die Freunde der Vernunft > der Wahr
heit und der Tugend gedruckte Blatt zugefchickt war, 
dafielbe mitgetheilt, mit dem vorfichtigen Zufatz-e, dafs, 
wenn ich die gutfcheinen.de Abficht diefer Gefellfchaft billi
gen würde, er mit mir dejrfelben näher treten wolle, und 
wenn wir dann,die Verbindung in aller Rückficht heilfam, 
und für unfern eigenen Wirkungskreis, der fo weit 
reicht, als wir Menfchenwohl befördern zu können glau
ben, erfprieslich •finden würden, fo wollten wir unfers 
Orts fo thätige Mitglieder feyn, als es nur in unfern Kräf
ten flehen würde. In der Hoffnung, dafs uns der ausführ 
liehe Pim, der bey der Ankündigung verfprochen war, 
•vorgelegt, und wie dann, nach der, einem jeden Mitgliede 
ohne Unterfchied gelobten , Freyheit,. unfere Bedenken, 
Gutachten, Vorfchläge würden mittheilen können, unter- 
fchrieben wir das vorgelegte Formular, doch wie es red
lichen Männern, die Wahrheit und Tugend lieben, ge
bührt, mit dem feften Entfchluffe, dafs wir fogleich zu
rücktreten wollten , fobald uns Plan ' und Form der Ge
fellfchaft misfallen würde.

Wem konnte ich wohl eher von diefem, mir nichts 
weniger als gefährlich fcheinenden, Schritte zu einer in 
ihrer Abficht fo edel fcheinenden Gefellfchaft dip Fode- 
rung machen , als meiner ruhmwürdigen Freundin, deren 
Geilt und Herz mir gleich fchäzbar find. Ich war es, der 
der Frau Kammerherrin von der Recke zur Anwerbung 
für die Gefellfchaft die Hand bot, ihr alle Bedenklichkei
ten benahm, und von ihr das Gelübde der Verfchwiegen- 
heit für .den uns verfprochenen Plan erhielt. Sie war 
vorfichtiger als ich; unterfchrieb nicht das gedruckte 
Eidesfurmwar, auf deffen Hauptfache — yerfchwiegenheit 
ich nur allein Iahe; fondern änderte das Formular, und 
unterfchrieb ihren handfchriftlichen Auffatz. Indem wir 
diefes Verfchwiegenheitsgelübde abfchickten, verlangten 
wir auch zugleich, dafs uns die ehrwürdig gepriefene 
Namen der bereits wirklich aufgenommenen Mitglieder 
bekannt gemacht, und wir befonders an den engernAus- 
fchufs der XXIIger gewiefen werden möchten. Allein 
noch ehe diefer Wunfch erfüllt wurde, langte an jeman-- 

würden.
Prof. Befeke.

Xxx 2 Ich

♦') Da in unfern Tagen das Wort eines ehrlichen Mannes, das dem edlen Deutfehen fo heilig feyp follte, nicht mehr 
'zu gehen fcheint, fo wird es wohl nothwendig feyn, zu betheuren, dafs wir die Verficherung, im/er«,' Flamen 
feyen fchon f it dem Sept, des vorigen Jahres ausgeftrichen, fchriftlich von einem wahrlcheinhchen Mitgliede der XXIIger 
in Händen haben« , , . z n •

**) Auch das ift jetzt Mode, durch einen Anonymus das thun zu laßen, was man ielbft verrichtet hat; oder einen 
Brief von unbekannter Hand erhalten, oder ganz von ohngefähr Papiere auffmden , aus denen man wichtige Ent
deckungen gemacht hat. oder nach Hörenfagen etwas für baare Münze annehmen u. f. f, je nachdem ein ver
derbtes Herz die Leidenfchoften, oder das jetzt allgemein gewordene. Uebel, Privat luterejf, fpielen laßen will. 
Ift denn mit dem entflohenen deutfehen Ede'ifinn auch aller Muth entwarnen, einem Schurken eben fo , als dem

• redlichen Manae gerade unter das Vifir zu fehen? Es wäre wohl einmal Zeit, den deutjehrn Ue^enhnopf wieder 
zur Hand zu nehmen, und einen geraden Weg zu wandeln. Der Federkriege und Schattengefechte wurden dann 
fi'cher weniger feyn.

den hiefelbft aus Prag ein Brief an, worinn ihm gemeldet 
wurde, dafs wir zu einer geheimen Gefellfchaft, die deut- 
fche Union genannt, gehörten. Diefe Bekanntwerdung 
einer, von uns für fo geheim in ihrem Urfprunge gehal
tenen , Gefellfchaft erregte fchon einigen Verdacht, dafs 
wir zu irgend einer uns unbekannten Abficht hintergan
gen feyn dürften; Allein noch mehr wurden wir in die
fem Argwohn beftärkt, als wir zwo Liften falt zu gleicner 
Zeit erhielten, auf deren Einer Mitglieder fianden , die 
auf der Andern nicht waren, ,und umgekehrt. Schon 
dies allein war zureichend, in uns der. Entfcblufs zu 
gründen, uns nicht weiter mit einer folchen verdächtigen 
Gefellfchaft einzulaflen. Mittlerweile war die Frau Kam
merherrin von der Recke, ihrer Gefundhpit wegen, ins 
Karlsbad gereifet, und erfuhr durch ihre Freunde m 
Deutfchland weit mehr nachtheiliges von diefer (vielleicht 
nur vorgefpiegelten, nicht wirklichen}) Gefellfchaft, fo 
dafs Sie mir zu Ende des Julius von Berlin aus fchrieb, 
wir follten unfere Namen ans der Lilie ausicreichen laßen, 
Sie. würde für ihr Theil dafie.ibe ffhun. Jenes ift auch von 
mir, fo wie von meinem hiefigen Freunde, dem Herrn. 
Profeffor Tiling gefchehen *). • Demohngeachtet finden 
wir unfere Namen noch auf der nach der Handfchrift 
a. 0. abgedruckten Lifte. Doch dies wird nicht mehr 
räthfelhaft feyn können, da maneherley Liften von vor
geblichen Mitgliedern circuliren mögen , deren eine von 
der Andern immer verfchieden, oder älter oder neuer 
ift. — In folcher Art ift es alfo möglich gewefen, unfern 
Namen auf Einer der Liften zu finden.

Voreilig nenne ich es, wenn der vorgefpiegelte **) 
Brieffteller, unter den gedruckten Dokumenten der deut
fehen Union, von der handfchriftlichen Lifte einer folchen 
Gebrauch macht, dafs er fie gedrückten Documenten mit 
beygefügt, und fie doch, wie die Anmerkung befagt, nur 
halb glaubwürdig gefunden hat. Entdeckte er, ohne vie
les Nachfinnen, die Unrichtigkeit der Lifte neben dem 
Mangel einer völligen Glaubwürdigkeit, fo hätte er fie 
billig weglaffen, und nicht dadurch edle Idihmer nament
lich beleidigen follpn , dafs er die Injurie weiter fort- 
pflanzt. Mehr noph hierüber zu fagen, verdient die gan
ze Sache nicht’.

Doch gefteke ich bey diefer Gelegenheit gern, dafs 
wenn es einmal ein allgemeines Aufgebot geben füllte» 
nach welchem jeder brave Mann die Waffen gegen Aber
glauben und Unglauben, nicht gegen unheilbare Schwach
heiten der Menfchenkinder, ergreifen folle, ich und vieie» 
die ich kenne, fchlechterdings nicht die Leuten feyn

gutfcheinen.de
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Ich zeige hiemit drey Fehler an > welche in meinen 
gedruckten Briefen mineralogifchen Inhalts an Freyherrn 
v. Räcknitz etc. fich eingefchlichen haben, die der Leier 
verbeffern wolle.

In dem Motto auf der Rückfeite des Titelblatts fieht: 
un maniere ; lies : une maniere.

S. 22. Anmerk. lin. 20. fieht: 56 Theile Kiefelerde; 
lies : 65 Theile etc.

S. 48» lin» 21. fieht: das mit Arfenikfäure vererzte 
Zinn; lies: das mit Arfenikfäure vererzte Kupfer.

Ferber.

IV. Antikritik.
Von meinem Buch , die Bibel ein Werk der göttlichen 

Weisheit, fchien mir die Recenfion des iften Theils 
in der A.- L. Z. N. 5oa 1788- nicht befriedigend. Ich 
fandte eine Antikritik ein ; aber allerhand Umftände ver- 
fpäteten den Abdruck, ich fiand zuletzt davon ab, weil 
es fchon fo lange nachher war und erwähne jetzt blos 
jenes Vorgangs, um zu zeigen, .dafs fchon damals eine 
Antikritik intendirt war.

Der 2te Theil des genannten Werks ift recenfirt 
N. 65. d. J. Der Hr. Recenfent empfiehlt das Werk, und 
tadelt es auch. Wäre der Tadel auch noch allgemei
ner und Irärker, fo dürfte mich das nicht beunruhigen. 
Denn ich weifs, dafs es vom Tadel mancherley Urfachen 
giebt, dafs die Recenfion nur die Stimme eines einzelnen 
Mannes ift, und dagegen haben mehrere Männer aus 
geachteten Ständen ungefucht, mir unbekannt, felbft weit 
aus der Ferne, mir fchriftlich ihre Stimme der Zufrieden* 
heit, und über die Nützlichkeit meiner Arbeit ein vor- 
theilhaftes Zeugnifs ertheilet. Das kann mir genug feyn. 
Ich würde auch gegen die Recenfion kein Wort fagen, 
wenn fie nicht, als Recenfion, wefentliche fehr bedeuten« 
de Fehler hätte, nemlich folgende beyden:

lü Bie Recenfion macht nicht iw mindeßen den Inhalt 
de^ Werks recht kenntlich. Mit der Recenfion des erften 
Theils fiand’s genau eben fo; doch davon nichts mehr. 
Der 3te Abfchnitt, womit der 2te Theil anfängt, ift genau 
der wichtigfte. Aber von den vielen angeführten Spuren, 
woraus ich den außerordentlichen Einflufs Gottes bey 
Auffchreibung und Sammlung der biblifchen Bücher her
leite, felbft logar von den Hauptbeweifen, von den ge
häuften Bemerkungen über den Inhalt und die Abficht 
der■ biblifchen Stücke, von der Art, den Einwendungen 
zu begegnen, vom Vorträge, von der Schreibart, kurz 
von allem, wodurch ein Buch kenntlich wird, findet 
fich in der ganzen Recenfion auch nicht die kleinfte aus 
dem Buche angeführte Probe. .Vom 4ten, auch vom 
5ten Abfchnitt, obgleich da keinesweges was fchon immer 
gefagtes oder was ^unbedeutendes vorkommt, wie Recen. 
felbft nicht ganz verbergen kann , gilt genau eben das; 
keine Probe, nicht der kleinfte Zug, ift aus dem Buche 
angeführt. Niemand kann fich davon aus der Recenfion 
den minderten richtigen Begriff machen; was foll fie 
denn? und wozu nutzt fie?

if Recenfent tadelt pro außoritate, ganz ohne beygebrach- 
ta Beweife ; z. B. es heifst: der Verf. fchreibt zu wort- 
reich und useitfehweifg. Es kann hie und da das Wort

reiche feyn. Kein Schriftfteller, befonders bey gröfseren 
Werken, fchreibt überall mit den möglich mi'ndeften 
Worten. Um derer wollen, die nicht von Profsffion 
Theologen find, und denen auch das Buch beftimmt war- 
W’ard auch hie und da eine grofsere Ausführlichkeit ganz 
nothwenaig. Verftatid Recenfent wirklich, davon die 
fr eitfehweifigkeit, die immer Fehler ift, zu unterscheiden, 
wär denn keine Probe davon vorzuweifen ? — — Es 
heifst. hie und da ift die braufende Hitze des Verf. zu mis- 
billigen. Wo zeigt fich die? Liefs fich davon kein Bey- 
fpiel finden? Es heifst: bey des Kerf. exegetifcheu Grund
fitzen dürfte wohl gar vieles zu erinnern feyn: Warum wagt 
es Recenfent denn nicht, feine überlegene exegetifche 
Kraft nur an einerProbe zu zeigen? Wenn er fogar fagt : 
der Kerf, giebt von dem Sinn, den er den Steden der Schrift 
beylegt, nie Rechenfchaft; fo ift das noch dazu die klarfte 
Unwahrheit; zeige Rec. auch nur einen einzigen Fall, wo 
ich einen geführten Beweis auf eine Stelle, deren Sinn 
fireitig ift, geftützet habe, ohne auch zugleich von ihr 
Rechenfchaft zu geben. Die Hauptfache beruhet auf kla
re, unftreitige faCta und data in der Bibel, wo keine 
Exegefis nöthig war; wo fie nöthig war, da fehlen auch 
wahrlich meine Gründe für den Sinn, den ich annehme, 
nirgends, u. f. w.

Durfte Rec. auf die Art, ohne alle Beweife, tadeln ? 
Er fey der gelehrtefte und angefehenfte unfers Zeitalters; 
fo kennet ihn, da er fich nicht nen.it, von der Seite 
kein Lefer. Als Recenfent verdient er weiter keine Ach
tung , und mufs auch weiter keine fodern , als in fow’eit 
er fich in der Recenfion als einen einfichtigen und richtig 
urtheilenden Mann zeiget. Und an Gelegenheit fich fo 
zu zeigen, und nach Gründen zu tadeln, wenn er anders 
der Mann dazu war, fehlte es ihm wahrlich bey meinem 
Buche nicht, da es eben den vielen in der Religion und 
bey der Bibel alles verwirrenden neueren Meynungen faft 
durch und durch entgegen geht. Tadel nach Gründen 
ift fchon, erweitert und berichtiget die Erkenn tnifs; aber 
Tadel mit hingeworfenen Machtfpriichen ift Beleidigung 
für den Verhaftet des Buchs, und Täufchung für den Le
fer der Fiecenfion. Denn nichts .bürget nun dafür, dafs 
nicht etw'a Unkunde mit einer gelehrten Miene, oder ir
gend eine Pafiion, oder ein zu helles, aber verhasstes, 
Licht bey der Recenfion wirkfam gewefen find. Die lä
cherliche Idee, dafs ein Mann, indem er als Recenfent 
einer gelehrten Zeitungsgefellfchaft affociiret ift, dadurch 
was befonders geworden fey, und pro auftoritate fpre- 
chen könne, mufs ja nicht weiter Mode werden.

Eine Recenfion zu liefern, welche nicht fo kümmer
lich ein Buch kenntlich macht, welche auch nicht mit 
vagen und leeren Ausfprüchen, fondern mit Erweifen 
ihren Tadel vorträgt, fodert fchon die Billigkeit gegen 
den Verfaffer und die Lefer. Nach eben den Grundfätzen 
hat noch dazu das Inftitut der A. L. Z. von Anfang an 
mit dem lefenden Publicum fich einverftanden und einge
laffen. Der Herr Recenfent wird alfo wohl thun, fich mit 
diefen Grundfätzen mehr bekannt zu machen, und fich 
auch künftig mehr darnach zu richten.

Zettemüi den 8 April 1789.
* D a n, J 0 a c h. K ö p p e n.

Paftor.
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Presburg b. Baezko: Biblia facra to geß Bible Swata aneb 
ivssecka swata Pjsma ßareho y noweho Zakona, fe ^ss} 
pilnoßi opiet prehlednüta podle fiarych wydanj bratrskych 
tvnowe wydana. 1787- 8> 92 Bogen. ^2 fl- 30 kr.)

Ift eine böhmifche Bibel alten und neuen Teftaments 
nach den Ausgaben der alten Bibel der Böhmifche« 

Brüder aufs neue durchgefehen.

Wien b. Trattnert Prawa wsseobecna mießsk«. Djl prwnj. 
1787- gr- 8- 158 Seiten Qio kr.)

Sind die allgemeinen Stadtrechte.

Presburg , b. Paczko: D. Sartorius Summownj. Poflylka 
na wssecky dnj nedielnj y swatecny w Rote dwogjm Ka* 
zanjm Ewangelickym a Episstolskyw. Nowe Wydanj. 
2 Djii. i?87- gr- 8- 44 Bogen (2 fl.)

Ift eine Poftille für die Proteftanten von H. D. Sartorius.

Prag b. Höchenberger: Karel Dewienzo z Londonu, a 
Slecua Amalie Florcntinska, aneb podiwne geß czlowicka 
Seiest j. Krasny moral k naprawenj Srdce a obweselenj 
niysli. Sepfany od Ant. J. Zywy: Druhe Wydanj. 1787. 
8- 48 Seiten. Qf kr.)

Ift ein Roman Karl Dowienzo aus Londe« genannt, 
verfafst, von Anton Zyma. Zweyte Auflage.

Prag b. Schönfeld: Wdiecna Dcera, Dramwaticka Itra w 
aednotn gednanj w cziesstinu vivedena od IFmeencya Haf- 
nera. I?87- 8- 3 Bogen (10 kr.)

Ein Luftfpiel dis dankbare Tochter ins Böhmifche 
üb er fetzt.

Prag b. v. Schönfeld: PorUSSena Prawa czlowieunßwj aneb 
Saudnj Prjbiehowe » nafseho ßoletj, K cwiecenj mladych 
Hdj, kierj se fandnemn rjzenj addawagj. Od karla z 
Ekartshanfeti. Prelozena od Jofefa Kawky. Prwnj Swa- 
zek. 1787t 8- 4 Bogen (10 kr.) _ _ ,

Ift des Hn. von Eckartshaufen beleidigtes Röcht der 
Menfchheit ins Böhmifche überfetzt von JoLph Kawka.

NACHRICHTEN.

Prag in der Normalfchulbuchdmckerey: Pomoc w Potre- 
bie pro fedlaky neb vzitccnj weselj y smutnj pribiehowe 
•wsy Mildheimu, fepsanj pro meade y flare. Z niemciny 
na cesko prelozenj. 1^39' 8» 22 Bogen (j8 kr.}

IftHn. Beckers Noth und Hülfsbüchlein für Bauersleute 
von H. Franz Johann Tomfa ins Böhmifche überfetzt.

Prag Ebendaf.: Frantiffka Jana Tomsy maly niemecky 
a a cesky Stownik. l^S9- 8- 26 Bogen (T fl.).

Ift ein kleineres Deutfeh - Böhmifches Wörterbuch von 
Hn. Franz Johann Tomfa verfafst,

Prag Ebendaf.: Pjsnie k weregne « domacy poboznosti y 
melodyewi tez y modlitby. 1789; g. 341 S. £24 kr.)

Sind geiftliche neue und alte Lieder mit Melodien»

Prag b. Widtmann. Prjkladne ckzeci a vzitecua nauceni 
wybrma z Knih hlubokych Mudrcuw vkazugjcy pradwidlo 
mezdeyfsiho ziwota ,• gakby se kazdy rozssaffnie na swietie 
drzeti miet. 17g?. g. ig3 S. CS° kr-)

Sind Reden verfchiedener alten Philofophen; Bohmifch 
Dies Buch ift fchon imj. 1579. zu Prag gedruckt worden’ 
In der gegenwärtigen neuen Auflage ift eine Redendes Se
neca , wo der Deismus gelehrt wurde, ausgelaflen,

II. Ehrenbezeugungen,
Der Herr Oberthierarzneykunft-Profeffor Reutter in 

Dresden, ift von der ökonomifchen Gefellfchaft zu Leipzig 
zum Ehrenmitgliede erwählt worden. ’ X Ä Leipzig 
den 19 May 29,

III. Beförderungen, o
Hr. Hofrath Fritze, bisheriger Gräfl. Stollberg. Wer- 

nigerödifcher Leibarzt, hat das Landphyfikut des Hn. D 
Lieberkühnj worauf er bereits die Antwartfchaft hatte" 
erhalten, feine Dimißion am Wernigeröd. Hofe genommen* 
und wohnt wieder in Halberßadt. Ä Halberfiadt
14 May 789-

IV. Todesfälle.
Den 5 Jan. ftarb zu Boverftedt Hr. J. H. Pratje Probft 

des Premervordifchen Kirchenkreifes und Prediger an 
jenem Orte, in 53 Jahre feines Alters.

V. Ver-
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V. Vermischte Nachrichten.

Der König von Polen hat dem tun das Polnifche Com- 
merzwefen verdienten Herrn Abbe Ojfowski zu Ehren eine 
Medaille prägen laffen, die 2j. Loth Cölln. in Silber wiegt, 
und i Parifer Zoll 7 Lin. im Diameter hat. Das links- 
fehende Bruftbild des Abbts im geiftlichen Habit fteht auf 
der Vor der feite derfelben, mit ider Umfchrift: Michael 
Ossowski n. a. MDCCXLIII. Hinter der Schulter des 
Medailleurs gewöhnliche Chiffre: j. p. h. f. fjoh. Phil. 
Holtzhaufer fecit.) Die Rückfeite hat in io Zeilen die 
Infchrift: civi vtili | qui zelo boni | publici du- 
CTUS | NOU AS COMMERCII | PATRII VIAS | DIDICIT ET 
»ocuit | Stan. Aue. Rex | suo et gratae | pa
triae nomine | A. mdcci.xxxvii. Zur Hälfte wird 
diefe Infchrift von zween zufammengebundenen Eichen
zweigen eingefchloffen, in deren Mitte ein Mercuriusftab 
emporfteht. Diefe Medaille ift erft im vorigen Jahre fer
tig und ausgegeben worden. Bey Eröffnung des Reichs
tages zu Ende des vorigen Jahrs liefs der König feinem 
grofsen Vorgänger in der Regierung Johann dem Dritten 
zu Ehren, auf feinem Luftfchloffe Ugasdow eine Statue 
errichten. Die damit verbundenen Feyerlichkeiten gaben 
Veranlaffung zu der folgenden Medaille, welche denen 
die fich im Caroufel durch ihre Gefchicklichkeiten her- 
vorthaten, als Prämie in Golde zu Theil wurde. Joan
nes in. hex poxon. Des Königs vortreflich gefchnitte- 
ner Kopf im Lorberkranz » von der rechten Gefichtsfeite. 
Rev. Ein Lorberkranz, durch welchen zwo Lanzen kreuz- 
weife gefteckt find. Darüber in 2 Zeilen : animamque 

vocamus | herois. vmc. Im Abfchnitt’ in 4 Zeilen: 
STATUAM DICAUIT | MAGKO DECESSORI | I4SEPT. 1788«| 
s. a. r. Diefe Medaille ift ebenfalls vom Hrn. v. Hulz~ 
hiinffer, wiewohl ohne Namen, gefchnitten, und hat 
I Par. Zoll 5 Lin. im Durchfchnitt. Auch hat der König 
feinen Medailleur den Befehl ertheilt, alle während höchft- 
dero. Regierung gefchlagenen Medaillons noch einmal in 
kleinem Format von i Zoll 7 Lin. in Stempel zu fchnei- 
den , damit die Medaillenfuite mit denen auf Gelehrte und 
berühmte Männer geprägten gleichförmig werde. Der An
fang ift mit dem Gn e 71 & n i c h * Nachrichten zur Bücher- 
und Münzkunde II Th. S. 355. aus fiihrlich befchriebenen) 
Medaillon der Münzcommifflon auf die Verbejferung des Polni- 
fchen Münzwefens gemacht worden. Die Nachbildung ift 
ganz vortrefflich im kleinen ausgefallen, und unterfchei- 
det fich vom Original blos durch folgende minder wefent- 
liche Abweichungen. Auf der Bildfeite ift das Polnifch- 
Litthauifche Wapen amMünzftocke mit der Namenschiffre 
des Königs vertaufcht worden. Auffer der Jahrzahl des 
erften Gepräges im Abfchnitt, irt auch noch die Jahrzahl 
des zweyten 1788- ganz allein auf zwo Münzen angebracht, 
die aus einem Füllhorn fallen, und des Künftlers Name 
ift mit den bloffen Anfangsbuchftaben J. P. H. bezeich
net. Die Infcription der andern Seite füllt 13 Zeilen, 
und ift nicht, wie auf dem Medaillon, in einen Lorber
kranz eingefchloffen , fondern nur mit zween zufammen- 
geb'undenen Lorberzweigen unten verziert. Diefer Me
daille werden die auf den Krongrofsmnrfchall Fürft Lu~ 
bomirski, Doctor Regemann, und die Stände von Cmfmd 
bald folgen. A. B. Warfchau im Ayril 178p. ' ’

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Seylerifchen Buchhandlung zu Memmingen ift 

kürzlich herausgekommen:
Anweifung wie Naturalien zu fammeln, zuzubereiten, 

zu verpacken und weit zu verfchicken find ä 3 gr.
Bemerkungen und Unterfuchungen über den Gebrauch 

der Dampfbäder bey verfchiedenen Völkern, a. d. 
Ruflifchen ä 9 gr.

Biographien merkwürdiger Gefehopfe aus dem Thierreich 
nebft einigen Lobreden ar Theil ä 12 gr.
Diefer Theil enthält: 13 Biographie eines afrikani- 

fchen wegen feiner Gefchicklichkeit im Magn'etifi- 
ren und Desorganifiren berühmten Affen.. 2) Ei
ner Hamburger Gans. 3) Eines weifen Sperlings. 
4} Eines zu einem hohen Alter gelangten Tagthier- 
chens. 5) Lobrede auf den Teufel. 6f auf die 
böfen Männer. 7) auf die alten (Jungfern. 8} auf 
einen Anonymus.

Ehrmann Fr. Fr. über die englifche Ausfprache. ä 5 gr. 
Haenlein D. H. C. A. Obfervationes crit. atque exeget.

ad loca quaedam vet. Teftam. fpecimen I. contin. ob- 
fervat. ad loca Pfalmos. h 5 gr.

— fechs Predigten zur Beförderung chrifilicher Reli" 
gionskenntnUs und Tugend, h $>>gr.

Sammlung feltener und merkwürdiger Reifegefchichten. 
ir Theil mit einer Vorrede und Anmerkungen von 
Herrn Hofr. J. Fr. Blumenbach h ig gr.
Der ifie Theil diefer Sammlung die an ihrem inner» 

Werthe immer zunehmen wird, enthält: Adr. 
v. Berkels Reifen nach Rio de Berbica und Surinam 
a. d. Holl.

Schelhorns J. H. kleine hiftorifche Schriften, ir Theil 
a 16 gr.
Wer die gründliche und viel umfaßende Kenntniffe 

diefes gelehrten Mannes kennt, der wird gegen
wärtige Sammlung feiner hiftorifchen Auffatze, ge- 
wifs als einen angefehenen und nützlichen Beitrag 
zu der Kirchenhiftorie fchäzen. Das-ganze Werk- 
chen wird nur aus 2 oder 3 Bändchen beftehen, 
Wovon der erfte folgendes enthält. 1} Briefe über 
die Befchaffenheit einiger älterer Kirchenverfamm- 
lungen. 2) Ueber Eybels und feiner Gegner, Aeu- 
fserungen von der Ohrenbeichte. 3) Von dem Or
den des heil. Geiftes, zu Romjin Saxia.

Taverniers J. J« Beobachtungen über das Serail des 
Grosherrn. Nebft vielen Bemerkungen^iber die Sit> 
ten und Gewohnheiten der Türken, ä 10 gr.

Ueber
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Ueber die Freyheit, den geprüften Gefühlen feines Her» 

zens zu folgen. Eine Schuzfchrift für die Jugend. 
. h io gr.
Der Verfaßet diefes fchonen Werkchens verfucht 

zu beftimmen, wohin die Gränze des Gehorfams 
zu .fetzen fey?

Nach Pfingften wird in dieferHandlung fertig:
Bibliothek der neuen Lander-Völker-und Staatenkun

de. IS.
Litterarifches Handbuch für Kaufleute.
JWedicinifches Portefeuille, oder Lefebuch der Volksarz- 

neykunde für alle Stände, is.

Herr Pr ofeffor Langguth zu Wittenberg kündigt in ei
nem befonders defshalb ausgegebenen Blatte einen Supple- 
mentband zu dem aus 3 Foliobänden begehenden Ri- 
vinifchen Pflanzenwerke . zur nächften Michaelismeße 
an. Da die fämmtlichen im Rivinifchen Werke befindli
chen Pflanzen alle nach der Natur und in natürlicher 
Gröfse abgezeichnet find, fehr viele von ihnen entweder 
noch gar nicht, oder fehr verjüngt und unkenntlich, nur 
hier und da abgebildet fich befinden, und Linnee felbft 
diefes Werk inter nitidiflirno; Ichnogr,aphot zählt, qui in 
plantis pingendis excellunt, easque ad vivum magnitudine na- 
tnrali expreflerimtfo glaubte der Hr. Prof, den Befitzern 
der erfteren 3 Bände es gewiffermafsen fchuldig zu feyn, 
die annoch auf 130 Platten befindlichen eben fo richtig 
fchon und meift noch nirgends äbgybildeten Pflanzen, 
aller Schwierigkeit und Rifikos ungeachtet, auch über
geben zu müffen. Damit aber diefes inländifche ProduR, 
welches ohne Parteilichkeit und Eigennutz zu verrathen, 
gewifs viele ausländische koftbarere Werke in der Rich
tigkeit und Schönheit weit üßertrift, zum Gebrauche an» 
wendbarer werden möchte, fo w'ird der Herr Prof, nicht 
nur ein vergleichendes Register für jeden Band, fondern 
auch ein allgemeines nach Linnee beyfügen. Um auch 
andere Pflanzenliebhaber, die jene erften 3 Bände nicht 
haben, zum Befitz diefes Supplementbandes, als eines 
befondern Werkes zu verhelfen, fo foll derfelbe mit 
doppelten Titel verfehen werden. Die Liebhaber haben 
fich pofifrey an den Herausgeber felbft zu verwenden und 
von ihm gegen Zahlung eines vollwichtigen Louisd1ors mit 
einer ihm vorgefchlagenen Gelegenheit oder mit der Poft 
auf ihre Koften, die Auslieferung diefes Werkes zu er
warten.

Eine Ueberfetzung des merkwürdigen Buchs : Anin- 
troduSion to' the Hiftory of the Dutch Republic, von ei
nem Sachkundjgen mit Anmerkungen und Berichtigungen 
verfehn, wird auf die Michaelismefie in allen Buchhand
lungen Deutfchlands zu haben feyn.

II, Vermifchte Anzeigen.
Peranturortung gegen eine Sefchuldigung.

Widerfpruch gegen Recenfionen verträgt ^ede Kritik: 
der Lefer, der die tecenfirte Schrift mH der Recenfion 
felbft vergleichen kann, urtheilt alsdann leicht, auf wel-
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eher Seite Wahrheit oder Irrthum, Recht oder Unrecht 
ift. Selbft ungegründeten, dreifien, unbefcheidenen Wider, 
fpruch verträgt meine Kritik : denn ich weifs, jeder wehrt 
fich, wie er kann; wer einen Stachel hat, mit dem Sta
chel; wer Gründe hat, mit Gründen; wer biegfnm ift, 
fucht durch Wendungen und Krümmungen dem Schlag 
des Gegners auszuweichen ; und wer fonft nichts vermag, 
zeigt wenigftens die geballte Fauft. Kraft und Geift eines 
Schriftftellers äufsert fich am kennbarften in feiner Phy- 
fiognomie und Sprache, wenn er angegriffen ift, oder es 
zu feyn glaubt, und es zeigt fich nach diefer Gegenwehr 
leicht, auf welcher Seite Ueberlegenheit ift» ob an Em- 
ficht oder an Leidenfchaft, an Mäfsignng oder an Unbe- 
fcheidenheir, an unpartheyifcher Wahrheitsliebe, die kei
ne Perfon anfieht, oder an Anfpruch auf Untrugnchkeit 
und an Autorftolz. — Nur Gefchrey über perfönhehe Be
leidigung, Anklage wegen einer zugefügten Injurie und 
Vorwurf der Calumnie wider einen recenfirten Schriftftel- 
ler trägt meine Kritik nicht mit Stillfchweigen, die wenn 
fie auch fich das Verdienft erwerben möchte, die hohe' 
Opinion mancher Autoren von fich felbft zu vermindern, 
doch nie ihren moralifchen Werth zugleich mit dem Ute- 
rarifchen als geringe darftellen mochte. Blofs aus diefem 
Grunde finde ich mich vennüfsigt, einiges zu erinnern, 
über einige Befchuldigungen, welche Ur. Poft. Weife in 
Ebersgrün über eine Recenfion feines Buches: Chriften- 
thum auf Gefchichte gegründet, in der A. L. Z. N. i55b. 
vor. J. in einem andern Büchlein — das fchwerlich vte* 
len bekannt werden wird — lieber Aufklärung, Vernunft- 
religion und Chriftenthum, Gera 1788. — wider den Re- 
cenfenten erhoben hat, der jeden Lefer der befchuldigteil 
Recenfion auffordern kann, ob fich eine Spur von Belei
digung oder Leidenfchaft darinnen findet; der verfichert, 
dafs er Herrn W. blofs als Schriftfteller kennet und per- 
fönliche Abfichten nicht haben kann; und der es , ohne 
Furcht des Widerfpruchs, dem Gerichte aller gefchmack
vollen und denkenden Lefer überlaffen darf, zu entfehei* 
den, ob es wahr ifi, dafs der Vf. gedachten Buches nicht 
ordentlich denkt, nichts genau beftirsmt, und fich durch 
häufige Digrejfionen immer von feinem Plan, oder wenig
ftens fida er keinxFreund von Planmachen iftj) von feinem 
Thema entfernt. Darüber kann ich es ohne Unwillen, 
und ohne Gegenrede, geduldig gefchehen laffen, dafs der 
Hr. Paftor S. 123 fag-t: ,,cler theologifche Recenfent C!f0 
der 7^. L. Z. (als obs nur Einer wäre! und feyn könn
te! f habe nicht Urfache durch beleidigende Angriffe fei
ne elenden Recenfionen noch zu beflecken, da feit 2 umd 
mehrern Jahren nicht Eine erhebliche theolog. Recen- 
fion in der A. L. Z. vorkomme; gefchehen lallen, dafs 
er fragt, ob ein fblcher Windbläfer, <wie der Recenfent, 
der behauptete, dafs die IWenfchen nur allzugeneigt zur 
Leichtgläubigkeit feyen) noch Recenfionen machen und 
ihm blauen Dunft in die Augen ftreuen wolle; gefchehen 
laffen, dafs er es dummdreift nennt, wenn in der Recen
fion ’das Undeutliche des Titels verdollmetfeht und den 
Lefern gefegt wird, in welchem Sinne, wahrfcheinlirh, 
der Verf. fernen Satz nahm ; gefchehen laßen endlüh, 
dafs der Hr. P., wenn gleich keine fchrifiJichen Zeug- 
ntße von der frühen und fchnellen Ausbreitung des Chri- 
ftenthums vorhanden find, (wie er einräumen ■muß,') doch
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noch immer ohne Gefchichte dieselbe vertheidigt, Ueber 
JbWm Behauptungen und eine folche niedrige Phrafeologie, 
welche er felbft £ S. 122, ) damit legitimirt > dafs er auf 
dem Lande lebt, urtheilt von felbft ohne Apologie des Re- 
cenfenten oder des Inftituts jeder Mann voir Kenntnifs 
der Sachen und von Gefchmack. Nur die letzte Aeuffe- 
yung des Hrn. Pafiors, dafs er unter feinem Namen den 
Pecenfenten öffentlich für einen malitieufen Injurianten er* 
Jiläret ift viel zu fiark und kränkend, als dafs fie ohne'Er
läuterung bleiben könnte. Ich kann irren, und glaube 
wohl weniger, irrlos zu feyn , als es der Hr. Paftor von 
fich glauben mag: ich kann einen mittelmäfsigen Schrift
steller mittehnäfsig nennen; einen elenden elend: aber 
einen unfchuldigen Mann zu injuriiren, einen mir ganz 
unbekannten , einen Mann, deffen Fleifs mir wenigftens 
immer Achtung, obgleich nicht immer Lob, zu verdienen 
fehlen, maiitieus zu behandeln, bin ich nicht fähig; und 
dis mir zuzutrauen, hat gewifs der Hr. Paftor felbft keine 
|Jrfache> daher ich auch unter meinem Namen öffentlich 
jnich als Verf. der Recenfion bekannt mache. Ich lege 
die Acten vors Publicum. Die Recenfion fagt:

,?Die Ungerechtigkeit, welche der Vf. gegen Hrn. D. 
„Reinhard begeht, würde ftärker zu rügen feyn, wenn 
— edle Menfchenfreunde £ denen er fein Buch be- 
„ftimmte) nicht von felbft entdeckten, dafs der Vf. 
,,fich täufcht oder — verliiumdet.“

Jir. P- Weife fagte S. XVIII. der Vorr.
Wir können — erkennen, dafs die chr. Religion 
nicht wie ein politifcher Plan zur Erweiterung reli- 

„vieufer Einfichten und Handlungen behandelt wer
den könne. Schon der fei. Ernefti tadelte es, wenn

,,man den lieben Gott Plane machen und lieh mit 
„Projecten befchäftigen liefse

[als ob Plane und Projecte einerley wären —] 
„Eben fo wenig hat Chriftus fich mit Entwürfen be- 
„fchäftigt. lUir

'[Hr. D. Reinhard fohrieb bekanntlich von Plan Jefu] 
/Fir'fucheu diefe Entwürfe nach unfern kleinen philo- 
fonhifohen Begriffen. Es. ift 'leicht darzuthun, dafs

,,der Hr. P. Reinhard jn feinem Plan fich felbfi und 
„andere täufche, ohne eben die Abficht zu haben, fich 
„und andre täufchen zu wollen. Aber bey der 7äu* 
,fchvmgs* Seuche t die wie die Peftilenz im,Finftern 

„fchleicht
‘ [Hiebey fchaut der Flr. P. doch wohl den H. P. 

Reinhard an! —]
kann man mehrmalen die Bemerkung machen, dafs 
,chrifilicfie Gelehrte durch philofophifcherRaifonnements 

’ täufchen und fich täufchen laßen. — Es ift ein nichti- 
”trer Satz, den der Hr. P. in einer Neujahrspredigt 
"entwickeln will, dafs die äufsere Lage die Denkart 
"der Menfchen beftimme. — Was nutzt es, folche 
"iNochen unter diejVerfanlmlungen der Chriften zu 
„werfen? —

piefs find die Stellen, nach' deren Veranlagung ich von 
Ungerechtigkeit redete, und die Alternative fotzte, dafs 
iich Hr. W tfifo thfifche oder veriüumde, das letztere, weil 
die hämif^hen Anfpmlungen und Ausfälle auf Theologen, 
die Philofophie treiben, philofophifche Moralen für chrift- 

lich ausgeben, das Chriftenthum in Naturalismus verwan- 
dein und Jefum zu einen Frojectmacher machen, mitHin- 
fichc auf Hrn. R. doch keine andre Abficht haben können, 
als ihn verdächtig zu machen. — Der Hr. Paftor mufs 
glauben, dafs Er fich nicht täufchen könne, weil er nur 
fich an das Wort verlüumden hält, oder dafs die fchlei- 
chenden Angriffe wider die Ehre eines Mannes, die fich 
nur zu gerne die Frömmler erlauben , keine Verläumdun- 
geil find. — Doch .ich will glauben, dafs er fich nur ge* 
täufcht hat — und dafs auch die Heftigkeit feiner Spra
che blofs in einer augenblicklichen Verirrung feines Ver- 
ftandes ihren Grund hat.

J. Chriftoph Döderlein.

Der Herr Herausgeber der Befchreibung der Feyer- 
lichkeiten mit welchen das 50jährige Amtsjubelfeft des 
Herrn Confifiorialraths Generalfuperintendenten und Dok
tor Jakobi begangen, macht ,pag. die Anmerkung: dafs 
er fich ve"gebens bemühet, meine bey diefer Gelegenheit 
gehaltene Rede zu bekommen, dafs fie daher die einzige 
Lücke in diefer Sammlung mache.

Um den Verdacht eines indifkreten Betragens abzu- 
lehncn, und aus andern hier nicht zu berührenden Grün
den, fehe ich mich genethigt dagegen folgendes anzu
merken.

Jeder der in der erwähnten Anmerkung liefet, dafs 
fich der Herr Herausgeber wegen diefer Rede viele ver
gebene Mühe gegeben , wird doch glauben muffen, dafs 

_derfelbe fich unmittelbar an mich gewandt, dafs dies aber 
gefchehen, wird derfelbe nicht behaupten, ohngeachtet 
ich ja die Ehre hatte ihn bey mir zu fohen, dafs mich 
aber auch nicht einmal jemand in feinem Namen um die» 
Mittheilung diefer Rede, gebeten, verfichere ich demfelben 
auf mein Gewißen. Ich bin freilich von 'andern fie mit 
abdrucken zu laßen gebeten, da ich aber bey Auffetzung 
derfelben, fchlechterdings an keine öffentliche Bekannt
machung dachte und fie überdem nachher noch zur Ver
kürzung der Feierlichkeit des Tages verftümmlen mufste; 
fo glaubte ich diefe Ehre verbitten zu müßen, vorzüg
lich da ich von diefer Sammlung nicht den rechten Be
griff gefafst- Ich dachte fie mir als auswählend und ohne 
die Anzeige wer das feinige nicht dazu beygetragen hätte, 
der Herr Herausgeber aber fand es, wie der Erfolg zeigt, 
für das paffohdfte fie ohne alle Auswahl zu veranftalten. 
So fehe ich hier auch die von mir, für meinen ehemali
gen Schüler, aber auch nicht zum Drucke aufgefezte Re
de mit abgedruckt, und begreife fo nun freilich, dafs ich 
meine Befohridenheit zu weit getrieben.

Hiezu kömmt, dafs ich nimmer glaubte, es würde 
über den Abdruck diefer Sammlung eine fo lange Zeit 
verfliefsen, ja dafs bereits vor einem halben Jahre allge
mein gefagt wurde, fie würde gänzlich unterbleiben. Da 
ich erft vor kurzem das Gegentheil hörte und zugleich 
erfuhr, dafs die Sammlung von gegenwärtiger Befchaffen
heit feyn follte, bot ich fogleich von felbft dem Herrn 
Verleger meine Handfchrift an, aber freilich zu fpät, da 
der Druck bereits vollendet. Celle den Sten May 178p.

Grünebufch.
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London, b. Elliot: A Series of Letters. By the Author 
of Clarinda Cathcart, Micia Montague, and the Come- 
dy of Sir Harry Gaylove, 12. 2 Vols. 6 f. fewed, 
i?S8-
ie Verfaflerinn, welche fich bey diefem Werk nennt»
ift gohanna Marifhall, und datirt ihre Briefe von

Edinburg. Sie fcheint mit dem Erziehungswefen fich zu 
befchaftigen, und erzählt ihre litterarifche Gefchichte recht 
intereflant. Die Briefe felbft find an einen ihrer jungen 
Pupillen gefchrieben, nachdem er von ihr entfernt war, 
und enthalten eine Menge moralifcher, pplitifcher und re* 
ligiöfer Gegenftände, voll fcharffinniger Bemerkungen 
über Erziehung und Moral. QM. R.f

- London, b. Stalker: A Letter to ffohn Horne Tooke, 
Esq. occafioned by his Two Fair of Portraits, and 
other late Publications. 8- S. 100. 2 f. 1789.

Der Verf. diefer Briefe glaubt, dafs Tooke die Schil
derungen von Pitt und Fox nicht genug ausgemahlt, er 
fucht fie alfo zu vollenden. Erft fchildert er beider Vä
ter, die fich 1756 beym Ausbruch des Kriegs eben fo ent
gegen ftanden, wie ihre Söhne jetzt. Pitt wird fehr er
hoben , Fox aber vielleicht zu fehr mit fchwarzen Farben 
gefchildert.— Das Buch unterfcheidet fich vom Schwall 
ähnlicher Schriften fehr rühmlich. £ M. R. )

Im M. R. Febr. 1789 find noch 22 Schriften ange
zeigt, welche die zu bcftellende Regentfchaft und übrige 
pblitifche Lage von England während der Krankheit des 
Königs betreffen.

^London, b. Walter : Cafes of the Hydr&cele > with Ob- 
fervations ow a peculiar Method of treating that Difea- 
fe. To which is fubjoined a fingular Cafe of Hernia 
Veßcae, complicated with Hydrocele, and two Cafes of 
Hernia Incarcerata. By Z. Keate, Surgeon extraor- 
dinary to her Majefty» and Surgeon to ;their R. H. 
Prince of Wales, and Duke of York^ 8. 2 f. 1738.

Hr. K. -erzähk in diefem Buch einige-Fälle von Waf- 
ferbruch, die durch eine äufsre Anwendung von Salmiak 
glücklich geheilt worden, und bringt ßeyfpiele bey, dafs

NACHRICHTEN.

auch fchon die Griechen ihn brauchten. — Für denprak- 
tifchen Wundarzt enthält das Buch viel wichtige Bemer
kungen. — Der Fall, wo der Wafferbruch mit dem Lei- 
ften - und Blafenbruch verbunden wTar, ift fehr merkwiir* 
dig, und durch einen Kupferftich fehr erläutert.

QM. Rß)

Amßerdam. Unfre hiefigen Buchhändler und ihre 
Herrn Kollegen in Haarlem, Leiden, Utrecht u. f. £ fahren 
noch immer fleifsig fort, aus dem Deutfchen ins Hollän- 
difche überfetzen und drucken zu taffen, und eine Menge 
von Ueberfetzungen die noch kommen follen, anzukün
digen. •

So find z. E. in Haarlem bey Bohn : Meißners Leer- 
ryke Verhaalen en Zamenfpraaken, 2 Stukken, in Utrecht 
bey de Waal: Ewald- over de Gelykeniflen van Chriftus, 
bey Honkoop in Leiden : De Gefchiedenifs van Jofeph in 
Leerredenen, bey Pluigers eben da: Adolph und Johanna 
in Briefen, in Amßerdam bey van Filet: Nagelatene Schrif
ten van M. Klopfiok, in Haarlem bey Loosjes-. Waarnee- 
minngen over de Aardrykskunde door J. H. Forfier. Eer- 
fte Stuk ; und mehr andre fertig geworden, die der Avant« 
coureur künftig erzählen mag.

Und noch gröfser ift die Schaar derer, die angekün
digt werden. So will Pluigers' in Leiden v. Knigge über 
den Umgang^mit Menfehen ; Honkoop eben da: Wettßreit 
der Großmuth, Lebensgefchichte eines armen Mannes, Mei
ßers hißorifche Unterhaltungen — Erdbefchreibung des alten 
Italiens — Gefchichte von Ignatius — Leß von den gefeß- 
fchaftlichen Tugenden — Gefchichte Emmas —Büfchlngs 
Chrifi bey den Gräbern — Beyträge zur Beförderung des 
vernünftigen Denkens etc., Käßners vermifchte Schriften 
Refultat meines Nachdenkens üben die Religion —- Andach
ten für Chrifien — Predigten von Crichthon > — Schloßes 
kleine Schriften ; — Allart in Amßerdam: VQn Herzberg 
acht Abhandlungen etc. ; — Meyer und Warnaes eben da.’ 
Gellerts Briefweckfei mit dem Kayf. Gefandten v, IV. _  
Schillers Abfall der V. Kiedert. — Garvens Abhandlung 
über die Verbindung der Moral etc. — Zollikofers nachge
laßene Predigten — Gane über Z. Charakter; — die Wit- 
we Doll: Campe väterliche Rathgebung — Hermann und 
Ulriche, . ten Brück: Rettheim und Karoline ; — Pad^ 
denburg in Utrecht: Anleitung für die Wundärzte auf dem

z z platten 
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platten Lanie; — Bohn in J-Taartefn .* Meifners Alcibiatdes 
und Feder über den meujchlichen Willen; — Blüffe in Dor
trecht; Trenks moralische etc. Schriften ; — Fis in Rotter
dam .• Lottens Briefe — König Freund der aufgeklärten 
Fernunft — Reden an deutfche Mädchen — Aus den Pa
pieren einer LefegefeUfchaft — Ein Bändchen Theaterfiücke 
— Marezoi Andachssbuch und Gotters Gedichte ! etc. etc. 
ft?. überfetzen, laßen.

Seit dem Anfänge d. J. kömmt bey M. de Bruyr in 
Amfierdam monatlich ein neues Journal heraus: Fader- 
landfche Bibliotheek van Wetenfch^, Kunfi en Smaai. E» 
unterscheidet fich bisher durch Gründlichkeit und Befchei- 
denheit fehr von der berüchtigten Nederl. Bibliotheek, die 
eben derselben Verleger hat. — De RecenSent bey Hol
trop fcheiut mit Idem fünften Stück Todes verfahren zu 
feyn. Kein Wunder, die Herrn hatten der Galle zu viel.

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Hartungfchen Buchhandlung von Königsberg 

jtind in der Ofiermefle 1785 folgende neue Bücher fertig 
geworden:

Schultz Prüfung der Kantifchen Critik der reinen Ver
nunft, erfier Theil, gr. 8. 16 gr.

Statiftifche Ueberfichts - Tabellen aller Europäischen 
Staaten, nebfl deren Münzen, Maafsen und Gewichten, 
gr. fol. 28 Bogen. 1 Rthlr. 12 gr.

1D. Böttgers Abhandlung von den Krankheiten der Kno
chen, Knorpeln und Sehnen, zweyter Theil, m. e. K. 
gr. 8. 16 gr.

D. Metzgers Bibliothek für Phyfiker, ir Band, 3tes u.
4s Stück, 14 gr.

Deflelben Physiologie in Aphorismen, ein Lefebuch, 8« 
16 gr. ....

D. Hafse Magazin für die biblifch-orten talifcheLittera- 
tur und gefammte Philologie 2—4tes Stück gr. §. h
•5 gr. Der erfte Band von 4 St. koitet 20 gr.

LVon Baczko Befchreibung von Königsberg und allen 
dafelbit befindlichen Merkwürdigkeiten, 3 — 5 Heft, 
h 6 gr.

D. Schulz Elementa Theologiae popularis Theoreticae, 
in ufum Auditor. Tabulis comprehenfa, 6 gr.

D. Metzger Opusculorum Academicorum ad artem me- 
dicam fpeftantium Fascic.-primus, gr. 8- ’2 gr.

Borowski neue Preufs. Kirchen - und Schulenregiftratur, 
nebfl einigen zur Kirchengefchichte Preufsens gehöri
gen Auffätzen , 1 Rthlr.

Werners vermifchte Gedichte; 6 gr.
Hennigs'Predigten über verfchiedene Texteder heiligen

Schrift 5ter und letzter Theil, nebfi einem General- 
regifter über das ganze Werk, 16 gr.

Grüners Weder Journal noch Roman! ites u. atesSt.»
» 6 gr. ...

frellerey über Prellerey, oder hierinnen befpiegelt euch.
Ein deutfehes Familiengemälde in drey Aufzügen von 
Grüner. 12 gr.

P. Elsners Beyträge zur Fieberlehre, erftes St., 5; gr.
D. Hagen Disquifitio Aquae Thurenenfis in Prullia, 4 gr,

Äus dem Kanter-und DengelSchen Bücherlager find fol
gende Artikel anzumerken ;

Schauplatz der Künfte und Handwerker, oder vollftan- 
£ige Befchreibung derfelben, a. d‘ Franz, tu. K.iJ

ANZEIGEN.

Bände complet. 4$ Rthlr. Auch jede einzelne Abhand
lung apatt, mit Kpf.

Allgemeine Abhandlung von den Fifchereyen und Ge
fchichte der Fifche, 3 Theile, nit (ehr vielen Kupfern, 
jetzt 6 Rthlr. “*

Vom Theater der Deutfchen 7. 10. 17. ig — 21 Theil 
und vom Neuen Theater 1. 2. 3 Theil ä 16 gr.

Le Roux Beobachtungen über die Blutflüffe der Wöch
nerinnen, und über die Mittel fie zu füllen, gr. g. 
20 gr.

Metzgers vermifchte medicinifche Schriften 3 Bände, 
2 Rthk.

Deflelben Entwurf einer Medicina ruralis 4 gr.
Das geiftliche Abentheuer, oder Gefchichte des Frey- 

herrn von Mortzini, in Briefen an D. Bieder, 8- Io gr«
Youngs politifche Arithmetik a. ’-d. Engi. 16 gr.
Der Jünglingeine Wochen fchrift, von Cramer, Rabener, 

Giefeke und Ebert, 2 Bände, 1 Rthlr. 12 gr.
Der Frau Gottfchedin fämmtliche Briefe, von der Frau 

von Runkel heratisgegeben, 3 Theile, für 1 Rthlr. 12 gr.
Warners vollliändige Befchreibung der Gicht, 16 gr.
Kants, finanuelj.der Einzige mögliche Beweis vom Da

ley 1. Gottes, 8 gr.
Reichards., (Capelldireft.) kleine Clavier-u. Singftücke, 

I Rthlr.
Skitzen aus dem Leben des Lord Fox, a, d. Engi, 2

Theile. 6 gr.

Von Herrn Georgi in Leipzig:
Virgtlii Opera omnia, II Part, ex Rec. et Animad.' Bur» 

manni, 3 Rthlr.
Terentii Comediae fex ex Rec. Lindenbrogij, c. Anim

ad. et Indice Zeunii, II. Tom. 3 Rthlr.
Macrobii Opera, c. Not. Pontäni, Grohov. et Zeunii» 

2 Rthlr.
Hefiodus, curante Leesnero, für 3 Rthlr,
Maximi TyriiDifler.ationes ex Rec. Davifii c, Not. Mark» 

landii, 2 Rthlr.
Riccii Differtationeß Homericae, cura Bornii, 1 ßthlr, 

8 gr.

Von Herrn Vofs und Sohn in Berlin:
Die Abentheuer der berühmteften Frauenzimmer vöä 

dem Verfallet des Neuen Abei$wit & d. Franz. II 
Bände» «. 20 gr.

D. Gral*



583 ■«——
D. Grallarts Verfuclr einer Gefchichte Danzigs etc. Er

fter .Band, gr. 8. I Rthlr. 16 gr. in Commifton.

Da ich Grund zu glauben habe, dafs man das von 
mir angekündigte Syftem eines Rechts der N itur, auf bür
gerliche Gefellfchaften, Gesetzgebung und Völkerrecht 
angewandt» für ein gewöhnliches Compendium des Na
turrechts halten möchte, wodurch ich die grofse Anzahl 
diefer vermehren wollte; fo finde ich nöthig den Abrifs 
des ganzen Werks bekannt zu machen. Es befteht aus 
awey Theilen, in welchen die angezeigten Materien abge
handelt find.

Erft er Theil.
Von "dem Naturrechte felbft.

Einlei'tung. Erfter Abfthnitt. Von der Natur des 
Menfchen.

ifte Abtheilung. Von der Natur des Menfchen überhaupt. 
2te Abtheilung. Von der körperlichen Natur des Men

fchen.
Hier werden fein Wefen, und die zu demfelben 

gehörigen körperlichen Kräfte unterfucht.
^te Abtheilung. Von der geiftigen Natur des Menfchen.

Hier werden feine geizigen Kräfte entwickelt, fein 
Vorftellungsvermögen wird unterfucht > feine Na
turtriebe werden angegebenj und die Folgerun
gen in Anfehung feiner Rechte daraus gezogen ; 
die Befchaffenheit des freyen Willens wird unter
fucht.

Zweyter Abfthnitt. Von dem Gefetze.
ifte Abtheilung. Von dem Gefetze überhaupt.

Hier werden die Begriffe vom Gefetze überhaupt 
beftimmt.

2te Abtheilung. Von dem Naturgefetze des Menfchen.
Hier wird aus der Natur des Menfchen hergeleiteU 

was diefes eigentlich für ein Gefetz fey.
^te Abtheilung. Von dem Rechte der Natur.

. Hier wird der Begriff des Rechts der Natur aus .dem 
Gefetze der Natur fefigefetzt.

tfe Abtheilung. Von dem Rechte der Natur in Bezie
hung auf die eigne Perfon des Menfchen felbft, und 
wie er fich in Betracht der ihm zu feinem Gebrauche 
gegebenen Gefchöpfe zu verhalten habe.

In diefem Abfchnitte werden alle Rechte, die dem 
Menfchen nach feinem Wefen gebühren, ausführ
lich betrachtet und erwiefen. Perfönliche und 
dingliche Rechte, und das Recht über andere 
Gefchöpfe werden hier aus Grundfitzen entwi
ckelt.

$te Abtheilung. Wie fich der Menfch in Beziehung auf 
andere mit ihm lebende» nach dem Rechte der Natur 
verhalten müffe.

Hier werden die Rechte und Obliegenheiten der 
Gefelligkeit nach ihren verfchiedenen Graden 
und Gegenftanden abgehandelt. Z. B. die Rech
te der Eltern über die Kinder, die Obliegenhei
ten in Betracht der Verbindlichkeiten und Ver
träge fowohl überhaupt, als befonders in Anfe
hung der ehelichen Standes, und des Standes 
d^r HvrrAhaR und D^nftboden»

SSESSSS9 5^6
Zweyter Theil.

Von der Anwendung des Naturrechts.
Einleit n-ng. Erfter Abfthnitt. Von denen in einet 

grofsen Gefellfchaft zu einem gemeinfchaftlichen Zwe
cke lebenden Menfchen und deren Verhalten.

ifte Abtheilung. Von den Gefellfchaften der Menfchen 
überhaupt.

Hier wird von dem Triebe zur Gefelligkeit und fei
nen Folgen gehandelt.

2te Abtheilung. Von den bürgerlichen Gefellfchaften.
In diefer ^Abtheilung wird die Art der Vereinigung 

der Zweck derfelben, die verfchiedene Art, die 
oberfte Gewalt über diefelbe zu erlangen und 
deren Grenzen nach den Rechten der Menfchhcit

1 betrachtet und beftimmt.
;te Abtheilung. Von der Regierung eine« Volks über» 

haupt.
Der Begriff von der eigentlichen Befchaffenheit der

felben ift hier angegeben.
4te Abtheilung. Von den Gefetzen überhaupt.

Nach feftgefetzten allgemeinen Begriffen von Gefe
tzen, werden hier ihre Haupt-und wefentlichen 
Erforderniffe in Betracht ihrer Form und ihres 
Inhalts ausführlich und beftimmt angegeben, und 
wird überhaupt von der Gesetzgebung gehandelt. 

5te Abtheilung. Von den verfchiedenen Gegenftände« 
der Gefetze in einer? bürgerlichen Gefellfchaft.

Diefeiben werden hier angezeigt.
6te Abtheilung. Von den bürgerlichen Gefetzen in An* 

fehung derPerfonen, welche die bürgerliche Gefell
fchaft ausmachen.

Hier wird von der Fürforge der Gefetze in Abficht 
auf die geiftige und körperliche Befchaffenheit 
des Menfchen gehandelt, und alfo von Unterricht 
Erziehung, Aufklärung, Denkfreiheit, u. allem 
was in Betracht der geiftigen Einrichtung des 
MenLhen nöthig ift, von der Sorge für die Ge- 
fundheit, für die hülflofen Perfonen, wobey die 
Lehre von Armen-und Verpflegungungsanftalte» 
erörtert wird, v^h den Gefetzen in Betracht der 
perfönlichen Rechte der Menfchen gegen einan
der, von den Gefetzen in Anfehung perfönlicher 
Verbindlichkeiten und den Grundfätzen, nach 

«welchen deren Gültigkeit zu beurtheileu ift, von 
den perfönlichen Rechten der ehelichen Gefell
fchaft und deren Modification, auch der Aufhe
bung derfelben, von den Rechten des Dienftbo- 
tenftandes und der Beftimmung der wechfelfeiti« 

gen Befugnifle und Obliegenheiten in demfelben. 
Die Pflichten und Gränzen der gefetzgebenden 
Macht find hier nach den in der monfchlichen 
Natur gegründeten Rechte ganz beftimmt ange
geben.

7te Abtheilung. Von den bürgerlichen Gefetzen in Au* 
fehung der Glieder der bürgerlichen Gefellfchaft.

Hier find aus dem Begriffe des Eigenthums alle dar
in liegende Rechte ausgeführt j und es ift be
ftimmt, wie die .gefetzgebende Gewalt folche 
heilig halten muffe. Die Arten der Uebertragung 
die Verlaffung und des Anfalls deffelben find

Zzz 2 unter-
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unterfucht und die gefetzlichen Verfügungen da- 
bey beftimmt.

gte Abtheihmg. Von den Gefetzen in Betracht der Be
leidigungen fowohl gegen ganze Gefelifchaft als ein
zelne Perfonen und des Eigenthums derfelben, oder 
den Strafgefetzen.

In diefer Abtheihmg ift die ganze Materie von 
Verbrechen > ihrer Natur und den rechtmäfsigen 
Mitteln fie zu erforfchen und den nach dem Na
turrechte erlaubten Strafen abgehandelt. So wie 
überhaupt in diefem ganzen Werke die fchon vor
handene bürgerliche und peinliche Gefetze nicht 
der Maafsflab gewefen find, die Grundfetze der 
Gefetzgebung feftzufetzen, fondern das Naturrecht 
felbft, fo ift auch hier ohne Rückficht auf jene, ge
nau unterfchieden, was Verbrechen, was erlaubte 
Strafe ift und nicht ift. Die Rechte der Menfch* 
heit find beobachtet.

ate Abtheilung. Von Anwendung der Gefetze.
Diefe enthält eine Beftimmung der Eigenfchaften 

derer, die Gefetze anwenden follen, einer zweck- 
xnäfsigen Verfahrungsart in bürgerlichen und 
peinlichen Sachen, nebft einer Prüfung der bis
herigen , eine Beleuchtung der Mittel die Wahr
heit zu erforfchen, wobey diejenigen > die der 
Natur der Menfchen zuwider find, angezeigt 
werden , ferner die Regeln der Anwendung der 
Gefetze der peinlichen Sachen, wobey zugleich 
von der Auslegung derfelben gehandelt wird; 
die Lehre von der Verjährung der Verbrechen, 
und endlich die Grundfätze von der Auslieferung 
der Verbrecher.

lote Abtheihmg. Von d?n allgemeinen Anordnungen 
zum Wohl einer bürgerlichen Gefelifchaft.

In diefer Abtheilung wird von den Verfügungen 
zur allgemeinen Sicherheit, von der Bevölkerung 
und deren Mitteln, von der zweckmäfsigen Lei
tung der Gewerbe, von den Vergnügungen, vom 
Luxus, von den Auflagen, von Verwaltung der
felben, von Abwendung der Uebel die einen 
Staat treffen können, von der Wahl der Bedien
te , ihrer Behandlung und ihrem Betragen ge
handelt.

Hti Abtheihmg. Von dem Betragen in der bürgerlichen 
Gefelifchaft.

Hier werden die wechfelfeitigen Obliegenheiten 
der Regenten und Unterthanen neben einander 
aufgefiellt.

Zweyten Theils. Zweyter Abschnitt. Von dem Ver
halten der neben einander lebenden grofsen Gefell- 
fchaften, oder von dem Verhalten freyer Völker 
gegen einander.
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ifie Abtheihmg, Von den natürlichen Rechten eines 

Volks , als einer für fich beftehenden Gefelifchaft, in 
Beziehung auf fich felbft.

Hier werden die Rechte ganzer Volker beftimmt.

2te Abtheihmg. Vom Verhalten der freyen Völker ge
gen einander nach dem Rechte der Natur.

In diefer Abtheilung wird die Ausübung der Rechte, 
die Verbindlichkeit der Verträge, das Recht der 
oberften Gewalt in Schlieffung derfelben, das 
Recht der Bevollmächtigten' der freyen Volker, 
und ihr Betragen betrachtet.

3te Abtheihmg. Von den Mitteln eines freyen Volks 
feine Rechte gegen andere Völker zu behaupten, Be
leidigungen abzuwenden, und fich wegen der von 
einem Volke ihm angethanen , Genugthuung zu ver- 
fchaffen.

Hier wird von dem Vergeltungsrechte, vom Kriege 
und dem Verfahren in demfelben fowohl gegen 
die Feinde als andere freye Völker, und von 
Endigung des Krieges gehandelt.

Braunfchweig, den 2ten May 1789.
L. F. Fredersdörff.

II. Vermifchte Anzeigen.

Wenn man mir von Seiten der fo genannten Union 
beweifen kann, dafs durch einen Revers, Brief oder nur 
einen etwan bezahlten Thaler ihr nur eine Stunde je
mals beygetreten bin — fo will ich, wo möglich, ihr 
Vertheidiger werden. Calfel im May 17S9.

W. J-L. G. Cafparfon,
Rath und der Helfen - Caffelfchen Gefellfchaften 

der Alterthümer u. des Ackerbaues beftän- 
diger Secretair.

Gegen die Berichtigung Ihtelligenzbl. No. 54. 3*. 464.

Ich dächte mein Wunfch wäre deutlich genug ausge
drückt gewefen. Einige von Hrn. G. Beyträgen betreffen 
die Münz - Maate - und Gewichtkunde; von diefen wünfch- 
te ich, dafs fie auch allein .önnten gekauft werden. Was 
ich wider die la ein äufsere, fetzt voraus, dafs meine Re- 
cenfion derfelben abgedruckt fey. Aber durch einen Zu
fall war die Recenfion derfelben zweyerf Mitarbeitern der 
A. L. Z. zugleich aufgetragen worden, und die andere 
Anzeige war fchon abgedruckt, ehe die meinige eintraf.

Der Recenfent der Gerhardtifchen Beyträge.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Savona, b. Maraffi: Delle febre acute ed inflamwazioni, ope~ 
ra teorico - pratica del Dr. Gofp. Marajß, Savanefe, 
8. 318 S. i fl.

T_ J r- Maraffi hat dies Werk befonders jungen Leuten be- 
X.1 (Hinmt, um ihnen die Praxis zu erleichtern. Es wird 
auch Feldärzten nützlich feyn, und befonders denen, die 
keine vollftändige Kenntnifs haben. Das Buch ift mit vie
ler Präcifion gefchrieben.

Verona , b. Romandini: Ricerche del Dr. Giufeppe 
Baronio intorno alcune Riprodnzioni ehe fi operano wegli 
animali cofi de-ti a fangne Caldo e nel etomo prefentate 
dal Sigr. Abb. Spallanzani alla Societa Italiana di Ve~ 
rona. 1788. 4.
Verfchiedene, die nicht die grofse Sammlung der Me- 

moires der Gefellfchaft von Verona befitzen, haben den 
befördern Abdruck diefer Abhandlung gewünfeht. — 
Hr. Baroni ift fchon durch mehrere Schriften als ein wür
diger Schüler von Spallanzani bekannt. (A* #•)

Mayland, nell1 imperial monafterio di S. Ambrof. Mag
giore : Degli Amfiteatri e particolarmente del Flavio di 
Roma, di quello d’Italica ndla Spagna , e di quell0 di 
Sola r.eir Iftria. 1788. 4. 88 P- mit Kupfern. I fl. 4<5kr.

Liefe Unterfuchungen enthalten noch viel Neues. Der 
Verf. ift Graf Carli, deffen ausgebreitete Kenatniffe und 
Talente ihn auch fehr fähig dazu machen.

CA R.)

Florenz: Del Commercio di Popoli neutrali in tempo di 
guerrci‘ Trattato, di Gio. Ala. Lampredi, publ. prof. di 
Diritto publ. univ. nella Univ, di Pifa, 1788. zwey Ban
de. Der erfte von 248- der andre v. 282 S. 2 fl. 20kr.

Dies Werk ift feines berühmten Verf. würdig. Alles 
ift fehr deutlich aus einander gefetzt, auch viel intereffan- 
te Auffätze find eingerückt, die feftgeftellten Grundfätze 
zu unterftützen.

Venedig: Elemente di Giurisprndenzä civile fecondo le 
■ tleggi Romane e Venete t opera del Ubaldo Bregolini, 
2 Vol. 1788-

Wird noch fortgefetzt. Kenner loben den Verf. we
gen der Ordnung, und des Scharffinnes, der in diefem 
Werke herrfcht. C^-

Bergamo, gedr. b. Locatelli: Della Vita, degli ftudj e 
degli firitti di Gugl. Guataroli, Filofofo e medico. 
l?88. 8-

Der Graf Galligioli ift Verf. diefes Werks, er giebt am 
Ende ein Verzeichnifs von den Werken des Guataroli.

(W- Bö
Ebend. b. Locatelli: — Del nfo delP oppio nelle malattie 

veneree, differtatione del Sigr. a Tntrßnk, celebre me- 
dicö Olandefe, traduzione con note del Dr. Luigi de 
Vcnanzj. 1789. 8-

Die Noten von Venanzj find fehr wichtig.
QA. B.)

Ebendafelbft: Almanaco per gli Aledici, Chirurgi etc.
12. 12p S. 3 kr.

Enthält fchone Auffätze. Man findet hier eine genaue 
Nachricht von allem, was in der Medicin, Chirurgie u. 
f. w. nicht allein in Italien, fondern in ganz Europa her
ausgekommen , von Preisaufgaben, wichtigen Entdeckun
gen , befondern Krankheiten, u. f. w. QA B.)

Venedig: Analifi di alcune acque del Portogallo di Girof
Jfcppl. 1788. 8. .
Zwey Quellen in Portugall find der Gegenftand 

diefer Unterfuchung, wovon die erfte Ital. M. von 
Liflabon entfernt ift, die andre 36 KL Man verfichert, 
dafs diefe Quellen den Kranken fehr nützlich find, aber 
nicht in welchen Krankheiten,

Es ift bekannt, wie viel Klühe fich der Grofsherzog von 
Tofcana giebt die geiftlichen Misbräuche zu unterdrü
cken, und wie fehr zum Theil felbft die Bifehöfe feine 
Bemühungen unterftützen. Von Zeit zu Zeit erfcheinen 
von beiden Theilen Schriften darüber und gegenwärtig 
macht eine Schrift, die den Titel führt: — II Dormitanzio 
del fecolo XVIII. ojß^ efame critico del P. Ubaldo Burandi 
QCatechißa della Cathedrale di Chiuß') della dißertazione flam* 
yata in Faenza, e intitolata: Lafciamo ßare le cofe come 
ft anno, viel Auffehn. Sie hat, kürzlich aus der Grofsher- 
zogl. Drucksrey die Wfc verlaßen» und heftet 3 Paoli.

A a a a Sie
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Sie ift mit vieler Energie und warmem Eifer für die Rein
heit der Religion gefchrieben. A B. Florenz vom
20 Mi:rz V^g.

11. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrei’ 
Correfpondenten.

Rinteln den ^ten Muy 1789.
Dafs der Landgraf von Heften - Gaffel auch für die 

Aufnahme der Univerfität zu Rinteln landesväterliche 
Sorge trage, beweifen unter andern folgende neulich be- 
fetzte Lehr - Stellen : Der geheime Rath und vormalige 
gräflich Schaumburg-Lippifche Canzler> Herr von Sprin
ger, ift zum Canzler derfelben und erften Lehrer der 
Staats - Wirbhfchaft ernannt worden. Die beiden Magi- 
üer, Hrn. Schnaar und Wachler, find zu aufferordent- 
lichen Lehrern der Philofophie ernannt worden. Auch 
ift der Wege-und Brücken - Ingenieur, Hr. Hauptmannn 
Holtermann, welcher fich durch feine Bey träge zum Kriegs- 
wefen die Cavallerie betreffend Göttingen bekannt 
gemacht, zum Lehrer der Zeichen • auch Civil - und 
Kriegsbaukunft angeftellet worden.

Königsberg in Vtcnfsen den 6 MayrfQt).
Hr. Dort. Pifanski ift Confiftorial - Rath geworden 

und Hr. M. Rink hat von Sr. Excellenz, dem Herrn Ge
neral - Feldmarfchall Grafen von Anhalt, ein fauberes* 
Exemplar der auf Rufsifch - Kaiferliche Koften veranftalte- 
ten Ausgabe des Corans zum Gefchev.k erhalten — Was 
die hiefige Akademie anbetrift, fo darf man, vermöge des 
gefchärften Examen - Ediftes, vielleicht der Hofnung Raum 
geben, dafs etwas beffere Zeiten im Annähern find. Es 
ift' nur zu bedauern, dafs unfere Studierenden fo wenig 
Gefchmack — denn der fehlt in unfern Schufen 
ganz — mit, auf die Univerfität bringen. Gute Kennt- 
nifs der lateinifchen und griechifchen Sprache oder 
gar Bekanntfchaft mit dem Geift der Schriftfteller 
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hält der grinste Theil derfelben für .überflüfiig, indem 
man gewöhnlich nur foviel bey den Lehritunden auswen
dig lernt, als man zu einem Examen unumgänglich noth
wendig zu bedürfen glaubt. Aber diefes geringe Befire- 
ben nach fernerer Ausbildung des Geiftes, und zwar bey 
einer Volks - Claffe, deren Hauptzweckes eben feyn toll
te, ift fehr natürlich. Gewifs fo lange unfre ge: .hrt f:yn 
wollende Herren den ganzen lateinifchen Schul - Unter
richt auf Fifcheri hiftorias feleBas einfehränken , nur 'allein 
das neue Teftament als Grundlage zum Griechifchen an- 
fehen, und dem jungen Studierenden als Hauptfrage ver
legen : wie viel Moren diefes oder jenes Hebräifche Wort 
habe, fo lange fehen wir frohem Zeiten nur aus tiefer 
Dämmerung entgegen. Und was noch mehr: Man fchrcckt 
den Lernbegierigen zurück, wenn man gewahr wird, dafs 
er etwas mit mehr Unterftichungsgeift lernt, als es einft 
fein Lehrer that. Zwar giebt es auch hier edle'und ge- 
fchickte Männer genug, aber der gröfsere S’trom jener 
anders denkenden vertilgt die Wirkungen ihres edlen 
Eifers. So find unfre Schulen, So ift unfre Akademie, 
auch jetzt noch im ganzen.

III. Vermifchte Nachrichten.
Die Stadt Nürnberg, ungeachtet fie fehr oft von Aus

wärtigen verkannt wurde, zeichnet fich doch immer durch 
Verbreitung der Wiffenfchaften und gute Handlungen 
ujiter manchen aus. Sie war fehr oft , fo zu fagen , die 
Pflanzfchule junger Leute, welche fich da zum Gelehrten 
bildeten. Unter die Fortfehritte der Cultur allhier ift zu 
rechnen, dafs die Experimental-Naturlehre von Hrn. Mayer, 
einem fehr gefchickten jungen Gelehrten, welcher Lehrer 
der Mathematik am hiefigen Gymnafium ift, vorgetragen 
wird. Nicht allein Mannsperfonen, fondern auch Frauen
zimmer nehmen an den Vorlefungen Theil. A. B. 
Nürnberg d. 12 May 1789.

LITERARISC

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Vcrlagsbücher von Gehra und Haupt in Neu- 

Wi ed für die Jubilatcmeffe 1789.:
Anekdoten gi^scr und kleiner Männer und Weiber, gu

ter und bofer Menfchen alter und neuerer Zeiten, 
als Beyträge zur Gefchichte des menfchlichen Herzens 
gefammelt von L. V- v’on Buri, iter Band. 16 gr.

Derfelben 2ter B. wird Johanni nachgeliefert.
Anekdoten QPortugiefifche ) zur Regieruugsgefchichte 

der Könige aus dem Haufe Braganza von Joh. IV. bis 
auf Jofeph. Aus dem Franäöfifchen. 6 gr.

' Bertoia, über die Philofophie der Gefchichte. Aus dem 
,, Italiänifchen. 1 Rthlr.

Blindheit und Betrügerey, ein Luftfpiel in 3 Aufzügen.
■ 6 gr.
B’uri £L. V., von) Schaufpiele, 2ter Band. 12 gr.
Düpuis, malerifche Ausfichten aus den merkwürdigften 

Gegenden vou Niederdeucfchland in 8 Kupfertafeln

HE ANZEIGEN.
nebft Befchreibung. Zweyte fehr verbefferte und 
ganz neu geftochene Ausgabe. ite Abtheilung fol. 
2 Rthlr.

Deffelben 2te Abtheilung. 2 Rthlr.
Gefpenft (das) ein Singfpiel in 1 Aufzug. 3 gr.
Klementine. In Mufik gefetzt von Neefe, quer fol. 12 gr. 
Kohlenbrenner (der) ein Singfpiel in 1 Aufzug. 3 gr- 
Lang (M.) Der Familienfreund zur fittlichen Bildung 

und Vervollkommnung des Menfchen. 3. 4* ul)d letz
ter Band. I Rthlr.

Mittel die Ertrunkene wieder zu ficn felbft zu bringen 
etc. 2 gr.

Ueber die Heterodoxie unfrer Zeit, und deren Einflufs 
auf Religion , Siuiichkeit und Menfchenglück. 9 gr.

Zwölf Englifche Tänze mit Teuren in Futteral. 1 Rthlr.

In CommijJion.
Aux Bataves für le Scathouderat, par le Comte deMira- 

beau. 8. 8 gr.
Chra-
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Chronique fcandaleufe ou memoires pour fervir h 1’hL- 

ftoire de la Generation prefente, I et II Tom. 3me 
edition. i Rthlr. g gr.

Effais hißoriques et critiques für la MarechauffJe. 8- 16 gr- 
Gemälde der feinen Welt, oder Charaktcriftifche Züge, 

geheime politifche, moralifche undlitterarifche Anek
doten, mit 16 fehr feinen Kupfern. 12. 4 Rthlr.

L’Homme fans facon, ou Lettres d’un voyagcur allant 
de Paris a Spa. 12. 2 Vol. 1 Rthlr.

La Vie et les avantnres de Charles Muller, allemand. 3 
parties. 1 Rthlr.

La Curicufe impertinente, 2 pirt. ig gr.
Les Diners de M. Guillaume avecPhiftoire de fon enter- 

rement, par Fauteur de la“ Vie de Voltaire. 12. 9 gr.
Le vieux Cevenol ou Anecdotes de la Vie d’Ambraeife 

Bofely, 3m® edition. p gr.
Lettre ou Memoire für les troubles populaires, par M. 

Charon, g gr.
. — a M. N . . . Membre du Corps helvetique. für la te- 

nue prochaine des Etats generaux. 8 gr.
Le Suifle bienfaiflant ou le Precepteur Comedie en trois 

aftes et en profe. 8- 9 gr.
Nouveau Tableau de Spa. 8 gr,
Portrait du Comte de Vergennes, 8. avec le medaillon 

de ce miniflre, tres reffemblant et fuperbement gra
ve. 9 gr. ,

Reflexions d’un Citoyen für les affaires *prefentes. g.
5 gr.

Tableau d’Aix-la Chapelle. 16 gr.
Voyage de Spa a Bruxelles. 3 gr.

Unter der Preffe:
Blanfay. Aus dem Franzöfifchen des Verfaflers der neu

en empfindfarne-n Reifen. 2 Theile.
. Die unverfchämte Neugierige. Oder geheime Liebesge- 

fchichten vornehmer Englifcher Danken, von einer 
Kammerjungfer gefamnilet. Aus dem Englifchen.

Anekdoten grofser und kleiner Männer und Weiber, 
2ter und 3ter Band.

Des weiland Hn. Chr. Ludw. Scheid, Verfuch einer 
kritifchen Hiftorie von Dannemark etc.

Derfelbe, des Königreich« Norwegen uralte Freyheit etc.

Erinnerung.
Da im vorigen Jahre viele Briefe, die Beftellungen 

von unfern Neujahrwünfchen enthielten, nicht richtig be- 
dellt wurden , und wir einige erft nach dem neuen Jahre 
erhielten, wir abeij^doch fehr wünfchen, unfere Freunde 
richtig zu bedienen; fo bitten wir ergebend, nur durch 
Wenige Zeilen die Beftellungen in der Jubiiatemeffe zu 
machen, und folche an die Gräfffche Buchhandlung in 
Leipzig abzugeben, durch welche wir diefelben richtig er
halten, und die Beftellungen in 'er Michaelismefle auslie
fern laßen werden. Ten Beyfall, den unfre Neujahrwün- 
fche allgemein erhielten, läfst uns in flen, ciiifg wir auch 
in diefem Jahre den GefchxuaCK des Publikums nicht ver
fehlen werden.

In Leipzig liefert unfre Comjni Hons - Handlung, die 
Gräfffche Buchhandlung, gegen ScüSUKr in u d auffer 
äeoen Meßen aus».
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II. Vermifclite Anzeiger.
Ich habe noch vor dem letzten Stück der berlinifcken 

Monatsfchrift, das einen fo fehr gemeinnützigen Inhalt 
hat, von bedächtigen Betrügereyen, durch Beyftand des 
Herrn Prof. Richters, mich fo gleich überzeuget, dafs man 
meine ehrliche chymifche Arbeit feit einigen Monaten» 
durch ganz künftlichen Betrug, verfälfchet habe, indem 
das Schmelzen fogleich das Kupfer entdeckte: dafs ich 
mich reche fehr darüber wundere, dafs ich diefer Wohl- 
that, der ich nicht unwerth war, nicht fchon vor 6— ? 
Monaten theilhaftig werden konnte. An meinem Offenen 
geraden Willen fehlete es doch nicht; nie gieng ich heim
lich oder im Findern; faß alle meine Bekannte führte ich 
von läge zu Tage in diefes Hänsgen,■ wo ich 3/4. armen 
Menfchen feit mehr als Jahr und Tag Nahrung und faß 
ihren ganzen Unterhalt gab, unter der einzigen Bedin
gung, ja nichts mit meinen Gläfern vorzunehmen, als 
was ich ihnen felbft fagen wollte. Unter fo viel Zu- 
fchauern fiel keiner darauf, dafs man etwas fchmelzen 
möchte. . Eben fo laut und öffentlich hatte ich davon ge- 
fchrieben ; fpöttifche Verachtung hatte ich doch nicht ver
dient, londern brave, biedermännifche Anweifung . zur 
Probe. Hätte ich nicht an Hrn. Prof. Klaproth immer 
gefchrieben, und viel von diefem Golde eingsfchickt: fo 
wäre diefe patriotifche Carnmiffion nicht zufammen getre
ten. Wie ich nun fogleich diefes auch jetzt nach Berlin 
gemeldet habe : fo fache ich defto lieber cs überall be
kannt zu machen, da ich gar keinen Schaden geftifftet, 
und vielmehr einen fehr grofsen Nutzen befördert habe. 
Es betrübt mich zwar, dafs meine Güte fo übel angewen
det worden; es ift aber blofs einiger Schaden für mich, 
der mich viel Gutes lehrt. Arme Menfchen habe ichlieb- 
reich unterftiitzty Thoren waren es, welche mir durch 
Betrug eine Freude machen wollten. Einige Gläfer von 
inemer ehrlichen Maße, worin unzählige atomi folares wa
ren, find mir durch diefe Mifchungen verdorben worden ; 
aber ich habe noch andere behalten, worin eben das ehr
liche aurum aurae, Wovon Balduin fchon vor 100 Jahren 
redete, und welches bey aller ehrlichen geheimen Chymie 
die Hauptlache ift, noch immer da ift; nur über die Erd
fläche in folchen Klumpen nicht auffteiget. Ich werde 
unpartheyifche gelehrte Chymiker eben fo aulrichtig i;i 
den Stand fetzen, diefes zu bejahen > als ich fchon lang? 
gern ihre dortige Verneinung a’ngenommen hätte; durch 
folche offene Behandlung wird ditfe Aufgabe fo weit kom
men , dafs man mit Vergnügen und Beyfall davon reden 
wird, dafs ich nicht aus PrädileRion mich dem ganz ge
meinen Vorur.theil entgegen fetzte, es gebe keine ehrli
che Generationen! auri über der Erde, aus eben dem rei
nen Salz oder Schwefel und Mercurialifcher Feuchtigkeit, 
woraus Gold unter der Erden entliehet. Da ich meinem 
gelehrten Berufe hiermit keinen Eintrag that, dafs ich 
diefe Recreatian jeder andern vorziehe: fo danke ich der 
fernem guten Freundfchaft meiner guten Zeitgenoffen 
nicht unwehrt zu feyn, und werde gewifs nicht wieder 
betrogen werden.

Halle den 11 May
D. Semler.

III. An- 1Asa« 2
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TU. Antikritik.
In N. 84. des'Stipplern. B. d. A. L. Z. vom Jahr 

habe ich die Anzeige meiner Befchreibung der Ö'ferJ- 
lich gemachten FeuerlÖfchpi oben gefunden. Der Herr Hec. 
„giebt zu, dafs frarks Lauge ein gutes und bewährtes 
,,feuerlöfchendes Mittel fey, und räumet ihr den Vorzug 
,,vor dem gemeinen Waffef ein, will aber doch^’» keinem 
,,Betracht fie zum Gebrauche empfehlen , weil fie das an 
,,der Feuerfpritze befindliche Leder fehr bald unbrauchbar 
„machen, wurde, und den beym Löfchen Hülfleiftenden 
,,fchädlich werden konnte/'

Die erfte Bedenklichkeit habe ich fchon in meiner 
Schrift felbft gehoben, wie Hr. Rec. würde gefunden 
fiaben, wenn er fie hatte bis zu Ende durchlefen 
wollen. Die ganze Sache ift aber überhaupt von zu ge
ringen Beifing, als dafs fie hier in Betracht kommen könn
te, und der Einwurf hätte um fo weniger wiederholet 
werden follen, da er eine wahre Kleinigkeit betrift. Der 
Schaden, der durch die Lauge an der Feuerfprütze, ge
schehen kann, beträgt höchflens 16 gr. und wer wird 
nicht einen Gulden bezahlen , wehn er dadurch fein Haus 
und feine Mobilien retten kann! Der Rec. würde gewifs 
kein Bedenken tragen« den Aufwand felbft zu machen I 
Auch wird das Leder, wie die Erfahrung bewiefen hat, nicht 
gleich, und fchon während des Sp?ätzens', unbrauchbar, Con
dern erft einige Tage nach dem Gebrauche, w«nn es wie
der trocken wird.

Die zweyte Bedenklichkeit des Rec. ift nicht weniger 
unbedeutend. Wer zum Feuerlöfchen geht, oder gehen 
mufs,' weifs es voraus, dafs es da allerley fchmutzige 
Gefchäfte giebt, wo es nicht *hne Gefahr und oft nicht 
ohne Schaden abgeht, er bereitet fich alfo darauf vor, 
und zieht, unter andern, auch nicht feine bellen Kleider 
an. Wahrfcheinlich aber meynt der Rec. nicht die Klei
der, fondern die Körper der Löichenden. Allein wie 
viel hat man nicht Beyfpiele, dafs durch Einreifsen der 
brennenden oder dem Feuer zunächft flehenden Häufer 
die dabey Hülfleiftenden befchädiget, oder gar getödet 
Worden find, und doch fährt man immer noch, mit dem 
Niederreifsen der Häufer fort, weil man f&lches für das 
hefte Mittel halt', die allgemeine Verbreitung des Feuers 
au verhindern. Und die Lauge, deren vorzüglich lofchea« 
de Kraft auner allen Zweifel, durch meins Proben mit 
derfelben, gefetzet ift, foll man nicht brauchen, aus 
Furcht, fie mochte einem Hülfleiftenden fchädlich .wer
den 1 1 Und wenn fie wirklich fchädlich würde, welchen 
Schaden würde fie denn annchten ? Sonft keinen, als dafs 
Jemand, dem beym Sprtitzen. etwas 111 di« Augen käme, 
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dadurch Schmerzen und Entzündung der Augen bekom
men Konnte. Gefchieht es denn aber nicht auch, dafs 
den Feuerlöfchenden Feuerfunken oder fcharfer Staub in 
die Augen fahrt, und folche entzündet1? Man müfste alfo 
gar nicht löfchen helfen! und giebt es denn kein Waffer, 
um die vielleicht in die Augen kommende Lauge , die ja 
kein Scheidewaller ift, und mit der die Seifen fieder und 
vie,e andere Leute fehr vertraut find, fogleich wieder aus- 
zuwafchen ? Welches ift rathfamer, und wer handelt als 
ein weifer und verftändiger Mann, der, fo eine Stadt 
oder ein Dorf abbrennen, und vielleicht ein Duzend Men- 
icaen mit verbrennen läfst, wie es mehrere dergleichen 
Beyfpiele giebt, und die andern abgebrannten Einwohner 
Landstreicher werden läfst, weil er das Feuer mit nichts, 
als mit Waffer, löfchen will, damit keiner derHülfleiften
den befchädiget werde, oder der, welcher durchEinfprü- 
tzen und Eingiefsen fcharfer Lauge das Feuer dämpft, 
c.ie Städts oder Dörfer und ihre Einwohner rettet, und 
dabey nur einen oder den andern Hülfleiftenden vielleicht 
der Gefahr ausfetzt, dafs ihm etwas Lauge in die Augen 
käme, und er genöthiget werde, mit einem Flufswafler 
feine Augen wieder auszuwafchen, oder ein kühlendes 
und zertheilendes Augenwaffer, das kaum einige Gro- 
fchen koftet, zu gebrauchen? Nicht zu gedenken, dafi» 
ein in Magazinen, Kaufmannshäufern, bey Seilern etc. 
ausgekommenes Feuer, wo Pech, Terpenthin, Oele etc. 
mit in Brand gerathen, mit gemeinem Waffer fchwer 
oder gar nicht gelöfchet werden kann , durch Lauge aber» 
wze ebenfalls die Erfahrung bewiefen hat, fogleich gedämpft 
und erftickct wird.

So fieien alfo die Bedenklichkeiten , welche der Rec. ’ 
hat, und die ihn hindern, die Lauge, als ein feuerlö- 
fchendes Mittel zu empfehlen, als unbedeutend und wah
re Kleinigkeiten, weg; und da er und kein Sachverftän- 
diger der Lauge, fowohl der fcharfen Seifenfiederlauge, 
als auch der trüben Holzafchenlauge, ihre flarke feuerlö- 
fchende Kraft abfprechen kann, und wird, fo, glaube ich, 
verdient mein Vorfchlag, in allem Betracht, di« Aufmerk- 
famkeit des Publikums, und eine gute und wachfame Po- 
licey follte es nicht länger anftehen kffen, meine Vor- 
fchläge auszuführen, und Anftalten zu treffen, mein an
gegebenes und erprobtes Löfchmittel in vorkommenden 
Fällen benutzen zu können, damit fo den Feuersbrünften 
Einhalt gethan, und Städte und Dörfer vom Untergänge 
gerettet werden.

Suhla, den löten May x^Sp.

D. Joh. Friedr. Glafer.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, b. Verf.: Zoologie IJniverfelle portative» ou. Hi- 
fioire Naturelle de tous les Quadrupedes > Cctacees, Oi- 
J'eav.x > et Reptile? connus; de tous les Poifjons , Bife- 
ctes et Pers, ou nommes, ou anonymes etc. etc. par 
M. rAbbe Ray. 4. über 700 S. 15 livr. broche.

Der Vf. befchreibt in einem Bande mehr Thiere, als 
foult in vielen Bänden zufammenftanden Wo es 

ihm irgend der Puum erlaubt, läfst er fich fogar ins De
tail ein, und unterfucht das, was andre darüber gefagt 
haben. Auch Zufätze hat er hinzugefügt, wörinn er zum 
Theil noch manches verbeflert, was er im Buch nieder- 
gefchrieben, zum Theil neue Untersuchungen anzeigt — 
Durchgängig fcheint der Verf. unpartheyilch, und von al
len Paradoxen entfernt. (Af. d. T.)

Paris, aus der Druckerey von Mcnfieur: Le Citoyen 
ConclUateur, contenant des idees fommaires politiques 
et morales für le Gouvernement monarckique de la
France, fuivies d'un Projet de Convocation des Etats
Gtneraux du Royaume etc. par M. VAbbe de Laberfac, 
etc. 4.

Der Verf. fcheint auf feinen verfchiednen Stand, als 
Geiftlicher, Edelmann und Bürger gleich viel zu halten. 
Er fpricht für die Freyheiten der Geiftlichkeit, vertheidigt 
die Privilegien des Adels, und nimmt auch das Intel efie 
des Tiers - Etat fich an. Das Werk befteht aus drey Thei- 
len. Der erfie enthält politifche und moralifche Ideen 
über die Staatsverfaffung von Frankreich, die Gerichte, 
die Corps intermediaires, die Militairperfonan, und den 
Adel u. C W. ♦ der zweyte begreifft Nachrichten über die 
Form der Etats - Gencraux, die Ordnung ihrer Zufammen- 
berufung, den Rang der Provinzen, u. f. w. aus den Pro
tocollen der Staaten von Blois und Paris im J. 1614; der 
dritte handelt auch von der Zufammenberufung der Etats- 
Genera ux nach ihren alten Gebrauchen, die verfchiednen 
Arrets die gegenwärtig deswegen ergangen, nebft Bemer
kungen über die gegenwärtige Lage in auf Fi
nanzen u. f. w. C w • ■ • J

Paris , b. Maradon : Aärqßat dirigeable a volonte. A 
l’uide de evtte machine les vuyuges qulon entrepr^ndra,

NACHRICHTEN.

quelques grands quils foient, feront fermiiAs avec für.
c^s. Par M. le ßaron de Scott, i^gp. 3 1. 15 f. mit 
zwey Kupfertafeln.

Dieier Aeroftat ift mit allem nöthigen zur Reife . mit 
Rudern u. f. w. verfehn. Alle Theile find genau be- 
fchrieben, auch der Ueberzug ift dicht. Die Erfindung 
fcheint nützlich. Q A, B.f

Paris, b. Didot: La pratique du dejjin de l'archite^ure 
francoife, par M. Dupain de Montejfw , ancien Inge
nieur des camps et armees du Roi. 17S9. gr. 8- mit 
Kupfern. 2 1. 11 f.

Ift zum Unterricht für Handwerksleute gefchrieben, 
und der Verf. zeigt ihnen, wie fie Zeichnungen copiren, 
skizziren, illuminiren, u. f. w. füllen. (A, B.)

Paris, b. Buifibn : Bibliothcque Phyßco- economi^ue, in* 
firuftive et amufante, annee ou huitieme anme. 
2 Vol. in 12. mit Kupfern.

Enthält Nachrichten von den neueften u. wichtigften Ent
deckungen, ferner Befchreibungeh und Abbildungen neuer 
Mafchienen und Inßrumente, die bey der Landwirthfchaft

w., neue
Menfchen und Vieh, 

Mittel Feuersbrünfte zu vermeiden u. f. w., rnit Anmer
kungen der Herausgeber, worinn auch manches aus den 
vorigen Jahrgängen berichtigt wird. Q&, d. P.f

Paris, b. Monory: Hifioire de la Maifon de Bourbon; 
par M. Dtformeaux, Hiftoriographe de la Maifon de 
Bourbon etc. Tome V. 4- S. 646. mit fchönen Kupf.

Diefer Band enthält die Gefchichte unter Heinrich III, 
von 1574 bis 1579. de P.')

Paris, b. Deferne: Pifcours de Morale, für l'honneur» 
l’opinion, les devotes, les pajfions, le bonheur et les 
plaifirs etc.

Diefe Abhandlungen enthalten die Rathfchlage eines 
Hofmeifters, der im Begriff fteht, leinen Zögling zu ver- 
laiTen. Es find ihrer 24 und das Ganze kann zu einem 
vollftändigen moralifchen Handbuch eines jungen Herrn 
vom Stande dienen. }

Paris, b. Verf.: Idtes für les Loix criminelles etc, par 
M. ThoriUyn, ancien Procureur au Chatelet.

Der Verf. hat' verfchiedue eigne Gedanken beym Ehe- 
B b b b ' , bruch, 

und den Künften nützlich zu brauchen find, u. f. 
äußerliche und innerliche Mittel für
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Bruch, beym Duell, bey der P^efsfreyheit, die erverftattet 
haben will, jedoch foll jeder Schriftfteller und Verleger 
fich nennen, u. f. w. Seine Schreibart ift oft heftig.

d. PO

Paris, b. Merigot le jeune : De l'Eloquence et des Ora- 
teurs anciens et modernes, par M. Ferri, i Vol. 8. 
p. ^37*

Der Vf. hat vor den Büchern ähnlicher Art die Man- 
nichfaltigkeit voraus, denn man findet Beyfpiele faft aus 
allen Sprachen, felbft der Rufiifchcn, Polnifchen, Schwe- 
difchen, u. L w. d. P.

London u. Paris: Oeuvres badines et morales de M. Ca- 
zotte. Nouv. edit. ebrrigee et augmentee. 7 Vol. pe- 
tit form. Jeder 230 p. mit Kupfern. 12 1. br.

Diefs ift die erfte vollftandige Ausgabe feiner Werke, 

fehr fauber und be;uem. Die erften beiden Bände ent
halten das Gedicht Ollivier in Ariojls Manier, der 3- u- 4« 
den Lord impromtu und den Diable amouieux, der 5« do 
Fabeln , der 6. und. 7. die Oeuvres diverfes, Allegorien, 
Erzählungen in Profa und Verfen. (jeL d. P.f)

Effais ou Recueil de llKmEres für plufieurs pcints de Mi
neralogie, avec la Defcription des picces depofees chez 
le Roi, la figure et l'analyfe chymique de celles qui 
font les plus int<ireffaHtes> et la Topographie de Mofcau> 
aprüs un voyage fait au Nord par ordre du Gouverne
ment; par M. Macquirt, Docteur Regent de la Facul- 
te de Medeciue de Faris, etc.

Hr. Macquart erhielt 1783 den Auftrag diefe Pfeife iin 
nördlichen Rufsland zu machen , upd hat durch diefe Be
fchreibung dje mineralogifche Lenntnifs diefer Gegenden 
fehr erweitert. Qff. d. P. f)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die allgemeine Verfammlung der Stände des Reichs, 

welche den 27 April 1789 zu Verfailles eröffnet werden 
foll, ift nicht für Frankreich allein, fondern für ganz Eu
ropa wichtig. Die Mifsbräuche, welche diefes mächtig^ 
Königreich zerrüttet haben, füllen gehoben, und, die Ver
waltung hi allen ihren Theilen verbeflert werden. Ich 
kündige daher eine Sammlung der Urkunden und Ver
handlungen diefer Verfammlung in deutlicher Sprache an. 
Sie hat den Titel:

Beiträge zum neueflen franzöfifchen Stuatsrechte, oder 
Gefchichte und Verhandlungen der auf den 27 April 
1'789 nach Verfailles berufenen Stahdeverfammlung. g.

Das erfte Stück ift bereits gedruckt. Es enthält: Das 
Refultat des Staatsrathes > wegen Hufammenherufung der 
Stande vom Vf Dec. 1788, farnf dem Berichte des Hrn. Ne
ckers. Die Vollmacht, welche die Provinzialftände von Dau
phine ihren Deputierten gegeben haben. Das Convocations- 
fchreiben des Königs an alle franzöfifche Unterthemen, und 
das allgemeine Reglement zur Vollziehung deffelben, fo wie 
auch das befondere Reglement für die Provinz Eifuß und 
Strasburg.

Das zweyte Stück.: das Reglement des Maglftrats in 
Strasburg, als Bailli d’epee, zu Vollziehung der Befehle 
des Königs in der Stadt und ihrem Burgbanne , famt ei
ner kurzen Gefchichte der /Vahlen in diefer Stadt; die Li
fe der Deputirten der Provinz Elfaß; das Befchwerden- 
keft der 'kathol. Geiftlichkeit des Ober -Eifaßes ; das Cere- 
moniel bey Eröffnung des Reichstages; die Anrede des Kö
nigs; eine chronologifche Ueberficht der vorhergehenden 
Rewhsverfaminlungrn-

Das 3te St.: Veranlaffung zu diefem Reichstage; Be- 
fchwerde des Adels im Elfaß; Befchwerden des dritten Stan
des; Befchwerden der 10 Reichsftiidte.

Das 4^e • Rede des Großfiegelbewahrers ; Rede des
Hm. Neckers etc. Die folgenden werden dann die Schlüf
fe und. Verhandlungen felbft darlegen, jedes Stück von 6

Bogen in 8. koftet 6 gr. oder 24 Kr. zu Strasburg auf d. 
Zeitungskomptoir. Man kann fie, fo wie fie herauskom- 
men, auf den Poftämtern, oder in den Buchhandlungen je
des Ortshaben. Daslöbl. Reichs-Ober-Poftamt in Frank
furt am Mayn hat die Hauptfpedition übernommen. Die 
Herren journaiitten werden gibigü erfucht, diefe Nachricht 
in ihren Journalen und Zeitungen bekannt zu machen. '

Bey Philipp Wilhelm Eichenberg in Frankfurt am Mayn 
ift herausgekommen, und in der Oftermeffe 1789 zu haben :

Anzeigen ^Frankfurter gelehrte) vom Jahr 1788- compl.
8- 3 Rihlr.

— — vom Jahr 1789 nebft einem Intelligenzblatt iftes 
Quartal, g. für compl. 3 Rthlr.

Ausführung (jweitre} der kurzen Anleitung, die Peri
pherie des Cirkels geometrifch zu rectificifen u. A w. 
wie folches durch die^ Quadratrix des Dinoftrates fo
wohl, als auch durch die Parabel, Eilipfe und Hyper
bel , ingleichem durch die Radlinie gcfchehen könne 

’ und durch diefelben die Verhältnifs des Durchmeffers
zur Peripherie des Cirkels mit algebraifchen Rech
nungen gefunden werde: mit einer Kupfertafel. 4. 
1789. 24 kr. 6 gr.

Bergfträfsers CJ°k. Andr. Benign. ) Elementaralgebra, 
eine Ergänzung der Arithmetik des feel. Ernefti, aus 
den Werken vortreflicher Algebraiker zum Gebrauche 
für Gymnafien und Schulen, g. 1789- 24- kr. ö gr.

— — Elementargeometrie zum Gebrauche für Schil
len , aus dem Lateinifchen des feel. Ernefti, mit Er
läuterungen und Zufätzen aus den Werken der Her
ren Käftner und Clemm; 10 Kupfer tafeln. 8.
1789. 1 fl. 12 kr. 18 gr-

Blätter ^dramaturgische)) ( von Herrn Prof. Schreiber, ) 
zweyter Jahrgang, erftes Quartal. g. 1789. 1 fl- 16 gr*

Braut Qdie;,im Schleier, eine Polfe in einem Aufing. 8» 
1739. 15 kr. 4 gr.

Dal-
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Dalwigk CKarls von) kleine juriftifche Abhandlungen, 
iftes Bändchen, g. 178g. 24 kr. 6 gr.

Pipers (D. Theoph. Cal.) zwo Predigten, zum Druck 
befördert von G. H. Euler, gr. g. I7S3- l- kr. 3 gr.

Tagebuch der Mainzer Schaubühne, gr. g. 1788- 1 ß» 
16 gr.

In Kurzem wird dafeib.fi fertig;
Aberglaube (entlarvter)' ein Lefebuch zur Unterhaltung 

und Belehrung für Kinder. 8.
Gefchichte (wahre) des unftäcen Lebens und gählingen 

Todes eines noch lebendeh Domherrn, eigenhändig 
befchrieben von dem Verdorbenen, Gott trolle ihn ! 
Herausgegebm zu Mainz nach feinem Wiederaufleben, 
neblt den Acten etc. 2 Bände, mit Kupfern, g.

Schlee’s CJ°h- Ludw.) Rechenbuch für Schulen, 8-

Künftig e rf chelnt:
Breitenbauchs £ Georg. Aug. von) Gefchichte von Ar

kadien vom Urfprung feiner-Monarchie bis auf die 
Zeiten Antonius des Frommen, nebft dey Erdbefchrei- 
bung diefes Landes im altern Wcltalter, auch Nach
richten von der Verfaffung, Religion und Gefchaften 
der alten Arkadier, 2 Theile 8-

Tabellen über die chemifchen yerwandtfehaften der 
Körper auf dem naßen und trocknen Wege, wie auch 
über die Entftehung der mittelfalzartigen Körper durch 
Verbindung der Säuren, Erden und Metalle, geordnet 
und in zweckmäfige Form gebracht von F. Gergens 
und S. Hochheimer, fol.

Bey Gehret und Haupt in Neuwied hat die Preße ver
laffen und ift für 16 gr. zu haben: Anekdoten grofserund 
kleiner Männer und Weiber, guter und böfer Menfchen 
alter und neuerer Zeiten, als Beyträge zur Gefchichte des 
menfehlichen Herzens, gefammelt von Ludwig Yfenburg 
von Buri. ir Band.

Diefes intereffante Werk empfiehlt fich eben fowohl 
durch die Auswahl der Gegenftände, als durch die An
nehmlichkeit des Stils in der Erzählung, nicht weniger 
durch die Kupfer, w’elche jedesmal von der gefchickten 
Hand, des Herrn Cöntgen in Maynz geftochen find. Der 
erfte Band enthält: 1. Die befonderp Denkwürdigkeiten 
Kaifer Carls des V. bis zur Wiedereroberung des König
reichs Navarra 1521. 2. Die Baftille, mit einem Kupfer, 
das Profil diefes Gebäudes vorftellend. Zuerft eine Be- 
fchreibung derfelben, fodann die Lebensgefchichten des 
Grafen Brederode und des Abbe Sorel, die eben fo merk
würdig als fonderbar und doch wahrTmd. 3. Die unbe
kannte Gefchichte eines jungen Irokefen, der im Jahr 
1784 in Deutfchland war, welche jedem Menfchenforfcher 
willkommen feyn mufs, zumal da der Herr Verfaffer hier 
als Augenzeuge redet.. 4. Sitten und Charakter der Ein
wohner in 0 - tahiti aus den beiten Reifebefchreibern aus
gehoben , wovon der Btfchlufs im zweyten Bande folgt. 
5. Römifche Damen alter Zeiten ; für diefesmal die Ge- 
fchichte der Meffalina. 6. Anekdoten, die nach ächten 
Urkunden aus dem Leben der beiden Räuber-Anführer Tinnen willen, dafs, da Herr Starck meinen Vater zum 
Galant und Käßbier „erzählt, und ein treflicher Beytrag Verkauf der Sentenfchen und Riddeldorffchen Güter, und 

B b b b 2 einer

zur Gefchichte des menfehlichen Herzens find. Der zwey- 
te Band , der unter der Preße ift, enthält.: I. Carl der V, 
Fortfetzung: den 23jährigen Krieg des Kaifers mit Franz 
dem I in Frankreich, von 1521 bis 1544- 2. 0 - tahiti, 
BefcMufs und die Befchreibung von Neufeeland. 3. Rö- 
mifche Damen, Fortfetzung, nemlich Agrippina v.n&Arria. 
4. Gefchichte der Ritterin d'Eon. 5. Inquifition in St. 
Goa, mit einem Kupfer, einen zum Tode verdammten In- 
quifiten vorftellend. 6. Befördere einzelne Anekdoten.

Da diefes Werk feit der Frankfurter Oftermefie den 
verdienten Beyfall erhielt und ftark gelefen. wird, .wir 
auch von mehreren erfucht wurden, dafielbe auf Pränu
meration ferner hin zu geben , fo machen W’ir hierdurch 
bekannt, dafs der Pränümerations - Termin noch bis Jo
hanni verlängert wird. Wer alfo vor diefer beftimmten 
Zeit I Rthlr. in LouiscTor zu 5 Rthlr. franco einfendet, 
erhält beide Bände bis dahin zufammen und hat die \ or- 
theile der übrigen Pränumeranten auf die folgenden Bände.

Neuwied den ig May 1759-
G e h r a und FI a u p t.

II. Vermifchte Anzeigen.

ich
Als Freund der Wahrheit, und als Kurländer fühle 
mich dazu verbunden, etwas über die Erklärung mei

nes-Bruders für Herrn Doctor Starck zu lagen. Ich glau
be , jeder aufmerkfame Lefer wird cs gleich bemerken, 
dafs der ungenannte Verlader, der meinem Bruder über 
Herrn Do&or Starck Fragen vorlegt, diefe fo eingerichtet 
hat, dafs ein Freund von Starck oder deffen Klerikat, 
diefe beantworten könnte, wie mein Bruder es auch 
that, ohne die Wahrheit ganz zu verletzen, und dafs doch 
Frau, von der Reck in dem, was fie von Herrn Starck 
fagte, recht haben kann. Recht hat diefe Dame gewifs, 
wie ich und mehr als hundert Kurländer es bezeugen 
können.

Ob Starck zur Katholifchen Religion übergetreten ift, 
weifs ich nicht; das aber weiß ich, dafs man feit 1-778 
fich, es hier nicht nur ins Ohr, fondern fo ziemlich laut 
gejagt habe, Starck fey in Paris wegen der Freymünrerey 
zur Katholifchen Religion iibergetreten. Ich habe es aus dem 
Munde eines anjere\rechtfchajfenßen Geifilichen, dafs Herr 
Starck fich hierüber einem Kurländer, nachdem er felbigem 
erft fein Ehrenwort abgefardert, entdeckt habe. Ich kenne 
diefen Mann, er ift wirklich ein Mann von Ehre, und 
verdient, feiner Standhaftigkeit wegen, die Achtung jedes 
Ehrliebenden; denn einen Mann von Ehre kann nichts von 
fernem Ehrenwort entbinden.

Dafs Starck bey feinen Jüngern für einen hohen 
Geheimnifs - Bewahrer galt, weifs hier jeder, der lieh 
um diefe Sache nur etwas bekümmert hat.. Mein Bruder 
fowohl, als auch mein Ccufin, der Baron Roenne, können 
unmöglich der Wahrheitsliebe fo entfagt haben, dafs fie 
fich nicht mehr entfinnnen füllten, wie andringlich fie 
Herrn Starck in diefer Qualität meinem verdorbenen Va
ter fchilderten; Und werden fich gleichfalls wohl zu ent- 

dafeib.fi
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einer Donation von 10000 Rthlr. an meinen Jüngern Bru
der willig gemacht, der Herr Starck als ungeheyrathet pafff 
ren mußte, und welche Verdrüfslichkeiten ich mir von 
beiden Theilen zugezogen habe, da ich unfchuldigcr Weife 
,€S meinem Vater fügtet dafs Herr Starck geheyrathet habe. 
Was Herr Starck und meine Freunde hiebey für Abrich
ten gehabt, weifs ich nicht; nur mein Vater fagte es nur, 
dafs mein Bruder Herrn Starck beerben würde. Eigentlich 
war diefes der Grund meiner Ouvertüre, die mir nach
her fo viel Händel gemacht hat, und die ich auch laus 
dem Grunde bekannt mache, dafs das Publikum es vviuc, 
dafs Herr Starck hier wirklich Rollen gefpielt, und die 
Frau von der Reck recht hat, wenn fie dies von Herrn 
Starck fagt.

Starcks Geiftergefchichten , die er höchft wichtig zu 
machen wufste, find vielen edlen Kurländern bekannt, 
davon einige jetzt noch Starcks ‘ Daemonologie anhangen.

Starck mit Katholifchen Geiftlichen Umgang gehabt, 
Geifter citiret, und eine Tonfur haben foll, diefs hat 
Frau von der Reck nie gefagt. Wohl aber, dafs Starck 
und Caglieftco in gewißen Zirkeln für gleichwichtige Per- 
fonen gehalten würden, und dafs der eine vor der Cita- 
tion mit dem Degen, und der andere vor der mit Rauch, 
als vor fchwarzer Magie gewarnet hat; dies wird jeder 
Kurländer, der fich um diefe Sachen bekümmert hat, 
als wahr bezeugen, ter Herr Graf von Keyferling, ein 
edler und höchft fchätzbarer Mann , auf den mein Bruder 
ftch beruft, mag nach feinem Gewißen fagen, ob dies zu
laUSMein Bruder fagt, — alle Freunde der Frau von der 
Reck wären hier fehr betrübt, dafs Sie fich in diefen 
sanz Deutfchland verhafsten Streit gemilcht habe. Hier 
hat mein Bruder nur nach feinen Empfindungen und nach 
den Empfindungen der Starckfehen Anhänger geurtheilt; 
denn ich kenne viele verehrungswürdige Perfonen edler 
Stande, die Frau von der Reck wegen des Schritts, den fie 

agte, noch hoher fchätzen.
Dafs fie in diefer Sache felbftftandig handelte, weifs 

■ der der diefeDame nur einigermafsen kennt; wäre die- 
fes nicht, fo würden die mannigfaltigen Verfuche, von 
Starcks Kurländifchen und auswärtigen Anhängern, fie 
wohl zum Widerruf des gefagten bewegt haben; denn 
wie manche Kunftgriffe find nicht angewandt worden, die 
vueichherzigkeit diefer Frau zu erfchüttern!

Ich kenne fie, und bin feit überzeugt, dafs fie es fich 
Pflicht machen würde, ohne alle äufsere Vcränlaßung 

Zpr Gefagte über Starck zu wiederrufen, falls fie über- 
a "e /wür(le, Starck fey Unrecht gefchehen; eben fo ge- 
ZTs aber weifs ich es auch, dafs weder Spöttereyen, die 
W r 1 fie erlaubt, noch andere Wege, die man 
einfehlägt, fie dahin bewegen werden, das Gefagte zu

rückzunehmen. Nichts in der Welt wird diefe fo kluge 
als gute Frau bewegen können, eine Wahrheit, dieWiuf 
Menfchenglück fo grofseu Einflufs hat, zu verläugnen.

Wie fehr fich übrigens Herr Starck die Verachtung 
aller edlen Kurländer durch fein Etwas über Frau von 
der Reck zugezogen fiat, wird jeder Gutdenkende felbft 
fühlen. Schon von ihrer Kindheit an hatte Elifa die Ach
tung ihrer Landsleute, in der fie fich auch bis auf diefe 
Stunde erhalten hat. Ich habe die Ehre mit unter ihre 
vorzüglichften Freunde zu gehören, ich habe fie immer 
fehr gefchatzt; allein durch den Muth, wodurch diefe 
ftandhatte Frau Wahn und Aberglauben bekämpft, hat fich 
meine Achtung noch vermehrt. Nie hat fie in ihren Hand
lungen die Sanftmuth verletzt, auch felbft bey dem Ur
theil über Herrn Starcks Etwas nicht. Ein jeder, der die 
Frau von der Reck vom erften Augenblick, da Starcks wü- 
thend tobende Schrift gegen diefe Freundin der Wahr
heit erfchien, fo wohl von diefer Schrift, als der ganzen 
Sache hat urtheilen hören, wird meinem Zeugniße gewifs 
beypflichtan.

Unfere edelflen und aufgeklärteften Geiftlichen haben 
es fchon bemerkt, dafs, feitdem Starck feinKlerikat hier 
einführte, die Symbolifchen Bücher, die doch Luther 
felbft nicht für unfehlbar hielt, jetzt wieder zum päbftli- 
chen Anfehen der Unfehlbarkeit kommen füllten, Fand 
doch fogar Mafius Plan zur Religions - Vereinigung bey 
einigen Beyfall, indefs die vortrefliche Liturgie unfers 
würdigen Paftor Werth noch bis auf diefe Stunde nicht 
eingeführt ift, die doch ein Jerufalem, Spalding . Teller 
und Lefs mit ihrem Beyfali beehrt haben.

Ich glaube nicht, dafs mein lieber Bruder noch vier 
Manner hier in Kurland auftreiben wird, die fein Urtheil 
von Herrn Starck unterfchreiben werden. Er fowohl als 
mein Coufin, der Baron Roenne, haben fchon von 1774 
an Herrn. Starck nicht nur meinem verftorbenen Vater, 
fondern auch vielen andern Kuriandern als einen Befi- 
tzer von grofsen Geheimnißen, und als einen vollendeten 
Freymäurer, gefchildert. Nie hätte ich Muth gehabt und 
nie hätte ich es wagen dürfen, das Gefagte öffentlich be
kannt zu machen, ohne mich dem Verdacht, Unwahrheit 
gefagt zu haben, auszufetzen, wenn diefes alles nicht in 
ganz Kurland eine bekannte Sache wäre. Liebe zur 
Wahrheit ilt es, die mich dazu beftimmt hat, diefes ia 
der A. L. Z. einrucken zu laßen, auf dafs das auswärti
ge Publikum nicht glaube, dafs das Urtheil meines Bru-X 
ders über Herrn Starck auch das Urtheil aller Kurländer 
über ihm fey. Sollte es die gute Sache erfordern, fo bin ich 
willig und bereit , diefes hier Gefagte durch einen gerichtlichen 
Eid zu beftiit igelt.

Carl von Sacken.

D r n ckf e h l er.

Im Intelligenzblatt No. 53. Seite 45^- Zeile 2' unten ftatt mufs es heilen einem dem S. W Z.12.
von Oben, aus der, uns die S. 457- 2. iS- ^ehgefchmack Hacßhmack 45- 4^ cargetragne, vorgetragen
S. 459. Z. 30. fehlt nach Potenz , Null = S. 459- Z. 37- f^hlt mich uns, she.
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Turin» in der KÖnigl. Druckerey: Giornale afiro-me- 
teorologico offervato e eompilato in Alba nel 178? dall 
Abb. Carlo Benevelli, focio libero della R. focieta etc. 
ed altre ofiervazioni ehe fervono di fupplemento aHe 
fue Parole Jul Terremoto con l’aggiunta di un Focabu- 
lario afiro - meteorologico. T. I. 4. 1788.

i$s Werk ift mit vielem Fleifs gefchrieben. Der Vf.
hat-eine grofse Vorliebe für das Syftem vom Ein- 

fluffe des Mondes und der Planeten. Seine Bemerkungen 
begreifen lieben Monate von Junius bis Ende Dec. Das 
kleine Wörterbuch am Ende würde viel nützlicher feyn, 
wenn es genauer .wäre. QM. B.'J

Rom b. Piunchi: Hifioria ecclefiajlica. per annos digeßa 
variisque obferuat. illuftrata a Gafp. Saccarello Tauri“ 
j-ienfi, Congregationis Oratorii Romani Presbytqro. 
Tomus XVII. ab a. p. C. 812. ad a. 85®. 1788. 8-

Zu wünfehen wäre dem Werk mehr Richtigkeit in 
der Schreibart, mehr Lebhaftigkeit im Vortrag, mehrVer- 
bindung in den Thatfachen. Man kann aber auch dem 
Vf. das Verdienft einer grofsen Genauigkeit nicht abfpre-- 
chen. Ä)

Mayland, nel imperial Monafterio di S. Ambrog. Mag
giore : Atli della Societ.i patriotica di Milano diretta 
all avanzarnenio della agricoltura, delle arti-, e delle 
manifntture. 1739. Zweyter Band. Dellen erfter Theil 
154 S.' enthält» und der zweyte 310. 4, mit 18 Ku- 
yfern. (.9 L. Mayländ.j)

Vor etwa fünf Jahren erfchien der erfte Band, und 
man erwartete mit Ungeduld den zweyten,. Der erfte 
Theil diefes zweyten Bandes enthält 14 Kapitel, wovon 
das erfte zum Andenken kürzlich verftorbner Mitglieder 
der Akademie beftimmt ift> die übrigen den verfchiedneh 
Gegenftänden, womit fich die Gefelifchaft befchäftigt, der 
fharmaciei dem Seidenbau, den Weinen, den Mineralien, 
u. f. w. gewidmet find. Der zweyte Theil enthält Aus
züge aus verfchiednen Abhandlungen einheimifcher und 
Auswärtiger Mitglieder der Akademie«

U.äD

NACHRICHTEN.
Venedig, b. Pasquali: Trattato univerfale teoretico e pra- 

tico de Parti neceffarie alle Mammane, ai Chirurgi e 
ai Medici di Ant. Morandi, Medico colleg. di Modena. 
8- 1788« (5 Liv. venetianifch.) ;

Sehr deutlich gefchrieben. Der Verf, fcheint die un
terrichten zu wollen, denen Methode und Schulftudien 
fehlen. QA. B.}

Turin , gedr» b. Avondos Erben : Synodus, Dioecae/ana. 
Taurinenjit, quam Excell. et Rever. D. D. Mi^orius 
Cajetanus Cofia, Archiep. Taurin, habuit XIII, XII. 
XI. Kal. Septemb. a. MDCCLXXXP’III. g. p, 2pi.

Schon die Anrede des würdigen Prälaten Cofia an die 
Synode mufs diefe Sammlung von kirchlichen Decreten 
merkwürdig machen. Er zeigt fich darinn als ein war
mer Lehrer, gelehrter Kanonift und Theolog, aber auch 
als ein mäfsiger und billig denkender Mann. Er glaubt 
es gäbe in der chriftlichen Religion einige Lehren, die 
feit und unbezweifelt ftünden, aber auch andre, die ewi
gen Zweifeln unterworfen feyn würden. Zugleich be
dauert er die Thorheit derjenigen, die nicht fowohl aus 
Liebe zur Wahrheit, als aus Eigenliebe, Hochmuth und 
Sucht zu Paradoxien ihre Meynungen behaupten.

C Gai. di Fir. )

II. Vermifchte Auszüge auc- Briefen unfrer 
Corrcfpondenten,

Rom d. 2 April 89.
Seit dem auf Verlangen des Spanifchen Hofs an» 

22 Jul. 1786« in die Zeitung des Cracar eingerückten be
rühmten Artikel, in dem die Jefuiten wegen aller Ihrer 
in Rufsland angefangenen Anftalten nicht viel beffer als 
Rebellen behandelt worden, find fie erklärte Feinde von 
Rom; fie verfahren aber überall mit ihrer gewöhnlichen 
Klugheit, haben fich fogar in die Käufer ihrer offenbar- 
ften Feinde einzufchleichen gewufst, und dadurch von 
neuem vielen Antheil in den Gefchäften bekommen, 
fo dafs Sie fich in den Befitz von vielen Aemtern gefetzt 
haben, Ungeachtet der Aufhebung ihres Ordens lebten 
fie doch in zweyen Käufern als Jefuiten nach ihrer Regel. 
In jedem Haufe waren hundert beyfammen. Das eine ift 
in der Gegend Tras Teuere, und ward von lauter Portu- 
giefen bewohnt; im andern, dem berühmten Profefshaufe
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II Gießt, wohnten Franzofen und Italiener. Sie haben auch 
in der Stille ihr Oberhaupt, das den Titel Padie reveren- 
dißwo, der allein den Ordensgeneralen zükömmt, fuhrt; 
diefer hiefs im Jahr 1786 Ignatz Romberg ( ein Schwabe 
aus Lindau) ;>b er aber noch da ift, ift unbekannt. So 
war ihre Verfaffung, bis die zweyte Memoria Cättohca 
herauskam, die von Bolognefifchen Jefuiten gcfchrieben 
und in ihrer Hand - Druckerey zu Monaco gedruckt feyn 
foll. ■ In diefer Schrift find fehr heftige Stellen wider Pabil 
Gangaaelli , den Römifchen und Spanifchen Hof, und 
wider den fpänifchen Gefandten Ritter Azara, einen er
klärten Feind des Ordens. Das Buch ward, fo wie die 
erfte Memoriä Cattolica von 17S0 gleich coniifcirt, und 
dasEdift erneuert, kraft dellen nur 2 fpanifche Exjefüiten 
unter einem Dache wohnen dürfen. W er nach Monats- 
frift noch mit den übrigen zufarnmen wohnte, füllte fein 
Gehalt von 5 Scudi monatlich verlieren. In wie weit die
ses Edift auch auf die Portugiefifchen, franzöfifchen und 
Iulian. Jefuiten Einflufs hat, weifs man nicht. Indefs 
fcheint es, dafs fie fich kennen. Viele Napolitaner find 
aufs Gerathewohl, ohne dafs das Königl. Verbannungs- 
Edift aufgehoben wäre, in ihr Vaterland .zurückgekehrt, 
und e^'fcheint, dafs die Regierung es ftillfchweigend 
erlaubt; theils um nicht zu viel Geld aulTer Landes zu 
fchicken, theils auch .um die jefuiten in den Streitigkei
ten mit dem Römifchen Hofe zu brauchen. Auch glaubt 
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man in Rom, dafs der jetzige König von Spanien kein 
Feind des Ordens fey, und fie auch aus Ökonomischen 
Urfachen zuriickberufen werde. Die von Spanien jedem 
Exjefüiten ausbezahlte Penlion belief - fich auf 5 -Scudi 
monatlich. Diefe werden jährlich in Piaflern der Apofto- 
lifchen Kammer überfendet. Die Jefuiten bekamen aber 
nie Silber zu fehen , fondern mufsten fich mit Papiergeld 
genügen laffen, an dem fie aniehniith verloren.

Ans Neapel März Sö-
Man hat dem Cardinal- Erzbifchoff von Neapel das 

Recht genommen, die zu druckenden Schriften t on feinen 
Delegaten beurtheileu zu lallen. W ahrfeheinlkh war die 
Veranlagung hiezu diefe, dafs die gei'iliche Cenfur Cefa- 
ris Werk Dello f i.zto della Ginrisdizione ecclejioßica nicht 
pafliren -lallen wollte, weil" dem römifchen Hofe hierin 
ärgere Sachen gefagt wurden, als je ein l’roteftant gefagt 
hat, und der König gezwungen ward, durch einen Macht- 
fpruch den Druck des Werks zu befehlen. Durch die Be- 
freyung von diefem Joche ift ein grofser Schritt zur Be
förderung der allgemeinen Volks - Aufklärung gefchehem 
Mehr als 80 Schriften find wider Rom erfchienen, unter 
denen 20 wirklich Jute find. Das ganze Volk ift durch 
diefe Brochüren in Gährung gerathen, und felbft der ge- 
ringfte Haufe, die Lazaroni, lind eifrige Royaliften.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Vermifchte Anzeigen.
V e r th e i d i g u n g.

Ueber den dmerikanifclicn Urfprung der Luftfeuchd. 
Gegen Hrn. Hensler.

Als ich Zuerft anfieng, Unterfuchungen über den Ur
sprung der Luftfeuche anzufiellen, wozu mir der berühmte 
Gefchichtfchreiber Robertfon in Edinburgh die erfte Ver- 
anlaffung gab, fahe ich wohl voraus, dafs meine Meynung 
vielen Widerfpruch finden und dafs einige berühmte Ge
lehrte meine Gegner werden würden Auch war es mir 
fehr unangenehm, einem fo verdienftvollen Arzt, als Hr, 
Hensler ift. widerfprechen zu muffen : um fo viel mehr, da 
ich voraus fah, dafs Er die Meynung, welche Er mit fo vie
ler Belefenheit vertheidigt hatte, auch bey fehr auffallenden 
•Beweifen für das Gegentheil, nicht aufgeben, fondern viel
mehr ferner zu vertheidigen fucheii würde. Ich hoffte 
•aber von feiner Billigkeit, dafs Er die folgenden Bände 
-meines Buches erft abwarten werde, um die Hauptbewei- 
fe für meine Meynung zu finden, die ich in dem erften 
Bande, der vorzüglich für den praktifchen Arzt beftimmt 
.war, nicht darlegen konnte. Darin habe ich mic getane t. 
•Seine Streitfchrift gegen mich ift bereits erfc iienen , un 
ich fehe mich genötnigt darauf zu antworten. Je oci 
werde ich diefes ohne Leidenfchaft, mit; Mäfligung un 
Befcheidenheit thun; denn, da ich kein anderes Intereffe 
habe als das Intereffe der Wahrheit, fo foll fogar der be
leidigende Ton, in welchem Hr. Hensler, an einigen Stel
en feiner Schrift, von mir fpricht, mich nicht verleiten. 

die Achtung aus den Augen zu fetzen, die ich dem Pub
likum, meinem verehrungswürdigen Gegner und mir felbft 
fchuldig bin. Zu meiner Vertheidigung wähle ich das 
Intelligenzblatt der A- L- Z. , weil ich erftens nicht viel 
zu f.igcn nöchig finde, und zweytens, weil es mir billiger 
fcheint, diefe Antwort auf meine Boden drücken zulafien, 
als diefelbe den Lefer, für den eine folche gelehrte Strei
tigkeit. eben nicht fehr interefiant feyn kann, auf ein paar 
Bogen > die ich darüber fchreiben mufste, besonders be
zahlen zu laßen.

Nachdem ich in meinem Buche den ganzen Streit 
über den erften Urfprung der Luftfeuche auf wenige ein
fache Sätze zurück gebracht habe , die leicht, einer nach 
dem andern, von jedem, dem es um Wahrheit zu thun ift, 
unterfucht und geprüft werden können , wirft nun Hr, 
Hensler alles wieder durch einander; wahres, haibwahres 
und ganz falfches. Er wiederholt Irrthümer, die ich fchon 
widerlegt hatte, und widerlegt, durch Machtfprüche, Wahr
heiten und Thatfacheit, die ich deutlich bewiefen hatte. 
Statt auf dem gebahnten Wege weiter fortzugehen, fängt 
Er wieder von vorne, oder, wie man im Sprüchwort zu 
fagen pflegt, von dem Ey der Leda an. Warum wählte 
HK Hensler nicht den leichten und einfachen Weg, einen 
Satz nach den andern zu prüfen und zu widerlegen $ Wa
rum folgte Er mir nicht Schritt für Schritt, und zeigte, 
Cfo wie ich es im dritten Bande mit Sanchez ge.than ha
be») worin ich irre, und was mich Zu jedem Irrthum ver
leitete? Durch feine Schrift ift nun ein Gegenftand, den 
ich t nicht ohne Mühe, aufzuhellen gefucht habe, wieder
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verdunkelt und verwirrt» und der Lefer gegen meine fo 
deutlich bewiefenen Behauptungen mifctrauifch gemacht» 
ohne dafs die Wahrheit im geringften gewonnen hätte. 
In diefer Behandlungsart meines Gegners liegt zwar viele 
fophiftifche Kunft, die aber hier Unwillen erregt» weil der 
Streit einen für die Menfchheit fo wichtigen Gegenftand 
betrift.

Vorläufig bemerke ich, dafs alle Einwurfe des Hrn. 
Hensler» im zweyten und dritten Bande meines Buches 
fchon widerlegt find. Da Er aber diefe beiden Bände, als 
er Seine Schrift herausgab, noch nicht gefehen hatte: fo 
konnte er darauf keine Kückficht nehmen. Vielleicht hat» 
te Er, wenn ihm diefe beiden Bände vorher bekannt ge
worden wären, Seine Streitfchrift gar nicht drucken lallen.

Der ganze 2 §. ift im zweyten Bande meiner Abhand
lung fchon im voraus beantwortet. Dort findet man auch 
eine Widerlegung der Behauptung CS. i6>)> dgfs 1493 die 
Luftfeuche zu Rom, und 1492 fchon in Oberitalien gewe- 
fen fey. Man vergleiche meine Abh. Band 3. Seite 564.

Alles, was Hr. Hensler. S. ig bis 48 gegen das Zeug* 
nifs des Oviedo vorbringt, ift in meinem 3 Bande, S. 888 
bis 912 , durch die eigenen Worte des Oviedo widerlegt. 
Dort lieht man, dafs die Gefchichte der Luftfeuche, fo wie 
Hr. Hensler diefelbe aus Oviedo zufammenfetzt, unrich
tig ift. Dort verfichert Oviedo ausdrücklich, dafs die Luft
feuche 1493 von der erften Keife des Columbus nach Eu
ropa gebracht worden fey. Man vergleiche Band 3» S 569 
und 891. Der Vorwurf, den mir Hr. Hensler S. 33 macht, 
ift im dritten Bande S. 88'8 bis 912 widerlegt. Oviedo 
war bey der Ankunft des Columbus in Barcellona nicht, 
wie Hr. H. fo oft wiederholt, 15 Jahre, fondern 22 Jahr 
ßlt.

Was Colon (S. 39O gegen Oviedo fagt» betrift nichts, 
denn es ift bekannt, dafs fie in den letzten Jahren ihres 
Lebens Todfeinde waren.

Von den Parachronismen, die Hr. H. S. 40 dem Ovie
do vorwirft, ift alfo keiner bewiefen. Aber es liegt mei
nem gelehrten Gegner zuviel daran, die nun ins helle ge
brachte Sache udeder zu verwirren, als dafs er nicht Ovie
dos Zeugnifs verdächtig zu machen fuchen follte.

Diaz de Isla fchrieb nicht, wie Hr. H- (S. 41.) fagt, 
im Jahr 1555, fondern gegen das Jahr 1527.

Negative Gründe, wie die, welche Hr. H, S. 43. 44. 
4^.’47. vorbringt, beweifen gegen die von mir angeführ
ten poficiven gar nichts.

S. 4§. fragt mich mein berühmter Gegner: ob ich 
den» gefchichtmäfsig wiße, dafs am 4 Marz 1493 die Luft
feuche aus der neuen Welt nath Europa gekommen fey? 
Ja., ich weifs es gefchichtmäfsig, und fo zuverläHig.» dafs 
ich Hrn. Hensler felbft, und alle andere Gelehrte, öffent
lich auffordere, mir auch nur ein einziges Beyfpiel eines 
an der Luftfeuche Kranken vor dem genannten Tage an
zuführen. Kann er diefes: fo nehme ich meine Meynung 
öffentlich zurück. Kann er es nicht, fo bleibt das, was 
ich unwiderleglich bewiefen habe , aller Sophiftereyen un
geachtet, dennoch wahr.

S. 50 und 51 fagt Hr. H., van einem Mönche fey hier 
die Rede nicht, und .gleich nachher gefleht er doch: Pa
ter Roman Plane, ein Hieronymit habe, auf Columbus Be
fehl» die Sitten und Religion der Indianer erforfchen fol-
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len. Eben das, und mehr nicht, hatte auch ich gefagt. 
Warum macht mir denn mein berühmter Gegner fo un
gerechte Vorwürfe? War denn der Pater Plane .kein 
Mönch ? Aber das ift Hrn. Henslers Art. Vom Anfang 
bis zu Ende feiner Schrift läfst er mich fagen was er will» 
und widerlegt was er will. Man vergleiche mein Buch 
mit feiner Widerlegung» und man wird finden, dafs ich 
entweder das gar nicht tage, was er mich fagen läfst, oder 
es doch ganz anders fage, als er mich es fagen läfst.

s. $3 foll ich gar Indianifche Fabeln zu hiftorifchen 
Beweifen erhoben haben. Das wäre wirklich arg. Da 
aber Hr. H nicht zeigt, wo diefes gefchehan fey; fo kann 
ich mich gegen diefen Vorwurf auch nicht vertheidigen, 
und feine Declamation, S. 54, trifft mich nicht.

Den Irrthum wegen Herrera S. 55 und 83 habe ich, 
vor dem Abdruck der Schrift des Hrn. H. im dritten Ban
de S. 912 fchon verbeffert. Durch diefenunbedeutenden 
Irrthum verlieren meine Beweife nichts von ihrer Stärke.

Auch den anderen Augenzeugen, Gömara, fucht Hr. 
H. S. 5g verdächtig zu machen, und wendet die allerfein- 
fteSophifterey an, um zft beweifen, dafs Gomara das nicht 
fage, was er doch fo deutlich fagt. Hierin kann ich mei
nem berühmten Gegner nicht folgen. Ich nehme Gomaras 
Worte, fo wie die aller übrigen Augenzeugen, wie fie find» 
ohne fie erft nach meiner Meynung zu drehen, oder zu 
erklä'ren.

S. 58 fagt Hr. H.: ,,Es reden die Augenzeugen ent* 
„fcheidend, die von alle dem fchweigen.‘‘ Diefe Stelle 
verliehe ich nicht. Wie können Zeugen reden, die da 
fchweigen? Und was follen diefe ftummen Zeugen ent- 
fcheiden, auf die mein gelehrter Gegner fich beruft? Frey* 
lieh wird es ihm fchwer, für feine Meynung andere als 
ftumme Zeugen zu .finden!

S. 65. wirft mir Hr. H. vor, dafs ich wichtige Um» 
ftande weglaffe. Die Stelle lieht aber ganz, ohne all« 
Weglaffung, Band 3. S. 884.

S. 66 und 67 thut mir Hr. H. Unrecht. Ich habe 
nicht gefagt, dafs die Reife der Franzofen nach Florida 
im Jahr 1562 die erfte Entdeckungsreife gewefen fey; ich 
habe nur verfichert, Le Moyne fey bey der erften Entw 
deckungsreife gegenwärtig gewefen.

Ueber die Augenzeugen, von denen Hr. H. S. 68 bis 
84 handelt, fehe man den zweyten Band meines Buches, 
S. 3 bis 120, wo ich ausführlich von ihnen gefproche« 
habe.

W’enn ich S. 75. lefe: „Soviel ift gewiß» • dafs zwey 
„Deutfehe das Gerücht vom Amerikanischen Urfprung der 
„Luftfeuche zuerft in Gang gebracht haben; * fo weifs ich 
wirklich nicht, ob ich meinen Augen trauen foll; denn, 
das Gegentheil davon habe ich doch wohl in meinem Bu
che überzeugend genug dargethan. Zudem widerfpriche 
.fich Hr- Hensler felbft; denn er fagt S. 19: „Oviedo giebt« 
,,foviel ich weifs, das erfte Zeugnifs.‘‘ Das war alfo 
ein Spanier, und kein Deutscher, der das erfie Zeugnis 
gab!

S. 81. thut mir Hr. H. abermals Unrecht. Die ganze 
Stelle lieht Band 2. S. 139-

S. 84» foll ich das Spanifche Original von Oviedo nicht 
gefehen haben. Ich habe esgelefen» uudweidäuftigeAus-

C c c c 2 '
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zuge darausgegeben Band 3. S. §88 bis 912. Die Ueber« 
fetzungen des Oviedo find alle falfch und fehlerhaft.

S. 86. Den Vorwurf, dafs ich gegen Sanchez ungerecht 
fey» verdiene ich nicht. Alles, was ich ihm zur Laß lege, 
habe ich Band 3- S. 56o bis 5?S bewiefen.

S. 87« verfpricht Hr. H., meine Gründe künftig zu be
antworten. Warum nicht jetzt, wenn etwas darauf zu 
antworten möglich ift? Diefe Schrift war ja der fchick- 
lichfte Ort dazu. Sie iß ja ganz in der Abficht gefchrie
ben mich zu widerlegen.

Alle Vorwürfe, die mir Hr. H. S. 88- 89- 90. 9L 
macht, find im zweyten und dritten Bande ausführlich 
widerlegt.

Dafs die Luftfeuche fchon 14.93 und 1494 in Deutfch- 
land war, wie Hr. H. S. 92 behauptet, ift ganz falfch. 
Eben fo falfch ift es, dafs die Luftfeuche 1492 fchon in 
der Lombardie gewefen fey. Diefen Irrthum habe ich 
Band 3. S. 819- fchon widerlegt.

Diefes ift es, was ich gegen Hrn. Henslers Schrift zu 
antworten habe. Im zweyten und dritten Bande meiner 
Abhandlung war alles fchon ausführlich und weitläuftig 
widerlegt, ehe noch Hrn. Henslers Schrift erfchien. Nun 
noch etwas über den beleidigenden Ton, welchen mein 
Gegner, an einigen Stellen feiner Schrift, gegen mich an- 
nimmt. S. 8i« nennt er meine Gefchichte ein unhiftori- 
fches Gewäfche. S. 85 fagt Er: meine Beweife feyn un
richtig und unwichtig. S. 8S« heifs.t er meine Gefchichte 
der Luftfeuche eine unchronologifche und unhiftorifche 
Hiftorie, S. 89- wirft er'mir vor, ich ftreuö'meinen Le- 
fern Staub in die Augen. S. 5» behandelt er mich als ei
nen Anfänger, von dem fich in der Folge noch viel erwar
ten laße. S. 41. fagt er mir fogar: ich habe manche An
lage Ihm verehrungswiirdig zu werden, wenn ich nur mei
nen Recenfenten nicht glauben wolle. Ich geftehe, dafs 
ich nicht begreife, was meinen berühmten Gegner bewe
gen mag, einen fo ftolzen und beleidigenden Ton gegen 
mich anzunehmen. Wir treten beide vor dem Publi
kum auf, legen demfelben unfere Meynungen und 
unfer.e Gründe vor, und überlaßen es feiner gerech
ten Entfcheidung, zu beftimmpn, welcher von uns 
Recht oder Unrecht habe. Uebrigens hat'unter uns bei
den keiner einen andern Vorzug, als den die gefundene 
Wahrheit, oder die beffere Behandlung des Gegenftandes, 
ihm geben kann. Ich bitte daher Hrn. Hensler in diefem 
unter Gelehrten höchft unanftändigen Ton, künftig nicht 
«»ehr mit mir zu fprechen, fondern mir mit der Achtung 
zu begegnen, die jeder Mann von Erziehung von dem an- 
dern zu fordern berechtigt ift, und die ich gegen Ihn nie
mals aus den Augen gefetzt habe noch fetzen werde. So
gar den mir unbekannten Gelehrten, dje mein Buch recen- 
firt haben, fagt Er, an einigen Stellen feiner Schrift, viele 
bittere und unhöfliche Dinge. Wozu das, wenn man blofs 
Wahrheit fucht, und nicht von Eigenliebe oder Leiden- 
fchaft geblendet ift? Kennt denn Hr. Hensler nicht-, die 
keinem Menfchenkenner unbekannte Bemerkung: dafs 
jn jedem Streite nur allein der fchimpft, welcher Unrecht 
Jiat!

Gpttingen den 19 May 1789.

-------- - 612

II. Antikritik.
Den billigen Zweifel des mir unbekannten Herrn 

Recenfenten meiner Florae megapolitanae in der Allgemei
nen Lit. Zeitung vom 7ten Aprill 1789. No. 108. über 
die. Aphanes arvenfis, warum folche aus der 4ten Klaße 
gleich zu Anfang in die erfte gefchoben worden, kann 
ich am heften damit heben, wenn ich Ihm die Verfiche- 
rung gebe: dafs folche, der Verwandfchaft mit derAechi- 
milla vullgaris ungeachtet, nur einen einzigen Staubfaden 
hat, und dafs Er, wenn es Ihm gefällig ift, diefe Pflanze 
zu feiner Zeit nachzufehen, fich zureichend davon über
zeugen wird.

Ich will zur näheren Beherzigung, und ob in ent
fernten Gegenden ös fich eben fo verhalte, den Gattungs- 
Charakter derfelben, fo wie ich folchen nach einer Menge 
genau beobachteten Blumen aus verfchiedenen StandÖr- 
tern abgezogen habe, um fo mehr hieheftetzen, als die 
Autors» über die Zahl der Einfchnitte des Kelches, der 
Staubwege, und der Saamen bis jetzt noch im Wider- 
fpruch flehen.

Aphanes arvenfis.
Charafter genericus naturalis.

Cal. Perianth.: monophyllum , tubulatum, perfiftens, ore 
plano (in 'folo pinguiori) quadrifido, CfteHlioriJ ofto- 
fido ; laciniis alternis minimis.

Stam. Filamentum unicum ereftum (fub anthefi incurvatum) 
fubulatum; ori calycis impofitum. Anthera fubro- 
tunda.

Pift. Germen unicum, orato - acuminatum. Stilus unicus 
filiformis, ad altitudinem ftaminis adfurgens, germi- 
nis ad bafin infertus. Stigma capitatum.

Per. nullum. Calix in fundo fernen continens, ore con- 
nivens.

Sem. unicum ovatum acuminatum.

Da fich in diefem Werke bey den Trivial - Namen am 
Rande wider Wünfchen einige Druckfehler eingefchli- 
chen haben, die, wenigftens bey Ungeübten, Mifsverftand 
erregen können : fo halte ich es bey -diefer Gelegenheit 
für meine Schuldigkeit, folche öffentlich anzuzeigen, da
mit fie an ihren Stellen verbeflert werden können.

Pag. 39. No. 143- loco - europaeus. leg. catharticus. 
— 75 — 268 — campeftre 1. pfeudoplatanus.

— — — 270 — pfeudoplatanus 1. campeftre.
— 224 — 810 — oreum 1. loreum.
— 227 — 824 — cupreffifprme 1. ferpens.
-------— 825 — fcorpioides 1. fquarrofum, I 
— — — 827 —fquorrofum 1. fcorpioides,
------• 828 — nitens 1. cupreffiforme.

— 225— 1056 — fetaceus 1. ferratus,

Mal.'hin am 3oten Aprß J7S9«

J. G Timm»

Chriftoph Gir tannen
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[.VorläufigeBerichte von ausiändifcher 
:r-:. Literatur.

Paris: Matinees ßnonoifes, ou Proverles francois, fuivit. 
de leur origine, de, leur. r apport avec ceux des langues 
anciennes et modernes, de remplui quem en fait en 
poefie et en profe , dp quelques traits. d'hiftoire , mott 
failians et ufages anciens > etc. i Vol. g. 500 p.

Der Verf. verbindet Gelehrfamkeit mit Moral undMun* 
tcrkeit. Diefer Band enthält nur die erfte Hälfte 

feiner Morgenftuuden* T. )

Paris, b. befer de Maifonneuve: Tablettes d'un Cuneiix»
ou Parietes hiftoriques, litteraires et morales. 2 Vol. in 
12. Sco S.

Enthalten grössere und kleinere profaifche Auffatze, 
meid Anekdoten, wovon einige fchon gedruckt waren. 
Von Ludwig XIV, Catinat, Helvetius, ■ dem IVIarfchall Ber
wick kommt manches Intereffante vor. Q?-

Paris, b. Didot fils ainv: La Perfpeftive aerleme, fodmi- 
fe a des principes puifes dans la Nuture y ou, nottveaU 
Trdti de Clair-obfcur et de Chromatique, a l'ufage 
des Ari.iftes, par M. de Se. Morien, 1 Vol. 8-CSliv.br.)

Der Verf. ift der erfte, der über diefe Materie eine 
vollftändige Abhandlung gefchrieben. Vorn fteht ein 
Brief an den Hrn. Pierres, erften Mahler des Königs von 
Frankreich. — Das Werk ift Künftlern nützlich, aber fie 
werden es ftudiren muffen. d. P.f

Paris , b. Barrois : Traite für la culture et les ufages des 
Pommes de terre, de la Fatale et du Tbpihambour^ par 
M. Parmentier, pub'lie par ordrfe du RoL 1789. g.

Hr. P. hat alles gefammlet, was man über den Nützen, 
die Cultur, die Erndte, und den Gebrauch der Erdäpfel 
fa?en kann. & hat alle ihre Varietäten ftudicrt, fie felbft 
in’aller Art von Erdreich gepflanzt, fie auf alle Zweige 
der Landwirthfchaft angewandt, und daraus das Refultac 
gezogen, dafs fie für Menfchen unter vtelerley Gehalten, 
für Hühner, Enten,. Ochfen, Kühe u. f. fehr nützlich 
ift. -

Droit public de la pvovince de Bretagne > avee ^es 
vatüms relatives aux circonfiances aftuelles. 1789-gc. 8- 
(2 1.)

NACHRICHTEN.

Der Verf. unterfucht die befondern Rechte der Pro
vinz, und woher fie entfianden. Man erhält eine gute 
Ueberßcht davon., und die gegenwärtigen Unruhen wer
den- einem' fo viel deutlicher. (X Ä)

- Oeuvres d'AthhCe, ou le banquet des favans. Seconde 
liimaifcn , terminant le tome premier.

Handelt von Efswaaren, und fonderbare Mifchungen 
kommen vor. — Druck und Papier find fchon, ZQ

Paris, b. Mequignon: Les loix de la nature, applicables 
aux loix phyfiques de la medecine, et au bien general 
de Thumanite. Par M. A. Roy Desjoncades» Docteur- 
Medecin. 1789. 2 Vol. fig. (5 L lof.)

Der Verf. hat manche neue Ideen, die von den Aerz- 
ten geprüft zu werden verdienten. (_ A. B.f

II. Vermochte Nachrichten.
Die Unive't fität zu "Halle ift nun , ohne ihr Anfuchen 

von dei Oßerauffichr.des Ober - Schul-Collegii eximirt 
Worden. Die Verhöre des Herrn D. Bahrdt find zu Ende 
und die Aden an den Staatsrath zum Decret überfendet 
Worden. Es ift die Einrichtung getroffen worden, dafs 
die abgehenden Mitglieder des Seminarii Philologin zu Halle 
Öffentlich difnutiren, wozu der König alle Koften giebt. 
Am 4'ten May Üifputirtfe älfo Herr Georg Gnfiav Fülleborn, 
aus Schießen / ddffefi Schrift: Liber de Xenophane, Zenone, 
Gorgiag Arifitrteli Vulgo tributns, paßim illuflratur gedruckt 
ift; und am 9 May Herr Jeh. Carl Chrijl. Fifcher, auch 
aus .Schießen , quid de officiis et atnore ergo inimicos Graecis 
ct Romanis placuerit ? Beyde Schriften find gefchickter 
'Schüler des Herrn Prof. Wolf» der beydemal praefidirte, 
'würdig', und berechtigen zu nicht gemeinen Erwartungen 
von ihren Verfafletn.

/L B. Halle den 19 May 1789,

Die- Antwort der theol. Facultät in Halle auf die 
neulich erwähnte Frage: ob uer zugefchickteCatechismus 
ächt-lutherifch .fey? foll dahin ausgefallen feyn, dafs 
viele Sätze deffelben gerade auf den Deismus, Arianismus 
u. f. w- leiten, und dafs vieles mangele z. B. in der 
Abendmahlölehre, bey mancher unftatthaftenBeftimmung- 
die ächt lutherifche Beftimmung in, mit, unter.

A. B, Berlin den 15 May 1739,
D d d d In

CSliv.br
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In Stutgartt find zwey Buchhandlungen , die Mezlcri- 
fche und Erhard - Llifflimdifthe , und vier Buchdruckereyen,. 
die Cottaifche Hofbuchdruckerey, die Mäntlerifchc, Erhar- 
difche, und die feit ungefähr 5 Jahren rieuerrichtete aca- 
demifche Drnckerey. Letztere war anfangs zu einer Noten 
Druckerey befiimmt; fie erhielt aber in ier Folge von 
dem Herzog das ausfchliefsliche Privilegium zum Druck 
der Kalender, und der eingeführten Kirchen-und Kate
chismus-Schriften z. B. der Summarien oder biblifchen 
Erklärungen, welche in den Vefperle&ionen derWirtem-; 
bergifchen Kirchen, veiflefen worden, der Kinderlehre 

des fogerannten Confirmations - Büchleins und Spruch
buchs etc. Eine Verlags - Anftalt ift mit diefer Druckerey 
nicht verbunden, und daher überlafsen felbft. die Lehrer 
der Hohen-Carls- Schule, auch diejenige ihrer Schriften, 
die zunächft zum Gebrauch ciefes Inftituts befiimmt find, 
andern Verlegern. Zu den vorigen eigenen Verlagsbii- 
chern der akademifchen Druckerey, deren Debit aber mei- 
ftens auf die Akademie allein eingefchränkt ift, gehören 
die Hausleutnerifche lateinifche Chreftomathie, und des 
Hn. la Veaux Lemons Methodiques de laLangueFrancoife»

B. aus Schwaben im 1789-

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Meine Blätter über das' Theater endigen nun (jdas- 

Tagebuch und die dramaturgifchen Blätter zufammen ge
nommen} ihren erften Jahrgang. Sie haben mir unter dem 
beflerri Theile des Publikums- Achtung erworben; man 
hat fie felbft im Auslande mit. Beyfall aufgenommen CSr 
die Anzeige im Efprit des journauxQ fie haben hier und 
da Gutes gewirkt: Ermunterung genug für mich, fie noch 
fortzufetzen und nach dem Grade von Volkommenheit zu 
flreben,. den ich ihnen zu: geben vermag. Einige Verän
derungen im Plane, fo wie in dem Aeufern derfelben ver
anlaßen mich, diefe vorläufige Anzeige an meine Lefer 
ergehen zu laßen-.

Zu den flehenden Rubriken kommen, jetzt noch eine 
Gallerte berühmter deutfeher und ausländischer Schaufpieler 
und Nachrichten von auswärtigen deutfchen Bühnen. Die 
letzten follen nicht blos hifiorifch feyn,. nicht nur tempo- 
rellen Werth haben ich werde mich bemühen, lehrreiche 
Zergliederungen von dem Spiele berühmter Schaufpieler 
in hervorftechenden Rollen zuliefern. Hierdurch werden 
meine Blätter an Mannigfaltigkeit und. Intereffe- .ge
winnen. ' 1 .

Die P. W. Eichenbergifche Buchandlung in Frankfurt 
a. M. beforgt künftig den Verlag, und/wird auch a,uf puf
fere Schönheit und correften Druck Rückficht nehmen,-, 
ohne jedoch den bisherigen Preis von 4 fl. für den gan
zen Jahrgang von 52 Bogen zu erhöhen. Ein jedes-Quar- 
tal wird beym, Schluffe mit dem Bilde eines berühmten 
Schaufpielers geziert und. ein farbiger Uwfohlag dazu 
gegeben werden. Die Intereffentcn haben liqh einzig ap 
die gedachte Buchhandlung,- ihre Kommiflionnajrsr^ od^r 
die löbl. Pofrämter zu wenden.

Am 23. im Merz 1/89-
A. W. S c h r.e i b e.r.

Um das fo oft wiederholte Verlangen derer ,, die däs- 
Journal für Prediger von nun an zu kaufen H illens find, 
und deswegen die folgenden Bände unter einem etwas 
veränderten Titel zu erhalten wünfeheri einigermafsen zu 
befriedigen: fo’ macht der Verleger hiermit bekannt, dafs- 
vom ein und zwanzigften Bände an jedesmal ein doppelter 
Titel gedruckt und ausgegeben werden foll. Nach dem

E ANZEIGEN.
einen foll die Zahl der.Bande fortlaufen; der andere aber 
wird als Zugabe beygelegt werden und die Infchrift ha
ben : Neues Journal für" Prediger Erften Bandes erftes 
Stück u. f. w. —'. lieber dies'foll von- dem Redacteur 
des Journals ein Auszug aus de.ri zwanzig erften Bänden 
äeflelben, mit Züfätzen, Berichtigungen, Erläuterungen 
etc. in zwey Theilen gemacht werden. Der erfte lheil 
wird die homiletifchen, der zweyte die- liturgifchen » ka* 
techetifchen, und übrigen jitaftoralaBhandAcngenr doch mit 
■weifer Auswahl und Uebergehung der .fchon anderwärts 
gedruckten oder minder wichtigen, ^enthalten- Halle den 
i Jun. 1789-

Frankfurter gelehrte Anzeigen.
Diefe Anzeigen werden künftiges Jahr nach einem be- 

flimmten Plan fortgefetzt werden- Der Umfang derfelben 
erftreckt fich auf inländifche und fremde Literatur, jedoch 
mit der Einfchränkung, dafs nur di& wichtigem Schriften 
(jaus alten wiflenfchaftlichen Fachern} fie mögen es nun 
durch den. Namen ihrer Verfäffer, oder durch ihren inner» 
'Gehalt, oder durch Zeit und Localumftände feyn, genau 
lind ur.partheyifch' b'teürtheilr werden follen. Die Urthei- 
•le felbft föllen nie- oberflächlich und eihfeitig, fondern das 
fGanze rifttfcflentf und ditfchdächt feyn, und genau die ca- 
rakteriftifcheSeite des Etfohs darftelleri, Am allerwenig- 
ffeh werden -Leidenfchaften oder Nebenriicknchten, die, 
leider !■ -einen fo ficbciicfcn Einflufs in . den herrfchenden 
Ton unpewteutfchßn Kritik haben, je unfre Meynungen 

,leiten--, Wir; werden nie einen. V^erfäflqr darum verurthei- 
len, weil et einen Übeln Ruf im Publikum hat. Prüfet 

t Allys -und jdas-iGkte, (behaget, fey augh unfer Motto,
. Um die Lefer, welch,e die mitteTmäfsigen un^ fchlech- 

jten Sachen,'womit uns. jede Melle fo reichlich heimfucht» 
doch wenigftens dem Namen nach kennen möchten, auch 
hierinn zu befriedige», werde» wir dergleichen Schriften 
unter de» benannten. Rubriken blos nach ihrem Titelan- 

.-zeigen# ; . • T 'm
Vorzüglich u'prdvn wir darauf bedacht feyn, von den 

Foruchrirten, welche Literatur und Kunft in unferm Va- 
terlande und dem Auslände machen, getreue Nachrichten 
±u liefern. Beförderungen und. Sterbefälle von Gelehrten, 
wilienfchaftliche Entdeckungen, Preisaufgaben, literarifche

Notitzen
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Notitzen von Univerfitaten ’u. d. g. gehören in unfern 
Plan , und werden wir uns darinn der möglichften Voll
ständigkeit befleißen.

Da verfchiedne Gelehrte unferm Inftitute beygetreten 
find, fo kann das Publikum von der Ausführung unferff 
Plans die beften Erwartungen fehepfen, und wir werden 
uns unfrer Seits beftreben , diefe Erwartungen zu befrie- 
digen und wo möglich zu übertreffen.

die Verfaffer.

Von diefen gelehrten Anzeigen erfcheinen in meinem 
Verlag wöchentlich zwey Stücke, (Dienftags und Frey* 
tags ,) jedes von einem halben Bogen in 8vo mit ganz 
neuen Lettern auf weifses Papier eng abgedruckt» und zu 
Ende des Jahrs ein vollftändiges Regifter darüber. Auf- 
ferdem wird von Zeit zu Zeit noch ein befondres Intelli
genzblatt von $ oder £ Bogen dabey ausgegeben, das zur 
Aufnahme von Antikritiken, Ankündigungen» Bücherver- 
zeichniffen und dergleichen für Jdie Anzeigen felbft nicht 
qualificirten Nachrichten und Auffätzen beftimmt ift. 
Die Ausgabe deflelben richtet (ich nach dem jedesmal 
mehr oder weniger dazu vorhandenen Stoff. Wer mtwas- 
dahin einrücken läfst, zahlt für die gedruckte Zeile zwey 
Kreutzer,

Der Preis des ganzen Jahrgangs, incl. des Intelligenz* 
blatts, ift hier in Frankfurt 4 fl., die entweder ganz oder 
halb voraus bezahlt werden. Auswärtige Liebhaber, wel
che diefe Zeitung wöchentlich und fo wie fie erfcheint, zu 
lefen wünfehen, und keinen nähern oder bequemem Weg 
dazu haben, belieben fich an die löbl. Pofiämter ihres Orts 
zu wenden, und fich mit diefen wegen der jährlichen Por* 
togebühr zu verliehen.- Uebrigens werde ich allen denen, 
Welchen es bequemer ift, auf ihr Verlangen und ihre Ko- 
fien, die Zeitung monatlich oder vierteljährig, durch den 
Vollwagen, Fuhren, oder auf al}dre ihnen beliebige Wei
fe prompt zufenden.

Die Herren Autoren, Buchhändler und Verleger, wel
che ihre Schriften angezeigt zu fehen wünfehen, belieben 
folche an mich, mit dem Beyfatz: Für die Frankfurter ge
lehrten Anzeigen , feinzufenden.

Mit diefer Nachricht wird das erfte und zweyte Stück 
der gelehrten Anzeigen vom aten und fiten Jan.1789. zur 
Probe gratis ausgegeben.

Frankfurt am Mayn, im December i?88.
Phil. Wilh. Eichenberg.

Ich Endesunterfchriebener bin mit Gott entfchloffen' 
einige auf meine eigene Erfahrung gegründete Auffätze 
und Ausarbeitungen unter folgender Auffchrift durch den 
Dr«ck bekannt zu machen .

Kurzer U nterricht für dien praf^ißhen Landivirth r
Heue Fischteiche mit wenigen Foßeri anznlegen und zu erbauen,-
Die Teichdiimme in alten' und neuen 1 eichen für Uber-- 

fchwemmung in Sicherheit zu fetzen, '
Di. Fifchnahrung in den Teichen nach gewißen Erfahrungen 

zu vermehren und
Die IFäßerung nach phyßcälifchen Gründen zu beurtheilen 

uvit zu veruvfi.u\ten nebfl
Vorfchlägen die Stallfiitterung ohne künßliche Flitterkräuter

blos auf einen guten natürlichen Graswichs fchcr zic 
gründen.

Damit man aber doch wißen kann, wie diefe Sach,eit 
abgehandelt werden follea; fo will ich als eine vorläufige 
Nachricht den kurzen Innhalt des erften Abfchnitts hier* 
herfetzen.

Nach einer kurzen Befchreibung des Teiehbaües wird 
erftlich gezeiget, auf was für phyficalifche Eigenfchaften 
des Wallers man vorzüglich bey dem Teichbaue zu fehen 
habe.

Welches das nothwendigfie Bedürfnifs bey dem Teich
bau fey.

Wie man durch verfchiedene Wege zur Erlangung 
diefes Bedürfniffes gelangen könne.

Von der Abmeffung und Abwägung der Teiche, de
nen dazu erforderlichen Inftrumeuten, und' den Vortheilen, 
die man bey deren Gebrauch anzuwenden habe.

Auf was Art und Weite eine richtige Abmeffung Öen 
Weg zur Erfparung der Unkoftsn bey dem Teichbau 
bahne.

Von der Unterfuchung des Grund und Bodens, wor
auf der Teich zu ftehen kömmt.

Von der Beurtheilung und Eintheilung der in detr 
Grund und- Boden des Teiches befindlichen Baumateria
lien^

Von. den Vortheilen, die man daraus zur Erfparung 
der Unkoften bey dem Teichbau ziehen kann. Welches 
alles auch bey Erbauen grofser Canäle im grofsen mit 
hochft wichtigen Vortheilen- kann angewendet werden«

Von den vorläufigen Anftalten zum Teichbau.
Von der Beurtheilung und Ausmeffung der Breite 

und Höhe des Dammes, und der Abdachung deffelben«
Von der richtigen Abdeckung des Dammes und eint* 

gen dabey zu beobachtenden Cautölen , und einem dazu 
ganz neu erfundenen nützlichen Inftrumente.

Von der Zubereitung des Grund und Bodens worauf 
das Gerinne zu liegen kommen foll.

Von der Verfertigung der Gerinne; derStandter und 
der Zapfen und der Legung der Gerinne.

Von der Vetfchliefsung und Bewahrung der Standtef 
und Gerinne wider gewaitfame Beraubung.

Von den Vortheilen und Kunftgriffen> die man Bey 
Eröffnung und^Äuffchliefsung derieiben zu beobachten 
habe«

Von der' würklichen- Vtraüftaltung der' Teichbauar* 
beit und den Hauptabfichten auf welche mau dabey zu- 
fehen habe.

Von der’ Anlegung und Erbauung der Fluder 11t 
Teichen'/ -

Von den Verwafirüngs-ühd Vetmacliungsmitteln, da* 
mit die Fifche weder bey den Einilul» noch Ausflüße des 
Walfers aus dem Teiche kommen, diele Vermachungen 
aber dennoch nicht dabey können vertropft oder verzogen' 
werden. Nach einer ganz neuen und uurch die Eriah-- 
rung’ für’ gut befundenen Erfindung«

Ein jeder,''der !•' Iche Sachen nach Gründen 2u teur* 
theilen im Stande ift, wird mir eingeitehen müllen, dafs 
es ganz unmöglich ift, von lö vielen mechanifchen Dingen 
ohne Kupfertafeln deutlich und beftimmt zu unterrichten. 
Es müßen alfo nothwendig etliche Kupfertafeln dazukom-

D ddd 2 men.
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tnen. Diefes ift nun die Urfache, Warufh ich vör jetzo den 
Preifs noch nicht genau beftimmen kann. Die Mengeder 
Liebhaber mufs dabey hauptfächlich die Entfcheidung ge
ben, Es wird aber derfelbe nicht fehr hoch kommen, 
und foll aufs billigte eingerichtet werden. Ich wähle da
her entlieh vorläufig den Weg der Subfcription, und nach
her den Weg der Pränumeration. Alle diejenigen Herren 
Verfallen die Öffentliche Blätter und Machrichten drucken 
laßen, werden hiermit gehorfamft von mir 'erfuchet, mein 
Vorhaben dem Publico gütigft bekannt zu machen. Die- 
fenigen Buchhandlungen, Gönner und Freunde, die die 
Bemühung erftiich Subfcribenten und alsdann Prätiume- 
»anten zu fammlen über fich nehmen wollen, bekommen 
für ihre Bemühung auf io Exemplare das Ute umfonft, 
und wenn ihre Colleftionen ftark werden follten, auf 
jedes Hundert noch ein Exemplar für ihre Bemühung be
fonders.

Zu Ende des Augufts bitte ich mir alsdenn blofs die 
Anzahl der Liebhaber, die fich dazu gefunden!.’haben, 
durch frankirte Briefe gütigft zu melden. Diefe Briefe 
werden in Dresden bey den Herrn Advocaten Herrn Jo- 
fiann. Gotthelf Herrtnann auf der weifsen GaOe in Hüdleri- 
fchen Haufe, unten parterre in deffen Schreibeftube abge» 
geben. Wofern nun alsdenn eine hinlängliche Anzahl 
Liebhaber fich finden follten, fo will ich alsdenn den 
Preifs öffentlich melden. Alsdann werde ich bitten, dafs 
mir die Herren ColleHeurs die Namen der Pränumeranten 
fo wie fie wollen, dafs fie vorgedruekt werden follen, 
nebft der Vorausbezahlung gütigft an den Herrn Advocat 
Herrmann in Dresden einfchicken werden. Worauf als
denn der Druck des Werkes fobald als möglich erfolgen 
feil.

Wie ich ökonomifche tltid phyfikalifcheSdchen zu be
handeln gewohnt bin, kann man aus meinem: Verfuch 
einer nähern Bcflimmung uml Beantwortung zweyer an die 
Churfürftl. Sächf. ökonomifche Socictät in Leipzig, von Herrn 
Arthur Young, aus England, gethanen Fragen, welche im 
^ten Theile der Schriften derfelben pag.,36. enthalten ift, 

nach England gefchiekt zu werden das Glück gehabt 
hat, erfehen. Meine Schreibart aber iß fchon fehr vielen 
Liebhabern der Oekonomie aus meiner : Befchreibung des 
Flachsbaues im Churfürftlich Sächfifchen Erzgebürge etc. 
bekannt.

Ich werde mich dabey eines kurzen und deutlichen 
Vortrags befleifsigen, der jedem praftifchen Landwirth 
verftändlich feyn foll. Dabey aber werde ich auch nicht 
vergeßen, dem denkenden Naturforfchcr die Gründe an
zuzeigen , auf welche ich meine Sätze gegründet habe. 
Ich hoffe dabey in verfchiedenen Sachen, von welphen 
entweder noch gar nichts oder doch noch nicht» beftimm- 
tes gefagt ift, einen Weg zeigen, auf welchem feh» 
wichtige und nützliche Entdeckungen und Verbefferungen 
können gemacht werden.

Gott laße auch dasjenige, was ich mir hier aus dem 
Reiche der Natur weiter auseinander zu fetzen vorge- 
nomman habe, zur Verherrlichung feines Namens gerei
chen1. Es wird; in der Johann Gottfried Müllerfchen

Buchhandlung in Leipzig, wie auch in der Crazifchen 
Buchhandlung in Freyberg Subfcription angenommen.

M. C b r i ft i a n Gotthold Herrmann, 
Paftor in Cammerswalda, der churfürftl. Leipziger 

okonomifch. Gefellfchaft Ehrenmitglied.

IF. Bücher fo zu verkaufen.
Es find

D. Martin Luthers fämmtliche Schriften in acht Thei’en 
die Jenaifche Edition in Schweinsleder eingebunden.

D. Andreas Mufculus Thefaurus aus D. Luthers fämnrt- 
lichen Schriften, Frankfurt am Mayn; eben fo

D. Luthers Tifchrcden ebenfalls in Schweinsleder 
gebunden.

um billige I’reife zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt 
auf Verlangen Liebhabern diefer jetzt fo feiten geword- 
nen Schriften die Crazifche Buchhandlung in Freyberg.

HL Kunft&chen fo zu verkaufen.
Eine Luftpumpe iu vollkommen guten Stande, au 

ein Fchwarzgebaitztes Geftelle gefchraubt, welches an i - 
den Tifch kann befeftiget werden. Der Cylinder allein, 
ohne der Röhre, an welcher der Teller, und dann der 
Hahn angebracht ift, 1 Elle lang und 4 Zoll im Durch- 
fchnitt weit; nebft 3 dazu gehörigen Recipienten, einem 
meftingenen Becher zu verfchiedeuem Gebrauch, nebft 
magdeburgitehen Halbkugeln 5* inl Durchfchnitt; dann 
nebft.einer langen gläfernen Röhre, und einer derde- h 
grofsen Kugel, beide fo eingerichtet, um fie luftleer^nT 
chen, und zu elektrifchen Verfuchen gebrauchen zu könl 
neu. Ailes das um 8 Louis d’or zu haben bey Wenzel 
Furetfcheck, Kurfürfll. Kapellan in Annaburg im Kurkreis

IV. Bücher fo gefucht werden.
E? wunfeht jemand eine Sammlung, befonders gröf- 

rerer botamlchen Werke für einen billigen prejs zu j 
fen. Wer dergleichen, fo noch gut condidonirt, abzufte-- 
be" ha-V ,WoI1le das Verzeichnifs des oder derer Bücher, 
nebft Nachncut von dem genaueften Freite, welchen 
dafür fordert, dem Poflfchreiber Bremer in Hannos 
fchicken. Knoter zu.

V» Berichtigung.
Der göttingfehe Hr. Rec. meiner metrifehen Vebers 

y°Ungs ^‘«gedanken hat, wiewohl aus guter 
Abficht, meiner Glücksumftända auf eine übertriebne Art 
erwähnt. Um dem Publikum irrige Begriffe zu benehmen 
und unnutze Aeufferungen zu erfparen, erkl^ 
mit öffentlich, dafs meine Lage, Dank fey es &er xr 
hungl.zwar eingefchränkt, aber aie traurig war 
ich durchaus kein Mitleiden bezeugt, 1^;.^ ’ UUd ,7*
will; denn ich brauche keins. wißen

A' StQinSrüber, 
u. Cam. Will. Kandidat?
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Sonnabends den I3ten Juny 1789»

literarische

I. Preisaustheilungen.

Die philofophifche Klaffe der kurf. Akademie der Wiff.
in München hatte im J. «787 nachftehende Preisfra

ge aufgeworfen : Kommt das jfteutonifche oder das Euleri- 
fche Stiftern vom Lichte mit den neueften Per fachen und 
.Erfahrungen der Phyfik überein ? Die Abhandlung des 
Hrn. Placidus Heinrich, Benedictiner im fürftlichen Reichs- 
flifte zu St. Emrneran in Regensburg, und Profeffor der 
Philofophie und Mathematik dafelbft, erhielt den Freis. 
Zugleich aber ward eine goldene Medaille dem Hrn. Be- 
nediU Arbuthnot, Abten des Schotten-Klotters zu St. Ja 
kob in Regensburg, und Mitgliede der Akad. wegen der 
Gründlichkeit feiner darüber eingereichten Schrift zuer
kannt.

II. Ehrenbezeugungen.

An die Stelle des Kammerherrn und Amtmann von 
Bertuch, der zum Vicepräles gewählt ift, ift der Kammer- 
herr und Hiftoriograph von Suhrn zum Präfes der genea- 
logifchen und heraldifchen Gefellfchaft in Kopenhagen 
gewählt worden.

Den 30 April ift der Holländifche Contre - Admiral, 
Hr. von Kinsbergen, zum auswärtigen Mitgliede der Aka
demie der U• iflenfchaften zu Berlin erwählet worden.

Der Königl. Preufs. Etatsminifter, Hr. Graf von Herz- 
fierg, ift von der Akademie der Wiffenfchaften zu London 
zu ihrem Mitgliede <erwählt worden.

Der Fürfterzbifchof zu Salzburg hat den geheimen 
Rath und Hofrathsdirektdr, Herrn von Kleynmayern, fo- 
wohl in Plückficht feiner politifchen, als literärifchen 
Verdienfte, zu der Ehre, der Freyheit und den Vorzügen 
•ines edlen Erzftiftifchen Landmanns erhoben.

III. Beförderungen»
Der Regierungsrath und Kammerherr, Freyherr E. 

L, W. von Dacheröden, in Erfurt» ift am 28 April irn ho
hen Domftifte zu Naumburg als wirklicher Domkapitular 
feyerlich eingeführt und inftallirt worden.

NACHRICHTEN.

Der bisherige Appellationsrath und Kammerjunker 
zu Dresden, Hr. A. F A. von Watzdorf, auf Wiefenburg, 
Jeferitz, Röttis und Letza, ift bereits vor einiger Zeit 
zum Hofrichter beym Churfürftl. Sächf. Hofgerichte zu 
Wittenberg ernannt worden.

Hr* Dr. Osburg aus Erfurt, welcher eine Zeitlang 
F'ottendoctor war, ift auf Empfehlung des verdorbenen 
Admirals Greigh an die Monarchin zum Profeflor der 
Chemie und Materia medica in Petersburg mit einem an- 
fehnlichen Gehalt angeftellet worden. A. B, aus Liefland 
im März 1789»

IV. Todesfälle.
Im Monat April ftarb zu Hannover Hr. E. A. W. von 

dem Buffche, Königl. Grofsbritt. und Churfürül. Braun- 
fchweig- Lüneburg, wirk). Geh. Rath und Staatsminifter 
Grofsvoigt zu Celle und Curator der Georg -Auguft (Jni- 
verfität zu Göttingen.

Den 21 Jan. ftarb zu Paris Hr. Paul Thiry, Baron 
von Holbach, im 66 Jahre feines Alters.

Zu Herrnhut ftarb am iften Auguft 17S8 im giten 
Jahre feines Alters, Hr. Paul Eugenius Layriz, ßifchof 
der Bruderkirche, welcher Geh in des gelehrten Welt auf 
verfchiedene Art hervorgetban. Als Rector der Schule in 
Neuftadt an der Aifch brachte er diefe fehr in Aufnahme; 
und war nachher als Mitglied der Brüdergemeine mehre
re Jahre Director des Pädagogii und verfchiedewer Erzie
hungsanftalten. Als Schriftiteller hat er fich durch ver
fchiedene Schriften, befonders durch fein Gompendiunt 
über die Logik, fein Lexicon manuale und Betrachtung 
über eine verftündige und chriftliche Erziehung der Kinder 
rühmlich bekannt gemacht. Seit geraumer Zeit hatte er 
feine Schulämter'niedergelegt, weil ihn feine übrigen Ar
beiten bey der Brüdergemeine hiezu keine Zeit übrig 
liefsen. Als Mitglied der Direction der Unität unternahm 
er verfchiedene Reifen, ais nach Terra Labrador, S. Pe
tersburg, in die Schweiz und mehrere Orte- A, B,

V. Berichtigung.
Ihr Correfpondent, im 57ten Stück Ihres Intelligenz

blattes, meyut es mit uns Brandenburgern unftreitig recht
E e e $ gut. 



gut. Unterdeffen ift doch fo Einiges in der von ihm mit- 
getheilten Nachricht, was wir daraus wegwünfchten, und 
ich eben nicht berühren will, um nicht vielleicht erft auf- 
merkfam darauf zu machen. Auch find ein Paar Stellen 
darinn, die wir nicht ganz verliehen. Vermuthlich ift ein 
Verfehen im Abdruck daran Schuld. Aber eine Berich
tigung eile ich, nach Pflicht und mit gröfstem Vergnügen, 
Ihnen darüber mitzutheilen. Das Lyceum in hiefiger Neu- 
ftadt geniefst fchon feit einigen Monaten, durch die preis
würdige Fürforge Eines hohen Oberfchulkollegiums und 
befonders Sr. Excellenz des Herrn Staatsminifters von 
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Wöllner, die unvergefsliche Gnade von Sr. Majeftät, dem 
Könige, dafs ein neuer Lehrer die Arbeiten des einen be
jahrten und mit Beybehaltung feines ganzen Gehalts zur 
Ruhe gefetzten alten Lehrers übernommen hat, und von 
dem Ooerlchulkollegium befoldet wird. Auch mufs ich 
noch bemerken, dafs unfere beiden Herrn Superintenden
ten an den hiefigen gelehrten Schulen gleichfalls L’nter- 
terricht erteilen. Brandenburg den 17 May 178p.

J. P. W i 11 e n b ü c h e r, 
Rector des Lyceums in der Neuftadt.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ich habe in dem aten Bande meiner Arzneyen ohne 

Maske ein Buch unter folgenden Titel: Dev glückliche 
tmd gejchiuind heilende Arzt, auf Pränumeration angekün- 
diget. Da ich nun bereits mit dem Manufcripte deflelben 
fertig bin, fo wiederhole ich hiermitöffentlich mein getha- 
nes Verfprechen, dafs. wenn fich binnen hier und Michae
lis -Meße eine hinlängliche Anzahl Pränumeranten finden 
füllten, fo foll mit dem Druck fogleich der Anfang ge
macht werden. Diefes für jedermann, er fey Arzt oder 
nicht Arzt, beftimmtes medicinifch-praftifches Handbuch, 
das über zwey Alphabet ausmachen, und mit aller typo- 
graphifchen Sehönheit gedruckt werden wird, wird von 
der Art feyn, dafs fich ein jeder, der auch nicht diemin- 
deften Kenntniffe von Krankheiten und Arzneyen hat, 
durch Beyhülfe diefes Buchs mit leichter Mühe fich felbft 
und andere feine kranke Nebenmenfchen wird heilen kön
nen. Vorzüglich wird diefes Buch denenjenigen, die 
auf dem Lande und von Aerzten entfernt wohnen, als 
adeliche Herrfchaften, Prediger, Beamte und übrigen Haus- 
wirthen fehr gut zu Statten kommen. Weil nicht nur al
le und jede Krankheiten, fie mögen auch heifsen und Na
men haben wie fie wollen, in denfelben fehr deutlich, fafs- 
lich und fehr richtig befchrieben. fondern auch die wahren 
und fehr einfachen für eine jede Krankheit helfenden Arz
neyen vorgefchrieben finden werden. Der ungekünftelte 
Vortrag, die Einfachheit in Behandlung der Krankheiten, 
und deren augeführten Hülfsmittel, der kürzefte Weg 
nämlich, die fchwerften Krankheiten gefchwinde zu heilen, 
die in diefem meinen Buch der Wahrheit gemäss aufrich
tig gelehrt werden, wird diefes Buch von allen, übrigen 
ähnlichen Büchern unterfcheiden. Mit einem Wort, es 
Wird bey Anfichtigung diefes Buchs, er fey Arzt oder 
nicht Arzt, das Pränumerations - Geld, welches pro Exem
plar 2 Rthlr. beträgt, niemanden gereuen. Wer nicht 
Luft zu pränumeriren hätte, kann auch fubfcribiren, nur 
mit dem Unterfchiede, dafs die, die fubfcribiren, bey Ab
lieferung des Buchs 2 Rthlr. 6 gr. zu bezahlen fich wer
den gefallen laffen. Es werden nicht mehr Exemplare 
gedruckt als beftellt werden. Darum erfuche ich alle die
jenigen , die fich diefes in jeden Betracht fehr nützliche 
Buch anzufehaffen gedenken, dafs fie ihre Beftellungen ge- 
rad« bey mir uud das je eher je lieber äu machen

E ANZEIGEN.
und Briefe und Gelder frey an mich einfenden mögten. 
Und weil die Kamen dem Werke vorgedruckt werden, fo 
bitte, dafs auch diefe nebft den Wohnorte und Charakter 
fehr deutlich und leferlich an mich mögen überfchrieben 
werden. Quedlinburg, am 20 May 1789.

D. Jofeph Lenhardt.

Neue Verlagsbücher von J. C. F. Rellfrab zur J. M. 1789. 
Abrege de l’Hiftoire Univerfelle, d’apres la Croze, ar- 

range en ieu de Cartes pour les enfans, in Futteral 
und aufgeklebt. 18 gr.

Brumbey, Prediger in Berlin, das Leben Jefu für feine 
Catechumenen. 2 gr.

Cecilia Beverly, ein Roman aus dem englifchen der Mifs 
Burney; überfetzt und bearbeitet vom Verfaffer von 
Gerechtigkeit und Rache, mit einem Kupfer nach Cho- 
dowiecky und Henne. Erfter Theil. NB. Es werden 
überhaupt 2 Theile, der 2te wird zu Johannis fertig.

Auf Königspapier. 1 Rthlr. 16 gr.
Auf Schreibpapier, t Rthlr. 6 gr.
Auf Druckpapier ohne Kupfer. 20 gr.
Eben diefe Cecilie ift auch bey mir bereits englifch nach 

diefer Bearbeitung und Verkürzung unter der Preße. 
Es wird, da es ein Buch für Lehrlinge werden foll, 
mit allen Accenten verfehen, und beforgt der ge- 
fchickte englifche Sprachlehrer Herr Andre die Her
ausgabe.

Entwurf eines kurzen urd fafslichen 'catechetifchen Un
terrichts in der Lehre Jefu, 2te Auflage. 3 gr.

Hiftorifches Spiel für die Jugend nach Schröckhs Welt- 
gefchichte für Kinder drittes und letztes Spiel. In Fut
teral und aufgeklebt. 16 gr.

Müchler, Blüthen des Helicon. 10 gr.
Der Traum, vom Verfaffer des Dorfpfarrers. 6 gr.
Rellftab, über die Bemerkungen eines Reifenden die 

Berlinifche Mufik betreffend. 4 gr.
Rouffeau J. J. fämmtliche Werke, uberfetzt von C. F. 

Cramer, fiebenter Theil mit dem Bildnifs des Roußeau: 
enthält den erften Theil des Emils. Auch wird der 
Emil, unter feinem Titel, wie die Heioife; und di« 
politifchen Werke befonders verkauft. Auf hoUäud. 
Papier. 1 Rthlr. 4 gr.

Auf
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Auf Schreibpapier. gr.
Auf Druckpapier ohne Kupfer. 12 gr.

Kl u f i c a 1 i e n.
Angiolini, Variazioni pel Cembalo o Fortepiano dell Duet- 

to, Pace caro mio fpofo della cofa rara. op. 47. 6 gr.
Angiolini, Halter, Philidor, Meyer, Rellftab, Sachini, 

Airs et Chanfons francais op. 46. 8 gr.
Auswahl von Gefangen fürs Clavier eingerichtet, aus den 

vorzügliChften Opern der deutfehen Bühne X — 12 
Stück. 5 Rthlr.

Neue Auswahl I—12 Stück. 5 Rthlr.
Benda, Sonata II. pour le Pianoforte avec Fl. op. 41.

12 gr.
— Sonata III. pour la Harpe ou Pianoforte avec Flute 

et Violön ad libitum op. 48. 12 gr.
Daliairac, Nina, oder Wahnfinn aus Liebe deutfeh und 

fianzöfifch, fürs Clavier, op. 44. 1 Rthlr 4 gr.
Ditt-ers von Dittersdorf der Doftor und Apotheker. 

Clavierauszug, op. 43. 3 Rthlr. 12 gr.
Gluck > Iphigenie en Tauride, Opera arrangee pour le 

Clavecin par Rellfiab op. 54. 2 Rthlr. 12 gr.
v. Eospoth, Arien aus Adrati und Ifidore und dem Irr- 

wifch. Clavierauszug, op. 44. 1 Rthlr. 6 gr.
Martin, vorzügliche Arien und Sinfonie aus Lilia, op. 

40. 1 Rthlr.
Melodie und Harmonie 3te, und 4te Sammlung für 

Clavierfpieler. 2 Rthlr. 16 gr.
Mozart. Vier Arien aus Belmont und Conftanze. Cla

vierauszug. op. 50. 16 gr.
Naumann , Coro Duetto e Ballo dell1 Opera Protefilao, 

pel Cembalo da G. C. F. Rellftab. op. 55. 7 Bogen. 
16 gr- .

_  Le fOrt de Medee Grand Ballet Pantomine de l’In- 
vention du Sieur Lauchery, arrangee pour le Clavecin 
par J. C. F. Rellftab. op. 56. 6 Bogen. 14 gr.

Olla Potrida für Clavierfpieler I.. u. 2. St, 2 Rthlr.
Rellftab, Sonata pel Organo o Clavicembalo op. 39. 10 gr.
— Gefänge am Clavier, op. 45. 12 gr.
Reichardt, Alcuni Cori e Baili dell Opera Protefilao. pel 

Cembalo, op. $1. 16 gr.
_  Hexenfcenen aus Macbeth f, CI. op. 52. 14 gr.

Diefe Sachen find alle fertig und bereits in allen gu
ten Buch- Mufic- und Kunfthandlungen zu haben.

Von der zur allgemeinen Schulencyclopädie, nach Cam- 
pifchen Plan, gehörigen encyclopädifchen Sammlung der 
franzöfifchen Claffiker, deren Besorgung der Hr. Prof. 
Trapp übernommen hat, ift nunmehr der erfte Theil un
ter folgendem Eitel erfchienen.

Auszüge aus den franzöfifchen Claffikern, zur allgemei
nen Schulencyclopädie gehörig, verfertiget Von E. C. 
Trapp ; erfter Theil. La Fontaine und Boileau. 
Braunfchw. in der Schulbuchhandlung 1789.

Wir fügen diefer Anzeige noch die Nachricht bey, dafs 
die ganze Unternehmung nunmehro fo weit gedienen ift, 
dafs noch diefen Sommer der Anfang des Drucks, fowohl 
der wißenjchaftlichep Schulbücher, als auch der lateini* 
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fchen Encyclopädie d. i. der planmäfsigen Auswahl aus den 
alten lateinifchen Schriftftellern, gemacht werden wird. 
Die Beforgung diefer letztem, nach verabredeten Grund
fätzen , ift dem Hrn. Rector Schulze in Olterode übertra
gen worden. Den Anfang macht die Dichterfammlung 
und der erfte Theil wird eine zweckmäfsige Auswahl aus 
Phädri Fabeln und aus den dramatifchen Dichtern, Flau- 
ins, Terentius und Seneca enthalten. Ein Commentar, 
oder eine zweckmäfsige Auswahl erklärender Anmerkun
gen, wird jeden Theil begleiten.

Die Braunfchweigifche Schulbuchhandlung.

II. Auftionen.
Zu Quedlinburg wird den 22 Jun. 178p. und folgen

de Tage die Bücherfammlung des fei. Hrn. Leibmedicus 
Doctor Ritter gegen baare Bezahlung verfteigert. Es find 
darinn mehrere feltne und wichtige Werke vorhanden, 
wovon wir zum Beyfpiel nur folgende anführen wollen:

Folio.
No. 9. Hippocr. Opp. c. int. et fchol. H. Mercurialis 

Ven. 1588.
No. 36. Hipp. Opp. omp. c. annat. An. Falfii. Frft. 

1595.
No. 37. Fr. Vallifii Comment. VII. in Hippocr. Aphorifin. 

Calon. 1699.
, No. 65. A. Vefalii de humani corp. fabrica. Lib. VII. 

Venet. 1560.
No. 91. Hipp. Opp. c. Comment. Marinelli. Venet. 1575. 

Quart.
No. 15. Conr. Gesner Epiftol. medic. Libb. III. Figur, 

1677.
No. 89-96. Elementa Phyfiologiae C. H- Auft. Alb. V< 

Haller. VIII. T. Lauf. 1757.
0 ft a v 0.

Nö. 5i5. S. Salviani variarum leftionum- de re medica 
Lib. III. Rom. 158g.

Die Aufträge der auswärtigen Kaufluftigen übernehmen 
die Herren Probftey-Rath Donndorff, Paftor Cramer, Ad-, 
vocat Wahle dafelbft. Die Zahlung gefchiehet in Preufik 
Cour.

III. Vernn(chte Anzeigen.
Ein Damon ftort uns Zeitfchriftfleller xu Stuttgars i< 

unferer Rulle.
In No. 12. diefes Intelligenzblatts werden wir alle 

vier, die Herren Elben, Schubart und Ehrmann und ich, 
gelobt, aber fo, dafs ich bis jetzt noch nicht weifs, ob 
ich mich für meinen Theil bedanken folle oder nicht. 
Wenn endlich noch die Lobeserhebungen nicht fo un- 
gleich wären verfchwendet worden! und Wenn vofnemlich 
das, was man von mir Schönes fagen wollte, nicht auf 
Unkoften Herrn Elbens wäre gefagt worden! Denn feine 
und meine gemeinfchaftliche Lefer wißen ja felbft, dafs 
wir uns gleich beeifern unfere Pflichten gegen das Publi
kum zu erfüllen. Auf der andern Seite weifs ich nicht, 
ob in unferer Gefellfchaft fich die Herren Schubart und 
Ehrmann gern aufführen laßen. Denn die Paterlandschronik 
füll, wie ihr Verfaßet felbft Tagt» keine Zeitung feyn,

Ee§e 2 fondern
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Condern ,,Raifonnement." Und der Beobachter ift ein 
„moralifch - fatyrifches etc. Allerlei,“ womit ßch , laut 
der Bauern - Zeitung, keine andere Zeitfchrift meßen 
darf. Doch genug davon.

Jetzt werden die Herren E<ben und Schubart und ich 
zur Schau des Publikums abermal, und zwar in Betreff 
der Alt- und Neu - Gläubigkeit, durch den Verfaßet ei
ner kleinen Schrift ausgeftellt, welche betitelt ift: Beytrag 
%xr Gefchichte des Glaubens - Reglements, in einem Sendj'chrei- 
ben an die ehrfame Geiftlichkeit der evangelifeh - wirtembergi- 
fchen Kirche. Was da von Drohungen gewißer fanftmüthi- 
gen chriftlichen Leute gegen mich, wenn ich gewiße 
bittere chriltliche Wahrheiten ferner fagen würde, an
gegeben ift, hat feine Richtigkeit. Hingegen mufs ich 
dem widerfprechen, was zugleich von Folgen diefer Dro
hungen gefagt ift, den ich führe noch immer die nämli
che Sprache in der Stuttgarder Zeitung. Man fehe z. B. 
ihre zapfte Seite L. 37-48» und die Rubrik von der Hie
rarchie im Preufsifchen S. 236.

Stuttgart, den 26 May 1789.'
D r. Cotta.

Ich erfahre, dafs in einer gedruckten Schrift mein 
Name auf der Lifte der fogenannten Gefellfchaft der deut- 
fchen Union oder der 22ger Verzeichnet ift. Ich habe 
daran weiter keinen Antheil, als dafs ich auf die Auffor
derung des Herrn Prof. Befeke in IVlitau diefe Gefellfchaft 
näher wollte kennen lernen. Nachdem ich aber nur et
was von den Planen derfelben gefehen hatte, fo rieth ich 
diefem würdigen Manne, mich und fich felbft aus diefer 
Gefellfchaft zu ziehen. Wir haben gleich drauf verlangt, 
man füllte uns gar nicht als Mitglieder diefer Gefellfchaft 
anfehen, und haben beyde um .diefelbe uns ferner nicht 
bekümmert.

Königsberg in Preufsen den 24 May 1789.
C h. E. K. v. d. Reck e.

geb. Gräfin v. Medern.

Die unbelebte Erklärung des belebten Buchhändlers 
Herrn Fr. Nicolai in No. 42. des Intell. Bl. der Allg. Lit. 
Z.eit. vom Marz diefes Jahrs verdiente wohl, wenigftens 
Don. mir keine befondcre Widerlegung und die Ausfälle 
der Berliner Monuthfchriftfteller in den neuern Stücken ih- 
res Journals, die — flatt beftimmter Erklärungen, wie 
jenes Produft des Herrn Nicolai, nur wäfferigte Perfiflage 
und Ausflüchte enthalten, und mit blof$en Wiederholun
gen und neuem Schimpfen und Schmähen auf mich und 
alle Schriftfteller, die fich erkühnen, nicht Ihnen, fon- 
dern mir Recht zu geben, verzieret find, diefe machten 
wahrlich keine eigene Beantwortung nöthig.

Indeffen ift denn nun auf meine öftern wiederholten 
Aufforderungen, nach Verlauf von drey Viertel Jahren 
der Brieffteller der Frau Kammerherrin von der Recke in 
der auf der letzten Meffö zum Vorfchein gekommenen 
Schrift: Erklärung an das Publikum, wegen eines Briefes den 
fln. D* UHd Oberhofprediger Starck betreffend aufgefetzt von 
dem fferfaffer des Briefes dem Pajior E. D. Werht endlich 

EEJSSSS .62 g

erfchienen. Die Wiederlegung diefer Schreiberey, die 
mehr den ganzen tempiaruchen Orden als meine Perfon 
anficjit, und deren Erdichtungen, Verdrehungen und 
Ferfülfchungen, den fich vorgefetzten Jubel meiner Gegner, 
die dem Paftor Wehrt die Feder gefchnitzt und die Hand 
geführt, fchwerlich begünftigen können, iit bereits faft 
ganz geendigt und die erften Bogen abgedrucki. Mit 
weit gröfseren Rechte als ehemals die Frau Kammerher- 
rin von der Recke das Publikum erfuchte mit feinem Ur
theil an fich zu haben, bis diefer Brieffteller erfchienen 
feyn würde, darf ich wohl das Publikum erfuchen, mit 
feinem Urtheil an fich zu halten, bis ich, der Angeklagte, 
auf die Ausfälle diefes neuen Anklägers geantwortet habe. 
Und wenn die Herrn Recenfenten es fich abgewinnen könn
ten , diefe kurze Zeit zu warten , fo mögte folches von 
ihrer Unpartheylichkeit kein ungünltiges Vorurtheil er
wecken.

Darmftadt den 28 May 1789*
Dr. Starck.

IV. Antikritik.

So lange nicht jener ungefittete Manh feine gegen 
mich und meine Abhandlung de Apojlolis etc. in No. 147. 
der A. L. Z. in zwey Zeilen ausgefyiene Inveftive, Rdena 
Receufion darf man doch wohl das Ding nicnt nennen ,) 
mit Gründen belegt; fo la. ge wird er mir und dem 
belfern Publikum erlauben müllen, ihn für den triviaifteu 
aller trivialen Recenfenten zu halten,

Rinteln den erften Jun. 1789.
G. W. R u 11 m a n n.

Doctor und Prof, der Rheologie.

A ntw 0 rt.
Ob der Rec. oder der Kläger ungefitteter ift, werden 

beyde dem beffern d. i. partheylo'.en Publikum zu beftim- 
men erlauben müßen, welches fogleich einlieht, dafs der 
Recenfent ein Büchelgen und Hr. Ruilmann einen Menfchen 
charakterifirt hat, dafs ein Menfch doch noch mehr Vierth 
haben mag, als eine Gelegenheitsfchnft, und dafs es weit 
ungefitteter ift, gegen einen Menfchen von ausgefpienen In- 

„veftiven zu reden, als einer Differtatiunculae ein Verdienft 
abzufprechen. Der Recenfent kann nichts dafür dafs ihm 
in derDiffert. alles 1b alltäglich war, als ob er es fei drey- 
fig Jahren fchon wüfte, und dafs er glaubt, man könne 
in unfern Zeiten, etwas beffers, richtiger! und lehrreicher! 
über die Apoftel fagen, als er hier fand: aber er befchei- 
det fich auch wohl, dafs er manches für trivial halten 
kann, was andern neu zu feyn fcheint. Er erklärt hier
mit vor dem beffern Publikum , dafs er widerrufen will, 
fo bald ihm H. Rullmann anzeigt, was in feiner Dißerta- 
tion nicht trivial ift d. i. nicht längft g^f3gc» bekannt und 
geglaubt worden Ein Auszug aus feiner bchrift, die wie 
er meynt, die emetifche Kraft des in Menge genoßenen 
lauen Waffers bey den Recenfenten gehabt haben foll, 
möchte beym Publikum wenigftens Widerwillen erregen.

Am g Jun.
Der Recenfent»
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Madrid, b. Sancha: ■ Difcurfos Joh-e la Aequitatlo» naval 
antigua y modern# por D. Cipriano Fimercati, Presbi- 
tero. 1737. 8-33 Seiten. 2 Rs, 
ine hiftorifcbe Rede bey Eröffnung der Öffentlichen 
mathematifchen Schulübungen zu Ferrol d. io Febr.

1787 gehalten. Der Vf. zeigt vorneifilich den Einflufs 
der Mathematik auf die Schiffbaukunft.

Valencia: Modo facil de obfervas el Planeta Herfchel en 
fu.movimientq del anno 1788- con otras obfervationes 
afironomicas. Por D. Manuel Munoz y poydnos. 1788. 
g. 27 Seiten. 3 Rs.

Der' Vf- hat eine Karte beygefügt, die auf jöden Ort 
pafst und keine Meridiane hat, deren Gebrauch zur Beo
bachtung der Sterne und namentlich des.neuen Planeten, 
er lehrt.

Madrid, b. Marin : El Duende de Madrid, difcurfos pe* 
riodicos. 1787. 88- Rv.

Nr. 3. Zeigt, dafs die Befreyung der Regularen von der 
Gerichtsbarkeit der Bifchöfe nicht nur dem Staate fondern 
ihnen felbft fchädlich fey. Nr. 4. Wider die Erziehung 
-dar Kinder im Auslande, und Klagen über die in Spanien 
fo elenden Lehrer der Anfangsgründe der Wiffenfchaften,

Ebend., in der Kön. Druckerey: Carta de un Efpanol 
a une finora /obre la decantada Comedie francefa inti* 
tulada el caßuniento de Figaro. 36 S. 8.

Soll die Fehler und Unfchicklichkeiten diefes Stücks 
Weitläufig aus einander fetzen.

Ebendaf. ; Pafätiempo de 1), Pablo Forner, en re* 
fpuejla « las obgeciones que fe han hecho a fu oracion 
apologetica por la Espana. g. 210 S. § Rs.

Der Hauptgegner des Vf. iß der Apologitta univerfal, 
der in feinem 14 Stück ihn heftig angriff. Er vertheidigt 
fich dagegen erft durch fatirifche Erdichtungen, nachher 
läfst er fich aber förmlich auf die Einwürie feines Gegners 
ein. Xuletzt auch fatirifche Verfe gegen feine Widerfa- 
eher.

Von der parte PraSica de Botanlca del Cavallero Carlos 
Linneo etc. ift der T. VII. erfchienen. p>7 S. gr. 8. 
22 Rs, Er enthält die Claffes 21' bis 24. inch

Ebendaf. : Arte de la Cria del Gusano de la Seda per 
D. &uan Lanes y Duval. 1733. 3.4 Seiten.’8.

Alles praktifch und mit Widerlegung der noch in Spa
nien herrfchenden Vorurtheile bey der Seidenzucht. Der 
Vf, befchreibt auch eine neue in la Carolina ausgeübte 
Art die Seidenwiirmereyer zu beleben.

Madrid, b. Baylo: Colecion de obras en verfo y -orosa de 
D, Pomas de Iriarte. 6 B. in gr. §. 1737 und

Diefe Ausgabe eines auch in Deutfehland jetzt fchon 
bekannten Schriftftellers, enthält viele noch ungedruckte 
Werke deffeiben, nebli den fchon vorhandenen. Im iten 
B- find feine Fabulas Uberarias, und fein Gedicht über 
die Mufik. Im 2 B. elf poetifche Sendfehreiben u. a. Ge
dichte; verfchiedne Ueberfetzungen aus Horaz,. Phaedrus 
ulid viele* kleine Gedichte.^ 3 B. Dis Ueberfetzung der 4 
erften Bücher der Iliade. 4 B. Horazens Briefe an die Pi- 
fonen und die Comödie Senorito Mimado. 5 B. Die Co- 
modie der verheyrathete Philofoph, das Trauerfpiel der 
finefifche Weife und das Drama La Libreria. 6 B. Ver- 
fchiedne kritifche und fatirifche Werke in Profe.

Diderots fils naturel ift von Bern. Maria de Calzada 
ins Spanifche ükerfetzt worden.' Von eben demselben auch 
Addifons Cato, beide in Profe.

Von de Meuvillens Predigten ift eipe Ueberfetzung in 
6 Quartbanden erfchienen. Auch hat man Fleury's Dif- 
curfes für le ftile de PEcriture fainte und deflen Kun ft zu 
predigen ins fpanifche überfetzt, von neuem aufgelegt.

Madrid, b. Lopez: Infiitutiones ßlofoflcas. ejlntas enlatin 
por el P. Fr. F/anc. ^acqyien y traducidas el Cafillla* 
710 por D. Santos Diez Gonzales. 2 Vols. 4. (^Es 
füllen 6 B. werden.}

Wird als eine der minder mangelhaften, und metho- 
difchften Philofophien gerühmt, die der Jugend auf Uni- 
verfitäten in die Hände gegeben wäre. Der Vf. habe Wolfs 
Werke verkürzt und das der cathol. Religion widerfprechea- 
de verbeffert, auch vieles bbyzugethau.

Ffff Madrid,
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Madrid, b* der W'ttwe Ibärra: Carta tlel Concle Carli 
al Marquis Ma.jei /obre el empleo del dinero, y difcur- 
fo del mismo [obre los balances economicos de las Na* 
ciones. Traduci do todo del Italiano y Francs por D. 
Pitt. de Pülava y Aybar. 1788- 4- 38 S; 4 P-3”

Es ift des Marq. Cafaux Auffatz von der Nationalbalanz 
beygefügt, auch hat der Ueberfetzer, welcher Profeffor zu 
Huesca ifl Anmerkungen hinzugethan.

Sämmtlich aus dem Memorial literario 1788«

II Vermifchte Nachrichten.
Verzeichnifs aller in Upfala gehaltenen Difputationen 

von Anfang des Jahres 1788- an bis amSchlufs des Junius,
Unter Hu, Prof. Heruberg; I. de proceffu provocarorio 

2. de poteftate patria. 3. de arbitris. P. I. und 4. in 
fchwedifcher Sprache eine Critik über Montesquieu» — 
Unter Hr. Prof. Flygare in fchwed. Sprache über die Zu
nahme der fchwedifchen Eifen-und Stahl - Veredlung in 
den neueren Zeiten. — Unter Hn, Prof. Murray animad. 
verfiones in Hernias incompletas, cdni fingulari illtidra- 
tae. — Unter Hm Prof, und Mitter Tlumberg. i« de re* 
ftione, 2. arbor Taxicariä Mäcaffarienfis, 3. de Mofeae 
atque ignis in medicina rational! ufu. 4. de Myr'iftica. 
5. de Caryopbyllis afomaticis, und 6. Mufeum Naturalium 
Academiae Upfal. p. VI. — Unter Hr. Prof. Acri. t. de- 
fcriptio et cafus aliquot Oiteomabcia®, 2. de Cholelithis 
per ablceiium ruptum egredientibu», cafus et experimen- 
ta, 3. in Variolarum infitionum Obfervationes. 4- de ufu 
Linnaeae medico. 5. Cafus herniae incarceratae et Dyfu- 
riae. — Unter Hr. Prof. Loftbom, 1, de oleis feminufli 
expreilis, 2. Hiltoria naturaüs ordini ecclehaßico necefia- 
xia. — Unter Hr. Prof. Flodcvus. I. de Poetis in Solo- 
Goth. Graecis, Spee. II. 2. Specimen artilicii Homerki 
n exprimendis animae adfeflionibus Seft. I. — Unter 
Hr. Prof. Cr.riftieritin. 1. de beatitqdiße Bei, 2. de clan- 
tate et certitudine atributorum divinorum. 3- Diff. plura 
in mundo bona effe quam mala odendens. 4. de ufu Lo
gica in Ideis acquirendis. — Unter Hn. Prof. SveMlius, 
quid Poefie Philofophia debeat? Unter Hn. Prof. Fant. 
I. de moribus veterum Hellingorum ex occäfione teguin 
eorum pdovincialium. 2. cautelae circa vetulüllima Diplo- 
Jtiata fuecana. de conventu Danahoi tnenfi. 4. de Fen- 
noribus Vermelandiae , 5, <5. Obfervationes feletbe Pifto- 
riara Suecamam illuilrantes, P. XI. X1I. ?• de variis tpi- 
fcopos in Suedia Confrituendi modis. 8- de Territorio Ve- 
flrogothiae Elundre §. 9. de flatu illuftrium in Svecia Fa- 
miliarum circa temp -ra R. Qutiavi I. P. I. II- 10. 11. de 
motibus Liturgicis in Suecia P. I. II. - i>. de Oeconomia 
publica R. Guftavi I. 13- Specimeu I. diario crjtici afto- 
rum Hifloriae. R. Guthavi Primi. 14. de difncili hiiiori- 
ei munere, 15. 16. Initia Imperii R. Johanni 111. P. I. II. 
15- de Gynmatio regio Gevalienfi, P- I» io. de templo 
tu bis Stockholmienfis primarw. S. Nicolai okto. —- Un
ter Hq. Prof. Necktar. 1. ordo quo., exin&.crendentia na- 
turali in difciplinam civilem homines fucceiiermt > P. I, 

. 2. de varüa iu variis gentibus paterna potedate. 3 Linea- 
inenta i uris pub’ici Romano germasici; P. I. 4- deSpen- 
iimgir;, Odfiigothiae o pido. S. de Jure (fraelitarum Pa- 
laeltinam 6. de Poieranüa diyerlarum religio- 

nurn. 7. de Coloniis. g. de Cura Romanortim Linguam 
fuam propagandi. 9. de arte hominum benevolentium 
comparandi. Unter Hn. Irof. Böithius. 1. de modera ione 
Audio propria felicitatis ad virtutem neceffaria. 2. de 
fenfu per fympathiam, pofitiones philofopliicae. 3. de 
efficacia Sympathiae aliorum hominum in affectus animi 
nodri. 4. de conjunctione religionis cum virtute fociali 
P. I. 5- obfervat. ad originem et indolem vindictae cupi- 
dinis illuftrandam. 6. de notioue hpnefiatis depravata. 
7. de cauln's moruhbus diverfae feientiarum moralium cul- 
tura, P. I. 8- de erigine atos indole nimiae divitiarum 
aeftimationis. 9. Obfervationuis nonnuliae de Philofo
phia recentiorum Platouicorum • indolem at^ originem 
Fanatifmi noftri aevi illufrrantes. 10. de praecipuis gen
tium barbararium virtw ibus. H. de caullis idearüm mo
ralium ex immutrbili ordme umverli. 11. de arte fardor 
mutar^ educandi. P. II. 12. Fundameuia imputationis 
achionum in fero humano. 13. de principiis artis educa- 
tiunis feientihee pertractandis. 14. de praecipuis gentium 
barbararum vitiis , P. I. i5- de neceliitat« morali.^ i(5. 
pectiiiaria nonullä morum et opinionum gentiqm quarun- 
dam barbararum phaeuemena. 17. de fortitudine animi. 
18. enumeratio difciplinarum philcfopiiicarum Juriscon- 
fulto neceilariarum, 19. de ufu analyfeos philofophicae 
in Aedheticis F. I. 20. de fundamentis et adnimiculis 
feientiae legislatoriae. 21. cur voluntatem, non vires’ver- 
bi= extollere liceat. 22. de deltinatic-ne hominis aphoril- 
rni. 23. Cauffae frequentieris recentiori aevo per Europam 
Autocheiriae. 23. hiuoria hominis moralis ex leriptis ve
terum illuflrata P. I. 24. de benigna feientiarum et artium 
in mores eflicacia- P I. — Unter Hr. Prof. Äfzehus, de 
Barofelinite in Suecia reperto P. I. — Unter Hr. Prof. 
H igemann, i. Ode Euchariltica Regis Hifkiae jef. XXXVIII. 
q - 20 Cbfervationibus philologicis illultrata. 2. examea 
variantium in textu Jefaiae hebraeo kchbnum > quas re» 
eens iequitur verlio Suecana. 3. Obfervationes philolog. 
in felectas voier Jef. XXVI. 4. Obfervat. philolog. in fe- 
lecta loca Prophetae Jefaiae. 5. Decalogus hebraicus ex 
arabica dialecto illuiiratus. P. IV. — Unter Hr. Prof. 
AHrivUlüis Hiftoriola Academiae parierfir fpecim. I. Unter 
Hr. Prof. Islordniark. I. de experimentis Newtoni»«actio- 
hes et reachones aequalitatem diniomitaiitibus. 3. Theo
rem a novum de motu variabiii — Unter Hr. Prof. Mahn» 
(hdt I.x de amore virtutis, de amore vetitaus. — Un
ter Hr. Ady Stagntlws, präeeipua argumenta pro divinita- 
te Jefu Chriiii ex jcn.iinis fc.vange.10 ailerta — Unter 
Hr. Mag. Bergflen , ahtroveriiae ae iogariuimis numero- 
rum regalivorum. — Unter Hr. Mag. Linde, diu. hiitunca 
fifrens cauRas nonnullas inimicitiarum Gallorum ai^ Hi- 
foanarum earum^ in fyilema Europae poiitüum F. 1.

AtilTerdem lind in diefem halben Jahr noch in Upfala 
'gedruckt. Das dritte Stück von Hr. Fror. Fruns Vorle- 
fungeu über die Univerfaigefchichte, eine neue Auflage 
von Hr. üamane Sammmngcii zur Nattirgefchichte. I Hefe 
mit Zufätzen Hm .dmepaft Leichenpredigt über Hr. S. 
Tiirnitröm einiger Programmen, Meawriale, kleine Gedichte 
U, d, g. an, nicht au gedenken,

LITE-
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I. Ankündigungen neuer Bucher.
In dem Intelligenzblatt der A. L. Z. N. 44. S. 3$4-. 

wird des Werkchens gedacht.: Carrere mcmuel pour le Ser
vice des Malades, als einer Schrift, die nm ihrer ganz be» 
fondern Nutzbarkeit willen ins iialienifche überfetzt wor
den , und von dem Herrn Profeffor Franck in Pavia als 
ein Buch empfohlen wird, das unter Krankenwärter ver
dient ausgebreitet zu werden.

Aus Beforgnifs, dafs diefe Anzeige nicht einen Ue- 
berfetzer oder Verleger reizen möge, diefs Buch auch der 
deutfchen Nation in ihrer-Sprache überliefern zu wollen, 
halte ich für gut anzuzeigen, dafs diefe deutfehe Ueber
fetzung bereit» in meinem Verlag herausgekommen, und 
für 9 ggr. verkauft wird. Zu des Buches weiterer Em
pfehlung dient, dafs daffelbe in alle Provinzen Frankreichs 
auf Befehl und Unkoften des Königs unter die Landleute 
ift häufig verfchenkt worden.

Strasburg den 8 May 17S9,
T r e u 11 e I.

Die in meinem Verlag i7gg erfchienenen Skizzen, 
Scenen und Bemerkungen, auf einer Reife nach Frank
reich gefammlet von Herrn Prof. Storch, haben von dem 
lefenden Publico einen folchen entfehiedenen beyfall ei- 
halten, dafs jetzt fchon die erfte Auflage von diefem in 
allen gelehrten Zeitungen und .Journalen vorzüglich ge- 
priefenen Buche vergriffen ift , fo dafs icn mich mit Ver- 
gnüjen genöthiget fehe, eine neue vermehrte Auflage, da- 
von zu veranftalten, die an Correctheit, Schönheit des 
Drucks und Papiers die erfte weit übertreffen foll, und 
die, in fo fern ich zeitlich die Vermehrungen des Herrn 
Verfafl’ers erhalte, nachfte Herbfimeffe gewifs in allen an- 
gefehenen Buchhandlungen Deutfchldnds zu haben feyn 
Wird.

- Heidelberg, den I5ten May i?§9.
Friedrich Pfähler. 

Univ. Buchhändler.

II Bücher Co zu verkaufen.
In unterfchriebener Buchhandlung foll ein völlig un- 

Verfei.rt.es, mit den beften Kupferabdrücken ver fehenes 
Exemplar von Lavaters phyfioghomtfeheu i 'ragniei>ten um den 
tiefherabgefetzten Preis von fünfzig Thahrn in Golde in 
CommilÜon verkauft werden. Liebhaber belieben lieh an 
diefelbe au wenden.

Die Braunfchweigifche Schulbuchhandlung.

IH. Vermili-hrc Anzeigen.
Veber eine- Recenfion. in der all^winen deutfchen Biidiotheck 

Es ift doch nicht gut, wenn einige Leute i». der Welt 
von falfchen Schlüffen leben m allen * oder leben wo»- 
^en: Ob der tkceuf. der aLgem. D. Bibliothek, der in 
dem aten Stück de- SSfton Emdes des leiben die Ueberfe
tzung des Aefchyiifcheu Traue» fpiels Agrmeir: on , bey 
la Garde und Fiivuiich 178»> beurcheilt, nicht zu der ei-

N Z E I G E n.

nen oder andern Claffe diefer Menfchen gehören Tollte? 
Er findet Ünfinn in der Stelle der Vorrede: „Der Gedan
ke drückt fich im Wort aus, Wie der Geift im Wäffer/* 
—- und wer findet ihn nicht mit ihm? Aber der Receufent 
tauchte die Feder, mit der er dies fchrieb, in das Dmten» 
fals des Vaters der Lügey: Denn in der Vorrede S. 3» 
heifsts ausdrücklich : „Der Gedanke drückt fich im Wor
te aus, wie der Geift im Körper.“ Er findet Unfinn in 
dem Ausdruck: „der Gedanke bindet in dem bezeichnen
den Worte nach der Flöhe und Tiefe“ und wer nicht 
mit ihm? Aber eben dafelbft heifst es im Original, „der 
Gedanke tönt in dem Wört nach jeder Höhe und Tiefe.*' 
Gleiche Verfälfchungen finden fich noch in zwey- andern 
Stellen, deren Anzeige und Widerlegung aber, fo wie die 
Autorität des Recenfenten fo wohl, als der Recenfion, nicht 
den Grcfchen Druckerlohn werth find, den jede Zeile ko- 
ften würde. Eine Recenfion, die den Autor meifientheils 
gefafsr, und ihm Gerechtigkeit widerfahren lallen : (Wenn, 
er fagt von feinem Werk, wie Sancho Paula von feiner 
Frau Therefe: fie ift nicht die belle; aber auch nicht die 
fchkniinftej findet man in eben diefer allg. deutfchen Bi
bliothek in dem kurzvorhergelienden Stück, von der auf 
eine widerfprechende Art, die gerügte, das Gegentheil ift: 
welchen Widerfpruch fich der Verf. der Ueberfetzung aus 
gewiffen Individualitäten feiner Lage fehr wohl erklärt: 
fonft beruft der Ucberfetzer fich noch auf viele andre 
fchon erfchienene Kecenftonen diefes Werks, unter an
dern auf eine in dem PJay der GÖttingifchen Anzeigen, 
wie auch in' der Literatur - Zeitung.

Aber flehe nur, liebes Publikum, wie Dir manche Re- 
cenlenten auf Deinen breiten Rücken ihre Sünden 
aufbürden !

Der Verfaffer der Ueberfetzung.

Veber JPerrn Prof. Moritz Anzeige an die Lefer der Er* 
fahrungsjeelenkunde um Ende des 2ten Stücks dessen 
Bandes,
Sehr unangenehm mufste es mir feyn, dafs mir Herr 

Prof. Moritz feinen Entfehlufs, das Magazin zur Erfah« 
rungsfeelenkurrdg wieder allem herauszugeben, eher durch 
den Hamburger Correfpondemen, als durch fein Schreiben 
bekannt werden liefs, da et- nch d-ch feit Anfang diefes 
Jahrs wieder in Deutfchland, und -zwar nicht lehr entfernt 
von mir aufhielt. — Freundfchaftlich konnte ich wenig- 
ftens ein Solches Benehmen gegen mich feinen bisherigen 
Mt.arbeiter des Magazins nicht linden, wenn ich es auch 
fonft unter keinem andern Praedicate autftellen will. Ich 
fchrieb deswegen an Herrn irof. Montz, dafs ich mich 
über leine vorfchuelle Anzeige in der Hamburger Zeitung 
öffentlich erklären könnte', bat aber zuförderit um eine 
gütige Antwon. — Die Antwort blieb aus, — und Herr 
Prof Moritz fpielta aifo unnöthiger Weife eine dacne ins 
Publikum, die i« aller Ruhe und Stille unter uns ichrift- 
lich ausgemacht werden konnte, wenn es ihm gefällig ge- 
wefen wäre, mir zu antworten.

Ich fchrieb Herrn Irof. Moritz in dem nemlichen 
Briefe meine Grunde, warum ich »och ferner Mitarbeiter 
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des Magazine zu feyn wiinfchte, und berief mich zugleich 
fehr billiger Weife auf die zwifchen uns bey feiner Abrei
fe nach Italien gefchehene Verabredung» dafs wir von nun 
an das Magazin immer gemeinfcbaftlich herausgeben woll
ten. — Ein ehrlicher Mann» dacht1 ich., hält fein Wort* 
— und fetzte in meinem Briefe ohne alle Erbitterung hin
zu, ,,dafs ich mich auf jenen Vertrag allenfalls öffentlich 
berufen könntet — Diels find nun die/eAr heftigen Aus
drücke, die in meinem Schreiben vorkommen füllen, ob 
ich gleich bis diefen Augenblick darin nichtsfehr Heftiges 

.auffinden kann. Dafs übrigens das Magazin feit dem Sten 
Bande an Intereffe zugenommen habe, und anftatt die Ima
gination der Lefer zu unterhalten, jetzt mehr das eigene 
Nachdenken über pfychologifche Gegenftände zu leiten fa
che , Tagten mir verfchiedene günftige Recenfionen in be
liebten gelehrten Zeitungen, und fchrieben mir mehrere 
vortrelliche Männer, die mit dem Werthe. eines pfycholo- 
gifchen Journals wohl bekannt feyn konnten. — Der Ab’ 
fatz des Magazins foll aber laut der Klagen der Verlags
handlung feit meiner Beforgung mehr ab als zugenommen 
haben ! Ob diefs ein triftiger Beweifs von dem vermmder- 
denWerthe des Magazins fey, — überlaffe ich andern zu 
beurtheilen, und fetze nur diefs hinzu, dafs eben die nem- 
liche Verlagshandlung jene Klagen fchon unter Herrn 
Prof. Moritz letzterer Beforgung des Magazins vor drey 
Jahren führte.

Endlich verlieht es fich ohne weitere Anzeige fchon 
von felbft, dafs ich Herrn Prof. Moritz nicht zwingen kann, 
das Magazin mit mir ferner herauszugeben , wozu mir 
jatzt ohnehin alle Luft vergangen feyn mufs. — Er ver- 
fpricht es künftig nach einem verbefferten Plane interef- 
fanter zu machen, und es läfst fich bey feiner feinen phi- 
lofophifchen Beobachtungsgabe und feiner vorfrellichen 
Schreibart allerdings fehr viel Gutes davon erwarten. — 
Demohnerachtet wird die Fortfetzung diefes verbefierte.« 
Magazins m&n neues pfychologifches Journal, dafs fich 
über die empirifche und rationale Seelenlehre zugleich 
erftrecken foll, und wozu ich fchon eine Menge interefl'an- 
ter Beyträge in Händen hab«, ,wie ich hoffe, nicht unnütz 
machen.

C. F. P o c k e 1 s, v

In der Recenfion der Langbtinifehen Gedichte No. 92. 
dachte fich der Recenfent bey der Stelle, über weiche 
Hr. Bürger No. 56. des Itell. Blatts Klage führt, nichts 
weiter, als dies :

Oft halten Schriftfteller dem Publikum die Bedin
gungen night ganz, wozu fie fich in den Anzeigen 
verbindlich machten; und das feilten gerade die 
guten Dichter am w^nigften thun:.das feilte felbft 
Hr. Bürger fich nicht zu Schulden kommen laßen, 
auch er verfprach fchon feit einigen Jahren feine 
Gedichte; und nun müßen feine Pränumeranten 
und Subfcribenten mit Ungedult fe lange warten. 

Mehr wollte der Recenfent nicht lagen; und hat er 
fich dunkel ausgedrückt, hat er nur zum kleinften Misver- 
ftändniße Anlaß» gegeben, fe bittet er in befter Form 
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Rechtens um Verzeihung1. Noch mehr, er gefleht-: Hätte 
er im Jenner, als ec diefe Klage niederfchrieb, gewufst: 
dafs die ßürgerf. Gedichte Oftern erfcheinen würden ; er 
hätte felbft diefe Zeile; wiewohl fie nicht ungerecht war, 
zurückbehalten, — An eine blutig» tiefe Sdnntire, an eine 
Ma mung mit Scheltivoiteh und Hader, kam ihm kein Ge
danke ein, Es war.würklich nur die fünfte Klage, die 
Hr, B. felbft erlaubt; und die er, zu unferm Erftaunen, 
rings nm ßc,i herum wenig bemerkt haben will. — Es wäre 
noch einiges in diefer Anzeige wohl einer Antwort und 
Befchränkung werth; aber von Deutfchlands ganzen Par- 
nafs (feine Quadratmeile dieziemlich bevölkert ittj moch
te gerade Rec. am letzten mit demjenigen ftreiten, dellen 
Gedichte er unzähiichemal mit immer neuen Vergnii- 
gön las; deffen ältere Auflage er fich, wenn' fie auf ein
mal durch 1 euersglut untergienge, aus dem Gedächtnifs 
bis etwa auf ein Duzend Varianten, wieder herzyfteüen 
getraute, und den er für Deutfchlands originalen Dich
ter hält, wenn auch nicht für den pünktlichftcn Erfüllet 
feiner literarifehen Verfprechen.

Mit diefem fchuldlofen Gewißen hätte der Rec. faft 
Luft fich durch Entdeckung feines Namens das ihm von 
Hn. B. verfprochne gebunane Exemplar zu verdienen. 
Nicht aus Habfucht! denn fein Name ift wahrfcheinlich 
fchon unter denPränumeranten eingetragen; Sondern der 
Seltenheit wegen. Doch — Veftigia me terrent. • Ob übri
gens die hübfche Recenfon, die der Dichter für die Zu
kunft fich ausbittet dein Verf. diefer Anzeige auch heini
fallen folle , beruht auf den Herren Herausgebern der A. 
L, Z. nicht auf ihm. Eben fe wenig weifs er, ob gerade 
Hr. Ä etwas draus wird lernen können. Aber das verfi- 
chert er auf allen Fall, dafs er fich hüten würde, Hatt der 
Wage nach der Schneiderelle zu greifen; fo wie er dies 
letztere Inftrument auch nicht bey Hrn. Langbein ange
wandt zu haben glaubt,

Ich bitte das Publikum wegen meiner Antwort auf 
den mir fo eben zu Geficht gekommenen höchftunwürdi- 
gen Ausfall, den Hr. Moritz zu Berlin in einem der vor
hergehenden Stücke diefes Intelligenzblatts auf mich zu 
thun den Unverftand gehabt hat, um achttägige Geduld. 
Dann treffe öffentliche Verachtung und Schande den, von 
welchem es fich zeigen wird» dafs er fie verdient.

Campe.

Ich habe nicht ohne Befremdung in dem Buche mehr 
Noten als Text unter denen Mitgliedern der Deutfchen 
Union meinen Namen gelefen. Ich bin zwar durch ein 
Schreiben vom 3 Decemb. 17SS dazu aufgefodert worden, 
habe aber gar keine Antwort ertheilt, und widerfpreche 
alfo laut diefe Dreilirgkeit, mich unter eine Gefellfchaft 
zu zählen, von der ich nichts weife, und von der, wie 
von einer jeden geheimen Gefellfchaft, ich nach L'eber- 
zeugung weit-entfernt bin* Wirzburg den 25ten Mayj785* 

Siebold.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von audändifcher 
Literatur.

Vita di Cefare Borgia, detto pol il Duca Valentino, de- 
fcritta da Tommafo Tommafi con aggiunte 17%9‘ Vol. 
2. Jeder Band ungefähr 25o S.
ine neue Auflage eines feltnen Buchs. Am Ende des 
zweyten Theils find einige Zufätze, wobey die Ar

chive und Bücherfammlungen, woraus fie genommen wor
den , angeführt find, C

Pifa, gedr. b. Profperi: Nuovo Teatro del Sig. Gio. de 
Gamerra, Tenente nelle Armate di S. M. I. Tomo 
primo. 1789- 8- 38+ S.

Enthält einen Plan > ein neues Nationaltheater fefizu- 
fetzen ; Bemerkungen über das Schaufpiel überhaupt, das 
Tratierfpiel u. f. w. und 4 Schaufpiele : Die beiden IVitt- 
wen, ein Charakterluftfpiel, die beiden Bräute, ein bürger
lich - pantomimifches Tratierfpiel; den Hausvater, auch 
ein bürgerl. pantom. Trauerfpiel, und den Triumph der 
Freundfchaft, ein Charakterluftfpiel in Profa mit Pantomi
me. QG. d. F.J

Livdrno : Viaggio di ritomo da Bafjora a Coßantinopoli, 
facto dall Hbb. Domenico Sefiini, Acad. Fiorentino. 
1788- 8- 196 S. ohne die Zueignung an den l’reufs. 
Minifter in Conftantinopel Hrn. v. Diez und Vorrede.

Die Reife des VT. von Conflantinopel nach Baffora kam 
fchon 1786 heraus. Da er aber bey der Kückreife einen 
andern Weg nahm, über Bagdad und Aleppo» hatte er 
Gelegenheit noch manches Neue zu befchreiben. Die 
ganze Reife dauerte ein Jahr. Viele Nachrichten, welche 
die Naturgefchichte, Botanik» Alterthümer, Handlung, 
alte fcrdbefchreibung und Gewohnheiten der verfchiednen 
Völker betreffen» machen dies Buch fehr intereffant.

Qd.d.F.^

Der Buchdrucker Anton Zatta in Venedig hat fchon 
die zwey erlien Bände von feiner neuen Ausgabe von GoZ- 
.doni's Werken herausgegeben. Jeder Band enthält unge
fähr 350 S. nebft den Kupfern.

Die H. H. Pagani, Landi und Bänajuli in Florenz ha
ben fo eben die nachgelafsnen Werke wn Metafiajio in

NACHRICHTEN.
fechs Bünden herausgegeben, jeder zu 300 8. Der Preis 
ift 3 ö. 40 kr. QA. B.')

Colli und Pagani in Florenz haben die erften Bogen 
einer Sammlung ans Licht treten laffen , die zum Titel 
hat: Firenze antica e moderna illußrata. QH. B.J

London. Jofeph Farrington, ein Mitglied der Akade
mie der Kunde hat einen Profpectus zu einem prächtigen 
Kupferwerke bekannt gemacht. Der Titel ift: PiHures^ 
que Views and Scenery of Edinburgh, and its Environs, as 
alfo of the River Forth; with feparate Views of the prin* 
cipal Ruins. Das ganze Werk wird 17 Kupfertafeln, 25 
Zoll hoch und 18 breit enthalten, wovon 13 nach Zeich
nungen, die der Künftler an Ort und Stelle entwarf, ge
macht find. Sandley, Dodd und Catton werden fie in der 
Acqua tinta Manier ftechen. Eine Probeplatte von derft 
erften ift meifterlich und ftellt eine der romantifchen Aus- 
fichteu von Edinburg vor. Andre geben Ausfichten nach 
den Grampien - Bergen, von der Stadt Stirling, S. An
drews u. f. w. Vier grofse Blätter find zu einer neuen 
Karte von Schottland beftimmt. welche genauer den je
tzigen Zuftand des Landes ausdrucken foll, als die vori
gen. Hr. John Knox, deffen Schriften über Schottland 
bekannt find ,_.wird eine Befchreibung dazu machen. Die 
Subfcriptiou ift 6 Guineen, wovon drey voraus bezahlt 
werden.

Paris, gedr. b. Peguy-Thiboaft: Rigiemens de la do- 
ciete de la Charite Maternelle, arrctis a i'ajfemblee dti 
13 Fevr. 17^9. Ql 1. 4 f- )

Die Gefellfchaft nahm im J. 1787 ihren Anfang und 
war beftimmt die Zahl der Findelkinder durch Unterhal
tung der Mütter zu vermindern. Der König, die Köni- 
ginn, die Regierung, und Particuliers haben fie unter- 
ftützt, man hat auch fchon im J. 1733 ungleich weniger 
Kinder ausgefetzt gefunden, als vorher. — Die Einrich
tungen der Gefellfchaft find trefflich. Seitdem fie durch 
den Druck bekannt gemacht geworden, hat die Zahl der 
Subfcribenten fich noch vermehrt. (d. P.)

G g g g Oeuvrgf
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Oeuvres de Lucien > traduit du Grec. Tome VI. etc. ( S. 

von den erften fünf Bänden Intelligenzbl. Nro. 20. 
S. 153.)

Enthält die kritifchen Bemerkungen. Hr. B— zeigt 
oft die Fehler der lateinifchen Ueberfetzung, ohne fie alle 
zu verbeffern. Die Not^n 'find mit vieler Gelehrfamkeit 
und Fleifs gearbeitet. d. P.)

Paris, b. Maradon; La wate Gyandeuv, ou Hommage a 
la Bienfaifance de S. A. S. Mgr. le Duc d'Orleans, 
Poeme par Mr. d'Arnaüd etc. 8- 48 pag.

Der Dichter hat bekanntlich fchon mehr fürs Herz ge
arbeitet. Hier bedient er fich der Fiflion des Wunderba
ren. Böfe Genien haben die Kälte des letzten Winters 
hervorgebracht, der Winter felbft war ein Genius von der 
fchlimmften Gattung, die Guten haben einen Theil des 
Uebels wieder verbeffert, in der Perfon ehrwürdiger Pfar
rer, Prinzen, u. f. W. fc?. ^0

■ Sur les fonffions des ctats gencraux et affemblces nationa
les. 2 Vol. 8- 1789- 10 1. 10 f.

Handelt von Prövinzialverfammlungen, die Grundfätze 
laffen fich aber auch auf die Etats - Generaux anwenden. 
Soll von Marq. von Condörcet feyn. £ A. B.

Paris? b. Le Clerc: Supplement au diffionnairehifiorique 
et bibliographique portatif, contenart l'hißoire de tous 
les hornmes celebres, avec V indication des bonnes editions 
et des meilleurs ouvrages des favans; par M. l'abbt 
Ladvocat etc. 1789. 1 Vol. 8«

Enthält; die berühmten Männer, welche feit der letzten 
Ausgabe geftorben find, nebft manchen andern Zufatzen.

(A. Bß

Genf: Ejfai für la montagne Solafere par M. Wild, Di- 
refteur des Mines du Canton de Bern.

Er zeigt in diefem Werk» dafs die Salzquellen Vom 
Steinfalz herrühren» welche das Waller das darüber läuft» 
auflöft. (B. 9

* z
Laufanne : Hißoire naturelle du fforat, et des fes envi- 

vons, par M. Grey, de Razumofsky. 8- II Vol. 1789-
Ift eine Nomenclatur der Thiere des Landes» nebft ei

nigen Bemerkungen des Verf. über fie. Er unterfucht 
fie geologifch, und befchreibt den See von Neuffchatel, u. 
f, w. Es ift zu bewundern, dafs ein Fremder die Arbeit 
unternommen» und kein Einheimifcher, wo die Nomen- 
chtur noch vollftändiger müffte geworden feyn, (A. Bf)

II. Preisaiistheiluügen.

Den 28 März d. J. find bey der K. K. Akademie der 
bildenden Künfte die bereits rühmlich bekannten Künft- 
ler, Hr. gofeph Platzer, von Prag gebürtig, und Hr. Adam 
Braun , von W ien» durch Ueberreichung zweyer von ih
nen verfertigten Oelgemälde zu ordentlichen Mitgliedern 
angenommen worden. Das Gemälde des erfteren ftellt 
einen prächtigen unterirrdifchen, mit Lampen beleuchte
ten Ort vor, wo Semiramis von ihrem Sohne getödtet 
tyird; und das zweyt.e ift ein aus zwey Figuren einer weib
lichen und einer männlichen beftehendes fehr niedlich 
aüsgefuhrtes Ronverfationsftuck, Wien d, 15 -^«9 1789»
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HI. Ehrenbezeugungen.
Die böhmifche Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Prag 

hat ihrem würdigen im vorigen Jahre verdorbenen Mit- 
gliede, dem berühmten Mathematicker, Johann Tejfamek, 
auf dem gemeinen .Kirchhofe der Alttiadt Prag, als dem 
Orte feines Begräbnifs, ein Denkmahl autitellen laffen. 
Es ift von feinem Marmor, und ftellt von der vordem Sei
te eine römifche Tumbe vor, unter deren Giebelgefimfe 
auf einer Platte die Himmelskugel gezeichnet ift. Auf dem 
Mittelftücke ift folgende Innfchrifc:

IOAN KES TESSANEK 

BOHEMUS BHUNDUSIENSIS 

MAGNI NEVTONI COMMEN T A TOR 

AKKOS NATUS LK. OBIIT X. ID. JUN. 

C lOlOC C LXXX VIII.

OPTIMI SODALIS CINEKES

HOC LAPIDE CONDIDIT 

SOC. SCIENT. BOHEM.
Die Lebensbefchreibung diefe» Gelehrten , von dem Hrn. 
Aitronom Strnad verfertigt» erscheint in den Schriften 
der Gefellfchaft vom Jahre 1788- A. B. Prag den 8 April. 
1789-

Dem nunmehr nach Oldenburg als Generalfuperin- 
tendenten abgegangnen Herrn Mutzenbecher haben die 
fungirenden Aelteßen der hiefigen Lutherifchen Gemeine 
aus den Mitteln der KirchenkalTe ein fehr anfehnliches 
Gefchenk in Silber zur Bezeugung ihrer Achtung und Zu
friedenheit mit feinem bis ins- zehnte Jahr ajlhier geführ
ten Amte gemacht. Vielleicht kann ich Ihnen künftig die 
Niederländifche Infchrift der filbernen Vafe mittheilen, 

A. B. Amfierdam d. 4 fjun. 1^9.

IV. Todesfälle.

Die böhmifche Gefellfchaft der Wiffenfchaften hat an 
dem jüngft zu Mühlbach in Siebenbürgen verdorbenen 
Oberftlieutenant und K. K Kämmerer, Johann Grafen 
von Sternberg, eins ihrer thätigen Mitglieder verloren, 
nachdem fie kurz vor feinem Tode eine vorzügliche Ab
handlung, Phyfikalifch- ökonomifche Topographie der Herr- 
fchaft Radnitz, und des Guts Barowa im Pilfnerkreife von 
ihm erhalten und vorgelefen hat. A. B. Prag d. 15 April 
1789-

V. Oeffentliche Anwälten.
Von der Aufhebung der medicinifchen Fakultät in 

Lemberg und Abfertigung der Profefforen ift in der A. 
L. Z. fchon öfters die Nachricht ertheilt worden, welche 
Erfcheinung nicht Wenigen zu fehr paradoxen , falfchen 
und Irrigen Misdeutungen Gelegenheit gab, indem man 
auf die Urfache diefer Aufhebung dringen wollte, welche 
Urfache aber lediglich in der zugeringen Anzahl der me
dicinifchen Zuhörer , deren das vorige Jahr nur drey wa
ren , beftand, dafs man d her diefe Fakultät in Lemberg 
für das Kaiferliche Polen fehr entbehrlich fand, und fie 
auch wirklich .eingehen liefs. Diefe zu geringe Anzahl 
der medlc. Zuhörer war aber eine nothwendige Folge des 
im Oefterreichifchen auf drey Jahre verlängerten philofo- 

phifchen 
»
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phifchen Lehrcurfes, welcher vorher ganz gehöret wer
den mufs., bis der Uebergang zum Studium der Heilkun
de gefiattet wird. Da indeffen diefes Zwifchenjahr ganz 
vorüber gieng, fo hat fich alfobald die Anzahl der Arz- 
neybefliffenen bis auf 24 vermehret, welche fchon auch 
•wirklich die Anatomie und die chirurgifchen Vorlefun- 
gen, die nicht aufgehoben waren, hören. Aus diefer hin
länglich zugewachfenen Anzahl folgte nun die Nothwen
digkeit, die abgedankten Lehrfiühle in jener Ordnung wie
der zu ersetzen, in welcher es die im Oelterreichifchen 
vorgefchriebene Stuffenleiter erheifcht; fo dafs das künf
tige Schuljahr der phyfiologifehe, das darauf folgende Jahr 
aber der patholJgifche, fammt jenem der Materia medica, 
endlich der clinifche Lehrfiuhl wieder bcfiellet, und eine 
medicinifche Fakultät wieder errichtet wird. A. B. Wien 
d. 26 April 178p.

VI. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpondenten.

Paffem den , 25 May <789- Im Auguft des vorigen 
Jahrs trarb hier einer der gelehrtefien Prälaten der deüt- 
fchen Kirche, Cigiliur, Fürff von Firmian, Senior des hie- 
figen Domkapitels -und Domprobft zu Salzburg. Mit ihm 
erbleichte der Glanz der Firmianfchen Familie, deren 
Stolz er und feine drey Brüder: Laktanz, Obrifthoimeifier 
am Salzburgifchen Hofe, Leopold, Cardinal und Fürftbi- 
fchof von Paffau, und Carl, der berühmte Stadthalter der 
Oelterreichifchen Lombardey waren. Vigilius ward mit 
feinen Brüdern zu Salzburg am Hofe feines Onkels, des 
damals regierenden Fürilerzbifchofs, Leopold Anton , er
zogen- Zum Unglück fehlte ps aber dafelbfi an gefchick- 
ten Lehrern : denn die dortige Univerfirät war damals, 
dem Zeugnifs eines gleichzeitigen Schriftfiellers zu Folge, 
der Sitz der Intoleranz und des düftern Monachilmus. 
Der junge Firmian gerieth daher auf den Einfall» mit fei
nem Bruder Carl nach Löwen zu entfliehn, um fich auf 
diefer damals berühmten Univerfität nützliche Keantniffe 
zu fammeln , die fie von ihren Lehrern in Salzburg ver
gebens erwarteten. Die beyden Brüder wurden zwar 
fchon in Bayern wieder eingeholt; entflohen aber nach 
zwey Jahren von neuem, und kamen nach Ptom, wo Vigi
lius an dem Dominicaner und nachmaligen Cardinal Orfi 
einen vortreflichen Lehrer fand. Eben die fchlechte Ver- 
faffung der Univerfität von Salzburg war die Urfache, dafs 
die Firmiane bey ihrer Zurückkunft aus Italien im Jahre 
1740 einen gelehrten Clubb errichteten, um dem Aber
glauben und der Unwiflenheit zu (feuern, die von einem 
Orte ausgieng» der der Mittelpunkt der Aufklärung feyn 
füllte. Aufser den Firmi nen waren Graf von Thun, der 
nachher fo berühmte* aber zu früh geftorbne Fürfibifchof 
von Paffau, und die Herrn von Cafparis und Chnftiani die 
vornehmiten Mitglieder davon. Diefer Clubb gab zu der 
berüehtigten Sykophäntengefchichte Anlafs, die ein unver
tilgbarer Schandfleck der Salzburgifchen Univerfität blei-, 
ben wird. Die Mönche, die fich, nicht ohne Schaamund 
Unmuth , durch junge Männer verdunkelt fahen, hielten 
es für ihre Pflicht, fie, trotz ihres erhabnen Ranges, zu 
verfolgen, und bedienten fich, um das Volk in Gährung 
zu bringen, ihrer gewöhnlichen Lofung: die Religion fey 
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in Gefahr. Sie fchlugenin- undaufser den Kirchen Lärm, 
machten die friedliche Kanzel zu ihrem Waffenplatze, don
nerten gegen Freymaurer, Freygeifter und Feinde der Mut
ter Maria los,' und tafteten die Ehre der angefehnfien 
Männer an. Selbft die Neffen des Füruerzbifchofs wurden 
nicht gefchont, felbft der Fürfierzbifchof nicht. Es gelang 
den Mönchen auch wirklich, den Geifl ihres Fanatifmus 
dem Volke einzuhauchen: die Mitglieder der gelehrten 
Gefellfchaft waren vor öffentlichen Befchimpfungen nicht 
ficher; und fo oft Chriftiani am Altar erfchien, lief der 
Pöbel aus der Kirche, weil er der Meffe eines Freymau- 
r.ers nicht beywohnen wollte.

Der Erzbifchof Leopold Anton hat auf den Namen 
eines aufgeklärten Füiflen wenig Anfpruch. Die unter 
ihm vorgefallne Bauernauswanderung hat ihn, eben nicht 
zu feinem Ruhme, bekannt gemacht. Indefs war die Un- 
verfchämtheit der Profefforen zu weit gegangen,' als dafs 
er fie ungeahndet hätte überfehen können. Er entfetzte 
alfo die unruhigften Köpfe ihrer Aemter, verwies fie in 
ihre Klöfier zurück, und zähmte durch fcharfe Drohungen 
die Verwegenheit der übrigen.' Im Jahr 1744 ward Vigi
lius Bifchof von Lavant, und freute fich, dafs er nun ein 
weites Feld vor fich hätte, zum Belten der Menfchheit 
wirken zu können. Allein er bemerkte bald, dafs fein 
Zeitalter noch nicht reif genug fey, um die Eindrücke 
der Aufklärung zu vertragen. Die Jefuiten, die damals 
den Wienefhof beherrfchten, Spielten eben die Rolle gegen 
ihn, die die Benediftiner .zu Salzburg gefpielt hatten. 
Man verläumdete ihn bey Therefia, fchildcrte ihn, als ei
nen gefährlichen Janfeniflen, und hin&ertrieb die Ausfüh
rung feiner nützlichflen Plane. Da nun Vigilius fah, dafs 
bey diefen Umfländen die Würde eines Bifchofs nur ein 
leerer Name fey: to entfagte er derfelben, und nahm im 
J. 1753 die Domprobfiey in Salzburg an. In fich zurück
gezogen , unzugänglich der Cabale und dem Partheygeift, 
der fo gerne an Hochftiften herrfcht, brachte er von nun 
an feine ganze Lebenszeit im vertrauten Umgänge mit 
den Wiffenfchaften zu. Vorzüglich widmete er fich dem 
Studium der Griechen und Römer und der Kirchenge- 
fchichte. Er fuchte den jungen Domherrn Liebe zur Lec- 
türe einzuflöfsen und die Mufen im Zirkel jener Menfchen 
aufzuführen, die man (Aenn der Dalberge und Bibra find 
nur wenig} nicht ganz mit Unrecht zu Horazens : Nos 
numerus fumus etc. rechnet. Er fiarb in feinem 74 Jahre.

In diefem Jahr haben fich bey dem hiefigen hochfleu 
Reichsgerichte folgende wichtige Veränderungen zugetra
gen.

Im Monat Februar fiarb der KammerGerichtsbeyfitzer 
Georg Ludwig Meckel Edler w« Heutbsbach f von Chur- 
Brandenburg präfeytirt, und aufgefchworen den pten Jun. 
1777. An feine Stelle ifl der neue Präfentatus Franz 
Friz Anton Hr. von Benlwiz, bisheriger Herzog!. Sachfeh 
Coburgifcher Hof-und RegierungsRath, vor einigen Ta
gen hier angekommen; fo wie der von dem Churfürffen 
zu Pfalz Baiern in Beyfiimmung des Herrn Erzbifchoffen 
von Salzburg neue Baierifche Creis Präfentatus Herr 
Carl Ludwig von Brancka, bisheriger IChurfürfllicher Hof
rath in München, fich fchon feit einiger Zeit hier aufhält.

Gggg 2 Sodann
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Sodann haben die Herrn HansErnfi von Globig und Jofeph 
Uhlheimer vor kurzen aufgefchworen. ErCterer war vor
her adlicher Appelladons - Rath in Dresden und hat die 
tnter Electores auguftanae Confeffionis alcernirende und 
von Churfachfen ausgeübte Präfentation gehabt. Letztrer 
war Fürftlich Batnbergifcher Hof - und RegierungsRath 
Confulent bey der Hofxammer, und Öffentlicher Lehrer 
des Staats - Rechts an der Univerfiiät zu Bamberg, und 
von daßgen Herrn Fürftbifchoffen, mit Beyftimmung übri
ger Herrn Geistlichen Fürften präfentirt. Zu Ende Ja
nuars ftarb der Cammergetichts - Advocat, Hr. Johann 
Willhelm Beßerer, der Rechten Licentiat und am 19 May 
1*783. aufgefchworen.

A. B. Weziar den 21 May 1789.

VH» Berichtigung.
Berichtigung einer feynfollenden Berichtigung in No. 54 

des Intelligenzblatt' s vom 22ten Apr. 1789. S. 464.
Hr. M. Hafche ift allerdings Prediger an der Salomons 

oder Baukirche, welches Synonima find. Die erfte Kirche 
am Feftungsbaue ftand auf der Salomons-Paftey neben dem 
nun emgegangenen Salomonsthore, und erhielt davon den 
Namen. So viel ift archivalifch richtig, ob gleich der Na
me fo unbekannt ift, dafs ihn felbft viele Gelehrte zu 
Dresden nicht einmal wißen. Sein Vorfahrer Wolesky 
hat fich auf feinen gedruckten Lagerpredigten ausdrückl. 
Prediger an der Salomonskirche genennet.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Audionen.
Am 2? Julius und folgende Tage (denn bis dahin ift 

die Auftion verfchoben) werden fammtliche Bücher des 
Herrn Prof. Zeune zu Wittenberg öffentlich verauftionirt. 
Commißionen dazu nehmen die Herren Prof. Schrökh 
Ebert, Anton, und der Acad. ProclamatorNeufchild an.

Vom I7ten Auguft diefes Jahrs an, wird eine aus 
mehr als 80&0 Bänden beftehende Bibliothek, die das Ei- 
genthum eines vornehmen Herrn von Stande gewefen ift, 
in Helmftädt öffentlich verfleigert werden. Aufser vielen 
andern koftbaren Werken befinden fich darinn:

No. 867-74- Corps univerfel diplomatique du droit des 
gens p. DuMont, 8 Tom. Amfterd. et ä la Haye 1726.

_ 8*’5-7p. Supplement au corps univ. diplom. 5 tom. 
ibid.

1061 - n 10 Mofers deutfehes Staatsrecht. 50 Bände und 
noch viele andere Moferifche Schriften.

, 1627-1636. Rymeri foedera, conventiones etc. An-
glican.

— i87>-So« Recueil d’Antiqukes Egyptiennes etc. p. 
le Comte de Cayltis. 6 tomes.

— 4832-4909- Encyclopedie, ou ditlionaire raifonne 
etc. etc. p. Diderot et d’Alimbert. m. K. 28 Bände. 
Paris.

,r_ 4910-4940- Ebendaffelbe Werk Livourner 3te Aus
gabe 31 B-

__ 4941 - 86. Univerfal - Lexicon. Halle und Leipzig 
»732. 46 Theile m. K.
Von diefer Bibliothek , welche im hiftorifchen Fache 

vorzüglich ftark ift, und aus jedem andern Bücher enthält, 
ift ein fehr gut abgefafster fyftematifcher Catalogus auf 
568 Seiten 8- herausgekommen, der in der Expedition der 
A. L. Z. gratis zu haben ift,

II. Vermifchte Anzeigen.
Da meine Antwort auf Hrn. Moritzens unwürdigen 

Ausfall gegen mich, fich unmöglich In einen fo engen 
Räum zufammenpreßen liefs, dafs fie in diefem Intelli
genzblatte hätte Platz finden können : fo ift fie als eine 
befonders Schrift für fich abgedruckt worden, und wird 

mit den nächften von hier ablaufenden Poften an alle be
trächtliche Buchhandlungen Deutfchlands unter folgendem 
Titel verfandt werden; Moritz, ein trauriger Beytrag zur 
Erfahr»ngsjeelenkunde vo n

Brauufchweig den 3ten Jun 1789. J. H. Campe.

Da einige Buchhändler fälfchlich vorgeben , als feyen 
von dem bekannten Werke: Proben des hohen dentfchen 
Reichsadels etc. herausgegeben von J. O. Salvcr etc. Wirzburg 
fol. keine Exemplarien mehr zu haben , fo fand man für 
nöthig, einem gelehrten Publikum hier anzuzeigen • 
O Dafs noch Exemplarien auf Schreibpapier zu haben 
find, jedes a 16 11. rhein. 2) Dafs man fich um nicht 
im Preife übernommen zu werden, an keinen Buchhänd
ler, fondern unmittelbar an die verwittibte Eran Hofräthin 
und Archivarin Salverin in Wirzburg wenden möge; weil 
kein Buchhändler diefes Werk im Verlage hat. 3) Dafs 
dafür die Lieferung, foweit die Reichspoft geht, pofifrey 
und in möglichfter Gefchwindigkeit gefchehen folle, wofür 
man hingegen Geld und Briefe auch pofifrey erwartet»

III. Preisaufgaben.
Im J. 17S8 hat die hiftorifche Klaffe der Churfürftl« 

Akademie der Wiflenfchaften in München folgende Preis
frage aufgeworfen •• Waren einft die fämmtlichen heutigen 
Bayerfchen Reichsftände auch fämmtlich Bayerijche Paf al
len? Wann und durch welche Peranlaffungen find fie zur 
unmittelbaren Reichsftandfchaft gelanget? — Fiir das Jahr 
1791 legt die philofophifche Klafie vor : Welche find für 
Bayern die befien und woklfeilfien Mittel, das Austreten der 
Fliijfe und die davon abhangenden U eberfchwemmungen zu 
verhindern % — Der Preis von jeder Frage ift die gewöhn
liche Medaille zu 50 Ducaten. Die Schriften über die 
hiftorifche Frage müßen längftens bis Ende Decembers 
1789; die aber über die philofophifche bis Ende Decem
bers 1790 mit verfchloßenen Namen und felbfibeliebigen 
Wahlfpruche in deutfeher, franzöfifcher oder lateinifcher 
Sprache an den behändigen Secretär der Akademie imd 
Churfürftl. Geiftl. Rath,Hrn. lldephons Kennedy eingefohickt 
werden. Die fpater einlaufenden werden nicht zum Kon» 
kurs gelaßen.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von susländifcher 
Literatur.

Madrid b. Ortega: Nuevo Codiga Criminal del Emperador 
de /Hemani«, 1788- 8-

D
ie Ueberfetzung ift aus der franzöfifchen, nicht aus 
dem Originale gemacht.

b. Alonfo: Defenfa de la Jurisdiction real y für Relaciones 
con la Pontificia o Eclefiafiica. por el Br. D. Vicente-del 
Seixo X78§. 4- 3 R*«

Vornemlich für die Gerichtsperfonen in Spanien ge« 
fchrieben, um fie die Gränzen der geiftlichen Gerichts
barkeit kennen zu lehren.

b. Moreno: Bafilii a. S. Jacobs e fcholis piis de juveu« 
tute in facris litteris erudienda Oratio. 1787' 4«

Der Verfallet ift Profeffor der Beredfamkeit zu Sara- 
goffa und feine Rede hat Beyfall erhalten ohne Auffehen 
tu machen.

In der Kon. Druckerey: Dijfertacion fahre las caufas de 
les poros progreßbs que hacce 'bas cicriens en efios tiempos 
por el Abate D. Juan Andres 1788. 8- 74 /•

Die Rede ift urfprünglich zu Mantua gehalten. Der 
Verf. giebt als Urfachen des fchlechten Fortgangs der 
WuTenfchaften zu unfern Zeiten vornemlich folgende an: 
Eine übelverftandene Aufklärung, die alle Arten von 
Kenntniffen umfafsen will; die Vernachläfligung des 
Studierens derKlaffiker; die Verachtung der Hypothefen ; 
die weichliche allzugefellige Lebensart; den gelehrten Lu
xus , u. f* w. — Juriftifche Abhandlung über die Frage 
ob der Souverän feine.Befitzungen, Dörfer etc. veräufsern 
könne < in der Akademie der Rechtsgelahrtheit vorgelefen. 
Die Frage wird nach den fpanifchen Rechten verneinet 
und zuletzt Campomanes gleichfalls verneinendes Urtheil 
angeführt.

b. Mafeo: Vido y fucefa profperos y adverfos a. D. Fr. 
Bartholome de Carranza y Miranda Arzob. de Toledo, etc. 
por el Dr. Salazar de Miranda. Data d luz D. Antonio 
Valladarts de Sotomayor. 1788- £> 215 f-

Dr. Salazar hat forgfältig aus den vielen Schriftftellern 
die von dem Leben und Leiden des Erzb. Carranza han
deln, das wahre gefammlet.

NACHRICHTEN.
Burk. Menken ? de Charlataneria Eruditornm ift ins fpa- 

nifche überfetzt zu Madrid 1788- 8« herausgekommen.

b. Maria: lußruction refervada del Rey de Prufia d fu fo« 
brino.

Aus einem Franz. Mst. überfetzt 1733. g.

b. Caftillo : La Iliada de Homero tradunda del Gnigo a 
verfo Caßellano por D. Ignacio Garcia Malo. T. I. 178J.

Die .erfte Ueberfetzung der Iliade, die Spanien aufzu
weifen hat. Die Einleitung enthält eine, Vertheidigung 
des Dichters und zeigt wie fchwgr er zu überfetzen fey. 
Man rühmt den feinen Gefchmack und die Gelehrfamkeit, 
welche der Verf. bey diefem Auffatze zeige. Die Ueber
fetzung erhält das gröfte Lob, wegen ihrer Genauigkeit. 
Vortreflichkeit des Versbaues» der Dichterfprache, und 
der natürlichen Leichtigkeit des Ausdrucks. Sie ift in 
Verfen, davon nur die letzten Verfe gereimt find. Es 
wird geklagt, dafs fie dennoch keine Aufmerkfamkeit bey 
der Nazion errege!

In der kön. Druckerey: Defcription hißorica del Obespada 
de Osma, por D.Juan Laperraez Corvalan. 3 T. in gr, 4. 

Das ganze Werk macht 1669. S. aus, die vielen Kupfer 
ungerechnet. Der 1 B. enthält die alte Gefchichte dec 
Bisthümer, und die Alterthümer, nebft einem vollftändi- 
gen Verzeichnifs feiner Bifchöfe etc. Der zweyte begreift 
feinen gegenwärtigen Zuftand, mit genauen Nachrichten 
von der Volksmenge jedes Ortes. Angehängt find 3 Ab
handlungen von Numancia, Uxama, und Clunia mit Pla
nen, wie auch Münzen, und Infchriften, die man dort 
herum gefunden hat. — Der 3te Band enthält die diplo- 
matifchen Belege aus Archiven. Vor dem 1 B. fteht eine 
neue Karte von dem Bisthume. Der Verf. ift Kanonikus 
zu Cuenca und fein Werk ift mit gröfsern Fleifs verfertigt 
und erläutert manches in der fpanifchen Gefchichte.

Molinars Befchreibung von Chili ift von Domingo Jof. 
de Arquellada Mendoza ins Spanifche überfetzc worden« 
Madr. 1788- 4- bey Sancha, und findet Beyfall.

Valladolid: Obres de OJftan. PQsta del ßglo VII. en las 
montanas de Efcotia. Tradundas die Idotna y verfo Ga
no Celtuo c.'j Ingles por el celebre Jaume Macpherzon y 
del Ingles ä la prcfa y verfo Caßellano por el Licenc. D, 
Jof. Alonw Ortez, T, 1, 1733. 4, '12 RS.
«m Die fee
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Diefer Band enthält Carthon u. Luthmon und die 

Ueberfetzung wird gepriefen.

Vom Gilblas ift nun auch eine fpanifche Ueberfetzung 
in 4 Quartbänden zu Madrid bey Gazul erichienen. Der 
Ueberf. meynt doch, er gebe Spanien nur fein Eigenthum 
wieder, ob er gleich die Quelle, woraus le Sage gefchöpft 
hat nicht anznzeigen weifs. Die Kritiker geben der Mey- 
nung keinen Beyfall, wohl aber glauben fie, dafs le b. 
fpanifche Moralen und Perioden benutzt habe.

Sämmtfich aus dem Memorial littarario 1788.

Aufler denen in den vorläufigen Berichten von aus- 
ländifcher Literatur fchon angezeigten Schriften, welche 
die franzofifche Provinzial - und National »Verfammlungen 
betreffen, wollen wir hier kürzlich noch folgende anzei
gen , die wir vor uns haben :

Proces Verbal de PAffemblce Generale des trois Ordres de la 
Province de DanphinC tenue a Ronans le 3 Nov. 1788« 
par permiffion du Roi, a Grenoble, chez Cnchet 3 Theile. 
i?S8.

Man hat hier alles beyfammen, was auf diefer Provin
zial - Verfammlung vorgefallen , welche Perfonen zu De- 
putirten erwählt»* was für Reden gehalten worden u. f. w.

Freds hiflori^ue de ce qvi s' eß paffe a Rennes depuis l'arri- 
ree de M. le Ce. de Thiar.l, Cowmendant en Bretagne.

Diefe Schrift ift fehr nützlich für alle, die von den be
kanntem Vorfällen zu Rennes im May 1788. gern nähere 
Nachricht haben wollen. Alles ift aas Acten beygebracht» 
jedoch ohne beygefügtes Raifonnement.

Difference de trois *mo$s en 1788. par le Marquis de Cafonx 
dc la fociste Royale de' Londres etc. 17S8-

Eine Schrift, di^ durch das bekannte Reglement, wel
ches it« vorigen Jahr zur Veränderung des Minifteriums 
in Frankreich Gelegenheit gab, veranlafst ward, und ftark 
gegen den Minifter Defpotifmus fpricht-

Code national dedie aux Etats Generaux. d Genere 1788*
Der Verf. handelt in 25 Kapiteln vom Begriff eines 

Königs, von den PSitionalverfammlungen im allgemeinen, 
den Thatfaehen, die es beweifen, dafs die Könige de la 
premiere, feconde, treiiieme Race, die Nation in wichtigen 
Angelegenheiten um Rath gefragt, dem Recht, der Form, 
den Perfonen, den Gegenftänden, der Macht der Natio- 
nalverfammlungen , von den Lettres de Cachet hiftorifch 
unterfucht, der Prefsfreyheit, den Poften, der Judiz u. 
f. w. den Finanzen u. f. w.

petite Lettre für les denx premiers Volames de la fameufe 
Compilation en dix ou douze Vol> in 8* concemant les Etats 
Generaux et untres Affeinblees Isationales, qui fit vend 
ehe» Buiffon.

Das Werk über die Etats Generaux ift im IntelligenzBl. 
No. Iö. 28. angezeigt. Diefer Brief zeigt verfchiedeue 
Fehler und Nachläffigkeiten der Sammlung, die zum Theil 
fehr erheblich find.
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Lettres aux Notables für la Forme et Fobjet des Etats Ge- 

neranx. Par M, F. V. de Calognes « Londres et [e 
trouve a Paris chez les Marchands des Noureantes. I78S.

Fünf Sammlungen follen nach und nach von diefen 
Briefen erfcheinen. Diefe erfte enthält zwey Briefe. Im 
erften ift der Zweck des Werks angezeigt, und der zwey- 
te giebt eine hiftorifche Ueberficht. der Reichstage.

Les quatre Etats de la France. 1^9.
Der Verf. fcheint viel guten Willen zu haben. Er 

lafst die 4 Stände, das Volk, den Adel, die Magiftratur 
und die Geiftlichkeit den König anreden, und ihm ihre 
Wünfche vortragen. Von Neckern und dem König 
fpricht er fehr warm.

Lettre on Mcmoire hiftorique für les trcubles populaires de 
Paris, en Mont et Scptembre 1788* Avec des Notes

1 par M Charon. Londres 1788*
Eine recht intereffante Schrift, die die ^ache aiifklärfo 

Man findet viel gute Bemerkungen darinn.

Lettre für les Etats Generaux, convoques par Louis XVI.
et compoje par M. Target. Par le Comte de Lainigitnis 

Targets Brief wird Stück vor Stück in diefem Schrei
ben widerlegt.

Sur 1’Mfcendant Ariflocratique de la Nobleffe dans le Clerge.
Der Verf. unterfucht feine Materie gründlich, und 

geht fehr in die Gefchichte zurück.

II. Bücherverbote.
Die in Frankreich erfchienene, von dem Parlemente 

zu Paris zum Scheiterhaufen verurtheilte Hißvire Secrete 
de la Cour de Berlin ift auch in Holland zu drucken» und 
zu verkaufen bey Strafe verboten worden.

M. B. Wien den II April.

III. Vermifchte Nachrichten.
Um die immer mehr fich verbreitende Lefeluft za 

befriedigen, find in Nürnberg verfchiedene Leih •Biblio
theken angelegt, z. E. in der Schneidcrifchen Kunft-und 
Buchhandlung, in des Hrn. Auctionators Zehe Buchhand
lung und in des Hrn. HöJ'ch Buchhandlung. Aufler diefen 
fchon vorhandenen Leihbibliotheken wurden zu Anfang die
fes Jahrs noch zwey errichtet. Die eine davon errichtete 
der dafige Buchhändler Hr. Ernfi Chrißoph Grattenauer» 
welche die neueften interefianteften Werke aus dem gan
zen Gebiete der Gefchichte, ponulairen Philofophie, Staats
kunde, und der fchönen Wiffenfchaften brochirt enthält. 
Man abonnirt fich fürs ganze fahr mit fünf Gulden. Die 
andere errichtete die dafige Buchhandlung unter der Fir
ma *. Carl Felfseckers feel. Söhne. Sie foll gleichfalls die 
vorzüglichften neueften Werke enthalten, befonders aus 
dem Fache der fchönen Wiffenfchaften. Diefe letztere 
Anftalt foll zugleich auch zu einem Lefekabinete dienen, 
indem alle Schriften zum alleinigen Gebrauch der befhehen- 
den Glieder Ein Monat lang dafelbft liegen bleiben, fodann 
erft auf 8 Tage an befuchende und lefende Glieder, auch 
Frauenzimmer, ausgeliehen werden. E. Nürn
berg den 1 Junius 1^9.

Durch
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Durch Veranftaltung des verdienftvollen Herrn D. 

Wittwers exifiirt zu' Nrba^erg feit dem Jahr 1787. ein 
Lefekabinet, deffen Verfaffung, Gefetze und Schriften- 
Verzeichnifs im J. 1788- auf zwey Octavbogen im "Druck 
erfehienen. Ich will daraus einen kurzen Auszug machen, 
weil vielleicht manche getroffene Einrichtungen an andern 
Orten gleichfalls benüzt werden möchten. Diefes Lefe
kabinet hat auffer einer Kammer, die zur Aufbewahrung 
der angefchaften altern Schriften dienet, Zimmer; 
in dem gröfsern wird blos gelefen, in dem andern aber 
können fich die Theilnehmer unterreden. Es find immer 
Dinte und Federn bereit, deren man fich zum Excerpiren 
bedienen kann. — Das KabinetAvird täglich, ausgenom
men an Sonn-und Feyertägen , Vor - und Nachmittags 
geöfnet. FraHenzimmarn itt der Zutritt gänzlich verfagt; 
Fremde aber können das Kabinet einen Monat lang unent- 
geldlich befuchen, doch mufs für längere Zeit eine vier
teljährige Bezahlung geleitet werden. — Alle Schriften, 
fobald diefelbea drey Monate auf dem Kabinete gelegen, 

■ 1«6^0

werden gegen einen Empfangfchein auf acht Tage nach 
Hanfe gegeben. — Mittelfi: Anheftung eines Zettels an 
die in dem Lefezimmer befindliche fchwarze Tafel können 
Anfragen an die ganze Gefellfchaft ergehen» und auf glei
chem Weg beantwortet werden. — Jeder Theiluehmer be
zahlt jährlich zehen Gulden. — Vierteljährlich wird eine 
allgemeine Zufammenkimft auf dem Kabinete angeftelit, um 
fich über das Befie der Äarfralt zu berathfchlagen. —>■ 
Auffer verfchiedenen litterarifchen, geographifchen und 
hiftorifchen Werken, auch Hand - und Wörterbüchern be
finden fich auf dem Lefekabinete 15 politifche theils deut- 
fche, theils ausländische, und 10 theils deutfche\theils 
ausländifche gelehrte Zeitungen, 29 Journale Bibliotheken 
etc. u. g ^Almanache. Das Inftitut hat auch fehon einige 
angenehme Gefchenke an Büchern erhalten. Der Mitglie
der find in diefem Jahre zwifchen 60 und 7° 1 doch hat 
man gegründete Hofnung, dafs diefes gemeinnützige In
ftitut immer mehrere Theilnehmer erhalten werde.

A. B. Nürnberg den 5 Jim. 1788»

L I T ER ARISCHE ANZEIGEN.
I. Vermifchte Anzeigen.

Verfchiedene an uns ergangene Auffoderungen ma
chen es uns zur Pflicht, den Plan der im May d. Jahres 
erfchienenen Staatswijfenfchaftlichen Zeitung auch in an
dern öffentlichen Blättern näher bekannt zu machen. Man 
hat alfo in unferer Zeitfchrift zu erwarten :

A) Kernichte Auszüge aus neuen , und, in fo ferne es 
der Plan leidet, noch nicht überfetzten Büchern jener 
Ausländer, in den Fächern der Jufiitz, Polizey, Staats- 
wirthfehaft und ihren Zweigen u. f. w. , in Hinficht 
auf Gefetzgebung.

Damit der Lefer im Stand gefetzt wird, folche 
zu beurtheilem werden Auffätze über die Staatsver- 
faffung und das Statifiifche jener Länder von Zeit 
zu Zeit eingemilcht. In wiefern fo'che Befchreibun- 
gen in den Sprachen jener Nationen fehon vorhanden 
find, follen kurze Auszüge vorhergehen.

ß} Die Gränzen des Gebiets, in welchen fich die ge- 
fetzgebende Gewalt für bürgerliches und peinliches 
Recht wirkfam zeigen kann, werden durch das allge
meine oder natürliche Siaatsrecht bezeichnet, wo 
man auch die rechtmäfsigen Urfachen aller bürgerli
chen und peinlichen Gefetze vorfindet.

Hieraus entlehnen wir die Prüfung jener römi- 
fchen Gefetze, die fich für unfere Zeiten nicht fchi- 
cken ; wir decken ihre Quellen auf, fo wie das un- 
palTende derfelben, nebft deu nachtheiligen Folgen.

C) Das Verhältnifs der Kirche zu dem Staat, die Rech
te des Regenten mit ihren Schranken, bey Gelegen
heit der kirchlichen Gefellfchaft im Staat, werden 
von dem allgemeinen oder natürlichen Kirchenrecht 
befiimmt. Nach diefem prüfen wir die Gefetze des 
kaiionifchen Rechts, die es bedürfen, und wirklich 
in Teutfchland gelten. Es wird hier Rücklicht auf 
Verträge genommen j aber fie müßen fich dem Pro- 

bierdein einer kritifchen Gefchichte und des Natur
rechts unterwerfen. Aus eben demfelben beleuchten 
wir das proteftantifche Kirchenrecht in beföndern Ab
handlungen.

D) Da die jüdifchen Gefetze auf kanonifches und pro- 
teftantifches Kirchenrechr, fo wie auf peinliche Gefe
tze vielen Eiifflufs gehabt haben ; fo werden fie eben
falls, wo es nörhig ift, nach dem allgemeinen StaatS- 
und Kirchenrecht, in einzelnen Auffätzen unterfucht.

E) Wenn es nun ausgemacht ift, dafs fich manche's die
fer Gefetze nach dem allgemeinen Staatsrecht oder 
nach - dem allgemeinen Kirchenrecht rechtfertigen 
läfst; aber das Gepräge nicht trägt, vermöge welchen 
es in dem Staat paffet, der nach möglichfier Vollkom
menheit,. d. h. nach möglichfier innerer und äuffe- 
rer Stärke ftrebt, zu welchem Zweck die Politik meh
rere verfchiedene Wege zeiget, die fich aber alle in 
dem Mittelpunkt des Wohlftands der UnterthauOn 
vereinigen. So entfieht ein neuer Probierftein für 
diejenigen romifchen, kaiionifchen und jüdifchen Ge
fetze unfers gemeinen Rechts, welche deffen bedürfen.

Man wird daher das unpulitifche derfelben nebft 
ihren nachtheiligen Folgen enthüllen.

Fj) Indeffen enffcheidet in den teutfehen Provinzen das 
Provinzialgefetz, oder die Landesgewohnheit, oder 
das Statut, ehe man zu dem gemeinen Recht feine 
Zuflucht nimmt. Welcher aufgeklärte Rechtsgelehr
te wird läugnen, dafs hier fo manche Verordnung 
nur rioch deswegen güt, weil fie ein graues Alter- 
thum für fich, aber vernünftige Gründe genug wider 
fich hat.

Man wird alfo dergleichen nach und nach zu je
dem beföndern Reichsland ausheben, die Folgen der
felben genau entwickeln, und das, was wider ihre 
Aufrechthaltung ftreitet, erinnern,
Hhhh 3 G'i



G) -Weil -11110, diefes ohne Kenntnifs der politifchen, 
auch' ftatiftifchen und oft Lokalverfafiüng nicht leicht 
gefchehen kann; fo wird man, eine Schilderung der
felben» wenn es nothig wird, vorausfchicken, und aus 
■diefer die Gründe hernehmen, Sollten indeffen un- 

, überfteigliche Hindern iffe für die Aufhebung eines 
folch-en Gefetzes in der Verfaffung liegen; fo werden 
fie genau angezeigt und wir enthalten uns .alles Ur
theils.

fl) Unter der nemlichen Behandlung werden wir auch, 
jedoch mit befcheidner Anführung der blofsen Grün
de dagegen > die neuen Verordnungen von allen Ar
ten, in einzelnen Reichslanden auszeichnen, wenn fie 
einer gefunden Politik offenbar zuwiderlaufen. Aber 
auch die., welche als Mufter der Nachahmung aufge- 
flellt zu werden verdienen, ohne folche wegzulaffen, 
die einiger Bemerkungen von Wichtigkeit würdig find.

I) Es ift bekannt, dafs mau einem Lande vorzüglich 
aufhelfen kann, durch eine gute Staatswirthfchafc und 
durch eine gute Policey, wenn diefe Anftalten trifft 
4tud Maasregeln nimmt, die Bevölkerung befördern, 
die Gefundheit der Unterthanen erhalten, öffentliche 
und Privaterziehung vervollkommen, die Landwirth- 
fchaft und ihre einzelnen Theile verbeffern, auf die 
gleiche Vertheilung der Reichthümer ihr beforideres 
Augenmerk richten, den Erwerb vermehren, die In- 
duftrie aufmuntern und Handwerke, Fabriken und 
Manufakturen zum Flor der Handlung emporbringen.

Von allem diefen follen aus teutfehen Ländern 
nicht allein zuw.eilen interefiante Nachrichten, die 
die Aufmerkfamkeit des Politikers verdienen und ihm 
Stof zur Anwendung in feinem Land geben, (Öndern 
auch einzelne Abhandlungen, fo.fehr als möglich auf 
befondere Gegenden anwendbar, eingerückt werden. 

K) Damit unfer Inftitut auch Beweife liefere, wie fich 
unfere Theorie in diefem oder jenem Fache Gefetze 
bildet; werden auch Vorfehläge, Entwürfe und Plaue 
zu neuen Gefetzen und Anftalten vorkommen.

Aus dem, wras man bisher gefagt hat, erhellet, 
dafs die Gefetzgebung im weiteften Sinn, fo erfchöpft 
werden könnte. Um aber der Staatswiffenfchaftli- 
chen Zeitung noch mehr Intereffe zu-geben und fie 
für mehrere Klaffen von Lefern nützlich zu machen, 
wird man van Z.eit zu Zeit

JQ Auszuge aus Difiertationen fo deutfehes Staatsrecht 
betreffen und zwar des gröfsern Nutzens wegen, fo 
weit fichs thun läfst, in einer gewitien Ordnung fo 
vortragen, dafs da, wo die Verfaffer mit unfern Sy
lt em nicht übereinftimmen, Anmerkungen eingeftreut 
werden. Da wir glauben bemerkt zu haben, dafs 
das deutfehe Staatsrecht, von den meiften, die fich 
auf Akademien der Rechtsgelahrheit widmen und 
nach vollendeter akademifcher Laufbahn nach Civil- 
iimtern ringen, für eine VViffenfchaft gehalten wird, 
die nur ein folcher zu errangen hätte, der fich Re- 
gierungsgefchäfeen weiht, und dafs es daher von ih. 
nen vernachläfdgt wird. Ueberdies find die Hülfs- 
quellen bey diefer VViffenfchaft koftbar, und Männer 
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die nicht in hohen Dtkafterien flehen, haben feiten 
■Gelegenheit unmittelbaren Gebrauch von ihr zu ma- 
xhen, welches freylich zu diefer Vernachläffiigung 
.auch beyträgt.

Indeffen kann weder der Civilift, noch der Kri- 
minalift, noch der Feudift etc. ohne Kenntnifs des 
Staatsrechts die Gefetze in der Anwendung richtig 
beurtheilen, gefchweige, dafs es einem deutfchen Ge
lehrten gar nicht rühmlich ift, wenn ihm die Ver
faffung feines Vaterlandes unbekannt bleibt.

Da nun vor der Hand keine Zeitfchrift exiftirt, 
wo das Staatsrecht fo behandelt wird; fo hoffen [wir 
bey dem Publikum Dänk zu verdienen und mehr Ge- 
fchmack für diefe Wiffenfchaft zu erregen.

M[) Um die Kenntniffe vom deutfchen Staatsrecht leben
dig zu machen, indem man fie in der Anwendung, 
fieht, auch um dem wifsbegierigen Gefchäftsmann, 
der nicht gerade im Fache des Staatsrechts arbeitet» 
von den Reichs-tagsgefchäften griindkehe Nachrichten 
zu liefern, wird mau kleine Staatsfehriften ganz, 

- größere in kemichten Auszügen mittheilen, doch 
immer fo, dafs die Materien einen gewißen Zufam- 
menhang behalten.

N) Da endlich die Juftiz, welche von dem oberflen 
Richter im Reich verwaltet wird, ein Hauptgegenftand 
des praktifchen Staatsrechts ift und mittelbar ein Ge- 
genfiand der Gefetzgebung der Reichslande wird; 
fo follen folche Urtheile, welche von diefem ober- 
ften Richter ausfliefsen, in fo fern fie von vorzüg
licher Wichtigkeit find , eingefchaltet werden.

Aus dem Plan derfelben leuchtet vor, dafs fie nicht 
blos für den Staatsmann und Rechtsgelehrten gefchrieben 
wird. Es wird fo viel gemeinnütziges für die Faffungs- 
kraft jedes Menfchen vorkommen, der gefunden Verftand 
hat und nicht ganz gefühllos gegen Kenntniffe ift, die 
ihm über feine bürgerliche Exiftenz, über das Verhältnifs 
in welchem er mit dem Staat, in dem er lebt, fteht und 
wie das Gebäude deffelben befchaffen ift, Auffchlüffe ge
ben, befonders da wir keinen gelehrten Ton affektiren 
wollen, fondern den populären gewählt haben.

Uebrigens werden gelehrte Männer die Societat ver- 
binden, wenn fie die Staatswiffenfchaftliche Zeituno-mit 
Beyträgen beehren, und fie dürfen ficher auf ein der Ar
beit angemeffeues Honorar rechnen. Allein diefe Beyträ. 
ge muffen unferm Zweck entfprechen; Sie müffen nicht 
bey allgemeinen Ideen ftehen bleiben, fondern in das fpe- 
cielle und die Anwendbarkeit herabfteigen.

Wer diefe Zeitung wöchentlich zu haben wünfeht, 
Wendet fich an das nächftgelegene Poftamt und monatlich 
kann man fie den Jahrgang für 6 Rthlr. Conventions- 
Münze in allen Buchhandlungen haben. Für Sachfen be« 
forgt die wöchentliche Verfendung die löbliche Zeitungs- 
Expedition zu Leipzig.

Saalfeld in Thüringen den i Juny
pie Expedition der StW. Zeitung, 

Theodor Kretfchmaan.
Redakteur,
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Paris, b. Gueffier d. j.: Effai d'un Citoyen. g. ^6 S.
er Verf. Ferrand, Confeiller au Parlam. de Paris, ift 
einer der heften Schüler von Montesquieu > und

WÜnfcht der franzöfifchen Nation eine feile Verfaffung zu 
geben. In vierzig Kapiteln, woraus fein Buch befteht, 
xeigt er die Mittel dazu an. Allenthalben bemüht er fich 
die gegenteiligen Rechte feftzufetzep > das verfchiedne In- 
tereffe zu verbinden, allen Misbräuchen zuvorzukommen» 
und die Strafen gegen Verbrechen anzugeben.

C& <1- PO
Paris, b. Buiflbn: Des Etats Generaux et autres Affem- 

blies nationales. T. XV. XVI. XVII. XVIII.
Damit ift das Werk befchloffen. Die letzten Bände 

find befonders intereffant, weil fie fich mehr unfern Zei
ten nähern. Noch 1651 füllten fich die Etats Generaux 
verfarnmlen, die Pr^vöte de Paris kam auch wirklich zu* 
fammen, dabey blieb es aber,

London, u. Paris, b. Praulti Memoires d'Anne de Gon* 
Zague, Deine. .Palatine. Seconde edition, revue, corri- 
gee et augmentee, g. 338 S.

Man hat viel Einwürfe gegen die Aechtheit der Me- 
moires bey ihrer erften Erfcheinung gemacht. Von wel
cher Hand fie auch feyn mögen, fagt der Herausg. bey 
diefer zweyten Ausgabe, fo ift es nicht zu läugnen» dafs 
fie Verdienft haben. Immer werden fie daher durch ihr 
Detail für die Gefchichte merkwürdig bleiben. Verfchied
ne Lücken find ausgefüllt, z. B. die Gefchichte der Grä- 
finn Morch, auch über die vorgehabte Verfammlung der 
Etats Generaux im J. 1651» die aus politifchen Urfachen, 
-welche fich er ft in gegenwärtigen Zeitumftanden entwi
ckeln laffen, unterblieb, ift einiges beygebracht.

Q&.d.PS)

Paris, b. Briand: Situation aMcQ des Finances de la 
France et de l'Angleterre. 4- *o9

Das Buch ift mit vieler Genauigkeit und Klarheit ge- 
fchrieben. Der Verf. erzählt den fortfchreitenden Zu- 
wachs der öffentlichen Einnahmen und Schulden beider 
Königreiche. Englands Finanzen find gegenwärtig in
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befsrer Ordnung, als Frankreichs, Weil man fich dorß 
fchneller zu grofsen Aufopferungen entfchloflen als hier, 
Weil feit Elifabeths Zeiten der Finanzzuftand immer (in 
England bekannt gewefen, woraus man in Frankreich ein 
Geheimnifs gemacht, weil in England wegen gröfsrer In- 
dülfriv auch gröfsere Laften getragen werden können, al» 
in Frankreich. — Durchgehends kommen treffliche Be
merkungen vor. C<?- PO

Paris, b. Briceau : Pocabulaire anatomique, augmente 
d’un grand nombrä de termes nouveäux que Von croit 
neceffaires pour decrire avec precifion les differentes par- 
tief des corps vivans; par M. Ficq d‘ Azyr. 3e livraif. 
de la partie du Difcours. Bogen. 8. liv.

Bey der kurzen Anzeige diefes Buchs können wie 
hier nichts weiter davon fagen, als dafs der Verf. zur ge
nauem Bezeichnung des Details vom menfchlichen Körpec 
einige neue Kunftwörter fehr glücklich erfunden hat.

d, P,^

Paris, b. Didot fils aine: Oeuwes complettes de M. Per^ 
ronet, Chev. de Vordre du Roi, fon Architecte et pre- 
mier Ingenieur pour le» Ponts et Chauflees etc, Nouv. 
edition , augmentie des Ponts de Chateau Fhierri, dt> 
ßrunoi, de celui projete pour St. Petersbourg etc., d'un 
Memoire für les Cintres, et d'un autre für les Eboule- 
mens des terres etc. pour fervir de Compldment h 
PArchiteftpre Hydraulique. 1 Vol. 4. de Difcours« 
I Vol- in fol. de Plgnches ; avec le fupplemenc du der- 
nier format.

Die Brücken find gerade die Stücke der alten Bau- 
kunft, wovon wir ihres Locale wegen, da der Bau felbft 
die Mittel verbirgt, deren man fich fie aufzuführen be
dient hat, das wenigfte wiffen. -r- Die Sammlung felbft ift 
alfo fehr fchätzbar. — Hr, P. hat diefer neuen Ausgabe 
einige fehr unterrichtende Abhandlungen beygefügt, man
che Zufatze gemacht, vieles verbeffert und berichtigt 
auch manche neue Kupfer liechen laffen. QM. d. FV)

Paris, b. Pichard: Da Logique adoptee a la Rhitorique f 
par le Pere Le Breton, Clerc - Regulier Theatin.

Der Vf. hat das Verdienft, kurz, einfach, und klar zi» 
fchreiben, und war lange Zeit praktifcher Redner. Sein 
Buch ift für Kinder beftimmt, denen es unter diefen Um- 
(fänden nützlich werden kann. (df. d. F.)

liii Haig,



Half« u. Paris: Lettrti d'ün FieSrad 3 un jeune Hom- 
mefqui entre dans le monde. in 12. (.* 1. 16 f. br.)

Der Verf. giebt dem jungen Mann viel nützliche Leh
ren über die Liebe, den Ruhm» über die Wahl der Be- 
fchäftigung, die befte Art zu reifen. Auch über Politik 
und Oekonomie kommt manches vor, man findet oft ei
nen denkenden Kopf und ein wohlwollendes Herz in die
fen Briefen beyfammen. Die Schreibart ift natürlich und
correct. (AL d. F.)

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. D. ff. ff. Planer, Prof. Med. Ord. zu Erfurt, ift 

von der Kaiferl. Akademie der Naturforfcher zum Mitr 
glied aufgenommen worden.

III. Beförderungen,
Hr. Bürgermeister u. Hofadvocat, W. H. ffacobt in 

Gotha» geht als Amtmann nach Georgenthal.

Der bisherige Garnifonprediger und Diaconus zu Ra- 
tzebui'g, Hr. D. K. G. Langreuter, ift als Hauptpaftor an 
die St. Lamberti Kirche nach Oldenburg berufen worden,

Hr. M. ff. D. Hartmann, bisheriger Lehrer amFried- 
richswerderfchen Gymnafium zu Berlin, geht nach Biele
feld als Director des dortigen Gy.nnafiums, und

Hr. Benzler, bisheriger Rector zu Hamm, kommt an 
Hrn. Prof. Wahls Stelle nach Bückeburg.

Die durch Hrn. D. Bofens Tod erledigte Stelle in der 
medicinitchen Facultät zu Leipzig ift auf folgende Art be- 
fetzt worden: Hr. D. Gehler ift Decanus u. Prof, der The
rapie, Hr. D. Platner zweyter Profeffor, behält aber feine 
Profeffur der Phyfiologie, Hr. D. Huafe, dritter Profeifor, 
behält gleichfalls die Anatomie, und der kürzlich als Leib
medicus nach Dresden gegangene Hr. Hofrath Pohl, vier
ter Prof, der Pathologie, wegen deflen Abwefenheit aber 
Hr. D. Ludwig fein Subftitut in der Profeffur, und weil

==
diefer nunmehr fuo jure in die Facultät einrückt, Hr. D. 
Hebenftreit fubftituirter Facultatsbeyfitzer worden. A. B, 
Leipzig den 6 ffun. 1789.

IV. Todesfälle.
Im Monat April ftarb zu Wien, Hr. ff. Friedel, vor

maliger Schaufpieler, in einem Alter von 34 Jahren.

Den 16 May ftarb zu Erfurt Hr. Anfelm Fr. von Gk- 
denus, Kapitular u. Scholafter am Kolle giatftifte zu St. Se- 
ver hiefelbft, im 58 Jahre feines Alters.

Am 31 May Abends ftarb zu Marburg Hr. Samuel 
Endemann, Doctor der Gottesgelahrtheit, erfter Lehrer 
diefer Wiffenfchaft und Confiftorialrath. An feine Stelle 
rückt hinauf Hr. ff oh. ffac. Pfeiffer, bisheriger zweyter 
Lehrer der Gottesgelahrtheit. A. B. Marburg d. 6 ffun, 
1789.

Zu Kopenhagen ift der Bifchof Paul Egede, in feinem 
giften Jahre geflorben.

In Tranquebar ift der Kön. Dänifche Etats - u. Re- 
gierungsrath Uralter verdorben.

Zu Zürich ftarb den 6 May Hr. Chorherr Ufteri, neu- 
erwahker Profeffor der Theologie am hiefigen Gymnaii im, 
kurz nach Antritt feiner Lehrftcilean einem Schla^.tufs 
im 48ften Jahre feines Alters. Seine grofsen Vertuende 
um das Schulwefen, die von ihm errichtete TocatKUchu- 
le, feine ausgebreiteten literarifchea Kenntniffe, und «ei
ne rühmliche Thätigkeit, mit der er an diefem Gymna
fium arbeitete, werden fein Angedenken ftets unvergefs- 
lich machen. Er hatte mit feinen theolugüenen Arbeiten 
bereits auf eine folche Art den Anfang gemacht, dafs die 
Freunde der religiöfen Aufklärung in ihm einen Mann fa
llen , der mit glücklichem Erfolge an ihrer Beförderung 
arbeiten, und fich um die Aufnahme einer fo wichtigen 
Wiffenfchaft Verdienfte erwerben würde. A. B, Zürich 
d. 30 May 178^.

-................. ....................... ————........ k

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Hrn. Doctor Girtanner, an deflen Streit mit Hrn. Ar- 

chiater Hensler ich lebhaft Antheil nehme , bitte ich, das 
zweyte Stück der Liter ar. Nachrichten für Aerzte v. 1788 
und 1789, die unter meiner Aufficht herauskommen, 
nachzulefen, um fich zu überzeugen, dafs gegen feine Ge
fchichte der Luftfeuche Einwürfe .gemacht find und ge
macht werden können, die fich nicht mit fo empörender 
Dreiftigkeit abfertigen laffen. Ich habe diefe Materie we- 
nigftens eben fo lange ftudirt, alis Hr. D. G. > doch wür-z 
de ich mich gewifs noch nicht fo bald hierüber erklärt 
haben, hatte nicht der letztere durch feine widernatürli
che Unbefcheidenheit gegen die Arbeiten des feel. Hallers 
und Hrn. Henslers mich dazu gereizt. Mein Per fach über 
den amerikenffchen Urfprung der Luftfeuche wird daher
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wahrscheinlich noch diefes Jahr erfcheinen. Halle» i78P«
Jun. 16, .

Sprengel» D.

Das in verwichener Meße in Offenbach bey Weift 
und Brede erfchiendqe Buch:

Die Aerztin für Mädchen Mütter und Kinder. Ein Volks
buch zunächft für Landhebammen gefchrieben ; jedoch allen 
guten Müttern nützlich »u und ihnen als Gefchenk 
bey Verheurathung ihrer Töcnter zu empfehlen — oder 
Marfchalls Unterricht zur Pflege der Ledigen h. f. w.

ift von dem Fürften zu Ifenburg und Büdingen an alle 
Hebammen des Landes, an Dorfbader und dergleichen 
Perfonen gratis vertheilt worden. — Es wird inwiefern 
Suche gelehrt in wie weit eine Hebamme, die von dem 

weib-
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weiblichen Gefchlecht immer mit befonderer Zuneigung 
als Arzt um Rath gefragt wird» rathen und helfen foll 
und darf —und in wiefern eine gute Hausmutter fich und 
die Ihrigen in verfchiedenen Krankheitsanfällen oft und 
mehrcntheils für fchlimmere Folgen praferviren kön
ne. —

Das Buch ift deutlich und kurz» fo dafs es auch der 
gemeinfie Mann leicht verliehen kann, gefchrieben — 
Äie Recepte find einfach» und foviel möglich beftehen fie 
in Hausmitteln. — Es würe alfo fehr zu wü'nfchen, dafs 
diefes nützliche Buch in jeder Haushaltung angefchafc 
würde. Einzeln koftet es id gr.

Unter den vielen theologifchen Schriften, welche die 
Meffe geliefert hat, verdient nicht überfehen zu werden: 

Bemerkungen über die Lehre Jefu, mit Rückficht auf jüdi- 
fche Sprache and Denkungsart; Ein Beytrag nur richtigen 
Beurtheilung deffen was Lehre Jefu ift.

Ef ift eine eben fo gut gedachte als gut gefagte Schrift 
und durfte keinem, der die Kanzel.betritt, überflüflig feyn 
zugleich aber auch von dem Layen mit Nutzen geleftn 
werden! —

Wenn man es nicht in der Buchhandlung feines Orts 
oder der nächftgelegenen findet, fo darf man fich nur an 
die Fleifcherfche Buchhandlung oder in eine Buchhand
lung in Frankfurt a. M. oder auch directe an die Verleger 
Weifs und Brede in Offenbach wenden, welche letztere es 
a für i fl. 15 kr. oder 20 gr, franco überfenden werden.

Herr Profeffor Gatterer in Heidelberg macht den Kin
dern ein fchones Gefchenk mit einem naturhiftorifchen 
ABC Buch welches nächfteus bey Weifs und Brede in 
Offenbach die Preffe verladen wird. Es enthält 25 Ab
bildungen und Befchreibungen merkwürdiger Thiere nach 
Schreber und Buffon. —

Weifs und Brede Buchdrucker und Buchhändler in 
Offenbach lieferten in verwichener Leipziger JubilateMeffe 

A. B. ,C. Buch Q Naturhiftorifches) oder Abbildung 
und Befchreibung merkwürdiger Thiere nach Schre
ber und Buffon. Ein Gefchenk für fleifsige und folg- 
fame Kinder, von Gatterer 8- mit illum. Kupfern.

Eben daffelbe mit fchwarzen Kupfern.
(wird auf Johanni fertig.)

Aerztin (die) für Mädchen, Mütter und Kinder. 
Ein Volksbuch zunächft für Landhebammen gefchrie
ben, jedoch allen guten Müttern nützlich zu lefen 
und ihnen als Gefchenk bey Verheurathung ihrer 
Töchter zu empfehlen. §. a 16 gr.

Daffelbe unter dem Titel: Marfchalls Unterricht zur 
Pßege der Ledigen, Schwangeren , Mütter und Kin
der in ihren befondern Krankheiten und Zufällen.

Bemerkungen über die Lehrart Jefu, mit Rückficht auf 
jüdifche Sprache und Denkungsart. Ein Beytrag zur 
richtigen Beurtheilung deffen, was Lehre Jefu ift t8. 
ä| ig gr.

Gefpenft (das) ein Lußfpi«! in awey Aufzügen. 8.
* 4 gr.

Hauskreutz (das) oder die arme Seele im Fegfeuer.
Luftfpiel in fünf Aufzügen, a 6 gr.

Lange Recenfio remediorum tranfylvanicis domefticorum 
8. 3 gr.

La Roche (Sophie von) Freunde und Freundinnen, 
von fehr verfchiedenen Jahrhunderten, und die Baad - 
Bekanntfchaft 8. h 6 gr.

Mifsverftändnifs, oder die gerettete Gefellfchaft des 
deutfehen Bundes. Ein Schaufpiel in drey Aufzügen 
a 5 gr.

Ueber Determinismus und moralifche Freyheit 8* 4 gr«

Ferner in Commiffion. A
Education civile d’un Prince gr. 8. 18 gr.
Jägerfchmidt Bemerkungen über einige metallifche Fa

briken der Graffchaft Mark mit vier Kupfertafeln gr.g. 
a 8 gr.

Lettres de Charlotte pendant fa Liaifon avec Werther 
2 parties g. h 12 gr.

Marfchall (der) von Luxemburg auf dem Sterbebette. 
Eine Tragiekomödie in fünf. Aufzügen, nebft einer 
Biographie des Prinzen von Oranien. ä 22 gr.

Le vieux cevenol; ou Anecdotes de la vie d’Ambroife
Borely gr. 8. Londres. ä 10 gr.

Ein bekannter Gelehrter befchäftigt fich 'gegenwärtig 
mit der Ueherfetzung der philofophifchen Schriften des 
David Hume, welche er mit kritifchcn Abhandlungen beglei
ten wird. Es werden dabey alle diejenigen Abhandlun
gen , welche in dem Treatife of Human Nature als zum 
Syftem des Philofophen gehörig angefehen werden kön
nen , und welche die Effays nicht enthalten, mit über
getragen werden, fo dafs eine befondere Ueberfetzung 
davon gänzlich entbehrt werden kann.

Der Verfaffer der vor kurzem herausgekommenen 
Schrift: Ueber die Erlernung der Landesgefetze in den P'olks- 
fchulen, ift gegenwärtig mit Ausarbeitung des Lehrbuchs 
nach dem entworfenen Plan befchäftiget, und hofft folches 
zur Leipziger Michaelis - Meffe d. J. zu liefern.

Berlin. In der Petit und Sch'önfchen Buchhandlung 
unter der Stechbahne ift von dem mit allgemeinen Bey
falle aufgenommenen Volksblatte, Berlinifche Merkwürdig
keiten oder Chronik von Berlin herausgegeben von Tlant- 
laquatlapatli fchon das 2te Bändchen a 1 Rthlr. 8- erfchie- 
neu , und enthält unter andern folgende intereffante Ge
genftände ; I. Tagebuch des königlichen NationalTheaters 
in Berlin. 2. Seufzer der Schulter, Schneider» Maurer, 
Zimmerleute, Lohgerber und Bäcker. 3. Das Aeffchen. 
der Madame Schubitz. 4- Befchreibung des berühmten 
Kunft -Cabinettes des grofsen Phyfici und Mechanici 
Fufslen. 5. Liebhaber im Camine. 6. Weiber-Fabrike. 
7. Halsbrechende Künfte. g. Eisgefchichten. Volks
klagen. 9- Der Bereiter Mahym. 10) Der angenagelte 
Bauer. IX. Friedrichs Wilhelms 4öftes GeburtsFeft. 
12. Erinnerung an die Prediger und Küfter. 13. Volks- 
jubel ein Polizeidiener ohne Ferrücke. Englifches Feft.
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14, Jüdische Intolerant, RtcMudit, Fanatismus und Bann 
Vollmacht des Raphael Jakufiels Rabbiners in Hamburg. 
1.5. Gefchichte eines ungerathenen Sohnes. 16. Leben
dige Töpfe und Häfen.- I?. Höflichkeit gegen Hunde.

Der eingefchloffene Nachtwächter. 19. Spitzbübereyen. 
20, Der Schwarzkünftler Geiftercitirer und Charletan. 
Philidov. 21. Fragmente über Intoleranz und Mifsbrauch 
über den Bann Vollmacht den Rabbiner Jockufiel betref
fend. Strafe diefes orthodoxen Rabbiners jpckufiel, wel
che er von dem Hamburgifchen Magiftrat verdient hat. 
2«. Klagen ^er Wirth« der Liebe. 23. 6 Damen fuchen 
einen Führer. 24. Luftbarkeiten bey Schubitz, Pofe, 
Lehmann, Legers und Hohl. 25. Die grofse Preufsifche 
Revüe. 26- Die frifirte Schneider - Meifterin. 27. Ein- 
fperrung der Hunde, die an den Hunden geftorbene Ma
dame Schuft, Bürger - Schinderey. 28. Mittel fehr reich 
iu werden. 29. Pohlnifche Juden - Verfammlung. 30. Der 
Nachtgeiger. 31. Pflicht der Polizey - und Stadtdiener. 
32. Prellerey der Sehlächtermeifter, leichtes Gewicht, 
Vervortheilung der Bürger. Verrechnung der Polizey. 
Putz und Staat, befonders der Schlächtermeifterin. 32. 
Schneider Aernte. 33. Der Buchhändler Bronner in Frank
furt am Mayn. 34« Die ertrunkene Braut. 35. Juden 
Schlächter und Schwur der Schächer und fo weiter. 
Diefesmal zieret das Bändchen das wohlgetroffene Bildnifs 
der Madame Tlantlaquatlapatli geb. v. Ipfilifchnipfilifchnipfi, 
weiche auch jetzt als Schriftftellerin erfcheint und ei» 
Blumen-Gärtchen herausgiebt.

II. Vermifchte Nachrichten.
Ob es wohl beynahe überflüfsig fcheinen kann, noch 

jetzt, nachdem die Sache durch die Erklärungen fo vie
ler angesehenen Männer fo ziemlich ins Licht geftellet ift, 
über die Verbindung mit der fogenannten deutfchen Union 
etwas weiter zu fagen : fo dringen mich doch verfchiede
ne Gründe, hier öffentlich zu bezeugen, dafs zwar auch 
mir wiederholte Anträge gefchehen find., dafs ich aber 
weder durch Unterzeichnung der mir zugefandten Eides
formel noch auf andere Art nähern Antheil an diefem 
Unionsplan genommen habe, oder zu nehmen im Ernfte 
Willens gewefen fey.

Quedlinburg am 10 Jun. 1789.
Johann Auguft Hermes.

Da ich in dem gedruckten Verzeichnifs der Mitglie
der der deutfchen Union auch meinen Namen finde: fo 
fehe ich mich genÖthigt, Öffentlich zu erklären, dafs ich 
mit diefer geheimen Gefellfchaft niemals in irgend eini
ger Verbindung geftanden habe. Eine Reife nach dem 
füdlichen Frankreich mit dem Prinzen Auguft von Grofs- 
brittannien Königlicher Hoheit, von welcher ich erft vo
rige Woche zurück gekommen bin, hat diefe Eiklärung 
bis jetzt verzögert.

Göttingen den 1 Junius 1789’
J. H Fifcher, 

der Medici« Profeffor»

SOS! 66<i
ITT. Preisaufgabenl

Die Königl. Akademie der Wiffenfchaften zu Paris 
hat einen Preis von 1200 L. auf folgende Frage gefetzt s 
Trouver, pour la »eduSion de la dijlance apoarente de deux> 
Aftres en diftance vraie, une methode fure et rig'-ureufe, qui 
nexige cependant dans la pratique que des calculs fimplef 
et ä la portee du plus grand non, b re des avigateurs, Die 
Abhandlungen können bis zum 1 Febr. 179c eingefchickt 
werden. In der Zufammenkunft der Akademie nach Odern 
1790 foll der Preis zuerkannt werden.

Fürs J. 1789 hatte fie folgende Preisaufgabe beftimmt: 
Eßayer d’expliquer les experiences qui ont ite faites für la 
rejifiance des fluides, en France, en Italie , en Suede, 014 
aiUeurs, foit en y appliquant les methodes deji connues, foit 
en combinant enfemble les methodes, et faifant fervir Pune 
de fupplement a l'autre ; foit enfin en etabhjjant une nouvet* 
le theorie qui reprefente au moins fenfiblement les princi- 
paux phenomenes de la refijiance des fluides que les experien
ces ont conjiates. Weil aber keine Abhandlung ihrer Er
wartung Genüge gethan, ift der verdoppelte Preis von 4000 
L. auf diefe Frage fürs J. 1791 gefetzt. Die Abhandlun
gen müffen den 1 Sept. 1790 eingefchickt feyn.

Für die Naturgefchichte hatte fi« im J. 1788 die Frage 
aufgegeben : de faire connoitre quels font les Indices des 
Mines de Charbon de terre, et les conftitutions particuliSres 
des pays oil eiles fe trouvent etc. Unter den eingegangnen 
Abhandlungen unterfcheiden fich vornenilich No. 2. mit 
der Devife : vous verrez fleurir bientot vos Manufaäures, vos 
Arts et votre Commerce au dein de vos efperances, und N 
3. mit der Devife; Ignis ubique latet. Beide enthalten 
intereffante Bemerkungen, aber die Vf. haben fich zu fehr 
in das Locale ihrer Provinzen eingelaffen und Sachen ge- 
fagt, die fchon in verfchiednen Werken gedruckt waren. 
Die Akad., welche wünfcht, dafs die Frage fo vollftändig 
als möglich abgehandelt, und dabey auf ganz Frankreich 
und die benachbarten Länder Rückficht genommen wer
de, hat daher den Preis für 1791 im Fach der Naturge
fchichte verdoppelt und dahin beftimmt: de faire connoi
tre quelle efl la nature et la difpofition des differentes fub- 
ßances, qui non feulement fervent d'enveloppe aux couches 
de Charbon de terre, fuivant leurs qualites, mais encore for- 
ment les bancs des roches interpoßs entre ces couches. Ces 
fub/iances doivent etre indiquees de maniere a guider tout 
ceux qui peuvent faire des recherch.es de ce conibuflible. On 
traitera des derangemens des veines de Charbon, des cranf 
des ßiilles, et barremens qui occaflonnent les interruptions 
de ces veines, de la Nature et du giffement des roches, et 
des matilres qui donnent Heu a ces accidens, des differentes 
inflexions ou plis des veines de Charbon dans leur inclinai- 
fon et direUion. Enfin on joindra a tontes ces obfervations 
les Indices exttrieurs qui peuvent annoncer l'exiflence du 
Charbon- Die Akademie wünfcht Riffe und Plane beyge
legt zu bekommen, um alles deutlicher einfehn zu kön
nen. Der Preis befteht in 3OO° L. Man wird die Abhand
lungen nur bis den erften Febr. 1791 annehmen, und die 
Akademie wird in ihrer Verfammlung nach Öfter n 179 c 
den Preis austheUen. • (^. d, F,)
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Literatur.

Ohne Ortsanzeige, aber unter der Zufchrift an den 
Polnifchen Ritterfta-nd; Heilsberg; wodurch fich zugleich 
der erlauchte Verfaffer nicht undeutlich errathen läfst.

Uwagi nad zyciem Jana Zamoyskiego. Kanclerza i Hetmana 
W. CielkQ Aor. fonnyff) do dzisieyszego Jlanu Rzebzypo- 
iitey Polskiey przyfiosowane, das ift ; Raifonnement über 
dM Leben des Grofskanzlers und Groffeidherrn Johann 
Zamoyski mit Rückßcht auf den gegenwärtigen Zufimd. 
der Republik Polen, 8- 365 S. ohne Jahrzahl (brochirt 
5 Gulden oder 20 gr.)

So heifst das berühmte Buch, das im Jahr 1787. zuerft 
ins große Publikum gekommen, und gewiffermafsen» 

die Sturmglocke zu der, jetzt fo mächtig betriebenen, 
Staatsrevolution geworden ift. Erziehung, Gefetzgebung 
ausübende Macht, gerichtliche Gewalt, freye Königswahl 
Bisthümer, innerliche Uneinigkeit, Handel, Rufsland, 
das Haus Brandenburg, kaiierliche Staaten, Armee, Er- 
fparungsgefetze, giebt das Beyfpiel den Erfparungsge- 
fetzen mehr Nachdruck ? Polen , Mittel P ölen von der 
Zerftückelung zu retten. — Diefs find die Materien, die 
der Verfaßet an das Leben des unfterblichen Mannes an- 
gereihet hat, und worüber er fich mit einer eben fo ge
nauen Kenntnifs des Landes und deflen Conftituuon, als 
brennender Liebe zur Freyheit in einem hinreifsenden, 
liegenden Ton herausläfst.

Polnifche Bibliothek > erfter Heft.

Die Schrift hat, wie man erwarten konnte, eine Men- 
poliußher Pamphlets- veranlafst, die fämmtlich noch im 

rfloffenen Jahre zu Warfchau erfchienen find u. die wir 
• , - nur den Titeln nach nennen wollen: jetzt, nur x .

a Uwag nad zyciem Jana Zamoyskiego. Mein 
Einfall beyGelegenheit der Schrift-. Raifonnement über das 
Leben des Johann Zamoyki. 8. 1788. <1 Gulden oder

4 grO
Mysl na Mysl, y do Mysli « okazyi Uwag nad zyciem Jana 

Zamo skiego wydaney Jhsuiaca fix. d. 1. Hoch ein Einfall 
zu den Einfällen bey Gelegenheit ‘der Schrift etc. 8.
Ci5 Kupfergrofchen oder 2 gr.)

NACHRICHTEN.

Agoda y Niezgoda z Autorem Uwag nad zyciem Jana Zu* 
moysktego , dl i. Pro und Contra an den Verfaßet des 
Raifonnement etc. 8- C1 Gulden.)

Do Antora Zgody y Hiezgody, wzglgdem Uwag nad zyciem 
Jana Zamoyskiego, d. i. An den Verfaffer des Pro und 
Contra in Rückficht auf das Raifonnement etc. 8« (jSKu- 
pfergrofehen.)

Sposob powigkszenia Sit kraiowych tu Polszcze prezcz popifo- 
we Mihcye, d. i. Mittel durch die Errichtung einer Ar. 
wee, die innere Macht der Republik, empovzubringen, g, 
(1 Gulden.)

Mysl nad Stamm prawodawczym w Polszcze, d. i. Gedan
ken über den gefetzgebenden Stand in Polen. 8. 15 Ku- 
pfergrofehen )

Respons Ziemianina do Przyiaciela tu Warszawie bawiacego 
. d. i. Antwort eines Landedelmannes an feinen Freund in

Watfchau 8. C *5 Kupfergrofchen.)

Andere, weniger erhebliche, gehen wir jetzt vorbey.

Ohne Orts-und Druckjahrsanzeigen, aber noch im Jahr 
1787: Senator Poltki Wspol - obyivatelom dobrze radzacy 
d. i. Der feinen Mitbürgern zum Befl^n rathende Senator 
14 Bogen_^ C3 Gulden.)

Auch diefe, in einem treuherzigen Ton verfafste Schrift 
hat das gemeinfchaftliche Befte des Vaterlandes zur Ab
ficht , dem der Verf., der wirklich ein Senator des Reichs 
feyn foll, feine guten Gedanken, Wünfche und Vorschlä
ge ans Herz zu legen fuchte. Er liefert allgemeine Be
merkungen über die Urfachen des Verfalls, über die Mit
tel dem Staat wieder empor zu helfen, die er in der 
Wiederherftellung der alten ächten Polnifchen Freyheit 
und Tapferkeit, ohne die Mängel einer gar zu grofsen 
Freyheit in Zerreißung der Reichstage u. f. w. findet, 
fchon er that den Vorfchlag, der jetzt in Erfüllung zu 
gehen anfängt» an auswärtigen der Polnifchen Freyheit 
günftigen Höfen Minifter zu halten , die fie über die Vor
gänger in den verfchiedenen Kabineten zu ihren Vortheil 
belehren müffen. Lebhaft und ernfthaft erklärt er fich 
gegen die unerhörten Intereßen und die gleich ruiniren- 
den Facienden, die leider, zumal in den gröften Städten 
des Reichs, unter Privatleuten fo gewöhnlich find.

Hkkk War«



Warfchau, b. Groll: Epoki "Matnry przez Tana Buffon 
wydane' u> Francuskim ipzyku, prze-z X. Stasica wytio- 
maczone na igzyk Polski, z dodaniem wysli i niektorych 
«wag, w Warszawie , 1786. 8- £ geheftet 5 Gulden.)

Es find die Epochen der Natur von Buffon, von dem 
Herrn Stasie £gefprochen: Stafchitz; das fch fehr fanft) 
ins Polnifche überfetzt. Die Ueberfetzung ift nicht nur 
fchon, fondern auch getreu. Die Zugabe des Hn. Ueber- 
fetzerS enthält ganz neue und merkwürdige Wahrneh
mungen über die von ihm bereisten Kalkgebirge des fildli- 
chen Theils von Polen, die fich von Krasnoflaw und Turobin 
bis gegen Lemberg und $ie Karpaten> in einer Länge von 
mehr denn igo franzöfifchen Meilen, weit crftrecken. 
Ueberall ift diefes ungeheuer grofse Kalkgebirg etliche 
Meilen breit und an manchen Orten 80 Fufs tief. Der 
Stein ift noch überaus :weich, zum Mauren zu fchwach, 
zum Kalk noch nicht genug getrocknet und enthält häu
fige Mufchelbänke.

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. Prof. Martens in Göttingen ift unlangft in den 

Adelftand erhoben worden und hat bald darauf das Prä
dicat eines Königl. Grofsbritan«. u. Churhannöver. Hof
raths erhalten.

Hr. Hofr. Zimmermann in Braunfchweig ift zum Mit
glied des Inftituts zu Bologna und der Spciete literaire de 
Laufanne aufgenommen worden, M. B. Braunfchweig d. 
g May 178p.

III. Todesfälle.
Den 24 Marz ftarb im 42ften Jahr zu Margate Mrs. 

Mnne Emmelinde Fofter. Sie war die Enkelinn von Heinr. 
Maftermann , Efq. of York, und rechtmäfsige Erbinn fei
nes Vermögens. Ihr erfter Mann war Mr. Skinn > Attor
ney, ihr zweyter Nicholas Fofter, Efq. > Sohn eines Irlän- 
difchen Baronets und Officiers in der Armee. Die Natur 
fchenkte ihr Schönheit und glänzende Talente, auch hat
te fie eine treffliche Erziehung. Sie war die Verfafferinn 
des Romans The Old Maid, und verfchiedner andrer Schrif
ten. Durch einen Fehltritt > den fie vor ihrem feehzehn- 
ten Jahr begieng, erzürnte fie ihren Grofsvater fo, dafs 
er fie bis auf 3000 L. St. jährlich enterbte. Ihr letzter 
Mann hinterliefs fie in grofser Armuth. Durch ihre Fe
der und Handarbeit erhielt fie fich die letzten zehn Jah
re, und hatte eine Schule, aber eine fchwache Gefund- 
heit, die zum Theil von ihrer grofsen Empfindlichkeit 
und Armuth herrührte, brachte fie endlich ums Leben.

Genth Mag. Eor Npril. P- 373,
\

IV. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpondenten.

Mus Palen den 29 Mpr. 1789. Die erlauchte Erzie- 
hungscommiffion der Republik Polen (Komissua educacyi) 
hat einen Schritt zum Unterricht in de> Diplomatik' ge- 
thati, der ein neuer Beweis von der unermüdeten Sorg
falt diefes Departements ift, gemeinnützige Wiffenfchaften 
im Lande zu verbreiten. Da die Kenntnifs und das Lefen 
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der Gothifchen Schriftzüge mit der Kanzeleypraxis in Po
len unzertrennlich verbunden und überall höchft noth- 
wendig ift, indem die Rechte aller Städte und Dörfer, al
le dem Adel von den frühem Königen gefchehene Schen
kungen auf alten Privilegien beruhen ; von diefen Privi
legien aber in allen Grodgerichten und Landesarchiven 
eine ungemeine Menge vorhanden ift, die gleichwohl, ob- 
fchon fich unter ihnen die wichtigften Documente befin
den , verachtet und in feuchten Winkeln herum und aus 
einander geworfen werden, fo dafs von den mehreften 
weder Anfang noch Ende übrig ift, da fie von den we- 
nigften gelefen werden können, woraus bey Grenz- und 
andern Prozeffen, in Ermangelung der ungekannt vermo
dernden Documenten , Familien öfters unwiederbringlich 
grofsen Verluft erleiden oder in die unangenehmften Hän
del verwickelt werden; um ein oder einige Jahrhunderte 
fpäter aber die gänzliche Vernichtung der fchätzbarften 
Urkunden nothwendig gefürchtet werden mufs: fo hat 
das erlauchte Departement, bereits im Jahre 1737, bey 
der Schule zu Pultusk, der Refidenz der Bifchöffe von 
Piocko, den Herrn Stanislaw Dzierwinski, Kanzeleydi- 
reftor zu Pultusk, dazu ernannt, um in der fünften und 
fechften Clafie diefer Schule, Unterricht im lefen gothi- 
fcher Schrift zu geben. Herr Dzierwin ski hat fich, beym 
Antritt diefes neuen Lehramts, in einer befondern Rede 
an die Zöglinge, über die Gründe, die einen folchen Un
terricht für diefes Land nothwendig machen, fo wie über 
die ganze Abficht und Einrichtung diefes Unterrichts aus
drücklich erklärt, worüber das Wefentlichfie im Obigen

*' beygebracht ift.
Wie fehr mufs der Freund und Kenner des Polni- 

fchen Gefchichte und des Polnifchen Staatsrechts wünfchen 
dafs aus diefem Beyfallswerthen Inftitut ein neuer Dogiett 
hervorgehe, der uns das, durch eine übel verftandene 
Staatskunft abgebrochene trefliche diplomatifche Werk des 
unvergefslichen, auch von Seiten feines Charakters fchätz- 
baren, und dem Unterricht der Schöpfline und Mafcovs 
fo viel Ehre bringenden Mannes doch endlich noch voll- 
ftändig herftellen möchte,

V. VermiCchte Nachrichten.
In Neapel find endlich afironomifche Ephemeriden durch’ 

Vorforge des Minifters Milon von einem Schüler des be
rühmten Toaldo erfchienen. M. B. Neapel d. 1 May 1789.

. Nächftens wird in England ein Werk herauskommen 
Was für Militärperfonen, befonders diejenigen welche in 
Amerika gewefen, fehr wichtig ift, — Inferior Travels, 
von einem Officier aus Bourgoyne’s Armee. Die ganze Ge
fchichte diefes übergebnen Heers, das Benehmen des 
Officiers während ihre" Gefangenfchaft, ein Procefs des 
Amerikan. Oberften Renly, die Befchuldigungen welche 
man dem General Bourgoyne zur Laft gelegt, nebft feiner . 
Vertheidigung dagegen, fallen mit aller Genauigkeit er
zählt werden. Das Werk wird mit verfchiednen Kupfern 
geziert. Die Zahl der Subfcribenten ift fo ftark gewefen, 
dafs nur 50 Exemplste übrig bleiben.

C Uritt. Merc. Vol. IX. No. 17.)
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Rev. Mr.- Walters hat nach einer langen Raufe fein 
Englifches und W älfches DiRionnaire, was für die Litera
tur Englands fo wichtig ift, faft ganz zu Stande gebracht.

(ibid. N. ig.)

Die unermüdeten Bemühungen des North - Whllifchen 
oder Grogneddigion Gefellfchaft hat einige fchätzbare 
Bruchftücke alter Brjttifcher Dichtkunft ans Licht ge
bracht. Sie will nächftens die Gedichte, des berühmten 
David von Gwyliin der ums J. 1400 blühte, und derWälli- 
fche Ovid genannt ward, herausgeben. 14? davon find 
feiner geliebten Morvydd gewidmet ,• viel andre find ver- 
mifchten .Innhalts. £ibid.}

Mr. Wynne aus Maefgneuadd giebt fich viel Mühe 
um die Ausgabe der Gedichte von Will. LLyn, die nach’ 
ftens erfcheinen foll. Er war Chroniker des Diftricts LLyn 
unter der Regierung der Königinn Elifabeth.

(ibid.)

Mit ruhmwürdigen Eifer hat der Bifchof von Bangor 
ßinen ' Plan herausgegeben, auf feine Kotten eine neue 
Ausgabe der wälfchen Bibel zu fammlen und drucken zu 
laßen, die bekanntlich fo feiten ift, dafs man wenige Ko
pien davon hat. (ibid.)

Der berühmte Dichter Jones will einen zweyten 
Band der Relicts of the tvelfh Bards > und einen Treatife on 
the Harp herausgeben. Manches neue Gedicht, was 
Licht auf die Gefchichte der Vorfahren wirft, wird dabey 
zum erftenmahl gedruckt werden. (ibid.2)

VI. Berichtigung.
In No. 254b. Sp. - 240 der A. L. Z. V. J. 1788- findet 

fich folgendes aus Briefen Warfchau d. 20 Septbr. gg. 
>,Ein Polnifcher Dichter Kniafnin} der fich an dem Hofe 
des Fürften Czartorinsky aufhält, und von feiner Nation 
als Dichter fehr gefchäzt ward, hat den Anakreon in pol- 
nifche Verfe überfetzt, und läft die Ueberfetzung jetzt 
drucken. In diefen wenigen Zeilen liegen 2 wo nicht 
3 offenbare Unrichtigkeiten, und eine Unbeftimmtheit. 
Denn 1) heifst der Dichter, von dem die P,ede ift, nicht 
Kniafnin fondern Knia'znin (gefprochen: Knja-fchnin.) 
2) Ganz Polen hat keinen Fürft Czartorinsky, fondern 
Czartoryski (gefpr. Tfchar - to - ry - ski} oder lieber Czar- 
toryiski heifst der vortrefliche Fürft - General von Podolien 
an deffen Hofe Knia'znin fich aufhält. 3) Scheint der 
Brieffteller die längft bekannte Ueberfetzung: Anakreon, 
Poeta Grecki (Warfchau, 1'7'74- 4to u. gvo) im Sinne zu 
haben ; diefs ift abqy, wie man fchon aus der Jahrzahl 
fleht, keine Neuigkeit mehr, da die Ueberfetzung bereits 
vor 15 Jahren bekannt gewefen, auch fo viel wir bey dec 
Vergleichung wahrgenommen haben, gar nicht nach dem 
Griechifchen, fondern wohl mehr nach dem Franzöfifchen 
gemacht worden feyn mag. Endlich 4) kann man nicht 
eigentlich fagen, dafs Herr Knia'znin überhaupt als Dich
ter gefchätzt fey; fein Ruhm gründet fich hauptfachlich 
auf die Fabel und das Lied: in der Ode ift er zu wortreich 
und verfehlt den lyrifchen Schwung ; fein Drama ift zu 
handlungsleer. In der Fabel könnte man ihn am beften 
mit Imbert vergleichen. Die A. L. Z. wird zu änderet 
Zeit, bey der ausführlichen Recenfion feiner in 3 Quart
bänden gefammelten Werke diefen der Aufmunterung 
werthen und gleichwohl auf eine liebenswürdige Art be- 
feheidenen Dichter der Nation genauer charakterifiren.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Anküridieunsjen neuer Bücher.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

gfuny ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Vor- 
fchlag zu einer Phonognomik. II. Monadens Zauberpa- 
laft, ein philofophifches Räthfel. III. Beylrag zur Ver- 
befferung der teutfehen Briefform. IV. Theater. I. Be- 
fland und Ueberficht der Vorftellungen einiger Hauptbüh
nen Teutfchlands, und zwar der zu Wien, Berlin, Dres
den, Hannover und Mannheim. 2. Theater-Mifcellaneen. 
V. Moden-Neuigkeiten, 1. aüs Frankreich. 2. aus Teutfch- 
land. VI. NipPes von neuefter Mode. VII. Wie und 
wozu man das Journal des Luxus und der Moden nicht 
gebrauchen folle. VIII. Erklärung der Kupfertafeln, wel
che liefern : Taf. 16. Einen Teutfehen Elegant von neue- 
fter Mode-Form und Schnitt. 7af. 17. Sechs Dämens- 
Hüthe und Hauben von neueften Modegefchmack.

Der Hoffmannifchen Buchhandlung in Weimar neue 
Verlagsbücher von der Oftermeffe 178.9 , welche um bey
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben find;

Acten, Urkunden, und Nachrichten zur neueften Kir« 
chengefchichte, ir Band 6s—10s und 2r Bd. is Stück, 
g. jedes Stück 3 gr. ' 2) Auffätze zur Kunde ungebilde
ter Volker ( von Friedr. Schulz. 3 g. 10 gr. 3) J- F- A. 
Göttlings pract> Vortheile und Verbefferungen verfch. 
pharmacevt. chemifch. Operationen für Apotheker, 2te 
um dieHälfte verbeflerte und vermehrte Auflage, g. 18 gt. 
4) C. A. Hoffmanns erweiterte Tabelle über etliche 40 
Mineralwäfler und Geftindbrunnen Deutfchlands, zur be
quemen' Ueberficht für Phyfiker* Aerzte, und Brunnen
liebhaber. fol. 3 gr. 5) Allgemeines Magazin der bür
gerlichen Baukunft, herhusgeg. von G. Huth, ir Band, ir 
Theil, gr. g. ( wird nächftens fertig.) 6) Hiftorifche Ro
mane aus d. Franz, des Hrn. von Mayer, (überfetzt von 
Friedrich Schulz.) 8. 16 gr. 73 C. F. W. Schells Anlei
tung zur Kenntnifs der beften Bücher in der Mineralogie 
und phyfikalifchen Erdbefchreibung, nebft einer Vorrede 
von J. C. W. Voigt, 2te verm. Ausgabe. g. 3o gr. Fer
ner in Commiffion: I) Thüringifches Kochbuch, befonders 
für Hausmütter mittlern Standes eingerichtet. 8. 2 gr. 
2) der MademoiCelle Corona Schröter 25 Lieder in Mufik. 
4, 12 gr. 3) Magazin fürs Volk» medic. Ökonom, und

K k k k 3 hiftori- 
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hiftorifchen Inhalt«, ir Tli. 8- 8 gr. 4) H. C. Meckbachs 
Commentar über den Sachfenfpiegel > 2te Ausgabe. 5 Al
phabet» und 18 Bogen in 4' 1 Hthlr. 18 £r-

II. Kunftfacben fo zu verkaufen.
Ein phyficalifches Kabinet, wovon die verfchiedenen 

Inftrumente ganz neu in Kupfer durch einen dergefchick- 
teften Mechaniker diefer Zeit verfertigt worden> befindet 
fich zu Strasburg. Es ift zu verkaufen wenn man Kauf
luftige fände. Unter andern Stücken befindet fich eine 
Luftpompe nach der neueften Art verfertiget, ein electri- 
fches Gerüfte fammt Scheibe, Zugehörten, und allen nö- 
thigen Inftrumenten für die Lufcfammlung, zu Waffer
und Feuer - Experienzen. Dies alles hat über 25000 H. 
gekoftet, und man wollte es zufammen, um einen billi
gen Preifs geben- Dies wäre eine Sammlung für einen 
grofsen Herren, für ein Corps, oder für ein Collegium. 
Sollte fich ein Liebhaber vorfinden, fo erbittet man fich 
demfelben ein richtiges Regifter davon zu behändigen. 
Man kann fich bey Hn. Laquiante Königl. Notarius zu 
Strasburg melden,

III. Bücher fo zu verkaufen.
In der Petit und Schönfchen Buchhandlung in Berlin 

find folgende gebundene Bücher für beygefetzte Preifse
L naoen ; •

x Trommii CAbr.) Concordantiae graecae Verfioms 
Vulgo diftae LXX'Interpretum opere Kircheriano in 
Lucem edidit D. Bernardus de Montfaucon Amftelo- 
dami 1718. 2 Fol. Bände 10 Rthlr.

2. Ciceronis opera omnia Londini 1681, Fol. 8 Rthlr.
3. Moreckii Commentarius in duodecim Prophetas mi- 

nores cum Praef- Pfaffii. T ubingae 1734* Fol. 3 Rthlr.
4. Synopfis Criticorum aliorumque facrae fcripturae in

terpretum et Commentariorum ftudio. Polo Francf. 
i68S- V Foliobände 6 Rthlr.

5. Theatrum Europaeum mit Merianifchen Kupfern 
Francof. ad Moen. 1719. 21 FolioFranzbände 40 Rthlr.

g. v. Lünigs deutfches Reichs - Archiv 24 FolioPerga-

7-
mentbände. 30 Rthlr.

Corpus iuris civilis, opera et ftudio van Leuwen 
Amfterdam 1553. 2 Foliobände mit den griechifchen
Text 10 Rthlr. .

g Cocceji Grotius illuftratus feu Commentarii ad Hu* 
gonis Grotii de jure belli et Pacis Wratislaviae 744. 
in 5 FolioFranzbänden 10 Rthlr.

9. Cujacii Opera, quae de jure fecit et edi voluit Francf. 
1523- Pgbd. Fol. 2 Rthlr. 12 gr.

10. Covaruvias opera omnia Francof. ad Moen. 1599.
Fol. 2 Rthlr. ; . .

11. Corpus juris Canonici cum notisPeletierPans 1705.
Fol. 5 Rthlr.
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12. v. Lünig Corpus juris Militaris Leipzig I7a3-Pgbd. 
2 Rthlr,

X3. Harbrechti commentarius in quatuor libros inflitu- 
tior.um juris civilis Francf. ad. M. 712. Folio 2 Frzbd, 
4 Rthlr.

14. Stryckii opera omnia XII Volumina Halae 745. 
Pgbd. 10 Rthlr.

15- Calvifii opus Chronologicum Francof. i5go. Fol. 
2 Rthlr.

15. de Puffendorf de.rebus geftis Friderici Wilhelmi 
Lipfiae 1596. Fzbd. 3 Rthlr. ,

17. Adlzreitter Annal. boicae gentis. Francf. ad Moen. 
1710. Pgbd. Fol. 4 Rthlr.

18- Regefta Chronologico diplomatica IV Tomos Francf, 
1740. 4 FolioBände. 8 Rthlr.

19. v. Lünigs Corpus juris feudalis Francofurthi 1727. 
3 Folio Fzbde. 8 Rthlr.

20. de Friedeberg trfftatus juridico prafticus filefiae ju- 
ribus Breslau 1738. Folio. 3 Rthlr.

21. Boehmeri jus ecclefiafticum Halae 730. 5 Pergament- 
und QuartBände 5 Rthlr.

22. Leu Eydgenöffifches Stadt und Landrecht 4 Theile 
Zürich 1727. 2 Quartbände. 2 Rthlr. 12 gr.

23. Crameri opufcula, materias gravifiimas ex omni jure 
demonftrativo ratione etc. ill. Marburgi 1742. 4 Quart
bände. 4 Rthlr.

24. Harpprechti differtationum academicarum Tubingar. 
1737. 2 Bände. 4to. 3 Rthlr. 12 gr.

35. Jenichen Thefaurus juris Feudalis. 3 Tomi. Fran
cof. ad Moen. 1750. Fzbd. 3 4to Bande. 8 Rthlr.

26. Pertfchen Verlach einer Kirchenhiftorie als eine 
Einleitung zur geiftlichen Rechtsgelahrheit, Wolfen
büttel, 1740. 5 Bände, 4. 5 Rthlr.

27 Piftorii Amoenitates hiftorico - juridicae, Leipz. 
i73i —53- 4 Bände, 4. 4 gr

28- Struvii fyntagma iurisprudentiae fecundum ordinem 
pandeftarum cürti adnotat. Petr. Müllern Lipf. 1733. 
3 Mrbd. 4. 10 Rthlr.

29. von Bünau teutfche Kaifer - und Reichshiftorie. 
Leipz. 1728- 4 Bände, 4. 8 Rthlr.

30. von Beneckendorff Oeconomia forenfis, Berlin, 
1779. in 8 Papb. 4. 12 Rthlr.

31. Allgemeine Weltgefchichte überfetzt von Baumgar
ten, 1—32. 34 — 36« 39« 43—45 Theil. Halle, 1749- 
go. 35 Rthlr.

32. Starke kurzgefafster Auszug der gründlichften und 
nutzbarften Auslegungen der Bücher des alten und 
neuen Teftaments, Berlin, 174 t. Frzbd. 4. 8 Rthlr.

32. Saurins Betrachtungen über die wichtigen Begeben
heiten des alten und neuen Teftaments, Roftock, 1745 
5 Rthlr.

33. Allgemeines juriftifches Oraculum in 17 Foliobän- 
den, Leipz. 1750. 20 Rthlr.

Briefe und Gelder bittet man franco einzufenden. Ber
lin, den 5ten Juny, 1789-
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I. Vorläufige Berichte von ausl'ändifcher 
Literatur.

London, u. Paris, b. d. Marchands de Nouveautes : Ef- 
fais a mm ami, publies par ... 104 S. ( 24 f.) 
iefer kleine Band enthält flüchtige Gedichte', und 
kurze profaifche Erzählungen. Die Verfe find oft

tnatt. Der Zweck ifi moralifch gut. C d. F.)

Pari?, b. Briand : Petit Diflionnaire de la Cour et de la 
Pille. Deux Vol. in 12. 2 1. 8 f.

Dies Werk iif eine kühne Satire heutiger Sitten und 
Lächerlichkeiten, und keines Auszugs fähig. (Afi d. F.)

Paris, b. Cuchet: Nouvelles Obfervations für les Etats 
Genvraux de France, par M. Mounier , Secretaire des 
Etats de la Prov. de Dauphine.

Ein Werk, das fich durch tiefe Einficht, aufgeklärte 
Gelehrfamkeit, gründliche Behandlung, lebhafte Liebe fürs 
allgemeine Wohl, einen oft rednerifchen, immer präcifen 
und kraftvollen Stil auszeichner. — Die Gefchichte vo
riger /.eiten ift mit vielem Fleifs durchfucht, und fürs 
künftige mancher heilfame Vorfchlag gethan.

C>. d. FO

Im M. d. F. N. 15. i?89- ßehn einige noch unge- 
druckr.e’ Briefe von J. J. Houfieau an den Buchhändler 
Pankouke zu Paris aus den Jahren 1^61. 62. 64. 65-

Zu L<i de la Nature dteeloppee et perfeEHonnte par la 
Loi Evangelique; par M. FAbbe Ely , Chanoine de 
FEglife de Paris.

Der Verf. fetzt die Grundfätze das natürlichen Gefe- 
tzes i*n erften Theil aus einander, und zeigt ihre Ueber- 
einftimmung mit chriftlicher Moral, im zweyten entwi
ckelt er alles, wodurch Chrißus fie veredelt und vervoll
kommnet hat,

Genf, u. Paris, b. Royezt Hifibire de la
captivite de M. de ßriffon , Officier de l’Mdmtnifiration 
des Colomes: avec les defcriptions des däferts d MJrigue, 
depuis le Senegal jusqua Maroc.

Der Vf. litt durch Fehler des Schiffscapitains Schiff
bruch, und fiel in die Sklaverey der Araber. Was er bey 
^huen aüsgehalten* uberfteigt faß alle Einbildung» fieführ-

NACHRICHTEN.

ten ihn durch die ungeheuren Wüften, wo alle feine Ge
fährten, auch felbft manche Araber, umkamen. Endlich 
kauft ihn der Schwager feines Herrn, bringt ihn nachMa- 
rocco, der Kaifer dort war eben mit dem Franzölifchea 
Conful zufrieden, und fchenkte ihm die Freyheit.

(d. P.)

J. Müllers Abhandlung über den deutfchen Fürßenbundl 
ift unter dem Titel: De t affociation des Princes du Corps 
Germanique. Ouvrage traduit de l’allemand de M, Müller, 
publie par les foins de M. Mercier. Mayence et Paris» 
chez Gattey. 1789. (gr. 8« 4 1«) ins Franzöfifche überfetzt 
worden. H. Mercier hat eine fchöne Vorrede von 20 S» 
dazu gemacht. QM. BO

Ejjai für la regencration phyfique, morale et politique des 
&uifs; ouvrage couronne par la fociete royale des 
fciences et des arts de Metz le 23 Aout 1788. Par 
M. Gregoire, eure du diocefe de Metz. 1789. gr. gr 
( 2 1. 10 f.)

Die Sache ift mit aller Gründlichkeit nach Frankreichs 
Verhältnilfen abgehandelt. QM. BO

•
L'arißocratie enchäince et furveillee par le Rai et. par le 

peuple. Mriftocratie des provinces. Seconde edition. 
Premier cahier, contenant un plan de conßitution des 
provinces, fuive d'un memoire de M. M. les Barons neg 
etats de'Languedoc, et la reponfe d leurs pretentions. 
I Mart. 1789. 8«

Sollen in einer Monarchie erbliche oder gewählte Re- 
präfentanten feyn ? ift die Frage, die der Vf. unterfucht»

QM. BO

Paris, b. Croulletois : Dißertatim für le pouvoir del' Ima
gination des femmes enceintes etc. par M. ßenj. Ba- 
blot, confeiller M^decin ordmaire du Roi a Chalons 
für Marne. 1788- gr. 8- C2 12 O

Der Vf. unterfucht die Thatfachen für und wider dis 
Wirkung der Einbildungskraft auf fchwangere Frauen, 
und meynt, dafs diejenigen, welche fie läugnen, fo lange 
bis fie nicht beweifen können, dafs auch eine Blindgebor- 
ne Frau Kinder mit Mahlzeicheu geboren, keinen Glau
ben verdienen. QM. B.)

Paris, b. Defer de Maifonneuve; Voyage au Fays de
Bambouc, fuivi d obfervations intereßantes für les Ca-

LH1 fiel



6/r 6/2
fies TndlennSS, für la Hollande et für fAngleterre, 
558 S- 8'

Bambouc ift eine Gegend von Afrika, die in drey klei
ne Negerkönigreiche getheilt ift, deren jedes zwölf bis 
fünfzehn Dörfer enthält. Der Vf. befchreibt ihre Ver- 
faffung, Sitten, und Gebräuche. Das Land ift reich an 
Gold, Silber und Eifen, und könnte deswegen den Euro
päern wichtig werden. Vom Zweck, der Gelegenheit, 
der Zeit, dem Namen des Reifenden kommt nichts vor. — 
Die Bemerkungen über die Indifchen Caften rühren von 
einem gelehrten Beobachter her, der 30 Jahr im Innern 
von Indien gelebt. Was er über Holland und England 
fagt, ift im J. 1774 aufgefetzt. Beide Nationen fand er 
fehr gegen die Franzofen eingenommen > und beurtheilt 
fie deswegen fcharf. Doch läfst er ihnen auch hie und 
da Gerechtigkeit wiederfahren. £ <$• d. P. )

Paris , b. Durand : Hifioire de l'Europe moderne depuis 
-l'irruption des Peuples du Nord dans 1'Empire Rornain, 
jusqua la paix de 1783 » par M. de Bonneville.

Der Verf. zeigt ftch als einen grofsen Eiferer für die 
Rechte der Menfchheit. IWeift ift er einem Buch, das vor 
wenig Jahren in England erfchienen, gefolgt, oft hat er 
aber auch eigne Quellen benutzt. Sein Urtheil ift oft 
nicht reif. £cL d. P.~)

Paris: Annales de Chyviie, oh Rerneil de Memoires concer- 
nant la Chymie et les Arts qui en dependent, par M. M. 
de Morean, LavoiJJier , Monge, Bevtholet, de Faureroy, 
le Baum de Dietrich, Haftenfratz et Adel, T. L 3 1. 
12 f. broche.

Man findet hier die neuen Entdeckungen in der Chy- 
die, gefammelt. (7* d. Rj

Paris, b. Crapart: Oraifon funebre devenf-rable, difcrette et 
veridique Perfonne Mre Ffecm Jofeph Faydit de Terftac, 
Cure de la l’aroiffe St. Sulpice de Paris; par IW. 
PAbbe de Vigneras, Licencie en Theologie de la Fa- 
culte de Paris ä la Commmunante de St. Sulpice. 4. 
46 pag. 1 1. 16 f.

Der Verf fchildert an dem verftorbnen Pfarrer von St. 
Sulpice feinen feurigen Eifer, feine ausgebreitete Wohl- 
thätigkeit und feine aufrichtige Frömmigkeit. Dafs er 
Voltairen das Begräbnifs verfagt, wird mit der ftrengen 
Pflicht feines Amts entschuldigt. Mehrere wohlthätige 
Anftalten, zu denen er den Plan entwarf, und welchen 
fich felbft die Ruffifche Kaiferinn zufchicken liefs, ma
chen das intereflantefte Stück diefer Leichenrede aus.

C^. d.-PO

Archenholz Nachrichten von England und Italien find 
$nter dem Titel: Tableau de f Angleterre et de l'Italic; 
par M- d'Archenholz, ancien Capitaine au fervice de A. 
M. le Roi de Prüfte, a Strasbourg chez J. G. Treuttel etc. 
3 Vol» 12» 6 1. br. ins Franzöf. überfetzt worden.

C&d.P.)

jD'iAionnairetatare-mantchoU-francois; Compofe d'apres 
Un diAionhaire mantchou-chinois, Par Jf. Amyot, 
Miflionnaire ä Pekin, redige et publie avec des addi- 
tions et l’alphabet de cette langue, par Z. Langles, 
officier de N» N. S» S. les IWarechaux de France.

T. I. 1t Paris 1789. imprime par Fr. Amb. Didot Paine. 
Avec les caracteres graves par Firmin Did-jt, fon fe- 
cond fils. gr. 4. 36 liv.

Ein wichtiges Werk für die Linguiftik, und einzig in 
feiner Art. Das ganze Werk foll aus 3 Theilen beftehn, 
der vierte eine Grammatik enthalten. Vorn fteht eine 
zweyte vermehrte Ausgabe des Alphabet tartare mantchou.

(A. BP)

Paris, b. Momorro: Nouveau traite des infirumens de 
Chirurgie les plus utiles et de plufieurs muchines pro
pres pour les maladies des os. Par Ren? - Jacques 
Croiftant de Garengeot, Chirurgien a Paris. Nouv. 
edit. dans laquelle on a ajonte, par forme de notes, 
les citacions de Pauteur, tirees de fa Chirurgie prati- 
que. 17S9. 2 Vol. 5 1. 6 f.

Der Unterricht des Vf. ift fehr fafslich, auch empfeh
len Kupfer und Wohlfeilheit des Preifes das Buch fehr.

CA. B.)

Paris , b. Barrois 1 aine : Foyage a la nitriere naturelle 
qui fe trouve d Plolfeita dans la terre de Bari en Pouil- 
le, par IW. Zimmermann, ProfelTeur de mathem. de 
phyfique et d’hiftoire naturelle ä Brunfwick. 17R0. 
1 1. 8 f.

Ein Stück aus der Reife des Hrn. Zimmermaan, was 
auf ihre völlige Erfcheinung fehr begierig macht.

QA. B.)
Paris , b. Nee: Foyage en Barbarie, ou Lettres ecrites 

de fände nne Numidie pendant les annees 1785 et 8<J 
für la religion, les coutumes et les moeurs des Maures 
et des Arabes Bedouins, avec un eftai für l'hift. natu
relle de ce pays. Par M. l’Abbe Poiral. 1^, 2 Vol. 
gr. 8- liv.

Eine recht unterhaltende Reifebefchreibung eines uns 
ziemlich unbekannten Landes. QA. B.)

London: Fie privce du Cardinal Dubois, premier mim- 
fire, Archeveque de Cambray etc, 173p. gr. 8. 4]. 15 f. 

Das Leben eines IWannes, der vom Laquay bis zuxn 
erften Minifter, Kardinal und Erzbifchof fich im 18 Jahr
hundert in Frankreich emporfchwung, mufs nothwendig 
unterhaltend feyn. {A. B,)

II. Ehrenbezeugungen.
Die bohmifche GefeHfchaft der Wiffenfchäften, die ei

nige Zeit ohne Prafidenten gewefen, hat nun einftimmig 
des Grafen Prokop Lazanzky Excellenz dazu gewählt, und 
einige Nebenumftände machen noch diefe Wahl merkwür
dig. — Erft vor kurzen, wie im Intell. Bl. angeführt wor
den , wollte man von Wien aus diefe GefeHfchaft zufam- 
men vereinen. Aber die GefeHfchaft der Wiffenfchäften 
fuchte dies ernftlich zu dekliniren, und fetzte es auch' 
durch. Gleichwohl nachdem der Graf Lazanzky, (Präfi- 
dent des Landrechts und oberfter Landrichter,) ein IWann 
von den vortreflichften Eigenfchaften des Geiftes und Her
zens, ökonomifcher Präfident geworden, hat fie ihn auch 
zu den ihrigen gewählt > und ihm ein defto freywilligeres 
und rühmlicheres Zeugnifs ihres Zutrauens ertheilt. A. 
ff. Prag am 9 ftun. 1789.

III. B*-



^73 674

IH. Beförderungen.
An die Stelle des von Greifswalde abgegangenen Hn. 

Prof. Otto ift Hr. D. L. IV. /Tafelberg zum dritten ordentl. 
Profeffor der Medicin, und Hr. D. &. F. Quistorp, zum 
ordentl. Profeffor der Naturhiftorie und Oekonomie da- 
felbft ernannt worden.

IV. Todesfälle. j
Den 3 Jun. ftarb zu Freyberg im Erzgebirge Hr. Ser 

nator und Oberftädtfchreiber Klotfch.

Den 26 März darb zu Sxuttgard Hr. G. F. Vifcher^ 
Herzogi. Würtemberg. .Hofrath, ordentl. Prof, der Diplo

matik, Numismatik und Heraldik an der hohen Carlsfchu- 
le und erfter Bibliothekar, im 51 Jahre feines Alters.

V. Berichtigung.
Der Hr. Prof. Reutter in Dresden ift nicht Oberthier- 

arzneykunft Profeffor, wie in einer der vorigen Stücken 
diefes Intelligenzblatts fiand, fondern Oberthierarzt und 
Prof, der Thierarzneyfchule. Der ■ brave Mann,.deffen 
Verdienfte man erkennt, ift Oberthierarzt, weil Chnrfach- 
fachfen auch Thierärzte hat. B, Dresden d. 13 c?“’’* 789*

Der Herr Commifiiohsrath Riem in Dresden ift nicht , 
Verfaffer des ökohomifchen Artikels in Hellwigs loojahri- 
gen Cälender, wie doch die Erfurther gelehrte Zeitung 
V. J. 1787. S. 46. und die allgemeine deutfehe Bibliothek 
86 B. S. 168. angaben. A. B. Dresden im ffun. 1789«

LITERARISCHE ANZE

I. Ankündigungen, neuer Bücher.
Bey G. J. Göfchen in Leipzig wird nächftens erfchei- 

nen:
Jofcph Towers Leben Friedrichs IL aus dem Englifchen 

über fetzt in 2 Banden.
Die Ueberfetzung ift einem Mann übergeben, welcher 

den fchöneu Styl des Engländers in unfere Sprache zu 
übertragen weis und diefem durch Schönheit, Genauigkeit 
Wahrheit und Freymüthigkeit äufserft wichtigen Buche 
nichts von feinem grofsen Werth durch feine Ueberfe
tzung benehmen wird. Eine weitläuftigere Anzeige wird 
man in der Litteratur und Völkerkunde und im Neuen 
Deutfchen Mufeum, wovon nächftens das erfte Stück er
fcheint , finden.

In unfern Tagen wird viel von Rofenkreutzerey ge
schrieben und gefprochen. Gewifs kann nichts einen 
beffern Begriff davon geben , als die Schrift:

Eriueife aus den eigenen Schriften des hochheiligen Orden 
der Gold und Rofenkrentzer etc.

welches für die Obern des Ordens gefchrieben ift, um 
die jüngem Brüder zum Orden zuzurichten. Es enthält 

l} Vom Urfprung der Verbrüderung. 2) Von den 
Conventions - Zimmern , wie der Candidat befchaffen feyn, 
und wie die Reception unternommen werden müffe. 3) 
Wie dem neuen juniori die Tableaux müffen explicirt 
werden. 4} Von den Ceremoniels und Obfervanzen, 5) 
Wie fich die Brüder bey den Conventionen zu verhalten 
haben. 6^ Die erfte Inltruciion. 73 Von dem'Urfprung 
der Charaftere und ihrer Bedeutung. £) Befondere An
merkungen. Wie fich der Obere gegen feine juniores zu 
verhalten und was er in den Conventionen zu dociren 
hat. 9) Zeichen, . ßerührung, Wort und Lofungswort. 
103 Commentar tiber verfchiedene Ordens Wahrheiten 
zum Gebrauch der würdigen Bbr, 0, Dire^oren. Von 
dem Orden felbft.

I G E N.

Diefes Buch ift in allen Buchhandlungen zu 45 kr. 
Reichsgeld, oder 10 gr. fächfifch zu haben.

Des Herrn von Archenholz neue Litteratur - und Völ
kerkunde wird ununterbrochen monatlich fortgefetzt. 
Glückliche Ereignlffe, verdoppelte Aufmerkfamkeit des 
Herrn Herausgebers und ftrenge Auswahl, der Auffatze 
werden diefem Journal den Beyfall des Publikums erhal
ten, welchen es bisher genoßen hat.

Der Inhalt des Monat May ift: 13 Fragment eines 
Briefs an einen deutfchen Schriftfteller über Schillers 
Gotter Griechenlandes CDißS iß e“ie Vertheidigung des 
berühmten Dichters jg'egen einen auffallenden Angriff) 
113 Fragmente einer* neuen Reife nach Spanien CDiefe 
Fragmente find aus dem Voyage en espagne des Marquis 
de Langle überfetzt, und find die neueften Nachrichten 
von diefem Reiche3 HO Epiftel an C. K. von F. S. 
IV3 Zwey nie gedruckte Briefe des grofsen Loke an Dr. 
John Mapletoft. V3 An die Hoffnung von Herrn von 
KleifO. VO auf eine erneuete Bildfaule der Gerechtig
keit, von Herrn Hafchka. VII3 hiftorifche Nachrichten 
clie Schlacht bey Haftenbeck betreffend. CDiefe hiftorifche 
Berichtigung ift aus der Feder eines hannöverifchen Ge
nerals und nie gedruckt wördeiO VIII.) Briefe von Ster
benden von Herrn Gr. von Salifch u. f. m.

Junius. I) So treibt man die Teufel aus. Eine 
Ballade von Herrn Dr. DnArien CDies ift der erfte Ge- 
faug eines fehr intereffanten Gedichts» das den durch 
feine dramatifchen Arbeiten berühmten Dichter jetzt in 
einem neuen Felde zeigt) 10 Eime Elegie vom Hn. 
Hofrath Efchenburg. III) Nachrichten von Bruce’s Reifen 
nach Aethiopien. IV) Ein Verfuch über Nichts. V) Ein
ladung aufs Land von Hn. Pockels. VI) und VIO Ue-' 
berfetzung von Tibuls IJter und 7ter Elegie von Hn. 
Reinhard. VIB0 Der Herbft vöh W - - - r. 1X3 JulianenS 
Tod von Herrn Wilke. X) Die Weiberfchule ein drama- 
tifches Fragment aus dgax Engljf^u üb^rfeut von Hn.

LIU2 Schwab
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Schwalbe. XI} Ueber die Rocken - Philofophie von De» 
moifelle X. X.II} Anecdote von Fielding.

Ankiridl^nng des Lattenbnrgifchen Hißorifch • Genealogifchen 
Kalenders. '

Da wir unferm Hiftorifch-genealogischen Kalenderauf 
das nächfte Jahr 1790. in mehrerley Rücklicht eine ver- 
belferte Einrichtung geben werden, und fchon viele An
fragen deshalb bey uns gefchehen find, fo verfäumen 
wir nicht, unfern Freunden und Gönnern im voraus 
Nachricht davon zu errheilen, in der gewißen Hoffnung, 
dafs der Beyfall des Publikums uns für den größern Ko- 
ftenaufwand, den wir fowohl für die Kupfer als das Ta- 
fchenbuch haben machen muffen, fchadlos halten werde. 
Die Anzahl der Kupfer bleibt nicht nur unvermindert, 
fondern wird fogar noch vermehrt, indem wir außer dem 
Monatskupferu noch verfchiedene andere hinzugefügt ha
ben. Sie find fämmtlich, fowohl die einen als die andern 
von Chodo'.uiecky s Hand; und da alfo der Name des Künft- 
lers fchon für die Güte der Ausführung bürgt, fo brau
chen wir nur die Gegenftände anzuführen, auf die unfere 
Wahl gefallen ift.

Den Stoff zu den zwölf Monatskupfern haben wir aus 
einem, allgemein als Meifterwerk anerkannten, Gedichte 
unfrer Nation genommen, aus Herrn Bliimauers tvavefiirtev 
Jeneis. Herr Chodawiechy, dem wir die Auswahl über- 
Jieffen, hat aus diefem allgemein gelefenen und belachten 
Gedichte diejenigen Scenerr herausgehoben, die einer co- 
mifchen Darftellung am mehrften fähig waren, und die* 
feiben nicht blos ‘mit feiner gewöhnlichen Feinheit und 
jßefiimmtheit des Ausdrucks, fondern auch zugleich mit 
einer Laune behandelt, die der des Dichters.völlig gleich 
kommt. — Das Comifche der Scenen wird natürlich noch 
um vieles dadurch erhöht, dafs der Künftler eine Menge 
kleiner Uniftände andeuten konnte» für die der Dichter 
Iceinen Platz hatte; und fo wenig wir es nöthig haben, 
diefe Meifterwerke im voraus anzupreifen, fo dürfen wir 
doch gewifs verfichern, dafs keins darunter ift, das nicht 
unfern Lefern, und vielleicht dem Dichter felbß, ein 
Läelmlq abzwiugen wird. ''

Auffer-diefen Monatskupfern liefern wir noch zwey 
größere, die gleichfalls ein paar Scenen aus einem andern 
Lieblingsgedichte der Deutfchen darftellen, aus Herrn 
Wielands Idris. Sie find fo wie die vorigen von Herrn 
Chodowiecky, und werdet! das Auge auch des ftrengiteti 
Kunftrichters befriedigen. Das eine ftellt eine Scene aus 
dem 2ten -Gefange vup. Llrif befreyt die fchöne Lila aus 
den Händen, des Centatjren. Lila liegt ohnmächtig auf 
dem Bodei). Ihr Mann mit dem Kinde eilt herbey. .Das 
andre die Scenp aus dem 4ten Gefange, als Itifall die Fee 
Jdahimu. im nächtlichen, Bade uberrafcht.

Dem Tafchenbuch werden wir hmführo die Einrich, 
tuilg geben, dafs es, unbefchadet der Mannigfaltigkeit 
doch immer Einen Hauptauffatz enthalte, der eine grofse 
gleichzeitige Begebenheit ip 91p. helleres Licht ftellt, und 
d-jurch fie wiederum Interelfe erhält. Jefzt, da die grofsen 
Begebenheiten ..in Often von Europa Alles in Erwartung», 
fetzen , haben wir dazu eine Beschreibung von Gonjiaiitinopei 
gewählt, welcher zugleich eine 'Gefauchte der Ecfaetwng

der Türken in Europa, und befonders der Eroberung ihrer 
Hauptßadt durch Sultan Mahomet ent II. im Jahre 1453. 
beygefügt ift. Der Auftatz ift nach den heften und zu« 
Verlälsigften Nachrichten von' einem fachkundigen Gelehr
ten vertafst; und damit ja der Deutlichkeit nichts abgehe, 
To haben wir noch einen Grundriss von Conflantinopel mit 
beygefügt, der nach dem heften Original copirt ift.

Die übrigen kleinern Auffätze führen wir nicht an, 
um ihnen den Werth der Neuheit nicht zu nehmen. Si
cher aber wird unter ihnen keiner feyn, der nicht allge
meines Intereffe hätte.

Ungeachtet aller diefer Verbefferungen bleibt der 
Preifs unfers Kalenders unverändert; doch können wir 
in der Zahlung nicht anders als vollwichtige alte Louisa'or 
h 5 Thaler anneiimen. Der Kalender wird gegen die Mi- 
chaelismeffe 1789« unausbleiblich fertig.

Zum Bellen der Liebhaber, die etwa die Mönatsku- 
pfer allein, zu haben, wunfenteu , wollen wir diefelben 
auch einzeln auf Oitavblättern abdrucken lallen, in eben 
dem Format, worinn das Gedient felbft gedruckt ift , aus 
dem fie genommen lind. Alle 12 blätter koften 12 gr. 
Doch müllen fie frühzeitig beiiellt werden , und können 
fich die Liebhaber desnaib an die’vorzüglich ften Buch* 
Handlungen ihrer Orten wenden. Die Haupcverfendung 
gefchiehet von H. Cnr. Siedentopf in Göttingen und dem 
Chtirfürftl. Intelligenz - Cointoir ui Leipzig.

Göttingen, den 1 Juuii 1789.
.Die Verleger.

J, G. B e r e n b e r g unu Siedentopf,

Bey Friedrich Gnthold Ja.ubäer find folgende neue 
Bücher herauageRommtn:

Pollelts, D. E. L., Gefchichte der Deutfchen für alle 
btanae, gr. 8« 1 Ktmr. v

Für Eltern undEhiuftige unter den Aufgeklärten im Mit* 
telftande, eine Gelcmcnte vom Verfallet von Sopmens 
Keife, g. Schrbp. 2 Rthlr.

Ebendafeibe aui Drucnpapier. I Rthlr. 12 gr.
Notuma, nicht Exjeluit, über das Ganze der Maurerey.

Einzige ächte Ausgabe. Dritter und letzter 1 heil. 8. 
16 Gr.

Der Gang derVorfehung, oder wird es mit dem Men* 
fchengefchiecnt beiier oder fchiimmer? g., 16 gr.

Ueber |\üniie una W menlchaften emwurftn nach Grie- 
chifen - Köipifchen Koiium, in einem schreiben an 
den regierenden Herrn Graten zu Bentheim » Sieiniurt* 
yom. Verfallet des Ganzen über die Maurerey, 8. 3 gr»

Sanders, H. Erbauungsbucn zur Beförderung wahrer 
Got.Ueeligkeit, ^te wohlfeilere Auliage* gr. 8- 12 gr.

D. Baidingers neues Magazin für Aerzte. 10 Bandes 55 
und os St. 14, gr.

per Lüderliche, eip tragifches Gemälde in fünf Akten» 
Nach der gefchichte, das Leben eines Luaeriicnen> 
von C- F« Bretzner, 8- 8rr

1 Unter der Pr effeJ find:
‘ Neueftes Gemälde von, Paris zum 'Behuf für Reifende, 

Voiielts Gelchicme der Deutfchen. 2tör Theil.
Für Eltern und Euiuftige, >cer und hand.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Dodsley : A Sevies of Adventuresin the Cour
fe of a voyage up the Red Sea , on the Coafis of Ara- 
bia and Egypt: and of a Route through the Deferts 
of Theba is , in the yea, 1777 etc. By Egles Irwin, 
Esq. The Third Edition. 2 Vols. 8. 14 f. in Boards.

Diefe neue Ausgabe ift in einem beflern Format, u. mit 
einigen fchonen neuen Kupfern herausgekommen, da

gegen find aber die Vorftellungen verfchiedner Häfen in 
denen I. ankam, weggeblieben. Noch ift eine ganz neue 
Reife beygefügt, die er ini J. 1780 —81 unternahm. Sie 
gieng von Venedig nach Latichea Cdem alten Laodicea.) 
der Vf. litt anfangs Schiffbruch, wo ihn der Capitain und 
das Schiffsvolk fchändlich verliefsen, fchiffte fich zum 
zweytenmahl ein, kam über Catarrho, bey welcher Gele
genheit er Nachricht von den Montenegrinern giebt, und 
den Griech. Archipel nach Latichea, reifte von da über 
Aleppo und dem Perfifchen Meerbufen nach Indien. Von 
der Naturgefchichte diefer Länder, dem Euphrates, Pal
myra, u. f. w. kommen intereffante Nachrichten vor.

Q Crit. Rev. )

London, b. Elmsley : The Proverbs ofSalomon translated 
from the Hebrew. By Bernard Hogfon, L. L. D. 4. 
3 f. fewed.

Diefe Arbeit ift immer ein Schritt mehr zur genauen 
Bibelüberfetzung, und wenn nicht fehr populär doch für 
philolcgifchen Gebrauch wichtig. QGrit. Rev.)

London, b. Rivington : The Hifiory of the Effets of 
Religi0*1 on Mankind in Countries, ancient and modern 
larbarous and civilized. Ry the Rev. Edw. Ryan D. 
D. 5 f. in B°ards.

Der Verf. erhielt mit einer Abhandl. über den Einflufs 
der Religion auf bürgerliche Gefellfchaft den Preis der 
Dubliner Univ, vom J. I???* Jetzt hat er diefe Abhand
lung umgearbeitet, es foll ein Werk von drey Bänden 
Werden. Nur der erfte ift erfchienen, und enthält Nach
richten vom Einflufs der Religion auf Heiden, Juden, 
Chriften und Mahometaner. Neue Thatfachen, und neue 
Bemerkungen finden wir nicht, er geht recht unterrich-

NACHRICHTEN.
tend ins Detail, aber eine tneiaerhsfte UeberMt 2U 
Den, fcheint über feine Kräfte zu feyn. QCrit. Rev. )

London, b. Cadell: Bifcourfes on different SubieEh p„ 
the Rev. Rich. Polwhele. 2 Vols. R. 7 f • r, ,y 

Diefe Abhandlungen, welche der Vf. nicht'Predigten 
nennen wollen, betreffen verfchiedne GegenMnde, habe" 
aber alle den Zweck den Geill der chriM. Rejis Z11 
lautern. Ihr Plan i® klar, die Sprache rid,tig/„„d d" 

rundfatze rem. Tiefe Unterfuchungen und feharffinnice 
Kntik enthalten fie nicht, aber für den populären VortrC 
können fie recht nützlich feyn. QCrit R ) ®

Londom b. Bell: Diverfity. A Potm. By della Crufca.

Della Crufca ftritt mit Mafon darüber, ob die Regelmäf- 
ST 7 ihü Verdie^ ausmache oder
nicht und verändert hier das Metrum, wann und wo fie 
Luft hat Es kommen ichöne poetifche Stellen vor, dfe 
aber oft mehr blenden .als erleuchten. QCrit. Rev )

London, b. Robinfons: Poems moral and entertaining, 
written longfince by Miß Eewis, then of Halt, now, 
and for almofi Thirty years pafi, the wife of Mr. Ro
bert Clark, of Tetbury. Qwith a few others addreffed 
to her) Publifhed at the Requefi of her Husband, for 
the Benefit of the Inftrmary at Glocefter, the Hofpital 
at Bath, find Sundafi Schools at Tetbury. R 4. f in 
Boards. *

Gedichte aller Art kommen vor, Hymnen und Lieder, 
Ratnfel und moralifche Bemerkungen , Gefänge und Pfal- 
men, Hochzeitsgedichte, Epigrammen, Erzählungen, u. f. 
w. Manche, befonders die Räthfel haben ihre Verdiente 
andre die zwar keine befondre Stärke des Ausdrucks od°r 
Genies enthalten, find doch unterrichtend und unterha’ 
tend- (Crit. Rev,}"

Initla Homerica, five Excerpta ex Iliade Homeri cum 
Locorum omnium Graeca metaphraß ex Codd Bridie'a 
nis et Novi. CollegiiM. S. S. Majorem i„ partem nunc 
primum edita. Edidit Th. Burgeß A M*

Der Herausgeber ift in der Wahl feiner Stücke fehr 
glücklich, und hat hauptfächlich Gleichnifse undEpifoden 
gewählet. Allenthalben ift eine griechifche Interpretation

M m m m ,beyve-
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der Empfang gewifser Briefe die Reifende einen andern 
Weg nehmen läft, über Venedig,-W ien, Warfchau , nach 
Petersburg, von da nach Cherfon, durch die Crimm über 
See nach Conftantinopel, und von-dort durch Bulgarien, 
die Wallachey, und Siebenbürgen, wieder nach Wien, wo 
die Briefe fchliefsen, -weil die Verf. fich von dort zur 
Reife nach Anfpach zum Markgrafen anfchickt. — Die 
Schreibart ift leicht und natürlich, die Briefe find unter
richtend und unterhaltend, und voll von Beweifeneiues 
richtigen und lebhaften Verftandes. QUL R.)

II. Vermifchte Nachrichten.
Die Hoffnung, womit man fich feit einiger Zeit ge- 

fchmeichelt hat, dafs die Wolfenbüttelfch'e Bibliothek 
nach Helmftädt verlegt werden wird, ift feit dem 13 Jun 
fehr beftärkt. Sr. Durchlaucht, der regierende Herzig, 
nahmen an diefem Tage das Gebäude, wo die Universi
tätsbibliothek fteht, in Augenschein, und äufserten über 
den geräumigen Platz, der unter dem Bibliothekfaale ift, 
und zur Aufftellung einer grofsen Menge Bücher leicht 
eingerichtet werden kann , Ihre Zufriedenheit. Einige 
der vornehmften Bibliotheken Deutfchlandes haben ein 
fonderbares Schickfal gehabt. Die Palatina mufste nach 
Rom wandern, und die Guelpherbytana, 'welche diefer 
an die Seite gefetzt werden kann, hat bisher an einem 
Orte geftanden, wo fie freylich von einzelnen Gelehrten, 
aber nie von vielen , deren eigentlicher Beruf es mit fich 
bringt, ihre Schätze zu durchfuchen , genutzt werden 
konnte. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der jetzige 
Regent ihr den fchicklichften Ort, wo fie aufzufiellen ift, 
die Univerfität, anweifen. Wie fehr der Flor feiner Uni- 
verfität ihm am Herzen liege, hat er auch dadurch be- 
wiefen, dafs er zur Anfchaffung neuer Bücher eine an
fehnliche Summe ganz neulich hergegeben hat. A. B. 
Helmftädt d. 18 yun, 1739.

Im Schlöffe zu Gotha wird auf Herzogi. Unkofien zur 
Winterszeit Kunftakademie gehalten, wo Hr. Pr. Prof. 
Döll, der fich feit feiner Zuruckkunft aus Italien hier 
cu hält, und über deffen Talente, Keumniffe und Ge- 
fcamack das Publicum wohl nicht erft unterrichtet Wer
den darf, mit feinen Schülprn, wöchentlich dreymal, nach 
dem Leben zeichnen, und wozu fich auch die andern da- 
felbft lebenden Künfiler gefeiten. — Herzog!. Beftellun- 
gen und auswärtige Aufträge befchäfftigen den gedachten 
Hrn. Prof. Döll unaufhörlich. Der regierende Herzog zu 
S. Gotha befiezt von ihm fchon 4 Büften von cararifchen 
Marmor: Mengs, Winkelmann, die Sapho und einen 
fchönen Bacchuskopf, auch ein bas-relief 4 Fufs lang, 
von dem näm’lchen Marmor: Bellerophon, wie er von 
der Minerva den l’egafus erhält. Auch hat er für denfel
ben im vorigen J. 25 Blejfiguren ergänzt, welche über 
die Antiken geformt und nun bronzii t find; ferner hat 
er eine lebensgrofse Minerva, von feiner Erfindung, in 
Bley gegoßen, Sämmtliche Figuren werden dazu dienert, 
um den neuen Wallbau zu Gotha zu verzieren. Für den 
Prinzen Auguft, des Herzogs Bruder, hat Döll in einem 
gipsmarmornen Saale in -p Feidern die; 9 Mufen en bas 
xelief mehr als tebeusgrofs verfertigt, — Für den Tur- 
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beygefügt, weil ein einzelnes Wort oft die Stelle eine» 
Note vertreten kann. ( Crit. Rev.

London, b. Kearfley: The American Hunter. A Tale.
12. 2 £

Eine Gefchiehte vom elenden Tod einer Fran und ihrer 
zwey Kinder in den Amerikanifchen Wäldern, die ein 
graufanVcr Ehmann der Hungersnoth überliefs. Der Vf. 
läft fo viel von guten und böien Geniufen einfliefsen, dafs 
man falt fürchten mufs, das Ganze fey ein Roman. An
gehängt ift eine 'Gefchiehte von weniger rührender Art, 
deren Scene im Sommerfetf hire ift. (Crit. Rev.f

London, b. Robinfons : A vieiv cf the Importance of the 
Trude between Great Britain and Ruffta. By Ant. 
Brough. 8. I f.

Die Klarheit des Verf. und die genaue Auseinander- 
fetzung der Sache in dleftm Pamphlet beweift die ohnehin 
nicht bezweifelte Wichtigkeit diefes Handels, die fich auf 
lauter Data ftützt. Es wird deswegen in diefer Schrift 
dem. Minifter fehr zugeredet den Handlungstraftat mit 
Kufsland abzufchliefsen. H. B. hat fich alte Mühe gegeben 
die Vortheile anfchaulich darzuftellen. (Crit. Rev.)

Birmingham: Philotoxi Ardenae, thewoodmenpfArden; 
a Latin poem, with Two Translation!. 4.

Das lateinifche Gedicht hat Schönheiten, die Ueber
fetzung ift treu, das Original ift von H-Morfill, die Ueber
fetzung von H. Heften.

£ Gentl. Magc.zjy

The prefent State of Nova Scotia, with a brief Account ' 
cf Canada, and the Britifh Islands on the Coaft of 
America. The fecond Edition, correfted and enlar- 
ged and illuftrated with a Map.

Eine gute Nachricht vom fchnellen Fortfehritt der Kolo
nien in Neu Schottland feit der Revolution in Amerika, und 
der übrigen Befitzungen, die England im Frieden behalten.

(.Gentl. Itfagaz. )

Lordofb b. RobinfonS : The Husbandrtf of the Ancients. 
r- Adam Bichfon A. M. late Minifter cf Whittingham, 
g. 2 . Vols. 12 f. Boards. 1/33.

Der Plan des Verf ift, die Gegenfiande der Landwirth- 
fr-haft unter verfchiedne Kapitel zu bringen, und das was 
in den verAbu.Iren RÖmiicren Schnit'iellern darüber vor- 
kemmi, zufammenzuudJen, fo dafs man es mit einem 
Blick übeD.ebn kann. Im x Kap. handelt er ven einer 
Villa, eitiem Namen, den die Alten den Pachrgebäuden 
gaben, im 2 Kap. Ik-rfenen, die ztrm Landbau erto- 
dert werden, im 3 Kap. vom Boden im allgemeinen, und 
den Beichaflenheiten eines guten Bodens u. f. w. — Der 
Uil ket manche Schott! Abe Idiomen. (_J7.

London, b. Robinfons: A ffourney through the Crirnea 
to Canßantmopß. in a Beriet of Leiters front the 
Right Hon. Elizabeth Lady Craven, to Ins Serene 
Highneß the Murggravc cf Brandenbourg, Anfpach 
and Bareith. IPritten in the year 4- 333 pag. 
18 C Boards.- 1789.

Diefe Briefe enthalten die Erzählung einer Reife von 
Paris durch das füdliche Frankreich nach Bologna, wo
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ften von Deflau modellirte er ein bas-relief, worauf Gu- 
liav Adolph zu Pferde vorgeftellt ift, wie er von einer Vi- 
ctorie gekrönet wird, auch hat er die Büße der Fürftinn 
von Deß'au zweymal, eine in cararifchen und die zweyte 
in fächfifchem Marmor gefertiget. — Dann hat er noch 
verfchiedene Crabmäler von fchwarzem und weifiem Mar
mor» mit antiken Altären, Urnen auf Poftamenten und 
Meilenfaulen vollendet, worauf die Portraits der Verdor
benen, mit Cypreffenkränzen von Bronze umwunden und 
mit erhabenen bronzirten Buchftaben auf den Infcriptions- 
tafeln eingelegt find, z. B. für dem verdorbenen Herzog 
von Meiningen : Caftor mit dem Pegafus, en bas - relief, 
4 Fufs lang; für die Frau von Behr in Kurlapd; in Go
tha, für des Hrn. Geh. Rath von Frankenberg Frau Mut
ter , geb. von Schmetten; für den vormaligen, Kanz
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ler, Hrn. von Studnite; für Fräulein von Helmolt; tut 
Hrn. von Rothkirch und Trach, ehemaligen Kanzler zu 
Altenburg; für Madame Schletter zu Leipzig; für Hr«. 
Hofrath Kerften, Hofmeifter des Hrn. Grafen von derl.ip- 
pe-Detmoldt, welches zu Leipzig aufgefiellt ift; für Hrn. 
Hofrath Hendrich zu Gotha; für des Hrn. Grafen von 
Einfiedel Frau Gemalinn: ein geflügelter Genius, mu um
gekehrter Fakel, über einer Urne weil end. Auch hat er 
für Hrn. Roft zu Leipzig 3 Figuren lebensgroß, von fei
ner Erfindung modellirt, als eine Minerva, eine denken
de Mufe und eine Itigeia. Noch jetzt hat er 2 marmorne 
Grabmäler in der Arbeit, wovon eins auf Kotten des 
Herzogs; und das andere auf Koften der Herzogin zu 
Gotha gefertiget wird. X A’. Gotha d. i 1783h

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I, Ankündigungen neuer Bücher.
Bey dem Buchhändler Wilhelm Vieweg dem jüngern 

In Berlin find in voriger Meße nachftehende Bücher 
berausgekpmmen:

i. Epigrammenlefe oder Sammlung von Sinngedichten 
aus den vorzüglichften altern und neuern Epigram- 
matiften der Deutfchen, nebft einem Anhang über das 
Epigramm, 8- Sr-

1 s. Gleditfch, D. J. G., Bot-inica medica oder die Lehre 
von den vorzüglich wirkfamen einheimischen Arzney- 
gewächfen , zu öffentlichen Vorlefnngen für angehen
de Aerzte beftimmt, gr. g. ater und letzter Band. 
I Rthlr. 4 gr«

3. Minweglück und Weiberlift oder Etwas für Antipla- 
toniker, $. 12 gr.

4. Tabellarifches Verzeichnifs der in der Churmark 
Brandenburg einheimifchen Schmetterlinge, mit einer 
illumiuirten Ktipfertafel, Hier Heft 4. 12 gr.

Die bey eben diefem Verleger herausgekommene 
Bücher», als :

J, G. Lorenz Idealifche Bürgerfchule für angehende 
Schullehrer und .Schulmeister auf dem Lande. Die 

. vorher 18 gr. und
Deffelben Bey trag zur Methodik, welcher vorher 12 gr. 

koftete ,
find die Preife heran tergefötzt worden und das erde für 
22 gr., das andre für S gr. in allen Buchhandlungen 
Deutfchhr.ds zu haben.

Bey Carl Wilhelm Meyer Buchhändler' in Berlin, find 
folgende Bücher herausg^kymmen ;

Abhandlung von BmnTifchulen , worinnen deren'Anre
gung , rftlege trnd Wartung abgehandelt wird, afe. 
Auflage, gr. g. Berlin 1^89* 4 8r-

Abhandlung von Anlegung eines Obffgartens, worinnen 
defien richtige Lage, .innere Güte, jährliche Pflege 
und Wartung? abgehandelt wird.. 2te Aufl. gr. 8« Rcr- 
}in 4 g^

Finanzmaterialien nach allgemeinen verbefferteft und 
"praftifchen Grundfätzen ir Band in 4 Stück gr. 8. 
Berlin 1789. 2 Rthlr. 4 gr.

Magazin der Moden, is Heft, mit vielen fauber in Ku
pfer geftochenen Figuren. Schreibpapier, £. Berlin 
1789. 16 gr. wird fortgefetzp.

Schäffer CD. F.) allgemeine Weltgeschichte ein Lefe* 
buch für Kinder. Alte Gefchichte erfier TheiL 
8. Berlin ’789. ü gr« mit 1 Charte wird fortgefetzt.

Wolf Graf von Hohen - Krähen eine Ballade aus den 
Fehde - Zeiten. 8. Berlin 1789. 1 gr.

Bey Johann Phil. Haugs1 WittWe in Leipzig fiiid fol
gende neue Bucher herausgekommen:

I. Joh. H. Abichts \ erfuch einer Metapbyfik des Ver
gnügens nach nantifchen Grunf.itzen, zur Grundle
gung einer fynematifchen Ihelelnatologie und Moral 
S< -13 gr. Des tiefdenl-.ftiden Hrn. Verf. Evtwi- 
ckelung der Seelenkräfte unter dem Einflnfte des In- 
tefelies darr fich des Beyfalls und der Prüfung mehre
rer Gelehrten gewifs erfreuen , Wenn Philofophie für 
das viare Glück des Lehens nicht unfruchtbar ift- 
Dx.efe kettet fich befonders an

2. Äbicnts und Borns neues philciophifehes Magazi-n 
zur Erläuterung und Anwendung <k?s Kami leben fey- 

iten B. js Stuck g. g gr. fchon des
Beyfallwürdigen Antheils mehrerer' Gelehrten' fchmei- 
cheln darf; Ihre Unterftütztuig mit Bey w ägen wird 
feinen Zweck erft jjanz- krönen.

3. Anacre.ontis et Sapphus Cannina gfaece recenfuit no- 
tisque ex optimis interpr. iuis.que illufir. Fr. G. Born 
8- fl gr. Lehrer und Lernende. erhalten in diefer 
Ausgabe die Quinteßenz aller bisherigen Commen- 
tätoren nm fo viel Auswahl als 2lim. Sprachgebrauch 
und. Erklärung des Eigenthünilichen des Dichters 
notnig ift.

4. ein Buch
«r ««, Brak, „ Theil g. M Um„ i!ra. 

ndli,se„
«'i m in m2 • . 
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fchichte immer mehr an fntereffe und Unter.ialtun g 
jemehr fie fich dem Zr.de mhet.

S. Fr. G. I.,eouhardti forthviffenfchafdiche Briete, oder 
über Waldungen und FÖrfter S- io gr- Die Anzeige» 
4ais /Hill diefe Briefe als Eortfetzung derer über die 
fietrügereyin der Verwalter anzufehen hat, wird 
hinlänglich feyn » .darauf aufmerkfam zu feyn, die 
über Foylt-und Jagdbenutzung und über FÖrfter und 
Jäger verdienen vorzüglich beherzigt zu werden.

6, I). G. E. Dippolds Schulbuch für die Jugend des ge_ 
ynein.en Bürgers und Handwerkmanns der Churfächs. 
Lande 8. 5 gr. enthält Erdbefchreibung; befonders 
fachfifche, Nauirlehre und Naturgefchichte, Weit
ung -Vaterlandsgefchichte, Befchreibung des Hand- 
werkfiandes, Gebräuche und Pflichten, Gefchichte ei
niger vorzüglicher Erfindungen, Häusl. Sitten und 
Gebräuche .unferer Vorfahren. Die verfchiedenen 
Unterabtheilungen der befondern Ausführung find 
hier zu weitläuftig anzuführen, da gedrungene Kürze 
Deutlichkeit und zweckmäfsiger Vortrag ohnediefs 
hoffen laffen, dafs es in allen Stadtfchulen bald mit 
JMutzen gebraucht werden wird. la Exempl. werden 
zu 2 Rthlr, überladen.

7. Ch. G. Ruhmer über Zollikofer und Blair für ange
hende Kanzelredner §• 4 gr- enthält eine kurze 
deutliche Anweifung zur Amtsberedfamkeit nach den 
angeführten grofsen Muftern mit Beyfpielen aus ihren 
Schriften.

g. Biederfinn und Frauentrug, eine Gefchichte vom 
Verf. der FraSrrien£e iuid Gefchichte der Zärtlichkeit 
2 Theile 8. 1 Rthlr. 16 gr,

9. Des Ritter Grimoards theoretifch pracfifcher Verfuch 
über die Schlachten, a. d. Franz, mit 3ö Kupfern 
gr. 4. I Rthlr. 12 gn fonft 2 Rthlr, 12 gr,

10. Ovids Heidenbriefe nach Auswahl traveftirt 8. i2gr. 
ji. J. G. Trendelenburg Chreftomathia Flaviana five lo

ci illuftres ex Flavio Jofepho delecti et animadverf. 
illufir. 8- 12 gr.

12. J. E. Stuz kleiner Beytrag zur Beförderung deut-- 
fcher Sprachrichtigkeit 8- 8 gr.

13. Briefe zu Bildung des Landpredigers- ir Theil 
j Rthlr, sr Theil 20 gr,

Im Verlage des Hrn. Buchhandl. Breitkopf in Leip 
zig wird deutfch gedruckt: Don Denis Mavis Nouvelles 
Milles et une Nuit, Cantes Arabes in 7 Bänden.

1L Anfragen an Gelehrte.
In Leibnitii Codex lur. Gent, diplom. P. I. p. 420. 421. 

CLXXIX. befindet fich folgende Urkunde :
Pii II. Epiftola ad Carolum KU. Regem GaUiae, ut mi- 

liti cuidam fuo permittat ingredi Societatem lefu, ad 
inßdelium oppugnationem inßitutam. Mantuae 13« 
Oflobr. 1459. (Ita patet huius nominis focietatem fuif- 

Je ante inßitutum Ignatii J.oyclae, fed fcopo diverfam.)

Charißime in Chrifio fili falutem et Apoßolicam benedt- 
(Honem. Inteileximus dilelium filium Guiilermum de 7orreta 
voturn emiäß'e focietatem fub vocabuio lefu nuncu- 
patarn, ad Dei honorem, et i n fi d e L i u m oppugna* 
tionem noviter ixfiitutam ingvedieadi, et in ea una cum 
aliis pro defenßone fidei Chrijtianae contra Turchos perüfte- 
re veile. f erum cum is impruefentiarum in civitaie Aßenfi 
in tuis fervitiis permanere afieratur, et Votum fuum hujus- 
modi ac deßderium adimplere nequeat, niji tuae Seren, li- 
centiam obtineat. Exhortamur idcirco Celjitudinem tuam ac 
rogamits, ut tu, qui Chrißianißinium nomen a proatis et prac- 
deceff iribus tuis clarilfirnis Regibus per longißimam ternpo- 
rum feriem dußum amplioribus tuis virtutibus roborafii, in 
hac pia causa nondcficias, et praefato Guillermo, quem pro- 
pter fuas eximias virtutes ac rnerita promotorem diSae So- 
cietatis deputavimus, liberam Ucentiam concedere placeat, 
ut cum bona gratia tuae fublimitatir recedere, et ad fervien- 
dum praefatae focietati accedere valeat. In qtto rem Deo 
imprirnis acceptam, fidei utilem ei neceffariam, et honori 
tuae Regiae Amplitudinis convenientem efficies. Daturn 
Mantuae fub annulo Fifcatoris die decirna tertia OStobris, 
milleßmo quadringentejimo quinquageßrno nona, Fontificatus 
vero nofiri anno fecundo ; Marcellus.

Diefe Urkunde ift fehr merkwürdig und genauerer 
Unterfuchung werth; es ift in der That auffallend, dafs 
fie bisher überfehen und die bey derfelben fich aufdringen
den Fragen nicht erörtert worden. Was ift dies für eine 
Societas fub vocabuio lefu? Die fdefuiten waren damals noch 
nicht da; und die ^fefuaten waren ein blofser Mönchsorden 
waren gewifs picht ad inßdelium oppugnaiionem geftiftet. — 
Sie ift geftiftet ad Dei honorem; das Symbolum der j.fui- 
ten hiefs in majorem Dei gloriam; follte das etwa eine 
Verbindung haben?— Sie ift aber auch geftiftet ad infide- 

• lium oppugnationem; und zwar ad defenfionem fidei chrißia- 
nae contra Turchos; die ßefuiten undtfefuaten waren keine 
kriegerifche Orden, und keine andre bekannte Gefellfchaft 
war fub vocabuio lefu bekannt; follte es etwa ein Ritter
orden feyn, deffen wahrer Name damals vom Pabfte nicht, 
.am wenigften gegen den König von Frankreich, gebraucht 
werden durfte? — Die Tempelherren dauerten noch nach 
ihrer Aufhebung fort, wie aus mehrer« 7,eugniffen erhellet j 
follten gar diefe hier gemeynt und, um dies zu verheelen, 
etwa noviter infiitutam gefagt feyn ? — Es find hier Merk
male von diefer Societate fub vocabuio lefu vereinigt, von 
denen fie einige mit dem Tempelorden, andre mit dem 
gefuiterorden gemein hat; follte gar am Ende der Ueber- 
fetzer der ^efuiten vertrieben aus der Freymäurerey (man 
vergl. die Rec. in der Ä. L. Z. 1789- N. 133- ) Recht ha
ben , dafs die Jefuiten nur eine Fortfetzung des Tempel
ordens unter veränderter Geftalt feyn? follte diefeUrkun
de wohl den allmählichen Uebergang darlegen ? oder laf
fen fich diefe Räthfel alle auf andre Art, durch andre 
Thatfachen natürlicher löfen ? Der Frager wünfcht fehr 

, die Belehrung getchichtskündigej: Männer dai> 
• über. —

Zr.de
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I . Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Payne: An Attempt to translate and exptain 
the difficuli Pujjages in the Song of Deborah, with the 
Affißance of Kennicott''s Collations, RoßTs Eerfions, 
and critical Conjefture. By the Rev. Stephen fPefion 
B, D. Reftor of Mamhead. etc. 4. 2 f. 17S8.

as Lied der Deborah, brauchte noch viel kritifche Auf
klärung» des Ueberf. Abficht verdient alfo allen Dank, 

wenn auch gleich feine Bemerkungen oft nicht richtig 
fcheinen. Er erlaubt fich zu viel Vermuthungen. Ge- 

.lehrfamkeit und Freymüthigkeit kann inan ihm nicht ab- 
fprechen. (M. R.f

London, b. Cadell: Sermons preached in the Britifh Am- 
baffadors Chapel, at Paris in the year 177+» I775, 
1776. By the late Rev, Paul Henry Maty. M. A. F. 
R. S. under Librarian at the Britifh IVIufeum and fe
rne time Secretary to the Royal Society. §. 10 f. 6 
d. Boards. 1788-

Der Verf. war in der gelehrten Welt bekannt, und fei
ne Kenntniffe verfchaften ihm die bekannte Predigerfielle. 
Zweifel an der Dreyeinigkeit, Erbfünde, u. f. w. liefsen 
ihn 1777 fein Amt niederlegen; fein Leben zu erhalten 
fchrieb er ein litterarifches Journal, gegenwärtige Samm
lung von Predigten ift zum Berten feiner Wittwe und Rin
der beftimmt. Die Predigten find fehr des Drucks werth, 
felbft gedacht, voll Feuer und Freymüthigkeit.

C>. Rf

London, b. Murray; Edinburgh, b. Creech : An Account 
of the Life» Writings, and Inventions of ^ohn Napier, 
of Merchifton. By David Stewart, Pari of Bachan» 
and IPalter Minto L. L. D. 4, pp. 135. 7 f. 6 d. Bo
ards. 1788-

Das Leben eines Mannes, der fo viel Erfindungen 
machte, die intrikaten Berechnungen m der Aftronomie, 
Trigonometrie u. f. w. abzukürzen, und zu erleichtern, 
mufs dem Publikum nothwendig willkommen feyn. Der 
Verf. fetzt feine mechanifchen u. a. Erfindungen fehr voll, 
fländig aus einander. — Das Buch felbft ift durch viel 
Druckfehler entftellt, (

NACHRICHTEN.

London, b. Cadell: A Poem on the BH! lately pajfed for 
regulating the Slave Prade. By Helen Maria H’il- 
Harns. 4. I f. 6 d. fewed. 1788-

In fchönen harmonifchcn Verfen zeigt die Dichterinn 
die Empfindungen ihres liebenswürdigen Herzens, und 
dies Gedicht ift wirklich eins der lieblichften Products 
der neueften Englifchen Dichtkunft. QM. R.)

London, b. Robfon und Clarke: Enthußafm: a Po$m» 
In Two Parts. By IWr, ffermingham. 4. 35 S. 2 f. 
!78p.

Hr. Jermingham ift Verf. verfchiedner Gedichte, die 
mit Beyfall aufgenommen worden. Den Gegenftand, wel
chen er jetzt befingt, hat er im Ganzen nicht poetifch 
genug behandelt, daher kommt manches Profaifche vor. 
Sein Zweck ift die guten und fchlimmen Wirkungen des 
Enthufiafmus zu Schildern, die letztem fiellt er im erften, 
die erftern im zweyten Theil des Gedichts dar.

QM. R,)

London, b. Robinfens : A fummary Review of the Laws 
of the United States of North America, the Britifh 
Provinces, and IPefi Indies, with Obfervatidns, Prece- 
dents etc. By a Barrifler of the State of Pirginia. g.
2 f. 6 d. fewed. 17S8-

Wer hier eine vollftändige Nachricht von den gegen
wärtigen Gefetzen der vereinten Amerikaner fucht, findet 
fich fehr getaiifcht, denn darüber kommt nur etwas we
niges und unvollftändiges vor, Aber wer mit den Eng’. 
Weftindifchen Infeln und den andern Brittifchen Provin
zen in Amerika in Verbindung fteht, für den ift das Buch 
nützlich, weil er dadurch einen Begriff von ihrer Procefs- 
art bekommt. QM. R.)

Bath, printed and fold by Wallis etc. London: A con» 
cife Account of a new Chymical Medicine, entitled Spi- 
ritus Aethereus Anodynus, containing a Relation of its 
very extraordinary Effets. etc. etc. The fecond Edi
tion. By /PHI. Pichele. 8- 38o S. 5 f. fewed. I78g.

Diefe zweyte Auflage enthält noch einige Fälle mehr 
von der Wirkung des Aethers. Auch eine umftandliche 
Nachricht von einem perfonlichen Zank des Verf. mit 
einem angefehenen Arzt in Bath kommt vor.

QM. R.)

Nnnn London,
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London, b. Rivington etc.: Plans of the Sunday Schools 
and School of Induftry, eflablifhd in the City of Bath ; 
uith Remarks by a Gentleman of the Committee. Pu- 
hlifhed for the Benefit of the faid c.chools. 8« 44 S. 6 d.

Dient fehr zum neuen Beweis, welchen fchnellen Fort
gang jetzt die Einrichtung der Sonntagsfchulen im gan
zen Königreich habe. QM. R.f

London, b. Longman etc.: Original Petters of the late 
Rev Law. Sterne > never publifhed before. Crown. 8. 
17S8- 3 f. fewed.

Sind feiner vorigen Briefe nicht unwürdig. Diefelbe 
Leichtigkeit des Ausdrucks, und Feinheit der Empfin
dung, frey von allen jenen Stellen , die fonti zuweilen in 
St. Werken die Wange der Befcheidenheit errothen ma
chen/ ' QM. R.-)

London, b. Sewell: Seie Ci vietvs in India, drawn on the 
Spot in the years —83 , tind executed in Mqua 
Pinta. By Will. Hodges, R. A. Imperial Folio. 2 Vols.

Enthalten manches Stück alter Baukunft in Oßindien, 
mit einer Vorftellung vieler noch flehenden Gebäude in 
einem grofsen Theil von Bengalen, auch Städte, Feßun- 
gen , Religionsgebäude. Die Baukunft fcheint aus Pertien 
hingekommen zu feyn, befonders feit Tamerlan, es findet 
lieh viel Aehnlichkeit mit Gothifcher Bauart, auch laßen 
lieh die-Pagoden mit Aegyptilchen Pyramiden vergleichen.

QM. R.)

II. Vermifchte Nachrichten*
Zur Pfguntimg der fihon in N. 62. des Intelligenzblatts ge~ 

gebnen Nachricht die Zeiitingsfiempelnng im Oeßreichifchen 
betreffend, liefern wir noch folgende theils frühere theils 
fpätere Refolutionen:

Vortrag. Den Vorschlag eines Ungenannten, wegen Be
legung aller Druckerey mit einem Stempel, dann einen 
ähnlichen Vorschlag des Grandmenil nur die periodi- 
fchen Schriften, und Brochürcn zu ßempeln betreffen 
d. d. 16 |anuar prass. 24. ejusdem Ref. Conf. aul. B 
h Spiegelfeld.

1
Ref. Caef. Regia.

Die Stemplung, und di'e daraus entgehende Bele
gung der verfchiedenen Zefiungcn, öffentlichen Tags und 
Wochen - Blättern, und fämmtlichen Brochüren, dann 
Komödien, iß allerdings als das wirkfani,fie Mittel emzu- 
führen, die Scriblers, die fchon feit der beftehenden 
Prefsfreyheit Co viel Unfinn, und wenigftens fo viel ab- 
gefchmacktes Zeug zur Schande der fogenannten nazional 
aufkommenden Litteratur und Aufklärung diervorgebracht 
haben, künftig zu mäfsigen, und auch künftig derglei
chen Schriften Einführung hindanzuhalten; Das Wiener 
Diarium ift allein davon auszunehmen, alle übrige Blatter 
und Brochüren aber, was nicht ordentliche Werke find, 
fowohl die hier, als in allen übrigen Erbländern gedruckt 
oder emgeführet wordefi, find der Stemplung und alfo 
refpective Zahlung unnachfichtlich zu unterwerfen.

Die Regie kann auch dadurch nicht viel kofien, weil 
von In Inländern die Drucker derley Schriften an die be- 
fteh^nde nächfien Stcmpelämtcr dieStempelgebühr (ogieich 

von der ganzen Auflage abzuführen haben, von fremden 
einführenden aber die Mautämter die nemliche Gebühr 
abzunehmen haben, mittelft publicirenden Poenal- 
Strafen gegen jedes ohne der - Stemplung erfcheinendes 
Exemplar.

Das daraus löfende Geld will ich zur Einrichtung ei
nes fo nothwendig als nutzbaren fogenannten Faedagogii, 
oder Schul - Inftituts zur Bildung für Schullehrer ver
wenden , wozu Mir die Kanzley einverftändlich mit der 
Studien-Kommiffion fogleich den Vorfchlag heraufzuge
ben hat, wie diefes Inftitut einzuleiten, und beitens zu 
benutzen wäre; Der darzu beftimmte Fond wird doch 14 
bis 15000 fl. jährlich wenigftens betragen, worauf alfodie 
Kanzley, und Studien - Kommiffion bey ihrem Entwurf 
wird rechnen können, und beobachten, dafs für diefes 
Lehr-Inftitut nirgends eigene Gebäude ’ angelragen , fon- 
dern die zum Schulamte fich widmenden, und tauglichen 
junge Leute in den Hauptftädten zu Frequentirung der 
praeparanden Schulen blos mittelft hinlänglichen Stipen
dien unterftüzet werden müßen, damit fie alida ihre rich
tige Bildung erhalten, und fodenn als normal Lehrer 
nützlich verwendet werden können.

Diefes wird ganz gewifs weit erfprieslicher, weit 
wirkfamer, und alles, was von diefen Schriften heraus
gekommen ift, und vermuthlich noch herauskommen 
wird, zur Aufklärung und Bildung der Nazion, fo wie 
zu deßen Ehre in der Fremde feyn.

J o fe p h.

Portrag. Womit Wegen Stemplung der Zeitungen, Zei
tungs-Auszüge, Wochen-und Tageblätter, einzelner 
Komedien , und Brochuren an die Länderfiellen zu cr- 
laßende Verordnung zur Beftätigung vorgelegt wird, 
d. d. 27 April, praes. 1 May. Greiner.

Res. Da bey Ausnahm des Wiener Diariums das Clau- 
fale beygefetzt worden ift, dafs es nur darum vom Stem
pel frey bleibt, weil es ein Privilegium onerofum hat, fo 
ift die Brünner Zeitung, wenn fie auch titulo oneroso 
erworben worden , ebenfalls von dem Stempel auszuneh
men , ift fie es aber nicht, fo ift fie der Stemplung zt^ 
unterziehen.

Alle fremde Zeitungen ohne Ausnahm, auch jene, 
welche den fremden Miniftern, .oder den Mitgliedern des 
Reichshofraths, und der Reichskanzley durch die Poft 
zukommen, find zu fk-mpeln, und fo amh fämmtlich aus 
Jlungarn, und Siebenbürgen kommende Zeitungen, An- 
zeigbiatter und Brochüren, wenn fie in den deutfehen 
Erblanden verkauft werden feilen.

Die Anerkennung, ob ein Werk eine örochüre, oder 
ein ordentlich Werk ift , foll zwar den 'Zenforen einge- 
räumet werden , jedoch 'mit diefer Einfchrankung, dafs 
fie das Wort, iß zu ftcrnpehi, allemal darauf fchreiben, 
aber das Wort, iß nicht zu Rempeln, darauf zu fchreiben 
nicht in ihrer Vollmacht feyn toll, fondern dafs fie in 
diefem lezteren Fall die Sache uer Zcnfltr - Hof - Kammer 
zu referiren hätten, wo entkhieden werden mufs, ob es 
ein ordentlich Werk, und folglich von der Stemplung zu 
eximiren feye. I

Md begreife Ich nicht, wie kein Unterfchied in 
d^r Zahi ßpgen g-jmacht / und eing Bruchüre, oder

Ko-
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Komedie, fie mag einen Bogen, oder 5o Dogen fiark feyn, 
nur immer mit einem Grofchen Stempel .belegt wird; 
Es mufs vielmehr die Belegung nach der Zahl der Bogen 
eingerichtet werden , und will Ich alfo, dafs jeder Bogen 
indifiinctim mit einem Stempel von I kr. belegt werden 
fall, und folglich für fo viele Bögen, als dabey find, fo 
viele kr. dafür abgereicht werden.

Endlich begreife ich gleichfalls nicht, warum die 
Stemplung von aller Gattung nicht gleich mit iten July 
anfangen, fondern ein .Theil erft im Oct. hinausgefetzt 
Werden folle.

Es haben alfo beyde Gattungen, da auf diefe Weife 
eine gleiche Stemplung eingeführt wird, mit iten July 
ficher anzufangen.

Wortrag. lieber die Stemplung der Zeitungen und Bro
ch üren von 7 May.

Alle Zeitungen, Erochüren und Journale, fo durch 
die' Poft an die fremde Minifier und Reichshofräthe kom
men , haben der Stemplung zu unterliegen, jedoch haben 
diefe Fremde nicht den Stempel, fondern die Poft felber 
z.u bezahlen, die folchen durch den theurer anzufchla- 
genden Preifs wieder einzubriugen hat; denn J kr. auf 
die Zeitungen und Tagblätter will Ich bewilligen, die 
Brochüren können auch immer mit dem nämlichen Stem
pel bezeichnet werden, diefer ifi aber nach dem Bogen 
zu bezahlen, denn der Stempel beweifet nicht wie viel 
bezahlt, fondern dafs bezahlt worden iit. Es muffen alfo 
die Stempel nicht kr. oder Grofchen anzeigen, fondern 
nur das öfter reichifche Wappen hat zu bezeugen, dafs ge
zahlt worden ift. Es hat aifo die Stemplung mit l Julius 
011er Orten anzufangen.

den 7 May 1785.
J o f e p h.

Folgendes find alfo etwa die Refultate der ganzen Ein
richtung :

Alle fowohl in den deutfehen Erbländern erfcheinen- 
den , und aus Hungarn' und Siebenbürgen kommenden, 

....... . .

als auch aus fremden Ländern eingeführten 
tungsatiszüge, Tag-und Wochenblätter, 'Jouraaßeti, and ßrvjch 
reu und einzelne Komödien muffen , geitempelt werden, 
Die Wiener und Brünner Zeitungen find ausgenommen. 
Ordentliche Werke, worunter auch mehrere in einem Band 
zufammengedruckte Komödien gerechnet werden > find 
von der Stemplung befreyet. Die Beftilnmung, ob eine 
Schrift unter die Brofchiiren oder ordentliche \vevke ge
höre, liegt der Cenfur, doch nur auf die Art ob, ca.fs 
fie auf jede Schrift, zu dem admittitur oder tüxsratur 
gleich die Note: iß zu ßempeln fetzen mufs, die Note 
aber: iß nicht zu ßempeln, nicht eigenmächtig darauf fetzen 
kann, fondern wenn fie glaubt, dafs die Schn't unter 
die ordentlichen Werke gehört; ’fo mufs fie es jederzeit 
der Cenfurhcfkammer anzeige« , und von diefer die Em- 
fcheidung erwarten. Wenn ein Schriffteller deffen Schriit 
die Cenfur der Stemplung unterwarf, glaubete, cals fie 
vielmehr unter die ordentliche Werke gehöre, fö mufs 
wieder dieCenfurhofkammer eutfeheiden. Die Buchdrucker, 
Buchhhändier und Verleger von Schriften werden ange- 
wiefen , wie fie die zu druckenden Schriften von der Cen
fur bekommen, folche zu den Stempelämtern zu bringen, und 
dort das Titelblatt ifempeln zu laffen. Eben fo werdet! 
die Pofiämter angewiefeu, die ihnen zukommende fremde 
Zeitungen, Brofchiiren, und Journalien vor det ßeßehuug 
bey den Siegelämtern Rempeln zu laßen, und. die Stempel- 
gebühr felbft zu bezahlen , die fie nachher wieder durch 
den hoher anzufchlagenden Preis einzubriugen haben. 
Die Strafe für jedes ins Bubi, kommende Exemplar ift' 
auf den dreyfügfachen Erfatz der Stempelgebühr beftimmt. 
Bey Zeiiungen, periodischen Blättern, und Journalien 
wird jedes Stück mit § kr. belegt. Bey Brofchiiren mufs 
für jeden Bogen 1 kr. entrichtet werden. Auf das Titel
blatt wird nur das öfterreichifche Wappen geftempeltx 
nicht aber auch der, Betrag, der erlegt worden ift. ange
zeigt. Die Stemplung der gedruckten Schriften hab allge
mein am ifien Jul. d J. anzufangen.

A. B. Wien im Jitn. 89.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher,
Schon ■ feit mehreren Jahren habe ich T: ein befon- 

deres Gefchäi’te daraus gemacht, die nüi-Jichfien Erfin
dungen für meine Eieven zu filmmein, in alphbbetifche 
Crdung zu bringen, und dadurch ihnen und mir das Nach- 
fchlagen zu erleichtern. Die erfie Veranlaffung zu diefer 
Arbeit gaben mir meine Eleven felbft, weichte mich durch 
ihre öfteren Fragen nach den Erfindern der Gegenftände 
zuweilen in einige Verlegenheit fetzten; denn, wer ift 
Wohl im Stande, alle Erfindungen zu merken und Zeit, 
Ort, Erfinder und Veranlagung derfelben aus dem Gedächt- 
niffe anzugeben ? Um mir hierum einige Erleichterung 
zu verfchaffen, entfchlcfä ich mich fchon vor mehreren 
Jahrön, die wichtigfien Erfindungen und Entdeckungen 
«u fanmjj^ ujidzwaruidublös aus Hofkslenderii uud AI-

E A T^Z EIGEN,
manschen , fondern aus wichtigen und »lieurefi Werken, 
die ich durch Vermittelung einiger Gönner und Freunde 
unentgeldlich zu meinem Gebrauche erhielt. Da nun nie* 
fe Sammlung den Kern aus mehreren gröisertm und iheu- 
ren Werken enthält, auch zum Nachfchlagen bequem, ein
gerichtet ift: fo bin ich gefonmen, in der Hoffnung, viel
leicht vielen einen angenehmen Dienfi dadurch zu erwu- 
fen, diefelbe als ein Handbuch zum Gebrauche ITt die Ju
gend, aber auch für Lehrer und .andere Lmbhaber tuefes 
Theils der Wiffenfchaften unter dem Titel :

Entwurf eines lWörterbuch s^der Erfindungen undwicffE 
ger Entdeckungen.

auf Pränumeration herauszugeben. Von jeder Elfindüüc’ 
wird Zeit, Ort, Erfinder und Veranlaffung,
alle aiefe Stucky bek^jyt fiud, euch der Gebrauch ßzt

N 11 nu 3 ..... erfu;?. 
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erfundenen Seche und eine Befchreibung derfelben, in fo 
fern diefes ohne allzugrofse Weitläufigkeit gefchehen 
kann , angegeben. Um aber diefes kleine Werk fo wohl
feil als möglich zu liefern, werde ich’mich durchgängig 
fo kurz fafsen, als es der Deutlichkeit unbefchadet gefche- 
hen kann. Für die bequeme Einrichtung der Schrift ha
be ich auch, fo viel als möglich, zu forgen gefucht. Die 
Erfindungen find alphabetifch geordnet; man darf daher 
nur die Namen der Sachen, als: Glas, Purpur, Siegel
lack, (u. f. w. wie in einem jeden Wörterbuche, auffuchen: 
fo findet man jedesmal die dazugehörigen bekannten Nach
richten dabey angezeigt. Eey dem Namen eines jeden 
Erfinders wird auf feine Erfindungen verwiefen, welche 
mav dann nachfchlagen kann. Will jemand wißen, ob 
in einem befiimmten Jahre eine Erfindung gemacht wor
den ift: fo habe ich auch hier zu Hülfe zü kommen ge
bucht, indem ich die Jahrzahlen nach der Zeitfolge geord
net und die dahin gehörige Erfindung dabey angezeigtha
be. Diefes letztere verfchnfft zugleich eine angenehme 
Ueberficht des Ganzen und fetzt jeden Lefer in den Stand, 
die Fortfehritte des menfchlichen Erfindungsgeifies gehö
rig zu bemerken. Die Zeit, wenn diefe Schrift erfchei- 
nen wird, hängt lediglich von dem Beyfall und von der 
Unterftützung ab, die fie finden wird. Sollten fich binnen 
hier und Oftern 1790 eine hinlängliche Anzahl Pränume- 
ranten finden: fo wird der Druck in der Jubilatemeffe 1790 
vollendet feyn. Eifenach, den loten Jun. 1789.

G. C. B. Bufch, 
Hofmeifter der jungen Herren Barone 

' von Beuft.

Nichts kann wohl für die Jugend angenehmer und 
unterhaltender feyn, als Nachrichten von Erfindungen der 
Dinge. Ihre Neugierde wird dadurch erregt, genährt und 
zugleich nützlich gelenket; ihr Erfindungsgeift wird da
durch angefacht und je näher fie mit den Erfindungen, 
Eefonders der Mechanik, der Optik und anderer Künfte 
bekannt werden, durch welche fo manches wirklich ge
worden ift, was man fonft für unmöglich hielt, defto we
lliger werden fie Gefahr laufen, dem Aberglauben nach
zuhängen.

So nützlich nun auch ein Mittel wäre, Kinder in den 
Stand zu fetzen, fich felbft auf eine leichte und bequeme 
Art einige Kenntniffe von Erfindungen zu verfchaffen; fo 
fehr hat es doch bisher daran gefehlt. Man hat zwar ein
zelne kleine Sammlungen von Erfindungen in Almanachen 
und andern Schriften; aber diefe find theils zu unvoll« 
fiändig, theils zu fehr zerftreut. Auch find gröfsere Wer
ke über die Gefchichte der Erfindungen vorhanden: die
fe find aber theils zu weitläuftig, theils zu koftbar, als 
dafs fie in die Hände der Lehrer und der Jugend kommen 
könnten. Ein kleines Handbuch der Erfindungen, deffen 
fich Lehrer und Lernende mit Nutzen und ohnejgrofse 
Koften zum Nachfchlagen bedienen könnten, exiftirt noch 
Dicht. Diefem nicht unbeträchtlichen Mangel wird nun 
durch die Bemühung des würdigen Herrn Hofmeifter 
ßujck't der lerne Einfichten in die Pädagogik und andere 
Will^pfchaflen bisher mit- vielem Ruhme praktifch bewie
fen hat und aus deffen Hand man daher mit Recht ein 
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für die Jugend fowohl, als auch für Lehrer und Liebha
ber brauchbares und faft unentbehrliches * Werk diefer Art 
erwarten kann, abgeholfen. Ich habe den Verlag deffel- 
ben übernommen, und um den habfüchtigen Nachdruckeril 
zu entgehn, bin ich gefonnen, daffelbe auf Pränumeration 
herauszugeben, und kein einziges Exemplar über die Zahl 
der pränumerirten drucken zu laffen. Die Pränumeration 
bleibt bis Oftern 1790 offen. Ich liefere das Alphabet 
um den äufferft wohlfeilen Preis ä 12 gr. Conventionsgeld. 
Die Schrift wird nur ein Alphabet betragen und follte fie 
wieder Vermuthen etwas ftärker -werden, welches aber 
nach der Verficherung des Herrn Verfaffers nicht leicht 
der Fall feyn wird: fo wird der Nachfchufs gewifs fehr 
billig feyn. Briefe und Gelder bitte ich frankirt an mich 
zu fenden und da die Nahmen der Pränuineranten vorge
druckt werden follen : fo erfuche ich die Herren Pränu- 
meranten, zugleich ihren Charakter und Ort des Aufent
haltes, deutlich gefchrieben, anzuzeigen. Diejenigen, wel
che die Mühe des Sammelns über fich nelfmen wollen, 
erhalten das fünfte Exemplar halb und das zehnte ganz 
frey.

Johann Georg Ern ft Wittekind, 
Hofbuchhändler zu Eifenach.

Die Enthüllung der WeltbürgerRepublik nebft deren Auf- 
fchlufs und Vertheidigung, welche zufammen bisher 
2 Rthlr. 2 gr. gekoftet haben, find auf Verlangen des wah
ren Verlegers zu i Rthlr. — bey mir in Commiffion zu 
haben , bis Michaelis 1789.

Das Buch wird durch feine erfte Hälfte, welche die 
fchönen Bemerkungen über den Menfchen und die Erzie
hung enthält und durch die fchöne Sprache in den vor« 
treflichen Briefen des Herrn von St., immer intereffant 
bleiben, wenn auch die zweyte Hälfte, welche geheime 
Gefellfchaften betrift, den Reitz der Neuheit verlohren 
haben wird.

Georg Joachim Göfchen.

II. Bücher fo zu verkaufen,
Bey mir find folgende Bücher in ICommiffion zu 

verkaufen:
1) D- J- G. Krünitz ökonomifch - technologifche Ency

clopädie I. bis 35ter Band mit vielen Kupfern im 
engl. Bande; Das Werk koftet bis dahin ungebunden 
im Laden 103 Rthlr. 12 gr. und foll gebunden zu 
70 Rthlr. in Louisd’or verkauft werden.

2) v. Bilsons Allgemeine Gefchichte der Natur mit einer 
Vorrede von D. A. v. Haller 8 Theile, jeder in 2 Ab- 
theilungen mit vielen Kupfern in 8 faubero Marmor* 
Franzbänden zu 20 Rthlr. in Louisd or.

3) Joh. Lorenz von Mosheim Sittenlehre der h, Schrift
9 Theile in neuen Halbfranzbänden zu 8 Rthlr. in 
Louisd’or.

Franz Martin Eichler
E. Ehrw. Minifterii Kandidat in Lübek.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von audändifcher 
Literatur.

London . b. Cadell: An Addrefs to the Public, on the 
Polygraphie Art; or the copying or multiplying PiUu^ 
res in Oil Colours by a Chemical and mechanical Pro- 
cefj, the Invention of Mr. Hofeph Booth, Portrait Pain
ter. I7gg. 8- X8 S. I f.
iefe Schrift befchreibt nicht die Methode des Vf., fon- 
dertj empfiehlt nur feine Erfindung, und ladet das Pu

blikum ein, die Ausführung zu fehen, Rec. hat diefe Ein
ladung befolgt. Die Originalgemälde wurden unter 20 
oder 30 Copien hingeftellt, und es gehören gewifs äufserli 
fcharfe Augen dazu, fie von den Kopien zu unterfcheiden.

( 2
London, b. Payne etc. : Obfervations für les Ecrits de 

M. de Uoltaire, principalement für la Religion. Par 
M. E. Gibert, Miniftre de la Chap. Royale de St. Ja
mes. x7?8. 12. 2 Vols. 7 f. fewed.

Der Verf. hielt es für Pflicht, gegen Voltairens Rali- 
gionsfpöttereyen und Sophismen aufzutreten, und thut es 
mit Gründen und Scharffinii. Findet diefer Verfuch Bey
fall, fo will er ihn fortfetzen, und das Werk foll fechs 
oder acht Bände ftark werden. ( K R. )

A Letter front a Country Gentleman to aMember of 
Parliament, on the prefent State of the public Affairs.

Die hefte Schrift, welche während der letzten kriti- 
fchen Lage in England hprausgekommen» und die Abfich- 
ten der Oppofiiionsparthey fehr deutlich entdeckt.

fG.

Wir übergehen übrigens auch hier» wie in den an- 
dern Englifchen Journalen, die Anzeige einer Menge Schrif- ■ 
ten, die in den Monaten Februar, März und April er- 
fchienen find, und Englands politifchen Zuftand während 
der Krankheit des Königs betreffen.

Sacred and moral Poems, onPeity, Creation, Life, Death
and Immortality. 12.

Eine Sammlung von Gedichten von Milton, Pope, 
Johnfon, Gray, Lowth, Hawkeswortb, Portens, Smart» 
Parnell, Scott, die keiner Anprdfung bedürfen. ,

CK C)

II. Preisaustheikingen.
Von den Preismedaillen , welche für die helfen Be

merkungen über den zweyten Theil des Sachenrechts in 
dem Entwürfe eines allgemeinen Gefetzbuchs für die 
Preuflifchen Staaten ausgefetzt waren, ift die gröfsere von 
50 Dukaten fchwer der Abhandlung des Herrn Advoca- 
ten Schrader zu Pinneberg, mit der Ueberfchrift: In omni- 
bus quidem, maxime tarnen in iure, aequitas fpeßanda eft; 
und die zweyte zu 25 Dukaten fchwer, dem Hrn. gehei
men Rath Hippel zu Königsberg in Preußen zuerkannt 
worden. Die Zuerkennung der Preife über den dritten 
und letzten Theil des Entwurfs wird nächftens bekannt 
gemacht werden. Die nmäändlichere Nachricht von. den 
eingegangenen Preisfehriften wird in der Allgemeinen 
Deutschen Bibliothek und in den Kleinfehen Annalen der

. Gefetzgebung erfolgen.

UL Berichtigung.
Berichtigung einer hiftorifchen Unrichtigkeit in Hrn. 

Prof. Eberhards Philof. Magazin, ^tes St. S. 311. ver- 
anlafst durch die Rec. dejf. in der A. L. Z. No. 174.— 
176. S, 581. ,

Hr. E. fagt: „Ein Nachfolger und Gommentator des 
,,Königsbergifchen Philofophen hat indefs nach ihm die- 
„fen ganzen Unterfchied in des D. Crufius Weg zur Ge- 
,,wifsheit und ZuVerläfsigkeit der menfehlichen Erkenntnifs 

260 völlig ausführlich angezeigt gefunden ; und es 
»,ift nicht wenig merkwürdig, dafs ein fo fcharffinnigec 
,,Dogmatiker, wie Crufius , durch die tiefe Behanytfchaft 
,,mit diefem Unterfchiede von feinem feilen und weitum- 
„faflenden Dogmatismus nicht hat können gehejlet wer- 
„den.“ 1

In meinem Wörterbuch zum leichten Gebrauch der 
Kantifchen Schriften, im Art. Synthetifcner Satz, fagte 
ich: 1) nach der erften Ausg.: ..Diefes,' (dafs es Urthei
le gebe, die nicht nach dem Satze des Widerfpruches 
aus dem Begriff von dem Subjecte fkefsen) „hat unter 
„andern (ich meyne hauptfachlich Locke J auch Crufius, 
*’fchon bemerkt in feinem Weg zur — — uie hypothe- 
»^ifchen Folgen aus angenommenen Begriffen, wovon C, 
„dafelbft redet, lajfen fich mitK. analytifchen Urtheilen, 
„und diejenigen weiche jener Realfätzc nennet,

0 0 0 0 «mif
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,,mit den fynthetifchen Sätzen des letztem Weltweifen 
„vergleichen. So wenig ift man jener 6 pu? gefolgt» die 
,,der grofse Mann zurückliefs, dafs fie eines neuen Erfin- 
,,ders bedurfte > der fo viel Neues auf ihr entdeckt hat, 
„wovon C. wohl keine Ahndung haben mochte.*’ 2} in 
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der zuregten Ausg. .* „Von der Eintheilung der Urtheile 
„in analytifche und fynthetifche findet man unter andern 
?,fchon beyCrufius einige Spur, der man aber wenig ge« 
„folgt ift. Was diefer-------vergleichen.‘c

Carl Chriftian Erhard Schmid.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ein für die Jugend beftimmtes mit einer Phrafeologie 

▼erfehenes franzölifches Lefebuch, das ganz nach ihrer 
Portee ift, fie auf eine lehrreiche Art amufirt, und nichts 
Anftöfsiges und Fades enthält, ift mir bis dato noch nicht 
bekannt. Diefem Mangel habe ich durch meine Lecture 
pour les jeunes Gens, etc. von welcher vor kurzem die 
zweyte fehr verbefferte und ftark vermehrte Ausgabe er
fchienen , abzuhelfen gefucht. Alle in diefem Werk be
findliche Wörter und Phrafes habe ich» um das Lehren 
und Lernen zu erleichtern r auf deutfeh erkläret, fo dafs 
man alles ohne Hülfe eines Wörterbuchs überfetzen kann J 
denn ein Schüler, der fich auf feine Lection vorbereiten 
will»■ ift feiten im Staude, die wahre Bedeutung eines 
Worts im Dictionnaire zu finden. Diefe mit vieler Mühe 
und Fleifs ausgearbeitete Lectüre ift bey mir und in den 
beruhmften Buchhandlungen Deutfchlands für 54 kr. 
Reichsgeld, zu haben. Di« Herren Buchhändler, die noch 
nicht damit verfehenr und fich an mich felbftwenden, er
halten, fo wie von meiner Grammaire und Geographie» 
einen beträchtlichen Rabat,

J. B. M e i d i n g e r, 
Lehrer der franzöf. und ital. Sprache- 

zu Frankfurt am Mayn.

Wir liefern jetzt dem Publikum das erfte. Heft des 
im vorigen Jahre von uns angekündigten Sotzmannifchen 
Atlaß'es zu des Hrn. 0. C. R. Bhfcking Erdbeschreibung. 
W ir haben von unfrer Seite nichts gefpart, um demfelben 
alle Eleganz zu geben', die der mühevollen und unüber
troffenen Arbeit des Hrn. Geh. Sekret. Sotzmann entfprä- 
che,- und haben den Pränumeranten mehr geleiftet, als wir' 
verfprochen hatten, indem wir ihnen diefe Karten fämmt- 
lich auf dem fchonflen Schweizerpapier mit den kleinfien 
Lnterabtke Hangen der Sünder und einer ihnen angemeffe- 
nen Iwcliß mühfament und daher kofibavenf Illumination lie
fern, dergleichen man noch auf keiner einzigen Karte 
von Deutfchland antrift- Xv ir haben von Firn. Meil dem 
Jüngern eine Cartouche dazu zeichnen laßen und Alles 
angewendet, dafs- der Stich der Karten feibft Alle übrigen 
ohne Unterfchied, die bisher in Deutfchland, ja gröfsten- 
theils auch im Auslände, erfchienen find,- in Abficht auf 
Nettigkeit und Richtigkeit der Namen und Grenzen weit 
hinter lieh zurück lafst. Diefes zufammen genommen 
hat einen grofsen Koflenaufwand erfpdert, wegen deffen 
wir bis jetzt durch die Unterftützung des Publicums noch 
nicht hinlänglich gefiebert find.- Man wird es daher auf 
keine Art unbillig finden , wenn wir den bisherigen auf» 

ferft geringen Pränumerationspreis in' Zukunft für die fol
genden Hefte auf 20 Grofchen erhöhen, welche fogleich 
bey dem Empfange des erften Heftes auf das zweyte vor
ausbezahlt werden.

In Berlin wird von den Herren Buchhändlern und 
Collefteurs fogleich bey Ablieferung des iten Heftes auf 
das 2te vorausbezahlt, den Auswärtigen wollen wir zu 
bequemer Einfendung der Pränumeration die Zeit bis zum 
iten Sept. d. J. feftfetzen, in welcher Sie uns Franco die- 
felben einfendeni nach deren Verfliefsung keine Pränu
meration anders als ä I Rthlr. angenommen werden kann.

Bey diefer Gelegenheit geben wir dem Publicum zu
gleich von einem andern Unternehmen Nachricht. Es 
find nemlich von verfchiednen Orten her häufige Anfra
gen bey uns gethan worden , ob wir nicht auch Special- 
karten von den deutfchen . Ländern liefern würden. Um 
nun auch von diefer Seite den Liebhabern der Geographie 
keinen Wunfch übrig zu lafs.en , find wir mit dem Hrn. 
Geh. Sekret. Setzmann einig geworden, auch- einen Atlas 
von Specialkarten Deutfchlands' als einen Anhang zu dem 
Büfchingifchen herauszugeben. Diefelben werden in glei
chem Formate mit eben der Genauigkeit und der gröfsten 
Vollftändigkeit gezeichnet und mit aller Sorgfalt und Sau
berkeit geftochen werden. Die preufsifchen Staaten — 
das Königreich Preufsen um der Vollftändigkeit willen mit 
inbegriffen — machen den Anfang. Sie werden ebenfalls 
heftweife zu fechs Karten erfcheinen, und wir bieten fie 
dem Publicum für den gleichen Pränumerationspreis von 
20 Gr. das Heft an. Der Termin bleibt offen bis zum 
iten Oftob. Nach diefer Zeit koften fie I Rthlr. 8 Gr. 
Die Bedingungen, unter denen wir die Herren Collefteurs 
Vorauszahlung darauf anzunehmen bitten , find die nämli
chen , die wir ihnen bey dem erftern Atlaffe zugeitandeu 
haben.

Berlin , den 2p May l?89-
Königl, Preufs. akadem. Kunft-und 

Buchhandlu ng.

Neue VerlagsartikeT, welche in der Oftermeffe 1789. 
In der Königl. Preufs. akad.- Kunft- und Buchhandlung 
erfchienen find :

Atlas zu des Herrn 0. C. R. BüfchingErdbefchreibung, 
von D. F. Sotzmann. Erftes Heft, beftehend aus 6 
Charten, 1 Rthlr 8 gr.

Einzigmöglieher Zweck Jefu, aus dem Grundgesetze 
der Religion entwickelt, g. 12 gr.

Erzählungen aus der Gefchichte der aftaontifchen Nach
kommen. 8- 20 grF

Fliehen
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Eifcher, E. G. Betrachtungen üb er die Kometen - Ge

fchichte des in diefem Jahre zurückerwarteten Kome- 
,ten.. Befchreibung eines neu erfundenen bequemen 
Inßruments zur Anffuchung defielben, mit einem 
Kupfer. 3. 8 gr.

Gedanken, einige, über das Cenfureditt vom 19 Dec. 
1788- 8. 3 gr.

Gefsners (Salomon) epifches Schäfergedicht, der erfie 
Schiffer, in Verfe gebracht von Carl W ilhelm Ramler.
8. Auf geglättetem Schweizerpapier 12 gr. Auf 
Schreibepapier 8 gr.

Journal, Berlinifches, für Aufklärung. Herausgegeben 
von G. N. Fifcher und A. Riem, ir und 2r Bd. und 
an Bds. is und 2 s St. 8- jedes Stück 6 gr. Wird 
fortgefetzt.

Italien und Deutschland, in Rückficht auf Sitten, Ge
bräuche, Litteratur und Kunß, herausgegeben vonK. 
P. Moritz und A. Hirt, in Rom. Erfies Stück, mit 
Kupfern, gr. 8. 8 gr. Wird fortgefetzt.

Monatsfchrift der Akademie der Küriße und mechani- 
fchen Wiffenfchaften zu Berlin. 2r Bänd,- und 3ten 
Bandes iftes Stück, herausgegeben von K. P. Moritz 
und A. Riem, in 4. Auf geglättetem Schweizerpap,- - 
jedes einzelne Stück ig gr. auf engl. Druckpapier IO’ 
gr. Wird fortgefetzt,

' Monumente indifcher Gefchichte und Kunß. Aus dem 
Englifchen des Sir William Hodges. Herausgege
ben von A. Riem. Erßes Heft. Mit Kupfern. Quer
folio. Auf dem feinßen geglättetem engl. Papier 2 
Rthlr. 16. gr.- Auf geglättetem Schweizerpapier 2' 
Rthlr. g gr.

Voltaire über die Toleranz'. Den Bedürfniffeß derZeit 
gomäfs überfetzt, g. 12 kr.

Züge und Anekdoten, die intereffanteften, aus der Ge-' 
fchichte alter und neuer Zeiten. EinLefebuch für die' 
Jugend zum Vergnügen und Unterricht. Nach dem 
Franzöfifchen des Herrn Fillaflier, mit Anmerkun-
gen und Zufätzen des Herausgebers. 
Chen, 8. 18 gr.

Kupferßiche.

2tes Bänd-*'

Grabmahl des Schach Akbars zu Secundry in Oßindienr 
von Berger nach Hodges. 1 Rthlr.

G.abmahl des Shere Schach zu- Sejferan in Ofiindien,- 
von ebendemfelben» 1 Rthlr.

Der Buchhändler Johann Heinrich Herold in Ham
burg, der feit einigen Jahren verfehiedene Sammlungen 
von einem Bach und Schulz comoouirter religiöfer Ge 
fönge veranfialtet har, die mit fich fehr äuszeichnendem 
Beyfall aufgenommen worden, beforgt itzt eine Samm! 
religiöfer Oden und Lieder von Blinde, Elife, Efchenburg ■ 
Funck, Gleim, ffaccbi, von Koepken, Miller, Neander, De- 
inoifege Rudolphi, Daniel Schiebeler, Friedrich Leopold 
Graf zu Stolberg, Conrad Arnold Schmid, Sturm und Hofs 

‘‘nit Melodien zum Singen bey dem Claciere *om Herrn Na- 
PeUmeifter Hiller .
nicht von

wozu er diejenigen wählt, die noch 
einem unfrer vorzüg»ichfien Componißen in

Muflk 5^^ findr Der Preis der Vorausbezahlung auf
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die fünfzig Melodien derfelben iß drey Mark, oder ein 
Thaler, vier Grofchen, den Louisd’or zu fünf Thalern, 
Nach Ablauf des Pränumerationstermins wird fie nicht 
unter vier Mark acht Schillinge, oder einen Thaler fechs- 
zehn Grofchen verkauft. Diejenigen Herren, die das Ge- 
fchäfce der Pränumeration übernehmen wollen» erhalten 
acht Schillinge, oder fünf Grofchen vom Pränumerations- 
preife jedes Exemplars für ihre Bemühung. Bis Ende 
Augufts bleibt die Pränumeration offen und die Exempla
re werden Ende Septembers geliefert. Die Namen d«r 
BefÖrderinnen und Beförderer diefes Werks werden dem
felben vorgedruckt. In Hamburg wendet man fich an die 
Gebrüder Herold unu in den deutfchen Städten an die 
dafigen Buchhändler. Hamburg den 1 May 1789«

Bey Herold in Hamburg und in den vornehmften 
Buchhandlungen Deutfchlands iß zu haben :

J. C. BronkenS, C. T. Gerlings, J. J. Rambachs , J. O. 
Wichmanns uud H. J. Willerdings Predigtentwürfe 
über die Evangelia f. d. J. 1788- jedes h 20 gr.

Minna Brandes mufikalifcher Nachlafs; herausgegeben 
von Hönicke. 1 Rthlr. 8 gr.

P. G. Henflers Gefchichte der Lufifeuche, 2ten Bandes 
2ter Abfchnitt. 5 gr.

J. F. Ärebels Reifen durch Frankreich , mit Anweifüng' 
der Poft - und' ReiferöUten, der merkwürdigßen Oer
ter, deren Sehenswürdigkeiten, Münzforten, Reifeko- 
fien ü. f. w. aus dem 3ten Theile der europ. Reifen' 
abgedruckt. 8 gr.’ Dejfelbeh Reifen durch Italien.- 
aus ‘dem 3ten Theile der eufopäifchen Reifen abge-" 
druckt. 8 gr.

C.-t, D. Krohns 6 periodifche Clavierfonateri , mit Hn. 
e. Capelim. Bachs Portrait. 1 Rthlr,
J. H. D. Moldenhauers Dänkpredigt ftir die Wiedehge-' 

rrefung des Königs von England. 1 gr.
Schreiben an dem Für (Ben von *** betreffend das Koni- 

Preufs, Keligionsedift. 2 gr.
J. P. Mettels deutfche und latein. Vorfchrifien.- 20 gr.-
J. e ogels moderne Baukunft. mit $8 Föliokupfern, neue- 

Auflage; i- Rthlr 16 gr.

Ankiindigmig eines atisfiihrlicheh Ccmmeiithrs Uber des Merrit1 
Geheimen Tribnnal - Raths D.- Ludwig ffiditis Höpfner Na-' 
tnrrecht des einzelnen Menfchen, der Gefellfchaften ? unF 
Völker..

Das Lehrbuch , über welches; ich zu commäntirert1 
mir vorgenommen habe, iß feit dem Jahre 1780 viermal 
aufgelegt worden x und auch die vierte Auflage iß ver
griffen. Auf den meiften deutlichen Akademien wird es 
bey den Vorlefungen zum Leitfaden gebraucht. Läfst fich 
aus diefen Prämiffen ein Schlufs auf den Werth eines 
Buches machen , fo glaube ich keiner Entfchuldigung zu 
bedürfen, wenn ich bey einem ausführlichen Werk über 
das Naturrecht jenes Lehrbuch als Text zum Grunde lege.

Der Herr Verfaffer, den ich als meinen befonderen . 
Gönner verehre, war einß entfchloffen, felbft Hand an 
ein vollßändiges Syftem des Naturrechts zu legen ; allein 
Amtsgefchafte und andere Urnffäud« haben Ihn, wie Er

Q0902 mir
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enir verfichert, genotMget, diefen Gedanken aufzugeben. 
Er hat mir die Ausführung anvertrauet, Ich fühle die 
gehwürigkeiten fehr lebhaft, ein Werk zu fchreiben, das 
nach den Bemühungen fo groffer Männer in diefem Fache, 
und bey dem jetzigen Zuftande der Philofophie einiges 
Recht habe öffentlich zu erfclieinen; Allein der besondere 
Eifer» womit ich diefe Wiffenfchaft fiudiert habe, die fo 
fehr geliebt und eifrig fiudiert zu werden verdient, der 
Fleifs, den ich auf diefe Arbeit bereits gewendet habe, 
und noch zu wenden gedenke, und infonderheit die Hiilfs- 
miitel, die. mir dabey zu Divnfte ftehen, flölsen mir den 
Muth ein , ein Werk zu verbreche,1, das wenigftens den 
Studierenden brauchbar feyn werde. Es hat mir nemlich 
der Herr Geheime Tribunalrath nicht nur fehriftliche Be
merkungen mitgetheilt und manche mündliche Erläuterung 
gegeben, fondern auch den Gebrauch feiqev im Fache des 
Naturrechts ganz vorzüglichen Bibliothek verftattet; Eine 
Gute, die ich lebenslang mit dem lebhafteften Dank ver
ehren werde. ■

In kurzem •wird der erfts Theil des Werks, mit einet 
Vorrede diefes eben fo verehrungswürdigen als berühm
ten Gelehrten erfcheinen.

Qefchrfeben den löten Junii 17S9.
Joh. Friedr, G a b r. Schulin, 

der Rechte Doktor und ordentlicher Advokat 
?u Frankfurt am Mayn,

Ankündigung eine? mythologifchen Lehrbuchs von 
K. P. Moritz,

Wenn das Studium der Mythologie nützlich werden 
foll; fo mufs es erft an und für fich intereffant gemacht 
werden. Das wird es aber nicht durch blofs hiftotifche 
Bearbeitung, welche bisher in allen mythologifchenLehr
büchern geherrfeht hat. — Hiftorifch bearbeitet ermüdet 
<Jas Studium der Mythologie fehr bald durch feine Tro
ckenheit , und bringt der Jugend fchon im Voraus einen 
Ekel vor den klafiifchen Dichtern der Alten bey, zu deren 
Verftändnifs es doch nützen foll. Ein mythologtfches 
Lehrbuch kann aber nie zu dem wahren Verftändnifs der 
Alten führen, wenn es ihre fchönen Dichtungen nicht 
felber, im yoetifchen Sinn genommen, als fchön wieder dar- 
frellt, und fie im Ganzen als eine höhere Sprache, als fchÖitc 
Symbole nimmt, wodurch die Alten das Wefen der Dinge 
bezeichneten; der Ungeheuern Maffe, Erde, Meer und 
Luft Umrifs und Bildung gaben ; und auf die Weife das 
Leblofe gleichfam befeelten, und es fich ’wieder näher 
brachten. — Kurz, die Mythologie der Alten mufs in dem 
Sinne genommen werden, wie fie von den Dichtern 
felbft genommen und angewandt ift, -»- Ihre Entziehung 
bleibt immer etwas Untergeordnetes, Zufälliges, wor
auf es bey einem mythologifchen Lehrbuche, welches zu 
einer Einleitung in die klaffifchen Dichter beftimmt ift, 
weit weniger ankommt, als auf den Geht des Ganzen, 
welcher die Dichtungen befeelt. — Ich habe den Entwurf 
zu einem folchen Mythologifchen Lehrbuche, bey meinem 
Aufenthalt in Rom, zum Theil fchon ausgearbeitet, und 
bin nun gefonnen, ihn auszuführen, und dies Werk, wel
ches oh»£^ähr ein Alphabet ftark werden wird, im Ver
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lag der königl. akademifchen Kunft-und Buchhandlung, 
herauszugeben,

Moritz.

Unterfchriebene Handlung, welche den Verlag diefe# 
Werks, das wenigftens mit 30 Kupfern , nach den heften 
Antiken gezeichnet und gellochen> vergehen wird, über
nommen hat, bietet den Publjkunl und den Schulen das« 
felbe auf Sublcription, für dem aufserft geringen Preis von 
Einem. Thaler an, um die Anfchaffuiig deffelben zu er
leichtern. Sie fetzt hierdurch den Subfcriptionstecmin bis 
zum 1 Oetober d. j. feft, nach deffen Ablauf diefes Buch, 
nicht anders als zu 1 Rthlr. 12 gr. abgelaffen werden 
kann. Das Werk erfcheint in der Oftermeffe 1790. Die
jenigen, welche fich für diefes nützliche Werk interefiireu 
und Subferibenteu fammeln wollen, erhalten für ihre Be
mühung das eilfte Exemplar umfonft. Briefe und Gelder, 
bey Ablieferung der Exemplare, werden Franco ejnge-- 
fandt, dagegen die Verfendung der Exemplare aufj^often 
der Handlung bis Leipzig gefchieht.

Berlin den 27 May 1739»
Königl. Preufs. Akademifcha 

K U11 ft - u n d B u c h h a 11 ,d 1 u n g.

Bey Friedrich Severin in Weifsenfels erfcheint zu 
Anfang des Augufimonats ein allgemeiner literarifcher 
Merkur, Fünfzig Stück, jedes einen halben Bogen gr. 8-« 
machen einen Band aus und .erhalten Titel und Regifter. 
Der Preis foll, der Gemeinnützigkeit wegen, nur Neun 
Grofchen Sächfifch feyn. Ein Mehreres befagt ein Aver- 
tilfement, das an die vorzüglichften Buchhandlungen ge- 
fände, und auch im Anhänge der Litteratur und Völker
kunde Juny 1786 Seite 90 u. f. abgedruckt ift,

IT. Audionen.
Um das gelehrte Publikum auf die fchon angekündig

te Bücher - Auction , welche vom l7ten Aug. an, zu Helm- 
ftädt gehalten wird, aufmerkfam zu machen, zeigen wie 
noch einige Hauptwerke daraus an.

No. 4338 - 4401- Hifioire de l'acad royale des feiencefi 
ä Paris depuis fon etablift'ement 1666. jusqu’ k 1740» 
63 Tomes.

— 4402-16. Hiftoire de FAcadem. royale des inferi- 
ptions et beiles lettres, depuis fon etabliff. jusqu’ h 
1740. 15 Tomes,

— 4996. etc. etc. Dictionnaire hiftor. et crit. p. Bayle 
dreymal.

— 5527 - 3®. Röfels Infecten - Belüftigungen. 4 Theile.
— 5691-5702. Linnee Pflanzenfyftem m. K- Nürnberg 

1777-85.
■—6491-33. Oeuvres diverfes p. Fontenelle 3 Tomes 

Foh h la Hage. 1728.
— 6622 - 27. Voltaire , Oeuvres compiettcs. T. i-SI, 

Gotha.
— 6977-84. Swifts Works. 8. voll. Dublin. 1746.
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LI TERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Sanftio pragmatica gcrnianorum Illuftrata edidit Chrißoph. 

Guilielm. Koch, J. D. S. K. I. E. Profeflor et Bibliothe- 
carius Argentoratonfir. Argentorati Typis Rollandi ee 
Jacobi. 1789.

Der Herr Ritter von Koch, öffentlicher Lehrer des Staats
rechts auf der hohen Schule zu Strasburg, liefert 

für das Kirchenftaatsrecht eine kritifche Sammlung feiner 
wichtigfien Urkunden , die der deutfchkatholifchen Kirche 
in ihrer gegenwärtigen Lage äufferft willkommen, und in 
fo mancher Hinficht empfehlungswürdig ift.

Seine männliche tind hpchli reine Römerfprache giebt 
der ganzen Materie to viele, intereffante Wendungen » dafs 
man beynahe die Barbarey der vorigen Jahrhunderte dar
über vergifst.

Barthel, Horix, und Würdtwein haben bis daher über 
die Coiicordata nationir germanicae vorzüglich vieles gegi
ftet; allei* es fehlte noch an- einem Hauptumftand. Ein 
Diplomatiker mufste das Licht'der Kritik über die wich- 
tigfte in diefer Materie jeinfchlagende Urkunde^,verbrei
ten ; und das ift es eigentlich ,' was fich der.Hr. Pröfeffor 
bey der mit fo vielem Schmuck und Zierlichkeit veran- 
ftalteten Ausgabe der pragmatischen Sanction zum vör- 
aehmften Gegenftand feiner Bemühungen gewählt zu ha
ben fcheinet. /

Die aus den Originalien felbft mit einer bewunderns
würdigen Genauigkeit gelieferte Verträge mit dem Römi- 
fchen Hof, erfcheinen hier in einer Geftalt, welche ihnen 
die Gültigkeit der Originalien gewähret, und folglich eben 
diefe Ausgabe bey allen und jeden in den Tribunalen fich 
erhebenden Streitfachen den Richtern fowohl, als den 
Partheyen unentbehrlich macht.. Alle Varianten und In
terpunktionen find mit einer fo meifterhaften Kritik aus
gezeichnet, dafs nun auch die meide Streitigkeiten über 
die verfchiedene Lesarten und Auslegungen .gehoben find.

Die verfchiedenen neuern Entdeckungen in der Ge
fchichte felbft (zum Beyfpiel, dafs der fogenante Afchaf, 
'fenburger Vertrag in Wien abgefehloflen worden) erheitern 
das Ganze, und geben dem Gefchichtsforfcher und Staats
lehrer Stoff ju manchen wichtigen Bemerkungen und 
Folgerungen.

Die befondere Abhandlung über dieDignitates majores 
pag. 223. ift fo bündig und überführend gefchrieben, d’.c- 

auch nicht der minderte Zweifel übrig bleibt, und felbft 
diejenigen Stifter, bey denen die päbftliche Refervation ein- 
geführet ift, finden hier zur Behauptung ihrer Wahlfrey- 
.heit Gründe, die uns faß unwiderfprechlich fcheinen.

Die Unpartheylichkeit des Hrn. Prof, und fein ruhi. 
ger Forfchungsgeift, der nichts als Wahrheit fucht, fchil- 
dert die kritifche Epochen diefer Gefchichte mit einer 
Befcheidenheit, die fowohl feinem Herzen, als feinem 
Verftande Ehre macht.

Wir können es hier ohne Schmeicheley für den Hrn 
Pr. und ohne Bitterkeit gegen viele proteftantifche Schrift- * 

.fteller, (die dieses Feld betreten') laut fagen, dafs weni
ge feiner ReligionsgenolTen diefes fJtei.e Verdienft mit 

.ihm gemein haben.
Während dem wir uns mit der Recenfion diefes 

Werkes befchäftigen, erhalten wir die göttingifche An
zeigen Nro. 19. diefes Jahres. Wir halten es daher für 
überflüflig, alle einzelne Stellen aus der Hiftoria San- 
ctionis pragmaticae auszuheben, Und glauben vielmehr 

tdem Hrn. P. dadurch Gerechtigkeit wiederfahren zu laßen, 
wenn, wir einige von dem göttingifchen Recenfenten ge- 
.machte Einwürfe widerlegen, und ein aufgeklärtes Publi
kum mit dem Geift, der fie hervorgebracht, näher bekannt 
machen.

Der göttingifche Herr Recenfent fucht das Feld feiner 
Kritik dadurch zu erweitern, dafs erden Lefer glauben 
macht, der Herr Pr. habe eine vollftändige Gefchichte 
der. Concordaten liefern wollen. Entweder .hat der Hr. 
Recenfent nicht gewuft, was dazu erfordert wird, oder 
er ift bey feiner Beurtheilung mit allzugrofser Leichtig
keit zu Werke gegangen. Der Hr. R. verfchweiget ganz 
gefti.ffentlich, dafs fich derHr. Pr. eine folche ausführliche 
Bearbeitung in feiner Vorrede pag. IV. ausdrücklich vor
behalten , theils weil et vermuthlich damahls die erfor
derliche Mufe nicht dazu hatte, theils weil er auch noch 
mehrere Subfidia aus, den. Archiven beyzubringen hofte 
Die von ihm gelieferte Gefchichte der Sanction , wie er 
pag. XXIV. praef. bemerket, und wie es der göttingifche 
Hr. Rec. wieder forgfältig mit Stillfchweigen übergeht, 
ift eigentlich nur ausden .von ihm felbft gefammelten 
Actis genommen, uno. lediglich zu dem Ende beygefetzt 
worden, um das Schwerfällige der Schriften und Urkun
den des XV. Jahrhunderts für den Lefer zu erleichtern. 
Sollte vielleicht auch der göttingifche Hf. R. diefe Bemer-
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kung nur deswegen nicht gemacht haben, weil er felbft 
bey feiner Arbeit allzuleicht verfahren ift, fo hätte er 
doch fo befcheidcn feyn, und dem Hrn. Pr. (dem er das 
gante Gefühl der Verpflichtung eines Dipiamatifchen Kri“ 
tikers zuerkannt) fo viel Einficht zutrauen füllen, zu wißen, 
was zu einer vollfiändigen diplomatischen Gefchichte ge
höre. Er hätte bedenken follen, dafs der Rath eines 
Mannes (denn man fieht doch, dafs es der nämliche ift) 
einem jeden denkenden Lefer wo nicht unerheblich, doch 
äufserft verdächtig Scheinen mögte, der in feiner Gefchich- 
te der Fundamentalgefetze der Teütfch- Catholzfchen Kirche 
mit recht jugendlicher Dreiftigkeit über das Römifehe 
Concordat gegen die verehrungswürdige • und erhabene 
Häupter der deutfchen Kirche einen Machtfpruch gefällt 
hat, ohne einmal die fo weitläufige Relation des Aeneas 
Silvius von diefem Concordat (welche Baluzius bereits in 
dem Jahr 1715. an das Licht gedellt hat) zu kennen, da 
or fie fonft nothwendig hätte anführen müßen. Der iti 
der nämlichen Schritt dem Erzbifchoffen Dietrich von 
Cölln ein pompofes Denkmal von einigen Druckfeiteir ge
fetzt, weil er fich heldenmüthig, fo lange* er lebte, der 
Promulgation der fogenannten Aschaffenburger Cöncordä- 
ten ■ widerfetzt habe, welche die Curialiften erft nach1 fei
nem l ode bewurkt hatten. ,,Es ift ein heiliger Anblick, 
»>das find unter andern feine Worte. Wie ein Mann in 
»Jenen 'Zeiten 13 volle Jahr lang der vereinten Cabale 
„aller päbftlich - und kaiserlichen Macht trotzen konnte, 
„wie er fo» allein und doch fo unerfchüttert ftund/ wie fie 
3,ihn, anzugreifen dicht einmal wagen- durften ,! wie fich 
,,alles um ihn her zog, fich an ihn zu wägen, und wie 
„doch felbft der frechfchlaue Aeneas Silvius nicht Waghals 
„genug war, um diefen Helden anzutaften.“

Und doch ift eben diefer Dietrich derjenige, unter 
dem die erwähnte Coneordaten in dem CÖUnifchen Kirch- 
fprengel in dem Jahr 3461. promulgirt worden find. Un- 

,£er hocherleuchteter Hiftorieüs und Kritiker wufte-nicht, 
dafs diefer Erzbifchof erft den igten Februar 1463, mit 
Tod abgegangen, und den Sofien März darauf der pfälzi

sche Ruprecht an feine Stelle erwählt worden fey; find fo 
wurde nun Erzbifchof Dietrich plötzlich zum geiftlichen 

■ Helden.umge'fchaffen und die Gefchichte verunftaltet.
. Noch mehrere Beyfpiele folcher Schiefen Urtheile und 

verdrehten Sophiftifcher Schlufsfolgarungeh würden wir 
aus der angeführten Recenfion beybringen können , wenn 
es ar.derft der Mühe lohnte. > — '

Wir fchränken uns daher blos auf eine kurze Beant
wortung folgender Vorwürfe ein. -. -

lino.
r„Billig heifst alfo der bisher fogenante Afchaffenbur- 

■ ,,-ger Vertrag, künftighin der Wiener Vertrag, und 
„diefe Verwechslung des Ortes-, wo er gefchloutn 
„worden, ift. gar nicht ohne hnereffe = für die-Sache

. ,,felbft -- Auch wenn man annimmt, was förmüch
,,klar iß, dafs Gefandte mehrerer deutfchen Füllten 
„damals zu Wien gewefen feyn mögen.

Was klar iß. Das hätte der Hr. Rec. klar machen 
füllen. Uns ift es nicht klar. DasFrooemium Concordato- 
rum ift kein hinlänglicher-Reiweifs, und die Stelle bey 
Aeneas Sylvius- ift. auch äufserft verdächtig, wie pag. 211 
San«, Pag>. illu'ft.-.a^^ . - -

ido^
„Bey der 1439. gefchehenen Acceptation der Basler 
„Decreten hätte in mehr denn einer Rükficht, der in 
,,folgendem Jahr gehaltenen Provincial-Synoden, und 
„befonders der Freyfijt^ifchen vom Sept. 4440. gedacht 
»,Werden follen. Die acceptirte Basler Decreta find 
„feyerlich auf diefen promulgirt worden : ein hinläng
lich vollftändiger Extract der Acceptations - Urkunde 
.»felbft ift den Schlüffen derfelben eingerückt, und cs 
„ift nicht nur jedem Abt, Probft, Prälaten, und De- 
„can befohlen worden, eine vollftändige Copie diefer 
,,acceptirten Schlüffe für fich zu halten, fondern je- 
,äder folke aneh-bey Strafe attVJahr zweyihal'fitPRlbe 

.„feinen. Untergebenen ^rorlefen, damit fie nie inVer- 
,,geffenheit gerafften1 konnten. Das Sonderbare dabey 
„ift npch diefes; alle acceptirte Decreta werden na- 
„mentlich und einzeln angeführt, wie' in dem be- 
,,kannten .Acceptations - Infirument. Nur das Decret 
„der Giften Seffipn de Caufis et, Appeßationibus, 

. „gerade,, eben dafi’elbe ,. wodurch in neueren Zeuen 
„die ganze Sache wieder rege gemach; - weiden, wird 
,?gac nichp gls ejn. acceptirtes Decret gekannt. . ?

Der Hr, Pr.’ hielt unters Erachtens d is Bruchftüek 
nicht für erheblich genug, um es dem Maynzifcheu In-* 
ftrument an die Seite zu fetzen. Denn das Ueberbleibfel 
beftand aus nichts, als einer Abfcnrift von der dem Erz- 
bifchoffen von Salzburg zugefandten Urfchrift’. Der Bi- 
fchof von Freyfingen.war dalmals wie noch jetzo fein Suf- 
fraganeus, und diefes' fchelnt die Haüpturfaclie zu feyn, 
warum die 31 fie Seffion des B. C. de appellat. nicht dar
innen erfichtlich ift. Der Erzbifchoff hielt es fur tinnö- 
thig, den Betref der app.ellation (welche ‘lediglich ver- 
mög der jiften Seffion vom Erzbifcfioffen nach Rom zu- 
Jafßg war, dem’Sufffaganeo zu communiciren.

Zu äüsgefpitzt ift'die letztere Ausheilung.
' . „In der Recenfion derer, die den Verein vom StenOct. 

„fchlpffen, fehlt Chur.' '
' In ‘dfcr’ Hifi, L. p. heifst es Conftantienfes aliorum- 

que prin'cip'um SeCularium, et Ecclefiaftjcorum oratores.
^tio.

Kbmteen manche Unbedeutende Einftreuungen vor, 
zum Beyfpjel:. ,,in der Gefchichte der allmähligen 

- ' ^Einführung des Wiener, oder ehedem fogenannten 
„Afchaffenburger Vertrags hätte wohl auch billig der 

' „fchlaüefi Keifen" des Cardinals Nicol, v. Cufa Redacht 
„werden follen.

Diefer fchlaue Cufa, der in der Folge feine Gefandt- 
fchaftsftelle verrohren., ift fchon in dem Frankfurter Ver
ein als.der zWeyte und nichts bedeutende Sendbote, nach 
dem Johaim' v. (i;fväjal erfchienen.

,,Wlr zweien fehr, ob es richtig ift, Waä pag, 43. ge
fragt' wird, dafs es Diöcefen gegeben, wo der Wie- 
„ner Vertrag nie promulgirt, nie gültig geworden.

' Wie känn man aus der in einigen Diöcefen nicht ge
fchehenen Promulgation der Concordaten, einen Schlufe 
at;f ihre Nichtgültigkeit ziehen? find wohl Nicht - Fro- 
mulgation und^Niciugühigkeit Synonima, und ift diefes 
niiht eine. bloS Fpttzkiifche Art zu fchliefsen ? Wie kann

- 4er' Rec. dem Hrn Pr. eine folche Schlufsfolge- 
, rung 
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rung andichten ? da derfelbö pag. 42. ausdrücklich fagt, 
dafs die durch die Metropolitanen gefchehene Annahme 
der Concordaten die Bifchöffe in die Nothwendigkeit ver- 
fetzt habe, ihre Beftättigung zu Rom einzuholen, und fich 
die Annalen gefallen zu laffen. Folget aber daraus, dafs 
deswegen die förmliche Promulgation in einzelne Dioecefen 
gefchehen ift?

,,Der gelehrte Hr. Verfaffer fcheint der Meynung fei- 
„nes Gegners näher zu feyn, als er glaubt.

Das möchte wohl bey einer Art zu fchliefsen, wie 
des Hrn. R. feine ift, ein Leichtes zu feyo.

5to.
„Es wird nicht nur aus der pag. 49. von dem Hrn.
,,Verfaffer gemachten Bemerkung ganz klar, dafs Ae- 
„neas Silvius an den Kaifer anderft referirt habe, als 
,,in der Bulle felbft ftand.

Weil der Hr. Rec. die Bulle unrecht verftanden 
hat, fo mufs Aeneas Silvius auch unrecht referirt haben, 

6to,
’ „Und für uns bleibt doch immer die letztere das 
„Haupt-Document, fondern es erhellet auch aus 
„dem, was der Hr. Verfaffer pag. 50. bemerket, dafs 
„Aeneas Silvius er, der Concipift des Wiener Ver- 
„trags, gewifs alles gethan haben wird, um die fort- 
s,daurende päbitliche Anerkennung unferer Accepta- 
„tion der Basler Decreten recht auf Schrauben zu 
sjlclleii.
Lächerlich ift es indeffen den Aeneas Silvius zum 

Concipiften des Wiener Concordats zu machen, da Aeneas 
Silvius bekanntlich einer der zierlichften Schriftfteller fei
nes Jahrhunderts war, diefes Concordat aber ein io uir' 

• lateinifches und barbarifches Produkt ift, als nur je eines 
aus der Feder eines rohen Canoniften gefloffen ift. Unfe- 
res Erachtens hat man die Sache ein wenig cavalierement 
(wenn wir uns fo ausdrücken dürfen} behandelt ; der 
Cardinal Legat hat wahrfcheinlicherweife einen blofsen 

■Scribenten gebraucht, der ihm das Coftnitzifche Coircor- 
dat vom Jahr 141g. abgefchrieben, und in dem er .nur ei
nige -geringe und gröfientheils unbedeutende Abänderun
gen gemacht hat; die Uebereinftimmung des Wiener Con
cordats mit dem Coftnitzer ift auffallend.

Uebrigens ift es ein fehr grofser und handgreiflicher 
-Unterfchied zwifchen dem Aeneas Silvius von 1447., und 
dem Aeneas Silvius von 1457- da er fchon Cardinal war, 
und den Pabft im Kopf h'atte. Sollte der Hr. R- diefen 
Unterfchied nicht faffen können oder faffen wollen—? 
an. 1457- rhat Aeneas alles, um das Römifche Concordat 
zu zernich'en, mufs er auch an. 1447. und 48. alfo ge
dacht und gehandelt haben ?

ywtc,
„Und in der That zu Ehren unferer Vorfahren äm 
„deutfchen Kircheprecht follten wir nicht darauf be
stehen, dafs es mit jener Anerkennung fo ganz 
,,fonnenklar feye, denn wie fteht es fonft mit diefen 
„ihren weyland offenen Augen? Kann man nicht fa- 
„gen, dafs es ihnen an den nöthigen Urkunden 
„gefehlt habe, um zu fehen ; denn der obgemeldte 
»,Auszug der Acceptationsurkunde ift fchon über ioö 
„Jahr lang in mehr denn einem Buche gedruckt, und 
?,da auch fchon über ioo Jahr ift, dafs wir durch

„Reinald die dazu gehörige päbftliche Bullen haben, 
„fo fehlt es gar nicht an den nöthigen Elementen 
„jenen Schlufs zu machen, auf den wir unfer Kir. 
pchenrech?bauen, fondern am Schluffe felbft nur hat 
»,es gefehlt.

Nach dem Hrn. R. müßen unfere Vorfahren Pinfel 
gewefen feyn, wenn fie das Römifche Concordat, in fo 
ferne es fonnenklar war, nicht ehender geltend gemacht 
haben. Sollte der Hr. Rec. (der felbft ein Compendium 
über die Kirchengefchichte geliefert} nicht wißen, wie 
grofs der Einflufs der Römifchen Curie in denen vorigen 
Jahrhunderten gewefen ift? und Hr. Spittler felbft hat 
noch in dem Jahr 1787. die wahre Gefchichte des Römi
fchen Concordats nicht gekannt, wie will er es denn den 
deutfchen Erzbifchöffen und Canoniften der vorigen 
Jahrhunderte verargen , dafs fie nicht ganz klar darinnen 
gefehen haben?

Neue Verlagsbücher der Buchhandlung des nallifchea 
Wayfenhaufes ;

Junkers Handbuch der gemeiunützigften Kenn tnifse für 
Volksfchulen. 2ter Theil, g. 10 gr.

Plefsings Auferftehungsgefchichte jefu, 8- 1 Rthlr. 4 gr. 
— Deffen Verfuch über Golgotha und Chrifti Grab* 
g. 1 Rthlr.

Wolframs lateinifches Lefebuch für untere. Claffen, g,
7 Sr"

Niemeyers Ueberficht VOn Aug. Herrm. Frankens Le
ben und Verdienften um Erziehung und Schulwefen 
8- 2 gr.

Avanttires de Telemaque, houvelle Edition par Bian- 
chot, g. 14 gr.

Dathe, lobus, proverbia Salomonis, Ecclefiaftes, canti- 
cum canticorum. Ex recenfione textus hebr. et ver- 
fionuru antiq-latine verfi, cum notis phil. et crit. 5, 
t Rthlr.

Fabri neues Geographifches Magazin, 4ten Bandes Jte» 
Stück, 9 gr.

Green fyftematifches Handbuch der Chemie, 2ten .Theils 
Her B. 8. 1 Rthlr. 4 gr.

Junkeri confpeflus rerum quae pertraflantur in patho- 
logia medtbin. 8- 12 gr.

V. Rochow Handbuch in katechetifchcr Form für Leh
rer die aufklären wollen und dürfen , neue verbff, 
Auflage. 4 gr.

Dlftionnaire franqois - allemand et allemäml - frän^ots par 
Roux. Huitiem« Edition, revue, corrig- et Augmen
te, gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr.

Schulzens neue Gefchichte der evangel. Milfionsanflahetl 
in Oftindien, 3$tcs Stück. 4. 6 gr--

Schulze Toxologia veterum piamas venenatss exniben^* 
4- 9 g^-

lieber das Preufa Religionsedift vom 9 Jul. 173g UJ1£ 
die freymüthige Betrachtung darüber, g. g gr.

Ber durch feine Tolefänzpredlgteh und verfchiedene 
kleine Gedichte bekannte Profeffcr, Euleg Schneider, zu 
Bonn, hat fich entfchloffen, eine Sammlung feiner Gedieh-
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te auf Subfcription heraüszugeten. Viele davon hat er 
roch im Klofier als Franciskauer verfertigt» die freylich 
mit diefem Stande einen merklichen Contraft machen. Der 
Subfcriptionspreis ift i fl. 3° kr. Reichsgeld, für das Ex
emplar auf Schreibpapier. Wer io Exemplare beftellt er
halt das eilfte gratis. Man kann in allen Buchladen und 
Poftamtern unterzeichnen, wenn man fich nicht in fran- 
kirten Briefen an den Herausgeber felbft wenden will. 
Bis Ende des Monats Augufts muffen die Namen einge- 
fcbickt feyn, um dem Werke, das mit Anfang des J. 1790 
erfcheinen wird, vorgedruckt zu werden.

Exegetifches Handbuch des neuen Teftaments erfies 
und zweytes Stück (Matthäus und Markus) ift bey dem 
Antiquar Rentner, in Leipzig auf der Peterftrafse unter 
Blenknershofe für 12 gr. in Commiliion zu haben.

Im Verlage der Panfaifchen Buchdruckerey in Mag- 
geburg foll eine Wochenschrift, von einer Gefellfchaft da- 
figer und auswärtiger patriotifcher Männer, unter dem 
Titel: Magdeburgifcke gemeinnützige Blätter, herausköm- 
men. Alle Sonnabend foll ein Bogen in Oftav, und am 
Schlufs eines jeden Monats ein halber Bogen Beylage, wo* 
rin gemeinnützige Schrifften angezeigt werden, wie auch 
zu jedem halben Jahrgange, welcher einen Band ausma
chen wird, ein Titelblatt nebft dem Verz.eichnifse des In
haltes des Bandes, ausgegeben, und damit den 4-ten Julii 
d J. der Anfang gemacht werden. Um diefe Wochen, 
fchrifft fo gemeinnützig, als möglich, zu machen, ift der 
geringe Pränumerationspreis von 8 gr. auf ein Vierteljahr 
dafelbft angefetzt.

In allen anfehnlichen Buchhandlungen find folgende 
«eue Bücher um beygefetzte Preife zu haben :

Bertholon de St. Lazare, Anwendung und Würkfamkeit 
der Elektrizität, zur Erhaltung und Wiederherftellung 
der Gefundheit des menfchlichen Körpers. Aus dem 
FranzÖfifchen, mit neuen Erfahrungen bereichert und 
beftätiget von D. C. G. Kühn, Prof, in Leipzig, gr. 
j. Zwey Bände. Mit fechs Kupfertafeln. Auf Schreib
papier gedruckt 3 Rthlr.; auf Druckpapier 2 Rthlr, 
12 gr.

Apodiktifche Erklärung über das Buch : Irrthum und 
Wahrheit, vom Verfafser felbft etc. Zur Beruhigung 
der allarmirten Proteftanten. 8. 9 gr.

Auch ein Wort bey Gelegenheit des Türkenkrieges.
4 gr.

Almanach für Prediger die lefen, forfchen und denken; 
vier Bande, oder Jahrgänge, koften 1 Rthlr. 20 gr.

Kleine fkitzirte Gefchichten und Romane von verfehle 
denen Verfaßen!; drey Bände. 2 Rthlr.

Fragen über das Lehrbuch der christlichen Religion nach 
Anleitung des Katechismus I.utheri, von M. Johann 
Chriftian Förfter, Domprediger zu Naumburg. Als 
ein verlangter Anhang zu jeder Auflage^affcnd. g. 4 gr

=ss 70g
(Das Lehrbuch felbft koftet 9 gr. mnd ift in allen 

Buchhandlungen zu haben.)
Kurze aus Erfahrungen gezogene Anweifung zum vor- 

theillafton Anbau der Fruchtbäume auf öffentlichen 
und Gemeindplätzen, zum Behuf der Landleute, g. 5 gr.

Nebenftunden eines Staatsmanns; oder Verfuche im 
Gefchmack des Montague. 12 gr.

Origines Backel; eine komifche Gefchichte. 8» 18 gr.
Praktifche Rechenkunft für den Rechnungsfuhrer, Oe- 

konom und Landmann, etc. io gr.
Sonntagslieder nach Anleitung der Evangglieh zur Be

förderung achter Gottesverehrung, neu ausgearbeitet 
von M. H. A. Horrer. Zweyte Auflage, 8- 6 gr.

Theatralifche Reifen. 18 gr«
Briefe eines aufmerkfamen Beobachters über England.

Auf Schreibpapier 1 Rthlr.
Auf Druckpapier 20 gr.

Gruner, D. C. G., die venerifche Anfteckung durch ge- 
meinfchaftliche Trinkgefchirre und durch den ge- 
meinfchaftlichen Kelch; aus Theorie und Erfahrung 
bewiefen. gr. 8. 7 gr.

Zur Familienerbauung. Eine Auswahl von Predigten 
über häusliche Angelegenheiten, von M. Förfter, Dom' 
pred. in Naumburg. 8« Auf Schreibpapier 16 gr. 
Auf Druckpapier 12 gr.

Mably, Abbe von, Unterredungen über die Verbind
lichkeiten des gefelligen Menfchen; Neue Auflage. 
18 gr-

Natur, Liebe und Abentheuer; eine drollige Gefchich- 
te. 8* 16 gr.

Junker Anton; ein komifcher Roman. 12 gr.
Erzählungen aus den Ritterzeiten, 8. mit Mufik. g gr. 
Lauhn, D. B. F. R., Abhandlung von den Frohndien- 

ften der Deutfchen, aus deffen Haudfchriften mit An
merkungen und Urkunden vermehrt von J. C. Kühn, 
gr. 8- 10 gr.

Sie konnts nicht übers Herze bringen ; «in Schaufpie!. 
8. 10 gr.

Die Männer der Republik; ein Luftfpiel. 8. 4 gr. 
Wilhelm Lilienthal; ein Roman, g. ig gr.

Von der Monatfchrift für die Jugend: ^ilgendfreuieit 
find nun die erften 6 Stück heraus und damit der erfte 
Band vollendet. Das fünfte Stück hat ein Notenblat und 
das fechfte einen Kupferftich von einem menfchlichen Ske
let. Der Ton, in dem der Verfaffer mit feinen jungen 
Lefern fpricht, ift nicht der tändelnde, der feit einiger 
Zeit in fo vielen Jugendfehriften herrfchender Modeton 
worden ift; und eben defswegen möchte ihm wohl vor 
vielen der Vorzug leicht zugeftanden werden, da er bey 
feinem Ernft doch immer fafslich bleibt. Mit der Fort- 
fetzung giebt diefe Zeitfchrift unflreitig ein gutes Lefe- 
buch für die Jugend ab, das mit angenehmer Unterhal
tung Nutzen verbindet, und nicht zu theuer ift. Man 
bekömmt es in allen guten Buchhandlungen und auf den 
löblichen Poftämtern.
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L Ankündigungen neuer Bücher.

Von dem ohnlängft angekündigten: Theoretifch-pratti- 
fchen Comnieutir über die Pandcfien nach Anlcitiing des 

Hell fei difchen Lehrh'cchs von Hrn. D. Bwriedcl^ hat nun
mehr der erfte Baud die Treffe verlaffen und ift in Endes- 

.bemerkter Verlagshandlung uni den lehr billigen Preifs 
von 1 Pithlr. 12 gr. zu haben. -

Dafs an typographifchen Vollkommenheiten nichts 
gefpart worden, giebt der erde Anblick, wie fich denn 
auch das Innere des. Werkes durch Gründlichkeit, Deut- 
licMjeit und Präcifion dem Kenner empfehlen wird. Der 
Titel zeigt fchon, was man darinnen findet, nämlich die 
fchwerften Gefetze hinlänglich erklärt, eine Menge Bey- 
fpiele angeführt, viele Rechtsfälle untergelegt, und in den 
wichtiglten Controverfen die Gründe und Gegengründe 
der angefehenfien Rechtslehrer ausführlich auseinander 
gefetzt. So weit gefetzliche Vorfchrilten anreichen , hat 
der gelehrte Herr Verfaffer alles aus diefen ächten Quelen 
h-rgeleitet und wieder dahin zurückgeführt; dunkle Ge
fetze nach richtigen Regeln der Auslegungskunft lichtvoll 
erklärt, da, wo ihn Gefetzfiellen verliefsen , was Rech
tens entweder aus der Natur der Sache, oder aus gefun
den Vernunft - Principien , felbft für den Unftudierten fafs- 
lich, entwickelt, und aus der jurift. Litteratur das nö- 
thige gehörigen Orrs beygebracht. Insbefondere gerei
chen die den abfiracten Regeln allenthalben untergelegten 
Rechtsfälle und. Beyfpiele dem Werke zum wahren Ver- 
dienff

Exempel iiluftriren die Sache ungemein , und fetzen 
den unftudierten Richter und Beamten fowohl als den 
Anfänger in der juriftifchen Praxi in Stand, die Rechts
theorie richtig anzuwenden.. Für beyde ift daher gegen
wärtiger Commentar vorzüglich brauchbar, jenen giebt er 
Anleitung lieh vor- Koften und; Verantwortung zu fiebern, 
diefen Unterricht, Rechtsgefchäfte tchicklich zu behandeln. 
Diefe kurze Inhaltsanzeige mag genug zur Empfehlung 
des Werkes feyn, und wir wollen nur noch anführen, 
dafs der zweyte und letzte Band längftens bi« zur nächft- 
kommenden Michaelismeffe. erfchemt, der das Ganze be- 
fchliefst und an Vollftändigkeit und Brauchbarkeit dem 
erften gleich feyn wird. Nach dem Wunfeh mehrerer 
Liebhaber diefes Werks find auch eine kleine Anzahl 
Exemplare auf Schreibpapier in gr. 4to Format gedruckt 

worden, wovon noch einige vorräthig, und für 3 Rthlr. 
12 gr. zu haben find.

Bayreuth, den 29 May 1789.
L ü b e c k i f c h e H o f b u c h h a n d 1 u n g.

Auch find in unferm Verlag folgende praftifch - juri- 
ftifche Bücher herausgekommen und um beygefetzte Prei- 
fse zu haben :

- Hommelii C. F. Rhapfodia Quaeftionum in foro quotidie 
obvenientium, neqtte tarnen Legibus decifarurn 7 Vol. 
edit. nova et mend. 4. Bar. 1784 - 87- 9 Rthlr.'8 ,gn

. Ejusdem Opuscula juris vniverfi et imprimis Elegantio- 
ris fele&a, Pars I. 8. Bar. 1735. I Rthlr. 4 gr.

Ebend. deutfeher Flavius , das ift, vollfrändige Anwei- 
fung, fowohl bey bürgerlichen als peinlichen Fällen 
Urthel abzufafien. Neue verm. Auflage gr. g. 2 Rthlr

Ebend. Alexander von Joch über Belohnung und Strafen 
gr. 8- id gr.

Langens H. A. Abhandlung von Zerfchlagung der Do- 
mainen und Bauern-Güter, 4. 5 gr.

Ebend. ausführliche Abhandlung von Pwchnungswefen, 
und denen dahin einfchlagenden Rechten, 4. I Rthlr. 
8 gr.

Ebend. Rechtslehre von der Gemeinfchaft
unter denen deutfchen Eheleuten, z. lat.
bonorum conjugaüs genannt, 4. 16 gr.

Ebend. Anmerkungen und Berichtigungen
J. Becks rechtlichen Abhandlungen von 
und Handlohn, 4. 2 Rthlr.

der Güter 
Communio

zu Hrn. J. 
Nachfteuer

Bey Orell Gefsner Füfsli und Koinp in Zürich wird nach* 
ftens der Anfang einer guten deutfchen Ueberfetzung der 
wichtigflen Schriften über die gegenwärtige Revolution 
in Frankreich und über den Fortgang der franzöfifchen 
National verfammlungen gemacht, und im Druck bis ans 

.Ende continuiret werden. Der Ueberfetzer ift ein Mann, 
der nicht nur mit beyden Sprachen , fondern auch mit 
den Sachen wohl und genau bekannt ift; der zwar bey 
der Wahl diefer Sammlung auch die minder erheblichen 
und allzuweitläuftigen Piecen nicht ganz übergehen, folche 
aber mehr anzeigen und im Auszuge liefern, als ganz über
fetzen wird. Sobald ein Stück fertig ift, wird es von der 
Verlagshandlung öffentlich angezeigt und dafür geforgt

Q q q q werden, 



werden, dafs man auch, die ganze Sammlung nach Abthei- 
lungen in Bände zufammen binden laßen kann.

Von der Kronik der vornemßen /Feltbegebenheiten ift 
nun die jte Numer erschienen. Diefe Zeitfchrift zeich
net fich vorzüglich in Anfehung der Freymuth igkeit und 
Gründlichkeit aus. Als Beweifs davon dient im stenund 
3ten Stück das Schreiben eines Kosmopoliten. — Was fie 
aber noch intereffanter und nützlicher macht, find die An
merkungen und Erklärungen für Ungelehrte und für die 
erwachfenere Jugend. Weder Verfaffer noch Verleger 
nennen fich : allein dies thut nichts zur Sache , da man 
fie, laut der Anzeige auf dem Umlbhlage, in fallen anfehn- 
Jichen Buchhandlungen und auf den löblichen Poftämtern 
bekommen kann.

II. Kunftfachen fo zu verkaufen.

Am 2 Jenner diefs Jahrs ftarb in Nürnberg Herr 
Chriflian Friedrich Carl Kleemann, Miniaturmahler, Kunft- 
händler und Mitglied der Berlinischen GeSellfchaft natur- 
forfchender Freunde in einem Alter von 53 Jahren an ei
nem Lungenbrande. Als Eidam des Seeligen R'efels von 
RoSenhof Setzte er deflen FroSch -und InSecten - Werke 
fort. Diefe vortreflichen Werke und die darzu gehörigen 
Kledmännifchen gleich herrlichen Beyträge find der gelehr
ten Welt zu bekannt, als dafs folche weiterer Anpreifung 
nöthig hätten. GewiSs würde es dahero Undank Seyn, 
wenn nicht diefen vortreflichen Werken und den von dem 
Kleemann verfertigten 6 Tabellen, das wohl getroffene 
Portrait deffelben, von ihm felbft gemahlet und durch die 
künftliche Hand des Herrn Küffners in gehämmerter Ma
nier geftochen, nebft deflen Lebensgefehichte beygefügt 
und mit der Befchreibung der obgedachten 6 Tabellen, 
dem Titel und Regifter, der I Theil der Beyträge ge- 
fchloffen würde. Die hintprlaffene Wittwe, welche das 
Mahlen der Tabellen, fchon bey Ihres Vaters und Mannes 
Lebzeiten immer beforgte, bat fich Schon zur Herausgabe 
diefes Beytrags entfchloffen und flehet der gütigen Annah
me deffelben von den Gönnern und Freunden Ihrer Wer
ke entgegen, als Sie es der weitern Fügung des Schick- 
faals überläSset, ob bey den noch vorhandenen Originalen 
von vortreflichen — höchftSeltenen und noch nirgends 
edirten Infecten noch weitere Beytrage und Fortfetzungen 
gewünfcht werden. Sie befitzet anbey noch die ganz vor« 
treflich gemahlten Originalien von ihrem feeligen Vater 
und Gatten , welche gewifs eine Zierde jeder fürftlichen 
Bibliothek oder jedes Naturalien - Cabinets abgeben kön
nen. Da die Frau Kleemännin und ihr feeliger Gatte jede 
Tafel auf das forgfältigfte und feinfle copiert und fogar 
für alle Fortfetzer die Farbenmischung auf das genauefie 
beschrieben haben : fo ift fie entfchloffen, diefe Origiua- 
lien zu verkaufen. Sie wiinfchet dahero, dafs fich allen- 
fallfige Liebhaber bis zum 1 Oct..- als an welchem Tag fie 
folche an den meiftbietenden loszufchlagen gedenket, des
halb bey ihr melden und ihre Kaufs« Gefiunungen eröff
nen mögten.

Nürnberg den 20 Junij 178$.

IIL Audionen.
In Bremen foll den 17 Auguft und die folgende Ta

ge der erfte Theil von der fehr anfehnlichen, aus den he
ften auserlefenften und meift feltenen theologischen und 
philologischen Büchern behebenden nachgelaffenen Biblio
thek der Herren Dofloren und Prediger Hrn. Nicolaus 
und Hermannus Nonnen meiftbietend verkauft werden. 

zDas Verzeichnifs davon ift in Jena in der Expedition der 
Allg. Litteratur Zeitung und in der Crökerfchen Buch- 
handlun wie auch an andern Orten in allen Buchhandlun
gen zu haben. Auswärtige Commiffionen erbieten fich 
zu übernehmen, Hr. Reftor Ummius, Hr. Subreflor Bre- 
denkamp, und der Buchhändler J. Heinr. Cramer.

In diefer Sammlung kommen unter andern Schätzbaren 
Werken mit vor;

In Folio.
No. I — 5« N. de Lyra Comment. in V. et N. T. Argent. 

492.
12. 13. Buxtorfii Biblia hebr. Baf. 665-
17. Die ganze Bibel den urfprüngiichen Sprachen nach 

auffs allertreulichfte verdeutscht. Zurch. 540.
25- 26. J. E. Grabii LXX. Interpr. Oxon. 707. IV P. 

II Vol. Frzb.
27- Nov. Teft. J. Millii. Lipf. 723.
114. 15. B. Montfaucon Hexapia Origenis. Par. 713. 
124. 25. A. Trommii Concordantiae gr. Amft. 718. 
419. E. Caftelli Lexicon heptaglotton. Lond. 669. 
424. J. Golii Lexicon Arabico -latinum. L. B. 653? 
441—43. Mifchna ft. G. Surenhufii. Amft. 698. VI-P.

III V.
456. L. Maracii Alcorani textus univerS. Patav. 698. 
457- 58- Fl. .jofephi Opera c. Hauercampii Amii 736. 
4Ö0. 61. Philonis Opera c. Th. Mangey. Lond. 742. 
488- 89- S. Bocharti Opera. L. B. 712.
491. 92. J Lightfoot Opera. Franeq. 718.
495- Opus vtrumque Homeri c. Micylli et J. Camen- 

rii. Baf. 551.
496. Ariftophanis Comoediae c Kufteri. Amft. 710.
5oo. 01. Julii Pollucis Onomafticon c. J. H. Lederlia® 

et T. Hemfterhuis. Amft. 706.
502. 3. Strabo c. n. Cafauboni. ib. 707.
504. Päufanias c. n. Kuhnii. Lipf. 696.
$c6. Stephanus Byzantinus c. J. Gronouii. L. B. 6’94.
509. Philofiratorum quae fuperfunt omnia c. n. G. Olea- 

rii. Lipf. 7°9-
510. 11. Athenaei Deipncfophiftarum lib. XV. c. Cafau

boni. Lugd. 657,
523. 24. Corpus Juris Ciuilis Godofredi. Gen. (fo?, 
559 — 31« Suidae Lexicon gr. c. L- Kufteri. Cantab. 705. 
532—34. H Stephani Thefaurus ling. gr. par. 5?2, 
539. B. de Montfaucon Palaeographia gr. Par. 70g.
541. 42. J. M. Gesnerinou. ling, Rom. thefaur. Lipf. 74p, 
544. 45. Marrinii Lexicon philol. Traj. 711.
555 — 60. J. G. Graeuii Thefaur. antiq. et hift. Ital, 

L. B. 704.
571. J. Sponii Mifcellanea eruditae antiquit. L. B. 6gg» 
572. -Humph. Pridwux Marmora QÄonieniia. oxon’ 676.

3?<J - 7».
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576—7g. L. Begeri Thefaur. Brandenburg, feleft. Be- 

rol. 696.
588 — 93* G- J* Voflii Opera. Amft. ?oi.

In Quarto.
$. Vetus Teft. ex verf. LXX. c. L. Bos. Franeq. 709.
10. 11. C. Schaaf Nov. Teft. Syriac. et Lexicon Syr.

L. B. 717.
37—51. Das englifche Bibelwerk. ( eipz. 749. 16 Bde.
92. Die Wertheimifche Bibe1. Werthh. 73?*
in. U2. A- Schultens Commei tar. injobum. L. B. 737*
154. Ei. Comment. in Prouerb. ib 748-
725 — 33« L. Mosheims Sittenlehre. Helmft, 735- 
goß. Th. Erpenii Gram. Arab. ed. A. Schultens. Lugd. 748. 
805. Hearrinii Eloq. Arab. c. n. A. Schultens, ib. 740. 
807. J. J. Schröderi Thefaur. ling.Armenicae. Amft. 660. 
808. Ath. Kircheri Prodromus Coptus. Rom. 636.
8ig — 21. R. Simon. Hiftoire critique du texte de V. et 

N. T. Koterd. 7 .
839 — 42. J. C. Wolfiii Biblioth. Hebr. Hamb. 775.
843 — 45- Mifchna von Rebe. Onolzb. 760.
846—48. FV'DUiD textus Original. Amft.
970. Pindarus bchmidii. Witteb. 615.
974. Theocriti Reliquiae c. J. J. Reiske. Vien. 765.
975 Manethonis Apotelesmatica c. J. Gronouii. L. B. 69g. 
9go. 8u Antiq. Muficae auftores VII. gr. et lat. c. n.

IVI. Meibomii. Amft. 652.
983. 84- Diogenes Laertius c. n. Meibomii et Kühnii. 

Amft. 692.
1000. Phaedri Fabulae c. P. Burmanni. Lgd. 727.
1000 — 10. Append. Schauplatz der Natur u. Künfte 

4 Sprachen. 10 Theile, mit 480 Kupfern. 774.

In Octavo etDuodecimo.
I . Biblia hebr. Ev. v. d. Hooght. Amft. 705.
3 — 5. Biblia hebr. et N. T. gr. c. verf. interlin. Xant. 

Pagnini et Ar. Montani. Par. 613.
607 Hug. Grinius de veritate rel. ehr. ft. C. Koccheri. 

Jen. 727.
613 — 18- Lilienthal gute Sache der göttl. Offenbarung. 

KÖmgsb. 75c.
652 . Beautobre Defenfe de la doflrine des Reformes 

etc. Magdb. 694.
1029. J- Tolandi DilT. 2 Adeifidaemon et Origines Ju- 

daicae. Hay. 709.
1082 —87. Doftrinae Jefuitarum praecipua capita. Rup.

5 89-
14906. Novum Teftamentum Armenicum. (Amft.?) 
1490c. Novum Teft. gr. Lutet. ex off. Rob. Stephani. 568.
1492. J. H. Ottonis Lexicon Rabbinico - philolog. Gen. 675.
1517- D. Whitby Obferv. philol. crit. ad var. led. N. T. 

ed. Hauercamp. L. B. 733.
1599 — 77. Basnage Hiftoire de Juifs h la Haye. 716.
1714. 15. Callimachi Hymni ex rec. J, G. F. Graeuii. 

Vetraj. 696.
1734» Orphei Opera ex rec. J. Mi Gesneri. Lipf. 744.
1751. 51. Geographiae veteris feriptores graeci. Oxon, 

698-
1954—70, Memoires de Literature tires de regiftr^s 

de l’Acad. roy. des lufeript, h 1$ Haye 7‘P»

Auf den 3 Augufi 1789 u. f. Tage wird zu Giefen 
öffentlich verkauft, die von dem . jüngft verdorbenen Prof, 
med. primario, und F. Helfen • Darmftädtifchen Bergrath 
Herrn Dr. J. W. Baumer hinterlaßene Bibliothek. Sie be- 
fteht aus 3139 Bänden, aus allen Theilen der Wiffenfchaf- 
ten , worunter zum Theil feltene Sachen begriffen find. 
Der Catalog ift in ^ena in der Expedition der Allg. Lit. 
Zeitung, in Leipzig bey Hr. Buchh. Eleifcher und aßhier 
bey Krieger dem jüngern zu haben, der fich auch erbietet 
Commiffiones anzunehmen, wenn fie Poftfrey eingefand 
werden.

IV. HerabgeCetzte Bücherpreife.
In der Schröderfchen Buchhandlung in Braunfchweig 

find folgende Bücher iw Commiflion für gleich baare Be
zahlung im heruntergefetzten Preife zu haben: 
Abhandlungen Q Medicinifch - Chirurg. Anat. Chymifch U- 

Botanifche) der Römifch Kaiferl. Akademie der Natur- 
forfcher mit v. Kupf. 20 Theile» 4. Nürnb. 75571* 
fonft 29 Rthlr. itzt 13 Rthlr. 8 gr.

Anderfon Q A.) Hiftor. chronol. Gefchichte des Handels 
von' den ältften bis auf jetzige Zeiten, 7 Bände, gr. 8« 
Riga, 773 —79. f. 10 Rthlr. itzt 5 Rthlr. 8 gr-

Belidor Arcfiitectura Hydraulica, oder die Kunft das Ge- 
wäffer zu leiten etc. 2 Theile u. jeder Theil 12 Ausga
ben» mit v. Kupf. fol. Augsb. 7+°—71, 34 Rthlr.
itzt 18 Rthlr. 12 gr.

Daniel CP- Gabr. ) Gefchichte von Frankreich feit der 
Stiftung der Frankifchen Monarchie in Gallien, löThei- 
le, mit Kupf. Landch. u. Münzen, gr. 4. PJürub. 756-” 
64. fonft 32 Rthlr. itzt 17 Rthlr.

Grotius CH ) de Jure Belli ac Pacis c. annotat. auctor. 
nec non J. F. Gronovii notis et Barbeyraci animadverf. 
commentariis infuper locupleuff. Henr. de Cocceii etc. 
V Volumina, 4maj. Laufannae» 751. fonft 18 Rthlr. itzt 
10 Rthlr.

gfoackim CJ. Fr.) neu eröfnetes Münzkabinet» 4 Bande# 
mit v. Kupf. 4. Nürnb. 769 —73- f- 10 Rthlr. itzt 
5 Rthlr. 16 gr.

Madai CD. S.) vollftändiges Thalerkabinet, 3 Bande und 
3 Fortf. gr. 8> KÖnigsb. 763—74" f- 8 Rthlr. itzt 5 Rthl« 

ofacquin CF. v.) Beyträge zur Gefchichte der Vögel mit 
19 ilium« Kupfert, gr. 4. Wiß’1» 784» f- 8 Rthlr. itzt 
4 Rthlr. 16 gr.

Hailer C Alb.) Opera minora : emendata aucta et -rönova- 
ta accefferunt Tabulae aeneae, III Tomi» 4 maj. Lau
fannae, 763 — 68- f. 12 Rthlr. itzt 7 Rjhlr. 4 gr-

Meyern CJ- G. v.) Acta Pacis WeftphaRcae publica oder 
Weftphäl. Friedenshandlungen, 6 lheile» gr. fol. 734“** 
36-

— Acta pacis Executionis publica oder Nürnbergifche 
Friedensexecutionshandlungen u. Gefchichte, 2 Theile» 
nebft Regifter des Werks/gr. fol. 736 — 37,

_  Acta Comitialia Ratisbonenfia Publica oder RegenS- 
burgifche Reichstagshandlungen u, Gefchichte, 2 Thei
le, gr. fol. 738 — 40- '

Der Ladenpreis diefer Werke, ift 51 Rthlr» Zölle» aber 
für 22 Rthlr. erlaßen werden.

Q q q q 2
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jlfiffer (Phil.) Allgemeines Gärtnerlexicon etc. 4 Bände

mit K. gr> 4- Nürnb. 769. fünft 16 Rthlr. itzt 9 Rthlr.
Für promte Ueberfeiidung und gute Emballage furgt 

obige Handlung. Briefe erbittet man fich aber portofvey-.

Bey W. G. Sommer in Leipzig find bis zur Michae- 
Jismeffe folgende fehr brauchbare gute Bücher gegen haare 
Bezahlung um beygefügte äuflerft heruntergefetzte Preife 
in Commiffion zu haben : 1) Burkhardt Numophylacium, 
oder Befchreibung einer Sammlung von beynahe 4000 al- 
tengriechifchen und römifchen, wie auch neueren Münzen 
mit Kupf. fonft 5 Rthlr. jetzt 1 Rthlr. 8 gr. 2) Clarkes 
P. D. Abhandlung vom Dafeyn und den Eigenfchaften 
Gottes, von den Verbindlichkeiten der natürl. Religion 
und Gewifsheit der chriftl. Offenbarung a. d. Engi, und 
mit feiner Lebensbefchr. begleitet. 3J Frederic le grand 
f. 12 gr. jetzt 6 gr. 4) Hafen Compendium iurispruden- 
tiae, in quibus differentiae iuris communis, conlhtutionum 
provincialium, fiatutorum Brunsvico Luneburgicorum nec 
non Hamburgenfium aliorumque locorum cum applicatio- 
ne praftica ac cautelis forenfibus oftendüntur. f. 4 Rthlr. 
jetzt 1 Rthlr. 5) Hiftoire de Stanislas Jablonowsky, Ca- 

.ftellan de Cracovie. Grand r General des Armecs de Polog- 
ne. Ouvrage iiitereffant par Mr, de Jonfac. enrichi d’un 
grand nombre de Fig. en taille - douce. 4 Vols. f. 4 Rtbl. 
jetzt 2 Rthlr. 6) Kippingä ius ecclefiaftieum. f. 2 Rthlr. 
jetzt 16 gr. 7) les Matinees du Roi de Prtiffe. f. 3 gr. 
jetzt 2 gr. 8} Natur des philofoph. Eyes aus einem ur
alten höchftfeltnen MS. für Liebhaber achter alchymifch.er 
Bücher f. 7 gr. jetzt 3 gr. 9) 24 Oden und Melodien cömp. 
von Fleifcher, f. lö gr. jetzt 6 gr. 10) Die offenbarte 
Deifterey, oder Unterfuch. der Angriffe und Einwendun
gen gegen das Chriftenthum, aus dem Engi, von Lord 
Herbert, Lord Shaftesbury, Hobbes, Toland, Tindal, Col
lins, Mandeville, Dodwel, Woolfton, Morgan, Chubb und 
andren. 2 Bande, f. 2 Rthlr. jetzt lögr. n) Racine thea- 
tralifche Schriften, f. 2 Rthlr. jetzt 16 gr. 12) Schrade
ri Tabula© chronologicae a prima rerum origiue et inde 
ad noftra tempora, cura atque ftudio eiüsdem atque Geth. 
Theod. Meieri Cafp. Corberi et al. continuatae et auftae 
ab J. C. Harenbergio. f. 12 gr. jetzt 6 gr. 13} Sei Sona
te per Camera a Due Violini e Baflb, compofie per .Ser
gio di S. A. S. Principe di Brunswich. f. 1 Rthlr 8 gr. 
jetzt io gr. SHerlocks, Betrachtungen des Todes a. 
d. Engi, f- H gr- iet2t gr- I53> Sherlocks heilige Re
den Über wichtige Glaubenslehren und Lebenspflichten a. 
d Engi. 4 Bände, f. 2 Rthlr. 12 gr. jetzt 18 gr. 16) 
Six Duos pour deux Violons par W. Leeder. f. 1 Rthlr. 
g gr. jetzt 10 gr. I?} Simphonies a deux Violons, 
Haut'- bois ou Flutes Traverfieres, Cors de Chaffe, Fagots 
Violette e Baffe, compof. par Fifcher. f. 2 Rthlr. 12 gr. 
jetzt 18 gr. • 18) Voyage de Chafiellux en Amerique, f. 
12 gr. jetzt 8 gr. 19) de Wailly Principes generaux et 
particuliers de la langue Francaife f. <8 gr. jetzt 12 gr.

20) D. Watts Lehre von . den Gennithsbewegungen, oder 
kurzer ut.d dcutl. Unterricht von den Leidenfchaften, de
ren Namen, Ijeicn^imuheiten , ^tu^byüchen,, .Merkmalen» 
Wirkungen und verfchiedenen Vortheilen im menfchl. 
Leben, nebft einigen-Vorfchriften zur Lenkung und Be- 
herrfchung.diefer: natürh. Neigungen a. d. Engi, fonft 18 
,gr. jetzt 6 gr. 2l) Weitenkämpfs Gedanken über wich
tige Wahrheiten aus der Natur und Religion. 3 Bände, f. 
2 Rthlr., jetzt ig gr. 22} Weitenkampfs Lehrgebäude 
vom Untergang der Erde. f. ig gr. jetzt 8 gr. 23} \\ ei- 
tetikgmpfs Trofrgrüime bey den traurigen Schichfalen der 
Menfchen. 2 Bände, f. 1, Rthlr. jetzt 12 gr. 24} D- Ed. 
Youngs- Klagen oder - Nachtgedanken über Leben , l od 

.rind Unfterblichkeit in 9 Nachten. Engiifch und deutfeh 

.nach der letzten englifchen - Ausgabe, durchgehends mit 

.kritifchen und erläuternden Anmerkungen begleitet von 
Prof. J. A. Ebert in'Braunfchweig. 5 Fände f. 6 Rthlr. 
16 gr. jetzt 3 Rthlr. . 25) D. Ed. Youngs 7 charakteritii- 
ftifche Satyren über die Ruhmbegierde, die allgemeine 
Leidenfchaft. Engiifch .und deutfeh mit krit. erläut. An
merk. von Prof. J. A. Ebert, f. 1 Rthlr. g gr. j. .16 gr. 
aöj) D. Ed. Youngs Werke nach der letzten englischen 
Ausgabe überfetzt v. Prof. J. A. Ebert. 2 Bände, f. 2 Rthlr. 
jetzt 1 Rthlr. 27) Drey.und achtzig Predigten auf alle 
.Sonn- und Fefttage für Landleute und Chriften aus allen 
Ständen von Steinhofer, f. 2 Rthlr. jetzt 16 gr. 2g} Pre
digten und Reden über das wichtige Geheimnis der Drey- 

. einiglceit in ihren innern VerhältnüTen und beförderen 
Wirkungen zum Heil der Menfvhen, von Steinhofer fonft 
10 gr. jetzt 4 gr.

V. Vermifchte Anzeigen.

Die deutfehe Union oder Gefellfchaft der Zwey und 
Zwanziger hat mir zwar die Ehre erwiefen, mich -zur 
Theilnahme an ihren Plan einzuladen; ich habe aber da- 

■ ran niemals Theil genommen, noch auf deren weirere'mir 
zugekommene Schreiben jemals geantwortet-, welches ich 
um Misdeutungen vorzubeugen, der Wahrheit gemäfs hie- 
mit feyeriich erkläre.

Karisruh den 20 Jun. 178Ö.

. G L. Poffelt D.

Der Buchhändler ffohann Theodor Kleuhe wird fich 
für die Zukunft in Leipzig niederlaffen, und erbietet fich 
.Comniiliionen aller Art, die in den Buchhandel einfchla- 
geu, zu übernehmen. Er ladet alle Gönner und Freunde 
ein, ihn mit ihren Aufträgen zu beehren, und verfpricht 
die reellfte und billigte Bedienung.

Druckfehler: In No. 70. des Intelligenzblattes, Seite ^6, Zeile 11, nach vielleicht eine fetz, noch zu: halber oder gan
zer. Z>. 13* nach ^gebrannten, rücke man ein: lheilr. Z. 21. Halt 'einem, fetz, reinem.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Pieces of familiär Poetry. By Florifer.

Die Gedichte find ganz gut, wenn gleich nicht treflich.
The Avalanche, or Fall of Snow in the Alps, ift ei

ne befonders angenehm erzählte Gefchichte Einige Epi
gramme find auch geglückt. >0

London, b. Payne und Sohn: Leiters, addreffed to a 
young Gentleman, upon fubjetis of Litterature, tnclu- 
ding a Translation of Eu-dids Sefition of the Canon; 
and his Treatife on Harm nie; with an Explanation 
of the Greek Mufical Modes, according to the DoHri- 
ne of Ptolemy. By Charles Davy, IW. 4- 2 Vols, 8. 
14. f. in Boards.

Die Briefe handeln von der Griechifchen Sprache, und 
der Mufik hauptfachlich, manche andre Materien find ge
legentlich mit eingemifcht, die hier anzuzeigen zu weit
läufig feyn würde. Das Buch verdient allen Beyfall.

B C Crlt- Kev. )

London , b. Nourfe : A Treatife on Female, Nervous, 
Hyfierical, Hypochondrical, Bilious, Convuljive Difea- 
fes; Apoplexy and Palfy ; with Thoughts on Madnefs, 
Suicide etc. In which the prlncipal Diforders are ex- 
plained from anatomcal Faits, and the Treatment for- 
msd on feveral new Frinciples. By Will. Rowley, M. 
D. 8. 7 f. 6 d. in Boards.
Der Verf. breitet lieh über keinen Gegenftand weit

läufig aus ’ höchitens befchreibt er die Symptome der 
Krankheiten unter den verfchiednen Kapiteln, häuft die 
Recepte ohne Unterfchied, u. f. w. Daher wieder- 
h 1t er fich auch oft. Sein Werk ifi indefs nicht ohne 
Verdienft, aber auch voll Fehler. (Crit. Rev.)

Tandon b. Golding: A IForld ; but
more 'particularly to the Northwefi Coafi of America 
pefformed in 1785, 8^ 87’ ^ in the King Geor
ge and Queen Charlotte, Captains Portlock and Dixon, 
By Capt. Ge. Dixon. 4. I 1. I f- “i Boards.

Seit Cooks Entdeckungen; an der nordwefthchen Kü- 
«e von Amerika verfrachten meh.-ere Franzofen und Eng
länder einen Handel zwilchen diefer Hüfte und China zu

NACHRICHTEN.

gründen. Daher entftand auch diefe Reife. Sie ift in 
Briefen erzählt. Im Sommer 178? machten fie an dem 
Theil der Küfie, von dem Cook durch Winde abgehalten 
ward, einige Entdeckungen. Uebe? die Einwohner felbft 
kommt wenig Neues vor, aber eine Pflanze entdeckten 
fie, die dem Tabak fehr gleich kommt. Im erften An
hang find einige Bemerkungen über Naturgefchichte der 
befrachten Länder, im zweyten über den Stand des Ther
mometers an verfchiednen Orten. Eine ichöne Karte ift 
beygefügt, die manches in der Cookfchen verbeflert.

C Crit. Rev.)

London, b. Robinfon: A Treatife on Menfuration, both 
in Theory and Praliice., The fecond Edition, with 

, mang Additions. By Charles Hutton, L. L. D. F. R.
S. etc. Profeffor of Mathematics in the Royal Milita
ry Academy. In one large Volume Octavo. X4 f. board.

Dies Werk erfchien zuerft vor achtzehn Jahren, ver
dient aber wegen der vielen Zufätze und Verbefferungen, 
die es in diefer neuen Ausgabe bekommen, eine aberma
lige Anzeige. Das ganze Werk belicht aus fünf Theilen. 
Der erfte enthält die Meffung gerader .Linien, und recht 
winklichter Triangeln, und hat drey Abfchnitte; der zwey- 
te handelt von der Meffung ebner Figuren, und ift in 
zwey Abfchnitte getheilt; der dritte von der Meflung der 
Solidorum, acht Abfchnitte; der vierte in drey Abfchnit- 
ten von verfchiednen Dingen, die im allgemeinen auf die 
Meffung Bezug haben; der fünfte und letzte von den all
gemeinen Regeln bey der Meffung der nothwendigften 
Dinge des/nenfchlichen Lebens. (Crit. Rev.}

London, b. Kearsley: The Sick Laureat, or Parnaffus 
in Confufion: a Poem. In which the Merits and Be
fehls of forne of our principal Modern Poels are exa- 
mined and afeertained. 4. « f.

Das Gedicht ift mittelmäfsig, aber die Urtheile rich
tig, auch wo die Kraft des Verf. hinreicht, feine Nachah
mung gut. - (Crit. Rev.)

London, b. Faulder: A Letter addreffed to Dr. Priefi- 
ley, Meffrs. Cavendifh, Luvoifier, and Kirwan: endea- 
vouring to prove, that their newly adopted opinions of 
Inflammable and Dephlogifiicated , farming IVa- 
ter j and the Acids beeing compounded of the different

Rrrr Kinds



Kinds of Air, are fallciciotis. By Robert Harrington, 
IW. D. 8. 2 U d.

Der Verf. ift in feinen Begriffen fehr unbeftimmt, und 
in feinen chemifchen Urtheilen fehr unrichtig.

Q Crit. Rev. f

II. Beförderungen*
Der bisherige zweyte Profeffor der Theologie zu Mar

burg D. Pfeiffer ift Prof, primarius und Confiftorialrath 
mit dem Range eines wirklichen Regierungsrathes; der 
bisherige dritte Profeffor der Theologie D. Coing ift zwey- 
ter, und der bisher in Hanau geftandene Prof. Arnoldi 
dritter Profeffor der Theologie und Pädagogiarch gewor
den. Der hiefige Prof, extraord. der Theologie Hr. Zim
mermann ift als Prof. Theol. ordin. in Hanau angeftellt 
Worden. A. B. Marburg d. 24 cfun. 1789.

Hr. Joh. Friedr. Boles zeitheriger Cantor an der Tho
mas Schule zu Leipzig hat feine Stelle niedergelegt, und 
bekommt vom Magiftrat 400 Thaler Penfion. Seine Stelle 
hat Hr. Adam Hiller, Capellmeifter beym regierenden 
Herzog von Curland, erhalten und angenommen.

Das Canonicat und die Lehrftelle der Theologie in 
Zürch, die der Canonicus und Prof. Ufieri begleitete, er
hielt der bisherige Prof, der Sprachen, Hr. F. Nußeier, 

an deffen 'Stelle trat Hr. Hottinge?, das Profefforat der 
Beredfamkeit ward Hrn. Schultheß, der Hebraifchen Spra
che Hr. Schinz und der Kirchengefchichte Hr. Hirzel auf
getragen.

IH. Todesfälle.
Am 9 May ftarb zu Leipzig nach einem 8 Wöchentl, 

Krankenlager Hr. IW. Chrifi. Traugott Kofche. Er war den 
13 Sept. 1754* zu Görlitz geboren und 1783« zu Leipzig 
IWagifter geworden.

Am 2 Jun. 1789. (nicht am dritten, wie in No. Soldes Int. 
Bl. gemeldet wurde} ftarb zu Freyberg der Oberfiadtfchrei- 
ber und Senator ^Jok. Friedr. Klotfch, im 63 Jahre feines 
Alters. Er ift feit 25 jähren als Schriftfteller bekannt, 
befonders durch den Antheil an der Sammlung vermifch- 
ter Schriften zur Sächf. Gefchichte, durch die Churfäch- 
ftfche Münzgefchichte und durch die neue Auflage von 
Prauns Nachricht vom deutfchen IWünzwefen. Eine ganz 
umgearbeitete Auflage des zweyten Werks ift fchon un
ter der Preffe, bey welchem der Verfaffer vortrefliche 
Quellen vor fich hatte. A. B. Freyberg v. 14 ^fun. 1789.

Den 17 Junius ftarb zu Wirtzburg Hr. Doft, und Pro? 
feffor Steinacher im 40 Jahre feines Alters*

LITERARISCHE ANZEIGEN*

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ich befitze in einer beträchtlichen Sammlung griechi- 

fcher und romifcher Münzen eine ziemliche Anzahl unbe
kannter und noch nicht befchriebener, die ich zugleich mit 
andern, weiche ich befonders in Italienifchen Münzfamm* 
hingen gefehen, u<nd von denen ich Zeichnungen mitge
bracht habe, zur künftigen Oftermeffe in einet Sylloge 
numorum ineditorum herauszugebeh gedenke. Sollte ir
gend ein Münzfammler in Deutfchland unter den feinigeli 
einige noch unbekannte befitzen, fo würde et mich feht 
durch die Mittheilung genauer Zeichnungen und durch 
die Erlaubnifs verbinden, fie in diefer kleinen Schrift be1 
Rannt zu machen« Kopenhagen d. 20 Jun. 1789.

F. M ü h t e r.
Profeffor der Theologie.

In Matbütg find Giefen bey Krieger dem Jüngerii find 
zu haben meine Briefe über die Bergkunde, über Eifen- 
grubeh und Rohlchmelzeii, elftes Bändcneii, 1789« Nicht 
dem allerhöchftgelährten Vielwiffer — etwa diefen beleh
ren zu wollen — nein, nur dem , der über dergleichen 
Gegenstände manches zu lefen wünfcht, und auch diefe 
Schrift lefenswerth hält, ift fie gewidmet. Ich bitte des
falls nüch mit aller unnützen Antaftung zu verschonen 
«rgebenft: mit jeder nützbaren Kritik meine Meynung 
vergleichen Zu können, wird mir Vergnügen feyn. Die 
hie und da eingelchlichene Druckfehler, nebft dem in der 

verfetzten Anmerkung S. 52, die auf S. 53 gehörte, mefs’ 
man mir nicht bey, fie machen auch juft dem Nichtganz
unkundigen keinen IWifsverftand.

Witgenftein, den 25 Jun. 1789.
G. Herwig, 

Gräfl. Sain - Witgenft. Cammetaffeffor.

Seit 9 Jahren kommen in meinem Verlage die Ueber
fetzungen der alten Griechen und Römer in fortlaufenden 
Sammlungen heraus, und find von den Griechen 6 Theile 
in 20 Bänden und von den Römern 9 Theile in 27 Bänden 
erfchienen, welche durchgängig mit ausgezeichnetem Bey
falle aufgenommen worden find. Livius und Tacitus ge
hören vorzüglich in diefe Reihe, und über beide habe 

' ich, fo wie über mehrere, bereits ini Jahr 1781 ein Chur
fürftl. Sächf. Privilegium erhalten. Dafs diefe beiden 
CLivius und Tacitus } bis jetzt noch nicht in diefer mei
ner Sammlung erfchienen find, daran ift nur Urfache, 
weil vom Livius die Wagnerfche Ueberfetzung kurz vor
her und der Tacitus von Bahrdt zu nemlicher Zeit er- 
fchien, und ich zu billig dachte , den Verlegern diefer 
beiden Werke durch zu baldige Erfcheinung neuer Ueber
fetzungen Schaden zuzufügen» obgleich mir von angefe- 
henetl Gelehrten Ueberfetzungen davon angetragen wur
den. Unterdefffen finde ich nöthig, meinen Freunden und 
Liebhabern meiner Ueberfetzungsfammlungen, welche et- 

-^wan durch jene Ankündigung des Herrn Prof. Grofse den 
jLiyius betreffend in Zweifel gerathen follten, ob diefer 
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in meiner Sammlung erficheinen werde oder nicht, zu 
verfichern, dafs nunmehr nächftens beide Autoren erfchei
nen werden, und zwar zuerft Liviu?, zu deflen Ueberfe- 
tzung fchon vor einiger Zeit von neuem fich ein fehr be
kannter Schulmann in Sachfen erboten hat, von welchem 
man zuverfichtlich hoffen kann, er werde mit allen Er- 
forderniffen einer guten Ueberfetzung feinen zlutor über
tragen. Unter der Preffe find folgende Bände diefer 
Sammlungen: Herodot srBand, Plutarchs moral. Abhand
lungen 4.r Band, Ciceros Briefe 5r Band, Plinius Briefe 
2r Band, Florus, Eutropius, Arrian ir Band, und die 
Scriptores hiftoriae auguft,, welche fämmtlich bis zur 
Oftermeffe 1790 fertig werden. Ich werde fortfahren, 
diefe Sammlung, welche die erfte in ihrer Art in Deutfch- 
land ift, durch fernere Bemühung zu vervollkommnen, 
und dadurch den bisherigen Beyfall zu erhalten fuchen. 
Frankfurt am Mayn d. i Jul. i?89*

Joh. Chr. Hermann.

Siegfried Lebrecht Crufius in Leipzig hat für die 
Öfter - Meile 1789 folgende neue Bücher verlegt, die in 
allen Buchhandlungen um beygefetzte Preife zu haben 
find :

Bechers, David, neue Abhandlungen vom Carlsbade mit 
Kupfern, gr. 8. (1 Rthlr. 20 gr.}

Claudius, Georg Carl, neues Wochenblatt für Kinder 
und Kinderfreunde, ir Theil, ?. 12 Gf.

Hahnemann, Sam., Unterricht für Wundärzte über die 
venerifchen Krankheiten, nebft einem neuen Queck- 
filberpräparate, 8. 18 Gr.

Handbuch zur Keuntnifs des griechifchen Alterthums, 
in geographifcher, mythologifcher, hiftorifcher, genea- 
logifcher, litterarifcher Rückficht, zum Gebrauch für 
die Jugend beym Lefen der Alten bearbeitet. 8. I 
Rthlr. 12 Gr.

Hoffmann > G. Franc., plantae lichenofae delineatae et 
defcripiae. Fafc. I. II, cum 12 fig. coloratis fol. maj. 
7 Thlr.

Lehmus , Chr. Balth., kurzgefafste praktifche Syntax 
für angehende Lateiner, neben der gröfsern hröderi- 
fchen praktifchen Grammatik zu gebrauchen, gr. 8« 
6 Gr. '

Lentin, Lebrecht Friedrich Benjamin, Bey träge zur aus
übenden Arzneywifienfchaft, mit 2 Kupf. gr. g. t 
Rthlr»

Ludwigii, Chr. Frid., Icones Cavitaturii thoracis et ab- 
dominis a tergo apertarum, cum 2 figg. fol. maj. 16 gr.

Mädchenfreiind, der, 8. 8 Gr.
Magazin, allgemeines, für Prediger nach den Bedürf- 

niffen unferer Zeit, herausgegeben von Herrn J. R* 
G. Beyer, des in Jahrgangs is und 2s Stück mit den 
Bildniffen des Herrn Abt Jerufalem und des Herrn 
Confiftorialrath Spalding, gn 8- Jedes Stück 6 Gr.

Salzmann, Chr. Gotth-j über die Erlöfung der Menfchen 
vom Elende durch Jefum. 8- 12 Gr»

Lord Mahons Grundfätze der Elektrizität, a. d. engl, 
überfetzt u. m. Anmerkungen begleitet von J.F. See
ger m. K. gr. 8« 20 Gf»
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Schmidt» Chr. Heinr., Kommentar über Horazeng Öden, 
ir Band, gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr.

Thieme, K. T., über den fittlichea Ton in öffentlichen 
Schulen;- gr. g. 4 Gr.

Villaume Verfuche- über einige Pfychologifche Fragen, 
8* 1 Thlr. 4 Gr.

Fo rtfetzungert.
Briefwechfel der Familie des Kinderfreundes, pter Theil. 

Auf Schreibp. mit Kupf. 8- Pranumerationspr. 20 gr.
Ebenderfelbe auf Druckpappier und ohne Kupfer, 8« 

12 Gr.
Herchenhan, Joh. Chr., Gefchichte der Regierung Kay* 

fer Jofeph des I. mit einem Gemälde von dem ver- 
fchiedenen Interefle der vornehmften europäifchen 
Staaten, bey dem Anfänge des 18 Jahrhunderts. 2V 
Band, gr. 8- 2 Thlr. 4 Gr.

Magazin, deutfches gemeinnütziges, heräusgegeben von 
J. A. Eggers, des 2n Jahrgangs 2S Quartal, gr. g. 
20 Gr.

Mund, S. F. G., landwirthfchaftliches Magazin, des iften 
Jahrgangs 3s Quartal, mit 1 Kupfer, gr. 8- 10 Gr.

Wolckii, Chr. Henr., commentarius in Tabulas centum 
elementares, aeri incifas, a Danielo Chodowieco ex- 
ceptis XVIII, delineatas, rationem continens juventu- 
tis doctrinarum et ling. fcientia fimul facile et jucunde 
imbuendae, in latinam Jinguam couverfus. Tom II» 
§. maj. 12 Gr.

Commijßoat Artikel.
Anfangsgründe zur Reitkunft, um fich mit den hochft 

nöthigen Stücken derfelben bekannt zu machen 8* 
2 Gr.

Annales litterarii cura Chr. Aug. Günthefi ad annutn 
1789. Ian. ufque ad Aprilem, 8< Helmftadii. 8 Gr.

Begebenheiten, die, auf der Jagd, oder über die Un*. 
fchuld hält die ewige Vorficht das Schild, eineheroi- 
fche Oper in 3 Aufzügen, vom Verfaffer desCorfietg. 
8. 8 Gr.

Bote, der, aus Thüringen, eine Wbchenfchrift heraus* 
gegeben von C. G. Salzmann, des Jahrg. auf 1789. 
8» is und as Quartal, jedes 4 Gr. 6 Pf. in Pranumera- 
tionspreis.

Kohlhaas, J. J., Anleitung zur Bildung achter.Wund
ärzte, 4r Band praktifche Philofophie, 8 Regensburg, 
1 Rthlr.

Lehrbücher für die Jugend in Nordcarolina entworfen 
von einer Gefellfchaft Helmftädtifcher Profefibren, 4te 
und letzte Lieferung die gemeinnützigen Vernunft« 
kenntnifle, 8. 14 Gr.

Marees, S. L. E. de, ein paar Worte dem cekumeni- 
Ichen Büchergericht zu Jena gewidmet, 8 5 Gr.

-*• r—, Abraham de , Predigt und Reden bey der Tau
fe einer Jüdifchen Familie zu Sandersleben im An
halt - Defsauifchen, 8- wird zum beiten diefer armen 
Familie verkauft um 4 Gr.

Meyers, Conr. Bernh.» Tranfparentfpiegel oder Befchrei- 
bung eines neuen fehr einfachen und nützlichen In* 
ftruments für Zeichnei-, Kupferftechet, Botaniker und 
verfchiedne Profeflioniften, mit 1 Kupfertafel. Zwota 
Auflagej gr. 8, Aurich, 3 Gr.

Rrrü 2 Reifen
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Reifen, durch das füdliche Deutschland, Ir Band: gr. 8, 

l Rthlr, 4. Gr.
, Stübner, Joh. Chrift. , Denkwürdigkeiten des Fürften- 

thums Blankenburg und des demfelben incorporirten 
Stiftsamts Walkenried, tr Theil, 8« I Thlr.

Zeitung, deutfche, für die Jugend, herausgejeben vom 
Herrn Rath Becker in Gotha, des Jahrgangs auf 
1789 is und 2s Quartal, jedes Quartal 12 Gr.

Herr Profeffor Glück in Erlangen hat bereits dem 
Druck übergeben: Ausführliche Erläuterung der Pandeden 
nach Hellfeld. Ein folcher Commentar von einem unferer 
gelehrteren Juriften wird jedem academifchen Lehrer und 
Studierenden erwünfcht feyn, und auch der praktifche Ju- 
rift wird folchen als ein brauchbares Handbuch nicht ent
behrlich finden. Das ganze Werk wird 4 Bände im gröften 
gvo Format, und jeder Band 15- Alphabet anfullen. Jede 
Neffe wird ein Band folgen, dafs alfo das ganze in höch- 
ftens 2 Jahren vollftändig erfcheinen wird. Unterzeichne
ter Verleger hat für faubera Druck und Papier heftens 
geforgt, und zur bequemem und wohlfeilem Anfchaffung 
einen Pränumerationspreis für jeden Band L’f Druckpa
pier 1 fl. 48 kr. in Reichsgeld, frey bis Leipzig geliefert 
aber 1 Rthlr. 3 gute Grofchen in Louisd’or ä 5 Rthlr. be- 
ftimmt, desgleichen werden auch Exemplarien mit brei
tem Rand auf Schreibmedianpapier in 4to gedruckt, wo
für fl« 3$ kr. in Reichsgeld, und frey bis Leipzig 2 Rtl.

or voraus bezahlt werden. Der nachherige Verkauf- 
preis'äuf Druckpapier ift 2 fl. 24 kr. in Reichsgeld, und 
in Leipzig I Rthlr. 12 gr. und mit breitem Rand 4 A- 48 
kr. in Rchsgld. in Leipzig aber 3 Rthlr. Für die gefäl
lige Bemühung def Herren Pränumeranten - Sammler wer
den bey 100. 15» bey 50. 6, bey 25 2| und bey loExempl. 
1 gratis gegeben. Die Gelder werden frey eingefandt, und 
ohne vorherige Zahlung wird nichts abgeliefert. Der 
Vorauszahlungstermin dauert bis Michaelis diefes Jahrs. 
In Jena nimmt Hr. Prof. Hufeland Pränumeration an.

Erlangen den 24 Junius i?89-
Johann Jacob Palm.

Rechtfertigungsfchrift der Gräfin de la Motte von ihr 
felbfi auf gefetzt, aus dem Franzöfifchen mit Rupfern -und 
dem wohlgetroßenen Portrait, 8- l?89. ift in 311611 Buch
handlungen zu haben. Diefer Titel verfpricht keinen Ro- 
man, fondern Akten mit dem Stempel der Wahrheit be
zeichnet, woraus der ganze Vorgang von Datum zu Da
tum aufgeklärt wird und der Faden der Gefchichte in 
gleicher Bahn bleibt. Charakteriftik der gröfsten Rollen 
ift nach der Natur gefchildert. Das Supplement. welches 
die gewechfeiten Briefe enthält, wird zum Beweife die
nen , dafs der Ueberfttzer im Fortgange der Gefchichte 
fo treu translatirt hat, als es in den Dokumenten fteht 
und Nebenerklärungen entbehrlich machen wird.

Von Pinkerton'i Differtation on the origin and Pro- 
gyejf of the Scythians ar Goths being an Introduktion to
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the ancient and modern Hifiory of Europe, wird in der 
Felfseckerfchen Buchhandlung in Nürnberg eine Ueberfe- 
tzung mit Anmerkungen erfcheinen.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die allgem. deutfche Biblioth. bis zum 83ften Bandes 

iftem Stück in hlb. Frzb. ift zu verkaufen. Liebhaber 
wenden fich an den Gerichtsverwalter Karftens zu Often, 
oder den Candidat Karftens zu Stade im Hannoverifchen.

III. Vermifchte Anzeigen.
Antwort auf eine Antikritik.

Der Recenfent der beiden erften Stücke von Eber
hards philofophifchen Magazine mufs es zum Theil dem 
Publicum, zum Theil den Beurtheilern der folgenden Stü
cke überlaßen, den Werth der im 3ten Stücke vorgetrag
nen Erinnerungen gegen feine Beurtheilung zu beftimmen. 
Nur zu einer kann er nicht fchweigen, weil fie einen 
gar zu auffallenden Beweis davon giebt, dafs eingenomme
ne Augen nur das fehen, was fie felbft in die Gegenftau- 
de legen. Der Dichter der Epiltel an eine junge Gräfin, 
full dem Recenfenten mit zu vieler Wegwerfung von der 
Gelehrfamkeit gesprochen haben, und diefer wird dem 
zufolge belehrt, dafs ein Gedicht Scherz feyn könne, und 
nichts zu beweifen brauche. Wer das nicht weife, mufs 
freylich keine Gedichte beurtheilen. Aber wo lieht in 
der Recenfion ein Wort, das diefe Zurechtweifung ver
anlaßen könnte? Solche Wegwerfung, heilst es darinn, ift 
keine Galanterie. Der Vertheidiger hat Recht, nur ein 
Pedant kann da an Wegwerfung der Gelehrfamkeit denken. 
Von der Wegwerfung feiner felbfi ift die Rede, die man
chem jungen Menfchen» der mehr Romane als die Welt 
kennt, für Galanterie gelten mag, und die dem weibli
chen Gefchlechte felbft nicht recht gefällt, weil Gefühl 
eigner Kraft und daher entfpringendes Zutrauen zu fich, 
allein diejenigen Empfindungen einflofst, die dem natür
lichen Charafter des männlichen Gefchlechts, und feinem 
Verhältnifle zum andern angemeffen find. In Profa ift es 
ein falfcher Gedanke, dafs man alles, denken und empfin
den , Gefchmack und Bildung des Genies vom weiblichen 
Gefchlechte am beften lerne, dafs

Wer nicht auf der Kindheit Flur 
für feine Phyllis Kränze windet 
und feufzet 
vor dem Zauber alles Schönen 
und edeln, leider! gleich gefichert 

fey : Auch in matten Verfen ift 'es nur eine fade Schmei
cheley, der folgenden dichterifchen Ausrufung würdig

So leben denn die edlen Schönen!
Um zu beweifen, dafs die Epiftel fchleppend fey, müfste 
noch mehr abgefchrieben werden. Die gegenwärtige Er
klärung ift vielleicht fchon zu lang, aber abgenöthigu



7^ I N T E L L I G E N Z B L A T T 
/ der

ALLGEM- LIJERATüR-ZEITUNG 
Numero 87.

Sonnabends-den nte" Julius 1789.

LITERA BISCHE

I. Vermifchte Nachrichten.

Mr. Robert Robinfon, ein fehr aufgeklärter Noncon- 
formiftifcher Prediger bey Cambridge, arbeitet fehon 

feit mehreren Jahren an einer Gefchichte des Anäbaptis- 
mus. Wir haben nun Probebogen bis S. 172 in 4. vor 
uns. Das Werk verfpricht. viel originelle Ideen und wird 
mit grofser und wohlgeordneter Belefeuheit ausgearbei- 
teU Der Verf. wünfchte fich aber von allen Orten, her 
immer noch mehrere Beyträge und Auffchlüffe über die 
neuere und neuefte Gefchichte der Anabaptiften , und in 
diefer Rücklicht vorzüglich auch aus Deutfcnland» Ppalen 
und Ungarn. Vielleicht ift es hie und da einem Kenner 
diefer Gefchichte angenehm, einen nach Charakter und 
Kenntniffen gleich Achtungswerthen Mann zu unterftü- 
tzen. Franzöfifche, Englifche - oder Lateinifche Briefe ge
langen an ihn unter feiner Addreffe mit dem Beyfatz : ■ st 
Ur, J. Macgowan's, Pater - nofier - Row. London,

D. White hat von der Univerfität den Auftrag be
kommen und angenommen, den zweyten Theil der Philo- 
xenianifchen Verfion aus dem einzigen davon in Oxford 
vorhandenfen Mfc. herauszugeben; Mr. John F.ofter Bar
ham of Hertfdrd College hat durch Propofals eine Engli
fche Ueberfetzung vpn Meiners Reife nach der Schweitz 
angekündigt. Dr. Blayney hat eine kürzlich in Chrift- 
church gehaltene Predigt: Chrift* the greater glory of the 
temple, on Hagg. II, 7. 8. 9. drucken laffen, um dielen 
Text, an welchen fich fehon fo mancher Englifche Gelehr
te auf der Kanzel gewagt hat, aufzuklären. Mr. Uri, der 
Verfafter des Bodlejanifchen Catalogs, hat Remarks on 
DaniePs Weeks etc. herausgegeben. Mr. Crowe predig
te vor der Univerfität zu verfchiedenen malen über dis 
jetzige Lieblingsmaterie der Englifchen Geiftlichkeit» ei
ne neue Bibelimerfetzung für das Volk. Er wird feine 
Gedanken in Form einer Abhandlung drucken laffen. 
Das Monthly Mifcellany in Iiaiian und Englifh, welches 
mit diefem Jahr für jährlich 2 Guin. Sublcription anfieng, 
.entfpricht den Erwartungen des Publikums fehr wenig. 
Dr. Parr giebt heraus : 1 racts by Warburton and a War- 
burtonian. Parrs bekannte Gehunungeu gegen die War- 
burtonifche Schule laffen hierin nichts als eine fcharfe 
Lauge auf diefelbe erwarten. Man kennt Parrs lateini
fche Beredfamkeit, durch welche er io England grofses

NACHRICHTEN.

Auffehen gemacht hat, aus feiner Vorrede zu Bellende- 
nus , einem Opfer, das er feinen Freunden von der Op- 
pofitionsparthey brachte, einem der letzten, da$ fie noch 
jm Triumph annehmen konnten. -

Oxford. ^fun.

Prof. Holmes Collationen über die LXX gehen in Ox
ford, London, Rom, Florenz und andern Orten glücklich 
fort. Er will diefen Sommer felbfi nach Paris gehen, um 
auch auf den dortigen Bibliotheken , auf welchen er von 
der Ferne her keine Arbeiter für fein Werk finden konn
te, Anfta'lten für daffelbe zu machen. Auf dem Brittifh. 
Mufeum arbeiten Hr. Harper und Dr, Woide für ihn.

Mr. Herbert Croft, ein ehmaliger Freund und Mitar
beiter von Dr. Johnfon, auch Verfaffer von einigen be
liebten Englifchen Romanen, z. B. Love and Madnefs u. 
d. m., giebt von feinem Unternehmen, ein die ganze Eng
lifche Sprache umfaffendes Wörterbuch auszuarbeiten, in 
2 kleinen Schriften Nachricht. Die eine: an unfinifhed 
Letter to the Right Honourable William'Pitt, concerning 
the new Dictionary of the Englifh Language, by the Rev. 
Herbert Croft, L. L. B. London. 1788. 8. zeigt, dafs dies 
Nationalwerk fehon öffentliche Unterfiutzung genug gleich 
für den Anfang fand. Mr. Croft arbeitet auch bereits zu 
Oxford in einem öffentlichen akademifchen Gebäude, wo 
feine Sammlungen fo aufbewahrt und geordnet werden, 
dafs auf dem Fall feines Todes fie nicht verloren und ei
nem Fortfetzer zugänglich und verftändlich bleiben. In 
der Folge des Briefs und in einer zweyten eigen dazu be- 
fiimmten Schrift: An Effayon a Dictionary of eheEnglifh 
Language. 4. befchreibt Hr. C. zuerft die Mängel von 
Johnfons Dictionary, erzählt den Anfang und die Foi-t- 
fchritte feiner Arbeit und zeigt an, .wie er dabey von fei
nen. Landsleuten und von Fremden auf yerfchiedene Wei
fe unterftützt werden könnte. Die erfiaunliche Unvoll
kommenheiten von Johrifon’s Werk, welches man doch 
felbft in England- bisher fo fehr verehrt, deckt Hr. Cr. mit 
vieler Schonung auf. Auch laffen fie fich aus Johnfons 
Lage — er war ganz an feine Verleger verkauft — allein 
ganz erklären. Hfn. Crofts Unternehmen felbft ift fo 
weitfchichtig, dafs es nur in England, und, wir beforgen, 
auch da kaum hinreichesde Naüenalunwrftützung hoffen

S s s s könnte. 
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konnte. Bereits im März des vorigen Jahres hatte er 
gooo Worte gefammelt, die bey Johnfon manglen. Noch 
mehr aber erfordert fein Vorfatz, in Etymologie, Worter- 
kläruiig, Anführungen ztuh Beweif^, Ausfprache und Be- 
ftimmung der grammatikalifchen Verhältnifle Johnfons 
Werk zu verbeffern und fein eigenes Fehlerfreyer durch- 
iuführen. Noch kürzlich gab IVIr. Croft King Alfred’s 
Will im Angelfdchfifchen mit einer Literal Translation u. 
Anmerkungen in 4. 27 S. heraus, welche feine Sprach- 
forfehersgaben beweifen, und alfo feine Unternehmung 
als Lexicographe legitimiren?

II. Bericbtfgungeti.
Hr. Friefemcmit wird im Intelligenzblatt der A. L. Z. 

Kommagazh'Verwalter genannt, welches einen falfchen Be
griff giebt.' Ei" ift Einnehmer der Abgabe, die vom zu 
mahlenden Getraide bezahlt werdet« mufs, auf Holländifch, 
intvciuger vant gemaal, Dabey ift erDoftot der Philologie.

728
Die neue Schrift des Herrn Frief., von der ebenfalls in 
dem Intell. Blatt Erwähnung gethan worden, ift nun her* 
aus, aber unter dem Titel: Defcription hiflorique et geo- 
graplnque de f archipel, redig^e d’aprfa de nouvtiles obferva- 
tions et parttcnlierement utile aux Negotiant et Navigateur!) 
Neuwied für le Rhin, chez la Societe typographiquc. 178p, 
143 8. §. Das. Buch ifr dem Fürften von Neuwied zu* 
geeignet. Ein Hoiländifcher Seeofficier, der in jenen Ge- 
wäffern ein Kriegsfchiff commandirt hat, verficherte, dafs 
die Befchreibung genau und richtig wäre. X B. 
Neuw. 16 May 89,

Die Stelle, die der Rec. von Leonh. Meifters Grund' 
linien der Holland. Gefchichte CA. L. Z. 89- 11 131. 'S. 
235- ) aus diefem Buche über das Clima der Schweizer 
ausfehreibt, ift aus Gatterers Abrifs der Geographie S. 34g 
entlehnt. Der Rec. will Anmerkungen ausheben, die der 
Sache mehr Intereffe geben: diefe gehörte nicht dahin.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Keyferfchen- Buchhandlung zu Erfurt kömmt 

jüächftcns eine Ueberfetzung von folgenden Werke heraus : 
Foyage au Rays de Jdambottc, fuivi d'Obfervations interef- 
fantes für les Cafies Indiennes, für la Holland ei für le An- 
gleterre, deutfeh ." Reife nach dem Lande' Bambouc in Aj- 
Aka, nebft ilrichtigen Bttmerkunge'n über die Indifthen Caften^ 
öfter Holland, England, u. f. w,

Iri verwichener’ Jubilate Meffe find dafelbft folgende' 
Verlagsbücher fertig worden und in allen anfehnlichen 
Buchhandlungen zu haben :

Brcinniweinbrennerey , die, nach theoretifchen und 
yraktifchen Grundfatzen, §• 3 gr. Chambon de Montaux,- 
Von den Krankheiten der Frauen,- auS dem Franzöf. über
fetzt von- Dr. Cs- H. Spohr, ir Th. 8. ’8 gr. r, Dach- 
foederis E. L. W.r I. von den Verdienfie'n der Römer um 
die Ausbreitung und Berichtigung der Erdkunde oder 
Geographie.- II. H. A, Frank über die Worte des Tacitüs ? 
de Germania Cap. XlX : Plus ibi boni mores valent, quam 
älibi bonae lägest durch eine Parallele zwifchen den Römern 
und Deutschen , in Anleitung' der .Tugend der Keufchheit 
erläutert, gr. 4° 3 gr'. Donndorf, ff, A. f über Lebensart,- 
Sitten, Gebräuche und natürliche Befchaffenheit verfehlen 
dener Völker und Länder'. Ein Lefebuch für Freunde der' 
Erd-und Völkerkunde, mit vielen Bemerkungen aus der 
Naturgefchichte, g. I Rthlr 8 gr.- ebenda Anti - Pändorä, 
oder angenehme7 und nützliche Unterhaltungen. Ein Le
febuch zur Tilgung des AberglaubOns und Beförderung 
gemeinnütziger Kenntniffe, aus allen Theilen der. Wiffen- 
fchafteu Dritter Theil, 8, 1 Rthlr, 8 gr; Horre.-, M, Ge* 
ürg Adam Religionsvorträge* während "der Lemensfeyer 
finfets Herrn jt.fu Chrifti, 8. 5 gr- Liebner', M. ff oh. 
Adolph, nöthiger Unterricht über den noch hefrlchenden1 
Schädlichen Aberglauben unter den Chrilten. Ein Lefe-' 
&uch, befonders für die Jugend, S. S gr. Lorenz» ^oh.

Gotth., von denn Betragen des Lehrers in feiner Schule’? 
oder: Wie kann ein Lehrer in feiner Schule recht ge
meinnützig werden? Nebft einigen praktifchen Klugheits
regeln und tabellarischen, fchematifchen Schulkinder- und 
Leftionsverzeichnißen. Ein Tafchenbuch für Eehrer in 
Stadt- und Landfchulen , g, 4 gr. LoJJius, ff oh, Chrifi. , 
Etwas über Kantifche Philofophie in Hinficht des Bewei- 
fes vom Dafeyn Gottes, gr. 4. 2 gr. Loßius, Rud. Chrifi., 
die neueften Gefchichten der Bibel, oder das Leben Jefti, 
in Erzählungen für Kinder, 8. 12 gr. Romane, Sommer- 
Tags - Nachts - und abentheuerliche, 2r Th- 8- 8 gr. 
Schröter , ff uh. Hier. f Beobachtungen über die Sonnen
fackeln und Sonnenfleckeir, famt beyläufigen Bemerkun
gen über die fcheinbare Fläche, Rotation und das Licht 
der Sonne. Mit 5 Kupfert, gr. 4. I Rthlr. Schröter, F.A., 
deutfehe Sprachlehre für das fchöne Gefchlecht, in Brie
fen, nebft einem Anhänge, die Einrichtung der Briefe be
treffend, §• 16 gr. Ueber das Studium der ökonomifcheu 
und Cameralwiffenfehaften, 8. 3 gr. Unterricht in Spriich- 
WÖrtern, moralifchcr, durch Beyfpiele und Erzählungen 
erläutert, für die Jugend, nebft einer Vorrede von Joh. 
Rudolph Gotti. Beyer, Pfarrer zu Schwerb^rn , §• 8 gr. 
Weisheit und Thorheit, ökonomifche, oder Journal von 
und für Oekonomen, Kameraliften, Hausmütter, Garten
liebhaber und Freunde der Stadt - und Ländwirchfchafts- 
kunde etc. Erfter Theil, g. 8 gr.

Des Buchdrucker Schlegels Verlagswerke > fo er an 
fich gekauft: Mappe Mondeliteraire von C. Wh Roth. 
Bogen Tabellen, in grofsen Harken franzöfifchen Royalfo
lio-Format, oder Landkartenpapier, auf fhrk Schrpp. 3 
Rthlr. 12 gr. Druckpapier 2 Rthlr. g g-r> STchak, Herr
mann Ewald, über das nienfchliche Herz, ein Bevtrag zur 
dharakteriftik der IVlenfehheit, 5 Bände 8. 2 Rthlr. g gr. 
Natiidiohe Religion, nach Ihfprung, Befchaflenheit und 
Schickfalen, 8- *4 gr* Hf hrn , D. C. G., de ceffronaria 
jrivilegiato äd ufum privilögiorum fuoruni admittendo: 

nec
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nec non de jure pignorls feudalis in daufa qtiadatn illuftri 
confiituti primum deinde ceflitum in difceptationem vocati 
atque fententiarum refponfiorumque varietati ac difientio- 
ne fubjefti, 4« 6 gt. M. C. A. Lilien, Beweis, difs die 
Wunderwerke ]efu Chriiti und feiner Apoflel, einer der 
flarkften Gründe für die Wahrheit und Göttlichkeit, der • 
Lehre Jefu find, und dafs man lieh von ihrer hiltorifchen 
Gewifsheit noch heut zu Tage überzeugen könne, 8» 3 gr»

11. Vermifchte Anzeigen.
tn der Schrift des Herrn Campe betitelt: Moritz, ein 

nbgenöthi gter trauriger Eeytrag zur L rfahrungsfeelenkun- 
de, hebt gleich S. 2 die erfte Zeile feiner Befchuldigun- 
gen gegen mich mit einer U n wahr h e i t an, woran ein 
Gewebe von Unwahrheiten gekettet ift, das nur 
durch die ununterbrochene Folge hier eigen* 
händigen Briefe des/lerrn Campe an mich, 
die ich befitze und gerichtlich verzeigen kann, wiederlegt 
werden konnte. —2 Ba ich nun in meiner Schrift beti
telt: Ueber eine Schrift, des Herrn Schulrath Campe und 
über die Rechte des Schriftfiellers und Buchhändlers, dies 
ganze G e w e b e v u n U n w a hrh e i ten aus den Brieten 
des Herrn Campe, die er wahrscheinlich nicht mehr in 
meinen Händen glaubte, ohne einen Punkt zu übergehen, 
widerlegt habe, und mich deswegen auf diele meine Schrift, 
und die eigene Handfchrift des Herrn Campe berufen 
kann; — fo frage ich: ob die deutfehe Nation noch 
ferner einen Mann, als einen befugten Lehrer des Erz'te- 
hunfrsge/chä/tes anerkennen kann, welcher, nachdem er 
durch ein Gewebe abfichtlich nebeneinandergelteilter of
fenbarer Unwahrheiten, S. 5t. in feiner Schrift, 

■ .1, nhiubt unglücklich und unbrauchbar gemacht zu haben, 
s 50 und 51 vorgiebt, dafs er vor Mitleid über mich, 
d’n\r fo unglücklich gemacht, die Verfertigung feiner 
Schrift kaum habe überleben können1? — Einen Mann, 
der nachdem er durch abfichtlich nebeneinandergejlclhe of
fenbare Unwahrheiten meinen guten Namen auf immer 
glaubt vernichtet zu haben, hinzufügt, andere Manner, 
mit denen er in Gefchäftsverhältnifien frühe, möchten Jich 
daran fyiegeln, und der mir felbft noch am löten Jenner 
1787 fait mit den felbigen Worten nach Hom fchrieb, er
bende einen Mann, deffen Nahmen ich verfchweige, gc* 
radciumoralifcktodtfchlage n, die anderen möch
ten ßch daran fpiegetn / - * Emern jeden abet , der
meine Schrift gelefen hat, überlaffe ich es, zu'entfchei* 
den, in wiefern Herr Campe /eine Kunfr, die Leute 
■rnor ali fch t o d t zuf c kl a g e n, auch an mir verflicht 

hat? Moritz,

U-ber verMiiedene Erinnerungen, welche dleRecen- 
«on meines Handbuchs der pr» AW, Sten Th. in dem 
eitlen der gothaifchen geh Zeit, enthalt, werde ich 
mich ein andermahl erklären, und jetzt nur «arge Worte 
Über die fonderbare und faft luftig Verwechfemng vom 
lotium, Urin, und lotio, Wafchen, m meinem Auszuge 
der druemannfehen Schrift; de aphthis» Mb der gütige» 

Auslegung des Hrn. Rec. bin ich fehr zufriden. Aber 
die liecenßon eben diefer Schrift in der Allg. Litt Zeit, 
habe ich, wie der Gothaifche Hr. Rec. für wahrfcheinlich 
hält, nicht verfafst. Diefelbe Sünde hat alfo auch ein 
andrer begangen, der ein grofser Gelehrter feyn foll. 
Die Stelle in der Arnemannfchett Schrift ift, da ich fie eben 
wieder anfehe, fo deutlich, dafs —• ich nicht begreife, 
wie — und fchweige. Vielleicht hat die unlateinifche Ver
bindung lotio cum aqua auch in der Eile etwas Schuld ge
habt. — Auf dem Titel meiner Inaugural Hilf, lieht ein 
ungeheurer Druckfehler, Commendatio ftattCommentatio, 
den mein feel. Vater, ein bekannter Göttingifchef Lehrer, 
noch ein andrer Gelehrter, und ich bey der wiederholten 
Correktur nicht fahen.

Roftock / den 28 Jun. 178p.
S. J. Voge 1.

III. Antikritik.

Vorläufige Erklärung Uber die in der Allg. Litt, Zeit, ’M, 174» 
175. 176. enthaltene Recenjwn des dritten und, vierten 
Stücks Steines phil. Magdzins,

In der Allg. Litt» Zeit. N. 174» 175- d. J. ift 
eine Recenfion des Sten und 4ten St. meines phil. Maga* 
zins enthalten, deren Refultat dahin ausfallt,- „dals ich 
die Kr. d. r. V. durchaus nicht verfianden haLe.'f Ich 
hoffe in-dem 5ten St.’des Magazins, zur Befriedigung ei
nes jeden Unpartheyifchen zu zeigen, dafs ich die Er. d. 
r. V. allerdings recht gut verfianden habe. Bis dahin 
mufs ich die Lefer erfuchen, ihr Endurtheil noch zurück 
zu halten. Vorläufig will ich nur an zwey Proben zeigen, 
mit welchem Grunde mir der Vorwurf des Mifsverftehens 
der Kr. d. r. V. gemacht werde. Der Rec,'leugnet, dafs 
,,H. Kaut der Leibnitzifch - Wolfiichen Philofophie vorge_ 
„worfen, fie habe den Begriff von Sinnlichkeit und Er- 
„fcheinung verßilfcütM Er ilt alfo mit der Kritik d. r. V. 
nicht fo bekannt, als ich; denn S. 43. a. A. helfen fol
gende Worte:

„Dafs daher unfere ganze Sinnlichkeit nichts fds 
„verworrene Vorftellung der Dinge fey, — (wel* 
„chus wie H. Kant S. 44. fagt, die Leibnitzifch- 
„Woififche Philofophie behaupten feil, J“ ift eine 
„Ve rf ülf chung des Begriffs von Sinnlichkeit 
und EHchein ung.‘‘ Das Wort V er f ä If chun g 
fleht alfo wirklich da, nämlich S. 43- Z. 17.

Diefes Beyfpiel will der Rec. zugleich als eine Probe 
gebrauchen , dafs ich die Kr. d. r. V. mehrmal unrichtig 
citirt habe, wie er im Vorbeygehen ganz leite infinuirt« 
Ich glaube nicht, dafs mir der Hec, die Befchämung wür
de gefchenkt haben , meine unrichtigen Citaten änzufdh- 
reu , wenn er dergleichen hätte finden können; der ver*" 
unglückte Verfuch beweifet, dafs nicht fein-guter Wille, 
fondern die Unmöglichkeit, Proben meiner Untreue im 
Citiren zu finden r mir die Lefchämung mehrerer Unrich
tigkeiten überwiefeir zu werden> erfpart hat, Ich fodere 
ihn indefsauf, wenn er noch falfene Giraten der Kr. d, 
n V. in dem phil. Mag. gefunden haben follte, fie dem 
Publico vorzulegen. — Der Recenfent macht mir ietne* 
einen Vorwurf darüber, dals ich gefagt: H. Kant halte 

feine



feine Einteilung der Urtheile in anal, und fynth. für neu; 
da er doch nur behauptet: fie fey bisher vernachlässig 
worden. Es ift fo wenig der Mühe werth , darüber zu 
«reiten, ob man eine vernachlässigte Wahrheit neu oder 
bijfs erneuert nennen fülle, dafs ich dem Hec. von Her
zen gern, das Wort überlaffe; und es wird blofs von ihm 
abhangen, ob er darüber den Streit noch fortfetzen wolle, 
in welchem Falle ich aber ficherlieh fein Gegner nicht 
feyn werde.

W'a's die übrigen Beweife anbetrift, woraus folgen 
foll, dafs ich die Kr. d. r. V. nicht verftanden habe, fo 
werde ich mich, wie gefagt, in meinem phil. Mag. dar
über erklären. Jetzt begnüge ich mich nur noch folgen
de Bemerkungen zu machen. Der Bec. glaubt vergebens, 
nwine übrigen Auffätze mit dem allgemeinen Machtfpru- 
che abzuweifen : ich habe die Kr. d. r. V. nicht verftan
den. Denn unter diefen Aufsitzen find verfchiedene, wor- 
inn ich bleß die LeibnitziSche Theorie vertrage und wo gar 
kein Streit über den Sinn der Kr. d. r. V- feyn kann. 
Dahin gehört die Abh. über das Gebiet des Uerftaudes, fer
ner über den Unterschied der Siunenerkenntuifs und der Ver- 
flandeserkenutnifs. In dieier letztem kömmt es augen- 
fcheinlich gar nicht darauf an, wie Herr Kant, fondern 
wie Leibnitz Sinnlichkeit und Verftand unterfcheidet; ich 
beweife blofs, dafs die Leibnitzifch - WolßSche Philofophie 
den Begriff der Sinnlichkeit und Erfcheinung nicht ver
fälscht habe. Der Rec. mufste beweifen, dafs ich diefe 
Philofophie nicht verftanden habe; fo lange er das nicht 
pe^iftet hat, bin ich berechtigt, zu behaupten , dafs der

.der Kr. d. r. U. die LeibuitziSch- ^olfiSche'P/iilofophie 
Über dieSen P»n^ nicht verftanden hat.

Halle den 30 Jun. 1789.
Joh. Aug. Eberhard.

Gegen- Erklärung des Reccnfenten.

Da a'le diefe Einwendungen gegen meine Recenfion 
keinen einzige» der Beweife berühren , mit’ welchen ich 
meine und Herrn Kants Behauptung, dafs Hr. E. die 
Hanptniowente des kantiSchen Syftems viiftsverftandeH habe, un- 
terftützte : fo ift es allerdings befremdend diefen Verfaffer 
hier ven zwey Proben, welche zeigen follen, mit welchem 
Grunde ihm der Vorwurf des Misverfteheps der Kr. d. 
r V. gemacht würde; und von den ii brige n BeweiSen 
diefes Vorwurfs fprechen zu hören > die er erft in feinem 
Magazine abfertigen will. . , •

Der Ausdruck verfälScht ift doch wirklich in der von 
Hn "E. unter S. 44- citirten, vom Rec. aus dem phil. Mag. 
ausgehobenen , und mit Hacken eingefafsten Stelle der 
Kr d r V. für das dafelbft befindliche: einen unrechten 
Gefichtspunkt angewiefen untergefchoben. Hr. E. verweifet 
uns jetzt auf S. 43- und alfo aaf eine andcre als die 
von ihm felbft dort ausgehobene Stelle, wo freylich das 
Wort verfälScht vorkömmt, aber noch nicht von der Leib- 
nitziSch- (VolfiSchen Philofophie die Rede ift. Hr. Kant mag 
wohl feine guten Gründe gehabt haben, S. 44' wo er v°11 
diefer Philofophie fpricht» feinen Ausdruck zu wildern; fo 
wie Hr- E- — ihm den härterklingenden wieder aufzu

dringen. Der erftere hat wenigftens ft viel danfit gewon
nen , dafs die Infinuation des letztem S. 29g. „Kant habe 
entfcheidend u,nd zuverfichtlich verurtheilt / die L. XV .fche 
Philofophie habe verfälSciit‘f eine leidige Confequenzmache' 
rey ift.

Der zweyte Vorwurf, den Hr. E. feiner befondern Rü
ge werth findet, betritt eine für die Hauptfache fehr un
bedeutende Nebenfrage. Rec. hat fich aber nur darum da- 
bey im Vorbeygehen aufgehalten, weil Hr. E. den Gebrauch 
des Wörtchens neu für erneuert damals bedeutend genug 
fand, um dem Verf. der Kr. d. V. das Recht deffelben, 
worauf diefer nicht einmal Aniprüche machte, auf eine 
ziemlich beiffende Art ftreitig zu machen.

Die Behauptung des Rec.: H. E. habe die K. d. V. 
nicht verftanden, die in der Antikritik dem Herkommen ge- 
mäfs ein MachtSpruch heifst, gründet fien auf den weit- 
läuftig genug ausgeführten Beweis , dafs H. E. den Siim 
der kantifchen Unterfcheidung der analytifchen und fyn- 
thetifchen Urtheile; (ein Hauptmpment des kantifChen Sy- 
(lemes) ganz verfehlt habe; und wurde von ihm auf die 
übrigen Auffätze wer inSoferne ausgedehnt, als der Inhalt 
derfelben mit jenem misverftandenen Hauptmomente zu- 
fammenhängt. Auch hat er ja nur von derjenigen Ab
handlung gefprochen , in welchem H. E. die Kr. d. r. y. 
beurtheilt. Nichts deftoweniger übernimmt es Rec. auch 
aus den übrigen , auf welche fich' H. E. beruft, BeweiSe auf- 
zuftelleii, dafs diefer Schriftfteller nicht nur Kanten, fön' 
dern auch fogar Leibnitzen misverftanden habe. Vorher 
mufs aber freylich das fünfte St. des Ph. Magazins abgewar
tet werden, wo Hf. E. den merkwürdigen Beweis zu fuh
ren hat, dafs er in feinem Auffatz über die Synthetischen 
Urtheile die Kritik der Vernunft reoit gut, oder, welches im 
vorliegenden Falle eben 10 viel heifst, nicht etwa beffer als 
fein Recenfent, fondern befter als ihr eigener Verfaßet (der 
durch die aus feinem eigenhändigen ziuffatze in jene Re
cenfion eingerückten Steller, fich deutlich genug über Hn« 
Eberhards Magazin erklärt hatj verftanden habe.

Zum voiliiußgen Beweife, dafs es dem R. wirklich 
nicht fo viel an Vermögen als an Willen gefehlt habe, 
H- E. durch Anführung mehrerer unrichtigen Citaten zu 
befchämcn, mag folgendes dienen. Kant folj behauptet ha
ben : Eine Erfcheinung wäre eine Modification der Sinn
lichkeit ,,Dafür werden S. 301. des 3 St. die S. 20. und 
45. der Kr. d. V- a. A. citirt; auf deren einen es heifst:“ 
„Erfcheinung heifst der unbeftimmte Gegenliand der em- 
pirifchen Anfchauung“ auf der andern aber eben f» we
nig ein Wort von Modification der Sinnlichkeit ge
fagt wird. Auf eben der Seite des Magazins wird vorge
geben, Kant behaupte, die Sinnlichkeit wäre „das Ver-. 
mögen wodißeirt zu werden, und dafür S. 19. angeführt, 
wo die Sinnlichkeit/' als das Vermögen durch die Art 
wie wir von Gegenftänden afficirt werden Vorfiellungen 
zu bekommen*1 definirt wird; und S. 47-5 wo es heifst: 
„Die Receptivität unfrer Erkeuntnifsfähigkeit heifst Sinn
lichkeit.“ — — —

Der Recenfent.
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Amfterdam\ b. de Bruin: Evangelie of Levensbyionder- 
heden van C. naar het Griekfch van Mattheus, 
Benevens Korte Aannierkingen over hetzelve Evan
gelie voor Ongeieerden door van Hamelsveld, 1789« 
8, Preis i fl. 4 ft«

I ine neue nach dem heutigen Gefchmack eingerichtete 
_j Ueberfetzung mit kleinen zur Erläuterung einge- 
fchalteten Zufätzen und lehrreichen Anmerkungen für 

Ungelehrte.

Utrecht, b. Schoonhoven: &. D. Michaelis Hieuvje Over- 
zetting des 0. T. met aanmerkingcn voor ongeleer- 
de. VIH Deel. Door den Heer fP, E. de Perponcher, 
1788« 3o<5 S. g. Preis 2 fl.

Enthält die Bücher der Richter und Ruth mit Anmer
kungen des Ueberfetzers. {N.Pad, L. oefeningen IP. 1.)

Amfterdam u. Harlingen, b. Conradi u. van der Plaats: 
Amfterdam, in zyne Ge/chiedeniften, Poorregten, Koop- 
hi'ndel---- ten vervolge op het Werk van & /Pa
genaar. Veertiende Stuk. 301 S. 8- Preis 1 fl-. 16 ft.

W. hatte feine Gefchichte nur bis 1740 gebracht und 
auch von Wilhelm des Jten Tode an £1702} nur kurze 
Berichte gegeben. Diefe Fortfeuung fangt alfo von 1702 
an und geht bis 174-7’ Es werden alfo noch mehr Stü
cke folgen, da die Gefchichte bis zur Revolution von 178? 
fqrtgeführt werden füll.

Es ift auch in klein Foho für die Befitzer der grof- 
fen Ausgabe des fei. W. abgedruckt, und die Verleger 
verfprechen Kupferfiiche künftig nachzuliefern.

(Eben da/,')

Amfterdam, b. J. Vntema: Proeve over de Herzenen en 
Zenuwen en eenige derielver Piekten ; waar agter 150 
Genees en Heelkundige Waarneemingen door van 
der Haar. 1788. 8. 268 S. Preis l G. 10 St.

Die Probe verbreitet zwar über die Natur und Wir
kungen des Gehirns und der Nerven kein neues Licht, 
giebt aber doch Stof zum Nachdenken, Die beygefügten 
Wahrnehmungen verdienen Aufmerkfamkeit.

(N. Pad. L. oe/eningen. IP» 3«)

NACHRICHTEN.
Leiden, b. de Does Erben: Inleiding tot de Kennis der 

Nätuwrlyke iPysbegeerte in Gefprekken voorgedragen 
door g. Esdre, A. L. M. Zesde Deel. 178g. g. 676 S. 
Preis 5 G. 2 St.

Geht infonderheit über die theoretifche Hydraulick, in 
beliebter diälogifcher Manier abgefafst. (Eben da/.)

Utrecht, b. Wild: .Laudatio C. A. Dnkcri in foleinni ho- 
minum eruditorum panegyri die 3 Apr. a 1788 per- 
acta, interprete C. Saxio, cum Acad. Rheno-Traje- 
Ciinae Magiftratu fe tertium abdicaret. — Onomafti- 
ci Literarit Partis Vitae Corollarium efio. 1788. Pagg. 
47. Preis 8 St.

Hr. 5'. hat diefem berühmten Deutfchen, der fich eine 
fonft in U. gewöhnliche Lobrede von Einem feiner Kolle
gen verbeten hatte, und fchon 1734 wegen Krankheit fein 
Amt niederlegen mufste und erft 1752 im giften Jahre fei
nes Alters in dem Dorfe Meyderik bey Duisburg ftarb» 
ein würdiges Denkmal errichtet. (Ebenda/)

Haarlem, b. Bohn: Inleiding in de Boeken des O. Per
bonds door 7» D’ Michaelis — Uit het Hoogduitfch 
vertaald door F. van Hamelsveld, Eerfte Stuk, tweede 
Afdeeling. 1788« 384 S. 8. Preis 2 G. 6 St.

Die Ueberfetzung ift hie und da fteif und nicht ohne 
Germanismen, (Pater!, Bibl. I. 3. )

Amfterdam, b^Guerin: Perhandelingen, uitgegeeven door 
de Maatfchappy ter bevordering van den Landbouw, te 
Amfterdam. Vyfden Deels t Stuk, 96 S. 8. 1788- Preis 
14 St.

Enthält infonderheit eine Preisfchrift über die Frage: 
wie und mit welchen Unkoften unfruchtbare Ländereyen 
mit Vortheil bearbeitet, bepflanzt oder befaet werden kön
nen , und einige kürzre auch dahin einfehlagende Auffä- 
tze« (Eben da/.)

Von Eichhorns überfetzter Einleitung ins A. T. kün
digt der Buchhändler Schalcuamp in Amfterdam fchon ei
nen zweyten Druck an > der nach der neueften deutfchen 
Ausgabe den Prän umeran ten f.ir 7 G. io Sc. im Novern«, 
ber d. J. fertig geliefert werden Coll. Der Ueberfetzer ift 
der Utrechtifche Exprofefior, Herr Psbrand van Hattiels- 
veld.

Tttt n. Be-
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IL Beförderungen,
Hr. P. Nieuwland ift' vom Magiftrat zu Amflerdam 

zum Leßf/jr der Mathematik und Navigation am jÜthenaeunt 
iüußre an die Stelle des verftorbnen Steenftra ernannt«

A. B. Mmfierdam d, ^§fun,

III. Todesfälle.
Am Tten April Q nicht wie N. 6l fleht, am g) d, J, 

ftarb im Haag nach einer Krankheit von wenig Tagen der 
berühmte Petrus Camper, der feit einiger Z.eit Sitz im 

. Staatsrathe hatte, im 67ften Jahre feines Alters« Seine 
Verdienfte um die Arzneykunde, infonderheit um die 
Anatomie, werden ihn unvergefslich machen. Ob er 
gleich feit einiger Zeit mehr Staatsmann als Gelehrter 
War (jenes gewifs nicht fo glücklich, als diefes3 5 fo hat
te er doch .noch verfchiedne gelehrte Arbeiten , vorzüg
lich ein gröfsers über die' Anatomia comparativa unter 
Händen, die nun fchwerlich, da fie noch unvollendet find, 
das Licht fehen werden. Eine Lebensbefchreibung die
fes in mehr als Einem Betracht wichtigen Mannes wäre 
fehr zu wünfchen. Denn der Eloge, den ihm die Parifer 
Akademie ex officio mufs verfertigen laßen , wird den 
Wun.fch, den Mann ganz kennen zu lernen, wohl fchwer- 
lich entfprechen, B. Haag dr 30 May 1789,

IV. Vermifchte Nachrichten,
In der Unterfuchung über den erften reformirten Prediger 

Hrn. Winz in Neuwied, wovon in N. 149«. der A. L. Z„ 
v’. J. Nachricht gegeben worden, ift folgende Sentenz 
gefallet worden.

In Unterfuchungs-Sachen gegen den, bey der evan* 
gelifch - reformirten Gemeinde zu Neuwied angefiellten 
erften Prediger Winz^ deffen Abweichung vom Lehrbegriff 
der evangelifch - reformirten Kirche, betreffend, erkennen 
Fürftl. Wiedifche, zum Confiftorio verordnete Direktor, 
Käthe und Afieffores nach Erwägung der Acten hiermit 
für Recht: dafs

l2) Da Ehren Paftor Winz in denen’ mit Sereniflimi Hoch- 
Fürftl. Durchl. gehabten Unterredungen fich der He
terodoxie verdächtig gemacht, derfelbe fchuldig fey 
folgende Meynunge»:

Die Gottheit Chrifti laße fich nich t erweifen; der Aus
druck : heiliger Geift; heife die Kraft Gottes und 
die Lehre von dem Verlohn - Opfer - Chrifti fey 
Gottesläfterlich.

als irrig und falfch am Confiftorio zu erklären; und weil 
2) Ehren Paftor Winz in feinen bey den gerichtlichen

Acten liegenden und dem wefentiichen, Inhalt nach, 
von ihm für die feinigen anerkannten Predigten den 
Text und die daraus vorzutragenden Wahrheiten nicht 
fo behandelt und vorgetragen, als -er billig hätte thun 
follen, fondern eine Erklärungs - und Vorftthlungs - Art 
befolgt, welch« jedem, der das Lehrfyftem des Chrifti. 
Glaubens überhaupt, und. das der evangelifch refor- 
mirten Kirche insbefondere kennt, und auf die ver- 
fchiedentliche über Glaubens - Lehren ihm vorgeleg
ten Fragen und infonderheit auf diefe:

2=

x3 Ob er glaube drey Perfonen in einem göttlichen 
Wefen. Folglich:

23 Die Perfonalitat des heiligen Geiftes ?
3 3 Ob er glaube das VerfÖhn - Opfer Chrifti für die 

Sünden der Menfchen ?
4) Die ewige Gottheit des Sohns, vor feiner Offen- 

bahrung ins Fieifch , und
5) Ob er die Erbfünde glaube?

nicht beftimmt genug und fo geantwortet, wie er 
es zu Ablehnung des wider ihn obwaltenden Ver
dachts der Abweichung vom Lehrbegriff der evan
gelifch reformirten Kirche zu thun verpflichtet gewe
fen wäre, vielmehr'kein'Bedenken getragen hat, in 
feiner Fol. actor. 72. befind!, Vernehmlaffung diefe 
fünf Fragen für fünf fpecuiative Lehrfätze einer ver
legenen Dogmatik zu erklären, mithin auch hierdurch 
zu erkennen gegeben hat, dafs er von dem Lehrbe. 
griff abweiche , den feine Gemeinde als wahr ange
nommen und öffentlich bekennet, vorgetragen und 

- behauptet werden mufs. - So wird derfelbe fchtpdig
erkennt, feyerlich am Confiftorio anzugeloben, dafs er 
die — in denen vorgedachten Fragen enthaltene Glau
bens • Lehren bey feinen Verneinungen im Lehr -und 

. Predigtamt nicht etwa nur unberührt laßen, fondern
dieselben auch würklich in dein Sinne, wie fie von 
der evangelifch • reformirten Kirche angenommen find, 
vortragen, und überhaupt leinen künftigen, fowchl 
privat- als öffentlichen Vor trag jeciesinalen alfo einriebten 
wolle, dafs er dem heiligen Wort Gottes, und dem 
darauf gegründeten Lehrbegriff der erangenfeh - refor- 
inirten Kirche r und zwar nicht allein in Anfehung 
der Keügions - Wahrheiten i'.'lbftz fondern auch der 
dazu gehörigen Erklärungs - und Vorftellungsarten, 
fo wie in denen Symbolifchen Büchern gedachter Kir
che beilimmt find, vollkommen gemäfs erfunden wer
den möge, bey Vermeydung der widrigenfalls ver
wirkten Amts - Entfetzung. Denn wird

33 Ehren Paftor Wmz feine imExhibito de praes. 2iten 
May 1788« gebrauchte ungeziehmeude Schreibari, und 
der darinn gegen feine Vorgefetzte» angenon.n 1 ne 
hochft ungebührliche Ton hiermit ernftlich una mit 
der Verwarnung verwiefen , fich deffen für das künf
tige gänzlich zu enthalten, oder die -wohl verdiente 
Beftrafung ficher zu gewärtigen. V. K. W.

(L. S-3 Fublicatum in Confiftorio hora Xlf 
Neuwied d. 2pten April 1789.

in fidem
F. W. Caefar. 

Afieflor qua fecretar.

V» Berichtigungen.
I» Zimmermanns Einfamkeit 3 Th. S. 175. der kl. 

Ausg. in einer Anmerkung liest man diefes : O möchten 
doch ade Menfchen folgende Worte eines kerbenden Phi- 
lofophen, des feel. Hr. ProL Hijswann in Göttingen, auf
fallen , die er vor dein Angelicht feines Todes nieder* 
fchneb.

„Gott heifet kein einziges feiner Kinder niemals ei
nen Weg gehen# der nicht früher oder ipater zur

Glück«
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Glückfeligkeit führe, und rne erpreßet er den ge- 
heitnften Seufzer eines empfindenden Wefens, der fich 
nicht endlich in den entzückenden Wohlklang der 
Dankbarkeit auflöfe.“

Hifsmann fchrieb diefe Worte nirgends# als in feiner faß 
ganz' in des Vf. eignen Worten abgefahren Recenfion des 
gekannten Verfiichs über die Vortheile der Leiden von Hn.

■........  73 §

Pr. Fejl in N. top. der Götting, gel. Am. 1784. wohin er 
fiel von S. 134. jener Schrift CS. i55- nach der neuen AuflO 
nur •verpflanzt hatte. Da fie nun auch in Hn. Senumanns 
Inauguralfchrift de optimo genere inftituti vitve valctn.una- 

’tiarum, (^Altorf 1788O dem feel. Hifsmann abermals bey
gelegt find, fo glauben wir, diefe .Anzeige Hrn. lijt um 
fo mehr fchuldig zu feyn.

LITERARISCHE ANZEIGER# »

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Herr G. IV. Zimmermann überfetzt Cfarkfo'ns beyd'e 

Schriften über den Negerhandel und Norris Memoirs of the 
Retgn of Boffa Ahadee King of Dahomy, wozu der Hf.- 
Hofrath Zimmermann Anmerkungen liefern wird , welche 
das wesentliche der übrigen englifchen und franzöfifchen 
diefen Gegenstand betreffenden Schriften enthalten werden.

Der Herr Profeflor Michelfen in Berlin wird Herrn’ 
Leonhard Eulers InftitHtiones Calculi dijferentialis, auf eben 
die Art, als deflen Einleitung in die Analyfis des Un
endlichen , überfetzen, und mit Anmerkungen und Zu» 
fätzen begleiten. Der erfte Theil davon erfcheint künftige 
Oftermeffe,

Das Journal des Luxus und der Moden Voift Monät 
Julius ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I- Die 
Mode der Schoosthiere. II. Theater. I. Beftand und Ue- 
berficht der Vorftellungen einiger Hauptbühnen Deutfeh» 
Lands, diefsmal Hamburg und Mannheim. 2. Theater- 
Mifcellaneen. HI. Moden - Neuigkeiten. 1. Aus Italien 
2. Aus Frankreich. 3, Aus England. 4. Aus Deütfchland. 
IV. Ueber den Luxus des Bade - Reifens. V. Ameuble
ment. 1. Glasarbeiten der Churfürftl. Spiegel - Fabrik zu 
Dresden. 2. Herrn Hoffmanns zu Leipzig TifchlerarbeL 
ten • Fabrik. VI. Schlüffel zu Monadens Zauberpälafte. 
VII- Erklärung der Kupfertafeln Welche diefsmal liefern 
Taf. ig. Eine Römifche Dame in Franzöfifcher Mode-4 
Tracht. Taf. ip. S. r. Eine weibliche Büfte mit einem' 
Casque ä l’Oczakow. Fig. 2. Einen Chapeau Casque. und 
Fig« 3-» Eine Englifche Cornette von neuefter Form. 
Taf. 20. Zwey Plareaux von neuerten Gefchmack, auskdeV 
Churfürftl. Spiegel-Fabrik zu Dresden,

IL Ankünd gun^en neuer Mufikalien.
Zwölf geifilichö profnifche Gelange# mit Begleitung 

des Clavier» , werden zur Michaelismelfe d J. in der Breit» 
kopfifeben Buchhandlung , zu Leipzig, im Druck erfchei
nen. Der Verfertiger* derfelben ift der Dom- und Stadt- 
Cantor, zu Meißen. Hr johann Gottfried Weiske# weL 
eher langft als ein gefchickter Compofiteur rühmlich^ be
kannt ift und fie zum Berten der dafigen Armen - Schule 
herausgiebt. Sie empfehlen fich fowohl durch ihre als
bald wahrzunehm»nde, vor ügllche Güte, als befonders 
dadurch, dafs er diefelben, um das Tempo anzugeben# 

nicht'mit den gewÖhnliehf n Worten : langsam, gefchwind# 
mäfsig bezeinet, fondern weil diefe das Zeitmaas eines 
Stücks viel zu unbeftimmt ausdrücken, als dafs es fich 
hiernach ftets richtig beürtheilen und finden läffet, gleich
wohl jedes Stück feinen Werth verliert, wenn das gehöri
ge Tempo nicht beobachtet wird» fo hat er folches nahh 
einen! gewißen Inftrument# welches er einen Tactmeffer 
nennt, auf eine ganz neue und dabey fo genaue und fiebe
re Weife vcrgefchrieben # dafs es hiernach von Jedermann» 
auf das untrüglichfte, völlig getroffen werden kann. Weil 
er glaubt, dafs, wenn diefes Inftrument# in Betracht der 
Menfur gebraucht und eingeführt werden wollte, es dem 
Compofiteur fowohl, als dem Spieler fehr angenehme Dien- 
fte leiden werde# fo- will er fich in einem Anhänge zu 
diefen Gefangen darüber weiter-erklären und daffelSe in 
Kupfer geftochen beyfügen. Damit jedoch Niemand ein 
Werk von vielem Mechanismus erwarte, fo vevficherr. er» 
dafs, auf fo verfchiedene Art es auch eingerichtet und ge. 
formt werden könne, es doch, an fich, fo leicht, einfach 
Und geringfügig fey, dafs es fovleicli, Jedermann, ohne 
alle Korten, zu fertigen und dadurch, wie er die Sache 
mit Kennern verfchiederttlich erprobt, fowohl der Coin, 
pofiteuf das erforderliche Tempo, jedesmal,- befiimtnt an. 
Zugeben, als ein anderer, mich diefer Angabe , richtig zu 
finden vermöge. Hieraus efgiebt fich, dafs derjenige, 
•Welcher, in Anfehung des Zeitmaaies, bey irgend einem 
andern muficalifchen Stücke ungewifs ift, fich auch von 
einem Abwefenden, zu dem er Zutrauen hat, daffelbe, 
nach diefem Weiskifchen Tactmeßet# fchriftlich anwei- 
fen laßen könne. Das Exemplar diefer Gefänge, nebft 
dem Anhänge, koftet 16 gr., und wird bis züfn Ende des 
Monats Auguft a. c. hier # in Meifenbey dein Herrn 
Verfaffer und mir, dem Superintendenten, in Dresden 
im Addrefs - Comtoir und in Leipzig in der Breitkopfifcheu 
Buchhandlung, gleichwie in den Buchhandlungen anderer 
Orte, als warum diefelben ändtirch ergebenft erfucht 
Werden, Pränumeration angenommen. Auf 9 Exemplar iri 
wird das lote freygegeben und Hie Namen der Prauume- 
ranten, welche diefes Werk befördern, werden vorge
druckt.

Meifen, den 15 Jun.
Gottlob S i e m i] n d Donner 

SuperinG

IIT. Audionen.
Den I2ten Oclober d. J. wird die Naturalien - Samm

lung äes verftorbenen Freyherrn von Fühl zu Wien in
Tut 2 Ocnreich
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Oeftreich Öffentlich veraufsert werden. Sie b' fleht vor« 
zügliehft aus Schalthieren — dann mehreren Produkten 
aus dem Mineralreiche — und endlich aus einigen im 
Weingeifte verfchloffenen Thieren.' Alle fowohl In - als 
auch Ausländer, die anders die Sammlung der Sehaahhiere' 
noch gefehen, haben die Vollständigkeit derselben — dann 
die Gröfse — Schönheit, und die Seltenheit der Stücke, 
die dafßlbft Vorkommen, bewundert, und fie zu befitzeu 
gewünicht. Die Schätzung diefer ganzen Sammlung ift 
durch drey, in der Naturgefcbichte wohl erfahrne Männer 
vorgenommen , und auf einen Werth von 3^00 Gulden 
gefetzt worden. Da einen eigenen Katalog von ihr zu 
drucken, weder die Zeit, noch auch andere Umftände 
erlaubten, fo hat man für Freunde, und Forfeher der Na
tur , um ihnen gedachte Sammlung noch nach Verdienten 
anzuprcifen, für hinreichend gefunden, einige feltnere 
Schalthiere, die fich dafei bft treffen, mit kleinen Anmer
kungen herzufetzen. Als:

1, Venus Dione. Die achte Venusmufchel. Linn. S. N. 
Sp. 112.

2. Oftrda nodofa. — Korallenmufchel. Linn. S, N. Sp. 194- 
3. Ofirea Mailens. D$r polnifche Hammer. Linn. S. N,

' Sp. 207.
4. Conus Ammiralis. Die Admiraltute. Linn. S. N. 

Sp. 29g.
5. Conus varius. Die Löwentute. Linn. S. N. Sp. 312.
6, Voluta Mitra papalis. Die Papftkrone. Linn. S. N. 

Sp. 426.
*7. Buccinum Harpa. Die Harfe. Linn. S. N. Sp, 462.
8. Murex Branduris. Der dornige Schnepfenkopf. Linn.

S. N. Sp. 512. Ift von ganz befonderer Gröfse. 
$. Turbo fcalaris, Die ächte Wendeltreppe, Linn. S.

N. Sp. 63o. Von dißfen Wendeltreppen find 
3 Exemplarien vorhanden; fie find alle von vor
züglicher Schönheit — und Eine derfelben von 
einer hochft feltenep Gröfse.

10. Buccinum Bullum, Die Papierhaube. Rumph amb. 
t. 23. f. C.

Endlich ift noch zu bemerken , dafs gedachte Samm
lung von Schalthieren auch an Dubletten — felbft in 
Hinficht der Seltenem unter denfelben •— fehr reich fey. 
Hr. Franz Jofeph Edler von Tammerburg der Weltweis
heit Doktor, und Hr. Leopold v, Kirchmeyer der Arzney- 
kunde Doktor nehmen auswärtige Aufträge , bey hinläng
lich verficherter Zahlung, an. Die Briefe an Erfteren 
werden bey Hrn. Chrift. Friedr. Wappler Buchhändler.;in 
Wien, an den zweyten aber in der Himmelp fort gaffe im 
Meins.liehen Haus No. I35& im iten Stock ebendafelbft 
abgegeben.

In einer auf den I4den Septbr. diefes Jahres in Wei
mar zu haltenden Auction füllen unter andern folgende, 
fehr gut conditionirte Bücher mit verauctionirt werden ;

Oeuvres de Voltaire. Gotha, 1784. 54 Bande, wel
che fämmtlich aufser 9 annoch ungebundenen Bän
den, in engl. Band gebunden find.

2^) de Bomare dictionaire dhiftoire naturelle. Paris.
176g. VI Vol. halb engl.

74°
3) Oeuvres de J. J. Rouffeau. Geneve, 1782. 2| Theile 

in 24 l anden, halb engl.
43 Schakefpears Schaufpiele von’Efchenburg, Zürich* 

1775. 12 Bäiide, halb engl.
5 ) Oeuvres de Racine. Amft. 3 Bände, engl.
6 ) Cooks dritte Reife, 2 Bände, Anfpach, 1787- broch. 
73 de P*. recherches philofophiques für les Americains.

Berlin, 1768. 2 Bände, engl.
83 Richardt hiftoire naturelle de Fair et des meteores. 

Paris, 177°’ Frzb. 6 Bände.
9) Hiftoire de France, par FAbbe Velly. Paris, 1769. 

22 Bände, Frzb.
Io3 Hiftoire de la maifon de Tudor, par Hume. Amft. 

1755. 6 Bände, engl.
113 Hiftoire de la Maifon de Stuart, par Hume. Lon-

. don, 1760. 6 Bande, engl.
129 Hiftoire de FEmpereur Charles - Quint, par Robert* 

fon. Paris, 1771. 6 Bände, broch.
133 Buffon hiftoire naturelle, avec figures. Paris. 1752.' 

27 Bände, aufser dem eilften, welcher fehlt, engl.
14.3 Hiftoire d’Ecoffe, par Robertfon. London, 1754;

3 Bände’, engl.
Der Herr Hofadvocat Rentfch ift erbötig, auswärtige Com- 
miffion,en zu übernehmen,

III. Vermifchte Anzeigen.
Ueber eine Eefchwerde d^s Herrn Pakeis gegen mich 
im Intelligenzblatt der Allgemeinen -Litteratur Heilung.

Herr Pökels hat während meines drittehalbjährigen 
Aufenthaltes in Italien das Honorarium für das Magazin 
zur Erfahrungsfeelenkunde und die Denkwürdigkeiten, 35 
Thaler ausgenommen, die er einmal an Herrn Campe ent* 
richtet, ganz allein gezogen, und demohugeachtetvon 
dem Verleger der Denkwürdigkeiten das Honorarium im
mer fehr dringend gefordert, mit dem ausdrücklichen Zti- 
fatze, wie die Briefe des Herrn Pockels bßweifen, weih 
feine L a g e mit mir ihn dazu nöthige. Nöthig- 
te nun Herrn Pockels feine Lage mit mir, das Honora
rium fo dringend zu fordern, warum habe ich dend von 
dem empfangenen Gelde nishts erhalten? — und war er 
nicht verpflichtet, mir meinen Antheil zu fchicken, warum 
fchrieb er denn, dafs feine Lage mit mir ihn n 0- 
t h i g e daf ffonorarium fo dringend zu fordern ?

 Moritz.

Aeufsm-ft befremdend mufs es doch einer gelehrten 
Gefellfchaft feyn, wann fie fich öffentlich ein Urtheil auf- 
geburdet lieht, welches nie das ihrige war. Dies ift der 
wahrhafte Fall der in dem Intell. Bl. der Allg. Litt. Zeit. 
No. 7. von lyten Jan, 1785. angekündigten Krönung der 
Preisfchrifc für die Nicht rulkanität des Ba&Its. So wie 
die Nachricht, da fteht, ift fie völlig unwahr. Berner 
Naturforfcher.de Gefellfchaft hat nis diefe Preisfchrift ge
krönt oder der .entgegengefetzten das acceflit gegeben. ßs 
ift lediglich in der Sitzung , über beyde Meynung freund- 
fchaftlich difputirt, allein, es ift der Wahrheit zuwider 
wenn behauptet wird, dafs die Societät etwas hierüber ' 
entschieden habe noch weniger hat fie irgend «h» 
Schriften gekrönt. Bern den löten May 1789. ■ *

Naturforfcher.de
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der

ALLGEM- LIT ERATUR-ZEITUNG 
Numero 89.

Sonnabends den i8ten Julius 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen,

Hr. Konrad hinten Zwierlein, Med. Doct. und Brun
nenmedicus in Brückenau; Hr. Hof - und Regie- 

rungsrath Joh. Richard Roth in Maynz; Hr. Moritz Ger
hard Thilenius, Med. Doct. und Stadt - und Land-Phyfi- 
Rus in Lauterbach und Hr. Pfarrer und Kanonikus Franz 
Gottfr. i'Fürfchmidt zu Maynz find zu Mitgliedern der 
Kurmaynzifchen Akademie der Wiffenfchafcen ernannt 
worden.

IL Büch er verböte.
Zu Anfang des M. Jun. wurde in Nürnberg die 

Schrift, weiche unter dem Titel: Beiftriige zur Gefchichte 
der teutfchen Jujlitzpflege im achtzehenten Jahrhundert. 
Nr >. uulängft erfchienen ift. verboten und confifcirt. 
Z. B. Nürnberg d. 24 Jun. 178p-

IH. Vermifchte Nachrichten.
Die Mitglieder des Pegnefifchen Blumenordens zu 

Nürnberg haben zu Ende des vorigen Jahres den Hrn. 
Schaffer Panzer zu ihrem Präfes und den Hrn. Syndikus 
Zahn zu ihrem Sekretär erwählet. Diefer BlumenOTrteii 
Wurde im J. 164^ von dem dafigen Senator Gufiav Phi
lipp Karsdorfer errichtet, um die deutfche Sprache und 
Dicht kunft zu befördern. Vor kurzem aber haben die 
Mitglieder den Entfchiufs gefafst, jenes als Nebenzweck 
zu betrachten, und vielmehr zur Aufklärung der vaterlän
dischen Gefchichte zu arbeiten. Sie ift die ältefte unter 
den noch fortdauernden gelehr ten *Gefellfchaften aus dem 
vorigen Jahrhunderte, und vielleicht die einzige, welche 
einen eignen Grund und Boden hat, indem fie den Irr
hain oder Irrgarten bey Kraftshof als Eigenthum bedtzet. 
Z. B. Nürnberg d. 24 Jun. 1789.

Mannheim den 'i^ten Brachmonat. 1789. Heute hielt 
die Kurfürftlich deutfche gelehrte Gefellfchaft öffentliche

Sitzung und befchlofs damit den vierzehnten Jahrgang ih 
rer Verrammlungen. Herr Hofkammerrath ßünzner las 
eine Abhandlung »von dem wechfelfeitigen Nutzen, wel- 
„cuen Männer, die in verfchiedenen Staatsämtern fiehn" 
»von der Vereinigung in eine deutfche Gefellfchaft, und 
den diefe Gefellfchaft von der Zufammenfetzung aus der- 
»gleichen Perfonen zieh n kann.« Hr. Prof. Wund von 
Heidelberg las »eine Beleuchtung des Zuftandes der 
,,_Viffmfcha^ "\der Pfalz unter der Regierung des Kur- 
„furllen Philipp, des Aufrichtigen, von dem Jahre u7tf

Per ^^^werer der Gefellfchaft, Herr 
Profeffor Klein, las hierauf das .Urtheil über die ^ge
kommenen Preisfchnften über die Frage: »Haben die le- 
„benden am meifien ausgebildeten europäifchen Sprachen 
»Vorzüge vor der deutfchen, die diefer eigen gemacht 
»werden konnten, ohne dafs fie von ihrer Eigenheit' 
PC ° verI°re?“ Die Gefellfchaft erhieft fünf
Preisfchnften, worunter fie der mit dem Denkfpruche • 
„Wir find gerecht; Das find fie nicht. Hoch fieLn n? 
» träumens höher noch. Wir ehren fremd Verdien ft « 
Klopjiock. - als einem mit vieler Einficht und philofoDlii 
fchen Geifte bearbeiteten Werke den ausgefetzten Preis 
von 25 Ducaten ertheilet hat. Se. Excellenz, der Ober 
vorfteher, Freyherr von Dalberg öffnete den verfchlofe. 
nen Zettel mit dem Namen des Herrn Verfaffers, und 
machte denfelben bekam. Es ift der fchon als Dichter 
rühmlich bekannte Herr Friedrich Bouterwek, von Goslar 
am Harz, ^ ausführliche Urtheil über diefe und die 
andere Preisfchriften wird im öten Hefte des 3ten Bandes 
des Pfalzbaierifchen Mufeums erfcheinen. Für das künf- 
tigejahr fetzet die Kurfürftl. deutfche gelehrte Gefellfchaft 
einen Preis von 50 Ducaten auf das befte ihr einzufenden- 
de Trauerfpiel. Die Preisftücke muffen vor dem iften des 
Oftermonatf 1790. an den Kurfürftl. geheimen Sekret ’ 
und Profeffor, Anton Klein, mit verfchloffenen Na 3C 
und einem Denkfpruche eingefchickt feyn.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ich habe mich fchon längft mit dem Gedanken getra- 
: eine phyßkalifch okonomifche Befchreihmg, von Franken 

liefern zu wollen; und m diefer Abficht auch fchon man
che Ausarbeitung gemacht, manchen Stoff dazu gefammelt. 
Umftände und Conventionen mancherley Art haben aber 
diefen Gedanken wieder in mir verdrängt, nach und nach
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in gänzliche Vergeffenheit gebracht, und meinen Vorfatz 
zu diefer Unternehmung glelchfam in feiner Geburt erftickt.

Erft kürzlich ift diefer Gedanke — durch eine mir 
äufserft fchmeichelhafte Aufforderung dazu in der Jenai- 
fchen Allgemeinen Litteratur-Zeitung —wieder von neuem 
in mir rege gemacht worden» und — ob es aus Eitelkeit, 
gekitzeltem Ehrgeitz oder Ruhmbegierde 1 will ich dahin 
geftellt feyn laßen! — fogleich zum veften Vorfatz bey 
mir übergegangen: Diefe Unternehmung jetzt wagen, und 
— wenn es mir nicht an gehöriger Unterftützung dazu 
fehlt — mit nächftem ins Werk fetzen zu wollen. —

Nach dem Plan, den ich fchon vor geraumer Zeit da
zu entworfen, erhält das Ganze 4 Hauptabfchnitte, und 
jeder diefer Abfchnitte feine Unterabthäiliingen. Der er- 
fte Abfchnitt ift dem fränkifchen Feld -Wiefen- und Wein
bau — der zweyte der Viehzucht — der dritte einer Schil
derung einzelner fränkifcher Land - und Rittergüter, die 
fich durch eine richtige und zweckmäfsige Adminiftration 
vor andern auszeichnen — und der vierte einem Ver
zeichnifs oder einer Ueberficht aller in den beyden erften 
Abfchnitten vorkommenden Fehler, welche fich der frän- 
kifche Landmann zu Schulden kommen lafst — gewid
met. — Ich werde mir es im Ganzen zur befondern Pflicht 
machen, erft eine getreue Copie des Originals — bey 
jedem einzelnen Gegenftande, den ich abhandle — voraus- 
zufchicken, und dann alle dabey vorkommende Fehler, 
nicht nur fo auffallend als es mir möglich zu machen, 
fondern auch bey deren Widerlegung die Schriften der 
gründlichften und bewährteften Schriftfteller im ökonomi. 
fchen Fache zu benutzen fuchen.

Zwey Hauptabfchnitte machen einen Band, das gan- 
?.e Werk mithin 2 Bände aus. Der Subfcriptionspreis — 
denn meine dermaligen Verhältniße machen mir es ge. 
wiflermafsen zur Nothwendigkeit, den Subfcriptionsweg 
dabey einfchlagen zu müßen — ift: für jedes Exemplar 
auf ordinair fein Papier grofs § Format — ein Laubtha- 
ler oder 2 fl. 45 kr. rhl. von welchem die Hälfte Cnäm- 
iich ein halber Laubthaler} beym Empfang des erften, 
lind die andere Hälfte beym Empfang des zweyten oder 
letzten Bandes an mich bezahlt wird. —

Wer nun meine Unternehmung durch Subfcription 
zu begünftigen Willens ift, den erfuche ich hiermit, fich 
deshalb nur gerade unter folgender Addreße: Dem Herrn 
von Forftner zu Frankenberg bey Uffenheim in Franken — 
an mich zu wenden. Wer fich mit Sammlung der Sub
fcribenten beläftigen will, erhält auf 10 Exemplare das 
eilfte gratis , Buchhändler den gewöhnlichen Rabat. Alle 
Briefe müßen aber poflfrey eingefendet werden. So bald 
ich die zur Ausführung meines Vorhabens,erforderliche 
Anzahl Subfcribenten beyfammen habe, werde ich den 
erften Band in die Preße geben. Ob meine Unternehmung 
auch wirklich, und wenn fie zu Stande kommen wird? 
hängt daher lediglich von der mehr oder mindern Unter
fl ützung ab; die mir in diefem Betreff zu Theile werden 
wird. — \

Liebhabern der Oekonomie wird diefe Unternehmung 
vielleicht weniger zweckwidrig als andern fcheinen denn 
bey dem Ungeheuern Wuft von ökonomifchen Büchern» 
die von ' einer Meile zur andern die Preße verlaßen , hat 
mau dennoch bisher noch immer einer ausführlichen und 
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zufammenkangenden Befchreibung der fränkifchen Land- 
wirthfehaft nur vergebens entgegengefehen, und fchon in 
diefer Rückficht fchmeichle ich mir: ein nicht ganz un
nützes Werk dadurch zu unternehmen. — Ob nun eine 
phyfikalifch - ökonoviifche Befchreibung von Franken weniger 
intereffant als jene einer andern Gegend — ob ein faft an 
allen möglichen Feldproducten fo ergiebiges Land, als das 
fränkifche, weniger Stoff zu einem gleichen Unterpehmen 
darzubieten im Stande ? will ich dem ökonomifchen Pu
blikum zur Entfcheidung überlaßen ! —

Der zweyte Band foll, wenn ich anders fo glücklich 
bin, mein Bemühen, in diefem Betreff, auch nur nait dem 
minderten Beyfall gekrönt zu fehen, dem erften bald nach
folgen.

Frankenberg, den 15 Jun. 178p.
Forftner.

Zur Oftermeße 1790 erfcheinen im Verlage der Hau- 
gifchen Buchhandlung zu Leipzig:

Antiquitates Juris ;Komani publici et priuati in vfum 
praelectionum delineatae a C'nrift. Gotti. JJaubolch, Ju
ris vtriusque et Philofophiae Doctore, Antiquitatum 
Juris in Acad. Lipf. Prof. Publ. Qtfedian Octav.)

Bey Johann Daniel Gotthelf Brofse iiiGöttingen ift un
ter der Preße gegeben:

Beatties moraiifche und kritifche Abhandlungen, 2ter 
Theil, mit Anmerkungen und Zufätzen von O. Carl 
Große. Diefer Theil wird enthalten: über Fabeln 
und Romane: über die Theorie der Sprache. Die 
Zufatze des Hrn. Doctor Große zu diefem vortrefli- 
chen Buche werden ein Bändchen allein ausmachen, 
und alfo der dritte Theil werden.

Herr, Paul Wolfgang Schwarz, Kupferftecher und 
Kunfthändler zu Nürnberg, findet fich durch die fehr be
trächtliche Anzahl der fürtrefiichften Gemälde, die fich 
in verfchiedenen Cabineten Nürnbergs vorfinden, im 
Stande gefetzt, eine Sammlung von Kupferftichen, wel
che dem bekannten Werke der Galerie des Herzogs von 
Orleans an Form und Gröfse gleich kommen foll, zu ver- 
anftalten und fie hiemit anzukündigen. Es werden in 
diefer Sammlung alle Fächer bearbeitet werden, und da
her Portraits, Landfchaften, Hiftorienftücke etQ; mit einan
der abwechfeln. Jährlich werden 3^, nicht aber über 6 
Blätter geliefert, mit dem fechften Blatt endet fich alle
zeit ein Hefft. Wegen den damit verbundenen Roften 
hat der Herausgeber den Weg der Subfcription gewählt. 
Diejenigen Herrn Kunftliebhaber, welche fich diefes Werk 
anfehaffen wollen, müßen fich durch ihre Unterfchrift auf' 
6 Blaiter verbinden. Sie erhalten dann die heften Ab
drücke, und in Anfehung des Preifes für die nicht Unter
zeichneten rechtmäfsige Vortheile. Der Sublcripcions- 
preis ift für das ganze Heße 7 fl. 30 kr. Rhi., welcher 
bey Ablieferung eines jeden Blatts mit 1 fl. 15 kr. abge
tragen wird.

Das erfte Blatt ift bereits nach einem Original gemälde 
aus der fürtreflichen Gaflerie des Freyherrn und hriegs- 
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obrifteh Von Krefs zu Nürnberg von Adrian Oftade fer
tig, und kann um den Subfcriptionspreis von i fl. 15 kr. 
bey dem Künftler abgegeben werden.

In der Grafffchen Buchhandlung in Leipzig find in 
letztverflofsner Oftermefle folgende neue Bücher heraus- 
gekommen:

Gedichte von Selmar, 2 Bande. 8. 2 Rthlr.
Grüters, F. D., nordische Blumen. 8- i Rthlr.
Kofegartens, C, T., Pfyche, ein Mahrchen des .Alter- 

thums. Zwote umgearbeitete Ausgabe. 8- 9 gr*
Würzers, D. H., Bemerkungen über das Preuflifche Re

ligionsedikt vom 9 Jul. 1788, nebft einem Anhänge 
über die Prefsfreyheit. g. 12 gr-

Ferner in Commifilon:
Anti- Thomas.-Akatholikus, oder der entlarvte Biefter 

und Konforten. Mit Beylagen von Leopold, Frey- 
herrn von Hirfchen. 8- 8 gr.

Arnim, M. W. von, über die jetzigen Handlungsfyfte- 
me, Beftimmung der Kornpreife und den Kornhan
del. g. 8 gr.

Beobachter, der, eine Wochenfchrift, politifch-moralifch- 
fatyrifchen.Inhalts. Mit Kupfern und Mufik. 1 — 3s 
Heft, der Jahrg. cpl. 1789. 2 Rthlr. 16 gr.

jßrenckenhoffs Paradoxa 2s Bändchen, nicht militäri- 
fchen, fondern die Pfeudo-Aufklärung betreffenden 
Inhalts. 8- 10 gr.

Happii, A. F., Botanica pharmacevtica, exhibens plan- 
tas officin. quarum nom. in Difpenfatoriis recenfentur, 
cum icon. ac auft. aere inc. et vivo col. expr. adj. 
liominib. pharmac. e fyfi. Linn, depromtis. Fafc. XVII 
et XVIII. feu Tab. 106—121. fol. 4 Rthlr.

Ejusdem, Plantae feleftae et rariores, Fafc. I et II. cum 
XII Tab. Fol. 4 Rthlr.

Heckels, J. Chrüloph, Lieder für leidende Chriften. 8-
12 gr. ....

ffefuitismus, der, in nuce, oder Charakteriftik des hei
ligen Ignatz von Loyola und des Gei Jes des von ihm 
geflirteten Ordens. 8.

Lettre a M. M. les redafteurs du Journal de Berlin für 
le Magnetisme animal, 8. Breme. 8 gr.

Litteratur - Zeitung,- allgemeine Staatsw. und Jurift. 
1789. is Qrtl. der Jahrg. cpl. 4 Rthlr.

flartels > J. G. > Vorschläge zur Erziehung in Rückficht 
auf Bildung des Verfiandes und Religion. 8- 1 gr. 6 pf.

Reife eines Engländers durch einen Theil von Schwa
ben und einige der unbekannteften Gegenden der 
Schweiz, g. 6 gr.

Schilderungen, intereffante, und Gemälde zur Erholung 
des Geiftes, für empfindfame und denkende Lefer, 
Von Heinr. Georg Hoff', 8. 7 gr.

Tempelherrn, die, ein dramatifches Gedicht in fünf Auf
zügen. 8- 12 gr.

Fertumnus. Eine Monatfchrift. Aufs Jahr 1739. ites 
Qtal., der Jahrg. cmpl. 1 Rthlr.

Ziegras, Kanonikus, Standrede am Sarge des weiland 
Hochwürdigen und Hochgelahrten Herrn Joh. Mel
chior Götze. 8- 4 gr.

Es darf wohl nicht bewiefen Werden, dafs der Aber« 
glaube iimmer fehr fchädliche Folgen gehabt hat. Man 
hat ihm entgegen gearbeitet; aber faft ohne Erfolg: Denn 
noch jetzt wohnt er in Hütten, und herrfcht in Paläften. 
Es ift noch nicht ausgemacht, obUn-und Irrglaube, oder 
der Aberglaube mehr Unheil angerichtet hat. Wie viel 
ift gegen jene gefchrieben , und wie wenig zur Vertilgung 
des Aberglaubens gethan? ! Soll das Uebel geheilt wer
den, fo mufs es von Grundaus gefchehen. Es mufs ein 
Buch da feyn, dafs Volkslehrer und Eltern als einen 
fichera Leitfaden gebrauchen können, um das künftige 
Gefchlecht die Jugend darnach zu lehren; das den Aber
glauben aus allen feinen Verbindungen und Winkeln her
vorzieht, und fo befchaffen ift, dafs es befonders dem 
grofsen Haufen zum Lefen kann gegeben werden.

Zu Anfänge kommendes Jahr 1790. wird bey mir ein 
Buch, das den Aberglauben vollftändig behandelt, unter 
dem Titel erfcheinen :

Das Buch vom Aberglauben ; 
welches folgendermafsen bearbeitet ift:

Vom Teufel. Von der Einbildungskraft. Von Ge« 
fpenftern. Von der Seele. Kann ein Menfch fich anders 
wo felbft fehen? Vom Alp. Von Mondfüchtigen. Von 
Träumen. Vom Kobold. Vom Nickert und Wechfelbäl* 
gen. Vom wilden Jäger. Vom dreybeinigten Hafen. Vom 
Bierefel. Vom Bergmännchen.

Aberglaube beym Gewitter, und beim Blitzableiter« 
Vom fliegenden Drachen. Von Feuerkugeln und Stern- 
fchnuppen. Von Irrwifchen, lechzenden Flammen, bren- 1 
nenden Balken, hüpfenden Ziegen etc. etc. Das Nord
licht. Vom Regenbogen und Regenbogenfchüfleln. Von 
den Höfen um die Sonne und den Mond. Von Neben* 
fonnen und Nebenmonden. Von Cometen. Von Sonnen- 
und Mondfinfterniffen. Abergläubifche Meynungen von 
den Wirkungen des Monds. Vom Blut-und Schwefelre* 
gen. Vom Feuerregen, Regnen der FrÖfche etc. etc. 
Vom bluthrothen Waffer. Aberglaube bey entftandenen 
neuen Quellen. Vom Himmelsmahl Aberglaube aus der 
Naturgefchichte. Von Hexen und der Walpurgisnacht. 
Kann ein Menfch dem andern Tort anthun, oder ihn ver- 
wünicken ? Vom fpiritus familiaris. Vom Bannen. Kann 
man fich gegen Hieb undSchufs feft machen? ein Gewehr 
befprechen? fich,verwandeln, z. B.' in einem Wehrwolf? 
fich unfichtbar machen £ fich anderswo fehen lallen? einen 
andern verblenden ? Von Sympathie und Antipathie. Aber
glaube von Dieben, Gehängten etc.

Kann das unter der Erde befindliche Geld brennen? 
Vom Schatzgraban. Von der Wünfchelruthe. Vom Feuer« 
befprechen. Abergläubifche Meynungen vom Entliehen 
des Feuers. Abergläubifche Mittel, eine Krankheit am 
Vieh zu heilen ; das Fieber etc. die Rofe etc. zu vertrei« 
ben. Von den Tarantaten und St. Vitstanz. Von Markt« 
fchreyern und Wunderdoctoröfi, Aberglaube aus dem ge
meinen Leben. Ueber Tagewählerey. Tagsgefchichte ei
nes Aberglaubifchen. Der neuefte Wundarzt. Vom Ma« 
gnetismtis; Deforganifation, Somnambulismus. Aber
glaube vor und bey der Geburt des Menfchen; beym Ge- 
vatterftehen; bey Taufen; beym Sterben und Begraben*
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werden; bsy Trauungen , beym Abendmahl- und Kirch
gehen.

Von Propheten, Wahrfagern und Zigeunern. Ift es 
gut fein künftiges Schickfal zu wißen? Vom Wahrfagen 
au3 den Sternen, den Händen, der Coffeetaffe, dem 
Waffer, dem Klingen der Ohren. Von der Feuerprobe. 
Von der Wafferprobe. Mufs das Waffer jährlich einen 
Todten haben, und darf derfelbe vor dem dritten Tag 
nicht wieder herausgezogen werden ? Von dem Bluten ei
nes ermordeten Körpers. Vom Geiftercitiren. Aberglau
be aus der Chriftnacht. Calenderaberglaube.

Der allermeifte Aberglaube entlieht aus Unwiffenheit; 
daher ift bey jeder einzelnen Behandlung, nach erklärter 
Sache, das Entliehen deffelben, fein Ungrund oder Lä
cherlichkeit gezeigt; und aus- beygefügten Erzählungen» 
die überall erklärt und beleuchtet lind, die fchadlichen 
Folgen deffelben. mit den nothigen Verwahrungen darge- 
flellf, auch die fichrern Mittel zur. Erreichung der Ab- 
ficht angegeben, welche man abergiäubifcher Weife errei
chen will. Schon manches gute Buch, das der Unwiffen- 
heit, und den immer traurigen Folgen derfelben fteuren 
follte, verfehlte feine Abficht, weil es denen unbekannt 
blieb, für welche es beliimmt war. Der Verfallet, der 
bey dem Buch felbft fich nennen will, fodert die Men- 
fchenfreunde auf, die Abficht deffelben auch dadurch zu 
befördern, dafs fie es in die Hände der Schullehrer und 
derer bringen, die vom Aberglauben gerettet werden 
muffen. Es fehlte bisher an einem Volksbuch diefer Art: 
Wer wird es laugnen, dafs es äufserft nöthig ift, und dafs 
dadurch viel Gutes geftiftet werden kann -- da in unfern 
Tagen der Aberglaube vom neuem feine Herrfchaft aus
breitet, vielleicht allgemeiner und fruchtbarer id, als je
mals. Damit diefes Buch feiner Abficht ganz entfpreche, 
wird es nach Art des Noth - und Hülfsbüchleins mit Holz- 
ftichen geziert werden, welche die Abfcheuliehkeic oder 
das Lächerliche des Aberglaubens finnlich darftellen. 
Die Sprache wird fafslich, die Einkleidung mannigfaltig, 
und jede Abhandlung in Kuckficht auf Aberglauben volL 
ftändig feyn.

Wer zu pranumeriren gefonnen ift, erhält das Exem
plar für 6 gr. jedoch unter der Bedingung, dafs 6 Exem
plare zufammen genommen werden, ohne welche Anzahl 
man fich auf keine Pränumeration einlaffen kann. Zu 
Ende des Monaths Oftober müffen die Gelder an mich 
eingefchickt werden. Um übrigens alle weitere Anfragen 
zu vermeid60’ beliebe man bey Einfendung der Pränume- 
ration zugleich zu bemerken , wohin die Exemplare über, 
fchickt oder wo diefelben abgegeben werden follen.

E. B Schwickert 
Buchhändler in Leipzig.

II. Preisaufgaben.
Im vorigen Jahre fragte ich bey dem Publikum an, 

welches die Urfachen wären, warum in unfern Tagen der 
Zeugungstrieb früher erwache, und fiärker fey, als es 
nach den Kräften der Natur feyn follte ? u. f. w. und 
verfprach der beften Antwort, die auf diefe Frage ein- 
laufen würde, eine Prämie von dreyfsig alten Louisd'or. 
Hierauf einige Antworten eingegangen, die jetzo bey 
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den Herrn Schiedsrichtern circuliren, von deren Aus- 
fpruch ich zu feiner Zeit dem Publikum Anzeige thun 
werde.

Zugleich beftimmte ich fünfzehn alte Louisd’or einer 
Schrift für Mannsperfonen , und eben foviel einer Schrift 
für Frauenzimmer, in der die grofse und mannichfaltige 
Gefahr am deutlich (teil vorgeftellt würde, der fich, bey 
wijerer gegenwärtigen ^erfu/fuug, beyde Gefchlechter aus- 
fetzen, wenn fie, auffer der Ehe , den Zeugungstrieb be
friedigen, und zugleich die be,vahrteften Mittel angegeben 
würden , die Heftigkeit deffelben zu mäfsigen, und den 
Reizungen zu Ausschweifungen auszuweichen.

Nun ift zwar eine Schrift für Mannsperfonen, und 
eine für Frauenzimmer bey mir eingegangen. Da aber 
auf diefe Art keine Concurrenz Statt findet, to bin ich 
aufier Stande den Preis auszutheilen, vielmehr genöthigt, 
den Termin zur Concurrenz bis Micnaelis 1790. zu ver
längern. Eine nähere Erläuterung von der Einrichtung 
diefer gewünschten Schriften findet man im andern Theile 
der Nachrichten aus Schnepfenthai für Eltern und Erzieher.

Die Verfallet der zwey, bey mir eingegangnen Schrif
ten, können fie, falls fie gefonnen wären, diefelben, bis 
zum Concurrenztermine noch vollftändiger zu machen, 
von mir zurückerhalten, wenn fie fich durch Angebung 
des beygefügten Motto dazu legitimiren, und nur die 
Addreffe melden , unter der ich fie ihnen zufenden kann.

Schnepfenthai den 7 Jul. 1789.
Salzmann

Directur cer hiefigen 
ErziehungsÄnftalt.

1H. Vermifchte Anzeigen.
In meiner in dem 2iften St. des Naturforfchers ab

gedruckten entomologifchen Abhandlung: Eimpe Jeitene 
Infeliten befchrieben etc., befinden fich verfchiedene Un
richtigkeiten , die einzig in der Sorgloligkeit des Correc- 
tors ihren Grund haben, und die ich allo zu berichtigen 
bitte:
Seite 24 Zeile 9 dele Tab. II. Fig. 33.

—• 27 — *6 !• ftatt ßorkkäfer — Bockkäfer.
— 29 — 5 — — Borkkäfer — Bockkäfer.
— 31 mufs nach Zeile 9 folgende Befehreibung liehen: 

43. Leptvra italica: nigra, elytris teftaceis 
apice pedibusque nigris.

Habitat in Italia.
Statura et magnitudine L- teftac. f. maris 
Lept. rubr. L. Diguofcitur elytris apice emar- 
ginatis nigris et pedibus Omnibus nigris.

; . Reliquum Omnibus notis convenit cum L«
tefiacea L.

— 31 Zeile 10 1. ftatt 43 — 44-

— 32
— 21--------44 ■— 45.
— 4-------------45 — 46.
— 21------- 46 — 47.

— 33 — II-------47 — 48-
— 34 — 25------- 48 — 49.
— 35 — 9-------49 — 50.

Dr. Panzer.
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Mittwochs den 22^° Julius 1789.

literarische

I. Beförderungen.

Hr. Augufl Willhelm Knoche, der bisher die Stelle ei
nes öffentlichen jHofmeißers am Collegio Carolin© 

inr Braunfeh weig bekleidet hat, ift an demfelben zum 
ordentlichen Profeffor der Chemie und der Mineralogie 
ernannt worden.

B. Brcumfchweig d. 12 Jul. 1789.

Hr. J. C, F. Manfo, der 'zeither als erfter Collabora- 
tor an der Landesfchule in Gotha geltenden hat, ift zum 
Profeffor bey derfelben ernannt worden. Hr. F. Jacobs 
aber hat die erfte Collaboratorftelle bey-felbiger erhalten,

Hr. Hofpiralprediger Georg Ernft Waldau in Nürnberg 
ift an dein dafigen Egydianifchen Gymnafium Profeffor der 
Kirchen - und Gelehrten - Gefchichte geworden. A. B, 

: Nihwforg d. ’n Jul. i'78p-

II. Belohnungen.
©er Herr v. Archenholtz, deffen beftändiger Aufent

halt jetzt Berlin feyn wird, ift für feine Gefchichte des 
fiebenjäh-rigen Kriegs mit fürftlichen Gefchenkeq über
häuft worden. Die Könige von Preuffen und Pohlen, der 
Kronprinz von Dännemark, die Prinzeßen von Oranien» 
der Landgraf von Heffencaffel und andre deutfche Fürften 

. haben, ihn mit goldnen. Medaillen, fo wie die Herzöge 
Ferdinand von Braunfchweig, von Curlgnd, und derFürft 
Von Waldeck mit koftbaren goldnen Dofen begnadigt.

A, B. Leipzig d, 12 Jul. 1789.

III. Todesfälle.
Am Encle des März ftarb zu Florenz Anna Piattoli, 

durch ihren, treflichen Charakter, und ihre Talente in der 
Mahlerey berühmt. Sie W« 1720 geboren, und verhey- 
tathete fich 1744. Unter ihren Kindern find einige vor- 
trefliche Mahler geworden. In der Königl. Gallerie zu 
Florenz, fteht ihr Bildnifs und das Bildniis ihres Mannes 

. von ihrer Hand. Man hat Oel- Paftel- und Miniatur Ge- 
■ mälde von ihr, die fehr gefchätzt werden. A. B, Florenz 

d* 20 April, 1789»

NACHRICHTEN.
Den 11 März ftarb zu Rom im 78 J. feines Alters 

Filippo Lorenzo Dionifi aus Rom, Beneficiato delli Bafilica 
Vaticana. Er war ftark im Griechifchen, Latehufchen 
und Hebräifchen, und ein aufgeklärter Theolog, der mit 
feinem Studium Philologie, und Kenntnifs der alten und 
mittlern Kirchengefchichte verband. ( G. d. Fir.)

Den 12 Marz ftarb zu Rom der Abt Peter Lazzari aus 
dem Gebiet von Siena, Exjefuit und Efaminatori de'Vef* 
covi. Er war Verf. des Dijcorfo Julia Confecrazäne del Puh* 
theon o ßa Rotonda, fatta dal Papa Bonifacio IIS, efCt und 
verfchiedner andrer antiquarischer Auffätze, und theolo
gifchen Differtationen, ( G. d. Fir,)

In London ftarb den 5ten May d. J. Hx.Jofeph Barelti, 
Efq. Er wurde um das Jahr 1716 zu Turin geboren, und 
nachdem er fein ziemlich beträchtliches Vermögen mei- 
rffens verfpielt hatte, lebte er eine Zeit lang als Sprach- 
meifter zu Venedig, und kam im J. 1750 nach England. 
Seine grofse Leichtigkeit im Sprachftudium erwarb ihm 
gar bald nicht nur die genauefte Bekanntfchaft mit der 
englifchcn Sprache, von der er bey feiner Ankunft fehr 
wenig wufste, fondern auch eine bewundernswürdige Fer
tigkeit in der Schreibart diefer Sprache, in welcher er 
fchon imj. 1753 eine Venheidigung der italiänifchen Poe- 
fie wider Voltaire'n herausgab. Um. eben die Zeit wurde 
er mit Dr. Johnfon bekannt, deffen vertrauter Freund er 
in der. Folge ward. Er lebte übrigens vom Unterricht in 
der italiänifchen Sprache, und von feinen fchriftftelleri- 
fchen Arbeiten, worunter ihm die auch durch eine deut
fche Ueberfetzung bekannten Reifen nach Spanien am 

-einträglichften waren, und ihm von feinem Verleger mit 
500 Pf. Sterl, bezahlt wurden. Zu den letzten Arbeiten 
gehören fein Difcours fur Shakfpeare, wider l'oltairfs An
griffe gerichtet; und fein Tolondron, in englifcher Spra
che, wider Hrn. Bowie, den neueften engklchen Ueberfe- 
tzer des Don Quixote, äufserft heftig gefchrieben, wozu 
ihn aber Bowle durch die Befciiuldigung eines Straffenrau
bes und Meuchelmordes im Gentleman’s Magazine aufge- 
fodert hatte. Auch fchrieb er eine kleine iiaiiänifche 
Schrift wider den Bifchof von Piftoja, über die von diefem 
verfuchte Aufmunterung feiner Gemeinen zur Abwertung 
des päbftüchen Jochs. Zuletzt machte er noch einige 
Briefe an Mrs. Piozzi, die bekannte Freundin und Bio-
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graphin Dr. ffdhnfon's, im Europe.in Magazine, voll von 
den härteren Vorwürfen, und Bittern Anzüglichkeiten, be- 
kaiHit; und di- $ Frauen zimmer hat nun wohl dm meifien 
Urrache (ich feines Todes zu freuen , weil er ein gar zu 
gutes Gedachtnifs, und Bösartigkeit genug hatte , alles zu 
fagen, was er wufste. Auch Burke, Garrick und Sir Jo- 
fnua Reynolds waren feine Freunde.

Den 21 (len May (färb gleichfalls zu London, Sir John. 
Hankins, im ?Iden Jahre teiies Alters. Sein gröfstes 
Werk ift die Gefchichte der Mufik , in 5 gr. Quartbänden; 
im ganzen freyiich eine rudisindigeftaque moles; aber 
doch immer ein Beweis feines grofsen' und muhfämen 
Fleifses. In feinen letzten Lebensjahren veranllaltete er

7^
die Ausgabe von feines\ Freundes, Dr. fämmt-
licnen W erken, und begleitete diefelbe mit einer umftänd- 
lichen Lebensbefchreibung diefes berühmten Schrifilte.'lers 
die wegen ihrer verworfenen und gefchmacklofen Ein
richtung wenig Beyfall erhielt und verdiente. Er wurde 
im J. I7d5. zum Chairman in der Selfion für die Graf- 
fchaft Middlefex erwählt, und im J, 1772 erhielt er die 
Hitcerwürde.

Den 29 Jun. ftarb zu Carlsruhe an einem Schlagfiufs, 
Hr. y. Chr. Suc-'u, Marggrafl. Badifcher Kirchenrath und 
Rector des dortigen Gynuiafiums, mx 69 Jahr feines 
Alters. • •

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Gehra und Haupt in Neuwied find in der vergan

genen Oftermeffe folgende neue Bücher erfchienen, wel
che in allen Buchhandlungen zu haben find:

Anekdoten grofser und kleiner Männer und Weiber, 
guter und böfer Menfchen alter und neuerer Zeiten, 
als Beyträge zur Gefchichte des menfchiichen Her
zens gefammelt von L. V. von Bury, ir Band- 8- 16 gr.

(_ Der 2te Band kommt in einigen Wochen.J 
Bertoia über die Philofophie der Gefchichte. a. d. Ital.

g. z Rthlr.
Blindheit und ßetrügerey, ein Luftfpiel in 5 Aufz. 8« 

6 gr.
Dupuis malerifche Ausfichten aus den merkwürdigften 

Gegenden vo'n Niederdeutfchland in g Kupfertafeln 
nebft Befchreibung. Zweyte fehr verbefierte und 
ganz neu geftochene Ausgabe, 2 Äbth'eil. fol. 4 Rthlr.

Gefpenfl, das, ein Singfpiel in i Aufzug. 8- 3 gr. , 
Klementine. In Mufik gefetzt von Neefe, queerfol. 12 gr. 
Kohlenbrenner, der, ein Singfpiel in t Aufz. g. 3 gr. 
Lang, M., der Familienfreund zur (Etlichen Bildung 

und Vervollkommung des Menfchen, 4r und letzter 
Band. 8. 12 gr.

.Mittel die Ertrunkene wieder zu fich felbft zu bringen. 
8, 2 gr.

Unter der Preße find t «
Bian falt. Aus, dem Franzöfifchen des Verladers der

neuen empfindfamen Reifen, 2 Theile. ■ ....
Äfitgierige , die unverfchämte ; oder geheime. Liebefege* 

fehiebten vornehmer ' Englifchey Damen , von einer 
Kammerjungfer gefammelt* Aus dem Englifchen, 

Scheids, Chr. L., Verfuch einer kritilchen Hiftorie von 
Dännemark etc.

—1 des Königreichs Norwegen uralte Freyheit .etc.

Laut Nachrichten find viele Bücherfreunde in den 
entfernten Provinzen Deutfcbiands aus irriger Meyming 
geneigt, die von nur herausgegebenen Brittifchen Anna- 
len des Jahrs 1788» wovon der erfte Band erfchieiren, 

smit der Ueberfetzung des' Brittifchen Mercurs, die vor ei
nigen .ahren von mir nicht gemächt, fondern nur verun
staltet wurde, zu vermifchen. Es dient denen alfo zur 
Nachricht, dafs diefe beiden Producte mit einander nicht 
das geringlie gemein haben. Das eine war eine Zeitung 
des janrs 1787 aus Engiifchen Zeitungen von einem Ham
burger Gelehrten wörtlich überfetzt; das andre ift d.ie von 
mir auseinander gefetzte Gefchichte der Britten vom jahr 

.1788. worinn alles merkwürdige entwickelt und dargs- 
flellt wird,'was' auf Politik; Gefetzgebung, VV iffenfehaften, 
Künfte, Induline und Sitten diefer Nation Bezug hat 
Diefe Amia.en find im eigentlichften Verftande fowohl in 
Anfehung der Gegenftände, als des Interelie, und der Be
handlungsart, fo wie auch der Titel befagt, als Fortfetz ng 
des'Werks England und Italien zu befrachten. Der zweyte 
Band, wovon die Pränumeration mit 1 Rthlr. $ gr. noch 
offen ift, wird im Januar 1790. erfcheinen.

Berlin d, 3 juny - ■
v.Archenholtz.

Ih meinem Verlage wird in kurzem die Ueberfetzung 
eines der ihrereiianteiten Geiftesprodukte des Ausländes : 

les Mdrlä^ues, Pf? 3- , -Comte/fe des Urftns et Ko-

welches fö eben in Venedig heraüsgekommen ift, erfchei
nen. Breslau den 7 Jul. 178p.

Gottlieb Lowe.

In meinem Vfrlagö find in der letzten Leipziger Ju
bilate Malle folgende neue Bucher herausgekommen : • 

i/ ürief an Hermione, (eine Umarbeitung von Swifts 
Brief an eine Braut in der W ochenichrift: the Rambler., 
nach den Bedürfniffeu unserer Zeit 2) 8-

Enthalt fehr nützliche Rathfchläge an junge Frauen
zimmer , um gute Hausmütter zu werden.
^2j Bürde, Sam. G. , vermüchte Gedichte. 8«

Das Publikum keimt bereits einige in diefer Sammlung 
befindliche -Gedichte aus dem Vofsifchen Mufenalma- 
nach , und hat fie mit Beyfall aufgeuommen, welches 
der ganzen Samiulung eine günftige Aufnahme ver-

fpricht’



fpricht. ■ Die religiöfen Poeßen des Verf. f welche vor 
2 Jahreri in meinem Verlage herausgekomraen , ma
chen nun mn uieicii verwijchten Gedienten ein Gan« 
zes aus.

3}> Hermes, Herm. Dan., die Lehre der heil. Schrift, 
’2t«r Theil, weicher die erlten Grunde der Verpflichtung 
des Menfehen, und die Pflichten gegen Gott enthält- 
Jieue Auflage, gr. 8.

Diefe neue Auflage hat beträchtliche Zufäfcze und Ver- 
befferuMgen erhalten. Alle 3 Ihei.e des Buches find 
nun wieder vollfiätidig zu haben, und der Hr. Verf. 
macht Hoffnung, nun- auch den 4ten Theil zu liefern, 
welcher die Pflichten gegen den iXlächiten enthalten, 
und das Werk befchlieiien wird.

4) Lowe's, J. C. C., ökonomimii-kameraliflifche Schrif
ten, 2 Theile, gr. 8-

Enthalten lauter praktifche, grofstentheils auf eigne Er
fahrung gegründete Auffätze.

5) Die Menfehen vertilgende Monogamie und Men- 
fchenvermehrende t'oiygamie, nach den Hegeln der Natur, 
Religion-und rolitix beunheut. 8.

Der Verf. vertneidigc mit v.eler Warme die Polygamie', 
lind fucht deren Kechtmäfsigkeit aus den auf dem 
TiteJ bemerkten Gründen darzuthun.

6} Müllers, Joh. phiieibphifclie Auffätze. gr. 8.
- Die Haupt-Abficht des Hrn. Verf. feines Bruders des 

geh- Legat. K. zu Mainz J mit diefen Auffätzen ift 
die: Dem Gange der Vorleüung bey Erziehung des 
Menfchengefchlechts nachzulpüröii, und foichen aus 
der Gefchichte der Menfchneit, befonders aber der 
des Juden - und Chnfteutnums darzuilellen. Das 
Buch alt mit vorzüglicher lypograpnilcher Schönheit 
•gedruckt, und mit einer treflicnen Titel-Vignette 
von Hrn. Berger» welche die Minerva vorflellt, ge- 
zieret.

*f) Geber die Lehre des Spinoza, in Briefen an deß 
Herrn Mofes Mendelsfohn. Neae vermehrte Ausgabe.- gr. 8« 

Diefe leit 3 jahreii erwartete neue Ausgabe hat aufser 
meiirern dem Buche felbft eingetiremen Zufdtzen und 
Verbelierungeu, 9 ganz neue oeyiagen erhalten, de
ren, Wichtigkeit aus der eigenen Anzeige des Herrn 
Verf. im Intellig. BL d. A. Litt. Z. No. 5$. v. J.
1789 hinlänglich erhellt. Das buch i(t fehr tauber auf 

/Hoiiändifches Sehr. Papp, gedruckt, und die unge
mein fchon geltochenen Portraits von Spinoza ' G ais 
Titelkupfen ) MeMcisjthn imä ( ais l’itelvignet- 
t'e,) Jacobi Gais Schlufsvignette) und ein allegoritcnes 
Kupier (als Utei zu den Beylagen; gereichen ihm zu 
grofser Zierde.

8) Einige Worte' der Erinnerung an die liebe Menfch- 
heit, 2te verbeiierte und mit .vwichied&nen Noten ver
mehrte. Auflage- 8.- ' ■ *.

Die Noten, weiche der • erhabene Verf. diefer neuen 
Auflage beygefuget hat, verdienen die Autmerkfam- 
keit der Lefer, übrigens ifl der btyl, in welchem die 
vorige Ausgabe gefclineben war, verändert, und der 
gewöhnliche angenommen wortien.

In einigen Wochen werden noch in meinem Verlage 
folgende neue buuier fertig:

Auffätze in den Stunde« des verborgenen Umganges 
mit Gott. . Eine Schrift zu Beförderung der wahren 
Gottfeligkeit. g.

Gedicke, L. $. E.> hebriiifches Lefebuch für Schulen. 8.
Gefländniffe eines Oefterreichifche« Vcterans, in poli- 

tifch - militair. Hinficht auf die intercilanteften Ver- 
hältniffe zwifchen Oefterreich und Preußen, während 
der Regierung Friedrichs des 2ten , mit hiftor. An
merk. 2r Theih gr. 8.

Trnka v. Krzowiz, W., Gefchichte des fchwarzen Staars, 
in weicher die Erfahrungen der Aerzte aller Zeiten 
enthalten lind. Ueberf. v. G. P. Mogalla. ir Theii. gr. 8.

Verfuch über den Zufland des Schlefifchen Landmahns, 
in Beziehung auf Gerichtsbarkeit und Gesetzgebung. 8.

Breslau, den 9 Jul. 1789.
Gottlieb Löwe,

, Buchhändler.

Bey dem Buchhändler J. G. Beygang, in Leipzig find 
in letzterer Jubilatemeffe folgende neue Bücner tertig ge
worden, und find diefe bey mir und in allen Buchhand
lungen Deutfchiands um beygefetzte Preife zu haben :

Lindenau (C. F. von) über Winterpoflirungen und die 
dahin cmfchlagenden Sicherheits - und Vertheidigungs- 
atifialten, gr.'S- mit Kupfern, ä 1 Rthlr.- 12 gr.

Daffelbe aut Schreibpapier h 2 Rthlr.
G'emäide, romantifche, der Vorwelt, mit Kupfern in 8 

ä 1 Rthlr.- 2 gr.
Müller CE. ) Fragmente für Spatziergänger. 8- a 9 Sr* 
Pharmacopoeia Collegii Kegalis Medicorum Londinenlis.

g. h 10 gr.

Folgende neue Bücher find unter der Preffe, und wer
den in der bevorflehenden Michaelismefle fertig :

Lindenau,- C. F. von, über die höhere IaktikKdie Be- 
wegungskunll und das Manoeüvriren, über ihre Män- 
gel und seitherige Unzweckmätsigkeit, und der dage
gen Vorgetragenen richtigem und zweckmäßigem 
Methode. Hter Theil mit Kupfern, gr. 8.

Eintheilung und Ausführung diefes wichtigen Wer
kes find folgende :• liinleituiig und Hauptentwarf ziter 
die :r«ktik im Ganzen und — inseinaiL-
detfetzttu^derfeiveu. und Eiutlijlnug in die untere ,. mitt- 
lere> und honere ’raktik. Ditt letztere, aß oer eigent
liche Gegenfiand des Werkes, wird in 4 '1 heilen ab
gehandelt, wovon der er/A und -ziveytc von den Kvmgs- 
übuirgen, Evolutionen, Formirungen und Manoeuvres. 
Der dritte von dem Manocuvren uberh-iupt ’ und der 
vierte von dei* mit einer Anwendung auf aaa Terrain, 
verbundenen.'1 aktik ; der Beweflu.-iw-Kunk und uem 
Manoeüvriren- handelt. -7 Einen jenem f heile*wer
den gehörige Paane und Zeicnnungeu enn getngt wer
den. — Diefen Jo wichtigen Gegenfiand von einem 
OPKcier bearbeitet zmfehen, weicher von Jugend auf 
in. Preuibichen Kriegsdienfleu feine' müifairifchen Ta
lente entwickelte, und auch als Verfallet des mit fo 
angemeinen Beyfall aufgenommenen Werkes: .lieber 
fl/ioterpopirungcn etc. rühmüchfl bekannt ifl, mufs je
den Manne von Metier höciiic willkommen feyn- —
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Bis Michaelis d. Jahrs wird auf diefen erften Theil i 
Rthlr. Churfächfs. Münzfufs Pränumeration angenom
men » nach diefem aber koftet das Exemplar i Rthlr. 
J2 gr< — Die Namen der Herren^ Pränumeranten 
werden dem Werke imrgedruckt, und fo kann man 
Rey mir dem Verleger felbft, oder in jeder nahgele
genen Buchhandlung Deutfchlands pränumeriren.

Magazin zur Beförderung der Menfchenkunde, oder 
Sammlung intereffanter Begebenheiten und Scenen 
des menfchlichen Lebens. (Vom Verfaffer der roman- 
tifchen Gemälde.} ifter Theil. 8. a i Rthlr.
NB. Es wird diefes fchon in einigen,Wochen fertig. 

Gemälde romantifche, der Vorwelt, ater Theil.

In Commiffion;
Krievskarten: -r No i. Die Action der Ruffen beyKin- 

burn, — No. 2, Treffen an Kubanfluffe. — No. 3. 
Verfchiedener Actionen der K. K. Truppen gegen die 
Türken. — No, 4. Die Türkifche Vöftung Gradiska. — 
No. 5. Die von Belgrad mit der umliegenden Gegend. 
-- No, 6- Eroberte Feftung Schabatz. —• No. 7, Dar- 
ftellung der Gegend von Jaffy, und der alldort vorge
fallenen Treffen. — No. 8- Einnahme von Chotim und 
der umliegenden Gegend. — No. 9. Von Fokfchani, 
Adjud und Trau ufch. — . No. 10. Seefchlacht zwifchen 
der Rußifch Kaiferl. und Ottomannifchen Flotte. — 
No. U. Von Dubit?a, den dabey vorgefallenen Treffen, 

S-—S 7J<>

und derfelben Einnahme durch Laudon. — No. 12.
Der Belagerung Novi unter Commando des F. M. Lau
don mit Sturm erobert. — No. 13. Angriff und Ver- 
theidigung der Veteranifchen Hole. — No. 14. Der 
Belagerung Otchakow, von den Ruflifchen Truppen mit 
Sturm erobert. — No. 15. Der Feftung Bender. Das 
Blatt a 5 gr. und zufammen .2 Rthlr, 22 gr.

Diefe Karten find auf halbe Royalbogen in Kupfer ge- 
ftochen, fchon und richtig gezeichnet, illuminirt, 
und mit deutfch und franzöfifchen Erklärungen be
gleitet. — Sie werden fortgefetzt.

Ccnflderation für la Guerre actuelle des Tures par de 
Volney, gr. 8. ü 10 gr.

Sammlung, vollftändige, aller feit dem Regierungsantritt 
Jofephs II. in den K. K. Erbländern ergangenen hoch- 
ften Verordnungen und Gefetze, von dem Jahre 1730 
bis Ende 1787* gr. 8- Wien. 7 Bände. 9 Rthlr.

Panftingel (J.) Vernunft und Glaubensfätze von der Er- 
kenntnifs Gottes, der natürlichen und wahren geoffen- 
barten chriftlichen Religion wider die Ungläubigen und 
irrdenkenden Philofophen des jetzigen Jahrhunderts etc. 
gr. 8. ebend, 3 Theile* 3 Rthlr,

Bartl, F. K. , kurzer Lehrbegriff von der Mechanik, Optik 
und Aftronomie 8- ebend. 1789. ä 1 Rthlr,

Comödie : Die Kriegserklärung gegen die Pforte, oder 
der Fürft und feine Feinde. Ein Gelegenheitsftück jii 
2 Aufzügen von B. D. A. Cremeri 80. u 3 gr.

Av er ti ffement.
Ungeachtet vom Anfänge der Allg. Literatur - Zeitung an, die Vorausbezahlung zur unabänderlichen 

Bedingung der Abonnements gemacht, auch bereits im vorigen ffahre, der vielen Unbequemlichkeiten halber» 
welche die Vorausbezahlung in zwey Terminen hatte, angezeigt worden, daß künftighin, wie es auch bey an
dern Journalen gewöhnlich, gleich das ganze Pränumerationsquantum auf einen, ohnedem unzertrennlichen» 
Jahrgang der A. L- Z- bey der ß<’ßellung vor ausbezahlt werden müße, fo gehen doch von verfchiednen 
löbl. Poflämtern, welche Hauptfpcditionen haben,^och immer Befchwerden ein» daßße die mit uns verabrede
ten Zahlungstermine nicht halten könnten > weil in ihren Gegenden man fich zur Vorausbezahlung nicht ver- 
ßehen wolle- JVir können nicht jagen, wie dies eigentlich zufammenhängt\ müßen aber darauf beßehn, daß 
die einmal fefigefetzten Bedingungen erfüllt werden: wie wir denn von fehr vielen Orten her ganz zuverläßg 
wißen , daß die Abonenten fleh der Pränumeration keinesweges entziehen, auch fehr vielen Zeitungs-Expedi* 
Honen, welche Hauptcollecteu haben, die flrengfle Ordnung nachrühmen müßen. JVir werden, alfo genöthigt' 
feyn die Verfendung aller derjenigen Exemplare, für welche die mit uns verabredeten Zahlungen nicht 
eingegangen find, zu A nfa ng e des Auguft monat s zu fuspendiren- Sollte alfo dies einen unfrer geehr- 
teften Abonenten treßen, der wirklich fchon vorausbezahlet hätte, fo kann er ßcher darauf rechnen, daß die 
Gelder irgendwo auf dem IVege zu uns liegen geblieben, und folchenfalls erfuchen wir infländig uns folchcr 
fogleich zu melden. Es find uns fchon Fälle vorgekommen., daß man Abonenten, die wirklich die Pränumera- 
tionsgelder bezahlet hatten, wenn unfre Blätter ausblieben, damit abgefertigt hat, daß man nicht wiße, wo* 
ran ‘es Hege, die Schuld 'müße wohl an der Expedition in ffena liegen', wir haben aber jedesmal angezeigt, 
daß die Stockung btos daran lag, weil die Gelder zwar bezahlet, aber nur bey uns nicht e Inge lauf in 
waren- IFir können uns auf die ganze hieflge Gegend berufen, daß die Verfendung unfrer Blätter wöchent
lich ununterbrochen fortgeht, und daß wenn alfo einmal an irgend, einem Orte die Blätter langer als acht 
Tage ausbleiben, oder die Spedition gar auf hörte, es wahrfcheinlich daran Hegt, daß die Pränu- 
merationsbeider entweder gar nicht berichtigt-, oder doch nicht zur rechten Zeit bey uns angelanget find,

$ena den 20 fful, 1/89»
Expedition der Allg, Lit. Zeitung,
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Sonnabends den 2$ten Julius 1789.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

a Paris , b. Maradan : Addreffe aux Etats Generaux , aux 
Etats partictdiers Ö" Afiemblees Provinciales et Municipa- 
les du Royauwe, contenant des Rechetches Obfiervations
fiur l’origiue de l’Impdtt fa divifion en perfonnel & r£el 
i^c. ’&c. Par M. D * * *, ei devant Garde du Corps 
du Roi. 8. 420 pag. 5 liv. et 5 L 10 f, franc de 
port par la pofte.

Ift befonders den mittägigen Provinzen Frankreichs ge» 
widmeti der Verf. hält die Ungleichheit der Abgabe,11 

für die Quelle alles Uebels, und fchlägt Mittel vor, fie 
nach dem Vermögen der Contribuirenden einzutheilen. —»• 
Es ift ein wohlgerathner Auszug aus der bekannten Ge
fchichte der Benedictiner von St. M^ure, und kann als 
Fortfetzung der Theorie de l'hnpdt und des Trqite von Hrn, 
Le Trosne angefehn werden. Tabellen von Cataftern find 
eingerückt, die man nothwendig zu Rath ziehen mufs.

(JUFf)

Laufahne, b. Mouret: Lettres d'Hortenfe de Halfin ä Eu
genie de Saint - Firmin. 2 Vol. in 12,

Der Gang diefes Romans ift langfam, und das Interef» 
fe ift in zwey Drittheilen der Handlung wenig lebhaft, 
die Charaktere, der von Hortenfe ausgenommen, haben 
nichts auszeichnendes, und die Schreibart ift vernachläf- 
figt, aber die Details find wahr, und der letzte Theil lieft 
fich recht intereffant. QM. d, Fr.)

ä Lyon et Paris ; La caufie des Eficlaves Negres & des Ha
bit ans de la Guinee, portee au Tribunal de la Juflice, de 
la Religion, de la Politique &c. Par M, Froflard, Dort, 
en Droit dans Tuniv. d'Oxford etc. etc. 2 Vol. in 8.

Dies Werk Hellt feinen Verf. in den Rang der erften 
Verteidiger der Menfchheit. Er erzählt, wie nach und 
nach der Africanifche Sklavenhandel entftanden, wie Eli* 
fabeth von England u. Ludwig XIII in Frankreich, fchänd- 
lich hintergangen, darinn gewilligt» wie dadurch a.as Glück 
der Völkerfchaften von Senegal bis zur Hüfte der Caffern 
vernichtet worden, führt einzelne fchändliche Grauiamkei- 
ten aii, hebt die Einwürfe, die man gegen die Aufhebung 
des Sklavenhandels gemacht, und beweift, dafs fie fogar 
nützlich feyn würde. (3^. d. Fr.)

NACHRICHTEN.
Paris, b. Buiflbn : Les Soupers de Vanclufe ; par R, de

L------ , de plufieuts Academies, 3 Vol. in 12. öl. I5f. 
br. et 7 L 10 f- ^el. fr- de port.

Der Zweck des Verf. ift, junge Leute, befonders Frau
enzimmer, zu unterrichten. Das Buch enthält daher eine 
Folge vernünftiger Unterredungen, die bisweilen du-ch 
angenehme Lectüre, tu f. w. unterbrochen werden. Baid 
kommen angenehme Gegenwände, bald nützliche, aber an
genehm vorgetragen, vor. Eine Reife von Faris nach 
Corfica im J. 1776 befchliefst das Buch , die intereffante 
Nachrichten von diefer Infel verfchaft. QM, d. F.)

Paris, b. Moutard; Hiftoire de France depuis la wort de 
Louis XJV, jusqitd la paiq de ; par Ant. Etienne 
Nicolas des Qdpars Fantin, Vicaire General d’Embruu, 
8 Vol. in 12, 20 1. br. et 24 1, rel.

Gefchichte der Kriege, der Tractaten mit auswärtigen 
Mächten, der kirchlichen Angelegenheiten, der Finanzen 
der Handlung, der innern Polizey des Königreichs, und 
andrer grofsen Gegenftände der Staatsverwaltung find hi.er 
fehr ausführlich erzählt. Der Verf. hat fich eben fo fehr 
bemüht, die Urfachen zu entdecken, als die Wirkungen 
darzuftellen, und was unfrer Zeit zu nahe lag, und leben
de Perfonen betraf, mit vieler Mafsigung erzählt, ohne 
von der Wahrheit zu weichen, QM. d. F.)

Paris, b. Buiflbn ; Supplement aux Memoires de M. le Duc 
de St, Simon, copie fidelement für le Mannferit original 
iSfc. pour fervir de finite «2* de Complement aux 3 Iah 
deja ptiblies avec des Notes hiftoriques et critiques. 4 Vol. 
im 8. jeder Band ungefähr 470 S, 18 1. br.

Von den Memoires de St. Simon f. Int. Bl- Nro. 20. 
S. 153- Das Publicum erfuhr, dafs fie nur Auszuge eines 
gröfsern Werks wären, und ward defto begieriger darauf. 
Man hat jetzt alles Uebrige abdrucken laßen. Ein allge
meines Regiffer über alle 7 Bände ift angehangt.

Q M. d. Fr. )

Paris, b. Royez: Les Idyllcs de Theocrite, traduetion :;ou- 
velle; par M. Gin. 12. 33ö pag.

Hr. G., der den Homer überfetzt, hat nun feiner Na
tion auch den Lheokrit geliefert, von dem fie bis dahin 
nur eine mittelmäfsige wenig bekannte Ueberfetzung be- 
fafs. Die gegenwärtige ift in Profe, getreu, und zierlich.

> QM. d, F.)
Vyyy Paris,
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Pans , b. BuilTon : Difcours f:ir les progr^s de la bienfai- 
faiice; par M. Thomas, de Riow.

Der Verf. ift ein Neveu des berühmten Thomas, und 
ein noch junger Mann. Die Abhandlung ift mit vieler 
rednerischen Wärme und Wohlwollen für die Menfchheit 
ge ich rieben. ( M, d. F. )

Paris, b. Cailleau: Id.'e de la Grammaire de la Langue 
Frcmcoife.

Um bey Kindern fo viel mehr Eingang zu finden, fagt 
der Verf. , das Buch fey gewiffermafsen das Werk eines 
jungen Mädchens von acht Jahren. Das möchte aber 
nicht fo genau zu nehmen feyn , denn es ift fchon viel, 
wenn Kinder ron diefem Alter nur das Buch verftehn. — 
Die grammatifchen Begriffe find fchon und deutlich dar» 
inn erklärt, und das Buch kann daher zu einer allgemei
nen Sprachlehre dienen. Die Beyfpiele find nicht aus 
Schriftftellern, fondern von den gewöhnlichen Dingen des 
Lebens genommen , und machen daher die Regeln um fo 
viel deutlicher. QM. d. Fr.9

II. OefFentKche Anftalten.

Mit Genehmigung des regierenden Laudesherrn, und 
des Confiftoriums, und-mit Zufriedenheit der Gemeinde 
in anftatt. der bisher üblich gewefenen, 16^83 zu Eifenach 
gedruckten, KirchenOrdnung von dem Herrn Hofprediger 
Ort jn Hachenburg die kurpfiilzifche Ordnung > Gebete und 
Handlungen bey dem öffentlichen Goitesdienji der evangelifch 
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lutherifchen Gemeinden eingefuhrt Worden. Die Empfehlun
gen eines Döderleins > Fifchtrs, Hermes, Salzmanns und an
derer angesehenen Theologen , die für diefe fowohl ein
gerichtete Liturgie fprechen, werden diefes Verfahren 
hinlänglich rechtfertigen. Einige Jahre vorher hatte det 
verdorbene würdige Herr ConfiftorialRath 'und Hofpredi
ger bVredow dafelbft das Kaffem Uflngijche Gefangbuch ein
geführt. Bey der reformirten Gemeinde der Stadt Ha
chenburg, und einigen im Lande, find die beliebte 2o//z- 
koferijehe Liturgien im Gebrauch.

A B. JFeadar den 16 Jun. 1^89.

III. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpondenten.

Nichts ift hier mit dem Mangel an Cultur der Cam
pagna di Roma zu vergleichen als —• die Literatur. Au- 
fser Antiquitäten und einigen juriftifchen Schriften, ift 
faft an kein neues Buch zu denken. Der eigentliche Buch
handel ift auf dem Corio; wenn jemand ftirbt, handelt 
ein Bücherhändler den BücherNachlafs im Ganzen, legt 
ihn auf die Strafse und verkauft ihn alsdann einzeln an 
die Vorübergehenden. Sehr feiten weifs der Verkäufer 
den Innhalt eines Buchs, und ift es nicht in Italien ifch er, 
Lateinifeher oder Franzöfifcher Sprache geschrieben, fo 
heifst es Ubro tedefeu und ift beynahe für nichts zu ha
ben. In Neapel fteht es auch hierhin um ein gut Thafl 
belfer. Rom den 2 May 1780-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher,
Der allgemeine Beyfall, mit welchem des Herrn M. 

F. G. Leonhardi Erdbcfbireibnng der ChurfürftUch - u. Her
zoglich - Sächfijehen Lande aufgenommen wurde, und die vo
riges Jahr in meinem Verlage herauskam, hat bereits ei
ne neue Auflage nörhig gemacht. Ohngeachtet dies nicht 
ganz fehlerfreye Werk (denn ein folches ift itzt nochohn- 
moglich zu liefern) nach dem ZeugniiTe aller Sachkundi
gen vor allen über nufer Vaterland erfchienenen Schriften 
den Vorzug hat, ,fo hat dies den Hr. Verf. nicht -etwa 
fiolz-gemacht fondern ihn vielmehr augetrieben, fich eif- 
rigtr zu bemühen, die eingefehlichenen Fehler theils durch 
mündliche Unterredungen, theils durch Briefwechfel zu 
Leflern. Um fo wärmer danken der Hr. Verf. und ich 
aber auch den verehrungswürdigen treunden, die fo ganz 
ohne weitere Auffoderung > als welche der Hr. Verf. in 
der Vorrede gethao hatte, an der Berichtigung fo man
cher Nachrichten Theil nahmen und die wichtigften Bey- 
träge einfandten. Hierdurch aufgemuntert liels der Verf. 
den 10 Jan. 1789 eine Bitte um Berichtigung der GrÖfse, 
Lage und Merkwürdigkeiten der Oerter und Gegenden, 
der Hufenzahl, Volksmenge u. f, w. bekannt machen, 
welche mit rmer befondern Bitte an alle Aemter, Stadt- 
magiflräte, Supetintenderiturcn und mehrere Freunde der 
vaterländifchen ErdbefchreiLung gefandt und empfohlen 

wurde. Auch hier hat der Erfolg der Erwartung ent- 
fprochen: denn aus den meiften Gegenden erhielt der 
Verf. die ächteften auf Urkunden fich gründenden Nach
richten, wodurch er in Stand gefetzet worden ift, feinem 
Werke nun vor der erften Auflage einen überwiegenden 
Werth zu verfchaffen. Dafs die neuften Druckfchriften 
über Sachfen nicht unbenutzt geblieben find, brauchten 
wir kaum zu fagen. Die ftatiftifche Einleitung ift fo eben 
der Druckerey übergeben , und Männer > die dergleichen 
Arbeiten zu beurtheilen im Stande find, haben mich ver- 
fichert, dafs Sachfen nur das einzige Land feyn würde, 
welches ein Werk diefer Art vorzeigen kann. Mit dem 
verbindiichften Danke würde daher der Verf. gern noch 
alle eingehende Berichtigungen und Aufklärung der fächf. 
Topographie benutzen, wenn fie ihm noch in einigen 
Wochen zugefendet werden. Die Ei .richtung und Ab- 
theilung des Werks bleibt wie bey der erften Auflage, 
nur dafs bey der zweyten Auflage in der itatiftifchen Ein
leitung viel neue Artikel eingefchhlret worden find und 
dafs die vielen wichtigen Beyträge dieselbe um ein merk
liches (tärker machen. Ohngefähr kann man auf drey Al
phabete rechnen, die in awey gleiche Bände vertheilet wer
den, und wovon der ite zur Michaelismeffe 1789, der 2te 
aber bald nachher geliefert werden wird. Um das Werk 
bey dem grofeen Koftenaufwande demohngeachtet fo billig 
als möglich zu liefern, wähle ich den bFeg der Fränumera* 

tio,n
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tion und Subfcriptioit. Für beide ift das Alphabet zwölf 
Giofchen gerechnet; wer alfo bis Michaelis einen Thaler, 
zwölf Grofchen vorausbezahlt und unterzeichnet, wird we
nig oder gar keinen Nachfchufs zu bezahlen haben. Ge- 
Wifs läfst fich dies noch nicht beftimmen; es foll aber 
durch die Zeitungen beffimmt angegeben werden, fo bald 
die Stärke des Werks genau wird berechnet werden kön
nen. Ich glaube mir fchmeicheln zu dürfen, dafs in je
der Stadt , je nachdem fie mehr oder weniger Antheil an 
vaterländifcher Erdbefchreibung nimmt» ein Beförderer 
des guten Unternehmens feyn wird» und den ich hier
durch ergebenft erfuchen darf Pränumeration und Sub- 
fcription zu übernehmen. Auf io Exemplare ift eins frey» 
und auf 5 die Hälfte.' In Leipzig kann man fich deshalb 
an die wohllöbl. Churf. Sä'chf. Zeitungsexpedition und 
an das Inteliigenzcomtoir, fo wie auch an die Verlags- 
iiandlung felbft wenden. In Jena an den Hn. Hofbücher» 
commiffar Voigt, an die Cunoifche Buchhandlung und an 
Hn. M. Leonhardi; in (Murg an Hn. Buchbinder Meufel; 
in Eifenach an Hn. Wittekinds Buchhandl.; in Gotha an 
Hn. Ettinger; in Altenburg an das Addrefscomtoir; in 
U^cimar an die Hofmannfche Buchhandlung; in Eislehen 
an Hn. Amtsfecret. Fleifcher; in JUerfebiirg an Hn. Predi
ger M. Georgi und Hn. Neebe; in Dresden an die Ger- 
lachfehe Buchhandlung und das Addrefscomtoir; in ßau~ 
tzev an Hn. Deinzer Buchhändler; in Zittau an Hn. Buch
händler Schöps und an Hn. Geisler; und endlich an alle 
Poftämter und Buchhandlungen.

Leipzig den 18 Julius 1789.
Joh. Phil. Haugs Wittwe.

Der durch feilte anfehnliche Nelkenfammlflng der Fe* 
flen bekannten Sorten genug fchon bekannte Blumift, H’’. 
Rath Wedel in Jena, (an den fich auch Liebhaber wegen 
Nelkenfenkern, wovon aufgelegte Blattercharten zu eige
ner Durchficht zu haben find, fchon in 4 Wochen felbft 
wenden können, und fowohl in Rückficht der billigten, 
nirgends fo zu bekommenden Freite; als der auserlefenften 
Sorten völlige Satisfaflion erhalten werden) ift Willens: 
Beobachtungen über die Gärtnerey, vornemlich über Blu
men , aus felbfteigner Erfahrung gefammelt, auf Subfcrip- 
tion herauszugeben. Sollten binnen hier und Weinaehten, 
die dazu erfoder’iche Zahl Subfcribenten zufammenkonf- 
raen» fo foll künftige Ottern diefes gewifs nützliche W erk 
in Druck erfcheiuen.

Der Buchhändler Jofeph Stahel za Wien läfst durch 
zwey rühmlich bekannte Gelehrte folgende W'erke ins 
Deutfche überfetzen:

Hamiltons iluties of a Regimentcd Surgeon. 2 Vol. 3. und
J. Clarke Treutife or the yrevention of difeaper, incidental 

to horfes, from baH tuanagement in Regard to Stables, food, 
water, air, and exercife.

Beide Werke werden in der Oftermeffe 1790 erfcheinen, 
das erfte in zwey gr. 8 Banden, das zweyte in einem 
xnafsigeu gr. 8- Bande. Man wird für gute Lettern und 
Pap ter Sorge tragen.

H. Audionen.
z Zu Weida, im Voigtländifchen , foll auf den <ten 

Aug. d. J. und folgende Tage eine Auftion von Jurifti- 1 
fchen und Theologifchen Büchern, auch Sammlungen von 
Landcharten gehalten werden, wovon einige Verzeichniff« 
bey hieliger A. L. Z, Expedition abgelangt werden kön
nen. Aufträge für Auswärtige nehmen an der dafige Hq. 
Landrichter Franke, Buchbinder Hr, Haafe, und Hr. Buch» 
arucker Rothe in Gera.

Künftigen 7ten bis 2iten Septbr. wird in Dresden ift 
der dafigen Superintendenten Wohnung, ein Theil der 
hinterlaffenen Büchertammlung, des am I4ten März, a. <2. 
datelbft felig verdorbenen Superintendenten, Hrn. D. 
Rehkopf, verauftionirt werden. Der darüber verfertigte 
Katalog, welcher unter einer Anzahl neuern, auch viele 
alte und rare Bücher enthält, ilt nebft einer hinten ange
fügten Nachricht, von einer auf Pränumeration herauszu
gebenden Predigtfamwlung, des Wohlfel., bey dem Herrn 
Auktionator Hillmann, wie auch in dem dafigen Addre^ 
cmntoir brochirt für 2 gr, zu haben.

III. Bücher fo gefocht werden.
Es Wird der Jahrgang 1785 der Allg. Lit. Zeitung 

zu kaufen gefacht. Wer ihn rein, unbefchmutzt, und 
vollftandig beiiizt, und zu verkaufen gefonnen ift, wird 
gebeten, fich deshalb bey der Expedition der A. L. Z. 
zu melden,

IV. Bücher Co zu verkaufen.
Folgende fehr gut conditionirte gebundene Bücher 

find bey uns um beygefetzte fehr billige Freite zu haben : 
Atta Phyfico medica, 10 Tomi cam fig. 4. Noriinbergae 

1727. 20 fl.
— ncva Phyfico-medica, 5 Tomi,- 4. ibidem.- 10 fl.
Göttinger gelehrte Anzeigen , 1749c Jahrgang bis 1777 

i“C;us. famt 6 Bande Zugaben von 177- bis- I777'r 
53 Bände. 25 fl.

Mt?\eri atta pacis Weftphalicae et afla Pacis executio- 
nis, utem afta comitialia Ratisbonenfia, 10 i heile, i» 
folio, 45 fl.

Der Naturforfcher, 12 Stücke in 6 Bänden. 15 fl.
Struvii Scnprores rerum germanica-rum. fol. Hatisb. ö fl.- 
Tolneri Hütoria Palatina cum Suplementis et additioni- 

hu-, folio. 15 ft.
Voyage trcifieme de Cook dans Toeean pacifique, avec 

fig. 4 Vol. g. 4 fl.
Heideioerg, den ncn July 1789.

G e b r ü d e r e Pfähler.
Univ. BuchhändL

J. Jacob Stahels Buchhandl. fei. Wittwe Zu Wirzburg, 
hat noch die Jahrgange 1786, §7, S8 rier aiken)eineu 
Literatur-Zen 1;ng in Pappe gebunden. Den Jahrgang 
zu 6 Rthlr. in Louisdtei ä 5 Rthlr,

V yyy 2 V. Ver-
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V. Vermifchte Anzeigen.

Veber Hrn. Jenifch Verteidigung feines Agamemnon im 
Jntell. Blatt der Allg. Lit. Zeit. N. 75.

Allerdings ift es nicht gut, wenn Leute von falfchen 
Schlüffen leben muffen, aber noch viel fchlimmer ift es, 
wenn Schriftfteller, um ihre fchwache Seite zu decken, 
ihre Zuflucht zu Unwahrheiten zu nehmen gezwungen 
find, wie der Ueberfetzer des Agamemnon. Von allen 
Befchuldigungen, die er mir aufbürdet. ift gerade nur 
eine wahr, und diefe Eine — dafs in der angegriffenen 
Recenfion bindet für tönt und Waffer für iVorte gedruckt 
ift; falfch hingegen O Dafs ich die dort angezogenen 
Stellen corrumpirt habe; Qwarlich H. Arbeit ift fo 
fehlerfrey nicht; dafs man, um an ihm zum Ritter zu 
werden, fich zu einer folchen Niederträchtigkeit herab- 
Jaffen müfste.) falfch 2) Dafs ich fie Unfinn genannt ha
be. Wendungen für eine einzige Phrafe nannte ich fie und 
nenne fie noch fo : aber Phrafeologie und Unfinn liegen, 
nach meinem Sprachgebrauch, himmelweit auseinander, 
falfch endlich 3) Dafs lieh meine Rec. nur aus derKennt- 
nifs von H. J. individueller Lage erklären laffe. Ich 
wohne viele Meilen von Berlin und habe erft hinterher, 
wer lj J. ift und welches Amt er bekleidet, von dem 
Verleger der Bibl, erfahren, Behauptungen, die diefer 
Gelehrte zu atrefiiren keinen Augenblick anftehen wird. 
Uebrigens fchäme ich mich meines Unheils um io weni
ger da (um des Verfaffers Beweisart anzuwenden, Q 
das’urtheil des andern Recenfenten in der A. d. B., auf 
weiches er fich ausdrücklich beruft, und das in der Go- 

. thaifchen Zeitung gefällte mit dem meinigen, der Haupt- 
fache nach vollkommen fibereinftimmen, und H. J. felbft 
(Hier die wichtigfte und unverwerflichfte Autorität! ) mich 
jn einem feiner neueften producte für einen competen- 
t n Richter erklärt hat,
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wäre alles fo, wie Hr. M. es vorftellt: fo berufe ich mich 
auf das Urtheil jedes unparteyifchen , Wahrheit und Red
lichkeit liebenden Mannes , ob das Hrn. M. zur Rechtferti
gung oder auch nur zur hritfchiddigiing dienen Lonne, dafs 
er feinen Contratl: mit mir eigenmächtig und, ohne erfteine 
Erklärung von mir zu verlangen, aufhob und dann , dafs er 
öffentlich einen fo feindfeiigen Angriff auf meine Ehre und 
meinen guten Namen that? Zu dem letztem konnte ihn 
auch der vorgegebene Umftand nicht bewegen , dafs er 
keine Quittung von mir hatte, die er gerichtlich vorzeigen 
konnte; denn diefe Quittung hatte er in der zweyten, die . 
ich ihm fchickte, wirklich, und hatte fie ohne den Zufatz, 
den er ihr leiht. Die Worte diefes Zufatzes ftanden in 
dem Briefe, der die Quittung begleitete, nicht in der Quittung. 
Doch genug. Das Publikum richte.

Campe.

Die Käufer von Müllers philofophifchen Auffätzen Bres-. 
lau bey G. Löwe 1739., werden gebeten, folgende, den 

_ Sinn Hörende Druckfehler darinn zu verbeffern:

S. 19. Z. 2. mähen 1. nähen. 59, 3* von unten Be
gierden 1. Bedürfniße. 52, 5. von unten einzige 1. einfa
che. 74, 3. v. unten himmlifchen 1. irdifchen. 77» 2* v. 
u. nach innern adde moralifihen. 85» ?• v. u. diefe 1. beide. 
87, lin, ult. Philofophen 1. Theologen. 116. 4. v. u. Zweck, 
1. die Folgen, 12$, 4. Beginnerin 1. Bezwingerin, ig^ 5, 
feiner 1. feinem. 200, 6. Aberglauben 1. Unglauben. 224, 
lin ult. geht 1. fällt. 238, 8. Augmentation, 1, Argumenta
tion. - 251,-7. vollendete 1. vollendende. 279, 4. v. u. Men
schenleben 1. Menjcheuherz. 288, I» Namen 1. Numen. 
300, 11, v. u. verdammen 1. verbannen. 328, 3* v. u. nicht 
mehr fich felbft und in der folgenden Z. nicht fich felbft.
420, 3. zu 1. fo.
willen 1. 
letvtern.

Gewiße.
1-82, 12. denn 1. dem. Sol, 9. v. u. Ge- 
503, 10. v. u. die letztem 1. bey den

320, 9. v. u. von 1617 — 1632.

Herr Moritz hat meiner nothgedrungenen Schutz- 
fchrift gegen ihn eine andere entgegengefetzt, worin er 
die Thatfachen, auf welche ich mich berufe, in einem 
ganz andern Lichte zu zeigen fucht, als in welchem ich 
fie, der Wahrheit gemäfs, dargeftellthabe. Hätte ich auch 
mehr Zeit und Gefundheit, als ich gegenwärtig habe, to 
würde ich mich doch auf keine neue Erörterung einlaffen, 
weil diefe ganz überflüffig ift. Denn angenommen, es

Der Preis von Clarke’s, D. D., Abhandlung vom Da- 
feyn und vonden Eigenfchaften Gottes CS. Int. Bl. d. J, 
N. 85- S. 715. Z. 11. v. 0.) war fonii 1 Rthlr. 12 gr., 
jetzt 12 gr.

Berichtigungen in No. ^9. des Intelligenzblattes der A. L. Z. :
^nahp 661» Zeile 7. von oben, ftatt: zyciem; zyciem. Ebendafelbft. Zeile g. v. o., Batt: W. {ielki) 

Kor. Vonny); (ielkiego) Kor. (onnego > Ebend. ftatt: Rzeczypoldey; Rzeczupos^
R von unten ftatt: zudem; zyciem. Ebend. Zeile 6. v. u., ftatt: Zamvynt; ^amoyski - Ebend. Zeile 4.
v. u., zudem. Ebend! 'Zeile 3- v. u., ftatt: Zarrmzskiego; Zamoyskiego. ftofui^sa
fie. Spalte 662. Zeile 2. v. o. zyciem. Ebend, Zeile 5- v. o. zyciem. Ebend. Zeile 9. v. o.,_ träte : fposob i
Mb; ftatt: prezcz ; przez. Ebend. Zeile 16. v. 0., ftatt; bawiacego; bl1^ ß’ Z 21, 'k °’
ftatt: rudzacy; radzoyty. Ebend. Zeile 14. v. u. ftatt: fuchte ; facht. Ebend. Ze le 5. v u. ftatt: Vorgänger; Var- 
Lrc Ebend. Zeile 4. v. u. ftatt: mifien ; müßten. Ebend. Zeile 2. v. u. ftatt. &oj*en, größeren. Spalte 663. 

zXk wo. dn^jLsl'-j^id. Ebend. Zeile II. v. v. ftatt: Krasnofiaw ; Krasnoftaw. Spalte 666. Zeile 28. v. 0. 
ftatt: um heften : vielleicht.
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Sonnabends den 2;ten Julius 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.
I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 

Literatur.

Florenz , b. Cambiagi: Memorie fopra la direzione, ntilitd 
ed invenzione dei Globi aeroftatici, recitate nella R. Acad» 
Fiorentina da D. Galbr. Grimaldi Olivetano. 1788- 8« 
88 S.

Giebt es eine fichre, wirkfame, und wenig koftbare 
Methode mit eigner Kraft die Luftmafchinen zu len

ken? Würde diefe Lenkung, wenn fie entdeckt wäre, der 
menfehlichen Gefellfchaft nützlich feyn? und waren die 
Brüder Mongolfier die erften Erfinder ? find die drey hier 
aufgeftellten Fragen. Auf die erfte wird geantwortet, dafs, 
wenn auch nach den Gefetzen der Natur eine folche Me
thode nicht unmöglich wäre, fie es doch wenigrtens durch 
menfchliche Befchränktheit feyn dürfte; auf die zweyte, 
dafs weder Aftronomie, noch Geographie, noch Mechanik 
Nutzen davon haben würden, nur allenfalls die Meteoro
logie; auf die dritte, dafs aller ungewißen Winke von 
Leibnitz, Lana, Borelli und andern, Mongolfier zuerft be- 
wiefen, die Luftfchiffarth fey kein Hirngefpinnft.

C Gaz. di Fir. }

Modena: Saggio intomo ai giuochi del Dr. Pietro Schedoni. 
1788- 8-

Der Verf. lobt die Gefetze verfchiedner Staaten gegen 
das Spiel, befonders auch das Gefetz 
Modena vom vorigen Jahr. Befonders 
Hazardfpiel in jeglicher Ruckficht und 
Chen Wirkungen dar. ,

des Herzogs von 
unterfucht er das 

ftellt feine fchädli- 
QG. d. F. )

Menioirs of Printe Will. Henry Duke of Glouccfler, from 
his Birth July 24, 1689 to Qfiober 16971 from cm Ori
ginal Tratt, written by Jenkin Lewis, fome time Servant 
to her Highnefs the Princefs Anne of Denmark, after- 
wards Queen of England , and continued to the Time of 
the Dtike's Death July 29’ 170° front tinpießionable Au- 
thority > by the Editor.

Das Leben eines eilfjahrigen Kindes fcheint nicht fehr 
unterhaltend feyn zu können; aber wenn mau bedenkt, 
dafs dies Kind die Hoffnung der Nation war, dafs fo 
manche merkwürdige Umftände vorkommen, dafs die gan
ze Erzählung fo edel, einfach und naiv ift, dafs diefer 

kleine Prinz bey emem fchwachen Körper fehon einen 
kraftvollen Geift verrieth, fo verdient das Buch immer al.
1. Aufmerksamkeit. £ Genll. Xag."

A Sermon preathed at Great 'Baddow, Effix „ on Whiffun 
Monday, 1788, being the firfi Anniverfary Meeting of a 
Society of poor Tradefmen and Labourers in that Parifh 
formet for their mutual Support in Sicknefs and oldAge. 
By A. Longmore. L. L. B. vicar.

Der Gegetiftand diefer Predigt verdient alle öffentliche 
Aufmerkfamkeit, da folche Gefellfchaften bey guter Ein
richtung fo viel zur Erleichterung der Armen beytragen 
können. Der Stil ift populär und vertraulich. QG. M.J

A Narrative of the Expedition to Botany Bay; with an Ac
count of New South Wales, its Produktions, Inhabitants 
rC/ fubjained> A Ltß of ^e Civil and Mi-
htary Eftabhfhment at Port Jackfon. By Capt. Watkins 
Tench , of the Mariners.

. Die Erzählung felbft ift eine wohlgefchriebne, unter- 
richtende Nachricht. Die Zahl der Coloniften befteht aus 
212 Soldaten, 565 verurteilten Männern, 192 Weibern 
und i§ Kindern, in allem 937, von denen 50 auf der 
Reife ftarben, 4 nach ihrer Ankunft gehängt wurden, und 
verfchiedne durch die Eingebornen umkamen.

CG- M,)
The Grove of Fancy. A Poem.
Der Verf. alnnt die beften Englifchen Dichter glück

lich nach. QG

Für das Gentl. Mag. ift ein Regilier v. J. 1731 bis Ende 
178Ö unter dein T itel erichienen : A General Indrx to the Firfi 
Fifty fix f olumes 0/ The Gentl. Mag. fiu.ee its Commencement 
in the year 1731 to the End of 1786. Ccwpilcd by Sam. Ayfi 
cough, Clerk F. S. A. Afiißant Librarian of the Britifh Mu- 
fettvt. In Two Kobimes. The firfi containing an Index to the 
Eßays Diß'ertations:, and Hißorical Paffages ; the fecond Inde
xes to the poetical Articles, the Hames of Perfons, the Plates 
and to the Books and Pamphlets.

H. Vermifchte Nachrichten.

Hr. Franz Anton Schlegel, öffentlicher Lehrer der Pä
dagogik zu Graz, hat mit Genehmigung der Landesftelle 
für Lefehebhaber, befonders für Aeltern und Erzieher,

Zzzz ein©



S=-

«ine Bibliothek» die aus den heften Erziehuhgsfchriften 
proteftantifcher und katholischer Gelehrten befteht, zum 
öffentlichem Gebrauche eingerichtet, und wird felbige am 
I Julius d. J. eröffnen. A. B. Laibach d. 19 Jun. 1789.

Hr. Balthafar Orfini hat der Akademie zu Cortona ei- 
fee Abhandlung zugefchickt, die in Rückficht auf Gelehr
samkeit und Gefchmack ein wahres Meifterftück ifi; fie 
hat einen alten und berühmten Altar zum Gegenftand, 
den man in der Stadt Perugia im Kirchenftaat bewundert.

--------- 768
Er erläutert dies Denkmal, indem fe* die Proportionen 
und andre Eigenfchaften in Beziehung auf den Gefchmack 
des Jahrhunderts, worinn es erbaut worden, angiebt. 
Verfchiedne fehr genaue Zeichnungen find beygefügt. —

A. B, Cortona.

Der vierte Lehrer des Pädagogiums zu Gieffen, Herr 
Snell, hat die Erlaubnifs bekommen» Vorlefungen zu hal
ten.

A. B. Gießen, d. 14. Jun, 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Im Verlage der Weverfchen Buchhandlung in Berlin 
find in der Oftermeffe 1789 nachfolgende neue Bücher 
herausgekosumen ?
l) Voltairs fämmtliche Schriften, itfter und l7ter Band, 

8- I78P- 2 Rthlr. 16 Gr.
Der Weltweife von Sansfouci fagt in feinen nachge- 

laffenep Schriften in einem Briefe an d’Alembert vom 
28 Jul. i77o : »»Voltairs fchÖnftes Ehrendenkmal ift das- 
„jenige, welches er fich felbft errichtet hat, — feine 
„Schriften, die länger dauern werden, als die Bafilika 
„des heil. Petrus, als das Louvre, und als alle die Ge- 
„baude, welche die Eitelkeit der Menfchen der Ewig- 
»,keit widmet. Man wird nicht mehr Franzöfifch re- 
„den, wenn Voltaire noch in die auf das Franzöfi- 
»,fche folgende Sprache wird überfetzt werden etc. “ 
Ferner in einem Briefe an Ebendenfelben , vom 23 Jun. 
J78o: ,,Ich danke Ihnen für das Vergnügen, das Sie 
3,mir durch die Nachricht von der neuen Ausgabe ge- 
,,macht haben, die man von Voltairs Werken beforgt, 
J3die der Nachwelt würdig, fo lange, und vielleicht noch 
„länger dauren werden, als die Franzöfifche Monarchie. 
„Virgils, Horazens und Ciceros Schriften, haben das 
,,Capitol und Rom felbft fallen fehen , fie aber beftehen 
»,noch: man überfetzt fie in alle Sprachen, und fiewer- 
#,den bleiben, fo lange es in der Welt wird Menfchen 
,,geben, welche denken, lefen und fich zu belehren flre- 
,,ben. Eben diefes Schickfal erwartet Voltairs Schrif- 
„ten etc» — Der löte und i7te Band ift in diefer 
Oftermeffe erfchienen. Erfterer enthält den Befchlufs 
der theologifchen Schriften, und letzterer den iten 
Band der Correfpondenz, welche Voltaire mit feinem 
Freunde, dem Philosophen von Sansfoufi, unterhalten hat. 
Was nun diefe in meinem Verlage erfchienene Ueber
fetzung anlangt, fo ift fie von verfchiedenen fachver- 
fiändigen Männern, fo wie von einem grofsen Theile 
des Publikums, günftig aufgenommen worden, und je- 
ne find der Meinung, dafs der Verfaffer von dem Adel 
und der Leichtigkeit feines Styls, unter den Händen 
der Ueberfetzet nichts eingebüfst habe» Sie finden, daf» 
die hiftorifchen Schriften vor der altern Ueberfetzung 
derfelben, durch neuere Thatfachen, die man gehörigen 
Orts als Noten eingefchaltet, und durch die fchätzbaren 
Anmerkungen der Kehlfchen Herausgeber, die man im

mer angenommen, fehr viel gewonnen hat. Aus der 
Fortfetzung diefer Schriften werden fie erfehen, dafs 
die Ueberfetzer immer beflißen find, über nicht jedem 
bekannte hiftorifche Umftände, und- über merkwürdige 
Perfonen gehörige Auskunft zu geben. — Diejenigen 
Liebhaber der Voltairfchen Schriften, welche noch un
ter die Anzahl der Pränumeranten angenommen zu 
werden wünfchen, können, im Fall fie für fämmtliche 
17 Bände 17 Rthlr. als den Pränumerationspreis, und 
auf den igten 1 Rthlr. bezahlen wollen, fich in meiner 
Handlung melden. Arnold Wever.

2) Albertine, Richardfons Clariffen nachgebildet und zu 
einem lehrreichen Lefebuche für deutfche Mädchen be- 
ftimmt. Vierter, fünfter und letzter Theil, s. Berlin, 
1789. 1 Thlr. 8 gr.

Richardfons Clariffa, dies Meifierftück unter den Pro
dukten diefes berühmten Schriftdellers, ganz neu über- 
fetzen zu laffen, da einige fähige Kopie in Göttingen 
fchon eine gute Ueberfetzung derfelben geliefert haben, 
hiefse fowohl unter Publikum täufchen, als auch die 
ftarke Veränderung gar nicht kennen, die feit einigen 
zwanzig Jahren mit deffen Gefchmack vorgegangen ift, 
und die eine wörtliche übertragene Clariffa zu einem 
hochft überflüfsigem Buche macht. Die Weverfche Hand
lung in Berlin hat daher, nicht etwa einen im hohen 
Lyrifchen glücklichen Dichter, der gemeiniglich nichts 
von Konverfationsfprache weifs, fondern den Verfaffer 
des kleinen Moritz, einen der Lieblingsautoren des le- 
fenden Publikums, einen unfrer heften Erzähler, er- 
fucht, dies Werk für Deutfche brauchbar zu machen. 
Zu dem Ende hat derfelbe die Intrigue auf deutfehen 
Grund und Boden verfetzt, Berlin zur Bühne der Ge
fchichte genommen, und die einfichtsvolleften Abkür
zungen getroffen, wodurch das Englifche Meifierftück, 
dem man nicht mit Unrecht eine ermüdende Weit- 
fchweifigkeit und zu kleinliche Details vorwarf, ohne 
allen Zweifel fehr gewonnen. Herr Wallishaufer in 
Wien, Buchhändler dafelbft am Kohlmarkt, der unlängft 
in einem Profpect bekannt gemacht, dafs er der Wever
fchen Buchhandlung in Berlin fämmtliche Werke des 
Weltweifen von Sausfouci nachdrucken wolle, hat be
kannt gemacht, dafs er auch diefes lehrreiche Lefebuch» 
für deutfche Mädchen beftimmt > nachzudrucken Wil
lens fey. Diefes, und der Wunfcb, dies nützliche Werk

eben 
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chen in vieler deutfcher Frauenzimmer Hände zu fehen, 
hat den Verleger bewogen > den Preis herunter zu fe
tzen , und alle fünf Theile bis nach der Michaelismeffe 
für 3 Thlr zu laiTen. Nach Verflieflung diefer Zeit wer
den alle fünf Theile wieder für den gewöhnlichen La
denpreis von 3 Thlr. 16 gr. verkauft.

33 Diftionaire de deux nalions par une Societe de gens 
de Lettres augmentee de plufieurs articles , revues par 
Monfieur le Profeffeur de la Veaux. III Tomes, gr. 8« 
Berlin. 1789.

Der 3te Band von diefer 3ten vermehrten Auflage 
wird auf Michaelis fertig. Die Weverfche Buchhand
lung hat von diefem allgemein gut aufgenommenen 
Dictionaire in kurzer Zeit zwey Auflagen abgefetzt und 
beforgt die dritte. Der fchlechte Druck und Papier, 
desgleichen die wegen der weiten Entfernungder Ver- 
faffer vom Druckort häufig eingefchlichenen Druckfeh
ler, — es mufste wegen des hiefigen ftarken Papier
mangels auswärts gedruckt werden, — haben den Ver
leger bewogen > diefe dritte Auflage unter der Aufficht 
der Verfafler in Berlin auf fchon weifs Papier mit neuer 
Schrift drucken zulaffen. Nur fein innerer Werth, zu
mal feine ganz ungemeine Reichhaltigkeit, welche allen 
andern mit und nach ihm erfchicnenen Handdictionai- 
ren fehlt, hat den fchnellen Vertrieb der beiden erden 
Auflagen bewirkt. Diefe 3te Auflage ift noch mit vielen 
Artikeln von den Verfaflern vermehrt worden, und hat 
belfern Druck und Papier erhalten. Aus diefen Grün
den hat fich der Verleger genöthigt gefehen, den Preis 
diefer Edition um 12 gr. zu erhöhen, und 5 Rihlr. ftatt 
4 Rthlr. 12 gr. fich dafür zahlen zu laiTen. Diejenigen 
aber, wrelche hierauf pränumeriren, bekommen dies 
Buch für 4 Rthlr. Die Pränumeration wird noch bis 
nach Michaelis, da der 3te Theil frey nachgeliefert 
wird, angenommen.

43 Olla Potrida, 1789» iftes und ates Stück, gr. g. Berlin 
1789. 10 Gr.

$3 Auffätze, auserlefene, zur geographifch ftatiftifchen, po- 
litifchen und fittlichen Länder - und Völkerkunde. 
Eine Quartalfchrift aus den neueften und beften Reife- 
befchreibungen gezogen. Drey Jahrgänge, gr. g. Berlin 
1789, 5 Rthlr. Ferner die Fortfetzung hiervon.

63 Neue Quartalfchrift zum Unterricht und zur Unter
haltung aus den neueften Reifebefchreibtingen gezogen, 
1789’ ites und 2tes Stück, gr. g. Berlin 20 Gr.

73 Anweifungzum Seifenfieden, Lichtziehen, Efiigbrauen, 
Einmachen von Früchten, Einpöckeln, Räuchern des 
fleifches, Brodbacken, Bierbrauen, Stärkemachen, 
Holzfpaaren, Färben und Bleichen. Für Frauenzimmer, 
die ihrer Wirthfchaft felbft vörftehen, von J, H» S. — 
nebft einem in Kupfer geftochenen- Holzfpäärofen, gr. 
8. Berlin i789j 8 Gf.

8) Biographifches Lexicon aller Helden undMilitairperfc- 
nen, welche fich in Preufsifchen Dienften berühmt ge
macht. G bis L. gr. 8. Berlin 1789- 1 Rthlr. 4 Gr.

9) Sammtliche W erke des Philofophen von Sans - Souci-. 
fiebenter und achter Band, 8« Berlin» 1789* 2 Rthlr.
*2 Gr.
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103 Des Philofophen von Sansfoaci Korrefpendel» mit 
dem Hrn. von Voltaire» ir Band, g. -Berling 1789. I 
Rthlr. 6 Gr.

11) Voltairs Korrefpondenz Ir Band, 8» Berlin 1789. I 
Rthlr. 8 Gr.

123 Das reinere Chriftenthum, oder die Religion der Kin
der des Lichts, ir Theil, gr. 8. Berlin. 2o Gr.

13) Fortgefetzte Betrachtungen über die eigentlichen 
Wahrheiten der Religion, oder Fortgang, da wo Hr. 
Abt Jerufalem ftill ftand, ir Theil, gr. 8- Berlin 1789. 
20 Gr.

14) Sammlung uiapartheyifcher Schriften über die gegen
wärtigen Unruhen in den vereinigten und öfterreichi- 
fchen Niederlanden, 2 Theile, nebft dem Portrait des 
regierenden Herzogs von Braunfchweig und 2 Land
karten, 8. Berlin 1789. J Rthlr. 8 Gr.

15) Ebendaflelbe, 16s, 17s, igs und letztes Stück, nebft 
Titel und Regifter zu fämmtlichen 2 Bänden, 8« Berlin 
1789* 6 Gr.

16) Handbuch der Arithmetik und Geometrie für Officie- 
re, mit 9 Kupfertafeln, 2 Theile, gr. 8* Berlin 1789» 
2 Rthlr. 12 Gr.

173 Allerley, Mecklenburgfches, 8« Schwerin, 1789* aü^ 
Korten des Verfaffers, 8 Gr.

>83 Polnifche Armee Uniformen is Heft. 8» I Rthlr.

Neues periodifches Werk unter dem Titel:
Bibliothek der neitefien wedicinifch - chiriir gifchen Litteratw 

für die Kaifi Klmigl. Feldchirurgen^
Die hier angekündigte Bibliothek, der neueßen niedicinifch* 

chirrirgifchen Litteratur verfpricht fich nur dann eine gute 
Aufnahme, Wenn fie den unten erwähnten Erwartungen 
entgegen gehet. Grofse Vorfpiegelungen erlaubt fich die 
zu diefem Entzwecke zufammengetretene Gefellfchaft, von 
mehr als zwanzig Mitarbeitern, die theils Deutfche, theils 
Ausländer find, keineswegs , weil fie den guten Glauben 
des Publikums nicht, wie manche andere, in Verfuchung 
führen will. Obfchon die Gefellfchaft fich fchmeichelt, 
durch ihre Grundverfafiung fchon berechtigt zu feyn, die 
Zahl der periodifchen Werke zu vermehren, fo hat fie 
doch dabey einen noch wichtigen! Beweggrund, und die
fer liegt in dem lüerarifcheii Bedürfnifte eines einzelnen 
Theils vom Publikum. Diefes Publikum ift in Oefierreich 
ein vom militairifchen Staatskörper unzertrennliches Glied, 
und zählt felbft zu Friedenszeiten mehr als fiebzehnhun- 
dert Individuen. Die Standquartiere an öden mufen- 
fcheuen Gegenden, die Entlegenheit von Städten, wo der 
Buchhandel blühet, ökonomifche Lage u. d. gl. haben 
feither bey den meiften Feldwundärzten vielleicht den fo 
nöthigen vertrauteren Umgang mit den beften neuern Bü
chern , und mit den Literaturfachö überhaupt allein hin
tergehalten, und diefe Hinderniffe Wunfcht man dadurch 
zum Theil aus dem Wege zu räumen. Die Expedition der 
Bibliothek will das Publikum hiermit vorläufig von der 
innern Einrichtung diefes periodifchen Werkes verftändi- 
gen, der innere Gehalt mag es in der Folge felbft empfeh
len. I. Die Bibliothek nimmt Werke aus allen Fächern 
der Arzneykunft auf, Die Hauptüberfchriften derfelben
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' find; Anatomie und Phyfiologie, Botanik, Chemie, Chirurgie, 

Geburtshiilfe, Medicin, gerichtliche Arweyknnft, Schriften 
verwifchte Innhalts, Anzeige kleinerer Schriften, Neuigkeiten. 
II. Sie liefert von lateinifchen, franzöfifchen , italienijchen 
englifchen Werken , wenn nicht fchon zuveiTäfitg treue 
Ueberfetzungen davon geliefert find, nach der Original- 
f rache körnicht« Auszüge, denn es ift eines der Grund-

fetze der Gefellfchaft, bey Recenfion folcher Werke, 
die eines Auszuges fähig oder werth find, die gedräng- 
tefte Vollftändigkeit zu beobachten. Werke, die fich 
durch gar nichts Merkwürdiges auszeichnen, werden nur 
fo im Vorbeygehen angeführt. Dadurch wird befonders 
den Feldchirurgen der Ankauf gewiffer koftfpieliger Bü- 
cher entbehrlich gemacht. Hi, Da jedoch die Anzahl fol
cher Schriften, die fchlechterdings gar nichts brauchbares 
Neues enthalten, nicht die gröfste ift, fo gehört es zu 
den Gefetzen der Gefellfchaft, einmal alle Bucher anzu-

• das Bekannte aber ganz mit Stillfchweigen vor- 
bevzugehen, und nur das Merkwürdigere auszuheben. 
IV Unter der Aufschrift Vermifchte Schriften, werden auch 
einzelne merkwürdige Beobachtungen medicinifchen und 
chirurgifchen Inhalts, Nachrichten über angeftellte Ver- 
fuche neu empfohlener Mittel u. d. g. eingerückt werden. 
Wo pathologische Stücke zum Grunde liegen, werden 
Kupferftiche davon dem Werke felbft angehängt. Auf 
diefe Weife follen auch brauchbare neu erfundene Inftru- 
menten und Bandagen fogleich mitgetheilt werden. Um 
die Lefer dabey mit der Litteratur des Auslandes bekannt 
xu machen, hat die Gsfellfchafc befchloffen , aus nachfte- 
henden periodifchen Schriften, wenn ihr Inhalt von Be
lange ift» von ^it zu Zeit Bruchftücke auszuheben. 
Wir wollen einige diefer Zeitfehriften benennen, als : 
Giornale de Letterati d'Italia ; Giornale Scientifico Letterario 
c delle Artidi «na Societa Filofofica; Giornale Enciclopedico 
di Napoli; Biblioteca fifica d’Europa; Opvfcoli fcelti fülle 
feienze e fülle Arti. The London Medical Journal; Medical 
et philofophical Commentartes, Medical Obfervatior.s. Journal 
de Paris; Journal de Medtcine, Chirurgie, et Pharmacie. — 
Die Denkfehriften verfchiedener Akademien und gelehr
ter Gefellfchaften. V. Kein einziger Schriftfteller foll An- 
lafs bekommen, fich über Methode und Ton zu beklagen. 
Die Urtheile der Gefellfchaft werden gerade auf die Sache, 
nie auf den Mann, hingehen. Auch der Vortrag einer 
entgegengefetzten Meynung foll nie dictatorifch, vielmehr 
allenthalben fchonend feyn» und durchaus das Gewand 
der Befcheidenheit tragen, denn man glaubt, es fey über- 
flüflig der Nachkommenfchaft ein Document mehr zu bin- 
terläffen, womit fich die die Sage beftätigen läfst: Die deut
fehen Gelehrten allein hätten fich unter einander, den 
Sitten ihrer Zeit zuwider, Öffentlich mishandelt. VI. Da 
die Gefellfchaft eine Sammlung aller aus - und innländi- 
fchen Journalen hält, fo kann fie dem Gange des kriti- 
fchen Geiftes ganz gemächlich nachfpüren. Billige, be. 
fcheidene, gründliche Urtheile anderer Kunftrichter wird 
fie gegen das Zettergefchrey ungeftimmer Autoren ver- 
theidigen. Allein wenn fich Kunftrichter Partheylichkeit, 
Verdrehungen, witzelnde Neckereyen , grundlofe Bezüch- 
tigungen, u. d. g. zu Schulden kommen lallen, müßen
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auch fie uns erlauben, ihre Urtheile auf die Capelle zu 
bringen, damit man von dem Refultate den Authoren 
ebenfalls genaue Rechenfchaft ablegen könne: ein Opfer, 
das die Billigkeit dem Verdiente in beyden Fällen zu 
entrichten fchuldig ift. Diefs nimmt aber nur Beziehung 
auf Kunftrichter von Anfehen und Gewichte; denn ge- 
■wifi'e Krittler, die es darauf angelegt haben mingere in penrios 
Cineres, lälst man ja gerne, fo lang fie nur immer ihr 
Publikum behalten können, auf den Trümmern ihres 
Ruhmes ruhen, weil es zum Theil auch eine Gewiffens- 
fache wäre, ihr fauer erworbenes Brod zu fchmälern. 
Diefe Hrn. können alfo auf ihrer ruhmvollen Bahn unge- 
ftört einhergehen, weil es die Gefellfchaft aus vielen Grün
den unter ihrer Würde zu feyn glaubt, mit ihnen vor 
dem Angefichte eines gefitteten Publikums jemals ein' 
Wörtchen zu verlieren. VII« Vier Hefte werden jedes
mal einen Band ausmachen, und jeder Band ward mit 
einem Regifter verfehen feyn. Alle Jahr erfcheinen zu- 
verläfiig vier» wo nicht mehrere Hefte, deren jedes 12 
bis 14 Bogen ftark werden dürfte. Der Pränumerations- 
preifs für jedes Heft ift 40 kr., für den Band 2 fl. 40 kr.' 
Der Ladenpreifs aufs Heft. 51 kr. Namen und Chargen 
der Pränumeranten werden, wenn man fie uns Poftfrey 
einfchickt, zu Ende jedes Bandes beygedruckt werden. 
Auf die Michaelsineffe erfcheint zuverlallig das erde Heft. 
An typographifcher Schönheit foll nichts vermifst werden. 
VIII. In Kommiliion hat diefe Bibliothek Hr. Buchhändler 
David Dorliug in Wien, und beforge auch die Pränumera
tion ; auswärts har. mau lieh deshalb an liachfteheude fei
ner Freunde zu wenden :

An Hrn. Nothwinkler in Pafiau.
— — Meyers Erben in Salzburg.
— — Andrä in Frankfurt am .Mayn.
-r- — Hertel in Leipzig.
— — Dietrich in Göttingen.
— —, Metzler in Stuttgard.
— — Treutel in Strafsburg.
— — Nicolai in Berlin.
— die akademifche Buchhandlung in Jona.
— Hr. Grattenauer in Nürnberg.
— — Hellwing in Hannover.
— — Schwan und Götze in Mannheim.
— — Bohn in Hamburg.

Wegen Porto belieben fich die Hrn. Pränumeranten 
mit ihren nächftgelegenen Collecteurs eiirzuverftehen. 
Wer uns mit Bey trägen oder Aufträgen beehren will, bö- 
liebe fie Poftfrey an die Hörlingifche Buchhandlung einzu- 
fenden, unter der Addrefie :

An
Die Expedition der Bibliothek der

neu. med. Chirurg, Litt,
in Wien

Wien den iften Juny I78P-
Die Expedition der 

Bibliothek.
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der

ALL GEM- LITERATUR-ZEITUNG
Numero 93.

Mittwochs den i/en Julius 1789«

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausiändifcher 
Literatur.

Paris, b. Maradan : Expofition des objets difcutes dans les 
Etats Geniraux de France, depuis l’origine de la Monar
chie; par IVI. le Marq. de S— — — • I 1. id £ et 2 1. 
5 f. franc de port.

Ein vortrefflicher Blick, eine genaue Bekanntfchaft mit 
den Urkunden und erhabne Grundfätze unterfchei- 

den dies Werk fehr von fo vielen Gelegenheitsfchriften, 
die jetzt erfcheinen. Der Vf. ift einer der erften, wel
cher die Form der Zufammenberufung, wie fie in den 
Provinzen gebräuchlich gewefen, genau auseinander fetzt. 
— Er nimmt bey der Reichsverfammlung zwey Epochen, 
die unter den Königen von der Capetingifchen und Var 
lefifchen, un(J die unter den Königen von der Bourboni- 
fchen Linie an, und erläutert feih Syftem durch viel Be- 
weife. Der hiftorifche Theil verbreitet viel Licht über 
die Zeitfolge der Reichstage. £M.

Brampour und Paris, b. Briand : Ander Kan, Raja de- 
Brampour Padmani ; Hißoire orientale, traduite de la 
Langue Maiabare; par Mad, la Comt, de Ch. M... R.,. 
D... 3 Vol. in 12.

Der Roman ift im Ganzen intereffant, obgleich die Be
gebenheiten nicht immer gehörig entwickelt find.

QM, d. F.J

M^moires de Frederic Baron de Trenk, traduits par lui me- 
we für l'Original Allemand, augmentes ffun tiers et revus 
fur la traduttion par M. de ***. 3 Vol. in 8- 

Die Ueberfetzung enthält einen ganz neuen Band.
( M. d. F.)

Päris, b. Royez : Daniel, Po&ine en quatre Chants > tradnit 
de f Allemand de Ch. Fred, de Mofer.

Der Rec. diefer Ueberfetzung ( M. d. F. N. 24.) be
rührt den Vorwurf, den die Deutfehen und Engländer, 
wie er fagt, der franzöfifehen Dichtkunft deswegen mach
ten. dafs ihre Dichter meift in der Stadt lebten. „Poetes 
„Citadins, notre genie, borne dans la fphere etroite de nos cer- 
„cles, nofe prendre nn effor vigoureux et libre und fügt hin- 
,,zu: A cet egard les Poetes Allemands font dans nne fitnation 

g notre, Qn fait qn ils yivent ftin. di Cintrigue
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„des Cours, et du faße des villes, retirts dans leur Contree na- 
„tale. Separes par la dißance des lieux, mais rapproches par 
„les liens de l'eflime et de l'amitie ils ignorent ces cabales et 
„ces baffes jaloußes qui ne regnent que trop parmi les Gens de 
„Lettres. Comine leur pr incipale occup ation eß de 
„contempler la Nature, leur principal talent efl de la decri- 
„re. — Ferner fagt er: Cet Ouvrage de M. de Mofer a 
,,beaucoup reuffi chez les Allemands, &c.“ Was der Mann 
nicht alles weifs!

London u. Paris, b. Knapen u. Sohn: La Mort de Ma- 
liere, Piece en 3 Attes to1 en vers &c.

Goldoni und Mercier hatten fchon Moliere aufs Thea
ter gebracht, und dies reizte wahrfcheinlich auch unfern 
Verf. dazu. Es ift bekannt, dafs Moliere krank war, dafe 
Baron, und feine Frau ihn baten, im Malade imaginaire 
nicht zu fpielen, dafs er es aber zum Beften der Tagelöh
ner nicht unterlaufen wollte, und fich den Tod holte. 
Daraus hat der Verf. ein Stück zufammengefetzt, das 
zwar feine theatralifchen Fehler, aber doch viel rührende 
Stellen und fchöne Verfe hat. QM. d. F. y

Paris, b. Didot fils äine : Les Commentaires de Cefar, Tra- 
' duttion nouvelle, fuivie d'un Examen de fanalyfe critique 
que M. Davon a faite de fes guerres ; par M. de Vau- 
drecourt, Major du Regiment d'Infanterie de Rouergue. 
2 Vol. ii??t2.

Die Ueberfetzung ift genau, nur bisweilen etwas tro
cken. Hr. de V. fcheint den Cefar gegen Davon fehr 
glücklich zu vertheidigen. ’

II. Vermifchte Nachrichten.
In einem Bericht, den die Englifche Admiralität von 

der Botany Bay drucken laffen, ift unte'r andern erwähnt, 
dafs 14 Leute von der Efcadre des Hrn. von Peyroufe 
auf der Navigationsinfel erfchlhgen worden. Folgender 
Brief eines Franzofen beftätigt diefe traurige Ausfage:

Aus Botany Bay, den 4 Febr. 178g.
— Wir find hier faft zu gleicher Zeit mit der Engli- 

fchen Flotte angekommen, die hier eine Colonie anlegea 
foll. 800 Verbrecher, 400 Weibsperfonen, und 2 — 300 
ehrliche Leute haben fich hier feftgefetzt, und la'ffen die 
Englifchen Flaggen wehen, faft bey den Antipoden von
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London.. Wir hingegen find hergekommen, unfre beiden 
Chaloupen auszubeffern, Holz zu fällen, Waffer einzuneh
men etc. und uns von unfrer Reife zu erholen. — Aus 
Kamtfchatka find wir den i Oct. 178? weggereift, haben 
eine Infel gefucht, die die Spanier angegeben, aber nur 
Wintertage, Regen und Stürme gefunden. Von da find 
wir ins Südmeer gefegelt, Provifion einzunehmen, und 
haben uns mit ranzigem Fett behelfen müffen. Der 
Scorbut ift dazu gekommen, wir find alle krank daran 
gewefen, aber nur einer ift geftorben. — Endlich fuch- 
ten wir auf den Navigationsinfeln, die Bougainville ent
deckt, nahe bey Cocos und Palmefon 'Jnfei uns zu erho
len. Eine der fchönften Merifchenra$en exiftirt da. Die 
Frauen find fehr zuvorkommend. Wir waren klein, ma
ger, und fchwach neben diefen Menfchen. Von acht, die 
wir am Bord hatten, fand fich, dafs der kleinfte 5 F. 8 
Zoll hatte. Den erften Tag nähmen fie uns freundlich 
genug auf, aber den folgenden griffen fie 4, die Waffer 
fchöpften, und Schinken, Brodfrüchte und Bananes kau
fen wollten, an. 12 Leute wurden dabey erfchlagen, un
ter diefen der Chev. de FAngle, Command. der Aflrolabe,. 
und der Chev. de Lamanon, ein Naturforfcher aus der 
Provence. Alle übrige, Officiers «’nd Gemeine, kamen 
gelähmt zurück, auch der P. Receveur, Aumonier de 
PAftrolabe. Der Major der Aftrolabe ward trepanirt, und 
die Operation glückte. Sie griffen zu gleicher Zeit beide 
Chaloupen an,-welche fie auch genommen, 50 Schritte 
weit warfen fie, und fchlagen bey jedem Wurf einen 
Mann nieder, u. f. w. — In drey Wochen werden wir 
von hier reifen, die Weftküfte von Neu Caledonien unter- 
fuchen, die Cook entdeckte, das Land der Arfaciden» 
was Surville fah, und Louifiade, was Bougainville zuerft 
fand. Wir wollen einen Weg zwifehen Neu-Guinea und 
Neu-Holland fuehen» dann zu Timor anlanden, Provifion 
einzunehmen, von da nach Isle de France und fo im Som
mer »78$. nach Frankreich zurückkehren.

Merc. de Fr. N. 25. v. 20 $un. 1789.

Von der durch den Alderman Boydell, zum Behuf der 
neuen prächtigen Ausgabe von Shakfpeare’s Schaufpielen» 
mit anfehnlichen Kupfern, veranftalteten Gemähldefamm- 
lung haben wir ehedem unfern Lefern vorläufige Nach
richt ertheilt. Man hat jetzt angefangen, diefe Gemählde 
zu London in Pall - Mall, in einem eignen dazu beßimm- 
ten , und Shakfpeare Gallery benannten, Saale aufzuftel- 
len, und eine Unterzeichnung für diejenigen eröffnet, die 
auf beftändig Einlafszettel zu erhalten wünfehen/ Die ge
genwärtige Sammlung befteht aus vier und dreyfsig aus 
den Shakfpearifchen Schaufpielen entlehnten Scenen; und 
die Gemählde felbft find von Sir ^fofhua Reynolds, Barry, 
Boydell, Boumman, Burno, Füefsli, Hamilton, Hodges,

Kirk, Miller}, Northcote, Opie, Peters, Rigand, Smirk, 
IPejl, Wheatley und Wright, jeder diefer Künftler fcheint 
die ganze Stärke feines Genies dazu aufgeboten zu haben; 
und ohne Zweifel wird diefe edle Unternehmung in der 
neuern Kunftgefchichte eine merkwürdige Epoche ma
chen. Ganz neulich hat Hr. Boydell ein Verzeichnifs der 
aufgeftellten Gemählde drucken laßen, das vornehmlich 
für Ausländer intereffant ift, da man fonft jedes Gemähl
de mit dem Namen des Künftlers und der Anzeige feines 
Inhalts auf dem Rahmen deffelben bezeichnet hat. Es ift 
in diefem Verzeichnifs die Stelle des Dichters ausgezo
gen, worauf fich das Gemählde bezieht, und zugleich der 
von dem Künftler gewählte Augenblick bemerkt worden. 
Aus der Vorrede wollen wir eins und das andre auszie
hen. Hr. B. dankt darin» zuvörderft den zahlreichen Un
terzeichnern für ihre fo bereitwillige und freygebige Un- 
terftiitzung, und hofft, die Erwartung derfelben um fo 
mehr befriedigt zu haben, je mehr die hiftorifche Mahle- 
rey bisher noch in England nur in ihrer Kindheit ift, 
und durch gegenwärtige Unternehmung mehr zur Reife 
gebracht wurde, deren Zweck mit dahin gieng, eine eng- 
lifche Schule der Gefchichtsmahlerey zu gründen , nach
dem Hr. B. bisher zur Gründung einer englifchen Schule 
der Kupferftecherkunft fo viel beygetragen hatte. So, 
wie diefe, auch merkantilifch betrachtet, dem Lande gar 
fehr zum Vortheil gereichte, fo hofft er auch durch feine 
gegenwärtige Unternehmung noch mehr Fremde nach 
London zu ziehen, und gelegentlich auch den inländi- 
fchen Manufakturen dadurch aufzuhelfen. Auch ver- 
fpricht er dadurch den Künften felbft in England noch 
allgemeinere und blühendere Aufnahme. Den mitwirken
den Künftlern ertheilt er zugleich das rühmlichfte Zeug- 
nifs, ob er gleich zugiebt, dafs ihre Talente nie das gan
ze Genie des Dichters zu erreichen im Stande feyn wer
den , welches felbft der Stärke eines Michel Angelo, ver* 
bunden mit der Grazie eines Raphaels, nicht erreichbar 
gewefen wäre. Uebrigens hat er fich bemüht, die dazu 
erfoderlichen und fähigen Künftlertalente überall aufzufu- 
chen; und er glaubt. dafs jedes Gemählde, wenn gleich 
nicht abfolute Vollkommenheit, doch wenigftens viel 
Schönes und Vorzügliches haben werde; um fo mehr, 
weil alle diefe Künftler wiffen, dafs ihr künftiger Ruhm 
von diefen ihren Arbeiten vorzüglich abhängt. Denn hief 
bleiben ihre Gemählde auf immer unter den Augen des 
Publicuihs, und einer beftändigen Vergleichung mit den 
Werken ihrer Zeitgenoffen ausgefetzt ; indefs ihre andern 
Arbeiten in den Sammlungen der Liebhaber verfchloffen 
bleiben, oder in die verfchiednen Häufer ihrer Befitzer 
zerftreut werden, und folglich, vergleichungsweife, nur 
fehr wenig zu ihrem jetzigen Glücke oder künftigen Ruh
me beytragen können.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Ankündigungen neuer Bücher.
In der letztverwichenen Oftermeffe find nachftehende 

weue Verlagsartikel bey Johann Jacob Gebauer zu Halle 
im Magdeburgifchen herausgekommen, als :

Allgemeine Welthiftorie durch eine Gefellfchaft von Ge
lehrten in Deutfchjand und England ausgefertiget» 
in einem vollftändigen und pragmatifchen Auszüge. 
Neuefte Hiftorie. 24 Band. Verfaßet von D. J* F. 
Le Bret. gr. 8. I Rthlr. 8 Gr.
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Auf den 25» Theil kann noch mit i Rthl pränu- 

meriret werden.
Elenchi fungorum continuatio fecunda, defcribens XLIX 

fpecies et varietates totidem iconibus CLXXXIV —• 
CCXXXII repraefentatas. Auft. Aug. le. Ge. Car. 
Batfch. — Zweyte Fertfetzung nach der Natur ge- 
mahlter und befchriebener Schwämme, welche 49 Be- 
fchreibungen von Artert und Abänderungen und eben 
fo viel Abbildungen von der i84ften bis zur 232ften 
enthält, gr. 4. 4 Rthlr.

Compendium Juris Criminalis Romano Germanico Fo- 
renfis, 8 maj. 1 Rthlr. 8 Gr.

Eberhard», Joh. Aug., philofophifches Magazin, 2. 3- 
4. St. 8- Jedes Stück 8 Gr.

Jacobi's, Ad. Fr. Ernft, vollftaendige Gefchichte der fie- 
benjaehrigen Verwirrungen und der darauf erfolgten 
Revolution in den vereinigten Niederlanden. Erfter 
Theil, nebft einigen Haupturkunden gr. 8- 2 Rthl.

Ift die neuere dogmatifche Darftelluag der chriftlichen 
Religionslehre dem wahren Geift und Endzweck un* 
ferer fymbolifchen Bücher gemäfs oder zuwider? 8. 
10 Gr.

Titus Livius von Patavium Römifche Gefchichte von 
Erbauung der Stadt an. (Soviel wir noch davon haben) 
Nach Drakenborchfcher Ausgabe überfetzt und mit 
zweckmäfsigen Anmerkungen und Erläuterungen» 
Allerthümern auch den nöthigen Karten verfehen von 
Gottfried Grofse. 1 Thl. 8. wird gegen Michaelis ge- 
wifs fertig.

Moral in Beyfpielen. Herausgegeben von H. B. Wag- 
nitz. Vierter Theil, gr. 8. 10 Gr.

Eben diefes unter dem befondern Titel: Beyfpiele zur 
Erläuterung des Katechismus. Für Prediger, Schul
lehrer und Catecheten. Herausgegeben von H. B. 
Wagnitz, Zweiter Theil, gr. 8. 10 Gr.

Der Naturforscher 24 Stück mit illum. Kupfern, gr. 8« 
iJRthlr. 8 Gr.

Rechtsfälle, merkwürdige, verhandelt bey verfchiednen 
Tribunalen befonders in Frankreich. 1. Band. gr. 8. 
20 Gr.

Richters, C. S., Anweifung zur guten Pferdezucht und 
Wartung, auch wie man ein guter Pferdekenner wer
den könne, nebft einer Beilage von den Betrügereyen 
der Rofshändler, wie auch von den Krankheiten und 
Kuren der Pferde,! für Landwirthe und fonftige Pfer
deliebhaber. Mit 2 Kupfern. 16 Gr.

Semlers, D. I. S., Anmerkungen zu dem Schreiben 
an S. Exc. von Wöllner in D. Erhards Amalthea, er
ften Stück N. V. 8- 6 Gr.

Troftfchriften zur Aufrichtung für Leidende, die über 
den Tod ihrer Geliebten trauren, oder fonft Troft be
dürfen. Ein Buch für Familien. 2. Theil. 8. 14 Gr.

WahPs, S. Günther, Elementarbuch für die arabifche 
Sprache und Litteratur, die Sprache in doppelten^ 
Gefichtspunkt, als Sprache der Schrift und Sprache 
des Lebens betrachtet. Zunächft zum Behuf acade- 
mifcher Vorlefungen. 8» 1 Rthlr.

Wehrs, Ge. Friedr. , vom Papier, den vor der Erfin
dung deilelben üblich gewefenen Schreibmaffen, und 
fonftigen Schreibmaterialien, gr. 8. 2 Rthlr. 12 Gr.
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Würtembergifche Heiligen - Legende, oder das Leben 

der- heil. Tabea von Stuttgard. Als eine Beylage zu 
des Herrn Duttenhoffers freymüthigen Unterfuchun- 
gen über Pietismus und Orthodoxie. Nebft einem 
Anhänge von der heil. Paula. 8> >4 ßr'

II. Vermischte Anzeigen.
Provocatio a iudice fufpe&o et incompetente ad aequiorem» 

CL. 30. C. de appell.c. 5- X. de Except.)

Es hat jemand in der A. D. B. Bd. 8^- St. 2. S..568 
flg. meine Ueberfetzung des bekannten Eloge du Roi de 
Prüfte, nebft der Zöllnerifchen vor feinen Richterftuhl 
gezogen, und über die meine den Spruch ergehen laffen: 
daß fie die Arbeit eines Anfängers zu feyn fchiene, äufserftmutt 
und kraftlos, ich felbft aber weder der deutfchen noch franzoß- 
fchen Sprache mächtig fey. Allerdings ein Ausfpruch, der, 
wenn er von einem fachkundigen, gewiffenhaften und von 
gerechtem Eifer über einen fchamlofen Scribler entglühten 
Richter herrührte, und mit triftigen Gründen unterftutzt 
wär, äufserft niederfchlagend für mich feyn müfste. Doch, 
dem Himmel fey Dank; diefs ift hier auf keine Weife der 
Fall. Denn
I. Sachkundig kann unmöglich der Mann feyn, der 

ß) nicht einmal richtig abzufchreiben vermag. S. 571-
Z. 15. v. 0. fchreibt er ab: „die Seele fich‘‘ ft. >>^e 
Seele erhebt fich“ S. 5??. Z. 6.v. u. „ Hilfsmittel“ ft. 
„Hulfsmitteln>“ und dgl. m.

b) Ueberfetzen von Abfehreiben nicht unterfcheiden kann. 
Ich habe meine Erläuterungen aus Müller Tableau 
des Guerres, nicht abgcfchrieben, fondern überfetzt.

cj Aengftlich nach Kleinigkeiten hafcht, und wichtige 
Fehler in beiden Ueberfetzungen nicht bemerkt. 
Ich fiel gleich nach Abfendung meines Manufcripts in 
eine heftige und langwierige Krankheit, daher kamen 
meine Berichtigungen nebft der Verbefferung der 
wichtigften Druckfehler zu fpät. So mufs es z. B. 
S. 1. m. Ueb. Z. 2. v. u. ft. ,,noch von gefährlichen 
Schmeichlern“ heifsen: von noch gefährlicheren Schmeich
lern. S. 96. fteht Winterfeld, ft. Schwerin. So hab 
ich mich freylich S. 176. m. Ueb. durch das Original 
verleiten laffen, den Namen der Karpatifchen Gebirge 
fehlerhaft zu fchreiben, und meine Verbefferung kam 
hernach leider zu fpät. So hat z. B- Hr. Zöllner S.
19. fein. Ueb. den hiftorifchen Fehler des Hn. Guibers 
in Anf. der Kayferin Anna, getreu mit überfetzt, u. 
f. w.; diefs wär doch der Rüge würdiger gewefen.

2. Ift aber auch R. der Partheylichkeit verdächtig. Denn 
a) Scheint er mir jenem im Hamb. Correfp. ziemlich 

nahe zu feyn, welcher gleich nach Erfcheinung mei
ner Arbeit einen Druckfehler mifsbrauchte, um fie 
vor dem Publikum zu verfchreyen.

b) findet er an meiner Ueberfetzung alles fchlecht, an 
der Zöllnerifchen alles köftlich. Ich bin, wie man 
gefehen hat, nicht blind für meine Fehler; aber ift 
denn Hn. Z. Arbeit ganz unverbefferlich ? Der Hr.
0. C. R. denkt zu befcheiden, als dafs er felbft fo et
was behaupten follte, würde man ihm aber um eini
ger Nachläfsigkeiten willen fogleich die Kenntnifs 
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der deutfchen und franzöfifchen Sprache aberkennen 
dürfen? Einige meiner Anmerkungen hab’ ich aus 
Müller, wie ich folches felbft in der Ueberfetzung 
dankbar anzeige, entlehnt, ausgenommen die S. 14« 
ia3» 103. 196., und ich glaube, trotz des Rec. Macht- 
fpruch, dafs fie einigen Lefern, welche das Mülleri-^ 
fche Tableau nicht befitzen» ganz angenehm gewefen 
feyn mögen. Hat denn etwa Hr. Zöllner alle feine 
wichtigen Bemerkungen aus fich felbft gefchöpft?

c) Führt er meine Ueberfetzung hinterliftiger Weife 
verftümmelt an > damit die Zöllnerifche hervorfteche. 
Z- B. S- 574> Z«. 13. y. u. find die Worte : ,,das 
Wetter zu zertheilen'' offenbar abfichtlich ausgelaß’en, 
damit Hn. Zöllners „um das Ungewitter zu zerjtreuen“ 
nicht ins Gedränge komme. S. 5?5- habe ich die 
Stelle : ,,Le Marquis — Je vais, je crois jouer vo- 
tre jeu — Si les as me viennent, nous partagerons,“ 
überfetzt; >,der M. ■— trifft ihn fchon auf dem Marfch 
an der Spitze feines Heers. Ich gehe; ich glaube Inr 
Spiel zu fpielen, fagt ihm Friedrich: wenn mir die Afs 
fallen , wollen- wir theilen. Hierinn foll weder Grazie 
noch Feinheit feyn. Freylich läfst fich das auch an
ders überfetzen, aber verdient meine Ueberfetzung 
fogleich den Vorwurf eines Gallicifmus ? wenn alle 
Gallicifmen und Anglicifmen mancher Vielüberfetzer 
aufgezählt'werden follten, welch ein unüberfehliehes 
Heer würde nicht herauskommen! t Mit eben folchem 
Recht könnte man auch Hn. Z. einen wahren Galli
cifmus aufbiirden, wenn er S. 12. fein. Ueb. „Et voi- 
1h enfin un grand genie“ — überfetzt: ,;Und nun/e- 
‘hen wir endlich ein grofses Genieß ftatt dafs ich fa- 
ge: Endlich einmal ein grofser Kopf. — u. f. w. Noch 
mufs ich den Sprachkundigen um eine kleine Be
lehrung des unkundigen Rec. bitten, welches dem 
Sprachgebrauch gemaefser ift; Hn. Zöllners: „wenn 
die Afs mir eingehen“ oder meines: ,,-wenn mir die 
Afs fallen'* 2 Die Trümphe gehen ein, wenn fie nicht 
abgeftochen werden; bey den Afs aber ift das nicht 
zu fürchten, wenn fie mir nur gefallen find, d. i. wenn 
ich fie erhalten habe.

St 577. Z. 2. v. u. mifsfällt ihm meine Ueberfe
tzung : „Ich aber“ u. f. w. — weil eine Strophe ei
nes alten Kirchenliedes feinen feinen Ohren eben fo 
klingt. Ey, ey! was wird Hr. 0. C. R. fagen, wenn 
er das lieft? find denn alle alte Kirchenlieder und 
alle alte Verfe fo verächtlich ? Beyläufig bemerke ich 
nur noch, dafs Rec. eben kein grofser Statiftiker 
feyn müße, da er, obgleich mit einer weifen Miene, 
meinen Wunfch wegen der Todtenliften aus dem 7 
jähriger! Kriege fo überflüfsig findet. Kurz, der Klei
nigkeitskrämer fcheint recht auf meinen litterärifcben 
Leumund gefleuert zu feyn. Durch die mikrof kopifche 
Krittler - Brille läuft fein gallfüchtif es Auge an mei
nem armen Kinde auf und nieder; zeigt fich nur ein 
kleiner Sommerfprofs, ftraks rüttelt der Schadenfroh 
die Schellen, und geifselt weidlich-mit dem Pritfch- 
holz§ der Afterkritik darauf los. Dagegen fährt er 

auch gar fäuberlich mit dem Zöllnerifchen Knaben, 
giefst, ein achter Samariter, Oel in feine Wunden 
und fucht forgfam, jede W arze mit Schönpfläfterchen 
zu verbergen. Am allermeiften aber macht er fich 
dqr fchnöden Partheylichkeit verdächtig

(T) durch den unanständigen Ton, den er ohne Noth 
gegen mich annimmt. Meinetwegen hätt’ er immer 
der Zöllnerifchen Ueberfetzung vor der meinen den 
Vorzug zuerkennen mögen, da ich mir an dem Bey
fall einfichtvoller Männer konnte genügen laßen, und 
gern eingeftehe, dafs ich nicht ein fo geübter Ueber- 
fetzer fey, als der Hr. 0. C. R. Vielleicht würd' ich 
diefem auch das Feld ganz allein freundfchaftlich über
laßen haben, wenn meine Arbeit nicht bereits in den 
Händen des Verlegers gewefen wär, als er fein Vor
haben im Hamb. Correfp. ankündigte. Zudem ift mir 
auch nicht bekannt, dafs er ein ausfchliefsendes Ue- 
berfetzer - Privilegium erhalten habe. Gern geb’ ich 
zu, dafs meine Ueberfetzung nicht fo vollkommen 
ift, als fie feyn könnte, und vielleicht ohne meine zur 
Unzeit dazwifchen gekommene Krankheit geworden 
feyn möchte; aber darf man deswegen einem Manne 
fogleich die Bekanntfchaft mit der franzöfifchen und 
feiner Mutterfprache abfprechen, der doch fchon man
che unverwerfliche Probe davon öffentlich abgelegt 
hat? Endlich bin ich auch, Gottlob, im gelehrten 
Publikum von irgend einer andern Seite noch nicht 
db anrüchig, dafs es folchen unziemlichen Begünfti- 
gungen Beyfall geben könnte.

Recenfent fcheint mir ein Anfänger zu feyn, der fich», 
gern dem Hn. O. C. R. empfehlen möchte; aber dann ra- 
the ich ihm freundfchaftlich, zweckdienlichere Mittel zu 
wählen. Hr. Z. ift, fo weit ich ihn kenne, zu fromm, als 
dafs er feinen Ueberfetzer-Ruhm auf den Trümmern der 
Sprachkunde feines Nächften-gründen, und zu klug, als 
dafs er nicht wünfehen follte, den Siegeskranz aus wür
digeren und unverdächtigeren Händen zu empfahen. Bey 
fo bewandten Umftänden wird Er fo wenig, als Hr. Ni
colai , der fich gegen die Recenfenten - Sünden ohnehin 
feyerlichft verwahrt hat, es mir verdenken, wenn ich dies
mal von dem Richterftuhl der A. D. H. an ein unparteyi- 
fches und der Sachen kundiges Tribunal appellire. und 
mir von diefem die Revifion derjenigen Gründe erbitte, 
aus welchen vor jenem meiner Ueberfetzung alles Ver- 
dienft, mir aber die Bekanntfchaft mit der deutfchen und 
franzöfifchen Sprache, abgeurtheilt werden wollen. Ohne 
mich auf irgend eine weitere Replik oder Duplik ein- 
zulaffen, werd’ ich ruhig, den fchiedsrichterlichen bpruch 
erwarten, felbft, wenn man auch nur nach den in der 
A. D. B. vorliegenden Bruchitücken urtheilen wollte, ob 
fie gleich, wie jeder leicht denken kann, nicht zu meinem 
Lobe dort ängftlich zufammen gelefen und an den Pran
ger geftellt find, ut oppofita iuxta fe pofita magis elucef- 
cant. Defuper etc.

Göttingen den loten Jul. 17S9.
J. N. B i f c h o ff, 

Prof, d. R, u. Ph, zU Helmftedt,
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Roveredo, ohne Namen des Verlegers: Liber wew.oria- 
lis He Caghojho, cum cjfct Rovoredi. 1789. 4. 32 pag.

Eine ziemlich merkwürdige Schrift im Stil und Ge
fchmack der Evaugelifien , worüber fchon verfchied- 

ne Leute unruhig wurden, der Verf. bewies aber, dafs 
einige Ueberfetzupgen aus dem Griechifchen, und das Le
ben .des Aefops ebenfalls in diefer Schreibart zabgefafst 
wären , und fo horte der Lärm bald auf. — Man findet 
hier alles beyfammen, was Cagliofiro bey feiner Durch
reife durch Ruveredo gath.m , u-ad getagt hat. Das Buch 
ift leicht und beiffend gefchrieben. QA. Bf)

'Piacenza, b. Orcefi: La Cioccolata, Verfione dal Latin© 
in Rime Tofcane del Canon. Giambattift* Balbi, 1789. 
8. 15 kn . . t

Man hatte im Lateinifchen ein kleines-Gedicht diefes 
Namens.von einem ungenannten Vf., was noch nicht ge
druckt war. Die. Gräfinn Landi gab es unferm Vf. und 
verlangte eine Ueberfetzung von ihm, er liefs beides* 
Text und Ueberfetzung abdrucken. Die Lateinifchen 
Worte find fehr gut gewählt* um alles, was zu diefem 
neuern Getränke gehört, auszudrücken« find wenn die 
Ueberfetzung auch nicht alle poetifche Schönheit des Ori
ginals hat, fo ift fte doch treu und .genau. QA. B.)

Ebandafelbft: Amori del Sigr, Conte Lodovico Savioli Fon
tana, Senator Bolognefe con aggiunta diältre fuePoe- 
fie e di alcune Lettere'criti'che fopra gli Amo.ri. 1789, 
8- 192 pag. 45 kr.

. Italien befafs fchon feit mehrern Jahren die reizenden 
Gedichte des Hrn, Grafew Savioli, der fich auch nachher 
unter den Gefchichtfchreibern. durch feine Gefchichte der 
Stadt Bologna vier. Ruhm erworben hat. Gegenwärtige 
Sammlung begreift noch einige Gedichte des Vf. mehr, 
die entweder noch nicht gedruckt,, oder nicht fehr be
kannt waren, und zuletzt eine Zahl krjtifcher Briefe ei
ner fogenanuten Dame an ihren Freund, die glücklicher 
Weife aber nur Sottifen enthalten. B. )

Turin, b. Soffiettj: Lezicni intornO il lento progrejjo 
della tragedia. in Italia agil Academici drammaturgi di 
Bologna, 178$, 4, 37 pag. 30 kr.

NACHRICHTEN.
Sind mit fehr hellem Blick gefchrieben. Man glaubt, 

Graf Orfini fey der Vf., der fich fchon feit einiger Zeit 
mit verfchiednen intereffanten Gegenftänden befchäfftigt« 
welche fich auf Sprachen und fchöne Wiffenfchaften be- 
ziehn. QA, B.)

Mailand, b. Marelli: Elogio ftorico dell’Abb. Ruggiero 
Giufeppe Bofcovich. 1^39' 8, 1 16 S. 40 kr.

Ift das Werk eines enthufiaftifchen Bewundrers von 
Bofcovich, nicht eines Mannes, der fähig ift, das Verdienst 
eines Mathematikers gehörig abzuwägen. Alles, was in 
diefer Schrift Bezug auf Phyfik und Geometrie hat, ift fo 
fchwach, dafs der Verf. wohl gethan hätte, ganz davon zu 
fefrweigen. — Abt Ricca .ift der Verfaffer.

QA.B.^

Brefcia, b. Vefcovi: Degli Ervori di Guglielmo Tumma^ 
fo Raynal > autare della fioria ßlofoßca e politica degli 
ftabilimeMi e del Commercio degli Europei nelle due In- 
die, cönfutati da Andrea Marini. Tomo II. 1789. g, 
234 P^

Der erfte Theil diefes Werks ift fchon oben I. Bl, 30 
angezeigt. Diefer zweyte enthält 8 Artikel ohne die Vor
rede: 1) Ift. die Seele inateriel?, 2) Ift fie fterblich? 3) 
Ueber die Toleranz. 4) Ueber die Inquifition. 5) Ob die 
Sündfluth allgemein gewefen ? 6) Ob die Menfchen von 
einem Paar flammen? 7}-Iß: die Welt ewig? g) Was man 
für das Mannaxder Juden zu halten hat? Der Vf. fcheint 
in diefem zweyten Theil nicht fo viel zu deklamiren.

QA. B.)

Neapels b. Porcelli: Elogio del Cavaliere Filangicri, j, 
W89-

Der Vf. ift ein junger Mann, der dem berühmten F. * 
welcher fo früh feine rühmliche Laufbahn endigte« ge
rechtes Lob ausftreuen wollen, hat aber bey weitem nicht 
Kenntnifs genug, ihn gründlich-zu beurtheilen. Indeflen 
hat die Abhandlung doch manche fchöne Stellen. Hof
fentlich jyerden geübtere Federn den Nebenbuhler des 
Montesquieu loben. QA, B.)

Turin , in der Könjgl. Druckerey: Difcorfp füllet Litiaß 
delle Falvule del. cuore del Sigr. Fincenzo Malacarne. 
8- 24 S. 1789. 2okr. -

B b b b b Rio
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Die Talente und Werke des Vf. find bekannt. Auch 
diefe Schrift entehrt feinen berühmten Namen nicht.

B.)

Carmagnola! Raccolta di alcuni opufcoli relativi all'ufo 
intemo dell’olio d'Olivo di Giov. Ant. Marino, Rappre- 
fentante il protomedicato della provincia, cet. 8- i?8p.

Wenn Erfahrung die Grundftütze der Arzneykundeift, 
to find diefe Werke fehr zu fchätzen, weil fie die Früchte 
einer langen und genauen Erfahrung enthalten. (A. B.)

Rom, b. Fulgoni: Teoria e praticq di Arcfiitettura civile 
per iflruzione della gioventä, fpecialmente Romana, de- 

i dicata all Illuftrifiimo Sige. Conte de Carpegna. Folio, 
1788- Mit verfchiednen Kupfern.

Hr. Gerome Maffi ift der Verf. diefes von Kennern mil 
vielem Beyfall aufgenommenen Werks. Es enthält einen 
fcharffinnigen Auszug aus vielen Büchern, mit vieler Ord
nung und Klarheit. Alles ift in fechs Kapitel abgetheilt, 
nebft einer vorläufigen Abhandlung. (A. B.)

Neapel, b. Simon: Ne' funerali celebrati dal corpo della 
R. Marina in morte del'Infante delle Spagne Gennaro 
Carlo di Borbone, figlio degli augufte regnanti delle 
Sicilie, orazione del Canon. Giov. de Silva de Marche
fi della Banditella.

Diefe Leichenrede zeichnet fich durch fchone Diction 
und Feinheit der Empfindung aus. Es gehört gewifs rechte 
viel Talent dazu ein königliches Kind, was nur erft Hoff
nung gab , geziemend zu loben. — Der Verf. ift durch 
mehrere, zwar nur kleine, aber fchon gefchriebne Abhand
lungen bekannt. QM. BJ

Bologna, b. Tomas von Aquino : Commentario della vita 
e delle opere dd Abb. Conte Giambattßa Roberti. 1788- 8«

Roberti, der vor kurzem ftarb, war einer der liebens- 
würdigften Schriftfteller von Italien. Der Commentar ift 
feiner würdig. Ä)

Pavia, b. Galeati: Dele Iltis opnfcnlornm medicorum antehac 
in Germaniae diverfis academiis editorum, qnae in audito- 
rum comwodum collegit, et cum notis hinc inde aucta, re- 
cudi curavit loa. P. Frank M. D. etc. 1789' Vol. VI. 
303 S. 1 fl.

Der Verf. fetzt dadurch feine vortrefliche Sammlung 
fort, die immer intereflanter wird. Diefer fechfte Band 
enthält acht Abhandlungen, zwey davon find von Hrn. 
Frank felbft, die andern von Koßum, Jäger, gähn, Gatten
hof, Pofchal. Angehängt ift ein fehr wichtiger Brief von 
Hn. Malacarne Prof, in Turin an Hn. Frank. Er ift fran- 
zöfifch gefchrieben , und handelt von dem Zuftahd der 
Kakerlaken. Er enthält viel Bemerkungen, Unterfuchun- 
gen, und Folgerungen daraus, und unter der Menge von 
Schriften über diefen Gegenftänden ift diefer Brief gewife 
«iner der vorzüglichften. . , (/l. Ä )

Rom, b. Defideric: Erodoto Alicarnafft ?, padre della 
greca iftorica tradotto in lingua italiana con note, 
dedicato a S. E. il Sgre. Duca di Ceri. T. 1. 1789.4.

Die Ueberfetzung ift fehr getreu und fchon, die Noten 
Änd fchätzbar, und die Ausgabe ift mii. fchönen geogra- 
phifchen Karten geziert. QM. B.)

uiaa 7.84
Turin, b. Briolo: Geogonica 0 fia Tratiato del globo 

terraequeo del Sigr. Abb. Caioli, publ. prof. 8. 1789» 
35 kr.

Der Vf. hat gefacht alle Gegenftände. die auf die Wif- 
fenfchaft vom Globus Bezug haben, unter einen Blick 
zu bringen.

Die Buchhändler Porcelli zu Neapel haben eine neue 
Ausgabe aller Werke des P. Bonafede unternommen, der 
unter dem Namen Agatopißo Cromaziano bekannt ift. 
Man hatte bis dahin noch nicht alle feine Schriften in 
eine Sammlung gebracht. Die ganze Ausgabe wird ’iS 
Bände in 8« ftark werden, 9 find fehen heraus, die di« 
Gefchichte der Philofophie enthalten.. (^. ß^

Venedig, b. Perlini: Sopra finßituzione agraria della 
gioventii, Diflertazione del Nobile Sig. Pietro Caro- 
nelli, Accademico etc. Coronata nella pubbl. Acc. 
Agr. degli Afpiranti di Conegliano, nella feflione de 
21 Nov. 1788« 1789- 4« P- I[4-

Die Akademie hatte die Preisfrage darüber'aufgegeben. 
Der Verf. hat fich fchon durch mehrere ökonomifche 
Schriften bekannt gemacht. — Im erften Tkeil diefer 
Schrift beweifst er, dafs der Akerbau eine wahre W iflen- 
fchaft fey, und zwar eine der verwickeltften und ausge- 
breiteften, im zweiten dafs das gröfste Glück des Acker
baues hauptfächlich aus der Kenntnifs der Gutsbefitzer 
und Bebauer entliehe, und aus deren Unwiflenheit fein 
Verfall. Im dritten giebt er die Methode an , welche für 
den verlangten Unterricht die ficherfte und leichterte ift.

( G. d. Fir. )

Ebendaf. : Sopra l'inftituzione agraria deXa gioventa 
Diflertazione del Sig. D. Francefco Moleno, A. A. ch« 
riportö FAcceflit preffo la pubbl. Acc. Agr. etc. 178p. 
8. p. 421.

Der Verf. diefer Schrift, welcher denfelben Gegenftand 
wie die vorige abhandelt, halt fich hauptfächlich bey der 
Einrichtung öffentlicher Schulen des Landbaues, und ei
nen Buch, wozu er erft den Plan entwirft, auf, alles in 
Rückficht auf Befitzer und Bebauer. Steht der vorhin 
angeführten Abhandlung weit nach. Q G. d. Fir.)

II. Beförderungen»

Hr. Kriegsrath Göckingk in Wernigerode ift jetzt wirk
lich in den Adelftand erhoben worden. M. B. Halber- 
ftadt den 25 Jal. 1^9.

1 Schon zu Anfang diefes Jahrs wurde der bisherige 
aufeerord. Prof, der Philof. und erfter Lehrer am hiefigen 
Paedagog, Hr. Johann Friedrich Roos, zum ord. Prof, der 
Philofophie mit Sitz und Stimme in dem academifchen 
Senat, jedoch mit Beybehaltung feiner erften Lehrftelle 
am Pädagogium, befördert. A.B. Gieffen den 27 Jun. 1789.

Hr. Heinrich fVilhelw Bergßräfser, Verfaffer der Briefe 
über das Studium eines Praktikanten am Reichskammer
gerichte zu Wetzlar, hat einen Ruf zur Regierung nach 
König im Odenwalde angenommen, wo ihn der Herr 
Graf von Erbach - Schönberg mit Sitz f Stimme und Be- 

foldung 
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foldung unter dem Charakter eines Raths angeftellt hat.
B. d. atten Jul. 1789.

Hr. Mafson aus Mämpelgart, ein Zögling von der ho
hen Carlsfchule zu Stuttgart» welcher feit einigen Jahren 
al» Hauptmann und Lehrer der Taktik am Cadettenhaufe 
zu Petersburg ftand, machte fich erft kürzlich dem Fürft 
Potemkin durch eine Oczakowiade in franzöfifcher Spra
che bekannt, und wurde von demfelben zum Premierma- 
jor und zu feinem Adjutanten ernannt» mit dem Auftrag 
das Tagebuch des Feldzugs zu führen. Ein anderer Zög
ling eben diefes Inftituts Graf von Zuccato wurde vorigen 
Jahres Rittmeifter in Ruflifchen Dienften, und ift nun 
gleichfalls Premiermajor und Adjutant des Fürften. Er 
that fich beym Sturm auf Oczakow hervor» und erhielt 
den Georg Orden, den ihm die Kayferinn felbft umhäng
te« Stuttgart den 7 Jul.

111. Belohnungen.
Der Erbprinz zu Heften-Raffel hat den Hrn. Kon- 

Iftorialrath und Profeffor Bergjiräfser zu Hanau mit einer 
grofsen goldnen Medaille zu befchenken geruhet, und 
fich über feine Verdienfte in einem Handfehreiben dabey 
auf das Gnädigfte geäufsert. A. B. d. 2oien Jul. 1^89.

IV. Todesfälle.
Am 3ten Jul. ftarb zu Duisburg der Prof. Eloquent, 

und Hofrath Withof, A. B. Duisburg den 12 Jul, 1789.

V, Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer
Correfpondenten. x

Der Etatsrath von Peliten ift an die Stelle des Baron 
von Maltitz Direftor der Akademie der Künde gewor- 
den, — Prof. Kohlreif, durch feine Kenntniffe in der 
Eleftricität bekannt, wird eine gelehrte Reife nach Deutfch
land thun. — Die Oeuvres pofthumes des Königs wer
den gut ins Ruffifche überfetzt; ob auch caftrirt ? davon 
kann ich nichts fagen, weil ich die Ueberfetzung noch 
nicht zu Gefleht bekommen habe. — Dr. Van IVonfel, 
ein Holländer von Geburt, der Streifereyen durch ganz 
Europa gemacht, fich »ine Zeitlang in Conftantinopel auf
gehalten» dort die Natur, die Wirkung und die dort üb. 
liehen Heilmittel der Peft ftudirt» auch ein Memoire über 
diefen Gegenftand gefchrieben hat, reift itzt wieder von hier 
«ach Egypten , um feine Unterfuchungen über die Peft 
fortzufetzen, weil man ihm in Conftantinopel gefagt hat, 
dafs Egypten das eigentliche Vaterland der Peft fey. — 
Wollen Sie einen neuen Beweis unserer Toleranz ? Hr. 
Bnfse, aus Deffau, Reftor des hiefigen akademifchen Gym- 
nafiums und Bibliothekar der A. d. W., ein Lutheraner 
und vortreflicher Kanzelredner, hat feit vorigen Herbft, 
da der deutfehe Prediger der reformirten Gemeine ftarb, 
auf Erfuchen der Gemeine bis itzt alle Sonntage öffent
lich in der reformirten Kirche mit allgemeinen Beyfall 
gepredigt. Sein zweckmäfsiger und eindringender Vortrag 
hat die Anzahl der bisherigen Kirchengänger beträchtlich 
vergröfsert. Vergleichen Sie einmal dies Betragen mit 
der Aufführung der Lutheraner und Reformirten in Ih

rem aufgeklärten Deutfchland, z. B. in Frankfurt am 
Mayn und dann haben Sie das Herz uns Barbaren zu 
fchelten ! Ein Umftand ift1s, um deffenwillen ich — cae- 
teris paribus — lieber in Rufsland als in irgehd einem 
Lande leben möchte: Z,wey Fragen, die in allqn andern 
Ländern die Handlungsweife der Leute beftimipen: W el- 
ches ift Ihre Religion ? und : Wer war ihr Vater, und. 
was waren Sie ? diefe beyden Fragen gelten hier nichts.

B. St. Petersburg, den i^ten May, a. St. 1^9’

In Wien befuchte ich die Vorlefungen des Hrn. Dan» 
nemayers, er las über die Materie vom Conciiio Tridenti- 
no, und behandelte fie mit vieler Freymüthigkeit und in 
einer fchönen Sprache. Ich horte auch den Baron vo« 
Metzburg» allein die Aufführung der Studioforum gefiel 
mir nicht, die Herren plauderten im Collegio, giengen ei
ner zu dem andern, und hatte irgend einer von ihnen 
Langeweile, fo giengen fie nach Haufe. Die Vermifchung 
der Schulen in Ungarn wird fehr eifrig betrieben. Indef- 
fen ift der Befehl gegeben worden, dafs man die Prote» 
ftanten dazu gar nicht zwingen füllte. Die Schulgebete 
bey diefen Schulen find fo eingerichtet» dafs fie jeder 
Proteftant beten kann. Die den Catholiken eigenthüm- 
liche Formel zu grüfsen; Laudetur Jefus Chriftus ift auch 
ausgelaffen. — Unfere proteftantifche Schulen find eben 
nicht in dem beften Zuftande. Neulich ift ein fcharfer 
Kayferl. Befehl an unfere Proteftanten gekommen, in dem 
ihnen befohlen wird, dafs fie alle ihre Capitalien und 
Fundationen dem Kayfer überliefern, und dafür 3 bis 3* 
pro Cent Intereffen empfangen füllten, da fie doch bis 
itzt von andern 5 — 6 pro Cent erhalten haben. A. B. 
Fresburg den 30 May 17X9.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Herr ffohn Gerrard, ein Geldlicher zu Bath - Eafion> 

kündigt auf Subfeription in Einem Bande im gr. 4. ein« 
ausführliche Erklärung der Buchftaben und Schriftzuge 
an, die auf alten römifchen Infchriften, Münzen, und ui 
lateinifchen Manufcripten vorkommen, nach alphabetifcher 
Ordnung, und mit am Rande bemerkten Nachweifungen 
der Quellen. Diefe letztem find die verfchiednen Samm
lungen von Infchriften, vom Urjini und andern , bis zum 
Dom, Gori und Muratori. Er ift mit feiner Sammlung 
fchon bis auf den Buchftaben 1 .fortgerückt; und fein Un
ternehmen verdiente gröfsere Unterftiitzung, als es bis
her, feiner Bemühungen ungeachtet, erhalten hat-

Gentl. Magazin May. I?S9'

Die Buchhändler Reycends in Turin haben eine Sub- 
fcription auf zwey Werke des H. Andra dafelbft eröffnet. 
Das eine heifst: La Poefia, la Danza, la Mujica ofia Of- 
fervaziani ful Teatro moderno, worinn der 'Vf« fich be
müht die vornehmften Urfachen vom Verfall der fchönen 
Künfte zu zeigen. Das an,dre» we^ehes in 4 Bänden er
fcheinen foll, hat dsn Titel: Meditazioni filofofiche. Der 
Zuftand der Philofophie, die Vorwürfe, die man ihr macht, 
die Richtigkeit und Unrichtigkeit diefer Vorwürfe, dib 
Vortheile, die man aus dem Studium der Philofophie zie
hen kann» u. f. w. füllen darinn unterfucht werden.

B.J
Bbbbbj LITE-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Dis Waltherfche Univerfltäts-Buchhandlung zu Er

langen, hat zur Leipziger Jubilatemeße 178.9 folgende 
neue Verkgsartikcl geliefert:

Annalen der gelammten Literatur 1789. is Quartal, gr. 
8. 15 gr.

Bibliothek für Mahler, Zeichner, Bildhauer'und Lieb- 
Taber der fchönen Kunde. Herausgegeben von C. 
Lang, 12 gr.

lörclens (T). P. G.) Difiertatio de fafciis ad artem ob- 
ftetriciam pertinentibus. 4, 2 Gr.

Kritik über die Beurtheiluug der vertrauten Briefe die 
Religion betreffend, 8, 4 Gr.

Leben und SchicRfale des Capitains James Cook. Mit 
deffen ßjldniffe. Von loh. Heinr. Wiedmann. 16 Gr. 
KB. Ift auch nach dem neben angedruckten Titel als 

eine Fortfetzung der im nemlichen Verlage kürz
lich erfehienenen neuen Sammlung wahrer und 
merkwürdiger Schickfale reifender Perfonen etc. zu 
haben.

Lofchge (Dr. Fr, H.) Abbildung und Jlefchreibung der 
Knochen und Knochenbänder des menfchlichen Kör
ners. gr. Fol. Erde Lieferung mit gemahlten Ku
pfern auf holländifchem Papier, 2 Rhlr.

Lben daffelbe mit fchwarzen Kupfarn auf dcutfchem 
Schreibpapier. 1 Rhtlr. 8 Gr.

philonis , Judaei, opera omnia graece et lat. ad edit. 
Th. Mangey, edenda curavit A. Fr. Pfeiffer, Vol. 
IVus, S mai. 2 Rthlr,

Pie Säugthiere in Abbildungen nach der Natur, mit Be- 
fcbreibungcn vom Hrn. Hofr. Schieber, 48. u. 49$ 
Heft, gemahlt und fchwarz in bekannten Preifen.

Die europäifchen Schmetterlinge, in Abbildungen nach 
der Natur mit Beschreibung von Herrn Prof. Esper,' 
38s-Heft, im bekannten Preife,

Derfelben neue Auflage in Lieferungen von 16 Flatten, 
iiebft dazu gehöriger Befchreibung, ?te Lieferung, gr. 
4. 4 Rthlr.

Unterhaltungen für Conchylienfreunde und für Sammler 
der Mineralien, is Stück. Mit Kupfern, gr. g. 12 Gr.

Dey allgemeinen Magazins für die bürgerliche Bäukunjl 
herausgegeben ven Gottfried Huth iten Bandes tr Theil mit 
I Kupfer gr. 8- C 1 Slhlr, iß in der Hoffmannifchen Hof- 
bwMiandlttng in Weimar fertig geworden, und enthält: 
1) Ueber den Zweck diefes Magazins. 2) Verfuch über 
den Salomonifchen Tempel vom Hrn. Prof. Klügel in 
Halle. 3} Von Verhütung und Vertilgung des laufenden 
Schwammes in dem Holzwerke der Gebäude. 4} Bemer
kungen über nie Feftftellung, Grundfätze und Regeln der 
Architectur. 5} Ueber den Urfprung der Säulenord- 
nung. 7) Ueber Gothifche Bauart. CNo. 4-1-7 aus Hr«. 
Wt'inligs Briefen über Rom mit vielen Zufätzen. 8) Von 

deutfeher Baukunfl. 9 3 Ein Wort über Schicklichkeit 
der Säulen und Pilafter air den Auffeufc; m eines Stadj- 
gebdudes. Aus Hrn. Weiuligs Briefen, io) Von der (Je- 
herein ft im mung der ßaukunft mit unfern Empfindungen. 
II) Auszüge aus deHerrn Prof. I. N. Tetens Reifen 
in die Marfcnländer an der Nordfee zur Beobachtung 
des Deichbaues. 12) Auszug^ aus der Abhandlung über 
die Maurerarbeit an Feftungswerken a. d, Holl, des Corn. 
Redelykheit. 13) Auszüge aus J. Helfenzriedcrs Be
fchreibung einer Troknungsfcheuer. 14) Auszüge aus der 
Schrift das allgemeine Krankenhaus in Maynz entworfen 
von K. Strack. 15 ) Recenfionen. 15 ) Ankündigungen,

Um den fchmeichelhaften Beyfall, den die meiden 
Auffätze des erften Jahrgangs der hiflorifchen und geogra
phischen ßhnathsfehrift bisher gefunden haben, in der Fol
ge durch ftrengere Auswahl noch mehr zu verdienen, fo 
werden künftig jährlich nur 4 —6 Stük, jedes von s — 9 
Bogen mit dem etwas veränderten Titel: Hißorifchcs und 
geographifches ffournal, erfcheinen.

Das e.ße Stück des Jahrgangs 1789» welches diesmal 
wegen verfchiedener Hinderniffe etwas fpäter geliefert 
werden konnte, hat nunmehr die Preße verlaßen. Es 
iß 10 Bogen ftark und enthält unter andern: Geogra- 
pliifch - Gatißifche Nachrichten von Lanban in der Ober- 
kaufitz ; Berichtigmig eines ^luffatzes in den fchleßfchen Brö- 
vinzialblattern 1788, nebft einigen wenig bekannten Anek
doten. Schreiben aus Wien, in Betreff des Verkaufs der k, 
k. Staatsgüter, und ausführliche Nachricht von den damit 
verbundnen Bedingungen ; Landrechnung vom Bndißmifchen 
Kreife; Merkwürdige Rede des Hrn. Kaßellcnis zou Suckaiy, 
Jezinski, gehalten auf dem gegenwärtigen Reichstage in 
Warfchau; Vom öfterreichiichen Schuhvefen, und befon- 
ders Nachrichten .von der k. k. Hauptfchule in Tefchen; 
Von Sorau in der Niederlaufitz; Rede des Hrn. Necker» 
Generalflnanzdirectors bey der Eröffnung der General- 
flände in Franckreich, in J. 1789 ; Handelsnachrichten von 
Roßock, v. J. 178S; Schul - und Toleranzanekdoten aus 
Ungarn; Manufaktur-und Haudelsnachriehten von Kaute?, 
in j. 1-788- Berichtigung einer feltfamen Kritik in loten 
Stück des Journals von und für Deutichland, in J. 1788. 
Schreiben aus Virginien. Man abonnirt auf diefes Jour
nal : 1) Bey allen löblichen Poftamtern in und außer 
Deutfchland, für welche die kaiferl. Reichspoftämter in 
Jena und in Gotha, auch das königl. preufsifche Gränz- 
poftamt in Halle die Hauptfpedition haben. 2) Bey allen 
Buchhandlungen, für welche die akademifche Buch
handlung in Jena die Hauptbeforgung hat. 3) Bey 
der Churfürftl. Sächf. Zeitungsexpedition in Leipzig, 4) 
Bey der Zeitungsexpedition in Jena. Man erfucht daher 
jeden Liebhaber, fleh mit Eefteilungen diefes Journals an 
fein Pofiamt, Zeitungsexpedition, oder die ihm nächfte 
Buchhandlung zu wenden. Jedes Stück koftet brofehirt

Gr,
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Louis XIF, fa Cour, et le Regent’, par M. Anquetil» 
Chanoine Regulier de la Congregation de France etc. 
4 Vol. in 12. 10 1. br. et 12 1. rel.
er Vf. ftellt nicht den Monarchen u. f. w., fondern 
den Menfchen im Privatleben, mit feiner Familie,

feinen Miniftern, feinen Hofleuten u. f. w. vor, und 
fcheint nichts ausgelaflen zu haben, was dazu beytragea 
könnte, fich richtige Ideen über ihn zu fammlen.

( Jf. d. F.)

Paris, b. Verf.: Etrennes Financieres, ou Recueil des 
matiires les plus importantes en Finance. Banque, Corn- 
merce, I78p,‘ premiere ainnce. 8- 3oo pag. 5 1. 12 f. 
br. et 4 1. I(S f. avec le Portrait de M. Necker,

Das Werk hat nichts von der Flüchtigkeit, die man 
fich fo leicht unter dem Titel von Etrennes denkt. Es 
ift eine Sammlung, die den Zweck hat, diejenigen mit 
den Finanzen bekannt zu machen > die nur unbeftimmte 
Begriffe davon haben. Das erfte Kap. handelt vom Con- 
feil Royal des Finances et du Commerce, von feiner er
ften Stiftung unter Sully im J. 1607 bis auf die Verord
nungen vom 5 Jun. und 27 Oct. 1787. Befonders inter- 
efiant find fonft das III Kap. über die Adminifiration der' 
Finanzen, un.d das fünfte über den Königl. Schatz u. f. 
w. Einige Artikel berührt der Verf. nur allgemein, weil 
fie fonft zu weitläufig geworden wären, das Werk foll aber 
jährlich fortgefetzt werden. £ A7. d. Fr. )

Amfterdam u. Paris, chez les Marchands de Nouveau- 
tes : Le Temple de Belus, Hifloire Babylonniene t tra- 
duite du grec par M--- avec des Notes in 12.

Ein philof?phifcher König Nabonaffer, wollte einen 
Gebrauch aufheben, den die Priefter des Belus aufgebracht 
hatten. Sie behaupteten nemlich, ihr Gott verlange täg
lich eine von den Frauenzimmern, die ihn in feinem Tem
pel an beteten, rojt der Ehre feines göttlichen Beyfchlafs 
ku beehren, ( verlieht fich, dafs d.e Priefter feine Stelle 
vertraten } Aufgebracht über die Reformationsfucht ih
res Königs, trieben fie ihre Kühnheit io weit zu behaup
ten , dafs Belus die Königinn felbft, die von ihrem Ge
mahl angebetet wurde, für dasmal gewählt habe. Nabo-

NACHRICHTEN.
nafler war fchon beynah gezwungen, ihren Foderunge« 
nachzugeben, um das Murren und die Drohungen eines 
abergläubischen Volks zu befriedigen, als ein Alter, der 
Wunderbare Geheimnifle befafs, das Mittel fand, noch zu 
rechter Zeit eine eben fo alte als häfsliche Frau an die 
Stelle [der Königinn zu fetzen. — Man lieft diefen Ro
man , dem es nicht an Einbildungskraft fehlt, nicht ohne 
Vergnügen. ( M. d. F.)

Recherche s Topographiques, Niftoriques^ Militaires et Cri- 
tiques für les Antiquitis Gauloifes et Romaines des 
Provinces de Saintonge et dy Angaumois ; enrichies de 
16 planches; par M. Baurignon, Membre de plufieurs 
Academies etc.

Einzelne Fragmente diefes Werks ftanden fchon im 
Jöurn. des Savans d. J. 1780, 81, fgg. Man findet hier 
die Befchreibung eines Capitols , eines Triumphbogens, 
verfchiedner Tempeln , eines Hypogeum , eines Amphi
theaters , einer Wafferleitung, Bäder, und eine Menge 
andrer hieher gehörigen Sachen, nebft Abhandlungen über 
das. Santonifche Vorgebürge und Hafen', über die*Infel 
Antros, über das Landhaus des Aufonius. Eine goldn^ 
Medaille diefes Dichters wird bekannt gemacht, die fich 
noch in keinem Cabinet eines Fürften befindet. — Das 
Werk foll 2 Bände in 8 ausmachen, jeden von 700 Seiten, 
Der Preis ift 12 liv. QM. d. F.')

Paris, b. Briand: La Cantatrice Grammairienne, ou l'art 
d'apprendre l'Orthographe fans le fecours d'aucun Mat’’ 
tre, par le Moyen de Chanfons crotiques, Paßorales etc. 
avec un Portrait des Paktes Chanfonniers les plus agrea- 
bles etc. Ouvrage deftine aux Dames, Par M. Fabbe 
Barthelemi. g.

Alles wiffenfchaftliche Gewand ift hier der Sprachleh
re abgenommen, und die Franzöfifchen Damen können 
nun recht bequem auch fingend ihre Sprache lernen.

x C M, d. F.)

II. Todesfälle.

Den 17 Jan. d. J. ftarb gohn Ledgard. Er War im 
Dienft der GefeHfchaft, die fich zur Beförderung der Ent
deckung der innern Theile von Africa zufammen ge- 
than. bis nach Grofs-Cairo in Aegypten gekommen, hat
te fchon feinen Contract mit dem Führer einer Caravane

C c c c c gefchlof- 
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gefchloflen, und wn* im Begriff nach Sennaare abzureifen, 
als ihn eine Krankheit befiel, woran er ftarb.

C G. M, May 1789- )

HL Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
Correfpondenten.

— Mit unferm Medicinalfach haben fich feit kurzem 
mancherley Veränderungen zugetragen. Im Sept. 1*788 
ernannte dieKayferin den wirkl. geh. Rath, Senateur und 
Ritter von yietinghoff" (einen Livländer) zum Ober-Director 
des medicinifchen Collegiums. Die Berichtigung der 
ökonomifchen Angelegenheiten und die Verbefferung des 
Medicinalwefens wurden feiner Sorgfalt befonders em
pfohlen. ' Mehrere zweckmäßige Einrichtungen bey den 
Hofpitälern, bey den Apotheken und bey den Pflanzfeh ulen 
zur Bildung junger Wundärzte zeigten bald, wie fehr es 
diefem würdigen Manne ein Ernft fey, der bisher im 
Schlummer eingewiegten medicinifchen Facultät ein neues 
Leben zu geben. Unfere gütige und weife Monarchinn, 
die diefem Zweige der Wiflenfchaften, wegen feiner 
Wichtigkeit für das menfchliche Gefchlecht/eine befonde- 
re Aufmerkfamkeit widmet, ermunterte diefe patriotifchen 
Bemühungen auf alle Weife und gab dem Hrn. Director 
im May d. J. die Erlatibnifs, eine neue chirurgifche Schu
le auf der Apotheker-Infel anzulegen. Diefem zufolge 
wird die Schule, welche jetzt mit dem Land-Hospital ver
bunden ift, gänzlich davon getrennt, und die Lehrer 
Werden, wenn die Gebäude auf der genannten Infel fertig 
find, dorthin verfetzt und ihre Anzahl vermehrt. In eben 
diefem Monat wurde die Vorftellung des Hrn. Directors, 
Wegen eines anzukaufenden Haufes zu den Verfammlun- 
gen des med. Collegiums, hohem Orts genehmiget, wel
ches fich bisher in der Ober - Apotheke verfammelte. 
Der Senator v. Vietinghoff ift ein Manu , der fich durch 
Patriotismus, Gefchmack und durch eine edle Verwen
dung feiner Reichthümer zum Nutzen und Vergnügen des 
Publicums auszeichnet. Während feines Aufenthalts in 
Riga errichtete er dafelbft auf feine Koften ein Theater, das 
in Anfehung der Pracht, des Gefchmacks und der guten 
Auswahl der Subjecte wenige feines gleichen in Deutfch- 
land zählte. Sänger, Tänzer und Decorationen kofteten 
große Summen, und als diefer Mäcen der Kunft nach der 
Refidenz berufen ward, liefs das Publicum, dem die Ko- 
flen der Unterhaltung zu fchwer fielen, diefe fchöne An- 
flalt allmählig eingehen. — Unter allen wiffen fchaftlichen 
Gegenftänden fcheinen überhaupt keine mehr die Aüfmerk- 
famkeit unferer großen Landesmutter auf fich zu ziehen, als 
das Medicinalwefen und die Schulen. Ungeachtet des 
Krieges werden beftändig neue Verbefferungen ins Werk 
gerichtet. Die Normalfchulen find nun beynah durchs 
ganze Reich errichtet und die Lehrer derlelben, Qauter 
geborne Ruffen, die in der Refidenz in einem befonders 
dazu errichteten Inftitute gebildet worden,^ zu ihren be- 
ftimmten Plätzen abgefandt. Auch in den deutfehen Pro
vinzen, die zum Theil gute lateinifche Schulen oder Gym- 
jjafia hatten, find mancherley Verbefferungen vorgenom- 
men, neue Gebäude errichtet, mehrere. Lehrer angeftellt, 
Gehalt vermehrt, Auffeher beftellt, etc. Es ift Achtbar, 
Wie nah der grofse Gegenftand der Volksbildung der Kai* 
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ferin am Herze» liegt. Der Plan zu den Univerfitäten 
ift völlig fertig und liegt im Kabinet. Seine Ausführung 
hängt freylich von den Zeitumftänden ab, ift aber bey 
weitem nicht fo entfernt, als man wohl glauben möchte. 
— Hr. ^eikavd kehrt nach Deutfchlaud zurück. Er 
Wäre fchon abgereift, aber die Prinzefliu von Hollftein-Beck 
hat ihn vermocht, feine Abreife bis zum Herbft aufzufchie- 
ben. Hr. W- hat Gelegenheit gehabt, Reichthümer zu 
fammlen ; ob er fie benutzt hat, kann ich nicht fagen. 
Er ift ein menfchenfreundlicher Arzt, der gern unentgeld- 
lich half, und hatte befondre Stunden des Tages ausge
fetzt , in welchen er armen Patienten ohne Bezahlung 
Rath und Hülfe angedeihen liefs. Wie einträglich die 
Arzneywiffenfchaft in Rufsland, vorzüglich aber hier in 
Moskau, ift, mag Ihnen folgende Anekdote bewähren. 
Ein Chirurg, Namens Mafchmeyer, der fich eine Zeitlang 
fehr kümmerlich in Moskau forthalf, erhielt durch die 
vor einigen Jahren grafiirende Influenza, die faft alle 
Aerzte von Moskau aufs Krankenbett warf, plötzlich eini
ge Praxis. Seine Gefchicklichkeit und fein redlicher 
Eifer erhielten fie ihm, auch nach diefer Epidemie. Bin
nen 8 Jahren fammelte er fich £ trotz des Aufwands 
und der Koften, denen kein Arzt auf diefem Standpunkt 
ausweichen kann ) mehr als 30,000 Rubel und nun war 
er entfchloffen, in fein Vaterland, Deutfchlaud, zurück
zukehren. Eine reiche Dame, die grofses Zutrauen in 
ihn fetzte, überredete ihn endlich noch, mit ihr ins Bad 
und auf ein Jahr durch die angenehmften Länder von Eu
ropa zu reifen. M. nimmt Frau und Kind mit, erhält 
freye Reife und eine Gratification von 10,000 Kubel, von 
welchen er 5000 fchon ausgezahlc erhalten hat.—Mohren
heim aus Wien operirte dem reichen Demidow hier in Mos
kau den Staar, und erhielt dafür 10,000 Rubel. — Dr. 
Molyday, ein Engländer, inoculirte die'kayferlichen Prin
zen, und erhielt für jede Inoculation 10,000 Rubel. Alle 
diefe Sachen find notorifch bekannt. — Auch Hofmei- 
fterftellen giebt es, bey denen man fich Reichthümer 
fammeln kann. Der alte Graf Rafumovsky zahlte dem Hof- 
meifter feines Sohnes jährlich 1000 Rubel, gab ihm alle 
Bedürfniffe des Lebens frey und nach vollendeter Erzie
hung eine Gratificadon von foviel taufend Rubeln, als 
Jahre während der Erziehung verfloffen waren. Diefer 
Herr hatte manches fonderbare in feinem Betragen. Als 
der junge Fuefsli fich ihm zur Hofmeifterftelle anbot, frag
te er ihn, ob er irgend einen Bürgen für feine Rechtfehaf- 
fenheit und Gefchicklichkeit aufzuftellen hätte1? F. nannte 
den grofsen Euler und einen gewißen Kupferfchmidt, als 
die einzigen Bekannten, die er hätte. Sogleich läfst der 
Graf Eulern zu fich bitten und erkundigt fich nach den 
Kenntniffen des Subjects. Euler giebt ihnen das befte 
Zeugnifs und fügt eine Verficherung über den guten 
moralifchen Charakter des jungen Mannes hinzu. Von 
letzterm aber will der Graf nichts wiffen; Euler tritt ab, 
und der Kupferfchmidt herein. „Kennt Er einen jungen 
Mann, der fich Fuefsli nennet? — Ja. — Ift er ein recht- 
[chaffner Mann? — O gewifs, und ein fehr gefchickter 
jazu, _Das will ich von Ihm nicht wiffen. Geh er nur. 
Jetzt weifs ich woran ich bin.‘‘ Der Graf hielt nämlich, 
nach feiner beften Ueberzeugung, Eulern für den gelehr- 
teften; und den guten Kupferfchmidt für d^n rechtfehaf-

fenften 
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fenften Mann. Und F. erhielt die Stelle. — Auf befon- 
deru Befehl der Fürftin Dafchkow darf jetzt Niemand die 
kayferliehe Bücher -, Kunft-, und Naturalien - Samlung fe- 
hen> ohne perfönlich von ihr die Erlaubnifs dazu einzuho
len. — Dagegen fucht der Chef des adl. Land - Cadet- 
ten-Corps die Sammlungen diefes grofsen Inftituts täglich 
gemeinnütziger zu machen. Das ganze Publicum ift ein
geladen, an beftimmten Tagen die Bibliothek und das Na- 
turaliencabinett des Corps zu befuchen. — Die franzö- 
fifche Epoche des C. C ift vorbey; — zu großem Nutz 
und Frommen der lieben adelichen Jugend. Die Officiere, 
welche die Aufficht über die moralifche Aufführung der 
Cadets haben, find lauter Ruffen und zum Theil Deutfehe. 
In verfchiedenen Claffen werden die Wiffenfchaften zum 
Theil deutfeh vorgetragen. Batteux ift endlich verdrängt, 
und der Prof. Storch, der bisher über B. lefen mufste, 

hat von dem Grafen von Anhalt den Auftrag erhalten» 
ein eigenes Compendium der fchonen Wiffenfchaften in 
franzöfifcher Sprache zu fchreiben. A. B. Moskau, d. 20 
May. a. St. 1789.

IV. Vermifchte Nachrichten.
In Pifa ift das Leben des Cofmus von Medicis, V 

des Vaterlandes, von Aug. Febroni lateinifch. grofs 4. mit 
dem Portrait des Cofmus erfchienen. Koftet 12 Paoli.

(A. B.)

Hr. Artillerie Hauptmann Roefch, Lehrer der Kriegs- 
wiffenfchaften an der hohen Carlsfchule zn Stuttgart, hat 
um feine Dimiflion gebeten, und will alfo die Würtem- 
bergifchen Dienfte verlaffen. A. B. a. Schwaben den 
^ten Jul. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Joh. G. Fleifcher in Frankfurt am Mayn erfcheint 

nächftens eine Ueberfetzung von A Narrative of the Expe* 
dition to Botany Bay; with an Account of New South Wales, 
its Produktions, Inhabitants, et to which is fubjoined a Liß 
of the Civil and Military Etablißement at Port Jackfont By 
Capt. Watkins Tench , of the Mariners,

In unferm Verlage wird nächftens eine Ueberfetzung 
des treflichen franzöfifchen Romans : La negre/fe conronnee, 
ou les vioeurs des peuples mifes en aftion unter dem Titel: 
Reifen einer Negerin. Charakteriflifche Gemälde aus dem ge- 
ßtteten Europa. Ein Pendant zu Foltaifs Candide, fertig. 
Jeder Lefer vom Gefchmack, den die lofe Speife unferer 
meiften Moderornane anekelt, wird hier gewifs weit eher 
feine Nahrung finden. Er wird mit einer Menge interef- 
fanter, neuer und frappanter Anekdoten aus dem ganzen 
gefitteten Europa unterhalten. Schlag auf Schlag kommen 
neue Begebenheiten, die durch die natürlichfte Verbindung 
an einander gereiht find. Alles charakterifirt den Verfaf
fer diefes Romans als einen Mann, der lange unter Men
fchen lebte, und ihr Thun und Laffen fcharf ins Auge 
fafste. Kurz, wir hoffen den Dank des ganzen lefenden 
Publicums zu verdienen, dafs wir ihm eine Schrift in die 
Hände liefern, die es aufs angenehmfte unterhalten und 
belehren wird. Der Ueberfetzer hat es fich zum Gefetz 
gemacht, nur das, was deutfehe Lefer vorzüglich interef- 
firen kann, zu überfetzen, und alles wegzulaffen, was al
lein dem Franzmann behagen möchte. Dafs ihm Sprach
richtigkeit und Politur des Ausdrucks keine Nebenfache 
fey, wird die Arbeit felbft lehren. Nürnberg d. 1 Aug. 1789.

Felfeckerifche Buchhandlung.

Herr Lavoifier hat einen Traite Elementaire de Chi- 
mie in 2 Bänden in g. neulich herausgegeben. Von die
sem für di© Chemie fehr wichtigen Werke bin ich ent- 

fchloffen, eine Ueberfetzung mit Anmerkungen zu lie
fern, welche bey dem Hrn. Buchhändler Dieterich in Göt
tingen erfcheinen wird.

H. F. Lin kder Med. Drd.

II. Auftionen.

Zu Nürnberg wird den 5 Oftober und folgende Tage 
eine Auftion von jurift. philof. philol. hiftor. und andern 
Büchern angeftellt; von dem gedruckten Verzeichniffe 
find einige Exemplare in der Expedition der Allgemeinen 
Literatur - Zeitung gratis zu haben. Aufträge überneh
men , aufser dem oberherrl. beftätigten Auctionator und 
Buchhändler, Herr Joh. Eberhard Zehe, Herr Rath Birkner, 
Herr Procurator Oberländer , und Herr Buchhändler und 
Buchdrucker Joh. Gottfried Stiebner.

Wir wollen einige Numern aus dem Katalog zur 
Probe auszeichnen.

Folio.
61 — 66. Böhmeri, J. H. Confultatt. et Decifiones. Hal. 

733- 6 Pgb.
103 —115. la'Martiniere, Geogr. Crit. Lexicon, a. d. Frz. 

Lpz. 744 — 50. 1.3 Fzb.
116 — 120. Allg. hiftor. Lexicon. Lpz. 730, nahff der 

Fortfetzung A — Z. 6 Th. 5 Fzb.
121.22. Moreri, L. Grand DictionnaireHiftorique. T. I-IV.

Amft. 698. 4 Th; 2 Fzb,
153- 54. Pünii Hift. Naturalis ex ed. J. Harduini. inufum 

Delphini. T. I et H. Parif. 74i« 2 Tgb.

Quarto.
535 ~ <3- Ciceronis Opera c. Comment. in ufum Delphi

ni. T. I — XX. Genev. 743-9 Pdb.
373 — 413« Allg. Welthiftorie a. d. Engi. Th. I —XLI. 

Hall. 744 — 79« 41 Fzb« Die Theile 35 —41 find ungeb.
414 —19 Erläuterungsfchriften und Zufätz« von Baum

garten und Semler, ib. 747 — 65. 6 Fzb.

Ccccca Octavo,
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ti? —24. Reichs-Fama. Th.I —XVI. Frf. Lpz. 727—34«
8 Pergamentbände.

<52 — 93- v. Cramer, J. U., Wetzlar. Nebenftunden. Th.
I —CXXVII. Ulm 755—73« 22 Nfb«

4x 2— 411. Allg. Welthiftoire im Auszuge von F. L. Boy
fen. Alte Hiftorie, Th- I —X. Hall. 757. f. Der 8 und 
10 ungebunden die übrigen Fzb.

_27. Allg. Welthiftorie im Auszuge von F. D. Ha- 
berlin und J. G. Meufel. Neue Hiftorie Th. I — XII. 
XVI—XXII. ib. 767 — 79. Die 8 erftern Th. findFrzb. 
die übrigen 8 ungebunden.

^35_ 39. Ciceronis Epifto-lae ad Famil. et ad T. Pompon. 
Att. ex rec. J. G. Graevii c. varior. notis. T. I — IV. 
Amft. Elz. 677—84« 4 Pgb.

Anhang B.
Folio.

53 — 55. Decretales nach der Lesart Nicolai Epifcopi Pa- 
normitani. Nrbg. 1484« 4 Hizb.

106. 110. Gale, Th. Hift. Brit. Sax. Angl. Dan. Scripto- 
res. T. I et II. Oxon. Sheld, 691. 2 Fzb.

Quarto.
331 — 39. Brofchüren den politifchen Zuftand von Euro

pa in damaliger Zeit betreffend. 1663. etc. m. K.
>9 T'gb.

353 — 70. Digeftorum L. L. p. Gr. Haloandrum* P. I — III. 
Nrbg. Jo. Petr. 529- 3 Slb.

,s5a —472fr. Köhlers, J. D., Münzbeluftigungen. XXII 
Th. nebft vollft. Regifter. Nbg. 729.20 B. theils Pg. theils 
pd. 2 Th. ungebunden.

Octavo. .
ayi_ Fabri, A.» Europ. Staatscanzley 4ter bis Safter 
’ Th. f. 1. 700 etc. 48 Th. 48 Pd. Sodann der 53 bis6;fte, 

und 65. 66. 68. 70. 71. und 72fte ungebunden nebft Re
gifier über die erften 48 Theile.

986 — 88« Eiusd. libri softer bis 2jfter Th. Rf.
jOIO—I4. Gefchichte der Deutfchen. I — V Th. Heilbr. 

770 — 78. 5 Nfb.
xoi 5 — 27. Allg. Gefch. der Staaten. Th. I — XIII. ib. 

760 — 78« 13 Pdb.
1069 —72. de Serres, J., Inventaire General de P Hift. 

de France. T. I — IV. Par. 614. 4 pgb.
JIOO_ 1102. Livii Omnia ex rec. Jac. Gronovii c. n. C. 

Signon. et JJ. F. Gronov. T. I —III. Amft. Elz. 679.
3 Pgb«

1106 —1108. Eiusd. rec. editio Baf. 750. 3 Pgb.
, J103 1105. Eiusd. Omnia ex rec. et c. n. J. Clerici, c. 

praef. J. M. Gesneri. T. I —III. Lpz. 743. 3 Pgb.
III1 — 18. Lünig, J. C,, deutfehe Staatskanzley. Th. 

I —VIII, Lpz. 714. 8 Nfb.
1212—14. Senecae, L- A., Opera c. n. Lipf. J. F. Gron. 

et Varior, T, I—«III. Amft. EJz. 672. 3 Fgb.
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III. Antikritik.
In No. 179, der Jenaer Litteratur« Zeitung von die» 

fern Jahre finde ich eine Recenfion über die in meinem 
Verlag herausgekommene Sammlung erbaulicher Begrab- 
nifs - Gelänge herausgegeben von M. Spazier 1788. die 
eben nicht zur Ehre des Herausgebers und Verlegers ge
reicht; allein wenn Recenfent in der Vorrede bemerkt ha
ben mufs, dafs diefe Sammlung fchon 1761 heraus ift und 
jetzt zum drittenmal nur blos wieder abgedruckt worden, 
weil man die Gemeinden, wo fie noch im Gebrauch find, 
befriedigen mufte, fo ift diefer neue Abdruck wohl ver- 
zeylich für den Herausgeber und Verleger, indem eine 
Umarbeitung oder andere Auswahl diefe Sammlung nicht 
minder entbehrlich gemacht haben würde. Ich glaube 
diefe Erklärung meiner Handlung fchuldig zu feyn, um 
fie beym Publiko nicht in den Verdacht zu bringen, als 
ob fie ohne Auswahl ihre Verlagsunternehmungen beforg- 
te, worüber fie die Befitzer ihrer zeitherigen Verlagsar
tikel urtheilen läfst. Dafs durch meine Mitwirkung kein 
Exemplar erwähnter Sammlung an die A. L. Z. gelangt 
ift, ift gewifs, da fie von mir als ein altes Buch zur Re
cenfion nicht eingefandt worden, fonft ich den wahren 
Titel und nicht den verworfnen, wie-er bey der Recen
fion fteht, würde beygelegt haben; ich auch aus guten 
Gründen glaubte, die Litteratur Zeitung mit einer ent
behrlichen Recenfion nicht zu befchweren und den Platz 
einem denen Lefern diefes Journals mehr interefl’anten 
Werks wegzunehmen.

Zittau, den 2often July 1789.
Johann David Schöps, Buchhändler.

Nachtrag «« vorftcheiider Antikritik,

So fehr Hr. Buchh. Schöps, dem man gewifs das Lob 
nicht ftreitig machen kann, dafs er alles anwende, um zu 
der beffern Clafle der Buchhänder, felbft in Rückficht auf 
die Wahl feines Verlages, gerechnet zu werden, Recht 
und Grund hat, mit der Recenfion der gedachten Liederfcmim- 
hmg wegen der angegebenen Urfache nicht zufrieden zu 
feyn; fo wird doch jeder, der einigermaßen den Buch
handel kennt, und fich von dem, was uns zu thun mög
lich und unmöglich ift, einigen Begriff machen kann, 
aus diefem Vorfall die Moral ziehen, dafs für das Pu
blikum und felbft für die Herrn Buchhändler nichts zu
träglicher feyn könne, als wenn uns die letztem bey der 
Ueberfendung ihrer Verlags-Bücher, oder auch felbft oh
ne diefe, mit allem dem bekannt machten, was ein Re
cenfent von den individuellen Umftänden eines Buchs 
zu willen braucht, und was er doch nicht aus dem Bu
che felbft erfehen kann. Am beften wäre es freylich, 
wenn jede Nachricht dieferArt immer auf ein einzelnes Blatt 
gefchrieben würde, damit es fogleich zu dem Buche, zu 
dem es gehörte, gelegt, und an den Recenfenten deffel- 
ben abgefandt werden könne.

Jena den 30 Jul. i789«
Die Herausgeber der A. L, Z,
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der

ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 96.

Sonnabends den 8ten Auguft 1789«

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Chefter u. London, b. Jeffery: Prolufiones poeticae > or, 
Selektion of Poetical Exercifes, in Greek, Latin, 

and Englifh: Partly original, and partly translated. 
8. i?S8. 188 S. 3 L Boards.

Ift dem Bifchof von Chefter als die erfte Frucht der Kö- 
nigl. Schule in diefer Stadt gewidmet, und enthält 

zwar nur Schulverfuche, worunter aber doch manche fehr 
glücklich find. QM. R.f

London, b. Lowndes: M^moirs of the Reign of Boffa 
Ahadee > King of Dahomy, an inland country of Gut* 
ney. To which areadded, the Authors gourney to 
Abomey, the capital; and a fhort account of the Afri- 
can Slave Trade. By Robert Norris. Illuftrated with 
a new map. 8- 1?89- 184 S. 4 f. Boards. _

In einem Lande, wo die Dummheit der Einwohner 
ein unüberfteigliches Hindernifs für den Unterricht der 
Reifenden ift, wo es ein Verbrechen ift, von Staatsfachen 
zu fprechen, bleibt es freylich immer fchwer, Nachrich
ten einzuziehn. — Boffa Ahadöe, der Held diefer Ge- 
ichichte, fuccedirte feinem Vater 1732, und liefs feinen 
Bruder in die See werfen, auch alle, die den Namen Bof
fa führten, tödten, weil es unfchicklich fey, mit dem Kö
nig einen Namen zu haben. Noch viel andre Graufam- 
keiten kommen vor. Die Neger diefes Landes gehören 
ZU der verworfenften Klaffe von Menfchen. — Die kur- 
ze Nachricht über den Afrikanifchen Sklavenhandel ift 
denen entgegengefetzt, welche für die Abfchaffung deffel- 
ben fo fehr ftreiten. ( M. Ä.)

London» b. Rivington: Sonnets and Mifcellaneous Poems. 
By the late Thomas Ruffel, Fellow of New College. 
Oxford. 4. 62 S. 3 f' . .

Der Vf war zu Bridport in Sommerfetfhire geboren, 
und ward’,?!» f>l~ «f T',™'
terfchied fich ri.hmlichll durch klaffifchu Gslehrumkot.

, :f , bellen Schriftfteller in derund genaue KenntuHs aer .
FranzÖfifchen , Italiänifchen , Spanifchen. Portugiefifchen 
und' Dentfchen Sprache. Er ftarb an der Schwmdfucht 
zu Briftol den 31 JuL 1788 im 20 J. feines Alters. — 
Als Dichter hatte er viel Genie und Gefchmack. Seine 

Gedichte haben das elegifche Sanfte, und die harmoni- 
fchen Perioden von Gray , ohne feinen Hang zum Dun
keln. Es kommen auch Ueberfetzungen aus dem Grie- 
chifchen > Italiänifchen und Portugiefifchen vor.

QM. R.-)

B. Scatcherd und Co.: An Account of the Advantages 
and Method of watering Meadows by Art, cts practifed 
in the County of Gloucefter. By the Rev. T. Bright. 
Small 8. 1789. 14 S. 1 f. 6 d.

Der fcharffinnige Verf. theilt feine Materie in 3 Thei
le, und handelt. 1) Von den Vortheilen des Bewäfferns. 
2} Der Methode und der Direction in jedem Monat. 3) 
Von den Einwürfen dagegen > die er widerlegt. — Eine 
fehr nützliche Schrift, die auf Erfahrungen gegründet ift.

Q M. R J

Lichtfield u. London, b, Johnfon: The Botanic Garden. 
Containing, The loves of the plants ; a Poem: with 
Philofophical Notes. 4. 1789. 144 S. 12 f. Boards.

Die Abficht diefes fonderbaren Werks ift Botanik durch 
Dichtkunft zu empfehlen. Das ganze Werk befteht in 
zwey Theilen; aber nur der zweyte ift bis jetzt erfchie- 
nen, worinn Linnes Syftem mit den befondern Eigen- 
fchaften mancher Pflanzen erläutert ift. Er enthält vier 
Gefänge, die mit Profe untermifcht find, z. B. Unterre
dungen des Dichters mit dem Buchhändler, über die V.er- 
fchiedenheiten der Profe und Poefie, über Verwandfchaft 
der Dichtkunft und Malerey, über die Vortheile der eng- 
lifchen Sprache im Po6(ifchen u. f. w. Auch poetifche 
Epifoden kommen vor, z. B. bey einer medicinifchen 
Pflanze kommt Hygen— Anfteckung— und eine Lobrede 
auf Mr. Howard vor. — Der Verf. ift ein Gündling der 
Wiffenfchaft und der Mufen, voll fchöner Einbildungs
kraft, feine Verfe find harmonifch und wohlklingend.

Q M. R,)

B. Bell: Bells Clascal Arrangement of Fugitive PoStry. 
The firft Three Volumes. 12. 9 f. fewed.

Der Vf. machte fich fchon durch eine Ausgabe des 
Shakfpear bekannt. Sein jetziger Plan ift, einzelne eng- 
lifche Gedichte, die vorher zerftreut waren, in klaffifcher 
Ordnung zu fammlen. Diefe erften drey Bände enthal
ten Ethifche Epifteln, vertraute und launige, Jaitifche
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"«.i Ä didaktifch-e, Alfe Monate erscheint ein Band. Das 
ganze Werk wird 20 Bande fiark.

II. Berichtigungen.
In Nurn. 114, der A. L. Z. von 1789. werden die 

Mangel der Pkilofophie, 8« Berlin, 1787. angezeigt, der 

Recenfent fcheint aber das franzöfifche Original diefes 
Buchs nicht zu kennen, und findet es blofs höchftwahr- 
fcheinlich, dafs das Büchlein aus dem Franzölifchen über
fetzt fey. In den Göttinger Anzeigen von 1783 No. 155. 
ift recenfirt: Pes Lacunes de la Philofophie, ft Amfterdam 
et Paris chez Cloutier et Belin, 1783« 12.

zL B. Ulm von 1 Sun. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigung* n neuer Bücher.
Treufifche Armee - Uniformen unter der Regierung Fried” 

rieh Wilhelm II, Königs von Preuffen, 142 Blatter, 
anit dellen gutgetroffenem Bildnifs in ganzer Figur 
fauber gemalt, gr. 8. 18 Rthlr.

In Abficht der Tapferkeit, Pracht und Schönheit, wo
durch fich die Preulllfche Armee feit der Regierung Fried
richs des Äweyten vor allen Armeen in der Welt ausge- 
zejchtiet hat, war es wohl ein glücklicher Gedanke des 
Verlegers , diefe fchöne, vorzüglich wohlgerathene, Unifor
men herauszugeben, weil felbige durch die in verfcaiede- 
nen Orten herausgegebene ganz in der Zeichnung und 
•Illumination verftümmelt war. Bey diefem, obgleich et- 
was theurem, Werke aber, findet der Liebhaber fogleich 

• beyn? erften Blick alle Befriedigung, und die wahre auf
fallendste Abbildung jedes Regiments.

Auch liefert gedachter Verleger, nach dein Wunfch 
wfchiedener Liebhaber die Montirungen, wie felbige un
ter Friedrich den Zweiten gewefen find, und wovon die er- 
fie Sammlung von 22 Blättern fertig, und um s Rthlr. 
16 gr. in allen Buchhandlungen zu haben ift.

In der Siegfried Lebrecht Crufiusfifchen Buchhand
lung zu Leipzig find zu haben :

Londner Apotheker-Buch, nach der neueften Original
ausgabe überfetzt, herausgegeben und mit einigen 
Zufatzen und Anmerkungen vermehrt von D. Chri- 
ftian Gotthold Efchenbach, Prof, der Chimie auf der 
hohen Schule zu Leipzig, g'. 10 gr.

Allgemeines Magazin für Prediger nach den Bedürfnif- 
fen unfrer Zeit, herausgegeben von J. R. G. Beyer, 
drittes Stück, mit dem wohlgetroffenen Portrait des 
Hrn. Obefconfiftorialrath Teller in Berlin, gr. 8- 6gr> 

]. C. Freefe übeFdie Vehne oder Torfgrübereyen, nebft 
einer Karte, gr. 8«

Von nun an, und in bevorftehender PÄichaelismeffe 
ift in der Montagifchen Buchhandlung in Regensburg in
Commiflion zu bekommen!

Mufeum ornkhologicum, exhibens erxmerationenr et 
deferiptiouem Avium, quas nova prorfus ratrone fibt 
paratas, in mufeo fuo affervat D. JiW- Chrift. Schaffer, 
Jatein. und deutfeh, auf präeht. holländ. Papier ge
druckt mit 92 Ulum. Kupfertafeln, gr. 4.

Doch müHein alle Beftellungen nach Regensburg durch ne,

Briefe gemacht werden. In Leipzig ina Intelligenzcom- 
soire ift; Ein Exemplar zur Einficht niedergelegt worden,

IL Erklärung.

Im Intelfigenzblatte No. 84. S. 7°2«» wird bey An
kündigung des Kochifchen Werks £Sanctio pragmatica 
Germanorum) eine Revifion der Göttingifchen Kecenfion 
deffelben angeftellt. Die Recenfion wird mir zugefchrie- 
ben, und wie ich zu allem ftehe, was ich gefchrieben ha
be, auch unter jede Recenfion, wenn es nur Sitte wäre, 
gerne meinen Nahmen fetzen würde, fo nehme ich auch 
hier die Verantwortung auf mich. Die Vorwürfe find 
diefe i

l) der Gottingifche Recenjent wolle den' Lefer glauben 
machen, Herr Koch habe eine vollftändige Gefchichte der Can- 
cordate liefern wollen. Kein Wort davon in der ganzen 
Götting. Recenfion; die Worte der Recenf. find:

Wäre Herr Koch in der voranftehenden hiftor. fanct. 
pragm. eben fo genau und forgfältig verfahren (als 
in den vorhergenannten Excurfibus,) fo würde 
fchwerlich für irgend eine weitere hieher gehörige 
Unterfnchung große Nachlefe bleiben; gerade aber die
fe Gefchichte ift bey weitem der minder voilkom- 
menfte Theil des ganzen Werks.

Vom Gefchichtefchreibcn war alfo gar nicht die Rede, fon- 
dern blofs von einzelnen Unterfuchungen zur Gefchichte. 
Denn wenn es einem Gelehrten erlaubt ift., von den Anla
gen und der Ausbildung eines andern Gelehrten feine Mey- 
nung offenherzig zu fagen, fo glaube ich gar nicht, dafe 
Herr hoch der Mann dazu wäre, eine Gefchichte zu fchrei- 
ben, felbft wenn er auch alle Hülfsmittel und Nachrich
ten hätte. Dies beweift die Art, wie er die Subfidien, 
die er hier wirklich befais, gebraucht hat. Er gehört zu 
den Männern, die das fummarifche ganz richtig zu faßen 
im Stande find, die auch Fähigkeit haben, im einzelnen 
offc mit Scharffinn hie und da eine Unterfnchung anzu> 
(teilen ; aber die Combinations Gabe eines ausgebreiteteu 
Details, die dem Gefchichtfchreiber nicht fehlen darf; der 
nicht blofs partielle, fondern gleichförmig ausdaurende 
Scharffinn, und noch viele andere Dinge fehlen Herrn Koch 
völlig, wenn ich nach allen feinen bisherigen litterart- 
fchen Arbeiten urtheilen darf. In obiger Stelle ift auch 
gar nicht ^avon die Rede, was Hr. Koch habe liefern 
wollen, fondern was er hätte thun fallen. Und einem Man

der eine fo' genannte Gefchichte der Concordate auf
25 Quart-
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,25 QuartWattern fehreibt, und fchon fo lange an feinem 
Werke arbeitet als Hr. Koch, und- doch fo manches bey- 
aubringen verfätimt, was in Urkunden fleht, die hingfl 
im Publikum lind, dem darf man doch wohl Tagen . dafe 
er in diefem Theile feines Werks mehr hätte leiden fol
len. Die Replik berufe fich zwar darauf, fer habe doch 
S. 24. feiner Vorrede erklärt, dafs er die Gefchichte blofs 
aus denen von ihm felbft gesammelten Akten habe nehmen 
wollen. Davon fleht nun nichts S. 24, wie jeder beliebig 
felbft fehen kann- Der Götting. Recenf. konnte alfo hier 
bey einer Sache, die nicht da fleht, kein geflillentliches 
Stillfchweigen beobachten. Ueberdies ift klar auch der 
Augenfchein dagegen , Herr Koch fuchte. zu nützen, was 
gv wufste kannte, auch war fchon in der Recenfion be
merkt, dafs Urkunden, die er felbft entführte, gar nicht er- 
fchopfend genug von ihm gebraucht worden feyen.

2) der Gott, Rec. hätte nicht blofs feigen, fondern mch 
klar machen follen, .dafs Gefandte mehrerer deutfeher Fürften 

Wien gewefen feyen, da man das bisher fogenannte Afchaf- 
fenburgifche Cencordat fchlofs. Recenfionen können aber 
keine Abhandlungen feyn. Man mufs dem kundigen Le- 
fer manches überladen, Und auch dem nur halbkundigen' 
fällt hiebey ein > dafs es fowohl Aeneas Sylvius ausdrück
lich bezeuge * als auch dafs es aus den Prooemium der 
Urkunde felbft erhelle. Wenn nun gegen zwey ZeugniG 
fe diefer Art Herr Koch platt hinweg fagt, es feye ihm 
in tanto omnium monumeutorum filentio kaum wahr- 
fcheinlich, fo braucht diefes keiner weitern gegenfeitigem 
Klarmachung. Was würde aus der Gefchichte werden,- 
wenn man das Argument vom Stillfchweigen fo brauchen 
dürfte ? •>■!•••

3) Der Gott. Rec. bemerkte , dafs unter denen die 
den Verein vom 5 Oct. fchlofsen, Chur fehle. Offenbar 
hatte hier Herr Koch nicht genau gefehen. Die Sache 
liefs fich nun nicht läugnen. Die Antwort aber ift: dies 
fey zu ausgefpitzt.

4) Der Gott. Rec. bemerkte, dafs Herr Koch der 
Prov. Synoden von 1440, und befonders der Freyfingifchen, 
nicht gedacht habe, von der wir noch ein fo fchönes Ak- 
tenftück der damals promulgirten Acceptations Urkunde 
der Basler Decrete haben.

Die Antwort ift: er habe es nicht der Mühe werth 
gehalten. Das thut mir fehr leid tim Herrn Kochs wil
len. Die hiflorifche Wichtigkeit deffen, was hier fo ge- 
troft abgewieien wird , läfst fich gar nicht laugften, und 
felbft die Irrthümer, die in die Replik noch weitet des
wegen eingefloffen find, zeigen deutlich, dafs es recht 
gut gewefen wäre , wenn Herr Koch auch diefe Dinge 
beffer erwogen hätte. Dafs von dem Freyling. Synodal,- 
Akten-Stück vorerft ein diplomatifcherGebrauch Hebendem 
Mainz. Inftrument hätte gemacht werden follen, davon 
war gar nicht die Rede.

5) der Gott. Rec. Bemerkte, dafs- in der Gefchichte 
der allmähligen Einführung, des Afchafienb. Vertrags billig 
auch der fchlauen Heilen des Card. Nikolaus von Cufa 
hätte gedacht werden füllen. Aeneas Sylvius felbft, Her 
doch gewifs feine Zeitgenoffen urid Mitwürker wohl ge
kannt haben mufs, nehnt denfelben den Herkules derpäbß- 
liehen Parthie. In der Replik wird er zum ganz unbedeu
tenden Mann gemacht. Aller Gefchichte diefer Zeiten 

zuwider, felbft unabhängig von dem vollgültigen Zeug-' 
niffe des Aeneas Sylvius. Eeid thut es mir hiebey noch 
zu bemerken, dafs es in der Replik S. 7°4 heilst, dtejer 
Cufa. Nicht fo. Cufa ift nicht fein Nähme: er felbft hat 
fich auch nie, ich Cufa, genannt. Man nennt ihn von 
Cufa nach feinem Geburts Orte, und wenn ihn auch un- 
wiffende Herausgeber feiner Werke ehedem gerade hin 
blofs Cufa genannt haben, fo ift die Sache fo wenig nach
zumachen, als wenn einer den Fehler begangen härte, deri 
guten Melanchthon gerade hin M. Bretten zu nennen. 
Wer in den Sehrifften diefes Zeitalters ein wenig bewan
dert ift, mufs wiffen , dafs er fich nie anders denn Cufa- 
nus oder de Cufa genannt habe. Ich fehe nun aber die 
fubjectiven Gründe freylich fehr wohl, warum diefer Her
kules der päbft.’ichen Parthie, durch deffen Hand bey den 
damaligen Negociationen fo viel ging, diesmahl zum un
bedeutenden Mann geworden ift.

<0 der Gott. Rec. zweifelte, ob es wirklich, wie Herf 
Koeh S- 43. fagt, Diöcefen gebe, wo das Äfchaffenb. Con- 
cördat nie prömulgirt worden. In der Replik wird ge
waltig böfe darüber gethan, dafs in- der Recenfion neben: 
nie prömulgirt worden, auch gefetzt wurde, nie gültig ge- 
geworden. In der That ift aber doch das letztere nicht 
mehr als die Acceptation, die Herr Koch in eben derfel
ben Verbindung und in eben denfelben Päragr. immer ab- 
wechslend mit Promulgation nennt. So lange Herr Koch' 
auch nicht ein Beyfpiel zu nennen im Stande ift, wo oh
ne alle Promulgation — ich weifs am Ende nicht, was er 
unter diefem Worte denkt, Paucken uud Trommeten ge
hören nicht gerade dazu — das Äfchaffenb. Coucordat gül
tig geworden wäre, und fo lange er felbft Acceptatioir 
und Promulgation hier fo abwechfelnd braucht, fo wird' 
er doch wohl zugeoen muffen , dafs man in einer Recen
fion feines Werks neben Promulgation auch Acceptation 
(Gültigwerdung) fetze,

73 Ich tyutt irgendwo im hiftorifchen Magazin be
merkt, Herr von Horix habe die Worte der pabftlichen 
Bulle: donec perlegatum concordatum fuerit vel per con- 
cilium aliter ordiiiatum, fo gebraucht, dafs das W'ort ali- 
ter aus dem letzter’» Theile des Sazes hinweggethan und' 
in den erftern eingerückt wordeh. Herr Koch wandte 
dagegen ein, in einer bey Baluze befindlichen Relation des 
Aeneas Sylvius an Kaifer Friedrich III. befinde fich das 
Wort aliter ativh bey Concordatum. Meine Antwort ■. Mau 
halte fich in folehen Fällen lieber an die Urkunden felbft»' 
als an eine blofse hifiorifthe Relation , von der wir über-' 
dies keiner! fo authentifchen Abdruck haben als von der 
Urkunde felbft, und in fofern zwifchen den Worten des1 
Aeneas Sylvius und den Worten der Urkunde felbft ein’ 
grofser Unterfchied fey, fo müfste man annehmen , dafs 
erfterer unrichtig referirt habe. Oie Replik,- Der Gott, 
Recenfent fey eigenfinnig genug, lieber den Aeneas Syl
vius zum faifchen Referenten zu machen , als zu fugend
er habe die pabfilichc Bulle nicht verfranden. Und vom 
verftehen ift zunMhft. doch gar nicht die Rede, fondern' 
blofs vom richtigen citiren. Es ift doch gewifs nicht zu 
rathendafs man ,o zu citiren anfange, wie einem der 
Sinn einer Stelle zu feyn fcheint. Gebt erft die Worte 
feibft, und dann verlieht euch wegen des Sinns mit dem 
Lefer !
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Ich hätte nie gegen Herrn von Horix diefe kleine Be- 

fljerkung gemacht» wenn es nicht darum zu thun gewefen 
wäre» zu zeigen» wie wenig genau man, hie und da felbft 
in den vortreflichften Schrifften, fo ba<Ä es gegen den rö- 
mifchen Hof geht, verfahre. Und dies thun pft felbft Ka- 
nouiften vom erften Range, wie Herr von Horix unftrei« 
tig ift- Nun fich das politifche Syftem gedreht hat, nun 
fcheint oft unfern Schriftftellern alles gut genug gegen 
den Pabft. Das ift unfrer, der deutfchen Gelehrten» un* 
würdig, ob es auch dem Pabft gilt,

Ob Aeneas Sylvius felbft oder einer feiner Schreiber 
der Concipifte des fogenannten Afchaffenb. Vertrags fey, 
darüber möchte ich mich keinen Augenblick ftreiten, 
weil an dem , der das Concept fchrieb, fo gar wenig liegt, 
Pafs bey der Fabricirung des Vertrags Aeneas Sylvius 
der Hauptmann gewefen fey —- und fo ift auch das Wort 
Concipifte in der Recenf. genommen — darüber lief3 fich 
wohl viel klares fagen, wenn es hier nicht' zu weitläuftig 
Wäre. Unterdefs unter allen Gründen gegen die Mey- 
nung, dafs Aeneas Sylvius der wahre Verfaffer fey, giebt 
die Rep’ik gerade dem unftatthafteften an ; denn Aeneas 
Sylvius konnte fein und baifiarijch fehreiben, wie man woll
te. Freylich mufs man feine Briefe und Schriften forg- 
fähiger gelefen haben, als Herr Koch, wenn man diefes 
darinn wahrnehmen will.

Dafs ich in meiner Gefchichte der Fundamental-Ge- 
•fctze der deutfchen Kirche die bey Baluze befindliche Re
lation des Aeneas Sylvius nicht angeführt habe , gefchah 

abfichtlich. Ich halte nichts vom vielem Citiren. 
Alle die Factums, die ich nöthig hatte, liefsen fich aus 
dem Innhalt der Urkunden felbft, verglichen mit dem, 
was fich in andern genannten Schriften des Aeneas Syl
vius findet, ganz richtig und vollftändig herleiten. Wo
für auch noch etwas anderes von eben demfelben Aeneas 
Sylvius citiren, wodurch die Sache nicht heller wird ?

Dafs ich irgendwo im Götting, Magazin angenommen, 
die Urkunde bey Hederich falle in die Zeiten nach dem 
Tode des Erzbifchoffs Dieterich von CÖln, war ein Fehler. 
Ich hatte hier einer Stelle in Herrn Prof. Gregels Difpu- 
ation , ohne noch einmal nachzufchlagen , getraut. Herr 

Koch und ich hatten dem ganzen Paragraphen in der Gre- 
gelfchen Difputation zu viel getraut. Denn auch er fchrieb 
es ftattlich nach, die Urkunde von 1461 fey ein Promul- 
gations Inftrument der Afchaffenb, Concordate, was fie 
doch nicht ift, wenn Vlan ße utir Sanx W1'

Kraft einer Cölhiifchen Urkunde von 1455 war auch 
fchon vor diefem Jahre das Afchaffenb. Concordat im vol- 
leften, unbeftrittenften Gange; eine Promulgation von 1461 
war alfo gar nicht nöthig.

Wo aber die Urkunde von 1455 ftehe? und welche 
ps denn fey? das mag wohl Herr Koch fchon wiffen? 
Man wird nach und nach vorfiehtig, gerade nur fo viel, 
zu fagen, um fehen zu können, ob es auch der andere 
Weifs.

Noch ein Wort über das Ganze. Ich laugne nicht, 
dafs’ ich mich fehr überrafcht fühlte, wie ich fah, dafs 
Herr Koch oder fein Freund, der es diesmal nicht gut 
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mit ihm meynte, mit meiner Recenfion in den hiefigeti 
geh Auz. höchft unzufrieden fey. Wer Luft har, fie zu 
lefen, findet fie im 19 Stück d- J. > und wer irgend Ge- 
fchmack hat, für ein nicht Jades Lob, der wird finden, dafs 
icn alles gethan habe, was felbft ein Freund von feinetn 
Freunde hätte erwarten können. Ich habe die Schrift ge
lobt und gerühmt, aber freylich nicht im Tone des ftur 
piden Anftaunens, und der fehaalen Bewunderung, wo
zu hier nicht einmal eine Scheingelegenheit war, fondern 
in dem Tone, wie fich Männer unter einander loben.

Es ift nicht mehr Ehrgeitz oder Stolz, fondern Eitel
keit felbft diefen Ton nicht ertragen zu können. Und 
bey einem Werke diefer Art, wo nicht mehr gefchah, 
als dafs die Bahn, welche Würdtwein und Horix gebro
chen, mehr geräumt wurde, gegen diefen Ton eines Rec. 
ungeberdig zu thun, ift eine kindifche Eitelkeit, bey der 
ein Mann klar vergifst, was er eigentlich gethan habe. 
Noch darf ich hinzufetzen, Herr Koch hätte nie das aus- 
ftudierte Lob in den hiefigen Gel. Anz. von mir erhalten^ 
dafs wirklich in meiner Recenfion feines Werks fteht, wenn 
er nicht gerade in diefem Werk etwas gegen mich ge- 
fchrieben hätte. Ich that, was wohl die meiften in mei
nem Falle bey einer folchen Recenfion, deren Verfaffer 
zwar ganz kennbar war, uiiter der aber doch mein Name 
nicht ftund, gethan haben würden : ich lobte ihn nur de- 
fto empHatifcher an allen den Orten, wo ich nach meiner 
Ueberzeugung loben konnte. Ich verfchwieg, wo ich nur 
argwöhnen konnte, dafs ihm etwas unangenehm feyn möch
te. Ich frrich ebendeswegen, noch hinweg, was ich fchon 
gefchrieben hatte, dafs meine Hypothefe fchon vor Hrn. 
Koch viel beffer angegriffen worden fey, als er es gethan' 
habe, und dafs es mich wundere, warum er fich nicht 
aus jener altern Widerlegungsfchrift ein paar bündige Ar
gumente ausgefucht habe. Ich erinnerte nicht einmal, 
dafs fein Hauptargument mich gar nicht treffe , da 
gar nicht von dem die Rede ift, was die Deutfchen 
beftändig gefacht und gewünfeht haben , fondern blofs 
davon, ob fie auch bey Abfaffung des Vertrags auf- 
merkfam genug gewefen feyen, um ein klares Document 
ihres behaupteten Wunfiches zu haben. Ich glaubte fo- 
gar noch mit dem hiftorifchen Einwürfen und weiteren 
Erläuterungen feinen Dank zu verdienen, weil er doch an 
wenigen Orten hoffen konnte, gerade einen Recenfenten 
zu finden, der die zu diefer Sache gehörige Urkunden 
felbft auch gelefen hatte. Wem ift überhaupt nicht ein 
mit Zweifeln untermifchtes Lob immer dreymal mehr 
werth, als der fade Panegyricus, zu dem ich mich ohne 
dies wider befferes Wiffen und Gewiffen nie hätte er
niedrigen können, und vollends gar in diefem Falle. Den 
fchimpfenden und fchmähenden Ton, in dem die Replik 
abgefafst ift, will ich nicht ahnden; jeder fchreibt, wie 
er es fich am gemafseften hält, und wie er glaubt, dafs 
es feiner für fich guten oder erft noch durch einenffolchen 
Nachdruck vermeyntlich zu verftärkenden Sache vorträg- 
lich fey.

Göttingen, den 24 Jul.
L. T. Spittler.
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Neapel, b. Flanto : Memoria intorno ai feffanta due faggi 
diverfi di Olia, prefentati alla Maeftä di Ferdinando IV 
Re delle Due Sicilie, ed Efame critico dell antico 
frantajo trovato a Stabia; di Giovanni Prefia, della 
Penifola Salentina. 178g. 4. 189 S-.

Die erften Verfuche fchickte der Vf. der Kaiferinn von
Rufsland im Jahr 1786 zu, jetzt dedicirt er fie ver

mehrt feinem König. Seine Abhandlung ift fehr gelehrt, 
und eben fo reichhaltig an Sachen als an Worten. Schwer
lich hat je ein Schriftfteller fo über den Gegenftand nach
gedacht. Alle Species der Oliven, einheimifcher und aus
wärtiger > in jedem Zuftand des Wachsthums und der 
Reife, find unterfucht. C G. d. Fir.")

Florenz: Seleßae Rotae Florentinas Deeifiones; additis 
ad calceni Libri feleftioribus aliorum Etruriae Tribuna- 
lium. 1789- fol-

Der Herausgeber des Teforo Ombrafiano endigte feine 
Sammlung der Decifionen des Florentinifchen Tribunals 
mit dem J. 1784- Daher fängt diefe mit den Urtheils- 
fprüchen des j. 1785 an, und foll von Zeit zu Zeit fort
gefetzt werden. Die Decifionen eines Jahrs follen einen 
Band ausmachen, jeder Decifion werden die Gründe zur 
Entfcheidung vorgefetzt u. f. w. Jeder Band wird aufser 
dem Regifter, worinn die Gefchichte der Beftätigung oder 
Aufhebung des Urtheils erzählt wird, auch ein genaues 
Repertorium aller Schlüffe, die darauf Bezug haben, in 
fich begreifen. (G. d. F.f

Neapel, gedr. b. Berger: Opufcoli di vario argomento di 
Giufeppe Cctffella, Regio Aftronomo alla Marina, dell1 
Acad. delle Scienze, Lettere ed Arti di Padova.
1788. 4-

Unter diefem Titel ift gegenwärtig erft. eine Abhand
lung erschienen : Saggio di un tentativo per rifolvere l'equa- 
tioni di tutti i gradi. Alles kommt nemlich darauf an, 
jede Gleichung fo zu behandeln, dafs fie zu jeder andern 
von verfchiednen Grade- pafst. Hier macht der benannte 
Vf. einen glücklichen Verfuch mit den Gleichungen des 
dritten und vierten Grads, Verdient fehr fortgefetzt zu 
werden. C & d. E )

NACHRICHTEN.

Perugia, gedr. b. Baduetane: Lettere Pittoriche Perugia 
ne, 0 fia Ragguaglio di alcune Memorie iftoriche rif- 
quandanti le arti del Difegno in Perugia, al Sig. Bat- 
daffare Orfini, Pittore ed Architetto Perugino ete. 
1788- 8. 290 S.

Der Briefe find neun. Sie fangen vom Aufblühn der 
fchönen Künfte in Italien an, und gehn bis zu Ende des 
16 Jahrh. Die erften fünf enthalten nur hiftorifche Nach
richten von Pietro Perugino» feiner Lehrer, und feiner 
Schule. Das Aufblühn der Kunft fetzt der Verf. ums J, 
1000, und hält ein Denkmal, was man ins J. 960 fetzte, 
für viel fpäter. Das Buch enthält einen Schatz von Noti- 
tzen, die nicht blofs Perugia, fondern auch die Gefchich
te der fchönen Künfte in andern Städten betreffen.

( G. d, Fir. )

Florenz.- Corfo di Agricoltura pratica, ojfa Rifiampa 
dei Lunarj, pei Contadini deHa Tofcana, ora ridotti a 
nuova forma, corretti ed in parte accrefciuti dal lora 
Antore Academico Georgofilo. T. III. 1788- 8- S. 351. 

Der gegenwärtige Band enthält 61 ökonomifche Be
merkungen j 76 Verfuche, 5o' Recepte aus der Vieharz- 
neykunft und dem Landbau, und 14 Abhandlungen über 
verfchiedne Materien, worüber in Italien noch wenig g«- 
fchrieben worden. {Gaz. diFirf)

Florenz, b. Pagani und Comp.: La Cleopatra Regina di 
Egitto, Trctgedia in quattro Atti, feritta dall Abb. Anto
nio Bonucci &c. I78S>. 8- pp. 6l.

Am tragifchen Talent fehlt es diefem Stück nicht, be- 
fonders, wenn man auf die beiden letzten Acte fieht. 
Die Schreibart ift correft , und die Verfe, fo wie man fie 
bey einem fortgefetzten Dialog verlangen kann. Aber die 
Charaktere find nicht ausgezeichnet genug, u. f. w.

Q Gaz. di Fir. }

Livorno, b. Maß und Comp.: Opufcoli fpettanti alla Fi- 
ßca animale e alla pratica medica, del Dott. Luigi Eu- 
ßachio Polidori, Socio della R. Accad. Fiorentina. 1789. 
8- p- i<59.

Der Verf. ift kein Mann , der felbft Syfteme entwirft, 
fondern lieber medicinifche Fälle fammelt. Der erfte Theil 
diefes Bands enthält acht folcher Fälle, der zweyte einen 
genauen Bericht einer epidemifchen Krankheit, die der 
Vf. vom Herbft 1784, bis dahin >786 behandelte- (G. d. F.)

E e e e e Der
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Der Advocat Aftore hat auf den Tod des Saliceti (f. 

Intell. B. 60, $io.) eine Elegie im Gefchmack des Pro
perz gemacht und die bekannte Dichterin Maria Fortuna 
hat einen Verfuch anakreontifcher Dichtkunrt auf den Tod 
des Grafen Feiler, ßartolani du Montanto. Pifa 1789 ge
macht, der voll poetifcher Schönheit ift. QG. d. F.)

II. Vermochte Nachrichten.
In Danzig ftarb in der Nacht vom 25 und 26 May 

nach einer langwierigen fchmerzhaften Krankheit itn 
?often Lebensjahre Hr. Chrißian Sendet, D. der Arzney- 
kunde u. derfelben, wie auch der Phyfik, öffentlicher ordent
licher Lehrer am akadem. Gymnafio, Mitglied der hiefigen 
naturforfcheuden Gefellfchaft. Ihm folgt im Amte der 
fchon feit <786 als anfcerordtmtlicher Lehrer cum fpefucceden- 
di ihm fubftituirte Hr. D. Ephraim Philipp Blech , zweyter 
Stadtphyficus und d. Z. Secretair der naturf. Gefell- 
fchaft. — Am 18 Junius feyerte die naturforfcheride Ge
fellfchaft in Danzig in einer aufserordentlichen Verfamm- 
lung das Gedächtnifs eines ihrer alterten und verdiente- 
ften Mitglieder, des im Februar d. J. verdorbenen Herrn 
Friedrich Anguß Zorn, Freyherrn von Plobsheim, durch eine 
Trauerrede, welche Hr. Samuel Beuedift Flunder, Unter
richter der Rechten Stadt» hielt. A. B. Danzig d. 24 Jun. 
W9-

Der 7 bis 8 jährige Krieg wegen Verbeflerung des 
Gefangbuchs in Halle fcheint nun geendet zu feyn. Am 
I2ten jul. wurde ein kön. Befehl von den Kanzeln verle- 
fen, dafs beym neuen Abdrucke 200 unbrauchbare Lieder 
weggelafsen , und dafür 200 brauchbarere neu ausgenom
men werden, und auch , als Anhang, befonders verkaufe 
werden follen. — Ein Zufall gab dem hiefigen Pöbel Ge
legenheit, zu beweifen, wie weit er noch zurück, und wie 
witzig er für feinen Aberglauben ift. Für die Gefang- 
buchsverb eflerung waren 2 Prediger der Moritz -, und 2 
der Marienkirche gewefen; wider diefelbe aber 1 Pred. 
der Marien-, 1 der Moritz-, und alle 3 der Ulrichskirche ; der 
Hr. Juftizdir. Hirfch aber hatte in der Gefangbuchsge- 
fchichte gedient. Am 12 Abends nun kam ein Gewitter, 
dafs in den Moritzthurm 2 mal, hernach in einen Thurm 
der Mar. Kirche, dann in den Thurm der Schulkirche, 
und zuletzt in Hn. Hirfch Haus einfehlug, aber ohne zu 
zünden. Nun verficherte der Pöbel, dafs Gott feinen 
Unwillen wegen der Gefangbuchsveränderung habe be- 

.weifen wollen , daher nur die unfchuldige Ulrichskirche 
verfchont geblieben fey! Schade, dafs der Pöbel von der 
Hymnologie des Reftors nichts weifs; fonft wäre er nicht 
in der Verlegenheit, warum es doch auch in den Thurm 
der Schulkirche eingefchlagen habe ? A. B, Halle den 
20 Jul. 1^9.

LITERARISCHE ANZEIGEN

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnifs der Verlagsbücher, welche in der Ofter- 

meffe 1789, bey Georg Emanuel Beer in Leipzig zu haben 
find:
Brückners, E. Th. loh., Predigten über die gewöhnlichen 

• Evangelien der Sonn — und Ferttage des ganzen Jahres, 
2 Theile, neue Auflage. 2 Rthlr. ,

Euripidis Alceftis, graece et latine, c. Notis Barnefii, Muf- 
gravii, Reifkii et Aliorum, quibus et/fuas adjecit C. F. 
Kuinoel, 8 maj. 14 gr.

Gedanken, militärifche, und Kriegsregeln für junge Leu
te, die fich dem Militär widmen. Aus den Papieren ei
nes alten Churfächf. Staabsofficiers gefammelt von V- 
Mit illum. Plans, gr. 8. 12 Gr.

Gefchiehte, unparteyifche, des gegenwärtigen Kriegs zwi- 
fchen der Pforte, Rufsland, und den theilnehmenden 
Mächten. Mit Karten und Kupfern, iftes und 2tes 
Stück, gr. 8- 16 Gr.

Handlungszeitung, allgemeine, auf das Jahr 1789. gr. 8-
Heineccii, loh. Gotti., Elementa juris civilis fecundum 

ordinem Inftitutionum commoda auditoribus methodo 
adornata, ab emblematibus liberata, notisque emendata 
et illuftrata edidit D. Chr. Gotti. Bienerus. 8 maj- 1 Rthlr. 
4

Hofeas, überfetzt und mit Anmerkungen begleitet von 
C. F. Künöl, 8. 4 gr.

Kaemmerer» C. L, die Conchylien im Cabinette des Herrn 

Erbprinzen von Schwarzburg-Rudolftadt. Mit illuminir- 
ten Kupfern, gr. 8- 4 Rthlr.

■----------- daflelbe Buch mit fchwarzen Kupfern. 2 Rhlr. 
Kees, D. Jac. Friedrich, Anweifung' zum zweckmäfsigen 

Extrahiren und Referiren der Gerichsacten, auch zu 
Abfaffung einer Sentenz! daraus. Zum Gebrauch aka
dem. Vorlefungen, 8- 8 Gr.

a Linne, Caroli, Syftema naturae per regna tria naturae, 
fecundum Clafles, Ordines, Genera, Species, cum Cha- 
racteribus, Differentiis, Synonymis, Locis. Editio aucta 
reformata. Cura loh. Frid. Gmelin. Tomi I. pars nda 
8 maj. 1 Rthlr. 8 Gr.

Luther: oder Auszüge aus defien Schriften, mit einer 
Vorrede des Herrn D. J. G. Rofenmüller, ifter Theil, 
enthält: Verfuch eines exegetifchen und dogmatifchen 
Wörterbuchs über das neue Teftament, mit Anmer
kungen. 8- 8 Gr.

Der Prediger bey befondern Fallen, oder Auswahl der 
berten und zweckmäfsigften Predigten und Reden, wel
che einem Prediger in feinem .Berufe zu halten nur 
vorkommen möchten. Nebft vorangefchickten kurzen 
Erinnerungen. 2 Bände, gr. 8* 1 Rthlr. 20 Gr. Der 
2te Theil wird um Johanni nachgeliefert.

Püttmanni, D. I. L. E-, Opufcula juris criminalis g maj, 
1 Rthlr.

Rcfenmüllers, D. I- G., Predigten über die gewöhnlichen 
Sonn- und Feötags - Evangelien des ganzen Jahres» 
ifter und ater Theil, gr. 8- 1 Rthlr. 4 Gr.

Seelen-
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Seelenruh und Menfchengluk im Schoofe der Roderfchen 

Familie. 8- 16 Gr.
Trubels, Christ. Gotti., orthotypograpifches Handbüch; 

oder Anleitung zur gründlichen Kentnifs derjenigen 
Theile der Buchdruckerkunft, welche allen Schriftftel- 
lern, Buchhändlern und Correctoren unentbehrlich find. 
Mit Kupfern, 8- 1 Rthlr. 12 Gr.

Tagebuch, Leipziger gelehrtes, auf das Jahr 17S8- gr. 8. 
6 Gr.

Iwanzigers, M. Joh Chrift., Theorie der Stoiker und der 
Akademiker von Perception und Probabilisinus, nach 
Anleitung des Cicero. Mit Anmerkungen aus der altern 
und neuern Philofophie. gr. 8- 14 Gr.

An der MichaelismeJJe. waren neu:
Am Ende, Joh. Gottf., Handbuch zur häuslichen Gottes

verehrung an Sonn- und Fefttagen für unftudirte Chri- 
ften. 2 Bände, gr. 8« 2 Rthlr. •

Bernoulli. Joh., Archiv zur neuern Gefchichte, Geographie, 
Natur- und Menfchenkenntnifs, 8ter Theil, gr. 8- 18 Gr.

Orbis pictus, neuer, für Kinder, in 5 Sprachen, 10. 11. 
und izter Heft, 4. mit fchwarzen Kupfern. z 12 Gr. mit 
illuminirten 1 Rthlr.

Püttmann, J. L. E. > über die Sattelhöfe, deren Rechte und 
Freyheiten, Mit Urkunden, gr. 8- 8 Gr.

Rofenmüllers, J- G., Pafioralanweifung zum Gebrauch aca- 
demifcher Vorlefungen. 8« Gr.

Semlers, Joh. Sal., hermetifche Briefe, wider Vorurthei
le und Betrügereyen. ifte Sammi. 8. 9 Gr

Starck. J. Aug., Auch etwas wider das Etwas der Frau 
von der Recke. 8. 12 Gr.

Bey Carl Heinrich Henning zu Greitz kommen folgen
de neue Bücher auf Subfcription heraus:

1) Die Re'itkunfi nach ihrem ganzen Umfange vorge- 
fiellt, von H. A. Köllner. Diefes Buch wird, mit den da
zu gehörigen Kupfern geziert, etwa 24 Bogen ftark, in 
g. auf fchönes Papier gedruckt, und koftet, wenn man 
noch vor der Neujahrsmelfe 1790 darauf fubfcribirt, 20 
gr. fächf. Der Ladenpreis ifl 1 Rthlr. 6 gr.

2) Anweifung zum Kutfchfuhrwefen für Herrfchaften 
und Diener, von eben demselben Verfallet, wird auf gu
tes Papier, mit einer paffenden Titelvignette, in 8- ge
druckt und ungefehr 8 ßogen ftark. Der Subfcriptions- 
preis ift 6 gr. fächf. Auch hierauf kann man bis zur 
Neujahrsmeffe 1790 fubfcribiren.

3) Dorfpredigten für gemeine Leute, Handwerks- 
und Bauersleute, daraus fie lernen follen, wie fie verftän- 
diger, belfer, frommer und glücklicher werden follen. 
Ein Volksbuch, das nebft dem Noth- und Hülfsbüchlein 
gelefen werden foll. Zwey Theile von Hrn. Paft. Röller 
zu Schönfels in Churfachfen, Auf den erften Theil die
fes Buchs, der 20 Bogen ftark wird, kann man mit 6 
Gr. fächf. fubfcribiren. Der Subfcriptioasweg fieht auch 
bis künftige Neujahrsmelfe offen. Da aber von diefem 
Volksbuche fchon eine Auflage unter der Preffe ift; fo 
werden Liebhaber defto eher Exemplare erhalten, je «her 
£e fubfcribiren.

—■■■ ■ 8-1*

Ueberdiets kommen noch bey'Obengenannten heraus: 
Sämmtliche medicinifche Schriften ,des Licentiats Gre- 
ding, eheinaligen Arztes in dem Armenhaufe zu Wald
heim , s Theile in gr. g. Der erfte Theil wird gegen 
30 Bogen ftark und zur künftigen Michaelismeffe erfchei- 
nen ; er koftet 1 Rthlr. fächf. Der zweyte Theil folgt 
zur Oftermeffe, wird beynah eben fo ftark und hat mit 
den erften gleichen Preis.

Die vom Fürftl. Reufs - fPl. Hofprediger, Hern. M. 
Friedr. Traug. Wettengel herausgegebene Anleitung zu 
einem weifen und frohen Genuffe des Lebens, zunächft 
für die Jugend, auf fchönes weifes Papier gedruckt in 8* 
20 Bogen ftark, ift bey Anfangsgedachten für 12 gr. fächf. 
zu haben. ’

Von dem Volksfreund aus Voigtland etc. ift nun von 
dem diesjährigen Jahrgang das 7te Stück erfchienen. Der 
zum drittenmal wieder aufgelegte Jahrgang 1788» ift zu 
Greitz bey dem Verleger felbft für 10 gr. fächf. zu ha
ben, wobey aber auswärtige Käufer das Verfendungspor- 
to felbft tragen müffen.

Berlin > bey Friedrich Maurer find in abgewichener 
Leipziger Jubilatemeffe nachftehende neue Bücher erfchie
nen :
Annalen des Theaters, 3s Heft, gr 8- Berlin. 9 gr.
Anweifung, gründliche, zur ächten und vollkommenften 

Verfertigung und Zubereitung aller vorzüglichen 
Rauch - und Schnupftobacke, von einem erfahrnen 
Werkmeifter, mit 8- Kupfertafeln. 8. Berlin u Amfter- 
dam.

NB. Von diefem Werke find noch einige Exemplar« 
für den Pränumerationspreis zu 2 Fridrichsd’or zu 
bekommen. *

Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde 
von der Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Ber
lin, 3n Bds 2s. 3s Sc. mit illum. Kupf. gr. 8. Berl. 
1 Rthlr.

Berends, Dr. C. A. W-, über den Unterricht junger Aerz- 
te vor dem Krankenbette, 8. Berlin. 3 gr.

Ditinar, Th.' J., von den kaukaufifchen Volkern de« 
mythifchen Zeit, ein abermaliger Beytrag zur Hi- 
ftorie undLGeographie der Mythologie für Gymnafiaften. 
gr. 8* Berlin. 4 gr.

Fragmente, Nachrichten und Abhandlungen zur Beförde
rung der Finanz-, Polizey-, Oeconomie-, und Naturkunde, 
2s Stück, gr. 8- Berlin. 10 gr.

Gefchichte der Churmärkfchen Forften und deren Bewirth- 
fchaftung, nebft einer Anleitung, wie fie hätten behan
delt werden müffen, von C. F. K. mit Kupf. gr. 8« 
Berlin. 12 gr.

Gründler, Chriftian Gotti., die Unfchädlichkeit des Luxuf 
unfres Zeitalters und deffen zweyfeitiger Einfiufs auf 
Staat, Handlung und Sitten, g. Berl. 6 gr.

von Keralio, Mademoifelle, Gefchichte der Königin Elifa- 
beth von England aus bisher noch unbekannten Eng- 
lifchen Originalfchriften, Akten, Urkunden, Briefen und 
Manufcripten. Aus d. Franz, überfetzt, ir Band. m. 
d. Porträt der Komgiim Elifabeth, 8. Berlin, 1 Rthlr. 
12 gr.

Eeeee 2 Lanaffa,
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Lanaffa, ein Trauerspiel in; 5 Aufzügen» ste verb. Aufl. 

8. Berlin. 6 gr.
Ob und wie ferne die Kanzel der fchickliche Ort zur Auf

klärung fey? Eine nöthige Paftoralfrage für unfere Zei
ten. 8- Berlin. 5 gr.

Schriften der Gefeljfchaft naturforfchender Freunde zu 
Berlin; gn Bds, as 3s St.» mit illum. Kupf.gr. 8« Ber
lin. I Rthlr.

Unterhaltungen, wöchentliche, über die Erde und ihre 
• Bewohner, herausgegeben von Z.öllner u. Lange» 5n 

Jahrg. 3s u. <tes Vierteljahr. 8- Berlin, i Rthlr.
— wöchentliche, über die Charakteriftik der Menfch- 

heit, als Fortsetzung des erftern Werks, in Jahrg. is u. 
2S Vierteljahr. §. Berlin, i Rthlr.

Wagners, Joh. Ludw., K. Pr. Poftdirectors zu Graudenz, 
Schickfale während feiner -unter den Ruffen erlittnen 
Staatsgefangemchaft in den Jahren 1759 - 17dl, nebft 
unterhaltenden Nachrichten und Beobachtungen über 
Sibirien und das Königreich Cafan, mit 5 Kupfern, 
8. Berlin. 1 Rthlr. 10 gr.

Würzers , Dr. Heinr., Beherzigungen über verfchiedene 
Gegenftände, oder Etwas gegen die Langeweile an Fey
ertagen, 8" Berlin. 8. gr.

X, Y, Z, oder neue Auffchlüffe über die deutfche Uni
on und Schottifche Maurerey, ein Blick in den inner« 
Gang geheimer Gefelfchaften, gr'. 8- Berlin. 6 gr.

Zöllner, Joh. Fr., über fpeculative Philofophie, für Lieb
haber der Philofophie u. für Anfänger in derfelben. 8- 
Berlin. 14 gr.

Colleftion d’auteurs claffiques fran^ois, Vol. VI. cont. 
les oeuvres de Moliere, tom. 3 et 4. grand en 12. a 
Berlin. 1 Rthlr.

sasa 812

Eloge du Roi de Prüfte, par l’Auteur de TE/Tai general 
de Taftique. Nouv. Ed. ornee de fig. en taiile douca, 
grd. 12. a Berlin. Pap. fin 20 gr. et Pap. ord. 15 gr.

Vom zweyten Theil der Preufffchen Topographie des 
Hrn. Erzpriefters Goldbeck in Schaken> welcher Well« 
preuffen enthält, ift das Tabellenwerk auf 34 Bogen fchon 
abgedruckt, und der geographische Entwurf unter der 
Preffe. Sicher wird alfo diefer Band zur Michaelismeffe 
den Pränumeranten abgeliefert werden, die bey dem ver
zögerten Abdrucke deffelbef) gewinnen, weil der Verfaf- 
fer dadurch in den Stand gefetzt wurde, feine zlrbeit zu 
revidiren , und fpäter eingelaufene Nachrichten zur Ver- 
befferung derfelben zu benutzen.

A Narrative of four journies into the country of the 
Hottentots and Caffraria in the years 1777, 78 et 79, by 
Lieutenant William Paterfon, illuftrated with 17, plates et 
a large map. 4. London.

Von diefem in London fo eben erfchienenen Werke, 
nemlich: Von des Lieutenant William Paterfon Reifen 
durch die von Hottentotten nnd Kaffern bewohnten Ge
genden in Africa, welche derfelbe in den Jahren 1777 bis 
1779 angeftellt hat, wird eine mit Kupfern gezierte Ue
berfetzung aus dem Englifchen , welche der Hr. Geheime 
Rath Forfter übernommen hat, in unferm Verlage erfchei
nen. Berlin den 2o Julius 1789.

Haude und S p e n e r.

Uns waren vor einiger Zeit zwey Difputationen in blaue Pappe geheftet zugekommen, die auch fchon an ein 
paar unferer Herrn Mitarbeiter verfandt find, und deren Anzeigen wir täglich entgegenfehen. Dennoch aber liefen 
fie, vermuthlich weil man eine baldigere Anzeige wünfchte, noch einmal ohne Brief ein; wir legten fie bey, und nur 
durch einen Zufall fanden wir nach einigen Tagen, dafs bey der einen ganz hinten ein preußifcher Thaler angefiegelt 
war. Diefen lieferten wir nun, unferer mehrmals gegebenen Erklärung gemäfs, an die hiefige Almofencaffe ab 
wie folgender Schein beweift:

JJaß Ein Thaler preußifch, welcher einer zur Recenfion eingefandten Schrift beygelegt worden, von der wohUobl. Ex
pedition der Allg. Lit. 'Zeitung zur hießgen Alimofen Caffe abgeliefert worden, befckeinige durch meine Unter- 
fchrift. ffena den 5 Aug. 1789.

zf 0 h. Chr iß i an Talitfch.
Alimofen Einnehmer.

Wir ergreifen diefe Gelegenheit nochmals, um alle Autoren, und Verleger, alle Angehörigen derfelben mit einge- 
fchloffen, zu erfuchen, uns mit folchen Gunftbezeugungen zu verfchonen ; da wir für unfre Beurteilungen weder Be
lohnung nehmen noch verlangen, fondern bey jedem ähnlichen Fälle immer denfelben Weg gehen werden.

Zugleich aberbringen wir auf der andernSeite abermals in Erinnerung, dafs alles, tvas in das Intelligenzblatt gehört, 
blos mit Ausfchlufs der literarifchen Nachrichten, über deren Erforderniffe wir uns ausdrücklich und durch Beyfpie- 
le deutlich genug erklärt haben, durchaus nicht anders als gegen Idie einmal feßgefetzten Gebühren, an denen auch bey 
der gröfsten Zeilenzahl nicht das gering Je abgelaffen wird, aufgenommen werde,- daher wir künftig alle uns einge- 
fendeten Inferate, bey denen uns nicht zu gleicher Zeit Erklärung und Anweifung wegen der Bezahlung zukömmt» 
fie mögen herrühren von wem fie wollen, ohne alle Antwort, zu der wir bey unfern faß unüberfehbaren Gefchäften 
keine Zeit haben, als nicht empfangen, bey Seite legen werden. Jena den 6 Auguft 1789.

Die Herausgeber der A, L. Z.

Kupf.gr


en INTELLIGENZBLATT »’♦
der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
Numero 98.

Sonnabends den I5ten Auguft 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Lüttich, u. Paris, b. PAllemand.de Sancierres: La L- 
berte, ou la France rigcneree, Poeme, par M. Fabbe de 
Cournand, Lecteur et Prof. Royal de Litterature 
Fran$oife.

Der Verf. ift der erfte Dichter, der bey der gegenwär
tigen wichtigen Periode in Frankreich es verflicht 

hat, die Grundfätze, von denen man hofft, dafs fie die 
Stützen des allgemeinen Glücks feyn werden, in Verfen 
darzuftellen. Erft fchildert er das Elend des Lehnswe- 
fens, unter dem die Vorfahren feufzten, das für den 
Bauer eben fo drückend als für den Verzehrer war. End
lich prophezeiht er das Ende aller Uebel, die noch davon 
herrühren, und erzählt die Wünfche und Hoffnungen des 
Volks. Dabey vergleicht er den jetzigen Enthufiasmus 
mit dem Fanatismus der Kreuzzüge, und zeigt, wie viel 
wir den Fortfehritten der Aufklärung zu verdanken ha
ben, u. f- w.

Paris , b. Maradan: Hiftoire de la Baronne d'Alvigny ; 
ou les Bangert de la pafflon du jeu; par Mme. B. M. 
S. «ff. N. A. F- #0.

Die Gefchichte eines Frauenzimmers, was bey vieler 
Schönheit und dem edelfien Charakter durch Neigung 
zum Spiel Tugend, Ehre und Vermögen verliert, und 
endlich in ein Kloftcr kommt. Situationen und Charak
tere find fchon gefchildert. C>- d.

Paris, b. Moutard: Expofition et defenje de notre Con- 
“aitution Monarchique frar.coife, prccedee de riiiftoriqiie 
de toutes les Affernblecs nationales etc. psne M. Moreau, 
Hiftoriographe de France etc.

Verf behauptet, er habe das hiftorifche mit der 
•P.ei tu-\rthevlichkeit dargeftellt. Seiner Meynung 

mch « a Veuu nie ftir wefentlich nothwe,,-

1„ der Coofliludon gehalten worden, He haben ,h- 

re„ «

feine F.cyhei. , «nd wenn Mißbrauche ru rerbeffern wa- 
ren, fo muß man nicht zn auawärugen Verlaffengen, fo» 
dem in einheimifchen, feine Zuflucht nehmen. Der Han 

des Werks ift nicht der befte, der Vf. hat ihn in.der Vor
rede in einem Prfcis zu verbeffern gefucht. Oft ift er zu 
weitläufig. d. P,)

Paris, b. Cailleau: Lettres a Emilie Jur la Mythologie; 
par M. de Moujlier. Troifieme Partie, g. 150 S.

In diefem Theil kommt vor: die Geburt des Amor, 
feine Erziehung, fein Charakter, u. f. w.; die Heirath 
der Thetis und des Peleus; die Liebe der Semele und 
Jupiters; die Geburt des Bacchus, u. f. w.; die Liebe 
der Ariadne und des Thefeus u. f. w. Alles ift in Pro- 
fe, mit Verfen, Gemälden, Befchreibungen u. f. w. un- 
termifcht, und lieft fich recht angenehm. d. p. j

Paris, b. Barrois: Bes Loteries par M. VEveque d'Autun 
br. in 8.

In diefer Schrift ift alles zufammengeftellt, was den 
Lotterien den Unwillen des Publicums, und der Reichs- 
ftände in Frankreich zuziehen kann. Sie find in morali- 
fcher, politifcher und arithmetifcher Rückficht betrachtet* 
Der Vf. beweift, dafs felbft die neun Millionen, die die* 
Loterie Royale de France dem königlichen Schatz eintra
gen foll, nur erdichtete Täufchungen find, und benimmt 
ihr dadurch allen Schutz. — Die Schreibart ift edel und 
wahr* ~ G?. d. P.-J

Paris: L'Ami des Enfant, noüveUe Edition en douze 
Folumesjorme de cent trente deux Gravures. Erfte 
Lieferung, welche 3 Bande mit 33 Kupfern enthält. 
15 1.

Zu diefer neuen Ausgabe find viel neue Kupfer gg_ 
kommen, die bey der vorigen fehlten; Die ganze Ausga
be foll 12 Bände fiark werden, und die 24 Th. des Ami 
des Enfans, und die 12 Th. des Ami de FAdolefcence in 
fich faßen, alles in 4 Lieferungen, wovon die letzte 'zu 
Anfang 1790 erfcheint, jede koftet 15 1. (Der Preis der 
vorigen Ausgabe war 48 1. 12 f. Alfo ift die jetzige, der 
vielen Kupfer wegen, nur fehr mäfsig erhöht.)c<^. d. p )

Paris: Memoire pour le peuple franfois. 1^9.
Ein Buch, das bey feiner erften Erfcheinung in Pa- 

ris Verfehlungen worden, und jetzt fchon die zweyte Auf
lage erlebt hat, Der Verf. hat das ganze Werk in zehn 
Fragen oder Abfchnitte eingetheilt. Sie hier nebft ih-
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ren Beantwortungen mitzutheilen, würde für die kurzen 
Anzeigen zu weitläufig feyn. CA/f- der efournü)

Paris, b. Cachet.- Traite de la culture du chene, ccnte- 
nant les meiüeurcs manieres de ferner les bois , de les 
planter, de les eniretenir, de rctablir ceux qui font 
degra;~s, et de les exploiter etc. etc. par IW. ^uge de 
St. Martin, correfpondant de la fociete royale d1 
agrtcuuitte.

Ein vortreflich klaflifches Werk für die Forftwirth- 
fchaft, das der Verf. nach Eichen benannte, weil fie am 
fchwerden fortzubringen find. Er ift felbft praktifcher 
Forftwirth, und die Hölzer» welche er gefät, machen jetzt 
feine vorzüglichfien Einkünfte aus. — Das Werk ift in 
drey Theile getheilt, welche vom Säen, Pflanzen» und 
Holzfällen handeln. ( E. d. )

LITERARISCH

I. Arkündigurgen neuer Bücher.
Der auf Erfahrung fich gründende Antrieb eines ge- 

Wiffen Hechts-Gelehrten, das Eiend, welches durch die 
Hancke fehlechtdenkender Advokaten und Richter be- 
Wurktwird, zu mindern, und dieDecke, die in juriftifchen 
Sachen faft über vieler Augen hängt, hinwegzunehmen, ift 
es, welcher denfelben bewogen, folgende, bereits in öf
fentlichen Blattern, angekündigte, befindlich gewefene 
Schrift:

Allgemeines juriftifch pracktifches Lehrbuch, für Studiren
te und Unftudirte, für Bürger und Bauern, wie fie 
fich für die Räncke fchlechtdenkender Advokaten und 
Richter fichern können , nebft einer Anweifung, alle 
Proceffe felbft leiten und wo möglich felbft fuhren zu 
können,

heraus zu geben. Der Werth diefes Werkes ift zu 
einleuchtend als dafs man denfelben durch miihfam 
öufgefuchte, und doch nie ganz entfprechende Farben 
vermahlen dürfe, denn wer füllte nicht gerne fich in den 
Stand gefetzt fehen, den Irrthum und Unwiffenheit fchlech- 
ter Advokaten, durch welchen Öfters ganze Prozeße verlo
ren gehen, einfeherb — derfelben Gewinfichtigkeit, die 
oft blofs um ihren Wucher zu treiben, den Prozefs Jahre 
lang hinausfpielen, und ihren Clienten ins gröfite Ar
muth ftürzen, Einhalt thun und der unredlichen Richter 
Schleif-und Irwege ausweichen zu können. Wer wollte 
nicht gerne willen, wie er fich als Kläger, als Beklagter, 
wie er fich gegen Advocaten und Richter verhalten fülle? 
XJeberh.nipt wird ein jeder aus diefer Schrift, nicht nur 
bey einem jeden Rechts - und andern im Leben vorkom- 
menden Fall, fich fo fort den aufrichtigften, und nicht 
Eigennutz zum Urquell habenden Rath erholen können, 
fondern auch den ficherften Verhaltungsweg hierinnen 
finden. Da man nun auf das angelegentiichfie gebeten, 
den Pranumerations - Termin noch einige Zeit zu verlän
gern, fo wird diefes Avertiflement als eine Antwort hie» 
mit ansgegeben, und man kann noch bis zu Ende des 
Angvfis a. c. mit i Rthlr. 8 gr. pränumeriren, nachhero ko- 
fiet fie 2 Rthlr. 16 gr., wo fie denn auch Begleich abgelie
fert wird-

Der Herausgeber.

In Göttingen erfchemt feit dem Julius eine allgemeine 
politiühc Staatenzeitung, in Median (octav mit Corpus-, 
fclirift gedruckt, wöchentlich in 3 bis 4 Bogen aufser
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einigen Nebenftücken, Kupfern, Karten u. f. w. Die 
3 bis 4 Pogen enthalten blofs politifche Zeitungs - Nach
richten. Für 3 Rthlr. in Gold kann mar. den erften hal
ben Jahrgang pofttäglich, poftfrey durch ganz Deutfchland 
auf allen Poftämtern erhalten. Beyträge fendet man ein, 
an die Direction der allgemeinen polit. Staatenzeiturfg, die 
man auf Verlangen mit einer Erkenntlichkeit belohnen 
wird, und zugleich fich noch einige auswärtige und ein- 
heimifche Correfpondenten wünfeht, welche Proben ein- 
fenden können, worauf man alsdeim weitere Verabredun
gen mit ihnen treffen wird. Bisiezt find 16 Nummern her
aus, wozu die gut und ähnlich geftochenen Bildnifse von 
Necker und Calonne nebft kurze Lebensnachrichten von 
ihnen gehören. Je mehr das Publicum der Zeitung Bey
fall gönnt, je mehr werden die Kupfer, Karten u. f. w. 
und auch die Bogenzahl vermehrt werden können. Dia 
Verfendung hat in Göttingen die Königl. Churfürftl. Poii- 
amts - Zeitungs - Expedition,

Einige der älteren Verlagsbücher der Hoffmannifchen 
Hofbuchhandlung: 1) Almanach oder Tafchenbuch für 
Scheidekünftler und Apotheker, ir-prjahrg. a 10 gr. 
lor Jahrg. 12 gr. Regifter 4 gr. 1780-8?. 2) Bartleis
Pharmacopee oder Apotheke eines Rofsarztes g. 77g. 16 gr. 
3) Buchholz chymifche Verfuche über einige der neueften 
einheimifchen antifeptifchen Subflanzen. 8 770. 5 gr. 
4) Deffen Beyträge zur gerichil. Arzney und zur medic. 
Polizey. 2 Theile. 8- 7§2- 20 gr. 5) Dijonvals chymifche 
Unterfuchung und Auflölung des Indigo. 8. 77g. 6 gr. 
6? Göttlings chymifche Verfuche über eine verbefferte 
Methode den Salmiak zu bereiten, g. 782. 8 gr. 7) Mu- 
fie. Handwörterbuch oder Anleitung fämmtiiche im Mu- 
fiewefen vorkommende Kunfiworter richtig zu verliehen, 
g. 78Ö. 16 gr. 8) Eierders Briefe, das Studium der Theo
logie betreffend. 4 1 heile. 8- 785’ 786* 1 Rthl. 12 gr,
p? Hezels Anweifung zlim Hebräifchen bey Ermangelung 
alles mündlichen Unterrichts 8- 781- 12 10} Moritz
ein kleiner Roman von Friedrich Schulz. 8- 78?- 1 Rthl. 
11) Tabelle über die Lehre von Salzen. (Won Göttling) 
fol. 784- 3 fir. 12) Vogels Lehrfätze der Chymie, mit 
Anmerkungen von M ieg;eb. gr. g, 784« I Rthl. 18 Gr, 
13? Kleine profaifche Schriften vom Verf. des Moritz. 
a Theile. 8- 788- 1 Rthl. 14} Voigts 3 Briefe über die 
Gebirgslehre. 8. ~36- 6 Gr. 15} H arnekros Entwurf der 
hebräifchen Alterthümer. gr. g. 783- 1 Rthlr. Xe

nophons



nophons 4 Bücher Sokratifcher Denkwürdigkeiten > über
fetzt von Heinze. 8. 784« 16 Gr.

Ein Ungenannter giebt dem Publicum die gewifs fehr 
angenehme Nachricht, dafs er zehn noch ungedruckte Epi- 
tres philofophiqucs et morales und , eine Erzählung von 
Friedrich dem Grofsen in Händen habe, und nun als einen 
Beitrag zu der immer noch unvollftändigen Sammlung der 
Oeuvres de Frederic auf Unterzeichnung herauszugeben 
gefonnen fey. Er hat fie im Jahr 1779 von dem Monar
chen felbft mit einem Briefe erhalten > aus dem. wir nur 
folgende Stelle anführen; ,,Sagen Sie mir Ihr Urtheil 
,,über die Stücke, die ich Ihnen fchicke, ganz offeuher- 
„zig. Ich habe fie zur Belehrung meiner Kleinneffen 
„C petits - neveux) verfertigt, wenn fie im Stande feyn 
„werden, fie mit einigem Vortheil zu lefen. Sie werden 
,,hier metaphyfifche und befonders moralifche Grundfatze 
„finden, die fie zu ihrem Nutzen verwenden können. 
,,Sie find der erfte, dem ich fie raittheile. Voltaire und 
„cTAlembert würden mir gewiffe Stellen, deren Inhalt 
„ihren Lehrfätzen gerade zu entgegen gefetzt ift, niemals 
„yerziehen haben, und deshalb ich auch diefer Gedichte 
,,uie in meinen Briefep an fie erwähnt, u. f. w.‘‘ Von der 
Wahl der Gegenftände kann man fich fchon aus den Ue- 
berfchriften einen Begriff machen ; 1) TEsprit, 2} l’ima- 
giiiation, 3) 'le Caractgre, 4) l'Amour - propre, 5) TA- 
mour- et PAmitie, 6) la Converfation et la Societe, 7) 
le Prejuge ct l’Opinion, 8} le Ridicule, 9) les Femmes, 
10} la complaisance qu'elles ont en leur beaute, 11) la 
matrone d’Ephefe, conte. Das Ganze wird wenigftens 
30 Bogen gr. g. betragen und auf prächtiges Papier mit 
fchÖner Schrift in London gedruckt. Subfcription bleibt 
bis Ende Aug. offen: Der Preis ift 1 Rthlr. 22 gr. Conven- 
tiopsgeld, der nachherige Ladenpreis 2 Rthlr. 14 gr. In 
Deutfchland wendet man fich mit BefteHungen nach Go- 
tha an

die Ettingerfche -Buchhandlung.

Bey der Menge Schriften, die man zur Bildung des 
Verftandes und Herzens der Jugend verfafst hat, haben 
wir noch deren, die diefer Abficht eigentlich entfprechen, 
nicht genug. Ich wage es ein Werk diefer Art zu lie
fern , von welchem ich mir fchmeichle, dafs es feinem 
Verfaffer und meinem Verlage Ehre machen werde. Es 
foll dailsibe unter dem Titel: Der Lehrmeifier, oder Bey- 

vlr Erweckung edler und fünfter Gefühle, ein Buch für 
Rinder und'Jünglinge, bey mir erfcheinen. D?r Weitläu
figkeit wegen nur einen kleinen Auszug des Innhalts:

I .ebensbefchreibungen verfchiedener in der Gefchich
te fich berühmt gemachter grofser Feldherrn ; die Bran- 
denburgifche Gefchichte bis auf Churfürft Friedrich I.; 
Merkwürdigkeiten des Jahrs 1?89-: Dauer der alten Rei
che; Regierungsdauer alter und neuer Könige; berühmte 
Jahreszahlen alter und neuer Zeiten; Einige nach der 
Faffungskraft der Kinder ausgeführte moralifche Sätze; 
Einige moralifche Sätze der Alten; Erfindungen, Gröfse, 
Anzahl der Städte, Bevölkerung, Macht, Nachbarn, Reli- 
giou, landesherrliche Einkünfte der europäifchen Staaten^ 

fynchroniftifche Tabelle alter und neuer Reiche; chro- 
nologifche Tabelle der neuen Reiche mit der Rechnung 
nach Chrifii Geburt und vor unferer Zeit; Anzeige von 
fchonen Büchern für Kinder; und endlich Spiele und 
Räthfel. Anftatt der Heiligen - Namen, welche fonft in 
den Calender und Tafchenbüchern, den Tagen beygefetzt 
find, füllen die Namen von Förden, welche durch Erobe
rungen, edlen oder unedlen Charakter und Thaten merk
würdig geworden, in alphabetifcher Ordnung erfcheinen, 
zu deren Kenntnifs der Hr. Verf. *%twas voranfehicken 
wird. Zur Zierde diefes Werks, werde ich fechs Kup- 
ferftiche in Svo, welche fich auf kindliche Liebe, Genügfam- 
keit, Gelaßenheit beyJFiderivärtigkeiten , Eaterlcytdsliebe, Uu' 
dankbarkeit und Dankbarkeit, beziehen, und von der Hand 
eines vom Publiko fchon gefchätzten Künftlers gezeichnet 
und geftochen werden, hinzufügen. Dies Werk, welches 
14 bis 16 Bogen Text in Svo enthalten, und vor Wey- 
nachten des jetzigen Jahres erfcheinen foll, kündige ich 
um den Subfcriptionspreis von 12 Grofchen an, und die 
Herrn Subfcribenten haben den Vortheil, Ihre Exemplare 
auf gutes weifses Schreibpapier, nebft befte Abdrücke der 
Kupfer zu erhalten , die übrigen werden auf Druckpapier 
gedruckt, und über die Hälfte diefes I'reifes erhöhet. Bis 
fpäteffens den (iten Oflbr. die es Jahres bleibt der Sub
fcriptionspreis von 12 Grofchen offen. Diejenigen, fo die 
Mühe des Sammelns über fich nehmen wollen, erhalten 
das 6te Exemplar halb, und das Ute ganz, Briefe erbitte 
ich mir franco. Die Exernplaria der Subfcribenten liefe
re ich in der Mitte des Decbr. franco Leipzig. Aeltern, 
welche ihren Kindern das in allem Betracht nützliche und 
angenehme Gefchenk machen wollen; und unj zugleich 
der Jugend eine edle Ehrliebe einzuflöffen, und eine wür
dige Freude zu erwecken, follen die’ Namen der Kinder 
und jungen Perfonen, für welche Cubfcribirt werden, dem 
Werke vorgedruckt werden, fo ich mir aber noch vor 
Ablauf gefetzter Zeit, deutlich gefchrieben, erbitte. Ei* 
ne ausführliche gedruckte Anzeige diefes Buchs ift bey 
mir, und in den Buchhandlungen Deutfchlands zu haben, 
an welche fich Liebhaber wenden können.

Berlin im July 1788.
Carl Wilhelm Meyer, 

Buchhändler.

Annalen der Staats - Arzneykunde.
Unter diefem Titel wird Herr Hofrath und Profeffor 

Metzger in Königsberg, — deffen im Jahr 1787 erichiene- 
nes Handbuch der Staatsarzneykunde ms fo allgemeinen 
Beyfall aufgenomme.i worden, — im Verlag der 1‘romman- 
nifchen Buchhandlung zu Züüichau ein neues Journal her
ausgeben, welches gerichtliche Arzneywiffenfckaft^ medici- 
nifche Palicey und Fieharzneykunde zum dreyfachen Au
genmerk haben wird. Jedes Stück ■— deren im Jahr 3 
ven 10 bis 12 Bogen erfcheinen und einen Band ausma
chen möchten — wird in folgende 3 Rubriken .abgetheilt 
feyxi :

1) Ein oder mehrere noch ungedruckte Originalauf- 
Wze aus einer der drey benannten Wiffenfchäften, oder 
an deren Statt eine Ueberfetzung aus einem alten, oder

Fff ff 2 wenig
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wenig gelefenen lateinischen» oder aus einem neuern aus» 
ländlichen Schriftfteller.

2) Recenfionen der dahin einfchlagenden Schriften 
von Meffe zu Meffe. >

3) Merkwürdige Obductions - Attefte und Gutachten, 
oder Nachrichten und Befchr?ibungen von Epizootien. 
Auch merkwürdige Vorfälle und Verordnungen im Preuf- 
fifchen follen hier Platz finden.

Diefen Plan, deffen zweckmäfsige Ausführung der 
Herr Herausgeber fich wird äufferft angelegen feyn laffen, 
zeigt hinlänglich» dafs diefes Journal vor andern Schrif- 
ten ähnlichen Innhaks, theils fehr wesentliche Vorzüge 
haben, theils auch fehr wohl mit Ihnen zufammen hefte- 
hen wird.

Das erfte Stück deffelben edcheint zur Michaelismeffe 
diefes Jahres.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
Auguft ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Ski
zze der Cultur und Aufklärung des XVIII Jahrhunderts. 
II. Ueber die Petits - Maitres, Kleinmeifter, Stutzer. III. 
Theater Nachrichten und Anekdoten. IV. Schreiben ei
nes Wiener Thierhatzliebhabers an die Herausgeber des 
Journals. V. Mode - Neuigkeiten. I. Aus Frankreich. 
2. Aus Deutfchland. VI, Vorfchlag zu Abfchaffung eines 
Mode gewordnen Barbarismus in der deutfchen Sprache. 
VII. Ameublement, i. Fortfetzung der Nachrichten von 
den Glasarbeiten der Churfürftl. Spiegel Fabrik zu Dres- ♦ 
den. 2. Herr D. Biebers zu Gotha Tableaux von fkeletir- 
ten Pflanzen. 3. Clavier Inftrumente des Hn. Schenk zu 
Weimar. 4. Neuefter franzöf. Gefchmack in Apienblement. 
VIII. Erklärung der Kupfertafeln» welche diesmal liefern : 
Taf. at. Eine junge Dame en Chemife retrouffe. 'Tuf. 22. 
Eine Dame in einer Robe a la Turque mit einem neuen 
Fichu Caraco und Huthe von neuer Form. Taf, 23. Zwey 
Eiskeffel von fchoner Form.

1h Antikritik.
Falgende Öeurtheilung meiner Schrift vom Hirn und 

Rückenmark ift in No. 182. der allgemeinen Lireratur- 
zeitung geliefert, über welche ich doch auch meine Ge
danken auffern darf, damit es nicht heiffe ; qui tacet, con- 
fentire videtur.

Um mich kürzer zu faffen , habe ich fie in Satze ge
theilt, und diefe numerirt, und fogleich beantwortet:

1) Die Abficht des Verfaffers diefer Schrift war, wie er 
felbft S. 9. der Vorrede fagt, den reinen Kern aller 
feiner Beobachtungen, Verftiche und Erfahrungen vor« 
ztilegetr, und nur das wahre klar und deutlich zu 
fchildern.

2) Urfprünglich war diefe Abhandlung zu einem Auf- 
fatze im allgemeinen Real-Wörterbuch unter dem 
Artikel Gehirn beftimmt, und ift auch dorten abge
druckt, aber nach der Klage des Hrn. Hofr. Söm- 
merriug ward feine Abhandlung an verfchiedenen 
Stellen durch die Herausgeber des allgemeiner! Reak 
Wörterbuchs eigenmächtig ohne fein Vorwiffen f™ 
ganz fouderbar verändert, und fo wunderbar verfcho-
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ben, dafs er den Sinn feiner eignen Worte nicht her
aus bringen konnte.

So fteht es wenigftens nicht in meiner Vorrede, indem 
ich nicht fo nachläfsig zu fchreiben mir erlaubte, dafs ich 
in fieben Zeilen diefelben Wörter zweymal wiederholt 
hätte, Sondern bey mir^Jfts viel kürzer, nehmlich :

,,Diefe Zeilen felbft erfchienen fogar fehon im allge- 
„meinen Wörterbuch unter dem Artikel Gehirn gedruckt, 
„doch an verfchiednen Stellen, etc.*' Man fieht, dafs ich 
auch von urfprünglich» von beftimmt, von einem ift auch 
dorten abgedruckt> nichts gefagt habe.

3} Hr. Sr. fagt gleich anfangs der Vorrede, dafs er fich 
nun fehon 12 Jahre mit Unterfuchung des menfchli- 
cher» Gehirns und Vergleichung deffelben mit Thier
gehirnen befchäftige.

Auch hier fteht nichts von dem mir gar nicht gefallen
den nun fehon 12 Jahre, und doch follte man aus der 
Curfiv Schrift fchlieffen, dafs dies meine eigne W orte wä
ren, fondern ich fchrieb : ,,zwölf Jahre finds.‘‘

Gleichgültig ifts doch wohl nicht, ob man mich mit 
einem nun fehon anfangen läfst» welche Wörter dochauch 
ihren Sinn haben.

4) Dafs er eigenhändig 134 Menfchengehirne, und 136 
Gehirne von Thieren und felbft feltnen Thieren zer
legte, dafs er ganze Stoffe von Beobachtungen zufam
men fchrieb, dafs fchwerlich ein einziges zur Gefehich- 
te des Hirns wichtiges Buch von ihm ungenutzt ge
blieben fey, und nun trete er, nachdem er fehon vor 
zehen Jahren im Jahre 1778, nämlich feine Inaugural 
Differtation de baß Encephali originibusque nervorum 
cranio egredientium, aus dem echatz der göttingi- 
fchen Bibliothek mit allem Aufwande von Literatur 
bereichert, herausgegeben, mit diefen wenigen Zei
len öffentlich hervor.

Rec. mufs das fehon fehr lieben, weil er es mich noch
mals fagen lafst, ohngeachtet es fich bey mir nicht findet.

Statt der acht Wörter : ,»nachdem er fehon vor zehn 
Jahren im Jahre'* liehen bey mir nur drey „und zehn 
Jahre.“

Dafs mir hier das beygelegte fehon nicht gelegen feyn 
kann, ift wohl klar.

5) Ein Mann, der auffer feinen von uns anerkannten 
Verdienften» nach feinem eignen fo genau auseinan
dergefetzten Geftändnifs, fo vorzügliche Gelegenheit 
hatte, die Wiflenfchaft zu bereichern,

6) Und uns hier den Kern feiner Unterfuchungen lie
fert, wird es um fo weniger verargen» wenn wir die
fe Schrift aus dem Gefichtspunkt anfehen» dafs fie 
aus den Händen eines Meifters komme, und daher 
ftrenger als fonft unfer freymüthiges Urtheil fagen.

.7) Die Einrichtung des ganzen Buches ift folgende: der 
Text enthält eigentlich die Beobachtungen des Verf. 
vom Gehifnbau des Menfchen, und unter den Para
graphen des Textes find die vergleichenden Beobach
tungen vom Gehirnbau der Thiere an den Orten, wo 
fie hingehören, hinzugefügt.

Das eigentlich , und das an den Orten, wo fie hingehÖrent 
dünkt mich völlig überflüftig» fteht auch nicht in meiner 
Vorrede.

8) Da
/
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g) Dl, wo der Verf. fich auf keine benannte Schrift- 

fteller bezieht» ftelllt er fich felbft als den Bürgen der 
vorgetragenen Wahrheit dar. Er führt nur wenige 
und nicht ganz verwerfliche Muthmafsungen an : alle 
in der Gefchichte des Gehirns eingefchlichene Irr
thümer will er unberührt, und alle als unfchicklich 
anerkannte Benennungen in der Terminologie des 
Gehirns will er gänzlich weglaffen, nur die beften 
auswählen , oder nur ganz einfache gebrauchen. In 
Anfehung der Abbildung der Gehirntheile bezieht er 
fich vorzüglich auf Vicq d'Azyr Tafeln, und bat nur 
an denen Orten andere Schriftfteller angeführt, wo

jener Lücken gelaßen hat.
Ich fage ausdrücklich in der Vorrede S. 12., dafs ich 

Vicq d’Azyr nicht blos dort anführe, wo er Lücken ge
laßen hat, fondern: „wo andere beßer von eben dem Theile ge^ 
»handelt haben, find dies erfetzende oder hierinn vorziig- 
„lieh er e Schriftfteller angeführt/*

Dies ift wegen der Bemerkung, die ich unten No. 30. 
mache, fehr wichtig.

9} Ferner fagt er, er habe in deutscher Sprache ge- 
fehrieben, weil er «liefen Auffatz als Leitfaden in 
feinen Collegien brauche, und befchwert fich, dafs 
einige feiner Landsleute dasjenige, was er in Anfe
hung des Gehirnes geleiftet hätte, weniger anerkannt 
hätten, als die Ausländer. Endlich foll diefe Schrift 
nach ; es 'verf. Abficht auch praktischen Aerzten zu 
einem kurzen faff.ichen Auffatze dienen, um das Ge
hirn darnach zu durcef cl.en, und die Ihnen in pa- 
thoJogiuben 1 allen vorkommenden merklichen Ab
weichungen darnach aufzu eichnen, Rec. fteht theils 
als praktifcher vieljähriger Zergliederer, theils als 
Lehrer faß in eben dem Verhältnis, a;s der Verf.

Ich mufs geliehen, dafs ich nicht recht den Sinn der 
letzten Zeilen einfehe.

10) Und glaubt daher, die zweckmäfsige Einrichtung, 
der vorliegenden Schrift aus den gehörigen Stand
punkten beurtheilen zu können.

Das wird fich am Ende zeigen, wenn man auch mich ge
hört hat.

11} So fehr er aber auch Verehrer von des Verf. 
Verdienten ift,

12) So kann er doch diefe Schrift nicht fiir die brauch- 
barfte Anleitung zur Kenntnifs des Gehirns und Rü
ckenmarks , wozu fie doch der Verf. fowohl in An- 
fehung feiner Vorlefutigen, als auch in Anfehung 
praktifcher Aerzte beftimmt, anerkennen. Allenfals 
Jiefse fich noch in erfierer Rückficht fagen, dafs der 
mündliche Vortrag jedes etwa fehlende erfetzen kön
nen ; allein in letzterer Rücklicht, wo die mündliche 
Erläuterung fehlt, fällt auch diefer Erfarz weg. Wenn 
daher einzelne, mit unter auch wichtige, Theile in 
der befchreibung unberührt blieben, wenn ftatt be
kannter Terminologien andere eingeführet find, wel
che eben folche« Mangel haben, als die Alten, und 
für jeden , der nicht genauer Sachkundiger ift, noch 
unverftändlicher werden, weil der Verfallet nicht ein
mal die altern gebräuchlichen Terminologien berühr
te; wenn wegen zu grofser Kurze die Befchreibung 

, einzelner Theile, an wesentlichen wißenswürdigen

... ............ ..

Stücken Mangel leidet, und wenn endlich an einigen 
Orten von der Zergliederungsart geredet wird • in 
andern Orten aber, wo derjenige, der im Gehirn nach» 
forfchen will, wie z. B. praktifche Aerzte ammeiften 
den Unterricht des Sachverftändigen bedürfen, die 
Art des heften Auffindens der einzelnen Theile gat 
nicht angezeigt ward; fo glaubt fich Rec. berechtigt» 
den gelehrten Verfaßen in deffen lehrreichen Abhand
lung er übrigens befonders in der Thieranatomie 
viel neues und merkwürdiges vorfand, auf jene Män
gel freymüthig aufmerkfam zu machen.

Dies ift alfo das Urtheil von meiner Abhandlung, wel
ches wahrfcheinlich durch die Complimente gelehrter Ver- 
faßet, lehrreich, viel neues und merkwürdiges gemildert wer
den foll,

Alfo nun zur Hauptfache, zu den Belegen.
13) Ift z. ß. die Beobachtung nicht richtig» dafs die 

Blutbehälter der harten Hirnhaut nicht blofs zwifchen 
und durch die von einander abweichenden Blätter 
der harten Hirnhaut gebildet werden fondern dafs 
eigene und gröfsere Blutadern zwifchen diefen Blät
tern liegen, welche nun fo lange Zeit überfefaen 
Wurden, weil fie mit den Blättern der harten Hirn
haut fehr genau zufammen hiengen ? und doch be
rührt fie der Vf. mit keinem Wort.

Ich begreife nicht, wie man dies hat fchreiben können, 
da ich nicht nur im 33 §. von diefen Gefäfsen fpreche, 
mich fogar auf Hrn. Prof. Bonn beziehe, fondern auch 

. ausdrücklich im §. 36. fage: ,,nur ihre fchon in anfehnli- 
„che Stämme zufammengefloffenen Venen lieht man in der 
„fetten Hirnhaut auf die Art, wie wir im 33 §. fahen» 
„übergehen.“ — Hr. Rec. fuchte vermuthlich diefe Ve
nen bey der harten Hirnhaut, wo ihre Befchreibung nicht 
hingehört, fondern ich gedachte ihrer bey der Gefäfshaut, 
aus der fie kommen. Ueberflüßige Wiederholungen find 
meine Sache, befonders in einem Handbuche, nicht.

14) Eben fo wenig führt er die in den Blutbehältern 
zwifchen den Blättertuder harten Hirnhautgelegenei» 
kleinen drüfigten Körper an, fondern redet nur §.

, 29. von den äußern Drüfen der harten Hirnhaut.
Ich traute meinen Augen kaum, als ich diefes las, da 

ich den ganzen 29ten Paragraphen diefen Körperchen 
wiedmete, an deffen Ende ich fage; „oft find fie ftark mit 
„der Gefäfshaut verbunden, \uid liegen blos in einer 
„Hole oder Vertiefung der feften Hirnhaut.“ Ich dächte» 
das wäre doch deutlich genug ! Alfo diefe Körperchen» 
die ftark mit der Gefäfshaut (membrana vafculofa, .pia 
mater) verbunden find, find die äußeren prüfen der har
ten Hirnhaut ? Das ift freylich etwas ganz neues!

15) Die eigentliche, feine Lage und Ausbreitungsart 
deutlich machende, Befchreibung des zahnigten Ban
des vermifst man ganz; es ift blofs namentlich §, 32. 
angeführt.

Wer nachfieht, wird finden, dafs es nicht blofs na
mentlich angeführt ift, fondern dafs vier ganze Zeilen 
demfeiben gewiedmet find, völlig fo vivl, als zu meiner 
damaligen Abficht hinreichte.

16) Von den Sehenervenhügeln wird S. 8? getagt, fie 
flößen untereinander durch ein anfehnliches Queer» 
ftück ungefähr in der Mitte ihrer Länge zufammen, 
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ohne zu bemerken, dafs diefs, (wie Rec. oft antraf) 
zwar hantig-, aber doch nicht immer gefchieht.

Hier, mufs ich • geliehen , zweifle ich gänzlich an der 
Richtigkeit der Beobachtung des Hrn. Recenfenten : nem- 
lich in fchon etwas durch angefangene Fäulnifs oder durch 
Behandlung verdorbener Gehirnen habe ich freylich wohl 
diefes Queerftück aufgelölt oder zerrißen gefunden , nie 
aber im frifihen Zuftande vermifst. Indelfen verlange 
ich nicht vom Publicum, dafs man mir glaube, fondern 
wer Gelegenheit hat, fuche nach und prüfe, ob ich Wahr- 
Jieit fchreibe.

IT) Bey der Befchreibung des Zirbelkörpers (Zirbel- 
drüfe) ilt feiner nach hinten abhängigen Lage gar 
nicht gedacht.

Richtig! ihrer wird auch nie von mir gedacht werden, 
Weil dies ganz überfiüflig i£t^ theils, weil es aus den 
Zeichnungen, die ich davon lieferte, von felbft erhellt, 
theils, weil es mir unpaffend fcheint, diefer Abhängig
keit zu erwähnen, da fie nur bey der aufrechten Stellung 
des Kopfs ftatt findet, theils auch, weil an diefem Umftan- 
de gar nichts liegt, und endlich, weil bey Thieren ohne
hin die Lage fich anders verhält.

iS) Vom Rückenmark , dellen Befchreibung am aller- 
kürzelidn ift, obgleich der Verf. das fonfi mit dem 
Namen verlängertes Mark benennte Stück mit dazu 
rechnet; fagt der Verf. im §. 79, es fey aus reinem 
Mark gebauet, und doch giebt er fchon felbft in §. 
gc. zu > dafs es in der Mitte eine etwas graue weifee 
Subflanz zeige.

Meine Worte find: „Will man das Rückenmark als 
„einen eignen Haupttheil anfehen, fo hängt fein Mark mit 
,,dem Mark des grofsen und kleinen Hirns zufammen, 
,,Es ift aus reinem Mark gebauet u. f. w.“

Ich dächte, das fein fiünde nicht umfenft, wenigftens 
bin ich nicht gewohnt etwas überflüfsiges zu fchreiben; 
das fein lieht da, weil nachher von feiner grauen Subltanz 
ge-fprochen wird: allein diefe vorhergehende Zeile über
fall entweder der Rec., oder er liefs fie bedächtlich weg. 
Wer fo excerpirf, kann in allem in der Welt Widerfpruch 
finden.

Auch ift hier von keinem Zitgeben die Rede, weil ich 
ja vor zehn Jahren auf Tab. 3 meiner Inaugural - Diff, 
diefe graue Subiianz felbft abbildete > man feilte wahriich 
nach Rec. Excerpt zu urtheilen glauben, als wenn ich ge
gen die Exiflenz der grauen Subftanz des Marks etwas 
einzuwenden gehabt hätte.

Statt welche lieht hier weifse, welches mit dem Wor- 
te grau eine wahre contradictio in adjecto macht, ich will 
diefs Hrn. Rec. nicht für Flüchtigkeit anre.chn.en, fon
dern glauben , dafs es ein Fehler des Setzers fey.

19) Und Rec. getraut fich hinzuzufügen, dafs oben im 
verlängerten Mark die Verwebung der grauen und 
weifeen Gehirnfubftanz fehr deutlich und faß eben fo 
auffallend zu fehen fey, als in demjenigen Theil, den 
man bisher die Varolifche Drücke nennte, oder in 
den Schenkeln des grofsen und kleinen Gehirns, 
Steht ja ganz deutlich in meinem So §•

2o) Endlich berührt er auch beym obern Theil des 
Rü<>.marks die Schwächere erhabene fogenannten Py- 
ramidalkdrper und die rundlichen' kleinen Höcker, 
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in welchen das Riükenmark fich zuletzt unten bey 
feiner Spitze endigt, gar nicht.

Wer nachfehen will, wird freylich diefe Sachen von 
mir befchrieben finden > die mir aber diefe eigne Namen 
nicht zu verdienen fchienen. , ’

Diefs wären alfo fechs mir angefchuldigte peccata 
omifiionis nach des Hrn. Rec. Urtheil und eine Contra
dictio ; ob mich, das Publicum, nachdem es auch mich 
gehört hat, derfelben noch fchuldig befinden wird, mag 
die Zeit lehren.

Das übrige ift offenbar nur Wortftreit.
2i) Für den Theil, den man bisher pes hippocampi 

nennte, wird der Ausdruck wichtiger Körper gewählt, 
ohne jenen altern Namen zu berühren; der Ausdruck 
thalami nervorum opticorum ift auch weggelaflen, und 
der Ausdruck colliCuli nervorum opticorum, Sehener- 
venhijgel gewählt. Uns kommt der letzte noch im
mer weniger anpaffend als der erftere vor, denn 
das Wort thalamus druckt es beffer aus , dafs der da
durch bezeichnete Körper beym Urfprung des Sehe- 
itervens liegt, als es das Wort colliculus ausdrückt. 
So wird auch ftatt des allgemein bekannten Ausdrucks 
glandula pinealis, ‘welcher ganz weggelaflen, der we
niger gebräuchliche Name coronarium angewendet» 
und diefer blofs Zirbel, nicht Zirbeldrüfe, überfetzt. 
Rec. weifs wohl, dafs die drüfichte Befchaffenheit die
fes Theiles noch nicht erwiefen, fondern dafs nur 
nach dem auflern Anfehen diefer Name von den al
tern Zergliederern aus eben derUrfache gewählt ward, 
als der Name lyniphaiifche Drüfe, welchen letzter» 
doch noch nietnand ganz verwirf, obgleich der neue
re Bau derjenigen Theile, welche darunter vorhanden 
werden, gar nicht drüfenhaft befunden ward.■ Für 
den bekannten Namen: aqwaeduftus Sylvii, der gar 
nicht berührt wird, ift der Ausdruck Canal der Vier
hügel, und ftatt glandula pituitaria der Name Hypp- 
phylis eingeführt. Vom Schleim, der in diefem Kör
per unftreitig angetroffen wird, gefchieht keine Er
wähnung. Auch die bekannten Ausdrücke; ponsVa- 
’rolii, und arbor virae, find ganz weggelaflen.

Alles dies könnte ich ganz kurz mit den Worten mei
ner Vorrede: „weil ich denke, dafs es endlich einmal Zeit 
fey, habe ich die allgemein als uufchicklich und anltöfsjg 
anerkannten Benennungen gänzlich weggebdfen“ abferti
gen ; oder will man lieber Hn. von Hallers Worte gelten 
lallen , fo feilte fich Hr. Rec. doch auch derfelben erin- , 
nert haben.

De corp. hum. fabrica T. 8. p. 52. oder Eiern, phyf, 
I.ibr. X. Sech I. §. XV.

,/}ui criticam anatomen feribit, multam invemet mutando« 
„rum in cerebro nominum caufam.“

Aber npeh deutlicher erhellt alles, wenn iehs einzeln 
durchgehe.

Pes Hippocampi; alfo feilte ich in einer deutfchen 
Schrift diefen abfurden latemildien Namen brauchen ? Ich 
mögte wohl fragen, ob Hr. Rec. einen Pes Hippocampi 
jemals in der Natur gefehen hat'? Aehnlichkeiten, von 
denen Namen hergenomm^n werden, feilten doch allge
mein bekannt feyn.

Thalamus
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Thalamus iil anpaffender ? Ich habe keine’Idee davon, 
denn andern und mir fcheint diefe Benennung lächerlich.

Glandula pinealis ? Ich füllte alfo das eine Drüfe 
noch immer fort nennen, was keine iß.,

Conarium (nicht Coronarium) ift bekannt genug, Hr. 
Ree. müfste denn mit Hallern ganz unbekannt feyn.

Aquaeditftus Sylvii foll ich nicht berührt haben? ich 
habe zweymal den Ausdruck ganz ausgeschrieben pag. 89- 
und 8’* freylich nicht mit dem Beyfatz Sylvii, ift denn 
Aquaeduftus nicht genug? Giebts etwa noch einen aquae- 
diiftus im Gehirn? Hat ihn Sylvius zuerft beobachtet? 
oder beffer als Galenus befchriehcn?

Kann etwas lächerlicher», als der Name ponS und 
arbor vitae feyn ? Ich fchämte mich deffelben , weil mit 
Recht die Zergliederer über Beybehaltung diefer abge- 
fchmackten Namen aiisgefyottet werden. Ich dächte, bey 
allen Dingen follte man doch auch auf Verftand und Ge
fchmack fehen.

22) Hec. kann daher unmöglich glauben, dafs eine fol
che Einrichtung diefe Schrift für den Unterricht der 
Studierenden, und am wenigften für die, an alle die
fe bekannten Kunftwörter gewöhnten und darnach 
unterrichteten, praktischen Aerzte zu einem brauch
baren Handbuch machen könne. Zum Beweife der 
zu grofsen Kürze, und dadurch hervorgebrachten Un
vollkommenheit in den Befchreibungen wollen wir 
blofs die Befchreibung der Hypophyfis (Sehleimdrüfe) 
herfetzen. Von ihr heifst es §. 73. S. 104.: „Diefer 
„allerdings noch zum Hirn gehörige Theil liegt in 
,,der feilen Hirnhaut auf dem Körper des Keilbeins 
,,(/warum nicht in der Grube des 'PferdefatteJs auf 
„dem Keilbein ?} befonders eingefchloflen, manchmal 
„fcheint er härter, als die übrige graue Subftanz, und 
y,ift in zwey Stücken gleichfam getheilt/'

Ich berufe mich auf das Urtheil eines jeden Sachken
ners, ob meine Worte nicht überflütlig deutlich find. Ich 
brauche dergleichen Figürlichkeiten, als Grube des Pferds- 
fatteb', nicht bey meinen Befchreibungen. Ein Pferdefat- 
tel mit einer Grube!! Kann ein Mann von Gefchmack 
fich fo etwas erlauben ?

Kurz Alterthum und Allgemeinheit wird mich nie 
dazu bringen , offenbare allgemein anerkannte Abfurdi- 
täten nachzubeten. Schlimm genug, wer es thun mufs.

23) Endlich darf Rec. es wohl nicht weitläufig erörtern, 
dafs in der Zergliederungsart des Gehirns nicht 
blos allein die verfebiedönen Apten, den Schädel von 
oben oder unten zu öffnen, oder die Art, ihn und das 
ganze Gehirn in der Mitte zu fpalren, wichtig find, 
fondern dafs es beym Unterricht eben fo fehr der Regeln 
bedarf, wie und wo man die verfchiedenen Holen 
des Gehirns ftichen mufs, wie man fie zu öffnen hat, 
und wie man die einzelnen 1 heile in denfelben am 
leichteren und bequemften finden könne. Von diefen 
letztem nothigen VorfchrRten hat aber Rec. fall 
hichts angetroffm, und gefetzt, es ley des Hrn. Verf, 
Abficht gewefen, blos von der Art der äußern Oeff- 
nung derjenigen grofsen EuocheMhöien zu reden, 
worinn die befehricbenen Theile lagen, fo hätte doch 
auch die von Cotionni vorgefehlagene Oeffnung der 
Rücknw.rkshöle beym fitzenden Cadaver angeführt 
werden müffen,

826

Hierlnn bin' ich ganz verfchiedener Mcynung vom 
Rec. Ich weifs nicht, in wiefern er die Methodos fe- 
candi nützlich gefunden haben mag. Ich und alle meine 
Schüler, deren einige doch fchon mit Ehren und Bey fall 
vor dem Publikum aufgetreten find, haben nie derfelbert 
bedürft- Wir fanden, dafs, wer ohne fie fich nicht zu 
helfen weis, auch mit ihnen nicht zurecht kommt; für 
überflüfsig und unbrauchbar erklärten auch alle diefe 
Anweifungen Camper, Hunter, Monro, Walter und Wris- 
berg.

Ein fitzendes Cadaver ? ?
Es würde mir leid thun, wenn fo etwas je meinet 

Feder entwifchte.
24) Dies ift unfer freymüthiges Unheil.

Man lieht, der Hr. Rec. liebt Wiederholung; denn 
dies ift fchon Ne, 6. da gewefen.

25} Keine Begierde zu tadeln leitet uns.
Hierüber mag. nun der Lefer entfeheiden, deffen Bir* 

ligkeit ich [mich überlaße: allein Hr. Rec. fcheint doch 
etwas in fich gefühlt zu haben, weshalb er diefe nicht ver
langte Entfchuldignng beybringt.

26) Sondern nur der Wunfch, difs ein, wir wiederho- 
len es, durch viele vortretliche Bemerkungen wich
tiges, Werk,

27} Noch mehr Genauigkeit,
28} Und Brauchbarkeit enthalten möchte;

Wahrlich wenn fichs hiermit endigte, würde ich deni 
Hr. Rec. alles mir nach meinem Gefühl angethäne Un
recht gern verzeihen mrd gefehwiegen haben: denn was 
wärs am Ende, wenn ich auch bey einer fo fchwefenMa- 
terie wirklich die fechs Uebergehu-ngen und einen Wie- 
derfpruch mir hätte zu- Schulden kommen lallen. Ich 
müfste fehr eitel feyn, wenn ich über acht Bogen nichS 
mit dem Dutzend Complimense:

Ein Mann von anerkannten Verdienten, Nro. 5-
Eines Meillers, Nro. 6.
Dafs er Verehrer von meinen Verdienften fey, N.- 1T#
Gelehrter Verfaffer, Nro. iL-
Lehrreich, N. 12.
Viel neues, N. 12.
Merkwürdiges, N. 13.
Treffliche Bemerkungen, Nro. 25,-
Wichtiges Werk, Nro. 26.
Genauigkeit, N. 2p
Brauchbarkeit, N. 2 g,
Und Mann von Gewicht, N.

zufrieden wäre; fo wenig ich auch nach cfer mir bisW 
bekannten Logik alles diefes mit-Nro. 12 zufammen rei
men kann: denn für wen in aller Welt foll diefe Ab
handlung wichtig,- treflich und brauchbar feyn, Wenn fie 
es nicht für den Anatomie Lernenden, nicht für deti 
praktischen- Arzt ift?

Mehrere meiner würdigen Freunde frgten mir, was 
jeder Lefer diefer Beurtheilung vom Hrn, Recenfentert 
denken müfste, nemlich was er zum Theil N. 25 vorr 
felbft fchon eingeftand.

29} Wir fügen den gerechten Wimfch im allgemeinen! 
hinzu, dafs Gelehrten, die Männer von Gewicht find’, 
die Bereicherung der Wiflenfchaften mit neuen Ent
deckungen mehr am Herzen liegen möge, als Kefod* 
mation. B^-
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Bereicherung, neue Entdeckungen, ja fogar viel neues 

hat Hr. Rec. mir felbft Nro. 12 zugeftanden. — Ich däch
te, dafs Profeflbren den Beruf haben, da, wo es in ihrem 
Fach nöthig ift» zu reformiren. Nur mufs man gut re
formiren. Alfo treflich, lehrreich, wichtig, wäre wohl 
meine Abhandlung, aber nicht meine Wörter - Reforma
tion I

30} Und dafs befonders deutfehe Gelehrte gegen ihre 
eigenen Landesleute wenigftens- eben fo gerecht feyn 
mögen, als gegen Ausländer, welches nach unferer 
Meynung der Hr Verf. nicht war, als er den Abbil
dungen des Vicq d’Azyr in jeder Rückficht den Preis 
vor andern zugeftand.

Diefe Befchuldigung wäre hart, wenn auch nur ein 
einziger fcheinbarer Beweis fie unterftützte, da fie mei
nen Charakter angreift, und mich der Ungerechtigkeit 
gegen eine ganze Nation verdächtig machen foll.

Alles, was gefagt wird, ift: dafs ich Vicq d’Azyrs 
Abbildungen in jeder Rückßcht C dies habe ich nicht ge- 
fagt) den Vorzug gebe. — Vermuthlich füllte ich nach 
der bey einigen Deutfchen lobli ’hen Sitte, auch wenn ein 
Franzofe was treffliches liefert, es nicht loben? allein

Erftens ift das nicht einmal richtig, da ich fchon oben 
Nro. 8 durch eine Stelle aus meiner Vorrede dies wider- 

lege xweytenS zeige mir Hr. Roc. beflere Abbildungen 
bey Deutfchen vom Gehirn. Ich glaube, ich befitze felbft 
die meiden, allein ich finde keine vorzüglichem.

Drittens fage mir Hr. Rec. felbft, was ich von ihm 
halten foll, wenn es grade ein Deutfcher ift, Stofch. Cu- 
ftrinens. Neomarchicus, den ich zuerft S. 8 wegen fehr 
niedlicher Abbildungen lobe. Oder ift ein Küftriner kein 
Deutfcher“? oder ifts kein Lob, wenn man eine Abbildung 
fehr niedlich nennt “? Man fieht alfo, wie grundlos 
auch diefe Befchuldigung ift. Ich für meine Perfon halte, 
fo wie die ganze Beurtheilung, alfo auch diefe Stelle für 
eine Uebereilung, welches fich wohl auch aus ihrer feh
lerhaften und nachläfsigen Schreibart hinlänglich ergiebt.

Mainz den 20 Julius i?8P-
Soemmerring.

Ob die in den Neuen Leipziger gelehrten Anzeigen 
No 4.7» vorkommende Recenfon meiner Briefe über den 

oralifchen Erkenntnißgrund der Religion in Hinficht auf 
den darinnen herrfchenden Ton als Mufier zur Nachah- 
mune empfohlen zu werden verdiene; dies will ich le- 
dielich dem unbefangene“ Publicum zur Beurtheilung

Ob aber die darinn enthaltenen Erinnerungen 
Prüfung aushalten; ob der Berent.die, aller- 

I ngs eines «rengen Beweifes bedur tige Befugnis, mir 
foyMfcke gr.be C^.„e„ u. C w. zue
Lad zulegen, erwieje»; ober irgend emen der Einwurfe 
über die er fleh auszulaffen für gut befunden hat, auf 
„ine für denkende Lefer befriedigende Arc beantwortet; 
oh er nicht bald leere Wiederholungen der von mir bellnt- 

nen Satze an die Stelle der Beweife gefetzt, bald, was 
Gründen an innerem Gehalte abgehet, durch einen 

/L” Kotproeenen Zufatz von Declamation zu ergänzen 
gefucht; ob er nicht überhaupt einen grofsen Theil der 

Zweifel । die er aufzutöfen unternommen hat, mit Ant
worten abgefertiget habe, deren Unzulänglichkeit felbft 
dem Anfänger in der Logik auffallen mufs; darüber wer
de ich mich» wenigftens denn» wenn ich dazu aufgefor
dert werde, ausführlich an einem andern Orte erklären, 
wie überflüfsig es auch in Abficht auf diejenige feyn mag, 
die meine Schrift felbft zu lefen, und mit obiger Recen
fion zu vergleichen, fich die Mühe nehmen mögen. Gegen
wärtig begnüge ich mich, dem Publicum ein paar Proben 
von der allerdings merkwürdigen Widerlegungsmethade 
des Rec. vorzulegen. — Wenn ich die Kantifche Be
hauptung, daß. ohne die Hoffnung einer der Sittlichkeit 
angemeßenen Glückfeeligkeit, alle Antriebe zur Befolgung 
des Sittengefetzes Wegfällen würden, mit andern feiner Aeuf- 
ferungen nicht ganz vereinigen zu können bekenne; fo 
fertigt mich der Rec. Q S. 372.) mit der fcharffinnig aus- 
gedachten Frage ab : Sind denn Antriebe und Triebfedern 
daßelbe 1 ohne zu bedenken , dafs in der Kantifchen Cri- 
tik gerade da, wo, wenn jene Unterfcheidung gegründet 
wäre, das erfiere Wort ftehen füllte, und gerade in den 
von mir nachgewiefenen Stellen QCr. d. r. V. IIsAufl. S.
84t 3 das leztere Wort vorkommt.— Wenn ich(S.ig. I. 
meiner Sehr. ) die Vernunftmäfigkeit und Allgemeingül- 
tigkeit eines blos auf ein practzfches Intereße oder Bedürf- 
niß gegründeten Glaubens bezweifle; fo erinnert mich 
der Rec. CS. 572.)daran, dafs Wißen und Glauben verfchie- 
dene Dinge fejen, dafs der Menfch nicht fchlechterdings 
willen oder zweifeln müffe» fondern fich auch durch all
gemeingültige fubjective Gründe zu irgend einer Annah
me beftimmen dürfe, die an fich wenigftens unwiderleglich 
fey; ohne daran zu denken, dafs gerade davon die Frage 
ift, ob jener Glaube auf allgemeingültigen Gründen beruhe. 
— Auf die Gründe, womit ich ( S. 52. f.) die Befugnifg 
beftreite, den Grundfatz der Caufalität gerade in der Mo- 
raltheologie, und nur in diefer, auf einen überfinnlichen 
Gegenftand anzuwenden, antwortet der Rec., dem mei
ne Uebereilung unbegreiflich fcheint ( S. 374.), kurz und 
gut: Anwendung des Satzes vom zureichenden Grunde auf 
die überflnnliche Welt iß nach Kant unzuläfsig in der M e- 
taphyfic, um demunßrative Wißenfchaft abzuleiten _ , 
fehr wohl zidäfsig hingegen , ja völlig nothwendig in der 
M o r a Itlwologie, wo es darauf ankommt, einen Her nunft 
glauben zu befeßigen-, ohne fich darüber zu erklären 
Cund davon ift doch eigentlich die Frage}, worauf die
fe Zuläffigkeit beruhe, und wie fie auf eine confequente 
und für die Vernunft befriedigende Art dargethan werden 
könne. — S. 375. hat der Rec. die Dreiftigkeit gegen 
mich zu behaupten, es fey Kanten nie in den Sinn gekom
men zu feigen, daß in dem Noumenon nichts gefchehe. Und 
doch findet fich nicht nur wirklich diefer Satz, auf daßelbe 
Subject, von dem in meiner Schrift ( S. 84, f,) die Rede 
ift, angewandt, in der CS. 84-) von miy nachgewiefenen 
Stelle der Kantifchen Critik d. r. U. ( R Aufl. S. 5op }, 
fondern er hängt auch, fo viel ich einfehe, mit dem Po- 
ftulate der Freyheit fehr genau zufammen. — Ob ich oder 
das Publikum einem folchen Rec. für folche Antworten in 
Verbindlichkeit flehe, mögen andere beurtheilen.

3. F. Flatt.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcber 
Literatur.

London, b. Dilly: A fhort Ejfay on the Subject of Ne- 
groe- Slavery, with a particular Reference to the If
land of Barbadoer. By the Rev. Id. E. Holder, of 
that Plaie. 8. 1789. 45 S. 1 f.

chon aus der Bibel will der Verf. die Rechtmäfsigkeit 
des Sklavenhandels beweifen, er behauptet, dafs die

Neger fchon in ihrem Lande Sklaven find, dafs durch ih
re Tiansportirung nach Weftindien ihr Schickfal fich nicht 
verfchlimmert, und will daher den Sklavenhandel beybe
halten , nur bey der Seereife für ihre mehrere Bequem
lichkeit geformt wiffen. Sie würden, fagt er, feit 20 Jah
ren viel menlchlicher, befonders in Barbados, behandelt, 
wovon er Augenzeuge fey. An ihrer wahren Bekehrung 
zur christlichen Religion zweifelt er, empfiehlt jedoch auch 
hiezu die Sonntagsfchulen. — Gegen ihre Freylaffung 
wendet er viel ein. QM. R.')

B. Philipps etc.: Leiters on Slavery. by Will. Dickfon. 
formerly private Secretary, to the late Hon. Ed. Hay, 
Governor of Barbadoes. 1789. 8- 3 £ 6 d. Boards.

Der Verf. ift fehr für die allmähliche Abfchaffung des 
Sklavenhandels, und glaubt, dafs die Fähigkeiten der Ne
ger den Fähigkeiten der Europäer nicht nachftünden. 
In feinen Beyfpielen fcheint er viel Erfahrungen für fich 
zu haben. Alle Gründe für und gegen den Sklavenhan
del werden unterfucht. Was er über den gegenwärtigen 
Zuftandder Sklaven in Barbados fagt, ift ein fchöner Bey
trag zur Kenntnifs des Zuftands der Sklaven in Weftin
dien überhaupt, QM. R.~)

B, Wilk’ß: P^e Preface to a fpecimen of a general 
Aftronomical Catalogue, arranges in Zones of North 
Polar Diftance, and adapted to ff an. I. 1790, giving an 
Account of the Work which is mw in the Preff, and 
what may be expeßed in it. By Francis WoUaflon.
F. R. S. 8- 39 p. I £ 6 d-

Die Claflificirung der Fixfterne unter Conftellationen 
rührt von alten Zeiten her. Hr. W. hält diefe Methode 
für fehr unbequem, befonders weil auf die Art zwey 
Sterne, die am Himmel nah an einander ftehn, im Catalog 
©ft fehr von getrennt werden. fchlägt da-

NACHRICHTEN.
her vor, jeden Stern in feine Zone zu bringen, nach den 
verfchiednen Graden nördächer Entfernung, und fie nach 
ihrer rechten Afcenfion in jeder Zone zu clailificiren. _  
Jetzt möchte noch viel dagegen einzuwenden feyn, das 
Werk felbft wird aber hoffentlich beßre Auskunft geben.

QM. R.)

B. Payne etc..- A Treatife on the Law of EleHions, in 
all its Branch.es. By ^ohn Simeon , Esq. of Lincolns 
Inn, Barrifter at Law. 1789. 8 7 f. 6 d. Boards.

Der Gegenftand diefer Abhandlung ift, eine allgemeine 
Kenntnifs der Law of Elettions zu verfchaffen. Der Verf. 
hat deswegen die Parlamentsaften durchfucht, und viel 
Gefchicklichkeit bewiefen, aber bey weitem nicht feine 
Materie erfchopft., QM. R.)

B. Whieldon : Reports of Cafes argued and determined 
in the Court of Common Pleas in Eafier and Trinity 
Terms, in the 2$th. year of George III, 178g. p f 
By Henry Blackftone, Efq» of the Middle Temple. 
1788. Folio. 5 £

Der gute Abgang der Sammlung von Rechtsfällen, wel
che in der Court of Kings Bench entfchieden worden 
durch Durnfort und Eaft, fcheint einen andern aufgemun- 
tert zu haben, eine ähnliche Sammlung von den in der 
Court of Common Pleas entfchiednen Rechtsfällen zu be- 
fbrgen. Er fcheint fehr zu diefer Unternehmung berech
tigt- QM, R.f

B. White etc. : TraBatus varii Latini a Crevier, Brotier 
Auger, aliisque clarifimis Piris confcripti: et ad rem 
cum criticam, tum antiquariam pertinentes. 178g. g, 
6 £ Boards,

Enthalten folgende Abhandlungen: Ueber Gewicht, 
Geld und Maafse, die oft beym Livius vorkommen, über 
Tributen und Steuern des R. Reichs, über den Schatz des 
R. Volks, ihren Luxus, Nero’s goldnes Haus, Kriegsrecht, 
Selbftmord, Cenfus und Luftrationen, Zahl der Einwoh
ner der Stadt Rom, Peft, Venus in Paphos, Zahl und 
Namen der Legionen, das Capitol, die Wunder des Ve- 
fpafian , den Gott Serapis , Trajan’s Brücke über die Do
nau u. £ w. Alsdenn Brotiers Noten über Tacitus Buch 
von den Sitten der Deutfchen. — Die Ausgabe ift nicht 

»fehr forgfältig, doch iß die Sammlung fehr nützlich.
QM. R.)

GgSSe LITE-'
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Baß Ule und Revolution in Paris.

Herr John Howard, jener berühmte Engländer» der 
feine Zeit, feine Ruhe und Bequemlichkeit, feine.Kräfte 
und fein Vermögen, dem menfchenfreundlichen Vorfatze 
aufopfert, das Elend der Gefangenen durch Ve befferung 
der Gefangnifle zu erleichtern, befindet fich diefes grofsen 
und edelen Zwecks wegen jetzt hier auf einer Reife nach 
den nordifchen Gegenden Europa^ und hat mir die Er- 
laiiknifs geg«. ben, feiiij nur als Manufcript für Freunde 
exifiirenden

Bifiorifche Bewevhirgen über die Baflille 
in einer deutfehen Ueberfetzung bekannt zu machen.

Diefes höchft interefiante Werk enthält unter einem 
fehr richtig gezeichneten Grundriß diefer fürchterlichen Fe- 
fitjng, die jetzt zur Ehre der Menfchheit ihrer Vernich
tung fo nahe ift, mehrere werkwürdige Bnekdoten von be
rühmten Staatsgefangener, welche theils ihr Leben darin 
endigen miifsen , theils » ndlich ihre Freyheit wieder er
halten haben. Diefe Ueberfetzung werde ich zugleich 
mit einer

Gefchichte des Aufruhrs in Paris, 
welche von einem daran theilhabenden berühmten Manne 
herrührt, begleiten und um dem Publiko diefe Nach
richten immer neu zu liefern > wöchentlich "ausgeben. 
Das erfte Stück erfchemt in 8 Tagen.

Berlin am Sten Auguft 1789-
Friedrich Vieweg

der ältere.

Neues Verzeichnifs der Verlags-Bücher die bei J. 
G. Unger in Berlin und in den beiten Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben find :
Abentheuer einer Nacht, oder die zwey lebenden Todten. 

Ein Lufifpiel in 3 Akten. Tafchenformat. 8 gr.
Abhandlung über die Einrichtung der leichten Truppen 

und deren Gebrauch im Kriege ; mit einem Anhänge 
von der Befeftigung im Felde. Aus dem Franz, über
fetzt von L. S. von Brenkenhoff. Mit Anmerkungen be
gleitet. Nebft 27 Kupfertafeln, gr. g. 2 Rthlr. 8 gr-

Achard, C. F. Sammlung phyfikaiifcher und chemifcher 
Abhandlungen, mit Kupfern, gr. 8. I Rthlr. 8 gr.

Andreas Hari knöpf. Eine Allegorie. 8- 12 gr.
— deffelben Predigerjahre. 8- 12 gr.
Anekdoten und Karakterzüge auä dem Leben Friedrich 

des Zweiten, mit deffea Bildnifs, 1 — ipte Sammlung. 
8. h 8 gr. 6 Rthlr. 8 gr.

Anfang«gründe,. der Mechanik, zum Gebrauch der Inge
nieurs und Artilleriften. Von einem König!. Pr. Offic.er, 
Erfter Band. Mit Kupf. 8- 1 Rthh',

Anmerkungen eines Patriotifchg. finrten über die Verfor- 
gung der in Kriegsdienften grau und zu fernem militä- 
rifchen Dienfteu unbrauchbar gewordenen Menfchen 8- 
3

Arethufa, oder die bukolifchen Dichter des Alterthums. 
(Vom Hrn. Grafen v Finkenftein) Erfter Theil. 4. 
3 Rthlr.

E ANZEIGEN.
— auf grofs Schweizerpapier. 4 Rthlr. 12 gr.
Bamberger biographifche und litterarifche Anekdoten 

der grofsbrittanifchen Gelehrten des 18 Jahrhunderts, 
ir Badd, gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr.

— derfelben 2ter Band, gr. 8- 1 Rthlr.
Befchreibung und Gefchichte der Baftille, während der 

Regierungen Ludwig des XIV. XV. XVI. 8- 15 gr.
der Betbruder, ein Lufifpiel in 5 Atifzügen, nach Molieres 

Tartüffe frey, überfetzt. 8- <5 gr.
Betrachtungen, philofophifche, über Theologie und Reli

gion überhaupt, und über die jüdifche infonderheit. 
2te Auf!. 8- 16 gr.

Bey trag, neüer, zur Gefchichte der geheimen Profely- 
tenmacherey der Katholicken in proteftantifchen Län
dern. Herausgegeben von I. C. G. Drelfel, Prediger 
zu Charlottenburg, lr Theil. 8- 6 gr.

— Defielben 2ter Theil, g. 12 gr.
Bä) trage, hiftorifch - politifch - geographisch - fiatifch- 

und nulitarifciie, die König!. Preufs. und benachbarten 
Staatei; betreffend, iterBand, mit Kupf. 4. 2 Rthlr. 4 gr.

— Derfelben 2ter T heil Iter Band. — 2 Rthlr.
— — — 2ter Band. — 2 Rthlr. 4 gr.
Borgftede, H. C., topographifche Befchreibung der Kur

mark Brandenburg, iten Theils ir Bd. gr. 4. 2 Rthlr. 
12 gr.

Brüder, die falfchen, oder die W’arheit in einem helleren 
Lichte. Ein merkwürdiges wichtiges Werk, gefchickt, 

. unmerklich zur Kenntnifs der in der Welt herfchen- 
den irrthümer, Misbrauche und Vorurtheile zu füh
ren. 8. 4 gr-

Buchftaben-und Lefebuch (von dem Hrn. 0. C. R. Zöll
ner.} g. 6 pf.

der adelfüchtige Bürger. Eine Poffe in 5 Akten. Nach 
Moliere frey überfetzt. 8- 6 gr.

Cavanilles, Don A. I., über den gegenwärtigen Zufiand 
von Spanien. Aus der franz. Urfchrift des fpanifchen 
Verfaffers von I. E. Bieder, gr. 8- 12 gr.

Correfpondenz mit und über eine Berlinifche Lais, zuge
eignet dem Verfaßet des Verfuchs einer Anleitung 
zur Sittenlehre für alle Menfchen. 8- 9- gr.

Denkwürdigkeiten, anfgezeichnet zur Beförderung des 
Edlen und Schönen, von Moritz, 1 und 2s Quart. 8. 
1 Rthlr.

— Derfelben 2ten Bandes is und 2tes Stück, von Moritz 
und Pockels. 8- l Rthlr..

Eclairciffemens de divers fujets intereffans pour l’Hom- 
me d’Etat et de Lettres. 8- 3 gr.

v, Feuquiere, des Marquis, Kriegesnachrichten. Einefreye 
Ueberfetzung von einem Königl. Preufs. OfFicier. Mit 
vielen Kupfern, gr. 8- 3 Rthlr. /

Fibel, neue, mit neuen Figuren, 2te Auflage, gr. 8- 3 gr.
Figuren, vier und zwanzig in Holz gefchnittene, von 

I. F. Unger. I Rthlr. '
Gedächtni'spredigt auf den hochfeligen König von Preuf- 

feu, Frudrich den Zweyten, von J. F. L. Löffler, gr. 
8- 2 gr.

Gedächtnitsrede auf Friedrich den Einzigen, von A.Riem, 
gr. 8- 2 gr.

Ge-
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Gedanken über militärifche Gegenßande von dem ehema
ligen KÖnigl. Preufs. Generallieutenant der Infanterie 
Fr. A. von Fink. g. io gr.

— Berichtigung einiger Stellen in deffen Lebensbefchrei- 
bung. 8- 2 gr.

Gedike, Fr. Gedanken über die Uebung yn Lefen, 8. z gr. 
— Gedanken über die Beförderung des Privatfleifses in 

Öffentlichen Schulen, 8. 4 gr.
— Gedanken über den mündlichen Vortrag des Schul

mannes. 8. 6 gr. !
— einige Gedanken über Schulbücher und Kinderfchrif- 

ten, 8- 6 gr.
— neue Nachricht von der Einrichtung des Friedrichs- 

werderfchen Gymnafiums. 8- 6 gr* /
_  einige Gedanken über die Methode zu examiniren. 

8- 6 gr.
— Schulrede beim Abfchiede des Herrn Prorektor Poppe 

etc. gr 8. 2 gr.
_  gehimmelte Schulfchriften, 8. 1 Rthlr. 8 gr.
Gefchichte des fiebenjährigen Krieges in Demfchland vom 

General Lloyd. Aus dem Engi, überfetzt mit verbeffer- 
ten Planen und zVnmerkungen von G. F. v. Tempelhoff, 
Iter Band. gr. 4. 3 Rthlr.

— des fiebenjährigen Krieges in Deutfchland, zwifchen 
dem Könige von Preußen und der Kaiferin Königin 
mit ihren AMiirten. Axls eine Fortfetzung der Gefchich
te des General Lloyd von G. F. v. Tempelhoff, aterTh. 
welcher den Feldzug von .1758 enthält, gr. 4. 3 Rthlr.

— derfelben 3ter und 41er Theil» welche die Feldzüge 
von 1759 — 1760 enthalten, gr. 4. 6 Rthlr.

Grundfätze« juriflifch ökonomifclie, der General Verpach
tungen in den Preufs- Staaten, 8. 1 Rthlr.

Hartfinks J. J. Befchreibung von Guiana, oder der wilden 
Külte in Südamerika, ir Theil. Aus dem Holländifchen 
und mit Zufatzen von M. J. C. Fabri, gr. 8. I Rthlr. 
12 gr.

Idyllen, Salomon Gefsners auserlefene, inVerfe gebracht 
von K. W. Ramler, kl. 8- auf fein Schreib, geh. 14 gr, 

— daffelbe Buch in gr. 8- auf Schweizerpap. geh. 1 Rthlr. 
Karoline von Lichtfeld. Eine Gefchichte in zwey Theilen»

8- 18 gf.
Kochbuch, neueres berlinifch.es, oder Anweifungalle Spei

fen und Saucen fchmackhaft zuzurichten. 8- 12 gr.
die Kunft gefchwind und mit wenig Mühe eine Stickerin 

zu werden, 1. 2. u. ;s Bändchen, mit Kupf. 8. 7 Rthlr« 
Les Rapports entre la Morale et la Politique, par Charles 

Baron de Dahlberg; traduit de l’Allemand par Euftache 
Comte de Goertz, gr. 8. 6 gr.

Linguets Denkwürdigkeiten der Baßille aus dem Fran
zöfifchen, gr. 8- 8 gr.

Löfflers, J. F. C., Gedächtuifspredipt auf den wohlf. Hrn. 
J. w. Milo, Königl Infpeflor der Kirchen und Schulen, 
und Paftor primarius in Frankf a d. O. gr. 8 2 gr.

—- Abfchiedspredigt, nebfi der vorletzten in Frankf. a. d. 
O. 81 6 gr.

*—• Antrittspredigt in Gotha. 8- 3 gr- .
Magazin, berlinifch.es, der Uiffenfchaften und Künfte.

1 — 5tes Stück, gr. g. 2 Rthlr. 12 gr.
Manövres für die Infanterie, durch welche fie der Kaval

lerie nicht nur Wide'rliandleißen» fondern diefelbe auch

mit Vortheil angreifen kann, m. K. 8. 12 gr., 
Maria. Eine Gefchichte in 2 Bänden. 8- 1 Rthlr. 8 gr. 
Memoire für le Roi de Pruffe Frederic le Grand par Msgr.

le Prince de L'’***. gr. 8- 12 Sr-
Merciers Nachtmütze, 1—4r Theil. 8- 3 Rthlr. 
Militärifche Monatfchrift, ir u. ^er Jahrgang. 8- 8 Rthlr. 
— derfelben 3ter Jahrg. Jan. bis Jun. 8- 2 Rthlr.
Mörfcliels,- D. E. , Gefchichte der Mark Brandenburg, feit 

der Errichtung derfelben, I. u. 2r Theil. 8- 1 Rthlr. I2gr.
Nachricht, kurze, vom Tode des Königs. Ein Schreiben 

aus Potsdam, 8- I gr.
— von einigen berühmten Schulanfialten in Deutfchland. 

Erßes Stück. Vorn hallifchen Waifenhaufe. 8- 4 gr-
Naturkaleuder zur Unterhaltung der heranwachfenden 

Jugend. Von der ye>f ij]erär Mulchen Gfünthals, 8. 12 gr.
Paffaviccino, Ferrante, himmlifche Ehefcheidung, veran- 

lafst durch die liiderliche Aufführung der rom. Braut. 
8- 12 gr.

Titi Petronii Arbitri Satyricon et Fragmenta. 12. aufPer- 
pamentpapier 1 Rthlr. S gr.

—* auf ander fein Papier 18 gr.
Ptndari carmina felefta, cum tcholiis fele&is fuisque notis, 

in ufum academiarum et fcholarum , edidit Fridericus
. Gedike. 8- 16 gr.

Predigt über die falfche Lehre von ewigen HÖllenftrafen. 
Von dem VerfalTef des Verfuchs einer Anleitung zur 
Sittenlehre für alle Menfchen, ohne Unterfchied der 
Religion, gr. g. 6 gr.

Procefs über den Verdacht des heimlichen Katholicismus 
zwifchen dem Darmiradtilchen Oberhofprediger Doftor 
Starkais Kläger, und den Herausgebern der Berlinifchen 
Monatsfchrift O K. H. Gedike und Bibliothekar D. Bi, 
fter als Beklagten, vollfiändig nebft der Sentenz aus deii 
Aden herausgegeben von den iosgefprochenen Beklag
ten, gr. 8- 16 gr.

Prüfung der Caßillonfchen Preisfchrift über Irrthum und 
Volkstäufehung, von M. A. von Winterfeld. §. 16 gr.

Ramlers, K. W., Cantate auf die Krönung Friedrich Wil* 
heims des Zweyten, 3. 1 gr.

Recueil de Deduflions, Manifeftes, Declarations Traites et 
autres aftes et ecrits publics, qui ont ete rediges et pu- 
blies, pour la Cour de Pruffe par le Minifire d’Etat 
Comte de Herzberg, depuis le Commencement, de la 
guerre cle ?>fept ans 1756 jusquT celui de la guerre de 

, Baviere 1778, Volum. I. gr, 8- 2 Rthlr.
— Volum, dl. gr. 8- 2 Rthlr.
Rechtfertigung des .Herrn v. Calonne, franzöfifchen Staats

miniliers, gegen die Anklage einer ungetreuen Verwal
tung der Finanzen. Ein Beytrag zur Kenntnifs der neueßen 
Politik und Staatskunde von Frankreich. gr. g. 20 gr.

Reglement, neueftes, für die fämmtliche Kaiferl. Königl. 
Kavallerie, gr, 8- 1 Rthlr,

Reifen, kleine. Lectüre für Reife - Dilettanten. I — 5ter 
Bai.d. 8- 4 Rthlr. 4 gr.

de la Roche, Unterfuchtuig über die Natur-und Behand
lung des Kindbetterinneiifiebers oder der Entzündung 
der Eingeweide bey Wöchnerinnen. Aus dein Franz.

' und mit Anmerkungen von D. C. G. Selle, gr. 8-Aö gr. 
Rom’leau’s, J. G , Bekentniffe, 2 Theile, gr. 8- 1 Rthlr.
— Seibltgefpräche auf einfamen Spatziergangen, gr. g. 12 gr.

Ggggg 2 Sava-

berlinifch.es
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Savary's Zufiand des alten und neuen Aegypten. Aus dem

Franz, überfetzt, und mit Anmerkungen vomProfeffor 
Schneider, ir Theil, gr. g. i Rthlr. 6 gr.

____ Deflelben 2r und 3ter TheÜ, mit ®iner Landcharte, 
gr. 8- 1 Rthlr. 6 gr.

Schneiders , J. G., Sammlung vermifchter Abhandlungen 
'zur Aufklärung der Zoologie undHandlungsgefchichte, 
mit Kupf. gr. 8- 1 Rthlr. 8 gr-

Schwagers, J. M., Verfuch einer Gefchichte der Hexen- 
proceffe, iter Theil, gr. 8- 20 gr.

Sophonisbe. Trauerfpiel von Epheu. Für die Berlinifche 
Bühne bearbeitet von Plümicke. 8- 5 gr.

Spaldings, 0. C. R., letzte Abfchiedspredigt. 8- 4 gr- 
Steinbarts, philofophifche Unterhaltungen zur weitern Auf

klärung der Glückfeligkeitslehre, 2tes Heft, gr. 8- 6 gr.
— pädagogifches Sendfehreiben über die Verbefferung der 

gelehrten Schulen, an Fr. Gedicke, c gr.
Stuve, J'., Vorftellungen an Eltern, die ihre Kinder in öf

fentliche Schulen tchicken. gr. 8- 2 gr.
_  über die Wichtigkeit des Unterrichts in der Lehre vom 

Menfchen auf öffentlichen Schulen, nebft einer Nachricht 
von der Ruppinifchen Schule, gr. 8- 2 gr.

Syftem, das einzige wahre, der chriftlichen Religion, gr. 
g. I Rthlr. 12 gr.

Tellers, W. A., drey Predigten bey Einführung des neuen 
Gefangbuchs, gr. 8. 2 gr.

— kurze wahrhafte Gefchichte der älteften deutfchen Kir
chengefänge. g. 2 gr-

_  Predigt bey des Herrn Koblank Introduftion, gr. 8. 2 gr. 
_ : predigt in der Petrikirche zum Beften der abgebrann

ten Ruppiner, gr. R. 2 gr.
do Tempelhoff, Bombardier prufften, 8 maj. 16 gr. 
Theaterzeitung für Deutschland, is und 2tes Vierteljahr, 

gr. 8- 1 Rthlr.
Ueber die fogenannten Penfioosanftalten in Berlin, gr. 8,' 

3 gr.
Vertheidigung des Pabftes von einem Proteftanten. 8- 3 gr 
Werke, übrige noch ungedruckte, des Wolfenbüttelfchen

Fragmentißen, Ein Nachlafs von H. E. Lefling. 8.1 Rthl.

II. Bücher Co zu verkaufen«
Die erften 15 Bände von Büfchings Magazin , noch 

ganz unverfehrt, in halb Franz gebunden, und mit golde
nen Titel, find bey mir für 18 Rthlr. gut Geld zu haben. 
Fände fich ein Liebhaber, der beliebe fich gerade an mich 
zu wenden. Rudolftadt, den 3ten Auguft, 1789.

Johann Carl Friedemann Sörgel 
Rechen - und Schreibemeifier,

HI. Vermifchte Anzeigen.
Ich lefe in dem IntelligenzBlatt der A. L, Z. N0.70. 

S. 591. eine ganz fonderbare Nachricht von der hiefigen 
Akademie. Der Hr. Brieffteller combiuirt fehr unpliffende 
Dinge mit einander. Er meldet zuerft, dafs Hr. D. Pi- 
fanski Confiftorialrath geworden; Zweitens, dafs Hr. M. 
Rink von dem Hrn Grafen von Anhalt ein Exemplar des 
PetersbuVgifch.cn Alkorans erhalten;? drittens, dafs die 
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hiefige Akademie von dem gefchärften Examen^dfftt (fT) 
beflere Zeiten zu hoffen habe; viertens, dafs die jungen 
Leute fo wenig Gefchmack mit von der Schule bringen. 
Endlich heilst es,

„So lind unfre Schulen, fo ift unfre Akademie auch 
jetzt noch im Ganzen.,,

Ich fetze hieran einen Preifs von 10 Frd’or für denje
nigen aus, der in diefer Nachricht einen Sinn und eine 
andre Abficht, als die hiefige Akademie verunglimpfen, 
entdecken wird. Die Schulen und die Akademie find 
ganz verfchiedene Dinge. Die Mängel der entern find 
notorisch genug: Ihre Verheiratung aber müßen wir von 
höherer Hand erwarten, fo wie auch der Gefchmack ein 
Ding ift, das von höherm Einflufs abhängt. Ich meines 
Orts, verlange von einem von der Schule ankommenden 
Jüngling noch nicht Gefchmack, fondern Empfänglichkeit 
dazu und Liebe zu Sprachen. Freylich hat dies nicht 
ein jeder. Wo ift aber die Akademie, die fich rühmen 
könnte, dafs alle ihre Zöglinge — oder nur die meiften 
Kenntnifs des Geiftes der Schriftfteller und einen gebil
deten Gefchmack befäfsen ? Wie vielen Gelehrten fehlt 
das nicht? Ich finde oft in den Streitfehriften von fehr 
berühmten Akademien ein Latein, das mir Schwindel 
verurlacht; und wann ein grofser Lehrer auf einer be
rühmten Akademie in einem für die Nachwelt beftimm- 
ten W erke fchreiben durfte : alterum ouarium caret; fo 
fehe ich nicht ein, mit welchem Recht man mehr von 
Studierenden fodern kann ; es fey auf welcher Akademie 
es wolle.

Was die hiefige Akademie betrift, fo fey es mir als 
einem Mitglied derfelben erlaubt, nur foviel davon zu fu
gen, als die Wahrheit erfodert. Von allen hiefigen Leh
rern (von mir lafs ich andere urtheilen) ift kein einziger, 
der nicht feiner Lehrftelle Ehre machte, der feinem Fach 
nicht vollkommen gewachsen wäre. Im Ganzen leiftet 
fie Ferhäitnifsweife mehr» als fo manche andere, mehr 
begünftigte, Akademie. Dies thut fie aber im Stillen, ohne 
Geräufch noch Pofaunenton. Was ich hier behaupte, bin 
ich erbötig, per Jingttla zu beweifen und unterfchreibe 
daher meinen Namen. Der Herr Brieffteller gehe hin 
und thue desgleichen.

Königsberg den 13 Jul. 1789.
Metzger.

P. S. Und da ich doch einmal im Berichtigen bin, 
fo fey es mir erlaubt, auch ein Wort zu der in No. 172. 
befindlichen Recenfion meiner Bibl. f. Ph. hinzu zu fetzen 
— Die am Ende S. 5ö5- angeführte Antwort eines Juden 
wäre fehr läppifch, wenn fie fich auf die Seltenheit des 
Selbftmords bey diefer Nation bezöge; fie pafst aber fehr 
gut auf die au eben der Stelle meiner Bibi. S. 144, ail_ 
geführte, an jenen Juden gethane, Frage : warum die mei
ften feiner Religionsverwandten eine fo kleinmüthlge 
Furcht vor dem Tode hatten? Durch die in' Gegenwart 
mehrerer feiner Glaubensgenoffen gegebene Antwort 
wollte der denkende Kopf zu verliehen geben, dafs er 
die fchwache Seite feiner Religion fehr gut kenne,

M.

PetersbuVgifch.cn
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LITERARISCHE

I. 'Vorläufige Berichte von ausländifchet 
Literatur.

Paris, b. Maradan : Le Pantheon litteraire, fous l'invoca- 
trän des neuf Mufes» de Themis, d.' Efculape, et des 
trois Graces, contenant des difcours didalliques et re^ 
ftexions curieufes für l'origine, les progris des fciences 
et de tous les arts utiles et agreables etc. 341 S. mit 
einem Kupfer. 1 1. 16 f. br. et 2 1. I f. Poftfrey.

XJoch fehlte es an einem Mufenalmanach in Profe, 
durch dies Pantheon ift nun auch die Lücke glück

lich ergänzt. Die Abteilungen oder Kapitel heifsen hier 
Gallerien, die Mufen ftehn an der Spitze der erften neun, 
Themis an der Spitze der zehnten, Efculap an der Spitze 
der eilften. und die drey Grazien an der zwölften. — 
Diefe erfte Sammlung empfiehlt fich eben fo fehr durch 
Mannichfaltigkeit, als gute Auswahl, nur einige zu trock
ne Sachen kommen vor. (A. d. )

Paris, b. Moutard: Lucrice de la Nature des chofes, tra- 
dv.it en vers par II. le Blanc de Guitlet. 2 Vol. g.

Der Vf> hätte diefe Ueberfetzung immer unteriaffen 
können, denn getreu genug war die von de la Grange in 
Profe, und wer mag fchülerhafte Verfe lefen?

(E. d. ^.)

London u. Palis» b. Buiffon : Hiftoire de Sophie etd'llr- 
Jule; par IW. de Charnois; nouv. edition avec des cor- 
rections conliderables tt des augmentations. 2 Vol. 
in 12.

Sophie und Urfule find zwey Klofterfreundinnen, die 
fich nach ihrer Trennung öfters einander fchreiben. Ihre 
Charaktere weichen fehr von einander ab, doch bleiben 
fie immer Freundinnen, auch ihre Sehickfale find fehr 
verfchieden. — Dßr Koman hat vielen Beyfall gefunden.

QE. d.

Amfterdam u. Paris: Lettves de Henri IV « Corizandre 
d'Andoins, comtefte de Guiche, fa maitreffe, imprimecs 
fnr les originaux (crits de fa propre main. 12. 7S S. 
I 1. 4 f.

Diefe 41 Briefe find in den J. i587» 88» 8p gefchrie- 
fem» und erzählen unter andern manches von den Bela
gerungen, wo Heinrich IV feinen Muth u, feine lienotniffe

NACHRICHTEN.
fo vorzüglich bewies. Für ihre Richtigkeit werden kei
ne Beweife beygebracht, aber Herz und Geift des treffli
chen Königs blicken allenthalben durch. ( E. d. )

II. Vermifchte Nachrichten.
— Die Hofcenfur ift wieder ganz orthodox gewor

den und nach IWigazzis römifchen' Lehrbegriffen umge- 
ftimmt. Die heiiigften und nützlichften Wahrheiten wer
den aus den zum Druck beftimmten Schriften der Länv 
und Breite nach ausgeftricben, fobald fie mit dem Haupt- 
lehrfatz von der allein feligmachenden Kirche nicht aufs 
beCte harmoniren. Auch Royko’s Kirchengefchichte foll 
dies Schickfal betroffen haben; Leute, die den Verfaffer 
kennen, behaupten wenigftens mit aller Zuverläffigkeit, 
dafs dies Buch in vielen Stellen anders lauten würde, wenn 
es fo abgedruckt wäre, wie es aus feiner Feder gekom
men feyn müfste. Royko felbft fcheint dies zu verliehen 
zu geben, wenn er in feinem Vorbericht fagt; diefer er- 
fie Theil der Kirchengefchichte fey, fo wie er da liegt und 
gegenwärtig erfcheint, approbirt worden. Kein Wunder 
auch, dafs man mit der Kirchengefchichte diefes edel und 
frey denkenden Mannes fo umgegangen ift, da fchon fei
ne Einleitung zur Kirchengefchichte, welche im vorigen 
Jahr erfchien, das Schickfal hatte, dafs das Erzbifthöfliche 
Confiftorium zu Prag 276 ketzerifche, der Ketzerey ähnli
che, u. f. w. Sätze darinn fand. Diefe Sätze wurden nach 
Hofe eingefchickt^ mit dem Anträge, dafs einem fo gefähr
lichen Lehrer und Schriftfteller das Handwerk gelegt 
Wernen mochte. Diesmal aberrichtete man weiter nichts 
aus, als dafs Royko eine Weifung erhielt, künftig ortho
doxer zu dociren und zu fchreiben. Vermutlich hat fich 
der kluge Mann bey der Kirchengefchichte felbft beffer 
vorzufehn gehofft, indem er fie einem Bifchoff dedicirt 
hat. Allein die Hofcenfur hat für feine Sicherheit durch 
das wohlthätige Ausmerzen noch gefliffentlicher geforgt 
als er felbft. A. B. H'ien den 27 eful. 1789.

Die Auffeher des König!. Circus in London haben 
mit grofsen Koflen zur Unterhaltung des Publikums die 
beiden Albinos, welche Sauffüre befchrieben, und die 
Brüder find, engagirt. Sie find eben von den Alpen an
gekommen. Banks hat fie mit Bewundrung gefehn, und 
mit andern gefehlten Naturforfchern für eine vollkommen, 

Hhhhh n^ue
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neue Varietät von Menfchen erklärt» Die Haare auf ih
ren Köpfen find fo weifs wie Schnee, und fo fiark wie1 
Fferdehaare. Sie reichen ihnen bis auf die Schulter und 
haben ein fekönes Aiifehn, Ihre Augenbraunen, Augen
wimper und Baarthaare find ebenfalls weifs; ihre Augen 

find blafsroth und bewegen fich im Kopf, wie der Pendel 
in einer Uhr. Des Tags können fie faß gar nicht fehen, 
aber des Nachts defto befler, Soaft find fie hübfeh, und 
haben viel Anftaud.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

In- der Frovmavnifchen ßuchhandltmg zu Ziillichau find 
in vergangener Oder-Melle folgende neue Verlagsarti
kel fertig geworden :

J, H. Campe Robinfon fecundus. Tironum caufa latini* 
täte dbnattis a Ph. J. Liebekühnio, nunc denuo re- 
cenfitsus et copi'ofiori indice inftrudus a L. Fr. Gedi
cke. 8»

Eine neue Auflage diefes fo nützlichen allbekann
ten Schulbuchs, die fehr wefeutliche Vorzüge vorder 
erfiern erhalten : durch mehrere Verbefferungen, 
durch ein fehr zw’eckmäfsiges-dreyfach reichhaltigeres 
Regi fier und durch den wohlfeilem Preis.»

G. T. Gallus- Handbuch der Branden-burgifchen Gefchich- 
te. iter Theil, 8- 20 gr.
Der Werth diefes fo gründlichen als fchon g.efchrie- 

benen und für den Gefchäftsliebhaber fo angenehmen 
als für Schulen ungemein brauchbaren Werks ift all
gemein anerkannt worden. Im November a. c. wird 
der 2te Theil fertig.

M. J. G. Heyms vollftandige Sammlung von Predigten 
für chriftliche Landleute, über alle Sonn-und Feft- 
tags • Epifteln des- ganzen Jahres, zur häuslichen Er
bauung und zum Vorlefen in den Kirchen für Küfter, 
mit einer Lebensbefchreibung des Verfafiers. 4, 
I Rthlr. 6 Gr.

Zweckmäfsige Wahl der Materien und ein durch
aus fafelicher und populärer Vortrag, nebft einem 
fehr billigen Preife — (fo find diefe Epiftelpredigten 
lio Bogen fiark und koften bey fehr gutem Druck 
und Papier dach nur 1 Rthlr. 6 gr.) — zeichneten 
die Evangelien-Predigten deffelben Verfafiers vor den 
gröfsten Theil ähnlicher Erbauungsfehriften fehrvor- 
theilhüft aus und verfchaffteu ihnen den allgemeinen 
ßeyfall;' eben' dies find auch die Haupt Vorzüge die
fer Epifiel - Pofiille, wozu noch das kommt, dafs uns 
eine fclche Sammlung über epiftolifche Texte bis 
jetzt ganz gefehlt hat.

J, F. Cb. Löfflers- Predigten, gr, 8. 32 gr.
Gründlichkeit und Wahrheit der Sachen, edle Ein

falt:, gefühlvolle Sprache des Herzens und ein cor- 
refler Styl im Vortrage, dies find die Haupt-Vorzü
ge ditffer Predigten ,• die ihnen ihren Platz gleich ne
ben denen eines Zollikofers ,• Spaldings und Tellers 
in der Bibliothek jedes denkenden Wahrheitsfreundes 
fowohl, als- in der des Volkslehrers, an weifen» 

Luthers Unterich-t« Eine Chreftomathie gefunder Glau
bens-, Sitteü-yUndLehr-Kennwifse, aus feiner Feder 
gefloßen und für unfre Zehen neu zufammengetragen, 

den Geift des Proteftäiitismus zu nähren und zu meh
ren. gr. g. 20 gr.

Ein fehr zweckmässiger und hochft interefianter 
Auszug, deffen was Luther über viele Gegenftände 
der Religion und des Lebens gedacht und gefchrie- 
ben; hier fleht man, wie der originelle Mann Gottes 
weit weiter fahe, als mancher feiner jetzigen Anhün* 
ger und dafs viel dazu gehört, ein würdiger Anhän
ger Seiner zu feyn.

Magazin für Prediger etc. gter Theil, gr. $. 20 gr.
Dies brauchbare und nützliche Werk, deflen erfter 

Herausgeber jetzt nicht einmal mehr Mitarbeiter ift, 
erhält fich bey dem ihm allgemeinen zuerkannten 
Werth und diefer Theil zeichnet fich fehr zu feinem 
Vortheil aus. Der tote Theil erfchcint, in der Mi
chaelis Meße.

M. S. Fr. Mücke de origine verfionis feptuaginta In- 
terpretum exercitatio hiftorico. 8»

Der Herr Verfaffer hat die beften Quellen genutzt, 
und nach diefen, diefe kleine Piece fehr glücklich 
bearbeitet,

€• Schnieber Darftellung der Vortheile, welche der An
bau und Manufaktur Gebrauch der Syrifchen Seiden- 
Pflanze fowohl für den Staat als dem Privatmann 
verfpricht. ?.

Eine kleine Abhandlung, die die Aufmerksamkeit 
eines jeden Oekonomen und Caineraliften verdient.

J, Ch. Weland über Wunder nach den 11 cdürfniffen 
unferer Zeit. g. 10 gr.

Mit Ruhe, Wahrheitsliebe, Kenntnifs der Sache 
und fcharfen Blick liefert der Herr Verf. hier eine 
unparteyifche Unterfuchung über Wunder, die für 
jeden denkenden, Wahrheit fliehenden Chrift, für den 
Theologen fo wie für den Nicht - Theologen, fehr in- 
terefiant ift.

VerfchledenerKunftliebhaberW’ünfche, einen Pendant 
zu dem berühmten hiftorifchen Kupferfüch des Hrn. Cho- 
dowiecki, Ziethen vor feinem König fitzend zu haben,, be- 
Wögen mich, einen Verfuch ihrer Erfüllung zu wagen. Ich 
wählte meinen Pendant dazu zwar aus der Gefchichte 
ungleich älterer Zeiten, jedoch , wie ich behaupten zu 
können glaube, fo, dafs mir Kenner und Liebhaber der 
Kunftund der Gefchichte Aehnlichkeit und richtige W’ahl, 
bey aller Gröffe des chronologifchen Intervallums nicht 
werden fireüig machen können. Er foll nämlich die in- 
tareffaute Scene darftel^en,. die (ich nach dem Treffen, das 
Kalter Ludwig der V feinem Gegner,. Friedrich von 
Oeftefreich, im Jahre 1322 abgewaun, ereignete, und die

- in
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in Rackficht auf den tapfern Seyfried Schi’reppermarn, 
der eigentlich das Treffen erföchte» durch die -bekannte 
Rede des Kaifers Ludwig-: ff edemein Ey etc. merkwürdig 
wurde. — Ob diefe Darfiellung einen würdigen Pendant 
zu Chodowiecki's Ziethen abgeben wird, kann ich nicht 
entfcheiden, fondern mufses der Entfeheidung des kunft- 
liebhabenden Publikums überladen, das mich kennt, und 
einige meiner Arbeiten mit demjenigen Beyfall aufgenom- 
men bat, der mich zu weitern Unternehmungen ermun
tern konnte und mutte: inzwifchen verfichere ich, dafs 
ich es an keinem Fleifse fehlen halfen werde, meinem 
Stücke die möglichfte Vollkommenheit zu geben. Um 
mich aber doch bey einem folchen Vorhaben von dem 
Beyfall und der Unterftützung des geneigten Publikums 
richtig und hinlänglich zu überzeugen , mufs ich den 
Weg der Subfcription einfehlagen. Findet fich dann eine 
Anzahl von Subfcribenten, die meiner Erwartung entfpricht» 
nud mich überzeugt, dafs ich auch in diefem Falle nicht 
ohne Beyfall arbeite, fo wird das Blat, in der nämlichen 
GrÖfse, Form und übrigen zufälligen Requifiten, dem er
wähnten Chodowiekifchen völlig gleich, längßens bis zu 
Odern 1790. denen refp. Herren Subfcribenten, welchen 
hiemit zugefichert wird, dafs fie die erften, und folglich 
heften Abdrücke erhalten follen, für den gewifs mäfsigeil 
Preis von 2 fl. 2| kr. rhein. oder i Rthlr. 8 gr. fächf. 
äbgeliefert werden; diejenigen aber, welche nicht fubfcri- 
biren, werden es nachgekends nicht unter 2 Rthlr. fächf. 
erhaben. Wer die geneigte Bemühung übernimmt, Sub
fcribenten zu fammeln» erhalt das zehnte Exemplar gratis. 
Zum Behuf derjenigen Liebhaber, welchen die Gefchichte 
der darzuftellenden Scene nicht in ihrem ganzen Umfang 
bekannt ift, foll ein gedrucktes Blatt, welches das Wefent- 
lichfte derfelben enthält, beygelegt werden. Im übrigen 
haben fich die refp. Herren Liebhabere, und folche Per- 
fonen, welche fich geneigt finden laffen, Beftellungen zu 
übernehmen, einzig und allein zu wenden an den Unter
nehmer und Verfertig-er des Kupferftiches

A. WU Küffner, 
in Nürnberg.

Cefchrieben,- den 25. Jun. 17'89.

Mein gutes Glück hat mir eines der neueren, und 
wie ich wöhl fagen darf, intereflanteften Geiftesproducte 
des Auslandes in die Hände gefpielt: Les Morhutues par 
ff. lUynne, Comtejj'e des Urjins et Rofenbevg.- So heifst 
eine reizende Gompofition , deren Beftandtheile die lieb-- 
lichffe Wlchung von Natur und Kunfi, von Wahrheit und 
Dichtung, Einfalt und Hoheit, Stärke und Zartheit— 
fmd. für die ic^ m der Tha& keine literarifch- claffifiziren ■ 
de Benennung auszufinden we;fs. Offians Erhabenheit 
vereint mit Gefsaers futser Naivetät — doch wozu das lei
dige Vergleichen? kurz ein ichones Ganzes, das für je-’ 
den , deffcn Geift und Herz eines edlereh feinen GenulWs 
fähig ift, hinreiffeades Intreffe haben mufs, und wie ich- 
nicht etwa’ nur aus meiner Erfahrung weiis, gehabt hat. 
Schon unterm Lefen überfetzte1 ich mir in Gedanken die 
Stellen, die mich am .meinen affiztrteh, und ich fchlug 
Wenige Blätter um, wo ich nicht auf folche Stellen ge- 
dpfsen wäre.- Gegenwärtig habe ich nuA zur Fedeit ge-
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griffen und kündige hiermit eine Ueberfetzung der Moria.- 
cken an , welche künftige Oftermeffe erfeheinen füll. Ich 
wüofchte wohl in diefem Augenblicke mir fo viel fchrift- 
fiellerifchen Credit» um den beffern Theil des teutfchen 
lefenden Pirblicums ein bischen aufmerkfam gemacht zu 
haben. Indeffen mag das fo feinen Gang gehn. Vielleicht 
lege ich unter der Zeit irgendwo ein kleines Probeftdck 
vor, wroraus fich denn befler ergeben wird, was hier weit- 
läuftiger vorairszufchicken weder Zeit noch Raum ver- 
ftactet. Ich -werde übrigens mein Möglichfies thuw, damit 
das fchöne Originalgemählde in der .Ueberfetzung, we- 
nigftens ein fleifsig und fauber ausgeführtar Kupferftic-h» 
kein fiumpfer Holzfchnitt wird.

Breslau d; 2oten July, 1789.
S. G. Bürde.-

Diefe Ueberfetzung wir«? in der Jubilatemeffe f79° in’ 
meinem Verlage erfeheinen. Das Buch wird ungefähr 
ein Alphabeth ftark werden, und ich Werde für netteli 
und correcten Druck und gutes Papier die auflerfte Sorge 
tragen, auch foll ein fauberes Titelkupfer die äuffere 
Zierde defl’elben vermehren.

G. Lpwe.

In der Frommannifchen Buchhandlung zu Zülltchaö 
ift in vergangener Öfter Meffe erfchienen .•

M. ff. G Heyms votifliimlige Sammlung von Predigten 
für chrifiliche Landleute über alle S^nn- und Fefltags- 
Epiflein des ganzen ffahres zur häuslichen Erbauung 
verfertiget. Nebfl einer kurzen Lebensbefchreibung 
des Kerfaffers.

Eben das, was die Evangelien'- Poliiile defl’elben Veix 
faflers fo fehr empfahl und fo allgemein verbreitete: die 
zweckmäßige Wahl der Materien und ein durchaus' fafs- 
licher Vortrag vereint mit dem ungemein billigen Preife; 
eben dies find auch die wichtigften Vorzüge diefer Epi- 
ftel-Polülle vor dem gröfst'en Theil ähnlicher Erbauung»- 
bücher, wozu noch das kommt-, dafs uns über die Epifteln 
eine folche Sammlung bis itzt ganz gefehlt hat. Felglam»' 
keit der Lehre Jefu ift in dehfelben als- der ficherfte Weg 
zur wahren Glückfeeligkeit und Seelenruhe dargeflellt;- 
auf die Sitten des Landmannes ftets Rückficht genommen' 
worden; die'gröfsten und- fchädliehften Vorurtheile, die 
unter ihnen herrschen, find mit Sanftmuth und Nachdruck
widerlegt-; Gehorfam gegen die Obrigkeit ift aufs ange- 
legentlichfte empfohlen und' der Ungrund' ihrer fo hau-’ 
figen Unzufriedenheit ihnen gezeigt. Beide bammlüiiget.,- 
die ältere über du Evangelienf ^fo wie diefe neuere über 
d e Epifteln, machen ein zweckmäßiges Ganze aus , und 
das aufmerkfame Lefen diefer wird gewifs für uön Land
mann eben fo fegeusreich feyn, als es bey jener gewefen; 
Auch wird jeder Menschenfreund noch im Grabe dem zil 
früh verdorbenen Verfaffer, den wärmften Dank nach-' 
fchicken. Zu wünfchen wäre, dafs Herrfchaften eben fo' 
edel, wie es viele bey der Evangelien Poftille gethan ha
ben, ihren Unterthanen und Gefinde diefes nützlicher ■ 
Buch anfehaffen- möchten.

Auch zum Vöriefen in den Kirchen für Küfter fin^ 
diefe Predigten eingerichtet; fo wie fie auch für alle Pre--
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iiger, die über die Epiflein predigen, fehr brauchbar 
find. . .

Der Preis von no Bogen in 4to bey fehr guten Papier 
und Druck ift nicht mehr als 1 Rthlr. 6 gr. und um den- 
feibeu ift fowohl diefe, als die Evangelien Poflille in allen 
Buchhandlungen au haben.

Da Sr. Churf. Durch!. 211 Pfalzbayern mir die gnädigfte 
E.rhubnifs ertheilet haben, eine genaue Karte der Herzog’ 
thümer Jülich und Berg aufzunehmen, und fie in Kup
fer Rechen zu laßen; fo bin ich entfchloffen, diefes Werk, 
fo gefchwinde meine Amts • Gefchäfte mir es nur erlau
ben, zu bearbeiten, und mit dem Herzogtkum Berg den 
Anfang zu machen.

Die von dem Herrn Grafen von Schmettau, meinem 
U ohlthäter und Lehrer in diefen topögraphifchen Arbei
ten, her^iusgegebenen, und von mir aufgenommenen Kar- 
ten der Herzogthumer Meklenburg - Strelitz, undMeklen- 
burg - Schwerin, fo wie auch die von mir beforgten Auf
nahmen verfchieden^r preufsicher Diftrikte, und der Säch- 
fitchen Gothaifchen und Weimarifchen Länder, von wel
chen leztern beyde Durchlauchtigfte Herzoge die Karten, 
von mir gezeichnet, befitzen, find Bürge, (wie ich glaube 
hoffen zu dürfen, 3 dafs eine ähnliche Arbeit, in Abficht 
derjenigen Länder, deren Mitbürger ich geworden bin, 
nicht ganz des Beyfalls unwürdig feyn werde.

In diefen Karten werde ich die Lage der Städte, 
Dörfer, Ritterfitze, einzeln liegenden Häutern, Mühlen, 
Eifenhämmer, Schleifkothen, n. a. F. aufs genaufte be- 
flimmen: die Berge nach ihren Dominationen, und Grup- 
pirungen hereintragen, die Begrenzungen der Wälder an
geben, die Landfiraffen aufs beftimmtefte anmerken, auch 
andere Wege nicht vergefsen : ferner die Landesgrenzen 
und Krümmungen der kHauptflüfse zeichnen Cdie Rhein 
Gegenden kommen von Linz bis Duisburg auf der Bergt- 
fchen Karte; eine Strecke von 15 teutfehen JMeilen ). 
Kura, ich verfpreche diefe Karten fo zWekmäfsig einzu
richten, dafs fie für jeden Bewohner diefer Gegenden, 
für jeden Gefchäfts-und Kaufmann, für jeden Officier, und 
den forfchenden Reifenden, ingleichen für den Kenner 
und Liebhaber von Karten auch in entfernten Gegenden, 
wichtig feyn werden.

Den Maafsfiab nehme ich daher fo an, dafs fiooRJiein- 
ländifche Ruthen auf einen Rh. Dezimal Zoll gehen. Die 
Probe von eiher Quadratmeile der Gegend um Düffeldorf, 
(•welche in den mehreften Buchhandlungen angefehen wer
den kann,) die zwar nach einem kleinern Maafsftabe ge
sehen ift, wird die Art erklären, nach welcher ich die 
Karten zu liefern entfchloffen bin. .

Dem Publiko biete ich daher folche auf Subfcription 
an Vermöge des grofeen Maafsftabes, zu dem ich wegen 
der Deutlichkeit und des äufferft bebaueten Herzogtums 
Berg, mich habe entfchlieffen müfsen, wird die Karte 
davon, aus drey Blättern, jedes zu drey Rheinländifchen 
Schuhe» lang, und 1 Schuh 10 Zoll hoch beftehen. Den 
Subfcriptionspreifs kan ich daher nicht unter drey Kon
ventionsthaler, oder vier Reichsthaler in Golde fetzen, 
Wenn die Herren Subfcribenten die erfte Sektion erhal
ten habenzahlen fie einen Konvthlr., beim Empfang 
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der zweyten die übrigen beiden t die dritte Sektion erhal
ten fie alfo ohne Zahlung. Briefe und Gelder erbitte ich 
ich mir Pofifrei. Wenn ich 12 Exemplare nach einem 
Orte verfchicken mufs; fo trage ich die Emballageko- 
ften, für einzelne Exemplare hingegen erbitte ich mir 

Konventthlr. für Emballage mit beyzulegen.
Mit Ende diefes Jahres ift die Subfcriptionszeit ge- 

fchloiTen, und wird nach der Zeit, kein Exemplar unter 
vier Konventionsthaler, oder 5 Rthlr 8 Gr. in Golde, ver
kauft, mit den Emballagekoften bleibt es wie oben. Die
jenigen, welche die Güte haben werden, Subfcription zu 
fammlen erhalten, auf 12 Exemplaren das dreyzehnte.

In Betref des Preifes der Jülichfchen Karte, will ich 
in der Folge, wenn ich in der würklichen Aufnahme 
diefes Landes begriffen feyn werde» mich erklären.

Ich fchmeichle mir, dafs die Karten diefer höchft 
merkwürdigen Länder > wegen ihrer Lage, und der in 
ihnen liegenden Fabriken gewifs Abnahme finden werden, 
und erkenne mit dankbarem Herzen die Gnade, welche 
Se. Churfürftl. Durchl. mir bewiefen, indem Sie mir die 
Erlaubnis ertheilten, fie aufnehmen und herausgeben 
zu dürfen.

Sollten Se. Churfürftl. Durchl. zu CÖln, mit weiterer 
Unterftützung, eben diefe Erlaubnis in Betref des Kölni- 
fchen mir gnädigft bewilligen, oder findet fich in diefes 
Fürften Dienfte ein Ingenieur, welcher diefe Aufnahme Ci« 
der Art, als ich willens bin, fie zu bearbeiten) unterneh
men wollte; fo wird es mir zum Vergnügen gereichen, 
mit ihm gemeinfchafcliche Sache zu machen, damit nicht 
allein ein Ganzes mit den Jülich- und ßergifchen Län
dern entftehe, (weil das Cct'nifche zwifchen beiden liegt,) 
fondern damit auch die vortreflichen Karten von Frankreich, 
und Holland in eine beffere Verbindung kommen. Jedoch 
wird auf alle Weife die Bergifche Karte den Anfang ma
chen. Im zukünftigen Jahre, hoffe ich, zwey Sektions lie
fern zu können. Düffeldorf den 16 July 1789.

Wiebeking,
Jülich- und Bergifcher Wafferbaumeifler.

Ein längft gewünfehtes Buch, in welchem alles; was 
Religion und Moral heifst, für den Biirgerjland befonders 
eingetragen, auf ihn befonders angewendet, und zu feiner 
eigenthümlichen Bildung und Belehrung genutzt würde, 
haben wir nunmehro aus der Feder des Herrn Dr. C. F. 
Bahrdts erhalten, unter dem Titel: Handbuch der Moral 
für den Biirgerjland gr. 8. 2i£ Bog. und ift in allen Buch
handlungen zu haben.

II. Vermifchte Anzeigen.
Da ich gegen Herrn Campens Schmähungen 'm einer 

befondern unter dem Titel:
Ueber eine Schrift des Herrn Schulrath Campe und über die 

Rechte des Schriftjiellers und Buchhändlers
bey Maurer erschienenen Schrift, mich zu vertheidigen 
genöthigt gefehn habe; fo verweife ich auf diefeibemeine 
Freunde, und jeden Rechtfchaffnen, dem die Rechtferti
gung und Erhaltung des guten Namens eines andern lieb 
ift. Berlin den 28 Julü 1789.

Moritz,
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literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Lowndes etc.: The Works of Mr.- Congreve. 
A new Edition ; ornamented with Copper - plates. 
To which is prefixed a Life of theAuthor. 1788- 12. 
2 Vols. 6 f. fewed, 
nthält auch das Leben des Dichters. Die Nachrich
ten mit den Bemerkungen über feine Schriften find 

aus Johnfons Leben der Dichter gezogen. Angehängt 
f:nd feine verfchiednen Gelegenheitsgedichte. .

C R-)
B. Dilly: The Impofiers. A Comedy. Performed at the 

jf'lieatre Royal Drury - Lane. By R. Cumberland, Esq. 
1780- g. i i 6 d.

Ift des Namens feines berühmten Vf. äufferft unwür
dig. C M. R.f

ß. Kearsley: The Royal Afironomer ; fhewing as how a 
St«r-Gazer cannot fmell the Rofe of Beauty; and con 
the blue Sfiarbook, at one and the Jame time. By Tom 
Plumb. 1789. 4- 2 f.

Tem Plumb, gleich feinem Lieblingsmafter Peter Pin
dar, ift oft fehr itnglücklich in der Wahl des Gegenftands 
feiner Satire. Hier nimmt er den verdien ft vollen Herfchel 
vor, und verlacht ihn, dafs er, ftatt bey feiner Frau zu 
Bett zu bleiben, durch ein weites Telefcop nach dem 
Himmel guckt. - QM. R.f

ß. Thornton: Begum B—rhe to Begum. Bow. A Politi
cal Rhapfody on Cotempaary Characters. With a De- 
dication to Lord George Gordon in Newgate. 4. 1 f. 
6 d.

Eine fehr witzige Satire auf Burke. In eine Begum 
verwandelt £ Begums find in Hindoftan Prinzeffinnen des 
Harems) klagt er feiner Schwefter den traurigen Zuftand 
feiner Lage als Staatsmann fowohl, als auch den feiner 
Freunde. QF. £.)

B. Kearsley: The Englifh Farnajfus: beeing a new fe- 
leflion of DidaWc Defcriptive, Pathetic. and PaftQral 
Poetry, extraffed from the works of the latefi and mofi 
celebrated Poets etc. By the Rev. efohn Adams, A. ß, 
x?89. 12. 352 S. 3 I« Tewed.

NACHRICHTEN.
Die Sammlung ift fehr gemifcht. Thomfon, Pöting 

und Pope u. f. f. ftehn hier mit manchen Dichterlinge« 
zufammen. Das bette ift noch, dafs nichts wider Tugend 
und gute Sitten aufgenommen ift. (M. R,)

B. Deighton : A Key to the Pfalms: beeing an eafy, 
concife and familiär Explanation of Wards, AUufions, 
and Sentences in them, feleDed from fubfiantial Au- 
thorities etc. etc. By the Rev. W. Cole, A. M, Fellow 
of King’s Coll. Camb. 1788. 8. 2 f.

Der Verf. hat diefen Schlüffel zum Betten des gemei
nen Mannes herausgegeben, und für die mag er wirklich 
nützlich feyn, weil fo viel dunkle Stellen dadurch erläu
tert werden. £ M, R.)

f II. Ehrenbezeugungen.
Hr. Prof, Bode in Berlin ift von der königl; Societät 

der W ifT. zu London zum auswärtigen Mitglied aufge
nommen worden.

III. Belohnungen.
Der Churfürft von Mainz hat Hrn. D. u. Prof. Dorfch 

in Mainz eine Lectoratpräbende am Martinsftifte zu Hei- 
ligenftadt, welche bey 300 Guldeu einträgt, als Salarszu- 
läge gnädigft ertheilt. A. B, Mainz d. 22 &ul. 1789.

IV. Todesfälle.
Den 11 Junius ftarb zu Ingolftadt Hr. D. Franz Ant. 

Ferdin. Stehler. Kurpfalz - Bayrifcher wirk!. Rath u. Leib
medicus, Univerfitäts-Senior und ordentl. Profeflbr der 
gerichtL Arzneygelahrtheit, im 85 Jahre feines Alters.

Den 17 Jun. ftarb zu Wirzburg Hr. Franz Nicolaus 
Steinacher, Fürftl. Wirzburgifcher wirkl. geiftl. Rath, Ca- 
nonicus im Collegiatftifte Neumünfter, ordentl. Prof, der 
Kirchengefchichte u. Philofophie auf dortiger Univerfität 
u. Director der philofophifchen und Mittelfchulen, im 40 
Jahre feines Alters,

V. Vermifchte Nachrichten.
So eben erfcheint der 4te Theil der neuen Akte» 

der hiefigen A. d. W« Er ift noch nicht in den Händen
I i i i i ....... des



des Publikumsund- da er Wahrscheinlich fehr fpat in \ 
©eutfchland bekannt wird, fo fende ich Ihnen hier einige 
Auszüge aus der Gefchichte diefer Akademie, die die 
Eefer der A. L, Z. wol intereffiren dürften. Die Ge- 
tohichte diefes Bandes begreift das Jahr Die Ak. 
verlohr in diefem Jahr drty Mitglieder. Die Herren Fer- 

und Golovln nahmen ihren Abfchied', und H; Platz“ 
mann ftarb.. An die Stelle der beyde.n letzten traten H. 
Jacob Bernouüt ([jüngerer Sohn des Prof. Joh. Bernoulli 
zu Bafel} und H. Schubert. Ferber blieb auswärtiger 
Affocie. Der Gonferenzfecretair Joh. Alb. Euler erhielt 
das Wolodimer Kreuz. Der. ([izt verdorbene, würdige} 
Admiral Greigh communicirte der Ak. einen Verfuch, 
den man zu Cronftadt angeftellt hatte, dasSeewaffer ver- 
mittelft einer Mafchine trinkbar ^u machen, die von H. 
Magellan erfunden, an die Admiralität überfandt, und 
von ihm-Ships Gambufe genannt war. Das Waller, wel
ches man zur Probe mitgefandt hatte, war trinkbar und 
gut. Kurze Zeit hernach überfandte der Adm. Greigh 
auch die Mafchine felbft, welcher der Erfinder eine In- 
Ilruflion beygefügt* hatte. Folgende wichtige ftatiftifche 
Refultate aus einem fehr intereffanten Memoire des Hofr. 
Herrmann, über Geburts - Fleyraths - und Sterbefälle in 
einigen Provinzen des ruff. Reichs, werden Ihnen fchwer- 
lich zu früh bekannt werden:

Jährlicher Ueberfchufs der Gebohrnen über die Ge-

In der Stadt St. Petersburg — 
Gouv. Moskau —
Statthalterfchaft Twer, mehr als 

— Novogorod
— Pfokowsk

Erzbisth. Räfan 
— Woronefch
— Wologda
— Kofiroma
— Archangel

Stadt Wologda , mehr als- 
Gouvern. Tobolsk 
Stadt Tobolsk

4 Kinder
3 —
3 —
3 —
3- —
3 —

4 —
3 — i
4 —
3 —
4 —
5 — (1783: 6$

Alfo überfieigt die Fruchtbarkeit der Ehen in Rufs*-
land nicht die Fruchtbarkeit andrer Länder. Die auf-
fallende Volksvermehrum
Sterblichkeit gegründet, 
dem Total der lebenden 

St. Petersburg 
Gouv. Moskau 

— Twer

g ift allo in einer geringeren- 
Verhältnifs der Todesfall«zw»

Menfchen.
wie i zu 28$

Novogorod — i
— Pfkowsk

Erzb. Räfan
— Woronefch
— Wologda

I
68$
7<4

i
ftorbenen

~ ✓ S •
— Koftroma — 1 : 5p

in der Stadt St..
Petersburg — 1225

— Archangel — 1 : 2g^
Stadt Reval — 1 : 29

Göuvern. Moskau — 32080 QdieSterblichkei't ver Gouv. Tobolsk- — 1 : 44
mindert lieh jährl.}

— Twer — 10000
Stadt Tobolsk — 1 ;

Wahrfcheinlichfte Angabe der Bevölkerung von
■— Novogorod — pooo- Petersburg 140,000.
— Pfkovfk — 6070 (.17791) Diftr. Moskau 277,535 Cohne die Stadt}

Erzbisth. Refan — 10311 0779} Gouv. Tobolsk 50,000
— Woronefch— 20470 Cx779^ Stadt — :§,ooo
— Koftroma — 6642 07go) Nicht wahr,, dieter Auszug macht begierig auf’ das

Gouvern, Tobolsk — 16^61 0779) . Ganze? Der Verfaffer (ehemals Profeffor in Wien) lebt zu
Erzbisth. Archangel — 1306 CI78°D Katharinen bürg in Permien. Diefe Data find von ihm

— Wologda — 6818 078°). felbft gefammelt. Wie fehr wäre zu wünfehen, dafs er
Eine Ehe giebt im Durchfchnitt' feine Bemühungen zur Aufklärung der ruffifchen Statillik 

fortfetzte l — gl, B. St. Petersburg, den spien ffuny

LITERARISCHE ANZEIGEN

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Staatsveränderung, welche in Frankreich vorgeht, 

ift zu wichtig, als dafs fie nicht die Aufmerkfamkeit von 
ganz Europa auf fich. ziehen tollte. Ihren Anfang, und 
ihren Fortgang, die Urfacheu und Triebfeciern, welche 
fie bewirken, die Verhandlungen der National verfammlung, 
müllen allgemein wuchtig fcheinen; Es kommt daher ei. 
ne Sammlung der Urkunden heraus, welche fie betreffen, 
der Edi&ten,.Verordnungen, Anftalten, welche dieReichs- 
verfammlung angehen, ein, Tagebuch aller ihrer Opera
tionen, mit der Erzählung deffen, wras aufserhalb derfel
ben vorg^gabg^u» und mi; ihr in Verbindung lieht..

Sechs Stück find davon bereits gedruckt, der Titel ift: 
Beyträge zinn neueßcu frate:ößfchen Staatsrechte. Sie ent
halten die Berufungsbriefe und Verordnungen, die Eröff
nungsreden des. Hm ? ekers etc., einen Theil der De- 
fchwerden etc.

Das fiebente Stück ift unter dem Titel: Gefchichte der 
Nationalverfmtmiujig in VerfailleS, erftes Stück, erfchienen.- 
Es führt die Erzählung der Begebenheiten und Verhand
lungen, aus den zuverläfsigften Quellen gezogen bis zu 
Ende des Monates Juny.

Das zwreyte Stück der Gefchichte der NationalverJaJmn- 
w Ferfuilles ift unter der Preffe, alle vierzehn Tage 

kommt
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kommt ein Stuck Von 6 Bögen in So. heraus, welches 
6 Gr. oder 24 Kr. koftet. X

Man meldet fich bey der Akademifchen Buchhand
lung in Strafsburg, fo wie bey allen Buchhandlungen und. 
löbl. Poftämtern.

Die Staatsiviffenfchaftliche Zeitung, welche auf allen 
Poftämtern Deutfchiands und in allen Buchhandlungen zu 
haben ift, enthält für die Monate Junius und Julius : l) 
Wöchentliche Reichstagsnachrichten. 2) Auszüge aus Brie
fen von Bamberg, Franken, Mainz und Paris. 3} Von 
der Regierungsform des teutfchen Reichs. 4) Ift die Ge
fellfchaft dem Mann ,. den die Gerichte für unfchttldig er- * 
klärt haben, nachdem fie entweder ein Verfahren oder 
eine Strafe über ihn Vergehen Liften, einen Erfatz fchul- 
dig? 5j) Ueber Schweden und Rufsland in Staats - und 
Völkerrechtlichen Problemen. 6) Geheime Inftruflion für 
fämmtliche Dicafteria der Churftirftl. Sächfif. Lande, die 
Abheilung der Marter, Einfchränkung des Eydes und 
Sprechen über Criminal Fälle betreffend. 7) Das brauch- 
barfte aus Fergufons Effay on the Hiftory of civil Socie
ty. 8} Urtheil über fymbolifche Bücher und Kirchen
ordnungen. 9) Ein paar Worte bey Vorbereitungen des 
Kammergerichtlichen Vifitations Gefchäfts am Reichstage, 
io) Vermifchte Nachrichten. 11) Würtembergifche Ge- 
fecze mit Anmerkungen. 12) Ueber Kammer Gerichts- 
vifitationen, Verfaffung diefes höchften Reichsgerichts und 
von dem behändigen Reichstage. 13) Gefetzgebende Ge
walt in England. 14) Das Preufiifche Religions - Edift . 
von 1788 aus dem Gefichtspunkt beurtheilt, aus dem es 
beurtheilt werden mufs, — längft beurtheilt worden feyn 
füllte. 15) Executiv- Gewalt in England. - 16} Haupt- 
fchranken der königlichen Gewalt in England. 17.) Ue
ber die öffentliche-Sicherheit in Paris.-

Bey Chriftoph Friedrich Bürgeln, Buchhändlern in 
Augsburg, wird binnen 6- Wochen zu haben feyn :

Widerlegung über das jiingft im Druck he raus gekommene 
Buch: Leben Fridrichs des Zweyten > Königs von 
Preußen, fkizzirt von einem freymüthigen Manne; 4 
Bündchen, 8. Amft. 1789.

Dafs diefe Piece eine grundfalfche, boshaft erdichtete 
und die Majeftatsrechte beleidigende Schrift fey, wird ge-' 
wifs kein VV abrheitliebender in Abredp hellen.

Ein Jeder unter uns ift von der erhabenen Geiftes- 
Gröfse,. allgemeinen Menfchenduldftng, und hohen Gerech
tigkeitliebe diefes weyland grofsen Königs., noch zu ftark 
überzeugt: noch lebt das Andenken Friedrichs des Ein-- 
zigen — fo tief in uns, dafs wir der unvergefsliclien- 
Afche diefes noch im Tode lebenden Königs nicht ein 
Opfer der fchuldigen Ehrfurcht und Dankbarkeit fetzen 
füllten, die Unwahrheit und bofshafte Erdichtung diefer 
verläumderifchen Schrift dadurch zu entkräften, und dem 
Publikum deutlich vor Augen zu legen.

Es ift dahero kein Zweifel, dafs nicht diefes Werk 
einem jedem um fo wilikommuer feyn werde ; da es zu- 
malen zweeu nuferer verdienftv.oliften Gelehrten als Ver- 
faffere darfteilet,, die ganz der Wahrheit treue bleiben, 

nicht nach Kopien, foiiderh Originalen und Thathandlungeu 
nicht partheyifch , fondern unpartheyifch , nicht freymu- 
thig, fondern befcheiden die Feder führen , und durch 
beglaubte Stellen authentifcher Gefchichtfchreiber dem 
Lefer vorzüglich angenehm zu lefen feyn wird.

Das Werk enthält 4 Bändchen in demfelben Format, 
Druck und Papier wie die hiefige Ausgabe der hinterlaffeneir 
W erke Friedrichs etc. etc. Ich habe, theils zu meiner 
Sicherheit, theils auch das viele' Hrieffchreiben und aude-' 
re daraus entftehede InkonvQpienzen zu vermeiden , den1 
Weg der Pränumeration erwählet, es kann fich dahero' 
ein jeder, der diefen Weg einzufchlagen gedenket, binnen' 
hier und 6 Wochen gegen baare Einfendung 1 Fl. 12 kr.- 
promtefte Bedienung verficherm nach Verflufs diefes Ziels- 
aber, wird der Preis alsdenn erhöht werden. Wer hm-' 
gegen 10 Exemplare mit einander verlangt, bekommt 
das ute frey. So auch jemand mit dem Leben Friedrichs- 
etc. noch nicht verfehen feyn follte, kann folches a I. 
Fl. desgleichen die hinterlaßene Werke Friedrichs etc.- 
etc. 15. Bände a Fl. 7- 3o- Kr. ebenfalls bey mir haben. 
Briefe und Gelder bitte Poftfrey einzufendeu.

A-ugsburg, den 6 July 1789,

Bey G. J. Göfchen in-Leipzig-wird nachftens über-’ 
fetzt erfcheinen :•

l") H/fioire du Naufrage et de Ja Captivite de KN. de 
Brißon, ofticier de l'adminijhation des Colonies.- Paris 17891’

2} Defcription de la Nigritie ,■ par Mr. P. D. P. anciefk 
Confeiller au Confeil du- Senegal et enfiiite CQinifiaiidaiit' 
du Fort St. Lonis ete. Paris 1789» 

In allen Buchhandlungen wird nachftens zu haben1 
feyn : der Bürgerkrieg in Frankreich, nach feinen Urfa®" 
eben, feiner Befchaffenheit und Folgen.-

II. Bücher fo zu verkaufen»
Zu Nürnberg ift die Lüneburger Bibel A. u. N- Te»' 

ftaments, in 2 Theilen, Lüneb. 1711. fol. zu verkaufen»* 
Wodurch fich diefe Bibel vor den übrigen auSzeichnet,- 
find die Weigelifchen Kupfer. Diefe Kupfer find alle vor* 
treflich ausgemahlt. Eine verdorbene dafige Mäklerin,- 
Jungfer Muiueerin > hat den erften Theil, und Daniel 
Meyer, gleichfalls ein berühmter Mignatur - Mahler, den' 
zweiten Theil mit dem grofseften Fleifs ausgemahlt. Das5 
ganze Werk ift vortreflich gehalten, und ganz feinem in-’ 
nerh Werthe gemäfs , in rothen-Saffian, mit vergoldetem- 
Schnitte, gebunden, fo dafs das’Binderlohn jeden I heile- 
dem Befizer eilf Gulden koftete. Jedet Band ift- in einem’» 
hölzernen Kaften aufbewahrth und jedes Kupfer mit1- 
Löfchpapier unterlegt, damit es gut erhalten und-trans-’ 
portirt werden kann.- Es gewänret dem Auge wahre-’ 
Wonne- und jahrelange Befchaftigung, diefe vortrefliche-' 
Mahlereyen zu betrachten, und jeder fürftlichen'oder an-" 
dern Bibliothek würde der Ankauf diefes’ Künftwerks" 
zur Zierde gereichen. Der Anbot- Preis ift 150 ft. rhnk- 
Nur der zweite Theil allein enthält 128 Kupferblätter; 
Man berechne allo nie Summo} welche hierauf verwendet-

Li ii-i 2* würde«'
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wurde , und man wird gewifs den Preifs fehr billig fin
den. Liebhaber wenden fich diefsfalls an

Joh. Ferdinand Roth, 
Diakon bey St. Jakob in Nürnberg.

III. Vermifchte Anzeigen.
Es ift feit wenigen Wochen in verfchiedenen Buch

handlungen Deutfchlands eine Druckfchrift betitelt: Ueber 
die Mij'sbräuche des Kaiferlich Reichs - Poftwefens, erfchienen.

Der Verf. derfelben hat zum Zeichen unlauterer Ab
fichten feinen Namen beyzufetzen, nicht wagen mögen, 
fich aber felbften in die Claffe der Pasquillanten vor der 
ganzen Welt gefetzet, da er folche Befchuldigungen dem 
Kaiferl. Reichs - Poftwefen, und denen dabey angeftellten, 
fo vielen ehrlichen und rechtfchaffenen Männern andich
tet deren Ungrund dem befferen Wißen des gemeinften 
Mannes auffallend, mithin fein ganzes widerfinniges Ge- 
wäfche nichts als die elendefte Wirkung der fchwärzeften 
Bosheit ift.

Diefer niedrige Verläumder verdient keine Widerle
gung. Eine folche Ehre wird ihm wenigftens von Sei
ten der Kaiferl. Reichs - Ober - und Pofiamter und mit 
deren ihrem Wißen und Willen nicht zu 1 heil werden. 
Verachtung fey fein Lohn , fo lange er unbekannt blei
bet, alsdenn aber moee die ftrafende Gerechtigkeit die 
gefetzliche Ahndung über ihn verhängen.

Inzwifchen wird das Ehr - und Wahrheitliebende 
Publikum es nicht mifsbilligen, wenn Endesgenannte Stel
le demfelben, zu alleinigen Wiederfpruch derley Ver- 
laumdung, etwas uberfluffiges und dasjenige faget, was 
bey der guten Verfaflung des Kaiferl. Reichs - Poftwefens 
ohnehin niemand bezweifeln wird, nemlich, dafs die von 
des Kaiferl. Reichs - Erb - General - Poftmeifters , Herrn 
Fürften von Thurn und Taxis hochfürftl. Durchl. von je
her wiederholte gefchärftefte Verordnungen ftets fort be- 
ffehen, welche alle ganz vollkommen die rechtfchaffenfte 
Bedienung des Publikums bezielen; Es find nicht weni- 
pere Straf - Gefetze gegen die Uebertreter vorhanden, weil 
Fehler und Vergehungen bey dem Kaiferl. Reichs - Poft- 
wefen, oder fonft einem wohl eingerichtetem Inftitut, mög
lich find, zuweilen auch wirklich vorgehen-

Man weifs zwar keine Fälle, wo difiTeits die genaue 
Beobachtung folcher Verordnungen wäre felbft unterlaf- 
fen oder feinem Untergeordneten nachgefehen, vielweni
ger eine angebrachte Klage nicht willig angehöret, nicht 
gründlich unterfuchet. und nicht auf die gerechtefte Art 
die Abhelfung verfchaft worden, da man ja pflichtmäfsi- 
ge Sorge haben mufs, fich bey feiner höchften Behörde 
nicht, in die ftrengfte Verantwortung zu fetzen , wenn ei
ne folche Befchwerde bis dahin zu bringen dem Kläger 
der gerechtefte Anlafs felbft gegeben worden, und gewifs 
nicht zu vermeiden gewefen wäre.

Sollten fich aber gerechte Befchwerden vorfinden, 
welche zur ‘Anzeige noch nicht gemacht worden, folieget 
der Endesunterzeichneten Stelle zu vieles daran, alle und 
jede Ungebühren abzüftellen, als dafs fie fich entwinden 
konnte, zum vollftär.digften Beweis feiner genaueften 
DienftbeHiffenheit und Ordnungs-Liebe, fo wie zurgänz- 
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liehen Befchamunf öugedaghtön varlä'njnderifohen Ver- 
faffers, andurch die öffentliche Aufforderung zu machen, 
damit folche Befchwerden mit ihren Beweifen behörig vor 
und angebracht werden mögen, weil es nur alsdann, wenn 
die befonderen Fälle beftimmt angegeben, nicht aber, 
wenn fie nur allgemein in das Publikum in ganz unäch- 
ter und vergällter Geftalt, und mit unedlen Abfichten aus- 
gefprengt find, möglich ift, die gründliche Unterfuchung 
vorzukehren, und für die Zukunft die wirkfame Abhel
fung eben fo willig und unentgeldlich zu bewähren, als 
es ohnehin in folchen Fällen von jeher üblich gewefen 
und gefchehen ift.

Man kann verhoffen mit diefer freymüthigen und für 
das Bewuftfeyn feiner Kechtfchaffenheit zeugenden Auffor
derung, auch die wenige widrige Eindrücke, zu welchen 
einige Glieder des Ehr - und Wahrheitsliebenden Publi
kums durch die Eingangs gedachte boshafte Schmäh- 
fchrift, ^egen befferes Vermuthen, fich vielleicht dennoch 
haben hinreiffen oder irre führen laffen, auf eine fol-" 
ehe kräftige Weife zu zerftreuen, dafs dem Verläumder 
bey feinen handgreiflichen Calumniare audafler, nicht 
einmal die tückifche Schadenfreude des Semper aliquid 
haeret zu Theil werden dürfe.

Erfurth den 20 Julius 1789.
Kaiferl. Reichs - Poftam t.

Da verfchiedene Anfragen an mich gefchehen find, 
ob nicht die Pränumeration auf das von mir ^gekündig
te Sylletn eines Rechts der Natur länger als bis zu dem 
in der Ankündigung feftgefetzten Termine angenommen 
werden folle, da die Bekanntmachung fich verzögert und 
an weit entlegenen Orten nicht zeitig genug bekannt ge
worden ift; fo erkläre ich hierdurch, dafs die Pränume
ration auf obiges Werk, deffen Druck nunmehro ange
fangen wfird, noch bis zu Michaelis diefes Jahrs offen 
feyn folle. Nach diefer Zeit aber wird kein Exemplar 
für den Vorausbezahlungspreis überlaßen werden.

Braunfchweig den 2oten July 1789.
Fredersdorff.

- IV. Antikritik.
Bey der Recenfion meiner Erzählungen und Gedichte 

im 2o3ten Stück der A. L. Z. habe ich weiter nichts zu 
erinnern, als dafs der Rec. das recenfirte Buch nicht ge- 
lefen hat. Aus einigen hingeworfenen Worten am Ende 
der erften Erzählung fchliefst Er auf den Zweck der gan
zen Gefchichte, und fchreibt denn auch denoch ohne Um- 
ßände feine Meynung nieder. Ueberhaupt follte man ei
ne fo unbefriedigende, oberflächige und wirklich zweck- 
lofe Recenfion in der A. L. Z. gar nicht erwarten. We
der das Publikum, noch die A. L. Z., noch der Autor 
würden im geringften dabey verlieren, wenn dergleichen 
Recenfionen, die fo wenig vor den Anzeigen indenMefs- 
catalogen voraushaben , ganz wegblieben.

Halle den a8ten Jul. 178^»
C. F. Benko witz.



I N T E L L I G E N Z B L A T T
der

ALL GEM- LITERATUR-ZEIT UNG
Numero 102.

Sonnabends den 22“" Auguft 1789.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, b. Defenne: Poejics facrces, dediees 11 Madame 
Adelaide de France par M. l’Abbe Pichenot.
ft hat fich der Dichter der Mufe des Pfalmenfängers 
genähert > und feine Oden haben einen gewißen

Schwung. Nur wäre zu wünfchen , dafs er gewiße Nach« 
jäfsigkeiten und LJneigentlichkeit der Ausdrücke vermie
den hätte. (-E« d. )

Laufanne: Rapport fait ä la Societc des fciences phyfiques 
de Laufanne, für un fomnambule naturel; par M. M. 
Lerade, Regnier, Berghoud et van Bereitem, fils.

Die Commißarien halten den natürlichen Somnabulifm 
für eine befondre Berührung der Nerven, die einen im 
Schlaf ergreift, und auch wieder verläfst, u. f. w., hinge
gen die von den Magnetifeurs behaupteten befondern Zu
fälle , welche den magnetifchen Somnabulifm begleiten, 
für ein Hirngefpinft, welches nur bey denen Kranken 
Glauben erhält, die in ihrer Verzweiflung zu Charlatans 
ihre Zuflucht nehmen, und immer eine Geburt der Ein
bildungskraft und körperlicher Berührungen bleibt. Dann 
erzählen fie die Gefchichte eines natürlichen Nachtwand
rers, eines Hrn. Devand, der 13J Jahr alt ift, und in Ve- 
vay lebt, von einer ftarken Conftitution, aber grofsen und 
reitzbaren Beweglichkeit der Nerven. Endlich fchlieflen 
fie mit einem Entwurf, wie folcheKranke zu beobachten. 
Eine fehr intereffante Schrift. ( E. d. &P)

Laufanne u. Genf: Colletlion de tous les voyages faits 
autour du monde, par les differentes nations de PEu- 
rope. Redigee par M. Berenger, avec figures. T. I. 
II. gr. 8- (5 1.

Folgende Reifen ftehn in diefen zwey Bänden: die 
Reife des Ferdinand Magellan, des Franz Drake, Th. Ca-, 
vendifh, Oliviers de Noort, G. Spilberg, Jacques le Mai
te, Jacques FHermite , Clipperton, Gemelli Carreri, wel
che letztere den zweyten Band ausmachen. — Hrn. Be
rengers Schreibart ift fchon rühmlichft bekannt.

(A, B.)

Paris, b. Vf.: Traitc des hernies, des differens bahdages 
propres a lescantenir et des autres machines du reffort

NACHRICHTEN.
du Chirurgien herniaire. Par M. Settle, du College 
royal de Chirurgie de Paris etc. 178p. 12. 3 1K. mit 
zwey Kupfern.

Ift hauptfachlich für die Kranken gefchrieben, denen 
der Verf. die Heilungsmittel bey Brüchen anzeigt, und fie 
dadurch für unfchicklich angelegte Bandagen warnt.

C^.BO
Plan d’une banque nationale. Par le Comte de C***, 

gr- 8- 24 f. ’
Der Verf. hält eine Nationalbank für Frankreich fehr 

nützlich, erfodert aber auch eine beftändige Reichsver- 
fammlung, unter deren Direction und Garantie fie ftünde. 
Graf Cuftines foll Verf. feyn. ß, }

IL Vermifchte Nachrichten.
Folgende Bücher werden auf allerhöchften Befehl ee- 

ftempelt : 5
Soll und kann die Religion Jefu allgemeine Religion 

feyn? Leipz. 1788« 8-
Evangelium der Kindheit Jefu.
Graf Wolf von Hohen - Krähen. Balladel
Maafsftab und Compafs der Vernunft.
Dialogen über einige Gegenftände der politifchen Oeke- 

nomie,
Paradoxa, ates Bändchen. '
Magazin der Moden, iter Heft.
Juriftifches Vade Mecum.
Feodor et Lifinka, Drame en 5 afleä.
Portugiefifche Anekdoten.
Reife eines Engländers durch einen Theil von Schwaben.
Rede von den Vorzügen der menfchlichen Natur.
Ehrenrettung der Vulgata, nebft einem Sendfehreiben.
Apologismos an das belfere Publikum.
Amufette des graffes et des Maigres. etc.
Ovids Helde’nbriefe traveftirt.
La Caninomanie, a Paris.
Holger Danske. Eine Oper.
W ahnfinn aus Liebe > Luftfpiel.
Charles II, Hoi d'Angleterre en certain Lieu. Comedie.
Journal des Luxus und der Moden.
Jefuitismus £der} in nuce.

< Theologifche Charlatanerien.
Avantures intcreffantes d’un Orphelin Fran$oif.

K k k k k Hetc«
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Heterodoxie (über die ) unferer Zeiten. Ein Verfuch 

zur Beruhigung der Zweifler.
Ffyche. Ein Märchen des Alterthums. Von Kofegarten.

SS5 856
Nachtrag* zu den Wunderbaren Reifen des“ Freyherrn 

von Münchhaufen.
Nachtrag zu der Biographie des Freyherra vo» Trenk.

B. Wien d. 2§ 3 al. 1^9.

LITERARISCHE ANZEIGEN/

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Une Societd de gens de Lettres, qui fouhaite, que 

les limites des arts et des fciences foient reculöes autant 
qffil dependra d’elle, a juge neceffaire, d^tablir dans le 
fein de l’Allemagne plufieurs depots de tous les inftru- 
mens et livres precieux, qui fervent ä la culture des arts. 
de l’hiftoire naturelle, et de la Phyfique experimentale. 
Les Connoifl'ances de Chymie, de Mineralogie et de Phy
fique fe trouvant aftuellement repandues dans toutes les 
claffes des citoyens, depuis la premiere nobleffe, jusqu’a 
la ■derniere du roturier, dont Peducation a ete foignee 
dgalement, on a penfe de commencer par etablir dans la 
ville de Francfort un depot;.de tout ce qui entre dansun 
Cabinet complet de Phylique experimentale. Undesmem- 
bres de la Sociefe fe trouvant heureufement lie avec le 
celebre Mr. Hurter, dont la reputation eft dignement 
etablie par la pompe pnenmatique, dont il eft l’auteur, 
a fgu engager cet habile homme a fe preter ä cet eta- 
bliffement. II eft decide, qtfil Couvrira a la foire pro- 
chaine un vafte magazin ches Mrs. Varrentrapp et Wenner, 
Libraires , de tout ce qui entre dans cette partie de la 
Philofophie. On y trouvera a la tete de tous les inftru- 
mens la pompe pnenmatique de Mr. Hurter, accompagnee 
d’un appareil complet, ainfi que fon Barometre ; onyver- 
ra les meilleures machines eleflriques de la derniere in- 
vention. les plus grandes Lunettes achromatiques de 
Dollond, des Equatoriaux, des Quarts de Cercle, des Sec- 
tants, des Octants, de petites lunettes de poche de toutes 
efpeces. II feroit inutile par ce premier avis au public, 
de donner une enumeration exacte de tous les inftrumens, 
qu’on fe propofe d’y expofer. II fuffit d’avertirles per- 
fonnes eclairees de tous les etats, que Mr. Hurter daigne 
en prehdre la direction et Pinfpection de tous les inftru- 
mens du premier ordre, qui fortiront de la main des meil* 
leurs maitres de Londres > et qu’on va trouver dans ce 
depöt etabli a Francfort. Les Lettres parviendront fure- 
ment, addreffees: a la Societe etablie pour la propagation 
des arts et des Sciences, ches Mrs. Varrentrapp et Wenner 
a Francfort. Tous les inftrumens fe vendront au meme 
prix qu'ä Londres, excepte que les acheteurs paieront les 
fräix mödiques du tranfport et des forties. On 
vuvrira le magazin h la foire prochaine, et Ton 
avertit, qu’ii ne contiendra abfolument que des in» 
firuments faits en Angletefre.

ä Francfort, le 20 de Juin 1789‘

Eine Gefellfchaft von wenigen Geehrten hat fich da* 
hin Vereinigt, zum Beften der Naturkunde > der Expert 
mental * Phyfik und der Künfte verfchiedne Niederlagen 
von allen denen Hülfsmitteln , die das Studium diefer 

Wtflenfchaften erleichtern können, mitten im Vaterlande 
zu errichten. Man hat dazu Frankfurt am Pdayn erwählt, 
als den Mittelpunkt, wo fich alles Gewerbe von Süden 
nach Norden kreuszt, und verfammlet.

Fürs erfte wird man den Anfang damit machen, ein 
Magazin von allen denjenigen Inftrumenten zu errich
ten, die zur Experimental-I’hyfik, Optik, und Aftronomie 
erfoderlich find. Ein Mitglied der Gefellfchaft hat das 
Mittel gefunden, den berühmten Herrn Hurter, deffen 
Erfindungen und Inftrumente durch ganz Europa eines 
allgemeinen Ruffs genießen, für diefes Inftitut zu interef- 
firen. Diefer ift bereit gewefen, fchon für diefe bevor- 
fiehende Herbit * Meffe m Frankfurt, die Besorgung dahin 
zu übernehmen, dafs alle Inftrumente, die in London in 
den beruhmteften Werkftätten verfertigt werden, in ei
nem eigenen beftandigen Waarenlager bey den Herrn 
Buchhändlern Varrentrapp und Wenner zu finden find. 
Dieles Lager wird auch auffer den Meffen beftändig fort- 
dauren, und diejenige, welche Beftellungen dahin zu ma
chen gedenken, addreffiiren fich : An die Societät für Na
turkunde und Pkyßk in Mankfurt am Mayn, bey den Herrn 
Buchhändlern Varrentrapp und Wenner. Man wird be
müht feyn, aufs genaufte in Anfehung der Zeit Wort zu 
halten, und die Liebhaber können ficher rechnen, dafs 
fie nicht nach der gewöhnlichen Weife, Monate und Jahre 
lang aufgehalten werden. Da die Societät aber nicht Cre
dit nimmt, fo giebt fie auch keinen. Das ift: der Liebha
ber legt fogleich bey die Note der Beftellung, die Addref- 
fe und die Affignation an das Handelshaus in Frankfurt 
bey, welches die verfertigte Waaren - Artikel annehmen 
und weiter fpedireu foll. Auf keine andere Weife wird 
Beftellnng angenommen.

Die Preife aller Waaren werden die nemlichen, wie 
die zu London, feyn, mit dem Unterfchied, dafs der Käu
fer die mäffige Tranfport Köften, und die Ausgangs-Spe- 
fen trägt. Uebrigens ift man im Stande, alle Monate regu
lärer Weife Beftellungen anzunehmen, und deren Befor- 
gung ficher zu verfprechen.

Auch erbietet man fich für Gelehrte koftbare Bücher, 
und Charten zu verfchreiben.

Alle Inftrumente ohne Unterfchied werden unter Auf
ficht des Herrn Hurter beftellt, und zum Theil verfertigt, 
und in Anfehung ihrer Güte und Vollftändigkeit von ihm 
garantirt, auch viele' mit feinen Namen bezeichnet.

Von Inftrumenten deutfcher Kimfiler wird nichts in 
diefem Waaren - Lager zu finden feyn.

Was die Gefellfchaft zum Beften der ‘Naturkunde und 
der Künfte weiter zu unternehmen gedenkt, davon wird 
man nächftens dem Publikum Nachricht geben.

Frankfurt am May« de« aoften July 17^.

Die
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Die typogtaphifche Gefellichaft zu Mainz, welche 

bisher Thomafßni Vetiis et nova difciplina eccl. in IO Quart- 
bänden ; Boßuet Defenßo declaratidnis cleri Gallicaniin 2 Bän
de?! ; Dh Pin De poteftate eccl. et temporali und deffen Diß- 
fertationes De antiqua eccleßae dißciplina in 2 Bänden her
ausgegeben hat, und ihr Unternehmen fortfetzet» giebt 
itzt Gallandi Sylloge dißertationum de vetußis canonum colle- 
ftionibus mit verfchiednen wichtigen Zufätzen und Verbef- 
ferungen, wovon der Profpectus ausführlicher handelt, 
heraus; und dann das groise Werk des berühmten van 
Efpen nach der beften Edition Paris 1753, in welchem an 
den gehörigen Stellen Jo. Silvcfiri Additamenta; Venedig 
1786 eingerückt werden. Von den bereits vollendeten 
Werken find noch Exemplarien um die bekannten Preife 
zu haben, und die neuern Werke werden auf Subfcription 
um eben diefe Preife angekündigt. Auch find, bey felbi- 
ger dec Hrn. Weihbifchofs Wilrdtueiu Diplomataria Mo- 
guntina; TomtiS I und II, £ Welcher letztere eben die Preffe 
verlaffen ha0 und die Meße auf alle Sonn - imd Feyertage 
des Jahres aus dem Latein ins Deutfche iiberfetzt zu haben. 
Druck und Papier find fehr fchon.

Auch find zu Mainz mit aller typographischer Pracht 
Epifiolae St. Bonifacii von Hrn. Weihbifchofen IVürdtwcin 
in chronologische Ordnung gebracht, und mit ungedruck
ten neuen Briefen vermehrt herausgekommen.

Die allgemein bekannten Acta hifiorico-ecclefiaftica 
noftri temporis erscheinen feit einiger Zeit in der Hoff- 
mannifchen Hofbuchhandlung zu Weimar unter dem Ti
tel: Acten, Urkunden und Nachrichten zur neueften 
Kirchengefchichte und vor einigen Tagen iit des zweyten 
Bandes 2s Stück fertig geworden, Nächftens wird auch 
das 3te Stück des 2ten Bandes erfcheinen, und es ift die 
Einrichtung getroffen worden, dafs von jetzt an die Fort
fetzung diefes Werks nicht in jeder Leipziger Meffe, fon
dern fo oft etwas davon fertig ift, ausgegeben wird. 
Liebhaber der neueften Kirch eügefchichte, denen diefe 
Schrift hinlängliche Befriedigung verfchaffen wird, wird 
diefs hoffentlich angenehm feyn. Jährlich werden 12-15 
Stücke erfcheinen und jedes koftet fo wie fonft 3 Gr,

Vor! dem kürzlich in Paris erfchienehen und mit vie
lem Beyfall aufgenommenen Romane : Hißoire du Marquis 
de Seligni et de Madame de Cuzal wird nächftens eine deüt- 
fehe Ueberfetzung von einem bekannten Gelehrten be* 
forgt werden»

Das vorher auf des Verf.-eigne Koften gedruckte’Bilch: 
Verfuch einer Gefchichte Danzigs aus zuverläffigen Quel
len und Handfehriften vön D. Daniel Gralath. ErfterBand, 
Welcher fchon im May diefes Jahres die Preffe verlaßen 
hat, ift jetzt zu Königsberg bey dein Buchhändler Gottlieb 
Leberecht Hartung zu haben ; welche Nachricht dem le- 
fenden Publikum wahrscheinlich fehr angenehm feyn wird-. 
Diefer Band ift 544 S. ftark und geht bis zum J. 1526. 
Das Ganze ift mit vieler Sorgfalt aus den beften Quellen 
gefchöpftj wobey der Yerf» vw mehreren Gelehrten Dan

zigs unterftützt worden ift. Der zweyte Band foll noch 
vor Ende diefes Jahrs erfcheinen.

Der lezteBand von den Homilien des heiligen Chryfo- 
ftomus über das Evangelium Johannes, oder der fiebente 
Theil der fämmtlichen Reden, hat nun auch die Pteffe 
Verlaffen.

Wie gern würden wir hier unfern Dank für eine gü- 
tige Beförderung unfers Unternehmens dem Publikum 
darbringen,— wenn wir ftatt deffen nicht vielmehr klagen 
müfsten, dafs wir zu wenig Unterftützung gefunden.

Die Herren Ueberfetzer haben Ruhm und Ehre von 
ihrer Arbeit; das beweifen mehrere vortheilhafte Recenfio- 
nen des Werks. Wir lieferten das Werk auf gutem Pa
pier und mit fauberm Druck; gleichwohl haben wir Urfa
che, über Mangel an Abnehmer zu klagen, und diefes war 
auch die einzige Urfache, dafs wir abfichtlich den Druck nur 
langfam fortfetzen lieffen. Diefes ift auch gegenwärtig die 
Urfache, dafs wir die Fortfetzung, den Kern der Chryfofta- 
mifchen'Reden, die Reden über die Briefe Pauli, nicht eher 
in Verlag übernehmen und zum Druck befördern kön
nen, bis wir zuvor durch wirkliche Pränumeration gefi
ebert find. Wir glauben hiedurch nicht zu viel zu begeh«' 
ren, um fo weniger, da Jedermann ficher geht. Der 
Werth der Reden (und befonders der über die Briefe Pau
li ) des heiligen Kirchenvaters ift entfehieden, und eben 
fo der Werth der Ueberfetzung. Format, Druck , Papier 
und die Preife find bekannt; und diejenigen, denen eines, 
wie das andere, noch unbekannt wäre, können fich durch 
Beyfchaffung, der fertigen Bände belehren.

Wir kündigen alfo hiermit die Fortfetzung, die Üeber- 
fetzung der Reden über die Briefe Pauli an, und verfichertl 
jedem Pränumeranten 25 p. Cent Gewinn. Gefetzt alfo, 
das Werk käme im Ladenpreis auf fl. 4. — fo bezahlen 
die Pränumeranten (1. 3. Da wir nun noch nicht 
willen können, wie ftark das Werk werden wird, fo ver
langen wir einftweilen fl. 3. — Vorfchtifs, fagen es aber 
im voraus, dafs wir uns nicht an die Uebernahme wägen, 
Wenn wir nicht durch 3 bis 400 wirkliche Pränumeranten 
gefichert find. £Gewifs ein mäfiges und billiges Verlangen 
bey einem folchen Unternehmen Die Pränumeranteh 
belieben fich alfo einftweilen bey uns oder ihres Orts Buch
händlern blos zu melden, dafs ihre Namen notirt werden» 
Diejenigen, welche fich unmittelbar an uns zu Wenden ge
denken. erfuchen wir, fo wie auch die Herren Buchhänd
ler, uns bis Michaelis diefes Jahrs zu melden, wie viel 
Exemplare fie nehmen wollen. Kommt die erforderliche 
Anzahl von Pränumeranten zu Stande, fo machen wir 
dies öffentlich bekannt und bitten uns alsdenn erft den 
baaren Vorfchufs aus. Diefes Gefchäft konnte dann die
fes Jahr beendigt und.der erfte Band zu Oftern 1790 gelie
fert werden.

Wer die fertigen 7 Theile noch mit einander nimmt 
Und den Betrag an uns einfendet, dem erlaßen wir fol
che zu fl. 7 ~ un<^ 2 wohlfeiler, als der Ver
kaufpreis ift. Dafs entferntere Käufer fie um diefen 
Preis von keinem Bucaiändler erhalten können, ift ganz 
natürlich. Wir müßen alfo diejenigen, welche von dem 
wohlfeilen Preis profitir^n wollen, erfuchen* fich unmittel*
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bar an uns zu wenden. Noch müßen wir anmerken, dafs 
ohne baare-Bezahlung und wirklichen Vorfchufs Niemand 
von diefem Preis profitiren kann, dafs wir aber bey Er
füllung diefer Bedingnifs bedacht feyn. werden, auch die 
Entfernteren nach Wunfch' und Befehl zn bedienen.

Augsburg, den 31. May I7S9-
Eberhard Kletts Wittwe und F r a n c k.

Eflaiou recueil de Memoires für plufieurs points de mind. 
ralogie, avec la defcription des pieces depofees chez 
le Roi, la figure, et l'analyfe chimique de celles qui 
font les plus intereßantes, et la Topographie de 
Moscow. Apres un voyage fait au Nord par ordre 
du Gouvernement. Par Ms. Macquart, Docteur-Re
gent de la Faculte de Medicine de Paris, Membre de 
la Societe Royale de Medicine, etc. a Paris i?89- 
39. Bogen in 8.

Diefes in Frankreich fo eben erft erfchienene Werk ent
hält außer einer Befchreibung der Salzwerke von Wie- 
liczka und der auf dem Titel fchon bemerkten Topogra
phie von Moskov, vorzüglich Nachrichten von fibirifchen 
Fofsilien, und chemifche Unterfuchungen derfelben. Da 
diefes Werk etwas weitläuftig ift, und manches enthält, 
was dem deutfchen Mineralogen fchon bekannt ift, fo 
dürfte eine Ueberfetzung des ganzen Werkes nicht rath- 
fam feyn. Aber es foll das wichtigfte davon herausgezo
gen und fo dem mineralogifchen Publikum von Zeit zu Zeit 
im bergniännifchen Journale mitgetheilt werden. Dafs rieut- 
fcher Fleiß gewifs nicht ermangeln wird, dem Auszüge 
noch Vorzüge vor dem Originale felbft zu verfchaffen, 
glauben wir fchon in Voraus mit Zuverläfsigkeit verfi- 
chern zn können.

Auch wird künftige Michaelmefse bey Endesgefetzter 
Buchhandlung eine deutfche Ueberfetzung von Effai für 
la fecte des Uluminees. Paris 1789. erfcheinen; die fich 
wegen ihres fehr interefsanten Inhalts und der guten deut
fchen Sprache, von felbft empfehlen wird.

Wobey man noch anzuzeigen für nöthig erachtet, 
dafs die in Nummer 218- der allg. Litt. Zeitung von 
25 July i?89 Seite 194 recenfirte Nachrichten von den 
Altaifchen Gebirgen etc. vom Herrn Oberbergmeifter 
Renovanz in Petersburg, bey ebengedachter Buchhandlung 
in Commiflion zu haben find, und dafs der Verkaufspreis 
derfelben ftatt 4 Rthlr. nur 3 Rthlr. 8 gr. fey.

Freyberg den 4 Äug. 1789-,
Crazifche Buchhandlung.

In der Cunoifchen Buchhandlung in Jena ift zu haben: 
Aphrodifiacus, five de lue Venerea in II. Partes divif. 

quarum altera continent ejus vefiigia in vet. Auctor. 
monimentis ob via altera quos Aloyf. Luißnuf temere 
omifit fcriptor. et medicos et hiftor. ordin. chronol. di- 
geftos, colleg. notul. inftruxit Gloflar. indicemque rerum 
niemorabil. fubiecit Dir. Chrifl. Gothfr. Gruner. Fol. map 
178S>. au^ Druckpap, 2 Rthlr. und auf Schreibpapr. 2 
Rthlr. 8 gr.

Unter der Preffe find:
Bibliothek von Anzeigen und Auszügen , kleiner meift 

academ. Schriften, theol. philofoph. mathemat. u. philo- 
logifchen Inhalts, ifien Bandes ites Stück, g. ’

Döderleins, loh. Chr., kurzer Entwurf der chriftlicheu 
Sittenlehre 8.

Gruners, D. Chr. Gottf., Almanach fürAerzte und Nichts 
ärzte auf das Jahr 1790. g. >

Schnaubert, Hn. Hofr., neuefte fortgefezte Juriftifche Bibi 
liothek etc. iften Bandes 3s und 4s Stück, g.

Benutzens, Chr. Gott-fr., Entwurf der allgemeinen Ency» 
clopädie. gr. g. »

Starks, D. loh. Chr., Archiv für die Geburtshülfe, Frau
enzimmer- und neugebohrner Kinderkrankheiten. 2ten 
Baudes is und 2s Stück mit Kupfern. 3.

J 
H. Bücher fo zu verkaufen.

Bey dem Hrn. Buchdrucker Kayfer in Regensburg 
find um beygefetzte Preife folgende Werke zu haben: • 
Biblia latina. oliva R. Stephani. 1557. 2 Bände. sRthln-
Nov. teftamentum gr. lat, ex edit. Erasmi. cum eins an- 

notationibus. Baftl. 1522. F. 2 Bde. 3 Rthlr. 12 gr.
Rerum in Gallia ob religionem geftarum partes V. 1570- 

1580. 8- 5 Bde 3 Rthlr. j
Hamburgifch. politifch. Journal v. d. J. 178& 87. 88. 8- 

4 Rthlr. 8 gr.
B. G. Struvii fcriptorum rerum Germ, tomi III. Ratisb. 

1725. F. 3 PevgK 4 Rthlr. 16 gr. -
Oertels corpus gravaminum Evangelicorum. Regensb. 177?. 

F. ungebunden. 3 Rthlr. 16 gr.
Joh. Seiferts Stammtafeln gelehrter Leute. 3 Th. eben- 

daf. 1717. F. 2 Rthlr. 8 gr.^
John Rocque’s new Survey of the Cities London and 

Weiiminfter 1748, in 16 Blättern. 4 Rthlr. 12 gr. koftet 
in London 2 Guineen.

Lori's bayrifches Bergrecht. F. 2 Rthlr.
Lenz Becmannus enucleatus. Vorftellung des Haufes An

halt. CÖthen 1759- 4« 1 Rthlr.
208 Stück Seuterifehe Landcharten. 7 Rthlr. 12 gr.
134 Stück allerley» darunter grofse und feltne. 5 Rthl. 12 gr. 
150 Stück holländifche. 5 Rthlr.
24 Stück Sanfonifche. 1 Rthlr. 8 gr.
Hiftoire univerfelle depuis le commeneement du monde 

jusqu'a prefent, traduite de Langlois d’une fociete de 
gens de lettres. 4. Amft, et h Lpz. 1742-73. 36 tomes. 
avec chart. et planch. 45 Rthlr.

III. Vermifchte Anzeigen.
Auf die in No. 86. d. I. Bl. angekündigte ausführli

che Erläuterung der Pandecten nach Hellfeld von Hn. 
Prof. Glück in Erlangen, nimmt Unterzeichneter Pränu
meration an. Der Preis ift in hiefigem Orte für die bei
den erften Bände 2 Rthlr. 4 Gr. fachfifch. Jena den g 
Aug. 1789«

J. Görner,
Schreib • und Rechenmeifter allhier.
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I» Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
CorrefpondeDten.

Leyden den Sten July 1789. Die mehreren Profefforeu 
fucht man jetzt vergebens in der Stadt, fie verreifen 

mit Anfang diefes Monats auf das Land oder in andere Ge
genden, xDiefe fogenannte grofse Vacanz dauert bey man
chen über drey Monate I — Auch Vornehmere bringen 
den Sommer mehr auf ihren Landlmufern QBuiteuplautfen) 
als in der Stadt hin. Die Anzahl der ordentlichen öffent
lichen Lehrer beläuft fich gewöhnlich auf 21, — davon 
aber jetzt van Rogen, der fich zur Ruhe gefetzt und an 
Bmgvtcnis feine Stelle übertragen hat, und auch Voorda, 
dellen Stelle noch unbefetzt ift, — muffen abgerechnet 
werden. —

Von dem grofsea Werk, das Sandifort auf Öffent
liche Kotten unternimmt: Anatomia pathologica, find bereits 
mehrere Tafeln geftochen , die aber nicht früher ausgege
ben werden, als bis das Ganze, aus mehr als 100 Folio 
Tafeln beftehend? vollendet feyn wird. Studierende be
finden fich gegenwärtig ungefähr in allen 370 in Leyden. 
Es verdient darunter vorzüglich Van Genns, ein Sohn des 
Harderwycker Profeffcrs, als ein ßeifsiger junger Gelehr
ter genannt zu feyn. Er ift der Verf. von einem jüngfi. 
erfchienenen Spicilcgium plantarum Bclgii confoederati wdi- 
^;narnm , ßio Dav. Gordeci flora VI l provinciaritm locnple- 
tutur. Alle yon Ehrhart auf feiner 178’0 durch .Holland 
gemachten Reife gefammelten Pflanzen werden hierin 
nachgetragen, und einige andere zuerft von diefem flei
ssigen Botaniker aufgeführt. Von eben demselben ift die- 
fes Jahr eine Preisfchrift Uber den Nutzen der vaterländfchen 
Gewiichfe in den Schriften der Holländifchen Societät der 
Wiffenfchaften abgedruckt worden.

In dem 5Aen vom 26 Jun. 1735.• datirten Stücke des 
Konfl en Letter—bode finde ich einen Verfluch, den Hn 
Ko«ppe erft unlängft gemacht hat, das rothe treffende Queck- 
filbor CWercur. corrof. ruber.) vermitteln des Aether vi- 
triolatus wieder zu einem Metalle zu reduciren. Bekant- 
lich braucht man zur Reduction der Metallkalke folche 
Dinge, die ihr Phlogifton vermitteln des Feuers jenen 
mittheilen, und fo zu Metallen wieder herfteilen. Bayen 
reducirte die .Queckfilber Kalke durch lebendiges Queck
silber in einem geWüoffeneo G^fäfs vermittelndes Feuers;
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wobey fich eine Menge dephlogiftifirter Luft entwickel
te, — diefe aus den Metallkalken entbunden, toll die 
Metalle vorzüglich zur Reduction geneigt machen ; ande
re nehmen ein feines brennbares Wefen an, dafs aus dem 
Feuer in die Metallkalke übergeht. — Auf die Art re
ducirte Priefiley Mem ig unter einer Glasglocke mit ent
zündbarer Luft angefüllt durch das Brennglas, wobey fehr 
viel von diefer Luft von dem Mennig eingefogen wur
de.— Alle bedienten fich des Feuers. — Hr. Rimppe 
machte aber den Verfuch ohne Feuer auf'den nafsen Weg 
vermittel!! des Vitriolärhers den rothen Queckfilberkalk 
zu reduciren. Man nimmt corroßves Queckfilber in kleine 
Stückchen zertheilt, ungefähr 24 Gran, giefst in ein Gläs
chen eine halbe Drachme aether Vitriolatus darüber und 
verftopft es gut. — In Zeit von wenigen Tagen erhält 
die Oberfläche des Queckfilberkalchs eine graue Hinde, 
die durch leichtes Schütteln in ein gleichfarbiges Pulver 
abfällt,— bald darauf erhält die Oberfläche eine neue ähn
liche Rinde ohne alle bemerkliche Entwickelung einer 
Lufiart. — Diefs graue Pulver auf Papier getrocknet 
zeigt kleine Queckfilber Kügelchen, die man durch fach- 
tes Streichen mit einem Meffer zu grofsern vereinigen 
kann. — Auch auf Mennig bemerkte Hr. R. die nemli- 
che Wirkung des Aethers, der anfangs ganz filberweis 
davon wird. Hr. Rouppe glaubt, dafs hier vielleicht der 
Aether die dephlogiftirte Luft fowohl dem Metallkalke 
entziehen, als auch den brennbaren Stof an den Metall
kalk mittheileiTLöune. -— Ob unter uns fchon ähnliche 
Verfluche bekannt und wiederholt find, vermag ich itzc 
nicht zu beftimmen.

Noch etwas über die inßepe Verfaffung der hollän- 
difchentUniverfitäcen. ,,Vor und nach jedem hohen Feß rech
net man beliebigfl mehrere Wochen Ferien, und die fogenann
te grofse Vacanz währt vom 18 Jun. bis zum 19 Sept. , ‘ lagt 
das Medicin. Journal 1$ St. p. 4—’Io' Allein die grof- 
fe Vacanz fängt nirgends eher als den 24 Jun. an, und 
dauert auf den mehreften holländifchen Aecdemten bis 
den 13 oder 14 Sept. Nur Chrifttag und Ottern ift 3 
Wochen Vacanz, bey den übrigen Fetttagen 2 oder 3 Ta
ge. Alle Jahre wird ein allgemeines Verzeichnifs der 
Vorlefungen gedruckt, diefs gedruckte Verzeichnifs ent
hält aber nur die öffentlichen Vorlefungen, die faß 
niemals gehalten werden. Ein jeder Profeffor zeigt in 
öffentlichen Anfchlagzetteln vor fich die Collegia an, die
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er lefen will, üna Wenn fie anfangeh. ,,AHe Vorlefur.gen 
werden lateinifch vorgetragen, und fö oft es nur möglich 
ift, find dabey Boerhaavens Schriften zum Grund gelegt.“ 
Zu Leyden wird weder Phyfiölogle noch Pathologie noch 
Chemie über Boerhaave gelefen; ein einziger Profeffor 
lieft hier über die von Stoll fo fehr geschätzten Boerhaa* 
vifchen Aphorifmen, aber mit Zufatzen aus den beften 
Schriften. — Die Klinik wird nach dem Compendittm 
von Ofterdyk Schacht gelefen. Die Chemie lehrt Voliekn 
nach feinen eigenen Heften u. f. f. Zu Utrecht, Harder- 
Wyk und Gröningen wird vollends kein einziges Boer- 
hdavifches Compendittm mehr zü Vorlefungen gebraucht. 
Allein zu praneker liefst noch der alte Prof. De Lille 
über die Aphorifmen von Boerhaave. p. 5« ,,da es ihnen 
oft an Gelegenheit fehlt, die neuefn Schriften der Aus
länder zu erhalten. Einige Schuld mag auch wohl an der 
befondern Idiofyncrafie und Indifpofition zur Lectüre lie
gen.“ — Ich habe aber felbft verfchiedene Privätbiblio- 
tl.eken zu fehen Gelegenheit gehabte die mich vom Ge
gentheil überzeugten, wo ich die vorzüglichfien und be
iten ausläudifchen Schriften darinn vorfand. —- Aber ge- 
wifs mehr englifche und franzöfifche Bücher als deut
fche , unter letztem indeffen doch die vorzüglichfien. — 
Zum Beweis mag Sandiforts Bibliothek dienen, die ge- 
wifs unter die koftbarften Ptivatbibliötheken gehört. — 
üDie Akademie, unter welcher Benennung man hier allge* 
mein befieht, die zur Uuiverfität gehören etc. In einem 
folchen Gebäude findet man gewöhnlich die Bibliothek, 
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die Hörfäle, die Anatomie» das chemifche Labofatoriuni 
etc.“ — aber weder zuLeyden noch zu Utrecht und Har* 
derwyk wird man dies beyfammen in einem Gebäude fin- 
den. — „Die Bibliothek zü Leyden ift abgefondeft etc. 
unordentlich, —; Es ift daher auch fehwer die Anzahl 
der Bände zu beftimmen.“ Zur Zeit wird freylich noch 
kein Gebrauch von dem Legatim Stolpianum gemacht, noch 
von der Bibliothek des Thyfiüs. Man hat aber gedruck
te Gatalogen über die Bibliothek, die mir an 200,000 VoL 
ftark angegeben wurde, und die neuern Werke, darunter 
ich die koftbarften vorgefunden habe» fchaffen die Ctifto* 
des augenblicklich auf Verlangen bey. Die Repofitoria 
durch ein hölzernes Gitter einzufchlieffen, hinter welchen 
nur die Auffeher kommen, ift nirgends als nur in Ley
den gebräuchlich. „Das Naturalienkabinet. ein Vermacht- 
nifs des verdorbenen Lehrers Allemand.“ Kein Ver- 
mächtnifs von ihm, es gehörte fchon gröfstentheils ded* 
Akademie, auf deren Koften er alles anfehaffte, und da* 
rüber er bis auf etwas weniges, das ihm eigen war und 
von der Witwe dazu gefchenkt wurde, die Aufficht führ* 
te. — Die Sammlung der Anatomifchen Präparate zu 
Harderwyk gehört nicht zur Uuiverfität, fondern dem 
Prof. Anatomices, fo auch die botanifche Bibliothek, ehe* 
mifche Präparate dem Prof. Eotan. et Chemiae. Der Bo
tanifche Garten zu Utrecht ift ficherlich gröfser, als der 
zu Harderwyk. — Das chemifche Laboratorium ift da
felbft auch in gutem Stande,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Erklärung.
In der $6fien Nummer des Intelligenz ■ Blattes der 

Allg. Litt. Zeitung vorn 25 Apr. d. J. ift der mit A. B. 
Breßden den 10 Aprill 1789. bezeichneten Nachricht von 
den zur Churfürfil. öffentlichen Bibliothek zu Drefsden 
gebrachten MatthiHJchen Original * Handfchriften und Col- 
lationen eine Erklärung gegen den im polten Stücke die- 
fi?s Intellig, Blattes befindlichen Auffatz, in Anfehung 
Durbefagtt-r Bibliothek einverleibet worden.

Zur richtigen Beurtheilung diefer beyden Auffätze 
ift es nöthig, ßch der, feit zwey Jahren,. in verfchiede- 
uen periodifc'hen Schriften eingerückten, die Churfürfil. 
offenth Bibliothek zu Drefsden betreffenden, Nachrichten 
zu erinnern, befonders aber die, in den hiefigen wöchent
lichen Anzeigen vorigen Jahres No. 4. befindliche Ankün
digung nächzufchlagen. —-

Als Bruder des verdorbenen erften BibliotheCarii 
Canzler, mufs ich an allem, was feit einiger Zeit von 
den neuen Einrichtungen bey diefer vortreflichen Biblio
thek mittelbar, öder unmittelbar, zum Nächtheile ihrer 
veyfiorbehen Auffeher' ausgeftreut wird, mehr Antheil neh
men , als jeder anderer Verehrer der Wiffenfchaften.

Mein verewigter Bruder ift feit 17.58 bey verfchiede
nen grofsen öffentL Bibliotheken, als Bibliothecar, ange* 
ftellt gewefen»

Im i7&gften Jahre ift er mit der Graft. Brühlifchen 
Bibliothek zur Churfürfil. gekommen , er hat die Verei
nigung der Brühlifchen Und Bünauifchen Bibliotheken 
mit der Churfürftiich. n bewerkfielligen helfen, und über
haupt 'feitdem, bis zü feinem am löten Octobr. 178Ö er
folgtem Ableben, die Auswahl, die Verfchreibung, ja 
felbft gröfstentheils die Zahlung der meiften, binnen die* 
fer Zeit für diefelbe angefchaftfen , Sammlungen und ein
zelner Werke „beforgt, auch alle, öder doch wenigfteng 
die vorzüglichfien, das Bibliotheks-Wefen betreffende, 
Vorträge an ihren Chef abgefafst.

Die Schriften» welche lieh hierauf beziehen, befin
den fich noch gegenwärtig Ccnceptionsmäfsig , oder fonft 
abfchriftlich, nebft den» vön ihm zur belfern Ueberficht 
des Localis veranftalteten, Zeichnungen in meinen Bändert 

Ich kann daher mit gutem GeW’iffen bescheinigen, 
auch, erforderlichen Falls, gegen den Verfallet der Er- 
kliirung vom icten Apr. d. J. No. 56-, die ich aus Liebe 
zur Kürze IE i d e r le g un g nennen will, überall, wo es 
nöthig itt, beweifen und, zu feiner Zeit, dem gelehrten 
Publico durch eine behörig belegte (iefckichtsevziihlung 
darthun, dafs dasjenige, was in dem No. 40. des Intel- 
ligenzBlattes, befindlichem Auflatze» in Anfehung der 
von S r. H 0 c h f ti r 111. D U r c h 1. auch fchon vor dem 
Wißen ^ahre, zur Verherrlichung und Bereicherung 
der öffentlichen Bibliothek zu Drefsden verwendeten 
grofsen Gsldfummen gefagt worden, völlig gegründet iß.— 

felbft
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Selbft von Seiten der gegenwärtigen Herren Biblio- 
ihecarien kann diefe meinte Verficherung mit Ziiverläfsig- 
keit weder behauptet, noch beftritteh werden, weil nicht 
eile Bücher-Rechnungen zur Bibliothek gekomrhen , und 
Weil nicht alle Zahlur.cen in der Hof-Caffa, fondern auch 
oftmals aus der Churfürfilichen Chatoüile, ja bisweilen 
von der Kentcammer geleitet worden find; weil endlich 
fier Churfürft Selbft, von Zeit zu Zeit, neue, fürHöchft- 
Dero Handbibliothek erkaufte Bücher, nach erfolgter 
Durchficht, zur öffentlichen Bibliothek abgeben laffen.

Bey dergleichen Berechnungen kann man auch eben 
ifo wenig, als bey andern Anfehlägen , die Ausgabe eines 
einzigen ffahres» weit weniger das iiur antici* 
pando erhaltene Geld zum Grundelegen.

Hat- alfo Sr Chuirfürftl. Durchl., wie auch in 
der Widerlegung berichtet wird, für die Zukunft jähr
lich 3000 Rthlr. — — zur Bereicherung der öffentlichen 
Bibliothek fefigefetitt, und darf diefe Summe, ein 

ahr ins andere gerechnet, nicht überfchritten 
Werden : fo wird diefes jährliche Quantum in 30 Jahren 
90000 Rthlr. Folglich höchfiens eben fo viel betragen, als 
dem Churfürfien die beyden obbenannten, in den vorher 
verfloßenen zwanzig Jahren erkauften, Bibliotheken geko- 
ftet haben, wenn man die Bünauifche mit 41169 Rthlr.
21 Gr., — die Gräflich Brühlifche aber, wegen gewißer 
eintretender Umfiände, nur mit 49000 Rthlr------in An- 
fatz bringt, auch gar keine Transportkoften rechnet.

Da nun aber auch binnen dieferi zwanzig Jahren ver- 
fchiedene andere beträchtliche Bücherfammlungen, auch 
fehr viele einzelne Werke angefchaft worden find, (wo
von blos aus England für mehrere taufend Thaler zur 
Churfürftlichen Bibliothek gekommen, die Zahlungen 
für einen grofsen Theil fölcher, mit behöriger Belege, 
Atteftate und Autorifationen gelieferter Bücher hingegen 
keinesweges in den bey der Bibliothek befindlichen Rech* 
rungen enthalten find} fo können die fünf hundert Tha» 
ler, welche vormals für diefelbe jährlich ausgefezt gewe
fen feyn follen und welche z. B. im t78o'ften Jahre bey 
Weitem nicht zur Bezahlung der einzigen von mir felbft, 
nach meines fei. Bruders Tode, gefertigten und 1072 
Rthlr. 9 Gr. 5 Ff-- betragenden VerlägsRechnungen zuge
reichet hätten, wohl nur .eigentlich für dasjenige Geld“- 
Quantum ängefehen werden, Was man in ordentlichen 
Eaufshalrungen Geld in currenten /Ausgaben uenut und 
mit welchem daher auch nicht einmal die, von Seiten 
der Bibliothek, für befagres i786ße Jahr, wegen erkauf
ter Bücher, nebft Buchhinderlohns, in der HotCaffa ver
rechneten 940 Rthlr. 15 Gr, 6 Pf. bezahlt werden kön
nen, ohne allhier obige 1072 Rthlr. 9 Gr. 5Pf. fo wenig, 
als die 649 Rthlr. 3 Gr. zu rechnen, welche in eben 
diefem Jahre der Bücher-Transport etc. gekoffet har. —

Hierbey mufs man nicht vergeßen 5 dafs, da in dem 
X?8i5fi<nj Jahre die Transportirung und Placirwng der Bi
bliothek gefchehen ift, es unfchicklich gewefen wäre, 
Während di'efer Befchäftigung, auf den Ankauf mehrerer 
»teuer Werke anzutragen etc. —

Die Completirung der feit 1756. linvollftändig geblfe- 
teilen Werke ifi, wie ich aus meines fei. Bruders eigen
händigen Auffätzen ebenfalls beweifen kann, fchon vor 
^»igen Jahren in Vortrag gebracht, e$ ifi auch demVor-

trage e,n ohrigefährer Ueberfchlag der hierzu erforderli
chen Geldfummen beygelegt; die höchfte Entfchliefsung 
aber, hauptfachlich wegen Mangel des Raums, bis nach 
künftjg erfolgter Tränsportirung der Bibliothek in das 
fogenanige Japanifche Palais ausgefetzt geblieben, fo dafs 
die bey der Bibliothek nachher erfolgte Veränderung des 
Perfonaus höchft wahrfcheinlich keinen Einflufs atif diefa 
Entfchliefsung gehabt hat. —

Dats der Gebrauch der Bibliothek durch die, in den 
hiejigen wöchentlichen Anzeigen, bemerkten und von dem 
Verffffer der Widerlegung ungern zugeftandenen Ein- 
fchrankungen erfchweret worden, hat fchon längft die 
öffentliche Stimme derjenigen entfehieden, welche in 
Collegien fitzen.

Was übrigens in außerordentlichen Fällen gegen Per* 
fönen gefchiehet, die mit Titeln prangen, oder berühmt 
find, oder fonft in freundfchaftlichen Verbindungen fie* 
hen, das kann diefe Befchwerde nicht heben, weil in 
dem angegriffenen Auffatze No. 40. nicht von einzelnen . 
Fällen, iondern vom Allgemeinen die Rede ifi.

Zur richtigen Beurtheilung diefes Gegenfiandes ift 
noch zu bemerken, dafs außer den-beyden Herren Bi
bliothekarien, auch 2 gelehrte Sekretarien und 2 Canz- 
Jften nebft 2 Aufwartern dabey angefiellt find, dafe die
fes anfehnliche Perfonale verhältnifsmäfsig gut befoldet 
wird, und dafs keiner davon durch andere Amtsgefchäfte, 
wie bey den meiden öffentlichen Bibliotheken gefchieht, 
beladen ift.

Ueberhäupt zeigt der Verfaßet der Widerlegung nur 
tu deutlich feine Abneigung gegen meinen Bruder, den 
verdorbenen erften Bibliothekar Canzler, fchon im Ein
gänge derfelben durch die Worte:

ohne auf diefe Abficht fdie Abficht des Einfenders 
es Auffat^es No. 4°-} und das, was vod dem fei, 

Bibliothekar Canzler -gefügt wird, einzügehen etc.
Die Abficht des Verfaffers des im 4often Stücke des 

IntelligenzBlattes befindlichen Auffatzes ift offenbar ge
wefen, fo wie es auch gegenwärtig die Meinige ift, Todte 
gegen verläumderifche Ausftreuungen zu vertheidigen, 
dahingegen durch nurbefagten Beriodenbau der Verfaffer 
der Widerlegung No. 56. feine eigene Abficlit bteweifet» 
den guten Namen anderer zu fchmälern, fo'viel er nur 
o^ine Beweife zu thün vermag.

Dafs mein^ereWigter Bruder iih Ganzen gelehrter, 
war, als mancher höchft berühmter Manh, kann freylich 
das Publikum nicht wißen ; dafs er aber in feinen ver- 
fchtedenen Lagen und durch eine faft dreyfsigjährige 
praktifche Erfahrung fich viele bibliothekarifche Kennt
niffe erworben haben müße, welche, ohne diefe Erfah« 
riing, auch dem gröfsten .Gelehrten fehlen, daran kann 
wohl Niemand zweifeln, der felbft das Bibliothekswefeu 
nur einigermafsen verliehet ; dafs endlich inein verewig
ter Bruder den Rühm eines rechtfchäffenen Und fehr dfonfi* 

■fertigen Mannes bis zu feinem Tode genößen, und. dafs 
er wirklich diefes Lob verdienet habe, wird felbft der 
Verfafier diefer ^rmeyntlichen Widerlegung fich niemals, 
efdreüien, gerade zu, am wenigften öffentlich, zu ]ei^ 
neu.

Die wirklich brüderliche Liebe, welche mich mit 
Hs zu fernen» Tode innig« verbunden w,d wel.Dini« ,ehe
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che ich ihm. bis zum letzten Hauche meines-Lebens ge
widmet habe, wird mich daher auch um fo viel mehr 
in den Augen eines jeden fürE/zre undFreund/chaft nicht 
unempfindlichen Mannes rechtfertigen, dafs ich alle der
gleichen mündliche und fchriftliche Aenfserungen, fi^ mö
gen gegen Auswärtige, oder Einheimifche gefchehen, für 
abfichtliche Verläumdungen; den in diefer vermeyntlichen 
Widerlegung vom icten April No. 56. fo fehr verschriee
nen Auffatz No. 40. aber für eine, dem verdienten Ruh
me , eines geschickten, patriotifchen und in jeder Kück
ficht rechtfchafftnen Mannes gebührende Ehrenrettung 
erkläre.

Was aber von vorfetzlichen Unwahrheiten und 
besonders am Ende der bodenlofen Widerlegung vom 
loten April No. 56. gegen Verfaßet, oder Eiufender des 
jlnffatzes No. 40. gefagt wird, zeigt den Geilt des Ver- 
faffers der Widerlegung, verdient aber, fo wie alle fchrift
liche Injurien, nur Verachtung, wenn der Verfaffer fich 
nicht nennt, und gerichtliche .Ahndung, wenn er fich 
nennt.

Diefes1 erkläre ich hiermit im Namen des Verf.ffers 
des , im poften Stückedes Intelligenz - Blattes, befindli
chen Auffatzes ; ich erkläre es, als Bruder des verdorbe
nen erden Bibliothecars Canzler, und endlich erkläre ich 
es, als Vormund feiner drey verwaifeten Kinder, welchen 
ich mich verpflichtet halte, den von ihrem Vater fich im 
Leben erworbenen guten Namen, das einzige Gut, was- 
er ihnen hat hinterlaßen können, unbefleckt zu erhalten, 
fo viel in meinen Kräften flehet, felbft- mit Hinranfetzung 
meiner eigenen Ruhe und meines eigenen Interefle.

Drefsden, den Höften Jul. 1789.
Johann George Canzler 

Churfürfth Sächf. Ober - Rechnungs - Rath.

II. Vermifchte Anzeigen.
Es ift feit wenigen Wochen in verfchiedenen Buch

handlungen Deutfchlands eine Druckfchrift betitelt: Ueber 
die Mifsbräuche des Kaiferlich Reichs • Poflwefens, erfchienen.

Der Verf. derfelben hat zum Zeichen unlauterer Ab- 
fichten .feinen Namen beyzufetzen, nicht wagen mögen? 
fich aber felbften in die Claffe der Pasquillanten vor der 
ganzen Welt gefetzet, da er folche Befchuldigungen dem 
Kaiferl. Reichs - Poftwefen , und denen dabey angefteliten 
fo" vielen ehrlichen und. rechtfchaffenen Männern andich
tet, deren Ungrund dem befferen Wiffen des gemeinften 
Mannes auffallend, mithin fein ganzes widerfinniges Ge- 
wäfche nichts als die elendefte Wirkung der fchwärzeften 
Rosheit ift.

Diefer niedrige Verläumder verdient .keine Widerle
gung. Eine folche Ehre wird ihm wenigftens von Sei
ten der Kaiferl. Reichs - Ober - und Poftämter und mit 
deren ihrem Wiffen und Willen nicht zu Theil werden.
Verachtung fey fein Lohn , fo lange er unbekannt blei
bet, alsdenn aber möge die ftrafende Gerechtigkeit die 
gesetzliche Ahndung über ihn verhängen,

Inzwifchen wird das Ehr und Wahrheitliebende 
Publikum es nicht mifsbilligen, wenn Endesgenanute Stel
le denselben, zu alleinigen Wiederfpruch derley Ver- 
läumdung, etwas überflüffiges Und dasjenige faget, was

—-----—

bey der gfften- Verfaffung des Kaiferl. Reichs - Poftwefens 
ohnehin niemand bezweifeln wird, ncmlich, dafs die von 
des Kaiferl. Reichs - Erb - General - Poftmeifters , Herrn 
Furften von Thurn und Taxis hochfÜrftl. Durchl. von je
her wiederholte gefcharftefte Verordnungen ftets' fort be- 
ftehen, welche alle ganz vollk mmen die rechtfchaffenfte, 
Ledienung des Publikums bezieh; Es find nicht weni
gere Straf - GHetze gegen d.e reter vorhanden, weil 
Fehler und Verg ■hungeu bey dem Kaiferl Reichs - roft- 
.wefen, oder fonft einem wohl eingerichtetem Inftitut, mög
lich find, zuweilen auch wirklich vorgehen.

Man weif» zwar keine fälle, wo diiieits die genaue 
Beobachtung folcher Verordnungen wäre felbft, unterlaf- 
fen, oder feinem Untergeordneten nachgefehen, vielweni- 
ger eine angebrachte Klage nicht willig angehöret, nicht 
gründlich uuterfuchet, und nicht auf die gerechtefte Art 
die Abheilung verfchaft worden, da man ja pflichtmäfsi- 
ge Sorge haben mufs , fich bey feiner höchften Behörde 
nicht in die firengfte Verantwortung zu letzen , wenn ei- 
ne folche Befchwerde bis dahin zu bringen dem Kläger 
der gerechtefte Anlals felbft gegeben worden, und ge^ft 
nicht zu vermeiden gewefen wäre.

Sollten fich aber gerechte Befchwerden vorfiuden 
welche zur Anzeige noch nicht gemacht wurden, fo lieget, 
der Endesunterzeichneten Stelle zg vieles daran, alle und 
jede Ungebühren abzuftellen, als dafs fie fich entwinden 
konnte, zum vollltändigften Beweis feiner genauefteq 
Dienftbefhffenheit und Ordtmugs-Liebe, fo wie’zuy gänz- 
b-heu Befchamung obgedgenten verKumderifchen 'ver

falle rs, andurch die öffentliche Aufforderung zu machen 
damit folche Befchwerden mit ihren Beweifen behörigvor 
und angebracht werden mögen, weil es nur alsdann, wenn 
die befonderen Fälle beftimmt angegeben, nicht aber 
wenn fie nur allgemein in da^ Publikum in ganz unächl 
ter und vergällter Geftalt, und mit unedlen Abfichten aus- 
gefprengt find, möglich ift, die gründliche Unterfuchung 
vorzukehren, und für die-Zukunft die wirkfame Abhel
fung eben fo willig und unentgeldlich zu bewahren, als" 
es ohnehin in folchen Fällen von jeher üblich gewefen 
und gefchehen ift.

Man kann verhoffen mit diefer freymüthigen und für- 
das Bewuftfeyn feiner Kechtfchaffenheit zeugenden Auffor
derung, auch die wenige widrige Eindrücke, zu welchen 
einige Glieder des Ehr -und Wahrheitsliebenden Publi 
kums durch die Eingangs gedachte boshafte Schmäh- 
fchrift, gegen befferes Vermuthen, fich vielleicht dennoch 
haben hinreiffen oder irre führen laffen, auf eine fol- 
ehe kräftige Weife zu zerftreuen, dafs dem Verläumder 
bey feinen handgreiflichen Calumniare audafter, nicht 
einmal die tückifche Schadenfreude des Semper aliquid 
haeret zu Theil werden dürfe.

Erfurth den 20 Julius 1789.
Kaiferl. Reichs - Po flamt.

In der Allg. Literatur-Zeit. No. ;ft dee
Herrn Rector Stärkens Gedichten zu 15 gr. angegeben 
worden, fie koften aber nur 10 gr. und'find von der 
Commiffions-Handlung nie höher verkauft worden.
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literarische NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Buckland: Israels Salvation; or, an Ac
count from the Prophecies of Scripture, of the grand 
Event which await the &ews, to the End of Time. By 
Th. Reader, g. 1 f. 6 d.

Der Verf. erklärt die Weiffagungen hebräifcher Pro
pheten , und behauptet nach ihnen, dafs die Bekeh

rung der Juden anfangen wird 1316» dafs fie 1866 in ihr 
Land werden zuruckgerufen werden, dafs in demfelben 
Jahr ein Erdbeben 1000 Einwohner von Rom ums Leben 
bringen , dafs der Gog 194.1 zerftört werden, und nach 
einem glorreichen taufendjährigen Reich die Welt 3125

Cjz. 2?.)zu Gruncie gehn wird.

B. Rivingtons: The Sich Mans Friend, or Helps for 
Converfativn bctween the Sick, and thofe who may at- 
tend them: To which are added fuitable prayers. By 
§fames Stonhoufe, M.. D. 1788' 12. 3 f. bound.

Der rühmlichft bekannte Vf. fpricht von diefem Werk 
als feinem letzten Verfuch, dem Intereffe der Religion be- 
hülflich zu feyn. Abficht und Ausführung find feiner wür
dig. Es enthält treffliche Regeln fo wohl für Kranke» 
als für ihre Wärter, und Religionsbefchäftigungen für al
le Stände ufid Charaktere im kranken Zuftande.

QM. J?.)

B. Johnfon: A flifcöurfe concerning the Refurreiiian Sa
dies. By Philalethes. 8. a f.

Die Mafsigung, gute Abficht» und der gefunde Sinn» 
womit der Vf. fchreibt, verdienen alle Achtung und Auf
merkfamkeit. Weil der Körper nur das Werkzeug der 
Seele fey, meynt er, fo können auch nur die Seele Be
lohnungen und Strafen treffen; Auferftehung. des Körpers 
fey alfo in diefer Rückficht nicht nothwendig. Da über
fein der menfchliche Körper eine zerftörbare Materie fey, 
laße fichs auch nicht einmal denken, dafs auf ihn ewige 
Belohnungen und Strafen fallen könnten. Die Beweis- 
ftellen dafür in der Bibel wären auch nicht zahlreich u. 
f. w. Wenn er auf den neuen Körper kommt, den wir 
feiner Meynung nach dennoch bey der Auferftehung er
halten werden, verfällt er in alle Träutnereyen der alten 
fiatoniken Alles beruht auf HypOtjhefen. (CHk Rev.)

B. Cadell: Synopfis of the Natural Hißory of Great Bri» 
tain and Ireland, containing a Syßematic Arrange* 
ment and concife Defcription of all the Animals, He- 
getobtes and FoJJils, which have been difcovered in the- 
fe Kingdoms. By Berkenhout, M. D. Beeing a fe- 
cond Edition of the ontlines etc. corrected etc. H 
Volumes. 8. 10 f. in Boards.

Diefe zweyte Auflage ift viel vollftändiger und richti
ger, als die erfte, die 1769 — 72 erfchien. Beym Thier
reich ift Pennants Brittifh Zoology, bey den Fofiilien Cul
len benutzt, aber die Genera find fchlecht geordnet» und 
die Species fchlecht befchrieben. Mehr anhaltender Fleifs 
würde dem Werk beffer gewefen feyn, als blühende Ein
bildungskraft. Doch ift es immer ein fehr nützliches 
Buch. QCrit. Rey.f

II. Vermifchte Nachrichten.
Von dem in Manrifcript herumlaufenden Efprit de Spi- 

iwfa, deflen in der A. L. Z. verfchiedenemal gedachtwor- 
den ift , find die Copieen fich nicht gleich. Ich befitze 
felbft eine Handfchrift davon, die ich mit andern confrön- 
tirt habe, wobey ich folgende Verfchiedenheiten befunden •

Die vollftändigern Copieen enthalten meiftentheils, ehe 
der Efprit felbft anhebt, >

l) ein fogenanntes Avertijfement;
2) Preface du Copiße;
3) La vis de^Spinofa: diefs fcheint die von Benoit her

ausgegebene Lebensbefchreibung zu feyn * die von 
Jean Rouffet 1^16 widerlegt worden ift.

Dann hebt an: Chapitre 1. de Dien in 6 Paragraphen; 
Chap. II. des raifons qui ont men (jn andern porte} les hont- 
mes d fe ßgnrer un Etre invifible, on ce qn'on nomme com- 
munement Dien in 11 Paragraphen. In einigen Copieen 
ift aus §. Io. und. 11. ein drittes Kapitel gemacht mit der 
befondern Auffchrift: Ce que c’eß que Dien. Cap. m 
Cin andern IV.) Ce que ßgniße ce mot Religion, comment e 
poprquoi il s en eß glijfe un ß grand nombre deins le monde 
in 23 §§• i die aber wieder in andern Copieen unter will
kürliche Kapitelabthfeilungen gebracht find; die ich hier 
angebe: von §. io. und it. fängt alfo Chap. V. de Moyfe 
an. Dann enthalten einige Chap. VI. de Numa Pompihus, 
welches in andern gänzlich fehlt. Von §. 12. in einigen 
Chap. VII. de Jefus Chriß. §. 13-16. Chap, VIII. de la Po-
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litique de Jeßts Chrift. §. 17-21. Chap. IX. de la Morale 
de Jefus Chrift. Hier enthalten wieder einige Chap. X. 
de la divinitd de Jefus Chrift, welches in andern ausgelaffen 
ift. §. 22. 23. Chap. XI. de Mahomet. Diejenigen Copieen, 
Welche Chap. III. aus 23 ^phen beftehen laßen, und jene 
tefondere Kapitelabtheilung nichthaben, zählen nun fort: 
Chap. IV. Virites fenfibles et evidentes, in 6 §phen. In den 
abweichenden Copieen aber folgen hier : Chap. XII. des 
Religions; Chap. XIII. de la Diverfite des Religion?', Chap. 
XIV. des Divifions des Chretiens; diefe enthalten nicht, was 
in andern unter der Auffchrift Verriss fenfibles et evidentes 
vorgetragen wird und hier ift die Abweichung der Co- 
pieen am auffallendften. Die Copieen, welchen Chap. 
XII, XIII, XIV abgehen, laßen nun folgen: Chap. V. ()n 
andern XV) de l'ame oder ce qucceftquel'ame, in 6§phen; 
Chap. VI. Cin andern XVI) des Efprris, qu'on nomme De
ntons, in 7 §phen. Die Copieen, welche vollftändiger find, 
befchlieflen mit Vanini defcriptia Dei, welche in andern 
vermißt wird. Zwickau in Sachfen am 16 Juny 1789.

M a r t y n itagung, 
Privatifant,

IIL Berichtigungen.
In No. 301. der A. L. Z. wird unter der Auffchrift 

Reichstagliteratur die Mitwirkung des päbftl. Nuncius Zog- 
lio bey dem Generalkapitel der Benedictiner zu Weßo- 
brunn unter die bisher unbekannten Thatfachen gezähltr 
da doch in eben diefer A. L. Z. N. 187. fowohl von dem 
Generalkapitel felbft als dem Einflufs des Nuncius auf 
daflelbe eine vollftandige Nachricht enthalten war, welch« 
in unfern Gegenden um fo mehr Auffehen machte, da fie 
Gegenstände betraf, die hinter den heiligen Mauern der 
Klöfter, der ficherften Schutzwehre gegen die profane 
Publicität, verhandelt wurden. Uebrigens verdienen die 
Prälaten der bayerifchen Benedictiner Congregation immer 
einige Entschuldigung, dafs fie fich dem Vorfchlage ihres 
Landesfürften, die Septem horae Canonicae auf zwey Stun
den zu verlegen widerfetzt haben. Denn der päbftliche 
Nuncius foderte fie fogar durch Schrifttexte zu diefer Wi- 
derfetzlichkeit auf. Vos eftis Monachi — dies waren fei
ne eigene Worte — Non debetis cedere huic Confuetu- 
dini. Septiesl in die laudem dixi tfbi, Pfalmifta ait. A. B, 
ä. Baiern den 30 Jun. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Bey dem Buchhändler Adam Friedrich Böhme in 
Leipzig find in voriger Öfter-Meße folgende neue Bücher 
fertig worden, und in allen Buchhandlungen zu haben:

Abulpharagii, Gregorii, five Bar - Hebraei, Chronicon 
Syriacum, ex Codicibus Bodleianis deferipfit, maximam 
partem . vertit notisque illuftravit Paul Jac. Bruns. 
Edidit, ex parte vertit notasqtie adiecit Ge. Guil. 
Kirfch. 4. 10 Rthlr. 12 gr.

Antons, D. Carl Gotti., erfte Linien eines Verfuches über 
die alten Slawen, Urfprung, Sitten, Gebräuche u. f. w. 
2ter Theil. 8. 10 gr.

Ebendeßeiben Erweis, dafs das Lehnrecht, welches. 
Herr D- Zepernick aus einer Görlitzifchen Handfchrift 
herausgegeben, altes Sachfen - Recht fey, nebft einer 
ausführlichen Nachricht von dem Görlitzifchen Codex 
des Sachfenfpiegels. gr. 8. 6 gr.

Beleuchtung, nähere» der deutfchenUnion, wobey zugleich 
gezeigt wird, wie man um einen fehr wohlfeilen 
Preis ein Schottifcher Maurer werden kann. 8« 3 gr« 

Bteitenbauchs» G. A. von, Ueberficht der vornehmften
Regierungen der Welt. Eine weitere Ausführung der 
178g herausgekommenen Vorftellung der vornehmften 
regierenden Stämme der Welt. gr. 8. 3 gr.

Chreftomathia fyriaca maximam partem hifiorici argu« 
menti. Cum Indice verborum fyriacorum locupletif- 
fimo. Edidit G. W« Kirfch. g. I Rthlr. 8 gr.

Eberts, M. Sam., homiletifches Magazin über die tevan« 
gelifchen Texte des ganzen Jahres. I. 2r Theil. Zwote 
völlig umgearbeitete und verbefferte Auflage, gr, g. 
& I Rthlr. 16 gr.

Erkenn tniü?» Warnungen und Hülfsmittel für Mütter,

Erzieherinnen und Töchter, denen ihre eigene und 
der Ihrigen Gefundheit lieb ift, gegen eine immer 
mehr fich ausbreitende und höchft gefährliche Frauen
zimmerkrankheit. Von einem fie fchätzenden und 
um die gefunde Fortpflanzung des menfchlichen Ge- 
fchlechts beforgten Freunde. 8- 10 gr.

Moritz Willhelm Wergei von Brunau. Ein Lefebuch 
für jedermann, ir Theil, g. 1 Rthlr.

Handbuch des bürgerlichen Rechts in Deutfchland, zum 
Gebrauch für Studiereide, Advokaten, Beyfitzer in 
niedern Gerichten, Geiftliche u. f. w, ir und 2r Band, 
gr. g. jeder Band 1 Rthl. 18 gt.

Nauworks Belehrung über Herrn Wetterlings Gedankes 
meterologifcher Bemerkungen, g. 3 gr.

Röfsigs, D. Karl Gottlob» Lehrbuch der Finanzwiffen« 
fchaft. gr. 8. 1 Rthlr. 8 fgr.

Trnka von Krzowitz, Wenzel, Gefchichte der engli- 
fehen Krankheit. Aus dem Lateinifchen, nebft eini
gen praktischen Anmerkungen, gr. 8- 1 Rthlr.

Üeberidie Compofition in Phil. Wouwermanns Gemälden, 
zum Unterricht für Liebhaber der Malerey. 8. 6 gr.

Weitz, D. Friedrich Auguft, anatomifch- chirurgifcher 
Catechismus für Lehrlinge der Wundarzneykunft, ift^s 
Bändchen, 2te verbeflerte Auflage. 8- 8 gr.

Da die pätriotifchen Vorfteher der jenaifchen Bürger« 
fchaft, wie die Allgemeine Jehaifehe politifWie Zeitung 
No. 122. das mehrere befaget, mir 40 Acker Landes ge* 
gen einen mäfsigen Erbzins in der Abficht gegeben, dafs 
die hiefigen Herren Studirende mit der Theorie auch die 
praktifche Landwirthfchaft näher kennen lernen, fo hab« 
ich zu dieftm Behuf ei»« klein« Schrift verfprochen, die
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ich binnen hier und der Michaelismefle zu liefern gedenke.

Diefe Schrift wird i) die Gründe enthalten , dafs die 
Kenntnifs der Landwirthfchaft allen Studierenden, befon- 
ders den zukünftigen Landpredigern« nöthig fey. 2} Die 
Befchreibung der Lage und liefchaffenheit der mir überge
benen Ländereyen. 3) Wie die obbenannten 40 Aecker 
Leeden in den erften zwey Jahren bewirthfchaftet werden. 
4) Will ich diejenigen Verfuche nahmhaft machen, die im 
Kleinen und Grofsen für hiefige gelehrte Mitbürger ge
macht werden füllen.

Nach dem darüber gefertigten Entwurf wird diefe 
Schrift 10 Bogen ftark, ich fetze daher den billigen 
Preis von 8 Gr. Sächfifch; und da ich die fammtlich ein
laufenden Gelder als eine Beyhülfe beftimmt habe, die 
vielen zu einer folchen gemeinnützigen Anftalt nöthigen 
Dinge anzufchaffen« fo wähle ich den Weg der Pränumera
tion, jedoch fo, dafs auch blofs fublcribirt werden kann, 
nur mit dem Unterfchied, dafs die Herren Pränumeranten 
ihre Exemplare auf Schreibpapier erhalten. Wer 10 Ex
emplare fammlet, erhält das Ute unentgeldlich. Die Na
men der Herren Pränumeranten follen dem Werkelten 
voran gefetzt werden. Alle Wohllöbl. Poftämter und 
Buchhandlungen werden von mir gebührend erfuchet» Be- 
flellungen gegen gewöhnlichen Rabat darauf anzunehmen.

Jena, den 3« Äug. 1789»
Georg Stumpf,

Fürftl. Fürftenb. Oekon. Rath und Mitglied der 
Kurmaynz. Akademie nützl. .Wiffer.fch«

Vorn littefarifchen Merkur find bereits die erften 
Numern erfchienen und an diejenigen Buchhandlungen, 
Poftämter etc., die folchen beftellt haben, abgeliefert. Ein 
Band von 25 Bogen gr. 8. koftet im Buchladeri 9 Ggr. 
Wer genannten Merkur zü haben wünfcht« beliebe fich an 
die ihm zunächft gelegene Buchhandlung oder an das löb
liche Poftamt zu wenden. Briefe und Beyträge! Wörden 
poftfrey an Hrn. Severin in Weifsenfels gefandt.

Im Verlage der Heröldfehen Buchhandlung in Ham« 
bürg find folgende Bücher herausgekommen, die für bey« 
flehende Preife in den vornehmften Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben find :

ff. C. Bracken!> C. L. Gerling! , Rambachs s fft
0. Eichmanns und H. fft iFillerding! PredigtentWÜC« 
fe übet die Evangelia a. d. J. 1788.’ ä 20 gr.-

Von 9- 0. Thießens Predigtentwürfe über die Epiftelh 
auf d. Ji 1788 wird die neue verbefferte Auflage auf 
Michaelis 1789 fertig, welche hebft der dritten Auf« 
läge des Virgils Benet! ,• deutfeh , mit .Anmerkungen, 
vorzüglich ans Lipperts Daktiliothek, denen Buchhand« 
lungen, welchen diefe beiden Bücher bereits verrech« 
net find, auf der Leipziger Michaelmeffe geliefert 
tverden.

Minna Brandes mufikälifcher Nachlaß; herausgegeben 
v. F. Hönicke, gr. 4. i Rthlr. 8 gr-

P. G. Henslers Gefchichte der Luftfeuche, 2h B. 2S St.
5 gr.
F Krebelf Reifen durch Frankreich! nebft eine«
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Poftcharte, a. d. dritten Theile der europaifchen P.ei« 
feü befonders abgedruckt. 8 gr« Diejelben durch 
Italien nebft einer Poftcharte. 8 gr.

Von der bekannten und mit dem Beyfall des PubH« 
kums aufgenommenen Schrift: die Regierung Friedrich des 
Großen, ein Lefebuch für Jedermann, ift vor einigen W ochen 
das fünfte Bändchen fertig geworden, und bey mir in 
Comtniflion zu haben. Das ganze Werk wird noch ußi 
den Pränumerationspreis von I Rthlr. 6 gr. für alle fünf 
Bändchen gelaßen, fo bald auf das fechfte Bändchen 6 gr» 
voraus bezahlt wird. Das ganze Werk wird in der zu
künftigen Oftermeffe 1700 mit dem achten Bändchen ge- 
fchloffen, tvo der Ladenpreis 2 Rthlr. 16 gr. feyn wird. 
Von den komifchen Erzählungen, im Gefchmack des Boccai 
wird der dritte Theil auf der künftigen Michäelismeffe 
bey mir um 12 gr. in Commiffion zu haben feyn. Diefer 
dritte Theil Wird auch unter dem Titel / Das neugierige 
Mädchen* Ein kleiner Beytrag zu den Galanterien von Lon
don verkauft.' Alle drey Theile kofien I Rthlr. 12 gr* 
Auch ift noch bey mir in Cömmiffiön zu haben: Leben 
des Skaramutz, vormals berühmten Lußigmachers auf dem ita* 
lienifchen Theater zu Paris. Ein Beytrag zur Gefchichte des 
Groteskomifchen. Mit dem Bildnifs des Skaramutz* 9 Bogen 
in 8’ 9 gr. Halle im Magdeburgifchen, den 28tten Jal. 1789*

Joh. Friedrich Doß,

In der Schulbuchhandlung zu Bräünfchweig wird zu« 
NeujahrsmelTe ein hißorifcher Almanach erfcheinen, der ill 
Kupferßichen und Befchreibungen die Gefchichte der großen 
Staatsveränderung darßeilt, die Frankreich jetzt bevorfteht. 
Die Kupfer werden in Paris geftoehen. Der Text wird 
vort einem bekannten deutfehen Sehriftfteller nach den 
zuverläffigften Nachrichten verfertigt, und breitet fich auch 
über die urfprüngliche Verfaffüng Frankreichs und die 
darin von Zeit zu Zeit bis jeizt erfolgten Veränderun
gen aus. Das Titelkupfer ift Herrn Neckers Bildnifs,

Zür Fortfetzüng des Deutfehen Mufeüms hat fick ein€ 
GefeHfchaft Gelehrter, gröfstentheils Männer,- die Deutfeh« 
land mit Beyralk^ Auszeichnung und Stolz nehnt» ver
einigt, und defsen bisheriger Mit« oder feit neun 
Jahren einziger Herausgeber hat ihrer Einladung, das Un
ternehmen zu leiten, nicht widerflehen zu können« fo fehr 
ihn auch feine bürgerliche Läge von aller literarifcher Lage 
zu entfernen fcheint. Der Buchhändler, Herr Göfcheh 
in Leipzig, hat den Verlag übernommen« und das ifte 
Und 2te Stück effcheint in 8 Tagen. Äufser dem, trieh« 
reret Ürfachen halber, gewählten le t ineren Format bleibt 
die Einrichtung ungefähr die alte, nub dafs ein ficheref 
und groiseret Zuflufs guter Beyträge die ftrengere Aus« 
Wähl der äufgehommenen erlauben und nöthig machen 
wird. Der Herausgeber bittet mehrere feiner Gönner und 
Freühde, denen er Antwort fchüldig geblieben ift odef 
ihre Beyträge nicht ztirückgefahdt hat, diefe öffentliche 
Anzeige als eine Erklärung und fcntfchuldigiing feine« 
anscheinenden Nachläfsigk«ü zu neunen und erfucht fiej

Mmmmm ä und,
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„von Augfpnrg, Tnfsbruck, Schwitz, Nürenberg, Heydel- 
„berg, darzu aufs dem Schwaben vnnd Schweytzerland, 
,:da doch fonft viel gelehrter Medici vorhanden. Es war- 
,»de aber fein Lob fürnemmlich gemehret, weil damalen 
n«mm das 15to jar die neuwe fchedliche kranckheit der 
,,böfen blateren vnnd Frantzofen in Teutfchemland ge- 
,,mein, alfo dafs fie den Dotieren vnbekandt, vnnA viel

menfchen geworben. Dann diefer Matthias hatt mit fon-

„derbarem Glück die corper erftlich durch abbruch aufs- 
„getrücknet, vnd gantz glücklich geheilet, das man fich 
,,ab feiner kunft verwunderet." Am Rande ift beygefügt? 
„Frantzofen erftlieh geheilet/' Im übrigen bemerkt Pan
taleon, dafs Vlianus im J. 1456 zu Ravensburg gehöre« 
worden, und 1536 dafelbft geftorben fey. Erlangen am 
24 Jul. I78P*

J, L. Klüber.

LITERARISCHE ANZEIGEN.!

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsartikel von Orelli Geßner, Füfsli und 

€omp. in Zürich ?
C. J. Bougine Handbuch der allgem. Eiterargefchichte 

nach Heumanns Grundrifs; ir Band. gr. g. h 1 Rthlr. 
21 Gr,

Geift des Grotius, oder leichte und zufammenhängende 
Darftellung der natürlichen Kriegs - und Friedensrech
te einzelner Menfchen, Gefellfchaften und Völker, von 
G. A. Tittel.. 8, 20 Gr.

Gefchichte, allgemeine, der Jefuiten, von dem Urfprun- 
ge ihres Ordens bis auf gegenwärtige Zeiten.- irßand. 
g. r Rthlr. 4 Gr,

S, Gefsners fdmmtliche Schriften, mit dem Bildnifs des 
Verfaffers. 3 Bändchen, vollftändig. 16. Klein Tafchen- 
format'. 1 Rthlr. 6 Gr,

Lebensgefchichte und natürliche Ebentheuer des armen 
Mannes in TockenBurg in der Schweiz, von ihm 
felbft gefchrieben, und herausgegeben von H. II. 
Füfsli. Auf Schreibp. m. Kupf. 20 Gr, und Druckp. 
ohne Kupfer 10 Gr.

Mufeum, fchweizerifches, herausgegeben von H. H. 
Füfsli. 5? Jahrg- ’789- 1 —6s Stk. gr. g.

J, K. R-isbeks Gefchichte der Deutfchen, fortgefetzt von 
J. Milbiller. 3? Band. 8- 1 Rthlr. 4 Gr.

J. B. Tfchärners Gefchichte fchweizerifeher Eydgenofe 
fenfehaft. ir Band. 8. 1 Rthlr.

J, A. Weiffenbach über das Wefentlichfie in der Ge- 
fchichtskunde, oder von der Glaubwürdigkeit der 
Geicbiditfchreiber. 8. 10 gr.

C M. Wielands komifche Erzählungen. Neue vermehr
te Auflage. 8. 12 Sr* -

Riner [. G, von, Zimmermann vom Nationalft-olze, 6te 
Auflage. &. 12 gr-’

Dafelbft werden a’ueh nücliftens zu haben feyn.
Sammlung von Schriften, die Verfammlung der Stan

de' rn Frankreich betreffend- :s Heft; enthält die Eröf- 
wungsrede des Königs,- des Siegelbewahrers, und Hrn. 
Neckers nebft einer hifiorifchen Einleitung in die Ent- 
^ehnngsgefchichie diefer Verfammlung etc

Briefe über den Kafholicifmus; oder hiftotifehe Ent
wickelung der kathel. Dogmatik, der römifchen Hierar
chie- und freymü hige Darftcliting der fchlimmen Folgen 
der Katholizität auf den bilrgerl, Wollt and der Volker etc.

In der neuen akademischen Buchhandlung in Mar
burg, ift neu herausgekommen und in den vornehmften 
Buchhandlungen zu haben :

r) J. P. Bechers mineralogifche Befchreibung der Ora- 
nien - Nafiauifchen Lande : nebft einer Gefchichte des 
Hütten - und Hammerwefens im Siegenfchen; mit 4 
Charten, gr. 8- ~ Rthlr. 12- gr,

2) Neue militairfche Bibliothek. 2- Bdchen. g, 1 Rthk.
8 gr.

3) J. F. Engelfchalls Gedichte, g. 1 Rthlr.
4) Herwigs Briefe, über Bergkunde, Eifengruben, und 

Rohfchmelzen. 8- 6 gr.
5") Ledderhofe, kleine juriftifche Schriften. 3 Th. gr. J. 

20 gr.
<9 J. J. Pfeifer, Anweisung für Prediger und die es 

werden wollen; zu einer treuen Führung ihres Am
tes. gr. 8. 1 Rthlr,

7) D. C. W, Robert Beyträge zur natürlichen und po- 
fitiven Rechtsgelahrtheit. 8- 12-gr.

8} Virgils Hirtengedichte, in deutfchen Jamben und 
Hexametern-, frey überfetzt und mit Anmerkungen 
von A. Weinrich. 8« 8 gr,

9) Lucians Reifebefchreibung für die Jugend. 8- 4 gr.
10) Biernftiel, Dr. F. H., die Sterblichkeit in dem 

Krankenwayfenhaufe zu Bruchfal; und die öffentliche 
Verpflegungsauftait der Kranken und Nothleidenden 
in dem Fürftenthum Speyer, nebft praktifch - tabella- 
rifchen Nachrichten- etc. g, 10 gr.

Herr von Buri, als der Verfaffer der Blindheit und 
des Betrugs, arbeitet gegenwärtig an einem Trauerfpiele, 
unter dem Titel: Die Stimme des Folks, oder die Zerfio- 
rung der Baflilie > welches bald bey Gehra in Neuwied 
herauskommt.

Bey dem Buchhändler Gehra in Neuwied wird mit 
eheftem Heftweife ausgegeben :

Strnmlitng der zuverläfsigfien' Nachrichten, die neuefie Re
volution in Frankreich betreffend. -Herausgegeben von L» 
G. von Bari.

Der Pränumerationspreis ift auf zwey Bande l Rthlr. in 
Louisd’or zu 5 Rthlr. oder 1 fl. 43 ft. Reichsgeld; ohne 
Pränumeration koften beide Bände, die im Februarii 1790. 
geendigöt find, 1 Rthlr, 12 gr. Man kan fich an den Herrn 
Herausgeber felbft, oder an obige Handlung, aber Poft- 
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frey wenden. Auch kann man in allen Buchhandlungen 
pränumeriren, befonders werden diejenigen, mit welchen 
ich in Rechnung ftehe, das Werk bald verfchaffen kön
nen» von welchen ich einer beftimmten Anzahl baldigft 
entgegen fehe.

Die gedruckte Nachricht davon wird in Kurzen in 
allen Buchhandlungen zu haben feyn.

Die Gräfffche Buchhandlung in Leipzig hat für Sach
fen und die Hermanuifche Buchhandlung in Franckfurt 
für das Reich die Hauptfpedition.

Ouvages du Sr. Oberlin Prob de Philof. en l’Univer- 
fite de Strasbourg.
Joh. Georgii Scherzi! I. V. D. et P. P. Arg. Glofiarium 

Germanicum medii aevi potiffimum dialeeti Suevicae, 
edidit, illufiravit, fupplevit Jer. Jac. Oberlinus-, Phil. 
D. et B. P. Argent. Argentorau. fol. T. I. .1781, et T. 
II. 1784.

Ce Gloßaire de la langtte Allemande du mögen age fert 
de fuite a ceux de Schiller, Wachter et LTaltaus. Le 
prix en eß de 36 liv.-

JWifcella litteraria Argen toratenfta. 4. Arg. 1770. ('2 liv.)
Le fecond volume qui eß fous preße contiendra : Adier- 

faria diplomatica . . Alfatiae diplomaticae fupplementa . . 
Adverfaria Bibliographica , ubi de editionibus Argentora- 
tenßbus Saeri Codicis, de fragmentis Codicum vetevum MS. 
follicite confervandis etc. , , Bindiciae firiftotelis, infani 
amoris temere incaufati etc,

Mufeum Schoepflini. T. I. lapides, marmora, vafä. 4. Arg. 
1773- c. fig. (9 liy.)

Le fecond volume comprendra lares, nUmmor,- gemmas. 
Efiai für le patois Lorrain des environs du comte du ban 

de la Roche. 8. ii Strasbourg 1775. (2 liv. )
Rituum Romanorum tabulae. g. Arg. ed. 2da 1784« accedit 

Index aUctorum. (1 liv. 4 fols. )
Orbis antiqui monumeutis fuis illuftrati primae lineae.

8. Arg. ed. 2da fub praelo (2 liv. g fols.)
Artis diplomaticae primae lineae. g. Arg. 178s.- (1 liv. 

4 fols. )
Litterarum omnis aevi fata Kabul is fynoptieis expo-fita. 8. 

maj. Arg. 1789. (für papier ordinaire 1 liv. 10 fols, für 
papier fin 1 liv. io folg.)

Ovidii Nafonis Triftia, ex Ponto et Ibis, cura I. I. 0. g. 
Arg. 1779.- C2 liv. jo fols. für papier fin 3 liv. )

Vibius Sequefler cum comment.-1.1. O. 8- Arg. apud Am. 
Koenig. 177g.

Bihtebuoch, oder Beichtbitch aus dem- XIV.’ Jahrhundert, 
mit Gloflem g. ( 13 fols.)

Almanach d’Alface pour Pannee courante. 12. (broche 30 
fols.)

Lhefes Academi afes.
L Fr. Proefamle et I. G. Becker DiiT. de Bonerii gemraa, 

f..Boners EdeUtein, fabulasC. e phonascorum aevo com- 
plexa. pr,Wille I. 1. 0. 4- Arg. 1782.- (12 fols.)

I. D. Koch diatribe de. Conrado Herbipvlita, faec. XHL 
phonafco. praef. 1- I. 0 4. Arg- 17^" (1 üv.)

I. k Beek Dill, de loh. lauleri dicrione vernqcula et my- 
fiica. praeil I. I. 0<- 4- Arg. 1734. (8 fols. )
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L. F« Vierling Dlff. de loh, Geileri Caefaremontani, vu’go 

von Kayfersberg, feriptis Germanieis. praef. I. I. 0. 
4. Arg. 178$. Q 10 fols.)

I. H. Prox Diff. de Poetis Alfatiae eroticis medif aefi, 
vulgo von den Elfäffifchen Minnefingern, praef. I. I. 0. 
4. Arg. 1735. < 8 fols.)

En Commißion.
Elenens de la Jangue des Celtes Gomerites ou BretoniS/ 

par IW. le Brigant« 8. Strabt 1779. 05 f« )
Sammlung deutfcher Gedichte aus dem XII. XIII und XlV 

Jahrhundert, beforgt ^von Chr. H. Miller. 4. 2 Bände. 
Berlin 1784 und 1785. C-4 fols.)

IWelanges de littcrature fran^eife dans tous les gehfes de 
profe et de poefie h Pufage du College de PÜniverfite 
de Strasbourg, recueillis par I. D. Beycke^t, Regent. 
8. Strasb. 178). Q2 liv}

Obige Artikel find alle bey Joh. Ph'il. Haugs W. in Leip
zig zu erhalten»

Das Arrangement der Herausgeber des Netten Dei't- 
fchen Aufchauers} welches fie vorher unter fich zu treffen 
für nöthig gefunden haben, hot die Erfcheinung des Erften 
Hefts etwas aufgehalten. Es ift nun fertig und enthält r 
1 ) B-eytrag zur Gefchichte der Hexen. 2) Ueber einen 
neuern Wimderthäter in Kalbe an der Saale. 3) Fuldaifche 
Wahlkapitulation v;on 1700. 4) Bitte eines Jünglings von 
18 Jahren. 5) Wichtige Nachrichten aus Rom, den Jefui* 
terorden, und die Profelytenmacherey betreffend. 6) 
Schreiben eines kathol. Landdechants in Schwaben im Na
men feines Landkapitels über das Zölibat. 7) Karakterifiik 
der Wiener.- 8 ) Fortsetzung der im pten- Bänd 25 Stück 
No 5 angefangenen Nachrichten von den Land- und Aus- 
fehafstageh in Sachfen. 9) Ift der Preufsifche Staat glücklich« 
oder unglücklich “? 10) Erklärung des Hrn. Schulz inWei'- 
mar über eine Note in 23 Heft des D. Zufch.- n) Etwas- 
über den Karakter und Tod des letzt verdorbenen K, 
K. Gefandten am Muncher Hofe, Baron von Lehrbach. 
12) Zuftatid der Mainzer General - Allmofen - iwife im- 
Jahr 1733. 13) Beyträge zur Lebensgefchicbte Heinrich 
des VIII, Fiirftbifchofen zu Fulda. 14) Ein Strahl jü-> 
difcher Aufkärung aus Trieft. 1-5) Folgen der preuffi- 
fchen Expedition in Holland oder entdeckte Ungerechtigkeit- 
eiues Minilrers und Regimentsquartiermeifters. 16) Stetti
ner Seehandlungsbericht. 17) Vermifchte Nachrichten. 
-- Wir'machen das Publikum hauptfächlich auf wichtige 
Nachrichten aus Rom aufmerkfam. Das wichtige bezieht 
fich zwar vorzüglich auf die Fonfetzung i’*1 2ten Heft.- 
Indefsen werden auch diefe kein unwihkommeiier x-eitrag 
feyn. Kofi et 9 gr.

Es wird zugleich bekannt gemacht, dafs von den! altern 
D. Zufchauer noch einige wenige vollftändige Ex. in 2$ 
Heften zu haben find, die ftatt dem bisherigen Preife von 
9 Rthlr. 9 gv- zu 7 Rthlr. bis kommendes N. Jahr, ein
zelne Hefte aber wie zeither nicht anders als h 9 g*' 
von der Kommifiionshandlung erlallen werden.-

Bey Köhler in Leipzig erfcheint nächftens eine Üebef- 
fetzung von folgendem franzöfifchen Original >

N n w n n 3 Nouve^e
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Nouveile Methode de pr:itique V Operation ctsarienne, et 
parallele de cette Operation et de la Section de la fym- 
physe des Os pubis; par Mr. Lauverjat, Membre du 
College et de 1'Academie Royale de Chirurgie, Aßocü- 
ii teile de H'illna en i.ithuauiet

unter dem Titel:
Des Herrn Lauverjat, Mitglied der Gefellfchaft 

und Königlichen Akademie der Wundärzte in Paris und 
.der Gefellfchaft der Wundärzte zu Wilna in Lithauen 
etc., Neue Methode des Kaiferfchnitts, nebft einer Ver
gleichung diefer Operation mit der Schambeintrennung etc., 
aus dem Franzöfifchen überfezt, und mit practifchen An
merkungen verfehen. 8-

Die Rechtfertigungsfchrift der Gräfin von Valois de 
la Motte in Betref der fo viel Auffehens erregenden Hals- 
bands-Gefchichte wird fo begierig gelefen, dafs in kurzer 
Zeit — ohngeachtet noch zwey andere Ausgaben auf 
Druckpapier ohne Kupfer erfchienen — die zweyte Auf
lage davon gemacht wurde. Und ohne die Gräfin in allen 
fchuldig oder unfchüldig zu erkennen, gewinnt folche zu 
ihrer Rechtfertigung viel dadurch, dafs bey den. jezigen 
Unruhen in Frankreich mit denen Polignacs, Artois 
und andern vieles eintrift, welches fie in ihrer Schrift 
nicht undeutlich zu verftehen giebt, dafs es je eintreffen 
werde. Der Abratz gewinnt gewifs auch durch die Nied
lichkeit des Drucks und Papiers, artige Kupfer und wohl
feilen Preis zu 1 fl. 15 kr.

Bey Krieger junior in Giefsen, ift herausgekommen 
und in allen Buchhandlungen zu haben:

A. Böhms Magazin für Ingenieurs und Artilleriften.
XI Bände mit vielen Kupfern. 8. u Rthlr,

Burferius von Kanilfeld, Anleitung zur Kenntnifs und 
Heilung der Ausfchlagkrankheiten. tr Theil, gr. 8- 
I Rthlr.

v. Cancrin, kleine technologifche Werke, 2 Bände mit
Kupfern.' 8. 2 Rthlr. Hieraus wird vereinzelt :

a) Die Abhandlung vom Bau der Wehre m. K. 8. 16 gr. 
b") Abhandlung des Roheifens, Schmiedteifens auch 
des Stahleifens in Stahl. 8- 8 gr»

0 von einer feuerfeften, und am Brand erfparenden 
Fruchtdarre, m. K. 8. 5 gr.

d^ vom Eich - und Sicherpfahl; ein Beytrag, zum Müh
lenrecht. 8» 4 Sr«

e} Abhandlung von der Natur und Einrichtung einer 
Bergbelehnung. 8» 4 gr.

f) Befchreibung eines, zur mehrern Holzerfpärung 
eingerichteten Backofens; auch eines eben folchen 
Ofens zum Torf- und Steinkohlenbrand. 8 6 gr.

g) Abhandlung vom Torf, deffen Urfprung, Nachwuchs, 
Ausbreitung, Gebrauch und Rechte. 8» 4 gr,

Herrn von Hallers Bemerkungen über die Salzwerke, 
mit ailgemeui nützbaren Anmerkungen, auf die ge- 
fammte Salzwerkskunde, herausgegeben von K. Chr. 
Langsdorf m., 1 K. g. jg gr.

Ouvrier Selbfrprüfung zur Erweckung heilfamer Ent- 
fchliefsungen. 18 gr.
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Predigten, über die ganze chriftliche Moral, aus den 

Werken der heften Redner. 5 Bände. 2te Auflage. 
gr» 8- 6 Rthlr. 16 gr.

Neueile Religionsbegebenheiten, mit unpartheyifchen 
Anmerkungen. 6 Stücke pro 1789 gr.

Snell, Fr. W-, af über den matliematifchen Elementar
unterricht. bf Kants Theorie der moralischen Einheit. 
c) über Ulrichs Eleutheriologie. 8. 8 gr. -

Vom Anbau der vorzüglichften inn - und ausländische« 
Holzarten ; öder von der Holzcultur, 8» 4 gr.

Grundrifs der Forftwiffeufchaft. g. j

Der Erfte Theil des Magazins für die bürgerliche Bau- 
kunfi, welches ich im Anfänge diefes Jahres ankündigte, 
ift nun fertig. Die Veränderung meines Aufenthaltes und* 
hauptf.ichlich auch Papiermangel, aufser einigen andern 
kleinern Hindernifsen, find Schuld, dafs er nicht zurver- 
fprochener Zeit fertig geworden. Liebhaber der Baukunft 
können ihn nun in der Hoffmannifchen Hofbuchhandlung 
zn Weimar ftir 1 Rthlr. bekommen. Der zweyte Theil, 
nebft dem Regifter für beide, wird bald nach künftiger 
Michaelismeffe in gedachter Buchhandlung auch zu haben 
feyn.

Ich wÜnfche, dafs das Bauliebende Publikum uns durch 
feine beyfäjlige Theilnahme zur Fortfetznug diefer Unter
nehmung, welche fo offenbar zu feinem Nutzen abzweckt, 
aufmuntern möge! fo wie auch dafs gefchickte Bau - Ver- 
.ftändige fich diefes Magazjns bedienen mög^n ihre ge 
meinnutzigen Kenntnifse patriotifch mitzutheilen. Für 
größere Aufsätze bin ich fehr gern zu einem zu verab
redenden billigen Honorarium erbötig.

Frankfurt an der Oder den 13 Auguft i^gp.
G. Huth,

Prof, der Math, und Phyf.

Im Verlage der Hofbuchhandlung der Gebrüder Hel- 
wing in Hannover wird allernächftens vom folgenden in- 
tereffanten Buche :

hüe privee d'Antoinette Reine de France
eine getreue deutfehe Ueberfetzung im billigfien Preife zu 
haben feyn.

II. Vermifchte Anzeigen.
Eine für die Herren Buchhändler.

Des Herrn Dr. Starks Streitfchrift, fo den Titel führt: 
Beleuchtung der letzten Anftrengung des Herrn Kefsler 
von Sprengseifen fich und feine werthen Obern, die Ber
liner, für aller Welt zu vertheidigen, ift nach einer halb
jährigen Exiftenz — ganz Pdakulatur geworden, wobey ich 
nicht einmal auf meine Koften gekommen , fondern ftar- 
ke Einbufse erlitten habe ; damit fich nun Niemand wie
der mit des Herrn Dr. Starks fernem Streit fehr iften, die 
alle wohl gleiches Scnickfal haben werden, befallen möge, 
halte ich nicht für unthulig, dafür eine kleine Warnung 
zu geben. Leipzig in Juny 1*89.

Köhler.
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Literatur.

Paris b. Cachet: Traite (lementaire de Chimie, prefewte. 
‘ dans un ordre nouveau et d’aprls les decouvertes mo
dernes; avec figures. Par M, Lavoißer, de Tacad. des 
fciences. 2 B. gr. 8- 10 1- 10 &

Der Vf. wollte anfangs nur eine Abhandlung, die er 
l7g7 der Akademie vorgelefen, erweitern, aber 

weil er zugleich die Namen erklären mu&te, foh er lieh 
gcnöthigt weiter zu geh», und fo enUlenden dreie An- 

fangsgründe, ’

Paris, b. Onfroy: Tableaux hifioriques et chronologiques 
de ’lhißoire ancienne et du moyen age > des princtpaux 

' paus de PA fie, de l'Afrique et de PEurope, avec un
Lecis de la Mythologie grecque, expliqute d aprts Be- 
r'ode et un tableau des principes gcncraux de la lan- 
gue }rancoife. Ouvr. element. h Tufage des jeunes 
perfonnes des deux fexes, par M. de Grace, cenfeur 
Royal. 1789- 2 1. 13 f-

Die Methode ift gut gewählt, und das Tableau gene- 
ral u. f- w. befonders vorzüglich, die Gefchichte füllt

S.'aus. Die Götterlehre ift angehängt. -00

Memoire für PinJUtiition des bufeaux desfinanc.es, et l'u- 
tilite de leur fonffion. 1^39- 8r> 8* 2 L

In diefer Schrift find die Schickfale der Finanz bu- 
reaux, ihre Rechte, Verrichtungen, und eingefchlichnen 
Mifsbräuche aufgedeckt, ihre Nothwendigkeit dargethan, 
und die Art, wie man fie verbeffern könne, angezeigt, 
B QA. B.f

Briiffel und Paris, bey Defert: Foyage en Italie, pen- 
dant les annees 1763 et 1764 par M. L. C. de diverfes 
««tau« nü- * B. 3 Ur.

Ift in Briefen an eine Dame erzählt, und enthalt noch 
manches neues.' Der Verf. ift ein fehr guter Beobachter.

B.)

Paris, b. Bleact: Effai hifiorique' ei militaire für Part de 
la guerre, depuis fon origine jusqu'a nos jours. 1789. 
2 B. gr. 8. 12 1. mit vielen Kupfern.

Der erfte Band giebt eine Veberficht» wie die Alten 

nachrichtek.
denk Krieg führten, bis auf Karin den Gr., und zeigt 
das Uebergewicht der Reuterey. Auf den letzten 30 S. 
kommen die letztem zwey Feldzüge Guftav Adolphs vor. — 
Der zweyte Band giebt eine militairifche Befchreibung der 
Länder: i) zwifchen dem Rhein und dem Ocean. 2) 
Zwifchen Bafel und Schenk. 3) Zwifchen dem Rhein 
und der Mofel. 4) Zwifchen der Mofel, der Maas und
dem Rhein. 5) Zwifchen der Maas 1 und der Schelde. 

' Dann eine Nachricht von den wichtigften Schlachten von 
’ Guftav Adolph bis zum Frieden 1678 etc. — Die Ge-

Schichte geht bis aufs Jahr i745» C 4, B. )

Laufanne u. Paris: Dialogue entre un Francois et und», 
glois, für Petat aBuel et l'etat ä venir de la France, 
par. M. Le Franc. 1

In vier Unterredungen läfst der Verf. einen Franzofen 
und Engländer fich über die Folgen der gegenwärtigen 
Reichsverfammlung in Frankreich befprechen. Der Fran- 
zofe hofft alles Gute .davon. Der Engländer macht Zweifel, 

(A. d. ff.)

Amfterdam u. Paris, b. Maradon : D'Anackarfis ; ou let- 
tres d'un troubadour für cet cüvrage, fuiyies de deux 
notices analytiques .et de Pcpitre de Ff. de Fontanes i 
FI. l’abbe BartheUmi. 1789. gr. 8. I 1. 12 f.

Die fchönften Stellen diefes Buebs C Siche N. 196. u. 
197. der A. L. Z.) fuid ausgehoben, das ganze Werkzrer- 
gliedert, und^flie betten Receafionen benutzt, um feine 
Vorzüge gegen fcharfe Recenfenten zu beweifen.

(X

II. Vermifchte Nachrichten.
Herr Bauriedct, von welchem in der letzten Meße zd 

Bayreuth der Anfang eines Commentars über das Hellfel. 
difche Pandecten - Compendium erfahrenen ift, hält lieh zu 
Erlangen als Magifier der Philofophie auf. Er hat Theo
logie ftudirt, nachher aber, als Führer eines jungen Edel
manns, zu Jena und Erlangen Gelegenheft gehabt, juri- 
ftifche Collegien zu hören. X B. Nürnberg d. i§ ff ul, ,7^.

Hr. M. Rink aus Königsberg, befindet fich fchon feit 
dem May d. J. auf einer der alten , insbefondere mor- 
genlandifchen Literatur gewidmeten Reife nach Deutfah- 
land und Holland. Er wird fich in Dreßden, Göttingen,

0 0 0 ö 0

desfinanc.es


$87 888 s

Wien und Leiden aufhalten, an Welchem letztem Orte er, 
vorzüglich durch die Empfehlungen und Verwendungen 
des Herrn Grafen von Herzberg unterftützt, der.Erfüllung 
feiner Abfichten emgegenfieht. Aufler der Bearbeitung 
feines kritifch - exegetifch - hiftorifchen Commentars über 
den Propheten Hofeas, von dem er vor einiger Zeit , in 

einer akademischen Streitschrift »unter dem Titel: Com- 
mentarii in Hofeae vaticinia fpecimen» eine Probe gelie- 
ferr hat, arbeitet er jetzt auch an einer neuen, mit feinen 
Zufatzen vermehrten Auflage, des fo fchönen, als feiten 
gewordenen Relandifchen Werks, de religione Muhamme* 
dica. ß~ Danzig d. 28

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Es fcheint felbft den Herren Verfaffern der Litteratur 

Zeitung unbekannt zu feyn, dafs mein fynthematographi- 
fches Werkchen längft fertig ift. Erlauben Sie mir alfo, 
dafs ich den Innhalt der vierten und fünften Sendung, 
Welche die letzten find, und das Ganze gefchloffen haben, 
in Ihrem Intelligenzblatte anzeige.

Die vierte Sendung erfchien i, J-. 1*87 und enthält 110 
Seiten. Sie fetzt die Verfuche fort, welche ich über frem
de und über meine eigene Methode angeftellt habe, liefert 
einen vorläufigen Sehlüffel zu einer allgemeinen fynthe- 
anatographifchen Beziffrung, oder meine fo genannte ge
meine Signalbezeichnung, und zuletzt das wichtigfte von 
Signalen, was fich bey den franzöfifchen Seekriegsautoren 
finden lies. Von den angeftellten Verfuchen, die ich im 
dritten Bändchen erzählt habe, beziehen fich die wenigften 
auf meine Methode. Ich wollte zuvor ausmachen, was 
andere gethan hätten, um gewifs zu feyn, ob und welche 
Vortheile mir eigen wären. Man würde fich alfo irren, 
wenn man alle angeftellte Verfuche meiner Methode zu- 
fchreihen wollte; wie z. B. die Schüfse von der rechten 
und linken Hand, hoch oder tief u. a. m., die ich fogar 
verwerfe, und als unvollftändig aufgeführet habe. Die 
wichtigften Verfuche, welche ich hier erzähle und belege, 
find, die ich von der Homburger Höhe bis nach Philipps
ruhe auf eine Weite von 8 Stunden und von Bergefl nach 
Homburg veranftaltet habe. Der erfte lieferte einmal fürs 
Gefleht in zweyen Raketen und dann fürs Ohr in zweyen 
Kanonenfchüfien die Parole Braniki und Sapieha nach Phi
lippsruhe, der Nachrichten und Ordres, welche zu gleicher 
Zeit vom Flügel ins Hauptquartier und vom Hauptquar
tiere an die gelammte Armee, gegeben wurden, nicht zu 
gedenken; Der andere gab in 13 einzelnen Zeichen, nach 
der Skitze eines fynthematographifchen Wörterbuchsdie 
Worte an ; acht taufend- Preußen rücken an;

Meine fünfte und letzte Sendung kam im Frühjahre 
1/88 heraus, und ift fchon über ein Jahr im Journale von 
und für Deutfchland ihrem wesentlichen Innhalte nach be
schrieben worden. Sie enthält 22s Seiten. Voran geht 
ein Schreiben an einen deutfchen Fürften, der an meinen 
fynthematographifchen Arbeiten perfönlich Antheil ge
nommen hat, ein bekannter Kenner des Kriegs, und ein 
durch Thaten bezeichneter Held. Zwey Beylagen folgen, 
wovon die eine Beyfpiele aus dem Adelungifchen Wörter- 
buche, und aus dem Gefsnerifchen Thefaurus, und die an
dere einen öffentlichen Verfuch enthält, welcher auf dem 
Feldberge, dem alten Taunus, bey Tag und bey Nacht 
angeftellt worden ift, und auf 81 deutfehe QuadratmeiJen 

im Tage, und bey Nacht über dreyhundert reichen konnte. 
Hierauf meine Teffaropentas, oder eine Methode nach den 
mit einander verbundenen Progreffionen :

4 : 20 : 80 : 3-10. u. f. W.
5 : 20 : 100 : . 5oo. u. f. w.

zu zählen, zu beziffern und zu fchreiben , fo wohl in ei
ner pofitiven , als negativen Manier. Angehä igt ift d iS 
Schreiben eines gelehrten deutfchen Fürften, welcher das 
Sigualifiren auf der See aus Erfahrungen kennet.

Die Aufgaben, welche zunächft folgen, find
1. Welches Bezifrungsfyftem ilt für fynthematographi- 

fche Zeichen am brauchbar ften ?
2. Wie läfst fich die arabifche Eezifrung der Dekade 

am füglichften in meine Teffaropentas, oder in Weigels 
Tetras übertragen?

3- Welche Bezifrung des Alphabets ift für die Syn- 
thematographik die. Vortheilhaftefte ?

4. 'Welches kryptographische Alphabeth kann mit dem, 
fynthematographifchen allgemein verbunden werden ?

5. In welcher Ordnung verfendet der fignalgebende 
Theil die Zahlen der Dekade vermittelft der Teffaropen
tas, oder wie viele Zahlen foll er in der erften abzählen, 
um fie in einem Signale feinem Korrefpondenten nach der 
letztem zuzufchicken ?

6. Zufällige Vortheile' des §. 62;. abgedruckten Be« 
zifrungstäfelchens der Teffaropentas bis ins Unendliche 
anzugeben; alfo auch das Geheimnis der Signalifirung in 
der Anwendung meiner Methode gegen jeden , und felbft 
gegen den, welchem fie genau bekannt ift, zn decken , fo 
dafs in der Korrefpondenz Niemand davon Nutzen zie
hen kann, als wer ihn ziehen foll ?

7. Welchen Gebrauch kann man von dem gemeinen 
'Bezifrungsfyftem in der Synthematographik machen, ohne 
auf die Teffaropentas Kückficht zu nehmen.

8. Zelieu belieb.ge Zahlen der Dekade in Logarith
men zu iignalifiren ?

Itzt folgt mein Semiometer, oder eine allgemeine Re
gel der Geometrie einzelne Signale aus ihrem entfernten 
Standpunkte fymhematographifch aufzunehmen.

9. Mit einem und eben demfelben Zeichen, jede be
liebige Zahl der Dekade auf grofse Wbiten auszudrucken, 
unjd deutlich anzugebeu, ga“z ohne Kückficht auf 
Zeitmas ?

.. 10. Mit einem und ebendemfelben Zeichen, jede be
liebige Zahl der Dekade auf grofse Weiten anszudrücken, 
und deutlich anzugeben; aber mit Rückficht auf Maß 
der Zeit ?

11. Mit einem und ebendemfelben Zeichen eine jede 
beliebige 
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beliebige Zahl auf grofse Weiten auszudrücken, und deut
lich anzugeben, mit Beyhülfe der Teffaropeiitas, und ei
nes beftimmten Zeitmafes ?

12. Mit Flaggen auf der See Zahlen zu fignalifiren, 
ohne Rücklicht auf die Zeit zu nehmen ? Die Auflöfung 
liefert die Methode des Herrn Grafen Bigot von Moro- 
gues, und des Herrn Grafen Byländ.

13. Mit Flaggen und Wimpeln auf der See nach der 
Teflaropentade jede Zahl zu fignalifiren, ohne Rückficht 
auf die Zeit zu nehmen ?

14. Mit Flaggen oder Wimpeln von einerley Farben 
Zahlen bis ins Unendliche anzugeben?

15. Signalbücher für die See anzulegen?
16. Ein Signalbuch für die Atmeen auf dem Lande, 

und für Besatzungen in den Fettungen anzulegen ?
17. Ein fynthematographifches ParoEuch anzulegen?
ig. Parole und Feldgefchrey in einem Worte zugleich 

zu fignalifiren ?
Von Sette 166- 187 handle ich von den Materialien 

und Werkzeugen bey Signaftfirungen, und gebe Voraus
fetzungen und Unterftelluugen an.
f 19. Jede Zahl der Tefiaropentas mit einzelnen Feu

ern ahzugeben ?
20. Zwifchen zweyen Oertern, deren Thürme noch 

in einem Gefichtskreile liegen, im Wiedeifcheine an den 
Holken durch die ganze Gegend des Geiichtskreifes fyn-, 
thematographifch zu fignalifiren ?

21. /.wifchen Oertern in der Ebene zu fignalifiren, die 
durch Waldungen von einander getrenuet werden; ganz 
ohne Zwifchenpoften.

Dann von VeranHaltungen bey Signal’ oder Lärm- 
ftangen, und ein Amwortfcnreiben an einen deutfchen 
Fürften , nebft einem Auszuge aus dem Briefe des letz
tem Seite 191 - 197-

22. Mit fünf bis feths Fahnen an einer einzelnen 
Lärmftange fynthematographifch zu fignalifiren ?

23. Mit einer einzelnen Lärmftange und. einer ein
zelnen Fahne zu fignalifiren ?

24. Bey einer Lärmftange mit Dampfwolken im Ta
ge zu fignalifiren?

25. Lärmftangen und ihre Signale bey Tag und bey 
Nacht aus dem blofsen Standpunkte zu beobachten ?

26. Bey den gewöhnlichen Lärmftangen 111 der Nacht 
fynthematographifch zu fignalifiren ?

27. Mit einer brennenden Lärmftange allein fynthe- 
matograpjiifch zu fignalifiren ?

2g. Aus dem Hauptquartier der Kontonnirungen nach 
allen äufsern Poffen im Umkreife fynthematograpnüch 
zu fignalifiren ?

29 Aus dem Hauptquartier nach beftimmten, oder 
einzelnen äufsern Poften zu fignalifiren ?

■ 30. Einem Korps, dafs auf dem Marfche ifi, fynthe* 
matographifche Signale zu geben ? <

31. Einer Armee, die in Schlachtordnung aufmar- 
fchiret ift, von den Flügeln , oder von jedem Hegimeme 
in der Linie aus, fymhematographifche Signale zu geben, 
fo lange fie mit dem Feinde noch nicht ift handgemein 
geworden ? t

34. Einer Armee während der Zeit, dafs fie im Ge
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fechte ift, oder auch den Feind verfolgt, fynthematogra» 
phifche Siguale zu geben ?

33- In einem Lager, es fey fo grofs, als Jes nur im» 
mer feyn kann, allen Generalen zufammen genommen, ge
rade fo viel, als ein jeder willen foll, und ohne fonderli« 
chen Aufwand, bey Tag und bey Nacht Ordres zu dik- 
tiren, und zwar gefchwinder, als fie Adjutanten, oder 
Eilboten zu Pferd hinterbringen können; nach einer Ein
richtung die einem jeden das Geheimnis fichert, und ge
gen den Verräther nicht nur, fondern auch gegen den 
Feind, und felbft gegen jeden andern, welchem die Me
thode genau bekannt ift.

34- Signale im Nebel und im trüben Wetter?
35. Signalpofteh durch die Heerftrafsen eines Lande« 

anzulegen ?
Meine Abfichten der Welt durch diefes Werkchen 

nützlich zu werden , waten grpfs und edel. Sehen Sie, 
Meine Herren, nun zu, ob die Mittel, die ich vorfchlage, 
neu und brauchbarer, als die fchon bekannten find. 
Will mich jemand mit Einwendungen gegen die Sache Öf
fentlich, oder privatim beehren, fo werde ich es ihm 
Dank wiffen, und den beften Gebrauch davon öffentlich, 
oder privatim machen, Je nachdem es die Umftande er
lauben.

J. A. B. Bergfträffer, 
Könfiftorialrath und der Philosophie Profeffor.

Bey Buchhändler Gehra in Neuwied wird mit oheftem 
ausgegeben :

baiHmlung der zuverlüfsigßen Nachrichten, die neueße 
Revolution in Frankreich betreffend. Herausgegeben 
von L. 1'. von Buri.'
Es werden hiervon zwey Bände in g. erfcheinen, 

jeder zu etwan 20 Bogen, und es ift um der Menfchheit 
willen zu wünfehen, dafs das Werk nicht__zu mehreren 
Bänden anwachfe. Der Profpekt der zerftörten Baftille wird 
dem erften Band beygefügt. Jeden Monath erfcheint ein 
Heft von 3 bis 5, auch mehrerem Bogen, welches bro- 
fchiert abgegeben wird. Neun bis eilf Bogen machen eine 
Abtheilung, und zwey Abtheilungen einen Band aus, und 
füllen beyde Bände längftens Ende Februarii 1790 erfchie- 
nen feyn, _QVIan hat Gelegenheit aus d.en reinften Quellen 
zu fchöpfen, und die in der Baftille gefundene Papiere 
nebft andern merkwürdigen Urkunden, und die jetzt 
Paris herauskommende auffallende Brofchüren aus der er
ften Hand zu erhalten, und wird fie unverzüglich in einer 
reinen Ueberfetzung oder in richtigen Auszügen mitthei- 
len.

Um wegen der Koften gedeckt zu feyn, wird kein Ex
emplar ohne Vorausbezahlung von 1 £1. 48 kr. Reichsgeld 
auf beyd ■ Bände abgegeben, auch wird in keiner Buch
handlung ohne Pränumeration das Werk heftweife zu haben 
feyn, als nur für die Pränumeranten. und wer es nachher 
Bandweife kaufen will, mufs für den Band I fl. 12 kr. 
bezahlen. .

Man kann entweder unmittelbar bey mir und mei
nen dazu authorifirteii Freunden, oder bey obgedachter 
Buchhandlung und deren Commifsionairs pränumeriren.

Oooooa Briefe
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Briefe und Geld bittet man aber ganz poftfrey einzufen- 
den. Die Pränumeration fleht bis Ende Oktobers offen.

Dierdorf bey Coblenz, am iten Ang. 1789.
L ¥. v 0 n B u r i. 

Hauptmann.

Dafs das Publikum in diefer Schrift die merkwürdig- 
ften Vorfälle mit allen ihren Schrecken und fürchterlichen 
Auftritten zu erwarten hat, wird fich hauptfächlich da
durch beftätigen, dafs der Herr Verfaffer durch vornehme 
Bekannten, die bey der grofsen Revolution waren, authen- 
tifche Nachrichten erhalten, und ihn aufforderten, in fei
nen gewöhnlichen natürlichen und fchönen Erzählungen 
diefelbe dem Publikum vorzutragen. Für geschwinde und 
pünktliche Expedition werde ich äufserft forgen.

Auch arbeitet gegenwärtig der Herr Verfaffer an einem 
Trauerfpiele unter dem Titel: Die Stimme des Volks, oder 
die Zerftöhrung der Baftille, welches nächftens in meinem 
Verlage herauskommt, und auf welches nur vorläufig 
Beftellungen angenommen wird. Neuwied den 2ten Au- 
guft 1789.

J. L. Gehra.

II, Vermifchte Anzeigen.
Antwort auf die Antikritik des Herrn Benkawitz, 
Wenn Herr Benkawitz daraus, dafs ich, feiner Meinung 

nach, den Zweck feiner erften Erzählung unrichtig ange
geben habe, gefchlofsen, dafs ich diefe erfte Erzählung 
nicht aufmerkfam genug gelefen ; wenn er dagegen den 
Zweck, den er dabey gehabt haben will, angezeigt hätte : 
fo würde ich gegen feine Antikritik nichts erinnern, fon- 
dern, bey einer Erzählung, deren Kortrag ich gelobt habe, 
es lediglich denen, die das Buch felbft nachfehen mögen, 
zu entfcheiden überlaßen, ob ich den Zweck derfelben aus 
dem rechten Gefichtspunkt angefehen habe, oder nicht. 
Da aber Herr B. (ob er gleich gegen meine Angabe von 
dem Zweck feiner zweyten Erzählung nichts einzuwenden 
weifst zu behaupten beliebt, dafs ich fein Buch beurtheilt, 
vhne es gelefen zu haben, (und doch räumt er felbft ein, 
dafs ich den Schlufs feiner erften Erzählung gelefen} fo mufs 
ich die Lefer diefer Zeitung bitten, meine Recenfion 
nachzufehn, wo fie dann finden werden, dafs ich anbeiden 
Erzählungen dis Einkleidung gerühmt, und den Inhalt nicht 
getadelt habe. Wie man aber etwas loben oder tadeln 
könne, ohne es gelefen zu haben, davon kann ich mir 
keinen Begrif machen, der ich um der A. L. Z. willen 
fchon fo manche Zeit angewendet habe, um geduldig 
auch die mittelmäfsigften Schriften vom erften bis zum 
letzten Buchflaben ztilefen, die ich dann, nach dem Plane 
des Inftituts, oft in wenigen Zeilen abgeurtheilt habe. 
Aber fo verfährt die beleidigte Eitelkeit, der Dichterlinge, 
lieber machen fie, gleich dem Herrn Benkawitz, das bis
chen Lob, das ihnen der nachfichtige Recenfent ertheilt, 
auch noch verdächtig, um fich nur für den Tadel, des 
Vebrigen (denn ihre Eigenliebe wird nur durch uneinge-
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fchränktes Lob gefättigt} zu rachen. Ich' näfinte die Er
zählung des Herrn B, gut, feine hexametrischen Gedichte 
mittelmäfsig, und feine Epigrammen fehlecht, und wollte 
durch diefes Urtheil die Gattung anzeigen, in der er fich 
weiter ausbilden könnte. Zur Dankfagung verwirft er 
durch einen oberflächlichen Machtfpruch ; meine ganze 
Anzeige, fagt mir keck ins Gefleht, ich hätte fein Buch 
nicht gelefen, und nennt mein Urrheil fuperfiziall. Ihn 
mag es freylich nicht befriedigt haben , aber für die Le
fer ift es hinlänglich, die, wenn fie nun ja fein Buch 
felbft lefen wollen, mit' Erfparung der Zeit, die ich auf- 
gewendt, blofs bey den Erzählungen flehen bleiben kön
nen. In einem ^Journal von fo weitumfaffend^n Plane 
als die Allg. Liter. Zeit, können unmöglich alle Pro- 
ducte von geringem Werthe ganz ausführlich zerglie
dert und beurtheilt werden. Billig fpart alfo die A, 
L. Z. den Raum, den Benkowitze wegnehmen könnten* 
für die Göihe und Bürger auf, und überläfst detail!irte Be- 
urtheilung mittelmäfsiger und fchlechter Gedichte den be- 
fondern belletriftifchen Journalen. So nützlich es dem poe- 
tifchen Anfänger feyn mag, wenn ihm ein Recenfent ei
nes oder das andre feiner Uebungsftücke durchkorrigirt- 
undalle feine Korrekturen mit Gründen rechtfertigt: So 
Wenig Unterhaltung gewährt, dies dem Lefer eines kritifchen 
Blattes, und fo wenig Nutzen hat es für das Publikum, 
das höchftens vielleicht dadurch mit der Zeit einen fehr 
korrekten und fehr froftigen Dichter mehr bekömmt. Be
ftimmt der Recenfent, fo wie ich gethan habe, das Fach» 
worinnen der debutirende Dichter vielleicht dereinft ge
fallen könnte, fo fagt er doch wohl mehr von dem Büch 
als das Mefsverzeichnifs, und genug, um die Lefer von dem 
Werthe defselben zu unterrichten. Wird Herr B. fich 
in der Erzählung mehr vervollkommen, wird] er Meifter- 
ftücke in diefer Art liefern, und habe ich fie irgendwo 
anzuzeigen, wo ich in Anfehung des Raums freie Hände 
habe, fo will ich ihn fo ausführlich lobpreifen — als er 
es verdient,

Der Recenfent.

Jeh arbeite jetzt an einem vcPftürft:gen Lexicon der 
p’ieharzneykimde oder " encyclopädifchen Handbuch über, die 
Krankheiten aller Haushaltnngsthiere und bin bereits mit den 
mehreften Artikeln bis zum vervollkommnen und ausfeilen 
fertig. Da es fich aber bereits 2 mal mit meinen litt. 
Arbeiten fo getroffen hat, dafs ich mit andern Schriftftel- 
lern in Collificn gerathen bin und darüber den Achtbaren 
Lohn für meine Mühe verlohren habe; fo xvünfchte ich 
wohl einer ähnlichen Gefahr bey diefer Arbeit anszuwei
chen. Ich frage daher die Kenner der Litteratur diefes 
Fachs: ob bereits ein folches Werk da, oder unter der Fe
der fey, und bitte im Bejahungsfall um gefällige Anzeige 
in d- L B.

Dr.' F r. C h r. L. K r e b s, 
Leibarzt und Landphyf. im Eürft. Blankenburg.
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Literatur.

London, b. Debrett: An Enquiry into the fititation of 
the Eaft India Company from Papers luid before the 
Houfe of Commons, in the ycars 1787 o^d 1789‘ By 
G. Craufurd, Esq. 4. 3 f.
er Vf- fucht zu beweisen, dafs die Schulden der Oft- 
Indifchen Compagnie gegenwärtig 5,54^,363 Pf- St.

6 S. höher gediegen als 1783,'dafs ihre Effecten in Euro
pa und Indien 2,301,638 Pf- St. weniger werth, und dafs 
mithin das Deficit 3,877-’5 20 Pf. St. beträgt, da doch 
der Ueberfchufs 3,968,481 Pf- St. betragen follte — ob 
die Angabe gegründet, können mir die Original Papiere 
der Olt - Indifchen Gefellfchaft felbft beweifen.

( Crit. Rev,}

B. Randal: The Trial of Andrew Robinfon, Bowes, Esq. 
for Adultery and Cruelty; firfi heard in the Arches 
Court of Doitors Commons ; and in Confequence of an 
Appeal, deterrnined in a Court of Delegates in the 2 d 
of this Inftant; when the Right Honourable the Coun- 
teß of Strathmore obtained a divorce. 8- 2 f. 6 d.

Erft kommen die Gründe für die Lady Strathmore, 
dann die für Mr. Bowes vor. Die Anführungen gegen die 
Lady befchlieffen die Erzählung. ( Crit. Rev. )

B. Johnfon; An Hifiory of the Sufferings of Mr. Le
wis de Marolles, and Mr. Ifaac Le Fevre, upon the 
Revocation of the Edict of Nantes. To tvhich is pre- 
fixed a general Account of the Treatment of the Pro- 
teftants in the Gatties of France. Translated from the 
French atant the Beginning of this lentury and now 
republifhed by ^ofeph Priefiley, L, L- D. F. R. S. 
g. 3 f. fewed.

Prieftley verficht hier die Sache derer, die ihn als So- 
cinianer auf den Tod verfolgt haben würden, und fcheint 
nach der Vorrede von den Katholifchen noch immer alles 
au fürchten. (Crit. Rev.f)

R. Stokdale: A Leiter to the Lords Spiritual of Parlia- 
rhent. IVith Anecdotesof the Charalier and Vices of 
the prefent Clergy Small. 8 I G

Mit vielem Unwillen fchreibt.der Verf- gegen diejeni-

NACHRICHTEN.

gen, die durch ein forglofes Examen Geldliche in ein Amt 
laffen. Seine Sprache ift zierlich, und feine Gründe find 
ftark. £ Crit. Rev. )

B- Payne u. Sohn : The Philofophical and Mathematical 
■€ammentaries of Proclus on the Firfi Book of Euclid's 
Elements. To which are added, a Hifiory of the Re- 
fioration of the Platonic Theology, by the lotter Pla- 
tonifis and a Translation from the Gr eck of Proclus 
TheAogical Elements. By Taylor. 2 Vols. 4. 15 f. 
Boards.

Ein Verfuch das Heidenthum wiederherzuftellen, kann 
doch wohl in unfern erleuchteten Zeiten nur der Liebe 
zur Sonderbarkeit zugefchrieben werden.

(G.

B. Debrett ? Obfervations upon the Liturgy. IVith a Pra- 
pofal for its Reform, upon the Principles of Chrifiiani- 
ty, as profelfed and taught by the Church of England 
etc. By a Layman of the Church of England [PFUI, 
Knox, Esql\ late an Under-Secretary of State [in the 
late. American Department] etc. 8. 212 Pag. 3 f. 
Boards. 1789.

Die Liturgien bedürfen in England wie allenthalben 
Verbefferungen. Des Verf. Verfuche verdienen alfo alle 
Aufmerkfamkeit. Allenthalben leuchtet die Abficht durch» 
Gutes zu ftift^n, keine Leidenfchaft fpricht, fondern ein 
wohlwollender Freund der Kirche. CWeiter können wir 
uns hier ins Einzelne nicht einlaffenQ

(M. R.]

Philadelphia u. London, b. Debrett: The Book of Com- 
mon Prayer and Adminifiration of the Sacraments, and 
other Rites and Ceremonies, as revifed and propofed to 
the Ufe of the Protefiant Epifcopal Church, at a Con
vention of the faid Church in the States of New- 
Fork, New-eferfey, Penfylvania, Delaware, Maryland, 
Virginia, and' South- Carolina etc. 1789-

Die englifche Liturgie liegt hier ganz zu Grunde, aber 
vieles ift verbeffert. und vieles weggeblieben. Die Ame-. 
rikaner würden gewifs in ihrer Reformation noch weiter 
gegangen feyn, wenn fie nicht gefürchtet hätten die Eng
lifchen Bifchöfe zu beleidigen, von-denen fie ordinirt 
werden, und die fich nur unter der Bedingung dazu ver- 

p p p p p flehen 
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flehen wollten» dafs die neue Kirche mit der- alten in
Lehr - und Grundfätzen übereinftimme. QM. R.)

; The Abbey of Ambresbury. A Poem. Two Parti. By
Sam. Birch, Author of Confilia etc. 4.

Ein vorzügliches Gedicht voll harmonifcher Verfe, und 
gutgewählter Schilderungen. MQ

Anecdotes ancient and modern. By cf. P. Andrews, g.
Hier find viel lebende Perfonen unter andern- Namen 

geschildert» das Buch ift für das männliche und weibliche
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Gefchlecht unterhaltend, und eine Dame hat manche Ar
tikel darinn ausgearbeitet. ( G. M.)

Hiftory of fome of the Effeßs of ffarderinking. By eF»
C. Lettfom, M. D. F. R. S. anB F. S. A.

Diefe kleine Abhandlung ift zum Beften der philan- 
thropifchen Gefellfchaft gedruckt. Die Abficht ift den Le
fer gegen die gefährlichen Wirkungen des unmäffigen Ge
brauchs hitziger Getränke *u warnen, und befonders ge
gen fgirituöfe. Ein Thermometer ift angehängt.

{G.M.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Franzen und Grofsenfche Buchhandlung in Sten

dal lafst von nachftehendem Buche» fo 1787 zu Livorno 
erfchien» eine deutfche Ueberfetzung veranftalten :

OJfervazioni intorno alle malattie ehe attacano gli Euro-- 
pei ne clini caldi, e nelle laughe navigazioni di Nicola 
Fontana, fatte nel fao viaggio alle Indie orientalk

Befchreibung eines Mufikalifchen Zeitmeffers. Mit einer 
Kupfertafel. Berlin bey Petit urid-Schöne 1790. 1J.B0- 
gen. klein 8- 3 gr.

Der Nutzen der Mathematik erftreckt fich faft auf alle 
Kunde und WüTenfchaften. Davon giebt auch diefe kleine 
Schrift einen neuen Beweis. Sie enthält die Befchreibung 
eines fehr einfachen und um defto mehr' brauchbaren In- 
flruments, vermittelft deffen- das Tempo oder Zeititiaafs 
in der Mufik fehr’richtig beftimmet werden kann. Die 
Hauptfache beftehet in einem Pendulum, welches nach 
Belieben verlängert und verkürzet’ werden kann, nebft 
einer langen Skala, wornach fich die Länge des Pendülum 
für jedes Tempo einrichten lafst’. Die übrige Befchaffen- 
Beit diefes Inftruments findet mä’n ijti der Befchreibung 
deffelben, und in der beygefügteir Kupfertafel, wo es in 
dreyerley Stellungen abgeb ildeF ift. Der Verfaffer diefer’ 
kleiden Schrift hat fich’ nicht genannt, giebt aber den' 
Herrn Profeffor Biirja in Berlin als den Erfinder diefes 
Inftrum’ents an,- und bemerket',- dafs man, den Öffentlichen 
Nachrichten zu folge auch von- Herrn Weiske, Dora - und 
Stadt - Kantor zu Meißen, ein Mittel zur B’eftimmung des 
Tempo zu erwarten hat» defsen Befohaffenhek aber noch 
unbekannt ift

Edy Krieger dem älteren in Gieffen effcheint auf nach- 
fle Michaelismeffe' >789 neu i) Dr, Köch Succeffio abln- 
teftato 8. Editio feptihia multo anctiof. 2} Ueber ältere 
und neuere Äuslegungsärf der Bibel, g. Von einem* be- 
kannten Schrififidler. 3) Aeltere und neuere biblifche 
Gefchichte. Ein Lefebuch Air angehende tlhrifien. 8- 2tes 
Bändchen 4) v°n Buri Anekdoten grofser und kleiner 
Männer ftUd Weiber, guter und böfor Menfchen > alter 

und neuerer Zeiten, iten Band ste Abtheilung. g. y) 
Röchlings neues Elementar Werk der lateinifchen Spra
che. g. Neue Auflage,

Neue Bücher in der Jubilatemefle 1789« bey Carl 
Friederich Schneidern in Leipzig:
Auswahl kleiner Reifebefchreibungen und andern ftatifti- 

fchen und geographifchen Nachrichten, tor Theil. 8» 
lö gr.

Beyträge zur gemeinnützigen Unterhaltung. In nächfter 
Beziehung auf das Voigtland. Auf das Jahr 1789. 12. 
Monathsftiicke. g. Greitz, in Comnnflion..

Briefe (Geheime) über die Preufsifche Staatsverfaffung 
feit- der Thronbefteigüng Friedrich Willhelms des zwey
ten. Nebft Vorbericht und Anmerkungen des franzöfi
fchen Üeberfetzers. Neue Auflage. 8. Utrecht, in Com- 
miffion. 6 gr.

Briefe einiger Frauenzimmer aus Wien, an ihre Freundin
nen in Berlin, über verfchiedene Gegenftände, 8. Wien, 
in Commiffion. 10 gr.-

Como dien.
Adraft und Ifidore, oder die Serenate. Eine Operette' 

in zwey Akten, von C. F. Bretzner. 8. 3 gr.
Der Aepfeldieb, oder der Schatzgräber. Eine Operette i» 

einem Akte, von C. F. iBretzner. 8. 2 gr.
Autor und Diener aus Liebe. Ein Luftfpiel in einem 

Aufzuge' nach* Lerou. £. 3 gr.
Heer Q das wüthende) oder das Mädchen im Thurme. 

Eine Operette in drey Akten, von C. F. Bretzner, 8- 
3 gr .

Der Irrwifch oder endlich fand er fie. Eine Operette 
in drey Akten von C. F. Bretzner. 8* 3 gr,

Gefchichte eines? jungen Lutherifchen Frauenzimmers. 
Vom Verfaffer des Jahres 2440. Aus dem Franzöfifch« 
2 Theile. Zweyte verbefferte Ausgabe, g. jt gr-.

Les leux de la peilte Thalie, ou wnuveaira petits DrameS/ 
Dialogites für des Proverbes propres a formet les Moeur^ 
des. jeunes Perfones, pärMr. Moisfy. g. 16 gr.

Jones (PQ göographiich - hiftoriich - ftätiftifches Handbuch. 
Zur’ Keinitnifi» der gegenwärtigen und vergangene» 
Zeit. ir. Theil Aus dem Engi g. 16 gr.

iüoekhof Albr‘.) Tämiatlidw Schriften, Aus dem
Latex-
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Lateinifchen überletzf, und mit einem Verfuche eines 
Bewteifes, dafs die feften Theile des menfchlichen Kör
pers in einem nähern Zufammenhange mit dem menfch
lichen Geifte flehen, als die fiüfsigen Theile delfelben, 
verfehen, von J. C. F. Lenne. ir Band. 8- gr.

Kriegsnachrichten von der Belagerung der Refidenzfladt 
Wien, durch die Türken im Jahr 1683 und die Belage-
rung von Malta durch die Türken im Jahre 1565* er habe von dem]Orden des heil.^oachm nur als von

Commiffion. 9 gr.8- in
Pägnia. Ein Buch zur Unterhaltung. 2te Sammlung'.

8- 16 gr*
Roth, (Joh. Erdm. 3 Neuefte Sammlung kurzer und aus- 

erlefener Predigten über alle Sonn - und Fefltägliche 
Evangelien des ganzen Jahres, befonders zum Gebrauch 
des gemeinen Mannes eingerichtet. 4. Schneeberg, 1787* 
in Commiffion. 1 Rthlr. 12 gr.

Schlegel (D. Jo. Chrift. Traug.) Thefaürus Pathologico- 
Therapeuticus. Vol. I. pars 2 da. 8. mai. 16 gr.

Eiusdem Collectio Opufculorüm felectorum ad Medici- 
nam forenfem fpecrantium. Vol. IVtum.- g. 12 gr.

Ebendeflelben und D. |. Arnemanns neue medizinifche 
Litteratur für praktifehe- Aerzte» in Bandes 4s Stück. 
8- 6 gr.

Stammbuch zum Gebrauch für junge Leute, als ein Denk
mahl der Freundfchaft. Neue vermehrte Ausgabe. 
8. 3 gr.

We'fe C J°h. Gottfr.} des Apoftolifehen’ Schreibens 
Pauli an die Koloffer Umfehreibung, nebft erläuternde 
Anmerkungen. 8. Schneeberg,' 1789. in Commiflio-n. 
4 gr-

U. Berichtigungen.

Mit Mifsvefgnüg'en erfährt der Verfaffer' der Recen- 
<011 über die ffefuiten vertrieben aus -der Freymaurereff 
( A. L. Z. 1789. N.133. }' dafs man eine Stelle in derfel
ben gegen feine Abficht dahin habe ausdehnen können/ 
als ob er den Orden der göttlichen Forfvhung, jetzt Orden 
des heil. Joachims genannt, für eine jefuitifche Gefell
fchaft habe ausgeben wollen. Diefer Sinn liegt doch in 
jener Stelle gewifs nicht, wie jeder bey einiger Aufmerk
famkeit finden wird. Sie heilst alfo:

,,Nach einer Erklärung des Herrn m Eckhoffen, die 
vor einiger Zeit in den Hamburger politifchen Zeitungen 
fland, “

(Diefe Erklärung des Herrn Hans Karl, Freyherm von 
Eckerund Eckhoffen ftand in der Humburgifchen neu* 
en politifchen Zeitung vor. J; N. 136. Sie war in Na
men’ des tegierenden Herrn Grafen Carl Woldemar zu 
Leiningeu Wefterburg , als-Ordens Grofsmeiftets und- 
des Ordens Hauptkapitels- publiciret, und demnach- 
freylich nicht von dem Herrn Baron- allein äusgefiellt,' 
aber doch von ihm als- Canzler des- Ofdens vidimirt,. 
daher war Recenfenten, der das Blatt damals gerade

-x nicht mehr vor fich hatte, nur diefe Unterfchrift im 
Gedächtfiifs geblieben.}

„durfte zwar vielleicht „der Heilige von 17gf, der ein 
Verächter der göttlichen W von 1773. geworden
zu feyn; fcheint,.“ der Orden des heil. Joachim feyen fol* 
Jen, in we^lt^k dor Orden der gpulid^a YorAhung i®.
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gefchaffen Worden, und dann bedeuten'die in derfelben 
Note genannten David und Jonathan auch vielleicht eine 
Gefellfchaft diefes Nahmens; aberwer mag fich durch das- 
Dunkel diefer Note weiter finden, ohne wenigftens derv 
europäifchen Fürften, oder gar die Archivftückel zu ken«’ 
nen, von denen die Rede ift ?

Der P,ecenfent hoft, dafs man deutlich fehen wir^» 

einer Gefellfchaft nicht aber als von einer jefuitifchen 
Gefellfchaft, gefprochen. Selb'ft wenn in der Anmerkung 
des Buchs, wovon in der gedachten Stelle die Rede ift, 
dem’ genannten Orden ganz öffenbar der Vorwurf einer 
jefuitifchen Gefellfchaft gemacht wurde, welches dem Re* 
cenfenten fo offenbar nicht ift, fo könnte daraus noch im
mer nicht folgen, dafs der Recenfent in der gedachten 
Stelle dem Verfallet der Anmerkungen hierin beyftimme»> 
da er nichts weniger als mit demfelben durchaus einerley 
Meynungift': derReC. kann daher kaum begreifen, wie man 
ihm jenen Sinn hat beymeffen können, dafs aber der Rem 
die Erklärung in den Hamburger Zeitungen- nicht mit ge* 
dachter Note’ in Verbindung zu bringen befugt gewefen 
wäre, da die Auslegung fich aufdringt, das leuchtet ihm 
nicht ein. Freylich mufs ihm dabey unangenehm 
bleiben, dafs er zur' Vermeidung des nun VorgefaUenen 
Mifsverftändniffes nicht gleich die Inftanz, Welche die EV-* 
klärüng abgab, umft'ändlicher und beftimmter angegeben 
hat. Konnte er aber wöhl'Mwr' vfefmüthen', däfs man den' 
Herrn Baton fähig halten könnte, über einen, unter der 
Authorität eines regierenden Grafen bekannt gemachten^ 
Stifts - Orden, ohne die Authorität diefes Landesherrn' 
blofs aus eignen Antriebe als Privatmann etwas bekannt zu 
machen ? —-• Etwas mehr über dielen Orden findet mai» 
in dem eben erfchienenen rften Hefte des Hrn. Baron von 
Ecker und Eckhoffen : über den weltlichen Stifts - Ritter»- 
Orden zur Ehre der göttlichen Vorfehung»- 

Ih die Von 
des verdorbenen

mir ins deutfche überfetzte Abhandhin^ 
Etatsraths und Finanzdeputirten Zoega?

Etwas zwr Erläuterung über das MünzwefeH überhaupt und 
: den Urfprung ^und die Befchajfenheit cles dänifchen Münzfußes?

welche in diefem Jahre zu Leipzig gedruckt worden ift,- 
haben ficlf wegen meiner Entfernung vom Ort des Drucks’ 
verfehiedne Druckfehler eingefchlichen, von denen ich hier1' 
die, welche’den' Verftand hindern könnCm anzeigen will :-' 
8. 9- Z. 6. Einheit ftatt Feinheit,- terftanden ft. vorhanden.’ 
8. 20. Z. 29 und S. 2t. Z. 5. Anordnungen ft. Unordnun* 
gen.; 9. 22. Z. 23. troifche Mark ft. cföifche Mark. Sz 
23. Z. Ib. troifche ff. croifche. Z. 27. troififun croifehen.- 
S. 24. Z. 3; troifche ft. croifche. St 25- Z. X 28© ft. 250. 
8. 3 t.- z» 12. fl. 1-8. s. 34-’ z. 17-' vorigen ft. dem..

' S. 36. z. 15. ließ ft. ließen. 8. 42. E, rö. 1757 ft..
S. 43.’ Z. 20 Geld ft. Gold. S.-46c E. 4. » ft. g. 5^ 
Z. 27.' Häder ft. H-aller. Sv 5'J* Er 19- LeltiTSfirdfe ft.- Lei* 
bestrafe. S 55- E. 2?. ä.705 ft. S.- 57.- Z. lö-, holen' 
Pfenninge fl. Pieimmge. S. 59. Z. teSechsihtgeu ft.-Döchs* 
lingeii. S. 60. Z. 4.. Gclae ft, Pfenningen. 27. 1’4 ft-’ 
3'3- 8. 69. E. ff. 4. b. 74. Zf-29. runaev S:, röüderr 
S. 83- E. 26. 32'. ft 3. . b,,-78.<Z.- 3. nach ft; noch’-. S» 9Z< 
E. 19- 1 5 Mark, ft, 5 Mark. 8. 93. Z. 7. Mark ft,
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Rthlr. S. pp. Z. II. und ft. oder. S. 102. Z. 21. aufzu- 
fchranben ft. aufzufchreiben. S. 109. Z. 28. 16 ft. 12. S. 
HO. Z. II. März ft. May. S. II3- Z. 22. Umwechfelung ft. 
Anwechfelung. S. 114. Z. 3« vorkommen ft. vorkamen. 
X. 5. werden ft. wurden. S. US- Z. 10. unveränderliche ft. 
unverminderliche. S. 116. Z. 17. Schlechtere ft. fchlechte. 
S. 120. Z. 5. Geldumlaufs von 1628 bis 1786 ungefähr ft. 
Geldumlaufs. Z. 28. Species, Kronen ft. Specieskronen. 
S 135. Z. 21. Kupfermünze - Transportzettel ft. Kupfermün- 
ze, Transportzettel. S. 13p. Z. 10. Reichsthaler Rechnung 
ft. Rechnung. S. 141. Z. 7. Rmidfiücken ft. Randftücken. 
Tabelle I. I Columne. Z. 12. Geldflücke ftatt Goldftücke. 
6 Columne. Z. 1. 2 ft. 4- 12 Col. Z. 1. ß. d. ft. ß. . Z. 
20 3"» ft- 52- 13 Col. Z. 1. fs> d. ft. ß. In diefen beiden 
letzten Col. fallen Pf. ganz weg. Tabelle III. 8 Col. Z 9. 
31 ft. 3. Tabelle IV. 3 Col. Z. 14. 16- - ft. 1644. Z. 2. 
von unten 1676 ft. 1675. Tabelle V- 10 Col. Z. 17. 78 ft. 
75. Dafs die Eintheilung der Perioden fehr oft unrichtig 
ift, wird jeder Lefer von felbft bemerken.

Kopenhagen den 4 Jul. 1789-
H. Kamphövener.

Da im 78ten Intell. Bl. der A. L. Z. fteht, dafs ein 
Hr. M. Hartmann» als Direktor des Gymnafiums nach 
Bielefeld komme» fo mufs ich meinen Freunden, die daraus 
fchliefsen möchten, ich habe die Reife zu meinen Freunden 
in der andern Welt fchon angetreten, wohl in eben diefem 
Intell. Bl. fagen, dafs ich noch wirklich in Bielefeld lebe, 
und dafelbft Director Gymnafii bin, welchen Charakter 
des Königs Majeftät mir vor i| Jahren beyzulegen Aller- 
gnädigft geruht, denn das Gymnafium hat nur einen Re
ctor. S. Excellenz der Königl. StaatsMinifter, Fryhr. von 
Wöllner, haben durch ein Allergnädigftes Refcript vom 
7ten Julii d. J. das ich am 3°ten erhalten , mir ein aus- 
ferordentliches Profefforat in der Philologie, doch ohne 
Befoldung, fo anzutragen geruhet, dafs ich unter den Uni- 
verfitäten Frankfurt, Halle, oder Königsberg wählen kön
ne. Ich habe Sr. Exc. geantwortet, dafs ich in Halle 
ein Profeflorat im hiftorifch geogr. Fache nur in dem Falle 
annehmen könne, wenn ich freye Reifekoften, und Gehalt 
erhielte, fonft aber hier noch Director bleiben wolle. Da 
das hohe Refcript vom 7ten Jul. ift» und ich den Antrag 
nicht auf die Bedingungen habe annehmen können, fo be
greife ich nicht, wie der Herr M. Hartmann fchon am 
20 Jtinius in einer Zeitung als Director des Gymnafiums, 
zu Bielefeld angekündigt werden kann. Hat ihn etwa gar 
jemahd damit äffen wollen? das wäre fchändlich ! Ich hätte 
von alle dem nichts ins Publikum gebracht, weil ich nicht, 
fo eitel bin mit folchen Anträgen zu pralen , wenn diefe. 
Anzeige mich nicht dazu veranlagst hätte. Bielefeld 
in Weftphalen dengtenAuguft l?89- .

A u g u ft Chriftian Borheck.
Dr. der Philof. und noch izt Director Gymnafii.

Es hat dem Herrn Rec. meiner ökonomischen Briefe 
in d. All'g« Bibl. B. 87- St. 2. S. 607 ff. gefallen mei
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ne Perfon und die im I B. erln Aufl. von mir aus guten 
Gründen gewählte Maske oder Einkleidung mehr als den 
Inhalt derfelben zu beurtheilen, da ich in der 2ten AuSh, 
die er als Rec. auch pflichtmäfsig hätte lefen follen, weil 
er de unter der Rubrik mit anführt, doch alles das weg- 
liefs ; jedoch das mufste H. Rec. mit allem Fleifs übergehen, 
wenn er feine Rec. fo und nicht anders ausführen wollte, 
als wie er gethan hat. Ueberhaupt genommen wunderte 
ich mich über diefe partheyifche Recenf. ganz und gar nicht, 
weil ich die Erfcheinung derfelben nicht nur längft ge- 
wufst, fondern meinen Freunden auch vorhergefagt habe. 
Da ich nnn den H. Rec. an feinen : eji modus in rebus; 
Calcül und andern Ausdrücken fogleich erkannt und für 
denjenigen gehalten habe, der im Leipz. Int. Bl. 1788- St. 
5 z. nach einer Addreffe an mich fich erkundigte, die ich 
ihm auch im 55 St. gab, fo habe ich mich ebenfalls be
rechtigt gehalten den H. Rec. zur Bekanntmachung feines 
Namens hiermit öffentlich aufzufordern. Ift Rec. wirklich 
der wahrheitliebende Mann und competente Richter, wel
cher zu feyn er fich fo fehr gerne das Anfehen giebt, aber 
in diefer Rec. durchaus nicht bewiefen hat, fo wird er 
fich nennen, und ich werde ihm auf feine Recenfion ant
worten. Nennt fich H. Rec. nicht, wie ich wahrscheinlich 
vermuthe, fo halte ich nicht nur den Verf. der Rec. in 
der Riemfchen Quartalfchrift 1788 S. 282 ff. auch für 
den Verf. diefer Rec. weil kein Ey dem andern ähnlicher 
feyn kann als die gedachten Recenfionen, und ich werde 
auch in diefem Falle in dem für die letztere damahls be
reits ausgearbeiteten Sendfehreiben zur Michaelismeffe ant
worten, fondern ich halte ihn auch für den bliudeften 
Anhänger feiner Parthey, welches fogleich beym erften 
Anblick der Rec. in die Augen fällt. Ohngeachtet mich 
der H. Rec. befchuldigt, ich hätte Part — follte wohl rich
tiger Parthey heifsen — genommen, fo haben doch dieH. 
H. Ree. von fechs andern gelehrten Blättern, welche ich ge
lefen habe, diefes nicht alfo gefunden; allein fie fahen 
auch mit eigenen Augen. Wahrfcheinlich hält H. Ptec. 
es fchon für eine Todtfünde und für Partheynehmän, 
wenn man Schubarts Nahmen nennt und einige Kleinig
keiten anderer tadelt; doch diefen Lehrbegriff habe ich 
nicht und erkenne aufkein allgemeines dirigirendes Ober
haupt in der Oekonomie. Endlich mufs ich mich wun
dern, da Rec. den ungenannten Ökonom. Schriftftellern 
fo todfeind ift, dafs er mir den fachf. Landwirth empfiehlt 
und anführt ! ein Buch, das unter zweyerley Titeln an 
zwey Buchhändler zugleich verkauft, gedruckt, vom Öko
nom. Publikum auch gekauft und durch diefen Kunftgrif 
hintergangen worden ift. Kennt Rec. vielleicht den 
Verf.? Nunfo feyer fo ehrlich und nenne dem ökonomi- 
fchen Publikum diefen Maun, und ich will meine in der 
Stadt- und Landwirthfchaftsk. St. 1. zuerft geäufserte 
und mit Beweifen belegte Meynung Öffentlich widerru
fen. Doch difs werde ich wohl nicht nöthig haben!
Jena den 10 Aug. 1788-

M. F. G. Leonhardi.
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Sonnabends den $ten September 1789.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

P3» is, b. Maradan: Relation, imprimte par un cpnfempo- ; 
rain, de tont ce qui ff oft paffe aux Etats - generaux, conva- 

- ques en 1614. Par IW. Collin. Noüv.- edition. 1789« 
. 2 B. gr 8- bl.

Eine Gefchichte des'Reichstags von 1614, die erft jetzt 
aus der Handfchrift eines gleichzeitigen Schriftfl ellers 

ans Licht tritt. All? damalige Cäbalen find hieraufge- 
<fcckt; und wachen die

. ■ • < a. b. y

London u. Paris, b. la Grange: Ltiires en vers et opuf- 
cules poetiqiies, Par M. Cofland. 17.89* Kup*
fern- 2 1.'

Epiflein» Heroideri, leichte Gedichte, und anakreonti- 
ft-h? Lieder machen diefe recht artige poetifche Sammlung
Mis-, ' '

Haagu. Paris» b. Froulee: Avantures intereßantes ffttn
- trphelin fraucois, on lettres de M. le Comte de ** * iMa.i 

Harne la Jiaronne de*** par M * *. 1789.
Diefe Briefe follen eine wahre Gefchichte enthalten, 

äie recht intereffant ift. ’ (A. B.)

Paris, b- Belin: Effqi für la juftice criminelle, on moyens. 
für le drott et le befpin d'etrp dcfeydn fuand on eft accufe,} 
et far le retabliffewent d'un defenfeur apr^s la confronta-

1 tion par feu M. Desgranges t-, Avocat au Parlement. 
. 1789. 2 1.
Aufser dem »Fehler» dafs man dem. Beklagten keinen 

Vertheidiger giebt, rügt diefe Schrift noch manche andre 
Cebrechcn der franzöfifcben Kriminaljuftitz.

Neufchatel: Hiftoire de la IWoldavie et de la Valächie, avec 
nne differtation fer l’etat aftuel de (cs prozinces. - Par IW.

- 'f. qui fs fait un long fejour. Nouv. edit. corrigde 
®t augmentee des memoires hiftoriques et geogra*

’ phiques pnblies par IW. de B. 17B9. 12. 3 k 8 L
’ Enthält die alte und neue Erdbeschreibung diefer 2 
Landdf, die Gefchichte ihrer Fürfter-,die Befchreibung 
des Landes, und deffen Einwohner» der Produkte, der 
Einkunft«» u. f, W. (,A* B. J

NACHRICHTEN.
De la differente qiiil y a entre les etats • generaux, et lef 

affemblecs nationales ; ou, principes radicaux de la confti» 
tution. 1789- gr. 8. 9 f.

Der Verf. will die Etats generaux nach Proportion der 
Menfchenzahl gewählt wißen, wo denn 23 vom Tiers etat 
gegen einen von der Geiftlichkeit und dem Adel kommen»

(A. B.)

London u. Paris, b. IWaradan: Effai de tMorie.fur le gdts- 
vernement monarchique. gr. g. 2 1.

Der Verf. handelt in 4 Büchern 1) vom Urfprung der 
Staats verfaffun gen. 2) vom Urfprung der Monarchie. 3) 
von den verfchiednen Ständen der Bürger in einer Mo* 
narchie. 4} von der innern Uebereinftimmung der Mo* 
narchie. ■ . (A. B.)

AtnReALattx u. Paris, b. Viffe : Recherche? curieujes ei in- 
ftructivcs für les Etats Generaux etc. S. 94.

Ift in zwey Theile abgetheilt.- Der erfte enthält eine« 
Abrifs der allgomeinen Verfammlungen unter den Keni* 
gen der erften beiden Linien, dann der dritten Linie* 
dem hedtigen Gebrauch bey der Zufammenberufung der 
Stände, die Wahlen der Deputaten, u. f. w. Der zweyte 
die Namen der Schriftfteller, die von den Reichsftänden ge
fchrieben , und die Epochen ihrer Zufammenberufung, 
und den Namen der Oerter, wo fie gehalten worden.

ß.)

Reflexion? d'un Citoyen für les affaires prefentes. *788.
Eine Schrift, worinn Cälonne fehr erhoben, undBrien* 

ne fehr heruntergefetzt wird.- Sie ift keines Auszugs fä» 
hig. ' QA. B,^)

IL Befördertfeigen»
Herr Lprran, Phyfikus im allgemeinen Krankenhaufe 

in Wien, hat feine Stelle» da er in jene des verdorbenen 
de Vigiliis. rücken füllte, niedergelegt; wurde aber alfobald 
als Leibarzt bey dem commandirenden Hrn. Feldmarfchall 
Grafen von Haddick, den er ins Feld begleitete, mit dem 
Gehalt von 600 ü aufgenommen.

Herr Sommer erhielt-die durch den Tod des Hm. de 
K'igiliis erledigte Stelle eines phyfikus Primarius, j’edoch, wie 
es keifst, ftatt der mit diefer Stelle verknüpften i2oo fl. 
nur 1000 fl- fammt d$r. dazu gehörigen Wohnung uhdan-

Q q q q q derea
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deren Zuflüßen im Allg. Krankenhaufe ia Wien. Herr 
Strafsky aber hat nur die Wohnung dafelbft, nicht aber 
feine Stelle als Phyfikus primarius verlaßen, und hat fich in 
die Stadt gezogen.

Die ebenfalls durch den Tod des Hrn. de Figiliis er
ledigte Phy fikusftelle mit 100 Dukaten bey der polnifchen- 
J,eibgarde wurde dem jungen Dr. • Cullmann , wegen der 
Verdienfte feines Vaters, der Se. Maj. den Kayfer als Leib
arzt auch ins Feld begleitete, gegeben.

Herr von Boyer, der als K. K. Zögling, und für I. K. 
U. die Erzherzoginn Elifabeth beftimmter Geburtshelfer 
.reifete > und auf den Reifen geadelt wurde, itzt aber feit 
«inem Jahre am Hofe in Wien ohne Praxis lebte, wurde 
vorn Kayfer zum öffentlichen ordentlichen Lehrer der Ge-
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burtshülfe mit I20Ö fl. Gehalt ernannt; und wird das künf
tige Schuljahr die praktischen Vorlefungen im Schwan* 
gerhofe des allgemeinen Krankenhaufes geben. Hr. v. 
Lebmacher bleibt wie ehe bey der theoretischen Entbin- 
dungskuntle mit 12’00 fl. auf der Univerfität. Herr Stet-' 
dele aber, wird hiedurch der praktifchen Vorlefungen aus 
der Geburtshülfe, die er fchon mehrere Jahre mit Beyfail 
hielt, aber Einigen bey dem bekannten Hebammenftreit 
den Sand in die Augen ftreute, enthoben, und es bleibt ihm 
nur die praktifche Chirurgie auf der clinifchen Schule, 
doch mit Beybehaltung des vorigen’ Gehalts pr. 600 fl. zu 
lehren, und feine chirurgifchen Kranken zu pflegen.

Hr. D. Foffe in Göttingen geht als ordentl. Prof, der 
Rechte nach Roftock. Hr. Prof. Reitfs ift zum Unterbi
bliothekar bey der Bibliothek in Göttingen ernannt worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I* Ankündigungen neuer Bücher.
Der herzogl. braunfchw- lüneburgifche geh. Juftifz 

Rath von Liebhaber wird nächftens fein Werk: vom Für- 
ßenth. Blankenburg und deffen Stäatsverfaffung auf Voraus
bezahlung herausgeben. Da der Verfaßter Gelegenheit ge
habt alle dazu erforderliche Hülfsquellen zu'benutzen, fo hat 
man um fo mehr Urfach fich über die Erscheinung diefes 
Wurfes zu freuen', da damit eine Lücke in der deutfchen 
Gefchichte und Statiftik auegefüller wird » die Sachkundige 
Jangft ausgefüllt, zu fehen . w-üufchteu. A. B. vom 
18ten Äug. 89«

Dte dritte Lieferung der Plans non Schlachten des fie~ 
lenjährigen Kriegs erfcheint noch in diefem Monath. Die-, 
^Lieferung wird enthalten«

Die Blöcade von Prag.
Das Treffen bey Landshut.
Die Schlacht bey S'ondershaufen.
Die Schlacht bey Breslau.
Die Schlacht bey Torgau, 
Das Treffen .bey Meer. • o
Die Schlacht hey Kuuersdorff* , . ..
Die Schlacht bey-Maxen. , : • ’ ' ' i
Die Schlacht bey Minden.
Die Schlacht bey Zorndorff.

Der überaus grofse Beyfail, womit diefes wichtige Werk 
'überall aufgenommen wird, und wovon das fortgefetzte 
Sübfcribenten - Verzeichnis zeugt, hält* für einige'. Uhan- 
rtehmlichkeiterr tehädlos, die eben diefes Werk 'hier und 
da unverdienter Wfeife erfährt. — Die vierte Lieferung 
erfcheint nebft einem befondern Haupttittel noch diefes 
Jahr. Frankfurt am- Mayn, den; loten- Auguß 1789.

Jagerifehe Buchhandlung,

Von folgenden' zwey Wetkert erfcheinen zu künftiger' 
Äfichaelismeffe deutfche Uebeffetzungen'i

1) Carotiue off A’x FwfftHdes di ja Fortune, 5 Vot

• A3 Sun fuelques Contrefs de l'Eürope, on lettres du Chevlfi 
lier de ** d Mad. la Comteffe de * *. 2 Bände-, gr. 8« 

unter den Titeln:
Karoline oder der TFechfel des Glücks ; und Bemerkungen auf 
einer Reife nach verfchiedenen europäifchen Ländern gefawmlet,

Erfteres im Verlag von David Siegert in Liegniz, das 
andere bey' Johann Friedrich Korn dem ,Aeitern in Breslau*

II. Bücher fo zu verkaufen^
Den Liebhabern der Litteratur ift, aus dem Lau- 

fitzifchen Magazin vom Jahr 1771, und aus der hiftorifchen 
Nachricht von den Bibelüberfetzungen des fei. D. Martin 
Luthers, lfter Theil, Altorf 1771, bekannt, dafs der fei. 
Archidiak. Giefe in Görlitz eine anfehnliche Anzahl, (näm
lich gegen 700 B.) fowohl von ganzen Bibeln, als einzel
nen biblifchen Büchern ia vielerley Sprachen zufammenge^ 
bracht. Es wäre Schade, wenn diefe Sammlung feilte 
vereinzelt werden. Sollte , fich demnach jemand finden, 
der geneigt wäre, folche zufammen zu kaufen , fo find 
die Hinterlaßenen des fei. Hrn. Giefe erböthig, demfel- 
ben das ft'hriftliche Verzeichnifs zur Dutchficht zuzufen- 
den und diefe Sammlung mu einen billigen Preis zu über
laßen. Ein gleiches find fie mit einer ftarken Sammlung 
von Autographis Lutherr find feiner Zeitgenoßen, deren 
gegen 160 Bände, und wovon befonders die etlichen 70 
Quartbände immer 10, 20 bis über 30 Stück enthalten, zu 
thun erböthig, daVon man das fchriftliche Verzeichnis 
zum Durchfehetf bey den ‘Hintertäfienen erhalten kann; 
Liebhaber dürfen fich deswegen nur an den Hrn. Senator 
Giefe in Görlitz verwenden. , • -

Nachftehende Bücher find .um beygefetzte freite zu verr 
kaufen :

Fol. 1-4. Euftathius in Homer. Comment. Rom, 550.50 Rthl. 
5. Catefby imägg. pifejum terpent. infect. etc. vivis co- 

loribus ed/' Eifenberger et Lichten ttpger. Korib. 
750. r# Rthhf.

6: Recueil de pterfes änUques gravetes P. Raponi. Rom.
784. 15 Rthlr, ” "

' 7. Athe*



7. Afnenaei deipnofoph. LLJXV. gr. lat. c. animadr« 
Cafanb. Ltigd. 612 et 621.. g Rthlr. 16 gr.

g. Euclidis opp. ed. Gregorii. Oxon. 703. 8 Rthlr.
9 —11. J. C. Hirfch Münzarchiv des Deutfchen R, Nbg. 

756. 3 Rthlr.
12. Hift. näturelle etc. du Japon p. Kaempfer. Haye., 

72p. 8 Rthlr. 12 gr.
1'3, J. G. Wachler gloflar. Germ. Lipf. 737» 7Rtl. I2gr. 
14. Philoftratorum opp. ed. Olearii, Lipf. 7°9- 6 Rtl. 16 gr. 
15- Glycae annal. cur. Leuncl» et Meurfii. Par. 660.

5 Rthlr.
Quarto. 16. Doctor Faufts fchwarzer Rabe oder Geifter 

Commando. Rom. 510.
17 — 26. Oeuvtes complettes de Rhift. nat. et de Philo- 

fophie p. Ch. Bonnet. Neufchat, 783. T. X. 22 Rthlr.
«7—29. J. H. et C. ß. Michaelis annot. über, in Ha- 

giogr. V. T. Hal. 720. 3 Rthlr.
So*. 31. L’ecole de Mars — p. M. de Grignard. Parif. 

725. 3 Rthlr. 12 gr.
32 . Images des Heros et de grands hommes de FAnti- 

quite deffinees für des Medailles — par J. A. Canini, 
graveeä p. Picat —.225 Planches, Amft. 731^ 4 RthL, 
12 gr.' ' ' ' ’

33 — 42 Büfchings Magazin für d. n. Hift. u. Geogra
phie. 19 Theile. 10 B. 20 Rthlr.

43. Phyfifk og Oeconomifk. Befcrivelfe oven Fogde- 
rirt Sondmor belaggende’' i Bergens Stifft i Norge. 
Soroe 762. 3 Rthlr. .

44. Hift. du droit publ. ecclef. fran?ois p. M. D. B. f a.
2 Rthlr.

45. Antiquites de la nation et de la Monarchie francoi- 
fe par IVI. le Gendre, Par. 74.1. 2) Ej. Antiquites de 
la Maifon de France etc. Pat. 739. 2 Rthlr, 
__ 49. Memoires für les Matieres domaniaaes — de 

M. le Fevre de la Planche. Par. 764. 5 Rthl. 12 gr.,
50. Tratte hift. et pratique des Droits feigneraux. p. M, 

J. Renauldou. 765. 2- Rthlr, 8 gr.
5j __l55. [conologica del Caval. Cefare Ripa. Perug. 764. 

10 Rthlr..
46— 59. Hift- nat. et defcr. du Cabinet de Roi p, Buf

fon. T. IV. 12 Rthlr..
6ö. Baring ciavis diplom. Hanov. 7?4- 2 Rthlr. 12 gr.
61. 62. Apollonii Sophifl^o L^ex. Homer, ed. Villoifon» 

Par. 773/6 Rthlr.
63. Thef. Epiftol. la Crozian. Lipf. 742 2 Rthlr. gr. 

Octavo. 64—6?Sehr eher neue Sammi, verfch. in die Ca- 
meralwiffenfch. einfchl. Schriften u.Vr/R. ßüz. 762.
2 Rthlr.

£§ — 71, Hift. de revolutions d’Efpagne p. Joh. d'ör- 
leans. p. Rouille et Brumoy, Haye. 734. 1 Rthlr. 12 gr.

72. 73« Ta’citws überf. v^n Müller. Hamb. 765. 2 Rthlr. 
iT Gr. ■ >

r-4 —91. Haeberlin neueße deutfche - Reichsgefch, Hälfe 
1 774 — 85. 18- B. iS Rthlr.^

Oeuvres de Machiävel. T. VI. Haye. 743.
2 Rthlr. 16’ gf« . .

98— iöq, ClariifeHarlowe?traduct.nouv. p. M. le Tour
neur av. fig, d$ Chodowi^ku- 785» 3 Rthlr.
« 6$

ioi. Cicero de offic. ed. Cockmann. 0xon. 695* de 
Orat. ibid. 696. 1 Rthlr. 16 gr-

102. Xenophon de inftit. Cyri, ed. Hütchinfon. Lond.
747. 3 Rthlr.

103 — 6. The Rambler. Lond. 76J- 2 Rthlr. 12 gr.
107. 8* Polybiusc.n. Caufah. et Gronov. Amft. 670, 6RtL
109. Reufneri icones et elogia cl. Vir. Itah Graeciae etc*. 

Baff 589. 1 Rthlr. 12 gr.)
HO—14. Thuani Opp. Frf. 614. 3 Rthlr. 12 gr.
115- 16. a new and compleat Syftem of divinity. Lond»

760. I R,thlr. 12 gr.
Liebhaber wenden üch an Hrn. Secretair Abr. Chr. Thie* 
le in . Leipzig.

In der Exp. der A. L. Z. ift in Corhmiffion zu ver- 
kaufen:

Journal aller Journale von 1786 und 1787, complett 
und zum Theil noch nicht aufgefchnitten, beide für 

' 3 Rthlr.
Be^linifche Monatsfchrlft von i786> wovon jeder Moüäe 

; in Pappe geheftet: die beiden Titelkupfer fehlen* 
für 1 Rthlr. 8 gr.

Man liefert folches freo. Jena, Leipzig, Hamburg, Frank
furt, Nürnberg etc.

HL Herabgesetzte BüchetpreiCe.
Folgende Bücher werden bey Krieger dem ältere^ 

in Gieffen, um den Nachdruck zu verhindern im Preis ver
ringert r) Chaftel Introduction h la Lecture des Ouvra» 
ges en Vers franCeis, 8- 3 Tom. franzöfifch, deutfeh Sehr, 
Papp. — 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 2) Schwaben, Heinr. 
Elias, fummarifchet Unterricht von Hof - Pfalzgrafen und 
Notarienji nebft einer kleinen felekten Richter-Advoeaten« 
und TNotarienbibliothek. 410. 23 Bogen h 8 gr. oder 36 kr* 
3) Lectiire für die kleinere Jugend, zum Nutzen und Ver
gnügen. 6 Theile. I Rthlr. 3 gr. 4) Unterhaltungsbuch 
für Knaben und Mädchen. 3 Theile zu ao gr. oder 1 fi» 
30 kr.

IV. Antikritik.
Im $2ten Stück der gothaifchen gelehrten Zeitung (y. 

j July 1789) befindet fich eine fehr vortheilhafte Anzeige 
von des Herrn Hofrath Herz Schrift über die frühe Beerdi
gung der Juden und eine ftrenge Kritik von der Marxifcheii 
Schrift über daffelbe Thema. Je weniger ein vorurtheils- 
freyer Mann jitv die frühe Beerd. feyn kann, defto ver* 
dienftlichet ift es, wenn man den Juden die lebhaftefteii 
Schilderungen von den fchrecklichen Folgen derfelben auf- 
ftellt und ihrs irrigen religiofen Skrupel widerlegt. Man 
mufs fie überzeugen, dafs ihr Verfahren mit den Todten 
fchändlich fey und ganz gegen die Rechte der Menfchhek 
ftreite; — es müßen Aufforderungen an die Judqnge-’ 
meinden ergehen diefen abfcheuiichen Missbrauch, des 
fich auf die hypcrorthodoxefte und grillenhaftefte Erklä- 
-rung einiger Bibelfieilen gründet, einzuftellen; — oder 
das frühe Beerdigen müfste, ohne Rückficht -auf ihre 
Gegenvorflellungen, bey fchw§r§r I^jb^sftrafe verbothen

Qqqqq j werden,-



werden. Die Toleranz kann ummöglicfi fo Weit gehen, 
dafs ein frevelhafter Gebrauch, der die Menfchheit fchau- 
dreil macht, nicht von Rechtswegen füllte eingeftellt werden 
können, wenn gleich feine hartnäckigen Vertheidiger laut 
über Gewiffenszwang klagen füllten. Wenn eine Kolonie 
Maiabaren fich in Europa uiederließe; fo würde kein Regent 
zugeben, dafs eine W ittwe fich den Flammen opferte : was 
ift aber fcheufs’icher, was revoltirt die Natur mehr, frey- 
willig einen Feuertod wählen, um fich den Nachruhm 
einer treuen Gattin und einer Heldinn zu erwerben, — 
oder einen Menfchen, der vielleicht bey noch vollem 
Bewufstfeyn da liegt, dem fchreoklichften Tode zu über
geben, weil es ihm an Kraft gebricht feine Empfindungen 
zu äußern?

Herr Herz'verdient alfo den warmften Dank, dafs er 
laut und frey gegen diefen Mifsbrauch eiferte und feine 
Ithriftftellerifchen Talente zu einem fo edlen Endzwecke 
verwandte. Seine tiefdurchdachten Gründe, fein blühen
der Vortrag, das gute Vorurtheil für ihn, dafe er als Jude 
und als Arzt ein vollkommen kompetenter Richter fey, 
hätten ihre Wirkung auf feine Glaubensgenoflen nicht 
verfehlen können, wenn er nicht durch gar zu gehäflige 
Ausfälle auf einen andren verdienftvollfen Mann, den ver
dorbenen Hofmedikus Marx, durch beleidigende Angriffe 
eines Rabbinen, den die Juden vergöttern, und durch eine 
übertriebene Schilderung eines im Grabe Erwachenden 
der guten Sache fehr gefchadet hätte. —' Herr Marx 
verdiente als ein fehr erfahrnfer Arzt und allgemsh» ge
achteter Mann keine folche Behandlung; der Rabbi verdien
te freylich in feiner BlÖfse dargeftellt zu werden, fed hic 
non erat bis locus; H. Herz wollte .auf guden wirken^ 
er hätte fie alfo nicht bey ihrer fchwachen Seite angreifen 
müfsen, befonders da er für feine Abficht keinen Vortheil 
daraus ziehen konnte, wohl aber feinen Kredit, worauf 
doch vieles ankam, bey feinen Glaubensgenoflen fchwäch-

; _ und die Schilderung, welche, wie fich Rec. aus
drückt, fürchterlich fchon, undhöchft intereflant gerathen

_  ift gottlob, nicht wahr. In einem verfchloffenen 
Sarge mit Erde bedeckt, wo dem Unglücklichen aller 
Zugang der Luft verfperrt ift. kann er keine folche Re
flexionen anftellen; — ich habe felbft gemeine Juden da
rüber fpptteln gehört. Weit befler hätte H. H. gerhan 
wenn er ftatt dellen das Gemählde eines Scheintodten 
aufgeftellt hätte, um den die Brnderfchaft verfammelt, ift, 
der alles weift» was mit ihm vorgeht ohne es durch ir
gend ein Zeichen ausdrücken zu können, der es weis, 
dafs er nnn in den Sarg gelegt wird, der die fchreckli- 
chen Hammerfchlage hört, womit man ihn auf ewig ein- 
nagelt, —• ein indianischer Gefangner, der von wüthenden 
Weibern, wie von Furien zerrißen vor feinen Augen 
ftückweife gefpeifet wird, leidet keine folche Marter, er 
trozt wenigftens noch feinen Henkern ; — ein folches Bild, 
worin Wahrheit zum Grunde liegt, mit H. Herz Meifterpinfel 
ausgemahlt, hätte vielleicht allein die Abfchaffung diefes 
IVIifsbrauchs hervorbringen können. Der gothaifche 
Rec. ift indeflen immer zu entfchuldigen, wenn er die 
Menfchlichkeiten in der H.’fchen Schrift nicht fehen will: 
ater höchftungeracht ift es, wenn or den Charakter, di«

Kentnifle und das Herz des Hofim. M. ganz ohne Grund 
herab zu würdigen und mit den grellften Farben auszu
mahlen bemüht ift.. H. M- foll nach dem impofanten 
Ton des Rec. die frühe Beerdigung der Todten empfoh
len haben : „weil vielen Aerzten die Kranken ein Aer- 
pgernifs find, deren wahrfcheinüch naher Tod die Grep- 
,,zen ihrer Kunft offenbart, und fie in ein unangenehmes 
„Verhältnifs mit der Familie des Sterbenden und ihrer 
»eigenen Eitelkeit oder Herzensgüte fetzt*'. —; Er foll 
fich und das Publikum zu täufchen gefucht haben; — er 
foll die Folgen des langen LiegenlaiTens zu fürchterlich 
befchrieben haben; — er foll erweislich falfche Anekdo^ 
ten, ( worauf Rec. aber doch den Beweis fchuldig bleibt) 
angeführt haben; u. f. w. Wer mit Unbefangenheit H. 
M/s Schrift liefst, wird nicht behaupten können , dafs er 
für die Beerd. wie fie jezt unter den Juden eingeführt ift, 
fchrieb. Dafs es Fälle giebt, wo der Arzt mit dergröfs- 
ten GeWifsheit behaupten könne, der Kranke fey wirklich 
verfchieden» bezweifelt niemand,-— und nur in foichen 
Fällen, empfiehlt H. M. aüs vielen guten Gründen, wo
runter die Gefahr der Anfteckung eiher der wichtigften 
ift, eine baldige Beerdigung. Wo. aber nur der geringfte 
Zweifel ftatt findet, verlanget er ausdrücklich, dafs der 
».Todte fo lange unter beftändjger Äufficht liegen bleibe 
„bis nach wiederholten bewahrten Irerfuchen u. f. w. fich 
»etwas Gewißes über ihn ’ entfeheiden laße.“ Recenf. 
Wundert fich fehr, wie H- M. gegtkl H. H. die Frage auf
werfen konnte : was das helfe den Todten ohne, Aufficht 
bey offnen Thür«en und Fendern-etc. liegen zu laffen'? — 
Hat Herr H. denn nicht ohne alle Einfchränkung feinen 
Glaubensgenoflen dem Beyfpiele der Chriften zu folgen 
empföhlen, und ift diefe arge Sitte denn nicht beynahe 
allgemein'? Der Herr Ritter Michaelis fah diefe Stelle 
von Marx als eine Recrirnination gegen Chriften. an! — 

sHerr Herz fchrieb über die Beerdigung der ^uden-t H.
M. über die Peerd. der Fodten und mufste. allerdings 
chriftliche Mifsbräuche fo gut als~ jüdifche rügen. H. H. 
hat durch eine-fchaüderhafte Darftellung die Aufmerkfam
keit der Chriften zu erregen gewufst, H. M. wollte durch 
Schonung die £fuden gewinnen und fie geneigter zur 
Annahme einer beflern Methode- machen. .Er, machte fo 
viele Ausnahmen, dafs die Regel ganz verfchwand, und 
da er bcfläiidig die Z.'ullmijuuug eines Arztes verlangt, 
eh der Verblichene beerdigt werden foll; fo bängtes gar 
nicht mehr von der Gemeinde, fondern, von dem Arzte 
allein ab» wie lange die Beerdigung aufgehalten werden 
fülle. Der vernünftige Arzt darf nur den Todten für 
zweifelhaft erklären, er bleibt liegen, der Mifsbrauch ift 
ohne alle Gewalt eingeftellt, und die folgende.-Jüdifche 
Generation ift von einem fchrecklichen Vorurtheile ent
wöhnt , ohne zu wißen wie; Hätte Recenf. beide. Schrif
ten aufmerkfamer und mit unpartheyifchern Augen gele- 
fen; fo würde er nicht in den Fall gekommen feyn, ftatt 
die Meynung des fluchtigen Lefers zu beftimwen und zu 
berichtigen, — den wahren Gefichtspunckt ganz zu ver
rücken und bittere Ausfälle auf den Charakter eines recht- 
fchaffnen Mannes zu thun, die $r utcht xu rechtfertigen 
wißen kann.
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I« Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 
CorreCpundenten.

Dafs Ihnen der General des Benedictiner Ordens und 
Abc des Klofters Tyniec Hr. Janowsky, auf Ihre An

fragen und auf Ihren ganzen Brief damals nicht geantwor
tet, das wird Sie nun wohl nicht weiter befremden. — 
Thätige Unterftützung bey Ihren gelehrten Befchäfdgun- 
gen konnten Sie fich wohl von Anfang an von hieraus 
nicht verfprechen , fo fehr ich auch mit Ihnen Grund zu 
haben glaubte, zu vermurhen, dafs die Vorräthe diefes ur
alten Klofters auch für ihre Arbeiten manches brauchba
re enthalten möchten. Es ift Schade, dafs Sczygielski *)  
über diefen Punkt fo kurz und unbefriedigend itt............  
Wie fehr wollte ich Ihnen wünfehen, dafs Sie hier fo ge- 
fchickte und dienftfertige Benediftiner finden möchten, 
als Sie in Benedittbnyern, im JAlofter St. Emmeran und an
derwärts angetroffen haben. Ob wir dergleichen gelehrte 
Dienjlfertigkeit von dem Geift unferer Mönche fo bald zu 
erwarten haben, urtheilen Sie aus folgender Probe, die ich 
Ihnen zu beliebigem Gebrauch abfchriftl. beylege und die 
freylich ein artiges Gegenftück zu dem Mabillon de ftudiis 
m&nafticis abgeben mag.

•) Diefer war im vorigen Jahrhundert Bibliothekar des Klofters Tyniec' und hat eine Hifloriam monaflerii Tinetevfis gefchrieben 
die 1668 zu Krakau in 4to auf 275 Seiten erfchienen ift und felbft in Polen unter die äufierft LLtenea Bücher getlihlt wird, da, 
Rich» mehr denn je Exemplare dayo» abgezogen w«rdeB find.

ST RENA
PROSTVDENTIBVSRELIGIOSIS.

Qu. Quid faciendum Religiofi s Studentibus, nt in traft» Stn- 
diormn maneant boni et oytimi Religiofi ?

Ref. Religiofi Studentes firmiter fibi perfuafum habeant, 
fe deftinatos et miffos ad ftudia, vt Scientiis excolant ani- 
mum, Religioni ac Proximorum faluti promovendae aptio- 
res reddantur. Sciant itaque boni Studentes Religiofi quod 
Smntiae et Studium non eft primarius fed fecuudarius fi- 
nis Status Religiofi: Religio enim primario intendit habe
re • Bonos, Humiles, patientes, morigeros, pacificos, fer- 
vidos et Exemplares Religiofos fratres. O! quoties hac 
intendone fruftratur Religio Sacra . certe non alia de cau- 
fa, quam quia Religiofi Novelli pro Studiis deftinad , No- 
vidam fervorem cito exuunt, ad Sciendas (vdnam folidas) 
fefe totos effundunt, — CG — fucceffive habitus pravos

NACHRICHTEN.

imbuunt, hominem Saecularem, Philofophum Vanjtim, 
Theologum Suuerbum iuduunf Emsmodi inconvenien- 
dis viam praecludendo, ex Confilio piiffimorum Afcetarunt 
Studentibus Keligiefis fuadeo : Vt quoddiänae Intendoni 
Matutinae et Vifitationibus ss. Sackamenti frequenter 
iufidanr Meditadouem et Examina Confctentiae tarn 1 e- 
neralia quam particularia non negiigant, nunquam Libris 
aut pulpitis a'fideant nifi prius devote invocato Spirittt 
Sanfto ad Exemplnm Gre^o-.ü M., Bedae, Thomae 
Aquinatis etc. 0! quantum hi Viri Sandi, fua humilitate, 
firma in Deum fiducia, et ardentiffimis precibus, quibus 
et rigida addiderunt ieiunia profecerunt, hisque adiumen- 
ds» in Fidei Orthodoxae. Fulcra et laudadffimos totoOrbe 
Ecclefiae Doflores evaferunc.

Extra controverfiam eft, Scientiam et Doftrinam maxi- 
mum fore Ornamentum Ordinum Religioforum. Et certo 
Religiofus fine Seientia quid eft? nifi terra fine pluvia, 
quadriga fine auriga, corpus fine capite, caput fine oculo, 
nox fine fidere, dies fine Sole, Lampas fine lumine, quae 
nec fibi nec aliis lucere poteft ad rede ambulandum. 
Et quid eft Scientia in Religjofo ? nifi exdrpatrix Viiiorum, 
Magiftra Virtutum, Mater meritorum, Seminatrix honorum, 
Rroteftiix Obfervantiae Regularis [J); procul dubio, Devb 
amat Scientiam in Religiofo, fi pro illitis a idifcatur gloria 
fine detrimeitto profeftus Fieligiofi. Magni efle vultis Fra
tres Chariffimi ? fervate vos in Dei rimore, qui eft initi- 
um Sapiendae, timete et angue peius fugite noxas mord- 
feras, animi puritatem amate, declinate a maio, laxitates, 
ex empdones futiles, tempore et loco Studiorum non 
quaerite, bonum vero quod manus veftrae operari pofiunt 
facite femper , a Spiritu'primaevo in Tyrocinio hanßo non re~ 
cedentes, ne Divinam comminädonem Ore Davidis prolatam 
audire cogamini: Cormpti funt, et abominabiles fafti j'wnt j« 
Stvdiis fuis> non eft, qui faciat bonum, non eft, vsque ad 
vnuin. Pfal. Infuper Fratres Diledifiimi! Chara Religionis 
S. pignora novella germina! Congregadonis Noftrae Be- 
nediftino - Polonae fruftus honoris et honeftads! illud 
etiam quaefo folicite cavete ne in Monafteriis, fine licen- 
tia Superioris , vnus alteri iungatiir, multo minus cellam 
alicuius Patris» vel Confratris ingpediatur. Vnde enim

Fratribus
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Fratribus Novellis tanta rerum geftarum notida? nulla in 
Ore cuftodia ? nulla intimere, et recolledione Spiritus re- 
verentia? erga Confratres aeftimatio? Fratres auiautiffimi 
Bon decipiat Vos refpeftus humanus. Forfitan vifitabyni- 
aib invitabimini, fed benignas nolite praebere aures, Reli- 
giofa generofitate vos excufate : v. g. non Heere , eße pro- 
hibitum. Credite mihi ab unico eiusmodi aftu generofo, 
fubinde dependet perfledio et maximum meritum, ab vlte- 
nori incurfu fecuritas, et aedificado Confratrum ; Sanenon 
expedit Saluti veftrae» vt pareatis ad illicita invitanti, me
lius eft obedire San&ae Regulae, et obediendo fervare fpi- 
ritum, quam placere homini, et difiblvi ex integro, fuffi- 
ciat vobis habere Cellam, Superiorem et Devot Crucifixum, 
quid caetera ad vos ? Obfecro vos etiam ex mente SS. 
Patris et Legislatoris Noflri > nolite proftituere Ordinetn 
Sacrum Vosque ipfos nudis nominibus, ridiculis , iocofis, 
et ironicis titulis, praefertim in fecunda perfona compel- 
lando; quae enitn diftinftio inter agreftes ruricolas, et 
Deo Sacratos luvenes, inter rüdes remigeros et Dei Fa- 
mulos, nunquid non Sacer habitus et Charafter clericalis 
maiorum meretur reverentiam ? Vnde quaefo apud Secula- 
res praecipue Domefticos, nonnulli tarn viles fafti funt ? 
Caufa vix unica! Quod tarn leviter fe invicem traftent ip- 
fi Religiofi. Date ergo Deo, quae funt Dei, Confratri Be- 
nediflino, quae funt s. Benedicti, auscultate monita et 
penfate ipfiffima verba Dulciffimi Patris ac Magiftri Noftri 
Cap. 63. v. 12. et feq. In ipfa autem appellatione nomi- 
num, nulli liceat, alium puro appellare nomine > fed Prio
res , Juniores, fuos Fratres nominent, Juniores autem. 
Priores fuos Nos vocent, per quod intelligitur Paterna 
Teveren tia.

Pro Coronide, alte miterite cordibus veftris modum 
ftudendi: Quam prirnum tempore ftudiorum ad locum 
leftionis veneritis, occupate ftationes veftras in Religiofa 
modeftia, expeftantes adventum Abbatis Reverentiffimi, 
Patris Profefforis, adventanti reverenter affurgite, cum 
fedente fedete, ac in fummo filentio dictantem, feribendo 
^rofequi fatagite, explicantem atte»ta mente auscultate, ac 
in dubiis tarn in fchola quam extra tempus leflionis cum 
humilitate confulite; Non tarnen, (quod Devs avertat} 
tempore Serotino Sacri Silentii! meliora indubitanter mi
hi appromitto ab Abbate Reverendo, PatribusProfelforibus 
et Leftoribus, qui Vos Scientiam cum pietate docerefunt 
obftrifti, hocce Säcrato tempore aditum ad fuas Celias vo
bis, minime conceffuros, quod fi tarnen, vos importunitate 
magis quam neceffitate dufti, fub praetextu dubiorum eno- 
dandorum Silentium Sacrum rumpere praefumpferitis, au- 
dafter dico : quamprimum Vobis libuerit, fub hoc fucato 
praetextu gloriari Titulo Libertini, eo ipfo ceffabitis elfe 
veri Monachi Benedictini ! IVIementote iugiter ad Scho- 
Jam Divinae Sapientiae et Benediftinae pietatis vos miflbs 

et deftinatos, non ad frivolas exempdönes, libertates, feu 
levitates aucupandas. Denique memoria indefinenter re- 
colite, vt Studiis, ad quae addifeenda deftinad eftis, fedu- 
lo et diligenter cum bona intentione incumbatis ; nam Re- 
ligiofus ad Studia deputatus, fi fuerit notabiliter negligens, 
ex Sententia plurimorum Do&iffimorum Theologorum pec- 
cat mortaliter et multipliter quidem. Nam

peccat contra Juftidam.
2) Contra gratitudinem.
3} Contra Obedientiam, fi iuxta capacicatem alicui Stu

dium iniunctum.
4} Contra paupertatem, illas expenfas invtiliter contra 

voluntatem Superioris expendendo et confumendo.
5) Quia occupat locum alterius, debitam induftriam int- 

penfuri; et quia abutitur commoditate fibi a Monafte- 
rio conceffa.

Tandem videtpr talis contemnere Scientias. Eadem etiam 
de docentibus nequiter intelligenda veniunt. Abfit, vt 
Devs iuftus de coelo videateiusmodi negligentem Religio- 
fum iuvenem, feu, quod deterius, Spiritu Superbiae in- 
fiatum, abiefta humilitate et novitio fervore, non ex Dei 
amore, nec Proximi charitate > fed finiftra intentione Stu
diis incumbentem, exempli gratia: vt peratto Studiorum 
curricitlo > huniilium Fratrum poffit calcare colla, viamque fi
bi ad Gradus; honores, praeeminentias et exemptiones fter- 
nere, abfit! tarn irreligiofa et Deo odibilis intentio, pro- 
cul dubio, Devs, qui Superbis refiftit, et altaa longecog- 
nofeit, conteret hanc Superbam Babylon, confundet et de- 
primet vfque ad pulverem, talem» Iuftus Iudex, Habitu 
non Spiritu, Monachum cum Hypocrids in poenarum al- 
temitate conftituet, et ignominia replebit fempiterna, talis 
a SS- P. Benedicto nonPaternam Benediflionem, fed cum 
contemptoribus Regulae S. malediftionem indubitanter, fibi 
promittat. Abfit! abfit a Vobis Fratres Chariffimi eius
modi perverfa et Deo abominabilis intentio, fed fifapitis, 
et veram Chriftianam ac Religiofam Sapiendam ambitis, 
humiliamini fub potenti manu Aldffimi, Hunc dmete et 
ex indmis praecordiis amate, exhibete vos genuinos Sanc- 
tiffimi et Deo accepdffimi Patris Veftri Benedicti Fi- 
lios, amate et honorate IWatrem Veftram Religionem Sanc- 
tam, quae Vobis abunde omnem fuppeditat commoditatem. 
Exhibete Vos humiles, manfuetos, dociles, morigeros, vt 
ii, qui ex adverfo funt, nihil habeant malum dicere de 
nebis, et fic, auxiliante Deo, proficieds Aetate et Seien- 
tia, ac grada apud Devot et homines.

So viel weifs ich, hätten Sie diefe Urkunde, für deren 
Aechtheit ich ftehe, oder wenigftens den Geift derfelben 
vor dem Ablaflen Ihres fo höflichen Schreibens an den 
Herrn Abt Janowsky, gekannt, Sie würden fich diefen ver
geblichen Schritt gewifs erfpart haben.

A. B. Pofen in Grofspoleu im May

LITERARISCHE ANZEIGEN-
I. Ankündigungen neuer Bücher.

In der Kayferfchen Buchhandlung zu Erfurt kommt 
za näcH^er Jubilate Melle von folgendem wichtigen

Buche eine deutfehe Ueberfetzöng heraus: 
Trattato teorico - pratico deUe ulcere, publicato di Ambrogio 

ßertrandi e accrefciuto di note a di Supplementi dai Chi- 
rurghi, Gio, Ant, penchienati e Gionni Brnguone etc.

Torino
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Torino 1788- 8* deutfch i Amb. Bertrandi theoretifch- 
praktifche Abhandlung mu den Gefchwüren, nach der mit 
Anmerkungen und Zufatzen von Penchienati und Brugnoni 
vermehrten Ausgabe aus dem Ital. überf. und mit Noten 
ferfehen.

In der Gräffchen Buchhandlung zu Leipzig erscheint 
künftige Michael Meße eine deutfche Umarbeitung des be« 
kannten Mayerfchen Ritterromans :

LifHart ans Griechenland, Forfetzungdes dmadis ans Gallien 8-

In der dFohlerfchen Buchhandlung in Ulm, find folgen
de Bücher theils jetzt fchon zu haben, theils werden fol- 
ehe zur Michaelismeffe fertig :

Mohl, B. F. , über die Natur der deutfchen Concorda
ten mit dem römifchen Hofe etc. 8. Ulm, 1789. 4 gr.

— hiftorifch - politifche Vergleichung der beiden höch- 
ften Reichsgerichte in ihren wichtigden Verhältniffen, 
g. Ulm, 1790.

Mofers, Chriftoph Ferdinand, Tafchenbuch für deutfche 
Schulmeiffer auf das Jahr 1790. 8- Ulm, 6 gr.

Taubenbuch (nützliches und vollftandiges) oder genauer 
Unterricht von der Tauben Natur, Eigenfchaften, 
Verpflegung, Nahrungsmitteln, Krankheiten, Nutzen, 
Schaden u. f. w. Aus den heften ökonomifchen Schrif
ten zufammengetragen u. mit vielen eignen Bemerkun
gen bereichert. Mit 1 Kupfertafel, 8« Ulm, 1790.16 gr.

Einige mit Reichthum und Kenntniffen reichlich begab- 
Männer in England, an deren Spitze der Präfident der 

Königl. Societät der Wiffenfchaften Sir Jofeph Banks fte- 
het, haben fich verbunden, die Entdeckungen des Innern 
von Afrika, jenes- ungeheuren Erdraums, welchen die geo- 
graphifchen Charten, als ein ausgebreitetes Leeres vor
teilen , durch Reifen zu befördern. Diefe Anftalt hat die 
Aufmerkfamkeit des Publikums aufs neue auf jene Län
der gezogen ; deswegen hoff ich kein überflüffiges Unter
nehmen anzukündi'gen, wenn ich daffelbe benachrichtige, 
dafs ein würdiger deutfcher Gelehrter, welcher mit jener 
Gefellfchaft in Verhältniffen ftehet, in meinem Verlage 
herausgeben wird :

Sammlung der wichtigflen Reifen nach den itinern Ländern 
von Afrika mit Inbegriff derjenigen, welche von der engli- 
fchen Gefellfchaft. zur Beförderung der Entdeckung diefer 
Länder veranftaltet werden feilen,

Leipzig den 25 Auguff 178p.
Georg Joachim GÖfchem

Der Buchhändler Chrifti., Ritfcher in Hannover läfst 
tine Ueberfetzung von dem feit kurzem fo rühmlich bekannt 
gewordnen Werke:’ A journey through the Crimento Conftan- 
tinople ■ in a feries cif Retters from the right Hon. Elifabetli 
Lady Craven to his ferem highneß the Marigrave of Bran~ 
denbourgk Anfpach Bareith. Written in the year Lon
don by Robinßm von einem Manne veranftalten, welcher 
die vollkommenffe lU&auüß der gnglifphen und deutfchen

Sprache befitzt. Die Ueberfetzung wird in einigen Wö4 
chen die Preffe verlaffen.

Hiftorifcher Calender für Damen auf das Jahr 179^» 
Von Atchenholz und Wieland. Leipzig, bey G. L 
Göfchen. 1 Rthlr.

Der Verleger wünfehte einen Calender zu liefern, wel
cher ein artiges Neujahrgefchenk für Damen feyn könnte, 
vorzüglich aber eine lehrreiche und reitzende Unterhal
tung gewähren möchte. Zwey Lieblingsfchriftfteller der 
Nation liefsen fich geneigt finden ihn‘dabey zu uhterftü- 
tzen. Herr von Archenholz hat die Gefchichte der Eli- 
fabeth Königin von England übernommen. Das Leben 
diefer grofsen Frau, welche nicht nur das Glück ihrer 
Nation gegründet hat, fondern auch für ganz Europa 
äufserft wohlthätig gewefen ift, hat einen- grofsen Reich
thum an intereffanten Scenen und wichtigen Begebenhei
ten. Herr Hofrath Wieland hat die Schönheit der gefel- 
ligen und häuslichen weiblichen Tugenden in einigen 
Beyfpielen zum Nutzen unfers Zeitalters dargeftellt. Eine' 
Schilderung Catharine II. Kayferin von Rufsland, ver
bunden mit einigen Denkmälern der Tapferkeit und des 
Edelmuths aus dem Kriege, welche diefe grofse Monarchin 
gegenwärtig, im Bündniffe mit den Oeftreichern, gegen, 
die Türken führt,« macht den Befchlufs.

Sechs Kupfer, von Chodowieky gezeiehneU ftellen 
die Königin Elifabeth in verfchiedenen Handlungen dar 
als Regentin, Patriotin und Weib.

Sechs andre Kupfer, von vorzüglichen Künftlern, 
gehören zu jenen Denkmälern aus dem gegenwärtigen 
Kriege mit den Türken, Der General Souwaroff auf 
dem Schlachtfelde bey Kinburn, nach einer Zeichnung 
von einem Augenzeugen. 2} Der Kayfer Jofeph II. wie 
er die türkifchen Kaufleute im Hafen Fiume befreyt. 
3) Eine aufseror den dich tapfere Handlung von vier 
Oefteteichifchen gemeinen Soldaten, ff) Der Grofsvezier 
und der Major von Stein bey dem Abfchiede vor der 
Veteranifchen Höhle, bey welchen, die Cha-rakteriftik des 
Grofsveziers und das Locale treulich beobachtetift, eben
falls nach tänem Augenzeugen. 5 ) Prinz de Lignex 
Graf Nobili^und Corporal Mafuri werden von Jofeph II 
für ihre Tapferkeit belohnt. 6) Haddiks Abfchied von 
feiner Familie.

Das Titelkupfer ift eine Copie des vortreflichen Ge« 
mähldes in der Dresdner Gallerie: Der Genius des Ruhms.

Die Stiche find von Geyfer, Malvieux und PenzeL 
So viel als möglich füllen keine fchlechten Abdrücke davon 
geliefert werden. Zu dem Ende ift von jedem Kupfer 
mehr als eine Platte gemacht, und deswegen wird man 
denn auch den Preis nicht unbillig finden;

Alle Bände find gemahlt. Das Symbol des neuen 
Jahres von der Freundfchäft mit Rofen un Vergifsmein* 
nicht geziert, mit zurückgelegten Schleyer, ruht unter? 
einem jungen Baum.

• Sollte jemand den Band in Seide verlangen/ fo mufe 
folches bis zum Monht October, besonders mit Einfen- 
düng des Geldes, Poftfrey beftellt werden. Der Preis in 
Seide gemahlt ift 1 Rthlr, 12 Gr, fo Sgfog nicht; gemahlt 
1 Rthlr. 4 Gn

Hrrrr 3 Im
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Im October diefes Jahres wird der Calender ausge
geben und bald nachher in allen Buchhandlungen zu ha
ben feyn, Leipzig im Monat Auguft. 1789«

Georg Joachim GÖfchen.

In bevorftehender Leipz. M. M. wird folgende Schrift 
grfcheinen und in allen Buchhandlungen zu haben feyn : 

Was foll ich zu der Beruhigung meiner See e glauben ?
was foll ich hoffen bej den mannigfa eigen Meinungen 
der Gelehrten? Beautwur et von einem abgelebten 
Greife am Rande des Grabes. 1789«

II. Bücher fo zu verkaufen.
Vereeichnifs nachftehender Bücher, werden um bey

gefetzten Preis in Convemionsmü tze, oder Louisd’or ä 
5 Rthlr. zum Verkauft ausgeboten. Liebhaber derfe.ben 
können fich defshalb an mich, den Candidat Heinrici in 
Gera wenden. Dabey bitte ich, Briefe und Geld auf der 
Poft zu befreyen.

Das fo genannte Englifche Bibelwerk, 19 Bände. 
30 Rthlr. bis 25 Rthlr.

2) Allgemeine deutfehe Bibliothek, 1-82 Bände, nebft 
15 Bänden Anhang. 90 Rthlr.

3) Allgemeine Literatur - Zeitung, 4 Bände auf das 
Jahr 1785-1788- 20 Rthlr.

4) Oberdeutfche allgemeine Litt. Zeitung aufs J. 1788.
6 Rthlr.

5) Schlözers Briefwechfel, 10 Bände, oder 60 Hefte u.
Staats-Anzeigen, 11 Bände, oder 46 Hefte, 20 Rthlr, 

6") Büfchings Magazin, 17 Bände, 20 Rthlr.
7) Nicolai Reife, 8 Bande, 5 Rthlr.
8} Europäifches Bücher-Lexicon, 5 Theile, nebft I u.

3 Supplement. 15 Rthlr.
Allgemeine Welthiftorie, I - 24 Theil. 24 Rthlr.

io") Luthers Schrii en» Walchs Edit. 1 • 24 Theil, 20 Rthl. 
Il) Bahrdts Schriften.

Die 1. 2. u. 3 Ausgabe der Ueberfetz. des N. T.
Briefe über die Bibel etc.
Plan und Zweck Jefu etc.
Kleine Bibel.
Ausführl. Lehrgebäude der Rei.
Sämmtl. Reden Jefu etc.

zufammen 16 Rthlr.

III. Antikritik.
Da die in No. 220. der diesjahr. A. L. Z. befindliche 

Recenfion unferer Materialien für Elektriker. 1 Liefr. fo 
ganz ungegründete und falfche Vorwürfe enthält; fo hal
ten Wir es für nöthig uns dagegen zu vertheidigen.

Wenn uns Hr. Recenfent bey der Gefchichte derElek- 
tricität den Vorwurf macht, dafs fie noch fehr mangelhaft 
gerathen fey, fo trift uns folcher gar nicht, da wir nach 
unferer wiederholten Erklärung, keine vollftändige Ge
fchichte fchreibenwollten, auch wegen der engen Grenzen 
nicht konnten. Wir konnten alfo auch nicht alle Verfuche, 
worauf einzelne Schriftfteller ihre Theorien bauen, anfüh
ren. Eben fo wenig trift uns der Tadel, dafs wir Hn.

—— 516

Bohnenberger zweymal in dem Verzeichnis aller bekannten 
Elektrilimafchinen (wieHr. Rec. eigentlich hatte lefen fül
len ) genannt haben. Denn die beyden von ihm befchrie- 
benen Matchinen haben doch wirklich eine etwas andere 
Einrichtung, ais die bekannte Lichtenbergifche u. Walkier- 
fche. Ferner giebtuns Rec. fchuld, dafs wir gefagt haben 
follen: eine von Bohnenbergers Mafchinen habe ein Ka
tzenfell, zum urfprünglich elektrifchen Körper. Uo (te- 
het wohl das gefchrieben? — unfern Materialien nicht. 
Wahrfcheinlich hat er Webern, von dem wir folches ge
fagt, mit Bohnenbergern verwechfelt. Was die Verdün
nung der Luft in den Glascylindern und Kugeln, um das 
Zerfpringen derfelben zu verhindern, betritt, fo wollen 
wir uns deshalb mit Hrn. Rec. in keinen Streit eiulafleq, 
fondern ihm nur das fagen, dafs ein fehr gefchickter 
Phyfiker uns die gute W irkung davon verliehen hat. 
Dafs es aber übrigens diejenigen, weiche glauben , dem 
Uebel werde dadurch gänzlich abgeholfen, wenn man ein 
Loch in die Kapfel, mache, wirklich nicht befser ivifsen. 
fagt Kiihns Gefchichte der Elektricitiit. 1 '/'hl S. 37. und 
38. Wir find,es nicht allein, welche diegrofse Wirkfam- 
keit der Scheibenmafchinen rühmen. Hr. Rec. kann fich 
davon überzeugen, wenn es ihm gefällig ift, Inaenhoufs 
vermfehte Sehr. 1. B. 1784. 6”. 171. fqq. Kühns Gefchichte 
der Elektricitiit. 1 Thl S. 39. ßuhnenbergers ye Fortf. 
S. 19. u. a. m. nachzulefen. Da Fickenfchers Mafchinen 
erft lange nach der Herausgabe unferer Materialien be
kannt worden find, fo konnten wir nichts davon fagen*

Der 2. 3- 4- u. 5. Verfucfi ift allerdings Spielwerk 
oder Spielzeug (wie es Hr. Rec. zu nennen beliebt} 
und habens auch für nichs anders ausgegeben; der Fun- 
kenmefser aber gehört hierunter nicht. Den Unfrigen 
haben wir deshalb angezeigr, weil er von einfacherer 
und leichter nachzumachender Einrichtung ift, als die fchon 
bekannten. Es ift freylich fchon längft bekannt, dafs 
man ein reines Trinkglas durch eine am Conduktor ange
brachte Spitze ( durch einen Knopf, wie Rec. fagt, möch
te es wohl nicht fo gut gehn } inwendig mit Elektricität 
ladet, um die Hollundermarkkugeln darunter tanzen zu 
lafseu ; aber ein Glas ohne metallene Belegungen zu la
den. wie unfere Erfahrung fagt, haben wir noch nirgends 
gelefen. Hr. Rec. irret fich fehr, wenn er glaubt, dafs 
wir erft erwähntes Glas an den Konduktor hängen und 
daran eine Verftärkungsflafche laden. Nein ! jenes ift ein 
Eaudelavandeglas und diefes eine grofse Flafche. Durch 
diefen Umftand aber verliert die Erklärung des Hn. Rec. 
ihre Kraft; und wir können auch überdem nicht einfehen, 
warum nach diefer Erklärung die Ladungsgläfer nicht 
eben fo ftark geladen werden follten und könnten, als 
auf die gewönliche Art. Indefsen werden wir bey ge
legener Zeit den Verfuch einmal im Finftern anftellen, um 
zu fehen, ob die elektr. Materie wirklich überfiröhmt. 
Wenn fichs dann fo befindet, fo wollen wir Hn. Rec. für 
feinen Auffchlus in der Stille danken ; fo wie wir ihm 
jezt öffentlich unfern Dank, für das uns zulezt ertheilte 
Lob, abftatten.

Im Auguft 1789«
Die Verfaffer A. e. fr.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.
I. Vorläufige Berichte von audändifcher 

Literatur.
Edinburgh u. London, b. Robinfons etc.: Infancy, or 

the Management of Ckildren, a* Didattic Poem , in fix 
Pooks, ßy Hugh Downinanm. IVI. D. 12. I$5 pagg. 2 
f. 6 d. fewed. 1788'.

ie lieh Virgil im Lehrgedicht den Hefiod, fo nahm 
W fich unfer Verf. den Armftrong zum Mufter. Epi- 

foden an feine Freunde kommen vor, die befonders fchon 
find, er verdient als Arzt und Dichter Beyfall.

QM. R.)

B. Walter : The Field Engineer; or InfiruStioih cet. Trans- 
lated front the fourth Edition of the German Original of

G. Ticlke, cet. Large 8. 2 Vols. 1 1. 8 f. Boards
1789.

Ift eine Ueberfetzung des bekannten Werks, und im 
Monthly Review Way 1789 angezeigt. Der Ueberfetzer 
heifst Edwin Hcwgill.

Edinburgh, b. Creech ; Conje&nres on fome of the Phae- 
nomena of the Parameter; To which is added a Pa
per on the Inverfion of 0bje4s on the Retina, By Rob. 
M. C'ansland. M. D. 8- 1 <’• 1788-

Die erfie diefer Abhandlungen Hellt eine Hypothefe 
über das Barometer dar, die eben nicht neu ift, dafsnem- 
lich die verfchiednen Hohen des Mercurius nicht einer 
Veränderung der Elafticität oder Schwere der Luft kön
nen zugefchrieben werden, fondern dafs die Verändrun- 
gen des Barometers vielmehr in der Quantität der Luft 
ihren Grund haben, u. f. w. In der zweyten Abhandlung, 
WOrinn der Verf unterfucht, woher es komme, dafs wir 
die .Gegenflande in einer geraden Richtung fehn, da fie 
fich doch in einer verkehrten-auf der Retina abmahlen, 
will er beweifen, dafs die Seele ihren Begriff nicht von der 
Vorftellung der Körper auf der Retina, fondern von ihrer 
Lage in Rückficht auf die Erde hernehme. — Die Ab
handlungen find mit vielem Scharffmn, und einer liebens
würdigen Befcheidenheit und Mifstrauen gegen fich felbft 
gefchrieben» (

London, b. Johnfon ‘. New and. old principles of Trade 
cowparedi or a Treatife on the Principles of Commerce 

between "Nations; with an Appendix refpefUng J) The 
Principal Means of aiding Commerce. 11J 'The Balance 
of Trade. ILO The Pre - eminence of agricultural Indu, 
ftry. IV) 4 Coinpartfon of Prohibitions Bounties and 
Drawbacks. V) Tfie Commerce of Gratn, VI) Navi
gation Laws. VII) Laws concerning the interefi of Mts. 
ney. g. 3 f. Boards. 1788.

Verlieht fich, dafs der Vf. hier die alten und neuen 
politifchen Verordnungen in Rückficht auf den Handel 
meynt, und nicht die Grundfätze des Handels felbft. _  
Manche fcharffmnige Bemerkungen, die hier vorkommen, 
verdienen bemerkt zu werden, nur fpricht der Verf. oft 
zu unbeftimmt. ( M. R,)

B. Elliot u. Kay ? Leiters on the Poetry and Muße of the 
Italian opera. By the late Mr. John Bfowu, Painter 
12. p. 61. ; f. fewed. 1789. *

Diefe Briefe find gewifs von einem Manne, der Ge, 
fchmack, Gefühl und vertrautere Bekanntfchaft mit dem 
mufikalifchen Drama in Italien hat. Die Art wia j- . wie er nie
verfchiednen Species des Recitativ und der Arie zerlegt, 
entdeckt keinen gemeinen Grad von Nachdenken, Einficht 
und Beobachtungsgabe. — Die Briefe waren zuerft den? 
Lord Monboddo gewidmet, vor den Briefen fteht eine 
Charakteriftik des verftorbnen Verf. in fchönem Latein.

2?.) ’

H. Vermifchte Nachrichten.
Seit dem pten April 1787 ift mit der k. k. Porzellan- 

fabnk, die fich unter der Direktion des Hrn; Hofraths 
von Sorgenthai in einem fehr blühenden Zuftand befindet, 
eine eigene Mahlerlehrfchule verbunden, die in Abficht auf 
Kunft und Gefchmack von fehr gutem Erfolg war. Diefe 
Schule wird in der Fabrik felbft alle Sonn - und Feyertg- 
ge Vormittag von 10 bis 12 Uhr gehalten, alle hiezu be- 
nöthigten Erfodernifie, Papier, Farben, Bleyftiftej 
Holz zur Heizung der Zimmer, werden von der Fabrik 
u'nentgeldlich fo wie die zu Mufter dienenden Knof a' 
ehe beygefchaft. Zur Aufmunterung der Lehrlinge wer
den die von der Akademie der bildenden Künfte als 
erkannte Zeichnungen mit Beyfetzung des Namens ST 
Zöglings im Zeichnungszimmer aufgehangt, und mit Schluß 
fe jeden Jahrs wird eine ordentliche Prüfung der dief>

b$sss IW«»
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Mahlerfchule befuchencten Zöglinge vorgenommen. Den 
fleifsigften und gefchickteften 8 Zöglingen werden in Ver- 
hältnifs der erworbenen Fähigkeit Prämien nach 3 Klaffen 
zu 8, 16 und 24. Ducaten ausgetheilt. Diefes Jahr hat die 
Fabrik eine Bildfätile Jofephs II. mit allegorifchen Vor- 
flcllungen in halberhobener Arbeit geliefert. Der Genius 
des Kaifers führt mit der linken Hand die Göttin Afiräa 
von Olymp herunter, mit der Unterfchrift ad fua Vota re- 
dux, erftes Basrelief. Ein Ackerfeld, worauf man einen 
Markftein und in der Mitte eine Egge fleht mit der Unter
fchrift evertit et aequat, zweytes Basrelief. Ein Kranich, 
der auf einem Fufs fteht, und mit dem andern einen Stein 
in der Hqhe hält mit der Ueberfchrift Vigilantia. drittes 
Basrelief. Der durch feine lateinifche Grabfchrift auf

$20

Friedrich den Grofsen fo rühmlich bekannte Hofrath von 
Birkenftock hat auch diefem Kunftwerk eine Schrift unter 
folgenden Titel geweiht, die von feinem Gefchmack und 
feiner litterarifchen Kenntnifs der Klaffiker einen neuen 
Beweis giebt.*

Bildfäule Jofephs des zweyten, mit allegorifchen Vorßelltmgen 
in halb erhobener Arbeit. Verfertigt und aufgeßcllt in der 
k. k. Porzellanfabrik in Wien 17^. Wien b. Kurzbeck. 
Grofs - Folio , mit 2 lU.pferplatten.

Die Bildfäule famt den Basrelifs ift von dem Modell» 
meifter der Fabrik Herrn Anton Grafli nach einem von dem 
Vicedirektor der k. k. Akademie der bildenden Künfte 
Herrn Heinrich Jäger in unglafurter Porzellanmafie verfer
tigt worden. Aas Wien den 8 Jul, 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey dem Buchhändler Amand König in Strasburg, ift 

eine gute deutfehe Ueberfetzung der neueßen Conßitution Frank
reichs unter der Preffe. Der Hr. Ueberfetzer hat beyde 
Sprachen in feiner Gewalt; fein Aufenthalt in Paris und 
feine Bekanntfchaften mit verfchiedenen Gliedern aus der 
National - Verfammlung werden den Verleger in den Stand 
fetzen, die Ueberfetzung gleich mit dem Original, oder 
Wenigftens nicht lange darnach erfcheinen zu laffen. So
bald eine Abtheilung fertig ift, wird fie in den öffentlichen 
Nachrichten angehängt und dafür geforgt werden, dafs 
folche in allen Buchhandlungen Deutfchlands gleich 
zu haben ift.

Unter dem Titel: Bibliothek von Anzeigen und Auszug 
gen kleiner, weiß akademifcher Schriften, theolog., philof, ma- 
themat, , hißor. u. philolog, Innhalts, wird eine Gefellfchaft 
von Gelehrten aus verfchiedenen Gegenden Deutfchlands 
das vorzüglichfte aus den vielen jährlich herauskommenden 
Differtationen und Programmen theils Auszugsweife theils 
in Recenfionen ausheben, das manche darinn zerftreute 
Gute in größeren Umlauf bringen und überhaupt das An
denken diefer Ephemeren der Literatur, aus welchen 
doch nicht wenige ein längeres und wirkungsvolleres Le
ben verdienen, zu erhalten fuchen. Das Jahr 1788 ift die 
Grenzlinie , über welche fie nicht zurückgehen können. 
Der Anfang erfcheint auf nächfterMeffe. Die Fortfetzung 
gefchieht in Stücken von 8 Bogen, auf gut Papier und 
mit fchönen lateinifchen Lettern von Meße zu Meße, 
nach Masgabe der Materialien. Einfendungen von kleinen 
Schriften jenes Innhalts nehmen die Venaffer unter der 
Addreffe: an die Cunoifche Buchhandlung in Jena , für die 
Bibliothek kleiner Schriften, infonderheit durch Mefsgelegen- 
heit, poßfrey gerne an, je mehr der Difputationshandel in 
Deutfchland in Abgang gekommen, und die Herbeyfehaf- 
fung diefer kleinen Auffatze von manchen Orten auch bey 
einer ausgebreiteten Correfpondenz deswegen nicht leicht 
ift. Jena, den 3oten Auguft. 1789.

Cunoifche Buchhandlung.

In der neuen Hof - und akademifchen Buchhandlung 
in Mannheim werden zur Michaelis Meffe 1789 fertig ge
liefert :

Gumbels ((Tobias) Troftfchreiben an Krito bey dem To
de feines Bruders, g. (ß gr.)

Medicus (Friedr. Kafimir) philofophifche Botanik mit 
kritifchen Bemerkungen, is Heft, von den mannig
faltigen Umhüllungen der Saamen. gr. g. ((16 gr.)

Terentii £Publ.) afri comoediae fex, novif. et accuraus 
ad optimas edüiones recognitae. tomus 2dus. 8« 
C? gr-)

Vorlefungen der Churpfälz. phyfikal. ökonomifchen Ge
fellfchaft in Heidelberg, von dem Winter 1788 bis 1789- 
4n Bandes. 2r Theil, gr. 8- gr.)

Für die Jub latemeffe. 1790 iß nebft mehrerem andern 
Werken, auch Würdtwein Dioecefis Moguntina. tomus 4-tus 
unter der Preffe.

Wenn ein, zumal akademifcher Gelehrter, von Kopf 
und Kenntniffen uns die Kefultate feiner Unterfuchungen 
kurz mittheilte, ohne uns jedesmal mit eben fo viel Bü
chern oder Bänden heimzufuchen ; welcher Gewinn ! 
Dies thut jetzt Herr Geh. R. R. Flezel feiner feits fürs bib- 
lifch - philologische Fach , in einer periodifchen Schrift, 
unterm Titel:

Orio n. Ein Blatt für Bibel und Religion.
deren erftes Stück, in meinem Verlag, nächfte Meffe die 
Preffe verlafst. Diefe Zeitfchrift foll lauter Auffatze ent
haften, als fchon nieder gefchriebene Refultate feiner biblifch- 
philologifchen Unterfuchungen; Beftätigungen mancher 
Erklärung, die, in feinem Bibelwerk, nur kurz, undohne 
Beweife, ftehet; viele neue Erklärungen, auf welche der 
Hr. Verf. erft fpäter gekommen ift; neue btblifch - philolo
gische Bemerkungen , nicht blos dem Ausleger, fondern 
auch dem der Urfprache nur nicht ganz unkundigen Le
fer wichtig. Diefe Zeitfchrift hat der Hr. Verf, aunächft 
feinen Zuhörern gewidmet, um auch noch fchriftlich ihre 
Bildung vollenden zu helfen. Und hierdurch gewinnt die
fe Zeitfchrift jene wünfehenswerthe Geftalt, ip welcher 
fie, noch für eine fehr grofse Klaffe von Lefern nützlich

wird, 
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wird, nemlich nicht blos für die Befitzer des Hezelfchen 
Bibelwerks, fondern auch, und insbefondre, für Prediger, 
in Städten, und auf dem Lande, die den edlen Willen ha
ben, in ihrem Kenntniffen, mit ihrem Zeitalter, fortzu
rücken. Ja felbft jedem gebildeten Layen, dem Bibel, 
und Auffchlüffe über fie, willkommen find, wird immer 
der gröfspre Theil diefer Blätter geniesbar feyn.

Dies ift das Urtheil eines Gelehrten, dem ich Plan 
und Handfchrift des Hn. Verf. noch vor dem Druck, vor
legte, und dies hat mich von neuem beftimmt, diefer Zeit- 
fchrift, nicht nur äufferlich eine folche Geftalt zu geben, 
wodurch fiö vielleicht alle ihre jetzt lebende Schwertern 
iibertrift, fondern auch ihren Preis fo gering anzufetzen, 
dafs fie, auch um defswillen leicht in fo viele (auch arme) 
Hände kommen kann, als fie, nach folchem Urtheil ver
dient, weswegen ich auch, weder Vorausbezahlung, noch 
Unterzeichnung, verlange. Vor jedes einzelne .Stück kommt 
ein Titelkupfer, welches immer etwas die Bibel, aus dem 
Orient erläuterndes vorftellt; folglich nicht fo wohl zie
ren, als nützen foll. — Beftellungen können in den vor
nehm ften Buchhandlungen darauf gegeben werden.

Giefen im Auguft 1789.
Krieg'er, junior.

Bey der Expedition des Beobachters zu Stuttgart und 
in Kommiftion bey der Gräflichen Buchhandlung zu Leip
zig ift zu haben :

Kommodore Pljillip’s Reife nach der Botanybay auf Neu
holland. Nebft einer genauen Nachricht von der 
neuen engl. Niederlafiung zu Jakfonsport und einer 
kurzen Gefchichte und Befchreibung von Neuholland. 
Aus dem Engi, überf. und mit Anmerkungen und 
Zufatzen vermehrt* (Mit 1 illum« Landkärtchen.) 8» 
Stuttgart, 1789* CPreis 6Gr.)

Dies Werkchen enthält. I. Zuverlässige Nachrichten von 
Kommodore Phillips Reife nach der Botanybay. §. 1. 
Einleitung. §. 2. Bericht von der Reife felbft. §. 3. 
Nachricht von der Niederlaff. zu Jakfonsport. §. 4. Be- 
fchreib. d. natürl. Befchaffenheit um Jakfonsport. II. 
Briefe aus Neuholland, i. Von Kapt. Tench 2. Von einem 
andern Offizier. 3- Von einem Verbrecher. 4. Von ^inem 
Ungenannten. Anhang zweier Briefe. Q Diefe 3 letztem 
find aus dem London Chronicle.) III. Kurze Gefchichte 
und Befchreibung von Neuholland. §. 1. Entdeckung 
Neuhollands und erfte Reifen dahin. §. 2. Cooks Reifen 
nach Neuholland. §. 3. Geographifche Ueberficht von 
Neuholland. §. 4. Kurze Nachrichten von den NeuhoK 
ländern.

II . Audionen.
In Eiegnitz wird auf den Uten October Gnicht 7ten 

Sept., wie auf dem Catalog fteht,) der nachgelaffene Bü
chervorrath des fei. Hrn. Prof. Flögel verauctionirt wer
den. Commiflionen nehmen an Hr. Stadtdirector Schnie
ber, Hr. Prof. Schmit bey der Ritterakademie, Hr. Feld
prediger Enkelmann. Der Catalog ift 9| Bogen ftark und 
«rithält befonders philofophifche und belletrißifche Schrif
ten. Exemplare davon find in der Expedition der A. L. 
Z. zu haben.

$22
UL Vermifchte Anzeigen.

Es hat dqn Hrn. Kommifiions - Secretair Kretfchmann 
zu Saalfeld beliebt, durch ein in Thüringen, Sachfen 
und Franken ausgeftreutes Avertiffement, den Plan zur 
Errichtung einer Lefegefellfchaft in Saalfeld bekannt zu 
machen, und Subfcribenten dazu einzuladen. So wenig 
ich gegen ein folches Unternehmen überhaupt etwas ein
zuwenden befugt bin, fo macht mir’s doch der hohe Ton 
des Herrn Piedacteurs und feine Verfprechungen zur Pflicht, 
nunmehro auch von meiner Seite dem gröfsern deütfehen 
Publicum bekannt zu machen, dafs eine Lefebibliotek, 
nicht allein, wie fie Herr Secretair Kretfchmann ver- 
fpricht, fondern auch von noch weit gröfserm Umfang 
und unter viel billigem Bedingniffen, fchon feit einigen 
Jahren hier in Koburg von mir, unter der Aufficht eines 
würdigen, dem Publicum rühmlichft bekannten Gelehr
ten errichtet worden ift, die fich auch auf die benachbar
ten Provinzen errtreckt. Diefe Bibliothek fafst nicht al
lein die bekannteften, beften Journale und Ze'itfchriften 
aller Art in fich, fondern enthält auch die meifien ins 
Gebiet der fchönen Wiffenfchaften gehörende Werke und 
dehnt fich auch fogar auf manche eigentlich wiflenfehaft- 
liche Bücher aus. Vierteljährig zahlt man r Fl. 15 kr. 
rhein. voraus» und erhält dafür wöchentlich 3 bis 4. Bü
cher. Fremde müllen, wie fichs von felbft verlieht, für 
den Transport forgen. Wer nicht abonnirt, zahlt für 
jedes Buch, das er lefen will, die Woche 3 kr. Die ge
druckten Vetzeichniffe, aus denen fich jeder nach feinen 
Gefchmäck vorftreichen kann« erfeheinen vierteljährig. 
Vorfchläge der Abonnenten wegen anzufchaffender Bü
cher, werden mit Dank angenommen, und .berückfichtiget. 
Strafen fallen weg, £ NB; wann das Buch reinlich und 
unbefchädigt Zurückkommt,) doch vor diefes forgt fchon 
ohne dies jeder Wohldenkende. Wünfcht jemand ein 
Buch zu befitzen Und mächt fich zur Bezahlung des hal
ben Preifes verbindlich, fo wird es, 'Wenn es nicht gär' 
zu tief ins eigentlich wiffenfchaftL einfehlägt, ohne Beden
ken angefchaft und nach dem es ein Jahr in der Lefe- 
bibliothek circulirt ift, dem Liebhaber für die Hälfte des» 
Ladenpreifes überlaffen.

Koburg, den 18» Auguft 1789.
J. D. Meufeh

IV. Antikritik.
Gegen A. L. Z. 1788. Nro- 9?«

„Wir wünfehten," fo kündiget der Herr Recenfent 
feine Beurtheilung in der Allgemeinen Literatur-, Zei
tung Nr. 97 vom Jahr 1788 an, >,dafs der verdienftvolle 
»,Herr Verfafser mit einem mildern Ton von fich fpräche. 
„Ein mit Befcheidenheit fich fühlender Mann fagt nicht 
i,gerne von fich felbft, dafs er einen aufrichtigen offe- 
„nen Character habe, und fein Gnädigfter Chef mit ihm 
„feit cd Jahren fo zufrieden gewefen fey, dafs er an der 
,,Vollziehung feiner Berufsgefchäfte nie etwas zu erinne- 
,,ren. nothig gefunden, ohnehin können darüber Chefs 
,,und Commandeurs nicht immer competente Richter feyn.'*

Diefer ironifch feyn füllende Eingang gehört gar nicht 
zur Sache, und fchliefst unter einer gutmüthig fcheinen-

Sssss 2 de 
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den Miene doch den ftolzea tadelnden Machdpruch ein, 
als ob es einem ehrlichen Mann durchaus unanftändig 
und gar nicht zu vergönnen fey, unter gewiffen, ihm felbft 
am heften bekannten Umftänden von fich, und von der 
Beziehung oder dem Verhältnifs zu reden,, worin er fle
het. War denn dem Herrn Beurtheiler oder vielmehr 
Sittenrichter meine ganze Lage fo völlig aufgedeckt, dafs 
er mich gerade zu eines Mangels an Befcheidenheit be- 
fchuldigen durfte, wenn ich aus güten Gründen genöthi- 
get war, einige wertige Worte von mir einflieffen zu laf- 
fen? Oder war der Herr Recenfent 'mit unferer Militair- 
Einrichtung fo bekannt, dafs es ihm verdächtig Vorkom
men könnte, wenn eine ohne Vorwurf vollbrachte fechs 
und zwanzig jährige Dienftzeit in meinem Fache ei; iges 
Licht auf mein Betragen werfen foll? Oder war es Ki
tzel, der doch» wie man fagt, nur After-Recen feilten zu 
befallen pflegt, mir durch Missdeutung der Ab ficht, warum 
ich ein paar Worte von mir felbft und meiner Situation 
fagen mufte, einige trübe Stunden zu verurfachen, ohne 
dafs dadurch die Recenfion felbft das Minderte an Gründ
lichkeit gewinnet, fondern vielmehr durch diefe Einleitung 
und wegen der vorgefaßten Meinung ihres Urhebers ein 
partheyifches Anfehn bekommt? Und warum compromit- 
tirt man endlich durch den Vorwand einer richterlichen 
Incompetenz, Würdige und Erhabene Perfonen, die frey- 
lich um die Chirurgie fich eben fo wenig, als um den 
Recenfenten bekümmern-, aber gewifs auf die Verrich
tungen des Arztes, dem die Beforgungder Gefundheit ihres 
Regiments anvertrauet ift,' ein fehr wachfames Auge ha
ben ?

Ich komme nun auf einige einzelne Puncte der Recen
fion felbft:

i . Bemerkung über die abgehauenen ausftrekende Flech- 
fen der Finger. ,,Dafs die Entzündung mit Schmerz, Ge- 
„fchwulft, Fieber, gailichten Erbrechen und Convulfionen 
.anhielt, fchreibt der Verfafser einem Leberflufs zu, wo- ,anhielt, fchreibt der Verfafser einem Leberflufs zu, wo- es allemal thunlich fey den Seitenäfien des abgehauer 
.mit der Kranke behaftet gewefen feyn foll; und wel- Nervenftammes in den verletzten Theilen die verlohrne
.chen er mit ausleerenden und antiphlogiftifchen Mitteln 

„geheilet haben will. Nach des Rec. und anderer Erfah- 
„rungen verträgt der Leberflufs keine kühlende und ab- 
.führende Mittel, und ift doch wahrlich auch nicht fo
.leicht zu heilen als der Verfaffer gethan zu haben fich 

„fchmeichelt, u. f. w."
Anmerkung. Ein Mann welcher feit vielen Jahren

den Blutgang gehabt, und defsen Abgang innigft mit Blut 
vermifcht war, mufte doch wohl nach dem Hippocrates 
und hundert andern Auctoren am Leberflufse krank feyn. 
Kein Arzneyverftändiger, kein Arzt wird es fich einfalleu 
laßen, jene fo hartnäckige Krankheit mit antiphlogifiifcheu 
Mitteln heilen zu wollen. Dem Fieber, den gaftrifchen 
Unreinigkeiten, u f, w. fetzte ich die antiphlogiftica me- 
dicamenta mit Recht entgegen: und da das fo lange an
anhaltende mächtige Fieber bezwungen war: fo verlohr 
fich auch in diefem Falle der Leberflufs, welches zu be
merken, der Hr. Rec. hätte die Billigkeit haben müfsen. 
Auch war meine bey den abgehauenen, ausftreckenden» 

Flechfen der Finger angebrachte Machine nach 
Zeugnifs des Rec. nicht ganz eben diefeibe, deren 
Ente franz. Wundarzt le Dran fich bedienet hat.

«24
dem 
der

2 Bemerkung über die einfachen B u„den der Lippen 
mit Ferluft an Subfianz. ,,Die Heilungsart des Verfaß 
„fers ift nicht fo neu, als er glaubt. Rec. hat fie felbft 
„mehrmals angewandt.

Anmerkung. Bey einfachen Wunden der Lippen mit 
Verluft an Subitauz habe von der Heüungsart mit langem 
trockenen Heften noch nichts gelefen, und Herr Rec. 
vermutlich auch nicht weiches Er funft, wenn Er kein 
Plagiat begehen wollte, hatte anzeigen müfseu: folglich 
war mir der Nutzen derfelben ganz neu.

3 Bemerkung über eine nach vorwärts complicirte Ver
renkung des Cubiti, ohne Bruch des (Jlecranl, , ,iU merk- 
„wurdig und Hr. Geueralchirurgus Theden mag fehen 
,,wie er fich-mit dem Verfaffer vergleicht, da er in feinem 
„Neuen Bemerkungen und Erfahrungen x Th. S. 32 fagt, 
,,dafs die Luxation des Cubiti nach vorne zu den Hirn- 
„gefpinften gehöre/*

Anmerkung. Hr. General Chirurgus Dr. Theden ge
denkt in feinen Neuen Bemerkungen und Erfahrungen 
1 Th. S. 31. u. L w. der complicirten Verrenkung des Cu
biti ohne Bruch des Olecrani nach vorn, mit keiner S 1 
be; fondern am angeführten Orte ift die Rede von "der 
vollkommenen Verrenkung des Vorderarms. Iu diefer 
Mifskenntnifs und Verwechfelung der Luxationen muß 
des Hn. Rec. Hirngefpinli anzutieffen ßyn, wobey es gar 
keines Vergleiches zwifchen Hr. Gen. Chir. Ur Th 
und mir bedarf. Bey diefer Gelegenheit aber hätte n/" 
billig von dem Rec. etwas lehrreicheres, befunders übe* 
die noch auszufüllende grofse . Lücke der ChirurgUchT 
Wiffenfchaft erwarten können, ob es nemlich immer mög 
Pich, den abgenfsenen oder abgehauenen Nervenftamm 
durch die Kunft wieder an einander zu fügen, und ob

Bewegung und Empfindung durch die Kunft wieder zn 
geben; Hierzu gab meine Bemerkung Winke genug- 
allein der Hr. Rec. hat lieh nicht darauf einlafsen können ' 
oder wollen, welches letztere indeßen weit nützlicher 
as fein verdeckt hingeworfener, unbeftimmter und irre 
führender Tadel gewefen wäre.

Dies mag zur Aufmerkfamkeit junger Wundärzte 
zur Ehre der Wahrheit, zurErtyarung der Druckgrofchen, 
und wie viel Vertrauen ein Namenlofer Recenfent ver
dient, genung feyn. Am Schlüße werden auch noch die 
Druckfehler, als Sprachfehnitzdt gerügt, unter welche der 
Hr. Rec. auch billig den auf den litelblatte Gotingen « 
ftatt Göttingen hätte zählen muffen.

Lüchau bey Salzwedel den ipten Anguß 1789.
0. J. E v e r s, 

der Röm. Kaiferl. Acad. der Naturforfcher 
Mitglied.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Lane: Henry and Ifabella; or a Traitethrough 
Life. 12. 4 Vols. io f. fewed. 1788-

Lange haben wir keinen Roman gefehn , wonnn die 
Charaktere fchoner gruppirt, und ein fo regelmaffiges 

und vollkomnes Ganze dargeftellt wäre. QM. Ä’.)

ß White : Thirty eight Platen with Explanation} ; intended 
\0 illußrate LinnaeMs Syßem of Vegetables and particu- 
larly adapted to the Leiters on the Elements of Botany. 
By Th. Martyn. B. D. F. R. S. Prof, of Botany at Cam
bridge. 8. 72 pag. 9 f. plain and 18 f. coloured. 1788.

Viele.' denen des Vf. Ueberfetzung von Rouffeaus Brie
fen über die Botanik, mit Zufätzeü, gefiel, wiinfchten fie 
mit Kupfern erläutert zu fehn. Denen zu Gefallen gab 
er fie heraus, fie können alfo als Zugabe der Briefe, aber 
auch als eignes Werk angefehn werden. . Sechs Kupfer 
erläutern die merkwürdigften natürl., die übrigen die 
künftlichen Claffen des Linne, eins zeigt die Figuren der 
rerfchiednen Arten von Honigbehältniffen. QM. R.f

Report on the praflical Utility of Kenneth M'Culloch’s im- 
prored fea Compaßes, founded on eigtheen Months Expe- 
rience of thofe Inßruinents on board one of his Majeßys 
Criiiuing Frigates in the Channel of England, fmall 8. 1789- 

Der Bericht ift vom Capt. Phil. d'Auvergne, am Bord 
Äer Narciffus - Fregatte vom April 178? bis 29 Dec. 1788, 
WOrinn er M. Cuiloch’s Compafs mit andern verglichen, 

d ihn weit vorzüglicher befunden. Er ermahnt daher 
andern Seeofficiere ihn auch zu gebrauchen. Prinz 

YVÜh Heinrich machte auf feinem Schiffe auch e. Verfuch 
" 1 ‘ der fo güt ausfiel, dafs er den M’Culloch zu feinem 
Compafsmacher ernannte. — Die Erfindung ift gewifs 
fehr wichtig, und verdient alle UnterftÜtzung. QM. R.ß

YVijjte U. Sohn: Two Reports from the Committeeof the 
Honourable Houfe of Aßembly of Jamaica, appointed to 

amine into, and report to the Houfe, the Allegations and 
karges contained in the feveral Petition} which tare been 
vrefented to the Britifh Houfe of Commons; on the Sub- 
jeil of the Slave Prade and the Treatment ofthe Negroes

Fublifhed by Order ofthe Houfe of Aßembly, by Stephen 
Fuller, Esq. Agent for Jamaica. 4. 1 f. 1789.

Ebend.: The new Act of Aßembly of the Island of Jamai
ca, connnonly called the Neiv Confolidated Act, beeing the 
prefent Code Noir of that Island. Fublifhed — by St. 
Fuller. Esq. Agent for Jamaica. 4. 1 f. 1789.

Beide Schriften des nemlichen Verf. follen beweifen, 
dafs die Negerfklaren in Jamaika bey weiten nicht eine 
fo harte Behandlung zu erdulden haben, als man gemei
niglich in England glaubt, fondern dafs fie unter weifen 
und milden Gefetzen ftehn, die feit hundert Jahren der 
Gegenftand der Regierung gewefen, und von denen noch 
jedes Jahr neue zur Verbefferung ihres Zuftandes erfchei- 
nen. ( M. R.)

B. Kearsley : The Art of Manual Defence ; or SyftenA»f 
Boxing, particularly explained, in a Series of Leßbns: I[- 
lußradet by Plates. By a Pupil of both Humphreys and 
Mendoza. 12. p. 133. 2 f. 6 d. fewed. 1789.

Die Regeln der Kunft find hier durch zehn KupferftL 
ehe erläutert, und die Charactere der berümteften gegen
wärtig lebenden Boxer angezeigt, mit Bemerkungen über 
die verfchiednen Arten des Angriffs und der Vertheidigung, 
is praltifed by the feveral le a me d profefbrs ofthe art. — 
Die Vorrede fpricht vom Nutzen der Kunftll

-x II. Beförderungen*
Hr. Matthiä aus Göttingen, der bisher als Lehrer a» 

der Erziehungsanftalt zu Neuwied geftanden hat, geht als 
Rector und Profeffor an das Gymnafium in Grünftadt.

A. B. Neuwied den 20ten Anguß 1789.

Hr. Schink, der fich zeither in Wien aufhielt, ift Dra
maturg und Dichter des deutfehen Theaters zu Hamburg 
geworden. A. iS. Hamburg den 28 Ang. 1789,

Herr von Zangen, durch mehrere juriftifche Schriften 
bekannt, bishero Amtmann zu Allendorf an der Lunda, 
ift als Amtmann nach Langgous verfetzt worden.

A. B. Gießen, den 15 Anguß 1789.

III. Todesfälle.
Im Monat Julius ftarb zu Herborn Anton Philipp Was- 
T 11{ t muth,
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muth, zweyter Prof. 5er Rechte dafelbft, im öjften Jahre 
feines Alters. Seine vornehmfte Schrift war: Exercitatio- 
nes ad obfcuriora quaedam iuris Romani capita. L. B. I757*

A B. Gießen, den 15 Auguji 1789«

Den aten September. früh um halb 3 Uhr ftarb zu 

Braunfchweig Herr Johann Friedrich WiJlhelm Jerufalem, 
Doctor der Theologie , Vicepräfident des fürftlichen Con" 
fiftorii zu Wolfenbüttel, Ab; zu Kiddagsbaufen, Probft des 
hiefigen Kreuz - und Aegidienklofters , und Curator des 
Collegii Carolini im Sollen Jahre feines Alters, an den 
Folgen eines einfeitigen Schlagfluffes.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Bücher Co zu verkaufen.

Bey Hrn. Buchhändler Johann Schweighäufer in Ba*« 
fei wird ein fehr interefianter Catalogus fowohl von ge
druckten gebuhdnen und ungebundnen Büchern, als auch 
von einer anfehnlichen Anzahl JHanufcripte unter folgen
dem Titel ausgegeben :

Catalogus librorum quibus pro infigni in rem litterariam 
ftudio collectis, dum viveret vtebatur, rarus uetatis Juae 
Polyhiflor J. Wern. Hvbervs, I. V. D. Baßli- 
enfis, pretio fingulis voluminibus affignato diftrahen- 
dorum ex d. l. Nov. 1789. in bibliepolio Ioannis 
Schweigkiiufer Bafileae Helvetiorum i"89.

Es kommen unter den' gedruckten eine Menge feltne Btl- 
cher, Originalausgaben, viele feltne und gute Ausgaben 
griechischer und römifcher Autoren, auch nicht wenige 
aus den erften Jahren nach Erfindung der Buchdruckerey 
vor. Was die Manufcripte betrifft, fo wird darüber in 
dem Vorberichfe folgende Nachricht ertheilt.

Der ehemalige Befitzer, Herr ff oh. /Fernhard Huber, 
J. U- D. von Bafel» ein eben fo treulicher nücherkenner, 
als ungemeiner Liebhaber der Wiiieufchaften, brachte in 
einem Alter von etlich fünfzig Jahren, diefen fürmancher- 
ley Gattungen der Gelehrfamkeit wichtigen Büchervorrarh, 
mit viel darauf gewandter Mühe und Koften, zufammen. 
—■ Man wird die Mannigfaltigkeit diefer Sammlung min
der auffallend finden, wenn wir , nur im Vorbeygehen, 
bemerken werden, dafs der verdorbene Herr Doftor fei. 
von der Rechtsgelehrtheit, welcher er fich vor dem ge- 
wiedmet, in altern Jahren, zu Lefung der alten griechi- 
fchen und rÖmifchen Schriftfteller, in Abficht auf Welt- 
Weisheit und Gefchichte fich vorzüglich gewandt hatte, 
wodurch er allmählig zur Liebhaberey der Münzwiffen- 
fchaft und zur Prüfung der Kunftwerke in den Ueber- 
bleibfeln alter Denkmäler geleitet Wurde. In diefef letz
tem Kenntnifs brachte er es to weit, dafs die berühmte- 
ften Antiquare feiner Zeit feinen Befcheid zu Verlangen, 
und feibig m meiftenteils beyzutreten, pflegten. — Ueber 
der Fortfetzung der Gefchichtskunde Lis durch die mitt* 
lern Zeiten gerieth der Verdorbene auch auf die Liebha
berey zur Diplomatik. Er unterfuchre und ver^uh alles, 
das er auf feinen öftern litterarifchen Reifen merkwürdiges 
oder Celtnes aurraf, oder durch feine gelehrten Bekannt* 
fchaften entdecken konnte. Diefem Eifer hatte er feind 
fowohl ausgedc hnt e, als genaue Kenntnis alter Landfehrif* 
ten, Urkunden undfeltiier Bücher zu danken, an welchen 
er mit entfcheideudem Blicke das eigentliche Zeitalter 
ztwerläflig zu heftimmen wufste. Aus eben diefem Grun
de ertheilt man in diefem Verzeichniffe über die wichtig-

ften Codices des ehemaligen Befitzers Urtheile ungeändert: 
Urtheile, weiche defto unparteyifcher find, je weniger der 
Eigenthümer, bey dem Niederfchreiben, an die Verände
rung feiner auserlefenen Sammlung denken konnte. — 
Uebrigens liefert man in diefem Verzeichnis eine beträcht
liche Anzahl von des fei. Herrn Doctors eignen gelehrten 
Arbeiten, deren einige zwar nicht ganz vollendet find. — 
Ein vieljahriger Aufenthalt auf feinem Landgute in dem, 
nahe bey 3afel gelegenen, Dorfe Muttenz, gewährte dem 
Verdorbenen Muffe genug zu uneigennütziger Erkündi- 
gung der Litterarhiftorie, kritifcher Vergleichung klafii- 
fcher Schriftfteller und einigem philofophifchen Nachfor- 
fchen in der erhabnem Chymie. Das Refultat folcher Bemü
hungen follte, fo war die Abficht, gemeinnützig werden. 
Ein einiger Sohn , der Buchdruckerkunft gewiedmet, 
follte den gelandeten Schatz unter Aufficht des gelehrten 
Vaters, mit typograpliifcher Genauigkeit und Zierde, ans 
Licht ftellen. Allein eben da der Vorfchlag d-m Ziele 
zu nahen fchien, ftarb der Vater in feinem Mufeo, nach
dem er wenig Zeit vorher den Sohn auf Reifen verloren 
hatte. — Das Zufammentreffen fo wichtiger Veränderun
gen vereitelte die gefafsteu Anhalten, und veranlafste 
endlich den Entfchlufs, den gefamten Vorraht gelehrter 
Werke, fo fich in diefer Huberifchen Sammlung vorfinden, 
zum Verkauf anzubieten. Darunter find vorzüglich die 
von manchen gelehrten Männern der vorigen Zeiten ei
genhändig geschriebene Urftücke für die Gelehrtengefchich- 
te höchft merkwürdig. Zudem werden auch in ziemli
cher Anzahl teils druckfertige, teils entworfene Plane ■ 
vorkommen, die entweder von des Herrn Doctor Huber 
fei. eignen Hand, oder von Abfehreibern unter deffelben 
Aufficht zu Papier gebracht worden. Jene zeichnen fich 
durch eine ungemein deutliche Handfchrifc befonders aus, 
mit welcher der Verdorbene die äufferfte Pünktlichkeit, 
vereinigte: die leztern aber haben ihren gröffeften W ert 
von der unverdroffenen Revifio; mit w eicher der Herr 
Doctor fei. das von den Abfehreibern verfehene allemal 
forgfältigft vei belferte.

Da nun diefe Bücher nicht veranctionirt, fondern den 
feeftellern für die beygefetzten Preife verlaffen werden, 
follen, welche fich vor dem erften November diefes Jahrs 
Werden gemeldet haben, dabey aber denen, welche zahlrei
che Beftellungen machen, der Vorzug im Kaufe vor andern 
gelaffen werden foll, fo erbietet fich Hr. Hofrath Schütz 
zu Jena auf Erfuchen der Schweigbäuferfchen Buchhand
lung. die Commiffion von öffentlichen Bibliotheken oder 
Gelehrten, defen V ohnfitz nicht weiter als 10 bis 15 Meilen 
von Jena entfernt ift, anzunehmen, und zu befvrgen ; und 
da derl'elbe hiedurch in Stand gefetzt ift, eine anfehnli- 

che
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ehe Beffellungslifte zufammenzubringen, fo können die 
Vorfteher Öffentlicher, und Befitzer von Privatbibliotheken 
ziemlich darauf rechnen, dafs fie das mehrere von dem, 
was fie beftellt haben, erhalten werden. Hr. Hofrath 
Schütz wird auch allen, die mit der Abficht wirkliche Be- 
ftellungen zu machen, deshalb franco an ihn fchreiben, den 
Catalog wenigftens auf acht Tage zur Durch ficht, und zum 
Excerpiren der beliebigen Bücher zufenden , übrigens aber 
die Einrichtung treffen , dafs wenn mehrere auf ein und 
ebendaflelb$.Buch concurriren, fofern es nicht mehrere 
mal vorhanden, diejenigen den Vorkauf behalten, welche 
fich zuerft bey ihm deshalb gemeldet haben. Er erfucht 
alfo die Kaufluffigen keine Zeit zu verfaumen, da dieBe- 
fiellungen, welche bey ihm eingegangen, fpäteftens den 
Slften October nach Bafel abgefendet werden.

II. Kunftfachen Co zu verkaufen.

Eine Aequinoctial Sonnenuhr mit Minuten von Meffing 
fcuber gearbeitet und vieles daran verfilbert, welche un
ter etliche 30 Rthlr. nicht verfertigt worden iff, foll um 
den gewifs. fehr billigen Preis • von drey alten 'vollwichtigen 
Lonisd'or verkauft werden. Kau fluffige belieben fich an die 
Expedition der A. L. Zeitung zu wenden.

III. Antikritik.

So wenig mir Endesgefezten, wegen der bereits be
trübten Erfahrung: wer Pech angreift, etc. jemals einen 
Federkrieg zwifchen mir und einem erklärten Feinde 
wieder ffatt finden zu lallen, in den Sinn kommen wird; 
eben fo wenig kann ich jedoch die, in der A. L. Z. No. 
J41. diefes Jahrgangs unter der Rubrik der kleinen Schrif
ten , mit fo viel unbilligen und hämifchen Ausfällen auf 
mich gefchehene Anzeige der zwoten Erläuterung etc. 
meines Gegners des Herrn Prof. Weifenborn ganz mit 
Stillfchweigen übergehen. Ich will daher in abermals 
abgedruugenem Falle mit wenigen ein für allemal nur 
folgendes bemerken. Ein' unbefangenes in feinen Ur-' 
theilen längft beffimmtes Erfurtifches Publicum und ich 
könnten hiebey auf mannigfaltige Betrachtung gerathen, 
dafs nämlich der Rec. Opfer oder flehentlich erbetene 
Freundfchaft fich gefallen und hinreifen lallen ; oder um 
mein in den niedrigften Verläumdungen bereits hinläng
lich geübter Gegner , diefe Recenfion zur SelbftBekrönung 
feiner Fehde gezimmert und eingefendet habe.*) DieS Icz- 
tere möchte mich faft am wahrscheinlich ften dünken, 
Denn, welch ein Contraft diefer fo unlauförn Beweg
gründe athmenden Recenfion mit jener gründlichen der 
erften Anklagpiece meines Gegners, von den Eiterge- 
fchwüren der Reber etc. in eben der A. L- Z. des Jahr
gangs 1786. Decembr. 305. S. 580. — Wenn nämlich 
jener eiußchtsvolle und unbefangene, wiewohl mir f-mft 
unbekannte Kuiiftrichter in jener noch halb ertiägluhen 
lieblofeii Schrift meines Gegners fchon nichts als grobe 
Ignoranz, und Widerfprüche gegen mich feine:. Colhgert 
en dekte: fo findet der neuerliche Rec. in feiner vor Au
gen gehabten die Menfchheit entehrenden Lauer fchrift 
nichts als Heldemnuch, Wahrheit und Gelehriamkeit!-—

Wer aber bey einem Schrrftfteller Wahrheit und Gelehr- 
famkeit entdekt zu haben glaubt, der einen von Blähun’ 
gen ausgefpannten und durch Hülfe der Herzfpitze an . 
der linken Seite pulfirenden Magen bald für einen I.e- 
berabfees, bald für eine krampfhafte Ausdehnung des 
Coli transuerfi und endlich für eine Pulsadergefcnwulft 
halt, folchen mit Verfäumung befferer angemeffener Mit
tel durch Blafenpflafter - und Cataplasmenauflegen zu 
wahrer doch geringer Eiterung zwingt, ja endlich, um 
dem Kranken durch einige Tage frühere Verkürzung 
feines Lebens und feiner Leiden eine Wohlthat zu er- 
weifen, ganz am unrechten Orte zum Schnitte fchreiten 
will; der bey hartnäckig verffopfter Leber Hemorrhoidal- 
ffulzwang für Ruhr ausgiebt, der den Abgang geronne
nen Bluts durch den After aus gefprengten Grimdarm- 
gefäfen für geborgene Milz- nachher Fleifchbrocken an- 
fieht, der folglich in nichts eine fefte und gewiffe Indi- 
cation hat und hierdurch tnit Ragout mäfig verordneten 
Arzneien alleSUebel vermehrt, und der endlich dem Pu
blicum'; unverfchämt ins Angeficht fagen kan, dafs aus 
einem mit jenen Mitteln erzwungenen Abfcefs von dem 
Umfang eines flachen Tafchenuhrgläfes äuf den erften 
Einfehnit i Nöfel ja gar 1 Maas oder 2 Nöfel Eiter ge- 
floflen, urid bei alle dem die tief eingedrukte Fratzen
brille einer glüklichen Geburt durch den Maftdarm mit 
Anführung hier finffat.hafter Schriftfteller noch hartnäckig 
zu behaupten und zu vertheidigen effront genug ift; wer 
fag’ ich, bey einem folchen Schriftfieller noch Wahrheit 
und Gelehrfamkeit zu finden glaubt, was müflen da an-» 
dere gründlich gelehrte Aerzte wohl von de£ eignen Ein- 
fichr und Heurtheilungskraft eines fo taifonnirehden an» 
gemäßsten Ktsnffrichters denken ? — und Wer vollends 
gar die niedrigften unerwiefenen, und'allen Ehrliebenden 
verabfeheuungswerthe Läfterungen für heldenmafigeS 
ßiegsgefchrey ausgiebt, was für Begriffe mufs fich der 
Rechtfchafne und Edeldenkende von eines folchen Man
nes eigner Moralität machen können1? — Jedoch, da esi 
fich auch als möglich denken läft, dafs felblt vor einen* 
Gericht, aus Irthum von zwönen Referenten nach Ver-4 
fchiedenheit ihrer Empfindlings - und Denkungswerk- 
zeuge widerfptechende Urtheile gefällt werden können i 
10 will ich, bis auf nähere Entwickelung, die glimpf- 
lichffe Mutlnhafsung wählen und alfo glauben , dafs diefe 
leztere Recenfion aus keiner verletzlich bittern unlauter» 
Quelle gefloffed; fondern vielmehr der VE 'derfelben, 
von der unglücklichen Fehde nicht hinlänglich untetrich® 
tet, fich durch den frechen tollkühnen Toi’ meines Gdg* 
ners und durch das 18 monatliche Auffenbleiben meinet1 
2ten Vertheidigufig habe verleiten läffen, mich grosmüthig 
zü bemitleiden und fich — mich als ganz waffenlos zu 
Boden geffrekt einzubilden !! — Dehn Welcher ehrlichen- 
d-! Mann mit unbefangner Vernunft, oder wenn Cr mch£ 
durch falfch vorausgefezte als wahr angenommene Fra- 
miffen getaufcht itr * könnte Wohl , ins Angeficht eine» 
gerecht und richtiger denkenden Publikums, tinvef- 
fchämt fo fchlüffen :

Prof. Weiftcnborh, Oettifigers erklärter Feind, befchut* 
diget diefen , er habe durch dtaftifche Laxirpilwn eine
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Weder das eine, noch das andre! ^nm, der Herausgeb,



fchleimigte Bräune auf die Leber metaftafirt, und da- 
felbft ein Eitergefchwür erzeugt;

Hierzu ift aber noch zur Zeit weiter kein ßeweis, als 
des Verklägers erfte entweder gottlofe oder unfinnige Be
hauptung und fein ates unfitliches mit Gift und Galle er- 
fdltes» lügenhaftes, mehr Schmähung als Beweis ähnli
ches replicativifches Produft, in Gcfeilfchaft eines viel
leicht fchändlich erfchlichenen Attefiatwifches, — der 
weder nach der Form noch nach der Materie wider ei
nen längft verpflichteten Arzt etwas gelten und beweifen 
kann :

Und doch ift, nach des Dreyfufs Orakels Macht- 
fpruch , Wahrheit und Gelehrfamkeit auf des malitiöfen 
Verklägers Seite, und der von ihm Beklagte liegtwaffen
los unter Siegs (mehr Pasquil als Vertheidigung ähnlichen) 
Gefchrey /ö tief zu Boden geftreckt.— Welch ein Schlus!— 
Ift demnach der fo barmherzige Bec. die Lähme eines fol 
chen Trugfchluffes einzufehen und einer Umftimmung 
feiner folglich getäufchten Begriffe fähig, und ift er anders 
nicht mein verkapter Hauptgegner felbft : fo mufs ich ihm 
zu feiner beffern Belehrung fagen , dafs meine Waffen d.. 
j. meine Vertheidigungsduplik bereits feit dem Anfänge 
des 1788 Jahres gedruckt exifiire, deren Ausgabe aber bis 
hieher durch alle nur mögliche Künde meines Gegners 
behindert worden. Denn, der Mann, der aus blofer Rach, 
fucht ohne Beruf und Noth mich feinen Coliegen in feiner 
erften Denuntiationsfchrift ans Publikum bey feinen und 
meinen Mitbürgern anzufchwärzen, klein und verdächtig 
ZU machen üicht: der nach meiner gerechten Vertheidi- 
gung im erften Sendfehreiben in feiner Replik, mit fo viel 
niederträchtigen Siegsgefchrey, ohn’ allen Patriotismus für 
feine Vateritadt und feinen Mitprofeffor, ganz wüthend 
über mich hergefallen und alle mögliche Schande auf mich 
zu wälzen getrachtet: der im Schluffe diefer faft uner
hörten Läfierfchrift feyerüchft verficbert: ich möchte nun 
fchimpfen, läftern , febmähen etc. fo werd’ er fich doch 
weiter nicht mit mir einlaffen ; diefer in feinem Uebermuth 
und Unfmn fo hoch triumphirende und Hohn fprechende 
Mann mus dennoch für meine weiterezuerwartende Wahr
heiten und mehr aufzudeckende Biöfen zittern, denn — 
er fchlägt Schlupfwege ein , und nimmt erfchlichene Ver
bote gegen mich zu Hülfe, mich als den von ihm öffent
lich Beklagten und Gefchändeten von der gerechten Aus
gabe meiner Duplik oder meines Schlugfatzes zurück zu 
halten > und folglich durch diefe Mittel, zu feiner eignen 
Erniedrigung, mich in Abficht öffentlicher Vertheidigung 
bis hieher waffenlos zu machen; ja er ift endlich , um 
diefes zu erzwingen, fchamlos und frech genug, in einer 
Bittfehriftauf Gefängnifsftrafe wider mich anzutragen, fo, 
dafs endlich bey fo unerhörten Dingen, die ganze un
glückliche Fehde mit allen bereits gedruckten Streitfehrif? 
ten, durch Appellation feit dem 3t.en April 178S bis au 
Ihr o Churfürftliche Gn aden zu Mainz meinen 
erhabenften Landesvater gedeihen müffen, von Höch ft- 
deffeu weltkundigen Gerechtigkeitsliebe und preiswiir- 
digften Gnade und Milde ich noch täglich die Bettung mei
ner fo fehr und öffentlich gekränkten Ehre, durch gnä
dig ft 0 Vermattung der Beyen Ausgabe meiner Duplik, 
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oder durch Anhaltung meines Gegners zur Öffentlichen 
Zurücknahme feiner Befchuldigungen, unterthänigft er
wartet habe. Endlich ift der ganze unglückliche Handel, 
wegen des Uebelftandes der meinem Gegner weiter auf
zudeckenden Biöfen (nähere Veroffenbarung der ihm eig
nen Wahrheit und Gelehrfamkeit wollt’ ich fagen , worü
ber ein unpartheyifch Publikum unftreitig ftaunen würde) 
von einer hochpreislichen akademifchen Commiffion einem 
allhiefigen Hochlöbl. Confilium Academicum als der recht- 
mäfsigen Juftizftelle der beiden Streiter zu rechtlicher 
Entfcheidung einer Privatfatisfaftion übergeben und an- 
gewiefen worden. Sehen fie guter Mann, wenn fie nicht> 
wie fchon gedacht, mein verkapter Hauptgegner felbft find 
das ift die,wahre Lage diefer freylich zur Schande der 
Menfchheit gefchweige denn der Gelehrfamkeit gereichen
den Fehde, in die ich nicht frey- und muthwillig, fondern 
durch den erften ungerechten Angrif und die fernere Zu
dringlichkeit eines ftolzen auf feine Glücksgüter trotzen
den remdes verwickelt bin. Wer nun aber einmal das 
unglückliche Schickfal hat! — Soll der lieh nicht wehren, 
fondern fich, zu Dero zärtlichen Bemitleiden , waffenlos 
vec^t tief zu Boden ftrecken laffen ? — Darf ich nunmehr 
gnädige buspenfion ihres fo rafchen Unheils hoffen ? _  
bis dafs meine Schlufsnothdurft oder meines Gegners öf
fentlicher Wiederruf Balfam auf ihr mitleidiges Herz er- 
giefen kann. Unter folchen Umftänden könnte, dacht’ich, 
ihr fo empfindfames Werkzeug nicht allein fympathetifch 
für mich bluten ; fondern mufste vielleicht bey den be
merkten Vorgängen, mit einem gerecht denkenden Publi
kum in einen ganz entgegen gefetzten Affeftaufwallen, _ _ 
da mit folchen gebrauchten Waffen, auch wohl der niedrig, 
fte und verworfenfte Menfch den gröfsten fürftlichen Held 
wehrlos machen, und mit niedrigem Siegesgefclney zu Bo
den ftrecken kann, -r-

Meiner Unfchuld und gerechten Sache bin ich mir nur 
zu fehr bewuft. Sollten diefe endlich noch liegen, mithin 
fämtliche zu diefer unglücklichen Fehde genöngen gedruck
ten Streitfehriften dein Publikum zufammen in die Hände 
kommen: fo würd’ ich durch Mehrheit der Stimmen ganz 
ruhig und unerschrocken erwarten, auf welcher Seite, 
Scharlatanerie, Heimtücke, Unwahrheit und Unwiffenheit* 
erfunden werde ; denn ich die heutige Welt und ein er
leuchtetes Publikum bey weitem nicht fo verderbt halte, 
dafs es fich, durch die kreifchende Stimme eines einzigen 
vielleicht, verkapten Hauptfeindes oder nur gehäffigen Rec 
follte verführen, und in feinen eignen längft beftimmten 
Urtheilen füllte irre machen laffen. — Uebrigens hätt' 
ich wohl noch manches über die große Ähnlichkeit der ent- 
zhidlichen Brii/me des Rec. mit dem recenlirten fehleiwich
ten Streitfälle zu erinnern und zu bezweifeln. Da aber 
Ihro Wohlweisheit wohl fchwerlich von einem durch Sie 
fo felbft geniigfam für Ignorant erklärten Manne fich 
möchten belehren laffen ; fo wi)l ifh folches, um allen 
Zunder zu weitern Streiten zu vertilgen, dem Urtheil er« 
fahrnern Practikern einzig überlaffen,

Erfurt, den öten Auguft 1789.
Joh. Carl Oettinger, 

Prof. Med, utraord,
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Cadell: A [hort Appendix to Dr. D. Mourof 
Treatife on Medical and Pharmaceutical Chemiflry, and the 
Materia Medica. To which is added an Anfwer to the 
Remarks of the Critical Review etc. 8. p. 50. I f. 1789. 

\7on Monro’s Treatife. S. Int. Bl. N. 17, 13p. Diefe
Zugaben, und Verbeflerungen enthalten 1) einige 

Bemerkungen über die Beftandthei'e der Säuren, 2} die 
Methode die reine W ein (rein fäure zu bereiten. 3} die 
medicinifchen Kräfte der Luftfäure. 4.) über die Phofpor- 
foda. 5) über den medicinifchen Gebrauch der China
rinde, des Porrum, der Tuflilago und Valeriana.

( M. R. )

B. Lowndes: Conßderations on bilioiis Difcafes\ and ßome 
particular Afellions of the JAver. and the Gall Biadder. 
By John Andree, M. D. g. p. 58. I f. 6 d. 1788-

Der Verf. litt lauge felbft an galligten Zufällen. — 
Erfl uncerfucht er die Leber, u. f. w. anatomifch , den 
Ueberflus, den Mangel, den Zuftand der Galle felbft, han
delt hernach von jeden diefer Gegenftände befonders, und 
befchreibt ihre Wirkungen. Er macht manche nützliche 
und praktifche Bemerkungen, und fchlägt Kuren vor, die 
feiner Erfahrung und Theorie gemäfs find. (M. R.)

B. Piccadilly: Gynomachia; or a Contefl between tzvo old 
Ladies in the Service of a celebrated Orator. 4. p. 51. 2 
f. 6 d. 1789.

Hr. Burke ift der Geger.ftand diefes fatirifchen Gedichts, 
Was als Gedicht viel Werth hat. Es ift voll Witz, und 
die Verfib^tion leicht und angenehm. Hn. Burkes mo- 
ralifches t-nd politisches Gewißen, die hier perfonificirt 
lind, gerathen in Streit, und laffeß einen Schwall von Wor
ten fallen, der Dichter überläfst hierauf der Holle die Ent- 
fcheidung. Nun wird ein ordentlicher Prozefs daraus, und 
Richter Minos prafidirt. Der Charakter von Burke wird 
jämmerlich dabey mitgenommen.

B. Cadell: The Sorrows of Werter. A Poem, ßy Amelia 
Pickering. 4. 69 Pag- 5 f. fewed. 1788.

Mifs Amelia Pickering hat hier die Leiden des jungen 
Werthers in ein fchones poetifches Kleid gebracht, was 
nur hin und wieder kleine Flecken hat. ( ÄL R, )

NACHRICHTEN.
B. Johnfon s Homers Hymn to Venus; tranftated from the 

Greek, with Notes by J. Rittfon. 4. 1 f. 6 d. 1788.
Eine fchöne Ueberfetzung, die felbft der von Congre- 

ve vorgezogen wird. Der Ueberfetzer hat einige fcharf- 
finnige Bemerkungen über das Original mit beygefügt.

c M. R. )

IE Ehrenbezeugungen.
Hr. Rath R. Z. Becker, in Gotha , ift von der Chur- 

Brauufchweig - Lüneburgifchen Landwirthfchafts Gefeli- 
fchaft zu Zelle, zu ihren correfpondirenden Mittgliede 
aufgenommen worden.

III. Beförderungen»
Der außerordentliche Profeffor der Rechte zu Göttin

gen, Hr. D. Hugo, hat eine ßefoldung von 400 Rthlr. er
halten ; und der bisherige Privatdocent und Repetent zu 
Tübingen, Hr. M. Seyffert, ift zum außer orden tl. Profeflo* 
der Mathematik zu Göttingen, mit 300 Rthlr. Gehalt 
ernannt worden.

IV. Todesfälle.
Den 13 Jul. ffarb zu Paris Hr. ViRor von Riquetty^ 

Marquis von Mirabeau, Mitglied der Akademie der fchönen 
Wiflenfchaften zu Montauban und der Societät der Wif- 
fenfchafcen zu Montpellier, auch Commandeur des Königl. 
Schwedifchen Wala • Ordens.

Am 11 Auguft ftarb zu Heidelberg Herr Georg Jofeph 
Wedekind, Reg. Kath, Lehrer des deutfchen Staatsrechts, 
der Reichs i Gefchichte, des Natur - und Völker-Rechts, 
auch dermalen Rector Magnificus, im selten Jahre feines 
Alters, und im gegründeten Kufe von Verdienft, Wilfen- 
fchaften und Gelehrfamkeit. — Seine in das Staatsrecht, 
und die Keichsgefchichte einfchlagende Schriften finden 
fich angezeigt im 2 Bande von PüttersLitteratur des deut
fchen Staatsrechts §. 412- p- 126. und in Weidlichs Bio- 
graphifchen Nachrichten von dem jetztlebenden Rechts
gelehrten in Deutfchland im 2ten rlh. S. 488* Welchen 
noch zugefügt werden kann, feine vortrefliche Oratio de 
coniungenda cum iuris Audio feientiarum cameralium cul- 
tura, inter leges publicatas in aula academica diftributa, 
die 29 Jul. 1789. 40 S. 4to. Heidelberg 12 Ang, 1789'
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Den i Auguft ftarb zu Lüneburg im giften Jahre fei

nes Alters, Herr Johann Heinrich Schrodt > zweyter Predi
ger an der Michaelis Kirche; ein Mann> der zwar nicht 
berühmt ift, aber doch einer der gröfsten Gelehrten und 
Uteratoren unfrer Zeit war. Seine Kenntniffe erftreck
ten fich auf alle Facher der Gelehrfamkeit, zu deren be
ständigen Erweiterung ihm feine vortrefliche Bibliothek, 
€ie herrlichften Dienfte leiftete, wovon in dem Intelligenz- 
Blatt der A. L. Z. fobald der Catalogus aufgenommen 
feyn wird, Nachricht gegeben werden foll. Er vermehrte 
fie von Zeit zu Zeit mit vielem Aufwande, uno er hat fie
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bis zu 8®oo und vielleicht mehrern Bänden gebracht, 
worunter die koftbarften Werke find. Er war ein uner, 
müdet- fleifsiger Mann. Als Schrifcfteller ift er nicht be
kannt, ob er gleich ehemals an mehrern Journalen gear
beitet hat. Seine ausgebreitete Gelehrfamkeit erwarb ihm 
bey allen, die Gelehrfamkeit fchätzen können, grofse Ach
tung; aber die allgemeinfte Liebe erwarb ihm fein vor- 
trefliches Herz. Er war vielleicht der Einzige in unfrer 
Stadt, der keinen Feind hatte, und auf den die Verleum
dung felbft keinen Flecken bringen konnte,

Liinetmrg den 14 Anguß

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

September ift erfchienen und enthalt folgende Artikel: 
I. Dialog über die Weiber; vom Abbee Galiani. II. Ab- 
fchaffung des Tauf - Begräbnifs - und Trauer - Luxus zu 
Bayreuth. III, Theater. 1) Beftand und Ueberficht der 
Vorftellungen einiger Hauptbühnen Teutfchlands; diefs- 
mal der zu Berlin und Mannheim; 2) Theater - Mifcella- 
neen. IV. Moden - Neuigkeiten, 1) Aus Frankreich. 2) 
Aus Teutfchland. V. Ameublement, Tifch- und Trink- 
gefchirr. 1) Fortfetzung der Glasarbeiten der Dresdner 
Spiegel - Fabrik. 2) Neuefter Gefchmack in Spiegeln. 
VL Anecdoten. VII. Erklärung der Kupfertafeln, welche 
diesmal liefern: Taf. 24. Eine junge Dame in einer Che- 
jnife grecque und einem Chapeau au Transparent; Taf. 
25- Zwey fchöne Fruchtfchaalen , aus der Dresdner Spie
gel-Fabrik. Taf. 26. Zwey Spiegel von netieftem Ge
fchmack.

Beym Buchhändler Gehra in Neuwied wird mit ehe- 
fiem Heftweife ausgegeben t

Sammlung der zuverläfsigfien Nachrichten, die neueße 
.Revolution in Frankreich betreffend. Herausgegeben 
von L. T. von Burl,

Der Tränumerationspreis ift auf zwey Bänden 1 Rthlr. in 
Louisd’or zu 5 Rthlr., der nachherige Ladenpreis der 
beiden Bände, die im Februar 1790 völlig fertig werden, 
ift 1 Rthlr. 12 gr. In Leipzig nimmt die Gräfliche Buch
handlung Pränumeration an, in welcher auch die ausführ
lichere gedruckte Nachricht ausgegeben wird.

Die in England mit dem erften Auguft diefes Jahres 
angefangene Auflage auf Englifche Zeitungen, erhöhet den 
Preis diefer ohnehin fehr theuern Blätter fo außerordent
lich, dafs jetzt an manchen Orten in Deutfchland die An- 
fchaffung einer einzigen Londner Morgen Bettung go bis 
90 Rthlr. der Jahrgang kofiet. Diefe Auflage, die fich 
der Engländer gefallen laffen mufs, durfte manchem Eng- 
lifchen Zeitungslefer in Deutfchland läftig dünken. Ich 
finde es daher nöthig anzuzeigen.- dafs die von mir her
ausgegebene Englifche Zeitung, the British Mercure, 

nicht erhöhet werden wird. Sie erfeheint, fo wie es feit 
drittehalb Jahren gefchehen, alle Wochen in Hamburg 
höchft regelmäfsig, und giebt Nachricht von allen neuen 
und merkwürdigen V©rfällen des brittifchen Reichs, in 
Anfehung der Politik, Gefetzgebung, Litteratur, Kunft, 
Theater, u. f. w. Hierzu kommen eine Menge Mifcellane- 
en, die fich entweder auf die Gefchichte unfrer Tage 
beziehn, oder Bruchftücke der neueften litterarifchen Pro- 
ducte, Erzählungen, Briefe u. f. w. enthalten, Die Eng
lifche Sprache erfeheint hier in allen Formen, daher die
fe Zeitung, aufler dem InterelTe des Inhalts, auch als 
Uebungsbuch für Anfänger in der Sprache dienen kann. 
Allenthalben reden Britten wie der Herausgeber.

Der Preis des Jahrgangs ift acht Reichsthaler in Louis
d’or, wofür fie die Buchhändler monathlich verfchaffen, 
die wöchentliche Spedition hingegen gefchiehet allein 
durch die Poftämter, die ihre eigne Preife nach Maafsgabe 
der Entfernung, oft aber auch nach mifsverftandenen mer- 
cantilifchen Grundfätzen machen. Berlin den 20 Aug. 
I78P.

Von Archenholz.

In meinem Verlage werden von folgenden Englifchen 
Werken deutfehe Ueberfetzungen mit Churfürftl. Sächfi- 
fchen Privilegio erfcheinen : An Effay on the Recovery of 
the apparently Dead. By Charles Kite. Ueber die Her- 
ftellutig der Scheintodten. The Connexion of Life with 
Refpiration. By Edmund Goodwyn. Verbindung des Le
bens mit dem Athmen. Oder: Mittel auf alletley Art 
verunglückte Menfchen zu retten. Beide Ueberfetzun
gen find vom Hrn. D- Michaelis.

J, G. Büfchels Wittbe 
in Leipzig.

Endesbenäfiüter iftgefonnen, ein medicinifches Werk 
unter dem Titel: ,,Aüserlefene Abhandlungen und Erfah- 
,,rungen, aus Stahls und Storchs medicinifchen Schriften 
„gezogen, mit Anmerkungen undZufätzen aus denSchrif- 
,,ten der neueften und berühmteften Aerzte verfehen, hin 
„und wieder auch mit eigenen Bemerkungen vermehrt,‘‘ 
in einigen Banden auf Pränumeration herauszugeben, 
wenn fich anders eine hinlängliche Anzahl Pränumeranten 
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dazu finden fol’te Der Prünumerations Termin für den 
erften’Band wahret bis Weihnachten diefes Jahres und der 
Pränumerationspreis ift i Rthlr. 20 gr. in Louisd’or zu 
«j Rthlr., welche jedesmal gegen einen Schein gezahlet wer
den. Die Pränumerantenfammler erhalten für ihre Mühe 
auf8 Exemplare eins, auf 15 zwey, und auf2odrey Exem
plare, oder das Geld dafür, wenn anders die Ausgabe 
diefes Werks wegen hinreichender Anzahl derer Pränume- 
yanten gefchehen kann. Es werden daher alle LÖbl. 
Poftämter, iZeitungs - Expeditionen und Buchhandlun
gen erfucht, diefes den medicinifchen Practikern gewifs 
fehr nützliche Werk durch Pränumerationsannahme gü- 
tigft zu unterftützen. Und da die Pränumeranten dem 
Werke vorgedruckt werden follen; fo bittet man bey 
Veberfendung der IPränumerationsgelder die Namen, 
Charackter nnd Wohnort derfelben mit zu bemerken. 
Man wird es durch die Zeitungen bekannt machen, wenn 
der erfte ßand fertig feyn wird, und zugleich anzeigen, 
wie viel auf den 2ten Band vorausbezahlt werden foll. 
Das Werk wird mit aller typographifchen Schönheit geziert 
werden, und das Innere wird dem Aeuffern gewis ent- 
fprechen. Lichten ftein im Schonburgifchen den 4ten Sep
tember 1789»

CarlAuguft Martens, 
d. A. W. Drd. und Apotheker.

N. S. In Greitz nimt Herr M. Schindler Pränume
ration an; auch kann man bey mir felbft pränume- 
riren.

Bey den Buchhändlern Hemmerde und Schwetfchke 
zu Halle find in der bevorfteh. Leipz. Michaelismefie folgen
de neue Bücher zu haben :

Bahrdts, D. C. F., Handbuch der Moral für den Bürger- 
ftand. gr. 8. 2i| Bog.

Demofthenis et Ael. Ariftidis Orationes adverfus Lep- 
tinem. Recenfuit et commentario explicuit Frid. 
Aug. Wolf, med 8-

Klügels, G. S., Bemerkungen über die Entftehung der 
Gewitter, nebft Befehreib. der Wirkung eines hefti
gen Gewitters, u. f. w. 8- 4 Bog.

Kraufe., J. C., das Interefiantefte der Gefchichte des 
heutigen Europa, ein Handbuch für Schulmänner. 
Erzieher, Studierende und andere Liebhaber der 
Gefchichte aus allen Ständen« iter Band, gr« 8. 1 
Alphb«

Meinert, Fr., Lehrbuch der gerammten Kriegswiflen- 
fchaften für Officiere bey der Infanterie und Caval- 
letie. iter Theil, die Vorbereitungswiffenfch, gr. 
8. 1. Alph.

Deflen Lehrbuch der gemeinen und allgem. Arithmetik. 
gr' 8‘ , ,

Lefebuch für angehende werbliche Dienftboten; von 
der Verfafferin des Untern in der Küche und Haus- 
halt. etc. iter Theil. 8.

Anzeige eines nützlichen Mufikwerks für Clavierhhrweißef 
und Schüler.

Unter allen den wifterblichen Werken* welche uns die

J38
unerfchopfliche Mufe des grofsen C. P. E. Bach hinter» 
laßen, ift keins, wodurch er fo viel Nutzen geftiftet hat, 
als die Jlnfangflücke für Clavierfchüler mit beygefügter Fin- 
gerfetztaig. Den Verlag beyder 1 heile habe ich an mich 
gekauft, und eine dritte Auflage im Clavier und Violin* 
fchlüflel davon veranftaltet. Um die Stücke ganz für die 
erften Anfänger brauchbar zu machen, habe ich als Vor
rede hinzugefügt. 1) Eine Einleitung, wie diefe Stücks 
zu gebrauchen. 2) Bachs Applicatur über fämmtliche Ton
leitern. 3} Deflen Manieren nach Zeichen uud Ausfüh
rung. 4} Deflen Regeln des guten Vortrages. Ich habe 
alles nach Möglichkeit mit erläuternden Anmerkungen 
verfehn, und hoffe überhaupt ein Werkchen geliefert zu 
haben, dafs dem Lehrmeifter fowohl, als dem Schüler die 
Arbeit fehr erleichtern foll. Um es gemeinnütziger zu 
machen, habe ich ohngeachtet der 5 Bogen Zufätze, den 
Preis nicht allein nicht erhöhet, und ihn auf 1 Rthlr. wie 
bey den beiden alten Ausgaben gelaflen, fondern gebe’ 
auch noch einem jeden, der drey Exemplare davon nimmt, 
das 4te ganz frey, man mufs fich abeh deswegen lediglich 
an mich felbft, oder an meinen Commiffionair zu Leip
zig Herrn Kaufmann Martini in der Heynftraffe wenden'. 
Einzelne Exemplare kann man in allen guten Buch- und 
Mufikhandlungen Deutfchlands noch vor der Leipziger 
Michaelismefle beftellen, und fich von dort mitbringen 
laflen, oder folche auch durch nach Leipzig zur Mefle rei
fende Kaufleute bey obengedachten Herrn Martini erhal
ten. Bey mir in Berlin find fie bereits zu haben. Füf 
diejenigen, die die alte Auflage beßtzen* find obige hinzu
gefügte Bogen unter dem Titel: 7« & Rellflab ■> Aplei-
ttmg den Gebrauch der Bachßhen Fingerfetzung, die Manieren 
nnd den Vertrag betreffend; befonders für 8 gr« an alleU 
obengedachten Orten zu haben.

Berlin den iften September 1789.
Der M ufikh ä n d 1 e r R9UH a

II. Audionen^
Vom 19 Octbr. diefes Jahrs an foll in Nordhaufen eJ* 

ne Verfteigerung von beynahe 3coo theol. philol. hiftoA 
u. andern Büchern gehalten werden. Commifffonen über
nehmen in Nordhaufen Hr. Adv. Filter und Hr.- DoCCO* 
rand. med. Stinnecke# für Blankenburg und Quedlinburg 
Hr. Leibmed. Krebs und Hr. Polizeyfchreiber Michaelis 
in Blankenburgs in Ilefeld Hr. D« Fahner, in Franken
haufen Hr. Adjunct. Manniske und in Braunfchweig HA 
Kaufmann Wegener. Catalogen find auch in der Expedi* 
tion der Allg. Lit. Zeit, zu bekommen. Zur Probe füh
ren wir folgende wenige Bücher an:

Calovii Syftema loeor. theolog. Tom. XH« Suiceri Ihö- 
faur. ecclefiaft. e patrib. graecis etc« Calovii bibl; 
nov. et vet. Teftam. illuftr. Tomi V. Buxtorii lexic. 
chaldaic, talmut. et rabinic. Arnolds Kirchen» unä 
Ketzerhiftorie, 1 - 3 b.

Hl. Bücher £b zu Verkäufern
Nachftehende Bücher find um beygefügte Preife W* 

käuflich:
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/renaeus contra haerefes. lib. V. Audio Ren. Mafluet, 
Benedict. Congreg. S. Mauri. Paris. 1700. 7 fl.

Patrum Apoüol. Barnabae, Clementis, Hermae, Ignatü, 
Polycarpi, Scripta, post Cotelerium recenf. Clericur 
edit. II. Amftel. Welten. 1724« Volum. II. 12 fl.

Epiphanii opera graec. et lat. cura Petauii. edit. nova. 
Colon. 1682- Tom. H. 7 fl.

Tertulliani opera. edit. Rigaltii. Lutet. Paris. 1675. 8 fl- 
Eufebii Demonftrat. Evang. graec. et lat. edit. nova, Colon.

1688. 5 A-
Eufebii Praeparatio Evang. graec. et lat. Colon. 1688. 5 fl-
Cyrilli opera cum verf. lat Grodecii opera Prevotii. Lu

tet. Paris. 1640. Angebunden find
Clement. Alexandr, opera. graec. et lat. edit. Sylburg. Lutet.

Paris. 1641 6 fl- . '
^oan. Damafceni Opera, edit. Lequien, gr. et lat Paris. 

1712. Tomi 2 10 fl.
Ivenaeus contra haerefes. Cura Fevardentii. Paris. 1639. 

6 fl.
Bippolyti, Epifc. Opera, gr. et lat. curante J. Alb. Fabri

cio. Hamb. 1716. 3 A-
Theodoreti et Evagrii Hiftoria eccleflaft. cum excerptis 

Philoftorgii graec. et lat. edit. Valefii. Mogunt. 1679. 
angebunden ift Mart, del Rio e foc. J. Commentar. in 
Cant. Canticorum Ingolft. 1604 4 fl.

Bellarmini Controverfiae chriftianae Fidei. Pragae. 1721. 
4 Bände. X2 fl.

Epifcopii opera. edit. Curcellaei. Amftel. ap. Blaeu. 1650. 
2 Bände. 11 fl.

Frider. Spanhemii opera omnia Lugd. Batau. 1701» 2 Ban
de. 3 Tomi. 12 fl.

Bifioria et Monumenta Joh. Huffii et Hieron. Pragenfis. 
Norib. 1715. 2 Bände 6 fl.

Eigtfooti opera omnia Roterod. 1687 5 fl.
Petri Ravanelli Bibliotheca Sacra Genevae 1650. 3 fl»
Eaunoii Epiftolae. Cantabrig. 1689-4 fl-
Novum Teftam. graec lat. lato margine Gieffae. 1669. 1 A.
Socratis et Sozomeni Hiftoria ecclefiaft. gr. et lat. edit.

Valefii. Morgunt. 1677. 3 fl.
§oan. Cameronis opera. Francof. 1642. 2 fl.
•fofephi Opera gr. et lat. apud Crifpinum 1634. 2 fl.
ßened. Carpzov. opus definitionum ecclef. S. Confiftor. 

LipC 1665. 2 fl.
Barradii e foc. Jefu Commentaria in Concordiam et hi- 

ftor. evangel. Antverpiae 1617. 2 Bände. 8 fl-
B, Gerhardt Harmoniae 4 Evangeliftarum. Hamb. 1704.

Ifocrätis fcripta. gr. et lat. Bafil. edit. Wolfii. 1570. 1 fl. 
J. Chritt Beck biblifche Real- und Verbalconcordanz, 

Bafel. 1770. R. u. E. P. 6 fl.
I n Quart.

Biblia Bebraica Opitii. Kiloni. 1709- engl. Band mit Gold- 
fchnitt. 4 fl.

ßiblia Hebraica von der Hoogth, Amftel. 1705. 4 fl- 
Eifenmengers entdecktes Judenthum i7°°- 2 Bände 2 fl.
Noldii Concordantiae particulorum ebraeochald. edit. Tym- 

pe. Jenae. 1734- 1 fl.

1..... ...  9'40

In Octav.
Lindeers Auszug aus D. Luthers. Schriften 7 Franzbande 

in 8- 6. fl,
Biblia hebraica fine punctis. Amftelod. 1701« Cord. gold.

Schnitt. 2. fl.- 30. kr.
Die Folianten find aufler wenige Perg. Bände, ia 

Hornband mit goldenen Leiften eingebunden und beynahe 
Alle ganz neue. Die Bücher werden abgegeben bey dem 
Rector Neidhart in Wertheim. Die Zahlung gefchiehet im 
Convent. Geld, oder in Gold, die Louisdor, zu 9 fl. ge
rechnet.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Antwort des Correctors vom 24 Stück des Naturforfchert 

auf Borm D. Panzers öffentliche Sorglofigkeitsbefchul* 
digung, im Intelligenzbl. der A. L. Z. No. 89- 1789- 

i~) Seite 24. Zeile 9. foll Tab. II. Fig. 33- getilgt werden.
Aber im Manufcript pag. 22. lin. 1. ftehts eben fo, wie 
es gedruckt ift: Tab. II. Fig. 33. Medius. Antennae etc, 

2} S. 27. Z. 16. und S. 29. Z. 5. foll Bockkäfer für 
Borkkäfer gelefen werden. Aber im Manufcript p. 24. 
lin. ult. und p. 26. lin. 12. fleht mirs fo aus» wie es 
der Setzer gelefen ‘hat. Und dafs ichs nicht erft fo ge
fetzt habe» kann ich mit der erften Correctur beweifen.

3) S. 31. foll nach Z. 9. ausgelaflen feyn:
43. L E P T V R A italica; nigra, elytris teftaceis apice 

pedibusque nigris.
Habitat in Italia.

Statura et magnitudine L. teftac. f. maris Lept. rubr. 
L. Dignofcitur elytris apice emarginatis nigris et pe- 
dibns Omnibus nigris. Reliquum Omnibus nodscon- 
venit cum L. teftacea L.

Aber von allem diefem fteht im Manufcript p. 28 kein 
Wort. Die Zahl 43 fteht hier vor Lampyris margina- 
ta, wie im Druck.

4) S. 31 bis 35 follen die Zahlen 43—49 in 44 — 5o 
verändert werden.

Aber 43 und 44 kommen mit dem Manufcript über
ein. Und wenn 46 — 50 behalten wäre, fo hätte man 
fich dadurch über einen DefeCt angeklagt, den man 
nicht gemacht hat.

Warum hat der Herr Doctor die Zahl 45 ausgelaffen, 
und warum fupplirt er nun 43 für 4 5 ?

Ift denn der Druckscorrector dazu da, dafs die Her
ren Autoren ihm ihre Sorgloligkeit aufbürden können ?

Der Herr Recenfent von Savarys Reifen nach Grie
chenland in No. 264. der allgemeinen Literaturzeitung 
hat es verfchwiegen» dafs diefe Reife in Briefen an eine 
Dame gefchrieben ift. Diefer Umftand ift wichtig, weil 
er Savarys blühenden Styl’ und feine lebhafte Darftellung 
entfchuldigeu Dafs er Tournefort bey feiner Befchreibung 
gefolgt ift, benimmt feinem Buche nichts von feinen Rei
tzen und Nutzen; denn wahrfcheinlich hat die Dame, an 
die diefe Briefe gefchrieben find, und der Lefer, für den 
die Ueberfetzung derfelben beftimmt ift, den Tournefort 
nicht gelefen.

6. J. Gofchcn.
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f. Oeffentliche Anftaken.

Folgender kaiferl. Befehl wegen der Einrichtung des 
Schulwefens in Ungarn ift unlangft erfchienen.

Se. Majeftät haben aus väterlicher Sorge für die zweck- 
Eiäfige Erziehung und auszubreitende Bildung der Jugend, 
die den wichtigften Einflufs auf das Wohl.des Vaterlan
des hat/ für gut gefunden , die Regulirung der hierlän- 
difchen öffentlich regulirten fowohl, als auch Gymnafial- 
khranftalten in Bezug auf die Lage derfelben und die 
Gehalte, welche den dabey angeliellten Männern zu ver
abreichen find, nach Erfordernifs der gegenwärtigen Zeit- 
umftände, wo nach Aufhebung mehrerer Ordensklöfter 
die Unterhaltung der ihnen vorhin an vertrauten Gymn’- 
fien, u.id Beftelluiuj der Lehrer, und Lokaldirektoren 
den Öffentlichen Fond ganz zur Laft fällt, vorzunehmen, 
und nach vorläufiger Vernehmung dtr Studien-Oberdi- 
rektoren > ’ fo wie auch anderer betreffenden Behörden, 
eu beftimmen : — i) Univerfität in Peft, dann die 
5 Akademien in Precburg., Kafchau, Fünfkirchen, Grcfs- 
^vardein und Agram haben auch ferner in ihrer bisheri
gen Situation und in dem begehenden Befoldungsfyftem 
Zu verbleiben — 2) Die Haup:gymnafien werden in den 
5.Oertern der Akademien, und in der königl. Hauptftadt 
Ofen bey ihrem bisherigen Befoldungsftande feftgefetzt. 
Hingegen die Lehranftalten zu Tyrnau, Rcab, Neufohl 
und Ungwär, welche bisher die Benennung der Haupt- 
^ymnafien führten , treten vom 1 Sept- d. J. angefangen, 
jn die Kategorie und den im 5 Funkt diefer Verord- 
nung ausgemeffenen Befoldungsfland der Gymnafien ein : 
da ohnehin diefe , in fo weit es den Unterricht betrift, 
von den HauptgymuaCen nicht unterfchiedeu find,, doch 
aber wird den bey diefen vier Gymnafien jetzt angeftell- 
t»n Lokaldirektoren und Lehrern der Gehalt, den fie 
r.ach dein SyHem der Hauptgymnafien geniefsen, wie cs 
das Normale überhaupt vorichreibt, ad Ferfonam geladen.

Die Gymnafien von drey Grammatikalkiaffen, oder fo- 
genannten Pädagogien dürften nur ehemals, als man zur 
.Erlernung der in Gefchäften allgemein üblich gewefenen 
lateinifchen Sprache die Mittel erleichtern wollte., den 
Nutzen haben, nun aber da überall in den Gymnafien 
.gleicher Zweck, nämlich Vorbereitung zu den höheren 
Studien zum Grunde liegt, können felbe zur nämlichen 
Abficht nicht dienen. Diefem zufolge werden die Päda

gogien zu Kremnitz, Rofenberg, Sillein, Mifchkokz 
Debrezin, NagyBanya, Kcfsthely, Steinamanger, Jafsbe- 
reny, dann das von Tokay nach Satoralla-Uihely, und 
von Therefianopel nach Neufatz zu überfetzende und 
zwar fchon für das nächftfolgende 17-^2 Schuljahr in or
dentliche Gymnafien mit drey Grammatikalklaffen > und 
zwey Humanitäts-Schulen umgeftaltet. 4} Derley ordent
liche Gymnafien werden alfo für die^ukunft in folgende« 
Oertern beftehen, und zwar im Prefsburger Literarße- 
zirk: zü Tyrnau, Neufohl, Kecskemeth, Kalotfcha 
Neutra, Peft, Priwitz, Schemnitz, Terntfchin, Waitzen’ 
Rofenberg, Kremnitz, Sillein, und Gran ; im Käfchauer• 
zu E-rlau, Leutfchau, Pudlein, Rofenau, Ungwar , Sato- 
ralla-Ujhely, Jafs-Bereny, Zeben, und Miskolz; im Fünf
kirchner zu Raab, Stuhlweiffenburg, Wefsprim, Kani- 
fcha, Kefsthely , Günfs, Steinamanger, Oedenburg, Neu- 
fatz, Dotis, und Komorn: im Grofswardeiner zu Arad 
Grofö-Karolz, Szegedin, Szigeth, Temeswar, Debrezin* 
und Nagy-Banya, im Agramer: Warasdin, Pofeg, Effeg 
und Fiume. — Wegen Verfehung des Gymnafiums zu 
Satoralla-Ujhely werden die Piariften von Tokay dahin 
überfetzt, und des zu Temeswar die Piariften von St. 
Anna. Hiernach hören aber für das nächftfolgende 171*2 
Schuljahr ganz auf, die Pädagogien zu St. Georgen im 
Prefsburger, zu Hungarifch-Altenburg im Raab-Wiefel- 
burger Komk^t, wegen der unbedeutenden Entfernung 
von den nahe gelegenen Gymnafien , und der gar gerin
gen Anzahl der zu IViefelburg und St. Georgen fludiren- 
den Schüler, wie auch, damit dem belferen Unterhalt 
der Piariften in andern Klöltern, und refpective ihrer 
Defizienten belfer vorgeiehen werde, fo wie das durch 
die Piariften bisher verfehene Gymnafium zu St. Anna 
im Arader Koiniiat, und das Pädagogium zu Tokay im 
Zempliner Komitat. Eben fo > da es, von dem Anträge, 
die politische- und Juftizbehörde von Erlau nach Gyon- 
gyos zu überfetzen, für jetzt abgekommen ift, uH(| 
zu Gyongyos ohnehin auch jetzt eine geringe Anzahl der 
Studirendeh ift, wird das dort itzt beliebende Pädago
gium, und für die Zukunft dahin .angetragene Gymna
fium für das nachfolgende Schuljahr eingeftellt auf 
deffen Herftellung mag jedoch feiner Zeit, wenn es die 
Umftände fordern füllten, der mit Rückficht auf die Be
deckung der Auslagen thunliche Bedaiht genommen wer
den. In Eperies wird das Gymnafium für das nächfte

Xxsxjc Schul.
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Schuljahy aufgehoben ; doch foll diefe Aufhebung aus dem 
Grunde , weil dafelbft nicht nur der Standort des Scha- 
rofcher Komitats ift» fondern auch das Untergericht, und 
die Diftrictualtafel dafelbft ihren Sitz hat, nicht als eine 
unabänderliche Verfügung angefehen, fondern eine folche 
Lehranftalt, fo bald zu deren Unterbringung die Gelegen
heit fich zeiget, und es die Kräfte des Studienfonds zu- 
laffen > dafelbft wieder eingefuhret werden. 53 Bey allen 
dielen im vorhergehenden 4ten Punkt benannten Gymtia- 
fien, fo ferne felbe nicht den gelüfteten, und noch be- 
ftehenden Kloftergeiftlichen anvertraut find, und von die
fen nicht verfehen werden , wird der Befoldungsftand auf 
den Fufs , der in den deutfchen Erbländern für die Gym- 
nafien, auffer der Hauptftadt beobachtet wird, folgender- 
mafsen beftimmt: für die Lokaldirektoren 500 fl., für 
zwey Lehrer der Humanitätsklaffen, jedem mit 450 11.; 
für zwey erftere Grammatikallehrer , jedem mit 400 fl. ; 
und für den letzten, oder jüngften Grammatikal'lehrer 
350 fl. Hierbey hat zwar zwilchen weltlichen und weit- 
geiftlichen Lehrern, wie auch Kloftergeiftlichen , wo fie 
in dem Orte ihres Lehramtes das Klofter ihres Ordens 
nicht habe«, kein Unterfchied ftatt, wohl aber für Or
densmänner, welche ihr Klofter in dem Orte felbft ha
ben, und folchen, wenn fie das Amt eines Lokaldirek
tors verfehen, werden nur 300 fl. , wenn fie die Huma- 
nitatsklaften lehren, 250 fl. und bey den Grammatikai
klaffen .00 fl. abgereicht. Diefer Masltab foll alfo künf
tig aufser den Hauptgymnafien überall vom Anfang des

Schuljahres zur Richtlchnur dienen. Den Leh
rern hingegen von den aufgehobenen Ordensklollern , als 
Expaulinera, Exbenedictiuern , Exzilrerziten , und refpe- 
ctive Exprämonftratenfern bey jenen Lehranftalten > deren 
Verfennug ihrem Orden oblag, wird nicht diefer Gehalt, 
fondern nur ihre Penfion, die fie als Exreligiofen fonft 
aus dem Heligionsfond bezogen haben, und eine jahrii" 
ehe Kemunerazion von 50 11. wenn diefe nicht fchon in 
ihrer ausgemeffenen Penfion eingereciluet ift, aus dem 
Studienfond verabreicht werden. Eben fo wird auch den 
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Localdirectoren vor ähnlicher' Kategorie über ihre Pen
fion eine Kemunerazion von 100 fl. allermildeft zugef«gL 
— 6) Den unbefoldeten Ordensgeiltlichen, die entweder 
Lehrer oder Lokaldirektoren bey jenen Gymnalien, de
ren Verfehung ihrem an dem Orte gelüfteten Klofter ob
liegt, und die demnach keineswegs auf die im 5ten Punk
te ausgemefleneGehalte einen Anfpruch haben, wird eine 
Belohnung und Aushülfe zur Beftreitung ihrer kleinerer» 
Nothwendigkeiten mit Anfang des nächft eintretendeii 
Schuljahres '17-”? > unfi zwar für die Lokaldirektoren pr„ 
100 fl. upd für die Lehrer der Humanität fowohl, als 
auch der Grammatikalfchulen pr. 50 fl. aus dem Studien- 
fönd allergnädigft bewilliget. Wobey fich jedoch verlie
het , dafs diejenigen Lokaldirektoren aus derley Ordens- 
geiftlichen, die bisher als folche ohnehin 200 fl. jährlich 
aus dem- Studienfond bezogen haben , diefelben vermöge 
des allgemeinen Normale ad perfonam behalten, und die 
100 fl. ihnen in die 200 fl. eingerechnet werden. Hin
gegen verlieht man fich, dafs dadurch auch den Ordens- 
klöftern in Bezug auf den Unterhalt ihrer zu Schulämtern 
verwendeten Individuen eine Erleichterung gefchehen 
wird, da die Schulmänner mit diefem Betrage fich die 
kleineren Nothwendigkeiten , die fie fonft von den Klö- 
ftern fordern mufteu, verfchaffen werden — Diefs haben 
alfo Seine Maj. in der Abficht .Allergnädigft befchioffen : 
damit die Mittel des öffentlichen Unterrichts fo viel es 
nach den Umftanden nur immer thunlich ift, erleichtert, 
rind der Ungleichheit in einer Sache abgeholfen werde, 
welche den Unterhalt jener IVlänner betrift, die zur Er
ziehung und Bildung der vaterländifchen Jugend verord
net lind: welches alfo zur allgemeinen Richtfchnur, be
fonders in Abficht, auf die zu Gymnalien erhöheten Päda
gogien, dafs nämlich die Aeltern willen, dafs ihre Söhne 
auch dort, wo fie fonft nur die Grammatikalfchulen be- 
fachen konnten, in dem nächft eintretenden Schuljahre 
auch die Hunianitatsklaffen lernen können, fogleich kund 
zu machen ift. Aus dem Kathe der königl. Hung. Statt
halterey. Ofen den 24 Junius 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer ßücher.
In der A. W. ^i’nterjchuii:,tjcilen Verlags Handlung 

zu Nürnberg find nachftehende Bücher zur Xaturgefchich- 
te feit einigen Jahren geliefert worden, und werden theils 
noch fortgefetzt: .t

1) Abbild, und Befchr. der Fifche von J. C. Heppe.
1. 2. 3s Heft, mit 2p ill. K. gr. 8. conciuujrt. 3 lithl. 
18 Gr.

a) Abc u. Lefebuch etc. mir. Bemerkungen ynd aß Ge- 
genfländen aus der Naturgefchichte von Fr. W. gr. 
8- fchwarz 4 gr. illum. 6 gr.

3) Dr. B'üchoz Abbildung der Vögel Hach dem franz, 
m- 40 ill. Kupf. gr. 4. 4 Kthlr. 16 gr.

4^ Deffen Auszug 4 füfsiger Thiere etc. mit 18 ül- K.
gr. 4. 2 Rthlr. 10 gr, continuirt.

O Caylns ägypt-heirat- griech- mjd römifche Alter; 

thümer a. d. franz. Ir Band mit 107 Kupf. u. II Vig
netten. gr. 4. s Rthlr. 8 gr. continuirt.

6) Drury exotifehe Infekten, mit voJft. Synonimie uud 
Bemerk, von D. Panzer a. d. Engi, ir Th. mit 5o 
ill. K. gr. 4. II Rthlr. 2 gr continuirt.

7) Duhamel Naturgefchichte der Bäume etc. 2 Thle. 
und Fällung der Wälder, a Thle. mit 86 Kupf. gr.4. 
jeder 3 Rthlr. g gr. - 13 Rthlr. 8 gr.

8) Deffen Erklärung von KunflWörtern aus der Bota
nik, vom Landbau, und bey Niederfchlagüng der 
Wälder gebrauchl. franz, u. deutfeh. gr. 4. 2 gr.

50 Deffen. Pomona Galüca oder Abhandl. von Obftbau- 
men etc. 3 Bande, mit I8i feinen Kupf. gr. 4. 18 
Rt'V . 16 gr.

Io) Deffen Naturgefchichte der Erdbeerpflanzen, ver
mehrt» m. 9 IB. K, gr. 4. 1 Rthlr, 8 gr.

10 Def-
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ix} Deffen Abhandl, ven den Weinflöcken* in. 7 ill.

K. gr. 4. I Rthlr. 4 gr.
12} Gl:itßm, von , mikrofkopifche Entdeckungen bey 

den Pflanzen , Biumen, Blüten , Infekte«' etc. mit 84 
ill. K. gr. 4. 14 Rthlr. 16 gr.

13} Deffen Abhandl über die Saamen - und Infufions- 
thicrchen, und über die Erzeugung, nebft mikrofko- 
pifchen Beobachtungen des Saamens der Thiere, und 
verfchiedener Infuiionen , mir 32 theils ill. K. gr. 4.
4 Rthlr.

14) Deffen Abhandl. vom Sonnenmikrof kop. m. 6 ill. 
K gr. 4. 1 Rthlr.

15) Lederiiniller niikrofkopifcbe Ergötzung, aus den 3 
Naturreichen. 1. 2. 3s Fünfzig, mit 150 ill. K. gr. 
4. 12 Rthlr.

16} Deffen Anhang dazu ; nebft Beylage vom Verleger, 
mit ilk Rupf- gr. 4- >6 gr.

17) Deffen phyfik. niikrofk. Abhandl. vom Asbeft etc. 
Mit 6 ill. K. gr. 4. 20 gr.

Diete 3 Werke werden deutfch und franz, geliefert.
18} Deffen letzte Beobachtung feiner mikrofk. Ergötz), 

m. 10 ill. K. gr. 4. 22 gr.
19} dellen phyfikal. mikrofk. Zergliederung des Korns 

oder Hockens, mit 4 ill. K. gr. fol. 1 Rthlr.
20} Deffen phyf. mikr. Zerglied. des wilden Kofskafta- 

nienbauins mit 3 ill. K. gr. Fol. 20 gr.
21} Mayers Pomona Franconica; oder Abbildung und 

Belehr, der beften und vorz. Gattungen der europäi- 
fchen Obftbäume und Früchte, die in dem Hofgarteu 
zu Würzburg gezogen werden; nebft .Anmerkungen 
über die Erziehung, Pfropfung und Pflege, ir und zr 
Band, deutfch und franz. Mit 112 in. ixupf. und 11 
Vignetten, gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr.

Der Sie oder letzte Band ift unter der Arbeit. —
22) Mdler, Pn., Pflanzen zu feinem Gärtner Lexicon, rn. 

300 ill. Kupf. gr. fol. 50 Rthlr.
23} Oelha/^i, von, Abbild.jund Befchr. der wilden Bäu

me, Stauden, Gebräuche und iai Tenge wach fedef 1
■ Rthlr. complet mit 34 — 2r Thl. mit *3 und der letz

te oder 3te Thl. mit 14 nach der Natur ill. Kupf. 
gr. 4. 16 Rthlr. 8 gr.

NB. Der ste und 3te Theil continuiren noch mit 
einander.

24} Oitier Betrachtung über das Hohenloifche Wappen
bild, mit ig Wappen auf 6 Kupf. gr. g. 13 gr.

25« Dr. Hoth Butaniiche Abhandlungen und Beobach
tungen, lateinifch. mit ill. Kupf. gr. 4. 4 Rthlr.

26} Slabber mikrofkopifche Wahrnehmungen inn - und 
ausländifcher Waffer - und Landthierchen, m. 18 ill. 
Kupf. gr- 4- 3 Rthlr. 8 gr.

27} Stoll Abb. und Befchr. der Cikaden (rteufchrecken- 
gri’.len} , Baumwanzen, Wafferfkorpionen tmd Waf- 
lörwanzei-i, aus dem franz, und holl, mit 54 iU- Kupf. 
gr. 4. 12 Rthlr.

Der Schlus diefes vortrefl. Buchs ift unter der Ar
beit.

28) Die Welt im Kleiner, eine moral. Kinderfchrift aus 
den 3 Naturreichen, ir Band, 3 Theile, das Thier
reich enthaltend, mit icß Abbild, auf 36 Kupf. gr. 8. 
fchwarz I Rthlr. 12 gr. illuminirt 2 Rthlr. 16 gr.
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Bey Joh. Jak, Gebauer aus Halle werden zur bev< r- 

ftehenden Mich. Meffe in Leipzig auf der Ritterftraife 11» 
Kültnerfchen Haufse dafelbft, eine Treppe hoch, bey dem 
Herrn D. Haafe, nachliehende neue Artikel zu haben 
feyn, als; 1} Fortfetzung der allgemeinen Weithmorte, 
durch eine Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfchland und, 
England ausgefertiget. 51 Theil. Verfallet von I.. A. Geb- 
hardi. gr. 4. 2 ) Ebendiefelbe unter dem Titel der neu
ern Hiftorie. 33r Thl. gr. 4. 3 } Ebendiefelbe. 55r 1W. 
Verfallet von [. G. A. Galletti, gr, 4. 4} Ebendielelbe
unter dem Titel der neuen Hiftorie. 37 Thl. gr. 4. Auf 
den folgenden Thl. der allgemeinen Welthiftorie kann noch 
mit 1 Rthlr. 18 gr. pranumeriret werden. 5) Ebeudie- 
felbe in einem vollftändigen und pragmatischen Auszuge. 
Neuefte Hiftprie. 25c Band. Verfafst von E. Joh. Fried. 
Le Bret. gr. 8- Auf den folgendAi Band kann noch mit 
I Rthlr. pranumeriret werdet). 6) Batfch, D. A. .1- G. 
C., Verfuch einer hiftorifchen Naturlehre oder einer allge
meinen und befondern Gefchichte der körperlichen Grund- 
itoffe. Für Naturfreunde. Erfter chemifcher Theil. 8- 7) 
v. CanCrin, Fr. Ludew., Abhandlungen von dem VVaffer- 
rechte, fow’ohl dem natürlichen als pofitiven vornehmlich 
aber dem Deutfehen. 4. Mit Kupf. 8 ) Eberhards J. A.,; 
philofopifches. Magazin. 2ten Bandes is. 2s Stück. 8- 9) 
Echamillon d'Eflais für divers fujets intereffants pour l’hom* 
me d’etat et de lettres. gr. 8- 10) Elementarwerk,
neues, iür die niedern Klafsen lateinifcher Schulen und 
Gymnafien. Herausgegeben von D. J. S. Semler und Chr. 
Gott. Schlitz. Neunten Theils 2ten Band Geographifches 
Lehrbuch für den zweyten Curfus. Neue umgearbeitete 
Auflage gr. 8- 11} Fabri's, J. E., Elementargeographie 
3ter Theil, oder des Semler - Schüzifehen Elementarwtrks 
pten Tütiis 2ter Band, unter einem befondern Titel. 
Neue umgearbeitete Auflage gr. g. 12) Galletti's, J. G. 
A., Gefchichte Deutfchiands. 3ter Band. gr. 4. 13 ) Geb- 
hardi s> L. A., Gefchichte des Herzogtums Kurland und 
Semgalien, oder der Liefländifchen Gefchichte 2ten Ab- 
ichnitt. gr. 4. 14) Deilelben Gefchichte aller wendiich- 
flavifehen Staaten. Erfter Band, w'elcher die ältefte Ge» 
fchicme der Wenden und Slaven , und die Gefchichte des 
Keichs der Wenden in Deutfchland. gr. 4. >5) D. Her
belots orientalifche Bibliothek, aus dem 1'ranZöüfcüea. 
nach der'flaager Ausgabe. Nebft Zufatzen des Ueberfe- 
tzers. 3ter Band. gr. 8. 16) Hollingsworth’s, S, Ab-
h.mdümg von den Sitten, der Regierungsart und dem 
Gelli Ver Völker in Afrika, nebft deffen Anmerkungen 
über die Abschaffung des Sklavenhandels in dem britti- 
fcheu Weftindien. z\us dem Englifchen gr. 8» *7) Jaco» 
bik, A. F.E., vollftändige Gefchichte der 7 jährigen Ver
wirr tingen und der darauf erfolgten Revolution in den 
vereinigten Niederlanden. Mit einigen Haupturkunden. 
Z ''eite?. und letzter Theil, gr. §. 18) Lawätz H. W.
Handbuch für Bücherfreunde und Bibliothekare. Erften 
Thens jerßand. gr. g- 19) Livius; Titus, von Patavium, 
römiiche Geichickie von Erbauung der Stadt an. (So viel 
wir noch davon haben ) Nach Drhkenborchfcher Ausgab© 
überfetzt und mit zweckmafsigen Anmerkungen und Er- 
länt rungen aus den Alteriimmern auch den nothigen 
Karlen verfereo, von Gottfr. Grofse. iter Theil, 8- 20) 
Die Gerechtfame der Kirche und ihre's Lehrbegrifs. Ver-

X x x x x,. amaist 



f nlaist durch das Preufs. Religions- Edikt vom Jften Jul. 
1788- und des Herrn D. und Prof. Hufeland Abhandlung : 

•über das Recht proteftantifcher Fiirften. Entworfen von 
Andr. Gotti. Mafch. 8. 21 ) Moral in Beyfpielen. Heraus
gegeben von H B. Wagnitz. Ster Theil. gr. 8« 2-2) Eben- 

.diefes unter dem befondern Titel, Beyfpiele zur Erläu
terung. des Katechismus für Prediger, Schullehrer und 
Katecheten. 3ter Theil, gr. g. 23 ) Pfin-gftens, D. Joh. 
Herm., Magazin für die Mineralogie und mineralogifche 
Technologie, iter Theil. 4. 24) v. Schmidt gen. Phifeldek, D- 
Chrift.j Repertorium der Gefchichte undStaatsverfaffung von 
JDeutfchland nach Anleitung der Häberlinifchen ausführ
lichen Reichshifiorie. Erfte Abtheilung: von den älteften 
Zeiten an bis zum Abgänge des’Frankifchen Kaiferfiam- 
,mes im J.C. U’5. gr. g. 25 )-Ebendafielbe. Zweite Ah- 
theilung; vom Abgänge des Fränkifchen Kaiferfiammes 

.an bis zur Erwählung Rudolphs von Habsburg .zum Koni- 

.ge von Teutfchland. 1125-.1273. gr. 8- 26) Schulzens, 
J. M. F., neues'Englisches Lefebuch hiftorifchen und geo- 
grnphifchen Innhalts .zum Behuf des Real - Sprachftudiums. 
i ter Theil. 8- Nebft einer Carte. 27)JZclogae ex Cice- 

<enislibello de fenectute, quibus Fridricianae Magiftratum 
JII fufcepturus Commilitonibus fe commendat D. J. S. 
Semler. 4. 28) Senffs» .C Fr., fieben Predigten über Röm. 
3. 23- 31. an den Sonntagen vor Oftern 1789 gehalten 
.jiebft der darauf folgenden Charfrgitags Predigt, gr. 8.

Bey Johann Carl Friedrich Rellftab aus Berlin > wer
den in der bevorftehenden Leipziger Michaelismefle, bey 
,dem Kaufmann Hn. Martini .in der Haynftrafle folgende 
neue Bücher und Mufikalien zu haben feyn :

1) Cecilie Beverley, ein Roman nach dem englifchen 
»der Mifs Burney bearbeitet von Brömel, zweyter und letz
ter Theil. Auf Königspapier mit einem Kupfer von Cho- 
dowiecky 1 .Rthlr. 16 ,gr. Auf fein Herrnpapier mit dem 
Kupfer I Rthlr. 6 gr. Auf geleimt Drkp. 20 gr. 2) Rouf- 
feau, J. J., .fammtliche Werke, fiebenter Theil, oder Emil 
Ster. Auf holländifch Papier .1 Rthlr. Auf Schrbp. 16 gr. 
Auf Drkp. 12 gr. 3) Cecilia Beverly, by the author of 
Evelina, abbreviated in II Volumnes. Vol. I. Preife wie 

.oben bey der deutfchen Cecilie, nach y/elcher diefe abge° 
kürzet.

Mu fi kalien.
•l) Auswahl, neue, von Gefangen, welche auf der Na- 

-donalbühne zu Berlin vorzüglich gefallen haben, aus den 
-Opern Lilia, Bellmpiit und Cqnftanze, Baum .der Diana 
vud Betrug durch Aberglauben, is bis i2tes Stück. Jedes 
-Stück ift vier ,Bogen ftark und koftet 10 gr. 2) Auswahl 
xieuefte, erftes .Stück, aus Betrug durch Aberglauben, dem 
.Eaurn der Diana, Barbier von Sevilien, und Blaife und 
JBabet, erftes Stück jogr. 3) * Bach, C. P. E. , Anfangs- 
ftücke für Clavier-Spieler, mit einer Anleitung den Ge- 
Brauch diefer Stücke, die Bachfche Fin yerfetzung, die Ma
nieren und den Vortrag betreffend von J. C. F. Rellftab. 
JJritte Auflage 1 Rthlr. NB. Die Anleitung ift auch befon- 
,ders für 8 gr. zu haben. 4) Dittersdorf Sinfonie .aus Be
trug durch Aberglauben 6 gr. 5) * Naumann Ouvertüre 

delPOpera Medea pel Cembalo con Flauto, Violino et Vio- 
lincello 12 gr. 6) * Naumann. Arie fcielte dell Opera Me- 
dea pel Cembalo. 7) * Naumann Coro Duetto et hallo 
dell Opera Protefllao pel Cembalo. 16 gr. g) * Naumann 
Coro, Seena con Rondo e Rondo del Gpera Protefllao pel 
Cembalo 12 gr. 9) * Naumann le Sort de Medee, grand 
Ballet pantomime 14 gr. NB. Unter No. 6. 7. 8- ift ein 
aeutfeher Text unterlegt. 10J Olla potrida für Clavier- 
fpieler 2. 3. und 4tes Stück. 3 Rthlr. Nb. Enthalten alle 
unter No. 5. 6. 7- 8. 9« und 11. enthaltene Sachen. 11) 
* Reichardt Sinfonia dell Gpera Protefilao pel Cembalo. 
8 gr. NB. Alle mit * bezeichneten machen find in Vio- 
lin und Clavierfchlüffel zu haben.

Bey Carl Friedrich Schneidern in Leipzig, werden 
zur Michaelismefle 1789 folgende neue Bücher fertig:

Auswahl kleiner Reifebefchreibungen und anderer fiati- 
ftifchen und geographischen Nachrichten. Xlter Theil. 
8- a 13 gr.

Befchäftigungen in der Einfamkeit, oder Sammlungaus- 
erlefener Anekdoten und Erzählungen. 6ter Theil. 8. 
h 8 gr.

Beichreibung des Bannats, der Wallachey, Moldau und 
der Königreiche Servien und Bosnien. Ein Beytrag 
zur nähern Kenntnifs des gegeuwauigen Hriegsfcftau- 
pkuzes. 8- h 4 gr.

Familiengefchichte der Rofenbufche. Eine wahre Ge
fchichte. 8-

Nietzfehe (F. A. L.) über Vorzüge, Befchwerden und 
Troft im Alter. 8- a 3 ßr.

Neue'Original- Romane der Deutfchen. 33ter Band. 8.
Sammlung von Anekdoten, Charakterzügen und Er

zählungen. iter Theil. 8 a 8 gr.
Schlegels CO- Joh. Chr. Tr.) und D. Joh. Arnemanns 

neue medicinifche Literatur für praktifche Aerzte. 
2ten Bandes ites Stück. 8. a 6 gr.

Neues Theaterjournal für Deutfchland. ates Stück, 
gr. 8. ä 8 gr-

Wie gehts auf der Welt? oder Betuche in allen vier 
Welttheilen unter der Führung eines Genius. Aus dem 
.Englifchen. 2 Theile, u 12 gr.

Von den Zetrrw für quelqnes objets He Mineralogie a Mr. 
le Professur Petrus Camper, ift zu Göttinnen beym Buch
händler Dietrich eine Ueberfetzung unter der Preffe, die 
ich mit Anmerkungen begleite.

J. A. A. Mayer d. A. JB.

II. Verrnifchte Anzeigen.

Auf die von Herrn Flatt.gegen die Recenfion feiner 
Briefe über den moralifchen Erkenntnifsgrund der Reli- 
jgion in den Leipziger gelehrten Zeitungen, ergangene 
Rüge wird im 3ten Stücke des Bornifehen philofophifchen 
Magazins ausführliche und hoffentlich befriedigende .Ant® 
wort erfolgen.
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I. Vorläufige Berichte von ausländ ifcher 
Literatur.

London, b. Stockdale : The Hifiory and Proceedings of 
the Lords and Commons of Great Britain in Parlia- 
ment > u/ith Regard. to the Regency. 8. 917 pag- 10 L 
6 d. Boards. 1789.

Hier hat inan alles beyfammen , was über die Beftel- 
lung des Regenten im Parlement vorgekommen 

nebft Piets Brief an den Prinzen» und feine Antwort dar
auf.

Hr. Stockdale hat auch zwey Bände von einzelnen 
Abhandlungen gefammelr, die bey diefer Gelegenheit her* 
ausgekommen , und einzeln in den Engi. Journalen an
gezeigt worden. f R- 3

ß. Cadell: A Süßem of Mechanies and Hydrofiaties, be- 
eing the Subfiance of LeÜures upon thofe Branche! of 
Natural Philofophy. By the Rev. E. Parkinfon, M. A. 
F. K. S. 4. 1 1- 7 f in Boards.

Ein fehr wichtiges Werk. Im mechanifchen ift der 
Verf. Mufchenbrock, Euler» Keil, Maclauvin, Newton, 
Dtfaguilieres, u. f. w., im hydroftatifchen denfelben Verf. 
fo weit fie diefe Wiffenfchaft abgehandelt, Hanktbee, Ber
noulli, den Franzöfifchen Akademikern, Atwood, Nichol- 
fon, und de Lucs Werk über die Atmofphaere gefolgt. 
(Weiter können wir uns hier über den Plan nicht em- 
laffen. ) C Crit. Rev-

ß. Baldwin: Courts of Requeßs: their Nature, Utility 
und Powers deferibed, wi h a lrariety of Cafes, deter- 
mined in th<t of Birmingham. By IV. Hutton. F. A. 
S. S. 8» 6 f- in Boards.

Die Einrichtung eines Court of Requefts ,, oder wie 
man gewöhnlich fagt, Court of Confcience, um über klei
ne Schulden nach den Grundfätzen der Billigkeit zu ent- 
febeiden , ift gewifs von grofsen Nutzen , befonders für 
Sradte'mit Manufafluren. Unfer Verf., der in feiner Auf
ficht fünfzehn Jahre lang unermüdet gewefen zu feyn 
fcheint erklärt die Einrichtungen des Birmingham court, 
feine Gewalt, und die flüchten feiner verfchiednen Otfi- 
ci.inten. — Die Fälle find gut gewählt, und die Bemer
kungen icharfünnig, das Buch felbft ift fehr unterhaltend.

£ Grit. Rev. )

NACHRICHTEN.

B. Johnfon: The Hillage Curate. A Poem. 8. 2 f. 6 d, 
fewed.

Der Vf. fcheint die Manier des H. Cooper in feinem 
vortreflichen Gedicht, the Tafk, nachzuahmen. Seine Sa
tire ift oft fcharf zugefpitzt, feine Bemerkungen find rich
tig, feine Gefinnungen fcheinen ihm vom Herzenzukom
men, und feine Befchreibungen find aus der Natur ge
nommen. Nur find einige Stellen dunkel, andre unkor
rekt. C Grit. Rev.)

B. Robinfons Poems by the Rev. efofeph Sterling. 12, 
4 f. fewed.

Eine Sammlung verfchiedener gröfserer und kleinerer 
Gedichte, deren Werth fehr verfchieden ift, doch verdie
nen des Verf. poetifche Talente alle Achtung.

C Crit. Rev. ,

B. Robinfons : Peter Pindar s Penitence. A Wifcellane- 
ous and Burlesque Poem. By Pindaromaflix. 4. 2 f. öd.

Hier wird Peter Pindar als ein bufsfertiger Sünder vor- 
geftellt. Träume und lebhafte Phantafien quälen den ar
men Poeten, und bringen ihn zur Reue. Es ift eins fei
ner beften Werke. ( Crit. Rev. )

ß. Robinfons." Eliza Beaumont and Harriet Gfborne{ 
or the Child of Doubt. Written by Indiana Brooks. 
Two Volumes. 12. 6 f.

Die Begebenheiten, welche die Verfafferin in einen Ro
man zufammengeftellt, fcheinen wahr zu feyn. Viel cha- 
rakteriflifche Züge kommen vor, und nichts ift übertrie
ben. Der Styl ift deutlich, natürlich und leicht. — Die 
Gefchichte ragt fehr über die gewöhnlichen Romane em
por. ( Crit. Rev.)

B. Cadell: Naval Signals confiruRed on a New Plan.
By Captain T. Weß. 4. 3 f.

Die Lehre der Signale ift noch in der Kindheit. Des 
Verf. Plan darüber breitet fich weiter darüber aus, iftzu. 
fammenhängender, und wiffenfchaftlicher als irgend ein 
andrer. ' ( Crit. Rev.}

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. Gen. Superintendent Herder in Weimar, ift mit 

ßeybehaltung feiner bisherigen Stelle, zum Vice-Präfident 
des Oberconfiftorii zu Weimar ernannt worden.

Yy yyy LITERA-
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I. Ankündigungen neuer Bucher.
Mit Vergnügen’mache ich hier bekannt, dafs nunmehr 

Set Aefop für die fugend, welchen man bisher vermifste 
und oft eifrig wünfehte, von dem Herrn Profeffor Ernefii 
in Coburg gefertigt, unter dem Titel: Erlefene Aefopifche 
Fabeln mit Anwendungen , Lehren und eingedruckten Kup
fern insbefondere zum Gebrauch für die ^fugend; auch 
Aefops Leben und Schickfale mit Anmerkungen, die Preffe 
in 14 Tagen verlaffen wird. Es ift. zu hoffen, dafs diefes 
Buch, fowohl des Innhalts als der Kupfer wegen , allge
meinen Beyfall erhalten, und die bisher gebrauchten zweck
widrigen zum Theil unnützen Bücher verdrängen werde. 
Der Herr Verfaffer hat auch dafür geforgt, dafs das Buch 
noch in der Folge nütze, wenn es lang genützt hat; und 
dahin ift das wahre Leben von dem Aefop zu rechnen, 
welches mit Anmerkungen, wie es der Text mit fich bringt, 
dem voran gehenden Leben nach dem Planudes folgt. 
Das Buch beträgt 22 Bogen in gr. g. und koftet 1 Rthlr. 
4 gr.; ift alfo in Rücklicht, feiner Güte, Stärke und der 
eingedruckten 134 Kupfer zu den Fabeln und zu dem Le
ben (vor dem Titel ift noch ein befonderes Kupfer von 
Küffner geftocheu, wie es der Herr Profeffor aus dem Phi- 
loftratus angegeben , und die Zeichnung dazu aus dem 
Vigenere verfchaft hat} äufferft wohlfeil.

Nürnberg im September 1789.
Georg Peter Monath 

Buchhändler dafelbft.

gfofeph ofacob Plenck Abbildungen der Medicinalpflan- 
2en. Pränumerationspreis. 13 ff. 30 kr. Beide Bände 
complet. 108 H-

Erinnerung der Herausgeber des Medicinalpflanzenwerkes.
Da beym Schluffe des zweyten Bandes diefes Medici- 

na’inflanzenwerks, nun beyuahe der dritte Theil diefer 
eben fo grofsen als koftbaren Unternehmung vollendet ift, 
fo halten wir uns für berechtigt die Vorzüge unfers Me- 
dicinalpflanzenwerkes durch eine unpartheifche Verglei
chung deffelben mit allep ähnlichen Werken diefer Art, 
dem Publikum vor Augen zu legen.

Die gelehrte Welt hat bis itzt nur drey eigentliche 
Medicinalpflanzenwerke, die der Blackwell, des Regnault 
und des Zorn : der Augenfchein foll uns zeigen, wie 
weit diefe drey H erke in allen, einer Medicinalbotanik 
eigenthümlichen Vorzügen, nachftehen.,

Ordnung ift in jedem Werke der Naturgefchichte, 
vorzüglich aber in jedem Pflanzenwerke, die erfte wefent
liche Eigenfchaft, um daffelbe allgemein brauchbar zu 
machen. Die Linnäifche Ordnung ift fowohl die allge
mein bekanntefte als auch die bequemfte für Gelehrte 
und Anfänger. Blackwell, Regnault und Zorn haben we
der die Linnäifche, noch eine andere Ordnung. Ihre 
Pflanzen folgen ohne Plan auf einander, fo wie fie die 
Verfaffer Stückweife herausgaben, und können, da der 
Text in eben diefer Unordnung gedruckt ift, auch auf keine 
Weife in Linnäifche Ordnung gebracht werden, Unfer

E ANZEIGEN.
Pflanzenwerk gründet fich auf das Linnäifche Syftem, deffen 
Gebrauch noch bey jedem Bande durch ein vollftäudiges 
Regifter fowohl der Linnäifchen als offizineilen Benen
nung der Pflanzen in deutfeher, lateinifcher und franzöfi“ 
fcher Sprache erleichtert wird.

Richtigkeit in Beftimmung jeder Pflanze ift der zweyte 
wefentliche Vorzug jedes Pflanzenwerkes, und der aller- 
wichtigfte bey Arzpeypflauzen. Diefe Richtigkeit aber ver- 
mifst man bey einigen in den drey oben angeführten Wer
ken. So z. B. hat Regnault ftatt der Sanguisorba offici- 
nalis das Poterium Sanguiforba abgezeichnet. Sta;t des 
Coftus arabicus fteht bey Zorn die Alpinia fpicata L. So 
giebt auch Herr Zorn von der offizinellen Curcumawurzel 
twey verfchiedene Pflanzen an, deren er eine Curcuma 
longa, die andere Curcuma rotunda nennt. Allein der 
große Botaniker Herr Prof von ffaquin, von deffen Güte 
der Verfaffer unfers Pflanzenwerks nebft vielen andern 
feltenen Pflanzen auch diefe fchöne groffe Pflanze erhielt, 
hat bereits gezeigt, dafs fowohl die lange, als die runde 
Curcumawurzel von einerley Pflanze, nemlich von dem 
Amomum Curcuma genommen werde.

Die fyftematifche Definition jeder Pflanze ift" die 
dritte wefentliche Eigenfchaft bey einem Werke von 
Arzneypflanzen. Regnault und Blackwell geben oft eine 
halbe Bogen lange Befchreibung von einer Pflanze, die 
ganz unnütz ift, weil eine Pflanze doch nur durch ihre 
wefentliche Unterfcheidungszeichen, die diefe Verfaffer 
nicht angegeben haben, erkannt werden kgnn. Bey Zorn, 
der mehr Syftematiker ift, fehlt meiftens die Ordnung 
und das Gefchlecht. In unfenn Werke ift bey jeder 
Pflanze, Klaffe, Ordnung, Gefchlecht und Art genau ange
geben.

Voliftändigkeit, der vierte wefentliche Vorzug eines 
Medicinalpflanzenwerkes, mangelt allen drey oberwähnten 
Pflanzeuwerken in einem fehr hohen Grade : denn fchon 
die zwey erften Centurien unferer Medicinalboranik ent
halten 40 Medicinalpflanzen , welche Blackwell, Regnault 
und Zorn gar nicht haben, ein Umftand» der allein fchon 
unferm Pfianzenwerke einen entfehiedenen Rang vor allen 
AVerken diefer Art geben mufs. Die Namen der 40 Pflan
zen, die man in den drey oberwähnten Werken vergebens 
fuchen würde, find : Amomum Curcuma. Amomum Gra- 
num Paradifi. xYmomum Zedoaria. Kaempheria rotunda. 
Maranta Galanga. Coftus arabicus. Veronica Teucrium. 
Salvia pratenfis. Piper nigrum. Va’eriana celtica. Gla- 
diolus communis. Iris foetidiffima. Saccharum officinarum, 
Galium Aparine. Planrago media. Plantago Cynops. 
Dorftenia Houftoni. Dorftenia Drakena. Heliotropium euro- 
paeum. Onofma echioides. Spigelia marilandica. Ophiorrhi- 
za Mungos. Convolvulus Batatos. Santalum album. Capficum 
baccatum. Nerium antidyfentericum. Cinchona caribaea. 
Lonicera Symphoricarpos. Mirabilis dichotoma. Vitisapyre- 
na. Campanula rapunculoides. Salfola fativa. Chenopodium 
anthelminthicum. Bunium Bulbocaftanum. Peucedanum 
officinale. Sium Siiarum. Sium anguftifolium. Cuminum 
Cyminum.

Die genaue Beftimmung des Medicinalgebrauches 
jeder Pflanze und ihrer gewöhnlichen Dofis, ift die fünfte 

unent-
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unentbehrlichfte Eigenfchaft eines Werk von Arzneypflan- 
zen. Nur die Verbindung der Matern medica mit der 
Botanik kann diefem Studium Wichtigkeit genug ver- 
fchaffen , um (ich das Gedachtnifs m^ der nöthigen Kennt- 
nifs der Medizinalpflanzen anzufüllen; und nur der medi- 
zinifche, chirurgifche und diätetifche Nutzen jeder Pflan
ze kann die Kenntnifs derfelben den Aerzten, W'undärz- 
ten und Apothekern, die ein dergleichen Werk, wenn fie 
anders nicht quid pro quo geben wollen, anziehend und 
wichtig machen. Das Zornifche Werk enthält vom Medi
zinalgebrauche gar nichts , bey Blackwell und Regnault 
fehlt in den meiden Artikeln der gröfste Theil des medi- 
cinifchen Gebrauchs und die Dofis gröfstentheils ganz, fo 
wie alle feitdem in diefem Fache gemachten neuen Ent
deckungen. Dagegen enthält unfer Werk nebfi den me- 
dicinifch - chirurgifch - diätätifchen Gebrauch jeder Pflanze 
auch die Dofis, pharmacevtifcher Praeparata, und kurz al
les, was der Verfaffer fowohl aus den Werken derbefien, 
altern und neuern Schriftfieller diefes Faches, als auch 
aus feiner eigenen Erfahrung feit mehrern Jahren gefam- 
melt hat. Sogar die nöthigen der gewöhnlichen Speife- 
pflanzeu nahm er mit in feinen Plan auf.

Die fechfie bey einemMedicinalpflanzenwerhewefent- 
liche Eigenfchaft ift eine allgemeine brauchbare Termino
logie. Regnault ift blos franzöfich, und die Ueberfetzung 
des Blackwellfchen Werkes ift nicht nach der heutigen 
deutfchen Linnäifchen Terminologie abgefaft. Zorns Ter
minologie ift gut; nur fehlen dem Werke die übrigen 
Vorzüge. Was die Nomenclatur der Pflanzen noch mehr 
erichwert und verworren macht, ift der Umfiand, dafs 
die meiften Pflanzen anders in der Botanik und anders in 
der Apotheke genannt werden. Allein diefen Mängeln 
hat der Verfaffer unfers Werkes durch einen vollftändigen 
lateinifchen, deutfchen und franzöfifchen Nomenclaror al
ler Pflanzen, abgeholfen, und denOffizinal-Namen jeder 
Pflanze angegeben, fo wie er auch durch die lateinifche und 
deutfche Sprache des Textes felbft für die allgemeine 
Brauchbarkeit feines Werks geforget hat.

Unter die pufferen Vorzüge eines botanifchen Werkes 
gehört auch Richtigkeit der Zeichnung und Illuminirung. 
Das Octavformat des Zornifchen Werkes macht die Rich
tigkeit oft unmöglich; unfer Pflanzenwerk liefert alle 
Pflanzen entweder ganz oder wenigftes einen Theil davon 
in ihrer natürlichen Gröffe, weswegen oft einer einzigen 
Pflanze wie z. B. Amomum Curcuma, dem Coftus arabi- 
cus, dem Saccharum officinarum u. f. w. ein ganzer 
Regalfoliobogen gewidmet ift. Kurz die allerflüchtigfte 
Vergleichung unfers Pflanzenwerkes mit den drey ober
wähnten ift hinreiched, jeden Kenner zu überzeugen, wie 
unfer Werk alle übrige in Richtigkeit der Zeichnung und 
Illuminirung übertreffe.

Eben dies gilt auch, und noch weit mehr, von der 
typograghifchen Schönheit unfers Pflanzeuwerkes. Ein 
Vorzug, worinn felbes nicht nur die drey obigen Werke 
bey weiten übertrift, fondern worinn es fich auch felbft 
mit den prächtigften Pflanzenwerken der In- und Auslän
der ungefcheut meffen darf. Das Grofsfolioformat, das 
ausgefuchte dicke zum Text fowohl als den Pflanzen an
gewandte Holländerpapier, die Schönheit des Druckes und 
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der Illuminirung’, find Vorzüge, deren fich nur wenige 
Pflanzenwerke rühmen können.

Bey alle dem hat unfer Pflanzenwerk den Vorzug 
der verhältnifsmäffig gröften Wohlfeilheit. Der auf dün
nen Schreibpapier abgedruckte Regnault hat nur 471 Pflan
zen, und wird Cwenigftens in Wien) mit 350 und mehr 
Gulden bezahlt. Blackwell und Zorn dazu gerechnet mit 
120, macht 500 Gulden. Unfer Pflanzenwerk wird 600 
Pflanzen enthalten, und im Pränumerationspreife nicht 
höher als 324 Gulden zu ftehen kommen. Wollte nun ein 
Liebhaber alle die exotifchen Medizinalpflanzen befitzen, 
die Blakwell, Zorn und Regnault gar nicht haben, und 
die der Herr Verfaffer unfers Pflanzenwerkes aus den 
koftbaren Werken eines Paquin, Dillenius, Curtis, Rumpe, 
Catesby, Zahlet, Browne, Rheede, Burman, Miller, Bal
las, Oeder, Beßler, Boulliard, Commelin , Sloane un d Seba 
getreu abgezeichnet und zum Theil auch verbeffert lie
fert, fo würde er ohne unfer Pflanzenwerk, £ welches 
auch mehrere Pflanzen enthalten wird, die in keinen der 
obengenannten Werken enthalten find;) gezwungen feyn, 
fich alle oberwähnte äufferft koftbaren Werke anzufchaffen 
und für eine vollftändige Sammlung von Medizinalpflan
zen zwey Taufend Ducaten auszugeben, die er in unfern 
Pflanzenwerke für 324 Gulden haben kann.

Wir halten es übrigens nicht für überflüfsig den 
Hrn. Pflanzenliebhabern zu melden, dafs, da wir von die
fem koftbarem Werke nur eine kleine Auflage veranftal- 
tet haben, nicht mehr davon übrig find als etliche und 
30 Exemplarien.

Wien den iten Auguft 178p.
Di« Verleger.

In der Vandenhoeck - und Ruprechtfchen Buchhand
lung zu Göttingen erfcheint nächftens :

Graf Strongbou, oder die Gefchichte Richards de Clare imd 
der fchönen Geralda. Zus dem Englifchen. 3 Bände. 8.

Von der Bibliotheca Norica Williana foll auf vielfalti" 
ges und dringendes Verlangen ein neuer und hebender 
Theil geliefert werden. Es hat fich diefe Bibliothek feit 
15 Jahren foWohl durch Erwerbung älterer Schriften, als 
auch dutch die neuere Schreibfeligkeit und Publicität fo 
anfehnlich vermehret, dafs es der Mühe werth zu feyn 
fcheinet, mit einem neuen Band herrorzutreten. In alle 
Facher der väterlichen Gefchichte und ihre vielen Abthei- 
lungen ift Zuwachs gekommen, und befonders in die 
Mandaten - Deduktions- und biographifche Sammlung, zu 
den Profpeckten und Kupferftichen, mit denen wir neu
erlich gar fehr überhäufet werden, fo wie in die Altdot* 
fifche Bibliothek. Der Verfaffer hat alfo dem Wunfch der 
Liebhaber um fo weniger entfteheii wollen , da er bey 
diefer Gelegenheit felbft feinen fo ftark angewachfenen 
Vorrath in Ordnung bringen kann.

Die 6 erften Bände diefer Nürnbergifchen Bibliothek 
find durch Umerftützung hoher Gönner und guter Freun
de, welche die Pränumeration vorgefchlagen und felbft 
eingefammelt haben, im eignen Verlag des Befitzers und 
Verfaffers, zum Vorfchejn gekommen. Nun kan derfelbe
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aber fich nicht mehr damit befaffen und überläfst den 
Verlag der unterzeichneten Handlung» welche befagten 
liebenden Band in der Oftermeffe 1790 liefern wird. Man 
verlangt diefsmal nicht Pränumeration, fondern nur Sub- 
fcription, die man fich hiedurch fogleich und um fo mehr 
erbittet» als bey dergleichen lokalen und höchftens nur 
den Literatur angehenden Werken die Auflage nach der 
Zahi der Liebhaber zu machen ift Der Preis des neuen 
Bandes kann zwar noch nicht beftimmet werden; doch 
verfpricht die Handlung die proportianirlichfle Billigkeit. 
Weil diefelbe auch die noch übrigen kpmpleten Exempla
re der Bibliothek übernommen hat, fo will fie folche, d- 
i, die 6 erften Bändchen, bis zu Ende diefes Jahres noch 
um den Pränumerations - Preis der 6 fl. erlaffen ; nach 
diefem aber wird ein höherer ordentlicher Verkaufpreis, 
gemacht werden. Bey dem hiemit angekündigten neuen 
Bändchen wird man für gleichförmige Sauberkeit dps 
Drucks und Papiers alle Sorge tragen..'

Den 1 Sept. 178^- *
Die Monathifche Handlung, 

zu Nürnberg und Altdorf.

IT Preisaufgaben.
Die Churpfälzifche deutfche gelehrte Gefellfchaft in 

Mannheim, hat einen Preis von 50 Dukaten auf das beite 
ihr einzufendende Tranerfpiel gefetzt. Die Preisltücke 
muffen vor dem iften des Oftermonats 1790 an den Chur- 
fürftlichen geheimen Secretair und Profeffor Anton Klein, 
mit verfchloffenen Aamtn und einem Denkfpruche ein- 
gefchickt werden.

ITT. Vermifchte Anzeigen.
Um alle Nachfragen der Herren Buchhändler und 

Anderer nach der Fortfetzung des Journals : Amalthea, 
mit einemmal zu beantworten, fehe ich mich gedrungen, 
den Herrn D. Chriftian Daniel Erhard in Leipzig, als ge
nannten Herausgeber deffelben, öffentlich als die einzige 
Urfache diefer Zögerung anzugeben, nachdem ich alle Mit
tel und Wege vergebens verflicht, ihn zur Thätigkeitund 
zur Erfüllung feines Verfprechens zu bewegen. Zufolge 
diefes Verfprechens — man fehe die Ankündigung diefes 
Journals» welche einzeln ausgegeben , und auch auf den 
Umfchlag des erften Stücks abgedruckt ift — war er ver
bunden , jährlich wen^gflens 5 Bände zu liefern — nicht 
felbft zu fchreiben, denn dies wäre allerdings eine unbil
lige Forderung, aber doch für gute Auff.uzevon Andern 
zu forgen. Er hat alfo das Publikum und mich auf eine 
unverantwortliche Weife getäufcht, denn ein ganzes Jahr 
ift nunmehr verfloffen , und nicht mehr als Ein Band ift 
erfchienen. Ja, auch diefer Band ift nicht anders als un
ter beftänd gern Drängen und Treiben von meiner Seite, 
welches zu immerwährenden Verdrufs und Streit Anlafs 
gegeben hat, und da auch dies nichts mehr half, durch Be- 
jnüihungen Anderer, welche ihm die Unbilligkeit feines 
Verfahrens vorftellten, geliefert worden, und ich kann be
haupten und bewerfen, dafs, wenn ich es ganz auf feiner 
eignen Willwchr hätte.beruhen laffen , bis jetzt höchftens 
Ein Stück, und das vielleicht kaum, erfchienen wjire. 
Mit einem Wort, ich habe kein Blatt Mfcpt. von ihm er

SSSSS $56

halten , dafs nicht tmbefchreibliche Mühe gekoftet hätte. 
Seit Erfcheinung des Sten Stücks ift wieder ein halbes 
Jahr verftrichen, die Meffe ift da, und ich befitze keine 
Zeile von ihm, der heiligften Verficherungen unerachtet, 
an welchen er es auf meine faft ununterbrochnen Erin
nerungen nicht hat ermangeln laffen. Vor wenigen \\ 0- 
chen liefs ich ihm fchriftlich meiden« dafs, da ei dies Jour
nal, wie es fehlen, entweder nicht fortfetzen wollte ouer 
könnte. er mir es nur melden und fich von der Heraus
gabe deffelben losfagen fülle, um fie einem andern Gelehr
ten auitragen zu können. Er hat mir aber darauf nicht 
einmal geantwortet. Ob dies ganze Verfahren dem Herrn 
D. Erhard Ehre bringt, mögen andere beurtheilen. Ich 
habe mich blos deshalb genörhigt gefehen, dies öffentlich 
anzuzeigen damit man wh> die Schuld nicht bey meffe, dafs 
dies Journal fo äuflerft unordentlich erfcheint, und die 
Herren Intereffenten zu bitten, fich foiange zu gedulden, 
bis ich meine Maasregeln getroffen habe.

Leipzig den 4ten September 1789.
J. G. Büfcnels W'ittwe.

Rüge einer litterarifchen Freybeuterey,
Dafs lichtfcheue Schriftfteller oder Verleger zuweilen 

den Titel eines bekannten und beliebt gewordenen Bu
ches inifsbrauchen, um unter diefem Schilde ihre ‘>ude- 
leyen an der. Mann zu bringen, ift fo gar ungewöhnlich 
nicht. „Dafs aber ein nahmhafter bekannter Gelehrter, 
„und zwar von einem Stande, der vor andern ein feineres 
,»Gefühl für Ehre und Schicklichkeit voraus zu haben 
„glaubt, fich nicht entblödet, unter feines Nahmens L’u- 
,,terfchrift, ein Manufcript. unter dem litel: des geneala- 
»gijeh - hijiorifchen Lejebucns für die Jugend zweyter Theil, an 
,,den Verleger des erften Theils einzufchicken» und für 
«ein geringes Honoraritim zum Verlag anzubieten‘‘ (nicht 
anders wie verderbende Fabrikanten auf der Meffe ihre 
Waaren um geringe Preife feil bieten, um Andern den 
Handel zu verderben) .,das ift fo fehr unter der Würde 
„eines rechtfchaffenen, gelehrten und edlen Mannes, dafs 
„man fein Erftaunen über ein folches Verfahren nicht 
„laut genug zu erkennen geben kann. Es war natürlich 
„fich vorher bey dem Verleger zu erkundigen, ob der 
„Verfaffer des geneal. hiftor. Lefebuchs feine Arbeit fort- 
,,fetzen werde oder nicht: und im Verneinungsfallftunde 
„es ihm frey, feine Dienfte anzubieten, ffber ohne die- 
,,fe Verficht fich zum Fortfetzer einer fremden Arbeit ei- 
„nes noch lebenden Verfaffers aufzuwerfen, ift unanftändig, 
„kleinlich und zudringlich. Allein der ächte zweyte Theil, 
„von der Hand des Verfaffers des erften Theils war be- 
„reits kurz hernach erfchienen, als jene Afrerüberfetzung 
„zum Verlag angeboten wurde; und beide werden alfo, 
„da der V. doch vermuthl. für fein Produft eine andere 
„literarifche Hebamme fuchen wird, durch die Verlags- 
„handlttng leicht zu unterfcheid n feyn. Auch der dritte 
,,Theil würd, ohne fich zu übereilen, zu feiner Z<eit ge- 
„W’ifs erfcheinen; welches man , damit fich ein ungebete- 
„ner Fortfetzer nicht wieder umfonft bemühe, hiermit 
„zum voraus bekannt macht '1 Im Juny 1789.

Der Verfaffer des gene.iiogifch- hifto- 
rifchen Lefebucfls.
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
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Mittwochs den 23“" September 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen.

Die Akademie der Wiffenfchaften in Harlem hat in ih
rer Verfammlung folgende Herren zu Mitgliedern 

ernannt: .
, _ _  jPt’anciui, Doft. und Prof, der Medicin zu 

Leipzig. C Den 2 Jun’ erhielt die Gefelllchaft Nachricht, 
dafs er am 14 April bereits geftorben.} . • ■

& Murray, Doft. und Prof, der Medicin zu Got-

ßl. Ritoud, Secretaire perpetuel de la Societe d Emu
lation de Bourge en Breffe. ‘ .

P. Nieuwland, A. L. M. Doft. der Philofophie, und 
Lehrer der Mathematik, Aftronomie, und Söhiffarth zu 
AmRördflxn» , '

ßarthelemi Franken, gefchworner Chirurgus am Hof- 
pital zu St. Elifabeth in Harlem.

.7, Kvagtingh, Chirurgus zu Harlem. .
P. c?. Kafteleyn, Apotheker und Chemift zu Amfter- 

dam.
II. Vermifchte Auszüge aus Briefen unfrer 

Correfpondenten.

Oldenburg i?89- — ob wir llier eIne Öffentliche Bi
bliothek haben 2 Möcht1 ich’s doch bejahen können ! Vor 
drittehalb hundert Jahren begann der' aus der Däuifchen 
Gefchichte bekannte Oldenburgifche Graf Chriftoph hier 

ine ßücherfammlung, die auch bis zu des letzten Grafen 
* Günters Tode jährlich vermehret ward. Diefer 

pachte fie feinem legitimirten Sohne, dem Grafen An- 
V€r Oldenburg, welcher fie nach feinem Wohnfitze 
Varel bringen liefs; und hier ift fie im Jahre 1751 ein 
Raub der Flammen geworden. Die Herrn von Varel fam-

1 indefs feit etwa 20 Jahren an einer neuen öffentli- 
ßibliothek, die befonders im deutfchen iure publico 

® ®nn beträchtliche Werke enthält. Wir Oldenburger
•■2” uns durch unfre Privat-Sammlungen einanderaus- 

Tuhelfen fachen. Doch bald hätte ich unfre Club - Bi- 
bliothelc vergeßen. Wohl haben wir feit vier Jahren un- 
fern Club trotz der beften. Ohne die außerordentlichen 
Mitglieder zählt er jetzt grade hundert ordentliche Theil

nehmer, die von Morgens 9 Uhr bis Abends n Uhrzwey 
grofse Säle aufser einem dritten Speifefaale zum Gebrauch 
haben. Die Aufnahme gefchieht durch das-Ballot und die 
Gebühr ift fünf Thaler. Da diefe und jedes Intereffenten 
jährlichen Beytrag von 5 Thalern nicht für Miete, Er- 
leuchtung, Erwärmung und Ammeublement verwendet 
werden können, fo werden mit dem Rette Zeitungen, 
Zeitfehriften und Bücher angefchaft. Was wir an Zeit- 

fchriften haben, und dafs die Lit. Zeit, eine der gelefenften 
fey, können Sie fchon denken. Aus der franzöfifchen Lite
ratur ziehen uns nur die Gothaifchen Cahiers an. Englifche 
und Italiänifche Journale fucht man umfonft. Die bisher 
gefamraelten Bücher beftehen mit Recht hauptfachlich aus 
repertoriis , als der Frankfurter Encyclopädie, Krüni- 
tzens Encyclopädie, Martinis Naturfyftem, allgem. Welt- 
gefchichte, allgem. deutfeh. Bibliothek u. f. w.

Seit mehreren Jahren exiftiret hier eine literarifche 
Gefellfchaft von nicht zwölf Mitgliedern, die fich.wöchent
lich einmal Nachmittags in den Häufsern der Mitglieder 
abwechfelnd verfammeln, eigne und fremde Auffätze phi- 
lofophifchen, hiftorifchen, bellettriftifchen Innhalts lefe» 
und beurtheilen, auch fich das neuefte aus der Literatur 
überhaupt mittheilen. Der jedesmalige Wirth ift befon
ders für Le&üre und Unterhaltung zu forgen verbunden 
Auch könuen'T’remde eingeführet werden. Aufserdem 
find hier nicht weniger, als fünf Büchergefellfchaften im 
Gange, worin die neueften deutfchen, auch wohl franzö- 
fifche Werke circuliren. Die Damen greifen, wie allent
halben , nach Schaufpielen und Romanen; den fchu/achen 
König fand ich, wie weyland Orpheus, von fchönen Hän
den zerrißen. Der Männer Gefchmack ift, wie allenthal
ben, verfchieden, und um das ungelefene zu unterfchei- 
den, müfste man die Bücher unaufgefchnitten in Umlauf 
bringen.

Wir kennen hier Gottlob!- keine Cenfur, keine ßü- 
cherverbot.e, keine Confifcationen. Die völlige Prefsfrey- 
heit verdanken wir, wie manches andre Gute, Struen- 
feen und wir könnten, wenn wir wollten, es drucken 
laßen, daf» zu Verbeßerung unfers Schulwefens ein S'chul- 
meißerfembiar “öthig fey, dafs die darin gebildeten Lehrer
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beffere Gehalte haben muffen, dafs auch das alte Claffen- 
gebäude untrer lateinifchen Schule eine Umformung er
fordere, dafs die Einrichtung einer Bürgerklaffe, worin 
junge Leute, die fich grade nicht dem Studiren widmen, 
gemeinnützige Kenntniffe erwerben, fehr heilfam feyn 
würde, dafs unfer Gefangbuch elend, der Katechismus 
noch elender fey, dafs die Liturgie einer Verbefferung be
dürfe u, d. m. Aber wozu das drucken laffen, da man 
im ganzen Publikum über alles diefes nur Eine Stimme 
hört und unfer edler Fürft durch Berufung des braven 
Superintendenten Mutzenbecher die lauten Wünfche des 
Publikums zu erfüllen verfpricht. Angenehmer ift es 
drucken zu laffen was gefchehen ift, als was gefchehen foll.

Wir haben hier nur Eine Buchdruckerey, mit wel
cher, nachdem der bisherige Eigenthümer geftorben, eine 
vortheilhafte Veränderung im Werke ift, fo dafs auch Aus
wärtige hier drucken laffen können-. Die hier herauskom
mende Zeitfchrift: Blätter vermifchten Innhalts, die in der 
Litt. Z. Beyfall erhielt, wird dann ununterbrochen fort
gefetzt werden. Was wir an Schriftftellern aufzuweifen 
haben, zeigt der Meufel. Der Etatsrath Hunrichs , einer 
der beften Schriftfteller über den Deich-Siel - und Schlan
genbau, ftarb im Anfang des Jahres 1787. An Männern 
von Kenntniffen und Gefchmack fehlt es nicht und in 01- 
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denburg ift viel gefunde Vernunft und Aufklärung. Die. 
Mufik wird h;er geli?b<;, Schor. v.,r «winzig janreü 27= 
richteten verfchiedene Dilettanten ein Öffentliches Wiuter- 
concert, welches mehrere Jahre fortdauerte. Liebhaber 
und Liebhaberinnen fpielten und fangen darin. Ver- 
fchiedentlich wurden geiftliche Oratoria von Pergolefe, 
Graun, Kreufier zum Beften der Arinen gegeben. In den 
Wintern 1784. und 8> , 88 und 89 waren nach einigen In
tervallen wieder öffentliche Concerte, in welchen Sing- 
fachen mit Inftrumental - Mufik abwechfelten. Befonders 
gefiel im letzten Winter das Lob der Mufik von Meifsner 
und Schufter, Richardts Pfalm : der Seelen Ruh in f. w. , 
Chöre von Glück und Hände'. Der Herzog ift Freund 
und Kenner der Mufik und hat das Concert verfchiedent- 
lich mit feiner Gegenwart beehret. Er unterhält einige 
gefchickte Spieler, die wöchentlich einmal bey Hofe Con
cert machen, in welchen er felbft mehrmaleu die Flöte 
fpielt und durchreifende Virtuofen hört. Alle in feinen 
Dienften ftehende Mufiker haben Erlaubnifs, das Orchefter 
des öffentlichen Concerts zu verstärken , welches aufser 
jenen aus den fieben Hautboiften und mehrern Dilettanten 
befteht, und alfo im Stande ift, ziemlich beträchtliche 
Stücke aufzuführen u. f. w.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die von mir angekündigte Fortfetzung der Oeuvres 

de Voltaire in 9 Bänden als Tome 61 —69, ift nun auch 
fertig und wird noch diefe Michaelismeffe um den Pränu
merationspreis nämlich für 7 Rthlr. 16 gr. verlaffen. 
Nach der Meffe koften diefe 9 Bände 11 Rthlr. 16 gr.

Carl Wilh. Ettinger 
in Gotha.

Vor einigen Wochen ift in Paris erfchienen:
Za Baftille devoitee, ou Recueil de pieces authentiquet 

pour fervir a fon hifioire.
Ich glaube den deutfehen Lefern jeder Klaffe und jedes 
Alters ein Vergnügen zu machen, wenn ich ihnen ankün
dige, dafs Herr Rath Schulz, der fich fchon feit mehre
ren Monaten in Paris aufhält, und Augenzeuge der gros- 
fen Revolution gewefen ift, die Ueberfetzung diefes merk
würdigen Buchs übernommen hat, und es mit erläutern
den Anmerkungen in meinem Verlage herausgeben wird. 
Dafs die darin abgedruckten Stücke ächt find, kann nie
mand in Zweifel ftellen, weil fie handfchriftlich im Lycee 
niedergelegt worden, wo fie der Herr Ueberfetzer felbft 
gefehen und mit der Druckfchrift verglichen hat. Diefes 
Werk enthält zugleich eine Lifte aber Gefangenen vom 
Jahre 1663 an, bis 1788, wobey zugleich die Ürfachen 
ihres Verhalts und andere Anekdoten angegeben find , die 
viel Licht über manches Dunkle der franzofifchen Ge
fchichte verbreiten- Di« Ueberfetzung wird bald nach der 

Michael Meffe mit Churfürftlich - Sächßfchen Privilegien 
erfcheinen.

Zugleich zeige ich dem Publikum an, dafs der Herr 
Rath Schulz jetzt an einer

Gefchickte der großen Revolution in Frankreich 
arbeitet, welche gleichfalls in meinem Verlage herauskom
men wird. Berlin im Auguft 1789.

Fried rieh Vieweg 
der ältere.

Der hiefige Schuldirector Herr Borheck hat durch eine, 
in den Rintelnfchen Annalen eingerückte, und noch be
fonders abgedruckte Nachricht bekannt gemacht, dafs er 
eine Gefchichte feiner Lehrämter und befonders feines 
hiefigen Rectorats als Beytrag zum Mart} rologio des xgten 
Jahrhunderts herauszugeben gedenke. Was von einem 
Martyrolog diefes Mannes zu halten fey, weifs das Publi
kum hier und an allen Orten, wo er als Lehrer geftanden, 
zu Nordheim, Cellerfeld und Salzwedel, weifs jede dorti
ge Stadtobrigkeit, und hochfte Landesftelle in den Hannö- 
verifchen» Braunfchweigifchen und Preußifchen Staaten, WO 
er gleichen Unfug, wie hier getrieben hat.

In Rückficht des nicht unterrichteten 'auswärtigen 
Publikums aber ift dennoch eine Enthüllung feines Mär- 
tyrerthums nöthig, um die bey feiner vorhabenden Apolo
gie zum Grunde liegende Abficht aufzudecken > und das 
hiefige Publikum zu rechtfertigen. Da er fein 9 jähriges 
Lehramt hiefelbft vom Anfang bis zum Ende durch un
aufhörliche Fehden mit fo fielen Privatperfonem Schülern 

und
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und Gefinde, mit allen Schullehrern und der Obrigkeit 
felbft ausgezeichnet hat, und über alle diefe tragifche Auf
tritt? g^'ricldiiche Dokurdinte und Judikate vorhanden 
find: fo full auf die Gefchichte des Herrn Borhecks

eine Enthüllung feines Märtyrertkums als ein interefsan
ier Beytrag zur Gefchichte des Schul- und Erziehungs 
Unfugs im Ig Jahrhundert, mit Beylagen

rachfolgen. Man halt für nöthig, bis dahin die Bekant- 
machung diefes Stücks auszufetzen, um nothigen Fais die 
factifehe Richtigkeit der Angabe des Herrn Borhecks durch 
unverwerfliche Belege zur Beftimmung bringen, und dem 
Publikum vollftändige Acten zur Entfcheidung vorlegen, 
auch vielleicht fchon die endliche Auflöfung der ganzen Ge
fchichte melden zu können. Vorläufig wird folches nur 
in der Abficht bekannt gemacht, damit den einfeitigen 
Angaben des Hrn. D Borheks kein Glauben beygemefsen, 
und der Ausfpruch in diefer Sache bis dahin ausgefetzet 
werden möge.

Was übrigens von der in der befondern Ankündi
gung enthaltenen, Schauder erregenden Berufung des 
Herrn D. Borhecks auf das göttliche Gericht in Anfehung 
der Wahrheit feiner Gefchichte zu halten fey, werden die 
beyzubringenden Urkunden und Beweife von Verle
tzungen gleich heiliger und noch heiligerer Betheuerungen 
künftig zeigen.

Bielefeld am iten Septbr. 1789.
Consbruch. Buddeus. Hoffbauer. Velhagen.

Neue Verlagsbücher der Ettingerfchen Buchhandlung in 
'Gotha , die in allen Buchhandlungen zu haben find :

CompeudiÖfe Bibliothek der gemeitmützigften Kenntniffe 
für alle Stände, 2$te Abtheil. Der Freymäurer is Heft. 
8- 6 gr.

Briedels Reife durch eine der intereffanteften Gegenden 
der Schweitz. 8. 1 Rthlr.

Das roniifche Carneval von Göthe mit illuminirten Kpfrn. 
gr. 4. 5 Rthlr.

Cella’s, J. C., Catechismus, oder Anleitung vernünftig 
und chriftlich zu denken und zu handeln, zum Gebrauch 
bey Kinderlehren, für die erwachfene Jugend aus den 
niedern Ständen, befonders auf dem Lande» mit einer 
Vorrede. 8. 12 gr.

Daffelbe auf geringem Papier, ohne Vorrede. 9 gr.
Charakteriftik des Frauenzimmers. Für Jünglinge und 

Mädchen, die das Glück ihres Lebens feft gründen wol
len. g. xö gr.

Felfenburg, ein fittlich unterhaltendes Lefebuch ater Th. 
8- 16 gr-

Frege, M. C. A., geograph. Handbuch bey Lefung der heil. 
Schrift, oder anderer vom gelobten Lande redender Bü
cher 2r. Th. gr. 8-i Rthlr.

Galletti, I. G. A., Lehrbuch, der alten Staatengefchichte 
nebft zwey die europäifche und deutfehe Staatenge- 
gefchichte betreffende Anhänge. 8- 12 gr.

Gotters, J. F. W., Gedichte 2 Theile. 8. kleine Ausgabe 
I Rthlr. 12 gr.

Günthers, V. A., Andachten bey der Communion, mit 
einer Vorrede vom Hrn. Generalfuperint« Herder. $ 6 gr.
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Heppe, I. Ch , Lehrbuch einer Experimental-Naturiehre 
für junge Perfonen und Kinder, zr Th. 8- 12 gr.

Journal des Luxus und der Moden von Bertuch und 
Kraus 178P» jährlich 4 Rthlr.

KaltwafTers, J. F. S., kleine griechifche Gedichte zum Ge
brauche für Schulen, mit einem vollftänd. Regifter. 
8- 8 gr.

Kunft, die Leute zu fchröpfeh ehe fie gebohren werden, 
herausgegeben von R. Z. Beker. 8.

Magazin' für das Neuefte aus der Phyfik und Naturgefchieh- 
te herausgegeben von Lichtenberg, fortgefetzt von Voigt 
5 Bd. 4 St. 8. 2 Rthlr.

Neapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem grofsen und 
koftbaren Werke der Voyage pittoresque de Naples et 
Sicile des Herrn von Non, mit Kupfern und Charten 
I Theil gr. §. 1 Rthlr. 8 gr.

Planerii, J. J. indici plantar. Erfurtens. fungos et plantas , 
quasdam nuper collectas addit. 8- maj. 4 Rthlr.

Wilhelm von Rafchwitz, oder Stufenleiter von der Unbe- 
fonnenheit zur Ausfchweifung, und von diefer zum 
Verbrechen und Elend von C. F. Timme, 3ter Theil. 8* 
I Fithlr 4 gr.

von la Roche, Gefchichte von Mifs Lony, und der fchöne 
Bund mit K/rn. gr. 8. I Rthlr.

Schlichtegroll, Fr. über den Schild des Herkules, nach 
der Befchreibung des Hefiodus. Ein antiquarifchetsVer- 
fuch. 8. 10 gr.

Theocritus, ad ufum fcholar. edidit T. A. Stroth. Edit, 
emend. et auct. 8. 12 gr.

Volksmährchen der Deutfehen von Mußug. Neue Auflä* 
ge. 8- 3 Rthlr. 8 gr.

Volborth’s, J. C, Sammlung von Predigten, gr. 8. 22 gf* 
Gothaifche gelehrte Zeitungen 1789. jährlich 4 Rthlr.
Derfelben ausl. Litterattur, 2 Rthlr.
Handlungszeitung, oder wöchentliche Nachrichten von

Handel, Manufacturwefen, Künften und neuen Erfin« 
düngen 1789- jährlich 2 Rthlr. 12 gt.

Cahiers de lecture, 1789- jährlich 3 Rthlr.
Oeuvres complettes de Mr. de Voltaire, d’aprbs nouvelltf 

edition de Mr. de Beaumarchais T. 61 —1 69. gr. 8* 
11 Rthlr. 12 gr.

Blair’s lectures on Rhetoric and belleS lettefS 111 thret
Volumes gr. 8- Subfcriptionspreis 2 Rthlr. gr-

Fergufon’s effay on the history of Civil Society.-gr. 8*2lgr< 
Humers D., hiftory of England with an account of his 

life written by himfelf. vol, I II. gr. 8- I Rthlr. 18 gr.
Gibboifs hiftory of the decline and fall of the Roman 

Empire vol. 7 —13. gr. 8« 6 Rthlr. 3 gr-
Keate’s, G., account öf the Pelew Islands, gr. 8. 21 gr< 
the Life of the Captain Cook, by And. Kippes« 2 Vols.

8- I Rthlr. 18. gr.
Robertfon’s, W. hiftory of the teign of the Emperot 

Charles V. a new edition 4 vol. gr. 8- 4 Rthlr. 9 gr.
Neun Kupfer nach den Originalgemälden Rembrandt 

die fich in der Düfseldorfer Gallerie befinden s von 
Hefs. Exemplare von erften Abdrücken lo Rthlr.

Portrait des Ritter Gluck 6 gr.
— ,— — Herrn Necker 6 gr.
— — — — Fox 6 gr.
— — — —, Pitt 6 gr.
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fparet, und die Graffifche Buchhandlung, die es wenig- 
ftens eben fo ehrlich mit dem Publiko meint, als Herr 
W. hat in Vertrauen auf Deutfchlands Gefchmack, Ri- 
chaidfons Unvergänglichkeit, und meine Kräfte, den Verlag 
derfelben übernommen. HerrW. karm vernünftiger Wei
fe nichts dawider einzuwenden haben und Herrn Schüt
zens unfireitige Verdienfte gehören hier nicht her. Ich 
fchätze und liebe Herrn Schulz. Ich habe feinen Moritz mit 
Wolluft gelefen. Die reiche Erfindung, die Frifche des 
Kolorits, derrafche Gang, die lebendige Darfteilung, wel
che diefem feltnen Genius zuGebothe ftehen, laßen wün- 
fchen, dafs er die Nation nicht fowohl mit Nachbildungen* 
als mit ähnlichen urfprünglichen Werken verpflichten 
möge. Um die Umbildung fremder, zumahl Meiflerwerke 
ift es immer eine höchft misliche Sache. Auch Virgil, 
wenn er die Ilias für fein Volk nationalifiren und die Scene 
etwa nach Veji oder Karthago hätte vrerlegen wollen, wür
de nur ein zweideutiges Zwitterwerk zu Markte gebracht 
haben. Die Albertine habe ich zwar nicht gelefen. Ich 
denke fie auch vor Vollendung meiner Arbeit nicht zu 
lefen, aus Furcht, mein zu treues Gedächtnifs möge mir 
während der Wärme der Ausarbeitung fremde Wendun
gen für eigen unterfchieben. Seinen W üftling aber habe 
ich gelefen. Und da es fich glücklichferweifl'e trift, dafs 
icn das Original deflelben den Pupil of pleafure ebenfals 
in meiner Manier bearbeitet habe, fo hat das kompetente 
Publikum gewünschte Gelegenheit felbft zu urtheilen, ob 
in englifcher und deutfcher Sprachkunde, Gewandheit, 
fich in mancherley Töne und Klänge zu ftimmen, feinen 
Konverfations-und lebendigen Volkston, Kraft, den Geift 
eines Schriftftellers zu feffeln, ohne zu kleben am Buch- 
ftab, Wort, Phrafe oder Periode, ob, fage ich in Hin- 
ficht diefer unerläßlichen Dollmetfchertugenden, der 
hohe lyrifche Dichter die Liblingscrzähler des Publikums 
in die Schranken fordern dürfe, oder nicht. — Genug- 
jedoch, und vielleicht fchon zu viel. Unleidlich ift mirs 
auf einem fo vielbefuchten Platze wie diefes Intelligenz
blatt, odereinem fo offenliegenden als dem rothen, blauen 
und gelben Umfchlag eines Journals, einen unbefugten 
Vermailiger Rede ftehen zu müßen. Und ich erkläre hie- 
mit feierlich/}, dafs ich jede ähnliche Zunöthigung in Zu
kunft atif meine Weife, das ift, fchweigend und handelnd 
beantworten werde.

Wohlgaft am iften September 1789.
L u d w i g T h e 0 b u 1 K 0 f e g a r t e n.

N. S. Bald hätte ich, in Namen der Gräffifchen Buch
handlung anzuzeigen vergeßen, dafs der Freudenzögling 
binnen wenigen Wochen, die beyden erften Bände der 
Klariffa aber in künftiger Oftermeße zuverläflig erfcheinen 
werden.

Vom folgendem Werke erfcheint gegen Neujahr eine 
Ueberfetzung in meinem Verlag:

Voyage dans les treize Cantons Suiffes, les Griffons, le 
Pallais, et autres Pays et Etats alliis ou fujets des 
Suiffes, par Robert, Gcographe ordinaire du lioi.

Berlin deu 4ten Sept. 1789-
Joh. Friedrich Unger.

II. VermiTchte Anzeigen.
Autor-und Buchhändlerfehden find mir in der Seele 

verhaft. Talent - und Brodneid find die gewöhnlichften trü
ben Quellen derfelbeia, feiten oder nie das Interefse des 
Publikums. Dennoch mufs ich gegen Herrn Wevers in Berlin 
ganz unerwartete und unveranlafste Anisfälle auf dem 
Umfchlag der Berliner Monathsfchrift, Olla potrida in dem 
Jenaifchen Intelligenzblatt, u. a. m. wider mich und mei
ne Verlagshandlung, fchon einige W orte verkehren. Die
fer wunderbare Mann häuft zu Hebung feiner, und zur 
Herabwürdigung einer fremden Waare in wenig Zeilen 
eine Anzahl der dreifte'ften Entfcheidungen. Um feiner 
Albertine aufzuhelfen, und meiner unfchuldigen, noch 
nicht gebohrnen Klariffa, wo möglich noch vor ihrer Er- 
fcheinung den Gnadenftos zu verfetzen, richtet er mit 
merkwürdiger Sicherheit über mich, meinen Verleger, den 
Gefchmack des Publici, und den Inhalt von Meifterwerken. 
Er erklärt dreift weg, eine neue Verdeutfchung der Kia-. 
rifih für überflüffig, welche doch ganz competente Männer, 
^rchenholz zum Beyfpiel und der Recenfent der Albertine 
in der A'L. Z., laut gewünfcht haben. Er rühmt die alte 
göttingifche Ueberfetzung, von der fein eigner Schrift- 
fteller fagt, dafs fie izt nicht mehr zu lefen fey. Er ach
tet den Gefchmack des Publici feit 20 Jahren fo verfchlim- 
mert^ dafs es die unverftümmelte Klarifia nicht mehr, le
fen möge. Er verwechlelt mit feltner Aufrichtigkeit die 
verfprochne, getreue Ueberfetzung mit einer wörtlichen. 
Er behauptet, dafs die hohen lyrifchen Dichter (die Horaz, 
Klopftok, Ramler, Ütze alfo) elende Konverfanten feyn. 
Er wiederholt endlich das alte Lied vom ermüdenden 
Detail des Originals, dellen fich billig jeder fchämen follte, 
der nicht auch Homeys Schlachtgemälde, Orlandos 
Rafereien, Voffens theokritifche Umftändlichkeit langweilig 
findet, oder gar in dem armfeligen Wahne ftehet, als ar
beiteten Uraniens Lieblinge nur für die feige Indolenz 
gähnender in ihrem Lehnftul hingegoffner Müßiggänger 
Was foll ich zu diefen Abendtheuerlichkeiten fagen ? In 
fo ferne fie Hernn W. blos durch den Kaufmansgeift einge- • 
bhfen find, verdienen fie keine weitere gelehrte Rüge. 
Möge er fein Schoskind nach Herzensluft hätfcheln und 
Jierzen; Ich gönne es ihm von Herzen gerne, wünfche 
ihm mit feiner Klarifia alles mögliche Gute, und bitte 
ihn, auch mich an der Meinigen, oder vielmehr an des 
ewigen Richardfons feiner mich ungeftört fonnen und leben 
zu laffen. Kein Buchhändlerauftrag, fordern feurige Lie
be meines Urbildes, die nähmliche Triebfeder hoffentlich, 
der wir Voffens, Bürgers, Garvens unerreichte Verteut- 
fqhungen verdanken — hat zu diefem Gefchäffte mich ge-

Der Recenfent meiner Beytrage zur Gefchichte des 
Pulfes im Anhänge der Allgem. Deutfchen Biblioth. von 
1789- CS. 475.) kommt mit feiner Belehrung bey mir zu 
fpäte. Längft habe ich gewünfcht, diefes und ähnliche 
Producte meiner Jüngern Jahre der ewigen Vergeßenheif 
Übergeben zu können. Halle. 1789. Sept. 10.

Sprengel, p.
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Sonnabends den i6ten September 1789.

LITERARISCH

I. Verzeichnifs
der Uorlefimgm, welche von Michaelis 1789 bis 

Oßern 1790 auf der Univerfität zu Helmßädt ge
halten werden»

I. Theologie.

Einleitung ins A. T. Prof. Bruns — ins N. T. Abt Hen
ke und Bruns.

Auserlefene Stellen der hiftorifchen Bucher A. T. erklärt 
Prof. Pode — die Pfalmen, Prof. Pott.

Die Evangelien harmonifch, Abt Sextro u. Pott — Mat
thäus u. Lucas, Prof. (Bernsdorf— die Paulinifchen 
Briefe, Pott ‘— die Epifieln Johannis, Abt Carpzov.

Die Dogmatik nach Döderlein, Henke — die Moral, Sex
tro u. Pott — populäre Religionslehre, Henke.

Die Kirchengefchichte des Mittelalters nach feinem Hand
buch» Henke.

Homiletifche Hebungen werden von Henke, — katecheti- 
fche von Sextro angeftellt.

II. ff u r i s p r u. d e n z.
Encyklopädie und Methodologie nach Schott, Prof. Eifen- 

hart — Hermeneutik des Rechts, Prof. Günther.
Heineccii Inftitutionen, Höpfner. Ausg. Hofrath Frick, 

Prof. Günther, Hafelberg, Eifenhart.
Pandecten nach dem Hellfeld, Frick, u. Geheime ffuflitz- 

rath Oeltze — Das Pfandrecht, Oeltze — das Wechfel- 
recht nach Selchov, Eifenhart.

Das Kirchenrecht nach Böhmer, Frick.
Das Lehnrecht nach Böhmer, Prof. Bifchoff u. Hafelberg 

_ Zuziehung Hagemanns, Eifenkart.
Das peinliche Recht, Hofr. Hiiberlin.
Das deutfche Privatrecht, Oeltze.
Das deutfche Staatsrecht nach Pütter, Hiiberlin u. Hafel- 

bev^ __ das Privatrecht der Fürfien, Hafelberg.
Die Theorie des Proceffes nach Böhmer, Frick — haupt

amtlich im Braunfchweigifchen, Häberlin.'
D'e Gefchichte der in Deutfchland üblichen Rechte nach 

Selchov, Günther — des peinlichen und Kirchenrechts, 
Häberlin.

Praktifche Collegia und Relatorium, Oeltze u. Hofr. Kra
tzen dein u. Präbendarius Hinze — Gefchäftsftyl — Ca-
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meral praxis, Hinze — Examinatoria und Difputirübua 
gen, Frick, Häberlin, Günther, Bifchoff, Hafelberg.

III. A rzne y g e l a hr t he i t.
Die Phyfiologie, nach Haller, Hofr, Beireis u. Hofr. Cappel.
Die Anatomie, insbefondere die Lehre von den Eingewei- 

den, Blutgefäßen und Nerven, auch über die Knochen 
und ihre Krankheiten , Cappel.

Die allgemeine Pathologie nach .Gaubius, Bergrath Crell 
— die befondere, Beireis.

Die Semiologie nach Gruner, Crell u. Prof. Lichtenflein.
Ueber Hippocratis Aphorifmen, Beireis — über Stollens 

Aphorifmen die Kenntnifs und Heilung der Krankhei
ten betreffend, Lichtenflein.

Die Materia medica, nach Spielmann Beireis — über die 
Arzeneyen aus dem Pflanzenreich nach Berg, Lichtenflein.

Die Chirurgie nach Callifen, und die Hebammenkunft 
Beireis.

Die Diätetik Crell.

IV. Philofophie.
Allgemeine Encyklopädie, Bifchoff.
Theoretifche Philofophie nach Platners Aphorifmen Crell — 

Logik und Metaphyfik nach Feder Crell und Pr. Werns
dorf — nach eigenen Grundfätzen -.Wideburg und 
Schulze.

Die natürliche Theologie Crell und Wideburg.
Das Natur- und Völkerrecht nach Höpfner, Günther — 

das Naturrecht nach eigenen Grundfätzen Schulze.
Die Moral, nach Platner, Crell — in Verbindung mit dem. 

Naturrecht nach Feder, Wideburg.
Aefthetik Schulze.
Praktifche Uebungen im Difputireu und Philofophiren 

Wideburg und Schulze.
Reine Mathematik nach Klügel — angewandte nach Käß

ner — Algeber —analytifche Trigonometrie und Statik 
Prof. Pfaff.

Phyfik — Natuzgefchichte, auch insbefondere die Ge
fchichte der Vögel — phyfifche, ökonomifche und me- 
tallurgifche Chemie Beireis — phyfifche Chemie Crell — 

x diefelbe nach Gren, Lichtenflein.
Cameralwiffenfchaften Beireis — nach Suckow Hinze — 

die Lmidwirthfchaft Hinze.
Univerfalgefchichte nach dem aten und jeen Theil feines 
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Handbuch« — undStaatengefchichte nach Meufel Ferner — 
Reichsgefchichte Hiiberlin — die merkwürdigften Bege
benheiten in Deutfchland vom löten Jahrhundert an 
Hafelberg — Braunfchweigifche Gefchichte nach eige
nen Heften Remer — den Urfprung und die Gefchich
te der Staatsverfaffungen von Deutfchland, Frankreich, 
England, Polen und Schweden, Remer,

Statiftik nach feinem Handbuch Remer.
Eine Anweifung zum nützlichen Reifen, und über die Ge- 

genftände, worauf der Reifende vorzüglich aufmerkfam 
feyn mufs nach eigenem Entwürfe Bruns.

Chronologie, Diplomatik und Heraldik Remer, 
Numifmatik, Hofrath Wernsdorf— Chr. etc. 
Allgemeine Litterargefchichte Bruns — Notiz der Ro- 

mifchen Schriftfteller Hofr. Wernsdorf.
Hebräifche und fyrifche Grammatik Prof, Boden. Bruns — 

arabifche Bruns,
Einen beliebigen Griechifchen oder Römifchen jSchrift- 

fleller erklärt Wideburg — die Iliade und Demofthenis 
Rede von der Krone — Griechifche Alterthümer nach 
Bos, Prof. Wernsdorf — Tacitus von Deutfchland 
Carpzov — Horazens Gedichte — Ciceros rhetorifche 
Schriften Hofr. Wernsdorf —• Ciceros erftes Buch von 
den Pflichten Schulze — deffelben Bücher von den Ge- 
fetzen Pr. Wernsdorf.

Hebungen im philologischen Seminario und in der deut
fchen Gefellfchaft Wideburg — im Lateinfehreiben u. 
difputiren Schulze.

In der franzöfifchen Sprache giebt Prof. Colas — in der 
Englifchen, Italiänifchen und Spanifchen Pr. Kuhne Un
terricht, wobey fchwere Schriftfteller erklärt und im Re
den und Schreiben Anweifung gegeben wird.

Das Reiten kann von dem Rittmeifier Reinhard — 
Das Fechten von dem Oberfechtmeifier Kahn —• das 
Tanzen von Frick — das Zeichnen von Scherer > als da- 
au.beflellten Meißern .erlernt werden.

Die öffentliche Bibliothek wird Mittewochs u, Sonn
abends von 2 — 4 Uhr geöfnet.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Pränumerations-Plan zu einem neuen Handlungs-Le

xikon in deutfchen, franzöfifchen und italienischen 
Rubriken für junge Kaufleute und Komtoriften,

Das merkantilifehe Publikum ift zwar von Zeit zu Zeit 
jnit fehr nützlichen und brauchbaren Werken, auch an
dern auf Handlung und Gewerb fich beziehenden Schrif
ten von fachverftandigen Männern verfehen werden. Nie
mand wird es aber wagen, die weitere Bemühungen, 
durch welche in beliebter Kürze, bey gröfserer Wohlfeile 
und vortheilhafterer Darftellung der Sachen noch andre 
aus langer Erfahrung entftandene Abhandlungen beygefügt 
Werden, für überflüfsig zu erklären. Ich der ich in ei
ner Reihe von 25 Jahren bey eigner Praxis |nnd feit 15 
bey gegebenem Unterricht in Handlung Und Wechfelfichen 
meine Kenntniffe anzuwenden hinlängliche Gelegenheit 
gefunden* habe, und alle vorhandene Subfidien gleichwie 
diefen wichtigen Stand vollkommen kenne, mache es mir 
zu einer befondern Pflicht, jungen Kontoriften ein W erk 
in die Hand zu liefern, durch welches fi-e gröfere, oft 
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fehr theure Werke erfparen, und um einen weit gerin
gem Preis die nöthigen Kenntniffe erlangen können. Ich 
glaube zur Behauptung berechtigt zu feyn, dafs mein Werk 
verhältnismäfsig noch vollftändiger und brauchbarer iil 
als manche koftfpieligere, da es über alle Stufen desMer-- 
kantils fich ausbreitet, und auffer dem noch Sachen ent
hält, die in andern Schriften vergeblich gefucht, und die 
mehreren fchon avancirten Comtoriften, auch einigen 
jungen Anfängern ;eigner Handlung, zu nutzen und 
vergnügen auffallen wreden.

In demfelben find Z. B. alle mögliche, bey der Hand
lung zu Land und zur See» bey deren Correfpondenz, 
Buchhaltung und Praxis vorkommende Wörter, Um- 
ftände und Formalien, nach deutfeher, franzöfifchet 
und italienifcher Sprache aufzufchlagen, überfetzt zu fin
den und mit vielen wichtigen Anmerkungen zur Praxi 
erklärt. Ferner, alle auch nur etwas bedeutende Hand- 
lungs und Manufircturplätze, Seeftädte, Meerporte der 4 
Weittheilen, ihre Handlung»-Arten und « Zweige, Er- 
zeugniffe und Mannufakturwaren, die Hauptniederlaf- 
ftingen der Europäer in beyden Indien, der Schiffe hin- 
und her Ladung, bald alle erdenkliche Waarenartikel, der
felben erfte, befte, oder verfchiedene Urfprünge, Aecht- 
heiten und Unächtheiten den Rubricken nach in befagten 
Sprachen zu finden, und mit verfchiedenen der Handlung 
intereffanten Merkwürdigkeiten bereichert. Ferner ent
hält dies Werk, befondre theoretifche und praktische 
ausführliche Abhandlungen von Fakturen, Verkauf - und 
Einkaufrechnungen in deutfchen und franzöfifchen Vcr- 
riffen, — von Conto corrent und Supporto- Berechnung 
darüber, von Waaren - Calculationen mit Wechfelkalkuls 
vermifcht, eine fonderbar vorgetragene Abhandlung der 
doppelten Buchhaltung und vereinbarte, forgfam bearbei
tete Tabellen der Gewichter, Ehlen - and andern Maafen 
in und auffer Europa. —

Diefes mein Handlungslexikon foll in grofs Octav In 
fchonem Papier und Druck aufgelegt werden und] ftark 
44 Bogen enthalten ; in alleweg bleibt der Pränumerations- 
preis 1 fl. 50 kr. Reichswährung, woran 50 kr. fogleich, 
und 1 fl. bey Empfang der Exemplarien bezahlt wird; 
wer auf 8 Exemplarien pränumerirt, der erhält das pte 
gratis. Nahmen, Ort, Charakter, Handlung und- Fabrick 
der Herren Pränumeranten folleii dem Werk vorgedruckt 
werden,, wenn fie folehe ^zeitig genug, und zwar längft 
bis Ende diefes Jahres anzugeben belieben, als bis auf 
welche Zeit ich Jedermann bitte, mir fokhe nebft der Prä- 
numeranten Zahl zu bemerken. Sobald diefe nur 
hinlänglich,, wird zum Druck gefchrrtten werden; man 
kann in der Fleifcherfchen Buchhandlung in Frankfurt 
am Mayn, oder bey mir, doch gefällig Poftfrey pränumen- 
reu, Carlsruhe den laten Auguft >789<

Martin Euler,

Im Verlag der Steitinfchen Buchhandlung In Uhu ift 
feit kurzem herausgekommen:

M. X* Schmidts Gefchichte der Deutfchen^ pter Theil, 
oder der Neuern Gefchichte der Deutfchen, 4ter Band, 
von Jahr 161J bis I63o< gr, & Ulm# a. 1 Rthlr.

D, X
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D. J. A. Reufs, teutfche Stuaiskimley > 22fier Theil, §. 

ä 12 gr.
(Der 17. 18. und I9te Theil werden ohnfehlbar 

bald nachfolgen.)
Deductions - und U rkundenfamlung, ein Beitrag zur 

tentfchen Statskanzley von D. J. A. Reufs, 5 ter Band, 
g. Ulm, h. 12 gr.

Gefchichte und Urfachen der gegenwärtigen Kriege der 
Türken mit Rufsland und Oeftreich, und der Ruffen 
mit Schweden, 7tes IS dick, 4. ä 8 gr»

W. G. von Mofers Forfiurchiv , zur Erweiternng der 
Forft - und Jagdwiffenfchaft und der Forft-und Jagd- 
Litteratur, 5ter Band, mit 4 Kuppfertafeln gr. 8« Ulm 
a 1 Rthlr,

Spezial - Carte von ganz Schwaben, in 9 Royal- Folio 
Blättern von Capit. und Ingen. Michal, ä 2 Rthl. 8 gr.

Ferner wird nächftens die Prefie verladen:
Repertorium der neuften philofophifchen und theologi- 

Jchen Litteratur des katholifchen Deutschlands; für 
Freunde der Aufklärung herausgegtben von Kafpar 
Ruef, gr. g. Ulm.

Von Herrn Profeffor Tafinger in Erlangen ift bereits 
rm Palmifchen Verlag fertig geworden f Gefchichte und 
Encyclopädie der Rechte in Teutfchland zu Vorlefun- 
gen eingerichtet, gr. 8. =2 Bogen. Holtet 22 gr. öder 
I fl. 24 kr.

Im nemlichfen Verlag haben jetzt C. a Lihna’er Amöe- 
nitates aeademicae, 9. Volumina, cum tab. aeneis', Editio 
noviffima et emendata a C. D. Schrtbero 1^87— 1789. 
g, maj complet die Prelle verlaffen und kofter, zufam- 
men 16 Rthlr. 16 gr. oder 25 fl« Es ift bey diefer neü- 
en Ausgabe der 7 erften Theile nichts gefpart worden, 
um folchen alle mögliche Vollkommenheiten zu geben. 
Sehr viele Kupfer find nach der Natur frifch gezeichnet, 
die in der Schwedischen Ausgabe nieht richtig, oder 
fchlecht geftochen waren. Da der Herausgeber Herr 
Hofrath ISehreber noch mehrere kleine Schriften von 
dem unfterbliehen Linne in Schweden gefunden hat, die 
nebft des jungem- Herrn Linne'Difsert. noch 2 Bände an
füllen werden,- fo find folche ebenfalls bereits der Prefse 
übergeben worden; des gleichen hat Herr Dr. Panzer in 
Nürnberg die Verfertigung des Realindex übernommen, 
welcher das rate und letzte Volumen diefes fürtreffiithen 
Werks feyn wird.

Befagte Verlagshandlung-hat noch eine kleine parthie 
completter Exemplarien von nachftehenden Werken, wel
che fie bis künftige Jubilate MdTe 179c. um beygefl t'zte nie« 
drigere Preufe gegen baare Zahlung erlaßen will, als: 
Meufels hiftorifche Litteratur Vom Jahr .781 bis 1735 für 
9 Rthlr. fonft 17 Rthlr. 8 gr. Juriftifche Litteratur vom 
Jahr 1777 bis 178+« füv 6 Rthlr. fonft 12 Rthlr; Seilers 
theol. kritifche Betrachtungen von 1779 bis 1786; 8 Bände 
für 3 Rthlr« 12 gr. fonft 6 Rthlr. 20 gr. Materialien zur 
geiftl. u.-weltlichen Statifiiek des Niederrhein - und- Weft- 
phäl. Kreifes, und der angrenzenden Länder, 2 Jahr
gänge vom Jshr 1781« 82. 3 Rthlr, fonft 5 Rthlr. ig gr.

Erft kürzlich ift die letzte1 Kupiertafel des erften Hef
tes meiner Beyträge- zur Naturgefchichte, der auch den 
Titel des erften Heftes der Beyträge zur Gefchichte der 
Amphibien erhalten hat, fertig geworden , und den hfä. 
numeranten ausgeliefert. Der zweyte Heft kann meiner 
fchwächlichen Gefundheit wegen nicht vor der Ofiermeffe 
1790 erfcheinen. Bis dahin biete ich den Liebhabern bei
de Hefte noch um den Pränumerationspreis von 6 Rthlr. 
in Ld or ä 5 Rthlr. für jeden Heft sn.

ß, Herrem.

Berlin in der Petit und Schonfehen Buchhandlung 
ift von der mit fo vielem Beyfall aufgenommenen Chronik 
von Berlin oder Berlinische Merkwürdigkeiten einer perio
difchen Volksfchrift, herausgegeben von 7'lantla1]uaelapdtli^^ 
drittes Bändchen mit Kupfern erschienen. Unter andern 
enthalt fie noch folgende intereffante Gegenftände: Cha
rakter und Pflichten eines Präfidenten, Vorgefetzten und 
Schriftftellers. Der Liebhaber als Schorfteinfeger. Mit
tel die Männer zahm zu machen. Tagebuch des K. Na
tional Theaters in Berlin (liefert alle merkwürdige Vor
fälle fo unpartheyifeh als möglich.) Lebensgefchichte 
eines ungerathenen Sohnes. Die ertrunkene Braut. Or
thodoxie und Halsftarrigkeit des Rabbiners- Jockufiel. 
Ahndung des hamburgfehen Magiftrats. Wurft wieder 
Wurft. Die verlorne Feyertagsperrücke. Ein paar Schläch. 
ter Frauen. Feyerlichkeiten bey dem Empfange J. K, Fi., 
der Frau Erbftatthalterin von Oranien in Bruik in Sach
fen. Magdeburg, Potsdam Berlin und Charlottenburg. 
Ein paar Kriegsfchiffe in der Luft. Die ehrliche Unehe
lichkeit. Befchreibung des berühmten aeroftatift. CabinetS 
und der Luftjagd des Künftler und Phyfici Enftlen. Jii-. 
difche Aufklärung. Abfchaffung der Polaken. Glückliche 
und unglückliche Lotterie Numern. Der PolnifcheSelbiL 
mÜrder. Frifche Cartoffeln. Majorennes, hartes undftin<=’ 
kendes Rindfleifch. Aufforderung aii Berlins jiidifche 
Gelehrte, Owahdiah’s Verbannung' betreff. Förtfetzung 
der Feyerlichkeiten bey dem Auffenthaite I. K. H. der 
Frau Erbftatthalterin von Oranien. Verfaiühalung der 
Akademie der Wiffenfchaften; KÖnigl.- Illumination und1 
Feuerwerke. Grofce Redoute. Befchreibung des König!,- 
Göttertahzds und Charakter Masken. Volks Jübek Wohl
feiles fettes Hammelfleifch. Freude der Seifenfieder und1 
Wäfcherinnen. Charakterzüge und fchlechte Streiche der 
Raphael J&ckufiel; Freude der Bierfchenker und Gaft- 
wirthe. Prächtige Aufführung des Oratorium Hiob, von1 
Dittersdorf. Redoute bey der M. Schubitz; fürchterlich 
Donnerwetter, Feuertumuit. Predigt des Hn. Ober 
C. R. Silberfchlag. Wohlfeile Gewitterableiter. Herz
haftigkeit des Zirnmergefellen Eckfteins. Klagen der 
Schufter und Schneider. Wohlfeile Stiefeln. Poftftraffen-' 
raub. Der Schlächterknecht und Mörder Lenz hat be-' 
Rannt. Lehrpurfchen Unfug. Polizeydienerzucht. Der 
Schwarzkühftler,- Geiftiercicirer und Charlatan Phylidon 
Der Liebhaber a POkzakow. Der mufikalifche Hahnrey. 
Die betrunkene gnädige Frau. Der Katzendieb und Ha* 
tzenfreffer u. f. w. Diefes Bändchen ift theils mit dem 
Bildnifs des Präfidentw Tiäntla^uatlapatli 5 theils mit desn
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nccuraten BMmfs des Raphael Süfskinds. Cohen Joku- 
fiel Rabbiners i« Hamburg u. f. w- geziert und koftet 
überhaupt i Rthlr.

In der Petit und Schönfchen Buchhandlung zu Ber
lin erfcheint künftige Michaelis Meffe: Neales praktifche 
Abhandlung über die Nervenkrankheiten. AusdemEng- 
lifchen überfetzt. 8-

111. Bücher fo zu verkaufen*
Folgende Werke find zu verkaufen: 

Buffon hiftoire naturelle des Oifeaux. Paris, de Vimprime- 
rie royale, in Royalquart oder klein Folio, ein überaus 
prächtiges Exemplar mit looö. illumnirten Kupferta
feln und neun Theilen Text, in Franzöfifchen Marmor
band mit vergoldetem Schnitt. Der Preis diefes roh 
in Paris 1200 Livres koftenden Werkes ift ioo,Spe- 
cies Ducaten. _

Berliner allgemeine ' deutfche, Bibliothec, vollftandig bis 
zum neuerten Bande nebft den dazu gehörigen Supple
ment und Regifterbänden, 101 Bände in gr. 8. mit le
dernem Rücken und Ecken, im Ladenpreise 151 Rthlr.
12 gr. foll für 80 Rthlr. verkauft werden.

Uluffis Aldrovandi, Patricii Bononienfis, opera omnia, ganz 
vollftandig in 13 Pergament Folio Bänden, um ?o.Rthlr.

Mum Lefkeanum, Vol. I. II. et III. auf royal hollän- 
difch Papier, mit illuminirten Kupfern ungebunden 

— RtVialcr
Nähere Nachrichten giebt diej. G. Müllerfche Buch

handlung in Leipzig, an welche fich die Liebhaber in 
frankirten Briefen zu wenden haben.

[V. Kunftfachen fo zu verkaufen.
Ein Gemälde mit der Vorflellung von Maria, Chri- 

{ius Iohannes, Zacharias und Elifabeth, 4 Schuh 3 Zoll 
Kreit und 3 Schuh i Zoll hoch, von Andre Saclu ou Jo- 
r in ftehet zu verkaufen. Nähere Nachricht wird auf 
Verlangen die Expedition der Allg. Litt. Zeit, ertheilen.

V. Vermifchte Anzeigen.
Aus Urfachen, die man nur zu leicht finden wird, 

f ch ich die Lefer der kleinen Gedichte, die ohnlängft 
unter meinem Namen erfchienen find, — das erfie Ge
dicht diefer Sammlung» An die Grazien, ganz zu uberfe-

— Bey der etwanigen Herausgabe des zweyten 
Rändchen werd ich den erften und den letzten Bogen die- 
fpr Sammlung umdrucken und gratis beylegen laffen. — 
Nächftens erfcheint eine ausführliche Abhandlung über 
die doppelte Hinficht, in welcher der Dichter fein Metrum 
behandeln kann (wovon die Anmerkungen S. 201-205 
einen gar zu fragmentarifchen Abrifs geben} m irgend 
einer periodifchen Schrift. .

J. J. 1.1 n 10 ch.

VI. Berichtigungen.
Ohngeachtet die Gefellfchaft n aturforfchender Freun- 

in Bern bis jetzt dem Vorfatz treu geblieben war, 
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nicht öffentlich aufzutreten, fo fieht fie fich doch, und 
ungerne, durch den Innhalt und Ton des Auffatzes p.
740. No. 88. des Intelligenzblattes der Allgemeinen Lite
ratur Zeitung von 1759 genöthiget, diefes Stillfchweigeii 
zu brechen. Es ift freylich wahr, dafs fie nie Preife aus- 
gefchrieben, und zuerkannt hat, aber obiger Auffatz ift 
auch ohne ihr Vorwiffen verfafst und eingefandt worden, 
denn niemand hat bis jetzt einigen Auftrag dazu gehabt, 
folches bekannt machen zu laffen. Da der Auffatz fo ge- 
fchrie’bcn ift, dafs man leicht auf die Vermuthung fallen 
könnte » er fey in ihren Namen oder weiiigftens mit ih
rer Gutheiffung gefchrieben , und da der Ton deilelben 
fehr verfchieden von dem ift, deffen Männer in einer ge- 
fitteten Gefellfchaft fich bedienen follen, fo wurde der 
Gefellfchaft diefe Erklärung zur £ Pflicht.

Bern den z8 Auguft, 178?-
Haller,

Secretair des hohen Kriegsraths der Stadt und 
Republik Bern und Mitglied der dafigen 

Gefellfchaft naturforfchender Freunde.

VII. Antikritik.
Auf die augsburgifche Recenfion des augsburgifcheu 

Kochbuchs will die Verfafferin deffelben, dem Publikum 
nichts antworten, als dafs feit November 17S7 wirklich 
itzt die 3te Ausgabe, jede von 1000 Exemplaren, er
fcheint : denn fich weiter einzulaffen . iit ihr die Recen- 
fion zu fchaal und abgefchmackt, für einen in Männer
fachen nicht ungefchickten Mann. Sie bedauert, dafs er 
alfo zu fpäte kommt, um feine Abficht, welche es auch 
fey, zu erreichen. Augsburg d. 18 ten Septbr.

In der That hatte ich mir gar nicht gefchmeichelt, dafs 
die Umarbeitung einer rdfenburg, die Aufmerkfamkeit 
der feinem Lefewelc fonderlich befchäftigen würde. In- 
deffen mein Hr. Recenf. Ng. in der Alg. Deutfeh. Bi- 
blioth. welcher unftreilig’zu der letztem gehört, erweifet 
mir die Ehre, durch eine Beurtheilung zu überrafchen, 
die ungern?,in vielen Antheil an diefer meinen geringen, 
fchriftrtellerilche Arbeit verräth. Ich glaubte ihm meine 
Dankbarkeit und Achtung nicht beffer beweifen zu kön
nen als wenn ich ihm den 3ten Theil dedicirte, und in 
diefer Dedication fo zutraulich als möglich fein Intereffe 
zu befriedigen fuchte. Diefes Labe ich ihm hiermit ge
ziemend anzeigen und zugleich in voraus mir feine Nach
ficht erbitten wollen, wenn mir es binnen der kurzen 
Zeit noch nicht gelingen können, in der Sprache fonder
liche Fortfehritte zu machen, am allerwenigften in feiner 
eignen Kraftfprache. Ich habe mich alfo begnügt in den 
Schranken der Befcheidenheit zu bleiben und bey mei
nem Unftern in dem alten: Non cuilibet licet adire 
Corinthum, Troft zu finden.

Schnepfenthai bey Gotha im September 1759.

C h r. B. Andre.
Furfil. Waldekf. Rath.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
♦ Literatur.

Kopenhagen, gedruckt bey Thiele: Phyfik alsk Aarbog. 
Fierde Aargang 1786. i?88. 289 S. 8- Femte Aar- 
gang 1787« 1789- 3°2 S. 8« m- K-

Der Verfaffer Herr Schulze fchlieft feine nützliche 
Sammlung mit dem fünften Jahrgange. Sie ent

hält eine Menge interefianter Artikel aus der Phyfik, Agro
nomie» Naturgefchichte und Oekonomie. Die meiden 
find aus den neueften deutfchen und auswärtigen Schrif
ten diefes Fach« ausgehoben; einige find Original.

(Br. 3

Kopenhagen, gedruckt bey Morthorft: Michel og Male
ne. En heroifk Opera i tre Akter. Indretret og fkre- 
vet til Hr. Kapelmefter Naumanns Mufik til Orpheus. 
1789- 44 S. 8«

Eine Parodie, der es nicht an Laune fehlt, obgleich 
der Verfafler oft das Niedrigkomifche übertreibt, und 
dadurch ekelhaft wird. C -A’ B. )

Kopenhagen, bey Proft: Er den höie Fexe'cours gaon- 
Üg eller fkadelig for Staten? Et Fragment. 1789« 52 
s. gr. 8- C>6 Schill.)

Der Verfaßet macht verfchiedene richtige Bemerkun- , 
gen, um den Nachtheil eines hohen Wechfelkourfes zu 
zeigen; allein im Ganzen i£t er feiner Materie nicht ge- 
wachfen. B.^

Kopenhagen , bey Buch : Mörke Taler og an di e laereri- 
ge Spdrgsmaal, til ßrug for vittige og cftertaenkfom~ 
me Born. Af det Tydfke overfatte ved H. IV. Biber.

62 S. 12. (io Schillinge.)
Eine glückliche Ueberfetzung von des feel. Kanzler 

Cramers vermifchten Hebungen des Witzes und Nachden
kens- für Kinder ; ihnen nützliche Kenntnifi’e zu geben, 
oder fie daran zu erinnern. (Kritik u. MntikrP)

Kopenhagen, gedruckt bey Horrebow: ßelidor i Hytten 
en Fortaelling af Emanuel Balling. 1789. 8. C06 Schil
linge. ) ,

Eine originale moralifche Erzählung, die fich durch 
-wahre und zweckmäfsige Schilderungen, fo wie durch ei-
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nen leichten, angemefienen Vortrag auszeichnet. Der 
Verfafier verfpricht mehrere Arbeiten in dieftm Fache.

(Krit. u. Mntikr.)

Kopenhagen, bey Schultz; Efterretning am den Kenge- 
lig allernaadigfi fammentykte ßrbeids Anfialt i Ver 
Frue Sugn, fra dens Begyudelfe til Udgangen af Aa- 
ret 1788. i?89. 47 S. 8.

Bey diefer nachahmungswürdigen Arbeitsanftalt wird 
nicht nur für den Unterhalt' der Armen fondern auch 
für Unterricht und zweckmäfsige Befchäftigung der Kin
der geforgt. Es find jetzt fchon mehrere ähnliche An- 
fialten bey andern Gemeinen in Kopenhagen errichtet.

Cd. BJ

Kopenhagen, bey Proft: Polchfk og Oekonomifk Lamme- 
bog eüer Kröbenhavns Stats - og Bändels Feivifer fer 
1789« 2^4 a. S. u. Zoo S. Verzeichnifs der Wohnui*- 
gen 12. mit einem wohlgerathenen Grundrifs der 
Stadt. (56 Schill.)

Em nützlicher Addreskalender, von welchem gegen
wärtig' der fechfte Jahrgang bey dem jetzigen Verleger 
erfcheint. Man findet darin außer dem Verzeichnis der 
bey den Königl. Collegien und fonft in derStadt ängefetz- 
ten Bedienten, unter andern einen Auszug der neneften 
Anordnung für die fahrende Poft in den Herzogthü- 
mern, vermifchte Nachrichten für Reifende in den Königl. 
Dänifchen Staaten, und einen kurzen Unterricht von ver- 
fchiedenen Fabriken. (A. B.)

Kopenhagen , gedruckt bey Morthorft: ffournal over en 
Keyfe igiennem Frankcrige og 7’ydfkland i Aaret 1788 
forfallet af Joachim Daniel Preisler, Kongelig Skue 
fpeller og Accompagnift. 2 Deele. 1789 8-

Der Verlader machte diefe Reife mit Herrn Rofing und 
Sanbye, auf Veranftaltung und durch Unterftützung der 
Königl Theater Direction. Die Abficht war, dafs fie in- 
fonderheit des Parifer Theater und auf der Rückreife auch, 
fo viel die Kürze der Zeit (es waren ihnen zu der gaumen 
Reife nur 4 Monate gegeben) es zulies, deutfche Theater 
ftudieren und ihre Bemerkungen fie mit Sorgfalt aufzeich
nen füllten, um davon bey dem Kopenhagener Theater 
nach Befchalfenheit der Umltäiide Gebrauch machen zu 
können. Diele Bemerkun-en macnen den iuiereffanteften

M m m m m m Theil
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Theil diefer Reifebefchreibung aus, die dadurch für Ken
ner und Dilettanten einen vorzüglichen Werth enthält. 
Sonft ift fie zwar leicht und unterhaltend, aber auch fehr 
flüchtig gefchrieben; inzwifchen Genauigkeit erwartet 
man von folchen Werken ohnehin nicht. (A. B.")

Kopenhagen, bey Güldendal: Et Paar Ord til den hoe* 
derlige Bondefiand i Anledning af Forordningen af 20 
de Junii 1788 fbm et Anhang til Almuens Laerer af 
Lauritz Pfaffe, Mag. Phil, og Sogne pneft i Frideri- 
cia. 1789. 40 S. 8- C8 Skilling.)

Eine angemefiene Darftellung der wichtigen Vortheile, 
welche die Verordnung wegen Aufhebung der Glebae ad- 
fcriptionis dem Bauernftande gewährt, nebft einer paffen
den Erma’hnuug von der erlangten mehreren Freyheit gu
ten Gebrauch zu machen. ( Krit. u. Antikr.)

Kopenhagen , gedruckt bey Popp : Sainleren fer Land
boen. Forfie Hinds l og 2 Hafte. 1789- 8« »n. K. 
C48 Schillinge )

Diefe periodifche Schrift entfpricht ihrer Abficht voll
kommen. Die Auffätze, welche zum Theil von den heften 
dänifchen Schriftftellern herriihren, gewähren dem Land
mann eine mannigfaltige, fehr lehrreiche Unterhaltung; 
und find meidens auch fehr faslich gefchrieben. Uebri- 
gens verdienen die Herausgeber auch dafür den Dank des 
Publicums, dafs fie diefe Schrift um einen fo geringen 
Preis verkaufen, da Landleute diefelben für zwey Drit
theil des angezeigten Preifes erhalten. Br."}

Kopenhagen» gedruckt bey Simmelkior! Praxis medica 
fyßematice expofita felecfis diarii Nofocomii Friderici- 
ani illufirata. Auctore Friderico Ludovico Bang, No- 
focomii huius Medico primario, Med. D. et Pr. Un. 
Hafn. 1789. 596 Pagg. SH> Pag.'Praefat. 8> ( 1 Rthlr. 
16 Schill.)

Eiusd.: Selefita Diarii Nofocomii regit Fridericiani Haf- 
nienßs. Tomus I; Annos 1782. i78>- ’7S4- continens, 
£04 et 56 Pagg. Tomus II. Annos 1785. 1786- 
continens 410 Paßg- 8- O Hthlr. 32 Schillinge.)

Ein fehr wichtiges Werk, in welchem man die Reful- 
tate einer 15 jährigen Praxis bey ungefähr 2coco l\ran- 
ken gefamlet findet, fo dafs die fchätzbarften Beobachtun
gen über alle Krankheiten nach der fymptomatifchen Claf- 
fification angegeben werden. Dem erften Theil des Tage
buchs ift zugleich eine lefenswerthe Beschreibung der ge
genwärtigen Verfaflung des Hofpitals vorangefchickt. 
b ° QA. Br.')

Kopenhagen, bey Schulz: Keife - Befkrivelfe til Ößer- 
Grönlands Opdagelfe, foretaget i Aarene 1786 oy 1787 
af Egede Premier Lieut. i Söe Etaten, 1789. 52 5. 
gr. 8. m. K. ( 1 Rthlr,)

Eine kurze Befchreibung einer Entdeckungsreife, wo
durch der gehofte Endzweck nicht .-reicht ward, ui d 
welche, wie der Verf. ziemlich deutlich heweifeb es fehr 
Wihrfcheinlich macht, dafs man an der gefochten Küfte 
auf diefem Wege nicht landen werde. Die Kupfer find 
eine wachfende,Charte diefer Gegend, und zwey Tafeln 
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mit Profpecten der Küfte, fo wie fie in den Jahren 1786 
und 1787 von dem Schiffe aus erblickt wurde.

(Krit. u, Ant.)

Kopenhagen, gedruckt bey Morthorft: Laegebog fer 
ßlödre uddragen af de nyefte engelfke Autorer om 
fmaa Borns Behandling, ved Berend Godfche Baum
garten, Doctor i Laegevidenskaben 1789. i8S- S. 8< 

Der Verf. hat in einer gedrängten Kürze und in ei
nem leichten , gemeinverftändlichen Vortrag die wichtig- 
ften Vorfchriften gefammlet, welche man in den Schrif
ten der neueren Englifchen Aerzte über die körperliche 
Erziehung der Kinder und über die Behandlung ihrer 
Krankheiten findet. Bey dem erften Punkt ift er am um- 
ftändlichften. (Krit. u. Ant kr.)

II. Todesfälle.

FUiniberg. Am soften Sept, ftarb dafelbft Herr Doctor 
jttßiis Chriftian Gottlieb König an der Auszehrung. Es ift 
von ihm erft in diefem Jahre eine Sammlung feiner Ge
dichte mit Kupfern erfchienen, welche er dem berühm
ten Dichter Hz dedicirt.

Zu Kraftshof, einem Pfarrdorfe bey Nürnberg, ftarb 
der dafige Paftor, Herr Konrad Meierlein, den 10 Okto
ber d. J. Er war gebohren den 8 Nov. 1741. zu Nürn
berg, ftudierte zu Altdorf und erhielt den 14 April 1772. 
die Stelle eipes Geldlichen bey der niirnbergifchen Miliz, 
und vor 4 Jahren obiges Paftorat zu Kraftshof. Er war 
ein aufgeklärter Religionslehrer. Außer vielen Gelegen
heitsgedichten gab er im Druck heraus: Der neue recht- 
fchaffene Naturalift, in erbaulichen Betrachtungen über 
natürliche Gegenftände nach Anleitung der Sonn - und 
Fefttäglichen Evangelien etc. Nürnberg 1777. 8» Das Er- 
bauungsbuch auf alle Tage im Jahre, ((welches er zu An
fang des gegenwärtigen Jahres herauszugeben anfieng, 
fetzte der gelehrte Abentheuerer, M. Schaber, fort, die
fe Fortfetzung wurde ihm oberherrlich unterfagt, weil fie 
da doch diefs Buch für den gemeinen Chriften befiimmt 
ift, Sätze enthält, die der chriftlichen Lehre widerfpre• 
chen.

III. VermiCchte Nachrichten.

Das Original der Oper : Holger Danske> welches man in 
Deutschland aus Prof. Cramers Ueberfetzung kennt, ift zu 
Koppenhagen bei Schulz auf 86 S. kl. 8. fehr fehön gedruckt. 
Es hat in der Ueberfezzung verloren, fo gut diefe auch 
ift. Die Mufik des Herrn Kunzen erhielt allgemein den 
Beifall der Kenner; kurz das Ganze machte einen fehr 
guten Eindruck. Der Dichter ward auch von den Schau- 
fpielern durch ein gutes, zum Theil fogar trefl ich es Spiel 
unterfiützt ; keiner, felbft von feinen Widerfachern und 
Neidern verlies das Schaufpielhaus ohne Vergnügen em
pfunden zu haben. Dennoch erregte diefes, immer vor
zügliche Product der Mufe des Herrn Baggeren eine 
fehr uTanganehme Streitigkeit. Den Anhang machte 
Heiberch mit einer Parodie : Holge? \Tydske 80. S. g. ejn 
verächtliches Product einer niedrigen Bosheit, in welchem 
einzelne Funken einer komiLhen Laune durch dem plum

pen 
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pen Ton des Ganzen fo verdunkelt werden, dafs Leute 
von einiger Bildung die Lektüre nicht aushälten können. 
Gleichwol machte Herr Rehbeck gewißer maften Partljie 
mit diefem faubaren Gefellen , der eines folchen Streit» 
genoßen auf alle Weife unwürdig ift. Rehbeck, wahr
scheinlich hingeriffen durch feine erklärte Abneigung ge
gen die Oper, erlaubte fich in Lt-idenfchaftlichen Augen- 
blikken einige nicht durchaus edle, wenigftens nicht fei
ne Bemerkungen über die Arbeit feines Freundes» Rag- 
gefen. Im erften Verdrug über den unerwartet gl übli
chen Erfolg der Aufführung Schrieb er fogar in einem 
Cirkel von Antt - Holgerinnern einige, in der That un
artige Epigrammen. Sie wurden in einem für den ge
meinen Mann beftimmten Wochenblatt, Aftenpofien, ge
druckt, mit einigen andern, wozu Herr Rehbeck fich 
nicht bekannt. Er verficherte inzwischen Herrn Bagge
fen in einem, übrigens nicht freundfchafrlichen Briefe, 
dafs fie ohne fein Wilsen und Willen gedruckt wären. 
Baggefen antwortete empfindlich, Rehbeck fuchte in feinem 
zweiten Briefe einige Umftände zu mildern ohne fich im 
Ganzen rechtfertigen zu können. Diefe Correfpondenz 
legte Baggefen zugleich mit dem Corpus delicti dem Pub
likum vor,, und fügte noch einige kurze Erläuterungen 
hinzu. Auf diefe Schrift> die den Titel führt: Til det 
vitkcUge Publikum, antwertete Rehbeck in einer andern: 
Til Publikum, worin er feinen Angrif wieder mehr be- 
fchönigt, als entfchuldigt. Prof. Cramer gab für feinen

fca——aat. 10^8

Ereund zwei Bogen einer Schrift heraus» die ev.-Bagge- 
fen nannte, deren Forfezung aber unterblieben ifi. Eine 
andere kleine deutfehe Schrift: Ausrufungen vermehrte 
die Bitterkeit der Operflürmer, weil unglücklicher Weife 
die Lieblingsthorheit der Harlekeins Patrioten die Deut
fchen zu verachten, gelegentlich darin gerügt ward. Ge
gen diefe Schrift ergrif einer aus ihrer Schaar die Feder, 
und fchrieb : Om den Ting, kuldet Ausrufungen u. f. w, 
und ihr würdiger Anführer, Heiberg, läutete mit der 
Sturmglokke in feinen wahrhaft originalen periodischen 
Blättern. Erbittert über einer Recenfion von Profefior 
Tode, worin diefer Baggefen nicht verdammen wollte, 
griff er auch ihn an — allein in diefem partikularen Strei» 
te wurden gewifse Blöfsen aufgedeckt, die ihm plötzlich 
zum Schweigen gebracht haben. Jezt feheint die ganze 
armfelige Streitigkeit geendigt zu feyn ; wenigftens haben 
wir feit einigen Monaten nichts mehr aus Kopenhagen 
erhalten. Und gewis bei Volksfchriften von der Art ift 
es für dem Ruhm der Dänifchen Litteratur ein fehr gün- 
ftlger Umftand, dafs die Sprache an den Ufern der Eider 
abftirbt; andere Nazionen erfahren nichts von ihren Schmä
hungen gegen die Deutfchen, wovon 'man nie unter ir* 
gend einer Nation ein ähnliches Beifpiel kennt. Aber 
eine^üchtige Anzeige mag immer in den Annalen der 
Litteratur Plaz finden; die Gefchichte der Verirrungen 
gehört ja mit in die Gefchichte des menfchlichen Geldes. 
A. B. Kiel 2 Oct. 8p.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Um die Wünfche meiner Preunde und des Publicum 

überhaupt, die mir fo angenehm als ermunternd find zu 
befriedigen, mache ich hierdurch bekannt, däfs der zweyte 
Band meines Handbuchs zu Hübners biblifchen Hiftorien 
oder meiner gemeinnützigen Bearbeitung der wichtigften 
Gefchicbten der Bibel, für Eltern}und Schullehrer, bald 
möglich'! erfcheinen wird. Doch damit auch diefer zwey 
teBand in die Hände derer, für die er zunächfi beftimmt 
ift, auf die leichtefie Art kommen möge, fo follen die
jenigen, die vorausbezahlen, folchen für ig gr. erhalten, 
Welche Vorausbezahlung man fich zur Erfpahrung man
cher Weitläuftigkeiten erbitten mufs. Die Erhöhung des 
Preifes bey diefem zweyten Band kömmt daher, weil er 
wegen der Wichtigkeit der Sachen, viel ftärker als der 
erfte wird. Allein, fo wie fich niemand bey dem erften 
Band den ich zu 15 Bogen für 6 gr. ankündigte, der aber 
29 Bogen fiark wurde, und doch vom Hrn. Verleger, mit 
Aufopferung feines eignen Vortheils für diefen Preifs ge
liefert wurde, getäufcht gefehen, fo wenig wird es auch 
bey diefem zweyten Bande geschehen, und dies mag der 
Erfolg entfeheiden.

Die Einrichtung bleibt im Grunde die nämliche wie 
bey dem erften Bande. Es wird eine zweckmäfsige Ein
leitung zum richtigen Verftand des ganzen Neuen Telia- 
mentes vorausgefchickt, dann folgt die, foglejch aufs Herz 
angewandte Erzählung der Gefchichte?., mit erklärenden

Anmerkungen aus der Naturgefchichte, den Alterthümern, 
der Erdbefchreibung u. f. w.

Wer auf diefen zweyten Band pränumerirt, kann 
auch zugleich noch den erften für 6 gr. in der Keyfen- 
fchen Buchhandlung und von mir bekommen.

Noch bemerke ich, dafs der Titel: Handbuch zu Hüb
ners biblifchen Hiftorien nicht fo zu verliehen ift, als wenn 
dies Werk nicht ohne den alten Hübner verfianden und 
gebraucht werden könne, fondern es macht für fich ein 
ganz eig'ie§^aus, und könnte eben fo gut heifsen-. Hand
buch zum richtigen Perftand der biblifchen Gefchichte. 
Denn das Einzige, was ich von Hübner entlehnte, war 
dies, dafs ich ihm in der Ordnung folgte und zwar aus 
Grannen, die icn in der Vorrede zum erften Bande ange
geben habe. Uebrigens aber braucht darum niemand 
fiel: erft Hübner anzufchaffen, fondern wer jene biblifcha 
Hiftorien hat, kann diefes Buch da:neben,brauchen.

Das Geld kann an mich oder die Keyferifche Buchhand
lung in Erfurt gefchickt werden.

Weifsenfee, im September 1^39-
M. Georg Adam H o r r e K 

Archidiakon.

In der IKchlerfchen Buchhandlung zu Ulm find fol
gende Bücher zu haben :

Kosmopolitifche Briefe über den verfchiednen Gebrauch 
des allgemeinen Staatsrechts bey den neuern Auftrit- 
M m m m m m 2 ton 
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ten in Europa überhaupt, und in Deutschland insbe- 
fondere, 8- Frankfurt und Leipzig, 1790. 6 gr.

Gerbevti (Martini) Prine, et Abb. S. Blaf. Ecclefia mili- 
tans regnum Chrifti in terris in fuis fatis repraefen- 
tata, II Tomi. 8- S. Blaßi. 1789- I Rthlr 8 gr.

Möhls CB- F.) hiftorifch - politifche Verg'eichüng -der 
beiden hoch den Reichsgerichte in ihren wichtigeren 
Verhaltniflen. 8. Ulm, 1789- I Rthlr.

Ruefs CKafpar ) Freyburger Beyträge zur Beförderung 
des älteren Chriftenthums und der neueften Philofo- 
phie. 7tes Heft, 8- Ulm, 1790. 8 gr- Werden fort
gefetzt.

In eben diefer Handlung find der 7te, 8te und 9te 
Tomus von Ferd. Ughelli Italia facra etc. fol. Venetiis 
1721 einzeln zu haben. Sollte jemand damit gedient 
feyn» Co würde man folche fehr wohlfeil abftehen.

Folgende Verlags-Bücher, find bey dem Univerfitäts- 
Buchhändler Georg Adam Keyfer, in Erfurt, in der Mi
chael - Meße 1789- herausgekommen.

Antihipochondriacus, oder etwas zur Erschütterung des 
Zwergfells und zur Beförderung der Verdauung, pte 
Porzion, g. 6 gr.

Dacheroeden, K. F. in wie ferne find Lehnsherren und 
Agnaten befugt, einen Vafallen, der durch Unfähig
keit an eigner Leiftung der Lehnspflicht verhindert 
wird, vom Befitze des Lehns auszufchliefsen ? 4. 6 gr.

Dorfgeographie, allgemeine, von Deutfchland; oder: 
Alphabetifche Befchreibung der Dörfer, Flecken, Stif
ter, Klofter» Schlößer, Feilungen, Herrfchaften, Rit* 
ter-und Landgüter, Vorwerke; Meyerhöfe, Eifen - 
und Kupferhammer, Salz- und Farbenwerke, Glas
hütten, Papiermühlen, auch einzeln liegenden Käu
fern und Schäfereyen etc. nach ihrer Lage, wem 
und zu welchem Greife, Aemtern oder Gerichten fie 
gehören etc. Erfier Bd. A. bis L. 8- 20 gr.

Der 2te Band ift unter der Preße.
Heim, H. E- hiftorifch - numismatifche Abhandlung 

über die Kurmaynzifche Ober Erzftiffte, vom Jahre 1783 
bis 86 vorgefundenen alten Münzen. 4. 5 gr.

ffarobi, A. Fri. E. deutliche und kurze Rechenkunft 
für Kinder und den gemeinen Mann, mit einer leich
ten welfchen Praktik, zwote umgeänderte und ver- 
befferte Aufl. 8- 6 gr.

Remter. Joh. Chrift. Tabelle, welche die Menge des we- 
fentlichen Oels anzeigt, das aus verfchiedenen Ge- 
wächfen erhalten wird, nebft Farbe, Geruch Gefchmack 
und Verhalten gegen die raufchende Salmiak-Salpe
ter- und Salz i Säure. Zum Gebrauch für Aerzte, 
Scheidekünftler und Apotheker. Querfol. 20 gr.

Schröter, J. S. Befchreibung eines Hariemmer Hyacyn- 
then - Flors vom Jahr 1789, nebft Anzeige einiger Vor- 
theile bey ihrer Behandlung, 8. 2 gr.

Weifsenbovn , D. J. F. Bemerkungen über eine oft un
bemerkte äußerliche Urfache fowohl der Augenent
zündung der Harnhaut- Gefchwüre und der daher ent- 
ftandnen Blindheit nebft einer Beobachtung von ei
nem glücklich geheilten Eiter-Auge. 4. 2 gr.

Weisheit und Thorheit, ökonomifche, oder Journal 
von und für Oekonomen, Kameraliften, Hausmütter, 
Gartenliebhaber und Freunde der Stadt-und Land- 
wirthfehaftskunde, 2r Th. 8- 8 gl«

Werner, J. E. biblifche Katechetik für Schullehrer, 
Informatoren und andere denkende Chriften in der 
Stadt und auf dem Lande. Erfter Theil 8. 16 gi»

Bey der Crazifchen Buchhandlung in Freyberg und 
Annaberg ift vergangene Michaelmefle erfchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben:

Calender, bergmännifcher, auf das Jahr 1790. mit 
13 Kupfern, 16. gebunden, 21 gr.

Tafchenbuch, bergmännifches, auf das Jahr 1790. mit 
13 Kupfern, i<5. gebunden, 21 gr.

Daffelbe roh , 18 gr.
Schillings Gedichte, erfter Theil, 8. Schreibepapp. 

12 gr.
Herrmanns, M. Ch. G. mechanifcher verbeflerter Wind- 

Regen-und Trockenheits-Beobachter, m. K. 8. 
8 gr.

Journal, bergmännifches. des I789ften Jahrgangs 9s St. 
der Jahrgang 4 Rthlr.

Heinrichs J. M. Verfuch über die Secte der Illuminaten 
nach dem Franzöfifchen frey bearbeitet, gr. g. 12 gr.

Die Ränke, oder Lift über Lift, ein Luftfpiel in drey 
Aufzügen, von J. H. Mahlerbe, 8« 5 gr.

Gedichte eines jungen Mädchens herausgegeben von 
ihrer Freundin H. R. 10 gr.

Der Artilleriedienft-im Felde, für den Hauptmann und 
Subalternoffizier, zweyte Auflage. 12 gr.

Anleitung wie ein junger Artillerie - Offizier in feinem 
Fache eine richtige Beurtheilungskraft nach Grund
fätzen erlanget, mit wefentlichen Beyfpielen erläutert, 
8- zweyte Aufl. 12 gr.

Adami M. Ch. G. Wegweifer zum Chriftenthum, fechfte 
vermehrte und verbefferte Auflage, 4 gr.

v. Engel, Abhandlung von einer richtigen Behandlung 
der Pferde, 5 gr.

Nach Neujahr 1790. wird fertig: 
Andachtsbuch für die Jugend 8« 
Almanach für Schullehrer an niedern und Landfchulen 

von Fr. Chr. Heyner, auf welchen g gr. Pränumera
tion bis dahin angenommen werden.

Hartwichs ganz umgearbeitetes Bergbuch ir Theil von 
A. W. Kohler gr. 8«
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.
I. Vorläufige Berichte von ausländischer 

Literatur.

b. Murray: Effiays oh Shakefpear s dramatic Character of 
Sir John Fallßajf, and on his Imitation of Female Cha- 
racters. To which are added fome general Obfervations 
on the Study of Shakefpeare. By Mr. Richardfon> Prof, 
of Humanity in the Univerßty at Glasgow. Small g. 
p. 96, 2 f. fewed. x?88*

l’ehören hicht für die mehrften Menfchen, welche zu- 
\J frieden find, wenn ihnen etwas gefällt, fondern für 
die, welche gern unterfuchen, worinnen es ihnen gefällt. 

■— Der Verf. fchreibt mit vielem kritifchen Scharffinn.
M. R.

b. Dilly: A Complete Tbictiounary of the Icnglifh Languagt 
both with vegard to Sound and Meaniug. One wain 
Objet of which is, to eflablifh a plain and permanent 
Standard of Pronnnciation. To which is preftxed a Pro- 
fodial Grammar. By Th. Sheridan A. IVI. The fecond 
Edition > revifed, correfted and enlarged by the Au- 
thor. 4. 16 f. 1789.

Diefe neue Auflage hat viel Zufötze bekommen. — 
Der Verf. ift befonders glücklich in feinen Regeln über 
die Ausfprache, denn er hat fie in ein leichtes, beftimm- 
tes Syftem gebracht, fowohl für Schotten und Irrländer 
als auch für Ausländer. M. R.

b. Lane : Travels throug. the interior Parts of America. 
In a Series of Leiters. By an Qßcieri 2Vols g. About 
500 Pag. in each. Vol. 14 f. Boards, 1789.

Von einem Officier bey der Bourgoynefchen Armee, 
H- Anburey, nnd handelt alfo von dem Theile von Ame
rica, wohin diefe Armee kam. — Faft fcheint es das Werk 
fey mit zur Vertheidigung von Bourgoyne gefchrieben, 
wenigftens fieht man feine fchwierige Lage überall. Im
mer ein fehr intereffantes Buch. M. R.

b. Stalker : A Treatife of the real Caufe and Cure of Jn- 
fanity ; im which the "Nature and Dißinttions of this 
Difeafe are fudy explained, and the Treatment eßablifhed 
on new Pnnciples. By Andrew Harper, ß. p.
2 C 1789-

Der Verf. fangt feine Abhandlung mit Unterfuchung 
der Urfachen an, die gewöhnlich als Veranlaffung des 

Wahnfinns angefehen werden, vergleicht fie mit andern* 
und zieht Folgen daraus, welches wirklich die Veranlaf- 
fungen des Wahnfinns find. Alsdenn unterfucht er den 
eigentlichen Sitz diefer Krankheit, und befchliefst, nach
dem er vorher einige Regeln, diefem Uebel zuvorzukom
men, gegeben, mit dem Plan der Behandlung und Cur.

M. R.

B. Wenmann : Flora Caroliniana, fecuydum Syßema ve- 
getabilium perill. Linnuei digefta ; Charafferes eßentia- 
les, naturales et differentias veras exhibens etc. mietet, 
Th. Walter, .Agricola, g. 6 f. Boards. 1788.

Wie lange die angegebnen Pflanzen dauern, ift nicht 
an gezeigt Genera find angegeben, aber die meiften 
ohne Namen, uhd die fpecififchen Charactere find nicht 
beftimmt genug, es läfst fich alfo nicht beurtheilen > ob 
es wirklich neue Genera find. M. R.

B. Marfhall: Series of Prints of Roman Hifibry, de- 
figned as Ornaments for thofe Apartments in which. 
Children receive the firfl Rudiments of their Education, 
Small 4. 64 plates. 2 f. 4 d. bound. 1789.

Ebendaf.: A Defcription of a Set of Prints of Roman 
Hißory contained in a Set of eafy Leßons. Ey Mrs. 
Trimmer. Small 4. pp. 240. 1 f. 8 d. bound. 178p.

Die Befchreibungen find unterhaltend und angenehm 
und machen einen kurzen Auszug der R. Gefchichte mit 
einigen kurzen Anmerkungen für Kinder aus, diefich gut 
für ihr Alter fchicken. z (M. R.)

Jamaica, u. zu haben in London bey Walter und Pic- 
cadilly '■Obfervations, occafioned by the Attempts made 
in England to effefluate the Abolition of the Slave 
Trade etc. etc. By G. Francklyn Esq. 8- p. 87« 2 f. 
6 d. 1789.

Der Verf. datirt fein Buch aus Kingfton in Jamaica 
1788 den 12 Jun. find fcheint feine Bemerkungen aus ei
nem vieljährigen Aufenthalt in Weft-Indien genommen 
zu haben. Er behauptet, die Engländer wären über den 
Sklavenhandel faffch berichtet, und die Sklaven hätten es 
in Jamaica fo gut, dafs die Landleute in Europa fie be
neiden würden. QM. R,)

Poems. By John Rannil. 4. 3 f. Sael.
Die wichtigften Gedichte in diefer Sammlung find die 

N n n n n n vje-
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vier Tagszeiten in einem leichten blühenden Stil, doch 
ohne Neuheit der Gedanken und Bilder. Sonft kommen 
Sonnets und Lieder vor, die nicht ohne Verdienft, aber 
auch nicht vortrefflich find. Crit. Rev.

Im Anhang zum So B. des Monthly Review find Ar* 
chenholz England und Italien> Hammarts Reife, Polborths 
Caufae cur ffofephus Caedem Puerorum Bethlem. Narrat. 
Silentio praeterierit > der Arabifche Mentor > Herder vom
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Geift der Ebrälfchen Poejie, Zimmermann Geographifche 
Gefchiehte des Menfchen, umftändlich recenfirt.

II. Beförderungen*
Die erledigte theologifche Prbfeffur und General - Su

perintendenten-Stelle in Wittenberg ift Hrn. M. Lohdius. 
Predigern in Dresden, ehemaligem Docenten auf der 
Leipziger Unwerfität, angetragen worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Einem geehrten Publico, fo wie auch und infonder- 

heit den Liebhabern der oeconomifchen und cameral 
Wiffenfchaften, wird hiermit bekannt gemacht, dafs wir 
Endesunterzogene ein Werk oeconomifeh - cameralifchen 
Inhaltes, von Herrn Prof. Parrot zu Erlangen, in unfern 
Verlag übernommen. Der Titel ift; Gemeinnütziges, prak* 
tifches Handbuch der Zand-und Stadtwirthfchaft, Polizei 
und Cameral * Wißenfchaft, mit wichtigen ganz neuen oeco- 
nomifchen Entdeckungen verfehen, nebft 6 Kupfertajeln in 
2 gr. 8. Bänden , die zufammen gegen 80 Bögen ausma
chen werden. Der Inhalt des erften Bandes befteht aus 
folgenden Kapiteln: 11 Landwirthfchaft; Pflanzenreich. 
Vom Acherbau. Von den Getreide - Arten > ihrem Bau, 
ihrer Nuzzung und langen Erhaltung. Vom Weinbau, 
Vom Küchengartenbau. Vom Obftgartenbau. Von Wal
dungen, dem Holzbau, der Holznuzzüng und Erfparung. 
Von Kohlen, Kohlbrennen, Torf, Torfkohlen und Stein
kohlen. Vom Gras-und Wiefenbau. Vom Flachs-und 
Hanfbau, von der Zurichtung der groffen Brenneffel und 
des Hopfenreben - Baftes zu Garn. Vom Fobacksbau. 
Vom Bau, der Zurichtung, und Nuzzung der Färberrö- 
the, des Waids und Jndigo, der Sode und Pottafche. 
Vom Coffeebau. Vom Bau des Zuckerrohres. Vom Baum
wollenbau, der Zurichtung und Nuzzung. Thierreich; 
Viehzucht. Vom Pferde - Gefchlecht, Zucht und Nuz
zung. Vom Schaf-und Ziegen--Gefchlecht, Zucht und 
Nuzzung. Vom Schweine - Gefchlecht, Zucht und Nuz
zung. Vom zahmen Federvieh. Von der Seiden - Raupe 
und dem Seidenbau. Von der Bienenzucht, dem Honig 
und Wachs. Von den wilden Thieren und ihren oeco
nomifchen Nuzzen. Von der Fifeherey, den Fifchen und 
Fifchteichen. Steinreich. Vom Bergbau. Von den hal
ben und ganzen Metallen. Von den Salzen. Stadtwirth
fchaft. Von den Städten überhaupt. Vom Brauwefen, 
Brandtweinbrennen, und Nahrung. Von Handwerken 
und Profeftlonen. Von Manufacturen und Fabricken. 
Von der Handlung überhaupt und insbefondere von den 
Wiffenfchaften und fchönen Künften. Bis zu künftiger 
Oftermeffe wird diefer erfte Band die Prefle verlaffen ha
ben , und in der Vorrede foll der Inh? t des zweeten Ban- 
Jes , der aus ohngefähr 30 Kapiteln beftehen und zur 
Michaelis-Meffe erfcheinen wird, angezeigt werden. Die
fes Buch ift, dem Inhalte nach , für mehrere, wir möch
ten fagen > für a^e Claffen von Menfchen fehr brauchbar, 

und für Gelehrte und Ungelehrte, für den Landmann, 
den Land-und Stadtwirth, für Haufsväter undHaufsmiit- 
ter; für den Profeffionift, den Handelsmann, endlich noch 
für den Cameraliften und Cameral - Beamten eingerichtet. 
Es ift mit mehreren Verfuchen und neuen wichtigen oe
conomifchen Entdeckungen verfehen, und wir haben uns, 
durch die Gütigkeit des Herrn Verfaffers, aus einigen 
hübfehen Proben von ihrer Wichtigkeit und Gemeinnüz- 
zigkeit vollkommen überzeugt. UnfererSeits werden wir 
es an gutem Papier und typographifcher Schönheit gewifs- 
lich nicht fehlen laffen , fo wie wir auch zum voraus ver- 
fichern können, dafs wir bemühet feyn werden, einen 
fehr billigen und für den Liebhaber und Abnehmer an
nehmlichen Preis feftzufezzen. Wer fich binnen jezo und 
und Odern 1790 bemüht 10 Exempl. zu fammeln, be
kommt eins darein, fo wie nachhero der Preifs des gan
zen Werks um ein Viertel höher feyn wird.

Nürnberg, im October, 178p.
C h r i ft 0 p h Weigel und Schneiderfche 

Kunft und Buchhandlung.

Allgemeine Brunnenfchrift für Brunnen gifte und Aerzte.
Unter diefem Titel erfcheint eine Schrift von mir, 

die einen allgemeinen Unterricht und Belehrung für je
den Bruuneugaft, in welches Bad er immer reifen mag, 
enthalten füll über die Auswahl eines Bades; über die 
heilfamen und fchädlichen Wirkungen der Mineralwäf- 
fer; über deren wahren Gebrauch beim Trinken und 
Baden; über den Gebrauch der Arzneien bey Badkuren • 
über die nöthige Diät dabey; über die befste Zeit, in 
Bäder zu reifen; über die Dauer einer Badkur; endlich 
über die häufigen Fehler, Mifsbräuche und nachtheiiigen 
Vorurtheile bev Brunnenkuren, wodurch die gehoffte 
Wirkung der Kur öfters vereitelt wird. Dergleichen 
Vorurtheile herrfchen fogar noch unter vielen Aerzten, 
z. B. Je kälter ein Bad ift, defto ftärkender ift es; mein 
muffe das Waffer nüchtern trinken; man müße die Zahl 
der Gläfer nach und nach vermehren, und eben wieder fo 
nach und nach vermindern u. d. mehr.

Am Ende wird ein kurzes Verzeichnifs der berühm- 
teften Bäder Deutfchlands nebft Anzeige deren Wirkungen 
und eine BeRhreibung des Brückenauer Bades mit deffen 
Kupfer beigefügt. Diefe Schrift wird meines Erachtens 
jedem Brunnengafte nützlich feyn, nicht weniger vielen 
Aerzten, welche die eigentliche Methode, Mineralwäfler

zu
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zu gebrauchen; nicht kennen. Der Druck wird Neujahr 
1790 gleich angefangen; . bis dahin kann man mit 1 Gul» 
den 12 kr.-pränumeriren, entweder bey mir oder bey den 
löblichen Poftämtern und Buchhandlungen, die ich hoflichft 
erfuche, Pränummeration gegen die Gebühr gefälligft an
zunehmen. Mit dem fchonen Papier und Drucke foll 
Jedermann zufrieden fein.

Brückenau im Fuldifchen den 1 October 1789»
Dr. K. A. Zwierlein, 

fürftlich fuldifcher Hofrath und Brunnenmedicus.

Tortlok und Dixons Reifen.
Ich habe eine Ueberfetzung von Porüok und Dixons 

Reifen um die IKelt angekündigt. Da beide eine Folge 
von Cooks letzter Entdeckungsreife find; fo glaubte ich, 
dafs die Befchreibnngen davon auch eine Fo r tfe tz u n g 
der von mir verlegten Cookfchen Reifen ausmachen könn
ten. Allein, nachdem ich fowohl Dixon's als auch neuer
lich Pertlok's Reifebefchreibung aus England erhalten 
habe, finde ich, dafs aus beiden hochftens eine Nachlefe 
zu den gröfsern Cookfchen Reifen veranftaltet werden kann, 
dafs es mir aber die Befitzer diefer letztem gewifs nicht 
verdanken würden, wenn ich ihnen mehr als einen , für 
ihr Bedürfuifs kalkulirten, Auszug aus diefen beiden 
Reifen liefern wollte. Kapitain Partloks und Kapitain 
Dixon wurden nehmlich beide von einer Gefellfchaft 
Kaufleute abgefchickt, „um an den vom Kapitain Cookent- 
,,dekten und von ihm befchriebenen Gegenden der Nordweft- 
,,k'ufte von .Amerika von den dortigen Landeseingebohrnen 
JtPelzwerk e in z uh an dein ; zu Erreichung diefes 
„Endzweks folgen fie fich auf den gleichfalls von Cook 
»entdeckten 'und beschriebenen Santhviclisinfein mit fri- 

„fehen Lebensmitteln verfehen, und gelegentlich diejeni- 
,,gen Theile der Wefrküfte von Nordamerika, welchen 
,,fich Kapitain Cook theils wegen Nebel, theils wegen Stür* 
„men nicht hatte nähern können’, unterfuchen." Die 
Hauptabficht der Reife war alfo der Pelzhandel, geogra
phische und andere willenfchaftliche Entdekkungen hin
gegen die Nebenfache, weshalb denn auch weder ein Na- 
turforfcher noch ein Zeichner mit ausgefandt wurden. 
Unter diefen Umftänden ließen fich keine beträchtliche 
Entdekkungen erwarten, und wirklich find auch derglei
chen auf diefen Reifen nicht gemacht worden. Kapitain 
Dixon fand an einer folchen Stelle der Küfte von Nord
amerika, die Cook wegen Sturm nicht hatte uqterfuchen 
Rönnen, eine ohngefähr 35 .Meilen lange und 8 Meilen 
breite Infel (die von ihm foge nannte Königin Charlotten- 
Jnfel, f und Kapitain Povtlok eine noch ungleich kleinere 
in Cooks Strohme. Das find ihre Entdekkungen. Die 
betr'achilichfte von beiden, nemlich Dixons Königin Char
lotten - Infel» habeich auf die bey dem letztem Bande mei
ner Sammlung von Entdekkungsreifen nach der Südfee 
befindliche Karte von oer Nordweftküfte von Amerika 
bereits eintragen laßen, und die Befitzer derfelben wer
den, wenn fie die Augen darauf werfen wollen, ohne 
mein Zuthun fehen, dafs die von Dixon entdekte Infel 
weder groß, noch weit genug vom feften Lande von Ameii* 
ka entlegen iß, (nemlich ohngefehr 10 Meilen,) um fo- 
wohl in der lebenden als ic, der leblofen IVatur dort

merkliche Abweichungen von der bisher bekannten ver- 
muthen zu laffen. Da nun mpines Bedühkehs uns Deut- 
fehen überhaupt unmöglich daran gelegen feyn kann, die 
Nachrichten „w i e von zweien englifchen Schiffen eine 
,,grofse Anzahl Seeotterfelie eingetaufcht Worden" im 
höchftmöglichen Detail zu erfahren, fo glaube ich, dem 
Intereffe der Befitzer meiner Entdeckungsreifen am ge* 
mäfseften zu handeln, wenn 19h Ihnen aus Poytloki und 
Dixons Befchreibnngen nur das wirklich Neue und das 
Wenige, was etwa zur Erläuterung der Cookfchen Nach* 
richten dienen kann, mittheile, ohne mich bey dem, was 
blos den Seemann oder blos die kaufmännifchen Speku* 
lationen eines grofsen englifchen Pelzhändlers interefliren 
kann, äufzuhalten. In gleicher Rükficht gedenke ich 
auch, die Ausfichten von Infeln, die der MatrofejWood- 
cock zu zeichnen verflicht hat, eben fo wenig als einige 
neue Spielarten bekannter Vögelgattungen in Kupfer 
ftechen zu laffen, jene, weil fie durchaus kein Verdienft» 
diefe, weil fie nur für den eigentlichen Naturforfcher 
Nutzen haben, der fie denn doch bald genug in Supple
menten zu Buffon und anderen ihm naher liegenden 
Büchern geliefert bekommt. Ich behalte vielmehr von 
Kupfern blos das bey, was die Gefchichte des menfeh- 
lichen Verftandes erläutern kann, und vom Text gerade 
nur fo viel, als ich bey den Befitzern der vorhergehen
den englifchen Seereifen zu verantworten, mir getraue. 
Der bisherige Ueberfetzer derfelben» Herr Geheimerath 
Forftcr in Maynz, hat auch diefer Ueberfetzung fich un
terzogen. Er wird bey feiner Arbeit das Journal des 
Capitains Portlok, als das belfere von beyden, zum Grun* 
de legen, die Bemerkungen von Dixons Reifegefährten 
dabey benutzen, und folchergeftalt, zur nachften Oftet- 
meffe, in dem Umfang von wenig mehr., denn 24 Bogen 
Text und 4 Kupfern, die Quinteffenz zweyer englifchen 
theuern Quartbände liefern. Dies foll den erften Abfchnitt 
des achten Bandes meiner Gefchichte der neueften Ent
deckungen in der Südfee aus machen, und wird den Käu
fern etwa anderhalb Thaler zu ftehen kommen. Zum 
zweyten Abfchnitt diefes achten Bandes, ift unter andern 
auch die neuette fpanifche Eutdeckungsreife des Ybarra 
etc. nach der ö'üdfee beftimmt. Berlin, den 1 ften Okto
ber 170P.

Carl Spener.

Nächftens erfcheint eine gute Ueberfetzung der fo 
eben herausgekommenen wichtigen Pie^e: Clef des Er* 
reurs et de. la Ferite etc. par un Serrurier connu. Die 
Verdeutfchung ift von einem Manne, der mit dein Ver
faffer fchon viele Jahre in der engften Verbindung lieht, 
und mit ihm manches gemeinfchaftlich bearbeitet hat.

Bey Joh. Georg Fleifcher in Frankfurt am Mayn ift 
in der Leipziger M. Meile 1789. herausgekommen :

Schloffen J. G., über die Apologie des Predigtamts des 
Deismus in dem Braunfchw. Journal V. Stück für 
1789- 8- 9 ggr- °der 36 kr.

Tench’s, Watkin , Nachricht von der Expedition nach 
Botanybay, nebft Bemerkungen über Neu«Südwallis, 
TJnQnnn 2 deffen
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deffen Producte, Einwohnen Klima u. f. W. aus den»
Engi. 8. 8 ggn 0(ier 3o kr.

Kraufe, I- A. W. , der Brief an die Ephefer überfetzt 
und mit Anmerkungen begleitet, ein Verfuch. gr. y. 
6 ggr. oder 24 kr.

Tabellarifches Handbuth zur Berechnung der Geld - 
und Wechfelarbitragen, für die meiden europaifchen Wech* 
felgefchäfte brauchbar. — Unter -diefem Tittel will En
desunterzeichneter verfchiedene riach den Logarithmen 
ausgearbeitete Tabellen zur Berechnung der Wechfel- 
courfe und Arbitragen auf Pränumeration herausgeben. 
Vorauszahlung, a 16 Gutegrofchen, wird bis in die Mit
te des Dezembers d. J. angenommen, Wer auf 10 Exem
plare pränumerirt erhält das Ute frei, und bei 5 Exem* 
plaren den halben Werth eines Exemplares. Alle Buchi 
Handlungen in Teutfchland werden erfucht gegen ge
wöhnliche Provifion Pränumeration anzunehmen. Das 
Buch foll fogleich nach Verlauf des Termins auf gute« 
Schreibpapier mit lateinifchen Lettern in gr. 8 gedruckt 
werden und langfteiis in der künftigen Oftermeffe er
fcheinen.

Mich ae 1 W a g n e r. 
Kurf. Sächf. Finanzfenfal.

II. Neue Erfindungen.
Einem geehrten Publiko machb ich hiermit bekannt» 

dafs nach erhaltener gnädigften Conceffion bei mir neu 
verbefferte hänfene Feuerfpritzenfchläuche, welche nicht 
nur in Weirnar, fondern auch außerhalb, nach vorgängi- 

probe, fehr vielen Beifall gefunden» zu haben find.
6 Ich bin dahero erbotig, Kaufluftigen diefelben, und 
zwar um den fehr billigen Preifs, nämlich das Pfund um 
10 gr. 4 Pf- den Louisd’or zu s Rthlr. gerechnet, jedoch 
excl. 'des Porto zu überlaßen. Es würde fehr überflüffig 
feyn, die Gemeinnützigkeit meiner Erfindung, und die 
Tüchtigkeit der Producte felbft weitläuftig anzupreifen, 

hirrp ich noch meine Fabrick nicht mit der Buchhol- nur uillc 
zifchen in Weimar zu verwechfeln, und mache mich ver- 
bindlich, Falls fich wider alles Verhoffen nur der ge- 
ringfte Fehler an den verfertigten Schläuchen finden follte» 
felbige gegen Ausbezahlung des Kaufgeldes undErfezzung 
der Unkoften, wieder zurück zu nehmen.

Jena am 27 Oct. 1789-
Johann Heinrich Wachtel. 

Feldwebel bey dem hiefigen Herzogi.
Jäger - Corps.

III. Vermifcbte Anzeigen.
In Num, 3J4 der Allg. Literaturzeitung beforgt der 

Recenfent des aten Bandes der allgemeinen Revijum, dafs 
diefes Werk bis ins folgende Jahrhundert fortlaufen dürf
te , „weil diefer zwölfte B. nur das erfte Buch des Emils 
enthielte.” Wir erfüchen denfelben, diefen von ihm re- 
cenfirten, Band noch einmal anzufehn, um fich zu über- 
eeugen» er nicht blofs das erlie, fondern auch das
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zweite Buch des Emils ehtbalte; und wir fügen diefer Bit- 
te die- Verficherung bei, die fchon vor dem löten Bande 
diefes Werks fteht, dafs daffeibe, da nunmehr auch fchon 
der I3te Band erfchienen ift, nur noch mit drei Theilen 
■vergrößert, alfo vor Ablauf des Jahrs 1750 gänzlich wer
de gefchlofien werden.

Die Verfaßet des Revifionswerks.

IV. Berichtigungen, o o
In Hn. Prof. Lorenz Gefchichte der Schule zu Alten

burg ift zu lefen S. 144- Z-- «8. 1659. ftatt 1600. S. 189. 
Z. 20. 1696. ftatt 1695. S. 371. Z. 24. 1675. ftatt 1615.

V. Antikritik.
Es ift die ungerechtefte Befchuldigung, wenn dem 

Herausgeber der Würtembergifchen Heifigenlegende in dem 
73ften Stück der Tübingifchen geh Anzeigen d. J. vor
geworfen wird, er habe den ehrwürdigen Charakter des 
erften Verfaffers der Würtembergifchen Tabea auf eine 
unw'ürdige und muthwiilige Art angetaftet, da er doch 
eben, um das Gute in dem Charakter deffeiben nicht ver
dächtig zu machen, und niemanden zu beleidigen, den 
Namen des Verfaffers geflißentlich und abfichtlich ver- 
fchwiegen, und an der Lebensbefchreibung felbften nur 
das freymüthig getadelt hat, was würckheh entweder als 
unvernünftig und fchwärmerifch, oder als unmoralifch dar
an zu tadeln war. Freylich war die Würtemb. Tabea, 
wie der Ree. diefer Anzeigen felbft fagt, nicht für das 
jezige Zeitalter gefchrieben. Aber, da auch noch unfer 
jeziges Zeitalter, und vornemlich die Gegend, für wel
che diefe Legende beftimmt war, fo fruchtbar und reich 
an den allerabgefchmäkteften religiöfen Tändeleyen und 
Schwärmereyen ift, und wir noch fo viele Tab een im 
Würtembergifchen haben, fo kann es für den reinem und 
hellern Geift einer vernünftigen Frömmigkeit nicht ohne 
Nuzen feyn , dafs jene religiöfe ThoPheiten einmal etwas 
fchärfer gerügt wurden. Nie wird wahre Gottfeeligkeit 
durch folche fchwärmerifche Empfindeleyen, Phantafie- 
fpiele, und mönchifche Grundfäze der Moral, wie man 
in diefer Lebens-Befchreibung findet, genährt, und be
fördert werden. Nie wird der wahre Geift einer erleuch
teten Frömmigkeit eine folche verzerrte , geiftlofse , pi)a 
rifäifch-mönchifche Geftalt annehmen, wie die Tabea hat 
te. Wenn alfo diefer Recenfent behauptet, man könne 
bei klugem Gebrauch doch noch eine gefunde Nahrung 
der Gottfeeligkeit aus dem Leben diefer Schwärmerin 
herausnehmen, und, der Geift der Frömmigkeit und An
dacht fey gar verfchiedener Formen empfänglich, fo find 
das Behauptungen, die er ficher nur feinem erften geift. 
liehen Confiftorial - Rath und den fehr zahlreichen und 
mächtigen Anhängern deffeiben zu Gefallen hinfchrieb 
und womit er es alfo nicht fo ganz ernfilich meynen 
konnte.

Schriebs den 20 Oct. 1789-
Der Herausgeber der Würtenb.

Heiligen - legende.
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LITERARISCHE
I. Vorläufige Berichte von ausländischer 

Literatur.

Kopenhagen, gedruckt bey Horrebows Wittwe: Zf- 
handling oni Huus - og Bunde- Raad, foriailet af H« 
Zetlitz, Licent. Med. et Chir. 1789. 184 S. 8-
er Verfaffer führt manche bewährte Hausmittel an» 
welcher fich Kranke mit Sicherheit bedienen kön

nen, ohne zu einem Arzt ihre Zuflucht zu nehmen, oft 
auch ohne in die Apotheke zu gehen. (Krit. u. Zlntf)

Kopenhagen, gedruckt bey Holm : Rigsdalevs Sedlent
Haendeifer. t Bind. 1739- 37° S. (j Rthlr.)

Diefe periodifche Schrift enthält in der von den Schick- 
falen einer Guinee entlehnten Einkleidung manche Wahr
heiten, in RiicKficht auf Lokalumihinde und Sitten. Allein 
in den meiften Stücken herrfcht. ein gewiffer grober Reiz 
Cden der Verfaffer fchon durch eine faubere Tittelvignet
te ankündigt) und ein unartiger, boshafter Ton, der dem 
guten Eindrücke fchadet, der fonfi manche Bemerkung 
machen könnte. (ZL BrZ)

Kopenhagen » bey Buch : Preußens Stove Konge Fried
rich den Bridens Levnets og Regierings Hiftorie af de 
nyefte og belle Skrifter ved 11. §1. Bireh, Sognepraeft 
i Gloflrup. 1789, 592 u. XVI S. 8.

Eine gut gefchriebene Gefchichte, welche der Verfaffer 
aus den befien Schriftftellern zufainmengetragen hat. 
Man lernt daraus nicht nur die wichtigfien Begebenheiten 

' diefer merkwürdigen Regierung kennen , fondern auch 
ziemlichermaaffen den Charakter des grofsen Königs, wel
chen der Verfaffer doch nicht fo völlig Gerechtigkeit wi
derfahren läfst, als er es verdient. (Z. Br.f

Kopenhagen, gedruckt bey Horrebows-Wittwe : Dißer- 
natio inauguralis medica de Framboefia, quam Praefide 
Io. Clem. Tode — pro grad. D. — fubmittet Bduar- 
dus Thomas, Curibbaeo Anglus. 1789. 48 Pagg. 8.

Eine intereffänte, gröfstentheils auf eigene Beobach
tungen gegründete Abhandlung über eine den Negern in 
W'efiindien eigene Krankheit, die von den Engländern 
the yaws, von den Franzoffen pian genennet wird. Das 
Uebel, welches die Amerikanerinnen den Spaniern, die 
zuerft dahin kamen, mittheilteu, war yermuthlich nicht 
die venerifche, fondern diefe Krankheit, (Brit.u. Zint.)

NACHRICHTEN.
Kopenhagen , bey Popp: De Libertate Humana atqae 

Divina, hac potiflimum in primaevo hominis ftattt 
ordinando fpectäta, Diff. Inaug. quam — Univ. 
GÖt. — Theolog. ord. fubtulit Laurentius Smith Phil. 
Pr.; 82 Pagg. 8 maj. (28 Schill.) das Programm von 
dem fei. D. Miller — de Coniunfiione doffrinae evan- 
gelicae de Gratia divina cum libertate animorum hu- 
manorum; Götting. Typis J. C. Dieterich. 24 Pagg. 
4 maj.

Eine fcharffinnige Abhandlung über einen bekanntlich 
fchweren Gegenhand. Der erfte Abfchnitt handelt von der 
menfchlichen Freyheit im Allgemeinen; der zweyte von 
der göttlichen Freyheit bey Beitimmung des urfprüngli- 
chen Zuftandes der Menfchen. In dem Programm des D. 
Miller findet man demnach!! einer Gefchichte des Sutits 
de gratia den Satz ausgeführt, dafs die göttliche Mitwir* 
kung zur moralifchen Verbefferung des Menfchen den ge
hörigen Gebrauch feiner Freyheit nicht ausfch’.ieffe, fon- 
dern vielmehr vorausfetze. (Krit. u. Zlntikr.f

Soroe, gedruckt bey Lindgrens Wittwe.’ Kirke forfaU 
■ gingen i de Kongelige Demske Stater med dens vig- 

tigfie Fordele og Magier famt muelige Forbedringer. 
Befkreven af Henrich Dffing, refid. Capell, for Ring- 
ffed og Beenlofe Meenigh. 4 Deel. 1 Bind. 1788- 8°o 
S. 4 Deel. 2 Bind. 1789. 782 S. gr.‘ 8.

Ein wichtiges Werk, welches feinen Gegenftand fehr 
um (ländlich und gründlich abhandelt, doch oft etwas zu 
weitschweifig. Diefe beiden Bände befchäftigen fich ledig
lich mit der Liturgie. Ueber die Taufe urrheilt der Hr. 
Verf. unter andern „Wir wiffen auch in derThat gar zu 
„wenig von der Natur des Waffers, uiäÄrs Körpers und 
„der Würkungen des göttlichen Geiftes, als dafs wir es 
,,wagen dürfen zu läugnen, dafs der Geilt Gottes nicht 
,»durch das Haffer felbft eine Gelegenheit erhält auf unfe- 
„re Seele zu wirken , die er fonfi nicht haben , oder de- 
„ren erfich ohne das If ajfer nicht auf die Weife bedienen 
„wurde. (Kr- u'

Cdenfe, im Addreff.. Comtoir": Den Fyenske Geiftlig’- 
heds Hiftorie fra Reformationen ind til naervaerende 
Tüd, famlet af ff argen Caspar Bloch D. Th. og ferhe» 
Bifkop 01 er Reber Stift, med nogleTilläg formet, og 
til Trykken b.fordret af Laur. federfeit Nveraas *

0 0 0 0 0 0 Belte
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Hefte l?gg. 3 Hefte 1789 in fortlaufenden Seitenzah- nifchen Kirchen -'und Litteraturgefchichte enthält; mit 
len von S. 231 bis 872« 8- unter auch manche Biographische Nachrichten und Züge

EineÄ Sammlung, welche nüzliche Beiträge zu der Da- zur Kenntnis der Sitten verfchiedner Zeitalter.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankün li^un^en neuer Bücher.
In unterzeichneter Handlung find in verwichener Mich. 

Mefse folgende Schriften erfchienen und nunmehr in allen 
Buchhandlungen zu haben.

Mediciuifche Commentarien von einer Gefellfchaft der 
Aerzte zu Edmburg, pter Band. Aus dem Engli
schen 8. Rthlr. 1, 12 gr.

Löbers Gotth. Friedern. Prüfung der Unterfuchung Hn. 
D. Ant. Fr. Büfching wenn und durch wen der frey- 
en evangelifchlutherifchen Kirche die fymbolifchen Bü
cher zuerft aufgelegt worden nebft der Anfuge einer 
Ordinationsrede über die Sittlichkeit des Religions
eides gr. 8- 6 gr.

Rigby’s, Ed. Verfuch über den Urfprung der thierifchen 
Wärme, nebft ihrer Anwendung in der Heilart der 
Hautausfehläge, der Entzündungen und einiger andern 
Krankheiten. Aus den Engi. gr. 8* 16 gr«

Schmeifer C. G. das thierifche Elend. Ein Verfuch zur 
Linderung deffelben 8. 10 gr.

Tafchenbuch für deutfehe Wundärzte auf das Jahr 178p« 
8 13 gr«
In eben der Handlung erfcheint Ofter-Mefle 179© ins 

Deutfehe übertragen.
Tefla A. J. de vitalibus periodis aegrotantium et fano- 

rum. 2' Volumina.
Denman, Thom., Eflay on preternatural labours.

*— —■ — — — on uterine hemon hages«
■— — — — —- on natural labours.

Altenburg d. 29 Oct. 1759.
Richterfche Buchhandlung.

Endesbenannte Buchhandlung hat fich entfchloffen, 
eine Ueberfetzung von der in Frankreich erfcheinenden, 
Fortfezung von der

Canfeflion de ff. ff. RouJjeaU 
zu veranftalten. Ein Schriftfteller von gegründetem Rufe, 

/ mit hinlänglicher Kenntnifs beyder Sprachen ausgerüftet 
hat fich diefem Gefchäft unterzogen.

Auch find in diefer Buchhandlung neu herausgekommen 
and zu haben:

Schott (Andr. Heinr) Theorie der fchönen Wiflenfchaf- . 
ten 1 Th. 8 x Rthlr.

Gerhardi Jo. locorum theologicorum Index generalis 
F. Iida et ultima, cura G. M. Müller 4. map 1 Rthlr. 
8 gr.

Mit diefem Theile ift nün das ganze grolle und vortref- 
liche Werk geendigt, ein Werk, deffen Werth nie 
veralten wird, und deffen Verdienfte ein Morus in 
epit, tfieolog' chrifiianae auf jede* Seite erkennt.

Gmelins CD« Chr. Gotti.) Von ’Auffatzen über Verträge 
überhaupt und von Schuld-und Pfandverfchreibun- 
gen etc. insbefondere. «.
Tübingen den 29 Okt. 1789«

J. G. Cottaifche Buchhanlung.

IL Bücher fo zu verkaufen.
j/ F. Penthers ausführliche Anleitung zur bürgerlichen 

Baukunft, mit fehr vielen Kupf. 4 Theile in fol. Augfp. 
1744 — 48* In Pergam. Rücken und Ecken, treflich 
gehalten, indem nur der 2te Theil ein wenig gebraucht 
worden ift. Ladenp. 46 fl. rh. geht ab für 30 fl. oder 
16 Rthlr. 16 gr.

Deffen Bau • Anfchlag, nebft verfchiednen Bau-Anmerkun
gen mit 16 Knof. 1 Th. fol. 2te Aull. Augsp. 1753. 
Perg. Rück. u. Eck. ungebraucht. 6 fl. rhn. oder 3 Rthlr. 
8 gr.

L. Ch. Sturms Architectura militaris, oder gründliche 
Anleitung zur Kriegsbaukunft mit 79 Kupf. 4. Nürn
berg. Rück. u. Eck. 4 fl. rhn. oder 2 Rthlr. 5 gr.

19 Abhandlungen von D. M. Luther in einem Quartleder
band. Es find die erften Auflagen von d. J. 1519. 20. 
21. zu Wittenberg oder Bafel verlegt. — Sie enthalten 
unter andern :

An den Rock zu Leipzig. Auf deffen Antwort. — 
Auf das überchriftlich etc. Buch Bock Emfers zu 
Leipzig. — Von der Froyheit eines chriften Men
fchen. Von den guten Werken. Von der Beicht. 
An den chriftlichen Adel deutfeher Natiou. Preis 
5 fl. 24 kr. oder 3 Rthlr.

Bis Frankfurt am Mayn werden fie frey verfendet. Lieb
haber wenden fich an

K. C. Schmidt,
Kandidat in Wilmenrod, durch Limburg an 

der Lahn und Walmerod.

Folgende Bücher find um beygefezte Preife zu verkaufen.

In Folio.
I —-6 Blakwellifches Kräuterbuch mit D. Trews Vorrede 

und 600 Kupfern von Eifenberger. Nürnberg 1750. 
II. Frnzb. 38 Rthlr.

7 Röfels von Rofenhof natürliche Hiftorie der Fröfche 
mit Hellers Vorrede. Nürnberg 1758 mit 24 Kupfern 
Frnzb. 12 Rthlr.

8 — 9 Knopps Pomologie überf. v. D. Huth. Nürnberg 
bey Seligman 1760 mit 44 Kupfern. Mbd. 16 Rthlr.

In Quarto.
jo — 34 Hiftoire de l1 Academie Royal® d?s Sciences et 

des
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des beiles Lettres de Berlin 1745 — 61. 25. Frnzbde. 
20 Rthlr.

In Octavo.
25—37 Der Königl. Akademie der Wiffenfchaften zu Pa

ris phyfifche Abhandlungen, überfetzt von Steinwehr, 
Breslau 1748 — 59- 13 Frnzbde. mit vielen Kupfern 
12 Rthlr.

2U — 71 Der Königl. Schwed. Akademie der Wiffenfchaf
ten Abhandlungen. Hamburg 1749 — 75« 33 Frnzode. 
mit Kupfern. 24 Rthlr.

72—93 Commentarii de rebus in fcientia naturali et Me- 
dicina geftis Vol, XIX c. Suppl. 22 Ppbde 26 Rthlr.

94—120 Hamburgifches Magazin 1747 — 62. 16 Ppbde. 
12 Rthlr.

Die Lieferung gefchiehet Franco Leipzig, Man wgn- 
fich an die Expedition der A. L. Zeitung.

Ill. Münzen fo zu verkaufen.
Eine in Italien zufammengetragene, aus 2 goldenen, 

1232 filbernen und 983 ehernen Stücken beliebende Sam- 
lung antiker Münzen, darunter aufser andern äufserft 
feltnen Müntzen auch drey vom Pescennius Niger befind
lich find, wird im Ganzen gegen billigen Preifs weggegeben. 
Liebhaber, welche das gedrukiB Verzeichnifs zu befizen 
oder mehrere Nachricht davon zu erhalten wünfehen, 
V/enden fich deswegen mit frankirten Briefen an

Joh. Ferdinand. Roth, 
Diakon an der St Jakobskirche 

in Nun barg.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Noch immer wird fo viel und wider die Realität des 

thierifchen Magnetismus gefchrieben, dafs das gröfse Pu
blicum noch keine Parthie nehmen kann. Die Abneigung 
der meiften Aerzte, die Sache durch angeftellte Verfuche 
zu prüfen, hat offenbar die meifte Schuld, dafs fie fo 
lang nroblematifch bleibt. Wir glauben daher dem Publicum 
keinen geringen Dienft zu erweifen, wenn wir ihm die Er
fahrungen eines der erfteifc deutfchen Aerzte, Herrn Selle in 
Berlüi, aus einem Brief an Herrn D. Gmelin zu Heilbronn 
mittheilen, woraus wir aber auf Herrn Gmelin ausdrück
liches Verlangen dasjenige, was nur feine Perfon, nicht 
den Magnetismus überhaupt angeht, weglaffen.

,,Ich hatte , um einmal die leidende Menfchheit aus 
dem Geficht zu bekommen , diefen Sommer eine kleine 
Beife durch die Rheingegenden bis nach Paris gemacht, 
und fand bei meiner Zurückkunft die mir giitigft zuge- 
fandte Schrift. Bald darauf erhielt ich Ihren zweyten 
Brief, und würde diefen fogleich beantwortet haben, 
weun ich nicht eben angefangen hätte, einige Verfuche 
jnit dem Streichen machen zu laffen , die meine Aufmerk- 
famkeit erregten. Ich habe Ihnen bey Gelegenheit des 
erften Theils Ihrer Schrift mein aufrichtiges Glaubensbe- 
kenntnifs abgelegt. So unmöglich es war, Ihren Erfahr 
rungen den Glauben zu verweigern , fo Wenig fand ich 
mich doch beftimmt, in das Syftem des thierifchen Mag
netismus einzutreten, und erwartete daher ruhig den Au
genblick» da mich eigne Erfahrungen überzeugen konu
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te, Diefer Augenblick fcheint jezt da zu feyn- Ich 
mit meinen Augen gefehen, das ein wiederholtes tret 
chen, nach Ihrer Vorfchrift, Krämpfe geftült, Schia er 
vorgebracht, und nicht unwahrfcheinüch unter ruckte 
monatliche Reinigung wieder hergeftellt hat. ic ja e 
gefehen, dafs bey diefen Perfonen die Berührung eines 
fremden ^Menfchen widfige Empfindung verurfaebte , 
da aufhörte, wenn der Fremde fich mit dem Streit' e“ 
den in Connexion fezte, ich habe gefehen, dafs die er 
fonen in diefem Zuftand das-Waffer, das fie vor . em 
Streichen gut fanden, wegfpieen, und es unausfte ic 
fanden, wenn es von dem Streichenden beftrichen wor 
den war, u. f. f. ,

Alles diefes führt zu ihrem Syftem, und. er 
noch habe ich nichts von dem gefehen , was auc nur 
auf die entferntefte Weife von Exaltation der See en ra. 
te zeugt, und werde auch hier meinemPyrrhomsmus ge
treu bleiben, bis mich eigne Erfahrung davon überfuhrt. 
So viel ift unläugbar, dafs Täufchung gar leicht in »Spie, 
kommen kann, und ich bin mit den Kranken, ‘e 
Verfuch dienen, fchon nicht mehr fo zufrieden , a s ic 
es im Anfang war. Noch fehe ich das ganze Wefen ur 
eine blofse Modification der Electricität an, und re: 
Schriften werden in diefer Sache gewifs Epoche ma 
chen. — Sonderbar ift es , dafs keine Mannsperfon o 
leicht magnetifirt ("ungern brauche ich das vVort'j Aerzen 
kann, Ich habe einen Hautwafferfüchtigen Kranken, der a d 
Arzneymittel wegbricht, Stundenlang von verfchiedenen* 
fonft fehr wirkenden Perfonen ohne alle Wirkung ftrei- 
ch?h laffen. Uebrigens u. f. w.11

V. Antikritik*
Es hat dem Hn. Magifter ^r. Gottlob Canzler in Göt

tingen beliebt,- in dem 31ten Stücke feiner Neuen wö- 
crentlichen Nachrichten etc. das erfteHeft des von; mir her
ausgegebenen .Ailaßes zu des H. O. C; R. Biifching Erd- 
befchreibahg auf eine Art zu rezenfiren, die weder feinem 
Herzen, noch feinen geographifchen Kenntniffen zur Ehre 
gereicht. So fehr ich auch entfernt bin zu glauben, dafs 
meine Karte von Deutfchland ganz fehlerfrey fey; eben 
fo kühn darf ich doch auch, ohne ruhmredig zu feyn/ 
behaupten, dafs wir noch keine einzige fö wohl gröfse 
als kleine "Karte von diefem Lande haben, die der meini
gen, wenn fie einmal vollendet feyn wird, in Abficht Auf 
Genauigkeit an die Seite gefetzt werden konnte. Der 
Hr. Magifter lobt an meiner Karte blofs den fchönen 
Stich, das fchöne Papier, die herrliche Illumination, über4 
geht aber die Mühe, die auf die Entwerfung verwandt 
worden ift, ganz und gar, und äufsert nur den gewöhn* 
lichftcn Wunfch, ciefelbe ganz dnrehmuflern zu können» 
defsen Erfüllung aber der enge Raum feiner Blätter ver* 
hindere.- Soll ich nach feinem Vaterlande, das er durch- 
gemuftert hat, auf feine Kenntnifs der übrigen deutfchen 
Staaten fchliefsen; fo ift er dem engen Raume feinet4. 
Blätter wirklich viel Verbindlichkeit fehuldig, do er ihm 
feine Ehre auf dem geographifchen Richterfiuhle neck 
einige Zeit erhalten hilft. Doch vielleicht fuchte der 
Hr. Mag. nur meine Karte zu tadeln , weil ich ihrii zü- 
vorgekommen war, und «r nun vielleicht nicht den Vor-
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iheil von der von ihm herauszugebender. Karte von 
Deutfchland für fich zu ziehen hofte, den er gezogen ha- 
ben wurde» wenn die feinige die einzige g^-.efen wäre« 
paft aber verbietet mir die Achtung, die ich für Gelehrte 
fcabe» einem folchen Gedanken Raum zu geben. Dem 
/ey indefsen, wie ihm wolle; fo will ich nunmehr» die 
Fehler, die dem Hr. Mag. fogleich beym erften Anblicke 
entgegengefprungen find, näher beleuchten, und dabey 
diejenigen nicht unbemerkt lafsen, die dem Hn. Mag. bey 
diefer Gelegenheit entsprungen find. Ich will meine 
Beantwortung um mich kurz zu fafsen unter Nummern 
bringen. Alfo. l) Ich weifs fehr wohl, dafsnach der jetzi-

n Landesverfafsung die beiden Provinzen in 7Diftricte, 
deren Zahl der Hr. Magifter nicht zu kennen fcheinf, 
eingetheilt werden; und ich werde auch, ungeachtet noch 
bisjetzt keinej einzige Karte diefe Einteilung angiebt,, 
bey den Specialkarten Deutschlands Rückficht darauf neh
men und eine weit vollkommere, als die empfohlneMay- 
erfche (.nicht Meyerfche} von diefem Lande liefern. 
Hier aber habe ich in der Ankündigung blofs verfprochen, 
dafs ich diefe Karten nach Biifchings Geographie einthei- 
len. und mich blofs nach dellen Angabe richten wollte. 
Blofs deswegen, und zum Theil auch > weil der kleine 
^aafsltab die neue Landesabtheilung nicht wohf zuliefs, 
habe ich die alte und noch von Bufching angenommene 
Einteilung beybehalten. \

Dafs der Dars, Wittow, ^fatmund und Mönkguth mit 
dem feilen Lande zufammen hängen, und folglich 
Halbinfeln find, kann ein Jeder aus der Karte recht gut 
erfehen. Es dürfte daher wohl ganz unnöthig feyn, 
den Beyfatz I. wegzuflreichen.

Der Meerbufen zwifchen Por-mern und Rügen heifst 
’ wie der H. Mag. meint, der Bodden Schlechtweg, 

fondern der Rügianifcke Boden, zum Unterfchiede von 
dem Greifswaldifchen Boden, S. Gadebufch fckwed. pom- 
inerfche Staatskunde p. 34- § i?« So ift ebend. p. 36 § 
ip das Neue Tief zwifchen Mönkguth und der Infel 
Buden keine Meerenge, .wie der Hr. Mag. fchreibt, fon
dern ein blofser Eingang aus der See ins Binnenu/rffer 
bis zum jetzigen gewöhnlichen Fahrwaffer der Peene.

-X Hätte der Hr. Recenfent meine Karte genauer ange- 
* tehen; fo würde er gefunden haben, dafs Grönfchivad 

mit einer blofsen o bezeichnet ift, und nicht wie er be- 
hauptet, das Zeichen einer Schanze hat.

5') Gartz auf der Infel Dfedom ift, wie meine Zeichnung 
zeigt, ein Stichfehler; aber huch nicht Gatz, wie der 
Hr. Mag. behauptet, wird diefer Ort gefchrieben, fon
dern Gaatz, S, Brüggemanns Topographie von Pommern, 
•j« 1. p. 264. Diefer Ort gehöret zwar der Käminerey 
zu Wolgaft , ftehet aber unter preufs. Landeshoheit, und 
alfo habe ich folchen nicht, wieRec. zu verliehen giebr, 
als zu Schwed. Pommern gehörig illuminiren > fondern 
ihm eben die Farbe, die den Preufs. Staaten zukommt, 
geben können.

Dafs Gratzkow in Carlsburg verwandelt worden* da- 
von habe ich nirgends Nachricht finden können. Ich 
habe mich alfo nach der empfoblnen Mayerfchen Karte 
gerichtet, wo diefer Ort unter diefem Nahmen ange-

---—
führt Hebt. Eben fo habe ich das Dorf Fron nach BH- 
fching 3 Th. 2 B. p. 124 3 gefchrieben.

7) Es ift unbillig und ein unüberlegtes Anmuthen , bey 
einem fo kleinen Maafsftabe die kleinen Infeln zu ver
langen. DieSpecialia können nur auf dem Specialkarten 
Deutfchland» gefucht worden. Hr, Mag. Canzler wird 
alfo fo gut feyn, und fo lange warten , bis diefe erfchie
nen find, und findet er dann die kleine Infel Dänholm 
ausgelafsen ; fo mag erlich mit Recht darüber «ufhalten.

8) Auf die Beftimmung der Länder feilte fich der Mag. 
doch ja nicht einlafsen. Jeh habe die örtliche Spitze 
vom tfasmund nach einer in Händen habenden Zeich
nung, worauf zugleich die Meerestiefen angegeben 
find, reducirt; und Er beurtheilt fie hier nach der 
Mayerfchen Karte, als ob diefe ohne alle Fehler wäre.

9) Wozu in aller Welt nützt es wohl, dafs man bey 
' folchen kleinen Maafsftabe die unbedeutenden Stückchert

von Grenzen; wie hier bey Demmin über der Trebel 
hinaus, angiebt, wenn kein Ort darin angedeutet ift. 
Wäre eins von den dififeits der Trebel gelegenen 3 Dör
fern Dowen, Drönnewitz und Beeftland auf meiner Karte 
befindlich, denn hätte Rec. recht: fo aber fieht man 
äugenfcheinlich, dafs er um doch Etwas tadeln zu kon- 
nen, Alles bey den Haaren herbeyzuziehen fucht.

loj) lieber die Art und Weife der Projection und warum 
ich Greifswald nicht unter 31° 21' 15" O. L, von Ferra 
gefetzt habe, werde ich, wenn die Karte ganz fertig 
ift, Rechenfchaft geben. Nach Bode Aftron. Jahrbuch 
für 173g ift folche unter 31* 13' 45", fo wie ich denn 
auch am Ende eine Erklärung der Illumination beyfü
gen werde.

11) Was der Hr. Mag. damit will, dafs die innern Gren
zen von den Sächjichen Ländern, der Laujitz und Böh- 
men eine dunklere Farbe, und Böhmen billig eine helle
re Anlage hätte haben feilen, verftehe ich nichf.

12} In Rückficht auf Pommern habe ich die vortreflichen 
Specialkarten des Herrn Geh. Ober Baurathf Gilly zu 
Kathe gezogen.

13) Der Herr Mag. fagt, der eigentliche Landkartenzeich
ner, bedurfte immer den Rath (des Raths} eines kun
digen Geographen. Man denlÄ! der JIr. Mag. rechnet 
mich alfo zu den handwerksmäfsigen Landkartenzeich-1 
tjern I Ich hoffe indefsen, dafs diejenigen, die mich aus 
meinen vorigen Arbeiten etwas genauer kennen, mit 
dem Hr. Mag.'nicht einerley Mevnung feyn dürften, - 
fo wenig es die hiefige Köngl. Academie der Wifsen- 
fchaften war, als fie mich zu ihrem Geographen, nicht
zu ihrem Landkartenzeichner ernannte.

So viel weifs ich unterdefsen wohl, dafs fich der Herr 
Mag. bey mehreren feiner Kecenfionen von Landkarten, 
wie z. B. bey der Beurteilung der Gufsefeldfchen 
Karte vom Deutfchen Reiche, wo er ftatt der .bekannten 
Städte Bürw'alde in Pommern oder in der Neumark weis
lich Büremvalde gefchrieben haben will, u. d. m. nicht 
immer als fo einen kundigen Ge grapken gezeigt hat, 
dafs ich Trieb fühlen könnte, feinen Rath bey meiner 
Arbeit einzuhohlen.

Berlin den ijten October 1739
D. F. Sotzmann.
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Numero 130.

Mittwochs den nten November 1789.

LITERARISCHE
I. Preisaustheilungen.

Die fürftliche Gefellfchaft des Ackerbaues und der 
Künde in Caffel krönte in dem Jahre 1789 als Preis- 

fchriften über die von ihr gegebenen Fragen: Welche von 
den fogenannten alten Bauern - Regeln , die in deutfchen 
Ländern überhaupt, in Heffen und feiner Nachbarfchaft, 
allenfals insbefondere vom Landmann bey dem Ackerbau, 
der Viehzucht und im gemeinen Haushalt beobachtet wer
den, find aus angeführten Gründen , fchädliche Vorurtheile 
oder als nützlich bejiättigte Erfahrungen die von Hern C. 
ff. Hunrath einem Oekonomen , in Niederfachfen, mir zehn 
Piftolen, die von Herrn Pfarrer und Magifter G. A. Tifcher 
zu Schwenebeck bey Wittenberg in Sachfen mit 5 Pifto
len. (Jeher die Frage: Welches ifi für Hefen, der nach, 
allen zu entfcheidender Ansemanderfetzung der Sache nö- 
thigen Gründen und Eerhiiltniffen, im Durchfchnitt fonftiger 
höherer und geringerer anzunehmender Mittelpreis des Korns 
bey welchem der Kerkäujer und Käufer in Stadt und Land 
allezeit wohl beftehen können ? erhielt der freyherrl. Mals- 
burgifche Secrerair Herr ff. C. Stein in Heilen fechs Pi- 
ftoien, Herr Pfarrer Hahn im Oberfürftenthum Marburg 
eine Medaille.

II. Ehrenbezeugungen.
Der Kaifer hat den K. K. Rath und vormaligem Leh

rer der Aelthetik an der Uuiverfität in Wien, Direktor 
der Humanitäten, und Beyfitzer der Studienhofkommif- 
fion, Johann Adam Hafslinger, nebft deffen Bruder, den 
Fürrtl. Schwarzenburgifchen Hofrath, in den Adelftand 
der gefammten K. K. Erbländer erhoben.

Hr. D. Pliib zu Frankfurt ift von der Churfürfil. Main- 
zifchen Akademie der Wiffenfchaften zu Erfurt zum or
dentlichen Mitglied in der letzten Sitzung feyerlich aufge
nommen worden.

III. Beförderungen.
Hr G- H. Borowsky, bisheriger auflerordentlicher 

Profeffor der Philofophie zu Frankfurt an der Oder, ift 
neulich als ordentlicher Profeffor der Oekonomie u. Ka- 
meraiwiffeufchaften dafelbft angeftellt worden.

Des zeirherige ContQW an der pürfienfchulj zu

NACHRICHTEN.
Meiffen, Hr. M. Müller, hat das Rectorat, Hr. IW. Tzfchw^ 
cke das Conrectorat und Hr. M. Heimbach aus Eisleben 
das Tertiat bey befagter Fürftenfchule erhalten.

Herr C. G. Schmidt, der Verfaffer der Briefe über 
Herrnhut, u. f. w. ift als Gräfl. Zinzendorfif. Prediger 
von Leipzig nach Conftappel bey Dresden abgegangen.

Herr Dr. Schönbauer, welcher unlängft auf der Pra
ger Univerfität zum Lehrer der Oekonomie und Naturge- 
fchichte angeftellet war, erhielt den an der hiefigen Uni
verfität ledig gewordenen Lehrftuhl in der Naturgefchich
te. A. B. Peß.

Der von Löwen zurückgekommene Herr Mettin er
hielt die durch den Tod des Hrn. Dr. Strafsgy im allge
meinen Krankenhaufe zu Wien mit 1200 fl. Gehalt erle
digte Primariusftelle; imgleichen die Magifterfanitatisftelle 
mit 450 0-, und das Phyfikat im Generalfeminarium mir 
600 fl. Gehalt. C

Der Prof. Extraord. Herr D. Richter in Halle in nuM 
Profefi’or Mediciuae Ordinarius geworden. A. B. Hatte 
d. 26 Octbr, 1789.

Der bisherige Lehrer am Pädagogio, Herr Heinzel
mann, der fich durch einige Schriften bekannt gemacht 
hat, ift als Hofmeifter eines jungen Herrn nach Götting«« 
gegangem-^. B. Halle d. 26 Ott. 175p,

IV. Belohnungen.
Der Kaifer hat den berühmten Herrn Felix von Fon

tana, Experimentalphyfikus des Erz- und Grofsherzogs 
und Direktor des königl. Mufäum zu Florenz, zum Zei
chen feiner Zufriedenheit über die unter feiner Direktion 
in Zeit von 5 Jahren für die hiefige K. K. Jofephinifche 
Militärakademie verfertigte fehr zahlreiche Sammlung V0Ji 
Wachspräparaten , in den erbländifchen Adelftand für 
und feine Nachkommen erhoben, und mit einer fehr koß- 
baren mit grofsen Brillanten besetzten goldenen Tobnk 
dofe befchenkt. A. B. Wien. S

V. Todesfälle.
D^ 3 Jul- ftarb Hr. ff. G. Reffet, Präger zu Son- 

Ognfeld, im Furftenthum Coburg, im 44 Jahre feines Alters.
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Im Julius ftarb zu Duisburg Hr. #. Ph. L. fKtthof, 

Doctor der Medicin, Gräfl. Bentheim-Steinfurtifcher Hof
rath u. Leibmedicus u. Profeffor der Gefchichte, Moral 
u. Beredfamkeit im 64 Jahre feines Alters.

Den ?. Auguft darb in Wien Herr Adam Strafsgy, 
Philof. et Medic. Doctor und erfter Phyfikus im Univer- 
falkrankenhaufe, und Phyfikus des Generalfeminariums 
dafelbft im 43 Jahre feines Alters, an einem faulen Ner
venfieber.

Ebendafelbft ftarb den 6 Sept. Hr. Philippus ffacobtts 
Poch, Philofoph. et Medic. Doctor, vermiedener Kranken- 
anftalten gewefener Phyfikus , und Magifter Sanitatis im 
06 Jahre feines Alters an der Lungenfucht.

Ebendafelbft verftarb der durch den fchönen Traktat 
de Pefte rühmlich bekannte Herr Chenot, Med. Doctor ü. 
Profeff. der praktifchen Schule in der Jofephinifchen Aka
demie in Wien.

Den 10 Auguft ftarb zu’ Freyburg in Brisgau Herr 
ff oh, Gutmann, der Chirurgie Doctor und Profector auf
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dem anatomifchen Theater dafelbft, im 34ftenJahre feines 
Alters an der Lungenfucht.

VI. Oeffentliche Anftalten.
Des Kaifers Befehle zu Folge ift nun auch zu Prag 

nach ft der St. Appolinarkirche ein Gebährhaus nach dem 
Mufter desjenigen errichtet worden, welches feit mehre
ren jähren in Wien befteht, und werden darinn feit den 
17 Äuguft fchwangere Perfonen aufgenommen. Man ift 
nun befchäftigt auch das allgemeine Krankenhaus ehe- 
ftens in vollkommenen Stand zu fetzen. A. B. Prag.

VIL VermiCchte Nachrichten.
Dem Herrn D. Bahrdt ift fein Urtheil am 21 Oct. 

publicirt worden, nach welchem er zwey Jahre auf die 
Veftung kommen follte, wovon ihm aber der König eia 
JaEr erlaßen hat. Man darf vielleicht erwarten, dafs die 
Acten oder das Gutachten des Kön. Kammergerichts in 
Berlin gedruckt werden.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Beym Buchhändler Wilhelm Vieweg dem Jüngern in 

Berlin erfcheint zur Oftermeffe 1790.: Sprengels CRek* 
tors zu Spandow) Ferfuch die Konfiruktion der Blumen zu 
erklären. Diefes Buch wird philofophifchen Naturforlchern 
gewifs nicht unwillkommen feyn, da es den erften Schritt 
aur Erklärung eines Geheimniffes enthält, welches, felbft 
nach Linnes Meynung, bis jetzt noch kein Botaniker zu 
erklären im Stande gewefen. Es wird beftehen 1 ) aus 
einer Einleitung, in welcher der Hr. Verfaffer feine Theo
rie felbft vortragen wird. 2) Aus einer Anzahl von ver- 
fchiednen Blumengattungen, die er nach derfelben unter- 
fucht hat. Die nötigen Zeichnungen zu diefem Werke 
find nach der Natur verfertiget, und werden durch einen 
geschickten Künftler geftoehen werden.

Verzeichnifs der neuen Bücher welche Inder Mi- 
ehaelmeffe 1^9 bey Johanjacob Gebauer zttHalle im Mag- 
daburgilehen herausgekommen.

Fortfetzung der Allgemeinen IFelthiflorie , durch eine 
Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfchland und England 
ausgefertiget. sifter Th. Verfaffer. von L. A. Gerhardt. 
gr. 4. 2 Rthlr. 16 Gr. Ebendiefelbe unter dem Titel der 
neuern Hiftorie. 33üer Th. gr. 4- 2 Rthlr 16 Gn ^bendie- 
Selbe 55fter Th. Verfaßet von <^. G. A. Galletti, gr. 4. 
2 Rthlr. Iß Gr. Ebendiefelbe unter dem Titel der muern 
Jfiftorie. 27fter Th. gr. 4. 2 Rthlr. 1J Gr. (Auf den fol
genden Theil der Allgemeinen W elthiftorie kann poch mit 
I Rthlr. 18 Gr. pränumeriret werden.) Ebendiefelbe in ei
nem vollftändigen und pragmatifchen Auszuge. Neuftelli- 
ftorie. 25. Band. Verfaßet von D. ff. E. Le Bret. gr. 8- 
I Rthlr. 8 Gr. (Auf den 2dften Band kann noch 1 Rthlr.
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vorausbezahlet werden.) Batfcli A. A. ff. G. CI,. Verfuch 
einer hiftorifchen Naturlehre oder einer allgemeinen und 
befondern Gefchichte der körperlichen Grundftoffe. Für 
Naturfreunde. Erfter chemifcher Theil. 8- 1 Rthlr. v. 
Cuncrin, Fr. Lud.. Abhandlungen von dem Wafferrechte, 
fowohl dem natürlichen als pofitiven, vornehmlich aber 
dem deutfchen. 4. Mit Kupfern, 2 Rthlr. Compendium 
Joris criminalis romano ^ermanico forenfis. 8« maj. 2 Rthlr. 
Eberharts. ff. A., philofophifches Magazin. 2tsn Bandes 
ifteß und 2tes St. 8- Jedes Stück 8 Gr. Echantillon d* 
Effais für divers fujets interefiants pour T homme d’ etat 
et de lettres. gr. 3. 2 Gr. Elementarwerk, neues, für 
die niedern Klaßen lateinifcher Schulen und Gymnafien, 
herausgegeben von D. ff. S. Semler und Chrift. Gottf. 
Schütz. Neunten Theils zweiter Band. Zwote ganz um- 
gearbeite Auflage gr. 8. Wird kurz nach der Meße fertig. 
Fabri's ff. E. Elementargeographie 3ter Th.. oder des 
Semlerfchen Schützifchen Elementarwerks pten Theils 
ater Band unter einem befondern Titel. Zwote ganz 
umgearbeitete Aßage. gr. S- Galletti's ff. G, A. Gefchich. 
te Deutschlands > Jter Band, gr. 4. 2 Rthlr. 16 Gr. Geb- 
hardi’s, L. A., Gefchichte des Herzogtums Kurland und 
Semgallen, oder der Liefländifchen Gefchichte zweiter Ab- 
fchnitt. gr. 4 Khlr, 4 Gr. Bejfclben, Gefchichte aller 
wendifch - f lavifchen Staaten. Erfter Band , welcher die 
ältefte Gefchichte der Wenden und Slaven, und der Ge
fchichte des Reichs der Wenden in Deutfchland enthält. 4. 
Wird kurz nach der Meße fertig. D' Herbelots orientali- 
fche Bibliothek, aus dem Franzöfifchen nach der Haager 
Ausgabe. Nebft Zufätzen des Ueberfetzers. 3ter Band, 
gr. 8- 2 Rthlr. 20 Gr. Hollingsworth's. S., Abhandlung von 
den Sitte«, der Regierungsart und dem Geift der Völker 
in Afrika , nebft deffen Anmerkungen über die Abfchaf- 
fung des Sklavenhandels in dem brittifchen Weftindien.
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Aus dem Englifchen 8-'S Gr. Jacobi’s, A. F. E.. vollftän- 
dige Gefchichte der fiebenjährigen Verwirrungen und der 
darauf erfolgten Revolution in den vereinigten Nieder
landen. Mit einigen Haupturkunden. Zweiter und letz
ter Theil, gr. 8- i Rthlr. 8 Gr. Lawfitz, H. W., Hand
buch für Bücherfreunde und Bibliothekare. Erften T heils 
3ter Band. gr. 8. i Rthlr. 8 Gr. Livius, Titus, von Pata- 
vium, römifche Gefchichte von Erbauung der Stadt an 
(So viel wir noch davon haben} Nach Drr.ckenborchifcher 
Ausgabe überfetzt und mit zweckmäfsigen Anmerkungen 
und Erläuterungen aus den Altenthümern, auch den 
nöthigen Karten verfehen von Gottfi. Grofse. i fier Theil 
8. i Rthlr. Gr. Die Gerechtfame der Kirche und ihres 
Lehrbegriffs. Veranlaßet durch das Preufs. Religionsedikt 
von p. Jul. 1788' und des Hrn. D. und Prof. Gottlieb Hu-, 
feland Abhandlung: über das Recht proteftantifcher Für- 
ften. Entworfen von Andr. Gotti. Mufich, 8- 4- Gr. Moral 
in Beifpielen. Herausgegeben von H. B. Wciguitz. Fünf
ter Theil gr. g. 16 Gr. Ebendafielbe unter dem befondern 
Titel: Beifpiele zur Erläuterung des Katechismus. Für 
Prediger, Schullehrer und Katecheten. 3ter Theil gr. g. 
16 Gr. Pfingflen, D. Herm., Magazin für die Mine
ralogie und Technologie ifler Th. 4. 1 Rthlr. 4 Gr. v. 
Schmidt genannt Phifieldek , D. Chrifi., Repertorium der 
Gefchichte und Staatsverfaffung von Deutfchland nach An
leitung der Häberlinfchen ausführlichen Reichshiflorie. Er- 
fte Abtheilung: von den älteften Zeiten an bis zum Ab
gänge des Fränkifchen Kaiferfiamms im J. C. 1115- gr. 8- 
14 Gr. Ebendafielbe. Zweite Abtheilung: vom Abgänge des 
Fränkifche Kaiferfiamms an, bis zu Erwählung Rudolfs 
yon Habsburg zum Könige von Deutfchland I125 — 127». 
gr. 8« *4 Gr. Schulzen*, &. M. F., neues Englifch - geo- 
graphifehes und hifiorifches Lefebuch. Erfier Theil. 8- 
Nebft einer Carte. 1 Rthlr. Eclogae ex Ciceronis libello 
de Senecture», quibus Fridricianae Magiftratum III. fuf- 
cepturus Commilitonibus fe commendat D. 7- £ Semler. 
4. 2 Gr. Senffs, C. F., heben Predigten über Röm. 5, 
23. — 31. nn den Sonntagen vor Oftern 17S9. gehalten 
nebft der darauf folgenden Charfreitags Predigt, [gr. ,8. 
10 Gr. s

Xupfierßiche.
Carolus V. Rom. Imp, Hifp. Rex Ex tabula Titiani in w 
dibus regiis 'Madriti afiervata Spangenberg del. Liebe fc. 8 
Gr. Die würtembcrgifche Tabea; von Verseift. 6 Gr.

Von den Oetiveres pofthumes Frederic II. RoidePruf-, 
fe XV. volumes in gr. 8- Berliner Originalausgabe find 
in allen Buchläden Deutfchlands noch Exemplare für iß 
Rthlr. zu haben- Unter andern wefentlichen Vorzügen 
diefer Ausgabe ift auch der, dafs die Käufer die übrigen 
Schriften des Grofsen Königs in gleichem Formate und 
Papier haben können. Es beftehen folehe in zwei Samm
lungen. Man führt hier nur blofs die Titel und den 
Inhalt an.

Oeuvres de Frederic II. Roi de Prüfte, publiees du vi
vant PAuteur 4 Tomes gr. 8. Berlin 178p. Preifs 
6 Rthlr.
Inhalt Tome I. Memoires pour fervir ä l’hiftoire de 

Brandenbourg. Nach einer fehr ftark verbefferten Hand-
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fchrift abgedruckt. Tome II. Antimachiavel; Meianges 
philofophiques et litteraires; a} Differation für les raifuns 
d'ctablir au d'abroger les loix; b} Difcouis für *es fatiri« 
ques; c} Difcours für les libelles; d} Difcours für la 
Guerre; e} Effai für l’amour propre envifage comme 
principe de morale; f) Exametp de PEffai für les preju- 
ges; g} für 1'education. Lettre d un Genevois h Monfieur 
Burlamaqui, Profeffeur ä Geneve; h) Dialogue de Morale 
h Tufage de la jeune Noblefte; i} de PutiUte des Sciences 
et des Arts dans un Etat; k} Lettres für Pamour de la 
Patrie; 1} De la litterature allemande. Tome III. Eloges: 
a} de Jordan 5 b} de Golze ; c} du Baron de Knobels
dorff; d} de la Mettrie; e} du General de Still; f) Gu 
Prince Henry de Prüfte; g) de Voltaire. Pieces militai- 
res : a} InfiruRion miliiaire du Roi de Prüfte pour fes 
güneraux; b} Reflexions für les talens militaires et für 
le Caraftere de Charles XII. Roide'Suede; c} des Marche» 
des Armee«; d) Inftruftion pour la direflion de 1 Acade
mie des Nobles a Berlin. Tome IV. Poefies; a) Ödes; 
b) Epitnes; c) Epitres familieres; d) Poefies diverfes; 
e) l’Art de la Guerre en 6 chants.

Supplement aux Oeuvres pofthumes de Frederic II. Roi 
de Prüfte. Pour fervir de Suite a PEdition de Berlin 
VI. Tomes, gr. 8» Cologne 178p. Preifs 9 Rthlr.

InhaltTome I. Le Palladion poeme grave en 6 
chants ; La Guerre des Confederes poeme en 6 chants; 
Poefies diverfes : a ) Epitre a Milord Baltimore; b} Vers 
d’un poete, natif de Faillenboftel, für Pinvafion des Fran
cois efc. c) aux Kcrafeu-rs ; <?J Conge de FArmce des 
cercles et des- Fonneliers; e) Au Marquis d'Argens: 
f} La Choifeullad, facetie; g} Louis XV. aux Champs 
elyfees etc. h} Six epigrammes; i) Epitaphe de Voltaire, 
Tantale en proces, Comedie; l’Ecole du Monde Come
die ; Comiventaire theologique Don Calmet für Barbe 
bleue. Tome II. Penfees für la Religion; Lettres h Vol
taire ; Lettres h Bärget. Tome III. Lettres du Roi: 
a} a Jordan ; b) ä d’Argens; c} au Comte de Manteuf
fel; d) a Achard; e} ä Rollin; 0 'a Me. de Rocoulle; 
g) Au Comte d’ Algarotti; h} ä Maupertuis; i} h Son 
Alteffe Sereniffime le Duc Charles Eugene de Wurtemberg; 
k) ’a Mr. de1 Catt; 1) a Me. la Comteffe de Cama; m} 
a Mr Steinbart; n~) Correfpondance du Roi avec fon E*- 
cellence le Miniftre d’Etat et du Cabinet, Mr. le Comte 
de Herzberg ii Foccafion de 1’ecrit: für la litterature 
allemande etc. o} A fon Alteffe royale la Ducheffe ue 
Bronfwic. Lettres au Roi; a} de Mr. d’Alembert; b) 
de Mr. Darget; c} de Mr. Grim. Lettre dun acade- 
micien de Berlin a un academicien de Paris ; Face- 
ties: a) Lettre au public; b) Lettre du Comte hi- 
nocherti, premier Senateur de la republique de San
to Marino au Baron de Zopenbrug, Miniftre de S. 
M, Pruffienne; 0 Reponfe du Baron de Zopenburg. Mi- 
niftre d’Etat de S. M. Prufiienue, au Comte RinocheHÜ 
premier Senateur de la republique de Santo - Marino; d 
Lettre du Cardinal de Richelieu au Roi de Prüfte; e} Let
tre d’un Secretaire du Comte Kaunitz a un Secretaire dü 
Comte Cobenzel; f) Lettre de Jelicitation du prince de 
Soubife aü Marechal Daun für Depee qu’il a recue
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du pape ; g) Lettre de la Marquife de Pompadour 
h la Reine de Hongrie; h ) Lettre du Marechal Leopold, 
Comte de Daun etc. au Pape; i) Panegyrique du Sieur 
Jacques Mathieu Reinhard, niaitre cordonnier , prononce 
le trezieme mois de Tan 2899. dans la ville de 1 Imagina
tion par Pierre Mortier, Diacre de la cathedrale; k) Let
tre dun Suiffe a un noble Venitien; 1) Lettre d’un of- 
ficier pruflien 'a un de fes amis a Berlin; m) Relation 
de Phiphihu, Emiffaire de 1’Empereur de la Chine en 
Europe; Lettre d’un Aumonier de l’armee autrichienne 
au Reverend pere fuperieur des cordeliers du couvent de 
Francfort für le Mein, dans la quelle on decouvre les 
aftuces et les moyeus criminels dont s'eft fervi le Roi de 
Fruffe pour gagner les batailles de Lignitz et de Torgau;

Mandement de Monfieur l’Eveque d’Aix, portant 
contre les ouvrages impies du nommc Marquis d'Argens, 
et concluat a fa profcription duroyaume; n) Lettre de 
Mr. Nicolini ä Mr. Francouloni, Procurateur de St. Marc;

Lettre du Pape Clement XIV. au Mufti Osman Mola; 
ö~) Dedicace a la vie d’Appolonius de Thyane etc. li Cle
ment XIV. Poefies: aj Epithalame ä Monfeigneur le 
frince Henry; b) Reponfe h Voltaire au nom de la Prin- 
ceffe Ulrique de Prüfte; c) Vers de Frederic ad’Arnaud, 
e) Vers für l’exiftence de Dieu, compofes parFrederic II. 
(quelques annees avant fa mort.) lome IV. et V. Ex- 
trait du Diftionaire hiftorique et critique de Bayle. To
me VI. Abrege de l’hiftoire ecclefiaftique de Fleury.

Endlich find wir im Stande, die oftmaligen Anfragen 
wegen der deutfehen Ueberfetzung von Bruce Reiftn in 
Avi.SJimeu etc. die wir fchon im Jahr 1776. ankündigten, 
dadurch befriedigender zu beantworten, dafs wir das Pub
likum benachrichtigen, dafs fie binnen kurzem derPrefse 
wird übergeben werden. Man darf- mit Recht erwarten, 
dafs wir die Ueberfezzung diefes wichtigen Buchs durch 
einen Mann von entfehiedenem Ruhm werden beforgen 
laften.

Leipzig in Okt. 178p- _
W eidemannfehe Buchhandlung.

Memoires für le Regne de Frederic fecond, ecrits 
ar lui meme. 6 vol. 8 von Berlin chez Vols et Fils 

etc 1789- au^ gutem Schreibpapier. Preifs 2 Rthlr. 16 gr.
Regierungszeit Friedrichs des Zweiten. Von Ihm 

felbft befchrieben. 3 Bande. 8-Berlin 1789. bey Vofs und 
^ohn. Auf gutem Schreibpapier 2 Rthlr. 16 gr.

Unter diefem Titel verkaufen die Verleger der hin- 
terlaffenen Werke Friedrichs des Zweiten auch die erfte» 
5 Theile diefer Werke, welche die Gefchichte meiner 
Zeit ferner des fiebenjährigen Krieges und der neueften 
Periode bis zum Jahre 1778- enthalten. Da die kompeten
teren Richter kein Bedenken getragen, diefe fünf Theile, 
fowohl in Anfehung der darin herrfc1 enden Gelinnungen, 
„I des Vortrages, den klaffifchen Werken der grofsten 
Griechen und Römer an die Seite zu fetzen, fo kann dafs 
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Original in Schulen zur Erlernung der Franzöfifchen 
Sprache eben fo dienen, wie die Commentarien des Ce- 
fars zum Unterricht in der lateinifchen Sprache gebraucht 
werden. Die deutfche Ueberfetzung wird hingegen jun
gen deutfehen Kriegern Mufter zur Nachahmung aufftel- 
len, auch jedem deutfehen Verehrer Friedrichs des Grofsen, 
die unterhaltendfte Lectüre gewähren und in jeder auch 
nur kleinen Bibliothek unentbehrlich feyn. Wer Zehn 
Exemplare davon in der Vofsifchen Buchhandlung zu 
Berlin für baare und poftfreye Zahlung nimmt, der er
hält das ute Exemplar umfonft. Einzelne Exemplare 
find in allen Buchhandlungen für obigen Preifs zu haben.

II. Bücher fo gefucht werden.
Da die in No. 117 diefes Intell. Blattes für 50 Rthlr. 

zum Verkauf ausgebotenen phufiognomifche Fragmente von 
Lavater, nunmehro bereits wirklich verkauft find, fich 
aber noch ein Käufer dazu gemeldet, fo kann derjenige, 
der ein dergleichen Exemplar befitzt und es um den nem- 
lichen Preis abiaffen will, fich deshalb an uns wenden. 
Jenatden 2 Nov. 1789.

Expedition der A. L. Zeitung.

III. Bücher fo zu verkaufen«
J. G. Zeitler Buchdrucker in Regensburg hat den 

Verlag der Zunkifchen Bibel, die in Jahr 1756 in Fol. 
gedruckt und vor 3 Rthlr. 8 gr. an die Pränumeranten 
verkauft worden ift, an fich gebracht und bietet die noch 
übrigen wenigen Exemplare das Stück pr. 2 Rthlr. § gr. 
dem Publikum an- Unter andern Bibeln ift diefe mit den 
gröften Lettern gedruckt und daher alten Leuten zum 
häuslichen Gebrauch vorzüglich zu empfehlen. Sie ’ ift 
bey 17 Alph. ftark, und hat fchöne Kupfer. Sollte je
mand mehrere Exemplare miteinander nehmen , fo ver- 
fpricht man noch billigere Preife.

IV. Preisaufgaben.

Die neue Preisfrage der Fürftl. Gefellfchaft des Acker
baues und der Künfte in Cafiel von 10 Pifiolen, welche 
wenigftens mit Ende May des Jahrs 1790 eingefchickt 
werden mufs, heilst: Ob und unter welchen Umftiinden ift 
jedem Landmann eine unbefchrankte Viehzucht zu verftat- 
ten , oder wonach kann und mi:fs diefelbige rechtlich cinge- 
fchriinkt weden? Die Frage felbft wird weniger mifsver- 
franden werden, wenn man fie, wie in Herrn Schlötzers 
Heften gefchehen ift, fo abfafst; Welches ift das gerechte 
Verhültnifs zwifchen Ackerland und Viehzucht? Wie vieie 
Aecker und Wiefen gehören dazu, um eine beftimmte An
zahl l leh, Pferde, Rind— und Schafvieh halten und mit zur 
Weide treiben zu dürfen , befonders zu Vermeidung fchüd- 
lichen Hütens? Die Antworten werden an den beftändi- 
gen Secretär der Gefellfchaft, Herrn Rath Cafparfon in 
in Cafiel, gefchickt.
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LITERARISCHE

I. Beförderungen»

Der bisherige Prokanzler tfanfon ift fchon zu Anfang 
diefes Jahres zum Bifchof in Aarhuus ernannt und 

hat bereits vorlängft fein neues Amt angetreten.

Herr Claudius zu Wandsbek ift nicht bey der’Kopen
hagener Bank, fo wie in verfchiedenen öffentlichen Blät
tern gefianden hat, fondern bey der Schleswig- Holfieini- 
fehen Bank in Altona zum Revifor ernannt mit einem 
/Gahnit von 400 Rthlr. Dief® Stelle läfst es ihm zu nach 
wie vor in dem geliebten Wandsbek zu wohnen.

Profeffor Adler hat die Univerfität verlaffen und ift 
mit Beybehaltung feiner PredigerfteJJe bey der Deutfchen 
Kirche in Chriflianshafen zugleich zum Deutfchen Hof
prediger an die Stelle des Procanzler Janfon ernannt.

Profeffor Tetens in Kiel ift zum wiiklichen Juftizrath 
ernannt und hieher als zweyter Affeffor im Finanz Colle- 
gio und zweyter Director in dier Finanzcaffen - Direc- 
tion berufen.

Kammerherr Suhm ift von der gehealogifchen und 
heraldifchen Gefellfchaft zum Präfes erwählt.

Der bisherige Prediger am Waifenhaufe, Otto Fabrici
us, ift zum Prediger an der Dänifchen Kirche in Chriftians- 
hafen, und der Candidat Andreas Birch» der fich durch 
feine Ausgabe des neuen Teftaments und mehrere Schrif
ten rühmlich bekannt gemacht hat» wiederum zum Pre
diger am Waifenhaufe ernannt;

Der Profeffor Morten Throme Briinnich ift am 24ften 
v. M. Oberbergcommiffair geworden mit dem Rang N. 
9 in der 3ten Claffe. A. B. aus Kopenhagen v. 1 Aug. 
1789.

II. Todesfälle.

Wir haben kürzlich zwey würdige Gelehrte verloren. 
Am 3ten Junii fiarb der ehrwürdige Grönläudifchq Bifchof 
Faul £gede. Er war geboren in Jahr 1708. Schon 
feit feinem zwölften Jahre war er einer der thätigften 
Gehülfen feines verdieufivollen Vaters, dem Dännemark 
feine grönlandifche Colonie verdankt. Diefer Eifer für 
das Wohl der Grönländer machte das In ter eile feines

NACHRICHTEN.
Lebens; noch feine letzte Schrift, welche in der Lit- 
teratur Zeitung angezeigt ift, enthält deutliche SpureÄ 
der lebhafteften Theilnehmung, Er befafs ein vortrefliches 
Herz; fanfter Abdruk innerer Güte und wahrer evange- 
lifcher Milde war das Gepräge feiner Handlungen. Sein 
Freund, Kammerherr Suhm, hat ihm diefe fchone Grab- 
fchrift verfertigt.

h. s. E.
PAVLVS EGEDE 

Grönlandorum Apoftolus 
Benignitate 

Si Quis Unquatn 
Candore 
Civilitate 

Nulli SeCundus
Vir

Non Fucata Pietate 
Oculata Etiam 

Vivum Evangelicae Doftrinae 
Exemplar.

Amico Pofuit
P. F. S V H M. 7

Am i3ten diefes Mon. ftarb der gelehrte Geheime 
Rath und Sfaatsminifter Henrich Stampe in feinem 76ften 
Jahre. Er hat fich durch lange und treue Verwaltung 
wichtiger Staatsgefchäfte > fo wie auch durch verfchiedene 
gelehrte Arbeiten verdient gemacht. Er war anfangs feit 
1733 Conrector in Aalborg, reifete darauf i?37 u,id difpu- 
tirte bey feiner Zurückkunft 1740 als ein Concurrent zur 
Juriftifch^n Profeffur. In demfelben Jahre ward er D. 
Juris, im J. 1741 Profeffor der Philofophie, im Jahre 1753 
Profeffor der Rechte, Generalprocureur und Affeffor im 
höchften Gericht. Im Jahre 1756 ward er Affeffor in der 
Dänifchen Kanzley, in welchem Collegio er nach und nach 
der Erfte ward. Darauf ernannte ihn der Rönig 
zum Geheimenrath und 1784 zum Staatsminifter • er blieb 
aber bis an fein Ende zugleich Mitglied der Juriftenfacul- 
tät, und nahm auch auf die Weife Theil an der 1782 her
ausgekommenen Beantwortung der fragen, welche der 
Facultät vorgelegt waren. Der Kammerherr Suhm hat 
auf ihn folgende Grabfchrift verfertigt;

Qqqqqq , H. S. e.
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HENRICVS STAMPE 
Vir

Lenis Manfuetus Prudens
Temporum Hominumque

Sapiens Sagaxque 
Indagator 

Iuris Confultus Eximius 
Philofophus Praeftantifiimug 

Mnneribus Bene Geffis 
Fulgens.

Sic
Amico Pofuit 

P- F. S V H M.
A. B. aas Kopenhagen, vom 25 fful. 1739,

in. Vermochte Nachfichten.
Von den Preifen, welche die Gefellfchaft der IFiffen- 

fchaften für das Jahr 1*788 ausgefetzt hatte, ift Herrn Cag- 
nolii dem Secretär der Academie zu Verona, der Preis 
zuerkannt» welcher für eine Abhandlung über eine be
quemere Methode die Länge durch Sonnenfinfternifs und 
Bedeckung der Fixfterne vom Monde ausgefetzt war. Ju- 
ftitzrath und Profeffor Chriftiani in Kiel hat den Preis für

- logg
die hiftorifche Aufgabe erhalten, Welche die Bearbeitung 
der Dänifchen Gefchichte von 1182 bis 1209 betraf. Ue
ber die beiden andern Materien kam nur eine Abhand
lung ein, welche der Erwartung der Gefellfchaft nicht 
entfprach. Für das Jahr 1789 find folgende Preisfragen 
ausgefetzt:

1. Hypothefin Crawfordianam de calore corporum in« 
fenfibili et latente curatius examinare , expofitis argumen- 
tis tarn pro ea quam contra eam militantibus.

2. Data loci Latitudine et Longitudine declinationem 
acus magneticae in utroque hemisphaerio determinare, et 
curvas, quas declinationes magneticae exhibent, ducere.

3. Utrum Syftema feudale, quod tanidiu in Europa 
univerfa viguit, tantumque in ftatu eius publico conftituen- 
do momentum habuit, incidente proximis poft Chriftum 
natum feculis migratione gentium, a borealibus populis 
ad meridionales pervenerit, an vero fubfecutis demum 
temporibus, ad horum exemplum in Septentrionem in- 
troductum fit ?

Die Abhandlungen werden auf die gewöhnliche Wei
fe in Lateinifcher, Franzöfifcher, Deutfcher oder Dänifcher 
Sprache bis zum Ausgang' des Junius 1790 an den Secre« 
tär der Gefellfchaft, Conferenzrath ffacobi, fo viel mög
lich, poftfrey eingefandt, B. aus Kopenhagen den 2% 
fful. 1789.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Je mehr fo viele würdige Manner an der Verbefferung 

unferer Gottesverehrungen arbeiten, defto mehr mufs fich 
auch der Prediger gedrungen fühlen, an feinem Theile 
durch Verbefferung der Predigten, eines Hauptftücks die
fer Gottesverehrungen, mit zu jenem grofsen Zwecke 
forderlich zu feyn, oder doch mit feinem Zeitalter nicht 
gar zu disharmonifch zu bleiben. Um fo mehr, da hier 
der Einfchrankungen und Hinderniffe nicht viel weniger 
find, als bey der Verbefferung der übrigen Theile der 
Gottesverehrungen. Es mag diefs auch ein Grund feyn, 
warum zeither fo viele Vorarbeiten zu Kanzelmaterialien, 
theils über freye Texte, theils befonders über die ge
wöhnlichen Perikopen erfchienen find. Dem allen unge
achtet find diefe Arbeiten theils zu koftbar im Ankauf, 
theils zu zerftreut, theils bey und für den langem Ge
brauch zu arm, theils aber auch nicht feiten zu einfeitig, 
als dafs fie völlige Zufriedenheit — weiiigftens per pluri- 
jna vota gewahren follten. Dem allen abzuhelfen habe 
ich feit mehrern Jahren an einem

ffomiletifchen Handbuch über die gewöhnlichen Sonn- 
und Fefttagsperikopen für angehende Prediger und 
Kandidaten des P* A.

gearbeitet, in welchem 1) Eine kurze Einleitung über 
die Gefchichte des Feyertags oder Sonntags fteht. 2) Ei
ne erklärende Ueberfetzung der Perikope, fowohl der 
Epifteln, als des Evangeliums, worauf 3) Eine Erklärung 
des Inhalts folgt, dann 4) Eine Anzeige der darinne be
findlichen dogmatifchen und moralifchen Hauptfätze gege
lt wird. 5} Hauptihewata und endlich O weitläufc

E ANZEIGEN.

gere Difpofitionen geliefert werden. So dafs fowohl der 
Prediger, welcher mehr Erleichterung, als auch der, wel
cher weniger fucht, und felbft ein hier gefundenes The
ma difponiren will, dnrch dies Buch eine reiche Quelle 
für 30 und mehrere Jahre zu immer intereffanten und 
fruchtbaren Vorträgen erhalten wird. Auch denke ich 
es durch ein fyftematifches Regifter felbft für die brauch
bar zu machen, welche über freye Texte predigen wol
len und können, fo dafs man durch Hülfe deffelben für 
einen Text Themata und für Themata Texte finden wird. 
Bey dem ganzen find die beften neuern Exegeten und Ho
milien benutzt worden und es dürfte zufammen 4 Alpha
bet in 2 Bänden in gr. 8- ausmachen, welche binnen Jah- 
resfrift mit Gottes Hülfe geliefert werden follen.

Der Verf aff er.

Unterzeichnete Handlung kündiget daher diefes Werk 
um die Anfchaffung deffelben zu erleichtern, auf Pränu
meration an. Bis Weihnachten diefes Jahres wird auf 
den erften Band ein Speciesthaler Pränumeration ange
nommen und diefer erfte Band wird — wenn fich eine 
hinlängliche Zahl Subfcribenten finden, dann unfehlbar in 
der Oftermeffe 1790 abgeliefert werden. Alle Buchhand
lungen , Poftämter und Zeitungsexpeditionen werden er- 
fucht, Pränumeration anzunehmen. Für ihre Bemühung 
ziehen fie von den Pränumerationsgeldern i(>j p. C. ab. 
Befonders werden auch die Herren Kandidaten des h. P. 
A. erfucht, fich zum Beften diefes Werks zu verwenden, 
es in dem Kreife ihrer Bekanntfchaft zu empfehlen und 
gegen Vergütung ihrer Bemühung Abonenten zu fam- 
mein und die Anzeige derfelben namentlich an die Ver-

»g
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lagshandlung einzufenden, um fie dem Werke Vordrucken 
lallen zu können.

Wittenberg im October 1789.
K ü h n e f c h e Buchhandlung.

Bey dem Buchhändler Herold in Hamburg und in 
den vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands find fol
gende Bücher zu haben : Almanac pour la ieuneffe, dans 
le quel on donne 1 hiftoire abregee des grands hommes 
de l’antiquite et des modernes, fuivi de reflexions mora
les, courtes et faciles a retenir, geh. 12 Gr. Ephemerides 
pour la jeuneffe, ou Leflures inftruflives et agreables 
pour chaque joür de Fannee. IV Trimcftres, geh. 2 Thl. 
Clairauts Anfangsgründe der Geometrie, a. d. Franz. 5te 
von J. Reimer verbeff. Auil. m. K. 10 gr. Ebelings ver
mifchte Auffätze in englifcher Profe, hauptfachlich zum 
Beften derer, die diefe Sprache in Rückficht auf bürger
liche Gefchäffte eriernen wollen, 5te Auflage, 20 gr. 
Diefelben in Italien. Sprache 12 gr. Diefelben in Franzöf. 
Sprache 20 gr. Diefelben in Holland. Sprache 1 Rthlr. 
Eine ähnliche Sammlung in Span. Sprache erfcheint künf
tiges Jahr. Kleines Handbuch bey dem Unterricht im 
Lefen, von D. Gronig, 2 ur. Linguets Denkwürdigkeiten 
der.Boftille, mit einem Froniifpitz von Meil, 8 gr. Befchrei- 
bung und Gefchichte derBaftille wahrend der Regierungen 
Ludwig XIV. XV. XVI.» a. d. Franz. .12 gr. Neckers 
Portrait, nach einem Original - Gemälde meifterhaft gefto- 
chen von Fritzfch, mit der Unterfchrift: die Ehre der 
Kaufmanfchaft, auf Schweitzerp. 5 gr. Nisfens Original
acten, in Sachen feiner gegen die Haupt - Nutz - Holz - und 
Handlungs - Adminiftration in Berlin, zu noch gehoffter 
höherer Einficht» x Rthlr 12 gr. Dellen Vertheidigungs- 
fchriften, in Betreff der Eckartfchen Unterfuchungsfache, 
12 gr. Predigten von Jahre 1761, nebft einer merkwürdi
gen maurerifchen Rede vom nähmlichen Verfaffer (J. C. 
von Wöllner) welche über manches Licht verbreitet, 
8 gr. Schiffbruch des Halfewell, eines engl. Oftindien- 
fahrers von 788 Tonnen, nach der i5ten Ausgabe des 
englifchen Originals überfetzt, und mit einem trefflichen 
Kupferftich, den Schiffbruch vorftellend, 7 gr. Thiefsens 
Predigtentwürfe über die Epifteln, a. J. 1788, 2te ver- 
befferte Aufl. 20 gr. Brackens, Gerlings, Wichmans, 
Rambachs und Willerdings Predigtentwürfe über die Evan
gelien, a. d- J' 1788, a 20 i gr. Virgils Aeneas, deut- 
fche, mit erläuternden Anmerkungen für junge Leute, 
vorzüglich aus Lipperts Daktyliothek, 1 fter Band, 3te 
verbeff. Aufl. 12 gr. J. Vogels moderne Baukunft, nach 
den heften Regeln der gefchickteften Baumeifter heraus
gegeben, mir 59 Kupfertafeln in Folio 1 Rthlr. 16 gr.^ 
Diefer aufserft geringe Preis ift wegen des in der Aug- 
fpurger Zeitung angekündigten Nachdrucks bey diefer 
neuen Auflage gemacht worden. J. p. Wetzels deutfehe 
und lateinifche Vorfchriften. 20 gr. Diefe Vorfchriften 
find für den fich der Handlung widmenden Jüngling d;s 
beften, die bis jetzt erfchienen find. Hamburgifches 
Kochbuch, oder vollftändige Anweifung zum Kochen, ver- 
fallet von einigen Frauenzimmern in Hamburg. $9 Bogen. 
1 Rthlr. 16 gr. — Diefes Kochbuch welches ohngeachtet 
feiner Gröfs? iß §ia§ai halben Jahrs zweymal gedruckt
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wurde, weil die“ erfte Auflage kaum die Hälfte der Sub- 
feribenten befriedigen konte, ift das volitändiglle und 
ßeutlichfle, was wir bis jezt haben. Die Verfafferinneu 
haben es fich zur Pflicht gemacht, kein einziges Reeept 
aufzunehmen, welches nicht einige von ihnen öfters ge- 
maent haben, ein Vorzug, welches fchwerlich nocn 
ein andres Kochbuch befitzen mag* übrigens enthält es 
88 Anweitungen zu Suppen; 25 Anweifungen zu Glace 
etc. 65 zuCoulüs, Uebergufs und Brühen; 65 zu Pudding, 
Farcen, {Uöfsen, Popitons, Grenaden etc.’ 188 zu Fleiich 
und Geflügel; 130 zu Zubereitung alles wilden und zahmen 
Geflügels, fo wohl zum Kochen als zum Braten; 51 zu. 
Gemüfe; 36 zu Salat und gekochten Früchten; 17+ zlL 
Zubereitung derFifche; 106 zu Palleten ; 29 zu Würden; 
48 zu Gelee Craim und Mufsen; 90 zu Eyer-und Mehl- 
fpeifen ; 222 zu Torten, Kuchen und Defert; 65 zu F.iti- 
machen der Früchte in Zucker, Efsig und Brantewein ;

. zufammen 1392 Regeln.

In der Schwickertfchen Buchhandlung zu Leipzig 
wird mit Churfl, Säch. gnäd. Privilegio auf W. Culler1’ 
einzig ächte, jetzt zum erften Mahle vom Verfaffer heraus-- 
gegebenen Arzneymittellehre überfetzt und mit berichti
genden Zufätzen und Ammerkungen begleitet von S. Hahne- 
man, bis Ende März 1790. f Louisd’or Pränumeration 
angenommen : da man aber die Stärke des Werks nicht, 
beftimmen kann, fo ift auch für jetzt der Nachfchufs nichc 
anzugeben. Doch verfpricht obengenannte Buchhandlung 
den Hr. Pränumeranten folchesum den 4ten Teil wohl- 
feiler als der Ladenpreis feyn wird, zu liefern.

II. Vermifchte Anzeigen.
An Bibliothekare und Bücherliebhaber.

In der Voffifchen Zeitungs Expedition zu Berlin ift ein 
Verzeichnifs vonffranzöfifchen u. lateihifchen Büchern faft 
aus allen Wiffenfehaften, die im Monat Februar 179°. zu 
Berlin verauctionirt werden follen, für 1 gr. zu haben.

Sollten Liebhaber noch vor der Auction Werke aus 
diefem Verzeichniffe für die Hälfte des Preifes kaufen 
wollen, fo^können fich folche an die Vofsiche Buchhandlung 
in Berlin wenden; jedoch mufs die Kauffumme nichc 
unter 20 Rthlr. feyn, baar bezahlt, und von Auswärtigen, 
poftfrey eingefchickt werden.

III. Antikritik.

Ich bin keinesweges von der Gefinnutfg derjenigen 
Schriftsteller, die fogleich aufbraufen, wenn die Urtheile, 
der Recenfenten ihren Wünfchen nicht angemeffen find. 
Ich lafse mir gern alle Urtheile gefallen , wenn ich ihnen 
auch nicht beiftimmen kann, und fuche die richtigen zu be
nutzen. Wenn aber der Gefichtspunct ganz verfchoben 
ift und die Anzeigen nicht nach der Wahrheit gefchehen 
find, achte ich es für Pflicht, diefes dem Publicum anzu
zeigen und mich dagegen zu vertheidigen. Diefs ift der 
Fall bey der Beurtheilung meiner Gefchichte der ^eißli ■ 
cheu Beredsamkeit und. Homiletik. Der Hr. Rec. macht unter
haltende Lecture zur HauptabfidlU da ich doch auf dem

Q q q q q q Ttdi
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Titel ausdrücklich angezeigt habe» dafs fie zum Gebrauch 
weinerKorlejungen abgeüil fey, in einem Compendium aber, 
iu welchem alles kurz zufammengedrängt feyn mufs eine 
angenehme Unterhaltung im Lefen eben nicht gefucht 
werden darf. Dadurch bekommen nun alle feine Erinne
rungen eine falfche Richtung, fo wie diefe noch überdem 
ipanche Fehler rügen > wovon der Augenfchein das Gegen
theil lehrt. Znforderft meint der Hr. Rec. hätte manches 
Ueberftüffige follen wegbleiben j manche Schriftfteller, 
z. E. Hennes, Barnabas und Clemens gehörten nicht hie- 
her, weil ihre Schriften keine Aehnlichkeit mit Predigten 
hätten. Die Urfache aber ; warum ich in drey §en von ihnen 
kürzlich gehandelt habe, ift am Ende des 31ten § deut
lich angezeigt worden: t,Einige unter ihnen haben ziemlich 
die homiletifche form und erfetzen einigermafen den Mangel 
der Homilien, der uns anfser Stand Jetzt, über die Einrieh- 
titng derfelben hinreichend zu urtheilen. Ich rechne fie allo 
felbft nicht zu den Homilien und fuche nur in Ermange
lung diefer die Lücke durch fie einigermaffen auszufül
len, in dem fich von dem herrfchenden Gefchmack in 
afcetifchen Schriften, (.dergleichen diefe doch find,} auf 
den in Predigten ein wahrscheinlicher Schlufs machen 
läfst. Das konnte ich defto eher thun, da einige wirck- 
lich in den kirchlichen Versammlungen öffentlich vorge- 
lefen wurden. In Abficht auf die Clementina beruft fich 
der Hr. Rec. auf meine eigene Behauptung: dafs fie mit 
Religionsvorträgen keine weitere Aehnlichkeit haben als 
den Namen Homilie, und fetzt hinzu, dafs Homilie hier 
keine Predigt oder Erbauungsrede, fondern ein Gefpräch 
bedeute. Wer follte nun nicht glauben, dafs ich, blofs 
von den Namen Homilie verführt, die Clementina als ei
ne Probe der damaligen Kanzelberedfamkeit weitlauftig be- 
fchrieben hätte ? Gleichwohl ift von mir in wenigen Zei
len nichts weiter gefagt worden, als eben das was der 
Rec. fagt, dafs fie hieher nicht gehören. Die ganz unbe
deutenden Schriftfteller hätten nach der Meinung des Hn. 
Rec. blos mit ihrem Namen bemerkt werden follen, und 
gerade das habe ich genau beobachtet und oft eine ganze 
Menge von Predigern in einen §en zufam mengefetzt, fo 
dafs feiten mehr als die Namen, Aemter, Geburts-und 
Sterbensjahre und homiletifche Schriften derfelben kurz 
bemerkt find, wie diefe unter andern §. 12?. 146. 158- 209. 
12'. beweifen. Von Lebensumftänden- erwartete der Hr, 
Recenfent- hier keine Nachricht. Das glaube ich wohl 
vollftändige Lebensbefchreibungen werden Kenner hier auch 
nicht erwarten, aber dagegen verlangen, dafs die Lebens- 
umftände, die zu Bildung des Prediger-Charakters etwas 
beygetragen haben, ausgehoben werden. Und weiter nichts 
als diefes habe ich gethan , und zwar mehrentheils unter 
der ausdrücklichen Ueberfchrift: Bildung derfelbigen als 
Prediger, Dafs .fie zweckmäffig find, wird in den Vorle
fungen und einer ausführlichen Gefchichte noch Achtba
rer werden. Wqrinnen nun mehr Fleifs auf^die Hauptfa
che hätte verwendet werden follen , darüber finde ich 
nichts als diefesangezeigt: dafs die Charakterifirung der be- 
merkungswiudigen Prediger zu allgemein fey und keinen 
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hinlänglichen Begrif von ihren Tugenden und Fehlern 
gebe. Eigentlich find nun die Befchreibungen der Tu
genden und Fehler fehr fpeciell, wie der Augenfchein lehrt, 
aber die Sache kommt endlich darauf hinaus, dafs ich 
diefe Befchreibungen durch mannigfaltige Beyfpiele hätte 
erläutern und. beftätigen follen. Das wäre mir nun fehr 
leicht gewefen. Aber ich fchrieb ein Compendium und wer 
wird wohl in einem Compendium eine Menge von Bey- 
fpielen erwarten? Was follte denn für die Vorlefungen 
übrig bleiben, wenn alles vollftändig , ausgeführt wäre. 
Auch über Einförmigkeit wird geklagt, weil von den meh- 
reften Predigern in einer Periode falt einerley gefagt wer
den müfsen und deswegen wird für belfer gehalten, wenn 
nach der allgemeinen Darftellung blos die Namen der aus
gezeichnet guten oder fchlechten Prediger zufammenge- 
ftellt und von jedem einige Proben beygefügt wären. Das 
wäre freylich zur Unterhaltung rathfamer, aber bey einer 
vollftändigen Gefchichte wohl nicht hinreichend gewefen, 
da in derfelben auch gezeigt werden mufs, wodurch ein 
Prediger insbefondere fich von dem andern auszeichne, 
und wo er eigenes habe, um die verfchiedenen Modifica- 
tiouen des herrfchenden Gefchmacks einer jeden Periode 
kenntlich zu machen. Dafs die Mosheimifche Gefchichte 
fich befler lefen laße als die meinige, will ich gerne zu
geben , aber angenehme pnterhaltung war auch meine Ab
ficht nicht, fonft würde ich diefe mit viel leichterer Mü
he haben erreichen» und mir die mühfame Anzeige von 
den homiletifchen Schriften und deren Ausgaben erfpa- 
ren können, die gewifs auch keine amüfante Lectüre ver- 
fchaffen wird. Dagegen glaube ich doch etwas tiefer in 
den Geift der Gefchichte eingedrungen und fie vollftändi- 
ger bearbeitet zu haben als Mosheim, den der Hr. Rec. 
überall zum Maasftab fcheint genommen zu haben. Das 
Versprechen vielleicht eine vollftandigere Gefchichte ein
mal zu liefern, hat denfelben abgehalten, fich in eine aus
führliche Kritik einzulalTen. Das bedaure ich in einer 
doppelten Rücklicht, Einmal ift nun der Lefer ganz aufser 
Stand gefetzt, von der eigentlichen Befchaffenheit und 
Einrichtung meines Buchs fich einen Begrif zu machen. 
Wer wird nach dem, wie die Sache hier vorgeftellt ift, 
nicht glauben, dafs derfeibe einen fehr flüchtigen und 
unvollftändigen Entwurf enthalte, da doch KoHftändigkeit 
der Sachen in einem fehr zufammengedrängten Abrifle mei
ne Hauptabficht gewefen und nur Vollftiindigkeit der Aus
führung oder gröfsere Ausführlichkeit einer weitläufiger# 
Gefchichte Vorbehalten ift. Diefer aufserdem eine noch 
gröfsere Vollkommenheit zu geben, als bei dem erften 
Verfuche möglich war , dazu würde mir eine ausführliche 
Kritik fehr willkommen gewefen feyn, da mir die ge
machten Erinnerungen nichts helfen. Unterhaltendem 
wird jene Gefchichte auch werden, doch zweifle ich,. ob 
alles z. B. ein genauere Unterfuchung von der Aecht- 
heit der Quellen dem Hn. Rec. eine amüfante Lectüre 
werde verfchaffen können.

D. Joh. WiUh. Schmid.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Kopenhagen , bey Proft: Menfchenlehre für den Welt
bürger und den Staatsmann von <ff. L. Gofch. I Band. 
1789. 296 S. 8-

ine Art Anthropologie aus verfchiedenen Schriftftel- 
lern zufammengetragen, aber weder mit genugfamer

Beurtheilung, noch mit hinreichender Sachkenntnifs. Der 
Verf., welcher alle Wiffenfchaften encyklopädifch zum 
Behuf der Staatswiffenfchaft fcheint bearbeiten zu wollen, 
geht Achtbar zu weit mit feinem Plan. Es fehlt ihm 
nicht ganz an Talent und Einfichten , es wäre daher zu 
wünfchen, dafs er fich auf das Fach eiiifchränken wollte, 
dem er mehr gewachfen ift. C Br.)

Soroe, gedruckt bey Lindgreens Wittwe: Naget om 
Akademiet i Sorte ved Caspar Abraham ßorchs. 1789. 
24 S. 4.

Eine freymüthige Betrachtung über die Urfachen, wes
wegen Soroe fo wenig befucht würd, da feit dem Jahre 
1747 nicht mehr als 206 Akademiften dort ftudiret haben.

C Nyeft. Efterr.)

Kopenhagen, bey Gyldendal : Kongelige Refcripter, Re- 
folutiuner og CoUegial - Breve for Danmark og Norge, 
ndtsysvis udgivne i chronologisk Orden ved Laurids 
Fogtmann. IV Deels. I Bind 1766—>776- 74* S. 2 
Bind 1777-1784- 846 S. 1786. V Deel I Hind 1746- 
1754. 598 S. 2 Bind 1754—1765 662 S. i?87- VI 
Deel 1 Bind 1730—1739- ?98 S. 2 Bind 1740—1746 
758 S. 1788. 8-

Ein wichtiges Werk, welches mit grofser Sorgfalt 
ausgearbeitet ift, und nicht nur zur Däuifchen Jurispru
denz fondern auch zur Gefchichte und Statiftik unent
behrlich iß. ( W'- )

Kopenhagen, bey Gyldendal: Aftenerne paa Lyft Slottet 
overfat of det Franske ved C. W. K. Bull. I Deel. 
1786- 364 S. 2 Deel 1789- 378 S. 8-

Eine gute Ueberfezung der allgemein gefchätzten 
Vreillees dn Chauteau. ( Nyeft. Efterr.)

Kopenhagen, bey Poulfen: #. Rouffeau's Botanik fer
^mümmere, i tü Frue de L*Ü overfat of

NACHRICHTEN.
Fransk og med Tillaeg foröget af Odin Wolff. 1^9 
179 S. 12.

Der Verfallet hat das Original gut überfetzt, und 
die Brauchbarkeit deffelben durch verfchiedene nützliche, 
und fehr gut gefchriebene Zufätze vermehrt. Diefe find 
befonders eine Einleitung über das Pflanzenreich und def- 
fen Oekonomie überhaupt, da Rouffeau fich nur mit den 
Blumen befchäftigte; und eine Ueberfetzung von Hirfch- 
felds Abh. über den Schlaf der Pflanzen.

Q Nyeft. Efterr.)

Ebendafelbft, bey Popp ; Sämling af Paffions Praedike- 
ner, holdne i Frelferens Kirke paa Chriftians havn 
og ugeviis udgivne i Faftetielen 1789 af Beter Palu- 
dan. 1789- 336 S. 8p

Eine Sammlung ganz erbaulicher Predigten, nur dafs 
fich der Verfafler manchmal wiederholt, und feine Aus
drücke nicht immer mit genugfamer Sorgfalt wählt.

QNyefte Efterr.)

Ebendafelbft, bey Schulz: Anmaerkninger og hiftoriske 
Oplysninger over den Kongelige Svenske Forklaring 
dd. Helfingfors den 21 Jul. 1788 med Bilagen. 1789 
52 S. Authentisk Journal over de Danske til Ruslan# 
givne FI alp etr oppers Feldtog i Sverrig, famt imellem 
de höie Vedkommende i den Anledning vexlede Bre
ve. 1789- 36 S. 8- Efterretning om Feldtoget i Sver- 
rig'_i^l788 ved Carl Prinds af Neffen. 1789. 126 S. 
8. alle drey 80 Schileunge.

Diefe in einem Format gedrukte Schriften enthalte» 
wichtige Beyträge zu der Gefchichte des ' jetzigen 
Krieges des Königs von Schweden gegen Rusland. Sie 
find alle nach Deutfchen und Franzöfifchen Originalen 
genau überfezt. C Br.)

Ebendafelbft» gedruckt bey Horrebow : Mufeumfer Sund- 
heds og Kundskabc Elskere ved D. ffiohan Clemens Ta- 
de. 1789- 38o S. 8- — Hertha ved Dr. ef. C. Tode. 
1789- 276 S. 8-
Zwey Fortfetzungen der Wochenfchrift, Welche der 

Verfafler fchon feit dem Jahre 1778. unter verfchiedenen 
Titeln herausgegeben hat, und die zum Theil auch ins 
Deutfche überfetzt find, Sie werden mit Recht wegen 
der Sachen fowohl, als des freymüthigen und unterhalten
den Tons desVcrfaflers allgemein gefchätzt. (.A.B.)

R r r r r 1 Kopen«
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Kopenhagen» bey Morthorß: Dramatiske Tillog ved D.

ff. C. Tode. N. i—35. i?89- 8> ( 72 Schill.)
Ein Wochenblatt, welches Recenfionen und Bemerkun

gen über Dänifche Schaufpiele und die Kopenhagner Schau
bühne enthält. Sie find unterhaltend gefchrieben, wenn 
man gleich dem Verfaffer es anmerkt, dafs er nicht un- 
partheyifch iß. (A ä)

Ebendafelbß, bey Gyldendal: Om nagle Danmarks og 
Norges Fordringer tilhinanden. I Anledning afKron- 
prihdfens Reife til Norge ved T, Rothe. 178S. 120 S.
8- ( 24 Schill. )

Der Verfaffer macht in dem ihm eigenen freymüthigen 
und eindringenden Tone verfchiedene einfichtsvolle Be
merkungen über Gegenfeinde, die für das Wohl des gan
zen Staats und Norwegens infonderheit von der großen 
Wichtigkeit find. C A. Br.)

Kopenhagen, bey Poulfen: Poetiske Ferßg af N. IVeijer, 
famlede efter Ferfatterens Dod af Rahbek. 1789. 8* 
(24 Schill.)

Eine fchätzbare Samlung der Arbeiten eines jungen 
Dichters von den glücklichften Anlagen, deffen Tod ein 
wahrer Verluft für die Dänifche Litteratur iß. Q4. Br.

Kopenhagen, bey Schulz : Sämling af Overfaettelfer i 
Proß til Nytte og Fornöielfe af Secretair Pram. I 
Bind. 1788. 266 S. 2 Bind 1788. 284 S. g. G Rthlr.)

Ein nützliches Unternehmen, wodurch der Herausge- 
„ber auserlefene kleine Auffäze in fremden Sprachen 
feinen Landsleuten bekannt macht. (_A. BrP)

Kopenhagen, bey Schulz : Dramaturgiske Samlinger af 
K. L. Rahbek. 3 u. 4 Heft. 1789. 8- C48 Schill.)

Eine unterhaltende Periodifche Schrift von einem 
Verfaffer, der fich in diefem Fache fchon durch mehrere 
Arbeiten rühmlich bekant gemacht hat. (A. Br.f

Kopenhagen, bey HÖpffner: Prdveforelaesninger holdne 
fer det overordentlige theologiske Profefferat ved Kiö- 
benhavns Univerfität. 1789. i72 8.

Diefer Vorlefnngen, welche von Herrn Günter und 
Birch gehalten wurden, find fechs : 2 lateinifche aus der 
Exegefe über den 68fien Pfalm und 1 Kor. X5.; 1 lateini- 

2TT? mjd

fche aus der Dogmatik über den Begrif von dem IWefllas 
bey den Juden, deffen Urfprung und Verfeinerung in 
den Schriften der Apoßel; 5 Dänifche am,.der -Moral, 
nemlich über den Selbfimord und deffen Moralität» 
und über den Grund der menfchlichen Pflichten ohne 
Rückficht auf die Offenbarung; endlich 1 Dänifche aus 
der Kirchengefchichte über den Urfprung des Myfiicis- 
mus in Orient» deffen Verpflanzung im Occident. Die Ver
faffer hatten nur acht -läge um fie auszuarbeiten ; und 
in diefem Betracht mus man geflohen, dafs fie fehr viel 
geleitet haben, zumahtl Herr Münter, dem die Richter aus 
gutem Grunde den Vorzug gaben und der darauf die’ 
Frofeffur erhielt. Bey diefer Gelegenheit iß bey Holm 
herausgekommen.’ Tanker ved Giennem laesningen af Prij- 
veforellis ningerne u. f. w. af. N. D. Rigels, eine fehr 
ftrenge, oft fchiefe und abfichtlich partheyifche Kritik.

(A. ßr.f

Kopenhagen, bey Holm : Hriidbianeme, et Priisskrift af 
ff. G. Sctdojfer. 178-9’. 8- (16 Schill. )
Eine gute Ueberfetzung der bekannten geißvollen 

Schrift des Hofrath Schlößer über den Kindermord.
(AÄJ

II. Ehrenbezeugungen,
Die Fürfiin Dafchkowt Director der Petersburger Aca- 

demie der Wiffenfchaften, und Präfident der Kayferl. 
Rufsifchen Academie, auch vieler Gelehrten Gefellfchaften 
Mitglied, wurde ohnlaugft, zum Ehrenmitgliede der RÖ- 
mifchen - Kayferlichen Academie der Naturforscher ernannt. 
Sie iß das erfie Frauenzimmer, dem diefe Ehre wieder
fährt : aber Sie - verdient auch diefe auszeichnende Aus
nahme, theils ihrer eignen grcfsen Kenntnifse wegen in 
fo- vielen, vorzüglich den Natur - Wiffenfchaften; theils 

• weil ihre Verdienße um den hohem Flor der Wiffenfchaf
ten, befonders in Rusland, mittelbar aber um die gefamm- 
te Gelehrfamkeit, würklich ungemein grofs find. Eben 
diefe einfichtsvolle Fiirßin erhielt auch aus„ des ehrwür
digen Frankliffs eignen Händen das Diplom, als Mftglied 
der Societät der Wiffenfchaften zu Philadelphia. H. B. 
Erlangen^ d. 6ten Oct. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer allgemeinen Predigerzeitung.

Bei der übergrofsen Menge von Zeitfehriften, auch 
theologifchen Inhalts, fehlt es doch immer noch an einer, 
befonders für Prediger, zweckmäffig eingerichteten , voll- 
dtändigen theologifchen Literafurzeüung. Verbindungen, 
in welchen ich feit einigen Jahren flehe, fetzen mich in 
den Stand, eine folche .

> Allgemeine Predigerzeitnng
niit Anfang künftigen Jahrs , g. G. herauszugeben, deren 

1 Plan kürzlich folgender iß. 1. Wöchentlich erfcheint ein 
Stük zu einem ganzen 1 und ein Stük, al? Beilage, zu 

einem halben Bogen, g. 2. Das wöchentliche St. enthält
Recenfionen; aj von allen, von der Michaelismeffe’ 

1789 an, in dem proteßant. Deutfchlande erfcheinenden, 
gröfsern und kleinern, theologifchen Büchern, auch den 
akademifehen Schriften} b) von den, im katholifchen 
Deutfchlande herauskommenden wichtigen theologifchen, 
oder in die Theologie einfchlagenden, Werken; cf von 
einigen, befonders merkwürdigen, ausländischen Produk
ten der theolog. Literatur ; d) von beträchtlichen Büchern 
aus den theolog. Hülfswiffenfchafteu; e) von theologifi- 
renden Romanen, und ähnlichen x^ermifchten Schriften; 
0 von andern, vornämlich theologifchen, Zeitfchriften. 
2) Nachrichten; a) von merkwürdigen Veränderungen in

Kirchen,
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Kirchen, und kirchlichen Schulfachen; b) von Todesfäl
len theologifcher Schriftlicher; c) von Beförderungen 
und dgl. d) von künftig noch herauszugebenden wichtigen 
theolog. Schriften. 3. Die Beilage enthält: O Kurze Nach
richten von ausländischen theolog. Schriften, aus den aus- 
ländifchen Journalen; 2~) Auszüge aus den eignen Ab* 
Handlungen in deutfchen Zeitfehriften, infofern diefe für 
den Theologen Intereffe haben können. 3} Summarifche 
Recenfionen oder Zufammenftellungen verfchiedner Ur
theile über alle die, in der Predigerzeitung bereits ange
zeigten, theolog. und andern Buchert aus der A. D. B. 
der A- L. Z., der Oberdeutfchen A. L. Z., der Götting. 
Gothaifch. Hallifchen G. Z. den Helmftädtfchen und Haf- 
fencampfchen Annalen, der Öoederleinfchen theol. Bibl. 
den Seilerfchen Betrachtungen, dem Journal, dem Maga
zin für Prediger , der^Unterhaltungsfchrift für Theologen, 
der exeget. und oriental. Biblioth. von Michaelis , Eich
horn , Haffe, den Schneiderfchen Akten und Urkunden, 
den neueßen Religionsbegebenheiten, fo, dafs, wer nicht 
Zeit, Luft oder Vermögen hat, fich in allen diefen Jour
nalen umzufehn , hier das Wichtigfte aus ihnen für fein 
Fach zufammen , und es in diefer Zufammenftellung noch 
intereffanter finden dürfte, wie in den einzelnen Blättern 
felbft. 4). Am Ende wird ein vollftändiges Regifier gelie
fert; Wer diefe Zeitung wöchentlich zu haben wünfcht, 
wendet fich an feines Orts löbl. Poftamt; wer fie viertel
jährig oder monathlich verlangt, an die HeroldfcheBuch
handlung. Im erftern Falle koftet der vollftändige Jahr
gang 4 Thaler, den alten Louisd’or zu 5 Th. den Duka
ten zu 2 Th. 20 Gr. gerechnet, wofür er Poftfrei durch 
ganz Deutfchland verfandt wird , und wovon die Hälfte, 
nämlich 2 Thaler, vor dem 15 December vorausbezahlt 
werden mufs. Im andern Falle ift der Preis etwas gerin
ger, Briefe, Gelder und Bücher werden poftfrei einge- 
fandt an mich, den Herausgeber der allgemeinen Prediger- 
Leitung.

Hamburg d, 26 Okt. 1789,
Johann Otto Thiefs, 

D, d, W, W. und Nachmittagsprediger 
zu St. Paul.

Von The Correfpondence of Two’ Lovers Inhabi- 
tants of Lyons. Publifhed from the French Originals 
3 Vols, erfcheint zur Jubilate - Meße 1790 eine gute dem- 
fche Ueberfetzung bey den Gebrüdern Bekmann' in Gera.

Die Steinerifche Buchhandlung in Winterthur über
nimmt den Verlag folgender Ueberfetzungen»

Le petit Grandifon,
Anburey Travels thro the interior parts of America- 

2 Vol.
Continuation des mille et une Nuits, revus par Mr. 

Carotte.
Die Ueberfetzung des erftern ift fchon weit fortge- 

rükt, und wird zur Öfter -Meße 1790 erfcheinen. Der 
zweyte Artikel zur Michaelis -Meße, und aus dem lezten 
wird nur das intereflantefte zur Fortfezung des Dfchin- 

niftans oder der auserlefenfteu Feen und Geifier-Mahr- 
eben genommen,

•Winterthur den 22ten Okt. i?89-

Von folgendem wichtigen Werke : Eßais ou Recuil pc 
Mewoires für plnfieurs points de Mineralogie , avec deferiptipn, 
des Pieces dtp öfter chez le Roi, la Figure et F Ajtalyfe. chiiyi- 
que de edles qui font les plus iutereßantes et la Topographie de 
Mojcotv. Apres ms Poyage falt cm Nord par ordre du Gou
vernement. Par Mr. Macquart. Paris 1789. 8- — veranftalten 
die Herausgeber der Bibliothek für die gefammte Natur
gefchichte, eine Ueberfetzung und werden diefelbe mit 
beträchtlichen Zufätzen und neuen Kupfern vermehren«

IL Bücher Co zu verkaufen«

I. Fr. Hortleder’s Handlungen und Ausfehreiben der vom 
Kaifer etc. auch des heil. Röm. Reichs geiftl, und weit!. 
Stände. Frf. a.M. 1617 und 16T8- 2 Bde in Fol.*5Rthlr- 
8 gr.

2. Alb. Kranzii rer, germanicar« etc. chronica. Francofi. 
ad.M. 1575,
b. Saxon, Grammatici Hift. Danicae libri 16. ibid. 157^* 
c. Pteineccii annales Witichindi monachi Corbeienfis etc« 
ibid. 1577. Fol. zuf. 2 Rthlr. 6 gl.

5. Alb. Kranzii Saxonia, Metropolis et Wandaliae. Fran* 
cof. ad M. 1575.
b, Defcriptio Poloniae ib. eod. Fol. I Rthlr. 4. gr.

4, Ejusd. Befchreib Wendifcher Gefch. überf. durch Steph, 
IWacropum. Lübeck 1600. b. J. Peterfen Holfteinfchs 
Chronicka ib. 1599- Fol. 1 Rthlr. 6 gr.

5. Hieron. Schurpf. Confilia f. refponfa jur. Francof. 1594» 
b. Caepollae tract. cautelar. ib. 1582.
c, Fr. Hotoman obfervationes. J. Ciu. Lugd. 1589« ^oL 
1 Rthlr. 12 gl.

6. Jac. Putei decifiones. Colon, Agripp. ijgc«
b. de Rota decifiones nouae et antiquae. ib. I Rthlr. $ gr» 

7. D. M, Luthers famtl. Werdke Witten b. 1551- 12 Theile 
in 12 B. Fol. 6 Rthlr. 8 gr,
Carpovii Theologia reuelata dogmatica Frf. et Lipf- 

1755^. 4. Bde in 4to 1 Rthlr, 12 gr,
9. Langii et Cruteri Florilegium magnum f. Polyanth. Frf. 

et Argent. 1621. et 1624. Fol. 2 Bde. 2 Rthlr.
10. Gundlingiana is 30. Stck. in 3 B. Halle 1715- 18 Sc®

1 Rthlr«
11. B. de Montfaucon Antiquitäten graecae et Rom. c, fig. 

aen. Norimb. 1757. Fol, 5 Rthlr.
Kaufluftige belieben fich deshalb an Hm Adv. Fiedler 

in lena und Hn, Auctionsprodlamator Friefe zu wenden»

IIL Vermochte Anzeigen.

Es thut mir'leid, dafs mir die Reccnfion des Romans 
Geradfnm und Aufrichtigkeit etc, im 8?ffen Bande der Allg. 
Deut. Bibl. nicht eher zu Geflehte gekommen ift, ich 
würde fonft dem Verf. derfelben, der feine Pflicht als 
ein ehrlicher Rec. der Sache nach wenn auch nicht der 
Einkleidung nach gethan hat, früher meine» Dank geütge 

Brrrrt 2 haben-’
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haben. Fr Hat mich nämlich daran erinnert, über jene 
Schaft eine Erklärung zu thun, die mir, früher gethan, 
den feltfamen Ruf erfpart haben würde, dafs ich lieber 
Schlechte Sachen ßehlen als belfere verfertigen wollte.

Die Wahrheit zu fagen : es fehlt vor jenem Roman 
eine Vorerinnerung, worin erzählt wurde, auf welchem 
Grund und Boden er gewachfan, was ich mit ihm vorge
nommen, um ihn einheimifch zu machen, was ich wegge
laffen und hinzu gefetzt hätte etc. Kurz fie enthielt alles, 
was mich zwar zu einem etwas bequemen Mäkler zwifchen 
Franzofen und Deutfchen, aber nicht zu einen Diebe ma
chen konnte.

Der Himmel weifs, durch welchen Zufall diefe Vor
rede nicht im Druck erfchien ; aber hochft natürlich mufs 
er gewefen feyn, weil ihn höchtl natürliche Umftände ver- 
anlafst haben : fie war nämlich auf einem einzelnen Blätt
chen dem Manufcript beygelegt und diefes machte eine 
Reife von faft hundert Meilen, nicht etwa wohleingepackt 
auf der Poft, fondern in dem Koffer unter den Schriften 
meines Freundes Blumauer, welche das unbedeutende 
Blatt vielleichtwegfcherzten, wegfpotteten, oder wegbeitz- 
ten, wie eine Menge anderer Dinge, die weit beträchtli
cher waren und der Menfchheit mehr Schaden oder Lä
cherlichkeit brachte, als mir eine verlorne Vorrede vor 
einem Roman. Genug, fie erfchien nicht mit im Druck 
und dies kümmerte mich nicht fehr, weil ich darauf rech
nete, man würde lieber einen natürlichen Unftern » als 
die Sucht bey mir voraus fetzen, mich mit Federn zu 
putzen, die fchlechter find, als meine eigenen. Dafs 
fie fchlechter find, erkennt jener Rec. felbft und blofs 
ihm fag’ ich es nach’ ..

Die Juftiz, die er an mir vollzog, war alfo etwas 
unbillig und hart, weil er mir für dies vermeynte geftohl- 
Jie Gut nehmen wollte, was mir gehört was keinem andern 
gehören konnte: ich meyne das Erträgliche, was das nach- 
fichtsvolle Publikum in meinem Moritz und meiner Leo
poldine zu finden die Güte gehabt hat. Dafs er fich von 
feinem gerechten Eifer hinreifsen liefs, die CorreCtion 
des Inculpaten und den Nutzen des gemeinen litterarifchen 
Heften aus den Augen zu verlieren, um fich felbft für fei
ne Gerechtigkeitsliebe ein wenig fanftzu thun: dieferZug 
ift felbft an Gerichtshöfen fo natürlich, wo die Acten ge- 
schrieben werden und wo es auf Leben und Tod geht, dafs 
’ h ihn fehr gern an einem Gerichtshof entfchuldige, der, 
weil es bey ihra nicht den Hals koftete, ohne Verhör 
xmd zu erwartende Vertheidigung aburtheilt und feine 
Acten blofs druckt und verkauft.

Weimar d. ifteu Nov.
Friedrich Schulz.

Erkläydn g.
Va Herr Hofrath Adelung fich in dem nofienStucke 

diefer Intelligenzblätter nicht allein als Verfaffer des in 

dem 3öften St. befindlichen und von mir in dem losten 
gerügten AuffaUes erklärt, fondern auch die von ihm 
unterfchriebene fogenannte Gegenerklärung mit neuen 
Injurien, Unwahrheiten, Wortverdrehungen und andern 
ähnlichen Sächelchen durchwebt hat, und ich deswegen 
eine gerichtliche Klage gegen ihn anftellen mufs : fo halte 
ich für hinlänglich , alhier nur nochmals zu verfichern, 
dafs alles, was in Betreff der hiejigen Churfürfll. Bi. 
bliotheck und meines verewigten Bruders Q der fchon im 
Jahre 1759. als Bibliothecar bey der berühmten Zaluski- 
fchen Bibliotheck in Warfchau geftai den hat, und von 
diefer 1763. zur Gräflich • Brühlifchen; 176g. aber zur 
Churfürftl. gekommen ift) in den 4oten und lösten Stücken 
der zu der allgemeinen Literaturzeitung gehörigen difs^ 
jährigen Inte lligenzblätter gefagt wurden iß, auf That fa
chen beruht, fo dafs ich nicht genöthiget bin, etwas 
davon zurück zu nehmen.

Dafs Herr Adelung feinen bibliothekarifchen Ruhm 
auf Koßen anderer zu vergröfsern fuche, das werden 
mehrere von denjenigen bemerkt haben, die diefes lefen, 
dafs er noch neuerlich, ohne Veranlaisung gefucht habe, 
derW’ittwe und den Kindern meines Bruders zu fchaden, 
davon find unwtderfpr chliche fchriftliche Beweife vorhan- 
pen; dafs er fogar an meinem eigenen Tifche, in Gegen
wart der Wittwe meines Bruders und zehn bis zwölf 
glaubwürdiger Perfonen fehr nachtheilig und unbiblio- 
thekarifch von den vor feiner Aufteilung bey der Chur
fürftl. Bibliothek gemachten Einrichtungen gefprochen 
hat, ift wirklich ein fehr hohei Grad von — Unbefan
genheit —

Jeder Mann von Gefühl mag entfcheiden, in wie fer
ne die — unpolirten — Antworten £No. 56. und 120) 
auf die unter folchen Umftänden gefchehenen und in fehr 
befcheidenen Ausdrüken abgefafsten Erklärungen (No. 
40. und 103) würdig find, Hern Adelung, einen fo berühm
ten und unfehlbar auch einer edlen Sprache mächtigen 
Mann, zum Verfaffer zu haben?

Am unbegreiflichften ift endlich, dafs Herr Adelung 
felbft in feiner Gegenerklärung vom Sten Septbr. No. 120. 
meine Bruderliebe, als die Urfache der im 4often Stüke 
diefer Intelligenzblätter befindlichen Anzeigen und mei
nes übrigen Betragens in Anfehung diefes Zwiftes fehr 
deutlich zugefteht, uud doch muthwillig auf mich fchimoft, 
von Zudringlichkeiten, taubrerftreuungen etc. redet, auch 
fogar fich hierbey auf öas Zeugnifs des hiefigen Publici 
beruft, das doch gewis in den von mir angeführten Punk
ten nie gegen, fondern immer für meinen Bruder fo wohl 
als für die in den 40 und lösten Stücken diefer Intelli
genzblatter gefchehenen Behauptungen zeugen wird.

Drefsden den 3often Octbr. 1789.
Johann George Canzler 

Churfl. Sächf. Oberrechnungs - Rath.

Druckfehler. No. 103. S. 864. Z. 41. Conceptionsmäfsig 1. Conceptmäfsig. Z. 52.- HochfurftL 1. Churfürftl. M65. Z.33. 
kokBriirer Belege 1. behörigen Belegen. Z. 34> Atteftate 1. Atteftäten. Z. 44. Geld z” currenten 1. Gela zu currenten. 
7 a7. Buchbinderlohnr 1. Buchbinderlohne. S 866. Z. 24. Ganzliften 1. Canzelhften. Z. 269. durch ander© 1. mit an
dern. S» 867. A« IS’ gegen Verfallet 1. gegen den Verfaffer.
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Numero 133.

Sonnabends den 2iten November 1739.

literarische NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London : Fitae antiquae Sanfiorum qui liabitaverunt in ea 
Parte Brittaniae nunc vocata Scotia, vel in eius Infuiis; 
quasdam edidit ex MSS. ,• quasdarn crdlegit Joannes 
Pinkerton > qui et Variante? Leitiones et Notas paucu- 
la? adiecit. ?]• 1789.

Die Lebensbefchreibungen des h. Ninian, Reiniger, 
und David, Königs von Schottland, des Columbo, 

Margaretha, Königinn v. Schottland, Magnus, Grafen von 
Orkney u. f. w. find hier zuerft gedruckt. Auch kom
men fchöne Charten von Caledonien, I’eohtland, Jona, 
Icolmkill, und von Schottland oder Hibernia njedii aevi 

Nur 100 Exemplare find von dem Werk abgedruckt.
C G. M.)

Bibliotheca Americana; ov, A Chronological Catalogue 
of the mofi curious and interefiing Books, Pamphlets, 
State r Papers, etc. upon the Subjetl of North and. 
South Am£i'^ca> früm Bie earlieft Period to the prefent, 
in Print and Manufcript, for which Re.fearch has been 
made in The Britifh Mufeum, and the mofi celebrated 
public and private Libraries, Reviews, Catulogves etc. 
IPilll an introduRory Difcourfe on the prefent State of 
Litterature in thofe Countries. 4.

Die Materialien diefer Gefchichte find fo zahlreich ge
worden , dafs man es für nöth.ig gefunden, eine eigne 
Sammlung daraus zu machen. ( G. M )

Schillers Gefchichte des Abfalls der Niederlande ift ^m 
G M- July >789 mit ^ern ^ufatz angeze’&G dafs es feinem 
Verf einen ausgezeichneten Rang unter den deutfehen 
Gefchichtfchreibern erworben, und dafs Rec. lange kein 
ßueh zu Händen bekommen hätte, nach deffen Fortfetzung 
er fo begierig wäre.

Dublin : Mifcellaneous Pieces in Profe and Ferfe by the 
Rev. Dr, §fonath->n Swift, Dean of St. Patriks,

Eine angenehme Nachlefe zu Sheridans Ausgabe von 
Swifts Werken, die lauter noch ungedruckte Sachen, lau
ter Briefe enthält. C )

London, bey CadellAn Account of theprincipal Laza- 

retto’s in Europe; with various Papers, relative to the 
Plague ; together with farther Öbfervations on fome Fo- 
reign Prifons and Hofpit,,1s ; and additional Remarks on 
the prefent State of t iofe in Great Britain and Ireland. 
By &ohn Howard, F. R. S. 4. 15 f. in Boards.

Dies wichtige Werk enthält den Erfolg der mühfamen 
Unterfuchungen des Verf., und ift nach feiner Keife ge
ordnet, auch mit vielen Kupfern erläutert. — Weitläufi
ger hier darüber zu feyn, verhindert unter Plan.

C Grit. Rev.J

B. Debrett: The Partifan in War; or the Ufe of a Corps 
of Light Troops to an Army. By Lieut. Col. A, Em
mepich. 8. 3 f. i.n Boards.

Der Verf. machte den fiebenjährigen Krieg unter dem 
Herzog Ferdinand und diente hernach in Amerika. Sein 
Handbuch enthält die deutlichften und nützlichften Re- 
geln für diefe Art des Dienftes, und alles ift mit Beyfpie- 
len aus des Verf. eigner, oder andrer Kriegsgefchichtß 
erzählt, fowohl wenn feine Unternehmungen geglückt, 
als wenn fie mißlungen find. Q Crit. Rev. J

B. Deighton; Remarks on the Internal Evidence of the 
Chrifiian Religion. By Gilbert Wakefield. A. B. $. 2 f. 
6 d.

Sind einzelne und vermifchte Bemerkungen. Manche 
davon -fmd^neu, xdie mehrften mit vielen Scharffinn.

C Lyit. Rev.)

A Dißertation on the Proceff of Nature in the filling up 
of Cavities, healing of IPbunds, and reftoring Parti- 
which have oeen defiroyed in the human Body ; which 
obtuined the Prize Medal, given by the Lyceum Medi- 
cum Londinenfe, etc. By ff, Moore, Member of the 
SourgeonJ Company of London. 4. ? f. fewed, Prio- 
ted for thd Society.

Enthält viel neue und wichtige Beobachtungen.
{Crit. Rev,}

IL Berichtigungen.

Es ift mir äufferft auffallend gewefen, als ich in dem 
Int. Bl. der A. L. Z N. 88 VOin I5ten 
den vermuren Anzeigen, die Nachricht fand? dafs die 
Berm r NatUrfmfchende GefeUfchaft nie eine Streitfchrifc

b s b S b S ...ube 



über die Nichtvulkanität des Bafalts gekrönt, und eben 
fo wenig der entgegengefetzten Schrift das Acceffit zuer
kannt hätte; befonders da diefe Nachricht — welche von 
Bern aus vom iS May 1789 gefchrieben ift — gerade fo 
abgefafst ift» dafs jeder, der fie liefet, glauben mufs, fie 
komme von einem Mitglied der Naturforfchenden Gefell- 
fchaft felbft her. Da nun viele meiner literarifchen Freun
de theils aus dem J. Bl. der A. L. Z. No. 7 vom 17 Jan. 
1789 theils von hiir felbft wifsen, dafs meiner Abhandl. 
über die Nichtvulkanität des Bafalts der Preis zuerkannt 
worden ift, fo mufs mich die öffentliche Wicderrufung 
diefer Nachricht bey denjenigen, Welche mich nicht ge
nau kennen, in ein für mich fehr nachtheiliges Licht 
fetzen. — Da mir dies nun in keinem Fall gleichgültig 
eyn kann, fo mache ich folgende Stellen aus dem von 

Hrn. D. Höpfner in Bern vom 8 Dec. 1788 an mich erlaf- 
fenen Schreiben bekannt.

».Mit einem fonderbaren Vergnügen habe ich die Eh- 
»re Ewr Hochedelgeboren zu melden, dafs dero Streit- 
„fchrift über den Bafalt den wircklichen Preis davon ge
tragen hat. Allein nicht fowohl deshalb dafs durch dero 
,,Streitfchrift die Frage entschieden wär?, fondern mehr 
«weil Sie diefen Gegenfiand am beften bearbeitet haben. 
„Mann kann nicht wohl pofitiv über ein Factum Naturae 

------ -  II04
,,abfprechen, dafs fich folches wirklich zugetragen habe, 
»»oder nicht, aber die Wahrscheinlichkeit kann man dar- 
,,thun, und diefes haben Sie gethan. Indeflen haben ei- 
„nige wakern Gelehrten/«/ die Vulkanität des Bafalts kei- 
,,ue fchlechte und fchiefe Gründe vorgelegt, und erft wenn 
,,diefe an ihr Ort und Stelle werden gewiefen feyn , erfi 
„dann wird es als fieber und angemein angenommen wer- 
„den können ; der Bafalt fey nicht vulkanifchen Urfprungs. 
,,Sehr wünfchenswerth wäre es, w’enn auf gedachte Ab- 
„handlung im 4ten Bande des Magazins jemand antwor
tete , und die Mühe über fich nehmen wollte die Grün- 
,,de des einen oder andern zu fichten.

„Auch wir werden die Gründe bekannt machen, wa- 
»,rum wir Ewr. Hochedelgeb. den Preis zuerkennen, z. E. 
,,ich war vorher der vulkanifchen Meinung ztigethan,nun 
„bin ich durch Sie überzeugt. es fey der Bafalt nicht vul- 
„kanifch. Künftigen Freytag werde ich dem Poftwagen 
„die Abhandlung Ewr. Hochedelgeb. übergeben. Acht 
„Tage nach dem Neujahr mufs ich fie wieder haben, fonft 
„komt fie vor 1790 nicht heraus. Die das Acceffit hat, er- 
tcheint gewifs im 4ten Band und ift ausgearbeitet. So- 
„vze/ als Secretair der Naturforfch. Gefell, in Bern.'*

Joh. Fried. W iedenmann,

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I . Ankündigungen neuer Bücher.

Anzeige Uber die verfchiedenen Brunkifchen Ausgaben det 
Sophacles.

Da ich auf einiger Freunde Anrathen nun auch den 
vollftändigen griechifchen Index zu meiner Ausgabe des 
Sophocles in 8vo., der im Quart-Format fieben Bogen 
erfüllet, drucken zu laßen mich entfchloßen habe, fo fin
de ich für nöthig es Öffentlich zu berichten, und die 
Käufer der unlängft gedruckten Scholien zu erfuchen, ihr 
Buch fo lange noch nicht einbinden zu lallen, bis diefes 
Schlufs-Ende dazu kömmt. Meine Octavausgabe. enthält 
fodann ebendaßelbe, was in der prächtigen Quartausgabe 
flehet, nemlich Text, Ueberfetzung, Noten in den 2 er
ften Theilen; der 3te und 4te Theil begreift die alten 
Scholia, die Scholia Triclinii undderfelben kleinere Samm
lung der alten Grammatiker, die Fragmente, das Lexicon 
Sophecleum und den Index. Die vor kurzem erfchienene 
Cabinetsausgabe in 3 Theilen in g. diefes Buches unter- 
fcheidet fich hauptfächlich nur dadurch, dafs einige ver- 
fchiedene Lesarten, die der Herausgeber vormals in den 
Noten geäußert, gleich in den Text eingerückt worden; 
dagegen find die Scholia Triclinii, und derfelben kleinere 
alte Sammlung, fo auch der Index, daraus weggeblieben, 
welches den Werth eines ganzen Bandes ausmacht, der 
bey der vollftändigerfen Ausgabe ii 4 Theilen, die doch 
nicht theurer ift, mehr fich befindet. Es find davon Ex
emplare auf Druckpapier und auf fchones grofses franzo- 
fifches Schreibpapier gemacht worden, auch noch einige 
wenige auf Annoney Papier vorhanden.

Strasburg den 20 Oct. 1789.
T r e u tt e L

Life de quelques livres nouveaux chez Treuitel, Librai~ 
re d Strasbourg.

Ouvrages p c r i 0 d i q u e s.
Proces - verbal de TAflemblee des Communes et ’de l'Af- 

femblee Nationale, imprime par fon ordre, 1 ere livrais- 
^>n de 90 feuilles formant 3 gros vol. in 8. la 2de liv- 
raison du meme nombre de feuilles paroit parNumeros 
trois fois par femaine. Le prix des deux livraifons 
eft de 39 liv. Celui de chacune feparement de 21 liv. 
Ce Journal fe diftingue par les differentes pieces de 
conftitution, de legislation et d'adminiftration qui y 
font reunies.

Annales patriotiques et litteraires de la France, et affaires 
politiques de PEurope; Journal libre, par une fociete 
dVcrivains patriotes, et dirigd parM. iMercier. II. pa
roit tous les jours un Nö. de ces Annales, chacun de 
quatre pages in 4. Le prix de Tabonnement pour Fan- 
nee eft de 40 liv. Pour trois mois 10 liv.

Lettres de M, de Mirabeau ä fes commettans. N. 1 li 19. 
8- br. n 1.

Courier £le} de Provence, fervant de fuite aux dix - neuf 
lettres du Comte de Mirabeau ä fes commettans ; la 
foufcription pour trois mois eft de 16 I, eile fera rem- 

plie li la fin d’Oftobre, et a dater du premier Novern, 
bre les foufcriptions ne feront re^ues que pour un mois 
h raifon de 8 liv* Cet ouvrage fediftribue une fois par 
femaine: il fe diftingue par la force et l’energie queHl-, 
luftre rddacteur y deploie.

Journal de la ville de Paris, par une fociete Jde gens de 
lettres; ce Journal traitera des objet® les plus impor.

tans
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tans de la capitale. il contiendra preferablement ä tout, 
les feances de l’Affemblee Nationale, les arretes de la 
commune; tous les jours il en paröit unN°. Le prix 
de Fabonnement eft de 40 liv. pour l’annce, 10 liv. 
pour trois mois«

Journal d’Etat et du Citoyen. On y fera connoitre les 
ouvrages publies, für les evenemens publies , le droit 
des Nations; la conftitution, les loix et tous les objets 
de Feconomie politique. On confervera dans fes juge- 
mens la puret^ des principes conftitutionels , on com- 
battra avec fermete mais fans licence, ceux qui vou- 
droient Fes ebranler: on donnera une analyfe des ouv
rages importans, un extrait de ceux de moindre valeur» 
une fimple notice des feuilles du jour. II. paroit une 
feuille in 8. de 19. pages par femaine; le prix de 
Fabonnement pour 3 mois, eft de Io 1.
NB. MM. les Soufcripteurs du royaume tecevront Franc 

de port pai la pofte les feuilles de ces differens Jour- 
naux h für et mefurte qu’elles Tont publiees ä Paris.ceux 
du pays etranger voudront bien indiquer la voie qui leur 
Convient le mieux pour les leur faire parvenirj le port 
depuis Strasbourg fera a leur Charge.

On foufcrit cgalement, pour toutes leS äutres feuil- 
lös femblables, qui paroiiTent et paroitront.

tifie de quelquet livres nouveaux chez Treutiel, Librai- 
re .1 Strasbourg.

No. !• Octobre 178$.

Examen politique et critique d’un ouvrage intitule: Hi
ftoire de la cour de Berlin ; orne d’ilne eftampe reprc- 
fentant lä verite qui arrache a la calomnie le masque 
de la fatire; par Frederic Baron de Trenck. Un volu- 
me in 8- broche. Cet ouvrage par le nombre d’ anec* 
dotes nouvelles que F äuteur rapporte de cette iluftre 
cour. fert de pendant neceffaire et de correctif aFouvra- 
ge de M. de Mirabeau. 4 Liv. 10 &

Correspondance particuliere et hiftorique du Mareclial Duc 
de Richelieu en 1756. I757 et *758 > avec M. Paris du 
Veney. Miniftre d’Etat; fuivie de memoires relatifs h 
F expedition de Minorque, en 1756. et preccdee d’une 
notice hiftorique für la vie du Marechal. 2 Voll, in 
8- br«

Correspondance particuliere de M. le Comte de Saint- 
Germain , Miniftre d’ Etat fous Louis XVI. precedee de 
fa vie. 2 voll, in 8- br.

Obfervations für le commerce des Etats d' Amerique, par 
Jean Lord Sheffield. 8- br.

Caufe GO *^es Efclaves negres et des habitans de la Gui
nee portee au tribunal de la juftice, de la religion, de 
la politique, par M. Froiffard. 2 voll, in 8. br. 8 Liv. 10S.

More - Lack fie) ou efiai für les moyens les plus doux et 
leS plus equitables d‘abolir la traite et F efclavage des 
negres d’ Afrique. 8. br. 4 Liv. 10 S.

Precis hiftorique für Cromwell, fuive d’un Extrait de F 
Eikon Bafilike, ouPortrait du Roi, et du Boscobel, ou 
recit de-la fuite de Charles II. 8« br. 2 Liv. 15 S.

L’ Orateur des Etats-generaux. 2de partie. 8 br. 1 Liv. 4 S. 
— — dudit ouvrage la ire partie. g. br. 1 Liv. 4 S.

Etrennes financieres, ou Recueil des matieres les plus im
portantes en finances, banque, commerce etc. pour 178 '• 
8- br. avec un beau portrait de M. Necker. 5 Liv 10 S.

Noms et demeures a Verfailles, de Meftieurs les Deputes 
a F Affemblee Nationale. 12 br. 2 Liv. 5 S.

Lettres a M. le Comte de B * * * für la revolution arri- 
vee en 1789 fous le regne de Louis XVI, avec des no- 
tes für les miniftres et autres gens eil place qui. depuis 
le regne de Louis XV, ont donne lieu a cette Revolu
tion memorable par des depredations ou des abus d au- 
torite, Cahier 1 ad > chacun 2 Liv. — S.
11 en paroit un cähier par femaine. La fouscription pout

24 cahiers. 33 Liv. — S,
Remärques hiftoriques für la baftille, fa demolition, et 

K revolution de Paris en Juillet 1789 > avec un grand 
nombre d’anecdotes intereffantes et peu connues» 8. br. 
3 Liv. 12 S.

Baftille (la) devoilee ou recueil de pieces aüthentiques pour 
fervir a fon hiftoire. ite 2de et 3e liv. 8. br. 4 Liv. 8 S.

Situation politique de lä France et fes fapports actuehl 
avec toutes les puiffances de FEuröpe oh l’oh demon- 
tre, tous les maux qu’a caufes a la France l’alliance au- 
trichienne et toutes les fautes que le miniftere francois 
a commifes depuis l’epoque des traites de Verfailles de 
Verfailles de 1756, 57, 58 jusqu’s nos jours, par M. 
de Peyffonel. 2 voll. 8- br. 6 Liv. — S

Deftruction de F ordre de Mälthe, eh faveur de i' ordrö 
militaire de Saint-Löuis, par M. de B * * *• 8» br.

— Liv. 15 S.
Examen du göüvernement d’ Ängleterre, compäre aux 

conflitutioiis des Erats-unis. 8. br. 3 Liv. 10 S.
Vie. privee du Cardinal Dubois, premier - miniftre . ar- 

cheveque de Cambrai etc. ornee de fon portrait. 8- br. 
5 Liv, — S.

L’ Esprit des Cahiers prefentcs aux Etats gendraux dö 
l’an 1789. ou projet complet de la regeneration du royaus 
me de France, par M. Target. 2 voll. 8« br. 7 Liv.

Louis XIV, fa cour, et le regent, par M. Anquetil. 4 voll.
i 2. br. 11 Liv.

Voyäge dans les Pyrenees fran^oifes dirige principalement 
vers le Bigorre et les Vallees; fnivi de quelques ventes 
nouvelles et importantes für les eaux de Bareges et de 
Bagneres. 8. br. 3 Liv. 10 S.

Hiftoire de France depuis la tnort de Louis XIV jusq a 
la paix de Verfailles de 17S0 i par des Odoards Fantin. 
8 voll. 12. br. 24 Liv.

Collection abregee .des voyages faits autour du mondo 
par les differentes nations de l’Europe, depuis le iter

jusqu’a nos jours, rediges par M Berenger. Tome 1 a 4 
in 8» br. 16 Liv. 16 S.

Cet ouvrage fera continue.
Hiftoire de la conftitution de 1’ empire francois ou his- 

toire des Etats-generaux, pour fervir d’ introductiou 
ä notre droit public, par M. F Abbe Robin. 2 voll. 
8. br. 9 Liv.

Traite elementaire de Chimie, prefente dans ün ordre 
nouveau et d’apres les decouvertes modernes; aveefigu- 
yes, par M. Lavoifier. 2 vol. 8. br. u Liv.

Voyage du jeune Anacharfis, en Grece, par M. 1’abbeBar- 
S s s s s s 2 thelemy,
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thelemy. 7 voll. 111 8' br’ avec un atlaS in +’ 51 1

Vowe ilss d: Steile, de W« « >
liparioül’on traite des antiquitcs qui sy trouvent enco- 
re- des principaux phenomenes que la nature y oifre; 
du’coftume des habitans, et de quelques ufaggs, 4 vol.. 
in fol. remplis de fuperbes tableaux au bfltre. br.
Prix de Paris. 54° Liv. ,

Tableau general de 1’ empire Ottoman , divife en deux 
uarties, dont Pune comprend la legislauon mahometa- 
ne- l’autre, Ihiftoirp de Pempire Ottoman, dcdic au 
Roi de Sucde, par M. &e M * * * d’Ohffon, ouvrage 
enrichi de figures. Tome ter in fol. broche. 165 Lu 
Prix de foufeription. Le Tome 2d eft fous prelle.

Ouvrages d'hifioi'e naturelle, avec planches colorißes publikes 
par M. l'uchoz, a Paris.

Fleurs» qui fe cultivent dans les Jardins de la Chine, fol.
2 Voll. 20' planches. 300 Livres. .

Herbier ou Collection des Plantes Medicmales de la An- 
ne’ d’apres un manuferit. peint et unique qui fe trouve 
dans la Bibliotheque de l’Empereur de Chine, pour rnr- 
vir de fuite aux fleurs de la Chine, fol. xoo planches 
coloriees, 150 Liv. . , ,

Le grand Jardin de l’univers, oh fe trouvent coloriees les 
' planches les plus beiles , les plus curieufes et les ^lus 

rares des quatre parties de la Terre, formant la cpnti- 
nuation dp l'herbier et des fleurs de la Chine, fol. 172 
planches coloriees. 250 Liv.

T eHardin d’Eden, Collection de plantes les plus rares qut 
fe trouvent dans les deux hemifpheres faifont le fup- 
plement de la Collection cideilus. fql. 200 planches co
loriees 3°° Liv,

Le meme auteur a encore donne les ouvrages fmvants. 
Les dons meryeilleux et diverfement polories de la natu

re dans le regne vegetal. 2 Vol. 30'2 Liv.
_____ __ äitg____ dans le regne animal. 2 Voll. 30p Liv. 

j- _  -mineral. 1 Voll. 15$ Liv.— aits —
La Quinteffence de ces divers ouvrages fe trouve reunie 

dans la Collection intitulee :
Planches enluminees et non enlum’mees des 3 regnes de 

la nature; donnant ce qu’il y a de plus intcreffantdans 
philtoire naturelle, für 200 planches doubles, et ceit ä 
dire en noir et en couleurs, de format atlantique, Supe- 
rieurement bien executc. 2 Vol. broche 400 Liv.

L’auteur publie fucceffivement une fuite de Differta- 
dons analogues aux principaux objets de fes planches ily 
en a de faits. 2 Vol- in fol. prix 30 Liv, et I2Q Liv. en 
y unißant les planches-

Vie de Frcderic II Roi de Prufle Tomes V. VI. VII. ou 
• Lettres für le Regne et la Vie de Fredenc II. avec un 

grand nombre de nouvelles anecdotes et an tabelaudes 
premieres annees’ du Regne d FredcricGuillaume.il.

• grand — in g. 3 Voll. 3 Rthlr. g gr.
_ . meme Livre petit — in 8- pour fervir de fuite ä 

la petite Edition des quatre premiers Volumes. 2 Rthlr. 
8 gr«

Hiftcire de la Rivalite de Carthage et de Rome par A.
H. Dampmartin g. Voll. 2 Rthlr 8 gr.

Les Adieux du Duc de Bourgogne et de,l’Abbe de Ee- 
nelon fon precepteur ou Diqlogues für les differentes 
fortes de Gouvernemens. 8- Paris. 1 Rthlr.

In Sophoclis Tragoedias VII. Scholiafies graeci ex Editi^ 
one R. F. P. Brunck. cum Indice Operum Tomus 3ti- 
us et 4tus. 3 Rthlr. 4 gr.

—- idem -- charta majori, g. maj 4. Rthlr. 8 R gr.
Diftionnaire de l’Academie francoife. 4. 2 Voll. Nouv.'

Edition. i78j>, 3 Rthlr.
Hiftoire fecrettq. 2 Voll, in 8»
Eflais für les Illumines. gr. 8«
Koch, C. G. Sanftio pragmatica Germanorum illufirata,' 

4. maj £den Emfer Congrefs betreffend)
Horatii Carmina, editio Oberüni, typis Rollandi etc. Jacob 

<788-gr. 4. Editio quae illis quas Baskervillius Birming- 
hamenfis fecit, palmam difputat.

?tbrege des ouvrages d’Emanuel Swedenborg, contenanC 
la doftrine de la nouvelle jerufalgm - celefte , preccde 
d’un dilcoursou i’on examine laviede l’auteur, legenre 
des fes ecrits, et leur rapport au temps prefent etc, 
gr, 8. Strasbourg 1788- l Rthlr., 8 gr.

Education civile d’un Prince, par M. le M. de Mirabeau 
gr. 8- 1788. 16 gr.

Carrere Handbuch zur Krankenpflege, ©der Entwurf der, 
jenigen Kenntnifle, welche zum Dienft bey Kranken 
Kindbetterinnen, neugebohrnen Kindern und zu deren 
guten Eeforgutig, nützlich und erforderlich find. Aus 
dem franzöfifchen des Herrn Carrere überfetzt, g. 9 gr.

Ift von der königl, Soctetät der Aerzte .privilegirt und 
von der Regierung durch die Intendanten unter das 
Landvolk in den Provinzen gratis ausgetheilt worden.

Oeuvres complettes et veritables du Marquis de Saint 
Simon, Duc et I’air de France, Confeiller au Confeil de 

"Regence et Ambafladeur en Efpagne pour conclure le 
mariage de Louis XV- avec 1 Infante. — Contenant 
Memoires d’Etat et miliraires du regne de Louis X1V, 
en fix Tomes — Memoires fecrets de la Regence de 
Philippe Duc d’Orleans, en deux Tomes — Memoires 
pour fervir a l’hiftoire des hommes illuftres des regnes 
de Louis XIV. et de Louis XV. en quatre Tomes — 
Traite de Politique, en un Tome. — Collection en gene-
ral. tres importante par les anecdotes fecretes d’amour 
et d’intrigues de cette cour ancienne et par la narrati- 
on fimple, ingenue et nervetife de cet homme d’etat 
celebre; imprimee pour la premiere fois fans Lacunes 
et dans le vrai etat, comme eile a ete e'crite dans le 
deffein de ne circuler que parmi les amis intimes de 
fon temps,

Elle fera enrichie de notes, qu’un Francois, homme de 
lettres - connu et tres • eftiine ajoutera pour l’eclaircifle- 
ment de plufieurs faits intereflans.

XIII. Tomes, gr. in 8- fousprefle.
Memoires de Frcderic Baron de Trenk, traduits par lui 

meine für l’original allemand augmentcs d’un tiers et 
revus für la traduftion par M. de ***3 Voll, in g. 
enrichis du portraic de l’Auteur, et de neuf beiles 
gravures:

FredcricGuillaume.il
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LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen,

Hr. Prof. Nau in Mainz ift von der Leipziger Ökono- 
mifchen Societät zu ihrem Mitgliede ausgenommen 

worden.

Hr. Ludwig, welcher auf einer fechsjährigen Reife die 
beträchtlichften Länder von Europa durchwandert und 
fich dabey befonders mit Mathematik und Arcbitectur be- 
fchäftigte, wurde bey feiner Rückkunft von dem Chur- 
fürften zu Mainz zum wirk!. Hofkammerrath ernannt. A. 
B. Mainz d. 4 Nev. 1789.

Die Königl. Grofsbritannifche Churf. Brauufchw. Lü- 
neburgifche Landwirthfchaftsgefe'lfcbaft in Z-elle hat be
reits im Januar 1780 den Hrn. Agent Georg L'riedrich 
fNehrs in Hannover zu ihrem ordentlichen MitglRde er
nannt. A. ß. Celle d. 16 Oct. 1789.

Der Herzog von Sachfen - Coburg - Meiningen hat den 
berühmten Gefchichtfchreiber und Gefchaitsmanr. in ien, 
Hrn. Herchenhahn, aus Coburg gebürtig, zum Legations- 
rath ernannt.

II. Beförderungen.

Der bisherige Director des königl. Pädagogiums zu 
Meinertshagen in der Grafschaft Mark, Hr. M. bahrens, 
ift zum Prediger und Rector in der Stadt Schwerte be
rufen ; w -hin auch das von ihm 'angelegte Erziehungsin- 
ftitut verlegt worden.

Der Landgraf von Heffencaffel hat den Hrn. Profef- 
for Haffencamp in Rinteln zum Confiftorialrath, mit einem 
erhöheten Range in der vierten Klaffe der Rangordnung 
ernannt.

Herr M. Gottfried Augufi Bürger ift zum Profefforder 
fchönen W iffenfehaften in Göttingen mit 300 Thaler Ge
halt ernannt worden. A. B. Celle d. 3 Nov,

Se. Durchl. der Herzog zu Coburg haben dem durch 
verfchiedene Arbeiten als Schriftfteller rühmlich be
kannten Hrn. Geheimde Canzley - Secretarius, Johann 
Brnfi Gruner alh., das Prädicat eines Canzley - Raths 
beygeleget. A, B. Coburg d. 28 Oct. 1789,

NACHRICHTEN.

lll. Todesfälle.

Den 18 Octob. ftarb zu Speyer Hr. Andreas Seelmann, 
Bifchof zu Tremitufa in partibus, des Fürft-Bifchofs vort 
Speyer Weyhbifchof, wirkl. Geh. Rath u. Vicarius in Pon- 
tificialibus generalis, auch Dechant des dortigen Collegiat- 
ftiftes zu St. German, an der Lungenfucht im 58 Jahre 
feines Alters.

Noch im Atiguft ftarb zu Strasburg Hr. &. Bra- 
ckcnltofer, ordöntl. Profeffor d. Mathematik u. Canonicus 
zu St. Thomas, wie auch Lehrer der mathemat. Wiffen- 
fchaften bey der dortigen-König!. Artilleriefchule, im 76 
Jahre feines Alters.

Du wir den Tod des Herrn Georg ^ofeph Wedekind* 
b. ’l. Id- Churpt'älzifchen Kegierungs Rath, desTentfchen 
St 'ui-ecijts. der Keichsgefchichte, des Natur - und Völker
rechts ordentlichen öffentlichen Lehrer, der Churpfälzifchen 
Akademie in Mannheim Mitglied» der Zeit Rector Magni
ficus bey der Hohen Schule, fchon angezeigt haben, fo 
wollen wir die übrigen Lebensumftände nachholen. Er 
war gebohren zu Fuld 1739. ftudierte in Heidelberg, 
Wien, Ingolftadt, Strasburg. Im J. 1760wurde er Licen- 
tiatus juris u. gleich nachher Lehrer der Staatsgefchichte 
und Reichshiftorie; im J. b. R. Doctor, Lehrer 

, des Natur- u. Völkerrechts u. Churpfalz. Regierungs- 
rath und>feinem Vater auf die Lehrifteile des teutfehen 
Staatsrechts adjungirt, welche er auch nach deffen Ah- 
fterben erhielt.

Seine herausgegebene kleine Abhandlungen find fol
gende :

1. de inutili ad Succefionem in feuda Principum imp. 
Simultaneae inueftiturae ctun parto et providentia 
maiorum nexu, Heid. 1760.

2. de pafto refervativo Succeffionem feudalem inter ü- 
neas divifas non fundante 1764.

3. de iurisdiflione Ecclefiaftica dominis Territorialibus 
Catholicis in Subditos Proteftantes competente 1^66- 

4. de eo quod haftum eft ex fundamento Superioritatis 
Territorialis circa Veftigalia 1767.

5. de Ottone illuftri Terras Palatinas iure et Matrimo- 
nio non acquirente. 1767.

<5. de reftitutione mutuj ea{u yaloris monetae immutati 
1767.

Tttttt 7- A4.
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7- Ad illuftrandum §. XXI. Art. III. Cap. Noviff. 1769.
8. de requifitis principis in Collegium Principum attu- 

uaendi ad illuftr. §. V. Art. I. Cap. nov. 1772.
9. de Sticcefiione feud. Regülari et Speciali nec non 

Genuino feudi hareditarii Conceptu 1772.
io. de domaniis Dominorum TerritoriaJium 1773-
11. De non reftringenda Superioritate Territorial! i775«
12. de iure ^Jobilitatis Imp. immediatac exigendifteucas 

in feudis reverfis 1775.
13- de iure cavendi in iura circa Sacra contentö. l??’*
14. de lege Amortizationis in ducatibus Juliae et Mon- 

tium. 1777.
15» de Conrado Salico crudeliffimam legem Saxonum 

confirmante 1780.
16- Antiquitates ludicii Palatini in Ca eia rem ftehtinHi- 

ßoria et Comment. Academiae Scientiarum Theodoro- 
Palatinae. Vol. IV. Hirt. n. 10.

17« Oratio de conjungenda cum iuris Studio Scientiarum 
Cameralium Cultqra inter leges publicatas die 291a 
Julii diftributa. 1789.

Die Univerfität Heidelberg verlohr an ihm einen ihrer 
gefchickteften und thätigften Manner, der ob er fchon 
nicht di« Gabe eines glänzenden Vortrags hatte, durch 
feine tiefe Gelehrfamkeit und ausgebreitete Kenntniffe in 
allen Juriftifchen und politischen Wiffenfchaften dennoch 
von feinen Zuhörern gerne und fleifsig gehört und ge- 
fchätzt wurde. AI. B. Heidelberg d. 11 Sept. 1789.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Der berüchtigte Buchhändler Wucherer, der nicht nur 

einer, ohnehin toleranten, Zenfur zuwider handelte; 
fondern auch mit diebifchen Nachdruck, und allerley 
fchümpflichen, Sitten, Ebre, ja den Staat felbft angreifen
den Scharteken, und Brochüren auf eine ihm eigene Art 
zu wuchern gewohnt war, ift endlich, feines fchlauen 
Benehmens ungeachtet, auf dem Verfchleifie eines von 
ihm nach gedruckten, höchft Schändlichen Buches ertappt, 

und zum Kerker, und einer nahmhaftan Geldftrafe ver- 
urtheilc worden. Wien den 14. September.

Den ;ten September hielt die böhmifche Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften zu Prag eine öffentliche Verf^mmlung» 
wobey der zum Vorfteher ernannte Präftdent der Land
rechte, Graf Prokop von Lazanfky feyerlich eingeführet 
wurde, und man ihm die Gefetze, und Siegel der Gefeil- 
fchaft überreichte. Der Prälat Steinbach von Kranichfeld, 
als Direktor, und Herr Guberinalrath von Dieger, als 
immerwährender Sekretär der Gefellfchaft, hielten der 
Feyeilichkeit angemeffene Reden an den neuen Präsiden
ten , der fie mit der ihm eigenen Beredfamkeit beantwor
tete. Hierauf wurde eine Ordentliche Sitzung gehalten, 
und dabey vom dem Herrn AQronom Strnad eine Abhand
lung über die verfchiedenen Grade der H ärme , und von 
Firn Pelzel ein Stück feiner Gefchichte der Deutfchen in 
Böhmen , mir. einftünmigen Beyfalle der fanuntüchen Zu
hörer abgelefen.

Eine neue, und in der TLat, in Italien, fehr 
auffallende Erfcheihung gewährt das von dem jetzt regi- 
renden König beyder Sizilien verfafste Werk betittek: 
Origine della Populazione di S. Leucio, e fuoi progrefsi 
fino al giorno d1 oggi; colle leggi currefpondenti al baon 
governo di efsa. Di Ferdinando IV'. Re delleSicilie. Na
poli, 1789- Nella ftamperia reale in 4. 114. S. wodurch 
man den von Sr Majeftät .angelegten Manufakturort S. 
Leucio und deffen Getetze, und Einrichtungen kennen 
lernt. Nicht nur ift es überrafchend den König als Schrift- 
fteller auftreten zu fehen, da man bis itzt eine folche Lie
be und folche Befchäftigung mit den Wiffenfchaften an 
ihm nicht kannte; fondern bey weiten ift es der Innhalt 
des Buchs noch mehr, das uns eine moralifch politifche 
Kolonie, oder chriftlich platonifche Republick, die ein 
Monarch unter feinen eigenen Augen gegiftet hat, dar- 
ftellt. A. B. Neapel. S. a. Wiener Zeitung No. 74.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Beiträge zur Berichtigung bisheriger Misverftändniffe in 

der Philofophie von Carl Leonhard Reinhold.
Meine Gedanken über das dringende Bedürfnifs und 

cen kürzefien Weg der Reformation der Philofophie, zu 
welcher meiner Ueberzeugung nach der Philofoph von 
Königsberg den Grund gelegt hat, liegen dem Publikum 
im meinen theils im Deutfchen Merkur (Jun. und Jul. d. 
JO in der berlin, Monatfchrift (Jul. d. J.) und im neuen 
Deutfchen Mufeum (Jul. Äug. Sept. d. J.) zerftreuten, 
theils im erften Buche des in der 1atzten Michaelsmeffe 
Jena bey Mauke herausgekommenen Ferfuches einer neuen 
Theorie des menfchlichen MorflellungpuermögenS gefammel- 
ten Auffätzen vor Augen, Ich habe im genannten Werke 
(2 und 3 B.) dem bisherigen Mangel eines unter den 
Philofophen allgemeingeltenden Princips abzuhelfen, die

E ANZEIGEN.
noch fehlenden Prlimifen der kantifchen Theorie des Er
ken tnifsvermögens aufzuftellen, und einen SchiüjTel zu 
der fo fehr misverftandnen,, Kritik der reinen Vernunft 
zu liefern gefucht. Diefer Verfuch, der fich mit einer 
neuen Zergliederung des verkannten Vorftellungsvermo- 
gen befchäfrigt, hat manche Bemerkung über die verfehle- 
dene Erklärungsarten, Lehrbegriffe und Syfteme der 
bisherigen Philofophie, manche Erörterung angefochtner 
Hauptfätze der Kritik der Vernunft, und manche nähere 
Befiimmung und Nutzanwendung meiner eigenen Theorie 
veranlafst, die im Werke felbft aas vielerley Rückfichteu 
keinen Platz finden konnten» Diefe in meinem Pulte 
vorräthigen, und zum Theile druckfertigen Materialien 
werden durch den gewiffenhaften Gebrauch, den ich 
von den künftigen Belehrungen meiner öffentlichen Be- 
urtheiler machen werde, durch die Erläuterungen, die 
ich über jedes etwa dunkelgebliebene Lehrftück meiner

Theorie,
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Theorie» und die Auflöfungon, die ich'ober jeden Zweifel 
und Einwurf zu geben entfchloffen bin, von Zeit zu 
Zeit beträchtlich vermehrt werden. Vielleicht ift es den 
Freunden, vielleicht auch manchem Gegner der kritifchen 
Philofophie, am wahrfcheinlichftcn aber unpartheyifi hen 
Forfchern, die fich das Studium derfelben erleichtert 
wünfehten , nicht unangenehm , wenn ich meinen erläu
ternden zXuffätzen, die ich bald in die Form von Abhanfl 
lungen, bald von Briefen , bald auch von Dialogen e'in- 
kleide, ein befonderes Periodifches Blatt widme, welches 
der Zerftreuung derfelben in mehreren Journalen zuvor - 
und der fchnelleren Bekanntmachung zuftatten käme. 
Von der Zahl der Subfcribenten, die fich bis Ende Februars 
des kommenden Jahres eingefunden haben werden, wird 
es abhangen» ob bereits in der nächftfolgönden Oftermeffe 
das erfte Stück erfcheinen foll, welches fechs bis acht 
Bogen ftark feyn dürfte, und welchem die übrigen Stücke 
fo fchnell hintereinander nachfolgen werden, als es meine 
der Philofophie gänzlich gewidmete Mufse zulaffen wird. 
Ich erfuche meine Gönner und Freunde die Namen der 
Subfcribenten, welche dem erften Stücke vorgedruckt 
werden follen, gegen die gewöhnlichen Vortheile und 
meinen beften Dank poftfrey an mich felbft einzufenden. 
Jena den 12 November 1789.

Carl Leonhard Reinhold, 
‘ Sachfenweimar. Rath u. Prof, der Philofophie 

zu Jena.

In der Treuttelfchen Buchhandlung in Strasburg find zu 
haben :

Adreffe h l’Affemblce Nationale et au Roi par les ofäciers 
de le Infanterie de la Garnifon de Strasbourg, in 4. 1 
Liv. 1(5 Sols.

Nota. La redaRion de ce memoire eft un chef d’öeuvre. 
on y propofe des moyens de foutenir la fplendeur du 
fervice miiitaire en France, en ameliorantle fortdufol- 
dat et de Pofficier, par la fuppreffion des abus difpen- 
dieux, qui font en grand nombre. On y lit dans un 
tableau comparatif des armees de France et de Prüfte 
en 1789-

Ainfi l'armee de France a environ 2(5,ooo hommes de 
moins et' coilte 55 millions de plus. — Quel en eft em- 
ploi ?

Confiderations für les droits particuliers de la Provinee 
d’Aiface, dans la prüfen te fituation politique de la Fran
ce Cen fa'reur des Princes d’Empire poffeffionncs en AI- 
faceQ gr. 8- 2 Liv. 5 Sols.

Die betagte Treuttelifche Buchhandlung in Strafsburg 
wird alle 14 Tage einen Catalogus von franzofifchen neuen 
Büchern herausgeben , auf 4 Octavfeiten, welcher füglich 
in einem Brief verfchickt werden kann, und der franzöfi- 
fchen Zeitung Ma Correfpondnnce betitelt, gratis wird 
beygelegt werden. Man kann fich dafelbft auf beide Blät
ter abonniren» und wegen des Verfands und der Ueber- 
machung des Betrags Abfprache nehmen; die Briefe muf
fen mit einem Umfchlag an die Addrefte des K- K. Poft- 
amts in Kehl verfehen und frankiret werden. Gedachte 
Zeitung wird wegen der frifcheilen Neuigkeiten und g$. 

keimen Anecdo/eu aus Frankreich täglich lutereffanter. 
Der Jahrgang, koftet allhier 24 Livres-

Beym Buchhändler Herold in Hamburg und in den- 
mesften Buchhandlungen Dautfchlands find zu bekommen r 
Hamlet mit Brockmanns BildnilTe und Mufiknoten; die 
Zwillinge-, die reiche. Frau ; die Nebenbuhler; Was feyn 
foft, fchickt fich wohl; Diego und Leonore, jedes § gr. —■ 
Die neue Emma; Sie meints fo böfe nicht; So mufs man 
die Männer fefleln; der verdächtige Freund; König Lear; 
jedes 6 gr. — Der flatterhafte Ehemann; der argwohni- 
fche Ehemann; jedes 5 gr. — Hamlet in S Aufzügen; 
Gianetti Montaldi; der Kaufmann von London; Adelaide 
oder die Antipathie geg.n die Liebe; die Gefahren der 
Verführung; Juliane von Lindorack; das Loch in der 
Thure; der Adjutant; Jeanette; Gefchwind ehs jemand 
erfährt; Henriette, oder fie ift fchon verheyrathet; Wer 
ift angeführt; die Droffel; jedes 4 gr. — Theatralisches 
Quodlibet für Schaufpieler und Schaufpielliebhaber, gefamm- 
let und herausgegeben von G. F. Lorenz. 2 Theile. 1 
Rthlr. — Das neue Königl. L’hoinbre nebft einer gründ
lichen Anweifung, wie Quadrille, Cinquille, Piquet, Rever- 
fy, Trifett. Taroc, Whift, Bofton, Patiems, Billiard, Ball, 
Schach, Pielkentafel, Verkehren im Bret, Triktrak, Toc- 
catdille u. a. m. nach jetziger Art zu fpielen find. XII 
verb. Auflage, 12 gr.

Von des Gouverneur Phillipp's Reife nach Botantftatf 
in der Südfee, ingleichen von der Gefchichte der dortr 
in Neuholland, (Jetzt Neu - Süd - IFallis ) zu Port &akfon 
gegründeten Colonie der Engländer und deren gegenwärtig- 
gen Perfaßung wird, nach Anleitung zweyer in England- 
davon herauskommenden Werke, im Verlag der Haude *- 
und Spenerfchen Buchhandlung eine deutfche Ueberfetzung 
veranftaltet , welche die Herren Forfter in Halle 
und in Maynz übernommen haben. Die Befitzer der 
Cookfchen Seereifen können überzeugt feyn, dafs ich bey 
diefer Unternehmung ihr Intereffe mit dejn meinigen, in 
jeder Rükficht, auf eine folche Art zu vereinigen bemühet: 
feyn werde, dafs fie fich in keiner ihrer Erwartungen 
getäufcht fanden follen. Berlin den Sten Novbr. 1789*

Carl S p e n er.

Bey dem Buchhändler Kummer in Leipzig etfcheiaenr 
zur Oftermeffe 1790. von folgenden beiden Büchern deut-' 
fche Ueberfetzungen, mit Churfürftl. Sächfif. Privilegien : 

l) the Foyage of Gouvernor Philip to Botany Bay with 
an Account of the Etablishment of the Colonies ofPorf- 
ffackfon and Norfolk ff sland.

tj) the Stage Coach containing the CharuHer of Myr 
Manly and the Hiftory of his Fellow travelers,

II. Audionen. '
Den iS Januar und die folgenden Tage des 1790. J. 

wird die erftere Abtheilung' einer anfehnlichen Auftion 
von jurift., hiftor., philolog , ehern., und theolog. Bü
chern zu Coburg gehalten. Commiffionen darauf nehmen
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<lafelbft franco an die Herren Buchhändler Ahl > Profeff. 
Eacius, Hofadvok. Fifcher, Hofrath Gruner, Canzleyrath 
Grüner, Buchbinder Meufel und Hofadv. Foigt. Auswärts 
nehmen auch Aufträge an und geben von diefem Katalog 
Exemplare gratis aus, als; zu Erfurt die Herrn Diakonus 
Möller und Buchhändler Keyfer; Erlangen Hrath Meufel; 
Gera, die Bekmann. Buchh. Gotha Kollaborat. Schlichte- 
groU; Göttingen Prof. Fifcher. Hildbur.ghaufen Cand. Beyer-, 
Leipzig Haugs Wittwe; Nürnberg Buchh. W6 igel u. Antiqu. 
Leinlasdorfer; Pösneck Rector Schmidt-, Saalfeld Advok. 
Maurer. Zur Probe wollen wir hier aus dem Katalog ei
nige Numern auszeichnen.

Allgem. jurift. Orakel. 746’54- 8 Bde. m. Regift. 
Khunrath amphitheatr. fapient. chrift. cabbalift. 602, 
Hob. Fluddi opera 631.
Libavii fyntagma arcanor. Alchemiae T. I. II. Fr. 611, 
Gemma Magica von Abruh. von Frankenberg. Amft. 688. 
gf, R. Glauberi furnus nov. philofoph. Arnd. 65o.
Fama fraternitatis. Caff. 616. b) ßrufofter elucidarius 

chymicus. ib. 6l7-
Fraternitatis rofeae crucis confeffio receota. 617. 
Chym. Hochzeit Chr. Rofencreuz. Strasb. 616.
Buxtorf. Biblia hebr. et chald. cum Mafora. Baf. 620. 
Ej. Tiberias. Baf. 665- Ej. Lexicon chald. Talmud. 640. 
Io, Cocceii opera omnia theolog. T. I-VH. Fr. 671.

/

III. Bücher fo zu verkaufen.
Bey Krieger dem Jüngern in Giefsen find folgende 

J^erke gebunden zu haben in Ld’or ä 5 Rthlr.
Allgemeine Hiftorie der Reifen zu U aller und zu Lan

de, 20 Bände, gr. 4x0. in Engi. Lederband mit Titel. 
40 Rthlr.

Muratori Gefchichte von Italien, 9 Bände, Leipzig. 
1745 — 50. ganz Perg. 12 Rthlr.

Hiftoire du Monde pr. Mr. Cheureu, VIII Tomes, 8- 
Rotterd. halb Franzb. 6 Rthlr»

Cortreji Corpus Jur. publ. IV Voll. fol. Frkf. 1707—10. 
5 Rthlr.

Tufchi Conclufiones juris. IV Voll. fol. Frf. 1621. s Rthlr. 
JLudolf Symphorema Confultationum et Decifionum fo- 

renfium. 3 Völl, fol, Frf. 1731. 9 Rthlr.
Corpus iuris Canonici fratrum Pithöeorum. fol. Paris. 

1705. in K. Leder. 4 Rthlr. 8 gr.
Fabers alte Staatsctnzley, 115 1 heile nebft lämtL Regi- 

flern. 8- 4° Kthlr.
Eufchings Magazin für die neue Hiftorie und Geogra

phie, 18 Bände, 4. Pppe. 20 Rthlr,

IV. Vermifchte Anzeigen.
Herr Conftantin Scheiblen, Auguftinerordens und d. 

L. Domprediger zu Speyer, hat in der Kiegerifchen Handlung 
cu Augsburg mit Erlaubnifs des Idochw. Ordinariats feine 
zu Speyer am Mittwoch nach Odern in diefem Jahre 
gehaltene Controverspredigt drucken laffen, in welcher er 
j&igt, da? der Setz : alle Religionen machen feelig > flreite 
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erftens wider die Vernuft; zWeytens wider das Evangeli
um; drittens wieder das Zeugnifs des chriftlichen Alter-, 
thums. In diefer Rede fagt er nun Seite 14. unten und 
S. 15. oben: „So behauptet auch hier (zu Speyer) ein 
Folkslehrer, dafs man in keiner andern als in der Lutherifch- 
proteftmtifchen Kirche könne feiig werdet:.“ Da das Lu- 
therifche Minifterium zu Speyer aus d.-ey Männern be- 
fteht: fo wäre es Pflicht für Herrn Scheiblen gewefen, 
um nicht die andern zween in gleich Übeln Ruf der 
Undultfamkeit und Verdammungsfucht bey dem einhei- 
mifchen und auswärtigen Publikum zu bringen, jenen 
diefen Satz behauptenden, Volkslehrer, etwa in einer Note 
namentlich anzutuhren und Zeit, Ort und Gelegenheit 
anzugeben, webey es gefchehen ift. Der Herr Contro- 
versprediger würde dadurch feine eigne Perfon von dem 
Vorwurf«? der Verläumdung gefichert und die übrigen 
Mitglieder des lutherifcheu Minifieriums nicht einem böfen 
Verdacht ausgeftellt haben. So lange er dies nicht thut, 
wie er„ es denn auch nicht wird thun können; indem 
Niemand aus der lutherfchen Gemeinde fich wird entfin- 
nen können, dafs ein dergleichen Verdammungsfüchtiger 
Satz je von einem lutherifchen Volksiehrer wäre behaup
tet, vielmehr gerade das Gegentheii fchon mehr als ein- 
mahl, felbft auf der Canzel, vorgetragen worden, ruht 
auf ihm die Schande eines öffentlichen Verläumders. 
Der gute Mann will fich mit diefer Sache ohne Zweifel 
das Anfehen geben, als habe er eine folche Contro
verspredigt deswegen halten muffen, weil von lutheri- 
fcher Seite auch den Katholiken und andern Chrifien, 
die nicht zur lutherifchen Kirche gekoren, die Seligkeit ab- 
gefprochen würde. Ein Gedanke, vordem diedrey Luther
fchen Prediger in Speyer erzittern, eingedenk der H orte 
Jefu Luc. VI, 37- • verdammet nicht fo werdet ihr auch 
nicht verdammt!

Da nunmehr der erfte Theil von Witfchels Gefchichte 
und Geographie von Deutschland als Lehr - und Lefebuch 
für die Jugend diePreffe verlaffen hat, und an die Herren 
Commifiionärs abgefeudet ift, fo können die Herren Inter- 
eflenten da, wo fie pränümerirt oder fubferibirt haben 
die Exemplare in Empfang nehmen laffen. Der Laden
preis diefes Theils ift 8 gl. wer fich jedoch wegen ides De
bits oder des Ankaufs mehrerer Exemplare an den Ver- 
fiffer felbft wendet, erhält, dem bereits gethanen Verfpre- 
chen gemas, noch folche Vcrtheile, die den möglichft 
wohlfeileften Preis des Buches erhalten und die Anfchaf- 
fung deffeiben erleichtern werden.

Die Pränumeration auf den zweyten Theil beträgt 12 
gl. Es wird felbige bis in die Mitte des Dezembers, d, J. 
in der Churfürftl. Zeitungsexpedition und in derHilfcher- 
fchen und Böhmifchen Buchhandlung zu Leipzig, auffer- 
dem ajber in allen bekannten Buchhandlungen Deutfch- 
land und beim Verfaffer angenommen, und kann mau 
der richtigen Ablieferung der folgenden, fo wie des er- 
ften Theils gewifs verfichert feyn,
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 

Literatur,

Parma, in der königlichen Druckerey: Prodroyto di una 
Enc clopedia metodica delle Helle Arti fpettanti al .Di
fegno. in 12. 5? S« X789-
as Werk füll acht Theile ausmachen. Der erfle wird 
einen alphabetifchen Index der Künftler enthalten ;

der zweyte einen' allgemeinen raifdünirenden Caurlog al
ter utid neuer klalnfcher Kupferftiche; der deine eine 
Sammlung raifonnirender -Karaioge der beruh m teilen Ku
pferflucher in verfchiedner Manier ;■ der vierte ein Ver- 
zeichnifs verfchiedner Zeichen mit ihren Erklärungen; 
der fünfte die Lebensbefchreibungen aller hüniller, de
ren Namen im erlien Theil Vorkommen ; der Jceliße eine 
Anzeige der koftbarften Werke in den fchöüen Künften, 
welche in Europa zerftreut find, nebft zwey alphabetifchen 
Regiltern; der fiebende eine Erklärung liiftorifcher, niy- 
thologiCcher, fabelhafter Erzählungen, welche die Malerey 
und Bildhauerkunft dargeftellt; der eichte eine allgemeine 
raifonnirer.de Bibliographie der fchönen Künfte. — Im 
Profptctüs kommen verfchiedae feine und wichtige Un- 
terfiiehungen vor, aber nichts vom Format noch Preis. 
Die Druckerey Puchert für Genauigkeit und Eleganz, und 
nun weifs, dafs lehr gefchickte Hande mit diefer Unter
nehmung befchäftigt find. )

Venedig, gedruckt b. Marcuzzi: Giornale Poetico o fia 
PoSJie inedite d'itidüim fiventi. Zwey Bände, 8. 1739- 
C jeder ift 142 S. ftark. Beide Bände koften 3 1. 10 f.) 

Hr. Rubbi gab erft im Parnaffo Italiano dte Werke ver- 
fterbner. Dichter, jn diefen erften beiden Banden find 
manche gute, aber ungleich mehr mittelmässige und fchlech- 
te Gedichte. C E- >

Mantua , ohne Namen des Druckers : Lettera del Sigr.
Abate Savtrio Beltinelli al Higr. Cante Liberia Rober- 
ti fopra la Fragedia Inedita del fu Cante Abate Raber- 

ictitolata/CAtdonia. 12, 178g.
Diefer Brief eines der gröfsten Litteratoren von Italien 

ift voll trefflicher Bemerkungen über das Theater, und 
befuiiders über die Trauerfpiele zum Gebrauch der Ju
gend. QA.B.f

. Neapel> b. Raimondi; Elogio ßorico del Gw. Gaet. Fi-

kmgieri feritto dal Avoc. Donato Tommaß. g. 208 p.
I?S8- I-

Schon im I. BL N. 9|. ift ein Elogio auf F. ange
zeigt. Aber . gegenwärtiges iit viel genauer und beftimm- 
ter. Doch hätte der Verf. auch mehr in den Geift des 
grofsen W»rks von Filangieri eindringen follen. (A. B.)

II. Beförderungen,

Hr. D. Onymus, in W‘irzburg, ift mit Beybehaltur.g 
feiner Proieffur als wirkl. geiftl. Rath, als Regens des ade- 
lichen Seminariums und zugleich als Director der Mittel- 
und Untern - Sciiuien ernannt, und Hr. D. Leibes , bishe
riger aufferordentl. Profeffor der Dogmatik, ift zu glei
cher Zeit a s Regens in dem geiftiichen Seminarium an- 
ßeüe.lt worden. Hr. Gregel, Profeffor der Rechte in 

"Wirz bürg iit zum wirkl. geiftl. Kathe ernannt worden.

Hr. Dr, cfofephi in Göttingen, ift 'zum Profeflbr der 
Medicin nach Koftock berufen worden und hat auch den 
Ruf wirklich angenommen. >

Hr. v. Romer, der uns zur künftigen Oftermeffe die 
Statiftik von Sachten unausbleiblich gewifs liefert, ift nach 
Wittenberg zur neu errichteten Profeffur der Statiftik be
rufen und auch zugleich als 2ter Bibliothekar bey der v. 
Ponickauifchen Bibliothek angeftdllt worden. Es hat 
nehmlich^wie bekannt, der Hr. geh. Kriegsrath v. Poni- 
ckau zu Dresden feine in der Sächlif. Gefchichte und 
Rechten unfehatzbare Bibliothek, die fo reich an Mfpt.» 
Originalurkunden, und kleinen feltenen Piecen ift, ohne 
deswegen Mangel an voluminösen Werken zu haben, dafs 
fie gewifs die einzige ihrer Art in ganz Sachfen bleibt, 
der Wittenberg.' Univerfität gefchenkt, und fie ift bereits 
vorigen Monat in einigen 30 grofsen Killen zu Wailer da
hin abgegangen. Erfterer Bibliothekar an felbiger ift Hr. 
Prof. Sdiröckk.

III. Todesfälle.

Am 31 Okt. ftarb zu Halle der Geh. Rath und ältcße 
Profeffor der Medicin , Herr Philipp Adolph B^hmbr, 72 
j.mre alt. Seine Stelle als MedicuS des W aifenhaufes hat- 
te fchon vorher Herr Prof. Richter erhalten.

Den 5 Octbr. ftarb an einer Bruftwafferfucht, Hr.
U u u u u u A, v.

raifonnirer.de
%25c3%259fe%25c3%25bce.lt


<119 1120
v. ffunk, K. Preuß. Legationsra.th, Stiftsherr des Dom- 

ftifrs U. L. F. zu Halberftadt, Erb und Gerichtsherr auf 
F'alkenhagen, Wohrm etc. zu Falkenhagen bey Frankfurt 
a. d. Oder.

Wir haben fo eben einen unfrer heften Aerzte den 
Hrn. Pizzorno verloren. Er war Profeffor der Phyfiologie, 
und fchrieb auch einen fchönen lateinifchen Stil. Sein 
Verlud hat den Senat bewogen ernftlich auf Wiedererfetzung 
diefes Verluftes zu denken, und bey der Gelegenheit hat 
man lieh entfehfoffen das Studium der Arzneykunft in un
terer Stadt zu erweitern und zu vervollkommnen. Man 
hatte fchon an einem Reformationsplan gearbeitet , und 
ihn verfchiednen Univerfitäten zugefendet, um die Einfich
ten und Rathfchläge der gröfssen Männer zu benutzen, 
und hat nun mit dem Clinicum den Anfang gemacht. Hr. 
Olivari ein Mann von entfehiednem Verdienft ift zum Pro- 
feflor berufen, und man hat nach Pavia gefchickt, um die 
Facultät über einige Punkte des Plans, worüber man noch 
nicht einig war, zu fragen. Die Antwort ift zurückge
kommen. Die Studenten werden künftig blos hier ihre 
Kollegien hören, und alle nöthige Hülfe finden.

Af. B. Genua v. 20 Junius 1789.
/

Im Maimonat haben wir einen Litterator der erfteu 
Klaffe den Hn. Abt Migliore, einen Neapolitaner verloren, 
£er feit einigen Jahren zu Ferrara lebte, wo er Profeffor 
der feitönen Wiffenfchaften und Rector der Univerfität 
war. Er war noch in der ßlüthe feines Alters, und lief» 

viel nützliches hoffen. Auch hatte er fchon verfchiednes 
im Fach der fchönen Wiffenfchaften, und der Aherthü- 
mer u. f. w. herausgegeben, B. Ferrara v. i> ^un. 1789.

Den 28 April ftarb zu Udine im go J. der Graf D.miel 
Florio ein Mann von vielen Talenten, befouders als Dich
ter bekannt. Er war ebendafelbft den 10 März .710 gebüh
ren. Nov. letter. di Firenze N. 29. v. 17 Guglio. 1789.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Der verfiorbne Kön. Preufs. Geh. Rath und erfter 

Leibmedicus, Hr. Cothenius, hat der Kaiferl. Akademie der 
Naturforfcher ein Capital von 1000 Reichsthalern vermacht, 
von deflen Intereffen alle 2 Jahre eine goldne Medaille 
von wenigftens 60 Rthlr. an Werth gefchlagen und dem
jenigen zngetheilet werden folle, der eine von dem Präfi- 
dent und Directoren öffentlich aufgegebene medicinifch 
praktifche Frage nach dem Urtheil des Präf. und Direct. 
auch der vornehmften Adjuncten am beften beantwortet 
hat. Auch find nicht nur die legirten Bücher bereits zur 
Bibliothek der Akad. Nat. Cur. in Erfurt, abgeliefert, fon
dern auch das Capital ficher angelegt worden, fo dafs die 
erfte Preis Medaille wirklich bereits in Arbeit ift.

Der Kurfürft von Mainz hat den anfehnlichen Bü
chervorrath des ehemaligen Jefuitercol'egiums zu Erfurt 
der dortigen Univerfität zur Vermehrung ihrer öffentlichen 
Bibliothek gefchenkt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlag des Buchhändlers J. H. Cramer zu Bre« 

znen wird im künftigen Jahre erfcheinen : Ein Magazin 
für öffentliche Schulen und Schullehrer, das zu folge eines 
ausführlichen! Plans, der in allen anfehnlichen Buchhand
lungen Deutfchlands und bey der Expedition diefer Zei
tung zu haben i'ft-. folgendes enthalten foll;

j) Abhandlungen und Erzählungen von wirklich ge- 
fchehenen Verbeflerungen öffentlicher Schulen.

5) Kleine Schulfchriften. Programme und intereffänte 
Gr’egenheitsfchriiten mit Weglaffung des lokalen 
und occafioliehen.

S} Zufällige Gedanken über die Erklärung einzelner 
fchwieriger Stellen clafsifcher Schriftfteiler.

4} Anfragen oder Zweifel über /Xusgaben, Kritik und 
'Sacherklärung clafsifcher .Autoren und Auflöfung der« 
felben.
Bemerkungen über wichtige. Schullehrern unentbehr

liche Bücher, zur Berichtigung und Ergänzung 
derfelben.

6) Proben von unternommenen oder zu nett «'nehmen* 
den Arbeiten für Schulen und Schullehrer

7 ) 'Eine gedrängte, nicht  Amzeige wichtiger, 
d. n Schullehrer intrefl.render Schriften, die vonMeffe 
zu Meffe erfcheinen; jedoch mit Hinweifung auf vor* 
hauuv. e Rezenfionen.

rczenfire.de

8) Zweckmäfsige Auszüge aus grofsern in und aus
ländifchen Werken.

9) Lebensbefchreibungen verdienter Schulmänner und 
Beiirtheilung ihrer Schriften und

10 Ehrenbezeugungen, Belohnungen, Todesfälle und 
Beförderungen von Schullehrern.

Es fteht in eines jeden Belieben, der hierzu Beyträge 
liefern will, ( und dazu werden alle Freunde der öffent
lichen Schulen und Schullehrer ergebend eingmaden ) 
fich der Deutfchen oder der Lateinifchen Sprache zu 
bedienen. Die Beyträge werden an die Cramerfche Buch
handlung in Bremen, mit der Auffchrift: für das Magazin 
f. 0. S. u. S. gefendet. Bis Ausgang Februars K. J. 
fteht der Subfcribtioustermin offen. Halbjährlich erfeheint 
ein Stück von 16 Bogen in grofs 8. mit lateinifchen 
Lettern. Zwey Stücke machen einen Band aus, der 
den Subfcribenten für 1 Rthlr. in Ld or zu 5 Rthlr. ge
liefert' wird. Der Ladcnpreifs ift hernach 1 Rthlr. g gr, 
Bremen im October i739«

Mit dem Anfang des'Jahres wird eine italiänt- 
fche UeberfezUng der Itiniicn des v.njGreichen Gejsners 
mit dem Text zur Seite, erfchem' >je wird aus zwey 
Bändchen von 16 bis <7 Bogtn btrnekm), und mit zwey 
fchönen Kupfern geziert feyn, wm-or das »ine fi<h auf 
den Geifi diefer Idyllen bezieht, und das andere da? Gefs- 

fterfche
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nerfche Denkmal in dem Kanton Claris vorfiellt. Ueber- 
dies werden zwey Vignetten zwey der rührenden und 
edelften Züge ausdrücken, die in dem Werke Vorkom
men. Es find fchon mehrere Bogen von diefer fchönen 
Ueberfetzung gedruckt, aus denen man fich überzeugen 
kann, dafs der Ueberfezer, Herr Procopio, Profeffor der 
italienifchen Sprache und Litteratur an der Carishohen- 
fchule zu Stuttgart fich beYnüht hat, nicht allein getreu 
und fchon, fondern auch ungezwungen und fo zu über- 
fetzen, dafs der ekle Gefchmak' feiner Nation Genugthu- 
ung finden wird. Seine Hauptabficht ift, den Italienern 
die Schönheit der teutfehen Mufen bekanntzumachen, 
und die Erlernung unferer Sprache zu erleichtern. Aber 
auch den Teutfchen wird diefe Schrift dienen, die itali- 
enifche Sprache auf eine angenehme W eife in kurzer 
Zeit zu erlernen, ohne genöthigt zu feyn, jedes Wort in 
den ^Vörterbüchern zu fuchen ; denn der gefchickte Ueber
fezer verfpricht, nicht hur die andern W erke Gefsners, 
fondern auch einige andere unferer vorzüglichfien Schrift* 
Heller eben fo zu liefern, wenn diefer erfte Verbuch 
den Beifall des Publicums erhält , woran um fo weniger 
zu zweifeln ift, da keine Mühe gefpart wird, ihn fowol 
durch Schönheit und Nüzlichkeit der Ueberfezung felbft, 
als durch Genauigkeit und Niedlichkeit des Aeuiierlichen, 
zu verdienen. Wer unterzeichnen will, wird erfucht, 
feinen Namen und Charakter portofrey entweder an Herrn 
Prof. l'rocopio oder an dieGebrüderMäntler inStuttgayt, ein- 
zufenden. Die Subfcrib, erhalten beide Bändchen in dem 
billigen Freifie von i £1. 30 kr. Subfcription wird nicht 
Jünger angenommen, als bis zum Schluffe diefes Jahrs, 
Nach diefen wird der Preifs beträchtlich erhöhet werden. 
JVlan kann auch das Italiänifche allein, um die Hälfte des 
Preifes, alfo um 45 kr- erhalten.

Der Verfaffor des Hiftorifchen Lehrbuchs Cäfar, 
Cato und Friedrich von Preuffen, das vorige Oftermeffe 
in Pfählerfchen Verlage zu Heidelberg herauskam, arbeitet 
itzt an einer Schilderung der merkwurdigften Thaten und 
2,üge Alexanders des Eroberers. Ein fo reichhaltiger 
Stof, wie das Leben diefes außerordentlichen Mannes, 
wird ihm Gelegenheit genug geben, das Publikum auf 
eine angenehme und nützliche Weife zu unterhalten. Er 
wird fich nicht bics auf Erzählung einfehranken, fon
dern auch in drinnatifcher Form die wahrfcheinliche 
Entwickelung der Gedanken und Unternehm ungen feinen 
Hcjden darzuftellfen fuchen. InterULute Charaktere ma
chen das Ganze fchon an und für fich reizend; das Ro- 
mamifche der Heerzuge, die immer auwechfelnde Sceiien 
gleichfchonerNatur oder’grofser 1 ud verdorbener Menfch- 
heit- die Verkettung- fekner, oft' bewundrungswurdiger 
Situazionen; die allgemeine Thätigkeit und viele andere 
Vorzüge des Stofs, geben auch dem ungeübtem Mahler 
die Hofnung, dafs leine Gemälde, als ein angeneh
mer Zeitvertreib und als eine eindringende Belehrung 
nicht mifsfaffen werden. Das Ganze witd zwey Bande 
ausmachen, jeden cm.gefehr zu einem Alphabet. Einige 
Hupfer follen das Werk vertchönern. Die Buchhändler 
Ziegler und Söhne in Zürch haben den Verlag davon 
übernommen, und werden fich befirtben das Publikum
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auch in Anfehung typographifcher 'Schönheit zu befrie
digen,

Nachricht an die Liebhaber der Botanik.
Meinen auswärtigen botanifchen und naturhiflorifelen 

Freunden, weiche theils aus Briefen, theils aus öffentlichen 
Schriften willen, dafs ich die Herausgabe des von einer 
Gefellfchaft Kräuterkenner bearbeiteten zu Wien in der 
Hochenleitte-fchen Buch- und Kunfthandlung hefiweife 
ericheinendeii’ Werks : Plantaruni indigenarum et exotia- 
ram Icones ad virum coluratae etc. beforge, glaube ich hic- 
mit die Nachricht bekannt machen zu müfsen, dafs mei
ne Obforge über diefe bisher vnit vielem Beyfalle aufge
nommene Pflanzenfammlung, fo die Verfertigung der mir 
eingefchickten Origiualien in dem beliebenden Formate, 
das Stechen und Illuminiren der Platten und die Korrek
tur betroffen hat, fich mit dem 4.ten gehend des 3tc;i 
Jahrgangs geendiget, und ich an der Fortfetzung dief-.-s 
Werks keinen Theil mehr habe, damit meine Freunde , 
die Herren Abnehmer und Rezenfenten die etwa künf
tig davon in Abficht auf Stich, reine Illuminirung und 
richtiges Kolorit zu bemerkenden Fehler, diejbey ähnlichen 
Produkten ohne die ftrengfte Aufficht eines Sachkundigen 
fo gewöhlieh find, nicht auf meine Rechnung zu fetzen 
belieben. W ien den 2ten Wintermonats

Carl Freyherr v. M e i d i n g e r.
Rom. Kaiferl. Sekretär und Mitglied der Berliner 

Gefellfchaft naturforfchender Freunde.

11. Bücher fo zu verkaufen«
In Folio in Pergament. 

Klockii Confilia in 4 Tomis. 5 Rthlr. 
Conftitutiones Sacri Romani Imperii. Frankfurt am Mayn.

1707. 1 Rthlr. 12 gr, 
Brunemauiii Comment. ad Codicem. Lipfiae 170g. 2 Rthlr. 
Coufiliaet Refponfa Tubingenfia. 6 Vol. 1732. 6 Rthlr. 
Lynckeri Confitia et Refponfa. Vol. I. et 2. Jenae 1^10'

3 Rthlr.
Brunemanni Comment. ad pandectas. 2 Rthlr.

In Quarto in Pergament.
PuffendorfCffe Iure naturae et Gentium, Francofurthi. I7C^* 

i Rihlr.
BÖhmeri lus Ecclefiafticum in 5 Banden. 5 Rthlr,

In Folio in Frhnz Band.
Das General Lexicon in 64 Länden- 64 Rthlr.
Dr. Martin Luthers Schriften und Werke. P. 1 — 22. inis

Banden, Leipzig 1729. 12 Rthlr.
Scrivtrs See'en Schatz. 2 Volum. 2 Rthlr.
Johann Arends Geiftl. Schriften in drey Bänden. 3 Rthlr. 
Stohens Anleitung zur Htftorie der Gelahrheit. in quarto, 

1 Rthlr.
Gmidüiigs Reichshiftorie. in ouärto. I Rthlr.
Vornehmer Minifter Reden in gtav, in Io Bünden. 5 Rthlr. 
Ein Adas von 125 Charten. 6 Rthlr.

Haulhdiige belieben fich deshalb an Hm Commiffions- 
fecretair Starcke in Magdeburg zu wenden.

U u u u u a 3 III. Ma-
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uu Mathematifche Inftrumente Co zu ver

kaufen.
Folgende mathematifche Inftrumente, als :

!*) Ein fchönes ^Jlrotabium mit Compas und Nufs in 
viertel Grad getheilt: im Durchfchnitt 12 Panfer Zoll, 
in einem led. Futteral. 8 Rthlr.

Eiii kleineres ZJlrolabium mit Compas, Nufs und 
Stativ, in viertel Grad getheilt; im Durchfchnitt ? Pa- 
rifer Zoll, nebft einer hölzernen Scheibe mit. einem 
meffingenen Ringe, das Papier anzufpanueu, wie auch 
einer Bleymenful mit dem Diopterlineal. 12 Rthlr.

3b Ein Diopter lineal mit der Bouffole, die Lange des 
Lineals xg und die der Nadel 3 l’arifer Zoll. 6 Rühr.

Ein enfflifeher Propwtionalzirkel mit 10 Linien. §5 
Parifer Zoll lang. 5 Rthlr.

follen -trin bev gefetzte Preife verkauft werden; fie find in 
fehr gutem Stande. Man hat fich deshalb an die Gräif- 
fche Buchhandlung in Leipzig zu wenden.

IV. Antikritik.
Obwohl ich weit entfernt bin, mich mit jemanden 

in eine weitläufige litterärifche Fehde einzulaffen, fo bin 
ich nun demohngeachtet in die unangenehme Nothwen
digkeit verfetzt, und aufgefordert, mich im Betreff des 
vom Hn. Rez. von meinem deutfch - böhmifchen Nazional- 
lexikon in der A. L. Z. gefällten Unheils über Manches zu 
rechtfertigen. . Was die Abfwht'des H- R. die allerdings die 
hefte feyn mag, bey Beurtheilung oberwähnten Lexikons 
belanget, gerinn, zolle ich Felbern den inmgften , warm- 
hen Dank, da ich als junger Mann wohlgemeinte Be. 
lehrungen, und befcheidene Kritiken von jedermann, wie 
ich mich felbft in meiner Einleitung zum betagten Lexi- 
kon hierüber ausdrückte, anzunehmen, allzeit bereit bin, 
vorzüglich bin ich felbem für das mir beygelegte befoude- 
re Lob allen Dank fchu.dig, wo er fich erkläret: dats 
mein Wörterbuch nach feiner Beftimmung und Grofse 
überhaupt einen beträchtlichen Grad der Vollkommenheit 
habe da nämlich die böhm. Ueberfetzung durchgehends mit 
weifs und Genauigkeit gemacht ift, und die Wörter, von 
verfchiedenen Bedeutungen mit Sorgfalt, und Ordnung 
iinterfchieden find. Jedoch gleich im Anfänge gtrieth 
flerH. R- in einen Irrthum, da er fagt, welcher (WfJ) 
feinem fehon durch eine gute böhm. Sprachlehre bekannten 
H Bruder ActrZ Ignaz Thani feit fieben Jahren für fich aus 
den beften böhm. Schriftfteliern dazu gefammelt hätte. Ich 
erkenne bisher keinen andern für meinen Bruder als den 
WenzelTham, der mir auch .wirklich bei Bearbei
tung meines Werkes Anfangs einige Aushülfe leiftete, 
wie ich es fehon in der Vorrede zur böhm. Sprachlehre 
erwähnte, dafs ich nem’ich mit Beihülfe meines Bruders 
an ein deutfch böhmifches Wörterbuch bereits Hand an- 
geleget habe; Nun konnte ja H. R. fehr leicht hieraus 
folgern und fchliefseq, dafs diefer «rüder nie auch Karl 
^raz heifsen könne. Aber diefs feye vielmehr blofs ein. 
Mlfsverftändnifs. Ob jene vom H. R. für unüblich ange-

gebene und angeführte abgeleitete Wörter und Zufam_ 
menfetzuogen würklich n mir geh nmiedet und auch 
völlig, upniize find, wird H. R. zuenveifen fchwerkch im 
Stande Ryn; dafs endlich noch manches Runftwort hatte 
Raum finden können, ift allerdings wahr; aber wenn man 
bedenket, dafs in einem Dikzionäre, wie das befagte 
ift, trotz allen auch angewandten Fleifse in diefem fo 
kurzen Zeitraum von einem einzigen Menfchen ohnmög- 
lich gar alle deutfche Bedeutungen können zufaminenge- 
hängc werden, fo wird es gewifs niemanden auffmien, 
wenn nie und. da manches Wort etwa-noch vermifst wird.
Und da ich ohnehin in der Einleitung verfprach, näch- 
ftens einen Annaug der noch mangelnden Vt örter heraus'- 
zugeben, den ich auch wirck.ich gleich binnen zwo Wo
chen nach der, Herausgabe des Dikzionars abdrucken 
liefs , und daher der meitien itzt vom H; R. als vermifst 
angeführte Wörter fci.un dazumal nachholte, fo findet die 
von iiim hierüber gemachte Ruge diesfalls gar nicht iratt. 
Den Buchlrabeu C glaube ich mit ahem Grunde ganz bil
lig aus dem Alphabete verbannt, und dem Ausdruck des 
H. R- nach ganz neologifch zwifchen K. und Z. getheilt 
zu haben, da C. nach feinem itzigen Gebrauch vermöge 
richtiger Bermerkung der beiten deutfehen Sprachforscher 
nichts weniger als deutfch, ja ein zweiter undBaitard- 
buchftabeili; daher wird man die Worte Charakter, Chor, 
Chi ift, Chrijtentkrim im A. 'und zwar in meinen angehangten 
Ztdatzen , die vermuthlich H. R. noch nie lefen mufste, ah- 
treffen, Ob diefs einige-Schwäche in Ab ficht der Beinig
keit der deutfehen Sprache verrathe, wenn man fagt, 
durch Jieben gfahre fammcln , — Uber diefe rlbän ierang -gehen 
jene ßü'wörter, hierüber mögen meine Landsleute, die nie 
amder§ fp.rechen, noch fenreiben, ja felbft unfere Philo
logen , denen man allenthalben ächte Sprachkunde zumu- 
thet, urtheilen; und ich, der ich mir aus klafiifchen Wer
ken Sprachkenntnide erwarb , bürge für die Richtigkeit 
obengerügter Redensart. Ja im Gegentheil verrieth 
vielmehr H- R. als Rezenfent eine unverzeihliche Schwä
che in der bobm. Sprache, indem er fagt: urco na nos po» 
wej'yti, heifse nicht einen baren aubinden fondern \sW«Z- 
den machen, jawohl derjenige, der ihm. fo Was erklärte, 
mufste ihm wahrlich einen rechten Bären angebunden ha
ben ; das Kunftftück erklären die Böhmen ebenfalls durch 
nuftrowfit-, Kus Südoft witd in meinem Lexikon durch 
mjchudn) mjter, nicht durch biofses mjchodnj. göttlich} 
und Südweft durch poledig mjter nicht poledig (füdlich) 
wie mir H. R. fatfeh andichteo will, ausgedrückt. Zu- 
getheilt wird bei uns Böhmen füglich durch pridany, das 
zwar auch zugegeben heilst, überfetzt. Endlich wie 
die dem Vorgehen des H. R. nacn ohne allen Unterichied 
nebeneinander geletzten Formen fehlerhaft feyn können, 
fehe ich nie ein , indem dumm und tumm> deutfch und 
teiitfch , Hüttchen und Hütt,ein, gütig und gültig, fo 
auch Aeltern und Eitert;, Gränze-und Grenzen, Hilfe und 
Hülfe; diefs und dies, daüchtcn und deuchten, Blüte 
und Bluthe u. f. w. beides hh und da wechfelweife bei 
bewährten Schriftitellörn noch üblich uh

Karl I g n. Tham.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London u. Paris, b. le Tellier: De la foi pubUqüe en- 
vers les Creanciers de CEtat. Lettres aLinguet 
für le N. 116. de fes Annales etc. par M***. 8-

Des Verf. Zweck ift nicht blos Linguet, fondern auch 
alle diejenigen zu widerlegen , die aus Mangel an 

Kenntniffen, oder Leichtfinn Linguets Meinung find. Er 
ift mit feiner Materie durch Nachdenken und Erfahrung 
fehr bekannt, und einer der erften politifchen Calculato- 

C M. d. F.
r.en.

Paris, b. Moutard: Oeuvres de M. Palijfot, Lecteur de 
fonAlteffe SereniJJiw Mcnfeigneur le Duc d'Orleans. 
Nouv. edition, revue et corrigee. 3° k br. et 36 1. rel, 

Der Verf. ift bekannt genug, und hat fich in leinen 
Comödien immer viel Perfonalfatire erlaubt. - Diefe neue 
Ausgabe ift fchon und zierlich, und nicht vermehrt lon- 
dern vermindert. C . d. .)

Paris bev Moutard: Les Metamorpbofes £0 ide, en vers 
fran^ois, avec des Notes. Liv. VI. par M. de St. An- 

Der Ueberfetzer fahrt fehr glücklich, fort den Ovid in 
franzöfifche Verfe zu bringen. C M. d. F.')

Paris, b. Cuchet: Des Etats - General*, ou. Uiftotre des 
Ajfernbhes Rationales en France, des perfonnes qui les 
ont compofees, de leur forme, de leur influence, et des 
obiets, qui y ont cti particulftrement tveitA; par M.
Je Landine, Avocat etc.

Dies Werk unterfcheidet fich fehr rühmlich von den 
..[eien andern ähnlicher Art, die jetzt in Frankreich er- 
fcheinen. Die Fraiizöfifche Gefetzgebung und ihre Ge
fchichte in den verfchiednen Epochen der Monarchie ift 
am heften darinn entwickelt. — Es enthält drey Theile. 
Der erfte hat wieder fünf Kapitel, wo der Verf. bis auf 
Franken und Gallier zurückgeht; der zweyte. enthalt eilf 
Kapitel und fängt von der Epoche an, wo die Etats Ge- 
neraux aufkamen, die feit der Zulaffung des Tiers Etat 
diefen Namen erhielten; der dritte beichreibt in neun Ka- 
„iteln die Form und die wichtigen Refultate der verfchied-

' Sen Et»« Gendraux von bis 1614.. (X *

Amifcrdam u. Paris, b. Laport^; De l« RedaSion des

Loix dans les Monarchies; ouvrage addreffe aux Etats 
Generaux qui s'ajfe^nbleront dans wie Monarchie quel- 
conque.

Die Gefetzgebung mufs, nach des Verf. Grundfätzen 
einfach, klar, präcis und fo befchaffen feyn, dafs alle fie 
verftehn können. Dann kömmt er auf die Gegenftände 
felbft, wo er eine Reform für nöthig hält, und entwickelt 
feine Begriffe fehr umftändlich und gründlich.

CM d, F.)

II Oeffentliche Anwälten.

Anlegung einer Schwimmfchule in Parts, 
Von den verfchiednen Leibesübungen, die in diefet 

Hauprftadt befördert werden, mufs nothwendig die Kunft 
zu ichwitnmen als eine der wichtigften angefehn werden* 
weil fie aufser den Vortheilen, die mit allen Leibesübun
gen verbunden find, auch noch den voraus hat, dafs fie 
den Menfchen die Mittel verfchaft, der Gefahr zu entgehn, 
und andre draus zu retten. — Dies hat dem Hrn. Turpin 
bewogen, diefe Kunft fo auszubilden, wie nur möglich, 
und in kurzer Zeit, und ohne Lebensgefahr das Schwim
men zu lehren. Die Fortfehritte feiner Schüler haben 
ihm das Zutrauen des Publikums erworben. — Die Her
zöge von Orleans und Bourbon haben auch für ihre vier 
Prinzen fubferibirt, die Herzoge von Chartres und Mont- 
penfier und der Comte de Beaujolois haben demnach dea 
14. May die erfte Lection bekommen, und den 23 haben 
die erften beiden fchon im Baffin der Schule allein ge- 
fchwommen, und werden wahrfcheinlich bald im freyen 
FlufTe fchwimmen können. — Wer ein Cabinet allein ha
ben will, bezahlt 96 1. und f2 1. für die Wäfche, für den 
Sommer, wer auf dem gemeinfchaftlichen Platz bleibt, die 
Hälfte etc. — Die Stunde kann man fich wählen, nur bey 
Tage.

d. P. Supplent. au N. 175. v. 24 Ä. 17 §9,

Unter den 28ten Septemb. diefes Jahres erlies der 
Kayfer ein Hofdecret an die Ungarfche und Böhmi&ha 
Hofkanzley. welches unter dem Sten Octob. allen Landes« 
ftellen zu Befolgung mitgetheilt wurde. Es feye abzufe- 
hen, dafs das Chirurgiewefen in den Provinzen eher 
nicht auf einen foliden und dem Unterthanen, zumal 
der armem KJafse* vorteilhaften Fuß kommen werde, 

bis
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bis folche Wundarzte e'gens aufgeflellt Werden, die durch 
gründliches Studium und lange Erfahrung in dem Gebiete 
ihrer Kunft vollkommen bewandert find. Es fey dem* 
nach nothwendig, dafs die Landesftellen die Verfügung 
treffen, in den Provinzen eigne Landes-Protochirurgen 
lind allenthalben in den Bezirken eigene Kreischir_urgen 
zu befolden. Die erftern follen in allem Betrachte in 
ihren Fache angefehen werden, wie die Landfchafts - Pro
tomedici, die lezteren wie die Kreisphyfiker, und folcher- 
.geftallt auch zu ihren Verrichtungen von dem Landes- 
gubernium angewiefen werden. In den Provinzialftädten, 
Wo nach dem Beyfpiele des allgemeinen Krankenhaufes zu 
Wien» ebenfalls t Pro vinzialfpitäler errichtet find, oder er
richtet Werden, follen diefe Landes-Protochirurgen dafelbft 
dem Chirurgiewefen als Chefs vorftehen, gleichwie die Leh
rer der; Chirurgie an den Lycäen, die Kreischirurgen u. a. 
ebenfals fich ihrer Direction zu fügen haben. Um aber 
folche Stellen mit tüchtigen Männern zu befetzen, foll der 
jßedacht dahin genommen werden, dafs vorzüglich verdienft- 
volle JMHitärchirurgen^ die bereits durch eine Reyhe von 
rühmlich hinterlegten Dienftjahren Proben ihrer Fähig
keit abgelegt» und noch Leib-und Geifteskrafte genug 
haben, diefe Aemter mir Activität verwalten zu kön
nen , von dem k. k. Hofrath und Protochirur$gus der 
Armeen dem Hofkriegsrathe dazu in Vorfchlag ge
bracht werden, welche Hofftelle alsdann mit der poli- 
tiichen Hofftelle Einverftändnifs hierüber pflegen wird. 
Sobald alsdann die Feldchirurgen austreten, find fie an 
die Ciyilfielle angewiefen, und bleiben diefer untergeor,d* 
net. Wien den 8. Nov. 1785.

UL’ Vermischte Nachrichten.
Im October vor» J. ift hier die Efslingerifche Lefegefell- 

fchaft errichtet worden, wie die A. L. Z. bereits in einer kur
zen Nachricht gemeldethat. Diefe Anhalt gereicht der Stadt 
Frankfurt wirklich fehr zur Ehre und hat feit der Zeit 
Soviel Verbefferungen erhalten, dafs die innere Einrich- 
Whg derfeiben jetzt fchon und vortreflich genug ift um 
«ine ausführlichere Anzeige zu verdienen.

Im v» Brandenfteinifchen Haufe auf dem grofsen Korn- 
Jmarkte (wo äuchdieEfslingerifche Buchhandlung befindlich, 
Welche vorzüglich einen grofsen Vorrath von herrlich ge
bundenen franzöfifchen Werken aller Art hat), gehören 
in der’erften Etage vier hintereinander fortlaufende Zim
mer zur Lefegefellfchaft»

Das erfte welches zum Sprechen beftimmt ift, ift das 
^eraiimigfie und befte. In demlelben hängt auf der einen 
Seite der fchöne gröfse Stich Friedrichs des zweyten von 
Bock, das Bruftbild des 'Coadjutors v. Dalberg (_worzu 
ttoch die Bilduifle Herzbergs und Pitts, kommen follen) 
und die Abdrukke von 60 berühmten Griechen , nebft ih
ren kurzen Biographien von Ulfert. Auf einem darun
ter befindlichem Tifche flehen in einem fehr gefchmakvoll 
«ingerichtetem Behältnifle die Oeuvres de Frederic II. R. 
‘de Pr. publks de f. viv, Tom. IV. die Oeuvres pofthumes 
de Frederic 11. Tom. XV» nebft den CöllnifchenSupplem, 
I8azu Und dem Vie de Frederic II. von Treuttel IV Tom» 
Urasb. 1*^7. Auf der gegen über flehenden Seite hin an

Wand 2 lange Tafeln, Welche die Nahmen der fanamb» 

liehen Intereffenten enthalten; unter demfelben ftehn 2 
Tifchchen mit Schubkäften in der Abficht, damit, wenn 
jemand von der GefeHfchaft etwas zu errinirern "finden 
füllte, er in das eine derfeiben feine Erinnerungen fchrift- 
lich einlegen kann : in dem andern erhält er die Antwort 
des Hn. Efslinger darauf. Auf der dritten Seite ift ein Wand- 
föhrank befindlich, in welchem die beften Topographien 
geographische Werke, Zeitungs - Kunft - und andere Le
xica kommen follen und auf dem daneben flehenden Tifche 
liegen die neueften und beften Produkte der deutfchen 
Literatur. Diefem gegen über fleht eine Erd und Himmels
kugel und zwifchcn beyden ebenfalls ein Tifch mit den 
neueften und beften deutfchen W erken. Ueber diefen hängt 
das Verzeichnifs der fämmtlichen in der Gefellfchaft be
findlichen periodifchen Schriften, ein Baro- und Thermo
meter vonBoggia und die Statuten für die Gefellfchaft und 
den Unternehmer.

Im 2ten oder eigentlichen Eintrittszimmer, an deflen 
Wänden Landcharten, die auf die neueften Begebenheiten 
Bezug haben, Plane u. d. gl. hängen , find 3 Tifche be
findlich. Auf dem einen liegen politifche Blätter, auf dem 
andern Tifche liegen 2 Bücher. In das eine derfeiben 
zeichnen die Fremden, welche die Gefellfchaft befuchen, 
ihren Namen auf. Das andere ift ein Verzeichnifs der 
ThorzetteL, wodurch man alle Tage die Namen der jedes
mal hier anwefenden Fremden und ihr Logis erfährt. Auf 
dem dritten Tifche liegen fo wie im erften Zimmer die 
neueften merkwürdigften und beften W erke der deutfchen 
Litteratuv.

Im dritten Zimmer findet man in der Mitte auf ei
nem grofsen Tifche eine Anzahl ftatiftifcher und geogra* 
phifcher Journale und ein gefchriebnes Verzaichnifs aller 
der Stücke, welche täglich angekommen find.

Noch fihid in diefem Zimmer 8 kleinere Tifche, auf 
Welchen faft alle courante periodifche Schriften, die in 
Deutfchland erfcheinen, zu finden find.

Im vierten Zimmer liegen auf einem grofsen in der 
Mitte flehendem Tifche die Allgemeine Literatur-Zeitung 
unxd andere gelehrte Zeitungen. Noch find auf 8 kleine
ren Tifchen in eben diefem Zimmer eine gröfse Anzahl 
franzofifcher, en^’lifcher, italiänifcher, politifcher und lite
rarischer Zeitungen und Journale.

Alle die ietzt h'enanten Zeitfehriften kommen pünct- 
lich an und liegen in ihrer Ordnung, worauf derbefonders 
darzu angeftellre Aufteher Achtung zu geben hat.

In den für die Gefellfchaft und den Unternehmerent- 
worfneu Statuten ma»cht fich H. Efslinger befindlich 1) 
die 4 befchriebnen Zimmer täglich von Morgens 10 bis 
Abends 9 Uhr zu öfmm, zu beleuchten und im Winter 
zu erwärmen. -2) Die bemerkten Zeitfehriften, fo lange 
folche fortdauern, zu unterhalten und von Zeit zu Zeit 
noch neue hinzu zu thun. 3) Die von Zeit zu Zeit in 
verfchiedner Sprachen t rfchienenen neuen litterar. Wer
ke brochirt auf verfchiednen Tifchen aufzulegen. 4) Ei
nen eignen Aufwärter a uf feine Koften anzuftellen, der 
Während der Lefezeit gegenwärtig feyn und nachher al
le wieder in Ordnung bringen foll. 5) Die gelefenen pe- 
riudifchen Schriften in einem befondern Zimmer miFzube« 
wahren, damit man fie, wenn man fie verlangt, wieder 

bekom
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bekommen kann, und 6} alle hier durchreifende- Frem
de, wenn de fich nicht über ein halb Jahr hier aufzuhalten 
gedenken, frey in der Gefellfchaft aufzunehmen , fobald 
fie von einem Mitgliede eingeführt werden oder feine Be. 
kanntfchaft machen feilten. Dagegen erwartet er von den 
Herrn In tereffenten dafs fie einen gegen den grofsen Auf
wand fehr unbeträchtlichen jährlichen Beitrag von i Ca
rolin praenum. gehörig entrichten > keine von den auflie
genden Schriften mit fich nach Haufe nehmen und über

haupt alles reinlich und ordentlich halten follen. Wirk
lich hat Herr Efslinger von feiner Seite alles geleiftet, 
was man nur immer erwarten konnte. Ueberdiefs lafst 
er fich noch immer die Verfchönerung und Verbefferung 
des Ganzen mit folchem Enthufiasmus; angelegen 
dafs er den Dank jedes Freundes der Gelehrfamkeit un 
Aufklärung» welcher ihm auch gewifs nicht entgehen Wir » 
im vollften Maafse verdient.

Ä B. Frankfurt am Mayn d. IO Okt. 1789«
0 Allerdings hat diefe Lefegefellfchaft eine vortrefliche und muftermäfsige Einrichtung. Wir haben'deshalb die Nachricht avo» 
ausführlicher, als fonit gefchehen wäre, eingerückt, und werden künftig nur von neu. entfiandentn Lefegefellfchaften die xi n 
Anzeigen, von ihrer Einrichtung aber nur das beybringen, was mit der Elsiingerifchen verglichen, als eine Verbeflerung ang
hen werden könnte.

Die Heraus geb. der A. L. Z.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Mit dem Jenner 1790 erfcheint in Commiffion bei Joh. 

Fr. Doß das erfte Heft einer neuen periodifchen Schrift, 
unter dem Titel:

Unterhaltende Huff ätze für Lefegefellfchaften.
Folgende Artikel find in jedem Heft anzutreffen: Le- 

bensbefchreibungen merkwürdiger Perfonen, Abhand
lungen aus der Gefchichte und Statiftik, Aufhellung man
cher Vorurtheile unfers Jahrhunderts, kleine Erzählun
gen und Anekdoten, Rezenfionen und Anzeigen neuer 
Bücher, die zunächft für Lefegefellfchaften befiimmt find. 
Inhalt des erften Hefts. 1) Leben des Predigers Antoine> 
den Protefianten verbrannten^ weil er zum Uudenthum über
getreten war. 2) Bemerkungen über die Einnahme und 
Husgabe des Franzöfifchen Staats zu den Zeiten Ludwigs 14. 
3) Ueber den Stein der Weifen > oder von der Kunfi Geld 
zu kochen, oder in der Sonne zu dijlilliren. 4J Erzählun
gen und Anekdoten, ff Rezensionen. 6f neue Blicheran- 
zeigen. Nicht blofs für den innern guten Gehalt der Ab- 
handlungen , fondern auch für das Aeufiere diefes Jour
nals wird der Herausgeber forgen. Jedes Heft befteht aus 
4-5 Bogen und koftet brofchirt 4 gr- Alle Exemplare 
Werden auf Schreibpapier gedruckt und erhalten einen mo- 
difchen Umfchlag. Die refpektiven Poftämter und Buch
handlungen werden um die Gefälligkeit gebeten, diefe und 
ßie emzeqi gedruckten Nachrichten bekannter zu machen, 
und den Debit diefes Journals gegen den gewöhnlichen 
Rabbat zu üöernehmen. Die frühzeitig beltellten Stücke 
follen richtig mit dem Anfänge des Jenners abgeliefert 
werden. Halle den 31 Oktober 1789.

Der FI e r a u s g e b e r.

Die gute Aufnahme, welche das' exegetifche Hand
buch des Neuen Teftaments gefunden hat, hat mich zu 
dem Entfchhds bewogen, ein dergleichen

Handbuch zur Erklärung des Neuen Fefiawents für Un- 
gelehrte >

zu bearbeiten. Der Ungelehrte lieft die Bücher des N. 
T. *.n der Ucberfetzwag einer «Itdencfciten Sprache, worin 

ihm viele Wörter und Verbindungen unverfiändlich find? 
welche hie und da fehlerhaft ift» und ihm oft durch Bey* 
behaltung hebräifcher Ausdrücke unrichtige Begriffe bey
bringt. Er ift unbekannt mit der Lage und Befchaffenheit 
der Länder, worin das, was iin denselben erzählt wird, 
vorgieng, mit den Sitten und Meynungen der in denfel- 
hen redenden und handelnden Menfchen, und mit den 
Begebenheitfen und .Verhältniffen, welche zu diefer und- 
jener Sache der Grund waren. Dies alles zu erläutern, 
ift weder der Vortrag des Predigers noch des Katecheten 
ganz fchicklich, und es kann auf "keine Weife bequemer 
gefcheheM, als durch fchriftl. Vortrag. Aber ein felches 
Werk mufs kurz und deutlich und zugleich auch wohlfeil 
feyn. Alles dies denke ich nach meinem Plan zu vereini
gen. Bis Weihnachten diefes Jahres wird, auf den erften 
Theil diefes Werles, welcher fich über die vier Evangeli- 
ften erftrecken, und 16 höchftens 18 Bogen in median Ok
tav betragen foll, 10 Grofchen in fächf. Currant Pränume
ration angenommen ; in der Mitte des Jenners 179° wer~ 
den die Exemplare abgeliefert und der Ladenpreis wird 
18 Grofchen feyn. Die Beforgung hiervon hat Herr ßoh. 
Fried. Dofi in Halle übernommen, an welchen man Briefe 
und Gelder franko zu überfenden gebeten wird.

Halberßadt den 31 Oktober 1789-
D e r Verfaffer.

Das Journal des Luxus und der Moden vom MouM- 
November ift erfchienen und enthalt folgende. Artike . 
I. Aufforderung einer teutfehen Frau an aJe teutfehe 
Weiber und Mädchen. II. Anekdoten. Ein Beytrag zu 
den 'Gefahren der Toilette. I'I. Nachricht von einer 
neuen teutfehen Lithodipyra , oder Kunftbakftein Fabrik 
des 'Hn. Hofbildhauer Klauers zu Weimar. IV. Zwey 
Briefe an die Herausgeber d. J. über verfchiedene Titu
laturen. V. Theater. 1. Beftand u. Ueberficht der Vor- 
dellungen einiger Hauptbühnen Deutfchlands and zwar 
der zu Hamburg, Hannover und Mannheim. 2- Theater- 
Mifcelianeen. VI. Ueber die Mode der mufikalifchen 
Malerey. VII. Modeneuigkeiten. 1. Aus Frankreich. 3. 
Aus Deuttdilanci. VII?. Ameublement. EoructztuMt der
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Nachrichten von den Glasarbeiten der Churfürftl. Spiegel
fabrik zu Dresden. IX. Erklärung der Kupfertafeln» 
welche diefsmal liefern Taf. 30 Zwey weibl. Büßen davon 
Fig« I« ein fogenanntes Rufsifches Kopftuch. Fig. 3 aber 
ein neues Bonnet Turban trägt. Taf. 31. Verfchiedene 
einzelne Gegenftände, neml. Fig. A. Einen neuen Ber
liner Hut a F Arabesque, Fig. B. Ein Halstuch a T Ara
besque Fig. C. Einen Bonnet Chapeau von neuer Form. 
Fig. D, Einen griechifchen Damen Schuh. Paf. 32. Einen 
dreyarmigen Tafelleuchter en Trepied. X. Antwort an 
unfre Correfpondenten.

Verlags und Conamiffionsbücher der Bekmannifchen 
Buchhandlung in Gera zur Michaelmefle 1789.

t) Anweifuhg-, kurze, wie mann fich ohne Beyhülfe 
eines Arztes vom Tripper befreien und vor der Au» 
jtekkung durch den Beyfchlaf hüten kann, nebfi einigen 
Recepten gegen das Unvermögen in Beyfchlaf. 8. 5 gr. 
2") Leo Briefe über verfchiedene Theile der Kammeral- 
Wiffenfchaft iter Thl. gr 8- 16 gr. 3) Sammlung der bt- 
flen und neueften Schaufpiele iter bis öterBand 8. 3 Rthlr. 
4} Witfchel I. E., Gefchichte und Geographie von Deutfch
land , ein Lehr und Lefebuch für die lugend iter Thl. 
18 gr. 5j der W undarzt eine Wochenfchrift zur Beförde
rung der Kentnifs vom menfchl. Körper, feiner aufferli- 
chen Fehler und Krankheiten und ihrer Heilart; für 
«tngehende Wundärzte 3tes Quartal 8« 13 gr. 6) Zeitung, 
Staatswiflenfchaftliche iter Jahrgang 4. 6 Rthlr. 7J Al- 
tichjero, par Mad. leanne Wytyie comteHe de Rofenberg 
4. 6 Rthlr iö gr. 8) les Morlaques, par la meme, Vol. I. 
S. 2 Rthlr. 8 gr.

Von der intereffanten Zeitfchrift: Novellen aus dem 
Archiv der IKahrheit und Aufklärung. für Menfchen in 
Villen Ständen und Kerhältnijjen von einem Kosmopoliten 
hat nun auch die zweyte Liefrung die Prelle verlaßen. 
Der Inhalt ifi, 1} Politifcher Kalender der Europäifchen 
Staaten auf 1789. II) Die Pflichten der Regenten fkizzirt 
von Friedrich dem Könige, III) Grundlinien zur Gefchich- 
Ce der Intoleranz. IVj Von den Pflichten der Menfchen 
gegen die Thiere. V) Rüge über D. Büfchings Charakter 
Friedrichs des 2ten. VI) Läuterung des Goldes der 
Wahrheit und der Menfchen, die folche verkündigen. VH) 
lieber die litterarifche Polizey. VIII) Lineamenten zur 
Gefchichte des heutigen Chriftenthums. IX) Urbegriffe 
der philofophifchen Religion. X) Novellen zur Charakte- 
riftik des Zeitalters, XI) Novellen aus dem Reiche der 
Litteratur. XII) Auszug aus dem Manifeft des Kayfers 
yon China. Koftet in allen Buchhandlungen 9 gr, ,

Es haben fich zu der Sammlung von Erfindungen» 
die ich in alphabetifcher Ordnung, 1 iter dem Titel ,,Ver- 
„fuch eines Handbuchs der Erfindungen“ herausgeben 
werde, bereits fo viele Pränumeranten gemeldet» dafs 
der Druck mit Weynachten angefangen werden kann. 
Die Herren Collecteurs werden daher erfucht, die Namen 
der Pränumeranten noch vor dem Ende des Decembers 
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in, die Wittekindifche Buchhandlung nach Eifenach zu 
fenden, weil der Herr Verleger fich mit der Anzahl der 
zu verlegenden Exemplare, nach der Zahl der Pränume- 
ranten richten will. Eifenach, den Uten November 1789« 

G. Q B. Bufch.

Mit dem Beginne des Jahrs 1790 erfcheint in Kon- 
ftanz wöchentlich zweymal eine

Allgemeine politische Zeitung für alle Stände.1
In einem populären, einfachen gedrängten Vortrag wird 
diefes Blatt die neueften Weltbegebenheiten, zum Theil 
aus eigner Korrefpondenz, erzählen und Alles, was nur 
irgend unbekannt feyn kann, durch hiftorifche, geogra- 
fifche fta iififche etc. etc. und andere Anmerkungen erläu
tern und erklären. Vorzüglich wird es die Krieg nachrich“ 
tert mit der ftrengften Partheylofigkeit nnd fo früh und fchnell 
liefern als möglich; Kirchliche, religiofe Begebenheiten follen 
nur mit der äufserften Delikateile berührt werden !! Go 
wifse Umffände machen diefe Erklärung nothwendig! 
Weitläufigere Ankündigungen diefer Zeitung, werden von 
den Löbl. Poftämtern gratis ausgegeben. Der Preis des 
Jahrgangs ift 3 fi. 15 kr. Doch wird diefer Preis, falls ei
ne hinreichende Zahl von Liebhabern da ift, noch tiefer 
herabgefezt werden. Auch diefe Zeitung ift von der 
■Stempeltaxe befreit, weil fie die öffentlichen Edikte unbe
zahlt einrückt.

Man wendet fich bei der Beftellung durchaus an die 
Löbl. Poftämter.

liontiaiiz, im November I789-

Gerard Ludolf, Stadtbuch
drucker, und Comp.

II. Bücher fo gefucht werden.
Es hat jemand durch einen Zufall zwey Bände von 

des Savary Dictionaire univerfel.de Commerce, der Kop- 
penhagner Edition von 1762, nehmlich den 3 ten und^en 
zu kaufen bekommen. Sollte der 1. 2 und 5te Band fich 
wo finden und abzulafsen ftehen, fo bittet man es nebft 
dem Preifse an das Intelligenz Comtoir in Leipzig zu 
melden. Obengedachte zwey Bände find Pappe, unbe» 
fchnitten, gebunden.

/
III. Bücher fo zu verkaufen.

Eine, von einem in feinem Leben berühmt gewefe- 
nen Liebhaber und Kenner der Chymie und Alchimie 
gefammelte und hinterlaßene chymifche und alchymifche 
Bibliothec, welche aus mehr als 5oq Stück der rareften» 
theils gebundenen, theils ungebundenen Büchern und 
mehr als 300 der rareften und theuerften Manufcripten 
und einer Sammlung Calender von 1576, Welche meift 
vollftändig bis auf jetzige Zeiten ift, beftehet, ift aus frey. 
er Hand zu verkaufen. Der Catalogus ift in Abfchrift 
gegen Eilsendung eines Gulden Sächfif. zu haben: auch 
können die Bücher und Manufcripte ohnentgeldlich vor- 
gezeiget werden. Die Beckmannifche Buchhandlung in 
Gera giebt mehrere Nachricht, wohin auch die Briefe» 
jedoch Franco zu addreffiren find.

univerfel.de
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f, Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London, b. Johnfon: An Introdußion to the Practice of 
Midwifery. By Th. Denman. M. D. Vol. The «Firft- 8« 
6 f. in Board«.

Ein fchätzbares Werk. Es enthält eine genaue Ueber- 
ficht der Wiffenfchaft, deren Gränzen es gelegentlich 

ausdehnt, und manche Dunkelheit aufhellt. Oft wiinfchten 
wir dem Verf. noch mehr Deutlichkeit, mehr Correcrheit 
in der Sprache. Qffrit. Rev.)

ß, Faulder: A Surrey of the Modern State ofthe Church 
of Home. Widi additional Obfe^vations onthe Doftrine 
of the Pope'$ Supremacy. By hl Ul. Bales D. D. 8- 5 
f. fuwed.

Der Verf. ift ei»1 fehr gefchickter Vertheidiger der Pro- 
tedantifchen Religion, der fehr gelefen zu werden ver
dient, und die Grundfatze der Hierarchie mit Harken Far" 
Ben fchildert. Oft ili er nur zu weitläufig. (Crit. Rev.')

B. Richardfon : Private Worth the Bafis öf Public Decen-
Cy, An Addreff to People of Rank and Fortune. By 
a Member of Parliament. 4. 3 f.

Selten haben wir eine intereflantere und nützlichere 
Schrift gelelen. In einer fehr überzeugenden fchönen 
Sprache, und gelegentlich mit dem wärmften Unwillen 
zeigt der Verfaffer feinem Lefer die Nothwendigkeit zu 
einer allgemeinen Reformation durch Aufmerksamkeit auf 
die moralifchen Pflichten, und beweift, dafs diefe in den 
hohem Ständen der Gefellfchaft anfangen folite. (Crit. Rev.)

ß. Cadell: Detters front Barbary , France , Spain, and 
Portugal etc. By an Englifh Officier. InTwoVols. 8- 
12 f. in Boards.

Der Verf. machte feine Reife nach der Barbarey, auf 
ßefehl des damahligen Gouv. von Gibraltar wegen ver- 
fchiedner Angelegenheiten. Er fchreibt mehr für den Un
terricht als für die Einbildungskraft. Seine Bemerkungen 
-srdienen um fo mehr Beyfall, da er gründlich darüber 
.^ifonnirt. QCrit. Rev.)

B. Dilly : Fourteen Bonnets, Elegiae and Defcriptive, 
written during a Tour. 4 I f.

Gehören zu den fchÖnften ihrer Gattung. Mit grofser

NACHRICHTEN.
Einfalt der Schreibart, und Feinheit der Empfindungen, 
verbinden fie männliche Starke und Correctheir, und ha
ben durchaus das Verdienft der poetifchen Erfindung. Sie 
find aus Eindrücken die der Verf. während feiner Reife 
empfieng, grofsentheils durch die Romantifchen des Nördl. 
Englands und Schottlands entftanden. ^Crit. Rev.)

H. Vermifchte Nachrichten.'
Die Privatbeichte ift in Marburg aufgehoben. Auch 

ift den Eheleuten lutherifcher und reformirter Religion 
verftattet gemeinschaftlich wechfelsweife bey Predigern 
beyder Religionen zu kommuniciren.

A, B. Marburg 4 Sept. 1788.

Hr. D. Meyle, in Mainz, ift von feiner 5 jährige». 
Reife wieder zurück gekommen , welche er in Rückfich 
der Vieharzneykunde anftellte, und es werden fchon wirk
lich zur Erbauung einer Vieharzneyfchule die nöthigen 
Maasregeln getroffen.

Der bekannte Abentheurer, M. Schaber, hat die
fe Stadt wieder verlaffen , und ift nach Schwabach ge
zogen, um dafelbft, im eigentlichen Verftand, feine Rolle 
%n fpieleit. Er will nemlich dafelbft ein Theater errichten 
und den Direktor dabey machen. A. B. Nürnberg.

Marius Nicoli Buchhändler in Rom hat das Publikum 
benachrichtigt, dafs er für 7 f. Mail. eine Raccoltadivarie 
poejie inedite di Torquato Taffo ricavate da fuoi manoferitti 
verkauft. Unter den Gedichten find kleine Stücke die man 
mit der Vorftellung des Amintas verband, von vielen 
Werth. Auch Lieder, Sonnete, und eine Genealogie des 
Haufes Gonzaga enthält diefe Sammlung. & Rom. —■

Die beyden fpanifchen Korveten die Entdeckung, und 
die Unternehmende, welche der König von Spanien beftimmt 
hat unter Anführung des Capitains,-Don Alex. Maiespina, 
eine Entdeckungsreife zu unternehmen, find am 30 Jul. aus 
dem Hafen von Cadix in See gegangen. An Bord diefer 
Schiffe befinden fich viele in den Wiffenfchaften wohl un
terrichtete Perfonen, von deren Ein fichten, und Eifer 
zur Erweiterung der menfchlichen Kenntniffe man fich 
wichtige Erfahrungen, und Entdeckungen verfprechen 
darf, unter andern der in der Naturkunde befonders der Bo, 
tanik fehr erfahrne D. Hanke, aus Kreibitz in Böhmen.

Yyyyyy LITE
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ich weifs fehr wohl, dafs es in unfern Tagen mit 

dem pränumeriren eine mifsliche Sache ift, und noch dazu 
auf Predigten l ! — dennoch wage ich es» (da ich kein an
der Mittel fehe,) auf diefer ausgefahrenen Heer - Strafse 
mein Heil noch einmal zu verfuchetl und das erfie Bändchen 
meiner populären und praktifchen Predigten , unter dem 
Titel: der Chriflenlehrer auf dem Lande etc. um einen Gul
den Reichsgeld anzubieten. Zur Titelvignette käme die 
Haager-Kirche und der Inhalt wäre, i) Eine Predigt am 
Hagalfeiertage. 2) Von der Züchtigung, nach geheiltem 
Beinbruch des-Verfaffers. 3} Vom Aberglauben. 4) Von 
Gefpenftern. 5) Von der Taufe unfers Herrn. 6) Vom 
Vieh. 7) Eine Frühlings - und 8) Eine Erntepredigt. 
9) Vom Eidfchwur. 10) Von verfchiedenen irrdifchen 
Dingen, die zwar an fich nicht Sünde find, aber doch 
durch Mifsbrauch etc. Endlich eine gehaltene Kindercon- 
firmation zur Probe.

Das zweite Bändchen würde gröftentheils Paffionspre- 
digten enthalten.

Die vornehmften Buchhandlungen Deutschlands bitte 
ich hiermit, darauf gefälligft Beftellungen anzunehmen. 
Auch kann man fich desfalls an die Herrn Buchhändler 
Grattenauer in Nürnberg, Kefsler in Frankfurt a. M. und 
Weifs und. Brede in Offenbach, an meinen Vater J. G. 
Kraft, Rector in Goch, oder an mich, felbft wenden. 
Die Pränumeranten, deren Namen vorgedruckt werden, 
bekommen ihre Predigten auf fchon Schreibpapier, oder, 
im Fall der Drück nicht zu Stande käme, ihren Gulden 
zurück. Gelder und Briefe bittet man fich Pofifrei aus. 
Sammler erhalten das Ute Exemplar für ihre Mühe.

Büdingen, d. 14. Nov. 178p-
Friederich Kraft, 

Pfarrer des Haagifchen Kirchfpiels.

Hermann, Krumpiepen's wohUhätige Reife.
So fchüchtern und ängftlich in unferm autorreichen 

Jahrhundert, mancher auch ruhmvoll bekannter Gelehrter, 
auftritt, wenn feine gelehrten Arbeiten oder Mufenfiuchte. 
zur Herausgabe, und befonders auf Vorausbezahlung an- 
gekündiget werden, um fo beforgungsvoller wird die 
Herausgabe diefer in fieben Touren, behebenden wohl- 
thätigen Reife angekündiget. "Die erfte Tour hat auch 
auf Vorausbezahlung, bereits in St Petersburg die Preße 
verlaffen, und der Verfaffer hat fuh nicht nur einigen 
Vortheils, fondern auch ziemlich :n Beyfalls und guter Auf
nahme erfreuet. Die Hoffnung, d«fs auch in Deutfchland 
gelehrte und andere Freunde nicht unabgeneigt feyn möch
ten, den Verfaffer zur Fortfetzung diefes Romanähnlichen 
Buches zuunterflützen, und mit ihrem Beyfall zu erfreu
en,' hat ihn ermuntert, ohne die Lobespofaune dabey 
erfchallen zu laßen, den erften Tneib welcher die drey 
erften Touren diefer wohlthätigen Reife enthalten wird, 
zu 12 Grofchen Vorausbezahlung, anzukündigen, und 
in der Mitte des kommenden December - Monats follen 
die Exemplare mit vorgedrucktcr PränumerantenUfte» an 

die Herren Unterftützer verabfolgt werden. Gefällt als- 
denn die Arbeit, fo foll mit dem Abdruck des zweytea 
Theils, welcher einige Grofchen mehr koften wird, fort
gefahren werden.

„Aber auch 12 Grofchen ift eine Ausgabe, die jeder 
„vernünftige Haushalter feiner Einkünfte und feines 
»,Vermögens, nicht unbenutzt angewendet wißen will 1„

Wohl! auch hierin will ich neu feyn, um Rechenfchaft 
abzulegen, für der mir hoffnungsvollen Vorausbezahlung 
von 12 Grofchen, obwohl ich aus Erfahrung weifs, dafs 
in grofsen ^Städten, wie Petersburg, Berlin u. m. bey 
folchen Ausgaben, weder die Regeln der Multiplication 
noch Subtraction angewendet werden.

Ich liefere an die Vorausbezahler zwölf Bogen fauber, 
gutes Schreibpapier. Der Buchladen Preis wird um 8 gr. 
erhöhet. Hermann Krumpiepen, ein Deutfcher und guter 
Mann, ein Menfchenkenner und Arbeiter für das Wohl 
der allgemeinen Menfchengefellfchaft. Bifs — Bafs — 
Bufs, der hindoftanifche Gellert — Brud — Barada, der 
hindoftanifche SchrÖkh und Johann Schelmofsky, das ge
wöhnliche Bild der Niederträchtigen, in unferer Erfah
rungszeit, Minda - Drulla, ein hindoftanifches Mädchen, 
neun Jahr alt, aber auch unfchuldsvoll, wenn fie in 
Deutfchland achtzehn Jahr alt feyn würde; eine edele 
und ehrwürdige Menfchenklaße in Augsburg, und die 
Zimmermanns - und Bildhauerzunft iu der Schweiz, find 
die Perfonen, und ihre Handlungen der Hauptzweck, 
Menfchenkenntnifs zu verbreiten , und die tiefverheim
licht i Heucheley zu entlarven. Was mehr anziehendes 
geliefert wird fey Lob und Ruhm für dem Verfaffer, der 

'nichts mehr als ein todesfähiger Erdenfohn ift.
Es wird auf jedem Falle noch in diefer Woche mit 

dem Abdrucke angefangen, und die frühzeitig fich mel
dende Hrn. Unterftützer und Vorausbezahler haben den 
Vortheil, bey dem erften Theil angezeigt zu werden, und 
dafs fie den Verfaffer erfreuen, der gewifs nicht undank
bar feyn wird. Diefe und andere Freunde erhalten um 
einen fehr geringen Ankauf: „Kunft und Kerintnifs, den 
Bücher Nachdruk ficher zu verhindern/' welches diefer 
Verfaffer nächftens der Preße übergeben wird.

Hr. Fr. Maurer, Buchhändler, wohnhaft in der Poft- 
ftrafse.

Hr. Fieweg der Aeltere, Buchhändler, wohnhaft in der 
Brüderftrafse; und

Hr- Kefe, Buchhändler, wohnhaft in der Breiten Stra
fse, nehmen, in Berlin freundfchaftlichft die Voraus
bezahlung an.

Im Mecklenburgifchen: der Hr. Graf. v. Schulenburg 
in Neu -Strelitz; die Herzogi. Hofbuchhandlung ; 

und Hr. Korb, Buchdrucker in Neu - Brandenburg
In Schwerin: Hr ßärenfprung» HerzOgl. Hofbuch

händler.
In Schwedifch Pommern Hr. Dr. Kojfegarten in Wolgaft. 
In Leipzig : die Hamanfehe Buchhandlung.
In Saalfeld.- Hr. Advccat Schartmann». 
In Gera : Hr. Beckmann, Buchhändler.
In Darmfiadt; Hr. Oberhofprediger und Di-, Starck.

In
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I» St. Petersburg.: Hr. Friedrich Gottlob Schubott, 

Buchhändler..
In Moscau: Hr Rüdiger, Univerfitätsbuchhändler.
In Königsberg in Preuffen : Hr. Hartung, Hofbuch- 

Händler.
Hr. Chriftian Ritfcher in Ofnabrück.
Die Schulbuchhandlang in Bramifchweig.
Hr. ßroffe Buchh. in .Göttingen.
Hr. Richter Buchh. in Altenburg»
Die Schwickertfche Buchhandlung in Leipzig.
Die Cunoifche Buchh. in Jena.

Die übrigen Hrn. Buchhändler und Beförderer erhal
ten auf Verlangen» für Zehn vorausbezahlten Exemplari- 
en Ein Exemplar an Gelde und Eins in Natura, Rabatt, 
doch muffen diejenigen Vorausbezahler, die dem erften 
Theile vorgedruckt werden wollen, noch in diefem Monat 
ihre ^Nahmen und übrige Benennungen, an Hr. Fr. Mau
rer, Buchhändler in Berlin, an-welchem auch alle Einfen- 
dungen Poftfrey abgefchickt werden, einfenden, weil mit 
dem Abdruck des erften Theils geeilt und in dir Mitte 
des kommenden Decembermonats, gewifs beendigt feyn 
wird, Berlin, den p. November 178p.

f. G. E. 
P — r.

1L Herabgefetzte Bücherpreife.
In der fonftHaag jetzt Barthifchen Buchhandlung in'Leip- 

zig ift im heruntergefetzten Preifse bis Jub.-M^fse 1750 
zu haben.

Des Hern von Archenhdlz Litteratur und Völkerkunde 
die erften 3 Jahrgänge oder 6 Bande von 82-85 Ladenpr. 
12 Rthlr; jetzt 6 Rthlr.

Der allgemeine Beyfal', mit Welchem diefes Journal aufge
nommen wurde, beftimmte mich den Vorrath von der 
ehemal. Buchhandlung der Gelehrten, die bald in ihr Nichts 
zufammenfiel, anzukaufen, da dadurch bisher der Ankauf 
diefes bey allen. Liebhabern der Gefchichte und Geogra
phie, der philofophifchen und fchönen Wiffenfchaften, 
der Litteratur und Kunft und allen Dilettanten immer 
noch beliebten , Journals erfchwert wurde. Zur Erleich
terung defsen habe ich deshalb die Einrichtung getroffen, 
dafs jede in Deutfchland bekannte Buchhandlung es um 
obigen billigen Preifs liefern kann: und da auch einzel
ne Stücke zur Completirung de^ Ganzen manchen nur 
fehlen, fo erbiethe mich einzelne Siück ädgr. zu liefern, 
doch miVXusnahme der erften 2 Bände, davon nur wenige 
complete Exemplaria übrig find, Wäre das Inhalts Vet- 
zeichnifs nicht fo reichhaltig, fo hätte ich gern diefes 
mit bekannt gemacht, um mehreren dienen zu können, 
denen es um einzelne Abhandlungen zu thun feyn möchte. 
Uebrigens ift bekannt genug, dafs Hr. von Archenhölz 
durch feine vortreflichen Auffätze in' diefen Journal den 
Grund zu. feiner fo ehrenvollen litterarifcheh Laufbahn 
legte und dafselbe noch jezt bey Hu. - Golchen mit älis- 
zelchnendem Werth forifetzet. Aufser diefen ift bey mir 
mehrerer Verlag der ehemal. Buchh. der Gel. zu linden, 
fo wie ich flüth zu Aufträgen für alle in Deutfchland her
auszukommenden Bücher, auch franz. Schriften ergebend 
empfehle. Leipzig den I7ten Nov. 178$.

Joh. Ambrof. Barth, Buchhändler.
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HL Erklärung.
Da der Herr Verfallet der Recenfion meines Verbli

ches einer neuen Theorie des menfchlichen Porfiellungsver- 
mögens QN. 357. und 358- der A. L. ZQ zu denen ge
hört, welche die Kritik der reinen Vernunft meiner Mey- 
nung nach völlig verbanden haben ; fo ift es mir feht 
begreiflich, wie er die im gedachten Werke zuerft aufge4 
ftellten Beftimmungen der Begriffe von Empfinden, Den
ken, Erkennen u. f. w. deutlich genug finden konnte. Audi 
mir hat dies nach einem Studium, deffen Gefchichte ich in 
der Vorrede meines Verfuches erzählt, habe, fchon gelün» 
gen, bevor ich auf den Gedanken kam, dafs es der neuert 
Theorie des Erkenntnifsvermögens, fo wie fie in der Kri
tik der V. entwickelt wurde, und werden konnte, noch 
an ihren eigentlichen Prämiffen fehlte ; und bevor ich dell 
Entfchlufs fafste diefe Prämiffen aufzufuchen ; einen Ent- 
fchlufs, den ich ohne deutliche Kenntnifs der kantifchen 
Entdeckungen weder zu faffen noch auszuführen ver
mocht hätte. Hieraus kann ich mir auch fo ziemlich er
klären, wie es zugegangen feyn mag, dafs mein Verfuch 
im Eingänge befagter Recenfion dem Publikum unter kei
nem anderen Prädikate vorgeführt wird, als dem eineS 
U nternehmens das kantifche Syftem Von Einer geWiffen Sei
te defto mehr ins Licht zu fetzen; eines Unternehmens» 
das alfo wohl bey der fchon genugfamen Deutlichkeit je
nes Syftemes nicht fo viel durch den erwähnten Mangel 
an den Prämifien, als durch die bisherigen f der Himmel 
weifs woher rührenden 3 Misverftäudniffe der Gegner der 
kantifchen Philofophie nicht ganz unentbehrlich würde J 
ja darilm lo gar allen Beyfall verdiente. Aber ganz un
begreiflich ift es mir, wie der Herr Rec. in eben dem 
Eingänge behaupten konnte: der Begrif des Forftellens 
ließe jich nicht weiter erklären, als er fchon durch Kant 
in den Beftimmungen der Begriffe von denken, empfinden, 
erkennen erklärt wäre; da fich doch das ganze zweyte Buch 
meiner lheorie mit nichts anderen als mit der Beftim* 
mung des in der Kritik d. V. unbeftimmt gebliebenen 
Begriffes von P orftellung überhaupt befchäftigt. Sollte der 
Hr. R. unter Erklären definiren verftanden haben, 
wovon ich felbft behauptete, dafs es bey der Porflellung 
nicht ftatt finde; fo mulste ja ein fo fcharffinniger Ken
ner der kriiilchen Philofophie, als er wirklich ift, wiffen» 
dals die Kantifchen Erörterungen über Denken, Empfin* 
den, Erkennen > eben fo wenig Definitionen feyn können» 
als die Meinigen über das Forfiellen überhaupt'. . Der 
durchgängig beftimmte Begrif des Erkennens fetzt den 
durchgängig beßiminten Begrif des Forftellens überhaupt 
voraus, der bis auf meinen Verfuch unbeftimmt undgä??. 
lieh, unentwickelt geblieben ift, und in dellen Verworren
heit ich den letzten Grund aller im erften Buche von mir 
beleuchteten Spaltungen der bisherigen Philofophie in 
Partheyen, und felbft des gegenwärtigen Zwiftes zwifchen 
den fogenamiten Kantianern und Ahtikaiitivmern entdeckt 
äil haben glaube. Es kann dem grofsen Erfinder der kri- 
tifchen Philofophie keineswegs zum Nachtheil gereicht 
dafs er in feinem Werke, welches das Erkenntnisvermö
gen hauptsächlich in Rücklicht auf den reinen Vernunft
gebrauch unterfuchte, den Begrif von Vorftellung über
haupt unentwickelt gelaßen häG der erR, nachdem er da-

>ryyyyy^ felbft
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felbft den Weg dazu gebahnt, mit Erfolg entwickelt wer
den konnte; dafs er folglich in demfelben noch immer 
von Empfangen und Fiervorbringen der Vorftellung fpricht, 
da fich doch nur der Stoff der Vorftellung empfangen, 
und an demfelben nur die Form hervorbringen läfst; nur 
dafs er, wie im Befchluffe der Rscenfion angedeutet wird, 
wo nicht geläugnet, doch wenigitens unentfchieden gelaf
fen hat, ob zur Vorftellung überhaupt, mithin auch zur 
Antchauung, Spontaneität gehöre. Aber mir kann es nichts 
weniger als gleichgültig feyn, dafs mein Ferfftch gerade 
in der A. L. L- als ein bloffer Commentar eines fremden 
Syftems angekündigt wird. Die Abficht diefes Verfuches, 
welche der Recenfent verkannt zu haben fcheint, war ein 
allgemein geltendes Princip und zwar nicht für ein gewif- 
fes Syftem, fondern für die Philofophie überhaupt, zu fin
den, an welchem es ihr £die kantifche nicht ausgenom
men) bisher gefehlt hat; und ohne deffen Entdeckung und 
Anerkennung, keine allgemeingültigen Erkenntnifsgrün- 
de und erften Grundfätze unfrer Rechte und Pflichten in 
diefem, und des Grundes unfrer Hofnung im zukünftigen 
Leben von der Philofophie je zu erwarten find, fondern 
vielmehr die vier einanderentgegengefetzten Hauptparthey- 
en über jede Hauptfrage fortdauren, und folglich unfre 
Selbftdenker fortfahren müßen in ihren Schriften einan
der entgegen zu arbeiten, während fie über Principien ei
nig das Intereffe der Menfchheit ohne Verabredung mit 
vereinigten Kräften befördern müfsten. Vergebens hat 
man bisher jene allgemeingeltende Grundlage alles Philo- 
fophirens entweder mit den Rationaliften in dem fogenann- 
ten allgemeinften Dinge, dem Objekte der Ontologie in der 
Metaphyfik, oder mit den Empirikern, in dem. Indivi- 
duellften aller uns bekannten Dinge, dem Ich in 
der empirifchen Pfychologie aufgefucht. Alle Kennt- 
nifs, die von diefen beiden Dingen möglich ift, ift 
es nur durch die von demfelben mögliche Vorftellungen» 
die aber von jenen Dingen felbft, als ihren Gegenftänden 
tinterfchieden werden muffen, und denen folglich in wie- 
ferne fie bloffe Vorftellungen find, Prädikate zu kommen, 
die keineswegs ohne Verwirrung aller philofophifchen 
Begriffe den Dingen an fich beygelegt werden,aber nur durch 
die bisher ganz vernachlälfigte Zergliederung der bioffen 
Forftellung überhaupt gefunden werden können. Den 
ßeftimmungsgrund diefer Zergliederung, und das bisher 
verkannte, wirklich allgemeingeltende Prinzip, das der 
Philofophie als das Erfie zum Grund liegen mufs, glaube 
ich im Bewufstfeyn 'entdeckt zu haben, welches jeden 
Nachdenkenden den Satz zu unterfchreiben nöthiget: 
dafs er die bloffe Forftellung vom Forgeftellten und Vor* 

-----------

ftellenden Unterfcheiden, Und gleichwohl auf bey del beziehen 
müffe- Auf diefen Grund , den weder Materialift noch 
Idealift, noch felbft der dogmatifche Skeptiker in An- 
fpruch nehmen kann, und auf diefen Grund allein hatte 
ich meine Theorie des Forftellungsvermögens überhaupt 
(das Zweyte Buch meines Verfuchs) zu bauen gefucht, 
die mir entweder ganz mislungen oder Wiffenfchaft 
im ftrengftenSinne, und zwar eine ganz neue Wiffenfchaft 
ift. In meiner darauf folgenden Theorie des Erkenntnifs- 
vermögens, die ich lediglich aus der Analyfis des Vorftel- 
lungsvermögens überhaupt, und ihren allgemeingeltenden 
Princip ableitete, hatte ich keineswegs, wie es in der 
Recenfion heifst, die Hauptmomente des kantifchen Syftems 
noch mehr ins Licht zu fetzen undzubeftätigen gefucht, 
fondern ich wurde vielmehr, wie diefs auch bey manchen 
aufmerkfamen Lefer der Fall feyn dürfte, felbft überrafcht, 
wie ich fand, dafs fich die in der Kritik der Vernunft 
auf einem ganz anderen Wege gefundenen und aufgeftell- 
ten Formen der Sinnlichkeit, des Verftandes, und der Ver
nunft genau in eben derfelben Zahl und Befchaffenheit ih
rer Beftandtheile aus dem bioffen Bewuftfeyn, und der 
Vorftellung überhaupt ergaben, und fich unabhängig von 
der der Kritik der Vernunft eigenthümlichen Terminolo
gie , unabhängig von der ganzen Artikulation des kanti
fchen Syftems, und fo ganz unabhängig von allen in jenem 
Werke gebrauchten Beweifen aufftellen lieffen, dafs jeder 
kantifche Grund in meiner Darftellung (z. B. die Gründe 
für die Priorität von den Vorftellungen des bioffen Raums 
und der ZeitJ als bloffe Folge aufgeführt werden mufste. 
Eine kurze und leicht verltandliche Ueberficht, die ich von 
meiner Theorie und ihren eigenthümlichen Gange wo 
nicht eher, doch gewifs in meiner angekündigten Zeitichrift 
dem Publicum vorzulegen gedenke, foll dies alles noch 
mehr aufklären. Jena den 23 November, i^gy.

Gari Leonhard Reinhold.

IV. Preisaufgaben.
Die Kaif. Akademie der Naturforfcher hat für das 

Jahr 1789. folgende Preisfrage aafgegeben: Fera notitia, 
et cura, morborum primarum viarum. Die Auffätze muffen 
vor dem t Septbr. 1790. an den zeitigen Hn. Präf. nach 
Erlangen, oder an einen der Hn, Adjuncten in lat., deut- 
fch. oder franzöfifcher Sprache verrafst und leferlich ge. 
fchrieben eingefandt werden. Der Preis felbft aber wird 
den 5 Jan. 1791. als am Gedachtnifs Sterbetage des Stif
ters, zugefprocheu werden.

Durch ein fonderbares Verfehen ift die Erläuterung der Zeichen, wodurch es in den Jahresregiftern der A. L. z. 
angegeben worden, in welchem Stücke einiger gelehrten Zeitungen ein Buch, das in der A. L. Z. recenfirt worden 
auch noch ängezeigt worden fey, übergangen. Wir wollen daher einftweilen die Erklärung diefer Zeichen angeben ; 
künftig aber fie bey jedem Jahresregifter, wie fonft in ähnlichen Fällen gewöhnlich ift, voranfetzen. Gr. bedeutet 
die Greifswalder, Gtt. bedeutet die Göttinger, Gth. die Gothaer, Z die Leipziger, N. die Nürnberger und T. die Tü
binger gelehrteikZeitungen, und die hinter jeder diefer Signaturen folgende Zahl die Numer des Zeitungblatts.

Expedition der ui. I, Z.
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Mittwochs den 2ten Deccmber 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 

Literatur.

Venedig) b. Cureti: I Capi d’opera del Teatro antico e 
moderno italiano e firaniera: Tomo primo, contenente 
un difcorfo ful teatro formale e materiale corredato di 
otto fiampe in rame rapprefentanti l'idea di un nuovo 
teatro. 8. 1789-
ie Abhandlung im erden Band ift intereffant gefchrie

ben. Italiänifche und Franzöfifcne Stücke werden 
in ihrer Sprache abgedruckt, die in andern Sprachen ge- 
fchrieben find, ■ werden ins Italiänifche oder FranzÖfifehe 
überfetzt. Die Ausgabe wird zierlich, und der Prejs ift 
fehr mäfsig. QA B.f

Florenz > b. Bonducci : Della coltlvazione e munifattura 
libera del Tabacco in Tofcana difcorfo letto in un’ad- 
unanza de Georgofi’u. 8- 40 p. 1789- I L 10 f.

Der Verf., Hr. Laftri, hat fich durch verfchiedne an
dre Schriften über andre Gegenftände berühmt gemacht, 
und auch diefe macht feinem Talent Ehre. Er unterfucht 
hauptfächlich , ob die Anpflanzung und Verarbeitung des 
Tobacks in Tofcana vortheilhaft fey oder nicht, und be- 
weift die Vortheile mit überwiegenden Gründen.

O- BO

Florenz, b. Allegrini: Fondamenti teorico-prattici dell 
arte aäronautica. Nuova edizione riveduta e confide- 
rabilmente accrefciuta del Sigr. Franc. Henrion, 8, 
137 p. mit Kupfern. 1789.

Der Verf. hatte fchon im vorigen Jahr ein kleines 
Buch über die Methode der Directioii der aeroftatifchen 
Mafchinen herausgegeben. Jetzt Kat er es fehr verändert, 
und feine Grundfätze erweitert. Das Werk ift in 4 Thei
le abgetheilt. — Man fieht allenthalben den leidenfchaft- 
lichen Mann, der oft dem Schein nachgeht, doch ift er 
ziemlich befcheiden. £ A. BO

Verona b. Ramanzini: Difcorfi della Fita fobrio di Lui
gi Cornaro, ß. 98 p- 1788- 2 1.

Die erfte Ausgabe war vergriffen, und den Nachfra
genden zu Gefällen giebt Hr. Vivorio hier die Zweyte. 
Eine kleine Abhandlung über das Verdienft des Cornaro, 
die mit vielem Scharffinn gefchrieben ift, geht voran.

BO

Pavia, b. Galeazzi: Infiituzioni di Chirurgia di Giuf.
Ne (Ji Comafco, Dotr. in Phil, e Medic. e prefeff. di 
Oftetrieia e Inftituzioni Chirurgiche nella R. Univ, di 
Pavia. Tomo Quarto. 8- 299 pag. 1759. 3 1. 5 f.

Diefer Band ift in eben fo einer guien Ordnung mit 
eben fo vieler Klarheit gefchrieben, und enthält eben fo 
viel wichtige Beobachtungen, als die erften drey Bände.

OA BO
Pavia , b. Bolzani: Rifpofia di Gio. Battifia Guadagnini 

al libro dello ftato di Bambini deWAbb. Gianvincenza 
Bolgeni Exjefuita Bergamaco. g. 347 S. 1788. 3 1.

Hr. Guadagnini hat hier ein fehr gelehrtes Werk ge
liefert, worinn die Kirchenväter fehr gut benutzt find,

60

II. Beförderungen.
HrTM. Heydenreich in Leipzig hat die nach H. P. Caefars 

Uebergang zur Profeffur der Logik ledig gewordene or
dentliche Profeffur der Philofophie neuerer Siftung erhal
ten. A. B. Leipzig den 1 November. 1789.

An die Stelle des fei. Hrn. Hofrath Withof ift der 
bisherige Director des Bielefeldifchen Gymnafiums Hr. 
Borheck zum ordentlichen Profeffor der Beredfamkeit und 
Gefchichte auf der Univerfität zu Duisburg ernannt wor
den. A. B. Duisburg d. 16 Nov. 1^9-

Hr. Hegeler ift als Profeffor der Arzneygelahrthelt 
und Hr. Arnds als Profeffor der Naturgefchichte bey der 
Univerfität zu Bonn angefiellt worden.

III. Vermochte Nachrichten.

Von des fei. Hn. geh. Rath Böhmers Gehalt hat Hr. 
D. Knapp 100 Rthlr. Zulage erhalten, die übrigen 300 
Thaler find zur Hälfte an die Seminarienkaffe, zur Hälfte 
an das Officium academicum gegeben w’orden. A, 
Halle d. 24 Nov. I7§9-

Joa. Pet. Labrelis ift entfchloffen die berühmte Samm
lung grofser Männer in der königl. Galerie zu Florenz 
herauszugeben. Hr. Lafinio wird Zeichnung und Stich 
beforgen, und um die Sammlung noch nützlicher und ange
nehmer zu machen, w ird man in einer beygefugten Befehrei- 
bung alles zufamnienfaffeu, was auf jeden Kupferfi ich Be^
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zug hat. Man kann auf das ganze Werk fubfcribiren, 
oder ein oder andern Kupferftich auswählen» alsdenn aber 
für einen ziemlich hohen Preis. Den Subfcribenten foll 
jeder Kupferftich | Paoli nach Florent. Münzfufs zu flehen 
kommen. Zu jedem Monat kommen 6 Kupfer. Man kann 
fich in Florenz bey H. Molini, und bey den vornehmften 
Buchhändlern in Italien melden. A. B.

Aus einem Schreiben des Herrn Grafen von Brühl , 
Churfürftl. Sächfif. Gefandten am Londner Hofe, an 
Herrn Profeffor Bode in Berlin, datirt London 
den 6 Nov. 1789.

Herr Herfchel har mit feinem nunmehr vollendeten 40 fiif- 
figen Spiegelteleskop am 28 Aug. den 6ten und am 17 Sept, 
den ^ten Trabanten des Saturnus entdeckt. Nach diefer 
Angabe beträgt die Umlaufszeit des erften 32 Stunden 
50 Min. und des letztem 23 Stund. 45 Min. Meine vo
rige Anzeige der Periode des 6ten Trabanten bedarf 
alfo diefer Berichtigung, deren Unrichtigkeit fo wohl 
dem Entdecker als mir fo nah nach der erfolgten Ent
deckung zu verzeihen ift. Geftern wurde ein fehr wohl 
abgefafster Auffaiz des Herrn Herfchels über diefe merk
würdigen Eroberungen, in derKönigl Societät vorgelefen, 
i) welcher verfchiedene fcharffinnige Anmerkungen über 
die Dicke und Bewegung des Ringes um den Planeten

*) S. Hr. Bodens Aftronomifches Jahrbuch f. 1792. Seite 26". 

befindlich lind. Noch hat diefer berühmte Beobachter 
den Ring nicht aus dem Geficht verlwhren und er vermu
tet, dafs er niemals für ihn unfichtbar feyn werde. Die 
VergrÖfferung deren er fich bisher bedient hat, betragt 
nicht über 160. —

Im 73 B. des Journals von Pifa fteht ein Eloge auf 
Gesner, wo der Verf. ganz unbekannt mit der Gefchichte 
der deutfehen Literatur, fich einige fo grobe Fehler hat 
zu Schulden kommen laffen, dafs fie den Italiänern wahre 
Schande machen, die in diefer Schrift eine Nation fo wenig 
zu kennen fcheinen, welche jetzt in der Literatur fo glänzt. 
Es ift unter andern gefagt, Gesner wäre in feiner Jugend 
von einem Lehrer erzogen, der eben fo gedacht hatte 
wie damals feine ganze Nation > d h. dafs man damals in 
Deutfchland kein ernfthaftes Gedicht leiden konnte. Alfo 
ums J. 1745 und 1750 wo die Deutfehen fchon ihren Ha-. 
gedorn, Räbner, Kleift, u. f. w. hatten, befchuldigt man 
fie der Barbarey. Aber die Fremden, die diefen Artikel 
im Journal von Pifa lefen, werden erfucht, dies nicht für 
die allgemeine Meynung der Italiäner zu halten, und fich 
zu erinnern» dafs es allenthalben Leute giebt, die fchrei- 
ben und etwas behaupten wollen ohne zu wiffen was fie 
thun. A, B. Pija im Julius. —

Ein unpartheyifcher Italiäner.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Da die zu Marburg herauskommende Neue militairi- 

fche'r Zeitung im künftigen Jahrfortgefetzt, auch diefer 
2te Jahrgang. wegen vieler hinzugekommenen neuen in - 
und auswärtigen Mitglieder dem im vorigen Jahr gemach
ten Haupt-Entwurf weit mehr entfprechen wird alä der 
erfiere; So hat man fowohl das Publicum hiervon benach
richtigen, als auch zugleich diejenigen fo darauf zu fub
fcribiren willens find erfuchen wollen, die Namen (da 
folehe diefen Jahrgang vorgedruckt werden) bald und 
noch vor Ablauf diefes Jahrs gefall, anzuzeigen. Der 
Preifs von 2 Rthir. 20 Gr. in Gold bleibt; und kann man 
au jeder Zeit eintreten, macht fich aber auf den ganzen 
Jahrgang verbindlich. Allen Poft-Aemtern und Buchhand
lungen wird fodann hiermit bekannt gemacht, dafs unter
zeichnete davon die Haupt - Verfendung übernommen» 
und fie fich defsfals unter Zuficherung eines billigen Ra
batts dahin zu werden belieben mögen.

Caffel im Nov, 1789»
Fürftl. Hof. Ober Poft-Amts 

Zeitungs-Expedition.

Alle Kenner der orientalifchen Litteratur haben dem 
befondern’ Werth des jüngft heran.,gekommenen Werks : 
AbdoBatiphi Cotnpendium memorabilium Aegypti, Arabke 
E codice Mffto. Bodlejano edidit D. Jof. White. Praefatus 
eft H. E. G. Paulus. Tubing .1789. Gerechtigkeit wieder-

E ANZEIGEN.
fahren laffen. Da diefe von Abiiollatif, einem berühmten 
unter dem ‘Chalifen Elnater Bedinillah blühenden Arzt ver- 
fafste Bejchreibung van Egypten äufserft interellänte Beobach
tungen enthält, fo habe ich mich mit der Buchhandlung 
des Waifenhaufes allhier vereiniget, mit nächfterJubilate- 
Meffe eine dmtfehe Geberjetzung diefes arabifchen Werks ins 
Publikum zu liefern, welche aufser den erforderlichen Ei- 
genfehaften der Treue , Reinigkeit, Deutlichkeit etc. be
fonders noch den Vorzug erhalten wird, dafs ich fie mit 
vielen, den Litterator, den Gefchicht - Natur - und Kunft. 
forfcher angehenden erläuternden, berichtigenden, und 
ergänzenden Anmerkungen , auch einigen Anhängen von 
Abhandlungen und einer Voreinleituug begleite.

Halle den ijten November 17S9.
Profeffor Wahl.

II. Audionen.
Den 1 März und folgende Tage künftigen Jahrs wird 

zu Bremen mit dem fernem Verkauf der Nonnifchen Hib- 
liuthek forrgefahren werden, und ift der 2te Theil des Ca- 
talogi in der Expedition der Allg. Lit. Zeitung, und in der 
Crökerfchen Buchhandlung in Jena, wie auch an andern 
Orten in den vornehmften Buchhandlungen zu haben. Es 
enthält diefer Theil die Scriptores Hifi, ecclef. et prof. 
die Libros Philofoph. und die ^criptores Hift. Litter., und 
kommen darin nebft vielen andern, auch nachftehende fel- 
tene und koftbare Werke vor; auch wird ein fehr fauber 
gearbeitetes englifches Spiegel - Teleskop mit verkauft wer

den«
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den. Auswärtige Commiffionen erbieten fich wieder zu 
übernehmen Hr. Rector Ummius, Hr. Subrector Breden- 
kamp, der Buchhändler Joh. Henr. Cramer:

No. In Folio.
613 Origenis in ff. 11. commentar. c. n. P. D. Huetii.

Col. 685.
,616 Ephraem Syri Opera c. n. G. Voflii. Col. 603.
619. 20 Epiphanii Opera c. n. D. Petauii. Par. 622. 2 Vol. 
621-2% J. Chryfoftomi Opera ex ed. H. Sauilii. Eton. 612.

8 Vol.
629 Ifidori Hispalenfis Opp. ft. J. du Breul. Par. 601.
630 Clement. Alexandr. Opp. per J. Potter. Oxon. 715.
631. 32 SS. Patrum, qui temp. Apoftol. flor. c. Coteleriet 

n- J. Clerici. Amft. 724. 2 V.
638 Hippolyti Opp. c. J. A. Fabricii. Hamb. 716.
639 Eufebii Praep. Euangel. c.'n. F. Vigeri. Col. 68g.
640 Ej. Demonft. Euang. ib. eod.
645-48b Thefaur. monum. ecclef. et hift. c, n. J. Basna

ge. Amft. 725. 5 V.
649-51 Spicileg. veter. aliq. fcriptorum. etc. ed. a. St.

Baluze et E. Martene. Par. 723. 3 V.
652 Vetera Analecta. c. J. Mabillon. ib. eod.
654 J. C. Suiceri thefaur. ecclef. e patr. gr. Amft. 682.
655 Photii Bibliotheca c. A. Schotti. Aug. Vind. 606.
656 P- Halloix Illuft. eccl. Orient, fcript. Duac. 733.
657 - 59 C. Oudini Comment. de fcript. ecclef. Frf. 722. 3 V.
660. 61 G. Caue fcript. ecclef. hift, lit. Gen. et Lond. 693.

2 Vol.
665 Eufebii Thefaur. tempor. c. J. J, Scaligeri. Amft. 658.
666 Ei. hift. ecclef. c. H. Valefii. Mog. 672. Theodoret. et 

Euagrii Hift. eccl. c. ej. ib. 679.
667 Socratis Scholatt. et Herm. Sozomeni Hill epcl. c. n.

H. Volefti. Mog. 677.
668. 69 Nicephori Call. Eccl. hift. c. J. Langii et T. Dou- 

caei. Par. 730. 2 V.
670-76 Natahs Alexandri Hift. eccl. ib. 699- T. 9- V. 7.
6gp - 94 Caef. Baronii Annal. eccl. Mogunt. 601. T- 12. V. 6.
695’97 Spondani continuat. C. Baron. ;Lut. Par. 641. 

Vol. 3-
698-705 d. Raynaldi Annal. eccl. contin. C. Baron. Rom.

646. S Vol.
710-13 A. Pagi Critica in vniuerf. Bar. Annal. Antw.

705. 4 Vol.
714-16 Sam. Basnage Annal. polit.-eccl. Rot. 706. 4 V.
717 Ej. Hiftoire de PEglife dep. J. C. jusqu’ä prefent. 

Rot. 699.
724 - 27 H- v. d. Hardt Hift. rer. Concil. Conftant. Frf.

' 697- 7 T* 4 V-
*746 V. L. Seckendorf Comment. de Lutheranismo. Frf. 692. 
767*7° J* I^e^ns hiftor.geogr. Lexicon. Bof. 726. 4B. 
771 .74 P. Bayle Diction. hift. et crit. Rot. 720. 4 V.
775-78 L. Morery le grand Diction. hift. Amft. 702. 4 

T. 2 V. avec les Supplem, 2 V.
gop Hiftoriae Byzant. fcriptores c. F. Combefiffii. Par. 685. 
g[0- 12 J. Cantacuzeni Hift. c. n. J. Gretferi. ib 645. 3 V. 
gi3 Chronicon Orientale ab Abr. Echelfenfi. ib. 68\.
gi4 Chronicon Pafchale. c. C. du Fresne. ib. 688.
J17 Ism. Abulfeda de vita et reb. geft. Muhamedis. c. J.

Gagnier. Oxon. 783*

»"■■■ ..... . II 4&

820 j. Ludolphi Hift. Aethiop. Frf. 681. Ej- Comment» 
ib. 691.

822 Athan- Kircheri China etc. Antv. 667-
836-39 E. de Weftphalen monument. ined. rer. Germ» 

Lipf. 739. 4 V.
855 Chronicon Godwicenfe. Teg. 732. T. linus.
892. 93 Ariftotelis Opera. Aur. Allob. 605.
894 Sexti Empirici Opp. c. H. Stephani. 621.
895 Joh. Stobaei fentent. graecae c. verf. C. Gesneri. Tig- 549»
905 Fr. Baconis Ver ulamii ^)pera omn. Frf. 665.
907 Ariftotelis hift. animal, c. J. C. Scaliger. Tol. 619.
9°8- 9 J- Johnftonii hift. natural. Amft. 657. 2 V.
910-12 U. Aldrouandi Ornithologia. Bon. 599- c. fig. jV'
913 Idem de reliq. animal, exfang. Frf. 623. c, f.
914 Id. de quadrup. et folipad. ib., eod. c. f.
915 Idem de infectis. ib. eod. c. £
916 Id. de pifcibus et cetis. ib. 647. c. £
917 Id. de quadrup. bifuli. ib. eod. c. £
921b Pedac. Diofcoridis Opera_c. J. A. Saraceni.
941. 48 Le Long Biblioth. facra. Par. 723. 2 V«
943 Bibliotheca Uffenbach. Miet. Hal. 72O<
Appendix.
1 The univerfal Penman by G. Bickham, lond» mitslsK»

No. In Quarto«
1098 Origenis contr. Celfum 11. 8 et Philocalia. C. n. D. 

Höfchel. Cantab. 677.
I099 Ei. dial. cont. Marcionit, c. n. J. R. Wetftenii. BaC 674.
1102 Eutychii Context. Gemmar. e. E. Pocokkii. Oxon. 658»
1103 Ei. Ecclefiae fuae Origines. c. J. Seldeni. Lond. 642» 
UH Arnobius contr. gentes c. c. Heraldi. LB» 75’.
1113 D. Blondel Pfeudo - Ifidorus et Tyrrianus vapülans.

Gen. 72g. K
II18 J. G. Olearii Biblioth. fcript. eccl. c. Buddae. Jen.

711. 2 T. 1 V.
'Hip. 20 E. Martene Vet. fcript. et monum. nov. collectio. 

Rotom. 700. 2 V.
1’36. 37 A. Sculteti Medulla theol. Patr. Nesp. 605. 2 V« 
1147-52 J. Bingham Origines £ antq. eccl. Hal. 724- 10 

T. 6 V.
1153 Ej. Diflert. ad Orig. eccl. ib. 738-
1174 Gabrielis Metropol. Opuscula int. R. Simon. Par. 671*
1202 Platinae hift. de vitis Pontif. Col. 611.
1214 Montgeron la verite des miracles de Mr. de Paris, 

Vetr. '737.
1241-43 V. E. Löfchers vollftand. Reform. Acta» LeipÄ, 

720. 2 Bde.
1304 Monumenta pietat'.' et literar. viror. illuftr. heL 

Frf. 701.
13’7 Mehrere kleine Schriften, die Hefshufiuffifchen Strei

tigkeiten betr.
’3i8 Schriften, die Streitigkeiten in Böhmen, u. die Kö

nigswahl betr.
1325. 26 Zwey Bände von Luthers erften Schriften.
>3-8 Reformations Schriften, hauptlächl. von Luth. Erasm 

Molancht. u. a. 1521 -25. ’
1329 Kleine Schriften die Reform, betr. von i5n u. 22< 
1330 Streitfchrift. der Herz. Joh. Fried, v. Sachfen u-

Henrich dem Jung. v. ßraunfehw. 540. 41.

Zzzzzz 2 *33/
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133’ L. Andreä zweyhundert Luther. Ingolft. 6'o? u. noch 
6 ander. Ref. Schrift.

1332 A on der Heil. Schrift u. f. w. vom L. Schwenkfeld 
nebft einigen andern hieher gehör. Schriften.

>339 Acta fyr<dal. Dordrac. mioifi. Äemonftrant. Hard. 620
X340 Acta fynod. Dordrac. auctor. ord gener. Belg. 

Hanov. 020.
1385 86 A. Walli Hift. bapt. infant. c. J. L. Schlößer 

Brem. 74g. 2 V.
1415-56 Ahgem. Weltgefch. Halle- 740. 41 Bde. derf. 42-

44 Thl. ungeb. der 44 Thl. defect.
1505. 06 W. Barte Leben Guftav Adolphs. Leipz. 760,. 2 B, 
^534-37 hüfchings Magaz. für die Hilt. u. Geogr. Hamb.

757. 4 Thlr. defleiben 5 -15 Thl ungeb. der 5 u. 7te 
find defect.

I538- 39 Allgem. Gefch. der Handl. Schiffarth. Bresl.
775. 2 B.

154°'47 Neue Sammi, der merkw. Reifen. Frkf. 749. 8 B.
1588 -92 J. Bruckeri hift. crit. Philofoph. Lipf. 742. 5 V.
1597 Ren. de Cartes Opera philof. Amft. 624.
1598 B- de Spinoza Opera pofth. ib 677.
1599 Oeuvres philofoph. de Leibnitz. ib, 762.
1664 B. Franklins Experiments on Electricity. Lond. 751-
2744'86 Acta eruditor ab an. 1682-1751. £an I724defic)

c. 9 T. Suppl. (3 T. def.) 43 V. u. 7 ungeb.
1788 - 90 Commentar. Soc. reg. fcient. Gott. T. I - IV.

1751-54 3 V.
1806- 17 J. A. Fabricii Biblioth. graec. Hamb. 708. 12 V. 
I819* 21 C. M. Pfaffi Hift. theol. literar. Tub. 754. 3 V«

No. I n O c t a v o.
1993 J» E. Grabii fpicileg. SS. Patrum. Oxon. 70I. T. r.
1994 - 96. W- Whifton primit. Chriftianity revived.

Lond. 711. 3 T.
1997 Juftini Mart. c. Trypch. dial ed Jebb. Lond. 719.
1998 Sulpicii Sev. Opera, c. G. Horn. Lgd. 647.
2000 Athenagorae Legatio pro Chriftianis. c. Dechair.

Oxon. 706.
2002 Minucius Felix c. N. Rigaltii et I. Dauifii Lond. 707.
2008 J- C. Wolfii Anecdota graec. facr. et prof. Haub.

722. 3 T. I V.
2015 Lactantii Opera c. A. Thyfii L B. 652.
2026. 57 du Pin Biblioth. des auteurs fepar, de l’Egl. 

Rom. du 16 et 17 Sied Par 718-1 V.
2028 -20 Remarques für la Biblioth. de M. du Tin ib.

691- 3 V.
2034» 35 Th. Ittigii Biblioth, Patr. apoft. Lpf. 699, 2 V.

^48
2076 A. Blackmore chriftl, Alterthiimer Berl. 760 1 Thl. 

der 2te ungeb.
2100-19 Acta hift. eclef. i-I2i St. Reim. 736. 20 Eed. 
2120-22 Beyträge zu den Actis H. E. def. 746. 3 Ide.
2123-25 Npua acta H. E. ib. 75g. 32 $t. 4 Bde. 33-35 

St. ungeb.
2127. 28 Acta H. E. hoft. temp. ib. 774. 1 44 St.
2140 C. W. F. Walch Hiftone der Ketzereyen. Leinz

I Thl. 2-6 Thl. ungeb. , F
2226 Eüxir Jefuiticum. 645.
2227 Myfteria patrum Jefuit. Lanp. 632. et alia eiusd. arg 
2239-40 Schickfal derProteft. in Frankr. Hal. 759. 2 Bet. 
2374*75 Basnage hift. de la Relig. des Egl. reform. 2Pet.

690. 2 V.
2306 Ph. Melanchthonis Epistolae aliq. ed a C. Feucero. 

Vitet 56$.
2387 Epift. Ph. Melanchthonis altfanlio coli. Bof. 565. adh. 

Claror. viror. epift. ad. viror. epift. ad J. Rauchlin.’ 
Tig. 538.

25’8-24 Rollins Gefchichte alter Zeiten u. Völker. Dresd. 
738. B Thl. 7 B.

2874-79 Chr. Wolfs kleine philof. Schriften. Halle 736 
6 Thle.

2895 ab Nettesheim de incertitud. et vanit. fcient. Gol. 575, 
2975 Euclidis Element. VI planor. ac XI et XII folld. c.

J. H. v. Lost. Amft, 738.
3013-14 Hippocratis Opera ft. J. A. v. d. Linden. L- 

B. 665. 2 V.
3o32 - 34 Montesquieu de FEsprit des Loix a Gen, 740 

3- V.
3288 Th. Spicelii Biblioth. illuCtr. arcana. Aug. Vind. 66%, 

G* W’ Götteils Selehrt- Europa- Brfciiw. 735^

3322-24 E. L. Ra thlef. Gefch. jetzleb. Gelehrten. Zell 
740-47. 12 Thl. 3. B.

337* - 34’2 Unfchuldige Nachrichten mit Regift. v. 1701 
10 u. 7i9“48- Nebft den Supplem. v. 1711 - 1730, und 
den friihaufgelef. Früchten v. 735-40. 42. Band.

35i3”t9 Auserlefene theol. Bibl. Leipz. 724 - 36. 84. Title.
u. 15. Thle. Suppl. 8 Bde

3456-61 J. A. Fabricii Bibl. lat med. et inf aetat. Hamb;
734- 6 T. Oi

3539-40 M. de Sainjour ( R. Simon) Biblioth. critic 
Par. 708- 4 T. 8- V.

3541-52 Le Clerc et de la Croze Biblioth. univerfidU 
Amft 86-93- 25 .T. 12 V.

•) Es haben zwar bisher mehrere von unferm Anerbieten bey Anzeigen von Bücherauftionen auch AuszBse der . n
Bücher die darin Vorkommen Gebrauch gemacht, jedoch haben fie häufig nur die Bücher ganz kurz und ohne n 
Jahrzahl der Ausgaben, befonders aber, ohne die Kmtm des Catalogi, und falls diefe nicht fortlanfen auch die U1Kt

zugeben, aufgefiihret. Allem wenn diäs nicht beobachtetwird fo kann die Angabe einiger wichtigen Bücher nicht leicht iiS . u311' 
Denn wer wird einem Commiffai; zumnthen Bücher füt ihn zu erftehen, deren Platz im Catal>g er felbt nicht nachweifen 
Werden hingegen folche Audionsauszüge fo gemacht, wie obiger, mit verftändiger Auswahl und Angabe der Bumern de r ‘ 
logi, fo kann jeder Lefer des Intelligenzblattes auf die excerpirten Bücher, ohne den Catalogum felbft zu befitzen C™ «■ ~
hen. Wir muffen aber alle diejenigen, welche auf diefe Art Audionen in dem Intelligenzblatt der A. L. Z. anzeißen w H ” 
fachen, uns dergleichen Inferate wenigftens 8 Wochen vor dem Audionstermin. einzufenden, weil fonft vielen unf f f ’ d^ 
Anzeige nicht zeitig genug zu Gefickt kommen würde, um Commiffion auf die im Int. Bl. genannten Bücher geben'zukihiaen

Die Herausgeber der H. L. 2.
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der

Numero 139

Sonnabends den 5“ December 1789.

LITERARISCHE

1. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, b. De’oare Jem
1 V ;fi> ou Plan combinc dßprcs le gerne de la Au 

STpar« D™g>V <<« 1° CapKauae
Cwnmsnd»« au K«gb»eM «= Balligny, S-

T^' A 7ueignungsfchrift an die Etats Generaux, und ein

Eä ,Dmn,wT “h, Kapiteln von der Zufammenftelhing der Trup 
fechzehu der Soldatcn, ihrer Kleidung, den
pen<’h der Pollcey, dem Garnifonsdienft, dem Ma- 
Marichen, de > Defertion, den militairtfchen

^rmee u. t w. gehandelt. L
n b. le Boucher d. jiing.: Tradition des Faßes
Roue* , ■ J/otes et des Recherches de cntique.
^ArZde Philipe etc. avec Figures etc. par 
d 1 a A-it an Parlem. de Rouen etc. T. UL M. > Avocat au rarieiu.

1 üeberfetzung in Profe. - Der vierte Band ent-

nung des Ovid.
„ . l Ruiffon: Le Fils naturet 2 Vol. in 8.

8d>
natürlichen Stil auszeichnet. V •

r> Zc b Cuffac: Aißoire d'Eleonore de Guienne, Buche/- 
r’ T A luitainej contenant ce qui s'eß paßt de plus me- 
/C Mf«, L Hi, U SW

f „ommi Coeur de Lion, Roi d" Angleterre. — Edition 
vmentee d'un Supplement, de Notes, et d’Obler-

auR. 8- beynahe 500 S. mit drey Kupferftichen. 
rUpfi Gefehichte kam zuerft durch Larrey am Ende 
U . n Tahrh. heraus, und fieng an fehr feiten zu 

deS V°r gSie ift fehr intereffant, weil fie mit der Gefchich- 
^^ vndand und Frankreich, und den Kriegen zwi- 
te von Li b fammenhän^. Es war alfo eine gute Idee 
fchen beid ß _ Der Verf. hat fie in neun Bü-

UeU.WtU die AW enthalten die Heirathen der eher geinsüt» Gl* J

NACHRICHTEN.

K. Eleonora mit Ludwig VII, Kon. v. Frankreich , und 
hernach mit K. Henrich II v. England und machen einen 
Zeitraum von dreifsig Jahren; das 4. 5. 6 Buch enthal
ten die Zwiftigkeiten , die die Galanterien von Heinrich 
und die Eifersucht der Eleonore in ihrer Familie und Staa
ten veranlafsten. — Ein Zeitraum von drey Jahren. — 
Das 7. 8- 9 Buch erzählen die Befreyung der Eleonore 
durch'ihren Sohr Richard, und die ruhmwürdige Regie
rung diefes Prinzen. Begreifen 13 Jahre. — Auch In
halt Noten , und ein genaues Regifter find beygefiigt.

* QM, d. F.}

Avignon, b. Domergue t La tkeorie du feu, avec /on ap» 
plication au corps humain ] par IVI. Dutafla La/arre, D. 
M. 12. p. 20S.

Der Verf. hat gründliche KenntnitTe. und ift Selbft- 
denken Daher manches neue in feinen Theorien, was 
keines kurzen Auszugs hier fähig ift.

Q^fourn. d'hifl, wttw,)

II. Ehrenbezeugungen.
DesFürften von Anhalt-BerenburgDurchl. haben nach 

einer überftandenen fchweren Krankheit ihren Arzt, den 
Hrn. Rath Baldamus, zu ihrem wirklichen Leibarzt mit 
AofrathscharaSer und Geheimderaths Rangt nebft einet 
anfehnlichen Zulage ernannt. A. B.

Der^Fürftl. Fürftenberg. Oekonomierath, Hr. Stumpf 
zu Jena ift zum Mitglied der Leipziger Oekonomi/chen So* 
cietüt gewählt worden.

Hl. Beförderungen.
Hr. D. F. K. Lange, Confiftorialrath, Schlofs - und 

Garnifonpregiger zu Glückftadt, ift zt»m Hauptpaftor und 
Kirchenprobft in Altona und in der Graffchaft Pinneberg 
ernannt worden.

Hr. Medicinal - AßeFor u. Leib - Chiriirgus Ph. J. 
Leiblin, in Anfpach, ift von dem dortigen Marggrafen 
zum wirk!. Medicinal - Rath ernannt, und von der Gefell- 
fchaft der Aerzte zu London unterm 15 JUn. d. J. zum 
auswärtigen correfpondirenden Mitglied aufgenommen 
worden.

Aaaaaaa Bet
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Der 'regierende Furft zu Neuwied hat den Herrn 
Meyer von Strafsburg, Erzieher am Inftitut zu Schnepfen
thai, zu feinem Cabinet - Secretaire ernannt und nach 
Neuwied berufen. A. B. Neuwied d. y Nov. 178p.

Hr. Prof. &ufii hat die Profeffur der Theologie nebft 
ainer Zulage erhalten, und ift dem fei. Hrn. Seip in der 
Superintendentur gefolgt.

Hr. Hofrath Stein ift als Prof, der Chirurgie und Ent- 
bindungskunft mit der zweiten Stelle in der medicini- 
fchen Facultät und Zulage hieher verfetzt und wird gegen 
Gftern anlangen.

Hr. Rath Curtius hat den Titel Geheimer ^ufiitzraih 
nebft einer Zulage erhalten. A. B. Marburg d. 15 Nov. 
173^

Der bekannte Knpferftecher Herr Lips, der lange Zeit 
n Rom fich aufgehalten hat, ift gegenwärtig als Lehrer 

bey der Herzogi. freien Zeichenfchule in Weimar ange« 
ftellt worden, und auch fchon dafelbft angelangt. A. B. 
Weimar 18 Nov. 1^9-

IV. Todesfälle.
Den 2d October 1789 ftarb zu Halberftadt an der 

Bruftwafferfucht > Frau Agnefe Sophie Schwarz, geb. Be
cker, geboren d. 17 Junius 1754 zu Neuauz in Curland, 
und verehlicht feit 1787 mit dem hiefigen königl. Regie- 
rungsreferendarius Hrn. .Ludewig Schwarz, der dem Pu« 
blikum aus verfchiednen Gedichten in den Mufenalmana- 
chen und in dem teutfchen Mufeum bekannt ift. Schon 
in früherer Jugend zeigte fie zur Dichtkunft einige Anla
ge, die aber erft fpäterhin durch ihre mit der Frau Kam- 
merherrin v. d. Recke gethane Reifen, und durch dielehr
reichen Bekanntfchafteh, die fie darauf gemacht, fich mehr 
zu entwickeln Gelegenheit hatte. Bis jetzt findet man 
nur einige ihrer Gedichte in den Mufenalmanachen und 
in den Halberftädrfchen gemeinnützigen Blättern zerftreut. 
Bald aber wird unfer Vaterland fie rühmlicher kennen 
lernen aus Elifa's und Sophias Gedichten, die im Verlag 
des altern Viewegs zu Berlin herauskommen. — Ihren 
Freunden ift ihr Verluft unerfetzlich. Denn die Selige 
verband mit einem fehr ausgebildeten Verbände ein Herz, 
dae zu jedem Sokratifchen Genufs des Lebens gemacht 
war, und den ganzen Werth und Unwerth deffelben zu 
fchätzen wufste. Bey allen diefen Tugenden befafs fie 
die lieblichfte Befcheidenheit, und eine Zartheit des Ge-

—II $2 
fühls, die feiten gefunden wird. Mit Recht fang darum 
Vater Gleim zu ihrem Grabe:

Einer edlen Seele Hülle
Liegt in dir, du ftilles Grab !
Der Verftand und auch der Wille,
Den ihr Gott der Geber gab, 
Der war ftill, wie deine Stille•

Stiller aber noch, als du 
Liebes > zugeworfnes Grab, 
Ihre Tugend ! Wanderftab ! 
Steh’ und gönn1 ihr ihre Ruh!

Noch {andre fchöne Blumen von diefer Art warfen 
Gleim und Fifcher auf Sophias Grab. Auch Klarner 
Schmidt ehrt1 ihr Andenken mit einer Ode an Elifa, die 
auf die Nachricht, dafs das Leben der Lieblingin ihres 
Herzens in Gefahr fey, von Braunfchweig herübergeeilt 
war. Alle diefe Gedichte ihrer Freunde werden in Eli- 
fa s und Sophias Gedichten, als Nachtrag, erfcheinen.

A. B. Halberßadt d. 30 Oct. 1789.

Zu Bambrough Caftle ftarb den 24 'Julius Rev. &ohn 
Rotherham öf Queens College > Oxford , Vf. verfchiedner 
mit Beyfall aufgenommenen theologifchen Schriften. (G. EI.)

Zu York ftarb den 8 Auguft cfofeph Randall, ehema
liger. Mafler of the academy at Heath bey Wakefield, über 
80 Jahr alt, Verfaffer der : Semi- Firgilian Hufoandry, 1764* 
8; und der New Confiruition of Ploughs; a new invented 
univerjal Seed Blough, a Potatoe drill Blough. etc. 1764. g..

(G. M)

Zu Weftminfter ftarb den Ji Aug. im 38 J- feines 
Alters und in grofser Armuth ffofeph Harris, ehemahliger 
Secretair des Viceadmiral Milbank. Er war zu leichtfin
nig um reich zu werden, und würde daher in jeder La
ge arm geblieben feyn. Seine Navcd Characters, die zu- 
erft in The Morning Herold gedruckt, und nachher in ei
nem Band befonders gefammlet wurden, verfchaften ihm 
fonft in Rückficht ihrer Gründlichkeit und Scharffinns man
che Vortheile, Q G. M. f

Den 23 Sept, ftarb im 53 Jahr nach einer vierftündi- 
gen Krankheit Silas Deane, geb. z. Groton im Staat von 
Connecticut, Mitglied des Congreffes, und Gefandter in 
Frankreich, einer der eifrigltcn Beförderer der Unabhän
gigkeit der 13 vereinigten Staaten. £ G.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Der Kaiferl. Acädemie der Wiffenfchaften in St. Pe

tersburg- welche fich feit länger, als einem halben Jahr
hundert mit dem glücklichften Erfolge bemüht hat, das 
Gebiete der Wiffenfchaften mit mannigfaltigen neuen 
Entdeckungen und Beobachtungen zu bereichern, kann 
cs nicht anders, als fehr unangenehm feyn, bemerken

E ANZEIGEN.
zu muffen, dafs feit einiger Zeit ihre, und die unter 
ihrer Approbaiion herausgekommene Schriften, dem ge
lehrten Publiko nicht fo bekannt werden, als es zum 
Nutzen der Wiffenfchaften wohl zu wünfehen wäre; wor
an denn freylich die weite Entfernung von der Stapel - 
ftadt des deutfchen Buchhandels, der einigen Schwierig« 
keiten unterworfene Transport, und andere UrfuneK* 
die meifte Schuld gehabt ^haben. tm aber diele.< Hin.

dermiien 
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derniffen für die Zukunft abzuhelfen, undjdas wifsbegierige 
Publikum fo prompt, als möglich zu bedienen, ift von dem 
gegenwärtigen erlauchten Chef der gedachten Akademie 
das nöthige Arrangement getroffen, und die Buchhändler, 
Herrn Tarnow et Comp. in St- Petersburg zu ihren Bücher- 
Commiffionairs beftellt worden. Es wird alfo diefes zu 
dem Ende hiemit bekannt gemacht, damit fürphin alle 
diejenigen, welche einige der academifchen Verlags - Schrif
ten zu erhalten wünfchen, fich an befagte Herrn Tornow 
et Comp. oder ihren Commiffionair, Herrn Friedrich Gott
hold} ^acobäer in Leipzig wenden, und verfichert feyn 
mögen, nach Wünfch bedient zu werden. Su Petersburg 
den 20. July 1789,

Schriften, welche auf die Michaelis * Meffe 1789. fertig 
worden.

1) Noua Ada äcademiae fcient. Imp. Petropol. Tom. IV 
et V. in 4.

2) Blumenbachs, Hofraths, find Borns t Profeffbrs, zwo 
Preisfehriften über die Nutritions Kraft, 4.

5) Hermamfs, Hofraths, Verfuch einer ausführlichen Na
tur - Gefchichte des Kupfers, iter Theil, 8

Neuerlich find herausgekommen:
Noua Afta academiae fcient. Petrop. Tom. I- IL IH. 

2) Falks, Beiträge zur topographifchen Kenntnifs des 
ruffifchen Reichs; beforgt vom Prof. Georgi, 3 Bande 
in 4. mit vielen Kupfern-

3^) Ghldenfiiidts, Reifen durch Rufsland, beforgt vom 
Kolleg. Kath Pallas, 1 ter Band, in 4. mit .vielen Kupfern

4) Heidinge/s > Entwurf einer fyftematiichen Eintheilung 
der Gebürgsarteii ; eine Preislchrift, 4.

5) Memoires prefentees a Pacademie Imp. des Sciences 
pour repondte a la queftion mincralogique, propofe 
pour le Prix de 17s R par Meffieurs de Launay et l'Abbe 
Soulavie, avec Kg.

Neues Magazin für die neue Gefchichte, Erd - und 
Staatenkunde, herausgegeben von Friedrich Gotti. Canzler, 
der Weltweisheit Doctor und Privatlehrer in Göttingen, 
als eine Fortfetzung von dem gefchloffenen Bufchingifehen 
Magazin für die neue Hiftorie und Geographie, in 4.

Unter diefem Titel wird gleich nach der Neujahrs - 
Meffe in meinem Verlag ein Werk erfcheinen, das fchon 
als Fortfetzung des Büfchingifchen Magazins, und noch 
mehr wegen feines intereflanten Inhalts fich dem Beyfall 
des Publikums wohl ichmeicheln darf. Preis > Format 
und Einrichtung wird wie beym h'üfchingifchen feyn, 
liud ü3 foll jährlich auch ein Band davon geliefert werden, 
wofern nicht das Publikum deren zwey fördern füllte, 
Wozu die beiten Materialien immer vorhanden find Um 
gleich auf den erften Theil das Publikum äufmerkfain 
ZU machen, fo erfcheint unter andern dazu der Aufing 
von dem fchätzbaren Aktenifück der Relation des Fm- 
tnerfchen Gefandten auf den Friedenscongre/s zu Osnubritck- 
ein Akcenftuck über die twekowina > ein Paar Akter.ftiükß 
JJeütfchland und einen Deutfchen btuat betreffend, und 
Was fonft von Franki eich, Schweden und Rufsland darin 
geliefert Werden wird. In der Vorrede wird fi li der 
Herausgebet darüber umitändlich erklären, m wie ferne 

er der Erdkunde in diefem Magazin heüd BeytrSge tü 
geben gedenkt, welche gewifs den Bey fall des. Fublikurtis 
verdienen Werden

Leipzig, den 30 Nov. 1789.
F. G. Jacöbder.

Bey Bilfchels Wittme in Leipzig ift erfchienen: zdwul- 
thea, des 2tenßand.s iftes Stück. Es enthält: 1. Gemäid« 
der Stadt Paris im Anfänge diefes Jahrhunderts, in einem 
Schreiben eines Sicilianers an feinen Freund in Italien, 
Aus d. Ital. von Murfinna. 2. Hymne an den Rhein. 3. 
Verfuch über das Anfehen der Gefetze und die Mittel, 
daffelbe zu bewirken und zu befeftigen. Vom Herausg. 
4- Gedanken eines Weltbürgers über das erfte Capitel 
der neuenjvon der franzöfifchen Nation angenommenen Con« 
ftitution. Vom Herausg. 5. Infchrift auf einen Fächer. 
Von Heydenreich. 6. Noch ein Vorfchlag zu Verhütung 
des Kindermords. Vom Herausg. 7. Der böfe Weg. 8« 
Eine Fabel. 9. Der Herausgeber an das Publicum.

Noch vor Weihnachten d. J. werden die beiden eng« 
lifchen Schriften über die Wiederbelebung todfeheinender 
Menfchen von Kite und Goodwyn, nebft den dazu gehori« 
gen Kupfern und Tabellen, verdeutfeht die Preffe bey 
mit verlaffen.

Die Beschreibung und Gefchichte der Bafiille Vinter 
Ludwig XIN. XF. XV[. 2te Auflage mit einem Fronti« 
fpiz von Meil die Zerftörung der Baftille, und eine Tit
tel vignette, den von dem k. Baumeifter M. Gabriel mei- 
Iferhaft gezeichneten Profpekt der Baftile vorftellend. gr. 
8. 12 gr. ift unter der Preffe und wirii in? künftigen Mo- 
nath iffden vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands zu 
bekommen feyn. Das Original wurde in Paris fiebeninal in ei
nem Jahre gedruckt, ob es gleich vön der Regierung auf das 
fehärtite verboten und die erfte Auflage für einen Louis 
neuf tias Exemplar verkauft wurde. Um diefes Werkde- 
fto gemeinnütziger zu machen, ift der Preis wie bey der 
vorigen Auflage geblieben, obgleich 2 Kupferftiche hin* 
zugekommen find. Hamburg d- 16 Octobr. l789*

Bereits im Öfter-Mefs Caralogo 1736- habe bekannt 
gemacht, dafs ich den fämtl. Vorrath der Acta Erudito- 
rum an mich gekauft, da nun diefer Vorrath meiit aus 
einzelnen Theilen beftand, fo habe die fehlenden Theile 
zu Complettirüng einiger Exemplarien angefchaft, und 
kann befonders mit 2 tauber conditionirteu Exemplarien 
dienen. Wer von einzelnen Theilen ännoch Beftdlung 
machen will, bitte es je eher je Heber zu thun, indem 
ich folche nach Verlauf von 2 — 3 Jahren Wohl nicht lätl» 
gef wegen Mangel an Raum aufbewahren mochte.

Leipzig d. 30 Octobr. 1789*
Friedr- Gotthold Jacöbäef*

H Ankündigungen neuer Mufikalien.

In der Breitk<'pfifchen Buchhandlung in Dresden flnd 
folgende Mufikalien in Gomnüflion zu haben;

Aaaaaäa 2 Pleye!
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Phyel Sinfonia in Cas Viol. 3 Oboi. 2 Corni. 2 Clar.
Timp, Viola et Baffo. 1 Rthlr, 16 gr»

Hofmeifter, Sinfonie in G. a 2 Viol. 2 Ob. 2 Cors. 2 Fagotts 
Flauto oblig. Viole, Violoncelle et BafTo. 1 Rthlr 14 gr.

Haydn» Overture in D. a. 1 Viol. 2 Ob. 2 Fag. Flute, 
2 Cors. Viole et Baflb. 18 gr.

Hofmeifter Notturno a Flauto trav. Flauto d’amore, 2 Cors. 
2 Viole, eFagotto c. Violoncello. 1 Rthlr 2 gr.

Sterkel, 1 Quintetto a3Violin. 2 Viola et Violoncelle. 20 gr. 
Pleyel 6 Quintitti a 2 Violini 2 Viole e Violoncello. Nro.

X in Dis. 20 gr. No. 2 in G. minore 20 gr. No. 3 in C.
2o gr. No. 4 in A. 20 gr. No. 5 in F. 20 gr No. 6 in 
D. 20 gr- Alle 6. Quintetten zufammen. 3 Rthlr. 8 gr. 

Wranizky 3 Quartett! a 2 Violini» Viola e Violoncello 
Op. 1. 1 Rthlr. 8 gr.

-------3. detti, detti. Op. II. 1 Rthlr 8 gr.
Haydn I. Quartetto in D. minore» a Violini, Viola, e 

Violoncello. 12 gr.
Mozart. I. Quartetto in D. a 2 Viol» Viola e Violoncello. 
Hofmeifter, 2 Quartetti pour 2 Violini, Viola et Violon

cello, tirees de TOpera una Cofa rara. 1 Rthlr.
Wanhal 6. Quartetti a 2 Violini Viola e Violoncello 

2 Rthlr. 16 gr.
Pleyel 3 Trios concertantfes a 2 Violino, Viola et Violon

cello I Rthlr.
Sperger, J Trio a Flauto, Violino e Violoncello. 8. gr. 
Sperger, 1 Trio a Flauto, Viola et Violoncello. 8 gr.
Haydn. 3. Trios pour Violino, Viola et Violoncello, x Rthlr. 
Hofmeifter 6 Terzetti fcolaftici a 2 Violini et Violoncel

lo, 1 Rthlr. 8 gr

ill, Bücher fo gefucht werden.

Wer entweder die Römifche, oder die Bajelifche Aus
gabe von Euffathii über Homers Iliade und
Oduffee complet zu verkaufen gefonnen, beliebe fich an die 
Expedition der A. L. Z. zu.Jena zu wenden, und den genaue- 
ften Verkaufpreis zu melden, worauf fo gleich weitere 
Anweifung erfolgen foll.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Die allgemeine Welthiflorie ir bis 43r Theil nebft 

6 Bänden Zufätze in Braun Leder mit Titel fo gut wiö neu, 
und derfelben 44 45 4$r Theil aus 3 Abheilungen bege
hend, und 49. 5°r Theil, fo in Pappe gebunden, zufam
men 56 Bände, werden für loLouisd’or zum Verkauf an
geboten. Der Buchhändler Cramer in Bremen gibt davon 
weitere Nachricht.

Es wird in Nürnberg eine kleine Bibliothek mathe- 
matifcher Bücher, worunter auch folche find, die in die 
Baukunft und Ingenierwiflenfchaft einfchlagen, im ganzen 
vor 400 £1. Reichsgeld feilgeboten, welche aus 8c Fol. etl. 
50 Quart, und 117 Octavbänden, fauber und rein confer- 
virt, beftehen und vollftändig find; darunter fich nachfte- 
hende Werke als; Leupolds Theatrum complet, Sturms, 
Feathers, Wakeaß, Schüttlers, Beiidors und Fäfchens 
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fämtl. Schriften, nebft vielen Sau - und Ffeuerordnungen 
etc. befinden. Die Chrift. Weigel-Schneiderifche Kunft- 
und Buchhandlung beforgt die Aufträge, und ift der Cata- 
logus allda zur Einficht zu erhalten. Nürnberg Octbr. 8?.

V. Verniifchte Anzeigen.

Von dem bekannten Münzwerk des H. Zoega , Mimi 
Aegyptu imperatorii, find einige Exemplare an mich aus 
Rom zum Verkauf gefandt. Der Preis ift vür Tht.hr Con- 
ventionsgeld. Die Liebhaber können fich alfo deshalb an 
mich wenden, und werden gebeten Geld und Briefe pefi- 
frey emzufenden. , r

Göttingen den 16 Nov. 178p.
Prof. Heeren.

fn der nvten Nummer der ftaatswirtbfchaftlichcn und 
juriftifchen Litteraturzeitung ift mein Lehrbuch des kCri- 
minalrechts auf eine wohl nicht unpartheyifche Weife cri- 
tifiret worden. In der Sache felbft enthält die Recenfion 
lauter, theils offenbar wahrheitswidrige, theils unerheb- 
iche,' und keiner befondern Widerlegung bedürfende 

Vorwürfe, und ich habe daher, auch ohne weitere Be
antwortung, von Sachverftändigen, welche mein Buch 
und jene Critic auch nur flüchtig, gegeneinander halten 
Wollen, nicht zu beforg^n, dafs fie dem Recenfenten bey
pflichten werden. Um indeflen allen ungleichen Urthei
len wider mich und mein Werk, zu denen der entfeheiden«. 
de Ton und die gehäffige Art der Einkleidung, womit der 
Kecenfent Unwahrheiten Tagt, und Kleinigkeiten hebet 
einigen Anlafs geben könnten, vorzubeugen; bin ich geI 
fonnen, beyläufig (denn blos darum die Feder anzufetzen 
ift der Mühe nicht werth) in der vom Hn. Hofrath WaB 
deck und mir nachftens in Druck zu gebenden Neuen 
Bibliothec für Civil und Criminalrecht, bey Gelegenheit 
der Anzeige meines Lehrbuchs, die Recenfion genau 
durchzugeher, und in ihr wahres Licht zu fetzen. Bis 
dahin bitte ich das gelehrte Publicum, fofern ihm die 
BlÖfien der Recenfion nicht ohnehin einleuditen, wenig- 
fteirs die B?urtheilung der Sache zu verfchieben.

Göttingen den 14 November 1789.
G. J. F. Meifter.

In meinem Paar Worten zur Steuer der Wahrheit, 
Hrn. O. H. P. Starck betreffend, findet ficn S. 22. L. 
10. eine Einfchaltung, ich weifs nicht, woher, die ich 
nicht unbemerkt laffen kann. Es heifst nemlich dafelbft • 
„Genug, er £ Berger) übte die Maurerey in Deutfch^ 
land, Frankreich, Schweden u. f. w.“ Der Name Berger 
ftand keinesweges in meiner Handfchrift. Auch bezieht 
fich die Stelle ganz und gar nicht auf diefen meinen ver- 
ftorbenen Freund, der nie in Frankreich war, mithin dort 
Maurerey nicht üben konnte, fondern auf den meiner 
Landesleute, worauf Paft. Wehrt in feiner Erklärung £ 
53 zielt. Ich zeige dies öffentlich an, damit man mich, 
felbft in Nebendingen, nicht früh oder fpät einer Unwahr
heit zeihe.

Stralfund den 10 Nov. 1739.
Thomaß
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Sonnabends den 5ten December 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b. Nicol: Reliquiae Rudbeckianae five Campo* 
rum Ehifiornm Libri primi, olim ab Olao Rudbeckio Pa* 
tre et Filio Upfaliae Anno 1702. editi, quere fuperfunt, 
adjetiis Nominibus .Linneanis, Accedunt aliae quae- 
daiu leones caeteris f'oluminibus Rudbeckianis aut de* 
ftinatae, aut certe haud omnino alienae haEienus inedi- 
tae. Cura .^ac. Edw, Smith. Wooden Guts. Fol. 10 f.
6 d. 1789-

Ein Werk, das mehr für botanifche Alterthümer, als 
eigentliche botanifche Kenntnifs merkwürdig ift.

Man fand diefe Rudbeckifchen Abbildungen im Linnei- . 
fcH e'1 'M u fe um . 40 find aber verloren gegangen, und po 
gerettet werden. C Ä R-f

Bev dem Autor: A CoUeFiion of dried Plants named on 
the Authority of the Linnean Herbarium, and other 
original Colletiions by ffames Dickfon, Fellow of the

• Linnean Society. Folio. Fafcic. I. 12 f. 6 d.
Seltne und unbekannte Pflanzen» befonders folche, die 

in England einheirnifch find, follen in diefem Werk vor
kommen. Nur 50 Exemplare find gedruckt. Diefer Faf- 
cicul enthält: Ferorüea aurifolia , Scirpus Holofchoenus, 
Phularis ariculata,, Stirn canefcens, Gentiana amarella, 
Arenarui verna, Afarum Europ.t Anemone Apennine, Teu~ 
crium Chamoepitys, Euphrafia latifolia, Lipidium didymum, 
Sifymbrium murale, Staehelina dubia , Arißolochia chemot. 
Polyp. frag, et Dyropteus , Frontinalis minor et fecunda, 
Fiyprum Srnitkii> Iargionia hypophylla. Lichen chryfopthal*

Cuperitus laße vivens, et miniatus. et Eyßus uurea.
{M. RQ)

B. Edwards: An Effay on Medals: or > an Introduktion 
to the Knowledge of ancient and modern Coins and 
Meduls > efpeaally thofe 0} Grcece, Rome and Britain. 
By &ohn iinkerton. A new Edition, correcred. great- 
]y enlarged, and illuftrated with Plates. 8. 2 Vols. 
io f, 6 d. Boards. 1789.

Der Vf. bat in die.fer neuen Ausgabe viel Verbefferun- 
gen und Zufall, aueh fechs neue Kupfer find hinzuge
kommen, m d fo iü es eins der wahrhaft kiafluch .m Wei- 
kp diefer Art für England geworden, QM, R.}

B. Newbery: The Bloffomsr of Morality. Intended for 
the A mufemeut and InjlrMtion of young Ladies and 
Gentlemen. By the Editor of the Looking Glajf for 
the Mind, 12. p. 212. 2 f. fewed. 1789.

Enthalten theils Original - theils entlehnte Erzählun
gen, die für Vorhand, Gefühl und Einbildungskraft gleicn 
.unterhaltend, guten morahfehen Inhalts, und zugleich 
fehr correct gefchrieben lind. (M. R.ß

B. Lowndes: Political Geography. Introdudion to the 
ft:’t'Jlical Tables of the principnl Empires , Kingdoms 
and States in Europe. 4. 178.9.

In vier Columuen finden fich Volksmenge, Kriegs
macht, Finanz Zuftand, politifche Conßitution. Grosbrit- 
tanien und Irrland, Frankreich, Spanien, Deutfehland, 
.Oe/lerreich, Preußen, Pfalz, Baiern, Sachfen, Hannover, 
Holland, Rusland, Dännemark und Norwegen, Schweden, 
Portugal, beide Sicilien, Sardinien, der Kirchenfiaat, Ve- 
jaedig» Polen, und die Türkey kommen darinn vor.

QM. Rß)

IV Todesfälle.
Am 29 Oct. ftarb Hr. Carl Franz Hubert Haas, or- 

dentl. Lehrer der Philofophie und Kirchengefchichte, 
auch Bibliothekar, in welchem letztem Amte ihm Hr. 
Prof. Bering mit Zulage gefolgt ift.

A.^B^ Marburg den 15 Nov. 1789.

Den 12 Julius ftarb zu Trier Hr. Profeffor Metz, ge- 
wefener Profeffor am Gymnafium zu Coblenz im 42 Jah
re feines Alters.

Hr. D. efanke, der eine Difputation de medico exor~ 
tista gefchrieben, und nachher als ausübender Arzt nach 
Rufsland gieng, ift dafelbft vor kurzem an einer Hernia 
incarcerata geftorben. A. B. Leipzig 19 Oct. If89«

HL Oeffentliche Anftalten.
Es haben mehrere Freunde der Wiffenfchaften in 

Mainz eine wiffenfchaftliche Gefellfchaft unter dem Titel: 
eines korrefpondirenden Lefezirkels errichtet. — Nicht 
allein folche Göriner der Wiffenfchaften, welche in Mainz 
fich aufhalten, fondern auch Auswärtige find^fähig Mitglie
der diefes Zirkels zu werden, vorausgefetzt dafs fie die 
hierzu erforderliche Eigenfchaften haben. Unter diefe

Bbbbbbb rechnet
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rechnet aber derZirkel wiffenfcfiaitlicheKenntniffe undguten 
moralifchen Karakter. — Fehlet eines diefer Erfordernde, 
fo fchützet weder Stand noch Würde vor einer 
Auskugelung.

Wird ein Mitglied aufgenommen, welches nicht in 
Mainz iff, fo hat es nichts zu thun als zu der von dem 
Zirkel beftimmten Zeit einen Aufiatz zu liefern, der 
einen Gegenftand aus irgend einem wifienfcnaftlichen Pache 
behandelt. Zu diefem Ende verfammlen fich die anwefen- 
de Mitglieder viermal des Monats, wo die nach der Reihe 
von hiefigen und auswärtigen Mitgliedern einlaufende 
Aufüitze vorgelefen werden. (

Alle zwey Monate wird ein Preis ausgetheilet, welcher 
in einem fchönen Werke beflehet. — Zu diefem Preis 
gibt jedes Mitglid einen geringen monatlichen Beytrag —■ 
gute Köpfe, welchen diefer Beytrag zu fchwer fiele, find 
frey. Den Preils erhält jenes Mitglied, welches nach dem 
Ausfpruche teines berühmten Gelehrten, an welchen der 
Zirkel die Auffätze verfendet, den beften geliefert: hier 
find aber alle Vorkehrungen getroffen, dafs kein Unter- 
fchleif gefchehen kann. Den Preis gewinnenden Auffatz, 
famt den nächft belferen rücket der Zirkel theils in eigene, 
theils in fremde Monatfehriften ein, und wird dafür dem 
VerfafTer das Honorarium nach dem inneren Werthe 
bezahlt.

Auswärtige Mitglieder werden von den Einheimifchen 
zur Vermeidung derUnkoften ganz Poftfrey gehalten.

Nebft dem halten fich die in Mainz anwefende Glie
der des Zirkels die beften Journale, Lit.teraturen und. 
Zeitungen, woran Auswärtige, wenn ße nicht yon Mainz 
zu weit entfernt find, Antheil nehmen können.

Ferner werden die Mitglieder miteinander in Bekannt- 
fchaft gebracht — wie angenehm ift es nicht, vorzüglich 
Reifenden, mit Männern aus verfchiedenen Ständen Be- 
kanntfehaft zu haben I

Um dem Manne von Thätigkeit mehrere Gelegen
heit zu geben, werden auch theils von Mitgliedern felbft, 
theils von andern gelehrte Fragen vorgeleget, deren be
ite Beantwortung mit einzelnen Preifen gekrönt wird. 
Verfaffer iolcher Atiffätze, welche den preis gewinnen, 
werden, wenn fie es nicht ausdrücklich verbitten, dem 
"Publicum bekannt gemacht.

Freunde der Wiffenfchäften und Beförderer der Aufklä
rung werden den grofsen Nutzen diefes Inftitutes nicht 
abfprechen können. — Dürfen wir alfo nicht mit Rechte 
von unfern deutfehen Mitbrüdern, welchen der Flor der
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Wiffenfchäften 'angelegen ift, erwarten, dafs fie fich zu 
diefem edlen Zwecke mit uns vereinigen werden " und 
in diefem Falle belieben fie fich nur, wenn fie keine Mit* 
glieder des Zirkels kennen, fchriftlich an den ganzen 
Zirkel zu wenden. Der Brief kann alsdann mit einem 
Kouverte überfchlagen werden, unter der Addreffe: An 
des Herrn Hartleben, Hof-Regierungs und Revifionsraths- 
wie auch Profeffors der Rechte Wohlgebohren in Mainz. 
Wir werden aufs fchleunigfte die nähere Nachricht erthei- 
len, da wir auf diefe Art den Brief um fo gewißer erhalten,

Mainz, im Jahre 1789-
Sämtliche Mitglieder 

des korrefpondirenden Lefezirkels.

Der erfte Blitzableiter in dem öftreichifchen Schlehen 
ift im Frühlinge diefes Jahres an dem Thurme der evan- 
gelifchen Kirche zu Tefchen angebracht worden. Diefe 
Anftalt war um defto nöthiger, da der Thurm vorher zu 
verfchiedenen malen vom Blitze beichädigt worden ift.

/>. Bielitz, den I Otiober 1789.

Pulteney hat auf der Univerfitat zu Edinburg eine 
neue Profeffur der Landwirthfchaft geftiftet. Wer gewiße 
Fragen, die der Stifter beftimmt, am beften beantwortet, 
foll Profeffor werden. QBritt. Meret) ..

Ul. Vermifchte Nachrichten.
Die Dänifehen Miffionarien in Oft • Indien haben d^ 

Gefcbichten wer vier Evangeliften in Malabarifcher Spra
che herausgegeben. Das alte Teftainent foll nachfolgen..

Qibidt)

Die Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben 
Friedrich des zweyten find gleich von Anfänge ihrer Her
ausgabe zu Wilna nach und. nach ins polnifche überfetzt 
erfchienen. B. Krakau,

Der Herr Senior Bockshammer zu Feftenberg in Schle- 
fien, welcher durch feinen aftronomifchen Kinderfreund 
bekannt ift, arbeitet an einer polnifchen Ueberfetzung des 
Beckerfchen Noth- und Hülfsbüchleins. A. B, Breslau

Von Steidele’s Hebammenkunft ift zu Prag vor kur
zem eine böhmifche Ueberfetziuig erfchienen. (B. B.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von Herrn A. F. W. Creme Befchreibung der famt- 

liehen Oeflerreichifchen Niederlande nebft einer illuminirten 
Charte in Folio, find bei dem Verleger, G. J. Göfchen 
in Leipzig noch Exemplare zti 1 Rthlr 8 gr. zu haben. 
Die Charte allein koftet 16 gr.

Die Befchreibung enthält 1) Erläuterungen der Chaf
in. 2) Abrifs der phyßfchen und politifchen Befchaffen- 

heit der Oeftreichifchen Niederlande, ehemalige und ge
genwärtige Grofse, Bevölkerung. Fruchtbarkeit und Cul- 
tur derfelben, nebft einer kurzen Befchreibung, der Amt
lichen Gränzländer. 3) Staats und Regierungs-Verfaß- 
fung der Oefterreichifchen Niederlande; Landesherrliche 
Einkünfte; Militair; Geiftlichkeit; Künfte und Wiffen- 
fehaften. 4) Topographische Befchaffenheit der OeflerreK 
chifchen Niederlande#

Di<fe
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Diefe Anzeige des Inhalts 'wird hinlänglich feyn, die 
Aufmerkfamkeit des Publicums bey den gegenwärtigen 
Ereignifsen in diefen Ländern aufs neue für diefes mi 
allgemeinen Beyfall aufgenommeue Werk zu erwecken,

Bey G. J. Göfchen ift erfchienen
Neues deutfches Mufeum. 1789. 4tes Stück und "5 

Stück. Das 4te Stück enthalt, 1} Vom Adel. Vom Herrn 
Geheimen Hofrath Schieffer. 2) Swifts Meditation über 
einen Befenftiel, und wie fie entftanden ift. Vom Hm 
Geh. Kath Jakobi, 3) Fragment aus dem Trauerfpiele: 
das heimliche Gericht. 4) Kriminalanekdoten. Vom Hn. 
A- G. Meifsner; 5? Ahdim, eine morgenländifche 
Erzählung. Vierter Ggfang 6J Auszüge aus verfchiede- 
nen Briefen aus Frankreich.

Stes^tück- 1) Vom Gefchwindregieren. Vom Hn. 
Geh. Hofrath Schloffer. 2} Ahdim fünfter Gefasg. 3) 
Ueber den litterarifchen Karacter Friedrichs des Zweiten 
und über einige feiner Werke. Fortfetzung 4; Fragment 
über die Erziehung eines Prinzen zum künftigen Ge- 
fchäftsmann. Vom Hn. Prof. Büfch. 5) Das Wundermad. 
chea von Marfal. Eine Erzählung aus der erften Hälfte 
des 13 Jahrhunderts. 6~) Bemerkungen über die weibli
chen Moden, von Herrn Ponce.

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben: 
Kritif he Gnterfachungen über das Gefchlechtregifter der 

berüchtigten fogenannten Gräfin de la Motte;
•nebft einem MctenmÖfsigen Bericht über die H a Is
land - G e f c Ti ic hte. Aus dem Ein und funfzigften 
Heft der Schlözerifchen Staatsanzeigen mit nöthi
gen Abänderungen und hinzugefügten Anmerkungen 
abgedruckt. Erftes Heft 8- 5 gr.

Herr Hofrath Schlözer fagt hierüber fehr beftimmt und 
treffend:,, Befinne fich doch endlich das Deutfche lefende 
Publicum ! Es kaufe und lefe immerfort Trenks Leben, 
die Rechtfertigungsfchrift der de la Motte, das Privatleben 
fter Königin *** aber es Jaffe fich nicht länger täufchen, 
fondern halte diefe Skartequen für das, was fie find — 
für Romane, wie wohl von neuer Erfindung, uud nach 
einem C Seite 22.) aufgedeckter Hölleuplan ft.

II. Bücher fo zu verkaufen.

I). M. Luthers Tämtl. Schriften. a2 Theile mit GreifslRe- 
gift. in 12 Franzb. Leipz. 1729. 13 Rthlr.

Du Pin nouv. Bibl. des Auteurs ecclefiaft. 18 Theile in 
d Franzb. Par. 1693. 10 Rthlr.

Reinbecks Betracht, über die in der Augsb. Conf. enth. 
göttl. Wahrh. mit Cauzens Fortf. 9 Theile in 5 Franzb. 
Berl. u. Leipz. 1^33- 4 Rthlr.

Gerhardi loci theolog. in IX Tom. et Exegef. divif. Fr. et 
Hamb. 1657. 3 Schweinsl. Bände. 2 Rthlr,

Baumgartens allg. Gefch. der Land. u. Völk, in Amerika. 
Halle i?52- 2 Theile Franzb. 4 R.hlr.

Pufendorf de Iure N. et Gent. Libb. VIII. Fr. et Lipf. 
1744, Perg. B. 3 Rthlr.

Hugonis Grot. de Iure belli et pac. ed. Becki». Fr, ad 
Viadr, 1691. Schweinsb,_i Kehl. 14 Gr^

Lauterbachs pohlnifche hiftor. Perg. B. 12 Gr.
Buddei inftit. theol. dogm. T. I. II. Perg. B. Lipf. 1723, 

18 Gr.
Liebhaber können fich an die Exped, der A. L. Z, 

wenden,

UL Erklärung.
In der ’2ten- Abtheilung des ct. Bandes des Rahni« 

fchen Archivs fteht p. 629 etc. eine Nachricht von einet 
Gefellfchaft praktifchcr Aerzte, die mir um fo weniger 
gleichgültig feyn kann, da der Einfender Augsburgs- 
Aerzte, und diefe marktfchreyerifche Gefellfchaft für 
Eins zu halten fcheint. Dafs diefes aber ungegründet fey, 
zeigt die fchriftliche Erklärung, welche mir Hr. D. Becker, 
der eine Hauptrolle bey diefer Gefellfchaft hätte fpielen 
follen , hierüber gab: ,,dafs die aus Muswürtigen Beftanden 
,,Gefellfchaft, die fich die Freyheit nahm, fich nach Augs" 
,,burg zu nennen, mit dem Collegio. med. Aug. ganz und 
„gar nichts zu thun gehabt habe.” — Es gehört zwar, 
wie ich denke, eine fehr mäßge Dofis Menfchenverftahd 
dazu, um einzufehen, dafs eine Lichtfcheue Bande ihren 
Hauptfitz verbergen, und ihren Commiffionär, der die 
Briefe empfangt, an einem dritten Orte haben müfse. Da 
aber der Einfender, der durch den Ort Augsburgs auf 
der Addreffe, zu Unverschämtheiten gegen unfer Colle
gium fich berechtigt glaubt, zeigt, dafs es doch nicht je
der einfieht; fo mache ich obige Erklärung des Hn. D, 
Beckers hier bekannt. Augsburg d. 21 Nov. 17S9.

Dr. K r a u f s
Mitglied des Coll. Med. Anguft,

IV. Vermischte Anzeigern

Als forgender Freund für die Freuden und'den Nu
tzen der Jugend ift Hr. Rath Campe im i;ten Theile der 
kleinen Kinderbibliotheek, zwar unbarmherzig mit mir 
als Brydone’s Ankläger, jedoch mit Brydones Reife durch 
Sicilien und Malta verfahren , wie weiland die fttrßlichen 
Pädagogen mit den claffifchen Autoren in ufum Delphi* 
ni — er hat fie von allen itnpädagogifchen Mmuiifthfen ge
reinigt. Ja er hat noch mehr gethan — diefen Vorzug 
theilt Campe mit Niemand..— die Lücken, die durch fein 
Ausmerzen entftanden find, hat er, auf die fcharffinnig-' 
fte Weife, mit neuern Nachrichten ausgefüllt. Hoffentlich 
wird} fich der Engländer über diefe Behandlung nicht be- 
fchweren , denn fie verfchaffte ihm den ehrenvollen Plaz 
eines Mitglieds der kleinen Kinderlnbliothek> und dazu hat 
er nun noch was wahrlich keine Kleinigkeit ift — die fefte 
Ueberzeugung, gereinigt zu feyn durch Campeffs Meifter- 
befen von allem nnpädagogifchen Unrathe, wie ein Kran- 
cker durch ein gutes Abführungsmittel gereinigt wird 
Noch mehr — und dafür füllte eigentlich Brydone, wenn 
er achtes Verdienft belohnen wollte, eine Dank- Addrefse 
an Rath Campe fchicken, — diefer würdige Mann hat 
feine Feinde zu Schanden gemacht, und die ihn der Un
treue befchuldigten, zu Boden gefchlagen: ihre Anklagen 
und befonders die meinigen find als übertriebne Befchnldi- 
gnngen abgeurthelu Was doch ein Mann von Campens 
Verdienften nicht alles kann! Das war er verlieht fich 
nach genauer Prüfung — auf f§jUem Studierzimmer zu
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thun im Stande , und unfer eins, der in Sicilien felbft 
fah und hörte? was er fagte, und gerade das Gegentheil 
herausbrachte, wird mit dem laconifchen , übertriebne ßc- 
fehnldigungen > abgefertigt. Gegen einen Manu, der eine fo 
furchtbare Aegide über feinep Vertheidigten hält, und 
mit fo fcharfer pädagogifcher Ruthe züchtigt, wage ich 
nichts zu fagen; ich ftelle feine und meine Gründe hier 
nebeneinander; das Publicum mag urtheilen, wer Recht 
hat. Ich möchte nicht gern als Ehrenfchänder eines un- 
fchuldigen Mannes erfcheinen. Hr. Campe wog in Braun- 
fchweig feine Gründe auf der Goldwage ab, und ich Rbrleb 
im Lande felbft mein Unheil nieder: er hat das gegen 
fich, dafs auch der fcharffinnigfte Philofoph irren kann 
und geirrt hat, und ich das auf meiner Seite — dafs ich 
nicht blind und taub-war. Ich befchpldigte Hn Brydone

I) Er fey nicht auf der S} itze des' Etna gewefen :
a) Weil diefs nach dem Bericht eines franzöfifchen 

fehr aufmerkfamen Reifebefchreibers der bekannte Kano
nikus R.cupero felbft gefagt hat. S. S. 350 im 2 Theile 
meiner Briefe über Kalabrien, und Sicilien .•

b) Weil mir verichiedne meiner Freunde in Katanien, 
die Brydone perföhnlich kannten, eben daflelbe fagteu.

c} Weil einige Engländer, die bald nach Br. den 
Etna beftiegen, eben diefs von feinem Führer (Piedotto) 
gehört zu haben behaupteten.

d) Weil ich die Gegend felbft ganz anders fand? als 
fie der Engländer befchreibt. !

II Behauptete ich • Brydone s Buch fey mehr Werck der 
Phmtajie, als wahre Befehreibung

a^) Weil man fo allgemein in Sicilien urtheilte. Re- 
cupero nannte ihn fogar einen FEindbeutel

b) weil ich felbft welentliche Unrichtigkeiten in fei
nem Buche entdeckte, von denen ich hinlängliche Beweife 
in meinen Briefen gegeben habe. Wäre es

c) mein« Hauptabficht gewefen gegen Brydone zu 
polemifiren, fo würde ich noch hinzugefezt haben, dafs 
ich es aus dem Munde des englifchen Confuls in Palermo 
weifs, dafs diefer einen grofsen Theil von den Campie- 
ri’s Märchen dem Hn. Br. als folche mitgetheilt habe, die 
er hernach als Thaifachen, und zum Theil als ihm felbft 
begegnet wiedererzählt hat. (Der würdige Rath Campe 
erkennt nach genauer Prüfung in Brauufchwcig auch diefe 
für unrichtig, Ifcfst fie aber demungeachtet wieder abdru
cken ; doch nicht um damit einige Seiten feines Buchs 
anz’ufüllen, nicht um dadurch zu beluftigeu , fondern — 
um feinen jungen Lefern einen auffallenden Beweis zu geben, 
was für ein misliches Ding die hijiorifche Wahrheit fei, und 
um fie in Bch:itf,mkeit zu üben. Das nenn1 ich ächte päda- 
gogifche Weisheit!)

Gegen diefe Argumente behauptet H. R. C. gute Grün
de zu haben , um fie für» ein wenig übertriebene Befchuldi
gungen > zu'halten. Man höre!

1) Brydone’s Total - Gemälde harmonirt in allen wefent- 
lichcn'i Zügen fehr wohl mit der Schilderung feiner Nachfolger, 
nur einige Neben füguiigeu entfernen fich von der Wahrheit 
des Original;. (_Auch felbft nach der genauefien Prüfung 
läfst es fich wenigftens als möglich gedenken. dafs der 
Hr. Rath für blofse Nebenfiguren hält, Was .zur Darftel- 
lutig des Total - Gemäldes eben fo wefentlich ift, als der 
kleinen Kinderbibliothek häufiger .Verkauf ift > . 
Campe und die Jugend Nuzen davon habe.)
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2) Br. ift ein Engländer, und der pflegt, in der Regel 

wenigftens, kein Pralhans zu feyn. Qch antworte: Hr. Cam
pe ift ein Braunfehweiger, und der pflegt in der Regel 
wenigftens, kein Pädagoge zu feyn. Die Schlufs - Folge 
wäre „alfo ift auch Campe kein Pädagoge. Urtheilen fie 
felbft Hr. Rath, wie falfch11!

3) Br. ift ein Mann von gefeztem Charakter, dem man 
die Eitelkeit fich mit erdichteten H b ent heueren zu brüften nicht 
Zutrauen kann. CHat man aber nicht Beifpiele, dafs oft 
der, der im reifem Alter ein Mann von gefetztem Cha- 
racter ift, in feiner Jugend der eitelfte Geck war?)

4) Die kleinjien Nebenumftiinde feiner Erzählung haben das 
unverkennbare Gepräge von Wahrheit. (Das kann Hr. Cam
pe eben fo wenig von Br. behaupten, als ich es von fei
nen Parifer Briefen kann.) Zwar hat mm nur in kleinen 
Nebenumflmden, z. B. in der Lage der Geishälc und in der 
Befchreibung des Schueüt in der obern Region des Etna zwei 
Unrichtigkeiten n-chgew’iefen, allein mit diefen kann füglich 
die Wahrheit de*- Gefchichte im Ganzen beftehen. Hr. Cam
pe, dem fonft nicht leicht etwas entgeht, hat hier bei der 
Aufzählung der kleinen Nebenumflände, wahrfcheinlich ganz 
von Ohngefehr, eine Hauptbefchuldigung weggelaflen, die 
ich aus der Unbelt.mmtheir, mit der Br. vom Krater redet, 
und den Unrichtigkeiten, die er fich dabei zu fchulden 
kommen liefs, hernahm. Ift abertdas dein Hn. Rath ein 
Nebenumftand, fo berechnet er Haupt-und ’Nebenumftände 
nach dem Plane, den er fich entwarf! — Aus dem Man
gel an Schnee auf dem Berge habe ich nie ein Argument 
gegen Br. hergenommen» wohlaber aus der Lage der Geis- 
höle. Wahrfcheinlich glaubt Hr. C-, ich hätte hier det| 
Wald vor Bäumen nicht gefehen, fonft würde er wohl 
nichts dagegen eingewandt haben, dafs man nicht lagen kön
ne, die Geisböle liegt in der Hälfte der waldigten Region, wenn 
fie doch am Ende liegt. Hr. C's Erklärung ift fcharfiinnig, 
aber auch felbft die fcharffinigfte Erklärung, gleicht oft ei
ner Seifenblafe.)

5) Der Engländer hätte befolgen muffen, dafs feine Be
gleiter , auch Eugiiin ier, ihm Lügen gejiraft haben würden, 
wenn er ein Gtfchöpf feiner Phantafie aufg.Jtcl't hätte. (Aber 
wo fteht es, dafs er diefs nicht auch beforgt habe ?Oder fchrie- 
ben vielleicht feine Begleiter etwas , worin fie feine Au- 
tenthicität bekräftigten? Sie cheilten die Beute feines 
Ruhms, und für fo eine Ehre fchweigt auch wohl felbft 
ein Engländer, befonders da er überhaupt nicht grofser 
Freund vom Plaudern ilt.)

Nun lege man Campen's Gründe in die eine , und 
meine Behauptungen in die andre Wagfehale; und ich 
fürchte Hr. Rath tiie ihrige — fubiimi feriet fidera vertice 
Man fleht es leicht ein , nur darum erklärte Hr. C. meine* 
Behauptungen für übertriebne Befchuldigungen , weil er als 
Pädagoge zum Beilen der Jugend Bryd. herauszugeben für 
gut, aber als Buchhändier nicht für rathUm fand, die fchön- 
ften Steilen, die als unrichtig angekiagt waren, heraus- 
zulafien.

N. S. Ein Knabe, dem ich Campens Bryd. gegeben 
hatte, und der einen heftigen Streit über den Nachdruck 
anhotte, fragte mich, was Nachdruck fei? Ich definirte. 
fo gut ich konnte : dann erwiederte er fchr.ell. Alfo ift 
auch der Campifche Brydone ein Nachdruck ? — Das 
fezte mich in Verlegenheit, und ich bin noch die Ant
wort fchuldig. Johann Heinrich Bartels.
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Nachricht
die Lit, Zeitung aufs ffahr 1790. 

betreffend.
De ^ngewczne Literatur - Zeitung wird im be- 

vorftehenden Jahr 1790. wie bisher ununterbro
chen fortgefetzt werden.

Vir erfuchen daher unfere geehrteften Abo- 
.nenten bey ihren Behörden die Vorauszahlung zu 
berichtigen.

1. Der Preis der Allg- Lit- Zeitung ift wie bisher 
Zrht Thaler Conrentionsgeld, wobey die wichtigen 
Louisd’ors zu Fünf Thaler, die Ducaten zu zwey 
Rthlr. 20 Grofchen, die wichtigen Carolins zu 
Sechs Thaler Tier Grofchen, die Laubthaler zu 
I Rthlr, 12 gr., die Corventions -Thaler zu 
1 Rthlr. 8 gr- angenommen werden. Für diefe 
Zieht Thaler liefern die nächften lobt Poftämter 
und Zeitungs-Expeditionen innerhalb Deutfchland 
die A. L. L. wöchentlich poftfrey; bey gröfserer 
Entfernung, oder andern etwa eiutretenden befon- 
dern Fällen, kann der Preis auch etwas höher 
komrpen, worüber denn mit dem löbl. Poftamte, 
bey welchem die Beftellung gemacht wird, billige 
Uebereinkunft zu tieften ift.

2. Von der Vorausbezahlung können wir in kei
nem Falle abgehen. Sie ift zur Aufrechthaltung 
des Tnftituts durchaus nothwendig, wenn anders 
die löbl. Poftämter und Zcitungsexpeditionen,- wel
che von uns unmittelbar die benöthigten Exem
plare beziehen, die mit uns verabredeten Zahlungs
termine halten follen. Da wir uns lediglich mit 
diefen, nicht mit unfern geehrteften Abonenten 
unmittelbar zu berechnen haben, fo fetzen wir 
voraus, dafs jene ohne Vorausbezahlung, es fey 
dann auf ihre eigene Gefahr und Rilico keine 
Exemplare zu fpediren an fangen, folglich allezeit 
in Stande feyn werden, in guter Ordnung zu blei
ben, da wir hingegen in jedem Falle ausgebliebe
ner Zahlungen, uns genpthigt fehn, die fernere 
Spedition der nicht verabredetermafsen berichtig
ten Exemplare zu fufpendiren.

3. Ungeachtet wir beym Anfänge der A. L. Z. 
und in der erften Ankündigung v. J, 178/4. nur 

für die vor dem Eintritt des neuen Jahres wirklich 
beftellten Exemplare Schreibpapier verfprachen; fo 
fahen wir uns doch bald in die läftige Nothwen
digkeit verletzt, die Verwirrungen des öchreib- 
und Druckpapiers zu vermeiden, alle Exemplare 
ohne Unterschied auf Schreibpapier abdrucken zu 
laßen. Ungeachtet nun der mit jedem Jahre noto» 
rifch geftiegenePreifs des Schreibpapjeres, uns bey
nahe gezwungen hätte, diefen äufserlichen Vorzug 
unfers Journals aufzugeben, und fie fernerhin, wie 
es mit allen deutfchen gelehrten Zeitungen ge- 
febieht, auf Druckpapier abdrucken zu laßen , fo 
haben wir jedoch bey der Beeiferung die A. L. Z. 
mit jedem Jahre eher zu verbelfern, als in irgend 
einem Stücke fchlechter werden zu laßen, auch 
für das nächfte Jahr das Schreibpapier beybehalten.

4» Da es jedoch fchlechterdings unmöglich ift 
für eben den Preils fo gutes Schi Jbpapier als vor 
fünf Jahren zu liefern, fo laßen wir für folche 
Abonenten, welche ein paar Thaler mehr jährlich,, 
um daher befleres Papier zu erhalten, nicht anfehn, 
Exemplare auf fehr fchpnes Poßpapier abdrucken. 
Diefe Exemplare aber koften jährlich Zwey Thaler 
mehr, als die gewöhnlichen auf ordinäres Schreib
papier, (nemlich es mufs dafür an uns Acht Tha
ler jährlich ohne die Speditionsgebühren vorausge
zahlt werden.) Auch müßen diefe Exemplare je
desmal vor Anfang des ^Jahrs bey uns beftellt, 
und endlich können fie nicht anders als monatlich 
brofehirt geliefert werden weil bey der wöchent
lichen. Spedition die Schönheit der Exemplare we
gen der noch frifchen Druckerfarbe nicht erhalten 
werden könnte, auch die Verwirrung mit den 
Exemplaren auf ordinärem Schreibpapier nicht zu 
vermeiden wäre.

4. Es find uns oft Fälle vorgekommen, dafs 
man uns die auf ejn Exemplar der A. L. Z. zu 
zahlenden Acht Thaler Pränumerationsgelder hie- 
her nach Jena unter unfrer Addrefle zugefandt, und 
verlangt hat, die A. L. Z. dafür portofrey 
wöchentlich fpediren zu laßen. Allein dies müßen 
wir gänzlich verbitten, nicht als ob wir nicht je
dem gern gefällig.feyn wollten, fondern weil wir 
auf diefe Art vermöge der einmal bey den Zeitungs- 
Expeditionen feftgel’etzten Einrichtung niemanden 
dienen können, Dena es kommen uns ja jene
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Acht Thaler nicht ganz zu > indem Zu/ey Thaler 
oder foviel fonft nach der von dem Abonenten n)it 
dem, welcher ihm unmittelbar abliefert, getroffenen 
Verabredung über die uns gebührenden Sechs Tha
ler bezahlt wird , .den fpedirenden Poftämtern 
und Zeitungsexpeditionen zukommen. Jeder Abo- 
nent kann alfo, wenn er die Zeitung wöchentlich 
verlangt, nirgends anders als bey dem Poftamte 
feines Orts, oder der ihm nächftgelegenen Stadt 
pranumeriren. Von hieraus können wir die Spe* 
idition auf keine Weife einleiten, und find alfo 
genöthigt die von den Abonenten an uns unmit
telbar eingefandte Pränumerationsgelder an die 
Abfender zurück zufchicken.

5, Wer die Allg. Lit. Zeitung monatlich bro- 
fchirt verlangt, wendet fich an die ihm nächftge- 
legene Buchhandlung und erhält fie für acht Tha
ler jährlich- Es ift aber zu bemerken, dafs wenn 
jemand auch mit einer Buchhandlung in Rechnung 
lieht, er doch nicht verlangen kann, die Allg. 
Lit. Zeitung von derfelben auf Credit zu erhalten, 
fondern folch® ebenfalls wie bey den Poftämtern 
fogleich bey der Beftelliing bezahlen müfTe,

Wir hojften daher, dafs uns künftig alle löbl. 
Poftamts-Zeitungs - Expeditionen und Buchhandlun
gen , bey nicht erfolgender terminlicher Zahlung 
mit der Entfchuldigung gänzlich verfchonen wer
den, als ob. die Praenumeration von den Abonen
ten nicht zu erhalten wäre. Dahingegen bitten 
wir auch jeden unfrer geehrteften 'Abonenten, da
fern er wirklich bey einer Buchhandlung oder Poft
amte pränumcrift hätte, wenn ihm denn doch die 
Allg. Lit. Zeitung nicht ordentlich follte geliefert 
zu werden , fchlechterdings keine Entfchuldigung 
anzunehmen, als ob von uns die A. L. Z. nicht 
ordentlich geliefert würde, vielmehr folches di- 
recte an uns fogleich zu melden.

Unlängft erhielten wir von einem braven Man- 
ne in N. bl. ein Schreiben, worinnen er klagte, er 
habe bey der Expedition des K» R. P. A. zu ** 
auf die A. L. Z. 1789. zu rechter Zeit pränumeri- 
ret, erhalte aber mitten im Jahre auf einmal keine 
Stücke mehr und wenn er nach der Urfache frage, 
erhalte er zur Antwort weiter nichts, als: die Schuld 
müße an der Exp. der A. L. Z* in ^ena liegen. 
Nun war dies eine notorifche Unwahrheit, da.jrl 
eben diefer Stadt ein anders Poftamt feine Stücke 

wöchentlich ununterbrochen lieferte. Die Sache 
war aber diefe. Es hatte die befagte Exp, d. K, 
R. P. A. zu ** dem hiefigen K. R. P, Amte noch 
vom vorigen Jahren einen anfehnlichen Reit unbe
zahlt gelaßen, cfeflen Betrag fie längft vonden Abo
nenten erhalten hatte. Um nun jene zur Zahlung 
diefes Reftes anzuhalten, fufpendirte ihm das hiefi- 
ge K. R, P. A. die currenten Exemplare; und auf 
folche Art müfsten die 'Abonenten eine Zeitlang 
eben fo wohl ohne ihre als unfre Schuld, ja ohne 
unfer Wißen ihre Exemplare entbehren. Doch 
diefe Zufälle find äuflerft feiten, und ihnen kann 
bald abgeholfen werden, fo bald man erführet, an 
wem die Schuld eigentlich liege.

d. In Abficht der ' ifetle müßen wir nochmals 
wiederholen, dafs wir alle d'ejenigen, welche etwa 
durch unfre Schuld entftanden wären, bey der An
zeige fogleich unentgeldlich erfetzem Jeder unfrer 
Hn. Abonenten alfo, dem einzelneScü,'ke nicht ge
liefert v,'erden, darf nur an die Behörde, von wel
cher er die Zeitung erhält, einen Zettel mit den 
ihm fehlenden Numern abgeben, mit dem Erfuchen, 
folchen fogleich zurücklaufen zu laßen.

Gehn aber einzelne Stücke in Lefegefellfchaf-, 
ten, oder fonft Verlohren, fo ift jede einzelne Nu-* 
mer der A. L. Z. mit Einem Grofchen, jedes Stück 
des Intelligenzblattes mit Sechs Pfennigen, 'jedes 
ganze Monatsftück mit Sechzehn Grofchen oder ei
nem Gulden Conventionsgeld zu bezahlen. Unter 
diefer Bedingung verfügen -wir Niemanden die ihm 
fehlenden Stücke, und es ift blos eine Ausflucht 
der Undienftfertigkeit , wenn manchen Abonenten 
ift verfichert worden, fie wären von uns nicht zu 
erhalten. Sollte nun jemand dennoch die verlang
ten Defefte nicht erhalten können, fo erfuchen 
wir ihn an uns geradezu franco zu fchreiben, die 
ihm fehlenden Numern genau zu verzeichnen, 
auch den Betrag dafür gleich beyzulegen.

Endlich müßen wir noch alle diejenigen, die 
wegen des Abonnements, oder des Intelligenzblatts 
oder wegen anzuzeigender Verlagswerke u. f. w. an 
uns zu fchreiben haben, erfuchen fichkeiner andern 
Addrefleals der hier unterzeichneten zu bedienen.

Jena, den tten December 1789*
Expedition der Allgemeinen Litera

tur Zeitung,

literarisch

I. Ankündigungen neuer Büchler.
Ankündigung einer k deutfchen Minifterial-Zeitung für 

das Jahr 1*790.
Deutfchland ift mit Zeitungen überhäuft; hat aber 

unter allen keine einzige, die dem deutfchen Minifter, 
Rath, oder an Öffentlichen Gefchäften theilnehmenden 
Reichsbürger ganz allein gewidmet ift.

E ANZEIGEN.

Selbft die fogenannte Staats - Gelehrte - Politifche« 
Hiftorifche und oekonomifche Zeitungen, worunter nur 
fehr wenige einen Anfpruch auf Realität, und das, was 
man gut und brauchbar heifst, machen können» find bey 
weiten nicht fo eingerichtet, dafs fie dem deutfchen Staats
mann im Ganzen, oder nur öfters in kleinen Theilen 
wegen Einmifchung der vielen, und unnützen Nebendin
ge intereflireri.

Eine
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Eine für Staats -und Gefehäftsmänne.rw ganz allein 

bearbeitete Zeitung mufs einen • Hauptplan zum Grunde 
haben; fie foll ficL immer ähnlich feyn, niemal ausfchwei- 
fen, oder gar auf das unbedeutende fallen. Nur feiten 
darf fie den Ton des ern'llhaften Vortrags verlaßen; auch 
foll fie niemal Nachrichten einmifcfaen, die von dem 
Grundplane abgehen; dem Lefer mufs bey jedem wichti
gen Vorfälle, Gelegenheit zum Nachdenken verfehaffet 
Werden; das Denken, oder was Staatsmänner coinbiniren 
heifsen, iß aber nicht anders, als durch folide Ausarbei
tung, und Darfiellung des Bezugs auf ältere Gefchichts- 
nachrichten, Staatskunde, und Verhältniffe, ihre Conven, 
tionen , Handbungs-, und anderes Intereffe betreffende 
Verträge, Allianzen, Friefiensfchlüfle und.Familien-Sa
chen zu erleichtern,

Selbft derjenige, der in dem Tempel der hohem Staats-, 
wiffenfchaften nicht eingeweihet ift, kann fich aus der 
Vorlegung einer Nachricht in Verbindung ihrer Anläße, 
Verhältniffe, Intriken, und Folgen, die Selbßßändigkeit 
eines Raifonnements verfchaffen, und vielleicht auch eines 
weit klugem, als mann öfters in dem Kreifse der angefe- 
henften Männer, befonders in Reichs - und Municipalftäd- 
ten bis zum Ekel hören kann; kurz, eine Minifterial- 
zeitung fetzt eine mühfame planmäfsige Bearbeitung, 
Erfahrung, und Staatskunde zum voraus ; fie unterfchei- 
det fich in der erfien Ueberficht, fchon ganz von dem 
Wuße derjenigen Zeitungen , deren einziges Verdient! 
im getreuen Abfehreiben aller anderer Zeitung- und 
Correfpondenz Nachrichten, fie feyn wahr, oder erdichtet, 
ohne Prüfung, und ßenrcheilung- begehet.

Von diefer planmäßigen zubearbeitenden Zeitung 
legt man daher dem deutfchen Staatsmann einen kurzen 
Entwurf der innerlichen Einrichtung vor, und zwar

ij) werden in diefer Zeitung alle, jedoch nur wichtige 
Europäifchß Kriegs-Staats- Finanz - und Familienfachen 
vorgetragen.

2~) Wo es thunlich, kommt dey jedem Artikel nebft 
den uÖthigen Vorausfetzungen eine Entwiklung des 
Gegenwärtigen, fodann eine Betrachtung des vergange
nen Verhältuiffes, und eine angemeflene Ueberlegung 
der Folgen vor.

3) Wie man zum voraus erinnert hat, werden bey 
erfcheinenden wichtigen. Artikeln die befondere Staats- 
vcrhaltniff»-, Conventionen, Handlungsverträge, Frie? 
densichlidle, Völker, und Länderkunde, fodann merk
würdige insbefondere hierauf Bezug habende Begebenhei
ten der Vorzeiten in gedrängter Kürze, beygefiigt wer
den. . Diefes gefchieht, damit man den deutfchen Staats - 
und Gefchäftsmann entweder auf Aehnlichkeiten hinführe, 
oder mit Deutungen zuvorkomme, oder auch einem 
minder erfahrnen doch Quellen öffne.

4) W’eil diefe. Zeitung ganz allein für den dentfchen 
Staatsmann beftimmt feyn foll, wird man vorzüglich un
ter den Rubriken: Reichstag, Reichshofrath, Reichs ~Cam- 
mergericht, die von diefen drey Reichsgerichten bekannt 
gewordene Vcrfallenheiten von einer Woche auf die 
andere anführen; auch foll der Bedacht genommen wer
den , vorzüglich anzumerken, wie W’eit Reichsgefetze 
Reichsherkommenr oder Analogie bey, befönÄwn Vorfal- 
lenheiten anfehlagen mögen.

■ 5} Beförderungen in Kriegs-und Civilbedi&nftuiurer,* 
EhrenbezeigungenSterbfälle, und dergleichen werden 
nur von jenen Perfonen bemerkt werden, die dem deut- 
fchen Staatsmanne wichtig feyn können.

ff) Auch die Anzeigen von neuen Büchern , Dedu» 
ctionen und Verordnungen in{deutfchen Staats- Aachen 
follen eingeruckt werden, wenn fie ihres innern Werths 
halber die Aufmerkfamfeeit des Staatsmannes verdienen. 
Hingegen wird dasjenige, was man Recenfion heiß, in 
all - und jedem Betracht vermieden werden, um diefer 
Zeitung ihre Eigenheit nicht zu benehmen.

Was die weitere innere Verhältniffe diefer Zeitung 
betritt, wird zum voraus bemerkt, dafs mann

a) fich zum firengften Gefetze mache, alles, was ge
gen Moralität, in geifilichen und weltlichen Dingen auf 
was immer für eineArt anftöfig feyn kann, zu befeitigen - 
Niemal wird der Patriotifmug aus jenen Gräazen treten, 

' die ihm Staatsklugheit, Politik, und Unpartheiligkeits
liebe gefetzt haben, Daher

b) werden auch Nachrichten, die auf offenbar-mifs* 
brauchte Menfchheits - Völker - und Publicitätsfreybeit fich 
beziehen, niemals eine Aufnahme finden; weil Publicitäts v 
Mifs brauch von. Gem vernünftigen Staatsmanns als die 
Peft, und. das Verderbnifs guter Sitten angefehen wird, 
wodurch Mifstrauen gegen die Regierung eingepflanzt 
wird, ffodann die Verachtung der Staats - und Landes- 
dicafterien, und ganzer geifilichen und1- weltlichen Gemein
heiten, und am Ende gar noch die Stöhrung der allge? 
meinen Staaten - Ruhe, und Sicherheit erfolget..

c) Beleidigende Raifoneme.nts über Höfe - und PrivaO 
perfonen, geifiliche oder weltliche Verfafsungen, Religion 
Sitten und Gebräuche, fie mögen auch wirklich gegrün
det feyn, find dem Plan diefer Zeitung fchnurfiracks zu
wider, weil folcher ganz allein auf folide Gegenftände, 
nützliche und belehrende Nachrichten über den Zufam- 
jnenhang der neueften für den Staatsmann wichtigen 
Begebenheiten mit Vergleichung ähnlicher älterer Vorfälle» 
und Ueberlegung der anfeheinenden Folgen abzielei;. 
Ueberhäupt wird niemal aus den Augen gelaßen werden» 
dafs der wahre Philofoph, und tugendhafte Weltbürger 
die Verfaffung feiner Nation, immer, und in allen Thei
len refpeptirep. muffe, weil, was diefem lentgegengefetzc 
ift, kein Mann thpt, der fein Vaterland, und feine Neben- 
menfehen liebt.

d) Anonymifche Schriften, und Auffätze, fie mögen 
wahr, oder unwahr feyn, werden nicht angenommen. 
Und da diefe Zeitung fich auf eine richtige, und-phnimä- 
fsige Correfpondenz, gröfstentheils aber auf mühfame 
Ausarbeitung gründet, fo werden weder fremde Beyträgg 
erwartet, noch gegen Zahlung eingerückt. ’

Die Selbftbearbpitung mufs diefer Zeitung eine halt
bare Fortdauer gegen eine Menge von Journalen, unä 
periodifchen Schriften verfchaffen, die ohne ihr Feld mit 
Unkoften, und Mühe zu l^eftellen, nur von unentgeldli- 
chen fremden Ausfaaten zu ernden gewohnt find, und 
am Ende aus Abgang wohlthätiger Subfidien zu ihrer, 
und ihrer Verleger Schaden brach, und verödet auf fich 
liegen.

Das vortheilhafteße und fchatzbarfte wird bey diefer 
Zeitung unter andern feyn, dafs ein Staatsmann die gro-

Ccccccc j ’ fse 



ri7< 1172
fse Unkoften erfpart, die ihm öfters nothw’enclige Reichs
gerichtliche Correfpondenz beyzufchaffen ; da er hingegen 
das wichtigfte der Vorfälle von allen dreyen höchften 
Reichsgerichten mit einem geringen Aufwand auf einem 
Blatte von Zeit zu Zeit beyfammen erhalten wird.

In Hinficht auf das äusserliche Verhältnifs diefer 
Zeitung werden. .

1) Wöchentlich 2 Blätter auf Schreibpapier in 410 
mit gefpaltnen Colummen und leserlicher Schrift, in der 
Form gegenwärtiger Ankündigung geliefert, und nach dem 
Ueberflufs der Materien auch Beylagen, am Ende des 
Jahrs aber ein Regifterbogen beygefügt werden.

2) Die Zeitung wird durch die K. R. Oberpoftamts 
Zeitungr - Expedition zu Nürnberg als dem Haupt * Spe
ditionsort, fämmtlichen Reichs und Poftämtern unter dem 
Eingang angeführten Titel: Deutfehe Minifierial • Zeitung 
für das J. 1790. abgegeben werden. Es hat fich daher 
ein jeder an fein ihm nächftgelegenes i'oftamt zu wenden.

? ) Der i'reis diefer Zeitung ift 5 fl. Rheinifch , oder 
Reichsmünze. Die Zahlung gefchieht gegen Subfcription 
im December eines jeden Jahrs, und hat keine Austretung 
■denn eine halbjährige ftatt.

Die gänzliche Ueberzeugung fcheint faft vorhanden 
zu feyn, dafs eine in diefer Art fich auszeichnende ganz 
einzige Zeitung keiner Empfehlung bedürfe, und fowohl 
geiftlichen als weltlichen Staatsmännern, die befonders 
am Ruder der Minifterial- Gefchäften ftehen» willkom • 
Und faft unentberlich feyn muffe. Es ift ohnehin bekannt, 
dafs Staatsmänner, ja felbft die mehrften Fürften, und 
regierende Herren von allen Staatsbegebenheiten gerne 
und zwar frühzeitig wißen möchten, ohne viel, und befon
ders unnniitzes Zeug zu lefen, wozu ihnen die Zeit fehlt. 
Djefe Zeitung wird fich defswegen eine körnigte, und 
zweckmäfsige Gründlichkeit, und zwar in der Art eigen 
machen, dafs fie vielleicht auch beyzugsweife für ein 
Handbuch der Gefchichte und Staaten - Kunde dienen 
dürfte ; hat man fich den Beyfall vieler Lefer zu verfpre- 
rhen, fo wird für die Fortfetzung diefer Unternehmung 
auf viele Jahre hin geforgt werden.

Nürnberg im November 1789.
Der Verleger

Ern ft Chriftoph Grattenauer 
Buchhändler.

III. Vermifchte Anzeigen.
Berichtigung die Reichrftadt Frankfurt betreffend.

Im dritten Heft des neuen deutfehen Zufchauers 
(Weinmon. 1789) kommt unter der Rubrik: ^aats Zen- 
fur-Regeln in Frankfurt a. M. ein Auffatz vor, der mehr 
in der Ab'icht, zu verläwmden, als Gutes zü verbreiten, 
gefchrieben zu feyn fcheint, und den ich daher, Weil ich 
es aus Acten kann, berichtigen zu muffen glaube.

0 Sagt d<_r Zufchauer ? Das oem grofsen Valentin- 
chen gefangene Grabliedlein, worin man dem Magiftrat 
einige rauhe, Pillen ohne allen Zucker gegeben habe, fey 
verboten worden. Allein das Liedlein ift noch immer bey 
dem Verleger /Feber auf der Zeil für jedermann zu ha
ben» wie ich dann felbften das witz - und gefchmacklofe. 
übertriebene Ding, irregeführt durch den Ton, worin der 

Zufcbauer davon fpricht, erft heute dato um 4 Kr. ge
kauft habe; und hat wirklich, wenn mich anders nicht 
Sinne und Verftand trügen, nicht eine Stelle, welche Pille 
für den Rath wäre. — Valentin Diener war Laquay bey 
dem fei. Schöffen v. Glauburg, und ftand im Rufe, dafs et 
die Leute, welche bey feinem Herrn zu follicitiren hät
ten , zu fchröpfen pflege, auch wirklich den alten Mann, 
der übrigens, verlieht fleh, bey Rath und Schöffenrath 
nur ein Votum hatte und als Bürgermeifter oder Aemter* 
Deputattis nicht unabhängig war, nach feiner Contribuen- 
ten Abfichten zu ftimmen fuche. Diefer Ruf, welcher, 
wie man fich vorftellen kann, von Niemand durch eine 
fpecielle Anzeige unterftützt wurde, war wohl Grunds ge
nug, den Hrn. v. Glauburg aufmerkfam zu machen: und 
diefs gefchah durch ein Rathsmitglied: aber er war recht
lich nicht zureichend, um von Obrigkeitswegen gegen den 
Diener verfahren zu können. Als er fich aber am Ende 
Apr. d. J. einfallen liefs, in Gefellfchaft eines fichern Raab’s 
und Kretfchmar's eine gewiffe Golchin dem * * * zur Mai
treffe in die Hände zu fpielen , und zu diefem löblichen 
Zwecke die Autorität feines Herrn, welchem die Policey- 
Gewalt in Abficht auf Huren und Hurenwirth fchaft anver
traut war, zu misbrauchen: fo zog man ihn auf genugfa- 
me rechtliche Anzeigen gefänglich ein; und würde ihn 
gewifs nach Verdienft beftraft haben, wenn er nicht dem 
Richterfpruch durch Selbftmord zuvorgekommen wäre.

Hr. v. Glauburg war ein einfichtsvoller, erfahrner 
und rechtfchaffener Mann , der das Gute mit allem Eifer 
zu befördern fuchte, fich aber zu Zeiten, wie es wohl 
mehreren ehrlichen Leuten ergeht, in Abficht auf die 
Mittel und Werkzeuge vergriff, Und manchmal etwas warm 
und fchnell zu Werk gieng. Seinen Valentin hätte er 
auf gedachte W'arnung fortfehicken können. Wer aber 
erwägt, dafs der alte Mann weder Frau noch Kinder hat
te, dafs er an den Bedienten, der feine ganze Wirthfchaft 
fuhren müfste, von langem her gewöhnt war, dafs fich 
alte Leute, zumal in folcher Lage, natürlich fehr ungerne 
zu dergleichen Veränderungen entfchlieflen, dafs es daher 
dem Menfchen leicht feyn müfste , fich in den Augen fei
nes Herrn zu rechtfertigen, der wird, bey einem billigen 
Herzen, auch diefs nicht fo unverzeihlich finden. Uebri- 
gens war Hr. von Glauburg kein Freund von Verfchwen- 
dttng und Luxus, gab weder Gefellfchaften noch Tracta- 
mente, prangte weder in Möbeln, noch auf fonftige Wei
fe, fpielte feiten und nie andere als mafsige Gefellfchafts- 
fpiele, unterftützte feinen Bruder über feine Kräfte, und 
flarb arm.

Wenn man aber gar dem Rathrcollegio zur Laft legen 
wollte, dafs der Laquai einer feiner Mitg ieder von Sup- 
plicanten und Andern Geld erprefste; fo wäre das offen
bar entweder Unverftand oder Bosheit. ßs war eher 2U 
ftrenge als zu gelinde Juftitz, dafs man dem zum Tod» 
kranken Manne feinen gewohnten Aufwärter, der feine
Ordnung und Bedürfniffe kannte, mit in Hinficht auf den
Misbrauch, den der Menfeh auch in andern Fällen von 
feinem Dienft gemacht zu haben befchuldigt wurde, und 
damit er nicht ungeftraft mit feinem etwanigen Raube 
entwifchen möchte, vom Bette wegrifs!

2) Erzählt der Zufchauer : des Hrn. Therbu's Appel
lation an das Publikum fey verboten worden, weil der

Ma-
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Magnat gefürchtet habe» dergleichen Appellationen, wor
in den Leuten ein Vorfchmack von Frankfurter Juftiz- 
Horreurs gegeben würden» mochten überhand nehmen. — 
Das Publikum lefe folgenden gewiffenhaften Alten -Aus
zug, und urtheile 1

Samftags den 8 Nov. v. J. dellte der Buchhändler Ja
ger dem altern Bürgerme’fter, Hrn. von Glauburg» vor: 
Der Lieut. Therbu habe die Plane von Schlachten etc. 
des fiebenjährigen Krieges für ihn zu copiren übernom
men, auch wirklich bereits 27 geliefert und die bedunge
ne Bezahlung mit 14 fl. pro Plan erhalten. Nun fordere 
derfelbe auf einmal wider den Accord für jeden fertigen 
und noch zu fertigenden 4 Carol., und weigere fich, die 
in feinen Händen befindlichen Originalplane, Bücher und 
Charten herauszugeben. Da er, Jäger» aber ein folches 
Honorarium nicht zahlen könne, und nicht zu zahlen 
fchuldig fey, auch auf feinen Bürger-Eid verfichere, dafs 
Th. weder an ihn noch an feine Charten und Bücher ei
nigen Anfpruch weiter habe : fo bäte er um Hülfe.

Der Burgermeifter wies hierauf den Th. an, die be
fragten Charten und Bucher gerichtlich zu hinterlegen; 
und Th. that mehr, als ihm befohlen war. Er (lellte der 
fogenannten Bürgermeifterlicheh Ordonanz gedachte Werke 
zu; und diefer, ein beeidigter Mann, lieferte fie Montags 
den loten in den Römer. Jäger war zugegen und be
merkte fogleich zum Prorocoll, dafs Beauraüfs Plane fehl
ten. Der BM. erneuerte dah r feinen Befehl, wahrfchein- 
Jich , weil er vermuthen zu können glaubte, dafs die in 
Abficht auf die übrigen Werke gegründet befundene Jä- 
gerifche Anzeize auch in Abficht auf das angegebene ein
zelne gegründet feyn würde befchied aber auch zugleich 
auf den entgegengefetzten Fall Hrn. Therbu zur Erklärung 
vor; ohne übrigens zu fordern, dafs er fich perfönlich 
ftellen follte. Auch erschien noch äm nämlichen Tage ein 
Anwald Namens deffelben, der aber nichts von einem Ei- 
genthums - u. refp. Retentionsrecht feines Principals fagte, 
und fich eben fo wenig mit einer S'ylbe befchwerte, dafs 
der Procefs mit der Execution angefangen worden , fon
dern lediglich Utn Abfchrift der Jä 'erifchen Vorftellung 
bat, u. folche ohne die mindefte Anregung, Warum Th. 
nicht perfönlich erfchienen fey, zur Beantwortung erhielt. 
Th. reifte hierauf weg, und nun foll der B. IVI. mündlich 
von Steckbriefen und Austrommeln gefprochen haben. 
Hr. Doctor Otto lief deswegen , welches man kaum glau
ben follte, zu allen hiefigeti Notarien herum , um durch 
einen derfelben gegen gedachte Drohung ein«-Appellation 
an die höehften Reichsgerichte einzulegen. Nachdem er aber 
von H derfelben und dem dctuarius des B. M. (denn der 
I2te Notar Namens Müller brachte wirklich die ungefchick- 
te Appellations • Schedul in die bürgermeifterl. Audienz- 
flube) verftändigt worden war, dafsman nicht per faltum appel- 

lircn könne; begriff er fich. und erfchien den 13 dief 1U. vor 
dem Hn. B M. mit einem fchriftlichen Recefs, conteftir- 
te förmlich litem negatiue, oder läugnete befiimmt und 
ausdrücklich , dafs fein Principal die Bsaurainifchen Plane 
zur ilckb eh alten habe, proreftirte gegen das demfelben ver
meintlich anbefohlne perfönliche Erfcheinen , und legte 
auf den Fall, dafs init der mündlich gedrohten Anstrommelung 
und Verfolgung durch Steckbriefe vorgefchritten wc t. n Jolle, 
dje Berufung an den Schbjfenratk ein, diefs fich aoer in
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Abficht der übrigen von Jäger angeführten Umftnnde und 
des in der Folge angefprochenen Eigenthums und Reten
tionsrechts etc. wieder mit keinem Wort heraus. Hierauf 
citirte der B. M. den Buchh. F.» fich auf diefen Rec-ß> 
voverß replicando vernehmen zu laßen, und gab alfo dem D» 
Otto fehr deutlich zu verliehen, dafs fein Principal der
malen vor dem Austrommeln etc. keine Gefahr habe. 
Dennoch aber führte Otto feine Berufung den 14 Nov. 
bey dem Schöffenrath ein, und bat um Offenlaffung der 
gewöhnlichen Frift. Zugleich läugnete nun derfelbe die 
Exiftenz eines Accords mit J.» behauptete nun znm erßen- 
mal und vor einem andern Gericht, das der rechtlichen 
Ordnung nach nur über den durch die Prövocatien an daßeibe 
erwachfenen Nebenpunct erkennen konnte, dafs vetfchiedene 
der befragten Werke feinem Principal von J. an Zahlungs- 
Statt überlaffen worden, und auf andere demfelben das 
Retentionsrecht zuftüude, taxirte Therbu’s gelieferte Ar
beit zufammen anf 1293 ff, geftand zwar die Zahlung 
von 27mal 14 fl. zu (wie er dann auch in feiner Appell, 
aus Publ. 18 befondere Scheine darüber ausgeftellt zu haben 
gefleht}, behauptete aber, dafs diefe Zahlung blos abfchläg» 
lieh gewefen fey, und klagte den Heft reconveniendo ein. 
In dem darauf den ijten ertheilten Schöffendecret wurde 
Hn. Otto vorerft blofs der gebetene Termin verftattet, 
und dem Unterrichter altes weitere Verfahren in der Sache vav 
der Hand unt rf’gt. Therbu fand fich unterdeffen hier 
wieder ein , übergab den 1 Dec. feine nähere Ausführung 
felbften, und erhielt den 3ten folgendes Decret, das ficheK 
jeden Rechtsgelehrten befriedigt,1

,,Cummunicetur cum adjunctis äd notitiam. Nach
dem aber aus dem nun erd heTbeygekommneii protocol- 
lis Audientiae Conful. fen. erfcheint, dafs in caufa prin» 
cipali vorerft bis zur Duplic" (Jäger hatte feine Repl. ein
gegeben) ,,verfahren , mithin folche noch unentfehieden 
fey, dagegen der Beklagte in feinem am 10 eod. eingö' 
reichten Exceptionsfatz nur auf den Fall, wenn mit dent 
angeblich angedrohren Austrommeln und Verfolgung mit 
Steckbriefen wider ihn vorgefchritten werden follte, das 
Rechtsmittel der Berufung ad Scabinatum eingewendet 
habe, davon jedoch, dafs diefes Präjudiz dem Beklagte^ 
comminirt Worden* aus erfagten protocoilis nicht conftirt» 
folches a^ich > nachdem derfelbe fich dahier änwefetid be
findet, ohnedem keinen Platz greift, folglich das dem Be
klagten allenfalls zugefugte Grävamön ceffirt, im übrigen 
aber die mit ditfer folchetgeftallt erledigten Provocation 
verbundene Wiederklage angebrachter wafseh keine Statt, 
fondern der B' klagte * däferne er den Kläger in Anfpruch 
zü nehmen gt denkt, felbigfen in feparäto Zu belanget» 
bat! So wird der Beklagte mit feinem in gegenwärtigem 
exhibito fowohl in caufa priticipaii $ als pto präet. recon- 
üentionis geftellten petitisab-ü. in Abficht der entern 
än die Audienz des ält. Hn B. 1W- wo felbige hoch in un- 
entfehiedenen Rechten hängt, verwiefen.'1

D. 22 Dec. trat Hr. Otto mit der Weitern Anzeig® 
auf, dafs feinem Principälen, welcher fich durch desD«cr. 
vom ;ten befchwert und deswegen zur Appellation an die 
Reichsgerichte genöthigt erachtete, die fm/wtlichen i»»- 
matriculirten Notarien ihr Amt verfagt . und die Appel- 
lationsfchedul zu überreichet» verweigert harten, dafs der- 
feibe daher in Wetzlar vorNotarius und Zeugen appellirr,
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■ auch bereits eine Supplik pro decernend pöen.apell. pro- 
ceff. ut et fabto condixtu in .optima forma, nec non cüat.* 
ad vidend. fe teuer! ad fatisfactionem fuper imiiriis ctiro- 
cijfiwis etc. wider den Buchh. Jäger und den Schößenrath 
den 16 Dec, am Kaif. 1L Gericht übergeben hätte. Wes
wegen dann der Schöffenr. gedachter ApePation den Lauf 
laffen , und dem Hn. B.M. ^Jles vorfchreiten in der Sache 
inhibireu möchte.
' Hierauf wurde vor aSlen Dingen dem jüngcrn B. M. 
aufgetragen, dem unglaublichen Angeben, dafs keiner 
der hiefigen immatr. Notarien auf gebührliche Requi- 
fition fein Amt habe thun wollen, näher nachzuforfchen. 

'Siimtltche zwölf Notarien wurden vernommen, und eile, oh
ne Ausnahme dellten in Abrede, von Hn. D. Otto im Mo
nat Decsmber wegen einer Appellat. gegen ein Schöjjcn- 
decret requirirt worden zu feyn, dagegen entdeckten nun 
'alle, dafs Hr. Otto im Mon. November ihnen allen habe 
zumuthen wollen , eine Appellations-Scliedul gegen eine 
mündliche Refolution des ält. Hn. B. M. mitQebergehung 
des Schöffenrahts zu überreichen : und der Notar. Müller 
glaubte fich eutfchuldigen zu müffen, daft er mit gedachter 
Schedul wirklich in der Bürgermeifterfiube erfchienen 
fey, weil auch ein Notarins den Vorwurf einer Unwiflen- 
heit' von folcher Art nicht gerne auf fich fitzen läfet. 
Er führte an, dafs er den Sprung erd in der Audienzftube 
gemerkt habe.

Nun zog- man Hn. Otto feiner Unverschämtheit we
gen zur Verantwortung > und er geftand, die Notarien hät
ten recht. Im i-7ov. hätte er fie alle, im Dec„ aber keineH 
aufser Feymem und Müller, requirirt. Jener habe ihm 
feine Schedul ßHlfchweigend^- diefer aber mit den Worten s 
Er furchte feine Praxin in der bargermeißerl. Audienz zu ver
lieren, zurückgegeben. Aber auch diefe beyde ^taben die 
Requisition ausdrücklich geläugnet, und einem Manne, 
der einer grofsen Unwahrheit fähig ift, kann man auch 
wohl eine kleinere zu trauen.
■ . Hierauf fchlug der Schöffenrath die Appellation ab, 
weil dasjenige, was die Kaif. Appellations - l’rivlegien 

■und die Ordnung vermöge hiefiger Reformat. P. I. Tit. 
42. §. 5 fqq. erfordere, nicht gehörig beobachtet worden, 
beliefs es fofort lediglich bey dem Decr. vom Jten Dec. 
und nahm Hn. Otto in eine Geldstrafe.

Nun fuhr der ältere BM. in der Sache fort, fchlofs 
den 12 März d. J. den Th. in contumaciam mit feiner 
Duplik aus und erkannte lediglich dahin, dafs vorerft die 
von dem Kläger über die angegebene Vorenthaltung der 
Beaur. Plane nahmhaft gemachten Zeugen , der Hofrath 
Faber, der Kupferfrecher Coentgen und des Beklagten 
ehemalige Hauswirthin rechtlich abgehört werden folken. 
Th., der indeflen wahrfcheinlich auch von Kammergericht 
abgewiefen worden war, oder fein Gefuch zurückzuneh
men für gut gefunden hatte, trat nun wieder auf und 
zwar durch eben den Notar. Müller, der nach Hrn. Otto 
feine praxin zu verlieren glaubte, wenn er in diefer Sa
che diene, der aber jetzt und vorher wirklich darin dien
te, und verlangte ein folennes Zeugenverhör. Jäger über
gab feine Beweisartikel, und einige Zeit darauf ein Atte- 
fiat von dem damaligen Hauswirth des Th., Ludwig Hof
mann , worin derfelbe auf Ehre und Gewißen, und unter 
Erbietung zum Eide verfichert?, dafs Th. das fehlende

Buch, wie’s Hofmann nennt, nicht abgeliefert, fondern 
entwandt habe. Man communicirte dem Th, beides, Cetzy 
te ihm einen Termin ad dandum interrogatoria an , und 
fchlug das zugleich von J, geftellte Gefuch um Criminal- 
Unterfuchung ab. — ' Uebrigens hatte Th. feine Wieder- 
klage, welche ihm in einem Befondern Proceis auszufüh
ren unterm 3 Dec. v. J, vorbehalten worden war, gar 
nicht angeftellt, weil ihm die Chicane ehigegeben hatte, 
diefen Weg, wozu er meines Glaubens allein berechtigt 
ift, zu verlaffen, und ein Katferl. Privileg, zu erfcldeichen, 
um feine, einem andern zugehörige Arbeit für fich fuqhe» 
laffen zu können.

So lag die Sache, als auf einmal Th. mit feiner Ap- 
pellat. an das Publikum auftrat, und darin nicht nur den 
Buchh. Jäger, fondern auch das Burgermeifteramt und 
die Wahrheit fehr ausgelaffen behandelte. ,.Jäger verfi- 
cherte, er fey erft zwey Tage nach der Abgabe der Wer. 
ke (nach Obigem war der Zwifchentag ein Sonntag f) im 
Gericht erfchienen, und habe Beaurain’s Plane vermiffei} 
wollen,. In des B. M. v. Glauburg Haufe, wo unterdeffen 
die Schriften, gelegen haben füllten > könnte der Gerecht 
tigkeit ein Schnippchen gefchlagen worden feyn. — Der 
Notar. Müller habe in der Audienz appelliren wollen, fey 
aber von dem Actuar, der feine vollwichtigen Gründe ge^ 
habt haben würde, abgewiefen worden. — Man habe feit 
nen Procefs ab executione angefaiigen, habe ihm Werke 
abgelangt, die er. auf Rechnung feiner künftigen Belehnung 
genommen hätte £mit oder ohne Jägers Willen1’ und in 
feiner Provocationsfchrift hatte er ja gefugt , nur einen 
Theil derfeiben hätte er zu Zahlungsftatt bekommen und 
in Betreff des andern Theils künde ihm das Einbehaltungs- 
recht zu!), habe ihn in einer bürgerlichen Sache gerfönt 
lieh vorgefordert, ihm mit Verhafte und Steckbriefen ge
droht, feine Zimmer und Schrate in feiner Abwefen- 
heit durchfuchen laffen etc.

Ohne Zweifel hätte man gegen diefe Schrift von Amts- 
wegen verfahren können. Denn wo ift es irgend erlaubt, 
dafs befchwerte Par'heyen, fiatt fich der gefetzmäfsigex 
Hüifsmittel zu bedienen, den Unterrichter in Druckfchrif- 
ten herumfehimpfen ? Ueberdiefs hatte Th. das gefetzmäf- 
fige Provocationsmittel gebraucht, und es war bereits er
ledigt, auch auf eine Art erledigt, worüber fich Th.. mit 
Grunde gewifs nicht befchweren konnte. Was konnte 
aber deil Schöffenr. und die Jufliz dafür, dafs er feine 
Provocat. auf die Drohung mit Steckbriefen etc. befchränkt 
und nicht gleich von dem Depofitionsbefehl, wenn wirk
lich feine Eigenthums - oder fonftigen Rechte dadurch ge,- 
kränkt wurden; provocirt hatte? Harum berührte erdie
fe Rechte mit keinem lüort vor dem B. M. ? Warum gab 
er aufser feinem magern fchriftlicben Exceptionsreceß 
nicht das Mindefte weiter ein ? Soll der Richter auf Din
ge erkennen, die Therbu und fein Anwald nicht vorgo- 
bracht haben?

Aber man verbot gedachte Druckfchrift nicht einmal 
von Amtswegen , fondern auf von Jäger den 15 rJun, da
gegen geführte Klage. —- Damit indeflen der Zufchauer 
und Th. fürs künftige wiffen mögen, was in folchen Fäl
len Juftiz und Juftiz - Horreurs feyen, will ich ihnen einen 
in allem Betracht ähnlichen Cafum herfetzen: Hr. Rath 
.und Notar. Seebach gab 1786 und i?87 einige Druckfchrif- 

ten 
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ten gegen deh hiefigen Advocaten Dietz» von dem er tödt- 
Jich beleidigt zu feyn behauptete, heraus , und gedachte 
darin auch, des jungem Bürgermeifters und. des Schöffen- 
rathes nicht auf das riihmlichfte. Dietz erhob Klage, und 
die Schriften wurden nicht nur hier verboten , fondern 
die Regierung zu Hanau — was wird der Zufchauer fa- 
gen j — nahm auf Requisition dem dortigen Buchdrucker 
Wolf, der beide oder eins diefer Dinger gedruckt hatte, 
den ganzen Vorrath weg. Ja den 7 Sept. g. J. ergiengfo- 
gar eine zur Rechtfertigung des Hrn. D. Dietz in allen 
hiefigen Zeitungen bekannt gemachtes Schoffenrathsur- 
theil, worin der Seebach, dem D. Dietz öffentlich Abbitte 
zu thum und zu einer- Gefängnifsftrafe von 14 Tagen con- 
dcmnirt, im übrigen aber demfelben feine Ausfälle gegen 
das Gericht und den jungem B. M. in Rückficht feines . 
aus den Acten erfcheinenden Unverfiandes blos verwiefen 
wurden. Hr. Seebach hatte fich aus dem Staube gemacht; 
als er aber wieder kam, nahm man ihm beym Kopf; und 
nun zeigte er die Frankfurter Juftiz- Horreurs dem Kai- 
ferl. Kammergericht beynahe in der Kraftfprache des Zu- 
fchauers und mit der Bitte um ein mandatum poenale de 
relaxando arrefto an. Es wurde Bericht erfordert, und 
erfiattet; und darauf erhielt Hr. Seebach — worüber 
der Zufchauer .noch mehr erftaunen wird — folgendes 
Decret t

‘‘Ift auf eingekommenen Bericht und daraus erfehenen 
gefetzlichen und zugleich fehr gelinden Benehmen des 
Magiftrats der Reichsftadt Frankfurt gegen den frevel- 
müthigen klagenden Notar ium Seebach — deffen An
waid ü. Gülich mit feinem Suchen von hier gänzlich, 
ab - und derfelbe zugleich, diefes höchfie Reichsge
richt mit diefem fuglofen Klagwerk unter fonji zu er
wartender fchärferer Ahndung nicht mehr zu behelligen, 
angewiefen. In Conf. 2 Marr. 1789»

Ob Hr. v. Glauburg des Th. Zimmer habe durchfuchen 
laffen, davon enthalten meine Acten nichts. Ich kann al
fo infoferne nichts dafür und nichts dawider fagen. Aber 
foviel weifs it’h , dafs in gewiffen Fällen fchon die 
f'ermuthung > die für den ordentlichen wohlflehenden 
JVlann und gegen den Mann von weniger guten 
Namen und derangirten Umftanden fireitec., mit Grund 
Einflufs habe, Hr. Th. hat, wie die Öffentlichen Acten 
in Sachen Weflerbiirge? wider Therbu, der VVittwe Thorn 
von Koblenz wider Therbu, der Wittwe /darreit wieder 
Therbu und der Wirtwe Therbu wider ihren Sohu den Lieut. 
Therbu ausweifen , in berufenen Käufern , z. B. in dem 
Kaufe des Goffwirths Weßerburger Verkehr gehabt, war zu 
'Zeiten in Lagen , keine dreyfig fl. bezahlen, und eben fo 
wenig einen Caventen zu einer folchen Summe finden zu 
können, »laubte, man dürfe in Wirthshäufern zehren, 
und die Schuld zu Buch nehmen laffen, ohne im Fall der 
Klage diefem Buch einige Beweiskraft zngefiehen zu muf
fen, focht mit diefem Grundfatz mehrere Inftanzien durch, 
und verlohr natürlich in allen, hatte gewöhnlich, wenn 
er zahlen tollte , zu reifen und erfchien nicht eher wi
der, bis ihm das Wetter ruhig däuchte, fuhr i?gt, wie 
der Rathsverwandte Zärnnermctun in Kc-i-lenz und Therbn’s 
Liquay zur Zeit feiner Uollüniifdwn Werbung Ignaz Waid- 
ner unter Mietung zum Eide vor einem N<darius verfichert, 
und Th, wie doch foo.fi der JManu hoher thut > d?r fich 

frey weifs, fpecifik nicht widerfprochen hät, ohne Vorwif- 
fen feiner Wirthin Thorn und ohne Bezahlung von Kob
lenz weg, und verfuchte bey'nächtlicher Weile in Dretz 
auch den Kutfcher fitzen zu laffen, der ihn von Koblenz 
weggebracht hatte, wurde aber, weil der Kutfcher ihm 
nachreifte, in Limburg an der Lahn, arretirt; ■— zog 
die am .Hungertuch nagende Wittwe Barreit zu Wien mit 
einer Forderung von 150 fl. W. Curr. von l?83 ^IS *789 
herum, läugnete anfänglich Schuld und Handfehriften 
gerichtlich ab, Und geftand als auf eidliche Diffe®011. er
kannt war, fie für richtig zu, verfprach in 3 Terminen, 
zu zahlen, hielt aber fchon den erfien nicht ein, un 
zahlte überhaupt nicht eher, bis einft unverfehens cer 
Gerichtsdiener mit dem Verhaftsbefehl Cdenn Executi- 
ons- Objecte waren nicht bey ihm zu findend in feiner 
Stube erfchien , benützte aber auch da noch die Unkun
de des Boten in Anfehung des Wiener Curr. und fertigte 
ihn mit 150 fl. im 24 fl. Fufse ab, machte fich fodann, wei 
juft auch die Thornifche Sache der Execution ganz nahe 
war, wie gewöhnlich wieder auf Reifen, und hat fw 
bisher nicht fehen laffen; fchmähte und läfterte feine leib
liche Matter nicht nur zu Haufe, fondern auch einft im 
Öffentlichen Römer und zwar am letztem Orte fo, as 
die Frau darüber in Ohnmacht fiel , ftand nacn Liner 
Holland. Werbung eine Zeit lang ihrer Steinmeizenhutte 
vor, verbrachte aber nicht nur mehreres aus derfeloen, 
fondern verwandte auch die eincaffirten Kundengeloer in 
eignen Nutzen, fo dafs das Publicum von Obrigkeitswegen 
gewarnt wurde, nichts mehr an ihn zu zahlen , fchriea 
die Handwerksbücher zu Teilen gar /licht, zu Zeiten un
ordentlich nach , klebte Stücke Papier auf die befenriebe- 
nen'Blatter, veränderte die Seitenzahlen etc . und miiLte 
erfahren, dafs feine Mutter um Gottes Barmherzigkeit 
willen bat, ihr zu Verhütung ihres Ruins und Todes den 
ausfehweifenden , unbändigen Sohu aus dem Haufe zu 
fchaffen etc. doch aus Schonung für den Lefer will ich 
die traurige Lifte abbrechen, und aus Schonung für Ha* 
Therbu und feinen Freund, den Zaifcbauer, den nähern 
Schlufs, der daraus zur Rechtfertigung des B. M. in der 
Jäger. Sache geleitet werden könnte, dem.Publikum 
überladen.

Der Vorwurf des Zufch., dafs der Magiftr. nicht atu 
kaif. Privilegien geachtet habe, hat gar keinen Sinn. Denn 
der Jäg. Procefs mit Th. betraf nicht die Herausgabe von 
Planen etc. fondern die Fovent haitung des Beaurain s. Bas' 
kaif. Privileg., das ohnehin Th. erfi im Febr. d. J. fuchte 
und erhielt, entfehied alfo in diefem Proceis natürlich 
nichts: Und gefetzt, H> Th. hätte durch dies Privih, wie Nie
mand behaupten wird, der einen Richterfpruch und ein durch 
einfeitige unvollfiändige Vorftellung erfchlichenes Privile
gium unterfcheiden kann, behaupten wird, das Recht er
halten, die vermöge übernommenen ^Auftrags für [den 
■gefertigten, gelieferten und geftandener mafsen zum Theil 
bezahlten Plane, nun auch für eigne Rechnung ftechenzu 
laffen; fo hat er doch gewiß nicht erhalten, den Jäger 
von der Vollführung des befragten Unternehmens auszu- 
fchlieffen, — Th. hat überhaupt feine eignen Begriffe von 
'Recht und Procefs. Jägers Klage beym Reichshofrath ift 
gur Fertiehmlaffung communicirt worden; alfo »ft or m.,t 
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feinem Gefuch abgewiefe». So fchliefst er S. 23 feiner 
Appellation an das Publikum.

3j Sagt der Zufchauer: Die geheimen Briefe über 
Berlin, die geh. Gefch. des Berl. Hofs und die Memoires 
juftif. de la Comteffe de Val. de la Motte feyen hier ver
kauft , nachgedruckt und überfetzt a}, jedoch die erften 
beiden nicht öffentlich in Zeitungen und Catalogen ange
kündigt» letztere aber in allen hiefigen Ofiermefscatalo- 
gen b) > folglich mit Staatscenfur c} feilgeboten, und 
vön der * * *fchen Buchhandlung fogar eine Ueberfetzung 
in dem Riftretto, alfo mit Staatsceufur, angekündigt d), 
mithin das Reichsoberhaupt und die gekrönte Schweder 
nicht einmal fo delicat behandelt worden, als der Berliner 
Hof, vielleicht weil man von letztem! Ahndung befürch
tet hatte, von erfterm aber wicht e}.

a} Der Buchhändler Hermann, den der Zufchauer 
als Ueberfetzer und Nachdrucker der den Berl. Hof be
treffenden Schriften genannt hat, hat diefer Befchuldigung 
bereits in N. Igo des Riftretto Öffentlich widerfprochen, 
und auf den Beweis derfelben 20 Carol. Prämium gefetzt. 
Schwerlich wird der Zufchauer in feinem Leben 20 Carol. 
leichter verdienen können , als diefe, wenn er recht hat.

bj In allen? Nicht einmal foviel unterfuchen die Her
ren» ehe fie ihre Befchiddigungen drucken laflen. Ich habe 

den Andreäifchen , Brönnerifchen und Farrentrappifchen 
umfonft nachgefehen; und da fie diefe nicht haben» haben 
fie die andern ficher nicht, c) Mefscatalogen find hier u. 
meines Wiffens nirgends in Deutfchland einer Cenfur un
terworfen. d) Dafs die Memoires juftif. etc. in den Zei
tungen feilgeboten worden, die den Berl. Hof betr. Schrif
ten aber nicht, ift nicht Verbrechen und nicht Verdienfi 
des Raths. Ift erfteres ein-Verbrechen, fo mufs der Cen- 
for haften. Der Rath hat, da er einen bekannten, redli
chen und einfehenden Mann dazu angeftellt hat, feine 
Schuldigkeit gethan. e) Warum foll der Rath eher vom 
Berliner Hofe, als vom Reichsoberhaupt Ahndung zu 
fürchten haben? Wenn das kein boshafter Seitenblick 
auf den Berliner Hof ift; fo ifts eine handgreiflicheIncon- 
fequenz. — Verbote und Confifcationen find Mittel zur 
Verbreitung, nicht zur Unterdrückung, und geben auch 
Chartequen InterefTe» die keins haben. Die Dauer folcher 
rohen Producte misvergnügter oder eingebildeter und 
müfsiger oder brodlofer Menfchen ift ohnehin nicht lan
ge, und wenn es fonft der Mühe verlohnt., lieht, wie der 
edle Herzberg in der Gefchichte des zweyten Regierungs- 
Jahrs Fried. Wilh. II fagt, gewöhnlich ein Mann auf, der 
dem getäufchteu Theil des Publikums über die Unwiffen- 
heit und Bosheit folcher Scribler die Augen öfnet und 
die Rechte der Wahrheit vertheidigt. Diefs hat denn noch 
den Vortheil, dafs wenigftens Mancher auf künftige glei
che Fälle mistrauifch wird. So haben nun wohl fchon 
wirklich die befagten Memoires juiiif. bey den Meiden 
in Deutfchland, die auch fonften ihre Schwächen nicht 
fahen , allen Credit verloren, nachdem ein Mann, wie 
Schlößer, iiu y 1 Heft feiner Staatsanzeigen dagegen auf
getreten ift- — Diefe Grundfätze fcheint man heut zu 
Tage überall zu befolgen. Denn überall find die Memoi
res etc. verkauft und gelefen, nirgends aber, foviel ich 
weifs, verboten worden. Selbft die intereffirten Höfe ha
ben meines Wiffens nirgends auf Unterdrückung gedrun
gen. Auch die hier beftehende Raif. Büchercommiflion 

nse

hat Ifill gefeffen • und in dem allgemeinen Leipz. Bücher- 
verzeichnüfe von voriger Herbftmefle kommen nicht nur 
diefe Memoires, fondern fogar die das gefegnete Anden
ken von Marien Therefien auf eine empörende Weife be- 
fchmitzende Schrift Effai hiftorique für la vie privee de 
Marie-Antoinette etc. vor. — „Mag Mirabeau,11 fagt 
Herzberg an einem andern Q. der angef. Schrift, „gegen 
Fried. II und Fried. Wilh. II. unedle Schmähungen aus- 
ftoffen, er wird durch Thatfaehen widerlegt {“

Doch der Zufchauer, der, wie er wohl nicht vergef- 
fen haben wird, auf dem Umfchlag feines erften Heltes

1789 3 dem Pubiiko von der Erfcheinung der Me- 
moires nicht nur felbften Nachricht gab, fondern fogar 
verjicherte, dafs in der Erzählung überhaupt viel — und 
in der Halsbandgefchichte insbefondere mehr Währfchein- 
lichke.it herrfche, als in allen fonft der Sache wegen er- 
fchienenen Memoires, der ebendafMfi auch in Abficht der 
hift. feer, de la Cour de Berlin eine gewifs nicht gleich
gültige Note macht, der ferner S. 3°i des 3ten Hefts ^o- 
fephs Klofterreformation Geldgier und Seine Toleranz Fi- 
nanzfpeculation nennt etc. Z>e/Mann kann über den hie
figen Rath» dafs er die betagten Schriften nicht aus eigner 
Bewegung verbot, und über die *** fehe Buchhandlung, 
dafs fie in ihrem Avertiffement von Auffehen fprach , das 
die Memoires machten > unmöglich im Ernfte Gericht hal
ten. Denn er fündigte ja offenbar weit mehr, als beide.

4) Meint der Zufch., nun würde auch fein Journal 
verboten werden. — Ich hoffe , nein. Der Rath wird 
fich , wie ich ihm zutraue, glei h bieiben. Was ifts dann 
auch, von einem Manne geläftert zu v,-erden, der Könige 
und Fiirften läftert, und gewohnt ift, immer zu richten, 
und feiten zu unterfuchen! Wenn fein Journal abgehen 
foll, mufs es piquant feyn, und was ili leichter, als mit 
Läfterungen zu würzen ! — Vielleicht fehlen ihm Verbo
te folcher Art, um dem Ding abzuhelfen.

5) Droht der Zufchauer in der letzten Note: hn Fal
le des Verbots wolle er ein Stöfslein Acten excerpiren , um 
eine gewiffe geheime Jufiizpflege bekannt zy. machen. — 
Warum nicht ohne das Verbot ?” Ich und alle meine Mit
bürger w'ürden ihm auf alle Fälleb dafür danken. Aber der 
Mann fagte a in feiner iten Note, er habe zwar jo wag 
von Juftizhorreurs gehöret, aber von den eigentlichen Um- 
fänden fey er nicht ganz unterrichtetund hat einen Ac- 
tenfiofs voll dergleichen in Händen”.. — 'Wann werden die 
Prediger der Juftiz, und zumal die Schreier über Juftiz
horreurs gerechte Leute werden 1 Beym Kaufmanns - und 
Soldatenftande, fagt unfer Mann unmittelbar vor feiner La- 
fterung über den Rath CS- 271*3» habe auch eine wider- 
rufne Anekdote die nachtheiligften Folge« , da bey andern 
Ständen Widerruf wenigftens zum Theil wieder gut mache. 
Um fo gewijfenhafter müße man daher bey erften in Pub. 
licirung geheimer Anecdoten feyn." — Beym Richter - 
Stande etwa weniger, und wenn durch Widerruf, wie 
er felbft fagt, die Sache überhaupt nur zum Theil wieder 
gut gemacht werden kann, warum nicht lieber den gan
zen unznverläffigen Anekdotenkram aufgeben, als dem 
unbedeutenderen Menfchen auch nur eine halbe Stunde 
weh und unrecht thun? — Von Policey-und Finanzhor- 
reurs, wenn der Zufch. Specialien anführen wird.

Frankfurt den 16 Nev. I7S9-

lichke.it
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Sonnabends den iaten December 1789.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Pavia, b. Bolzani: Compendio del Trattato fiorico dog- 
matico - critico delle Indulgenze con un breve Catechif- 
mo fülle medefime fecondo la vera doitrina della Chie- 

, fa propofto dal P'efcovo di Calle a fuoi parochi per- 
fervirfene d iflruzione a loro popoli. §• 124 p. 1789, 
2 1. 5 f.

in. vortrefflicher Auszug des Werks über die Indul- 
genzen vom Prof. Palmieri zu Pifa. Zola, Prof, zu

Pavia, hat ihn ausgearbeitet und fehr wichtige Bemerkun
gen beygefügt, er ifi dem Grafen Trautmannsdorf, Ca
non. in Olmütz zugeeignet. Die Abficht des Verf. ifi 
durch dies die Pfarrer und das Volk auizuklarön, 
die fo fchändliche Vorurtheile für die Abläße haben.

QA. B.f

Cofmopoli: Sopra il programma propoßo dalla R. Mvad. 
di Turino di provedere alla fufijlenza de Tejßtori' di fe- 
ta, quando quefia fearfeggi o mancki. Memoria di Mo
mo Alberto Manigio, membro di neffuna academia nep- 
pure agraria. 8. 7° P* I783- I 1.

Eine kleine unterhaltende Schrift, wo man unter ver- 
fchiednen komifchen Einfällen fehr nützliche Wahrheiten, 
und kühne Bemerkungen über Misbräuche und Vorur
theile findet. QM. B.^)

Venedig, b. Coleti: Memorie della pubblica Societa eco- 
nomica di Spalatra. 4. 1788-

Es fcheint, dafs diefe Abhandlungen keinen litterari- 
fchen Gewinn , fondern nur das Belle des Publikums zur 
Abficht haben. Die gewählten Gegenftände felbft, und 
ihre Behandlung beweifen dies. Befonders ift von Hrn. 
Arduin, Correfpondenten der Gefellfchaft, eine Abhand
lung. die ihm viel Ehre macht. Die Sammlung wird durch 
einen iutereffanten Bericht über einige Verfuche in der 
Landwirthfchaft gefchlofien. QM. B. ß

b. Carlo Palefe: Trattato univerfale filofofico 
politico fopra lo fiato del'uomo libero ed in focieta re- 
lativamenle alle di lui facolta, fopra la forza de ßße- 
mi, la difcipli>'>a> le arti, il commercio e l’economia di 
Pietro Mocenigo» patrizio veneto. 8. 1789.

Man kann dem Verf. das Verdienft verfchiedner neu-

NACH RICHTEN.
en oft glücklichen Ideen, die nicht feiten fehr fcharffinnig 
find, nicht abfireiten, aber mehr Ordnung und Beftimmt- 
heit wäre der Abhandlung dodh zu wünfehen. (M. B.)

Neapel, b. Reimondi: Orazione del Duca di Moneßerace 
Don Domenico cerelli detta nel di 4 Marzo 1789 fra 
le foiennitli de funerali dell'aug. Monarca delle Spagne 
Carlo III di Barbone., 4. 1789. .

Eine Rede voll Beredfamkeic und Gedanken.
QA. B.)

Venedig, b. Remondini • Cinguanta ragioni e motivi, pl 
guali h, Religione Catholiea Homann deve eß'er prefe- 
rita a tutte le od lerne fette del C'hrißianifino, e ehe in- 
dusfero S. M. S. Mntonio Ulrico Duca di Brunfvich 
ad abßirare il Luteranefimo : opera tradotta dell’ingle- 
fe e Ulujirata con note d.il Conte e Cau. Don Luigi 

. Dlozzit Canon, della Cattedrale di Bergamo, g. 1739.
I 1. IO f.

Die Noten find wohl gewählt und gelehrt, aber die 
Partheylichkeit des Commentators blickt allenthalben 
durch. £ M. B.

Verona, b.Rämanzini: Principj di Geografin Mflronomi- 
co Geometrico di Anton Maria Lorgna , Cav. del Ord. 
di S. Maurizio e Lazaro, Prefidente della focieta Ita- 
liana. 4. 108 p. 1739- 4 1. 10 f.

Der Verf. hat verfehiednes gefchrieben, was fehr ver- 
fchieden'^ufgenommen worden. — Das gegenwärtige 
Werk mag Verdienfte haben, aber da es einen Vorfehlag 
zu einer neuen Art von Proje&ion geographischer Kar
ten thut, fo hätte man vom Verf. wohl verlangen kön
nen» dafs er felbft einen Verfuch feiner neuen Theorie 
gemacht hätte, und der fehlt. ( M. B.ß

II. Oeffentlichc Anftaken.
Zu Troppau beftehet fchon feit verfchiedenen Jahren 

eine Ackerbaugefellfchaft, welche aber bisher noch ganz 
unbekant geblieben ift. Durch ein kaiferliches Patent 
vom ipten Decemb. I7S7’ idfie zu einer kciferl. königlichen 
Ackerbaugefellfchaft erhoben worden, dergleichen auch in 
verfchiedenen andern Gegenden der öftreichifchen Länder 
eingerichtet worden find. In dem gedachten Parente 
wird, zum b,eften der Gefellfchaft, allen Wirtfchafrsbeamten 
in dem kaif. Antheil Schießens die Verbindlichkeit auf-

Ddd.dddd erlegt,
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erlegt, fich d erfelben einverleiben zu laffen. Perfonen, 
welche Landwirthfchaftsdieqfte fuche-i’, felbft die gering- 
fien Schreiber u. Amanuenfes, müffe,n fich in Proppau 
zum Examen ftellen, u. dafelbft ihre Zeuguiffe erhalten, 
ohne welche niemand in folche Aemter angenommen 
werden darf. Bereits in Dienften flehenden Perfonen ift 
die Prüfung erlaßen, fie muffen aber längftens bis i b.o- 
vemb. dl. fich bey den Kreisämtern melden, u. nachdem 
Amte, welches jeder bekleidet, beftimte Taxen entrichten, 
Wofür fie Matriculationsfcheine von der Ackerbaugefell- 
fchaft erhalten. Die Beamten find in io Klaffen vertheilt, 
in denen die Taxen von der niedrigften bis zur höchften 
24 Kreuzer bis 4 Gulden 15 kr. betragen. Bey jeder 
Beförderung eines Beamten wird der in deffeloen Händen 
befindliche Schein gegen den ihm alsdenn zukommenden 
ausgewechfelt, u. zugleich die Taxe mit Abschlag des 
fchön entrichteten Betrags in einer andern Klaffe bezahlt. 
Wegen Untreue ihres Amts entfo'zte Wirthfchafts bediente 
werden zugleich bey der Ackerhaugefellfchaft ausgefchlof- 
fen, welche auch eine Strafe von 50 fl. die nach Umftän- 
den noch erhöht wird, erhebt, wenn eine Herrfchafc 
die Anzeige eines folchen Falles unterläfst, oder gar dem 
entfetzten Beamten ein Zeugnifs des Wohlverhaltens 
ertheilt. — Zugleich find alle fähige Beamten zurMit- 
theilung ihrer Beobachtungen an die Gefellfchaft eingeladen, 
und ihnen verhältnifsmafsige Belohnungen ihrer Entdeckun
gen, die Aufnahme zu ordentlichen correfpondierendenlWitt- 
gliedern u. Zeugniffe über die an Tag gelegten vorzüg
lichen Kenntniffe zu ihrer weitern Beförderung verfpro-
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chen worden. Diefe ganze Anftalt erhält mit dem Anfänge des 
Jahrs 1790 ihren gefetzmäfsigen Fortgang, obgleich nach 
dem gedruckten Patente das laufende i^SStGe Jahr dazu 
angefetzt gewefen ift. A B. Bielitz, -ten Oct. 1789.

III. Vcrmifchte Nachrichten.
Eine Beantwortung der Anfrage wegen einer Urkun* 

de Pabft Pius II vom J. 1459, darinn der.Societas Jefu 
gedacht wird, (jlnt. Bl. der A. L. Z. d-J. No. gi.S. <535 } ift 
vom Hrn. Abt Henke zu Helmftädt im Braunfchweigi» 
fchen Magazin St. 40 gegeben worden, wodurch die Ver- 
muthung des Anfragers verworfen worden. Diefe kleine 
Abhandlung enthält viel merkwürdiges.

Unter dem vorigen Rectorat des H. D. Platners gieng 
man damit um, die Quartalorationen in der Pauliner 
Kirche mit den damit verbundenen Procefllonen aus der 
Nicolaifakriftey abzufchaffen. Damals proteftirte die Pol* 
nifche Nation feyerlich dagegen. Diefe fchien unter dem 
jetzigen Rectorate eben diefes Hrn D. Platners für die 
Abfchaffung gewonnen worden zu feyn und es war 
fchon der Tag beftimmt, an welchen alle vier Nationen 
ihre Vota zu diefer Neuerung in der alten Univerfitäts 

sVerfaffung geben follten. Aber flehe! den Abend vorher 
appellirte der Ordinarius der Juriften Facultät Herr Dom
herr von Winkler von neuem dagegen, und diefe Orationen 
nebft den erbaulichen Procefllonen werden nun wähl — 
<in aeternum? ) — bleiben. A. B. Leipzig 9 Oct. 1739.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Eben da ich im Begriffe bin, meine im deutfchen 

Merkur eingerückten acht Briefe über die kantifche Philo- 
fophie theils zu feilen, theils umzuarbeiten, um fie mit 
vier neuen noch ungedruckten vermehrt künftige Ofter- 
meffe Leipzig bey Göfchen als den erßen Band einer Samm
lung heratiszugeben, in welcher ich nach und nach die 
ijbrigen Hauptfragen der Philofophie in der diefen Brie
fen eigenthümlichen Manier zü behandeln gefonnen bin ; 
erhalte ich eine Brofchüre Mannheim bey H. V. Bender, 
in welcher ich meine erwähnten Sicht Briefe, wie es auf 
dem Titel keifst: zum Gebrauch und Nutzen für Freunde 
der kantifchen Phihfophie, ohne mein Vorwiffen und ge
gen meinen Willen gefammelt, und folglich dem deutfchen 
Merkur nach - und meiner rechtmäfsigen Sammlung vor- 
gedruckt finde, begleitet mit einer die Nichtfreunde der 
Kantifchen Philofophie beleidigenden , der Denk - und 
Schreibart meiner Briefe ganz widerfprechenden Vorrede. 
In der Vorausfetzung, dafs die voreilige Dienftfertigkeit 
diefes IferausgeL^'S gegen die Freunde der kantifchen Phi
lofophie meine dem philofophifchen Publikum überhaupt 
zugedachte Sammlung nicht überflüfsig machen dürfte, 
kündige ich hiemit die Erfcheinung des Erften tBandes 
meiner Briefe über die kantifche Philofophie für künftige 
Oliermeffe an.

Bey diefer Gelegenheit mache ich durch Fragen eini
ger Subfcribenten über die nähere Befchaffenheit meiner 
angekündigten Zeitfchrift veränlafst, folgenden Innhalt 
deS erften Stückes meiner philofophifchen Beytrüge bekannt. 
I. Ueber die Wirklichkeit. und Wichtigkeit allgemein herr- 
fchender Misverftänduiffe in der Philofophie, als Einlei
tung. II- Kurze (deicht verftändlichej) Ueberlicht der 
Hauptmomente meiner Theorie des Vorftellungsvermö- 
gens. Hi. Ueber die Unentbehrlichkeit, Möglichkeit und 
Befchaffenheit eines allgemeingeltenden Princios aller Phi
lofophie. IV. Ueber den wefentlichen Unterfchied zwi- 
fchen Erfcheinung CPhaenomenonj Gedankending (Nou- 
menoiQ dem vorgeiteilten Dinge und dem Dinge an fich. 
V. Beantwortung von Fragen, Zweifeln, und Einwürfen.

Jena, den Sten December 1789-
Carl Leonhard Reinhold.

Magazin für Gefccichie, Statiflik, Litteratur 'und To
pographie der fiimtiichen deutfchen geifilichen Staritcn. 
Herausgegebeft von B- inkopp und Hock, Erfter Band. 
Zürich, bey Orell, Gefsner, büffti und Compag-

Die geiftlichen deutfchen Wahlftatcn haben feit der 
Aufhebung des Jefuitenordens und vorzüglich feit dem der 
Freyherr: von Bibra Domherr zu Fulda, die berühmte 
Prcifsfrage aufftellte, mehr als jemals die Aufmerkfamkcit 
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&?s deutfchen Publikums auf fich gezogen. Und doch 
haben wir noch kein einziges Journa1, keine einzige perio- 
difche Schrift, welche einzig und allein für genauere 
Käntnifs die'er Staaten beftimmt wäre. -

Diefer Mangel hat uns bewogen, ein Magazin für 
Gefchichte, Statiftik. Litteratur und Topographie der 
fümtlichen deutfchen ge1jtlicfi.cn Staaten anzulegeh , wo- 
rinn alles/ was über diefe Staaten gefagt wird, und 
Werden kann. aufbewahrt werden foll. Der Plan diefet 
Schrift ift folgender.
I. Ungedruckte Abhandlungen.

x. Gefchichte.
Unter diefer Rubrik werd en wir üngedruckte Urkunden* 
Auflöfungen hiftorifeher Zweifeh kurz alles was zur Auf
klärung der Gefchichte der geiftlichen Staaten dienen kann, 
aufnehmen , und zwar

a^) Landesgefchichte^in politifcher und kirchlicher liin'- 
ficht.

Gefchichte der Regenten,
2) Statiftick.

Unter diefer Rubrick liefern und begreifen wir: 
a} Befchreibungen der Lage, Große, pkifikalijchen 

Befchafienheit und Naturprodukte diefer Staaten.
b2) Abhandlungen über die Anzahl, Klaffen, Aarakter, 

Sprach-und Gewerbe, als: Landwirthfchaft > Manu
fakturen, Handwerke, Handlung u. f. w. der Einwoh* 
tier jener Staaten.

cj) Staatsverfaffung , worunter wir Staatsrecht» Polizey, 
Militäretat, Finanzwefen und kirchliche Verfaffung 
diefer Staaten begreifen.

3) Litteratur. Alle Schriften, welche in geiftlichen 
Staaten und übet diel'elbe erfcheinen • werden hier 
kurz angezeigt, und dabey bemerkt, wo fie rezenfirt 
worden.

4) Topographie. Hier liefern wir die genauefte Be- 
fchreibung von ganzen Staaten, wie auch einzelen 
Provinzen, Städten und Diftrickten.

II, Gedrukte Abhandlungen.
Alle kleine Abhandlungen, welche nicht in den Buch
handel kommen, werden hier mit Anmerkungen be
gleitet, ganz abgedrukt, wenn fie nämlich würdig be
funden werden, in einem folchen Magazine autbe- 
wahrt zu werden.

III. ffvftiz, Kameral, Polizey und kirchliche Verordnungen* 
Die wichtigeren werden wörtlich abgedrukt, die min
der wichtigen im Auszüge mu.getheih.

IV* Wir befchheflen jeden Band mit cermifchten poli* 
tifchen und Utter irifchen Nachrichten, welche unter 
obige Rubricken nicht wohl gebracht werden Konten.

Von diefem Magazine tollen nun jährlich drey bis 
vier Bande jeder zu dreiifig Bugen etwa, Format und 
Druk wie gegenwärtige Anzeige, erfcheinen. und damit 
fo lange fortgefähren werden, als- das Vubukum Ge- 
fchmack daran findet. Jedermann wird einfehen, dafs 
ein folches gemeinnütziges Magazin nicht Werk blos 
zweier Männer lein könne. Wir haben uns daher auch 
Um Korrefpondenten und Ünterfrützer iu allen geiftlichen 
Wahlftaaten bemüht, und find fo glücklich gewefen, 
mehrere fchon bekannte Schriftfteller mit uns zu diefem 
Uehufe zu' vereinigen. Deß'en ohngeachtet wird es uns 
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fehr angenehm feyn , und wir werden uns thätig dank
bar beweifen, wenn noch mehrere fich mit, uns vereini
gen wollten , um diefem Magazine denjenigen Grad von 
Vollkommenheit zu geben, welchen wir demfelöen zu geben 
wünfehen und beflißen fein werden.

Den Verlag haben "wir den Herren Grell» Geftner,, 
Fiifsli, und Compagnie in Zürich uber 1 affen , welche nicht 
ermangeln werden, demfelben jenen Grad von typo- 
graphifcher Schönheit zu geben, welchen man an den 
Verlagsartikeln diefer Buchhandlung gewohnt ift* Die 
nämlichen werden auch daun und wann diefes Magazin 
mit Karten, Püffen, Planen» Bildniffen tu f- w-berei
chern. Eben deshalb ift aber auch der Preifs der Bande 
veränderlich. Noch vorm Schluffe diefes Jahrs foll hof
fentlich der erfte Band erfcheinen, und wenn wir tue 
Erlaubnifs erhalten, mit dem Bildniffe eines der würdigten 
Prälaten Deutfchlands, welche auf das Wohl der fämt- 
Hchen geiftlichen Staaten einen fo entfehiedenön Einflufs 
gehabt, geziert werden. Mainz und Meerholz bey Gehi- 
hajufen; den i§ ten September 1789. —

W i n k 0 p p u n d Höck.

Mit Anfang künftigen Jahres. i7.9ö* wird eine Gefell
fchaft von Gelehrten in meinem Verlag eine Hifiorifch - 
Oekonomifche Wochenfchrift drucken laffen, wovon Wö
chentlich ein Bögen ausgegeben wird. Der geringe Preifs 
deffelben, ift für das halbe Jähr fl. 1. — theinifch. oder 
14 gl. Hierzu wird noch'jede Woche ein Intelligeuzblatt 
Von einem halben Bogen kommen, Welches Anzeigen 
aller Art, fo befsnders auf hiefige Stadt, und unfer Va
terland’ Bezug haben , enthaften wird. Man kann diefes 
Intelligeuzblatt, das halbjährig 45 Kr. koften wird, be- 
fonders, öder mit dem Wochenblatt bekommen. Wer 
neun Exenplare unteib'■ /t, bekommt das löte frei. 
Man Wendet'fich dbsb’ "• ■: 1 1 weder an mich felbften, oder 
an die 1 Affichen' w-Aemter jeden Orts; wo es auch 
vierteljährig huc abgefandt Werden kann*

GiV' • m raten Nur. 1-789.
J u ft u s Friedrich Krieger 

der ältere
Univerfitäts - Buchhändler.

Man hat immer gewünfeht* dafs bey den vielen Schrif
ten, die zur Aufklärung, der fogenannten ungelehrten 
Volksciaffen fall befiändig erfcheinen, auch noch ein juri- 
ftifches Handbuch für folche Perfonen, die nicht eigentlich 
die Rechte (tudiert, und doch mit gefezlichen Handlun
gen » entweder aus Pflicht, oder aus Gefallen zu thun 
haben , verfertigt werden mochte . und zwar fo, dafs es 
kurz, deutlich und jedermann fafslich wäre. Es hat fielt 
daher der GräfL Stollberg. Regierungs-Rath, Gräfb Reufs 
Plauifch Regierungs und Confiftor. Advocat und Burgeinei“ 
fier zw Gera, Herr Heinrich Gottfried Thienemänn, enf- 
fchloflen, ein folches jurift. Handbuch für unfiudierte Rit- 
terguthsbefitzer , Notärien, Schöppen , Viertels * Mesfier« 
Ausfchufs -Männer derer Städte, Schulzen, Häinebürgen, 
Amtsverwalter, Pachter und andre dergleichen Perfonen* 
nach den befiten Promtuariis einen Spiegel# Berwch, Hom-
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. und befonders Müllern in Alphabetischer Ordnung 

dergeftalt "herauszugeben, dafs künftige Oftermeffe der 
erfte Theil 24 Bogen rtark erfcheinen und fo jede Leipzi
ger Öfter und Michaeli - Mefse, bis zu Ende der alphabe; 
tifchen Ordnung continuiret werden foll. Da alle juri- 
ßjf^h.Spizfindigkeiten und apices juris, in diefem Handbuche 
ausgelaffen werden follen , weil diefe nicht für unftudier- 
te fondern ftudierte Juriften gehören, fo wird das ganze 
Handbuch höchftens aus 4 Bänden beftehen. Wer fich bis 
um Schfufiüder Jubilate-Meile 1790 bey Endes unter

zeichneter Handlung meldet, erhält in derMeffe den iften 
Theil für 18 gr- Sächf. Münze, und fo die folgenden von 
Mefse zu Mefse, nachherö ift der l’reifs für jeden Theil

Rthlr. unfrankirte Briefe werden nicht angenommen; 
Entfernte thun daher am beften, wann fie fich erft in der 
Mefse bey uns in Leipzig melden, da Sie zugleich gegen 
die Bezahlung die Exemplare in Empfang nehmen lallen 
können , wodurch unnötbiges Porto erfpart wird. Sam- 
ler erhalten, wie gewöhnlich das lote Exemplar frey.

Gera den 26 Nov. 1789.
Beckmannfche Buchhandl.

Die fonftHaug. jetzt Barthifche Buchhandlung in Leip
zig hat die poetifche Ueberfetzung von Virgils Lehrgedicht 
vom Landbau, wovon die Berlinifche Monatfchrift im Febr. 
d. J. eine fo viel verfprechende,Probe lieferte, im Ver
lag genommen und wird folche zur Oftermeffe 1790 mit 
vorzüglicher typographifcher Schönheit und faubern Vig
netten erfcheinen lafsen. Ihr Verfaffer hat dielem Werke 
fünfzehn Jahre hindurch alle feine Nebenftunden, die ihm 
ftl.,e Amtsgefchäfte .geilatteten , gewißer. Was er ge
liefert hat, werden die Kenner bey der Vergle.chung Je
ner Arbeit mit dem Original und den zeithengen Veber- 
fezungen diefes Meifterftücks der römffchen Mufe finden. 
Der Verlagshandlung konnte es für Parthedichkext ausge- 
, t Werden, wenn fie mehr darüber lagen follte; aber 
das deutfehe Publicum auf diefes Werk aufmerkfam zu 
machen und die Kunftrichter zu bitten , mit Austheilung 
des Lorberkranzes für den deutfchen Virgil nicht zu vor
eilig zu feyn , fondern die Ueberfezung abzuwarten. — 
Dazu .findet fie fich in mehr als einer Hinficht veran

laßet.
Leipzig, den 25ten Nov.

Von der nützlichen und zweckmafsig eingerichteten 
Monatbsfcbrift Kr die lesend 9 die’
unter dem Titel: JW«. be. Fnedncb Severin
i„ Weißenfels berabskonunt, und in allen Buchhandlun- 
"n rnme“^!’« “ «dient diefe Sehri’fXbelie Empfeh- 

der lieben , nicht gereuen.

In den Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben : 
He Preufsen vor Enropevs Richtcrßule , angeklag^ von einer

Gefellfchaft Zeigen und Schlachtopfern, ihres Einbruchs in die 
Provinz Holland etc.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Hiftoire de Pacademie royale des inferiptions et belles let- 

tres, depuis fon etablifiement, jusqu’a prefent VIII To
mes, gr. 4, a Paris, 1717—1733. geheftet. 16 Rthlr.

Memoires concernant Chriftine Reine de Suedepour iervir 
d’eclairciffement a l1 hiftoire de fon regneetprincipal.de 
fa vie privee etc. IV Tomes, gr. 4. Amft. 1751 —1760. 
in Pappe gebunden. 8 Rthlr.

bey dem Buchhändler H. G. Albrecht in Wolfenbüttel.

111. Berichtigung.
Man kann nicht umhin, einen Irrchum zu berich

tigen, in welcher Hr. Vofs in der Vorrede zu feiner neuen 
Ueberfetzung von Virgils Georgicis verfallen ift. Die 
Göttingifchen Preisaufgaben über die Geographie Homärs 
und den Argonautenzug rührten nicht vom Hn. Hofrath 
Heyne her, dem er fie beymift, fondern von zwey andern 
Göttingifchen Gelehrten , dem Hn. Dr. Kulenkamp. Man 
glaubt durch diefe Nachricht die vielen Bedenklichkei
ten des Hn. Vofs auf die leichterte und gründlichere Art 
gehoben zu haben, und ift daher verfichert, dafs fie 
ihm nicht anders als angenehm feyn kann. Sollten aber 
dennoch wider Vermuthen Hn. Vofs einige Zweifel übrig 
bleiben , fo beliebe er fich nur an jene Männer oder ihre 
Schüler Qffiinger nennt fie Hr. Vofs in feiner aus frühem 
Vetfuchen S. Götting Wlsigaziu. 1782 Sc. J, p. 137. bekail- 
'ten poetifchen Kraftfprache) zu wenden, die lieh ein 
Vergnügen daraus machen werden, ihm ihre Belehrung 
zukommen zu lallen. In der von Hn. Dr. Kulenkamp em- 
pfohlnen Abhandlung komt nichts von Erdkreis nndOkea- 
nos vor; darüber hat Hr. Vofs bis jetzt nur allein noch 
Einfälle gehabt.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Regensburg, den 24 Okt.

Der Fürft von Thurn und Taxis hat die im 2tm* 
Hefte des neuen Zufchauers befindliche fehr merkwürdi. 
ge Abhandlung über die Mängel der Reichspoften fehr 
gnädig aufgenommen , und das Kaiferl. Reichs-Oberpoft
amts Direktorium zu Frankfurt am Main beordert, den 
Herausgebern bekannt zu machen, dafs es dem Hern 
Fürften fehr angenehm feyn würde; wenn die Herausge
ber ihre in Händen haben wollende Befchwerden Sr. 
Hochfürftl. Durchl. überreichen, und Veranlafsung wer
den wolten , dasjenige mit Nachdruk erfüllen zu lallen, 
wozu fich zu hochft Ihrer Zufriedenheit die Oberpoft
ämter durch die in allen Zeitungen eingerükte Nach
richt an das Publikum auf das willfährigfte zu arbeiten, 
keinen- Anftand genommen. Die Befchwerden follen. 
genau geprüft, und wenn die Mittel auf die K. Reichs- 
poften anwendbar, augenbliklich alles nach dem gewöhn
lichen Wunfche des Fürften da§ allgemeine Belle zu be
fördern, bewerkftelligt werden.

regneetprincipal.de
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von audändifcher 
Literatur.

Paris, b. Barrois d. altern: Confiderations für tancien- 
fieti de Vexifience du tiers - ;tat, et für les caufes de la 
fufpenfion de fes droits pendant un tems ; für linftitu- 
tion des communes, et für les eßets, qu eiles ont pro- 
duit. Par M. G. D. S. 1789. gr. 8- I liv. 16 L
er Verf- ift ein Academicien, Hr. Gautier de Sibert.
Die Abhandlung ift mit vieler Gründlichkeit gel'chrie- 

ben, und viel Nachforfchungen find augeftelir.c^. ß.)

Paris, b. Guillot: yitiorine, par l'Auteur Blrncay 
C wovon Inc. Bl. N. 16, in.) etc. ßedic a Mad. 
Comteße d'Artois. 2 Parties.

Ein leichter natürlicher Stil, überrafchende und doch 
wahrfcheinliche Begebenheiten find die charakteriftifchen 
Zeichen diefes neuen Romans. d. F.)

Paris » b. Onfroy : Tractatus de Ecclefia Chrifii ab Au- 
tore operis cui titulus: Certitude des principes de la 
Religion contre les nouveaux eßorts des Incredules. 2 
Vol., 8- 12 1.

Weife Methode, gute Entwicklung feiner Sätze, Klar« 
Jieitder Schreibart, zeichnen dies Buch aus.

\ C )
Montauban, b. Ch. Crofilhes: Invitation a ma Patrie en 

faveur de l'hitmanite foußrante ,• ouvrage dedij a la ville 
de Montauban, et fous les Aufpices de ! Adminifiration 
Provinciale de la Haute Guienne. 2 Parties. 12.

Der Graf de Sainte Foi, der fonft auch fchon durch 
einige nützliche oder rührende Producte bekannt ift, giebt 
in diefem Werke die Mittel an, das Betteln in der Stadt 
Montauban aufzuheben. Der Vorcheil von dem Verkauf 
des Buchs ift dem Hofpital der btadt beftimmt.

fM. d. F.)

Paris b. Onfroy .: Les Amours d'Anas Eloujottd et de 
Ouardi. Conte traduit de l'Arabe par M. Savary. Ouvra
ge pofihume.

Bekanntlich brachten Taufend und Eine Nacht viel ähn
liche Products hervor, denen man aber gleich die Euro-

NACHRICHTEN
päifche Geburt anfah. Dies ift nicht bey gegenwärtigem 
Werk der Fall. Begebenheiten, Charaktere, Befchreibun- 
gen, Schreibart, alles athmet orientalifche Sitten, und 
wenn man auch nicht wüfste, dafs Hr. Savary das arabi- 
fche Manufcript diefer intereflanten Erzählung von leinen 
Reifen mitgebracht hätte, fo würde man fie an folchen 
Kennzeichen nicht verkennen können. QM. d, F.ß

Paris, b. Didot d. jüngern : Metrologie, ou Tables pour 
fervir n V Intelligence des poids et mefures des Anciens, 
et principalement a determiner la valeur des monnoies 
gvccques et romaines d'apres leur rapport avec les poids, 
les mefures et le numeraire altuel de la France, Par 
M. Rome de P Isle etc. 4. 260 p.

Ein wichtiges Werk, das in diefer Materie viel auf
klärt. Der Verf. hat viel Griechifche und RÖmifche Mün
zen felbft unterfucht. — Angehängt ift ein Verzeichuifs 
des Linealmaafses der Alten, und Vergleichung mit dem 
heurigen franzöfifchen; auch eine Tabelle der aftrosomi- 
fchen und bürgerlichen Chronologie, letztere gröfsentheÜS 
aus Hrn. Baillys W erken. (d. P. J

II. Beförderungen.

Hr. Prof Storch hat feine Lehrftelle beym Landcadet- 
tencoips freywiilig aufgegeben und ift bald nachher Af- 
feffor b'öym Departement der auswärtigen Affairen gewor
den. A. B, Petersburg 1739.

Hr. D. Brandau Q ein von Hr. Zimmermann nach 
Russland empfohlner Arzt), der früher beym Inftitute und 
nachmals bey der medicinifch chirurgifchen Collegialfchu- 
le in Petersburg als Profeffor der Phyfiologie angeftellt 
war, ift jetzt nach Moskau gegangen, und dafelbft dem 
Dr. Raufchert bey einem Hofpital adjungirt worden, A, 
B, Petersburg d. 9 Sept. 1^89'

III. Oeffentliche Anftalten»

Das med. chir. Inftitut zu St. Petersburg fteigt immer 
mehr in feiner Vollkommenheit. Es vereinigen fich hier die 
thatigen Bemühungen des Hn. Collegienrath Reineggs mit 
dem Wetteifer der Lehrer, es ift diefes wenigftens die 
einzige Schule, wo theoretifche Aerzte gebildet werden 
können. Denn in den dr?y übrigen Schulen, die vom
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Reicbsmedicinifchetl Collegio abhä’ngen, bey den Hospi
tälern in Petersburg, Cronsftadt und Moskau werden oie 
Schüler fogleich ins Hospital verwiegen, ehe fie noch theo- 
retifche Vorlefungen gehört haben, und oft in viele« Mo
naten wurden wegen Menge der Kranken gar keine Vor
lefungen gehalten. — Das gröfste Uebel beym Inftitute 
ifi aber immer noch diefes, dafs die rfieiften Subjekte, die 
oft angenommen werden müßen, keine Schulwtßenfchaften 
haben, und dafs man 2) noch meiftfns z(u frühe Früchte 
verlangt. — Denn nach der ganzen Einrichtung, die an 
Despotismus grenzt, welches aber nach derfo vertchiedc- 
nen Mifchung der Jünglinge und nach deren Hauptend
zweck, der erreicht werden foll, durchaus nothwendig 
war, — mufs der Schüler hier etwas lernen. Nie darf er 
fich ohne Erlaubnifs des Hn. Prof. Nudows vom Inflitut 
entfernen. Keine Stunde darf er in der ihm befirmmren 
Vorlefuug fehlen, und alle drey Monate wird er von je
dem Lehrer im Beyfeyn des Firn. Coll. Rath ReineggS ge
prüft. Der ungeiittete und nachlaffige wird wiederholent- 
lich ermahnt, und wenn das nichts fruchtet, vom Inftitu- 
te entlaßen. Wer Penfion geniert, wird dadurch verpflich
tet der Krone zu dienen. Der Volontair macht es fich 
oft des 'genoßenen freyen Unferichts wegen felbft zur 
Pflicht, Es ift auch ein lateinifcher Sprachlehrer, (^gegen
wärtig Herr Palmar,") angeftellt. Auch hat im vorigen 
Jahre Hr. D. Nudow denen zum Vortheil, die fchon mehr 
Fertigkeit in der Sprache haben, Vorlefungen über me- 
dicinifche Encyclopädie in lateinifcher Sprache gehalten. 
Hnatomie lehrt Hr. Koll. Aff. und Prof. l'arsftein, Phy- 
ftologie Hr. Prof. Nudow, Pathologie und Therapie ßben- 
derfdbe, Materia medica und Chemie Hr. D. Hofmann. 
Ueber Chirurgie, Entbindungskunft und Botanik lieft Hr. 
Dr. Rudolph, Ofteologie lehrt Hr. Prof. Knallftädt, undais 
Profector und Repetent ift Hr. Schleusner, ein junger ge. 
fchickter Mann, aus Danzig gebürtig, angeftellt, der in 
Kopenhagen unter Tode und Hinslov ftudiert hat. Auf- 
ferdem wird noch jeden Morgen die praktifche Klaffe vom 
Hn. Dr. Rudolph im Clinico, das unter feiner Aufficht 
fleht, praktifch unterwiefen. Ueberhaupt werden fämtli- 
che Eleven in praktifche, theoretifch - praktifche und theo- 
retifche eingetheilt. Die theoretifch-praktifchen unter- 
fcheiden fich nur dadurch von den praktifchen , dafs fie 
zwar die nämlichen praktilchen Vorlefungen mit anhören, 
und auch beym Krankenbesuch gegenwärtig feyn . nur 
noch nicht düjouniren dürfen. Im nächften 'Winter wird 
Hr. Prof. Nudow auch außerordentliche Vorlefungen 
über medicinifche Logik und Politik halten. — Etwas kran
kendes und tief niederbeugendes mufs es freylich für
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manchen fleifsig^n Eingebohrnen immer noch feyn, wen» 
bey alle feinem Bemühen, er doch nur zulezt a,s Wund
arzt durch Igo Rubel Jahresgehalt fich belohnt fieht; da 
hingegen jeder, der aus Deutfchland oder Holland par Cou
vert eingefandt wird, 6 auch wohl goo Rubel empfängt. 
Auch ein Beylpiel von Toleranz unter dem Scepter der 
großen Catharina ift unftreitig folgendes: dafs der ge- 
fchickfe Herr Dr. Akord jüdifcher Nation und aus Mohi- 
low in Weisreuffen gebürtig, ein würdiget Schüler von 
Stoll und Marinis Herz — nicht nur in K> eisdienften avf- 
genommen, fondern auch fogar als HSspitalarzt in Kiow 
angeftellt worden.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Hr. Kammermedikus und Collegienrath Weickard, ift 

auf eni Jahr lang mit vollem Jahres Gehalt nach Deutfch- 
hnd abgelaffcn worden. Man zweifelt abe^ an feinem 
Wiederkommen, da er Bücher und alles,verkauft hat. —

Herr Schall (ein Magdeburger) einftmals Sekretair in 
Berlin, nachmals Lehrer am Philantropin in Deffau, be
kannt durch feine Epifteln an Goeckingh, und einiger Wie
derlegungen des Bekkaria, -gieng 1781 als berufner Leh
rer beym Seminar nach Pultawa, von da als Hofmeifter 
nach Grell» Kiow, Mohi’.ow , Polozk und Pleskow.. I» 
Moskau erhielt er den Charakter eines Profeffors. Im 
Jahr 1786 kam er nach Petersburg und ward zuerft als 
Infpector beym adlichen Landcadettencorps und bald da- 
muf aIr &.'hriftfteller mir. /foo Hubel Gcbalt ebendafelbd 

angelleU Er fchrieb während diefer Zeit ein franzöfifch- 
rufiifch Vocabulaire und eine deutfeh-ruffifche Gramma
tik. Er foderte endlich feinen Abfchied, und erhielt ihn, 
— und noch überdies 200 Dukaten von der grofsen Mo
narchin — zur, Reife. Vor zwey Wochen ift er nach 
Deutfchland abgereifet. Seine Biographie wird nächftens 
in ruffifcher Sprache herauskommen. A. B. St. Peters
burg den 9 September

Im Intell. Bl. der A. L. Z. No. $4. wird p. 786. in 
einem Briefe aus Petersburg vom 15 May gefagt: „dafs 
man hier nicht frage Qund darnach die Handlungsweife 
der Leute beftirhme) wer war ihr Vater, und was waren fie ? 
welches ift ihre Religion ?“ Richtig. Aber ftatt deffen fragt 
man Kakoi Tfchinn 1 was für einen Rang oder Charakter 
hat er? Und darnach placirt man ihn bey der Tafel und 
am Spieltifche. A. B. St. Petersburg d. 9 Sept. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der Chronik von Berlin oder Berlinfche Merkwür

digkeit einer periodifchen Volksfchrift, herausgegeben von 
Tlcintlaquatlapatli ift in der Petit und Schönfchen Buch
handlung in Berlin das 4te Bändchen a 1 Rthlr. erfchie- 
«en und enthält außer vielen andern Begebenheiten nach

folgende merkwürdige Rubriken: Tagebuch des König], 
Nationaitheaters in Berlin (liefert alle Vorfälle fo unpar- 
theyifch als möglich). Viele Berliner brummen ha
ben doch die gröfste Urfache der Vorfehung zu danken» 
dafs Friedrich Wilhelm ihr König ift. Rede beyidem al- 
lerhochften Geburtsfeft den 25 Sept. 1789« Feyer des Kö
nigl. Geburtsfeftes und gefchmackvolle Illumination in

Berlin,
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Berlin , Breslau, Frankfurt an der Oder* Königsberg in 
prenffen, Bromberg, Oftfriesland. Gebunsfeit Jhr. M. die 
regierende Königinn. Ueber die Ausrottung der Pocken 
oder Blattern für Hebammen, Aerzte undjüdifcheGelehr
te. Gefchiehte der Lehrer für Taubftumme. Kofcher 
Schweizerkafe. Der jüdifche Figaro. Lotterie Jubel, Ter- 
nen - und Quaternen - Aernte. Heftiges Feuer, Löichan- 
flalten. Jüdifche Polacken. Feuer - Jagd. Mittel die 
Schuldner los zu werden. Der entlaufene Bräutigam. 
Burgerfefte und Speculationen. Liebe für den König. 
Feuer - Unfug. Jüdifcher Eifer. Alte Weiber. Fifcher 
Mädchen. Der Traiteur OUmütz. Der Schwarzkünftler, 
Geiftercitirer und Charlatan Phylidor.' Neumodifche Schnal
len. Manche Dame kehrt in Berlin die Strafse. Charak
terzug eines Minifters. Gefchiehte einer Frifeurs Frau. 
Schmaufereyen und Tanze der jüdifchen Dienft Mädchen. 
Die in das Fafs gefallene Fifcherfrau. Der tollgewordene 
Ziegenbock. Der befchämte Kufter. Bürger Klagen über 
die kleinen Semmel. Vertheidigung der Bäcker. Schleich
handel fremder Juden. Mittel keine erfrorne Hände und 
Fülle und keine Winterbeulen zu bekommen. Anzeige 
des dramatifchen Pantheons. Gemählde Auskeilung der 
bildenden Klinke und Wiffenfchaften. Ueber die fremde 
Judenverheimlichung. Gefchiehte eines Tifchers und 
Gelbgiefsers. Der menfchiiche Becher. Ein paar Häcker
ling • Säcke. Ein lateiniiclier Buchhändler-Kniff. Wün- 
fche preuffifcher Officiere. Ift jeder Fürft verbunden in 
feinem Staate ein Inftitnt für Stumme zu errichten ? Cha
rakterzug eines Gefandten. Dienftmädcben und Schütter 
iu einem Bette. Juden - Ableben. Frauenzimmer - Jagd. 
Inhalt und Verkeilung der Oper Brenno. Mittel eine rei
che Frau zu bekommen. Die geprellte Madame der Lie
be. Ein Paar Hebammen. Der iiebenjährige Spitzbube. 
Weibliche Sonntags - Andacht. Die ehrliche Kuplerinn. 
Kleine und grofse Kontrebandiers, ihre Beftrafung. Gal- 
lerie der Engel, zweites Gemählde. Die rothgewordene 
Braut. Charakterzug eines Präfidenten u. f. w.

Nachricht an das muflkalifche Publikum.
Ich bin von Freunden und Freundinnen des einfa- 

men Vergnügens und der Privatandacht gebeten worden, 
meiner Kantate, um fie noch gemeinnütziger zu machen, 
den Klavier - Auszug beyzufügen, und da ich nichts fo 
fehr wiinfehe als die allgemeine Brauchbarkeit derfelben, 
fo habe ich mich entfchloilen, den Klavier-Auszug mit 
in die Partitur zu fetzen, damit Liebhaber und befo^ders 
auch Liebhaberinnen aus dem fchönen Gefchlechte die 
Empfindungen« welche die Kantate bey Anhörung in der 
Kirche in ihren Herzen erweckte, wieder in ihre Seele 
aurück rufen können. Leipzig den 75 Nov. 178p.

Johann Friedrich Doles, 
Kantor und Mufikdirector.

Denen Hn. Hof-und Feldtrompetern und Pauckern, 
und andern Mufikern, wie auch den Hrn. Ofiiciers von 
der Cavallerie, dienet hierdurch zur Nachricht, dafs man 
auf vieler Verengen eine Sdhrift, uuterm Titel:

die heroifch-mujikalijche Trompeter- und Pauckerkunß»

——
zn mehrerer Aufnahme, hiftoriich, theoretisch wd 
praktifch befchrieben , und mit Noten-Exempeln er
läutert, von Johann Ernfi Altenburg,

fertig liegen habe, und folche zum allgemeinen Nutzen 
und Gebrauch und mit Approbation der Ch. S. Obertroxn- 
peter - Cameradfchaft, Pränumerations - und Subfcriptions- 
weife, drucken zu Ihffen gefonnen fey, worinne alles zu 
diefem Metier gehörige Vorkommen wird. Das ganze 
Werk beftehet überhaupt in einer Dedication, Vorrede 
und^funfzehn Capiteln. Man fchmeichelt ßch um defto 
eher, dafs fich eine hinlängliche Anzahl Liebhaber hierzii 
finden werde, da bis dato noch fehr wenig und nichts 
vollftandiges von diefen Künften gefchrieben worden. 
Aeufierlich ward es auf 36 Bogen ftark, auf gut Papier in 
4to gedruckt, mit einer paffenden Kupfer - Vignette ge 
zieret, auch mit einem Regifter verfehen. Bis zu Anfän
ge Mertz I79O’ wird von nachfolgenden 1 Rf.hlr. Pränume
ration angenommen, als in der Ch. S. Zeit. Expedition 
in Leipzig, in Wittenberg beym Hn. Mufik Director Gaft, 
in Halle beym Hn. Muf. Direct. Türk, und in Drefsden 
beyHn- Hoftromp. Salomon. Die Gelder bittet man fich 
in Sächf. Conventionsmünze franco aus. Wer 10 Expl, 
fammlet, erhält das Lite, und bey fünfen ein halbes frey. 
Die Namen der Hrn. Pränumeranten werden dem Wente 
vorgedruckt, dahero erfucht man folche, benebft Charak
ter und Wohnort oder Standquartier, zu gefetzter Zeit 
einzureichen.

Breitkopfifche Buchhandlung zu Leipzig.

Sämmtlichen Bücherfreunden und Buchhändlern macht 
Endesunterfchriebener bekannt, dafs er die ehemalige 
Stahibaumfche, zulezt Baumfche Buchhandlung mit 
allen Rechten und izivilegien an fich gekauft, und 
um geneigten Zufpruch bittet. Folgende Verlags- 
fchriften find nun wieder zu haben, als:

1) Allmanach Q Berlinfcher) Mufen, aufs Jahr 179®* 
mit einer Vignette. 12 gr.

2) Apologie des Ordens der Freymaurer, 8« B^hn' 
»785. U gr. . i

3) Burowsky über die Anpflanzung ausländischer Holzar
ten zum Nutzen der Förfter. Berlin 1787* 8r*

4 ) Bibliothek (_ Freymaurer ) 2 Stucke» gr. 8« ^Berlin. 
1781 — 82. 1 Rthlr. 6 gr. )

5) Catechismuslehre vom nothankerfchen Schulmeifter. 
ein opus pofthumum, 8. Berlin. i78°- 12 8r*

6) Cranz Gallerie der Teufell — 5s St. compl. Neue 
Auflage. 8- Berlin. 1786. 20 gr.

7) — Lieblingsftunden dafelbft 1—Jr Th. il779 8®*
2 Rthlr. 12 gr.

g) — Erholungsftunden. 2 Bände, 8« Berlin. 1780- 
I Rthlr. 16 gr.

9} Ebert (joh. JacO Wittenbergifches Magazin für die 
Liebhaber der Philofophie, g. Berlin. 1781. 8 gr.

io) Erotifche Gedichte, 8. Berlin. 1780. 12 gr.
ll) Der flammende Stern, oder die Gefellfchaft der Frey- 

maurer von allen Seiten betrachtet. 2 Theile. 8» 
1 R;.blr. 6 gr.

12) Freund (der) der Wahrheit und des Vergnügens» 
8. Berlin. 1782. 12 gr,

Eeeeeee 2 *3} Gel-



133 Gellerts 12 Kupfer zu den Fabeln nach Chodow iecky 
von J. H. Weil geftochen, gr., 8. 1 Rthlr. 12 gr.
)_  Nachtrag zu. deffen Briefen von Bamberger, 2 St, 

8. Berlin. 1780. 81. 8 gr.
15) Gefchichte der Unbekannten, mit Kupfern von Weil, 

8. 1780- « Sr-
16) Gruft Lehren Jefu und einige feiner Schüler für Kin

der und Kinderfreunde. 8. Berlin. 1783. 4 gr.
173 Jefu der Knabe, ein Gedicht, in neun Gefangen aus 

dem lateinifcheti des Thomas Ceva überfetzt, ein Ge- 
fchenke für die Jugend, R. Berlin. 1787. 6 gr.

183 Hemman medicitüfch-chirurgifche Auffätze, g. Berlin. 
1778- 12 gr. :

jp3 Home Grundfätze des Ackerbaues undsdes Wachs
thums der Pflanzen mit Anmerkungen, gr. 8« Berlin.
1779- U gr-

203 Hütchinfon der Geift der Freymäurerey in moralischen 
und erläuternden Vorlefungen, gr. 8. Berlin. 1780. 
16 gr.

?x) Martius Einleitung in die Newtonifche Naturlehre 
mit Kupf. 8- 20 gr.

523 Moritz A. C. C. Buch mit Kupfern. 6 gr.
) — — -r* mit illuminirten Kupf. 12 gr.

«4) Sendfehreiben an die erhabene Unbekante, oder die 
achten Freymaurer, g. 178!• 8 gr.

2$3 Verfuch einer Anleitung zur Sittenlehre für alle Men
fchen ohne Unterfchied der Religion nebft einem An. 
hange von Todesltrafen, 4 Theile gr. 8- 1786 — 9° 
3 Rthlr. 6 gr.
) Verfuch über N. N. oder über die Unbelannte, 8- 

Berlin. 1779» 12 gr,
273 Wiukelmans (J0^) a^te Denkmäler der Kunft, 

mit 40 Kupferplatten, gr. Fol. 4 Rthlr. 14 gr.
_  >te Sammlung. Von diefem koftbaren Werke er- 

fcheinet künftige Oilermelfe 1790. die 2te Sammb 
mit 40 Kupferplatten, worauf bis den iften Aprill 
1790 woch mit | Louisdor in Golde oder h Rthlr. i2gr 
Conventionsgeld ptänumeriret werden kann. Hernach 
koitet es 4 Rthlr. 14 gr.

28) Die Zufälle, ein Luftfpiel in 5 Aufzügen von Schröder, 
g. Berlin. 1782. 5 gr.

293 Gefchichte des Proc^lTes und der Hinrichtung Jean 
Callas. 3 gr,

3o3 Pyrmonter Brunnenarchiv 1 St. 782. S gr
31 3 Vorbereitung zur Naturgefchichte für Liebhaber 

iTheil. gr.
323 Watfons Anrede an die heutigen Feinde des Chriften- 

thums überfetzt von Bamberger gr. 3. 779 3 gr.
333 C.ontes p'olitiques et fabuleux du dix - huitieme 

fiecle par Leonart Snetlage 8- Berlin 7z9- 6 gr.
343 Nouvelles A. B. C. pour les Enfans accompagne de 

lectares faciles et agreabies accommodces a leur Age 
avec figwres. i79°- 6 SK

353 Le meme illuminirt. 12 gr, 
Berlin den ite’n Dcbr. 1789«

C h r i ft i a n Gottfried Schoens 
Buchhändler unter d$r Stechbahne.

Die von dem Herrn Notable von Villoifon und eini
gen italiänifchen Gelehrten fchon fo oft betriebene Ausgabe 
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der ungedruckten griechifchen Ueberfetzung des Pentateuchs 
auf der St. Marcus Bibliotheck zu Venedig, liefert nach 
den neuern Unterlüchungen des Herrn Profi Ammon fo 
viele fchäzbare Beiträge zur Erdbeschreibung, Naturkunde 
und was man bisher nicht glaubte , felbft zur Critik des 
A. T. dafs fleh endesunterzeichnete Büchhandlung zum 

. Vertage diefes nüziichen Buches entfchlofsen hat. Die
,erfte Hälfte v rd zur Oftermeffe 1790. auf fchönen Pappier 
mit feinen Typen erfcheineu; nach der Vorrede folgt eine 
Abhandlung über den Werth und das muthmafsliche hohe 
Alter diefer Ueberietzung, und auf diefe der Text nach 
der Kecenflon des Herausgebers mit critifcheu Anmerkun
gen. Da der Hr. Prof. Ammon blos aus Hochachtung ge
gen das Publikum diefe mühfame Arbeit von dem Herrn 
von \ illoifon übernommen hat, fo bin ich im Stande, 
bei allen ciefen Vorzügen einen mäfsigen Preifs für die
fes Werk anzufezen, das w'egeu feiner Abweichungen vom 
Original und wegen feiner attifchen Sprache jedem gelehr
ten Exegeten unentbehrlich bleiben wird. Ich fchlage da
her den Weg der Sublcrjption ein, weil ich das Ausland 
gerne auf den Enthufiasmus aufmerkfam machen möchte, 
mit welchem der deutliche Gelehrte dieErfcheinnng wich
tiger Bücher unterftützt. Die Nahmen der Herrn Sub- 
feribenten werden vorgedruckt, und bekommen die Exempl. 
um den vierten Th^il des Preifses wohlfeiler, als die nach
herigen Käufer. Der Subfcriptions Termin dauert bis zur 
Erfcheinung der zweiten Hälfte, Michaelis - Mefs 1790. 
Man kan in allen Buchhandlungen unterzeichnen, und 
wer mir das Verzeichnifs mehrerer Subfcribenten zuteil- 
den will, erhalt mit Dank den gewöhnlichen Räbbat.

Erlangen d. Nov. 17S9.
Johann Jacob Palm,

Von dem Neuen deutfc'ien Zufchauer find kürzlich das 
2 und 3te Heft erfchienen, welche folgende intereflante 
Auffätze enthalten:

Q Was verhindert hauptfachüch den Flor der Manu
fakturen und des Ackerbaues in Deutfchland. 23 Forifet- 
zung der ini Iten Hefte gelieferten Beiträge zur Lebehs- 
gefchkhte Heinrichs des VIU. Fürftbifchofen zu Fulda. 
3) Fortfetzung der im betagten ite Hefte^mitgetheilten 
Nachrichten aus Rom oder des Poftfkripts des offiziellen 
Berichts eines zu Rom akkredirten deutfchbifchöflichen 
Minifters. 4) Die Profelitenmacherey der Katholiken —- 
vertheidigt von Hn. Pror. Woltär in Halle. 53 Schreiben 
eines alten Poftoflicianten an feinen Kollegen in Frankfurt 
am Main den nonzipienfen der mit der Unterfchrift des 
Kaiferl. Reichs-Oberpoftamts in defsen Zeitung Nro. 126 
eingerückten Nachricht; oder über die Mängel und Ge
brechen der Reichsnoften. 63 Etwas über Uluminaten. 
7J Proteflantifcher ?idel und katholifeher Pöbel in Kölln 
am Rhein. 83 Etwas über Hn. Campens Journal und. 
defsen Schul-Encyclopädie. 93 Ein paar Worte über die 
grofse Menge der Studirenden in unfern Tagen. 10) Ue- 
ber die Anekdotenfucht etc. iQ Staatscenfur - Kegel« 
in Frankfurt am Mayn. 12J Ueber diet Prälaten in Baiern 
upd Salzburg. 133 Geiftliches Braut - Examen in Wien. 
143 Ueber Schmähfchriften. 15) Aktenftücke zur Gefchich
te der Niederländifchen Unruhen u. f. w. — J« 
Buchhandlungen ift das Heft ä 9 gr, zu haben,
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LITERARISC HE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Robinfon: Arthur; or the Northern En- 
chantment. A Poetical Romance. In Seven Books. 
By Richard Hole, L. L. B. 8- 4 f. in Boards.

Ein neues epifches Gedicht, das allen Freunden der 
Mufen fehr willkommen fe/n mufs. Die Gefchichte 

ift angenehm romantifch, die Ausführung immer voll leb
hafter Einbildungskraft, die Bilder find glänzend und 
mahlerifch, die Begebenheiten intereffant, die Diction ge
feilt, und voll Wohllaut. (_.Crit. Rev.)

ß. .ebendemfelben: A General Hiftory o/ Muße from the 
earlieft Ages to the prefent Period. By Charles Bur- 
ney, Muf. D. F. R. S. Vols III. and IV. 4. 2 1. 2 f. 
in. Boards.

Die Fortfetzung des bekannten Werks, wovon der er- 
fie 1776, der zweyte Band 1782 erfchien. — Ueber den 
Inhalt können wir uns hier nicht weiter auslaffen.

( Crit. Rev.)

B. Longman: Remarks on the Coinage of England, from 
the earleifi to the prefent Times, to which is added an 
Appendix, containing Obfervations on the Ancient Coi- 
nage etc. By Walter Merrey. g. 2 f.

Der Zweck diefer Schrift ift, die Urfachen der Selten
heit des Silbers in England zu zeigen, und der Vf. glaubt, 
fie besonders in dem zu hohen greife des Goldes zu fin
den. — Die Gefchichte Englifcher Münzen ift fehr gründ
lich gefchrieben. £ Crit. Rev. )

B. Johnfon: The Harp. A Legendary Tale. In Two 
Parts. 4. 1 1. 6 d.

Ein Gedicht, das fich unter der grofsen Menge durch 
feine edle Einfalt vortrefflich unterfcheidet.

C Crit. Rev.)

ß. Kearsley: A Tale of Truth. Addreffed to Arthrities: 
containing a fecure, cheap, and certain Remedy for 
the Gout. ?• 6 d.

Der Verf. empfiehlt Opium, welches er gleich nach 
den erften heftigen Aeuflerungen der Krankheit giebt, und 
deffen adftringirenden Wirkungen er durch eins Rhabar- 
berductur zuvorzukommen fucht. £ Crit, Rev.)

NACHRICHTEN.
B. Hookham : The Hifiory and Chemical Anatyfis of 

the Mineral Water lately difcovered in the City of 
Gloucefier; the various Difeafes to which its applicable 
confidered; and the neceffary Regulations for drinking 
it with Succefs afeertained and preferibed. By ^fohn 
Hemming, M. D. 8« 1 f«

Unfer Vf. giebt eine fehr ausführliche Nachricht von 
diefem mineralifchen Waffer, und feinen Beftandtheilen. 
Es ift fich in feiner Kraft nicht immer gleich. Wahr- 
fcheinlich hat England mehrere taufend Quellen, die eben 
fo viel Kraft, und manche, die ungleich mehr befitzen.

£ Crit, Rev,)

II.' Vcrmifchte Auszüge aus Briefen unfrer
Correfpondenten.

Aus Bielitz in Oberfchleßen, den 5 Oct. I78£-
Seitdem die ungeheure Menge von Nachdrücken in 

unferer Nähe, zu Troppau bey Trafsler, durch Veranftal- 
tung des jetzigen Landchartenverlegers Schrämbl in Wien» 
herauskommt, fes wird damit noch fortgefahren, und mo
natlich erscheinen 80 Bogen) haben viele Perfonen ander 
Lectüre Gefchmack genommen, da man fonft vom Lefen 
nichts wufste, fehr wenige Adeliche und allenfals einige 
Geiftliche ausgenommen. Bey der Erfcheinung jenerNach- 
drücke wurde die Gegend damit überfchwemmt, und es 
konnte nicht fehlen, dafs nicht viele fich mit fo wohlfei
len Büchern verfallen. Sie find aber nach ihrer innern 
Befchaffenheit noch viel zu theuer, da fie zum Theil, be
fonders die Dichter, wegen allzuvieler Druckfehler gar 
nicht gelefen werden können. Ich habe wenigftens Klop- 
ftocks Werke fo zugerichtet gefunden, dafs man auf jeder 
Seite Gelegenheit hat, wie bey corrumpirten Stellen alter 
Autoren, Conjecturen zu machen. Diefe Büchervermeh
rung hat indefs die gewöhnliche Folge gehabt, dafs die 
Lüfternheit erweckt worden ift. In Troppau hat ein 
Buchbinder eine Lefebibliothek angelegt, und fetzt auch 
eine beträchtliche Parthie Bücher aus Breslau im Verkauf 
ab. So kommen auch in dem Tefchnifchen Kreisamte oft 
anfehnliche Lieferungen auswärtiger Bücher zur Cenfur. 
Indeffen bleibt der herrfchende Gefchmack an Romanen, 
Schaufpielen u. dergl. von der fchlechteften Sorte kleben. 
Man lieft blos wider die Langeweile, und dafs man fich 
aus Büchern belehren kann, dafs weifs der lefende Hau-

Fffffff fca
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fe» rjium. Ü'ftIT totit coro«? ■ 1 - ■■, ’n Bielitz, hält
fich eine kleine bchaufpiel'-nrnpp^ aut, weiche voriges 
Jahr in lefchen gefpielt bat, w'o aber das auf den Rath- 
haufe ganz neu erbauteTneater abgebranntift. Man hatte 
in diefem Städtchep ein Iheater eingerichtet, wo kaum 
2,5 00 Einwohner waren. Die Theaterwuth war eine Aeit- 
lang heftig. In Abwefenheit der Schaufpieler fpielten die 
Schüler von der Normalfchule öffentlich unter Anführung 
des Directors, dann führten einige junge Leute, meidens 
Handwerker,Tragoedien und Komödien zum Erbarmen auf.

Ein Prediger bey einem evangelifchen Bethaufe auf 
dem Lande hatte in dem Jahre 1786 eine Journaliefege- 
fellfchaft von 20 Perfonen aus verfchiedenan Orten zufam- 

' mengebracht, welche abeP nur 2 Jahre beftand. Zu An
fang des gegenwärtigen Jahres verfechte jemand in Tefchen 
eine ähnliche Anftalt einzurichcen. welche aber wenig Bey
fall finden konnte, da der Plan mehr äuf Belehrung als auf 
Zeitvertreib abzielte, und der eigentlichen Gelehrten eine, 
wie natürlich, zu geringe Anzahl vorhanden ift. Diefes, 
der patriotifche Wunfeh einiger Leute, dafs man doch 
bey inländischen Schriften bleiben feilte, um das Geld 
wicht aus dem Lande zu laffen und endlich das Abbren- 
nen der Stadt hinderten die Ausführung.

In Abficht der Gefinnungen der Katholiken und Pro- 
teftanten gegen einander, ift eine grofse Veränderung vor
gegangen; die erfiern find unter der itzigen Regierung 
um ein grofses duldender geworden,' wenigftens äufserlich; 
■die letztem waren es von jeher, denn fie konnten es nicht 
anders: findet fich ja noch blinder Eifer bey jenen, I’oift 
CT ziemlich ohnmächtig.; Perfonen von Hinnnfs auf- 
geklart, und dämpfen ihn, to gut fich’s thun lälst: leider 
aber kann es nicht immer gefchehen.' Es ift immer,höchft 
auffallend, dafs die Evangelifchen in Bielitz, welche für 
fich allein Bethaus und Schule erbaut haben , nun auch 
die katholifche Schule bauen mäffen, und eben fo, wie die 
Katholicken, dazu beyzutragen gezwungen find. Dieevan- 
gelitohen Schullehrer, welche über 100 ff. befoldet find, 

■ zahlen 12 pro Cent, zur Kriegsfteuer; die kätholifchen 
Lehrer hingegen , und felbft die proteftantifchen Prediger 
nur von gco bis 600 zu 5 pro Cent. Solche Vorfälle find 
'indeffen faß unvermeidlich, to lange noch die der ehema
ligen Behandlung der Protelianten gewohnte Generation 
vorhanden ift. Bey andern Gelegenheiten kann man da
gegen bemerken, wie fchnell anftekend das Beyfpiel der 
aufgeklärtem ift; eben to fchnell, als fonft die Bigotterie, 
Welche felbft Geiftliche und Mönche zu verlaffen anfangen, 

“ESES5 iso©

in foweit ihr Intereffe nicht dabeyln Collifion kommt, 
Tefchen prangte ehedem vor den hörigen benachbarten 
Städten in diefer Gegend mit dem elenden , Vorrechte, 
(Worauf fich der Städrrar,h noch unter der jetzigen Regie
rung bey einer Gelegenheit berufen haben toll) keinen 
Proteftanten das Bürgerrecnt ertheilen ~u können. Es ift 
nunmehr vergelten: doch h b u fich bisher fehr wenige 
Proteftanten dafelbft niedergelaffen. Nach dem Brande ha
ben- fich die Einwohner der übriggebliebenen Häuter bey 
der evangelifchen hirche gegen die Abgebrannten in 
Abficht der Wohnungen, weiche fieihnen eingeräumt, fehr 
gefällig bezeigt. In dem Gebäude der evangelifchen Schu
le , wo viele leere Wohnungen waren, da diefe Schule 
itzt gänzli h herunter gekommen ift, und nur 2 Lehrer 
hat. befindet fi. h gegenwärtig das Kreisamt, und auch 
für die Norma! - oder fogenannte Hauptfchule find Zimr 
mer zum Unterrichte geräumt worden.' Sogar hat der 
dafige Superintendent, Hr. Barthelmus, die zahlreiche pol
nifche Gemeine, welche aus lauter Laudleuten beliebt, 
aufgefodert, zur Wiederaufbauung der Hauptfchule und 
der Dominicanerkirche Materialien zuzuführen.

In dem Tefchner Kreife befanden fich zu Ende des 
vorigen Jahres 54 wirklich behebende Schulhäufer, noch 
follen aber 28 ganz neue Schulen errichtet werden. Bey 
einer Unterfuchung find in dem ganzen Kreife 1215a 
fchuifahige Kinder gefunden worden. Man rechnet aber 
hier noch immer die Schulfähigkeit vom fiten Jahre an. 
Indeffen haben von jener grofsen Anzahl nur 1839 die 
Schulen befuchr, worunter 581 katholifeber, 838 evange- 
Hi’cKer, lind 20 jüdifcher Heligiön. In der Tefchnifchen 
Hauptfchule find voriges Jahr 267 Perfonen unterrichtet 
worden, worunter fich 12 Judenkinder, 13 Schulleute ka- 
tholifcher und 4 evangelifcbeer Religion fich befanden, 
Das Perfonale diefer Hauptfchule befteht aus 6 Perfonen, 
einem Direftor, 3 eigentlichen Lehrern, einem Geholfen 
und einem Katecheten. Aufser diefem ift noch ein Kreis- 
fchulcommiffär, (wte in allen übrigen Kreifen der k. k. 
Staaten,) welcher keinen Unterricht giebt, fondern über 
alles , was auf den Ritten Zuftand des deutfehen Schulwe- 
fens Beziehung hat, an die Landesftelle anzeigt, und die 
erhaltenen Verordnungen in Schulfachen zur Ausübung 
bringt. In Abficht der Lehrer an den Normalfchulen ift 
es in gewiffen Fällen, fehr vortheilhaft, dafs fie nicht im
mer an einem Orte gelaffen, fondern meidens immer 
nach einigen Jahren, befonders wenn fie befördert wer
den , an andere Schulen verfetzt werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Siegfried Lebrecht Crufius in Leipzig find folgende 

neue Bücher herausgekommen und um beygefetzte 
Preife haben.

Michaelis -Meffe 178 9.
Anfangsgründe zur Reitkunft, um fich mit den höchft 

möthigen «Stücken derfelben bekannt zu machen, §. 2 gr.
Loudner Apothekerbuch nach der neuefteu Originalaus

gabe, überfetzt und mit einigen Zufätzen und Anmer
kungen herausgegeben, von D. Chr. G. Efchenbach, 
8. 10 Gr.

Bechftein, J. M.» gemeinnützige Naturgefchichte Deutfeh- 
lands-, nach allen drey Reichen. Ein Handbuch zur 
deutlichem und vollftändigern Selbftbelehrüng. befon
ders für Forftmänner, Jugendlehrer und Oekonomen, 
ir Band, mit fchwarzen Kupfern, gr. 8, 2 Rthlr, 20 gr. 

und mit illuminirten Kupfern 4 Rthlr.
Briefe
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Briefe eines amerikaniAhsn Landmanns an den Ritter 

W. S. in den Jahren 1770 — 1786’ aus dem Eng'ifchen 
ins Franzöiifche von***» und jetzt aus dem Fr.inzöfi- 
fchen überfetzt und tnit einigen Anmerkungen begleitet, 
von J A. E. Götze, 3? Band mit 1 Kupfer, 8. 
I Rthlr. ,8 gr.

B'tifse , Fr. Gotti., erfte Geometrie für Kinner, Jünglinge 
und fürs gemeine Leben, 2te Auflage mit X Kupier, 
8 8 gr.

Chriftiani , Wilh. C., Gefchichte der neueften Weltbege- 
beuneiten von dem Achner Frieden 174g bis auf gegen
wärtige Zeit, 2r. Band, gr. g. 2 Rthlr. g gr.

Ewalds, J. L,, Predigten auf alle Sonn - und Feyertage 
des Jahrs, zwey Bande, gr. 8. 1 Rthlr. 18 gr. •

Fifchers, C. T., Abhandlung von der fummarifchen 
Vernehmung im peinlichen Procefs. g. 5 gr.

Fifcheri, I. L., hiftoria taeniae hydatigenae in plexu 
choroideo inventae; accedunt nonnullae alius argumen- 
ti de vermibus inteftinalibus obfervationes, cum ta
bula aenea 8. maj. 6 gr.

Flemmings 'Gefchichte, ein Denkmahl des Glaubens an 
Gott und Uh fi erblich keit, ifter Theil, auf Schreibpapier 
x Rthlr. usd auf Druckpapier xg gr.

(_Ztt der /Xusgabe auf Schrcibp’appier werden jetzt 
drey Kupfer geftocheb, die befonders um 8 gr. verkauft 
und nächftens zu haben feyn werden.)

Franks» J°h. Phil., Syftem der iandwirthfchaftlichen 
Polizey, befonders in Hinficht auf Deutfchland nach 
den heften Verordnungen, Vorfchlägen und Anhalten, 
1 Theil, gr. g. 1 Rthlr. ggr.

freefe, J. C., über die Vehne ioder Torfgräbereyen. mit 
Kupf. ßr- § 16 gr-

Henke > H. Ph. C., Auswahl biblifcher Erzählungen für 
die erfte Jugend, ate Auflage, 8- 4 gr.

Eben deffelben Gefchichte der jüdifchen und chriftllchen 
Religion für den erften Unterricht, 2te Auflage, 
8. 6 gr-

Lehrbuch der Religion nach Grundfätzen der Vernunft 
und des Chrilienthums, hauptfachlich zum Unterricht 
in der obern Schulclafie entworfen, gr. 8- 14 gr.

Ludwigii» Chr. Frid. , dele&us opufculorum ad feientiam 
naturalem fpeftantium, Volumen Im um cum 7 tab. 
aeneis. 8. maj 1 Rthlr. 20 gr.

Magazin, allgemeines, für Prediger nach den Bedürfnifien 
unfrer Zeit, Herausgegeben von Herrn J. R. G. Beyer 
des iften Jahrgangs 3s — 7s Stück mit den Bildniffen 
der Herren Teller, Döderlein, Lefs, Seiler und Löffler, 
gr> g. 1 Rthlr. 6 gr.

Magazin, deucfches gemeinnütziges, herausgegeben vom 
Hrn. Fr0^ Eggers in Copp^nhag«n des 2n Jahrg. 3s 
Quartal, gr. 8- 20 gr.

Mahons, des Lord, Grundfätze der Electrizität, aus dem 
Englifchen uberfetzt und mit Anmerkungen begleitet, 
von J. F- Seeger, mit 6 Kupfern, gr.‘ 8. 20 gr.

Ma"eeS ’ , ein paar Worte dem oecumeni-
fchen Büchergericht zu Jena gewidmet, 8. 5 gr.

De Maree’s, Abrah., Predigt und Reden bey der Taufe 
einer jüdifchen Famixie zu Sandersleben im Anhalt 
Defiauifchen, 8. 4 ffr-

^lillot» des Herrn Abtj UniverfalhifioHg altery mittlerer 

und neuerer Zeiten, aus dem Franz, Hf Theil, mu. 
Zufä.zen und nun auch mit einer Fortletzung bis auf 
gegenwärtige Zeit, von W. E. Chriftiani. gr. 8” 
2 Rthlr. 8 gr.

Muller, J. A., Verfuch einer vollftändigern Gefchichte 
der Churfachfifcben Fürften-und Landfchule zu Mei- 
fsen , aus Urkunden und glaubwürdigen Nachrichten, 
2r Band, mit 1 Kupfer, gr. 8- I Rthlr. 4 gr-

Mund, S. F. G. landwirthfchafcliches Magazin, des iften 
Jahrgangs 4tes Quartal, mit 1 Kupfer, gr. 8- 10 8r>

Münnich, J. J. Wilh., Verfuch über die Gränzen der 
Aufklärung unter den Römern, gr. 8» 1 Rthlr. 4 gr.

Ouvrier, C. S., idealismi fic difti tranfeendentalis exa- 
men accuratius una cum novo demonftrationis genere, 
quo Deum elfe docetur 4. maj. 6 gr.

Planks Gefchichte der Entftehung, der Veränderungen 
und der Bildung unfers proteftantifchen Lehrbegriffs 
vom Anfang der Reformation bis zu der Einführung 
der Concordienformel, 3n Bandes, 2r Thöil» gr. 8- 
1 Rthlr. 10 gr.

Plefsings, Fr. W. L, Verfuche zur Aufklärung der Flulo- 
fophie des älteften Alterthums, 2r Band, gr. 8-

Remonds, Joh., Verfuch einer Gefchichte der Ausbreitung 
des Judenthums, von Cyrus bis auf den gänzlichen 
•Untergang des jüdifchen Staats, 8. 8 gr-

Salzmanns, C. G., Bote aus Thüringen, eine Uochen- 
fchrift, für das Jahr 1789, 2s, 3s Quarthai g. jedes 
Quartal Pränum. Freis 4^ gr.

Salzmann, C. G., livre elementaire de morale, ouvrage. 
traduit de( Pallemand, Tome Ilcond, 8- I Rthlr.

Schmälings , L. C.» Nachrichten aus dem Blumenreiche, 
6s und letztes Stück, gr. 8. 6 gr.

Schmiedlein > Gottfr. Bened., Infektologifche Terminolo
gie, oder Grundbegriffe der Infektenlehre, durch bey- 
fpiele und Beobachtungen nach dem Syfteme des Rit
ters von Linne erläutert mit Kupfenr, gr. 3. 20 gr.

Verfuche üb$r den Urfprung menfchlicher Seelen allen 
währen Ptychologen und Theologen freundichaftlich 
gewidmet, g. 5 gr.

Zeitung, deutfehe, für die Jugend, herausgegeben vom 
Herrn Rath Becker in Gotha, auf das Jahr 1789- 
2s, ;s Quartal, 4. Jedes Quartal 12 gr.

Annale^ litterarii cura Chr. Aug. Güntheri I78P» Aptil 
Jun. 8. 1 Rthlr,

Anzeige,
Allen Bibelverehrern wird hierdurch angezeigt, dafs 

die unterzeichnete Handlung den ganzen Verlag der von 
dem verdienten D. H- Zb IPoldeniMwer, ehemaligen 
Paftor am Dohm zu Hamburg, in den Jahren 1774- bis 
1787. erfchienenen Ueberfetzungen und Erläuterung des 
Alten Tejlaments an fich gekauft habe. Diefes fchäzbare 
Werk, welches die fämmtlichen heiligen Schriften des 
alten Bundes in fich fafst, entfpricht, feiner Einrichtung 
nach, den U ünfehen aller derer, die fleh von dem Inhalt 
der gedachten Bücher einemöglichft deutliche, vollftändige 
für Verftand und Herz befriedigende Kenntnifs erwerben 
wollen, und empfiehlt fich daher Gelehrten fowohl als 
auch Ungelehrten. Da indefs viele- bisher durch die Hö
he des Preifes

Ff ff ff f 2
verhindert wurden, fich daflelbe anzu» 

fehaffen •
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fchaffen: fo hat man befchloffen, das ganze Werk 
welches aus zehn Quartbänden C jeder zu zwey bis drey 
Alphabeth. nunmehr fürzeZm Rthlr. in Golde zu verlaßen, 
da es fonft. 21 Rthlr. 1'6 gr. koftete. Es werden daher 
infonderheit die Herren Prediger erfucht, folches unter 
ihren Gemeinden bekannt zu machen, und dadurch zu 
Verbreitung eines zur gründlichem Religionskenntnifs fo 
dienfamen Werks etwas beyzutragen. Leipz. d. 8- Nov. 1789- 

Die Crufiusfifche Buchhandlung.

Von folgenden zwey Werken habe ich durch einen 
der Sache kundigen Mann eine deutfche Ueberfetzung 
veranftaltet und das Manufcript davon der Buchdrucke
rey zum Druck übergeben.

1) a comparative View of the phlogiftic and antiphlo- 
giftic Theories with Induftions to which is annexed 
an analyfis of the human calculus, with obfervaiions 
on its origin. by William Higgins of Pembroke 
College.

2} Kirwan's treatife on fire.

TVIancherley Hindernifse verzögerten bishero die Her
ausgabe des <jten Bandes meines Geißs der deutfehen Cri- 
n:inal. Gefetze. Er wird aber nunmehr im nachdem Jahre 
in der Vierlingifchen Buchhandlung zu Hof und alsdann 
auch eine Zweyte umgearbeitqte Auflage der vergriffenen 
3 erften Bände erfcheinen; die wefentlichfte Zufätze die
fer 2ten Aufiage follen befonders abgedruckt und den 
Subfcribenten der erften unentgeldlich abgeliefert werden.

Nürnberg den astenNov. 1789.
J. F. v. S 0 d e h,

II. Vermifchte Anzeigen.
An Hn- D. H. Uerfaßer des Huffatzes, Ueber die neueften 

Modearzneien und Charlatanerien, S. Journal des Luxus 
und der Moden, Monat Oktober 17S9.

Sie find fo gütig gewefen in der, im October des Jour
nals des Luxus und der Moden, eingerükten Beleuchtung 
einiger Modearzneien, auch des Ailhaudifchen Pulvers 
zu gedenken, und da Sie ein fo beftimmtes Urtheil darü
ber gefällt, fo bin ich überzeugt, dafs Sie diefes Mittel 
genau geprüft und in diefem Urtheile, das Refultat Ihrer 

• Bemühungen demPubliko dargelegt baben. So gründlich 
und überzeugend es mir auch vorkömmt, bleiben mir 
doch einige Bedenklichkeiten, welche ich Ihnen vorzu
tragen wage, in der Hofnung, dafs Sie gefällig und Wahr- 
heits - Freund genug feyn werden, mich zu rechte zu 
weifen.

Sie belieben zu fagen, dafs dies Pulver noch in un
glücklicher Menge debitirt wird11; Woher mag das kom
men ? Es hat fo viele Eßenzen, Tincturen, Salze etc. etc. 
gegeben, die es nie dahin brachten, dafs man fagen konn
te, es werde in Menge debitirt viel weniger dafs nach 
5© Jahren noch etwas ähnliches dav< n gelte. Sollte ein 
Mittel, das nach Fünfzigjährigen Gebrauch noch debitirt

D binc illas iacrimae. 

und zwar in Menge debitirt wird, folglich an guten Rufe 
nothwendig zugenommen haben mufs, höchft fchädlich 
und verwerflich feyn ? Irfwieferne Hr. Ailhaud ein Vergifter 
genannt zu werden verdient, müllen Sie als Arzt wohl bef- 
fer verliehen als ich, da diefer Ausdruck wahrfcheinlich 
nur als Kusirtwort gilt.

Dafs diefer »Vergifter von Europa ein Vermögen von 
,,Millionen* auf den Gebeinen feiner unzähligen Schlacht- 
,,opfer aufgehäuft, und fich gewifs auf jeden Kirchhofe 
»von Beträchtlichkeit, Monumente feiner mörderilchen Exi- 
„ftenz geftiftet hat” — ja leider ! das läft fich freilich nicht 
von vielen Aerzten fagen. Indeflen, in der Reihe der 
Dinge mufs alles in feinem Verhältnifle bleiben.

Was Sie von der Zufammenfezzung diefes Pulvers be
haupten , ift fehr möglich, obgleich vielen taufenden fo 
wie mir und vielleicht auch Ihnen bekannt ift, dafs einer 
der gröfsten Nordifchen Chemiker, Sieben Jahre darauf ge
wendet hat, die Beftandtheile deflelben zu erforfchen und 
nach den mannigfaltigften Verfuchen feinen Entzweck nicht 
erreichte.

Wegen der Zerrüttung der Verdauungskraft undVer- 
troknung des ganzen Körpers” bleiben mir auch einige 
Zweifel, da ich fo viele Perfonen kenne, die es feit 30 
und mehr Jahren gebrauchen, bei welchen ich gedachten 
Erfolg noch nicht bemerkt habe. Eine Frau, die bey ei
ner fchwächlichen Leibes - Befchaffenheit in ihrem 3pten 
Jahre 300 Prifen in Zeit von xg Monaten verbraucht hat, 
ift kürzlich im 7zten geftorben, fonäch mufs diefes Gift 
nicht zu gefchwinde würken, Ich felbft errinnere mich, 
dafs als ich i» jünger» Jahren Acht Tage lang im heftig- 
ften Fieber, welches mit einer Art von Erftikken oder 
fogenannten Stekflufs begleitet war, gelegen hatte, ich 
wenige Stunden, nachdem man mir ein folches Pulver ge
reicht , durch die häufig ausgebrochenen Mafern, von je
nem Uebel befreit wurde. Es find feitdem beinahe 30 
Jahre verfloßen und ich mufs aufrichtig bekennen, dafs, 
obgleich ich mich noch diefes Pulvers bediene , ich nicht 
die minderte Empfindung verfpüre, noch je verfpürt ha
be, die ein ähnliches Urtheil veranlaßen könnte.

Wegen der ungleichen Abteilung mufs ich Ihnen 
fagen, dafs diefe Pulver; fo befchwerlich es auch der Men
ge wegen feyn mag, mit der möglichften Genauigkeit, 
und zwar Cwie mir zuverläffig bekannt iftj jede Prife ein. 
zeln zufammengefezt werden.

,,Daher die verfchiedene Würkung des Pulvers” — 
Ift diefer Schlufs ganz richtig?

Was Sie von dem Blutabgange fagen, ift wahr, wohl 
verftanden , in fo fern Hemorrhoidal - Umftände eintreten. 
Den Rath; den Sie fo gefällig ertheilen, die Pulver felbft 
bereiten zu laffen, ift ökonomifch betrachtet, fo übel 
nicht; wegen der verfälfchten Pulver aber dürften Sie 
fich in etwas irren, wenigftens kann ich Ihnen verfichern, 
dafs in hiefigen Gegenden der Fall nicht eintritt, da wir uns 
die Pulver aus ächten längft bekannten Quellen zu ver- 
fchaffen wißen.

Prüfet alles und das Berte behaltet.
H.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Neufohl in Ungarn, bey Turnier: Spolufehranj roz- 
licznych fpif1^ z wßelikeho Ifmienj hifiorickeho, geo- 
grafickeho , filofoßekeho , fizikalskeho, hu/lezdarskeho a 
oekonomikalskeho kvziteönemuczafu Trawenj w Kniienj 
zbiehlych Slowenfkeho gazyka milownjku. X?86« in 8. 
741 S. 2 fl.

Diefe Sammlung von allerley Aufsitzen aus verfchiede- 
nen Wiflenfchaften wurde vorher als ein Journal 

monatlich und heftweife unter dem Titel Stare Nowing 
herausgegeben,

Presburg» b. Weber u. Raräbinfky: Knihct o maudrem 
a krzestianskem .Wiehowuwanj Dßek k ß'zitku Wlafii 
fwe vher f,ie fepfana od Daniele Eehocky Kmievj Bozj~ 
ho ßliiou’njku t nyni puk w St. ßolicy zwolenske przi 
Cyrhwi Etvangel. //ornoniicenske flotva Bozjho kazatele. 
in 8- 214 S. aulser der Vorrede, Regifier und einer 
Schultabelle. (30 kr.')

Dies Buch handelt von einer weifen und chrifilichen 
Erziehung, dergleichen die Slowaken in Ungarn bisher 
noch nicht gehabt haben.

Neufohl, b. Turnier: ^Jova Gubernanta PoZnamenanj 
Dzitecdeho Lekavstwj ivitbec pro dornacy Dobitek, ßa- 
tek ano tez Hid, Ktomu tehoz Dobitku, fiatku a Hidu 
potrebne Wipsanj, dotiz, gego Wlaßnoßi, potraivi a 
opatroivcmj , tvnjtr y zewnitrnich nemocL 1737. 8. 340 
s. (.36 kr.)

Handelt von Krankheiten, Arzneyen, Fütterung und 
Verpflegung des Hornviehs, Nutzviehs und Federviehs.

Presburg, b. Patzko : Kabozne Pjsnie Rtere iv nicmecz- 
he^i gazuka flozil C. ß, Gellert —■ pro gegich pß> 
Fzitecznßl ™ flowenczinu vtvedl a Knim niektere nowe 
pvipogd Samuel czerniansky Cyrk.- Ew. Batorske St. B. 
Katatel. 1787. 15? S. in 8- C7 kr.) <

Gellerts Andachtslieder Slowackifeh überfetzt und 
durch einige nette Lieder vermehrt.

Neufohl, b. Turnier : Kratke a pochöpitedlne kateeheticke 
w nabozenflwj kreftiamkem Wyvczov/anj z niemeckeho ■ 
Gazyka w wWcnc. 1733. in 8. 29 S. (5 kr.)

NACHRICHTEN.
Kurzer und fafslicher kateche.tifcher Unterricht in der 

Chrifilichen Religion aus dem deutfehen ins flowakifche 
von Jöh- Straka, Prediger zu Pukanz, überfetzt.

Ungrifch Skalitz, b. Schkaritzl: A. A. D. Tyffbta fpra- 
wa pro lid obeczny we wfech bydliczy, kterdkby zdrawj 
fweho chraniti a wnemoezech fobie pomahati miet, ka- 
becnemu dobremu z franzauske veci pfelozena fkrze . 
P. M. D. 1788, in 8. 436 S, ohne Vorrede und Re- 
giller. Qi fl. 8 kr.)

Des Doktor Tiffots Arzneybuch für das Landvolk aus 
dem franzöfifchen in die Slowakische Sprache überfetzt» 
von Johann Procopius M. D.

Schemnitz, b.Sulzer: Pßnenabozne Ktere Cyrkea Ewan- 
gellcku na. Sunvafß pfi poswiecowunj fiueho wnatüie 
wyfiaweneho Chramu w .Hedieli T. ^eventnj Roku Pa- 
nle 1788 zpiwala. in 8. 8 Seiten.

Fünf andächtige Lieder, welche bey der Einweyhung 
der neu erbauten evangelifchen Kirche zu Sarwafch in 
Ungarn abgefungen worden.

Diefe fonft zum Theil Unwichtigen Bücher find info
fern merkwürdig als fie in Ungarn in Slavonifcher Spra
che gedruckt' find.

Prag, b. Hochenberger: Oldrzich a Bozena, JPlaßenska. 
' piiwodnj czinohra iv pieti gednanjeh. IPydana od An^ 
tonitia ^ozefa Zymy. 1789, 8. 6 Bogen. (15 kr.)

Ein bohmifehes Original Drama» das durch die Gefchich
te veranlafst ifi, da der böhmifche Herzog Udalrich ein 
Bauern Mädchen aus Liebe heyrathete. Verfafst von Ant. 
Zyma. •

Präg, b. Diesbach: Modliby'.pvo Pjtky, fkrze niez s Bo» 
hem tv kazdodennjeh Przihoduch Ijbie a vzitecnie roz- 
mlauivati mohau, id I2‘ Bogen.. C12 kr.)

Hr. Alexius Par'zizek, der fchon verfchiedene nützli
che Sachen für die Jugend gefchrieben» hat auch diefe Ge^ 
bete für Kinder verfafst.

Prag, b. iGerzabek : S'ofefa Antonina &avnffe Atlczinl^ 
ive Sprawowanj Wezel pro obeczneho 'Kragana tv kra' 
totvfiivj czeskem dtviema miedodezkami a potrzebny- 
-ml Wyobrazenj tez Kalendarzem wczelnjm na kuzdy 
miesycz eylcko roku. 1^39- 8« 18 Bogen. (48 kr.)

Dfes Buch enthält gute Nachrichten- und Lehren für 
die Bienenzucht in Böhmen, neble einem Bienenkalender, 
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was in jedem Monate mit den Bienen vorzunehmen fey« 
Der Vf. davon ift H. J. Ant. Janifch , Pfarrer zu Hofti- 
warz, der fich mit der Bienenzucht feit vielen Jahren be- 
fchäfciget hat.

Leipzig, b. Breitkopf gedrucktt Ezopowe i prociih 
raznih basnotvovzev s razlicznj iczika na slavensferbski 
iczik prevedene > fad prvi red i nafiavljeniami izdata i 
ferbskoi iunofii posvetczene basne. 1788« gr. 8» 471 8. 
Q fl. 30 kr.}

Es find 160 Fabeln aus verfchiedenen Dichtern ent
lehnt mit Weitläufiger Moral verfehen. von H. Dofitheus

Oberadowitz, der fich jetzt in Wien aufhält. Diefen Fa- 
beln hat er auch einige Briefe beygefügt, die fich auf fei
ne Reifen beziehen. Alles in ilJyrifcher Sprache. Das 
Werk ift zu Prag iw der Sammifcheu Buchhandlung und 
zu Wien beyin Verfaffer felbft zu haben.

Leipzig, b. Täubel: Blagodarni finfevska vefela igra ü 
iednom djeiftviii fiavljene na profio ferbsky Emanuelvm 
sfancoviczem. 1^9. 8- (js kr.}

Eine illyrifche Ueberfetzung des bekannten Luftfpiels 
der dankbare Sohn des H. Prof. Engel durch H. Jankowitz; 
fie ift zu Prag in der SammifchenBuchhandlung zu haben.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Vermifchte Anzeigen»

Beantwortung der in Eberhards Philofophifchen Magazin 
2ten Bandes iflem St. enthaltenen Bemerkungen über die 
Recenfion des aten Stücks iten Bandes Nr. 90. der J. 
Z. Z. des laufenden Jahrs^

Von allen mir bekannt gewordenen Widerlegungen der 
Critik der reinen Vernunft, find Hm.. Eberhards Abhand
lungen in feinem Philof. Magazine die wichtigften. Nicht 
etwa , wail er in den Geilt der Kantfehen Philofophie fo. 
tief eingedrungen, den eigenthümlichen Gefichtspunkt der- 
feloen gefafst, und. Einwürfe gegen diefelben fo geftellt,. 
dafs ein direkter Erweis oder direile Widerlegung derfel
ben die Sache zur EntfcEeidung "bringen könnte.. Vielmehr 
habe ich felbft in der Recenf. der erften. beyden Stücke 
diefes Magazins, fo wie ein andrer Rec. noch weit mehr ine 
der Beurtheilung der folgenden Stücke, häufige Stellen 
bemerken, muffen, und gerade folche». auf denen das Mo
ment der ganzen Streitigkeit beruhet, in welchen Hr.. E. 
nach meinem Urtheile, den eigenthümlichen Gefichtspunkt; 
der PJiilofophie, die er beftreitet, ganz verfehlt, und die 
verwickelten metaphyfifchen Vorftellungen,. die Kant fo 
fcxgfältig auseinander gefetzt, und durch fcharfe Diftin- 
Rionen fixirt,. wieder verwirrt. In fofern Hr. E. als der 
angreifende Theil anzufehen ift, fehe ich daher nicht, dafs 
die Sache durch ihn. etwas, gewinnen könne. Aber er 
fiellt im Gegenfatze mit Kant, ein zuiammenhängendes, 
durchdachtes, von ihm in allen. Beziehungen, aufgefafstes. 
Sylteni auf: und gerade dasjenige Syftem, gegen, welches 
als das einzige, welches auf den Namen eines, demonftra- 
tiven Syftems der Metaphyfik zlnfpruch machen darf, Kant, 
die kritifchen Grundfätze richtete , anf denen fein, eignes 
beruhet;. Ihn har das- Publicum als denjenigen anzufehen, 
mit dem der Streit gegen die L'eibnitzifch- Wolfifche de- 
monftrative. Metaphyfik vorzüglich auszumachen ift: Die 
neuen Wendungen in der Darftellung derfelben,. dazu ihn 
Kant veranlagt, feine Beweife, muffen widerlegt werden, 
tun die Sache vor dem jetzigen P''blico zu gewinnen. 
Dazu fchreibt Hr. E„; wie es wiffdnfchaftlichen Unter- 
fuchungen lowohl dnfteht:: beftinnnt* deutlich, gedrängt: 
£ein ffhr grofser Vorzug vor dem Heere fehwatzender 
Antikantianer.) Der Streit mit ihm hat daher zu viel In- 
Hicüe in den Aug,en des Theils des. Publici > welches mit

Einficht Antheil an der Sache nimmt,, als dafs es nicht 
Pflicht feyn follte, zur Aufhebung aller Misverftändniffe, 
auch das Urtheil, welches über das areSt. de« erften Bandes 
des philof. Mag. in diefen Blättern gefällt ift, gegen Ein. 
E. ausführliche Bemerkungen zu rechtfertigen.

Was ich von Hrn. E. gefagt habe, gilt zwar nicht 
ganz von Hin. Maafs, der oft über feine Befchäftigungen 
mit logifcher Förm , den Gehalt der Begriffe ve gißt; aber 
feine Erinnerungen find mit Hrn. E. verbunden. Zuerlt 
alfo von ihm.

Seine erße Erinnerung geht gegen meine Behauptung t 
Kant rpreoh« Rauiw twd 2£eit den Dingen au fich Flicht^ 
geradezu ab, fondern beweife nur, dafs wirR. u..Z. nicht 
als Eigenfchaften der Dinge erkennen. Diele Behauptung 
war dem Geifte/der Kantfchen Philof. vollkommen gemäfs: 
Denn es wird in derfelben der Beweis, dafs R. u. Z. 
urfprüngliche Formen der Anfchauung, und nicht Eigen
fchaften der Dinge feyn, aus der Natur der Vorftellungen 
von R.. und Z. geführt; nirgends aber aus dem Begriffe 
eines Dinges an fich felbft. Es ift alfo der Vorwurf des 
Hrn. M., dafs von diefen Dingen, die doch gar nicht follen 
erkannt- werden können, etwas prädicirt werde, ganz un
gegründet. Ob es Dinge geben könne, denen R. und Z. 
als Eigenfchaften angehören , ift eine Frage, die nicht be
antwortet werden kann, die nicht einmal deutlich verftan- 
den werden kann, fo bald bewiefen worden ift, däfs R. 
und Z. fo wie wir fie erkennen, Formen der Anfchauung 
find, und die von demjenigen, dem der Beweis einleuchter# 
auch wohl nicht mehr wird aufgeworfen werden.

Die 2te Bem. betrift die Nothwendigkeit der Vor- 
ftellung vom Raume. Hr. M. leugnet es, behauptet zu- 
haben, eine nothwend'ge Vorftellung könne dennoch em- 
pirifch f-.yn. Diefe Ungereimtheit herrfcht aber nicht nur 
in allem, was Hr. M. von der Natur der apodidifchen Ge- 
wifshrtt der Mathematik lagt, fondern fie fteht mit dürren 
Worten S. 128. Er beweiset ferner, wenn man demRa»«» 
das Prädicat der Wirklichkeit abfpräche, fo müfste er den
noch als wirklich gedacht werden , weil wir ihn auch wenn 
wir ihn als nicht exißirend denken, auf etwas außer uns be
ziehen müßen. Auf die A:t, fage ich in meiner Beurthei
lung ,. ließe fich auch beweifen, das blos mögliche fey 
wirklich:. und das ganz recht. Demi das, was als nicht
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exifter.t gedacht wird, auf etwas außer uns beziehen, heifst 
gerade das mögliche in etwas wirkliches verwandeln.

Die 3te und 5te Bem. betrift den Unterfchied unter 
Raum und Ausdehnung. Hr. M. hatte S. 135. gefegt, der 
Raum fey ein discurfiver Begriff, denn er werde dem Qua
drate fowohl als dem Triangel, als Prädicat beygelegt. 
Dies fage ich, ift falfch. Ausdehnung kann den Figuren 
als Prädicat beygelegt werden: nicht aber der Raum, der^ 
zwar in allen feinen Theilen, ausgedehnt, und fich gleich, 
aber nur ein einiger ift, und nicht den Figuren zukommt» 
fondern in dem die Figuren gedacht werden müßen. Es 
ift bekannt, dafs diefer Unterfchied in der Kantfchen 
Philof. höchft wichtig ift» und es kann unmöglich 
für eine Rechtfertigung gelten, wenn Hr. M. dieBefchul- 
digüng erwiedert; und mich tadelt, weil ich gefegt, Leib
nitz erkläre die Ausdehnung durch ordinem coexiftentium. 
Er hat aber noch dazu Unrecht, denn er wird im Leib
nitz felbft finden, Opp. Tcm. IL p. pi. l’Etendue eft 
l’Ordre des coexiftences poffibles, und l’Efpace eft l’Ordre 
des Coexiftences. Leibnirzen ift alfo Ausdehnung und 
Raum nur wie mögliches und "wirkliches verfchieden. 
Wolf macht zwar andre Definitionen, die aber Hr. IVI. 
nicht einmal richtig citirt. Im Wolf üb Ausdehnung nicht 
Coexiftentia ipfa, wie Hr.- Maafe fagt, fondern Unio coexi
ftentium:. Wolf hat aber diefe Unio nicht definirt; Denn 
uniri eft unum fieri ift denn doch nur eine Grammati- 
fche Erklärung : durch eine Philofophifche aber würde er 
wohl auf die’Leibmtzifche Vorftellung gekommen feyn.

In der 4ten Bem. endlich rechtfei figt fich der Vf. ge
gen meinen Tadel feiner Behauptung, dafs Vorftellung Form 
des innern Sinnes fey. Mit eben dem Rechte aber, mit 
dein er Vorftellung die Form des innern Sinnes nennt, 
,tweil es das ift» was den Gcgenfidnden des innern Sinnes 
wm Grunde liegt > in ihnen nothwendig enthalten ift, würde 
er Materie die Form des äufsern Sinnes nennen: Dehn 
Materie lieg1 allen Gegenftänden deffelben zum Grunde, ift 
in ihnen nothwendig enthalten. Auch würde feine Erinne
rung gegen Kants angebliche Behauptung,.dafs Zeit aus- 
fchlüfslicheForm des innernSinnes genannt werden muffe, ihn 
felbft gleichfalls treffen, denn Vorftellung ift doch in allen 
Modificationen der äufsern Sinne auch enthalten. Ich mufs 
aber dagegen noch proteftiren, dafs ich die Gültigkeit 
feiner Erinnerungen gegen Kants .Behauptung , dafs Zeit 
die Form des innern Sinnes fey, zugegeben, weil ich fie 
übergangen. Man kann nicht alles berühren, und es 
könnte jenes auch gefchehen feyn, weil ich diefe Einwen
dungen für gar zu unbedeutend gehalten. Der Vf. fagt 
darinn p. 14 E. Der Raum werde als enthalten in den 
Gegenftänden des äufsern Sinnes vorgeftellt, di? Zeit aber 
sicht als enthalten in den Gegenftänden des innern Sinnes, 
Bogen lang gegen Kant fchreiben, und noch lägen, der 
Raum werde als enthalten in den Gegenftänden des äufsern 
Sirtnes vorgeftellt ! Es beruht ja alles darauf, dafs umge
kehrt» die Gegenftände der äufsern Sinne im Raum vorge
ftellt werden.

Nun Herr Eberhard.
In feiner erfieu Bem. habe ich nur auf einen Punkt 

zu antworten, welcher meine Erinnerung gegen die Be
hauptung betrift, dafs in der Mathematik -'ubjefte will- 
kührlich angenommen» und deren Eigeiilchaftcn fodann 

demonftrirt werden ff Borclli, den Hr. F. angeführt Fas 
fagt er nunmehr, redet nicht von der Möglichkeit der Figuren 
fondern von ihrer Darftellung in praxi, ich aber habe es gar 
nicht mit Borelli und feiner Meynung zu thun , fondetn 
mit der Behauptung, für welche ihn Hr. E. (gleichviel für 
mich , ob mit Recht oder Unrecht} anführte. Die Ma
thematik fagt jetzt Hr. F. bauet die ficherfte Theorie auf 
mögliche Hypothefen. Wohl, fie mufs alfo doch diefe Mög-. 
lichkeit beweifen. Dazu ift hinlänglich, dafs die Figuren, 
von denen die Rede ift» fich im Raume denken laffen, 
dafs ihre Definition alfo nicht der Natur des Raums wider- 
fpreche. Denn die ganze Wahrheit der Geometrie ift nur 
ein ideale, foll nur eine ideale feyn, und kann keine au 
dere feyn , w’eil fie fo.ift nicht demonftrativ feyn könnte. 
Ihre Wahrheiten gelten nur vom Raume, nicht von der 
Materie. Diefe letzte aber, kann nicht anders als im Raum 
dargeftrllt werden , und von ihr gelten alfo auch die geo- 
metrifchen Wahrheiten, in fo fern nemlich fie im Raum 
etfeheint. Eine demonftrative Mechanik kann daher auch, 
nicht anders als von blos möglichen Hypothefen ausgehea 
denen fich denn die wirkliche Natur nähert. Weil arer 
die Materie nicht blos Ausdehnung ift, auch andre Eigen- 
fchaften hat, die nicht den Gefetzen unterwoifen find, 
die wir von Raum demoilftriren, fo kann die wirkliche 
Natur auch nie einer vollkommenen Anwendung dei Ma
thematik unterworfen werden. Bey einer rationalen Onto
logie, Cosmologie, Theologie hingegen fällt alle jene An
wendbarkeit a priori demonftrirter Eigenfchaften üna Ge- 
fetze, ganz weg, fo lange nicht die Realität ihrer Gegen
ftände erwiefen worden ift. Weil alle materielle Natur 
im Raume erfcheint, gilt von ihr, was vom Raume de
monftrirt ift. Nach Kants Grundfätzeh gilt eben fo von 
der denkenden und empfindenden Natur, was von der 
Zeit demonftrirt wird, weil fie nicht anders als in der 
Zeit von uns gedacht werden kann. Die Möglichkeit, oder 
ideale Realität der intelligibeln Welt, (im Gegenfatze mit 
der erfcheinenden} des Gegenftandes der Ontologie, Cosmo
logie , Theologie, reicht aber gar nicht zu , fie von Eurn- 
gefpinften zu unterfcheiden; es mufs erft der BeWeis ihrer 
Realität hinzukommen, der’ in der Leibn. Philolbphie 
zwar geführt und für nothwendig erkannt, aber von Kant 
beftritten wird.

Die ite Erinnerung betrift den Satz des Widerfpruchs 
und den Satz des zureichenden Grundes.

In fo fern der -letzte, welcher in fehr verfchlednerrr 
Sinne gebraucht und bewiefen worden ift» auf dem Satze 
des Widerfpruchs beruhet. habe ich behauptet, kann kei
ne Metaphyfik darauf gebauet wtrden. Denn der Satx des 
W. lehrt nichts über die Befchaffenheit der Objeite. Er ift 
blofs eine fubje&ive Regel des Denkens, nicht ein Gefetz, 
dadurch die Befchaffenheit der Objekte beftimmt würde. 
Denn, fügt ich ausdrücklich hinzu, das eine Glied im Sa
tze vom W. ein Ding kann nicht zugleich nicht a feyn, 
fagt nichts vom Qbjedte aus. Realer Widerfpruch , (e‘n 
folcher, dirinn beyde Glieder etwas vom Objecte bezeich
nen.') ift das ßeyfommenfeyn ftreitender Eigenfchaften, 
und. diefe: ift nicht allein möglich , fondern ohne ihn läfst 
fich keim. Natur denken.,f (So hat nemüch Kant in fei
nen inetnphyfifchen Anfangsgiünd.n der Naturwiffenfchaft 
bewiefen, dais die bewegende und bewegte Materie nicht
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anders gedacht werden könne, als durch das Beyfammen- 
feyn einer urfprünglichen anziehenden und einer ur- 
fprünglichen abftofsenden Kraft in einem Snbjefte, obgleich 
diefe beyden Eigenichaften das gerade Gegentheil von ein
ander find.) Ganz offenbar kommt in meinem Raifonnement 
alles auf das Wort Realer Wideifprucli an. Hr. E. citirt mich 
wörtlich, verändert aber das Wort Realer in edler, und 
bringt denn auf die Art natürlicher Weife Unfinn heraus, 
ftellt mich feinen Lefern dar, als müfle ich er ft von ihm 
den Satz des Wi.derfpruchs kennen lernen, (eine feine 
Empfehlung eines metaphyfifchen Recenfenten!, den 
ich felbft in vorhergehenden Worten, die er ausläfsc,
genugfam charakterifirt hatte. So vollkommen dies auch 
einer, vorfätzlichen Verfälfchung, einer muthwilligen Ver
drehung ähnlich fieht, bin ich dennoch von Hr. E. feit 
verfichert, dafs es nicht diefes, fondern nur ein neuer Be
weis von der unglaublichen Verblendung ift, womit ein
genommene Schriftfteller ihre Gegner lefen ; von dem un
verzeihlichen Leichtfinn bey ihrer Piüfung 'und Widerle
gung. Sie fehen die Buchftaben nicht einmal die vor ih
nen deutlich gedruckt Rehen. Was kann aber das Publi
kum bey allem Disputiren mit einem Manne gewinnen, der 
fo liefet oder fo citirt!

Die dritte und letzte Erinnerung betrift die Leibn. 
Vorftellung von Raum uhd Zeit, und hier endlich kommt 
man der Sache felbft näher. Hr. E. macht nehmlich einen 
Unterfchied unter dem R. und Z. wie fie in den Dingen 
gegründet find, und denen Bildern von R. und Z. die eine 
wefentliche Bedingung unfrer Sinnlichkeit find. Ob und 
jn W'ie fern diefer Unterfchied in Leibnizens Syftem ge
gründet fey, das zu unterfuchen würde mich hier, zu weif 
führen. Alfo nur vom Vefhältnifte diefer Vorftellungs- 
art zu Kants Syftem, Dafs R. und Z. in fo weit auch in 
den Dingen an fich gegründet feyn muffen, dafs diefe in 
R. und Z. erfcheinen, diefe Form unfrer Sinnlichkeit in 
unfern Vorftellungengen annehmen, das wird Kant nicht 
leugnen, denn ohne diefes wären es nicht die Dinge, die 
in R. und Z. erfcheinen. Nur behauptet er, wir wiffen 
gar nichts davon, was den Dingen an fich zukommt, was 
es in ihnen ift, dadurch fie in R. und Z. erfcheinen. Die 
Hauptfrage ift alfp diefe: Was verfteht Hr. E. unter di e- 
fen Bildern ? Verfteht er als ein achter Leibnizianer nichts 
anders darunter, als Verworrenheit der Vorftellungen von 
R. u. Z. (das ift von der Ordnung der Neben und Nach 
einander exiftirenden Dinge) fo darf ich wohl fragen, wo
her es denn rühren könne, dafs fich von diefen verworre
nen Vorftellungen, fynthetifche Sätze demonftrireu laffen, 

. die fich von denfelben Vorftellungen, wenn fie in reinen 
Verftandsbegriffen deutlich werden, nicht demonftrireji 
laffen, und wir find alfo hier bey dem Unterfchiede unter 
Synthet. und Analytifchen Uitheilen, den Hr. E. im

aten Stucke des 2ten Bandes fe?nes Mag. zwar aus der 
Mathematik ganz wegzufemiften fich bemühet, im Grunde 
aoer datelbft S. 155. felbft zugiebt, indem er eingeftehr 
dals es dem endlichen Verbände unmöglich fey, affeAxio- 
nicn auf einfache zurückzuführen. Demi, und hierauf 
beruhet (wie auch Hr, Born im aten St. von Abicht und 
Boms Neuen Philof. Mag. fehr gut ausgeführt hat) die 
tallacra in allen weitläufrigen Ausführungen Hn. E. über 
die Quelle der Evidenz fynthetifcher üitheile: Nicht dar
auf kömmt.es an, ob die Verbindung des Prädicats mit 
dem Subjette in Synthet. Urtheilen, indem ge- 
giündet ift, weiches das Subject des Urtheils ausmacht; 
Cim ObjeHe derErkeantnifs ift jedes Urtheil freylich gegrün
det;) fondern darauf, ob diefe Verbindung im Objecle ge
gründet ift, in fo fern es durch den Begriff ausgedruckt 
wird, der das Subjefl des Urtheils ausmacht.

Es ift alfo von Hrn. E. mit Recht zu fodem, dafs er 
entweder beweife, es gebe in der Mathematik keine Axio- 
mem die fynthetifche Urtheile enthalten : oder dafs er bo* 
weile die Matheinat, Demonftration fey eine Demonftration 
aus Begriffen. Dies letzte bilden fich eine Menge Philo- 
fophen noch immer ein, und Hr. E felbft beruft fich na? 
mendich auf alle Philofopheii vom Anftoteles an, obgleich 
ihm bekannt feyn feilte, dafs die gröfsten Mathematiker 
und namentlich Lambert (gerade dielen citire ich 
ihn am liebften) ausdrücklich lehren und beweifen * dafs 
dem nicht fo ley. Hr. Eberh. vermeint zwar jenes dadurch 
zu beweifen, dafs er behauptet, die Quelle der Mathern. 
Demonftration ley die Definition. Allein das ift

den bWßen DcBnitio„en Konuät 
merns, als zu tautofegifchen Sätzen, die wie Kant faffr 
nur erläutern, nicht aber die Erkenutnifs erweitern ’ 

Hr. Maafs behauptet ebenfalls die-Demonftration in 
der Mathematik gefchehe aus Begriffen. Er erläutert d' f 
■Behauptung S. 195. O 2ten Bande 2tes St.) mit dem 
Beylpieie, dafs man den Satz, die Winkel eines gerade 
linigten Dreyecks, feyen zwey Rechten gleich , aus einer 
Dehn, des Dreyecks demonftriren könne, wenn man nur 
das Dreyeck durch eine geraülinigte Figur ddinire de 
ren Winkel 2 Rechten gleich find, welches erlaubt fey' 
weil diele Eigenichaft dem Triangel ausfchliefslich zukom 
tue Hr. M. kann diefe Figur nennen wie er will auch 
em Dreyeck wenn er aber unter diefem Name» eil* 
Figur verfteht, die drey Seiten und drey Winkel hat f 
hat er nur überfeken, dafs erft demonftrirt werden müftb 
dafs jenem definito diefe Eigenfchaft, dafs fie 3 Seiten o' 
3 Winkel hat, nothwendiger weife zukomme. Und diec^ 
ift ein fynthetifcher Satz. 1 8

Der Verf. der Rec. des Eberh. Mag. r ßds.
2tes St, im Nro. 90 der A. L, Z

Avertiffement,
Da wir vernehmen, dafs eine oder die andre Buchhandlung vorgebe, als ob wir die an uns auf das Repertorium ' 

1755 geleifteten .pränumerationsgelder nicht zurückgezahlt hätten, fo muffen wir diefem Vorgeben hiedurch wider- 
fprechen, und die Verficherung wiederholen, dafs wir uns dieferhalb mit allen Poftämtern und Buchhandlun<ren "
fich deshalb an uns unmittelbar gewandt, und bezahlt hatten, längft berechnet, folglich ein jeder Abonent berech^12
ift, da wo er auf das befagte Repertorium praenumeriret hatte, fein Geld wieder zurückzufodern. Jena d. o D/>r

r- ... , ' J ■uec*1189.Jixpeditwn der fl, E g
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Sonnabends den isten December 1789.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.
I. Preisaustheilungen.

Die Profefforen der Univerfität zu Leyden, denen die 
Verwaltung des Sto lp if c hen Legats an vertraut 

ift, haben den 2§ten November ihre ordentliche Verfamm- 
lung wegen der Zuerkennung der. goldnea Preismedaille 
von 250 holl. Gulden gehalten, welche auf die Frage : Ob 
et Pflichten gebe, zu denen fich der Menfch nach der Ver
nunft nicht für verbunden erachten könne, wenh er nicht 
annimmt, die menfchliche Seele fey unfierblich ? gefetzt 
war. Sie haben diefen Preis einftimmig der lateinifch ge- 
fchriebenen Abhandlung zuerkannt, welche zum Motto 
hatte: In officiis colendis funima efi naturae humanae digni- 
tas. In dem verfiegelten Zettel fand man als Verfaffer 
Hrn. Ludwig Heinrich Jakobi Profeffor der Philofophie 
auf der Univerfität zu Halle in Sachfen. Die Herren Ad- 
ITliniftratoren haben auffer der gekrönten Abhandlung noch 
drey andre des Drucks für würdig erkannt; die erfte der
felben ift lateinifch gefchrieben und hat zum Motto : In- 
fiaeret in mentihus quaji faeculorum quoddam augurium fu- 
turorum etc. Cic. Tufc. quaeft. L, 15. Die andere ift hol- 
ländifch.’ Indien Gu de Straffen en de beluoningen van een 
toe'c -aend leeren we^neemt etc. Die dritte ift wieder la-

■ und hat die Infchrift aus des Marcus Antonius 
Grundfätzen : ll^zcv zo gy (iw /^ncs xyev mxQc^xs etc. 
Wenn die Verfaffer diefer drey Abhandlungen wollen, 
dafs ihre Namen vor ihren Werke genannt werden fol- 
len» fo werden fie erfucht diefes vor dem iften Februar 
bey dem Hrn Prof ffokann Luzac, wirklichen Secretär 
des Stolpifchen Legats' zu melden : thun fie diefes nicht, 
fo werden ihre Zettel, ohne weiter geöffnet zu werden, 
verbrannt, fo wie diejenigen fchon verbrannt find, deren 
beyliegende Abhandlungen dem Publicum von den Direc
toren nicht werden mitgetheilt werden. Leiden den l 
Dee. 1789«

IL Ehrenbezeugungen.
Zu Mitgliedern der Kaiferl. Leopoldinifchen Akade- 

jnie Naturae curioforum find aus der oefterreichifchen 
Monarchie gewählt worden: Hr. D. Pafcal Ferro, Stadt 
nnd Landgerichts Phyfikus zu Wien und Hr. D. Martinus 
pmge Comitatsphyficus von Haromfzek in Siebenbürgen.

Hr. Joh. Friedr. HGdewhann Oberbergamrsfekretar in

Stuttgart ift von der Leipziger ökonomifchen Societätzum 
Mitglied ernannt worden. A. B. Stuttgart d. 1 Dec. 178p.

IH. Beförderungen»
Der Paftor Brückner in Grofsenvielen bey Penzlin in 

Meklenburg, der fich durch Predigten, Gedichte und man- 
cherley Auffatze bekannt gemacht hat, ift zum Prediger 
in Neubrandenburg erwählt worden. A. B. d. 30 Novi 
1789.

Hr. Karfien ift nach feiner Zurückkunft aus Schießen 
zum Affeffor cum voto bey der königl. Berg - und Hütten- 
Adminifiratiön ernannt» ihm dabey die Gefchäfte des 
kürzlich verdorbenen Bergraths Madihn übertragen, nnd 
auffer diefem aufgegeben worden Vorlefungen über Mine« 
ralogie und Bergbaukunde in diefem Winter für dießerg- 
cadets und Eleven anzufangen. A. B. Halle d. 11 Bec, 
W9'

Hr. Canon. Volta ift von einer Liebhabergejellfchaft 
in Verona auch fürs zweyte Jahr zum Profeffor der Che
mie und Naturgefchichte ernannt worden. A, B. Verona 
v. 15 Oft, i7§p.

Der verdienftvolle Rector zu Guben in der Nieder
laufitz, Hr. M. Böttiger, von dem das gelehrte Publikum 
eine wichtige Ausgabe des Martials zu erwarten* hat, geht 
unter fehr anfehnlichen Bedingungen als Reftor nach 
Löbau. An feine Stelle ift Hr- M. Kindervater aus Leip
zig berufen worden. Dem hiefigen Conrector aber, Hn. 
Joh. Fr. Scharfchmidt, der nicht um das Rectoratangehal
ten hat, ift eine folche Gehaltszulage angewiefen worden, 
dafs er dem Rector an den gewöhnlichen fixen Gehalt 
gleichgefetzt ift. Das von Hn. R- Böttiger hier errichtete 
Erziehungsinftitut für junge Edelleute wird auch in Lö
bau , wohin ihn fein Gehülfe Hr. M. Becher begleitet, 
feinen Fortgang haben. A. B. Guben d. 1 Dec. 1789.

Hr. D. Mohl, der fchon feit einem Jahr von feiner li- 
terarifchen Reife wiederum zurück ift, ift als aufferordent- 
licher Profeffor bey der Carls hohen Schule angeftellt wor
den, und wird auf künftige Oftern feine Vorlefungen an
fangen. A. B. Stuttgard d, 1 Dec. 1789,

Hhhhhhh IV. Be$
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IV. Belohnungen.
Der Hofrath und Keller Authenriath zu Schorndorf, 

hat auf Verlangen des Hrn. Marggrafen von Anfpach, 
Vorfchläge zur Veredlung der Schafzucht gemacht, und 
dafür eine goldne Medaille mit dem Bruftbild des Marg
grafen und der Infchrift auf dem Revers: Ingenio et me- 
xitis erhallen.

Hr. Prof. Baz hat von dem HannÖverfchen Minifte- 
»ium durch den Hr. Baran von Ompteda in Regensburg ei
ne 25 Ducaten fchwere Medaille wegen der beiden Ab
handlungen erhalten, die den Titel führen: über das Recht 
des Brinzen von Wallis zur Interims Regierung etc. und 
2 Sendfehreiben an den Herf aff er der Schrift : meine Gedan
ken über den Inhalt des Kurbraunfchweigifchen Refcripts. 
Iu der letztem Schrift hat Hr. Baz den aus der Oberauf- 
ficht und Oberlehens Herrlichkeit des Kaifers hergeleite
ten rechtlichen Gründen für die Kaiferliche Befugnifs ei
nes Interims Regenten begegnet. A, B, Stuttgart d, i 
Bec,

V. Todesfälle.
Am Ende des Septembers ftarb zu Mailand ein Ge

lehrter von entfehiednem Verdient!, der Hr. P. Sacchi von 
der Congregation St. Paul. Befonders hat er fich um die 
thufikalifche Theorie fehr verdient gemacht, und ver- 
fchiedne Abhandlungen darüber herausgegeben, die voll 
Scharffinn und Feinheit find. Er ift im 64 Lebensjahr ge- 
liorbep, A. B. Mailand v, 12 Oli. 1789.

VL VernuTchte Nachrichten.
Der Fürftl. Oranien-Naffauifche Berg* und Hütten- 

Commiffions-Secretar, Hr. Becher, ift am igten Apr. d. 
J. von der Naturforfchenden Gefelifchaft in Halle zum 
auswärtigen ordentlichen Mitglieds aufgenommen worden. 
A. B. Wetzlar den 1 Aug. 1789*

Die Beforgung der Commentariorum de rebus in Seien- 
lia medica et naturali gefiis ift nach des Hrn. D. Frantz 
Tode dem Hrn. D. Kühn übertragen worden, und es neh

men an diefer in Frankreich, Janien, Portugal!, England 
und Italien häufig gelefenen Quartalfchrift angefehene 
Aerzte und Naturforfcher Deutfchlands und auch des Aus
lands Antheil.

Der Hr. Infpector Werner hat auf feiner nunmehr 
geendigten Reife feine Meynung von der Nichtvulcanität 
des Bafalts feiner Ueberzeugung nach auf das unwider- 
fprechlichfte beftätiget gefunden, und wird diefe feine Be
merkungen in kurzem öffentlich bekannt machen. A, £ 
Leipzig, den $ Oct, 1789«

Aus der Druckerey des Seminariums zu Padua ift fo 
eben der 57 Band der methodischen Encyclopädie erfchie- 
nen, der den erften Theil des Encyclopädifchen Atlas von 
Hrn. Bonne und Defmaret enthält. Die Zierlichkeit des 
Drucks giebt dem Parifer nichts nach, an Vollftändigkeit 
geht er allen weit vor. — Diefer erfte Band enthält 9 
Blätter analytifch - aftronomifchen Unterrichts und 43 Land
charten, die die alte, mittlere, und einen Theil der neuen 
Geographie in fich fallen. Die Charten der phyfifchent 
Geographie werden folgen, die die äufsre Form der Erd
kugel enthalten. Das Werk ift gani neu, und fehr nütz
lich. Es fehlte bis jetzt in allen Landchartenfammlun- 
gen. — Wer nicht auf die andern Theile der Encyclo
pädie fubferibirt hat* kann den Atlas, die Charte für den 
mäfsigen Preis von 15 f., befonders bekommen. Diefer 
erfte Theil koftet alfo mit den 9 Einleitungsblättern nur 
35 1.» und der ganze Atlas, der aus 150 Charten beftehn 
wird, wird viel wohlfeiler feyn, als alle die bisher heraus- 
gekommen find. IVlan kann fick In Padua an die Drucke* 
fey, oder in Venedig an den Buchhändler Thomas Belti- 
nelli wenden. A* B. Fenedig im gfunius 1789.

Die Republik Venedig hat d.en RÖmifchen Hof e» 
fucht, ihr den Prof. Hrn. Abt Francefchini zu überlaßen. 
Er foll mit Hrn. Cagnoli das grofse hydraulifche Projeft 
des Senat. Quirini gegen die Vorfchläge des Ritters Lorg- 
na unterfuchen. Die Ünterfuchung einer fo wichtigen 
Sache durch zwey fo gefchickte Männer läfst uns fehr er
hebliche Refultate über den Waflerbau hoffen.

A. B. Fenedig v. ao Ofiober 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Inder Zeitungs -Druckerey in Bayreuth ift fo eben 

fertig geworden und in allen Buchhandlungen zu haben:
Die entlarvte B a ft i 1 le oder Sammlung authen- 
tifcher Nachrichten zum Behuf ihrer Gefchichte, aus 
dem FranzÖfifchen, X. Heft 8 gr.

In diefer nicht nur für unfere Zeiten, fondern auch für 
die franzöfiche Gefchichte, merkwürdigen Schrift, machen 
die ungenannten Verfaffer die bey der Zerftörung der 
Baftille gefundenen Papiere aus den Originalen bekannt 
und liefern fomit ein Werk, das alle bfchero und vorzüg
lich die in diefem Jahr erfchienenen Btfchreibungen der 

Baftille an Vollftändigkeit und Zuverlafiigkeit weit über
trifft. Diefes erfte Heft enthält: ,.1} Bemerkungen über 
,,die Gebräuche Und Regeln des königlichen Schloßes 
„der Baftille, 2 , Bemerkungen über dieBefuche der Prin- 
„zen vom Geblüte, Herzoge und Officiers der königlichen 
„Leibgarde, 3) Abfchrift der durch den Minifter dem Gou- 
,,verneur der Baftille zugefchickten Befehle des Königs. 
„4) Hiftorifche bemerkungen und Anecdoten/'

Im zweyten Hefte, welcher längftens in drey Woche« 
erfeheinen wird, folgt eine aus den Tagebüchern llnj 
einzelnen Papieren der Baftille genommene Nachricht’’^ 
von den feit 1663 in diefen Kerker eingefperten Gefan
genen, mit Angebung der vermuthlichen Urfacnen ihrer

Gefan-
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Gefangennehmung, nebft einer genauen und zaverläffi- 
gen Gefchichte der Zerßöhrung.

In der A L. Z. Nro. *83 }• p. 8$9 wird verxnu*
»het, das die von uns angekündigte

unab g ekürz t e deutfche Ueberfetzung der vollftän- 
digen Befchreibung des Othomanifchen Reichs aus 
dem Franzöfichen des Ritters Muradgea D’Ohfibn

ins Stecken gerathen feyn möchte. Da aber der erfte 
Theil diefer unabgekürzten Ueberfetzung mit 2 dazu
gehörigen Kupfern bereits fertig und an die Subfcribenten 
fowohl als an die meiften Buchhandlungen vetfendet ift, fo 
wird jene uns etwas nachtheilige Vermuthung der A. 
L. Z. hiedurch am heften widerlegt feyn.

Die Hrn. Subfcribenten und die noch bifsEnde künf
tigen Monath Jenners fubfcribireü, erhalten den erften 
und 2ten Theil, welcher binnen g Wochen nachgeliefert 
Wird, mit den dazu gehörigen Kupfern um 1 Rthlr. 8 gr. 
in Louisd or a 5 Rthlr. oder 2 fl. 24 kr. rheinl. Bayreuth, 
den 1. ßecember 1789*

Ze itungs - Druckerey.

Die Stahelifche Buchhandlung zu Würzburg und Fuldä 
glaubet eine für das Studium der Patriftik — eines wich
tigen Theiles der gefammten Gottesgelahrtheit — fehr 
vortheilhafte Anftalt getroffen zu haben, da fie nicht 
nur die Werke felbft der alten Kirchenlehrer in einer 
bequemen Und Wohlfeilen Handausgabe liefert; fondern 
auch in ein gemeinfameä Archiv alles, was je über Kir- 
chenväter gefchrieben worden, und ihre Karakteriftik, 
die Gefchichte ihrer Schriften betrifft, oder zur Ueber- 
ficht und beffern auch leichtern Studium derfelben die
nen kann, fammle, Und unter dem Titel Thefaurus rei pa* 
trifiicae im Umlauf bringe. Das einilimmige Urtheil von 
Kennern beftarket fie in diefer güten Meinung von einer 
folchen Anftalt. Sie wird aito nicht nur fortfahren, die 
Schriften der alten Kirchenlehrer felbften und diefen 
Thefaurum rei patrifticae ferner heräuszugeben; fondern 
auch der ganzen Anftalt immer mehr Vollkommenheit 
zu geben fuchen 1 befonders da fie Ausfichten hat, dafs • 
durch fürftliche Beförderung und Unterfiützung einige 
Gelehrten fich eigends diefem Gefchäfte widmen, und an 
diefer Anftalt arbeiten werden^ woraus dann ein ordentli
ches InfiitUt zur Beförderung der Väterkunde entliehen 
könnte.

Der Ausgabe der Schriften der Kirchenväter hat man 
bereits fchon die Vervollkommung} zu geben angefangen, 
fo dafs führo hin die prächtigen und theuern Ausgaben 
von Paris für Privatbibliotheken entbehrlich werden kön
nen. Was man beym Hilarius angefangen, wird nun 
ferner nicht nur bey den folgenden lateinifchen, fondern 
auch bey den griechifchen geiehehen.

Von dem Thefaurus rei patrifticae find bereits zween 
Bände erfchienem Der ganze i itel von diefem, noch 
weniger, als die Ausgabe der patriftifchen Schriften be
kannter Werke ift: Thefaurus rei patrifticae, continns 
Bijjertationes praeftantiores ex rurijfmo D. Nicub i le B/Qu^ 
yy adparatu, (lallandii nav:i Bibhotheca Batrum, aliisque 

celebrioribus etmlm editionibüf depromtat, et Scriptorum 
ecclefiafticorum chronologicam dispofttas, adornatus, atque 
adiectis*proemiis , notis et reftexionibus ad hiftoriam Thea* 
logiae pertinentibus inftructus, a Bldcido Sprenger, Mona* 
cho Benedictino et Bibliothecario in Banz, in 4. 1784 — 
*785. Der zweyte Band erftreckt fich über die Väter 
des zweyten Jahrhunderts.

Ift einmal die ganze Sammlung des Herrn Bibliothe
kar Sprenger, die bis an die Zeiten Bernhards von Clair
veaux geht, geendet, und man kann noch eine Nachlefe 
machen; fo foll nicht nur diefe in einem Supplementban
de erfcheinen; fondern man wird auch das fammeln, was 
über Patriftik überhaupt gefchrieben worden.

Ein folches allgemeines patriftifches Magazin Wird 
bey allem dem, dafs fürohin bey der Herausgabe eines 
jeden Kirchenlehrers ein Kommentarius erfcheinen foll, 
doch noch beftehen : denn nebft dem, was fchon bemerkt 
worden, hat nicht jeder diefe Ausgabe, und brauchet 
doch den Kommentarius, um etwan eine Charakteriftik 
irgend eines einzelnen Kirchenlehrers zu haben; oder 
der ganze patriftifche Apparat kann ihm aüs mancher an
dern Hinficht nützlich feyn.

Da mit einer folchen Anftalt ein grofser Koftenaüf- 
Wand verbunden ift, und man gerne den Gelehrten den 
Ankauf erleichtern möchte: fo wünfchet man erft 
durch den Weg der Subfcription, des nothigen Abfa- 
tzes ficher zu fein; wogegen man aber den Subfcribenten, 
die fich binnen einem halben Jahre melden, und eben 
nicht zu pränumeriren brauchen, das Alphabeth um den 
geringen Preis von 1 fl rhein. darbietet, da der Ladenpreis 
I fl. 30 kr. feyn wird; denen aber, die durch Sammlung 
Von Subfcribenten das Unternehmen unterftützen, das 
tote Exemplar, oder iö von ioo Rabatt erläfst,

Druck, Format * und Papier wird eben fo, Wie in . 
den 2 vorhergehenden Bänden, erfcheinen.

Würzburg am iften December 1789-
Stahelifche Buchhändluhg«

Die Stahelifche Buchhähdluüg äüs W ürzburg hat züt 
Leipziger Jubilate-Meffe 1789 folgende Fortfetzungen' 
und Neuigkeiten geliefert!

Abel Obfervationes Juris noniiulläe. gr. 8- 8 g«1*
Brünnighaufen CHerm. Jof.j über den Bruch des Sehen- 

kelbeiuhalies überhaupt und insbefondete eine neüfe 
Methode, denfelbeh ohne Hinken zü heilen» mit 
Kupfern, gr g. 16 gr. /

Cicero s Reden in Demfche überfetzt vor! J. B. Schmitt. 
3ter Theil, gr 8. 13 gf.

Hillenbrands CJoh. Bapt. > Empfehlung der fchriftlicheh 
Tugend aus dem heiligen Evangelium, oder dem 
Leben und der Lehre unfers Herrn Jefü Chtifti. 
ifter Theil, gr 8. 1 Rthlr.

Manuaie Hominis Chrütiani. iSvö. Silberdruck auf fein 
Schreibpapier. 5 gr

Meffanguay Cdes Herrn Abts} Leben der Heiligen, auS 
dem Franzöfifohen. 4 bände, gr. 8. 2 Rthlr. 16 Rr*

Onymus (Dr. Adam Jofeph y Gefchichte des alten und 
neuen Teftaments, mit 63 Kupfern, ift * fheiu S' 
1 Rthlr.
H h h h h h h 2 Deffelben
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Daffelbe« zweyter Thl. mit K. 20 gr.
Opera SS- Patrum, Latinorum. Vol XIL cura Dr. Oberthür. 

8. maj 1 Rthlr. 8 gr.
S. Optati Afri, Milevitani Epifconi, de Schifmate Donati

ftarum Libri VII. aliaque huc pertinentia vetera 
monumenta. Recudi curavit Dr. Francifcus Oberthür. 
Tom. I. 8- maj. 1 Rthlr. 8 gr.

Swieten £ Gerardi van 2) Commentaria in Hermanni Boer- 
haave Aphorifmos.j Editio noviffima, Tom. 5tus, 
6tus, et 7mus. 8- 5. Rthlr. 8 gr-

Thomas £ Eugen) Syftem des fuldifchen Privatrechts, als 
ein Beytrag zur Sammlung deutlicher Provinzialrechte 
und Verfafiungen gr. 8- ifier und 2ter Theil. 
2 Rthlr. 15. gr.

Potochka opusculum qtünque diflertationes varii Argumen- 
ticontinens 8. maj. 8 gr.

Gebethbuch, neues, zum Gebrauche für Katholifche 
Chriften. 8- Fulda und Würzburg weifs Pap. 14 gr.

EbendalTelbe auf ordinair Pap. 10 gr.
Didaci a S. Antonio Enchiridion Scripturifticum 8. 4 

Tomi Ed. Noviffima 2 Rthlr. 16 gr.

Eltern und Erzieher pflegen über nichts mehr in Ver
legenheit zu feyn, als woher fie Stoff zu lehrreichen münd
lichen Unterhaltungen mit ihren Kindern in Freiftunden, 
auf Spaziergängen u. f. w. nehmen follen. Diefem Be’ 
dürfniffe haben die Herrn Andre und Bechßein durch ein 
fehr gemeinnütziges Werk abgeholfen, wovon in der 
Braunfchweigifehen Schullwchhandlung der erfie Theil unter 
folgenden Titel fo eben ans Licht getreten ift:

Gemeinnützige Spaziergänge ftir £ltern} Hefnieijter, 
gendlehrer und Erzieher.

In diefem Wercke ift für jeden Tag in jedem Monate 
irgend ein intereffanter und wichtigerStoff aus der Natur
gefchichte und der Naturlehre, und zwar in Beziehung 
auf die jedesmalige Jahrszeit, fo auseinandergefezt wor
den, dafs es Jedem leicht fallen mufs, die darin enthalte
nen nüzlichen Kenntnifle feinen Kindern gefprächsweife 
mitzutheilen. Der bei diefem Werke zum Grunde geleg
te wohldurchdachte Plan fteht imMaiftück des hraunfehwei- 
gifchen Journals vom vorigen Jahre.

Thalie,
Journal periodique, contenant differens Airs nou- 

veaux des Theatres allemands et Italiens, arranges pour 
deux Violons, Alte et Bähe. Unter diefem Titel werde 
ich mit dem Anfänge des künftigen Jahres 1790 eine neue 
unterhaltende Zeitfchrift für Freunde der Harmonie 
herausgeben.

Die Beftimmung diefer., Sammlung gehet dahin, um 
theils die Werke des Gefchmaks aus dem Gebiete des 
Drama in allgemeinem Umlauf zu bringen; theils aber 
auch folchen Liebhabern der gefellfchaftlichen Inftrumen- 
talmufik, denen manche unfrer Quartettenkomponiften etwa 
zu fchwer fezen möhten, Gelegenheit zu verfchaffen, fich 
im freundfehaftlichen Zirkel mit andern Liebhabern der 
Mufik auf eine für fie angenehme und minder mühfame 
Art zu unterhalten.
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Unfre Nachbarn, die Franzofen haben uns zwar fchon 

ganze Opern in diefem Gewände gegeben ; allein ich 
begnüge mich, dem Publikum nur eine vorzügliche ge- 
fchmakvolle Auswahl aus denfelben und zwar in einer 
folchen Ordnung zu liefern, wie fie felbft bey unfern ge* 
wohnlichen Quartetten zum Grunde liegt, dafs jedesmal 
drey folche arrangirte Arien fowohl in Rükficht der ge
wöhnlichen Abwechslung des Zeitmafes bey einer jeden 
derfeiben, als auch der Verwandfchafc der Tonarten un
ter fich, ein eigentliches und ganzes Quartett ausmachen 
follen. leden Monat wird ein folches aus 3 Arien be- 
ftehendes h Quadro geliefert werden. Die Herren Abo- 
nenten zahlen halbjährlich drey Gulden voraus und erhal
ten dafür eine Auswahl von den gröfeften Meifterwerken 
unfrer berühmteften Tonfezer in einem unglaublich ge
ringen Preife. Die Namen der Intereflenten werden dem 
Werk vorgedruckt-, weshalb ich mir diefclben deutlich 
gefchrieben erbitte. Wer mit dem halben Jahr allenfalls 
austretten ‘wollte, mufs es bey Empfang des 5ten Mo- 
natftüks um fo gewißer anzeigen, als aufierdem eine 
fpätere Abbeftellung unmöglich mehr angenommen wer
den kann. Alle löbliche Poftämter, Zeitungsexpeditionen 
Buch-und Mufikhandlungen, fo wie ich felbft, nehmen 
Beftellungen darauf an.

Die allgemeine beliebte Monatfchrift für Klavier- 
liebhaber, welche Ihro Majejllit der regierenden Königin 
in Preußen zugeeignet nnd unter dem Titel: Bibliothek 
der Grazien genugfam bekannt ift, wird auch fürs künf
tiges Jahr ununterbrochen fortgeliefert und koftet das 
halbe Jahr oder 30 Bogen vorausgezahlt 2 Gulden rheinl.

UefsglcicHeo wird auch die MuOlcalifche Ronlzeitung 

für das künftige Neue fahr fortgefetzt und koftet das 
halbe Jahr 2 fl. 24 kr. vorausgezahlet. Alle obengenann
te nehmen Beftellungen darauf an.

Briefe und Gelder erbitte ich mir pofifrey einzufende«. 
Speier den 2ten November 1788.

B o f f 1 e r.
Hochfürftl, ßrandenb. Rath.

Das zu Brixen herausgekommene Werk von Franc. 
Zulianius de apoplexia praefertim nervea Cummentariu^ 
I78S». 291 S. in 8- wird die königl. Hofbuchhandlung der 
Gebrüder Helwing zu Hannover Oftern mit Churf. Sächf. 
gnädigflen Privilegio in einer deutfchen Ueberfetzung 
liefern, die viele Zufatze haben wird.

II. Vermifchte Anzeigen.
Rechtfertigung

gegen A Litt. Z. No. 351. pag. 376.
Das futurum fecundum von heifst ; in medio 

cceirxi; alfo ftünde dem Verfe
« um eever cSsitm

nichts als die Unficherheit der Medienform diefes Worts 
entgegen. Da ccm das futurum ift» fo könnte auch 
wohl in denselben tempore flehen.

Ber Urheber jener CanjeUur.
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LITERARISCHE

L Ankündigungen neuer Bücher.

Auf der Oftermeffe 1790 erfcheint unter der Aufficht 
eines Mannes, der mit Frankreichs Finanzzujland 

vertraut ift, eine correcte Ueberfetzung von dem neuen 
und iiufserft wichtigen IFevk: Nekker ; ou Reflexipiis für 
Fadminiftration des ricbeffes de la Nation francoife. a Pa
ris 1789. Der berühmte Herausgeber wird für die nö- 
thige Berichtigungen, Eleganz und Vollftändigkeit für den 
deutfchen Lefer durch Feile und Anmerkungen forgea.

In der fonft Haug- jetzt Barthifchen Buchhandlung 
in Leipzig ift herausgekommen und zu haben : M. Leon
hardi Erdbefchreibun^ der Churfürftlich und Herzpgl. 
Sachfifchen Lande, zweyte ganz umgearbeitete Auflage, 
Her Theil. Czwey Alphabet.) Diefer Theil enthält nebft 
der viel erweiterten fiatiftifchen Einleitung den Chur- 
Thüringifchen und Meifsnifchen Kreifs nach der Einthei- 
lung in Aemter mit allen dazu gehörigen Städten u. Dorf- 
fchaften und was dabey bemerkenswerth ift, wobey meh
rere fchriftliche Nachrichten benutzt worden find. Der 
Pränumerationspreis zu 3 Alphabet war 1 Rthlr. 12 gr.
feßgefetzt, da aber der zweyte Theil, welcher die übrigen 
Kreife- Churfachfens und die Herzogi. Länder enthält, 
noch 3 Alphabet ftark wird, fo werden die refp. Herrn 
Subfcribenteu fich noch 1 Rthlr. Nachfchufs gern gefallen 
lallen. Einzelne Theile können nicht befonders verkauft 
werden , da fonft Niemanden das Werk etwas nützte. 
Um den Ankauf zu erleichtern bleibt die Pränumeration 
für beide Theile a 2 Rthlr. 12 gr. bis Ende Januar 1790 
noch offen , da es nachher nicht unter 3 Rthlr. 16 gr. 
verkauft werden kann. Zur Jubilate Meße 1790 erfcheint 
das Werk fpäteftens gewifs complet, womit, nach vielen 
mifslungenen Verfuchen, die Befchreibung der fachlichen 
Lande in feiner Art einzig geliefert wird.

II. Preisaufgaben.

Die Öffentliche Akademie de^ Landwirthfchaft, Hand
lung und Künde zu Ferona giebt folgende Preisfrage auf;

Ift es rathfam oder nicht die Künfte in Corpora (^Zünf
te), nebft Aufficht, Privilegien, und Beyträgen zu 
vereinigen? Was find die Yortheile und Nachteile

ANZEIGEN.

davon, fowohl allgemeine, als befondre, in Rückficht 
auf Handlung, auf die Nation, und auf den öffentli
chen Schatz ?

Wer diefe Materie bearbeiten, und feine Abhandlung der 
Akademie einfchicken wiYl, mufs fie dem beftändigen Se- 
cretär der Gefellfchaft vor dem erften May 1790 zufen- 
den, mit der gewöhnlichen Vorficht, Der Verf. der Ab
handlung, welche nach den Stimmen der Akademie den 
Preis bekömmt, erhält eine goldene Medaille von acht
zehn Zechinen an Werth.

■ Hovel. leiten di Fir. v. 12 Giugno

III. Vermifchte Anzeigen.

Ein Jude von Gochsheim bey der Reichsdadt Schwein- 
furth, Namens ^ofeph Ifaak', tritt als Antiquarius auf. 
Er hat deswegen einen Katalog von beynahe 5 Bogen 
drucken laßen, in welchen einige fehr beträchtliche Wer
ke in den billigten Preifen fich befinden. Zur Einficht 
liegen einige Kataloge in der Expedition der A. L. Z. 
Man darf fich nur unter feiner Addreffe nach Schivein- 
furth wenden, und/chleunigfte Bedienung gewärtigen.

IV. Antikritik.
Q Gegen Gättingifche Anzeigen v. gel, S. Ä 155. 

S. 1557 —1560.)
Vielleicht, dafs ich nicht der einzige bin» dem die 

Orakel-Ausfprüche auffallen, womit nicht feiten Recen- 
fionen in den Göttingifcheu Anzeigen von gelehrten Sa- 

Ob daran die übergrofse Gelehrfam- 
keit und die viel umfaßenden Kenntnifle mancher Rezen- 
fenten, oder ftatt- diefer eine ftarke Gabe von Dreiftigkeit 
und Eigendünkel Schuld fei? laße ich im allgemeinen un- 
entfchieden. Dafs indeffen der Recenfent von Knhuus 
neuen anatomifclwn Tabellen GS. d. 155 Stück 1789) ein Mann 
fey, der feinem Metier, als Kunftrichter, nicht die gro
ße fie Ehre mache, hoffe ich in Abficht auf die bey diefem 
Werke befindlichen Kupfertafeln aus mehr, als einem 
Grunde im Folgenden darzuthun. Ohne weitläufige Un- 
terfuchung (To wie es gewöhnlich Kraft - Genies zu ma
chen pflegen j hebt er feine Kritik über diefe neuen Kup
ferplatten damit an ; -

„Die Kupfer finden wir unter aller Kritik» olwgeachtet wir 
I iiliii „gern

chen angefüllet find.
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„gerne zugeben , dafs Herr F. —* den Grabjtichel gut zu 
„führen weifs etc.-

Ware Recenf. ein Mann, welcher das, was er fchreibt, 
verftünde, fo würde er nicht einräumen, dafs ich den 
Grabfiichel gut zu führen wiffe. Denn fo wie er diefes 
thut, fetzt er fich in die Verlegenheit von Kunftver- 
fländigen einer Unwahrheit befchuldiget zu werden und 
fodann beweift er wider fein Wiffen und Willen, dafs 
diefe unter alle Kritik herabgefetzte Kupfer, wo nicht 
beffer, doch eben fo gut, als die meiden bisherigen Ab
bildungen anatomifcher Gegenftände feyn. Um das erde 
zu erhärten habe ich wohl nicht nöthig mich auf das Ur
theil eines ßaufe oder GcyJ'er zu berufen, fchon der, wel
cher nicht ganz uneingeweihter der Kund ift, wird ein- 
fehen». dafs mein, Stich noch unlieber, rauh, mit einem 
Worte,, hochft mittelrnäffig fei, wird einfehen , dafs Um
rifs und. Ausführung der Sachen kaum mehr, als einen 
fchüchternen- Anfänger vor^usfetzen laffen. Ich fürchte 
mich durch diefes- offenherzige Selbffgefiiindnifs nicht für 
den Verdacht einer fiolzen Demuth. Man befehe mit 
Kenner • Augen meine wenigen Verfuche diefer Art und 
urtheile: oder wiffe, dafs diefe Arbeiten nur Früchte 
meiner Erholung»-Stunden find, durch die ich üie einen 
Ruhm in derKunft, nie mein Brod, wohl aber eine Fer
tigkeit zu erlangen traente, Merkwürdigkeiten, die mir.bei 
uer Zergliederung Menfchlicber Leichname Cder ich mich 
Zeitlebens widmen werde) Vorkommen, felbft richtig 
zeichnen und ins Kupfer ätzen zu können. Diefe rohen 
Erßlibge der Kunft, diefe Anfänger - Verfuche (verzeihe 
es ihm jeder wahre Künliler) nennt er gut, — lobt mei
nen Stickel (er weifs wohl nicht, dafs alle meine Platten 
mit der Radir-Nadel verfertiget find) und was tadelt er 
nun? Die Zeichnungen.- Diefe find unter aller Kritik! 
(In diefer Behauptung hole ich den Beweis des obigen 
Satzes, das Kulmus neue Tafeln . eben fo gut feyn etc.- 
nach), Lange wollte ich meinen Augen-nicht trauen, als 
ich diefes Uriheil las., welches nicht meine Zeichnungen,
denn von meiner Hand finden fich nur 3 in diefem Wer^ 
ke, (ändern die Zeichnungen eines Haller's, Zinns, Albm s, 
Campers, Ki’pins, Mafcagni's, Morgagnis, Santorins, ScheK 
doiis, Mayers, etc,, herabwürdiget. Hatte Recenf. ehe er 
diefen M'achtlpruch gethan, doch nur die Vorrede zu die- 
fern Werke gelefenoder genau alle Platten angefehen,- 
fo- hätte er fich nicht dem Verdacht ausgefetzt, als ob er 
die Sache nicht verliehe , oder als ob er mit der unver- 
zeihlichften Dequemlichkeitdas Honorarium für feine Rezen- 
fionen zu verdienen fache. Denn bei einer auch nur fluch
tigen Ueberficht der Vorrede würde er eben ernannte 
Schriftfteller gefunden und bei einer genauen Anficht der 
Kupfer wurde er die kopirten Vorftellungen diefer Auto
ren erkannt haben.- Dem fey indeffemwie’ihm wolle, 
mehr als lächerlich mufs es jedem vorkommen, der weifs 
wie hoch man in Göttingen HallensZinns, u. a. Abbil
dungen anatomifcher Gegenftände hält- und- wie fehr die
fe bey andren Gelegenheiten von da aus gerühmt worden 
find , — hier diefe Abbildungen unter aller Kritik zu fin
den. Vielleicht find fie aber nicht gut,, nicht genau ge
nug kopirt ? Man befehe fie und urthfeile! Oder haben 
fie durch den Stich an ihrer Richtigkeit verlohren? Ich 
weifs ja nach dem Urtheil meines Recenf. mit dem Grab

ftichel gut umzugehen — Wie läft fich diefes vermuthen ? 
Sollten alfo wohl endlich Kulmus Vorftellungen eben fo 
gut, wo nicht befler, als jene Originale feyn, von denen 
viele kaum mittelrnäffig geftochen find? — Ganz ficher, 
wenn anders mein Stichel fo befchaffen ift, wie ihn Rec. 
rühmt Doch weiter! ZumBeweifs nun, dafs alles unter 
der Kritik fey, wird eine einzige Figur, nehmlich die 
zweyte der erften Platte, die ich aus Mayers , zweiter 
Tafel genommen habe, angeführt. (De potiori fit denomi- 
natio ift wohl ein für meinen Rec. unverftändlicher Satz) 
Unter andern hei ft es.

„Als wir diefe Figur ziierfi zu Gefleht bekamen r wußen wir 
„gar nicht von was für einem Thier diefes Skelet herge^ 
nommen feyn follte etc.1'

Wäre Recenf. ein Mann mit deffen Worten man es genau 
nehmen dürfte, fo gäbe diefes Geftändnifs jedem, der 
nach ihm diefe Figur an flehet, einen nicht zweydeutigen 
Beweifs auch von feinen anatomifchen Kenntniffpn. Sey 
auch eine Abbildung des menfchl. Skelets, ich möchte Ta
gen noch fo fchlecht , fo kann fie doch nicht leicht fo 
fchlecht fein, dafs der, welcher nur einige Maale ein 
menfchl. Knochengebäude gefehen hat, nicht fo gleich 
durch fie daran erinnert werden follte. Selbft das Kno
chengebäude des Affen, gefchweige anderer Thiere hat 
hochft auffallende Ab weichungen. Gleichwohl aber erkennt 
Rec. aus diefer Figur ( die doch kein Kunftkenner unter 
die fchlechteflen zählen kann und wird') kein menfchl. 
Skelet ,- welches doch gewifs jeder Schulknabe in 10 ferne 
er nur irgend einmal einen Zergliederungs-Saal befuchet 
hat, .in derfelben erkennen mufs. W eife man indeffen, dafs- 
Mayer diefe Figur (Man fehe in deffen Anatom. Kupferta
fel, ein Buch das Rec. um fo mehr kennen mufs, weil es 
faft jeder Anfänger der Zergliederungskunft kennt) für 
eine Abbildung des menfchl. Skeletes fchon lange erklä
ret hat, fo löft fich diefer fonderbare Umftand von felbft 
auf. Nemlich es liegt der Grund diefes Nicht-Erkenners,, 
wie es fcheint,- nicht in diefer aten Figur der iften Ta
fel, fondern in dem ffechen Erinnerung« - Vermögen mei
nes Recenfenten. Gleichwohl foll diefe Figur äufferft ge
brechlich feyn. Welches find denn nun diefe ‘Gebrechen, 
welche fie von dem menfchlichen bis zum unvernünftig- 
thierifchen Anfehen herabwürdigen ? Sind vielleicht mehr, 
oder weniger Theile vorhanden, als da feyn follen ? Oder 
haben diefe Theile mehr thierifches, als menfchliches An
fehen? Weit gefehlt! Rec. fragt -

„Hat wohl ein Menfcli ein fo enormes Brußbeinl etc.
Ich frage: exiftirt ein Thier, das ein dem menfchlichen 
fo ähnliches Bruftbein hat', als diefes von mir radir- 
te? — ift auch die Länge und Dicke enorm? fo ift die
fes mit Erlaubnifs zu Tagen eine Unwahrheit. Betrift es 
die Breite — fo ift diefe nicht enorm, fondern nur um ein 
Weniges zu breit. So lange es alfo nicht zur Mode wird, 
dafs Anfänger das Gefehene zu Haufe mit dem Haarzir
kel in der Hand nachholen, fo lange wird diefe Abbildung, 
die übrigens die Natur diefes Knochens fo ziemlich aus
drückt, für fie von Nutzen feyn und bleiben. Ferner 
wird gefragt:

„Haben wohl je die ächten Bibben famt und fonders gleich 
„lange und gleich breite Knorpel von d'refer ganz- unbe- 
„greiflichen Kürze gehabt? etc.

Ma«.
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Man braucht nicht oculos, qui funt clari fidera tamquam 
zu haben um zu fehen, dafs der Knorpel der letzten wah
ren Ribbe mehr, als zweywal fo lang fey, als jener der er
ften. Wie doch ein ftarker Zuflufs des Blutes, nach dem 
Kopfe am richtigen Sehen hindern kann ! Und was will 
denn Rec. mit der Breite? Glaubt er wohl gar» dafs man 
3 Linien C^enn foviel beträgt ohngefähr die veränderliche 
Breite der Rippenknorpel in natürlicher Grofse} recht 
deutlich und auffallend 12 mal verjüngen kann? (in die
fem Verhältnifs fteht diefe Figur zur natürlichen Grofse) 
Ein ganz hübfeher Beweifs von den Kunftkenntniflen die
fes Mannes ! — Zn kurz find diefe Knorpel eben um fo 
viel, als das Bruftbein zu breit ift. Für den alfo der 
die Sache verficht, ift diefer Umftand nicht unbegreiflich. 
Ferner.

„Hat fo ein gefunder Menfch eine folche- Kegclform des 
,,Thorax mit fo genau parallelen Ribben? etc.

Welches die Keigentliche borm der Bruft fey, getraue ich 
mir nicht genau zu beftimmen, weil diefer Theil beim 
Athemholen bald einem fiumpfen bald einem fpitzen Ke
gel ähnlich feyn kann. Die fpitze Kegelform follte indef- 
fen, wie ich glaube, beim Knochengebäude nicht ganz 
zu tadeln, feyn, weil ein gezeichnetes Skelet doch wohl 
fchwerlich Äthern holen wird. Ob die Ribben fo genau 
parallel feyn, mag der urtheilen der nicht ganz blind ift. 
Ferner

,.Hro find denn die Schulterblätter geblieben? etc.
Ich frage, an was hängen denn die Arme? Vielleicht; am 
Kreutzbein, weiyi fie nicht an den Schulterblättern hän
gen follen ? Leider aber find diefe beyden Knochen fo 
gezeichnet, dafs fie nicht jeder Hec. wird fehen können, 
das heift verkürzt nachläßig hingeworfen , wie gewöhnli
cher Weife alle Sachen gezeichnet zu -werden pflegen,, 
die außer dem eigentlichen Gefichtspunkt liegen» Ferner

„Welch ein ungeheueres flonderbar .getrenntes Kreutz* 
bein ? etc,

Weifs denn wohl Rec. dafs bei einem gutgebauten männli
chen Skelet (beym weibl. Gefchleght ift das Kreutzbein 
noch gröfer} die gröfefte Breite diefes Knochens zur grö- 
feften Breite des benachbarten Darmbeins ohngefähr fich 
verhält wie 13 zu i?. Weifs er diefes, fo mag er diefe 
willentliche Sünde auf feinem Gewißen haben, — weifs 
er es nicht — fo bemerke er fich diefes wohl. Denn es 
ift nichts häfslicher, als wenn Richter in ihren Relationen 
eine bache fchwärzer darftellen, als fie wurklich ift. Doch 
zur letzten Frage!

Hat man je gefunden, dafs die Länge der untern Glfodmaflb 
t,fon nm mehr als £ die Länge des Rumpfes flamt dem 
Kopf übertraf? etc.

Hat der Rec- fich eines guten Zirkels bedient, fo bin ich 
in der Fhat in keiner geringen Verlegenheit mir feinen 
Ueberfchufs von wehr als & 2U erklären. Nach meinem 
Zirkel finde ich noch nicht den fechften Theil, gefchwei- 
ge mehr, wenn ich auch vom Kopfe des Schenkelbeins 
zu meßen anfange, wo, wie jeder Anfänger der Zeichen- 
kunft weifs, die untern Gliedmafsen den Rumpf mit dem 
Kopf an Länge übertreffen müffen. Rechne ich nun ab, 
dafs die untern Gliedmafsen aus ihrer Geienkhöle gezo
gen find, um den Kopf des Schenkelknochens deutlicher 
zu fehen; meße ich dann von der Rauhigkeit der Sitz

beine am als dem eigentlichen Ende des Rumpfes und dein 
Anfang des Schenkels wenn er noch mit Fleifchtheilen 
verfehen ift; fo beträgt die ganze überflüflige Länge ei
nen Rheinländifchen Zoll nach Lebensgröfe berechnet. 
Wem fallt hierbey nicht aus der Fabel jene Berggeburt 
ein? —

Diefes tvären denn nun die Gebrechen gewefen , die 
Rec, an diefer Figur zu finden und zu vergrefern wufte. 
Die Mängel indeffen aufzuzählen, die etwas mehr , ali< 
oberflächliche Kenntnifle erfedern, diefe bleiben wembe- 
dächtlich unberührt. Wie manches liefe fich nicht nocn 
über Stellung, Zufammenfetzung, Haltung und Austub- 
rung fagen — gründlich und belehrend lagen ? Da
von aber kein Wort — dafür einen Machtfpruch Alles 
ift unter der Kritik! Und nun liebes Publicum giatibe 
auch, dafs es damit feine Richtigkeit hat. Wenn nun 
aber fo manches an diefer und fo an mehreren andern K- 
griren zu fagen übrig ift > Wenn ich diefes felbft emzute- 
hen im Stande bin, warum'fiichte ich nicht diefem aus
zuweichen, warum wählte ich nicht beffere Sachen? Auf 
diefe Fragen werde ich weiter unten antworten. Ncch 
mufs ich einiger Aeufferungen gedenken, die zur fernem 
Beleuchtung der Kenntnifle meines Recenfenten nicht ganz 
unwichtig find. Unter andern gefteüet er, dafs er den 
Sat? gar nicht verliehen könne, wo von Campers Zeica* 
nungen gefagt wird, dajs man den Sitz einer Krankheit 
aus ihnen le'icht erkennen könne. In der That ein recat 
offenherziges, falt möchte ich fagen unfehuldiges Geftänd' 
nifs von feinen Einfichten, welches mit den übrigen 
Machtfprüchen wunderfam kontraftirt! Der, welcher weis, 
worauf es bey einer anatoinifchen Zeichnung ankommt, 
Welcher weif», was Camper als Zeichner und Anatomiker 
gleich grofs macht, der wird diefes Geftändnifs nicht ohne 
bemitleidendes Lächeln lefen — und hätte Rec; diefes al
les gewuft , warlich er follte fich vor diefem Bekenntnifs 
gehütet haben!

Ferner nennt er Albins und Lyonets Arbeiten Wunder
fachen und fragt bey diefer Gelegenheit:

„Warm« findet fich unter den anatowiflehen Kupferficchern 
„nicht der erfle vor allen, Lyonet? fleht feine Original Hb- 
„bildung tu Lieberkuhns Difl, de foll. etc. nicht oben an ? 

Hilf Himmel! einen Albin und Lyonet, als Künftler und 
Anatbmiker zufammen zuftellen und die Arbeit des letztem 
mit den Arbeiten des erfiern zu vergleich&n! Von Lyo
net zu behaupten, dafs er der erfte und vorzüglichfte Ana
tomische Ktrpferßtecher fey? Schande für einen Kunftrich- 
ter> der Behauptungen diefer Art, als Zurechtweifungen 
unerröthend in die Welt hineiufchreibt. Ich berufe mich 
hier nicht auf grofe, fondern nur auf mittelmäßige Künli- 
ler, nicht auf Anatomiker von Albins oder Campers Gröfe, 
fondern auf Männer die weniger wißen, und jeder wird 
und mufs mit mir derMeynung feyn, dafs ein Stück Darm, 
oder eine Weiden-Raupe ein fchlechter G^genftand der 
Kunft fey — ein Gegenftand fey, der weder große An- 
ftrengung des Geiftes noch der Hand bedürfe, und aus dem 
man weder das Talent eines Zergliederers noch die Große 
eines Künftlers richtig beurtheilen, gefchweige jedem fei
nen Ort darnach beftimmen könne. Einj einziges Skeiet 
von Wandelaar gezeichnet und geflochen, oder nur ein , 
Mufkel-Arm von einem Schley hat vor dergleichen Sachen

IiiiiÜ2 hundert
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hundertfältigen Werth, aber auch hundertfältige Schwier 
rigkeiten, die nur durch die Gröfe eines anat.omifchen 
Künftlers überwunden werden können. Uebrigens gebe 
ich gerne.zu, dafs Lyonet fehr gut fein Stück Darm und 
feine Raupe darzuftelleri gewuft hat, ihn aber deshalb 
für den vorzüglichften anatomifchen Künftler zu halten, 
hiefe eben fo viel, als den für den grollen Landfehafts - 
Mahler erklären, der ein Baumblatt recht treu und lleifig 
nachmahlen kann.

Wehe euch Mengs, Winkelmann, Le (Jing, oder euch 
Albin und Camper mit euren Theorien, wenn diu Behaup
tungen diefes Rec. wahr und feine Zurechtweifungen be
folget werden follten! — Endlich ärgert lieh diefer 
Mann fehr

,, Dafs. dergleichen Sachen (Kulmus neue Kupfer) gelobt 
werden.

Hätte auch der Leipziger Recenfent (nach meinem Wif- 
fen wurde Kulmus vor dem 26 Sept, noch von Niemand 
weiter Öffentl, beurtheilt) das ertheilte Lob feiner Kritik 
hintangefetzt; fo würde ich dennoch auf fein.er Seite feyn 
und mit Dank feine gegebenen Winke annehmen , dabey 
feil glauben, dafs feiner Recenfion vor der Göttingifchen 
nichts weiter abgehet, als Dreiftigkeit und Unwiffen- 
heit. Um mich aber weitern Tadelns und Lobens zu 
überheben, fo erkläre ich hiemit ein für1 alle Male, dafs, 
da ich nur 3 Zeichnungen zu diefem Werke gefertiget, 
alle übrigen aber aus dem oben, angeführten Schriftfiellern 
entlehnet habe, ich wenig, oder keinen Antheil weder an 
den richtigen noch unrichtigen Vorftellungen nehmen 
kann. Zwar haben manche Stücke an Umrifs und Aus
führung durch meine Kadir - Nadel , fo fehr ich auch die
fes zu verhindern fuchte, von ihrer Originalität Verloh
ren. Denn wer da weifs, mit welchen Schwierigkeiten man 
bei dergl. Arbeiten zu kämpfen hat, dem wird diefer Um- 
fland eben nicht allzufehr auffallen. Anders ift der Strich 
des Bleiftiftes, als der der Nadel, anders Papier, als 
Kupfer etc. Indeflen ift es mir auch mehrere Male ge
glückt, Fehler die ich an meinen Originalen wahrnahm, 
ganzliph zu vermeiden und meine Figur vor jener voll
kommener zu machen. Auf diefe Weife entftand gewif- 
fermaflen ein Gleichgewicht zwifchen meinen Fehlern und 
Verbefferungen, fo dafs ich im allgemeinen von beyden 
mich losfagen kann. Dafs ich aber nicht alle Fehler, die 
ich an meinen Originalen bemerkte, habe vermeiden kön
nen, ift leicht einzufehen, eine gänzliche Umzeichnung, 
oder vielmehr neue Zeichnungen würden dazu'unumgäng
lich nöthig gewefen feyn. So fchon auch Albin, fo vor- 
treflich auch Camper zeichnete (und wie ungleich fchlech- 
ter find nicht die Zeichnungen anderer Schriftfteller); fo 
wird man doch noch hie und da Mängel in ihren Arbeiten 
finden, die ohne ein gänzliches Umfchmelzen nicht^leicht 
weg zu wifchen find. Neue Zeichnungen'alfo zu machen, 
darzu fehlte mir nicht nur eine geübte Hand, fondern 
auch Zeit — und hätte ich auch beydes gehabt, fo wäre 
diefes Unternehmen bey einem Buche für Anfänger, def
fen Haupt-Tugend mit in einem wohlfeilen Preifs beftc- 
het, gänzlich zu tadeln gewefen. Schlechterdings alfo 
mufte ich mich der Arbeiten meiner Vorgänger bedienen, 

und ihr Gutes eben fo, als ihr Fehlerhaftes, welches ich 
in der That nicht erkenne, bis zu einem gewißen Grad 
nachmacheu. Weichem Unpartheyifchen mufs es daher 
nicht auffallen, wenn diele Arbeit unter aller Kritik er
kläret wird. Doch vielleicht hätte der neue Kulmus ein 
beuers Schickfal gehabt, wenn Göttingen fein Geburtsort 
geworden wäre. Oder wurde er vielleicht nur deswegen ge- 
brandmarkt, damit man auf feine Koften die, von Göttingen 
zu erwartende Ueberfetzung des ChefeldenYchen anatomi
fchen Handbuches defto mehr erheben und verbreiten könn
te? Liefse fich vermuthen, dafs fich das Publikum, im Fall 
diefe V.ermuthung wahr feyn follte, durch^/gleichen Kunft- 
griffe follte hintergehen und von demTAnkauf diefes Buches 
abhalten lallen können ; fo würde ich den rechtfchaffenen u. 

k uneigennützigen Hr. Verleger von ganzen Herzen bedau
ern, der einzig in der Abficht, Anfängern der Arznei- 
Wifienfchaft zu nützen, fein Interelie weit hintan fezte 
und nach meiner Euificht £ich kemie ziemlich genau die 
Koften zu diefem Werke) auch bey dem beften Abfatz die
fes Buches kaum vier vom Hundert für Mühe und Auf
wand erhalten wird. Endlich fchlieft mein Rec. mit fol
gender Stelle :

,,Wir aber bedewern es herzlich in einer Wiffenfchaft in der 
»f° vortrejliche Alnfier nur kopirt zu werden brauchen, 
»ein fo fchrekliches Riickgehen unferer Landesleute zu 
»bemerken.

So vortrefljeher Mufter? Und wie viele von diefer Sor
te? Wo finden denn fich diefe Mufter, wenn fie nicht in 
den Werken find, die ich kopirt und oben fchon ange- 
führet habe? Man zeige mir viel beffere und fiir den 
Plan eines Handbuches fchicklichere!

Uebrigens würde mir gleich leicht fein das Unftatt- 
hafte der Kritik diefes Mannes in Abficht auf die von 
D. Kiihn, herrührende Erklärung diefer Kupfertafeln zu 
zeigen. UeberalJ kommt auch hier die Tadelfucht ins 
Spiel, ohne fich zu bekümmern, ob das zur Auffuchung 
diefer Fehler gebrauchte Glas matt oder hell fey. Zum 
Beweifs fey der Tadel, dafs D. Kühn bey der Erwähnung 
des Mafcagni’s Prodromus — das gröfere Werk diefes 
Zergliederers über die Lymphgefäfe vergeßen habe, — da 
doch deffen in der zu nächft darauf folgenden Zeile Er
wähnung gefejiieht Da indeffen D. Kühn nicht glaubt, 
dafs eine folche Recenfion Sachkundige irre führen werde* 
fo will er diefem Manne ungeftört fein Steckenpferd rei
ten laßen. Er hat fich daher jede weitere Anmerkung 
über den Geift diefer Recenfion verbeten. Diefen W'unfch 
zu- erfüllen lege ich hier die Feder mit der einzigen An
merkung nieder, dafs. wir nehinlich aus dem Grunde des 
Herzens uns wundern, wie ein- fo kurzfichtiger Mann 
fich .erdreiften kann unter der Aufficht der KöniM. Ge
fellfchaft der Wiffenfchaften fich des Richteramtes der Kunft 
anzumaffen, zu dem er doch wenig Fähigkeit und wie 
es fcheint noch weniger oder faft gar keine Kenutnif» 
fe hat.

D. Joh. Leonh, Fifcher, 
Prolektor am Leipziger Zergiede- 

rungs - Saale.
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Literatur.

Warfch.au, b. Groll: ffiftorya Narodu Polskiego od po- 
czajku ClibzesciaCiftwa. £)_ j, Gefchichte des polnifihen 
Folkes vom Anfang des Chriftentkums ^eigentlich feit 
dem Uebergang zur chriftl. Religion}. Tom. II. III. 
IV. V. VI. V1L i^go—1786. Jeder gegen 5oe> Sei
ten, mit genealogifchen Tabellen. Regiftern und Land
karten in 4. mit breitem Rande und auch in gr. 8. 
anfehnlicher Druck und auf fchönem Papier £5+ Gul
den oder 9 Rthlr.}

Ä / on diefem berühmten und der polnischen Literatur 
V zum Ruhme gereichenden Originalwerk ilt der ili- 

fchof von Emmaus und Coadjutor von Smelensk, Herr 
Adam Harufzeivicz £ gefpr. Narufchewitfch }, der ge- 
fchmackvohe Ueberfetzer des Tacitus, ' nach dem und 
durch den er gewiffermallen feinen hiflorifchen Stil zu 
bilden gefucht hht,. Verfaffer. Er fchreibt es ubter Begün- 
■ftigung feines aufgeklärten Monarchen , dem der zweyte 
£jigentl. der erde} Band des Werks in einer edeln, kraft
vollen und dennoch ganz ungekünftelten Zufchrii’c zuge- 
eignet ift. „Dem dejfen der Acker ift, heifst es unter an
dern, ■ gehört die erfte Garbe.'* Noch nie hat vielleicht ein 
Gefchichtfchreiber fo treiliche hiftorifche Urkunden und 
Vorräthe bey Ausarbeitung eines Gefchichtswerks zum 
freyen Gebrauche gehabt, als dem Herrn Bifchofaus dem 
Zalufcifclien liücherfchatze und fonft zu Gebote ftehen 
und gewifs die meifterhafte Art, mit der der Vf. feinen 
Stoff zu bearbeiten verlieht, verdiente diefe glückliche Si
tuation, von der Anzeiger diefes als ein Augenzeuge, ei- 
nigermaafsen urtheilen kann. Die A. L. Z. wird zu an? 
drer Zeit von diefem merkwürdigen Weik ausführliche
re Anzeige geben, worauf Ausländer vielleicht fchon.durch 
den reifenden Coxe aufmerkfam gemacht worden find, da
gegen den Stanislaus Augufl äufserte , dafs ietzt ein Mann 
von Gefchmack und Gelehrfamkeit die Gefchichte der Na
tion bearbeite, der diefem Unternehmen vollkommen ge
wachsen fey- Es ift fehr zu wünfchen, dafs den Gelehr
ten, dem die Verlagshandlung die Ausfertigung der deut-- 
fchen Ueberfetzung übertragen hat, der Sprache, in die 
er überfetzen foll, mächtig genug feyn möge, um von dem 
Original fo wenig Schönheiten, als möglich verloren ge. 
heu zu laffen.

NACHRICHTEN.
Ebendafelbft: IT wagi hiftoryczne nad Rokiem oftatnint 

zycia Fryderyka TL Krola Fruskiego, przez Hrabiego 
de Hertzberg napifane > w f^gromadzeniu publicznym 
Akadem'. Berlihskiey dnia 24 Stycznia R. 1737 czyta- 
ne > z Francuzkiege na iolski i^zyk przeiozone, w 
Warfzawie £brochirt 1 Gulden 15 Kupfergro- 
fchen oder 6 Grofchen.}

Es find die hiftorifchen Denkwürdigkeiten über das 
letzte Lebensjahr Friedrichs des zweyten von dem Herrn 
Grafen von Herzberg, ins Polnifche überfetzt.

Binnen einigen Jahren haben die wendifchen Gemei
nen in der Laufitz neue Auflagen von ihrem Gefangbii- 
cheru erhalten und zwar

Kotbus, b. Kühn : Wohleingerichtetes wendifches Gefang“ 
buch. in welchem 442 der geiftreichflen Gefänge, nebft 
einem neuen Anhänge von 124 der neueften ausgefuch- 
ten und erbaulichften Lieder zu finden. 1786« 7^4 
g. ohne Regifte.r und Gebete.

Diefes JAiederlaufizifch wendifchö Gefangbuch ift von 
Anfang an nicht gut gewählt, hat viel fchlechte Lieder uni 
fo abgenutzte Lettern, dafs man es oft nicht lefen kann.

■Luchomme kyftifchowe Knihi w Budy IcJiini wot $L K» 
Brachftedta. 1788. 6.0p S. und 40 S. Vorrede. 8»' 
Fünfefe Auflage.

Diefes für die Oberlaufitzer Wenden beftimmte Gefang
buch ift weit beffer eingerichtet, als das vorige, enthält 
632 Lieder, und ift auch recht gut gedruckt.

Spewawa Q'ezußowä Wincza, to jo, duchowne ha powne 
kherlufdwwe Knihi — romadu z berune wot Mich. 
Wawde. — w Budifchine. 1788* 7°4 S. ohne Vorre
de und Regifter.

Diefes für die katholischen Wenden in der Oberlaufitz 
neu umgeändertes Gefangbuch hat durch den Beforger def- 
felben, den Hrn. Canonicus und Cantor zu St. Peter in 
ßudiffin, Michael Walde, aufserordentlich gewonnen, in» 
dem er viele neue vortrefliche Lieder hinzugethan , auch 
manche alte verändert, aber doch auch zugleich die alten 
mit beybehalten hat. Es enthält 659 Gelange; Es wäre' 
übrigens zu wünfchen, dafs der etwas myhifche Titel 
nicht beybehalten oder angenommen worden wäre. Eben 
fo ift es zu bedauren, dats die Orthographie diefer drev
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fchen Stamme, fo fehr von einander abweichet .welches 
vorzüglich bey den Katholiken die fich zu fehr nach der 
Böhmifchen bildete, auffällt; denn da fie das Polnifche und1 
Protefiantifch - Oberlaufitzifche durchftrichene L (£) nicht 
angenommen haben, fo fällt es fehr auf» wenn,fie z. E. 
lateinifch Waczenske und den Namen Walde, Wawde 
fchreiben müßen, welches man kaum verliehet wenn maty 
die andre Schreibart Lacziensky, Halde gewohnt iß. Ueb- 
rigens hat die Katholifche Schrift auch in manchen die 
Niederlaufitzifchen Vorzüge vor der Oberlaufitz Protefian
tifch en > hauptfächlich in Anfehung der punctirten-Buch- 
fiaben,

II. Beförderungen.

Hr. D. Hoffmann in Erlangen ift neulich zurrt außer
ordentlichen Profeffor der Medicin ernannt, wurden, 

" ' ß. Erlangen d. i Dec. 1789-

, Hr. Biblioth. Peterfin ift bey der hohen Carlsfchule 
.zum Prof, der Heraldik und Diplomatik mit 200 Gulden 
.Zulage ernannt worden.

Der Hr. Hofmaler Heidehff, einer der 'würdigften 
Schüler Guballs und Harpers > hat den Charakter eines 
Profeffors erhalten» fo wie auch der Hr. Höfkupferftecher 

'Seibold , ein würdiger Schüler, des berühmten Hn. Prof. 
JUillers in Stuttgart.

Der fich gegenwärtig noch auf Reifen befindende Hr. 
Lehret, ein Sohn, des Hrn. Canzler Lebrets in Tübingen, 

"ift VOn dem Herzog Ztirrxck berufen vuid als jrer titblio- 
tkekar bey der Stuttg. Bibliothek mit einem Gehalt von 650 
fl, angefiellt worden,

III. Vermifchte Nachrichten.

Das Naturalienkabinet der Brüdergemeine ift nunmehr 
in Barby zurück gelaßen, obgleich die Nachricht im In
tell. Bl. No. 118 , dafs es zugleich mit dem Seminario 
nach Niesky verlegt werden follte, damals ihren guten 
Grund hatte. A. B. Deffau im Novbr. 1789»

Ein bey der St. Annenkirche zu St. Petersburg er- 
Hchtetes Waifeiiinfiüut, ift bishero noch wenig bekannt 
geworden, fo fehr es auch ciesi theils wegen der Seite: h"it 
Tolcher, durch die Wohlthätigkeit von Privatpersonen er
dichteten Stiftungen, theils , wegen feines gyten Fortgan
ges, und allgemein aberkannten Nutzens verdient. Im 
Jahr 1781 befiimmte ein dafiger Bürger Namens ^oh. 
Guttfr. Keßner, 16,000 Rubel zur Erbauung eines iteiner- 
nen Haufes , deffen Zinfen zur Erziehung von 10 Elter- 
lofen Waifen > männlichen Gefchlechts, verwandt weiden 
füllten ; 178+ ward det Bau diefes Haufes vollendet, und 
den 5 Decembr. deffelben Jahres in Atiwefenheit einer 
zahlreichen Verfammlung von den Hr. Paftor Reinbott 
durch eine paffende und bereits gedruckte Rede feyeriich 
eiugcwejhet; 10 Waifen werden hier von dem 7 bis zum 
14 Jahre, mit allem nöthigen verfehen» und erhalten zu
gleich mit den Kindern der St. Annenfchule den nöthigen 
Unterricht. in den ihrem Alter angem^ffenen Uiffenfchaf- 
t.en, in der Deutfchen , Ruffifch - und Franzöfifchen Spra-
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ehe u. f. w. Zu Anfänge diefes Jahres ftarb der würdi
ge Stifter defie-ben. und Schenkte, vermittelt eines Tefia- 
ments, dem Inltkute noch 8oco Rubel, die .ur beffern 
Einrichtung und gröfsern V ervol'.k|Hnmung dl-ffelhen, 
durch den unbegrenzten Eifer, und die unermüdete Sorg
falt des allgemein gefchätzten Hr. Paft. Reinbott's, Direc
tors deffelben, aufs befie verwandt werden. A. ß. Stt 
Petersburg d. 1 Nay. 1789.

Mit vieler Befremdung hat man in einem öffentlichen 
Blatt gelefen , dals da?* Ländchen Gex von Räubern wim
mele, dafs 2000 davon das Schlofsirerney hätten plündern 
wollen, dafs aber 800 Genfer, durch Voltair’s Namen be- 
geiftert, (elecVrifes) fie verjagt, und in Ferney eine Gar- 
nifon mit Kationen gelegt hätten. Die ganze Nachricht 
ift ungegründet. Gex hat keine Räuber gefehn , die Bau
ern haben dort, wie an mebrern Orten, fich der Schrif
ten und Archive in den Schlöffern bemeiftert, aber ohne 
ein einziges zu zerfiören. Kein einziger bewafneter Gen
fer ift über die Gränze gegangen, u. f. w. — Ferney ge
hört jetzt einem Hrn. von Bude, Bürgern von Genf, von 
deffen Familie Voltaire diefen Landfitz erkauft hatte. 
Vielleicht hat er einige Vorficht angewandt, fich zu fchü- 
tzen; aber mehr ift gewifs nicht vorgefallen. —

(. M, d. Fr. )

Am 24 May (am Ferdinandstage") hat der König bei
der Sicilien den Grund zu einer neuen Stadt-gelegt. Sie 
heilst Sunct Luci und liegt eine halbe (Ttal.} Meile von 
Caferta. An demfeiben Tage ward auch das neue Gef. tz- 
■buch filr «liefe Stadt, was der König felbft entworfen Tat, 
bekannt gemacht. Die Einwohner beftehen bis. jet,zt nur 
aus Fabrikanten in verffhiednen Manufakturwaaren, und 
aus Soldaten des Regiments Liparotti, welches nach einer 
neuen Militairreft rm nicht mehr exiftirt. — Der Grund 
diefer neuen Gefetze ift die Gleichheit an Stand, Sitten, 
Kleidung, und allem übrigen, fo weit es nur möglich ift. 
Zugleich haben die Einwohner viel befondre Difpenfatio- 
nen, die fehr von den übrigen Gefetzen des Königreichs 
abweichen ,■ bekommen. Sie erhalten weder Gouverneur, 
noch Richter, fondern ihre Streitigkeiten follen vom 
.Oberhaupt der Geiftlichkeit und den Aelteften des Lan
des verglichen und entfehieden werden. Menfchenliebe, 
und gefunder Menfchenverftand des gefeugebenden Kö
nigs, follen, wie man verfichert, in jeder Zeile zu finden 
feyn. Man hofft, das Gefetzhuch werde gedruckt wer
den. ,A. ß. Neapel v. 11 Junius 1^9.

Wie es in unfrer Grafschaft Mansfeld um die Gelehr- 
famkeit ftehe? kann ich Ihnen mit wenigen M orren er
zählen. Wir haben zwar nur zwey' Schriftfteller von 
Bedeutung, den R. §fani, und den Juftitzämimann in 
Rammelburg, Herrn D. Pfeil- wir haben wirklich mehre
re Manner, die mit großen Ehren öffentlich auftreten 
f önten, wenn es ihnen gefiele. In Eisleben ut d umhe
gender Gegend find jetzt vier LefiggefeU/chaften, welche 
theils Hr. Pafior Trautwein, theils Hr. Jufiitzamtmann 
Büttner geftiftet hat. Außer den geachtetfien gelehrten 
Zeitungen und Journalen, werden wirklich die beften 
neuen deutfchen Werke faft aus allen Fächern gelefen. 
Doch fallen mit unter auch Dinge vor, deren wir uns 

fchämen
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fohämen muffen. Nncli in diefem Jahre verfagte ein 

■ Laudprediger .einer reformirten Frau,, die auf dem Lan- 
d0 Cq geachteten, Begrabnis-Cermouien, und liefs fie, 
ohne Sang und Klang an der Gottesacker-Mauer eingra- 
ben!! Dafür aber hat ihn auch ein Confräter, in der fo- 
genannten Endorfer Pofiiune St. 5< v. Mon. Mai vor der gan

zen Graffchaft gezüchiiget wie ers verdiente. A B.
Eisleben d. I Dec. 1739.

Die Bücherfamralung ules verdorbenen Stadtfehrei
ber Klötzfch zu Freyberg wird Öffentl. verweigert werden ; 
das Verzeichnis davon ift fertig und enthält gegen 4000 
Bände. Mehrere Klotzfchifche Manufcripte find durch 
Vermittelung des Jüngern Herrn Finanzraths Wagner» 
der auch die Fortfetzung u. Ueberarbeitung der Säch- 

- fifchen Milnzgefchichte übernommen hat, zur Ciurfürlüv 
chen Bibliothek in Dresden- gekauft und dafür 90 Rthlr. 
in Anwerfung an die Erben ausgezahlt worden. V®" 
ter diefen Handfehriften befindet fich ein völlig ausgear
beiteter Auffatz, die der felige Klötzfch verfigelt hinter- 
laffen hatte über die in der Säehfifchen Gefchichte be
richtigte Fräulein von Neitzfchitz bekannter unter dem 
Namen der Gräfin von Rochlitz- Wem die deifsi$en 
Untef-fuchungen bekannt find, die Klötzfch noch in Zehn
ten Band der Sammlung vermifchter Nachrichten zur Säch 
ßfchen Gefchichte S. 361 folsg. über diefen Punct angefteRat 
hat, derAvird es gewifs bedeuten dafs die öffentliche e- 
kanntmachung diefer Frucht des Klotzfchen Fleifses um 
dem Gefchichtskenner vielleicht nun nicht wie et 
hoffen ift. Ä d. 1 Dec, 1789.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Petit und Schönifchen Buchhandlung in Ber

lin'ift zu haben: Sammlung der Schriften an die Ngtio- 
^alvertarnmlung, die f/itden und ihre bürgerliche Serbef- 
feriing betreffend, aus dem Franzöfifchen. 134 S. 8- 8 gr. 
enthält: 1. Bittfchrift der Juden zu Luneville und Sar- 
guemines. 2. Schreiben der portugiefifchen Judenfchaft 
zu Bourdeaux an Hrn. Greger, Pfarrer zu Embermenil 
und Deputirter von. Nancy. 3. AddrelTe der Juden zu 
p3risr ' 4. Addreffe. die der Nationalverfammlung- von den 
vereinigten Depwirten der Judenfchaft zu Metz, den 
dreyen Bisthümern zu Elfafs und Lothringen übergeben 
worden itr. 5. Befondere Bittfchrift der Deputirten der 
Metzer Judenfchaft. 6. Memoire für die Judengemeinde 
zu Metz insbefondere, verfafst von Ifaac Ber-Bing, Mit
glied' diefer Gemeinde. 7. Zufatz zu der Ad dreile , die 
der Nafiönalverfammlung von den Juden zu Luneville und 
Sarguerniues überreicht worden. g. Vortrag des Hrn. 
Grafen Stanislaus von Clermont-Tonnere, über die,Ver
folgung, welche die Juden im Elfafs bedrohet, p. Vor- 
ßellung zum Beften der Juden von Hrn. Gregor, Pfarrer 
zu Embermenil, Deputirter von Na.jcy; nebft vorange- 
fchickten hifioritchen Nachrichten, fowohl vonden Ver
folgungen, die fie an verfchiedenen Oertern und vorzüg
lich im Elfaf'ifchen ausgeftanden, als von ihrer Vorlaf- 
fung bey der Nationalverfammlung.

Wehn das Urtheil älterer und neuerer Kunftrichter 
über do Ihucydides, nicht ohne Grund ift, fo war die 
einzige Urfache, dafs man bisher feine Gefchichte nicht 
eben Cowobf. als diet-Werke eines Herodöts, oder eit es 
Livius -in den Schulen gelefen, doch wohl nur. die, dafs 
CS an einer bequemen und wohlfeilen Handausgabe diefes 
Vcrtreflühen Geühichtsfchreibers fehlte. Noch ift diefem. 
Mangel nicht abgeholfen, denn auch die Zweybrtiduiche 
Aus; abe bleibt bey ihren übrigen Vorzügen für den 'chü er 
doch noch immer viel zu theuer. Ich glaube alfo nichts 
unnützes zu umeinehmen, wenn ich durch Verauitauung

E ANZEIGEN.
einer wohlfeilen Handausgabe des ThucydiJes ihn. auclt 
für Schulen brauchbar mache. .Diefe Ausgabe foll nem- 
lieh mit Hinwegiaffung alles döffen, was das Buch ver- 
theuern kann, den blofen griechifchen Text nach den beften 
vorhandenen Ausgaben abgedruckt, enthalten. Für die 
Cörrecktheit des Textes werde ich, da der Abdruck un
ter meiner Aufficht gefchieht, alle mögliche Sorge tragen, 
fo wie der Verleger durch fchönes, weifies Papier, und 
neue, fcharfe Lettern auch von feiner Seite das Buch 
empfehlungswürdig zu machen fich beftreben wird.

Der erfte Band, welcher -die vier erften Bücher ent
hält, und ein Alphabet in median Oftav beträgt, wird 
g. G. in der nächsten Öfter - Meße erfcheinen ,* und def 
zweyte und lezte, von gleicher Stärke, Michaelis folgen. 
Der Ladenpreis von beyden Theilen wird nicht höhec 
als I Rthlr. 16 gute Grofchen in Louisd'or- zu 5 Rthlr. 
feyn. Um aber bey diefem ohnehin geringen Preife, den 
Ankauf des W erks noch mehr zu erleichtern, ift der V er
leger erbötig , denen die 10 Exemplare voraus befte en, 
und beym Empfange des erften - Theils, den zwej ten 
zugleich mit bezahlen, das Exemplar zu 1 Rthlr. 8 gt"« 
zu überlaßen. Liebhaber können fich deswegen an die 
BuchKändlungen ihres Orts oder auch an meine Verleger 
Herrn cf oh Heinrich - Cramer in Bremen W enden

Bremen den iten Dccemb. 1789.'
Hermann Bredenkamp. 

Subrektor am Königl- Athenäum und 
der Domfchule.

Auf die in einem befonders gedruckten AvertifTentent 
ausführlich angvkündlgten Nenen vermiße: ten Beytng« zur 
Belehrung un Unterhi Itintg fteht die Subfcription bis zu Ei ~ 
de des Januars 1790 offen. Es wird davon alle zwey Mo
nat ein Stuck von 7 - 8, Bogen auf feinen Schreihp,»P’e* 
bey Hern Buchhändler Hammarich in Altonä erfcheinen. 
Drey Stück machen einen Baid, und 6 St. einen Jahr
gang aus , welches 2 Rthlr 8 gr. Oonv. M. kofien wirdc 
Man macht fich wenigfiens zn einem halben Jahrgang ver
bindlich. W egen der Subfcripüon kau» man fich an Hr.-

K k k k k k k 2 Ham-
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Hammarich in Altona, an den Herausgeber felbft, oder 
jan die nächften Buchhandlungen wenden, — Den Herrn 
Collecteurs wird man mit Vergnügen die gewöhnliche Ver
gütung zugeftehen. Das erfte Stück wird gegen das Ende 
des Februars des k. J. herauskommen.

Hamburg d. aten Dec. 1789.
D. J. W. 01 s h a u f e n,

Thomas Denman ift als gelehrter Geburtshelfer zu 
fehr unter uns bekannt, als dafs folgendes Werk nur 
einiger Empfehlung bedürfte welches wir künftige Odern 
mit Zufatzen der deutfehen Geburtshelfer der neueften Zei
ten überfetzt liefern werden. Nehmlich dellen,

Indroduftion to the Practice of Midwifery By Th. Den
man M. D. Vol, 1.
Denn.hoffen wir uns das medicinifche Publikum durch 

eine deutfche Lieferung folgender Schriften verbindlich zu 
machen, als

An. Effay oh the Epidemie Difeafe of Lying in Women 
in 1789 and 1788 By j. Clarke

A Differtation on the Procefs of Nature in the filling 
up of Cavities hea ling ofWbunds and reftoring Parts 
which have been deftroyed in the Human Body, 
yvhich gained the Lyceum Price Medal for 1789 By 
Jones Moore
Beyde mit Zufatzen und Anmerkungen und

An Inquiry in to the Nature, Caüfes and Termination 
of Nervous Fervers, togefher with Obfervations ten- 
ding to illuftrate the Method of reftoring His Ma- 
j.efty to Health . and of p^eventing liclapfeS Of Jllg 
Difeafe, By Kobert Jones.
Altenburg den 2 Dec. 1789.

Richterfche Buchhandl,

Im Verlag der akademifchen Buchhandlung zu,Strafs- 
hurg wird in kurzen eine teutfehe Ueberfezzung von

Almeria Belmore, in a feries of lettres, written by a 
Lady

erfcheinen. Das englifche Original hat Beyfall gefunden ; 
dies hofft man auch von der Ueberfezzung, die ein der 
Sache gewachfener Mann übernommen hat.

Wir machen hiedurch einem verehrungswürdigen Pub
likum bekannt, dafs das erfte Heft von Amaliens Erko- 
htngsftnnden, mit einem Titelkupfer, einer Titelvignette 
und 2. Mufikftükken geziert, in wenig Tagen wird aus
gegeben werden können. Die Zahl der refp. Subfcriben
ten ift fchon fo beträchtlich, dafs wir vor allem Schaden 
gefichert find; wir werden, ihre geehrtefle Namen gleich 
der erften Stücken Vordrucken, und bitten daher noch
mals alle Herrn Kollekteurs und einzelne Liebhaber, die 
gefammelten Namen baldigft an uns einzufenden.

Stuttgart im Dezemb. 1789.
Die Expedition des Beobachters.

Bis Ende Decembers erfcheint ein der Aufmerkfamkeit 
dos Publikums würdiges Werkchen, betitelt:

Briefe über die gegenwärtigen theuern freifse der fioth*

wendigfien Lebensmittel, an einen Polizeibeamteu veu
feinem Freunde.

Es wird für 3. gr. zu haben feyn, zu Leipzig, in der 
Gräfffchen Buchhandlung; zu Frankfurt am Mayn, bei 
Hn. Strang, Buchh. zu Stuttgart, bey der Expedition 
des Beobachters^ zu Schaffhaufen in der Hurterfchen und 
zu Strafsburg in der akademifchen Buchhandlung.

II. Mufikalien fo zu verkaufen.
Zu Nürnberg bey Unterzeichnetem ift um beygefetz

te Preife in Commifiion zu haben : Naumanns Cora, Sing- 
ftimmen und Bafs in Partitur, 26 enggefchriebene Bögen, 
und Inftrumentalftimmen 80 Bögen, 6 Thlr. — Die Oper 
ift ganz neu, fchon und correct, von einer Hand gefchrie. 
ben, und zur theatralifchen Aufführung brauchbar.

J. F. Roth, Diac. Jac.

III. Preisaufgaben. K
Die Churfürftl. Maynzifcbe Akademie niizlicher Wif- 

fenfehaften zu Erfurt fetzt auf die befte Bearbeitung einer 
jeden der folgenden Aufgaben einen Preis von 100 Thaler.

1) Eine Unpartheyifche, aus fichern Quellen gefcjiöpf- 
te und nach einem zwekmäffigen bearbeitete Gefchtchtt 
und Statiftik der Stadt Erfurt und ihres Gebietes, wel
che hauptfächlich zum Grunde des Unterrichts der va- 
terländifchen Jugend in den Schulen gelegt werden, und 
zugleich, als Lefebuch für den Bürger der mittlern und 
niedrigen Stände dienen könne.

Wie kann man auf eine leichte Und nicht allzil- 
koftfpielige Art den Wundärzten, denen das Landvolk 
anvertrauet ift, und die der leidenden Menfchheit oft mehr 
fchädlich, als nützlich find, einen belfern und zweckmäßi
gem Unterricht beybringen.

Die Abhandlungen müffen vor dem iten Oct. 1790 
an den beftändigen Sekretär der Akademie, Hn. Prof» 
und Amtman Rumpe}, poftfrey eingefendet werden.

Da die Akademie zu Padua glaubt, dafs die eingelauf- 
nen Abhandlungen über die für den Handel feftgefetzte 
Frage desPreifes nicht würdig find, hat fie den Preis ver
doppelt, und I2o Zechinen dafür beftimmt. Die Preis
frage lautet; _

1) Ob eine völlige und uneiiigefchränkte Freyheit des 
Imports und Exports, und der innern Circuiation von al
len Produkten der Natur und Kunft einem jeden Staat 
überhaupt vortheiihaft feyn kann, und wenn man alle Wir
kungen davon berechnet, ob ajsdenn die Unbequemlich
keiten, welche daraus entftehn können, in Vergleichung 
der Vortheile, welche daraus erwachfen, mehr oder weni
ger erheblich findV

2) Im Fall fich finden follte , dafs diefe unbeftimmte 
Freyheit nicht für alle Regierungen vortheiihaft wäre, fo 
fragt fich, welche allgemeine Grundfätze find alsdenn bey 
der nothwendigen Modification und Einfchränkung nach 
den phyfifchen und politifchen Charakteren und Verhält- 
niffen der verfchiedneh Staaten, feftzufetzen ?

Die Abhandlungen muffen vor Ende d. J. 1790, Ita- 
liänifch oder Franzöfifch, an den Abt Franzoja oder Cefa- 
rocti frankirt eingefchickt werden, (G. d, f.)
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Verona, b. Ramanzini; Methode pour calculer les longi- 
tudes Geograph/.p“>s d^apris t obfervation d'eclipfes de 
foleil, ou d'occidtutioMs d'etoiles par Mr. Cagnoli > Ci“ 
toyen de Verone, etc. .8. 1789. 1 1. 10 f.
iefe Abhandlung hat den Preis bey der Königl. Aka
demie der Willen fehatien zu Kopenhagen erhalten.

Die vorgefchlagene Methode des Verf. ift fehr glücklich.

Venedig, b. Zatta : Nita di Eenedctto Marcello, Patrizio 
Mcneto, con l'aggiunta delle ciji-Mie alle cenfure dei 
Si.gr. Saverio Mattei con l'indice deü’cpere jlainpate e 
manofcritte, e alquante teft'ununia//ze intorno all'injigne 
fuo merito nella facolt.i mujicale. 8. log S. 1788-

P. Fontana, Prof, am Coll, zu Mailand, hatte zuerft 
diefe Lebensbefchreibung lateinisch im 9 Band der Samm
lung der Pitae Italorum abdrucken laffen. Die Ueberfe
tzung hat intcrefiante Anmerkungen bekommen. — B. 
Mafcelli war ein Original-Genie, befonders in derMufik, 

c^. B.^

Palermo, in der K. Druckerey’: Codice diplomutico di 
Sicilia fottp il governo degli Arabi pubblicato per Ope
ra e ßudiö di Alfonfo Airold i, Arcivefcovo di Eraclea 
etc. 4. 593 S. mit einer geographifchen Karte von 
Sicilien unter den Arabern. Erfter Band, erfter Theil. 
l?89-

Die Gelehrfamkeit in den Noten, die Genauigkeit, wo- 
mit das Original ins Italiänifche überfetzt Alt , und die 
Wichtigkeit des Werks felbft find lauter gegründete An- 
fjrilche auf allgemeinen Beyfall. QA. B.)

Ferrara, b. Rinaldi: Cajetani Migliore» J. U. et S. S. 
Th. D- Ferrarienfis Rotae quinqueviri, in Ferrarienfi 
Archi- Gymnafio fiudiorum Praefefti, Infcriptiones et 
Carmina. 4. 1789-

Der Verf. hat dem Publikum fchon mehrmals Beweife 
feiner fchönen lateinifchen Schreibart gegeben. Und hier 
ift ein neuer, und einer der glücklichften, doch fihd die 
Infchriften den Verfen vorzuziehn. . QA. B.

Bologna, b. Saßt; De religione adverfus Incredulos; opus 

^ACHRI CHT EN.
digefium juxta fcholarum methodum praecipUa comple- 
Etens ac refolvens dißicultatum momenta > qtiae in Incre- 
dulorum praefertim libris reperiuntur. Liber primus.
4. 350. p. 5 1. Mail. :

Ift für Schulen gefchricben, für die man fchon fo viel 
Bücher diefer Art hat. B. )

Ferrara, b. Rinaldi: Bibliotheca Mathematica cum DiEfio- 
nario, Theoreticis ac PraBicis tarn antiquorum quam 
recentiorum inventis nobilioribus, ac ßguris convenienti- 
bus ornata, et in PI Tomos dißributa auS. Ignatia 
Campfevver, Presbyt. Hifpano. T. I. 8« 1789'

Diefer erfte Band handelt de qnantitate difcreta feu 
arithmetita, Algebra et Analyfi. Der zweyte wird han
deln de quantitate continua feu de Geometria et Tfigono- 
metria etc. Der dritte: Dictionarium, bis zum fünften; 
der fechfte : Tabulae generales Lsgarithmorum commu- 
nium Logifticorum, Hyperbolicorum, utriusque Canonis 
Trigonometrici, et Potentiarum Quadratae et Cubicae cum 
earum expofitione e,t Elenchp ^uctorum in magnaque Ma- 
t^feos parte magis illuftrium. BI)

Turin, b. Michel Briolo: AuEiarium ad Floram Pede- 
montanam cum notis et emendationibus autt. Car. Al- 
lionio. 4. 58 S, mit zwey Kupferftichen. 1789, 6 1. 
Mail.'

Seit einiger Zeit befchäftigen fich die Piemontefifchen 
Gelehrten fehr mit Botanik, und auch dies kleine Werk 
enthält viel gründliches, befonders in den Noten und den 
Verbefierungen.

II. Vermochte Nachrichten.

Die Gebrüder Ferres, Buchdrucker in Neapel, be
nachrichtigen das Publikum, dafs fie mit October d; J. 
die Subfcription auf die neue Ausgabe der Storia critica 
de‘ Teatri antichi e moderni del Sigr. Pietro ßap, Signo
relli t wovon fchoy der vierte Band erfchienen, eröfnen 
werden. Das Werk ward gleich bey feiner erften Er- 
fcheinung fßhr gut aufgenommen , der Verf. hat fich be
müht, es noch weiter auszudehnen, nur hätte er auch ia 
den Notizen genauer und in den Bemerkungen-philofo- 
phifcher feyn follqn« Der Band körtet 4 Neap. Carlini. , 
A. B. Neapel.

L11H1 Der
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Der Doctor S'älvadon in Trient bat im vor ,J. eine 

treffliche Abhandlung über die >ck wiudtue’nt in rausgege- 
ben. Einige glaubten, er hatte feine 1 heorie nicht genug 
bewiesen i dies hat den Verf. veranlaf-t ein neues U qrk 
darüber heratiszugebeti, unter dem 'Ii>el; Sperienze i Ri- 
ßejjioni di Mattea Salvador! ful morho tiilco in conjerma 
del nuovo fifiema, Er entwickelt in der Vorrede eine 
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iWenge Grundfätze, die feine Meynung fehr überwiegend 
zü beweifen fciieinen. Her« ach macht er fich felbft Har
ke Einwurfe, und beantwortet fi<- mitKlarheit nnM Gründ
lichkeit. Er will felbft öffentliche Verfuche machen , da
mit niemand an feinen Behauptungen weiter zweifeln 
darf. -ö. Trident d. 20 &un. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Im lutetelligenzblatt d. A. L. Z. No. 95. kündigte der 

Hr. Doctor Linh. in Göttingen eine deutfche Ueberfetzung 
von Hn. Lavoißers Fr-iite elemetiraire de Chimie am wel
che im- Dietrichfchen Verlage dafelbft erfcheinen follte. 
Da icji aber jezt mit dem Hn. D. Linck dahin überein 
gekommen bin , dafs derfelbe gedachte Ueberfetzung, die 
ich ebenfals bereits angefangen, mir ganz überlalTen hat; 
fo mache ich hierdurch bekannt, dafs zur Michaelis-IVIef« 
fe 1790. von dem gedachten wichtigen Werke des Hn. 
Laioijter eine von mir allein verfertigte und mit Anmer
kungen verfehene deutfche Ueberfetzung, in demfelben 
Verlage ertcheinen wird; auf die ich um fo mehr Fleifs 
verwenden werde, da diefes das erfte Werk ift, welches 
Uns eine vol ftandige Darftellung der neuen at.üphlogifti- 
fcben Theorie giebt, und in welchem alle Erfolge und 
Operationen, nach jener Theorie erklärt werden,

Berlin im December 1789.
' D. Hermbftädt

mehrerer Academien Mitglied.

IL Audionen.
Den 22ften Febr. 1790 wird zu Leipzig im fogetiann- 

ten rothen Collegio der fämtliche . Büehernacblafs des D. 
und Rath Königsdörfer zu Altenburg, worin viele febr 
gute und feltene Werke für den Arzt und für andere Fä
cher der W iffenfchaften vorkommen , verauctionirt wer
den , wovon ein besonderes Verzeichnifs von 387 Seiten 
da ift.

HL Vermifchte Anzeigen.
Nachrichten von einer cherni fehen renfiohtanflolt fite 

Jünglinge t die fich zu pralitifchen Chemikern bilden 
wollen.

Seit dem man den Einflufs, welchen die Scheidekunft 
auf fo viele andre Künde und WiffenG haften har, näher 
kennen lernet, ftudiret man fie mit einem Enihufiasmug, 
von dein fich die glüklichftenFolg^n für dieZukuufc erwarten 
kiffen. Merzte, Apotheker und Technologen t denen das 
Studium' der Chemie ganz unenibehrli b ift» erkennen 
bereits die Vonheile, Welche fie ihnen, bey der Auf Übung 
ihrer Bertlfsgefchäfte, gewähret. Auf U iveriitaten wird 
jetzt die Chemie häufiger als fonft gelehret, aber feiten 
dem ganzen Umfange nach, welchen fie wirklich einnimmt. 
Mit keiner Wifleufchaft ift indeffen die Chemie in fo 

genauer Verbindung, als mit der Pharmacie: mehrere 
unterer grölten Chemilten find Apotheker, und mit vie
lem Flechte verlangt man jetzt, dafs auch jeder Apothe
ker ein guter Chemiker fey. Nicht jeder Wissbegierige 
junge Mann hat indeffen Gelegenheit bey Erlernung der 
Pharmacie, auch die Scheidekunft in ihrem ganzen Umfange 
zu ftudieren, und manc.**r fähige Kopf, der bey einet 
zwekmäfigen Anleitung zum Meider in jener Wiflenfcfaft 
gebildet werden könnte, wird bey dem Mangel au Gele
genheit ganz vernachläfsiget.-

•' Um diefem abzuheifen, und das Studium derCh?mie. 
nebft den damit in Verbindung flehenden phyfikalifchen 
Wiffenfchaften zu erleichtern, habe ich eine chemifche 
Schule angelegt, in der ich angehende Apotheker, oder 
andere wifsbeg-erige Jünglinge, zu guten Sche.dekünftlern 
au bilden, gedenke.

Aekern» die ihre Sohne, welche zu Apothekern be* 
ßimmt find, oder aus andern Gründen die Chemie ihrem 
ganzen Umfange nach ftudieren follen, meiner Leitung 
anvertrauen wollen, gebe ich die Verficherung, dafs bey 
der Bildung ihres Verftandes, zugleich auf die Bildung 
ihres Herzens die möglichfte Rükficht genommen wird; 
und fie alfo die fonft in grofsen Städten fu leichte Anlei
tung und Verführung zu Ausfchweifungen, wodurch 
mancher fonft edeldenkende, und moralifch gut gebildete 
Jüngling, wenn er fich lelbft überlaßen ift, nur allzmeicht 
ruinirt wird, keinesweges zu befürchten lieben.

Bey dem zu ertheilenden wilfenfchaftlichen Unter
richte ift die Chemie ihrem ganzen Umfange nach, in fo 
weit fie nur mit andern Wiilenfchaften und Künden in 
Beziehung fteht , zum vorzüglichften Grunde gewählet. 
Da aber diefe Wiffeufchaft fich fo weit erftrekt, dafs fie, 
aufser der Verbindung mit andern phyfikalifchen Wif- 
fenfehaften, nicht gründlich (lädiert werden kann; fo er- 
theile ich aufser dein Unterrichte in der theoretifchen 
ui]d praktifeken Chemie, weicher fiets durch Experimente 
erläutert wird, auch noch befondern Unterricht in 
folgenden mit d<-r Chemie in genauer Verbindung lieben
den W iffenfchaften , als :

a. Phafik oder Nuturlehre". mit den nothigen Experi
menten erläutert.

b. Mineralogie: durch Vorzeigung der hierzunöthigen 
infiruktiven Exemplare aus Cem Mineralreiche 
erläutert. *

c. Pharmacie*, aufter dem theoretifchen Vortrage diefer 
W iffenfehaft , werden alle chemifche Arzeneimiftel 
verfertiget, und die dabey vorkommenden Erft bei-,

nungen
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nungen nach phyfifch - chemifchen Grundfätzen 
erläutert.

d, Mvteria rnedica: fie ift dem Chemiften, fo wie dem 
Apotheker unentbehrlich,

e. Chemie • hierunter verliehe ich die befon-
dre Anleitung, noch unbekannte Körper chemifch zu 
analyfu en t wohey zugleich die Probierkunft, und me- 
tallurgifche Chemie, praktifch durchgearbeitet wird. 
Diefes ift die Bcfchäftigung meiner CommiJitonen in 
folchen Stunden, welche vom Unterrichte frey find. 
Sie haben dazu ein eignes mit den nöthigen Infiru- 
menten und Materialien verfehenes .Laboratorium, 
und muffen eigentlich hierbey durch eigene unter 
meiner Aufficht angeftellre Unterfuchungen fich im 
Beobachten und Analyfiren üben.

Diejenigen, welche aufser dem von mir zu ertheilen- 
den Unterricht, noch andre Studia, als Phyiiologie, Mathe
matik , fremde Sprachen ect. fludiren wollen, finden 
hier hinlängliche Gelegenheit, da, in Berlin alle Wifien- 
fchaften, fo gut als aufUniverfitäten, vorgetragen werden, 
Aufserdem können eben auch noch andre Jünglinge, die 
fich blos den .medicinifchen Wiflenfchaften widmen, in 
meiner Wohnung Kofi und Logis bekommen, wenn ihnen 
daran gelegen ift.

Aeltern, denen es gefällig ift, ihre S’öhne meiner 
Leitung amzuvertrauen > habe ich noch folgende Bedin
gungen zu machen: ihre Söhne wohnen bey mir, und 
elfen an meinem Tifche ; ein jeder verpflichtet fich auch, 
einen ruhigen und moraiifchen guten Lebenswandel zu 
führen, fo wie es von einem gefitteten jungen Mann« 
zu erwarten ift'. Wem diefe Bedingungen angenehm find, 
und wer feinen Sohn meiner Leitung anvertrauen will, 
den bitte ich, wegen der befondern Bedingungen, fich 
fchrifrlich gerade an mich zu wenden. Ein jeder, der 
fich diefem Studium der gefammten Chemie und Natur
kunde widmen will, kann zu jeder ihm bequemen Zeit 
antreten, und auch- eine ihm felbft gefällige Zeit, fich 
bey mir aufhalten, fo wie er es felbft für gut findet.

Berlin,
Doftor S. Fr. Hermbftadt, 

verfchiedener Akademien Mitglied.

Letzte Erklärung gegen den Hn, Oberrechnnngs - Rath Canz
ler in Dresden.

' Nachdem ich den Hn. Obcrrechnungsrath in dem I2oten 
$t. des Intellig» Blattes der A. Lit. Zei'. aufgefordert 
harte, die mir in feinen zwey vorher gegangenen Auffä- 
tzen Schuld gegebene Einfchränkung und Erfchwej-rmg 
des Gebrauches der hiefigen Churfürfil. öfientlichen Bi
bliothek, worüßer, ihm zu Folge, die ölfect.iche Stimme 
in Collegien fitzender Perfonen klagen folite,zu bewei- 
fen , und zwar -unter Bexvegungsgründen aufgefordert hat
te welche jedem Mamie von Ehre heilig feyn mülT>.m : 
fo konnte ich erwaren, dafs er wenigftens etwas zur 
Befchönigung feines Vorgebens Vorbringen würde. Al
lein er übergehet diefen Punct, fo fehr er auch die 
fache meines .Streites mi. ihm ift, wieder ga^ . ,t;.1- 
fchweiven, und den'och hat er das Herz . v d< m I’2t n 
St. auf das neue wider mich aufzutreteu» und ..uüj»
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Verficherung voraus zu fchicken, dafs deffen ungeachtet 
alles, was er wieder mich behauptet habe, auf Thatfa« 
eben beruhe. Aber warum führet er fie nicht an, diefe 
Thatfacfien? Warum führet er nicht auch nur eine ein
zige an? Warlich, ein Mann, der dreift genug war, öf
fentlich zu behaupten, dafs 800 mehr ift als 38co , der 
wider die Ueberzeugung der ganzen hiefigen Stadt verfi- 
cherte, dafs die Churfurftl. Bibliothek feit meinem Hier- 
feyn nur allein Vormittags, und imDecember und Januar 
gar nicht geöffnet würde, der diefes zu beweisen, eii en 
öffentlichen Auffatz in den hiefigen Anzeigen verftümmelt 
anfiihrte, ein folcher Mann kann und darf nicht erwar
ten, dafs man ihm auf fein blofses Wort glaube.

Doch damit die Lücke des fchuldig gebliebenen Be- 
weifes nicht zu fehr auffallen möge, fetzt er hinzu, dafs 
er mich nunmehr gerichtlich belangen müße, So? Und wa
rum denn? Weil ich eine mir von ihm Öffentlich ge
machte gehäftige Befchuldigung Öffentlich ablehne, ihn 
zum Bewreife auffordere, und da er diefen nicht führen 
kann; die Befchuldigung für das erkläre, W’as fie ift, für 
Verleumdung? In der That, man müfste einen feltfameti 
Begriff von den Rechten in Sachfen haben, wrenn matt 
fich wollte' vorfpiegeln laffen, dafs man jemand um defs- 
willen gerichtlich belangen könne. Aber es ift das wie
der eine blofse Staubwmlke, hinter welche Hr Qanzler 
fich zurück ziehet, um die traurige Lücke des fchuldig 
gebliebenen Beweifes wenigftens feinen Augen zu verber
gen, wenn gleich jeder anderer fie fehen muff.

Ich habe mich bisher gehütet, Hn. Canzler auf feine« 
zahlreichen Abfprüngen zu folgen, und mich blofs an die 
Befchuldigung gehalten, welche mein Amt und meine 
Pflicht betraf, weil fie befonderer Umftände w’egen für 
mich beleidigender war, als man vielleicht glaubt. Er 
macht auch in feinem letzten Auffätze wneder ein Paar 
folcher Abfprünge, welche abfichtlich darauf abzielen, 
meinen moralifchen Charakter von einer gehäßigen Seite 
darzuftellen. Da Befchuldigungen diefer Art keinem ehrli
chen Manne gleichgültig, feyn können, fo wenig Aufmerk- 
famkdit fie auch verdienen, wrenn fie von.einem Gegner' 
kommen, der nur immer befchuldiget, und nie bewrei- 
fet: fo mufs ich dabey flehen bleiben. Er wurft mir vor» 
ich fuchte meinen bibliothekarifchen Ruhm auf Koften 
anderer zu^vergröfsern, weil ich an feinem Tifche nach- 
theilig von den vor mir in der Churfurftl. Bibliothek 
gemachten Einrichtungen gefprochen haben foll. Diefes 
nachtheilige beftehet nun darin, dafs ich gelegentlich auf« 
ferte, dafs die Anordnung, der Bücher fo wohl im Gan
zen, als in den meiften einzelnen Fächern noch einer 
'großen Verbeflerung bedürfte, und zugleich beklagte» 
dafs es der Bibliothek noch fo fehr an den nothw'endigen 
Catalogis fehlt». Beydes ift Wahrheit. Dafs ich diefes 
gerade cm feinem Tifche, wie er fich auszudrücken beliehrr 
guiserte, würde jedem Vernünftigen, fchon ein hinlängli
cher Beweis gewefen feyn , dafs ich damit feinem verftor- 
benen Bruder keinen Vorwurf machen wollen, ja keinem 
der vorigen Bibliothekare damit einen Vorwurf machen 
können, da leicht zu begreifen ift, dafs bev den beka'-«- 
tvn grofsen Veränderungen, welche feit zwanzig Jahren 
mit diefer Bibliothek vorgegangen find, dergleichen Ar
beiten nicht einmahl wohl thuulich. waren. Aber jotzt

L111111 2 können
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können fie gefchehen , jetzt muffen fie geschehen, und 
jetzt würde es ein wahrer Vorwurf für einen Bibliothe
kar feyn, wenn er fie unteriaffen wollte. Und find denn 
flas fo grofse Geheimniffe , dafs man davon nicht einmahl 
gelegentlich fprechen dürfte, ohne feinen bibliothekari- 
fcken Ruhm auf Hoffen anderer zu vergröfsern ?

Hier hatte fich Hr. Canzler, im Gefühle feiner Ar- 
inuth ah befferm Stoff zu Verunglimpfungen bis zu einer 
Tifchrede herab gelaffen, welche er noch dazu vorfetz- 
lich verdrehete, um ihr hur eine gehäflige Gefialt andre
ren zu können. Doch bald darauf erhebt er fich wieder; 
-denn was nun folgt, ift ernffbafter. Es find, fagt er, 
nnwiderfprechliche fchriftliche ßeweife vorhanden, dafs 
Jeh der Wittwe und den Kindern feines verdorbenen Bru
ders noch neuerlich ohne Keranlaß'nng zu fchaden ge- 
fuchthabe.

Es thut mir leid, dafs er hier felbft eine Sache be
rühret, welche ich bisher aus wahrer Schonung gegen 
ihn verfchwiegen habe , fo fehr. fie auch den Schlüllel zu 
feinem fonft ganz unbegreiflichen Betragen gegen mich ent
hält. Doch da er es felbft nicht anders haben will, fo fey 
es darum. Die Sache verhält fich fo.

Im März i?§6. wurden diejenigen Bücher. welche 
auf der- vorhergangenen Auction der Tripletten der Chur- 
fürftl. Bibliothek nicht waren abgelöfet worden, von neuen 
verauctioniret, und 844 Rthlr. 7 gr. 3 Pf. daraus gelö- 
fet. Diefes G'eld nahm der damahiige erfte Bibliothekar 
Canzler in feine Verwahrung, pfit dem Verfprechen, die
jenigen Bücher davon zu bezahlen , welche auf zwey Au- 
Ctiouen in Nürubeug und -Frankfurt für die Churfürftl. 
Bibliothek committiret waren. Da er den Ruf eines recht- 
fchaffenen Mannes hat, fo würde er diefes Verfprechen 
auch gewifs erfüllet haben , wenn nicht fein den 16. Oct. 
darauf erfolgter Tod ihn daran gehindert hätte, worauf 
der Pir. Oberrechnungs-Rath, als Vormund der hinter- 
laffenen Kinder des Verdorbenen, deffen Verlaffenfchaft, 
und mit derfelben auch diefe der Bibliothek gehörige 
Summe in feine Verwahrung nahm. Indeffen kamen die 
beftelltep Bücher an, und da fich das zu ihrer Bezahlung 
jbeftimmte Geld bereits in andern Händen befand, fo 
xnufsten fie aus der Hof-Caffe bezahlet werden: fo blieb 
die Sache bis nach meiner Ankunft im Sept. 1787* und da 
Jlr. Canzler fich leicht vorftellen konnte, dafs fie über 
lang oder kurz werde zur Sprache kommen müffen, fo 
legte er mir bald nach meiner Ankunft eine Bücherrech
nung zur Befcheinigung vor, nach welcher fein verftor- 
£ener Bruder au feer den gedachten 844 Rthlr. noch meh
rere hundert Thaler an die Bibliothek zu fordern haben 
tollte. Da mir die' altern Gefchäfte der Bibliothek da- 
mahls noch fehr unbekannt feyn mufsten , fo konnte ich 
ffiefe Rechnung nur unter der Bedingung annehmen, dafs 
ich mich mit den übrigen bey der Bibliothek befindlichen 
Perfönen, welche mehr Wiffenfchaft darum haben mufs- 
ten, darüber besprechen wollte. Nach einer genauen 
und gewifs unpartheyifchen Unterfuchung fand fich, dafs 
von den angegebenen Büchern nur ein Theil in die 
Bibliothek gekommen war, und auch von diefem Theile 
blieb es zweifelhaft, ob er nicht bereits bezahlet worden, 
weil fein verdorbener Bruder leider nichts von Rechnun
gen bey der Bibliothek zurück gelaffen hat, wie Hr. Can?« 
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ler in einem feiner vorigen Auffätze felbft unbedachtfam 
genug geftehet. Anders konnte ich nun meine Befchei- 
nigung auch mit giitem Gewißen nicht einrichten, und da 
eine zweyte Rechnung. welche er. mir eine Zeit darauf 
vorlegte, von eben der Art war, fo konnte ich mich auch 
bey diefer nicht anders verhalten.

Nunmehr brach fein Unwillen über mich aus , und 
nunmehr nahmen auch feine öffentlichen Verunglimpfun
gen im I. BL.der A. L. Z. ihren Anfang, worinn er dem 
Publico vorfpiegeln wollte, dafs fich die Bibliothek und 
ihre Verwaltung jetzt in fehr fchlechten Händen befinde. 
Wie er das bewiefen , erhellet aus dem vorigen nunmehr 
wohl zur Genüge. Da ich nun aus feinen immer zuneh
menden Verunglimpfungen endlich wohl fahe, dafs die 
Sache wegen der obigen ftreitigen Summe auf dem bis
herigen Wege wohl nicht würde zu beendigen feyn, fo 
that ich, was in einem jeden ähnlichen Falle meine Pflicht 
ift, ich zeigte nehmüch des Oberkampierherrn Excell. 
als Chef der Bibliothek fchriftlich an, dafs fich bey der
felben noch eine unberichtigte Poft von 844 Rthlr. 7 gr. 
3 Pf. befinde, über welche Hr. Oberr. Canzler Auskunft 
geben mülle, und überlief» es Sr. Excellenz hohem Er- 
meffen, was in der Sache gefchehen folle. Diefer Vorgang 
verhält fich buchftäblich fo, als ich jetzt erzählet habe, 
und ich bin im Stande, jeden angegebenen Umftand, 
da, wo es erfordert wird, auf das bündj^fte zu be- 
weifen.

Das find nun die fchriftlichen Beweife, dafs ich den 
Kindern feines Bruders ohne Ueranlalfung habe zu Jchatlcn 
f^efucht , und jeder unbefangene JL-eAsr mag nunmehr UT* 
theilen, wer von uns beyden in diefer Sache Vorwürfe 
verdienet. Dafs es Leute gibt, welche ihre Pflicht nur 
dann thun, wenn fie dabey Gelegenheit haben, andern 
zu fchaden , glaube ich gern ; aber jede Erfüllung feiner 
Pflicht aus diefem Bewegmigsgrunde herleiten , kann nur 
ein Mann wie Hr. Canzler, welchem man ohne l^ev- 
anlaffung handelt, wenn man feiner Pflicht gemäfs han
delt. Und wo — ift denn hier ein Schaden^ Er 
durfte ja nur die Anfprüche der Erben auf die gedachte 
Summe auf-die,überall gewöhnliche Art, die doch ei
nem Oberrechnungs - Rathe nicht unbekannt feyn kann , 
darthun; jaber das hat er bis" jetzt noch nicht ver
mocht.

Gegen das Ende feines Auffatzes fcheinet Hr Canz
ler wieder zu fich felbft zu kommen , indem er mein von 
ihm vorher fo fehr entfielltes Verhalten fehr feyerlicji für 
Unbefangenheit erkläret. Doch , da ich nicht wißen kann, 
was er bey diefem Worte gedacht hat, oder ob er gar 
etwas dabey gedacht hat, fo verfichere ich, dafs diefs 
meine lezte Erklärung gegen ihn feyn foll. Ich müfete 
die Achtung nicht kennen, welche ich dem Publico und 
mir felbft fchuldig bin , wenn ich mich hier länger mit 
einem Manne einlaffen follte, der mir immer befchuldigen 
und niemahls beweifen will, und deffen Grundsatz ift: Ca- 
lumniare audacter etc.

Hoffentlich hat der Lefer nunmehr Stoff genug, a]]e 
folgende Verunglimpfungen, welche er etwa noch Zum Vor- 
fcheine bringen möchte, zu beurtheilen.

Dresden den raten Dec. 1789. v
Joh. Ghrifto, Adelung.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von audändifcher 
Literatur.

Paris, b. Mequignon d. altern : Sermons de feil M. de 
Gery, Chanoine regulier, ancien Abbe de Sainte Ge- 

’nevieve, et Superieur General de fon ordre en Fran
ce. 6 Vol. in 12.

iefe Predigten zeichnen fich fehr aus. Der Vf. über
dachte jemals feine Materie reifiich , daher ift auch

fo viel Ordnung, Klarheit, und Feinheit in feinen Ent
würfen, die Abteilungen Hielten natürlich aus dem Text, 
und eine reine Dicrion bezeichnet den Stil. Allemal zieht 
er Kraft der Schlüße, und Beweife dem Schimmer einer 
falfchen B§redfamkeit vor. QM. d. FO

Strasburg, b. Volland u. Jacob: Plan d'une Refiauration 
generale dans les Finances ; de V Impot Territorial com,“ 
bine avec les principes de r Adminifiration de Sully et 
de Colbert, adoptes fi la fituation aktuelle de la France, 
par M. le Comte de Lamevville. i Vol. 4,

Der verftorbne Marfchall du Muy übergab dem Verf, 
die geheimen Memoires des verstorbnen Dauphins (Va
ters vom jetzigen König) der fich um die Verwaltung der 
Finanzen fehr Bekümmerte, und veranlafste dadurch zu- 
erft diefe Schrift. Sie ift mit vieler Präcifion gefchrieben. 
Auf dem Plan felbft können wir uns hier nicht einlaflen.

QM. d. FO

Paris : RecFercltes et Confiderations nouvelles für les Fi- 
nanccs ou Memoire für leurfituation aktuelle, caufes du 
deficit, moyens de l aneantir en pourvoyant aux depen- 
fes de t Etat > /ans accroißement d’imptfts, cn delivrant 
la Nation de ceux qui font les plus onereux etc, etc.
2 Vol. 8- 12 L

_ Iß die Frucht einer zwanzigjährigen-Arbeit, und als 
Documentenfammlung für die Etats generaux zufammen- 
getragen. Der erfte Band ift 666 S. ftark, und hat zwey 
Tabellen s der zweyte 320 5. und 24 Tabellen mit den 
rieces juftificatives u. f. w. f M. d. F.)

. Londo“ und Paris, b. Pichard : NEfprit des ImpJts et
leur Regime, par F. ef. Chambray de Ix Rocke. 8.

handelt BÜcher abSetheiIt- Das
s,r l'°thwendigkeit der Impöts, den Perfo- 

te contribuiren müllen, und der Anwendung die-

NACHRICHTEN.
fer Contributionen, im zweyten theilt der Verf. feine Be
griffe über die Natur der Impöts mit, und im dritten be- 
weift er, von welcher Wichtigkeit es fey, hierinn eine 
wohl eingerichtete Verhaftung zu haben, u. f. w.

QM. d. FO

Paris, b. Crapart: Oeuvres complettes de Demofilune et 
d'EJchine , traduites en francois avec des rernarques für 
les harangues et plaidoyers de ces deux Orateurs etc. 
par M. V Abb£ Auger, Vicaire - General du-Dioecefe de 
Lefcar etc. 6 Vol. 8. mit dem Kupfer des Demoft- 
heiles.

Die erfte Ausgabe fand fchon viel Beyfall, bey diefer 
zweyten ift derUeberf. dem ftrengen Urtheil feiner Freun
de noch mehr gefolgt, hat den Text aufs neue ganzdurch- 
gefehn, und vieles verbeffert. Die Noten find fehr brauch
bar. Angehängt ift eine hiftorifche Nachricht von Grie
chenlands Verfaffung, Athens Regierungsform, und Phi
lipps .Leben u. f. w. Q$' d. PO

' Nismes und Paris, bey Guill. Defpret: Sainte Bible> tra- 
duite en francois 'avec Pexplication du fens litteral et du 
fens fpirituel etc. Nouv. edit. 24 VoJ. 8.

Endlich ift mit dem letzten Band des N. T. diefe Ar
beit , die vor acht Jahren angefangen wurde, geendigt» 
Es ift eigentlich eine neue Ausgabe "der Bibel von Sacy, 
mit dem Lateinifchen Text, den Inhaltsanzeigen, den No
ten und den Erklärungen. Die Erklärungen find aus den 
Kirchenvätern und beftenKirchenfchrifcftellern genommen. 
Obgleich nuF'S j. Bände ftark — die vorige Ausgabe hatte 
32 — enthält diefe Ausgabe mehr, unter andern eine all
gemeine Vorrede am Anfang des erften Bandes, eineCon- 
cordanz der hiftorffchen Bücher im 7' * der moralifcaen 
im 1?., der prophetifchen im 17 ßande’ u’

C^- T.)

II. OefFentliche Apßalten. /
Marburg den Sofien Novemb. 178p.

Se. Hochfürftliche Durchlaucht der regierende Herr 
Landgraf von Helfen Caflel fahren unermüdet fort die 
Aufnahme unterer Univerfitäten auf iflle Weife zu begün

stigen ; Höchftdiefelben erkannten gleich Anfangs bey 
Ihrem Regierungsantritt , dafs ein Lehrftuhl der Staats- 
wirthfehaft nach dem Beyfpiel der vornehmften teut- 
fchen Univerfitäten in Marburg uöthig fey 1 2U dem ^o-
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de beriefen Sie den' berühmten feeligen Leske von Leip
zig hieher, der aber acht Tage nach feiner Ankunft ftarb, 
wodurch alfo diefe Stelle wieder erledigt wurde.

Im Winter 1787 wurde-dem Churpfälzifchen Hofrath 
und Profefsor Jung in Heidelberg diefe Stelle angetragen, 
welcher fie auch annahm und auf Oftern deffeiben Jahrs 
hieher zog. Ob nun gleich diefer Lehrer alle Wißenfchaf- 
ten, die unmittelbar zur Staatswirthfchaft gehören, näm
lich in Sommer: Forftwirthfchaft, .Landwirthfchaft, Fa- 
brickwiffenfchaft und Handlung und in Winter: Bergbau, 
Finanz - Wiffenfchaft, die praktifche Cameral-Wiffenfchaft, 
oder an deren Stelle die angewandte Staatswirthfchaft, 
und die allgemeine Polizey ausführlich vorträgt, fo fehlte 
doch noch immer der nothige Zufammenhang der Hülfs- 
wiffenfchaften mit jenem Zweck, die einzige Einrichtung, 
wodurch fich ehmalige Cameral-Hohe Schulen in Lautern 
und hernach das nämliche Inftitut in Heidelberg fo be
rühmt gemacht hat.

Ihro Hochfürftliche Durchlaucht bemerkten diefen 
Mangel und forderten Bericht, wie ein neues zweckmefi- 
ges Inftitut diefer Art am füglichfien einzurichten fey? 
Diefer Bericht wurde entworfen und unterthänigft einge- 
fchickt, worauf dann im verwichenen Herbft das Staats-' 
wirthfchaftliche Infiitut zu Marburg durch eine feyerliche 
landesherliche Urkunde gegründet, beitätiget, und in 
derfelben die Grundverfafsungs - Gefetze deS Inftituts 
gegeben wurden.

W ir theilen aus demfelben dem Publikum das we- 
•fentlichfte zur Nachricht mit.

Die Lehrer des Staatswirthfchaftlichen Inftituts find 
nach der Ordnung der Fakultäten folgende:

Herr Revijions Rath und Profeffor Robert als Lehrer 
des Naturrechts.

— Hofrath und Profejfor Mönch als Lehrer der Natur- 
gefchichte und Chymie.

— Profejfor Bufch als Lehrer der Vieharzneykunde 
— Profejfor Stegmann als Lehrer der Phyfik.
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Herr Geheimer ^uftitz Rath und Profejfor Curtius als
Lehrer der Gefchichte und Statiftik.

— Hofrath und Profejfor §fung als Lehrer der gefilm
ten Staatswirthfchaft.

— Hauptmann und Profejfor Schleicher als Lehrer der 
praktifchen Geometrie.

Diefe fieben Männer bleiben in ihren gehörigen Fa
kultäten , fie machen keine eigene Cameralfakultät aus. 
fondern fie bilden ein Lehrinftitut, das auch zugleich eine 
gelehrte GefeHfchaft ift, zu unbeftimmten Zeiten Vorle- 
fungen und Abhandlungen ausarbwitet > folche ebenfalls 
zu unbeftimmten Zeiten herausgeben und auch außeror
dentliche und Ehren - Mitglieder annehmen wird.

Diefes Infiitut hat keinen beftändigen Direktor, fondern 
das Vorfteher Amt geht wie bey den Fakultäten das 
Dekanat nach der Ordnung Jahrweife herum.

Das ganze Studium der Staats und Cameral Wiffen- 
fchaften wird nun durch diefes Collegium geleitet und 
die Lehrer des Inftituts richten alle zufammen ihre Vor- 
leftingen fo ein, dafs der Zweck derer, welche die oeco- 
nomifchen und Cameral Wiffenfchäften in ihrem gan
zen Umfang ftudiren wollen, bey gehörigen Fleifs nun- 
mehro vollkommen erreicht werden kann. Refponfa und 
Gutachten in Staatswirthfchaftlichen und Cameralfachen 
werden von diefem Inftitut auf Verlangen ausgefertigt 
werdet!«

Die fämtlichen Lehrer deffeiben haben fichs ztprheilig- 
flen Pflicht gemacht, in ihrem Fach den Wünfchen des 
Publikums zu enefpreehen; nie werden fie durch die Po« 
faune der Charlätänerie Zühorer Th ihre1 Horfale anzuwer
ben fuchen , fondern Thatfachen, gründlich - gelehrte 
Männer die fie in Zukunft bilden, follen die Mittel feyn, 
wodurch fie allmalig die Anzahl der Studirenden und fo 
viel an ihnen ift, das Glück unferer Univerfität zu ver
mehren gedenken; dann aber follen auch wenige aber 
kernhafte Schriften von den Kenntnifsen und dem ge- 
lehrten Caracter der Mitglieder dem Publikum Rechen» 
fchaft geben.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Hr. Hofrath Zimntermann in Braunfchweig giebt in 

kommenden Jahre GeograpHifch - j^atijiifche Annalen her
aus! Sie begreife^ die natürliche und politifche Geogra
phie und die Statiftik. Er wird in dem erfien Heft eine 
kurze Ueberficht der Fortfehritte, welche in den lezten 
25 Jahren in diefen Wiffenfchäften gemacht find, voran 
gehen laffen. Der Jahrgang kofiet auf Pränumeration 
Rthlr. auf gewöhnlichen Papier, auf Schreibpapier hinge
gen 4 Rthlr.

Di. Bücher Co zu verkaufen.
Man wünfeht einen Käufer zu einen Wendifchen Wör

terbuch im Mft. Das Lexicon ift wendifch und demfeh, 
wild deutfeh und wendifch. Ein Prediger im Lüneburgi-

E ANZEIGEN.
fchen, der in ? der Gegend von Lüchorf vor 70 Jah
ren lebte, hat es verfafst. Es hält im Mft. über 3 Al
phabete«

Tpuniefort Inflitutiones rei herbariae\Parifiis « typograph. 
Regia 1719 410 3 Bände in beften Franz - Band. 2 Bände 
Kupfer 1 Band Text für 8 Rthtr. Ein fehr fchönes Exem- 
pi.tr Liebhaber können fich wiegen diefer beyden Ar
tikel dey den Hrn. Hofrath Zimmermann in Braunfchweig 
melden.

III. Vermifchte Anzeigen.
' Appellation ans Publikum.

In der rrinften , lauterften Abficht fieng ich an, den 
fo genannten thier. Magnet, zu unterfuchen; teil machte 
meine erften Unterfuchungen in zwey fchnell auf einan

der 
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der folgenden Schriften öffentlich bekannt; hievon gaben 
die erften Journale Deutfchlands > unter diefen auch die 
A. L. £■> die treuefte, richtigfte Auszüge. Zu Anfang 
diefes Jahrs gab ich eine Fortfetzung derfelben heraus; 
vom Unglauben'kam ich zum Zweiflen, von diefem zum 
Unterfuchen, diefes führte mich auf eine dabey wirkende, 
und bisher noch nicht genug gekannte, Naturkraft, ich 

■ wurde aus dem Unterfucher — Vertheidiger, ich prüfte 
nun die Gründe der Gegner und ächtete fie; um unpar- 
theyifch zu verfahren , führte ich jene- mit .den eigenen 
Worten derfelben an ; das inconfequente und zum Theil 
unmoralifche Verfahren einiger Gegner ahndete ich mit 
gerechter Indignation, fo wie die Gegner das nemliche 
Betragen einiger Magnenften. Ich erwartete nun getroft 
eine unpartheyifche Prüfung meiner neuen Unterfuchung. 
Diefe wurde in der A. L. Z. No. 334. recenfirt; leid ift 
mir es, fagen zu müfsen, dafs die Rec. das nicht ift, was 
fie feyn follte, reine, unverfälfchte, unpartheyifche Dar- 
fieliung des Wefentlichen meiner Schrift, befonders der 
erzählten Thatfachen, Nicht jeder Lefer der Rec. hat Ge
legenheit, diefe mit meiner Schrift zu vergleichen ; daher 
liegt es mir ob , da der unterfuchte Gegenftand eine für 
die Menfchheit intereffänte Sache ift, diefs ins Licht zu 
fetzen. Rec. beginnt: „Unverkennbar ifts, dafs er jetzt 
„mit weit mehr Wärme und Partheylichkeit von der Sache 
,,fpricht, dafs er leichter glaubt, leichter eifert, undbefon- 
,,ders Grundfätze als völlig ausgemacht annimmt, über 
„die noch fehr geftritten wird/' Von allen diefen Be
hauptungen giebt .Rec. nicht einen einzigen Beweis. Die 
vor» mir erzählte Thatfachen» werden durch feine Ueber
fetzung und Bearbeitung in facta von ganz fremder Art 
umgefchaffen, fo dafs fie bey der Vergleichung kein unbe
fangener Lefer für meine facta mehr erkennen kann. A. 
der iSten Gefch. lafst Rec. von ihrer faft 5 monatlichen 
convulfivifchen Krankheit wieder genefeif» nachdem ihre 
Reinigung wieder in Ordnung war. Nun zeigt diefe'durch 
alle 3 Theile fortgeführte Gefch., dafs während ihrer gan
zen Krankheit die Reinigung niemals in Unordnung war. 
— Bey C. derfelben Gefch. welche gleichfallsconvulf. Zu
fälle hatte, haben nach Rec. laue Räder u.- f. w. die Cur 
vollendet-, die S. 39~- vollendete Gefch.von C. zeigt, dafs 
da vormals pofitive Berührung die convulf. Zufälle erreg
te und vermehrte, die negative Berührung, auf welche ich 
trft fpäter verfiel, die Cur vollendet habe. ’ Bey der- 17 Ge
fch. einer fcrophuloslungenfüchtigen, wundert er fich, daß 
der Krätzausfchlag, eine bey Schwindfüchtigen, oft fowohl* 
thätige Revulfion, fo fchnell unterdrückt würde. S. 104. u. 
f. w. kann'jeder Lefer finden, dafs der Krätzausfchlag 
nicht fchnell unterdrückt- wurde; er fiund wenigfiens 6 
Wochen lang, raubte dem Mädchen alle Ruhe . die ihr 
der Huften übrig liefs, und bewirkte in diefer langen 
Zeit fo gar keine glückliche Revolution , dafs uie Krank
heit täglich weitere Fortfehritte machte; man konnte auch 
jene nach der Natur ihrer Krankheitdie ich bald genug 
erkannte, davon nicht erwarten , welchem fich dann noch 
durch die Leichenöfnung beftötigte, wovon Rec. wohl ei
nen Wink hätte geben können. Dann wundert er lieh 
noch, daß hier alle künfiuche Gefchwüre ganz unierkiffen

Süid dann -die durch aufgelegte -;e:d-;. „firinde 
erregte Gefchwüre — keine künftliche Gefchwure? und 

wurden diefe Ünlerlajfen^ Man fehe 5. x3i. Xonderi5.cn 
Gefch. fagt Rec.: „ein ftarker Hypochondrift empfand 
„Wirkungen vom Magnet, aber ward nicht geheilt/« Ich 
berührte ihn blos 7 mal in der Abficht ihn, als Ung au 1 
gen, durch fich felbft von der Realität der Sache ^uü 
zeugen, nickt ihn zu heilen. Bey der fehr unrichtig un ver. 
ftümmelt erzählten 16 Gefch. macht Rec. die ^ser 
„war es auch bey einer vollblütigen Perfon y .ic*. ic , 
„während des Ordinären Rufuspillen zu geben . ar m 
vollblütig? gab ich Rufuspillen während dem. r inare 
nein, bey Steckung deffelben. Wie viel täghe .• 5 
mit 1 Gr. J. d. verbunden , bey dem gehörigen rtgime. 
Welcher Arzt findet hjer etwas verwerfliches . 0 an e 
ten Fothergill utid viele grofse Aerzte. Lachem 
ich, als ich meine biedere Schweizerin in einer rz g 
metamorphofirt fah ! Von der jp Gefch. hebt Rec. nie 
aus, als dafs Kupfer fehr fchmerzhäfte Empfin ungen 
regt habe : dabey fragt Rec.: ,,W'ie kann der V • ie aij 
„nigte Gefch. im Gott. T. K. von der fohder aren x n 
„pathie eines Engländers gegen das Gold, als einen ew 
„anführen?“ Ey, fie war ja nicht gegen Gold, fondern ge
gen Rupfer und Silberi nicht als einen Beweis ur 
Wahrnehmung führte ich fie an, fondern dafür, daj ie e 
Abneigung gegen Kupfer auch ohne Mdgnet. Zuwei en tt 
habe. Ferner wirft er die Frage auf*, „wie kann er e 
„haupten, dafs die Wirkung des Kupfers in der Epi ep ie 
„auch ohne Auflofung erfolge?“ wo hab ich diefs e aup 
tet ? man lefe nur S. 449- wo ich fage: die Zubereitung!- 
art des Kupfers fcheint feine Heilkraft nicht ZU beflimmen. 
Die 21 Gefch. ift ihm doch etwas anftöfsig, weil fie ihm 
doch faft mehr für den Magnet, zu beweifsn fcheint , als 
er wüufcht: „er kann mich daher nicht genug bitten, 
„noch einmal mit praßifcher Gewiffenhaftigkeit nachzufor- 
,»fchen, ob nicht was anders das gethan habe, was ich fo 
,,unbedingt dem Magnet, zu fchreibe?“ allo mit practi- 
fcher Gewiffenhaftigkeit? giebt es denn auch eine theore- 
tifche ? Noch einmal vet fichere ich auf Ehre, dafs ich mit 
der gröfsten Genauigkeit und mit mögüchfter Rückficht 
auf alle Umftände beobachtet und den Erfolg ehrlich re- 
ferirt habe ; jetzt wäre die Unterfuchung zu fpät. Rec. 
fährt fort: „Er reift hierauf nach Carlsruhe, wird da mit 
„Höflichkeiten überhäuft, und erfährt nun den höchften 
„Grad von magnetifcher Divinationskraft.“ Wahrlich ein 
Meifterftück glücklicher Zufammenftellung von heteroge
nen Thatfachen „einer Kette von Urfachen und Wirkun
gen ganz ähnlich! Dann lafst er mich in ein gewöhnliches 
Schleimfieber fallen und macht mich zum Lobredner der 
Divinationsgabe! Ob dies der Wahrheit entfpreche mag 
der Lefer durch die Vergleichung fich felbft überzeugen. 
S. 264 — 276. f. 433 — 44i- f- 471—477- u. m. o. Di-, 
vination (Weiflagungj und Vorherfagung künftiger phy- 
fifcher Veränderungen unter gewißen Umftänden, find 
zwey ganz verfchiedne Dinge. Aber nicht genug, dafs 
meine '1 hatfachen verändert, yerunftaltet, verftümmelt und 
verf.iachc wurdet.-, kommt noch dj^s hinzu, dafs alle Er- 
fcheinungen, Welche die Exülenz und Wirkungen des 
Magnet, erweifen, verfchwiegen wuiden. Nun folgt ein 
körnigter und fehr wahrer Auszug von meiner- Theon« 
und der Anwendung derfelben auf mehrere Cegenftände . 
der Medicin ohne alle Einwendungen. Zugleich erfahe

M m m m m m m 2 ich, 
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ich» dafs diefer Rec. derselbe ift, Welcher im vor. Jahrg. 
der A. L. Z. das Wefencliche meiner zwo erften Abhandl. 
fo rein und wahr dargeftelk, und fich im Unheil als ei
nen Mann von Einfichten und Gerechtigkeit gezeigt hat
te. Es thut mir leid, einem Mann, gegen den ich Hoch
achtung hege*, jetzo eine Handlungsweife, über die ich 
nicht felbft urtheilen will, vorwerfen zu muffen. Aber 
ich hoffe das Publikum durch diefen Auffatz im Stand 
gefetzt zu haben, jetzt felbft urtheilen zu können, ob Rec, 
die Von mir erzählten Thatfaehen verfälfcht, verunftaltet, 
fo umgefchaffen habe, dafs fie das nicht mehr find, was 
fie von mir erzählt, find und beweifen ; ob er fie nicht in 
nachtheiliges Licht und Zufammeahang gefetzt, ihnen 
ihre Beweiskraft geraubt; ob er fich nichtfogar verächt
liche Seitenblicke auf mich erlaubt und mich als Arzt ver
dächtig zu machen, mit Unrecht gefucht habe? oder ob 
meine Anklage unftaithaft fey? Ich berufe mich fogarauf 
den Rec. felbft, und bitte ihn, wenn er abgekühlt feyn 
wird, feine Rec. mit meiner Schrift felbft zu vergleichen; 
ich traue ihm bey ruhiger Seele fo viel Wahrheitsliebe zu, 
dafs er es felbft einfehen mufs, braüfende Leidenfchafc 
gegen Magnet, und mich habe ihn mifsgeleitet. Das Cap» 
Prüfung der Gegengründe» wird von Rec. gänzlich über
gangen, woher doch die Beweife für die von ihm mir an- 
gefchuldigte Partheylichkeit hätten müffen genommen wer
den, wenn welche vorhanden find. Zum Befcjilufs fügt 
Rec. einige Zweifel bey, usd antwortet auf dasjenige, 
was gegen die Rec. des erftern Theils, gewifs mit Befchei- 
denheit, von mir erwiedert worden ift. Rec. läfst mich 
fagen : ich finde es fonderbar, dafs Rec. auf eine genaue- 
»»re'phyfik. Unterfuchung dringe,dafs ich dies nicht fon- 
derbar fand, fondern es fogar für nothwendig hielt, mag 
jeder aus der Vergleichung meiner Schrift erfehen CS. 
408, 409.} Nun kann ich ihm zu feinen Tro ft melden, 
dafs ich die meifte vorgefebfagene Verfuche fchon vo^ 6 
Wochen angeftellt habe. Gelegenheitlich mufs ich aber, 
unerachtet es aus meinen Schriften bereits erhellet, erin
nern, dafs die von mir genannte pofitive animalifirte Elek- 
tr. fich zu der negativ - genannten nicht gerade fo verhal
te , wie die pofitive allgemeine Elektr. zu der. negativen, 
oder auch die Glaselektr. zur Harzelektr. ferner, dafs die 
Erkennungsmittel der allgemeinen nnd animalifchem Elek
tr. nicht immer diefelben .feyn können, fo wenig z. E. 
als beym freyen und gebundenen Feuer. Das Publikum 
entfeheide, ob fter Vorwurf gerecht fey? wenn Rec. fagt 
„Faft follte man glauben , Hr. G. habe folche Verfuche 
,,vermieden/' Zu Ende hat es das Anfehen, als wollte 
mich Rec. gar mit Hn. Bertrich in Misverßiiiiduiß fetzen; 
aber man lefe S, 382 — 386. fo wird man finden, dafs ich 
Hn. Bertuch nur tadle, wenn er wüufcht, „dafs alle Obrig- 
„keiten alles Magnetifiren an Menfchen fo lang verbieten 
mochten u. f. w. “ aber dringend fcharfe ich es ja felbft 
ein, Magnet, folle und müffe ein Gegenftand der medic. 
Policey .feyn. Zuletzt, da nun einmal Magnet, nicht mehr 
zum Unding gemacht werden kann, w;rd das Magnetifi
ren, als cine fürchterliche, gefahrvolle Kun ft, verdächtig 
gemacht. Dafs fie dies wirklich fey, und zyvar in eben 
dem Sinn und Grad, als die Arzneykunft felbft, wovon fie 

eln^ Theil ift, geftehe ich freymüthig. Nichts wünfehe ich 
mehr, als dafs aurch obrigkeitliche weife An Halten, die ei
ne fo wohk als die andere, da fie dem Mifsbrauch fo fehr 
ausgefetzt find, dem menfchlichen Gefchlecht fo unfehäd- 
lich, als möglich gemacht würden, fo würde beider heil« 
famer Einflufs auf Menfchen und Staaten unausbleiblich 
feyn. Heilbronn, am Neckar, d. 26 Novembr. 1789,

E. Gmelin. D.

Nachricht von Pirgils Landbati,

Die Exemplare der Georgica für die H. Subfcriben- 
ten find abgefändt, bis auf einige, deren Befteller mir 
unbekannt find , und mehr Zutrauen verlangen, als ge
währen. Ich habe durch ein folches Zutrauen bey man
chen Beförderer meiner Odyffee nicht -wenig eingebüfst. 
Ein Alfabet fo eng gedruckt, dafs der Inhalt im gewöhn
lichen Druck zwey Alfabet grofs Octav, und in einigen 
Zeitfehriften gewifs drey angefüllt hätte, (Mes Schreib- 
papieres und des Kupfers nicht zu gedenken}: erhalten die 
Subfcribenteu für l Rthtlr. 4 gr. Gold, und das elfte Ex. 
frei. Wer die Einladung überhörte oder abwies, kann 
dasßuch, wenn es ihm anfieht, imBuchladen für 1 Rthlr» 
16 gr. Gold bekommen: welchen Preis derjenige , der 
Zeilen und Buchftaben, nicht blofs Blätter, abzählen will, 
noch fehr mäffig finden wird, zumal wenn er die Einrich
tung des Buchhandels kennt. Finden fich indefs Liebha
ber, die 12' Ex. zugleich bey mir felbft befiellen wollen; 
fo geben fie für das Ex. nur 1 Rthlr 3 gr. franco eingefandt» 
und bekommen das ijte umfonft,

Eutin» in Nov. 1782«
J. H- Vofft

Nachricht wegen der Didotfchen Lettern!

, Verschiedene deutfche Buchdrucker haben feit einiger 
Zeit gewünfeht, Didotfche Lettern zu befitzen. Man 
hat fich zwar an einigen Orten bemüht, diefe Buch
ftaben nachzufchneiden7, aber die Kopien erreichen die 
Originale bey weiten nicht: befonders bleiben fie weit 
hinter Herrn Didots neu verfertigten Lettern zurück, 
bey denen fich diefer Künftler alle Mühe gegeben hat, 
feinen Nachahmern ihre Arbeit noch mehr als bisher 
zu erfchweren. Ich mache daher bekannt, dafs Herr 
Pirmin Bidot in Paris mir den Debit feiner Lettern 
für ganz Deutfchland übertragen hat, und dafs er kei
nem Deutfchen Buchdrucker Schriften fchicken wird, 
wenn fie nicht bey mir beftellt worden find.

In jeder Öfter-und Michaelismeffe werde ich, wenn 
die Beftellung 4-Monat vorher gemacht worden, die Schrif
ten von Leipzig aus abfchickem Nur erinnere ich noch, 
dafs die Hälfte von dem' Werthe der beftellten Lettern 
vorausbezahlt werden mufs. Berlin den 22 Novem
ber 1759.

Johann Friedrich Unger.






